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Schlusswort 


Als  der  Herausgeber  vor  einer  langen  Reihe  von  Jahren  durch  seine  amtliche  Stellung 
sich  für  berufen  erachtete,  die  seiner  Obhut  anvertrauten  zahlreichen  Archive  in  weiterem  Kreise 
gemeinnützlich  zu  machen,  stellte  sich  zunächst  die  schwierige  Frage  dar,  welcher  sachliche 
Umfang  einem  niederrheinischen  Urkundenbuche  zu  geben  sey.  Und  heute,  wo  der  nun 
vollendete  vierte  Band  das  Unternehmen  an  dem  ursprünglich  aufgesteckten  Ziele  abschliesst, 
erneuert  sich  dieselbe. 

Wohl  hatte  es  im  Allgemeinen  sogleich  eingeleuchtet,  dass  nur  an  eine  Auswahl  der 
vorfindlichen,  kaum  übersehbaren  Schriftdenkmale  gedacht  werden  dürfe,  sollte  nicht  die,  zumeist 
auf  Mussestundcn  angewiesene  Arbeit  die  Kräfte  und  die  Ausdauer  des  Einzelnen  überbieten, 
oder  das  Beginnen  an  der  Klippe  des  Kostenpunktes  scheitern  lassen.  Eine  innere  Begründung 
und  eine  festere  Richtung  aber  gewann  diese  Ansicht  im  Hinblick  auf  die  schon  vorliegenden 
Leistungen  solcher  Art  Alle  bisherigen  Bemühungen ,  die  heimathliche  Vorzeit  auf  urkundlichem 
Wege  aufzuhellen,  hatten  in  der  That  nur  geringe  Bruchstücke,  ohne  Abschluss  in  sich  und  ohne 
Verbindung  unter  einander,  zu  Tage  gefördert  Es  war  leicht  zu  erkennen,  dass  für  die  Auf- 
stellung einer  provinziellen  Geschichte  zunächst  ein  übersichtliches  Bild  der  inneren  Zustände 
als  gemeinsame  Grundlage  des  staatlichen  Lebens  der  einzelnen  Territorien  zu  gewinnen  und  dass 
für  die  Folgezeit  die  Masse  der  wichtigeren,  in  einander  greifenden  Ereignisse  an  dem  Faden 
der  Zeitfolge  zu  verknüpfen  sey.  Die  Zahl  der  Denkmale,  welche  zu  diesem  Zwecke  sich 
darboten,  schien  überdies  solche  Begrenzung  zu  rechtfertigen. 

Der  Herausgeber  konnte  sich  freilich  bei  diesem  Plane  nicht  verhehlen,  dass  die  Mehr- 
zahl unserer  Archivstücke,  obgleich  für  besondere  Zwecke  von  unverkennbarer  Erheblichkeit,  hier 
also  keine  Berücksichtigung  ünden  würden;  er  hoffte  aber,  durch  das  gleichzeitige  Unternehmen 
der  Zeitschrift  „Archiv  für  die  Geschichte  des  Niederrhcins**  das  Uebergangcne  allmählich  da,  wo 
es  Anscbluss  und  wahre  Bedeutung  findet,  nachholen  zu  können.  Die  Förderung  des  Urkunden- 
buches,  welches  ausser  den  in  den  Noten  kurz  angezeigten,  oder  bei  der  prüfenden  Durchsicht 
der  zum  Abdrucke  vollendeten  Bände  als  entbehrlich  ausgeschossenen  Stücke,  3400  vollständige 
Texte  in  sich  fasst,  gestattete  indess  nur  einen  langsamen  Fortschritt  jener  Schrift.  Zu  einer 
rascheren  Folge  derselben  ist  jetzt  die  erforderliche  Müsse  geboten.  Ueberdies  werden  die  für 
künftige  Hefte  bestimmten  Vorarbeiten  zur  Aufstellung  eines  historisch -topographischen  Lexicons 
des  Archivsprengeis,  welche  sich  dem  Leben  der  Gemeinden  und  ihrer  Wald-  und  Weidemarken, 
der  Pfarrkirchen  und  Klosterinstitute,  der  Städte  und  Schlösser,  der  Lehncurien  und  Familien  u.  s.  w 
zu  widmen  haben,  mehr  als  die  bisherigen  Erörterungen  Gelegenheit  geben,  zahlreiche  Urkunden 
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ans  Licht  zu  ziehen.  Wo  denn  auch  der  Ort  seyn  wird,  jene  wichtigen  Ereignisse  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts,  welche  sich  nicht  in  einzelnen  Urkunden  ab- 
schliessen,  vielmehr  in  laugen  Reihen  von  Schriftsätzen  verwoben  sind,  actenmässig  darzustellen. 

Unterdess  würde  der  für  vaterländische  Geschichte  in  erfreulicher  Weise  erwachte 
Forschersinn  immer  noch  auf  ferne  Zeit  eine  vollständige  Uebcrsicht  des  hiesigen  Urkunden- 
schatzes entbehren.  Die  obere  Leitung  der  Staatsarchive,  von  dem  wärmsten  Eifer  beseelt,  die 
wissenschaftliche  Bearbeitung  derselben  zu  fördern  und  ihre  Früchte  gemeinnützlich  zu  machen, 
hat  dalier  die  Aufstellung  eines  gemeinsamen  oder  General  -  Repertoriums  über  alle  irgendwie 
bemerkenswerthen  Stücke  des  hiesigen  Institutes  und  Archivsprengeis  angeordnet  und  der  künftigen 
Veröffentlichung  zugedacht  Es  soll  dasselbe,  nach  der  Zeitfolge  geordnet,  den  wesentlichen  Inhalt 
der  in  unserm  Urkundenbuche,  oder  anderwärts  abgedruckten,  der  in  den  Noten  erwähnten  und 
endlich  aller  bisher  übergangenen  Urkunden,  sofern  diese  irgend  eine  belehrende  Stelle  enthalten, 
aufnehmen  und,  wo  erforderlich,  in  Regestenform  anzeigen.  Ein  gemeinsames  alphabetisches 
Register  über  Personen,  Ortschaften,  Sachen  und  Ausdrücke  soll  seinen  Gebrauch  erleichtern.  So 
wird  denn  dieses  Uebersichtswerk  sich  einer  Seits  an  die  vorliegende  Sammlung  enge  und 
ergänzend  anschliessen,  und  zugleich  als  selbständiges  Repcrtorium  des  hiesigen  Provinzial- Archivs 
den  Urkundenbestand  desselben  offcnlcgcn  und  den  Forscher  der  ermüdenden  Aufgabe  entheben, 
aus  den  weiten  und  saftlosen  Hüllen  den  Kern  heraus  zu  finden! 

Seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  ist  es  vielfach  gelungen,  sowohl  einzelne  schätz- 
bare Urkunden  und  Cartularc,  als  ganze  Archive,  welche  der  Sturui  des  scheidenden  Jahrhunderts 
verschleudert  hatte,  wieder  zu  erwerben  und  die  Provinz  schuldet  den  wärmsten  Dank  ihren 
Vertretern,  den  rheinischen  Provinzialständen,  welche  zu  diesem  Zwecke  durch  Bewilligung  der 
erforderlichen  Geldmittel  wesentlich  beigetragen  haben.  Der  Herausgeber  aber  sah  sich  gern 
verpflichtet,  aus  diesem  Zuwüchse  achtzig  Urkunden  meistens  aus  frühester  Zeit  als  Nachlese 
seinem  Buche  anzureihen. 
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Genealogische  Ucbersiiht  der  Fürsten  am  Niederrhein  während  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts. 

f.  Die  Herzoge  von  Berg*  Die  Niederlage  vor  Cleve  hatte  den  alten  Herzog  Wilhelm  in  die 
traurigsten  Folgen  verwickelt.  Seine  Söhne,  Adolph  an  der  Spitze,  waren  sofort  nach  der  Gefangennahme 
des  Vaters  in  dessen  Wohnsitz  zu  Düsseldorf  eingedrungen,  hatten  sich  aller  Habe  in  demselben  bemächtigt 
und  sogaj  die  Huldigung  der  Stadt  eingenommen.  Um  die  schwere  Liisesumme  von  74,000  Goldschild, 
welche  der  Sieger,  Graf  Adolph  II.  von  Cleve  sich  bedungen,  zu  decken,  hatte  der  Herzog  ihm  Landesschlösser 
verpfänden  und  des  Endos  die  Einwilligung  seiner  Sühne  durch  Abtretung  von  Gebietstheilen  und  Renten 
an  sie  erkaufen  müssen  (HI.  1033).  Adolph,  bereits  Graf  von  Ravensberg  vor  jenem  Ereignisse,  Hess  sich 
unmittelbar  nach  demselbeu  von  Thatenlust  hinreissen.  Sein  WaffenglUck  Uber  Dieterich  von  der  Mark  und 
die  Schwäche  des  gebeugten  Vaters  steigerten  seinen  Drang  nach  Herrschaft.  Schon  1401  scbloss  er 
selbständig  eine  Vereinbarung  mit  Johann  von  Sayn- Wittgenstein  wegen  der  Niederlage  vor  Cleve,  die  dessen 
verstorbener  Bruder,  Graf  Johann  von  Sayn  erlitten  und  wofür  Herzog  Wilhelm  als  ,,Hauptherru  einzustehen 
hatte  (2).  Am  7.  Januar  1402  ist  er  im  Besitze  der  Schlösser  Windeck  und  Beyenburg,  obgleich  sie  zu  den 
von  dem  Vater  an  Cleve  verpfändeten  gehörten  (DU.  1031),  und  einer  Verschreibung  von  6000  Schild  anf 
das  Schloss  Burg.  Uobor  die  lctztero  waren,  wie  der  Vergleich  von  jenem  Tage  erwähnt,  Verwickelungen 
entstanden.  Adolph  hatte  sich  von  dem  Verwalter  des  Schlosses  besondere  Zusagen  machen  lassen  und  die 
Untertbanen  und  Diener  desselben  befehligt.  Jetzt  war  ihm  zwar  nur  auf  den  Todesfall  des  Vaters  die 
Huldigung  geschehen,  allein  neuen  Uebergriffen  Raum  genug  gelassen  worden  (7).  Bald  nachher,  am 
13.  März  gelang  es  ihm,  seine  Brüder  Wilhelm,  Electen  von  Paderborn ,  und  Gerhard ,  Domprobsteu  von 
Cöln,  aus  dem  Mitbesitze  der  Schlösser,  die  der  Vater  ihnen  gemeinschaftlich  Uberlassen,  herauszuheben  (11). 
Noch  ein  letzter  dreister  Schritt,  wozu  es  seiner  Zeit  leider  nicht  an  Beispielen  fehlte,  öffnete  ihm  gewaltthätig 
die  gesamtste  Landesregierung.  Um  des  gemeinen  Bestens  willen,  wie  es  in  der  Urkunde  vom  10.  März  1404 
heisBt,  habe  er  den  Vater  „upgchalden"  und  Land  und  Leute  an  sich  genommen  (24).  Das  verfängliche 
Verhältnis  zum  Schlosse  Burg  mag  die  nächste  Veranlassung  gegeben  haben,  den  Vater  hier  fassen  und 
einachliesscn  zu  lassen.  Der  Herzog  fand  jedoch  bald  nachher  unter  Mitwirkung  des  Erzbischofs  von  Cöln 
Gelegenheit  zu  entfliehen.  Wir  sehen  ihn,  gemeinschaftlich  mit  seiner  Gemahlin  und  seinen  Söhnen  Wilhelm 
und  Gerhard  am  8.  October  1404  mit  Johann  Herrn  von  Heinsberg  wegen  Blankenberg  und  Siegburg  einen 
Vertrag  schliesscn  und  am  24  März  des  folgenden  Jahres  ein  freundschaftliches  Verhältnis»  mit  dem  Grafen 
von  Cleve  eingehen  (28.33),  welcher  sich  denn  auch  mit  dem  Sohne  Wilhelm  gegen  Adolph  verbündete  (34). 
Unterdessen  war  Letzterer  bemüht,  seine  Herrschaft  durch  Zustimmung  der  Ritterschaft  von  Berg  zu  rechtfertigen 
und  zu  stützen.  Um  dieselbe  nämlich  fester  sich  zu  verbinden,  hatte  er  ihr  in  einer  Urkunde  vom  8.  September 
1404  Freiheiten  und  Vorrechte  der  weitgreifendsten  Art  zugestanden  (27).  Sie  sind  es,  welche  das  erste 
und  die  Grundlage  aller  folgenden  Privilegien  dieser  Ritterschaft  bilden.  Gleichzeitig  waren  auf  die  Klage 
der  Herzogin  Anna,  welche  ihren  Bruder,  den  König  Ruprecht  angegangen,  gegen  den  Sohn  Adolph,  der 
den  Vater  „unbesorgter  Dinge,  wider  Gott  und  Rech»,  mit  Vorsatz  verhaftet  und  sich  der  Herrschaft 
angemasst  habe",  die  drei  üblichen  Vorladungen  geschehen  und  unter  dem  16.  Mai  1405  ward  Bann  and 
Keichsacht  über  ihn  verhängt  (37).  Dennoch  musste  der  Vater  in  dem  Vergleiche  von  dem  folgenden 
i.  Juli  sich  mit  Düsseldorf  nebst  den  Höfen  Holthausen  und  Pempelfort,  mit  Benrath  nebst  dem  Amte 
Monheim,  mit  dem  Forste  nebst  dem  Amte  Miseloe,  mit  dem  Schlosse  Lülsdorf,  dem  Veste  Porz  und  den 
Kirchspielen  Merheim,  Flittard,  Buchheim  und  Mülheim  begnügen  und  alle  anderen  Landesthoile  dem  Sohne 
Adolph  abtreten  (38).  Er  starb  am  25.  Juni  1408,  „crastino  b.  Johannis  Baptiste  M.CCCC.VUIU,  nach  dem 
Memorienbuche  des  Stiftes  zn  Düsseldorf,  dessen  grosser  Wohlthäter  er  gewesen.  Seine  Gemahlin  Anna 
von  Pfalzbayern  folgte  ihm  „ipso  die  b.  Andree  (30.  November)  M.CCCCXV."  nach  und  wurde  in  dieser 
Kirche  am  Petri-AlUr  beigesetzt 
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Herzog  Adolph  hatte  seit  seinem  Auftreten  gegen  den  Vater  sich  ebenfalls  gegen  den  Erzbiscbof  und 
die  Stadt  Cöln  aufgelohnt,  indem  er  jenem  in  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  gegriffen  und  die  Cölncr,  früheren 
Verträgen  zuwider,  den  Zöllen  im  Hcrzogthume  Berg  unterworfen.  Nach  der  Sühne  mit  dem  Vater  war  der 
Wunsch  entstanden,  auch  diesen  langen  Streit  2U  schlichten.  Ein  Schiedsspruch  stellte  ihm  Solingen  zurück 
und  verwies  die  Frage  wegen  der  geistlichen  Jurisdiction  auf  den  Rechtsweg,  wegen  der  Zölle  auf  den  Inhalt 
der  Verträge  (45).  Die  Wiederherstellung  der  Zollfrcihcit  der  Cöln«  traf,  da  die  Hauptzollslättc  zu 
Düsseldorf  lag,  zunächst  die  Gefälle  des  Vaters,  weswegen  Graf  Adolph  von  Cleve  sich  bewogen  fühlte,  die 
dortige  Zollfreihcit  der  Cleve-Märkischen  Unterthaitcn,  welche  Herzog  Wilhelm  in  der  Sühne  vor  Cleve  hatte 
gewähren  müssen,  auf  dessen  Lebenszeit  aufzuheben  (52).  Jener  Schiedsspruch  verpflichtete  ausserdem  den 
Herzog  Adolph,  den  schon  erwähnten  Vertrag  des  Vaters  wegen  Blankenberg  (28)  zu  genehmigen.  Er  zog 
jedoch  die  Fehde  vor  und  es  gelang  ihm,  unter  dem  27.  Juni  1407  weit  günstigero  Bedingungen  zu  erzielen 
(47).  Bald  nachhor  sehen  wir  ihn  in  Fehde  mit  den  Grafen  von  Wied  und  Isenburg.  Er  warb  des  Endes 
am  27.  October  1409  Wilhelmen  Herrn  von  Reichenstein  zum  Kampfgenossen  (54);  im  Februar  1410 
verhandeln  beide  Theile  wegen  der  Gefangenen  (5(3)  und  Jahres  darauf  folgt  endlich  die  SUhne  (t>2).  Auch 
mit  ihnen  hatto  Adolph  wegen  der  denselben  für  die  Niederlage  vor  Cleve  zu  leistenden  Entschädigung 
gestritten  und  auch  sie  mussten  sich  mit  Geringerem  begnügen.  Zwei  Ereignisse  von  grossem  Belang 
standen  nun  ehestens  zu  erwarten:  die  Erledigung  des  erzbischöflichon  Stuhles  von  Cöln,  den  Friedrich  III 
seit  vierzig  Jahren  innc  hatte,  und  der  kinderlose  Tod  des  Herzogs  Reinald  von  Geldern  und  Jülich.  Die 
kriegerischen  Bewerbungen  Herzogs  Adolph  um  das  Erzbisthum  für  einen  seiner  Brüder,  noch  ehe  und  als 
es  1414  zur  Erledigung  kam,  werden  sich  füglichcr  unter  Cleve  im  Zusammenhange  der  Streitigkeiten  dieses 
Hauses  mit  dem  Erzbischofu  Dictorich  erörtern  lassen.  In  Ansehung  des  reichen  Erblasses  Herzogs  Reinald, 
wenn  er,  wie  wahrscheinlich,  ohno  eheliche  Kinder  sterben  sollte,  müssen  wir  uns  aber  hier,  wo  dahin 
»elende  Bestrebungen  zu  Tage  kommen,  die  verwandtschaftlichen  Verhältnisse  vergegenwärtigen,  welche 
ErbansprUcho  begründen  konnten.  Nach  dem  Erlöschen  des  Mannsstammes  der  Grafen  von  Berg  aus  dem 
Hause  Limburg  war  es  dem  Markgrafen  und  nachhangen  Herzoge  von  Jülich  golungen,  die  ihm  von  Kaiser 
Ludwig  zugesagte  Nachfolge  in  Berg  seinein  ältesten  Sohne  Gerhard,  welcher  mit  Margaretha  von  Ravensberg, 
einer  Tochter  der  gleichnamigen  Schwester  des  letzten  Grafen  Adolph  von  Borg  aus  dem  Hause  Limburg 
vermählt  war,  zu  verschallen.  Gerhard,  seit  134t)  Graf  von  Berg  und  Ravensberg,  hatte  zwei  Schwestern. 
Philippa  und  Johanna,  jene  mit  Godart  Herrn  von  Heinsberg,  diese  mit  Wilhelm  Grafen  von  Wied  verchlicht. 
Sein  jüngerer  Bruder  Wilhelm,  vermählt  mit  Marin  von  Geldern,  ward  nach  des  Vaters  Tode  Herzog  von 
Jülich  und  erlangte  1372  für  seinen  älteren  gleichnamigen  Sohn  das  erledigte  Herzogthum  Geldern.  Er 
hinterlicss  1393,  ausser  dickem,  einen  jüngeren  Solin  Reinald,  welcher  seit  1 4(12  Nachfolger  des  kinderlos 
verstorbenen  Bruders  Wilhelm  in  der  Regierung  von  Geldern  und  Jülich  war,  und  eine  Tochter  Johanna, 
vermählt  mit  Johann  von  Arkel.  Herzog  Adolph  von  Berg  hatte  also  für  den  Fall  des  kinderlosen  Todes 
des  Herzogs  Reinald  von  Geldern  und  Jülich  zweifach  von  weiblicher  Seite  Anspruchsgenossen  auf  diese 
HorzogthUmcr,  nämlich  seitens  der  Philippa,  Schwester  seines  Grossvaters  Gerhard  in  deren  Sohne  Johann, 
Herrn  von  Heinsberg,  und  seitens  Johanna,  Reinalds  Schwester,  in  deren  Tochter  Maria,  der  Vermählten 
Johanns  IL,  Herrn  von  Egmond.  Stand  nun  auch  in  den  Fürstentümern  am  Niederrhein  noch  keino 
Erbfolgeordnung  als  gemeingültig  fest,  so  war  doch  der  Vorrang  der  Schwertscitc,  wenn  es  sich  um 
Familien -Stammgut  handelte,  überall  anerkannt.  Herzog  Adolphs  Erbrecht  Uberwog  daher  gegenüber  den 
Ansprüchen  Johanns  von  Heinsberg,  wenngleich  dieser  dem  gemeinsamen  Stammvater  aus  dem  Hause  Jülich 
um  einen  Grad  näher  stand.  Aber  anders  stellte  sich  die  Eibberechtigung  der  Johanoa,  Reinalds  Schwester, 
in  Beziehung  auf  Geldern  dar.  Sie  war  ganz  in  dem  Fallo  der  eigenen  Mutter,  welche  auch  nach  dein 
kinderlosen  Tode  ihrer  beiden  Brüder  das  Herzogthum  Geldern  ihrem  Gemahl  zugeführt  hatte,  in  dessen 
Hand  es  kein  oltjülichsches  Stammgut,  vielmehr  eine  neue  Erwerbung  war.  Unter  diesen  Verhältnissen  neigte 
Herzog  Reinald,  wenigstens  was  Jülich  betraf,  auf  Adolphs  Seite  und  that  schon  1410  Schritte,  demselben 


VII 


die  künftige  Erbfolge  anzubahnen,  indem  er  Johann  von  Heinsberg  wegen  dessen  Erbansprilche  von  der 
Mutter-Seite  auf  die  Nachlassenschaft  seines  Bruders  Wilhelm  abfand  QBO).  Johann  behielt  sich  zwar  seine 
weiteren  Rechte  bevor,  vrenn  auch  Reinald  kinderlos  sterben  sollte,  Herzog  Adolphs  Auge  aber  blieb  auf 
ausschliessliche  ßoerbong  desselben  gerichtet,  wes  Endes  er  schon  im  Voraus  in  Wilhelm  Herrn  von 
Saffenbcrg  und  Ruprecht  Grafen  von  Virneburg  Helfer  anwarb  (71.  80).  Um  ihn  schon  jetzt  in  dem 
Horzogthume  Jülich  Fuss  fassen  zu  lassen,  schenkte  ihm  Reinald  die  Schlösser  Heimbach  und  Borgheim  mit 
ihren  Aemtern  (72)  und  traf  die  Vereinbarung,  dass  keiner  von  ihnen  ohne  den  andern  sich  mit  den  von 
Arkcl,  oder  von  Heinsberg  in  ein  Abkommen  einlassen  wolle  (75).  Der  Tod  des  Bruders  seiner  Gemahlin 
Jolandis  erfüllte  ihn  demnächst  mit  neuen  Aussichten  auf  Erbfolge.  Herzog  Eduard  von  Bar  war  1415  ohne 
rechtmassige  Kinder  gestorben  und  dessen  jüngerer  Bruder  Ludwig,  Cardinal-Bischof  von  Chalons  hatte  das 
nachgelassene  Herzogthum  angetreten.  Herzog  Adolph  von  Berg  hatte  zur  Stütze  seiner  Rechte  den  König 
Sigmund  angegangen  und  wirklich  1417  von  demselben  die  mit  Bar  verbundene  Markgrafachaft  Pontamousson 
als  eröffnetes  Reichslehen  erhalten  (104).  Da  aber  Cardinal  Ludwig  das  Herzogthum  Bar  14 19  an  den  Sohn 
seiner  Schwester,  Rene  von  Anjon,  den  er  mit  Isabella,  Tochter  des  Herzogs  Carl  von  Lothringen  vermählt, 
abtrat,  so  war  ohne  Waffen  sein  Ziel  nicht  zu  erreichen.  Noch  im  Januar  1418  bestand ,  wie  aus  dem 
Bündnisse  mit  Jacobs  Gräfin  von  Hennegau  und  Holland  hervorgeht  ( 106),  sein  Trachten  nach  ausschliesslicher 
Erbfolge  in  Jülich  und  Geldern;  jetzt  aber,  wo  er  Hülfe  bedurfte  und  ausser  Landes  ziehen  musste,  schien 
es  ihm  gerathen,  sich  vorher  mit  Johann  von  Heinsberg  Uber  Reinalds  künftige  Nachlassenschaft  zu 
verständigen.  Unter  dem  1.  April  1420  kamen  sie  dahin  Uberein,  dass  Adolph  Randerath,  und  Johann  Born 
und  Sittard  vorweg,  sodann  dass  jener  zu  drei  Vierteln,  dieser  zu  einem  Viertel  die  übrigen  Lande  Reinalds 
in  ungeteilter  Geraeinschaft  erhalten  sollte  (125).  Ein  Sühnetag  wegen  Bar,  den  Herzog  Carl  von  Lothringen 
nach  Trier  auf  Johannistag  1421  angesetzt  hatte ,  war  fruchtlos  geblieben  und  am  6.  April  1422  finden  wir 
Adolph  in  Lothringischer  Gefangenschaft,  indem  Herzog  Adolph  von  Cleve  einen  Theil  der  auf  40,000  Gulden 
bestimmten  Losesummo  zu  zahlen  verspricht  (141).  Erst  im  August  desselben  Jahrs  ist  er  wieder  in  seinem 
Lande  (143.  144),  noch  rechtzeitig  vor  dem  bald  darauf  erfolgten  Todo  des  Oheims  Reinald.  ' 

MM»  MMe  Herzoge  von  JUiich  und  Geldern»  Herzog  Wilhelm  von  Geldern  und  Jülich  war 
am  16.  Februar  1402  ohne  eheliche  Kinder  gestorben  und  sein  Bruder  Reinald  ohne  Widerspruch  in  die 
Regierung  nachgefolgt  Dieser  vermählte  sofort  Maria,  des  Bruders  Wilhelm  natürliche  Tochter  mit  Johann 
von  Büren  und  steuerte  sie  mit  dem  von  seinem  Bruder  eingezogenen  Schlosse  Aersen  aus,  wodurch  wohl 
ein  bisheriger  Anstoss  beseitigt  wurde  (13).  Er  ordnete  darauf  die  Streitigkeit  zwischen  dem  Magistrate  und 
den  Bürgern  von  Düren  wegen  Wahl  der  Vorstände  der  Stadt  und  des  Wollenamtes  (14)  und  seine  eigene 
Angelegenheit  Bekanntlich  war  er  aus  der  Gefangenschaft  von  Cleve  entlassen  worden  unter  dem 
Versprechen,  bei  künftiger  RegierungB-Nachfolge  100,000  Schild  zu  zahlen  und  Emmerich,  welches  schon  an 
Cleve  verpfändet  war,  erblich  abzutreten  (III.  1039).  Schiedsrichter  setzten  jetzt  die  Lösc-iumme  auf  80,000 
Schild  fest  (16.  43).  Im  JuU  1403  schloss  er  ein  Schutz-  und  Hülfsbündniss  mit  dem  Erzbiscbofe  Friedrich 
von  CiSln  (19).  Er  stand  damals  mit  dem  Grafen  Wilhelm  von  Limburg  und  Berat  von  Strünkede  in  Fehde 
(19),  weswegen  er  wohl  Dieterichen  voa  der  Mark  zu  seinem  Lehnsmann  anwarb  (23).  Wichtiger  war  die 
Verbindung  mit  Frankreich,  worin  er  sich  im  Frühjahr  1405  einliess.  Er  wurde  Vasall  Konig  Carla  VL 
gegen  England  und  verlobte  sich  unter  Vermittelung  des  Herzogs  Ludwig  von  Orleans  mit  Maria  von 
Harcourt  (35. 36).  Der  alte  Streit  mit  Cöln  wegen  der  verwickelten  Rechte  zu  Zülpich,  wegen  der  Cölniachen 
Lehen  und  wegen  der  Zölle,  welche  bei  jeder  neuen  Königswabl  zu  Gunsten  Cölns  für  dio  abwärts  gelegenen 
Fürstentümer,  wiewohl  ohne  Erfolg,  beschränkt  zu  werden  pflegten,  erneuerte  sich  auch  jetzt  und  ward,  wie 
schon  mehrmals  vorher,  durch  die  Uebereinkunft  beschwichtigt,  ihn  auf  die  Lebensdauer  der  streitenden 
Fürsten  boruhen  zu  lassen  (48.  49.  63).  Mit  der  Absetzung  des  ihm  befreundeten  Königs  Wenzel  unzufrieden, 
hatte  er  dio  Stadt  Aachen  bestimmt,  den  Nachfolger  Ruprecht  zur  Krönung  nicht  einzulassen.   Jetzt,  im 
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Loben  im  Herzogthnme  Jülich  und  als  König  mit  Jülich  und  Geldern  und  ertheilte  die  Zusicherung,  dw 
»eine  Krönung  in  Cöln  den  herzoglichen  Gerechtsamen  in  Beziehung  auf  Aachen  keinen  Abbruch  thu 
6olltc  (50).  Im  Jahre  1410  vermählte  er  seinen  natürlichen  Sohn  Wilhelm  mit  Johanna,  Erbtochter  vo 
Wachtendonk,  den  er  mit  dem  Schlosse  auf  der  Knvpen  und  einer  Rente  aussteuerte  (95).  Schon  jet 
scheint  er  an  ehelichen  Kachkommen  gezweifelt  zu  haben  und  that,  wie  wir  unter  Adolph  von  Berg  sahei 
vorbereitende  Schritte  wegen  dessen  Kachfolge  in  das  Hersogthum  Jülich.  Weiter  erscheint  er  in  uns« 
Urkunden  fast  nur  noch  als  Vermittler.  So  erliess  er  1411  einen  Schiedsspruch  in  der  alten  Streitsacl 
zwischen  dem  Herzoge  Adolph  von  Berg  und  dem  Erzbischofe  Friedrich,  wodurch  sich  Letzterer  zu  eine 
ansehnlichen  Geldopfer  verstehen  musste  (63),  so  wie  in  dem  Kampfe  uro  das  1414  erledigte  Erzbisthui 
Die  kriegerischen  Begebenheiten  in  Geldern  ontzogen  ihn  fast  ganzlich  dem  diesseitigen  Schauplatze-  ] 
statb  nach  Bedinghovens  genauer  Angabe  1423,  den  23.  Juni:  „in  profesto  Johannis  Baptiste,  atque  api 
Carthusianos  in  Monichusen  iuxta  fratrem  cum  galea  et  insigniis  luctuosc  sepelitur".  Der  Nekrolog  d 
Abtei  Gladbach,  bei  Eckerts,  die  Benedictiner- Abtei  Gladbach,  S.  309,  gibt  den  XV.  Kai.  Julii  (17.  Juni)  t 
MMM,  Die  Herzoge  vom  Jülich  und  Berg.  Schon  am  30.  Juni  1423  empfingen  Herz 
Adolph  von  Berg  und  Johann  Herr  von  Heinsberg  die  Huldigung  der  Rittorschaft  und  der  Städte  von  JlÜi 
und  zwar,  auf  Grund  ihres  früheren  Vertrages,  jener  als  Herzog  und  dieser  als  Herr  von  Jülich,  wogeg 
sie  gelobten,  Reinalds  Gemahlin  bei  ihrem  Witthume  und  die  Stände  und  Landschaft  bei  ihren  Privileg1 
su  erhalten  (149>  Die  Stande  von  Geldern  aber  entschieden  sich  für  Arnold  von  Egmond  und  brachten  i 
am  11.  Juli  die  förmliche  Huldigung  dar.  So  entzündete  sich  denn  ein  langer  verhängnissvoller  Kampf, 
den  jetzt  von  beiden  Seiten  Theilnehmer  angeworben  wurden.  Adolph  und  Johann  verbündeten  sich  zunäc 
mit  dem  Grafen  Friedrich  von  Mörs  (150),  und  Arnold  warf  sich  gänzlich  in  die  Arme  Herzog  Adolphs  - 
Cleve,  indem  er  gelobte,  sich  mit  dessen  ältester  Tochter  Catharina,  wenn  sie  zwölf  Jahr  alt  seyn  wer 
oder,  wenn  sie  früher  sterben  sollte,  mit  einer  Schwester  derselben,  und  ohne  Aussteuer  vermählen  \ 
sogar,  wenn  er  selbst  vorher  sterben  möchte,  seinen  Bruder  und  Nachfolger  Wilhelm  bestimmen  zu  wol! 
das«  dieser  den  Vertrag  in  gleicher  Weise  erfülle  (151).  Der  Herzog  von  Cleve  stand  längst  schon 
seinem  jüngeren  Bruder  Gerhard  in  erbittertem  Erbstreite,  und  nicht  minder  seit  Dieterichs  Wahl  • 
Erzbischofe  mit  diesem  im  Zerwürfnisse.  Letzterer  schloss  sich  daher  nun  auch  dem  Herzoge  von  Jü 
an.  Aber  Gelübde  und  Verträge  in  dieser  Zeit  allgemeiner  Verwirrung  und  Gewalttätigkeit  waren  nur 
Spielzeug  des  augenblicklichen  Vortheils  und  der  Arglist.  Da  Herzog  Adolph  von  Jülich  sich  schon  in  eil 
BUndnisse  mit  der  Stadt  Cöln  und  mit  den  Grafen  Ruprecht  von  Virneburg  und  Friedrich  von  Mörs  beb 
so  wurde  jetzt  in  der  Absprache  mit  dem  Erzbischofe  der  Fall  vorgesehen,  wo  dieser  mit  der  Stadt  ( 
unmittelbar,  oder  mit  derselben  als  Theilnehmerin  an  einer  Fehde  jener  Grafen  gegen  ihn  in  Kampf  gerat 
mochte,  und  der  Herzog  verpflichtete  sich  zu  einer  Busse  von  12,000  Gulden,  wenn  eres  nicht  füglich  wi 
vermeiden  können,  der  Stadt  seine  Hülfe  gegen  den  Erzbischof  zu  leisten  (153).  Auch  mit  dem  Herz 
▼on  Cleve  war  er  verbündet,  obgleich  sein  Sohn  Ruprecht,  dem  er  des  Endes  Landestheile  abgetreten  h 
mit  Gerbard  von  Cleve  gegen  dessen  Bruder  die  Warfen  führte.  Es  war  also  nöthig,  mit  dem  Herzoge 
Cleve  zu  brechen  und  beide,  Vater  und  Sohn,  einigten  sich  unter  dem  12.  December  1424  mit 
Erzbischofe,  demselben  bis  künftige  Pfingsten  in  einem  gemeinsamen  Schreiben  den  Krieg  zu  erklären  (1 
Der  Erzbischof  hatte  dabei  Gerharden  von  Cleve  als  Kampfgenossen  in  Aussiebt  genommen.  Wir! 
erfolgte  schon  acht  Tage  später  dessen  Beitritt  (159)  und  Tages  darauf  verkaufte  derselbe,  unter  Vorb« 
des  Mitbesitzes  auf  Lebenszeit,  dem  Erzbischofe  für  100,000  Gulden  Kaiserswerth  (160),  welches 
Erbnbgiitung  Gerhards  gehörte  und  jetzt  also  nach  dessen  Tode  dem  Cleveschon  Hause  verloren  ging. 
Erzbischofe  gelang  es  auch  bald  nachher,  dem  Herzoge  von  Cleve  die  nächste  und  sicherste  Hülf 
entziehen,  indem  er  unter  dem  26.  Februar  1425  aich  mit  Arnold  von  Egmond  auf  friedlichen 
freundschaftlichen  Fuss  stellte  (161),  wozu  sich  dieser  im  Drange  der  Verhältnisse,  die  aich  vorbereit 
verstehen  musste.  König  Sigmund  nämlich,  dem  Jülich  und  Geldern  Reichslehen  waren,  hatte  nach  Hcit 
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du  kinderlosem  Tode  nicht  anstehen  wollen,  dieselben  dem  nächsten  Blutsverwandten  von  der 

ch  tkt  ver'cmen  und  beauftragte  nun  unter  dem  26.  Mai  1425  den  Erzbischof,  die  Stünde  von  Geldern  und  Zütphen 
zu  berufen  und  zu  ermahnen,  dem  Herzoge  Adolph  von  Berg,  den  er  mit  Jülich  und  Gcldero  belehnt  habe, 

ScboiTj«  *u  nuldiSen            Da  dicse  nicht  Fo,ge  leisteten>  befahl  a  dem  Herzoge,  die  Einsassen  von  Geldern  und 
Zütphen,  bis  sie  gehorsamen  würden,  mit  einem  besondern  Rhein  -  und  Landzolle  zu  belegen  (176).  Auch 

unse«  dieses  Mittel  blieb  fruchtlos ;  und  so  verbündete  sich  Herzog  Adolph  nebst  seinem  Sohne  Ruprecht  unter 

°r  ~,>D  'tsacht  dem     ^ctODer        nu*  den>  Herzoge  Philipp  von  Burgund  und  Rudolph  von  Diepholt,  postulirtem  Bischöfe 

1  i3tre>  .  von  Uetrccht  gegen  Arnold  von  Egmond  (181).    Fast  zwei  Jahre  dauorte  die  feindliche  Stellung,  bis  unter 

Z>>'  i,    "  dein       ^u''          em  T'erj*hriger  Waffenstillstand  geschlossen  wurde .  während  dessen  Graf  Friedrich  von 

'     £  Mors  Süchteln  inne  haben  sollte  (191).   Wohl  um  den  Ansprüchen  seines  Hauses  auf  Reinalds  Erblass  eine 

itiplatze-  ^  veitere  Stützc  m  verschaffen,  hatte  Herzog  Adolph  seinen  Sohn  Ruprecht  bestimmt,  sich  mit  Reinalds  Wittwe 

atque  jtiorjg  untcr  dem  26.  Februar  1426  zu  vermählen.   Da  aber  auch  dieso  Verbindung  ohne  Kachkommen  blieb, 

.ekrolog  *  ^         ^  Herzog  selbst,  dessen  Gemahlin  Jolandis  tchon  1421,  den  10.  Januar,  wie  das  Memorienbuch 

17.  Junt)  Düsseldorf  nachführt,  gestorben  war,  zu  einer  zweiten  Vermählung  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Herzogs 

^en       ,.  f  Ernst  von  Pfalzbayern  unter  dem  24.  Februar  1430  über  (195).  Unterdessen  hatte  Sigmund  die  ungehorsamen 

6  v0D  Stände  von  Geldern  und  Zütphen  in  üblicher  Form  vor  das  Reichsgericht  laden  lassen  und  verhängte  über  sie 

i,  wogeg  unter        17.  j0jj  1431  jj0  Reichsacht  und  unter  dem  folgenden  6.  October  die  Oberacht  (202).    Da  aber 

'  P       ihm  »olcber  Roichsbefchl  ohne  Waffen  -  Nachdruck  wirkungslos  und  der  Waffenstillstand  mit  Geldern  abgelaufen 

rächten  y,Kt  so  knüpfte  Herzog  Adolph  von  Jülich  sein  Bündniss  mit  Philipp  von  Burgund,  welcher  das  Auge  auf 

■'  1  t  Luxemburg  und  Elsass  gerichtet  hatte,  von  neuem  und  enger  an  (204),  versuchte,  durch  Schiedsspruch  die 

C!l  '"h'von  'nzw"cnen  m't  dem  Erzbiechofe  Dieterich  entstandenen  Streitigkeiten  zu  beseitigen,  (20»i),  erneuerte  unter 

^°  ''^erde,  dcni       ^Ll'Äust         da  80"n  ^onn  RuPrecb*  kürzlich  gestorben  war,  das  Bündniss  mit  Gerhard  von  Cleve, 

e?°  welches  jetzt  gegen  Arnold  von  Egmond  gerichtet  wurde  (208.  209)  und  vorband  sich  mit  dem  Landgrafen 

1    ta0^eOf  Ludwig  von  Hessen  zu  Schutz  und  Hülfe  (210).   Von  der  andern  Soito  erneuerte  Herzog  Arnold  das  frühere, 

8U  *  mit  oft  verletzt0  bündniss  mit  seinem  Schwicgervator  Adolph  von  Cleve,  dessen  Beobachtung  jetzt  auch  von  den 

90  ^  zum  gegenseitigen  Städten  beschworen  werden  sollte ,  und  worin  dieser  sich  verband ,  dem  Schwiegersohn  zur 

Weh  Eroberung  von  Jülich  helfen  und  also  dem  Herzoge  von  Jülich  Fehde  ankündigen  zu  wollen  (211).  Eonig 

das  ^'ßn,und  fnDr  *°rt>  »ciaer  Verordnung  Vollziehung  verschaffen  zu  wollen.   Er  hatte  u.  A.  am  20.  Mai  1434 

iren  nur  jcr  gtadt  Dortmund  und  dem  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  befohlen,  dcni  Herzoge  von  Jülich,  dem  er 

>°n  ID       ^  gestattet,  gegen  die  Geldemschen  das  Reicbspanier  zu  führen,  mit  den  Watten  beizustehen,  ladete  unter  dem 

^örs  ^*^|D  2.  Juni  den  Herzog  von  Cleve,  welcher  sich  dem  geächteten  Arnold  von  Egmond  angeschlossen  habe,  vor 

r  ^UJt  then  dfts  Reichsgericht  und  veranlasste  die  Baseler  Synode,  durch  geistliche  Commissare  die  Stände  und  Landschaft 

mpf  ^*^je  von  Geldorn  und  Zütphen  mittels  Kircheubaun  zum  Gehorsam  zu  vermögen  (213).    Dennoch  verlief  die 
gegenseitige  Rüstung  ohne  entscheidendes  Ergebnis«  und  die  Parteien  griffen  wieder  zur  gütlichen  Verhandlung, 

dem  He^^  Die  Herzoge  von  Jülich  und  von  Cleve  verständigten  sich  zunächst  unter  dem  29.  April  1435  (216).  Am 

getreten  Schlüsse  des  Jahres  kam  auch  eme  friedliche  Uebereinkunft  das  Ensbischofs  mit  dem  Herzoge  von  Cleve 

.  Hcr20ge  (218)  und  wohl  um  dieselbe  Zeit  ein  Waffenstillstand  bis  zum  18.  März  1436  zwischen  den  Herzogen  von 

1424  n>*  Jülich  und  von  Geldern  durch  Vermittelung  des  Herzogs  Philipp  von  Burgund  zu  Stande  und  wurde,  da 

eiW  JVJ  der  am  10.  März  zur  gütlichen  Ausgleichung  in  Sittard  abgehaltene  Tag  nicht  zum  Ziele  geführt,  bis  zum 

nen-  1.  October  1436  verlängert  (219).   Wir  sehen  aus  dieser  Absprache,  dass  jetzt  noch,  ausser  verschiedenen 

,ntcr  Vorb»»  jjdelherren  und  Kittern,  auf  der  Seite  des  Herzogs  von  Jülich  Wilhelm  von  Loon  Herr  au  Jülich  und  Graf 

welch»  «*  au 

Blankenhein  und  die  Stadt  Cöln,  auf  der  Seite  Arnolds  von  Egmond  dessen  Bruder  Wilhelm,  Johann  Herr 

:en  PD$'  «0.  Heinsberg  und  dessen  gleichnamiger  Sohn  standen.    Eine  nochmalige  Verlängerung,  so  wie  der  von  dem 

acrsto  ^    ^  Herzoge  von  Burgund  am  12.  Mai  1437  abgehaltene  Tag  und  die  darauf  nach  Mürs  auf  Sonntag  nach  Johann 

Redlichen  Baptist  (30.  Juni)  angesetzte  Zusammenkunft  waren  fruchtlos  abgelaufen,  als  der  Tod  des  Herzogs  Adolph 

b  vorbereite»  1V  „ 
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von  Jülich  und  Berg  die  Aussicht  einer  friedlichen  Lösung  auf  diesem  Wege  völlig  abschnitt  Er  starb 
kinderlos ,  mit  Hinterlassung  seiner  zweiten  Gemahlin  Elisabeth,  am  14.  Juli  1437. 

Der  nächste  Erbe  war  Gerhard ,  Sohn  seines  Bruders  Wilhelm  Grafen  von  Ravensberg.  Dieser  säumte 
nicht,  schon  am  25.  Juli  die  Uebcreinkunft  des  verstorbenen  Oheims  mit  Johann  Herrn  von  Heinsberg 
■wegen  dos  Mitbesitzes  von  Jülich ,  don  Johann  II,  Herr  von  Heinsberg  seinem  Sohne  Wilhelm  Grafen  von 
Blankenheim  1433  abgetreten  hatte,  auf  diesen  und  ihn  neu  abfassen  zu  lassen  und  die  RcichsbeJchnung 
nachzusuchen,  -welche  Kaiser  Sigmund  unter  dem  folgenden  13.  September  crtheiltc  (226).  Herzog  Arnold 
von  Geldern  fühlte  sich  unter  diesen  Vorgängen  aufgefordert,  das  Bündniss  mit  dem  Herzoge  von  Cleve  zu 
erneuern  und  dadurch  seine  fortdauernden  Ansprüche  auf  Jülich  an  den  Tag  zu  legen  (227).  Es  gelang 
jedoch  dem  ErzbUchofe  Dicterich  auf  einem  von  zahlreichen  Herren  und  Rittern  am  12.  Februar  1438  zu 
Kompcn  abgehaltenen  Tage  einen  ferneren  Waffenstillstand  bis  Ostern  1442  zu  vermitteln,  welcher  demnächst 
bis  Martin  1443  verlängert  wurde.  Unterdessen  vernehmen  wir  von  dem  neuen  Herzoge  Gerhard  nicht«, 
als  eine  fromme  Handlung,  nämlich  die  Stiftung  des  Kreuzhorrenklosters  nebst  Kirche  zu  Düsseldorf,  welche 
kurz  vor  dem  Ablaufe  der  ebengedachten  Waffenruhe  stattfand  (249).  Die  letztere  wurde  weiter  bis  Petri 
Stuhlfeier  1444,  darauf  bis  Pfingsten  und  zuletzt  bis  Victor  (10.  Octobcr)  desselben  Jahrs  verlängert  (219, 
Note),  wonach  die  Schlacht  am  Hubortstage  (3-  November)  seinen  ■  Waffen  einen  glänzenden,  durch  dio 
Stiftung  des  Hubertus  -  Ordens  im  Andenken  erhaltenen  Sieg  Uber  Arnold  brachte  (274),  der  seitdem 
Ansprüche  auf  Jülich  nicht  mehr  verfolgte.  Gerhard  verbündete  sich  gleich  darauf  mit  dem  Erzbischofo 
Dieterich  gegen  Heinrich  Grafen  zu  Nassau  und  Vianden  und  Herrn  zu  Schleiden,  falls  dieser  ihr  Feind  werden 
möchte  (264) ;  derselbe  trat  im  Gcgentheil  auf  Seite  des  Herzogs  gegen  Arnold ,  „der  sich  Herzog  von 
Geldern  nenne"  (273).  Auch  mit  Johann,  ältestem  Sohne  zu  Cleve  atellto  sich  Herzog  Gerhard  im  Mai  1445 
auf  friedlichen  Fuss  (26?)  und  schloss  mit  König  Carl  VH.  von  Krankreich  ein  Schutz  -  und  Hülfsbündniss 
(270).  Johann  von  Cleve  hatte  in  der  gedachten  Vereinbarung  sich  vorbehalten,  dem  Herzoge  von  Geldern 
beistehen  zu  dürfen,  wenn  Gerhard  in  dessen  Land  einfallen  möchte.  In  dieser  nach  beiden  Seiten  hin 
neigenden  Gesinnung  gelang  es  ihm  am  21  November  desselben  Jahres,  einen  zehnjährigen  Frieden  zwischen 
dem  Herzoge  von  Jülich  und  dein  mitbethoiligten  Grafen  von  Blankenheim  einer,  und  dem  Herzoge  von 
Geldern  anderer  Seils  herbei  zu  fuhren ,  welcher  zwar  anfänglich  nicht  Wurzel  fassen  wollte ,  im  Juni  1447 
aber  erneuert  und  darauf  mehrmals,  zuletzt  im  Juni  1466  auf  einen  gloichcn  Zeitraum  verlängert  wurde  (280). 
Herzog  Gerhard  war  seit  1445  mit  Sophia,  Tochter  des  Herzogs  Bemard  von  Sachscn-Laiicnburg  vermählt. 
Allerdings  hatte  er  die  Lande  durch  die  ununterbrochenen  Kriege  seines  .Vorgängers  erschöpft  und  sogleich 
beim  Rcgienings  -  Antritte  die  Aufgabe  vorgefunden ,  in  den  Kampf  mit  Geldern  einzutreten.  Allein  nur 
Geistesschwäche,  welche  später  sich  zu  völligem  lrrsinno  ausbildete,  mag  es  erklären,  dass  er  muthlos  und 
schon  am  12.  März  1450  an  Nachkommen  verzweifelnd  dazu  überging,  dem  Erzbischofe  Dietrich  und  dem 
Erzstifte  Cöln  das  Herzogthum  Berg  mit  Blankenberg,  Sinzig,  Remagen  und  Ravensberg  auf  den  kinderlosen 
Todesfall  thcils  zu  verkaufen,  tlieils  zu  schenken  Dem  Erzbischofe  wurde  schon  „jetzt  für  dann"  von  den 
Ständen  und  Amtmännern  dieser  Gebiete  gehuldigt  und,  um  ihm  den  künftigen  Antritt  zu  erleichtern,  der 
Besitz  von  Blankenberg  eingeräumt.  Sogar  ward  die,  alle  natürliche  Rechtsbefugniss  übergreifende  Bedingung 
zugefügt,  dass  jener  Act  durch  die  Geburt  von  Kindern  seine  Geltung  nicht  verlieren,  vielmehr  für  den  Fall 
wirksam  bleiben  sollte,  wenn  diese,  oder  deren  Kinder  ohne  Erben  verscheiden  wurden  (294).  Hieran 
knüpften  sich  mehrere  Handlungen  ähnlicher  Art.  Der  Ritterschaft  von  Berg  und  Blankenberg  crliess  er 
die  auf  den  Freien  ruhende  Verpflichtung,  dem  landesherrlichen  Heere  Beköstigung  für  Mann  und  Boss, 
oder  das  alto  Fodmra  zu  reichen,  wofür  nun  eine  beträchtliche  Jahresabgabe  an  Hafer,  Futterhafer  genannt, 
üblich  war;  er  gestattete  derselben  ferner  das  Recht,  Schategüter  (unfreie  oder  bedepflichtige,  auf  eine  feste 
Gcldrcntc  zu  Mai  und  Herbst  eingeschätzte  Güter),  welche  sie  schon  inne  hatte,  oder  noch  erwerben 
würde,  als  freies  Rittergut  *u  besitzen  (296).  Allen  Städten  wurden  besondere  Bewilligungen,  einem 
Jugendfreunde  mit  dein  Schlosse  und  der  Herrlichkeit  Hardenberg  ein  Geschenk  gemacht  (297).  Der  an  Jülich 
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mitbetheiligtc  Graf  von  Blankenheim  harte  sich  natürlich  einer  gleichen  Uebertragung  dieses  Herzogthums 
widersetzt  Er  und  die  Stände-  von  Jülich  verbanden  sich  vielmehr,  alles  Nachtheilige,  was  durch  jene  sio 
treffen  könnte,  gemeinschaftlich  abwehren  zu  wollen  (901).  Seitdem  verlieren  wir  den  Herzog  Gerhard 
gänzlich  aus  dem  Auge  bis  im  November  1467,  wo  er,  wie  seine  Vorfahren,  Edelburger  von  Cöln  wird  und 
seiner  Söhne,  worauf  es  wohl  abgesehen  war  und  die,  wenn  sie  fünfzehn  Jahre  erreicht,  in  dasselbe 
Verhältniss  eintreten  sollten ,  Erwähnung  geschieht  (337).  Ein  unerwartetes  wichtiges  Ereigniss  fand  baJd 
darauf  Statt.  In  der  Blütho  der  Jahre ,  zwar  vermählt ,  aber  noch  kinderlos  fiel  Graf  Wilhelm  II.  von 
Blankenheim  und  Herr  von  Jülich  durch  Meuchelmord ,  welchen  die  Diener  des  Electen  Ruprecht  von  Cöln 
verübt  haben  sollton  (340).  Ein  Blick  in  die  damaligen  Vorgänge  im  Erzbisthumo  Cöln  gibt  darüber  einiges 
Licht  Erzbischof  Dietrich  hatte  1463  die  Schlosser  und  Gefalle  des  Landes  völlig  erschöpft  und  meist  in  den 
Händen  von  Pfandglaubigern  zurückgelassen,  auch  die  E'nküufte  seines  Capitols  in  ein  gleiches  Loos  verschlungen. 
Mit  Grund  besorgten  die  Pfandinhaber  schon  früher  ein  Einschreiten  Roms  gegen  solche  Verschleuderung 
des  Kirchengutes  und  hatten  für  diesen  Fall  ein  Bündniss  zur  bewaffneten  Abwehr  geschlossen,  welche« 
aber  Pius  II.  im  Jahre  1458  mit  dem  Banne  belegte,  erklärend,  daas  sie  aus  den  Früchten  der  Pfandatüeko 
schon  Uber  ihre  Stammforderung  erhoben  hätten  (316).  Die  fast  fünfzigjährige,  durch  ununterbrochene  Kriege 
so  unheilvolle  Regierung  Dieterichs  hatte  dasCapitel  schon  längst  zu  dem  Entschlüsse  geführt,  bei  künftigem 
Wechsel  durch  die  kräftigste  Massnahme  sich  vorzusehen..  Ehe  daher  dasselbe  am  30.  März  1463  den 
Pfalzgrafcn  Ruproeht  zu  Dieterichs  Nachfolger  wählte,  hatte  es  einige  Tage  früher  unter  sich  eine  Capitulaü'on 
geschlossen,  wodurch  der  Neuzuwählende  sich  verpflichtete,  dem  Capitel  zur  Tilgung  der  für  Dietorich 
Ubornommenen  Schulden  den  ganzen  Zoll  und  das  Amt  Zons  und  den  halben  Zoll  zu  Kaiserswerth  zu 
Uberweisen  (324).  Es  hatte  zugleich  mit  den  Ständen  dca  Stifts  die  bekannte  Erblandesvcreinigung  errichtet, 
welche  u.  A  die  Privilegien  und  verbrieften  Forderungen  der  letzteren  aufrecht  erhielt  und  dem  Erzbischofe 
vorschrieb,  die  Schulden  des  Vorgängers  abzutragen  (325).  Alles  das  hatte  Ruprecht  beschworen.  Allein 
es  ergab  sich,  dass  der  Ueberschuss  der  Landes-Einkünfte  für  einen  anständigen  Haushalt  des  Küchen-  und 
ChurfUrsten  nicht  ausreiche.  Landesbeden  waren  von  den  Ständen  wiederholt  abgelehnt  worden.  So  konnte 
er  denn  auf  die  Dauer  die  Zollgefälle  nicht  entbehren  und  zerfiel  mit  seinem  Capitol.  Nachdem  der  Versuch 
seines  Bruders,  des  Pfalzgrafen  Friedrich,  nicht  gelungen,  die  Einigung  wiederherzustellen,  entsandte  dieser 
eine  angemessene  Kaiegsniannaxhaft  in's  Erzstift  und  Ruprecht  machte  im  Jahre  1467  von  jener  Entscheidung 
des  Pabstes  Pius  II.  mit  bewaffneter  Hand  Anwendung.  In  diese  Zeit  fällt  das  Edelbürgerbundniss  der 
Stadt  Coln  mit  dem  Herzoge  Gerhard  und  dessen  Sühnen,  so  wie  die  Verbindung  einer  Menge  von  Grafen, 
Herren  und  Rittern,  „welche  Ruprecht  ihrer  Pfandschaften  entwältigt  habe  und  durch  dessen  Diener  Graf 
Wilhelm  von  Blankenheim  ermordet  worden  sey"  (340).  Diese  Verbindung  scheint  zwar  keinen  Erfolg  gehabt 
zu  haben,  da  Ruprecht  sich  mit  den  Uberwältigten  Pt«ndinhabern  im  Einzelnen  versiändigto  (343.  345.  347. 
348.  349);  das  Schickaal  aber,  welches  den  Gr\fco  Wilhelm  betroffen,  wird  ein  Ergobniss  jener  wilden 
Bewegungen  des  fremden  Heeres  gewesen  seyn.  In  so  schwieriger  Lage  fand  sich  denn  auch  Ruprecht 
bewogen,  mit  Beinern  Nachbar,  dem  Herzoge  Gerhard  auf  friedlichen  Fuss  zu  treten  und  den  früheren  Verkauf 
der  Lande  von  Cöln,  welchen  die  Geburt  von  Kindern  schon  aufgehoben  hatte,  als  völlig  vernichtet  zu 
erklären  (344).  Kaiser  Friedrich  HL  vereinigte  auch  bald  darauf,  im  März  1469,  da  durch  den  Tod  de» 
Grafen  Wilhelm  von  Blankenheim  der  Heina berg'sche  Mannsstamm  erloschen  war,  dosson  vierten  Theil  an 
Jülich  wieder  mit  den  übrigen  (346).  Die  später  deswegen  erhobenen  Ansprüche  der  Gräflich- Manderscbeid'schen 
Familie,  welche  mit  den  Blankenheim'schen  Gütern  abgefunden  worden  war,  wurden  durch  ein  feierliches 
Manngericht,  dessen  Hergang  in  dem  „Archiv  für  die  Geschichte  des  Niederrheins"  I.  404  mitgetheilt  ist, 
and  durch  eine  daran  sieh  schliessende  Sühne  (373)  beseitigt  Die  Hoinsberg'schon  Stainragttter  brachte 
eine  Erbtochter  dieses  Hauses,  Elisabeth  Gräfin  von  Nassau-Saarbrücken  durch  Vermählung  mit  dem  Jungherzogo 
Wilhelm  von  Jülich-Berg,  welcher  im  October  1472  die  Huldigung  von  Stadt  und  Land  Heinsberg  empfing 
an  Jülich  (362).   Die  Ansprüche  auf  Geldern  aber  wurden  aufgegeben.   Herzog  Arnold  von  Geldern  nämlich 
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hatte,  in  Folge  der  gewalttätigen  Schritte  seines  Sohnes  Adolph  gegen  ihn,  dem  Herzoge  Karl  von  Burgund 
im  Doccmber  1472  Geldern  und  Ziitphen  verpfändet  und  ihm  den  Pfandbesitz  nach  seinem  Tode,  wolcher 
schon  am  23.  Februar  1473  eintrat,  bewilligt.  Seitens  des  Herzogs  von  Jülich  verlor  man  nun,  wie  es  scheint, 
die  Hoffnung,  jemals  die  Erbrechte  an  Geldern  wirksam  machen  zu  können  und  verkaufte  sie  im  Juli  des 
genannten  Jahres  an  denselben  Herzog  Karl,  mit  welchem  mächtigen  Nachbar  zugleich  ein  freundschaftliches 
Verhältniss  aufgerichtet  wurde  (367).  Hurzog  Gerhard  starb  am  19.,  oder  richtiger  nach  der  Angabe  des 
Mcmoricnbuchs  des  Stifts  zu  Düsseldorf,  am  18.  August  1475  (3S4).  Seine  Gemahlin  Sophia  von  Sachsen 
war  ihm  am  9.  September  1473  vorangegangen.  Erscheint  auch  derselbe  bis  zu  Ende  des  Lebens  in  den 
Urkunden,  so  deutet  doch  schon  das  gleichzeitige  Auftreten  der  Herzogin  bei  Regierungigcschäftcn  den 
Zustand  der  Geistesschwache  des  Gemahls  an.  Unter  dem  lebeten  blödsinnigen  Herzoge  Johann  Wilhelm 
sprechen  die  mit  der  Regierung  betrauten  Ruthe  es  aus,  dass  ehedem  Herzog  Gerhard  sich  in  gleicher  Lage 
befunden  habe  (594).  Er  hinterliess  seinen  ältesten  Sohn  Wilhelm  als  Nachfolger.  Von  den  beiden  andern 
Söhnen  soll  Adolph  in  dem  Kampfe  vor  Tomberg  (364)  gefallen  sein.  Des  jüngsten  Sohnes  Gerbard,  so 
wie  der  beiden  Tochter,  wovon  Sophia  an  Bernhard  von  Anhalt  und  Anna  an  den  Grafen  von  Saarwerden 
vermählt  worden,  geschieht  in  unsern  Urkunden  keine  Erwähnung. 

Herzog  Wilhelm  hatte  kurz  vor  seines  Vaters  Tode  das  Btlndniss  mit  Karl  von  Burgund  erneuert  und 
dieser  erklärte,  dass  derselbe  dadurch  nicht  auf  Ersatz  der  Kriegsschäden,  welche  sein  Heer  bei  der  Belagerung 
von  Neuss  anrichte,  verzichtet  habe  (379)  und  welche  Erzbischof  Ruprecht  später  auf  5000  Gulden  schützte 
und  dem  Herzoge  zu  zahlen  versprach  (390).  Wegen  eben  dieses  Bündnisses  war  bereits  sein  Vater  mit 
Kaiser  Friedrich  HI.  zerworfen,  welcher  die  Consolidation  des  Herzogthums  Jülich  wieder  zurückgenommen 
und  den  Hcinsbcrg'schcn  Antheil  dem  Grafen  Vinccnz  von  Mürs  verliehen  (394),  auch  die  Bclehnung  mit 
den  Herzogtümern  noch  nicht  erthcilt  hatte.  Herzog  Wilhelm  sah  sich  daher  gedrungen,  ein  gutes  Einvernehmen 
mit  dem  Kaiser  möglichst  herzustellen.  Der  Streit  um  den  cr/.bischöflichen  Stuhl  von  Cöln  bot  dazu  Gelegenheit. 
Friedrich  hatte  den  Landgrafen  Hermann  von  Hessen  als  Gtibcrnator  des  Erzstiftes  eingesetzt  (3S3),  doch 
Ruprecht  wollte  nicht  weichen.  Die  herzoglichen  Räthe  vermittelten  nun  die  Verzichtleistung  desselben  zu 
Gunsten  Hermarius  (392.  396).  Der  Herzog  selbst  abor  entsprach  der  Aufforderung  des  Kaisers,  gegen  den 
König  von  Frankreich,  welcher  den  Bischof  von  Verdün  gefangen  genommen,  dessen  Gebiet  Uberfallen  und 
dieses,  so  wio  die  von  dem  Herzoge  Karl  von  Burgund  hintcrlasscncn  Lando  von  dem  römischen  Reiche 
abzudringen  strebe,  in's  Feld  zu  rücken  (395).  Nun  ward  Graf  Vinccnz  von  Mörs  bestimmt,  auf  die  Belehnung 
mit  jenem  Antheilc  an  Jülich,  so  lange  der  Stamm  des  Herzogs  Wilhelm  fortdauern  werde,  zu  verzichten 
(394)  und  Friedrich  verweigerte  demselben  nicht  mehr  die  Landesbelehnung  (411).  Seine  innere  Regierung 
crötthet  nach  dem  Beispiele  der  Vorfahren  eine  fromme  Handlung,  nämlich  ein  Geschenk  an  das  Kloster 
Bödingen,  welches  sein  Grossoheim  Herzog  Adolph  gestiftet  (152)  und  sein  Vater  weiter  dotirt  hatte  (384). 
Darauf  schlichtete  er  eine  alte  Verwickelung  mit  dem  Grafen  von  Sayn ,  indem  beide  Fürsten  ihre 
herkömmlichen  Rechte  auf  die  ihrer  Vogtei  angeliörigen ,  aber  in  des  Anderen  Gebiete  «csshaften  Leute 
gegenseitig  aufhoben  (393).  Bei  dem  Verkaufe  des  Herzogthums  Berg  an  Cöln  hatto  sein  Vater  der 
Ritterschaft  gestattet,  Schatzgüter  zu  erwerben  und  als  freies  Rittergut  zu  besitzen.  Auch  dieser  Uobclstand 
war  wieder  zu  beseitigen.  Auf  dem  Ritter-  und  Landtage  zu  Opladen  kam  er  mit  derselben  überein,  dass 
künftig  Geistliche  und  Bürgerliche  kein  freies  Rittergut  und  die  Ritterschaft  kein  Scbatzgut  erwerben,  und 
dass  Geistliche  ihre  rechten  Erben  nicht  enterben  dürften  (400).  Herzog  Wilhelm  blieb  dem  Kaiser  Friedrich 
und  dessen  Sohne  Maximilian  treu  ergeben  und  nahm  1479  mit  Heeresmacht  an  deren  Kriege  gegen 
Geldern  (402)  und  später  auch  in  Brabant,  Flandern  und  im  Reiche  Theil  (435.  440.  444.  447.  463.  465). 
Durch  zufällige  Veranlassung  vernehmen  wir,  dass  seinem  Vater  für  die  Ueberlassung  der  jülichschcn 
Erbrechte  an  Geldern  von  Karl  von  Burgund  zwar  H0,000  Gulden  versprochen  und  auf  die  Hauptstädte  von 
Brnhant  angewiesen  worden,  die  Zahlung  aber  nicht  erfolgt  war  (407).  Im  Sommer  1498  veranlasste  ihn 
König  Maximilian,  nochmals  in  den  Krieg  gegen  Geldern  einzutreten  (478.  479.  483),  in  dessen  Verlaufe  er 
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Erkelenz  eroberte  (481).  Inzwischen  mag  das  Wohl  des  eigenen  Hannes  ihn  geleitet  haben,  die  von  dem 
Hauac  Egmond  noch  immer  aufrecht  erhaltenen  Ansprüche  auf  Jülich  endgültig  zu  beseitigen.  Er  unterzog 
sich  des  Endes  dem  Auaspruche  König  Ludwigs  XII.  von  Frankreich  (482),  worauf  seine  Aussöhnung  mit 
dem  Herzoge  Karl  tou  Geldern,  welcher  sich  künftig  des  Titels  eines  Herzogs  von  Jülich  enthalten  sollte» 
folgte  (486).  Dennoch  blieb  Maximilian,  dessen  Blick  die  Vorgänge  in  der  Schweiz  und  in  Mailand  von 
Geldern  abgewendet  hatten,  dem  Herzoge  gewogen  und  wies  ihm  die  Erstattung  der  Vorschüsse  in  dem 
Gcldern'schen  Kriege  auf  die  Steuern  mehrerer  Reichsstädte  und  Gebiete  an  (492) ,  versprach  ihm  auch  die 
Verleihung  des  zunächst  fällig  werdenden  Reichslohens  im  Rentenwertbo  von  1500  Gulden  (493).  Die 
folgenreichste  Handlung  unser»  Herzogs  fand  im  Jahre  1496  Statt  Schon  1478  hatte  er  mit  dem  Herzog« 
Johann  von  Cleve  und  dessen  gleichnamigem  Sohne  ein  Bündniss  auf  Lebenszeit  errichtet  (398)  und  1492 
erneuert  (457).  Nun,  1496,  vorlobte  er  seine  einzige  Tochter  und  Erbin  Maria  mit  dem  genannten  Jungherzogo 
Johann,  dem  gemäss  das  Brautpaar  sich  gegenseitig  die  Lande  der  Aeltern  nach  deren  Tode  zubringen 
sollte  (474).  Die  Stande  von  Jülich-Berg  und  von  Cleve-Mark  stimmten  gleichzeitig  dieser  künftigen  Union 
der  Lande  bei  und  Kaiser  Maximilian  verordnete  unter  dem  22.  April  1508  und  4.  Mai  1509,  dass  nach  dem 
Tode  des  Herzogs  Wilhelm  die  Herzogtümer  Jülich-Berg  nebst  der  Grafschalt  Ravensberg  ungetheilt  als 
Reichslehen  auf  dessen  Tochter  Maria  übergehen  sollten,  wobei  er  die  von  seinem  Vater  dem  sächsischen 
Hause  ertheiltc  Exapcctanz  ausser  Kraft  setzte  (500).  Das  Wachsthum  ihrer  Gebiete  und  Uausmacht  hatte 
in  gleichem  Schritte  die  Landesherren  zu  neuen  und  grösseren  Kriegsunternehmungen  angetrieben  und 
einerseits  zwar  ihre  Landeshoheit  stärker  emporgehoben  und  erdehnt,  andererseits  abor  auch  ihre  öffentlichen 
und  gntsherr liehen  Gefälle  unzureichend  gemacht.  In  Zeiten  dringender  Bedürfnisse  blieb  nur  übrig,  die 
Landschaft  mit  einer  Bede  anzugchen,  was  mehr  und  mehr  üblich  ward,  obgleich  stets  dio  Erklärung  geschah, 
dass  die  Landschaft  nicht  dazu  verpflichtet  sev  und  eine  Wiederholung  nicht  stattfinden  sollte.  So  war  im 
Jahre  1478  eine  Bede  zur  Einlöse  verpfändeter  Amtsbezirke,  eine  andere  zur  Deckung  der  durch  das  Loger 
zu  Tomberg  und  den  Zug  des  Herzogs  von  Burgund  veranlassten  Kosten,  im  Jahre  1484  zur  Ablöse  der 
auf  dio  Lande  Heinsberg,  Geilenkirchen,  Löwenberg,  Dicst  und  Ziechen  bestehenden  Erbansprüche  (425), 
im  Jahre  1489  zur  Deckung  der  Kosten  des  mit  der  gesammten  Ritterschaft  zu  Pferd  und  zu  Fuss  unternommenen 
Zuges  zur  Befreiung  des  römischen  Königs  aus  der  Gefangenschaft  in  Flandern ,  und  im  Jahre  1496  zur 
Einlöse  von  Brüggen,  Dülken,  Dahlen,  Wassenberg,  Born,  Sittard  und  Süstern  (462)  erhoben  worden. 
Herzog  Wilhelm  erlebte  noch  die  Freude,  dass  im  Januar  1511  dio  Stände  von  Jülich  eine  Bede  znr 
Vermählung  seiner  Tochter,  welche  1510  vollzogen  worden,  bewilligten  (503).  Er  starb  zn  Düsseldorf  am 
6.  September  1511  und  seine  zweite  Gemahlin,  MarkgrKtin  Sibilla  von  Brandenburg  stiftete  seinem  Andenken 
eine  tägliche  Sangmesse  in  der  Kirche  der  Abtei  Altenbcrg,  wo  der  Verstorbene  in  der  Fürstengruft  beigesetzt 
worden  (504). 

Schon  am  8.  October  1511  stellte  Johann  von  Cleve  Herzog  von  Jülich  und  Berg  den  Ständen  von  Berg 
und  Blankenberg  über  die  ihm  als  Erblandcsherra  geleistete  Huldigung  einen  Revers  aus,  worin  er,  auf  dem 
Ritter-  und  Landrechte  von  Berg  fassend,  die  Aufrechthaltung  der  alten  Landesverfassung  gelobte  (503,  Note). 
Unter  dem  26.  April  1512  erhielt  er  dio  Belehnung  mit  den  altpfalzgrUflichen  Besitzungen  im  Herzogtum 
Jülich,  wofür  5000  Goldgulden  erlegt  werden  mussten  (505),  aber  erst  im  Jahre  1516  ward  König  Karl  von 
Spanien  vom  Kaiser  Maximilian  ermächtigt,  ihm  die  Belehnung  mit  Jülich,  Berg  und  Ravensberg  zti  ertheilen 
(510).  Eben  die  Zusagen,  welche  Kaiser  Eriedrich  und  Maximilian  selbst  in  dieser  Hinsicht  dem  sächsischen 
Hause  gemacht  hatten,  waren  ein  Hcmmniss  gewesen,  seinen  Verordnungen  zu  Gunsten  der  Herzogin  Maria 
Folge  zu  geben,  bis  er  endlich  gegen  eine  Vorehrung  von  30,000  Goldgulden  es  Ubernahm,  die  sächsischen 
Ansprüche  auf  die  diesseitigen  Lande  beschwichtigen  zu  wollen.  Johann'»  Regierung  bei  Lebzeit  des  Vaters 
blieb  auf  innere  Angelegenheiten  beschränkt.  Er  bewog  seine  Landstünde  zu  ansehnlichen  Stcnerbewilligungen, 
womit  verpfändete  Landestheile,  u.  A.  das  Amt  Windeck  im  Herzogthum  Berg,  Eschweiler  mit  den  Bergwerken 
im  Herzogtum  Jülich  eingelöst  wurden.   Hier,  wie  allenthalben,  hatte  sich  das  Ehe-,  Erb-  und  Eigenthumsrecht 
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»us  unvordenklicher  Sitte  herausgebildet-  Es  stimmte  nicht  in  allen  Punkten  mit  dem  gemeinen  Rechte, 
welches  das  neue  Kammergericht  seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  legte;  was  zu  Berufungen  und  verderblichen 
Prozossen  fuhrto  und  eine  Vorordnung  unsere  Hersogs  vom  12.  April  1520  hervorrief,  wodurch  das  im 
Herzogthum  Berg  bestehende  Repräsentationsrecht  der  Enkel  auch  für  das  Herzogthum  Jülich  anwendbar 
erklärt,  und  fromme  Vormächtnisse  auf  das  Gereide,  bei  Geistlichen  nach  Abzug  der  hintcrlassenen  Schulden, 
beschrankt  wurden  (S-  Archiv  fUr  die  Gcsch-  des  Niedcrrheins  I.  157).  Kurz  vorher  hatte  sein  Vater  und 
er  selbst  mit  König  Karl  V.  als  Herzogen  von  Lothringen,  Brabant,  Limburg,  Luxemburg  u.  s.w.  ein  Schutz- 
und  HülfsbUndniss  auf  Lebenszeit  geschlossen  (517)  und  somit  neuerdings  die  Erbfolge  seiner  Gemahlin  und 
die  Union  der  Lande«  wclcho  durch  den  nun  bald  ertolgten  Tod  seines  Vaters  in  Wirklichkeit  trat,  befestigt. 
Ehe  wir  diese  veTeinto  Regierung  verfolgen,  haben  wir  die  bisherigen  Schicksale  seines  Stammhauses  einem 
üoberblicke  zu  unterziehen. 

MV,  MNe  €h»afen  und  Herzoge  van  Cleve  und  Chrafen  von  der  Mark,  Die  von  dem 
Grafen  Adolph  U.  von  Cleve,  im  Vereine  mit  seinem  Bruder  Dieterich,  Grafen  von  der  Mark,  am  7.  Juni  1397  vor 
Cleve  gewonnene  Schlacht,  welche  den  Herzog  Wilhelm  von  Berg.  Reinald  von  Jülich-Geldern,  mehrere  Grafen 
und  eine  Menge  Ritter  in  die  Gefangenschaft  gefuhrt,  brachte  dem  Sieger  neben  Gebietsteilen,  Gerechtsamen 
and  Beute  einen  Reichthum  von  damals  seltener  Hohe  an  Lösegeld  und  der  Tod  des  Bruders  Dieterich, 
welcher  schon  am  14  März  des  folgenden  Jahres  sich  ereignete,  die  Grafschaft  Mark  als  Erbe.  So  war 
Adolph  als  ein  ansehnlicher  Landesherr  seiner  Zeit  omporgestiegen,  den  König  Karl  VI.  von  Frankreich  im 
Beginne  des  Jahres  1402  mittels  40,000  Schildäorin  zur  KriogshUlfe  anwarb  (B).  Mit  seiner  Gemahlin  Agnes, 
Tochter  des  Grafen  Ruprecht,  hatte  er  dessen  Pfandrecht  an  Kaiserswerth  thcils  als  Aussteuer,  theils  gegen 
ein  Dar  lehn  von  32,000  Gulden,  wovon  8000  noch  nicht  erlegt  waren,  erhalten  (III,  1065  1066).  Durch  ein 
fernores  Darlehn  an  den  Schwiegervater  ward  er  nun  1403  vollständiger  Inhaber  der  Pfandrechte  des 
Letzteren,  der  sich  jedoch  dio  Wiederlöse  jetzt  wie  früher  vorbehalten  hatte  (22).  Die  Gewalttätigkeit, 
welche  Jungherzog  Adolph  von  Berg  gegen  seinen  Vater  Wilhelm  unternommen,  veranlasste  diesen  zur 
völligen  Sühne  mit  unserm  Grafen  von  Cleve  (33),  welcher  sich  mit  dem  andern  gleichnamigen  Sohne  des 
Herzogs  Wilhelm,  Electen  von  Paderborn  gegen  den  Jungherzog  verbündete  (34.39).  Seine  Gemahlin  Agnes 
war  nach  zweijähriger  Ehe  kinderlos  gestorben  und  Graf  Adolph  verlobte  sich  1405  mit  Maria,  Tochter  des 
Herzogs  Johann  von  Burgund,  welcher  60,000  französische  Kronen  als  Mitgabe  zusagte  und  1409  das  SchJoss 
und  die  Herrlichkeit  Winnenthal  in  Flandern  als  Anzahlung  von  40,000  Kronen  Uberwies  (41).  Herzog  Reinald 
von  Jülich  und  Geldern  hatte  durch  Schiedsfreunde  1402  dem  Grafen  Adolph  80,000  Goldschilde  als  Lösegeld 
in  soebs  Jahren  zu  «zahlen  versprochen  und  gleich  darauf  auch  dio  ebenfalls  bedungene  erbliche  Abtrotung 
von  Emmerich  bewirkt  (16).  Es  war  noch  der  Streit  wegen  der  Liemersch  geblieben,  welche  Reinald  nun, 
1406  ,  dem  Grafen  pfandweise  für  10,000  Goldschilde  einräumte  (43).  Von  dem  Erfolge  seiner  Thcilnahme 
an  dem  Kampfe  des  Landgraten  Hermanns  von  Hessen  gegen  Johann  von  Nassau,  Erzbiscbofen  von  Mainz, 
im  Jahre  1404  (25)  und  seiner  Fehde  gegen  den  Bischof  von  Münster  und  de«  Herrn  von  Ghemcn  1406 
(44.  67)  vernehmen  wir  hier  nichts.  Im  Jahre  1409  erött'neto  ihm  die  AbgUtung  seines  jüngeren  Bruders 
Gerhard  einen  langen  und  erbitterten  Erbstreit.  Adolph  trat  demselben  das  Schloss  Sevenaer  mit  dem  Lande 
Liemersch  und  eine  Jahrrente  von  600  Gulden  nebst  dem  Witthumo  der  Mutter  nach  deren  Tode  ab  (53). 
Diese  Erbscheidung  sollte  fünfte  Jahre  Geltung  haben,  doch  schon  1411,  wo  Gerhard  zieh  mit  dem  Bruder 
gegen  die  Herren  von  Arkel  verband,  fanden  sie  es  angemessen,  Stadt,  Burg  uud  Land  Huissen  an  die  Stollo 
jener  Abfindung  zu  setzen  (65).  Gerhard  war  in's  Feld  gerückt  und  stärker  war  sein  Selbstgefühl  erwacht 
Jener  Wechsel  genügte  ihm  nicht  mehr  und  so  erhielt  er  im  Juni  1413,  unter  Verzichtleistung  auf  die 
Grafschaften  Cleve  und  Mark  und  die  früheren  AbgUtungen,  die  Pfandschaften  an  Kaiserswerth,  Sinzig  und 
Remagen  und  dio  Schlösser  im  Süderlande ,  nämlich  Schwarzenberg,  Plettenberg,  Lüdenscheid,  Nyenstadt, 
Brockerveld  und  Racden  (76).    Dabei  wollte  er  sich  der  Hinweisung  auf  die  Staiumlando  nicht  begeben  und 
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Engelbort  zu  führen  (77).  Erzbischof  Friedrieh  III.  von  Cöln  war  am  8.  Februar  1414  gestorben  and  dieses 
Ereignis»  setzte  sofort  den  Herzog  Adolph  von  Berg  in  Bewegung,  seinen  Bruder  Wilhelm,  FJecten  von 
Paderborn  und  Grafen  von  Bavensberg  auf  den  erledigten  Stuhl  zu  befördern,  allenfalls  mit  Waffengewalt, 
da  man  die  uneinige  Gesinnung  der  Wähler  kannte;  sie  zogen  Gerharden  von  Cleve  und  Mark  in  ihre 
Verbindung  (83),  welcher  den  Zeitpunct  für  angemessen  hielt,  die  von  seinem  Vater  an  den  verstorbenen 
Erzbischof  abgetreteno  Burg  und  Stadt  Linn  (III.  968)  wieder  an  sich  zu  ziehen.  Am  9.  Mai  1414  tritt 
Wilhelm  von  Berg  als  Elcct  von  Cöln  (in  zwiespältiger  Wahl)  auf  und  mehrere  Herren,  welchen  sich  im 
November  1414  auch  Herzog  Anton  von  Lothringen  und  Brabant  anschloss  (87)  geloben  ihm  KriegshBlfe  zur 
Erlangung  des  Stuhles  (84).  Doch  Pabst  Johann  XXIH.  bestätigte  unter  dem  1.  September  1414  die  Wahl 
Dictericbs  von  Mors  (86)  und  König  Sigmund  verlieh  ihm,  auf  seine  Hülfe  gegen  die  Hussiten  zählend,  schon 
nm  8.  November  die  Regalien  (88),  befahl  Tages  darauf  dem  Herzogo  Reinald  von  Jülich  und  Geldern,  aus 
dem  Bündnisse  mit  dem  Electen  Wilhelm  auszuscheiden  (89)  und  verständigte  die  Stadt  Cöln  mit  Dietrich 
(90).  Letzterem  gelang  es  ein  Jahr  spater,  seinen  Mitbewerber  Wilhelm  zu  befriedigen,  indem  er  ihm  seine 
Nichte  Adelheid,  Tochter  des  Grafen  Nicolaus  von  Tecklenburg  mit  einer  Aussteuer  von  20,000  Gulden,  welche 
zur  Einlöse  von  Ravensberg  verwendet  weiden  sollton,  zur  Ehe  verlobte,  die  auch  am  20.  Februar  1416 
vollzogen  wurde  (94).  Der  Krieg  mit  den  beiden  Adolphen  von  Berg  und  von  Cleve  bestand  noch  fort  und 
Sigmund  bot  Alles  auf.  dieselben,  um  sie  für  seine  Zwecke  gewinnen  zu  können,  mit  dem  Erzbischofe  an 
vereinigen.  So  ward  er  Vermittler  in  dem  Kriege  zwischen  dem  Erzbischofe  und  der  Stadt  Cöln  einer,  und 
dem  Herzoge  Adolph  von  Berg  anderer  Seife  wegen  der  cölnischen  Leben,  die  der  Herzog  anzuerkennen 
habe,  wegen  der  geistlichen  Jurisdiction,  die  dieser  auf  Testamente,  Ehesachen  und  geistliche  Beneficien 
beschränkte,  wegen  dessen  Vogteirechte  zu  Deutz,  Hilden  u.  s.w.,  und  behielt  sich  vor,  wegen  der  Zollfreiheit 
der  Cölner  im  Herzogthum  Berg  und  wegen  der  Festungen  zu  Wesseling,  Deutz  und  Riel,  welche  cölnischer 
Seits,  und  zu  Mülheim  und  Monheim,  welche  von  dem  Herzoge  errichtet  worden,  nächstens  zuConstanz  den 
Rechtsspruch  zu  erlassen,  welcher  dort  auch  Donnerstag  vor  Georg  1417  orging  und  alle  jene  Festungen  zu 
schleifen  befahl  (99).  Der  Erzbischof  hatte  für  diese  Vermittelung  eine  Schuld  des  Königs  von  18,000  Golden 
übernehmen  müssen,  die  durch  Zollerhöhung  erstattet  werden  sollte  und  die  der  König  zu  Constanz  auf 
21,000  Gulden  binaufrücktc ,  weil  es  ihm  so  sehr  am  Herzen  liege,  den  Erzbischof  mit  dem  Herzoge  von 
Berg  völlig  versöhnt  zu  sehen  (100).  Dem  Letzteren  hatte  er  gleichzeitig  die  Belehnung  mit  Berg  und 
Ravensberg  (100,  Note),  und,  als  bald  darauf  der  Herzog  von  Bar  gestorben,  auch  die  Belehnung  mit  der 
zu  Bar  gehörigen  Markgrafschaft  Pontamousson  als  einem  Reichslehcn  erthcilt  (104).  Den  Grafen  Adolph 
von  Cleve  und  von  der  Mark  aber,  diesen  durch  jene  Schlacht  von  Cleve  mit  Gebiet  und  Geld  bereicherten 
Fürsten,  erhob  er  zu  Constanz  am  28.  April  1417  zu  einem  Herzoge  von  Cleve  (102).  Adolph  fühlte  sich  in 
dieser  neuen  Würde  überglücklich  und  ein  zweifacher  Wunsch  erfüllte  nun  »eine  Seele:  einmal,  daas  er 
recht  lange  diesen  Glanz  erleben ,  dann  dass  sein  Landesgebiet  ungetheilt  bleiben  und  möglichst  wachsen 
möge.  Jenes  war  Sache  des  Himmels,  die  Kirche  also  die  Vermittlerin.  Daher  stiftete  er  sofort  in  der 
Abtei  Altenberg  fünf  jährliche  Memoricn  mit  Messen  und  begehrte,  wie  der  Abt  sagt,  für  ihn  zu  bitten,  dass 
Gott  ihm  Glück,  Gesundheit,  ein  seliges  und  langes  Loben  vorleiben  und  alle  seine  Angelegenheiten  zum 
Besten  lenken  möge.  In  der  Collegiatkircbe  zu  Cleve  aber  gründete  er  einen  neuen  Altar  nebst  Priesterpfründe 
zu  Ehren  des  H.  Ritters  Georg  und  der  H.  Jungfrau  Wilgifortis  genannt  „Unkommer",  die  also  gegen  Haft 
oder  Gefangenschaft  schütze  (116).  Schwierigerer  Natur  war  der  zweite  Punkt  Slmmtliche  Amtmlnner 
roussten  geloben,  dass  sie  seine  Lande  ungetheilt  an  den  iiitesten  Sohn,  den  er  hinterlassen  werde,  unter 
Abgütung  der  Geschwister  gelangen  lassen  und  keinen  als  Landesherrn  empfangen  wollten,  welcher  den 
Herzog  geschlagen,  gefangen  oder  getödtet  hätte.  Die  Ritterschaft  und  die  Städte  von  Cleve  und  von  Mark 
legten  eben  dieses  Gelübde  ab  (105).  Mit  dem  Erzbischof  Dieterich  schloss  er  eine  friedliche  Einigung  auf 
fünf  Jahre  (108)  und  auch  mit  seinem  Bruder  Gerhard  am  22.  November  1418  ein  Schutz-  und  Trutzbündniss 
auf  Lebenszeit  (112).  Allein  schon  am  2.  März  des  folgenden  Jahres  vereinigte  sich  dieser  mit  der  Ritterschaft 


und  den  Bürgern  von  Ilaram,  jenes  Gelübde  nicht  abzulegen  (114)  und  König  Sigmund  hatte  schon  vorher 
die  Stadt  Duisburg,  welcho  sich  als  Reichspfandschaft  ebenfalls  gegen  die  unbedingte  Unterwürfigkeit  sträubte, 
unter  Gorbard's  Schutz  gestellt  (HO).  Im  Sommer  1419  ist  der  Krieg  zwischen  den  Gebrüdern  entbrannt, 
wo  Graf  Johann  von  Ziogcnhain  sich  mit  dem  Herzoge  gegen  Gerhard  und  die  ungehorsamen  Stildte 
verbindet  (118).  Gerhard  hingegen  suchte  den  Herzog  Adolph  von  Berg  für  seine  Sacho  zu  gewinnen  und, 
da  dieser  mit  seinem  Bruder  in  einem  Bündnisse  stand,  auf  dessen  Verletzung  3000  Gulden  Busse  hafteten, 
so  vorsprach  er  am  13.  Juli  1419 ,  diese  dem  Herzoge  ersetzen  zu  wollen  und  gestattete  ihm,  Sinzig  und 
Remagen  mit  2000  Gulden  aus  den  Händen  des  Grafen  Friedrich  von  Mors  lösen  zu  dürfen  (119).  Auch 
mit  dem  Erzbischofe  Dietorich  traf  er  ein  einstweiliges  Abkommen  (120).  Doch  schon  am  11.  November  ist 
Herzog  Adolph  von  Borg  mit  dem  Cleve'schen  Herzoge  wieder  einverstanden  nnd  1  schliosst  mit  ihm  ein 
Schutz-  und  Trutzbündniss  gegen  den  Erzbischof  Dieterich.  Weil  jedoch  ein  zwischen  dienern  und  Cleve 
bestehendes  Bündniss  eist  in  drei  Jahren  ablief,  so  sollte,  wenn  der  Herzog  von  Berg  früher  mit  Dietcrich 
aar  Fehde  käme,  der  Herzog  von  Cleve  seinen  Sohn  Johann  (damals  noch  Kind)  mit  benannten  Schlössern 
abgüten  und  ihm  zur  Hülfe  stellen  (122).  Eben  so  sollte  der  Herzog  von  Berg  seinem  Sohne  Huprecht 
Schlösser  abtreten,  um  gegen  Gerhard  von  Cleve,  mit  dem  er  selbst  verbündet  war,  dem  Herzoge  von  Cleve 
beistehen  (123).  Am  2.  November  1420  verständigten  sich  beide  Brüder  wieder,  wobei  die  Huldigung 
bestimmt  wird,  welche  die  an  Gerhard  überlassenen  Städte  Hamm  und  Duisburg  dem  Herzoge  leisten  sollton, 
und  bedungen  wurde,  dass  Gerhard,  wenn  Adolph  Minderjährige  hinterlassen  würde,  sich  der  Vormundschaft 
enthalten  und  bei  ihrer  Erbscheidung  sich  zwanzig  Jahre  lang  beruhigen  wolle  (129).  Allein  das  wachsende 
Ansehen  des  Bruders  scheint  Geihard'a  Eifersucht  immer  von  neuem  angefacht  zu  haben.  Es  fehlte  nicht 
an  dritter  Einwirkung  zu  dem  Versuche,  jenem  einen  reicheren  Erbthoil  abzudringen.  Am  4.  Februar 
1423  ist  Gerbard  mit  dem  Herzoge  von  Berg  in  gemeinsamem  Unternehmen  (146),  am  13.  April  verbündet  er 
•ich  mit  dessen  Sohne  Ruprecht,  dem  der  Vater  das  Schloss  Angermund,  die  Städte  Ratingen,  Rade  vorm 
Wald,  Wipperfürth  und  die  Vcsto  Steinbach  abgetreten,  gegen  den  Bruder  (147)  und  kündet  diesem  am 
17.  Juni  förmlich  Fehde  an  (148).  Der  Herzog  von  Cleve  hatte  inzwischen  dem  Inhaber  von  Geldern, 
Arnold  von  Egmond,  seine  Tochter  zur  Ehe  verlobt  (157)  und  war  dadurch  natürlich  dessen  Verbündeter 
geworden,  während  Graf  Friedrich  von  Mörs  (150)  und  Andere  mit  Adolph  von  Jülich  und  Berg  gegen 
Arnold  zu  den  Waffen  griffen-  Adolph  verständigte  sich  daher  zunächst  mit  dem  Erzbischofe  Dietcrich 
(153),  worauf  dieser,  der  Herzog  und  sein  Sohn  Ruprecht  sich  gegen  Adolph  von  Cleve  erklärten  (158) 
Auch  Gerhard  verstrickte  sich  gänzlich  mit  dem  Erzbischofe  (159) ,  dem  er  gleichzeitig  die  Stadt  und  Burg 
Kaiserswerth  mit  dem  Zolle  verkaufte  (160),  was  den  Bruder  Adolph  auf  das  änssersto  verletzte  und  später 
ssu  der  Soestcr  Fehde  führte.  Trotz  dem  und  der  schriftlichen  Schmähungen,  welche  erfolgten  (164.  169). 
kam  es  doch  zum  gütlichen  Austrage  (168)  und  durch  Schiedsspruch  vom  23.  Octobcr  1425  erhielt  Gerhard 
als  Erbtheil  die  ganze  Grafschaft  Mark  zu  den  früheren  Abfindungen ,  jedoch  nur  auf  Lebenszeit  mit 
unbedingtem  Rückfalle  an  Clcvo  (172,  173).  Die  Reibungen  hörten  indes*  noch  nicht  auf  (184).  Die 
Ritterschaft  von  Mark  klagte,  dass  mehrere  Städte  bei  nächtlicher  Weile  von  Cleve'schen  Amtmännern  in 
Brand  geschossen  worden  und  drohte,  sich  dem  Erzbischofe  untergeben  zu  wollen  (188).  Es  kam  ein  neuer 
Vorschlag  auf:  statt  der  Grafschaft  Mark  das  Land  Dinslaken  an  Gerhard  abzutreten  (190);  doch  blieb  es 
bei  der  früheren  Anordnung  und  Gerhard  musste  von  neuem  versprechen ,  keinen  Best«ndthcil  von  Mark  an 
Ctfln,  Münster  oder  Jülich -Berg  abtreten  zu  wollen  (196).  Der  Herzog  von  Cleve  erneuerte  im  October 
1433  das  Bündniss  mit  seinem  Schwiegersöhne  Arnold  von  Geldern,  um  diesem  zur  Erlangung  des  Herzogthums 
Jülich  gegen  den  Herzog  von  Jülich-Berg  Hülfe  zu  leisten  (211),  weswegen  Kaiser  Sigmund  folgerecht  ihn 
vor  das  Reichsgericht  ladete  (213).  Im  Jaltro  1431  schien  wieder  ein  allseitiger  Friede  eintreten  zu  wollcu. 
Herzog  Adolph  von  Jülich  verständigte  sich  mit  dem  Cleve'schen  Herzoge  (216)  und  mit  dem  Erzbischofe 
(218).  Die  Streitsache  mit  Geldern  ward  den  Rathen  des  Herzogs  von  Burgund  zum  gütlichen  Austrage 
untergeben  (219).   Mit  seinem  Bruder  Gerhard  war  Adolph  von  Cleve  noch  über  einzelne  Punkte  in  Zwist 
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worauf  Gerbard  nun  verzichtete  (224).  Sigmund  hatte  dem  Erzbisbofe  Dieterich,  sehr  wahrscheinlich  als 
Kostenersatz  für  dessen  zweimaligen  Zug  gegen  die  Hussiten,  die  Steuern  der  acht  vornehmsten  Städto  im 
Elsass  auf  eine  Reihe  von  Jahren  thcils  bis  1445,  thcils  bis  1446  Überwiesen.  Dieterich  versäumte  nicht,  bei 
der  Wahl  des  Nachfolgers  Friedrich  III.  eine  ausdrückliche  Anerkennung  und  nene  Verschreibung  dieser 
Gefälle  auf  seinen  Namen,  oder  den  des  Pfalzgrafen  Ludwigs  unter  dem  20.  Mai  1440  zu  bedingen  (238), 
und  am  10-  Juni  darauf  Ubertrug  ihm  Pfalzgraf  Otto  jene  Pfandschaft  an  Kaiserswerth,  welche  ehedem  dessen 
Vater'Ruprecht  bei  Vermählung  der  Schwester  Agnes  dem  Grafen  Adolph  von  Cleve  tbeils  als  Unterpfandschaft, 
tlieils  als  Aussteuer  abgetreten  hatte,  welche  letztere  durch  deren  kinderlosen  Tod  heimfallig  geworden  (239). 
AU  Preis  hatte  gewiss  die  gedachto  Steuer  im  Elsass  gedient  Schon  früher  hatte  Dietericb,  wie  wir  hörten, 
von  Gerhard  von  Cleve  dessen  Rechte  an  Kaiserswerth  käuflich  erworben  (160)  und  von  König  Sigmund 
war  er  1431  ermächtigt  worden,  das  Einloserecht  des  Reichs  gegen  alle,  welche  Kaiserawerth  inne  hätten, 
jedoch  ohne  Verkürzung  der  Rechte  des  Herzogs  von  Jülich,  auszuüben  (200).  Jetzt  also  war  Dieterich  nach 
allen  Seiten  hin  mit  Rechtstiteln  bewaffnet  und  Herzog  Adolph  von  Cleve,  welcher  den  Verlust  dieser 
wichtigen  Hheinvcste  nicht  verschmerzen  konnte,  sann  darauf,  in  gleicherweise  sich  zu  entschädigen.  Schon 
früher  und  wiederholt  hatte  Cleve  mit  Soest  freundliche  Einigungen  zum  gegenseitigen  Schutze  eingegangen. 
WioCöln  und  Neuss,  sträubte  sich  diese  mächtigste  Stadt  Westphalcns  schon  seit  alter  Zeit  gegen  Abhängigkeit, 
immer  schwierig  und  auf  ihre  Privilegien  bis  zum  Kleinlichen  eifersüchtig.  Der  Herzog  von  Cleve  knüpfte 
nun  fester  an  und  die  Stadt  verband  sich  am  24.  Octobcr  1441  auf  vier  Jahre  und  demnächst  auf  ein  Jahr 
nach  der  Kündigung,  nichts  Feindliches  gegen  denselben  unternehmen,  sondern  nach  Kräften  abwehren  zu 
wollen  (244).  Der  Erzbisohof  aber  bestimmte  seinen  Bruder  Heinrich,  Bischof  von  Münster,  mit  ihm  dem  Herzoge 
von  Cleve  den  Frieden  zu  kündigen  (245),  worauf  dieser,  das  Kirchen-Schisma  benutzend,  sich  gegen  die 
Partei  des  Erzbischofs  für  Pabst  Eugen  r/.  erklarte,  der  die  herzoglichen  Gebiete  aus  der  Untergebenheit 
unter  dem  Erzbiscbofe  und  dem  Bischöfe  von  Münster  enthob  und  dem  Bischöfe  vonUetrecht  zur  Ordination 
eines  eigenen  Bischofs  Uberwies  (252).  Gleichzeitig  wollte  Erzbischof Dieterich  die  Einlöse  von  Rees,  Aspel 
und  Xanten  bewirken,  welche  ehedem  beim  Ankaufe  von  Linn  für  einen  Theil  des  Kaufpreises  an  Cleve 
verpfändet  worden.  Der  Herzog  von  Clevo  suchte  dies  zu  vereiteln  (253).  Inzwischen  war  der  Streit  des 
Erzbischofs  mit  Soest  ausgebrochen.  Ein  Compromiss  sollte  ihn  schlichten,  doch  die  Soester  Hessen  die 
Rechtssusfüln ungon  des  Erzbischofs  unbeantwortet  Sie  wurden  am  21.  Februar  (444  vor  dai  Reichsgericht 
geladen  (254).  Der  Herzog  von  Cleve  trat  darauf  seinem  ältesten  Sohne  Johann  seine  Schlösser  in  der 
Grafschaft  Mark  ab  (257)  und  die  Soester  gelobten  am  23.  April,  denselben  als  Erbherrn  empfangen  zu 
wollen,  wenn  sie  nicht  bis  zum  31.  Mai  mit  dem  Erzbiscbofe  sich  verständigen  würden  (258).  Abgeordnete 
des  Domcapitels  und  der  Stände  von  Westphalen  unterbandelten  nachgiebig  und  lange  mit  ihnen,  sie  baten 
um  nur  einen  Tag  Aufschub,  ehe  sie  die  Bürgschaft  dafür  übernähmen,  dass  der  Erzbischof  eine  von  den 
Soestern  schriftlich  abgefasste  Erklärung  besiegeb  werde.  Umsonst  Diese  beharrten  bei  dem  Vorhaben, 
den  Landesherrn  zu  wechseln  (260).  Jungherzog  Johann  von  Cleve  eröffnete  den  Krieg  mit  Dieterich,  indem 
er  die  erzbisrböfliche  Hälfte  von  Xanten  mit  den  Waffen  in  Besitz  nahm  (261),  und  König  Friedrich  HI. 
verkündigte  im  Januar  1445  die  Achterklärung  der  Soester  (265).  Auf  Cleve'sche  Seite  trat  Bernd,  Herr 
von  der  Lippe  mit  dem  Grafen  von  Schaumburg  (266),  auf  die  orzbischöfliche  Dieterich  zu  Sayn  (267)  und 
Gerhard  von  Cleve,  indem  er  seine  Schlösser  im  Südcrlande  dem  Erzbiscbofe  übcrliess,  um  sie  für  8000  Gulden 
aa  Jobann  Herrn  zu  Ghcmen  an  verpfänden  (271).  Der  alte  Herzog  von  Cleve  suchte  in  offener  Klageschrift 
sich  au  rechtfertigen :  Erzbischof  Dieterich  sov  in  unredlicher  Weise  zum  Besitze  von  Kaiserswerth  gelangt,  habe 
seinem  Bruder  mit  ihm  verfeindet  und  ihr  ßündniss  nicht  beachtet;  Xanten  aey  von  seinem  Sohne  erobert 
worden,  der  sich  auch  mit  Soest  verbunden  habe  (275).  Am  16.  September  1447  kam  durch  Vermittelung 
des  Herzogs  von  Burgund  ein  kurzer  Waffenstillstand  zu  Stande  (283) ;  die  Fehde  aber  dauerte  fort  und 
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Herzog  Adolph  trat  am  11.  Mai  1448,  im  Gefühle  seiner  sinkenden  Körporkräfte,  dem  Sohne  Jobann  schon 
einen  Thcil  Beiner  Städte  ab  (285).  Er  »Urb  am  19.  September  desselben  Jahres.  Von  seiner  zweiten 
Gemahlin  hinterlicss  er  drei  Söhne,  Johann  als  Nachfolger,  Adolph  (250)  und  Engelbert,  und  sieben  Töchter, 
wovon  Catharina,  die  Gemahlin  Arnold's  von  Eginond  (151.160),  Helena,  vermählt  mit  dem  Herzoge  Heinrich 
von  Braunschweig  (214),  Elisabeth,  Gemahlin  des  Grafen  Heinrich  von  Schwarzburg  (212)  in  unsern 
Urkunden  erscheinen.  Die  vier  andern  sind :  Margaretha,  zuerst  .vi  den  Herzog  Wilhelm  von  Baiern,  danach 
an  den  Herzog  Ulrich  von  Würtemberg  vermählt;  Maria,  Gemahlin  Herzog  Carls  von  Orleans  und  Mutter 
König  Ludwigs  XU  von  Frankreich;  Agnes,  vermählt  mit  Carl  Infanten  von  Navanra  und  Anna.  Soweit 
hatte  also  das  neue  herzogliche  Haus  seine  Zweige  verbreitet 

Johann'«  I.  nächste  Angelegenheit  war,  sich  mit  dem  Oheim  Gerhard  wegen  ihrer  gegenseitigen  Stellung 
zu  den  Landen  Cleve  und  Mark  zu  einigen  (288).  In  Ansehung  des  Krieges  wegen  Soest  hatte  er  und  die 
Stadt  einer,  und  Erzbischof  Dieterich  anderer  Seits  sich  dem  Pabste  unterworfen,  in  dessen  Auftrage 
Cardinal  Jobann  am  27.  April  1449  alle  fernere  Thätlichkeit  zwischen  den  benannten  zahlreichen  Verbündeten 
der  einen  und  andern  Partei  aufhob.  Dio  Entscheidung  zur  Sache  sollte  durch  Gerhard  von  Cleve  und  Mark 
und  Nicolaus  von  Cues  erfolgen  (289).  Herzog  Johann  erhielt  darauf  die  Reichsbelchnung  mit  Cleve- Mark 
(291),  trat  im  folgenden  Jahre  seinem  jüngeren  Bruder  Adolph  Ravenstein,  Herpen  und  Udcn  mit  einer  Rente 
aus  Herzogenbusch,  und  Winnenthal  mit  einer  Burgundischen  Rente  nach  dem  Tode  der  Mutter  als 
Erbscheidung  ab  (295)  und  scbloss  am  17.  März  1455  eine  Eheberedung  mit  Elisabeth.  Tochter  Johann's  von 
Burgund,  Grafen  von  Estampcs  (308).  Inzwischen  hatte  Pabst  Pius  II.  für  die  Schlichtung  des  Streites 
wegen  Soest  und  Xanten,  welche  unter  seinem  Vorgänger  eingeleitet  worden  war,  Commissarien  bestellt, 
um  die  Bewohner  dieser  Städte  zu  vermögen,  «um  Gehorsam  gegen  den  Erzbischof  zurückzukehren.  Herzog 
Johann  war  aber  auf  der  von  dem  Pabste  wegen  des  Türkenkrieges  nach  Mantua  ausgeschriebenen 
Versammlung  erschienen  und  hatte  sofort  erklärt,  nicht  tagen  *u  wollen,  bevor  jene  päbstlichc  Commission 
zurückgenommen  worden  und  Pius  hatte,  um  nicht  sogleich  eine  Spaltung  unter  den  Erschienenen  zu 
veranlassen,  nachgegeben,  widerrief  dies  aber  unter  dem  27.  April  1460  mit  dem  Befehle,  das  frühere 
Verfahren  gegen  jene  Bürger  strenge  durchzuführen  (321).  Herzog  Johann  suchte  nun  Ausstand  nach.  Da 
dieser  fruchtlos  verlief,  drang  der  Pabst  darauf,  mit  Bann  und  Interdict  vorzuschreiten  (321,  Note).  Der  Tod 
des  Erzbischofs  Dieterich  im  März  1463  hemmte  diesen  Erfolg  (324).  Der  Neugewählte,  Ruprecht  von  der 
Pfalz,  hob  zwar  den  Faden  sogleich  wieder  auf,  fand1  es  jedoch  im  Mai  des  folgenden  Jahres  räthlich,  mit 
dem  Herzoge,  welcher  in  dem  Grafen  Vincenz  von  Mors  schon  einen  Verbündeten  gegen  ihn  angeworben 
hatte  (327),  sich  dahin  zu  einigen,  dass  ihre  Streitigkeiten  auf  ihre  Lebensdauer  beruhen  sollten  (328).  Sehr 
bald  verhallte  dieso  Absprache.  Die  Gewaltthat  Adolph's  von  Geldern,  welcher  seinen  Vater,  den  Herzog 
Arnold  einkerkern  lassen,  gab  dazu  Veranlassung.  Herzog  Johann  verbündete  sich  gegen  jenen  (330.  333), 
indess  Ruprecht  eine  Vereinbarung  mit  demselben,  zuerst  im  Allgemeinen  (334),  dann  insbesondere  gegen 
den  Herzog  von  Cleve  traf,  gemäss  welcher  Ruprecht  die  Cölnischen  Schlösser  und  Städte  Soest,  Xanten, 
Aspel  und  Rees,  und  Adolph  von  Goldern  Emmerich,  die  Liemersch,  Wachtendonk  und  den  Reichswald 
wieder  erobern  wollten  (335. 338).  Der  Herzog  von  Cleve  fand  bei  dem  Vorschreiten  des  Erzbischofs  gegen 
die  Inhaber  Cölnischer  Pfandschaften  im  März  1468  eine  Menge  von  Fehdegenossen  gegen  denselben  (340). 
Gegen  Ende  des  Jahres  kam  os  nach  blutigem  Kampfe  (341)  mit  dem  Jungherzoge  Adolph  von  Geldern  und 
dem  Erzbischofe  zu  der  erneuerten  Uobcreinkunft ,  gegenseitig  nicht  nach  ihren  Städten  und  Schlössern 
trachten  zu  wollen  (342).  Die  Vollziehung  dieses  Vertrage»  führte  jedoch  zu  neuen  Anständen  und  zog  nun 
den  Herzog  Karl  von  Burgund  als  Schiedsrichter  in  die  diesseitigen  Bewegungen  (350).  Der  Erfolg  zeigte 
bald  die  Pläne  des  Letzteren.  Derselbe  setzte  unserm  Herzoge  Johann  eine  Leibrente  von  6000  Franken 
aus  und  nahm  dessen  ältesten  gleichnamigen  Sohn  an  seinen  Hof  (351).   Dem  Vater  Johann,  welcher  zur 


Befreiung  des  Herzogs  Arnold  von  Geldorn  aus  dor  Gefangenschaft  dos  Sohnes  eine  zweimalige  schwere 
Fehde  geführt  habe,  wurde  von  neuem  die  Düffel,  ferner  die  Schlösser  Calbcck  und  Nergena,  letzteres 
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verbunden  mit  Wachtendonk  überwiesen  (354  356).  Nachdem  endlich  Herzog  Karl  das  Herzogthum  Geldern 
von  Arnold  in  Pfandbesitz  und  die  jülich'schen  Erbrechte  darauf  käuflich  erworben  (367. 369),  trat  er  dem 
Herzoge  Johann,  für  geleistete  Hülfe  zur  Unterwerfung  der  Gelderer,  Stadt  und  Amt  Goch  mit  dem  Hause 
und  Zolle  zu  Lobith,  die  Vogtei  des  Stifts  Elten,  das  Kirchspiel  Angerlo  und  einen  Bezirk  von  Emmerich 
bis  zur  alten  Yssel  ab  (370),  Inzwischen  war  Erzbischof  Ruprecht  mit  seinem  Domcapitel  zerfallen,  welches 
den  Landgrafen  Hermann  von  Hessen  zum  Verweser  des  Erzstifts  gewühlt  Herzog  Johann  knüpfte  mit 
diesem  freundlich  an  und  erdehnte  den  Vertrag,  worin  der  Streit  wegen  Soest  und  Xanten  auf  seine 
Lebenszeit  gestundet  war,  auf  zehn  Jahre  darüber  hinaus  (371).  Kaiser  Friedrich  HI.  hatte  sich  für 
Hermann  von  Hessen  erklärt  (374)  und  Erzbischof  Ruprecht  warf  sich  in  die  Arme  KarPs  vor.  Burgund 
(375).  Als  dieser  seine  kühne  Absicht,  am  Rhein  festen  Fuss  zu  fassen,  durch  die  hartnackige  und  fruchtlose 
Belagerung  von  Neuss  vereitelt  gesehen  (380),  ermüdete  Ruprecht  noch  immer  nicht  und  versuchte  die 
Herzoge  Johann  von  Cleve  und  Wilhelm  von  Jülich  durch  Abtretung  von  westphiiliachen  Schlössern  an  jenen 
und  Schadenersatz  an  diesen  zur  weiteren  Stütze  zu  gewinnen  (386.  390).  Ei-  musste  jedoch  sich  ergeben 
und  beide  Herzoge  strebten  nun,  durch  ein  friedliches  Bündnisa  unter  sich  den  wilden  Wirren  ihrer  Zeit  zu 
begegnen  (398).  Sie  standen  mit  dem  Erzbischofe  Hermann  auf  Seite  des  Erzherzogs  Maximilian  in 
Verfolgung  dessen  Rechte  auf  Geldern  (412.  417).  Herzog  Johann  I.  starb  den  5.  September  1481.  Von 
seinen  fünf  Söhnen  erscheinen  vier,  nämlich  Johann,  Adolph,  Engelbert  und  Philipp  in  der  Urkunde  von 
1488,  worin  sie  und  ihre  Schwester  Maria  bewilligten,  dass  nach  der  Bestimmung  des  Grossvaters  die 
Grafschaft  Nievers  an  den  genannten  Bruder  Engelbert,  der  diese  Linie  gründete,  übergehe  (438).  Ein  fünfter 
Bruder  Dieterich  ist  wohl  sehr  jung  gestorben. 

Herzog  Johann  IL  hatte,  noch  bei  Lebzeit  des  Vaters  und  unter  dessen  Mitwirkung,  im  April  1481  mit 
dem  Erzbischofe  Hermann  von  Cöln  Uber  die  seit  dem  Ausspruche  des  Cardinais  Johann  (289)  entstandenen 
Reibungen  sich  geeinigt,  wobei  zugleich  der  Fortbesitz  von  Kaisenwerth,  Bilstein  und  Fredeburg  für  Cöln 
und  von  Kanten  und  Soest  für  Cleve  auf  ihre  Lebensdauer  bestätigt  worden  war  (416).  Allein  mit  dem 
Erzherzoge  Maximilian  waren  Spannungen  entstanden,  welche  in  offenen  Krieg  ausbrachen,  als  der  Herzog 
und  sein  Bruder  Engelbert  sich  in  die  wieder  erwachten  Partei ungen  in  Holland,  bekannt  unter  den  Namen 
die  Cabeljausche  und  die  Hoeksche,  als  Kampfgenoasen  der  Städte  Arnheim,  Wageningen,  Amersfort  u.s.w. 
gegen  David  von  Burgund,  Bischofen  zu  Uetrocht  mengten.  Am  18.  December  1482  kam  es  zu  einem 
Waffenstillstände  und  ein  Jahr  später  zu  einem  Vergleiche  mit  Maximilian  (423.  424),  worauf  denn  auch 
Kaiser  Friedrich  III.,  als  er  am  18.  Januar  i486  zu  Cöln  war,  die  Belehnung  mit  Cleve,  Mark  und  der 
Herrschaft  Gennep  erthcilte  (424.  Note).  Herzog  Johann  befasste  sich  demnächst  mitAbgütung  seiner  Brüder, 
welche  nach  dem  Willen  des  Vaters  in  Nebenbesitzungen,  ohne  Zerstückelung  der  Stammlande  vor  sich  ging. 
Die  Abfindung  des  Bruders  Engelbert  mit  der  Grafschaft  Nievers  wurde  schon  erwähnt  (438).  Der  Bruder 
Philipp  bewarb  sich  um  ein  geistliches  Bcneticium  (448)  und  erhielt  »päter  am  24.  November  1496,  als  er 
Domprobst  zu  Strassburg  war,  das  Schloss  und  die  drei  Herrschaften  Engelmünster,  Vive  und  Roedsbrügge 
als  völlige  Erbscheidung  (473).  Am  folgenden  Tage  aber  verlobte  der  Herzog  seinen  ältesten  gleichnamigen 
Sohn  mit  Maria,  der  Erbtocbtor  von  Jülich  und  Berg  (474).  Im  Anfange  dieses  Jahres  war  es  dem  Herzoge 
Karl  von  Geldern  gelungen,  sich  mittels  hohen  Lösegeldes,  für  dessen  Zahlung  Junggraf  Bernhard  von  Mörs 
als  Geissei  eingetreten  war,  aus  der  Gefangenschaft  König  Ludwigs  XH.  von  Frankreich  zu  befreien  und 
Geldern  wieder  in  Besitz  zu  nehmen  (471).  Die  Herzoge  von  Jülich  und  von  Cleve  sahen  von  neuem  sich 
berufen,  gegen  denselben  für  Maximilian  in  den  Kampf  zu  treten  (478.  479  483).  Erslerer  verständigte  sich 
jedoch  bald  nachher  mit  Karl,  wie  unter  Jülich  schon  erwähnt  worden.  Auch  vernehmen  wir  nicht,  dass 
Herzog  Johann  den  Krieg  weiter  verfolgt  habe.  Derselbe  scheint  vielmehr  allen  weiteren  Verwickelungen 
nach  Aussen  hin  entsagt  zu  haben.  Zuerst  wandte  er,  nicht  ohne  Einwirkung  der  Landstände,  den  Blick 
auf  den  durch  ununterbrochene  Kriege  erschöpften  und  verwirrten  Staatahaushalt,  indem  er  einen  ständigen 
Rath  und  eine  gemeinsame  Landeskasse  anordnete  (490),  einigte  sich  1509  mit  Geldern,  den  wahrend  des 
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Krieges  eingerissenen  Gewalttätigkeiten  zu  steuern  (498),  schlichtete,  ebenfalls  anter  Dazwischcnkunft  der 
Landstände,  dio  heftige  Zwistigkeit  in  der  Stadt  Wesel  wegen  Wahl  der  Vorstünde  (507)  und  knüpfte  in 
Gemeinschaft  seines  Sohnes  mit  Karl  V.  in  Beziehung  auf  die  kaiserlichen  Niederlande  ein  eng  befreundetes 
Verhältnis*  ao  (517).   Er  starb  am  15.  Mai  1521. 

V,  Die  Herzoge  von  J Mich- ße rg  und  Cleve-Mark*  AU  Herzog  Johann  III.  sich  im 
Besitze  der  nun  unter  ihm  vereinigten  Herzogtümer  sah,  war  es  seine  erste  Sorge,  Familien-Beziehungea  zu 
ordnen.  Seine  Schwester  Anna  hatte  sich  mit  Philipp  dem  Mittlern,  Grafen  Ton  Waldcck,  ohne  seine  und 
des  Vaters  Einwilligung  vermählt.  Im  Jahre  1518  war  eine  Verständigung  eingetreten,  wonach  die  Gatten 
gegen  10,000  Gulden  Aussteuer  auf  die  herzoglichen  Lande  verzichteten  (513).  Seitens  seiner  Mutter 
Matliildis.  Tochter  des  Landgrafen  Heinrichs  UL  von  Hessen,  standen  ihm  Erbrechte  auf  den  Nachlnss 
de«  Bruders  derselben,  des  Landgrafen  Wilhelm  des  JUngern,  zu;  gleiche  Rechte  hatten  die  Gebrüder 
Heinrich  und  Wilhelm,  Grafen  von  Nassau,  von  ihrer  Mutter  Anna  von  Hessen,  Mathilden's  und  Wilheltu's 
Schwester  «erbt  Herzog  Johann  Ubcrliess  nun  seinen  Erbthcil  für  50,000  Gulden  den  erwähnten  Gebrüdern, 
welche  jene  Aussteuer  von  10,000  Gulden  an  seine  Schwester  Anna  bereits  gedeckt  hatten,  auf  eine  Rente 
von  500  Gulden  aus  dem  Zolle  zu  Düsseldorf,  auf  einen  Tournosen  und  100  Gulden  Mnnngeld  aus 
ebendemselben  und  auf  ein  Manngeld  von  200  Gulden  aus  den  Gefällen  zu  Nideggen  und  Düren  als  weitere 
Anzahlung  verzichteten  und  den  Rest  mit  25,000  Gulden  abzuführen  versprachen  (513).  Die  Ansprüche  des 
Herzogs  Karl  von  Goldern  auf  Jülich,  dessen  Titel  er  wieder  führte,  und  auf  verschiedene  Besitztümer  in 
Cleve  waren  von  neuem  aufgetaucht  Eine  im  Jahre  1527  verabredete  Verbindung  zwischen  Franz,  ältestem 
Sohne  von  Lothringen  und  Bar,  und  Anna,  der  zweiten  Tochter  unsers  Herzogs  sollte  einen  völligen  Vergleich 
herbeiführen.  Letzterer  übernahm  darin,  sogleich  das  Haus  Schulenbnrg  mit  10,000  Gulden  und  ein  Jahr 
später  andere  20,000  Gulden  an  den  Herzog  Karl,  nach  vollzogener  Ehe  aber  30,000  Gulden  an  den 
Markgrafen  auszuantworten ,  dem  Herzoge  auch  cino  Rente  von  2000  Gulden  als  Deputat  aus  dem  Zolle  zu 
Lobith  zu  überweisen  und  durch  sein -Bündnis*  mit  Burgund  ihm  nicht  nachtheilig  zu  werden  (526).  Die 
Auslieferung  von  Schulenburg  und  der  10,000  Gulden  fand  Statt  (527),  die  Ehe  aber  kam  nicht  zu  Staude. 
Dio  um  diese  Zeit  in  dio  diesseitigen  Lande  eindringende  Reformation  und  das  Bodürfniss  Uberhaupt,  die 
Justizpflege  (528),  Polizei  und  innere  Verwaltung  auf  dem  Wcgo  der  Gesetzgebung  zu  ordnen,  nahm  die 
Aufmerksamkeit  des  Herzogs  fortdauernd  in  Anspruch,  bis  im  Anfange  des  Jahres  1538  ein  vcrhängnissvolles 
Ercigniss  seinen  Blick  nach  Aussen  zog.  Herzog  Karl  von  Goldern  war  alt  und  kinderlos.  Die  Stände  des 
Landes  befürchteten  eine  Uebertragung  desselben  an  Frankreich  und  standen  mit  ihm  in  Spannung.  Der 
Herzog  musste  endlich  darin  nachgeben,  dass  die  Landschaft  ungethoilt  ein  Glied  des  römisch-deutschen 
Reiches  bleiben  sollte.  Auf  einem  zu  Nymwcgen  abgehaltenen  Landtage  ward  allseitig  der  Beschluas  gefasst, 
dass  der  Herzog  schon  jetzt  gegen  eino  Summe  Geld  zur  Deckung  seiner  Schulden  und  eine  Leibzuchtsrcnte 
Geldern  und  Zütphen  an  den  Herzog  von  Jülich-Cleve  und  dessen  Sohn  Wilhelm  erblich  abtrete  (537). 
Die  Letzteren  säumten  nicht,  schon  am  1.  Februar  den  Besitz  förmlich  anzutreten,  auch  bald  nachher  die 
bedungene  Baarzahlung  von  42,000  Gulden  an  den  Herzog  Karl  zu  leisten.  Horzog  Johann  Friedrich  von 
Sachsen,  Gemahl  der  Sibylla,  ältesten  Tochter  des  Herzogs  Johann,  die  Herzoge  Ernst  und  Franz  von 
Brannschweig,  Franz  von  Waldeck,  Bischof  von  Münster,  Osnabrück  und  Mindon  ertheilten  urkundlich  ihre 
Genehmigung,  allein  von  Karl  V.  stand  sie  nicht  zu  erwarten  (537  Note).  Herzog  Karl  starb  noch  in 
demselben  Jahre,  am  30.  Juni  1538,  nachdem  er  wenige  Tage  vorher  den  Rest  der  42,000  Gulden  empfangen 
hatte,  und  Herzog  Johann  Uberlebte  ihn  nur  bis  zum  6.  Februar  1539.  Er  hintorlioss  ausser  dem  einzigen 
Sohne  und  Nachfolger  Wilhelm  drei  Töchter,  die  schon  gonanntc  Sibylla,  Anna  die  vierte  Gemahlin  König 
Heinrichs  VHL  von  England  und  Amalia,  welcho  unvcrmählt  geblieben. 

Herzog  Wilhelm  kannte  den  Einspruch,  welchen  Maria,  Regentin  in  den  kaiserlichen  Niederlanden, 
gestützt  auf  die  Rechte  des  Hauses  Burgund,  sofort  gegen  jenen  Beschluss  der  Stände  von  Geldern  erhoben 
hatte.    Sein  Versuch,  den  eigenen  Rechtsausführungen  bei  Kaiser  Karl  Eingang  zu  verschallen,  war  erfolglos 
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geblieben;  so  entschloss  er  sieb  denn,  mit  dem  Konige  Franz  I.  von  Frankreich,  welcher  seiner  Seite  das 
Auge  auf  Navarra  gerichtet  hatte,  anzuknüpfen-  Zu  Paris  am  8»  Juli  1540  ernannte  Letzterer  Bevollmächtigte, 
um  mit  dem  Herzoge  Uber  ein  Defensiv-Bündniss  zu  unterhandeln,  und  König  Heinrich  von  Navarra  mit 
seiner  Gemahlin  Margaretha,  Schwester  des  Königs  Franz,  ertheilten  im  Schlosse  Anet  den  14  desselben 
Monats  Vollmacht,  die  Vermählung  ihres  einzigen  Kindes  Johanna  mit  dem  Herzoge  Wilhelm  zn  bereden. 
Schon  am  16.  ward  der  Ehovertrag  unterzeichnet  und  Tages  darauf  von  den  Aeltern  und  dem  französischen 
Könige  genehm  erklärt.  An  ebendemselben  Tage  ward  auch  das  Blindniss  mit  Letzterem  abgeschlossen 
(538).  König  Franz  hatte  am  18.  Juni  1538  mit  Karl  V.  zu  Nizza  einen  zehnjährigen  Waffenstillstand 
eingegangen,  worin  Herzog  Karl  von  Geldern,  welcher  damals  noch  lebte,  einbegriffen  war.  Der  Kaiser 
hatte  aber  Kunde  von  den  Vorgängen  in  Geldern  und  schob  daher  den  besondern  Artikel  ein,  dass  er,  falls 
Herzog  Karl  etwas  Feindliches  gegen  ihn  unternehmen,  oder  ein  Anderer  bei  dessen  Lebzeit  sich  in  den 
Besitz  des  Landes  sezen  werde,  gegen  diese  mit  den  Waffen  vorschreiten  dürfe,  ohne  den  Vertrag  mit  dem 
Könige  zu  verletzen,  Letzterer  also  auch  in  solchem  Falle  keine  Hülfe  gegen  ihn  leisten  sollte.  Als  daher 
König  Franz  am  10.  September  1540  da«  Bündniss  mit  dem  Herzoge  Wilhelm  genehmigte,  nahm  er  jenen 
Artikel  wörtlich  in  dasselbe  auf,  mit  der  Erklärung,  dass  er  demnach  dem  Herzoge  in  Beziehung  auf  dessen 
Jülich-Clevo'sche  Lande  beizustehen  nicht  behindert  soy  (539).  Herzog  Wilhelm  entsandte  im  Februar  1541 
von  neuem  Abgeordnete  zum  Kaiser,  um  die  Belehnung  mit  Geldern  und  Ztttphen  zu  erbitten  (540).  Sie 
erfolgte  nicht  und  der  Herzog  rüstete  sich  zum  Kampfe,  wobei  er  es  für  angemessen  fand,  sich  mit  dem 
inmitten  seiner  Staaten  gesessenen  Grafen  von  Neuenahr  und  Mors  über  alte  Verwickelungen  zu  verständigen 
(541).  Das  anfängliche  Watfenglück  unsers  Herzogs  gegen  die  Regentin  in  den  Niederlanden  wandte  sich 
später  entschieden  -gegen  ihn.  Abgeordnete  von  beiden  Seiten  hatten  sich  zu  Nürnberg  versammelt ,  wo 
endlich  am  38.  April  1543  ein  Waffenstillstand  bis  zur  Rückkehr  des  Kaisers  nach  Deutschland,  für  dessen 
Beobachtung  der  Herzog  Sittard  als  Pfand  ausliefern  sollte,  beredet  wurde.  Derselbe  hatte  aber  unterdessen 
Düren  wieder  erobert  und  am  24  März  1543  einen  glänzenden  Sieg  vor  Sitterd  davon  getragen :  so  wollte 
er  die  Waffen  nicht  niederlegen  (543.  546).  Karl  V.  rückte  mit  seinen  itali  enischen  und  spanischen  Schaaren 
den  Rhein  hinab  Uber  Bonn  nach  Düren,  und  eroberte  nach  mehrmals  erneuertem  Sturme  die  Stadt, 
welche  mit  ihrer  Besatzung  durch  Feuer  und  Schwert  verheert  wurde.  Das  schreckhafte  Beispiel  zog  den 
Fall  der  Vcstcn  Sittard,  Heinsberg  u.  A  ohne  Schwertstreich  nach  sich.  Der  Herzog  musste  sich  demüthigen 
und  vor  Vcnlo  den  Frieden  erflehen.  An  diesen  wichtigen  Tractat  vom  7.  September  1543  (  547),  welcher 
ihn  verpflichtete,  auf  Geldern  und  Zütphen  zu  Gunsten  des  Kaisers  zu  verzichten,  die  Verbindung  mit 
Frankreich,  Dänemark  und  Schweden  zu  lösen  und  die  katholische  Religion  aufrecht  zu  erhalten,  knüpfte 
sich  eine  Einigung  über  viele  bis  dahin  zwischen  Brabant  und  Jülich  schwankende  Leben-  und 
Pfandschafts- Verhältnisse  (548)  und  leitete  eine  engere  Beziehung  des  Herzogs  zum  Kaiser  ein,  der  ihm 
sofort  eine  Leibrente  von  10,000  Livrcs  aussetzte  (549).  Die  nur  erst  durch  Bevollmächtigte  mit  der 
Erhtochtcr  von  Navarra  geschlossene  Ehe  zerfiel,  Pabst  Paul  1U.  löste  sie  formell  (551)  und  der  Herzog 
schritt  unter  dem  17-  Juli  1546  zu  einer  Ehcberodung  mit  Maria,  Tochter  König  Ferdinands  I.  (553).  Seitdem 
richtete  der  Herzog  das  Auge  auf  die  innern  Zustände  seines  Landes.  Er  stellte  die  im  Kriege  verwüsteten 
Städte  und  Festungen  durch  Anordnung  von  Accisen  wieder  her,  löste  Sinzig  und  Remagen  aus  dem 
cölnischen  Pfandbesitzo  (558)  und  erwirkte  die  päbstliche  Genehmigung  zur  Errichtung  einer  Universität  zu 
Duisburg  (564).  Das  Entstehen  mehrerer  Gymnasien,  namentlich  zu  Düsseldorf,  der  Jülich  -  Berg'scben 
Rechts-  und  Polizeiordnung,  die  Zügelung  der  Freistuhle  (568),  Religion«-  und  andere  Edicte,  so  wie  mehrere 
Grenzverglcichc  (566.  575)  fallen  in  diese  Zeit  Aus  der  Ehe  des  Herzogs  gingen  vier  Töchter  und  zwei 
Söhne,  Carl  Friedrich  und  Johann  Wilhelm  hervor.  Jener  berechtigte  zu  grossen  Erwartungen,  als  er  in 
der  BlUthe  der  Jahre  auf  einer  Ausbildungsreise  in  Italien  ein  Opfer  der  Blattern  wurde  (577).  Den  jüngeren 
Sohn  hatte  der  Vater  für  den  geistlichen  Stand  bestimmt  Er  war  im  Stifte  Xanten  unterrichtet  und  von 
Münster  zum  Bischöfe  postulirt  worden;  jetzt  musste  er  dem  entsagen,  um  dereinst  in  der  Regierung 
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nachznfolgen  nnd  den  Stamm  fortzupflanzen.  Am  18  September  1584  ward  seine  Vermählung  mit  Jacobe, 
MarkprütLn  ron  Baden  beredet  und  nach  mehrmaliger  Verschiebung  dea  Hochzeitstages  am  18.  Juni  des 
folgenden  Jahres  au  Düsseldorf  glänzend  begangen  (589).  Die  unglückliche  Verbindung  der  jugendlichen 
lebensfrohen  Fürstin  mit  einem  Geraahl,  dessen  angeborne  Geistesschwäche  später  sich  au  wüstem  Irrsinne 
steigerte,  entwickelte  ihre  Folgen,  als  der  seit  1565  durch  einen  Scblagdnss  gelähmte  altersschwache  Vater 
im  Sommer  1591  den  Kaiser  um  Anordnung  einer  Landesregierung  durch  Räthe  angehen  musstc  und  bald 
darauf,  am  5.  Januar  1593  starb.  Im  Verlaufe  dieses  Regiments  (591.  594.  595)  setzten  sich  alle  Leidenschaften 
und  geheime  Absiebten  in  Bewegung.  Herrschsüchtige  und  confeasionelle  Bestrebungen ,  Tcrborgene 
Anbahnungen  künftiger  Landeserbfolge,  Eifersucht  der  noch  unvermählt  am  Hofe  weilenden  jüngsten  Schwester 
Sibylla,  welche  zur  Ehebruchsklage  gegen  die  Herzogin  Uberging,  boten  einander  die  Hand-  Der  gebeimnissvolle 
Tod  der  Letzteren  am  2.  September  1597  gab  nochmals  eine  schwache  Hoänung,  durch  eine  zweite 
Vermählung  des  Herzogs ,  welche  am  23  October  1598  mit  Antonetta  von  Lothringen  beredet  wurde  (598), 
dem  Lande  einen  künftigen  Regenten  zu  gewinnen.  Doch  vergebens.  Sein  Tod  am  25.  März  1609  eröffnete 
den  bekannten  Jülich'schcn  Erbfolgestrcit 

VW*  Die  CtfafeM  von  .tftfr*.  Rings  von  den  bisher  aufgezählten  Fürstenhäusern  umgeben, 
masaten  die  Grafen  von  Mors  von  denselben  Ereignissen ,  welche  diese  trafen ,  mehr  oder  minder  berührt 
nnd  so  ihre  eigenen  Schicksale  schon  erwähnt  werden.  Die  nachstehende  Uebersicht  kann  daher  um  so 
kürzer  seyn.  Elisabeth,  Schwester  des  Grafen  Friedrichs  II.  von  Mörs  vermählte  sich  1403  mit  Bernd, 
Edelherrn  von  der  Lippe  und  leistete  den  üblichen  Verzicht  auf  die  älterlichen  Lande  (21)  Im  Jahre  1405 
machte  Graf  Friedrich  von  dem  Münzprivilegium  Karl  IV.  Anwendung,  indem  er  Gulden  mit  seinem  Wappen 
prägen  Hess  (32).  Im  folgenden  Jahre  verlobte  er  seine  Tochter  Walburga  mit  dem  ältesten  Sohne  Johanns 
von  Loon,  Herrn  zu  Heinsberg  und  Löwenberg  (42).  Auch  ihm  fehlte  es  nicht  an  Streitigkeiten.  Friedrich 
Herr  von  Wevelinghoven  beaaas  Güter  im  Mörsischen,  welche  unser  Graf  aus  unbekannter  Ursache  eingezogen 
und  weswegen  jener  ihn  öffentlich  beschimpft  hatte  Erzbischof  Friedrich  III.  von  Cöln  und  Herzog  Reinald 
von  Jülich  und  Geldern  verordneten  als  Schiedsrichter  die  Rückgabe  derselben,  worauf  der  von  Wevelinghoven 
eine  sehr  naive  Ehrenerklärung  abgab  (57).  An  den  Grafen  von  Cleve  erhob  er  mancherlei  Ansprüche. 
Zunächst  war  es  eine  Entschädigungsforderung  wegen  der  Niederlage,  die  er  und  der  Herr  von  Vorste  in 
dessen  Dienste  gegen  den  Bischof  von  Münster  erlitten,  und  worauf  Graf  Adolph  erwidern  liess,  dass  er  sie 
nicht  zur  Hülfeleistung  gebeten  habe,  noch  ihr  Hauptherr  gewesen  sey  (64).  Ein  Schiedsspruch  Er/.bischofs 
Friedrichs  HI.  von  Cöln  vom  10.  August  1411  fasste  sämmtlicho  Streitpunkte,  mehr  beschwichtigend  als 
entscheidend,  auf.  Der  älteste  Sohn  unser«  Grafen,  Friedrich  HL,  war  an  Catharina  von  Cleve,  Adolphs 
Schwester  vermählt  und  deren  Witthum  noch  nicht  verbrieft.  Der  Erabischof  verordnete,  dass  Friedrich 
seino  Gemahlin  an  der  Hälfte  der  Grafschaft  Saarwerden  im  Hauptbetrage  von  10,000,  oder  im Rcntcnwcrthe 
von  1000  Gulden  bewitthumen  müsse.  Es  war  die  Frage  wieder  aufgetaucht,  ob  Mörs  ein  Cleve'sches  Lehn 
eey ;  sodann  stellte  Graf  Friedrich  vier  Forderungen  auf,  nämlich  die  schon  erwähnte  wegen  der  Niederlage 
gegen  Münster,  wegen  Verluste,  die  er  im  Dienste  des  Grafen  Engelbert,  so  wie  des  Grafen  Dietrich  von 
der  Mark  erlitten,  und  wegen  einer  auf  die  Liemersch  sprechenden  Verbriefung  von  100  Schild.  Jene  Frage 
und  diese  vier  Forderungen  sollten ,  so  entschied  der  Erzbiscbof,  während  des  Lebens  der  beiden  Grafen 
beruhen,  in  Ansehung  der  anderen  Punkte,  welche  Gerechtsame  zu  Orsoy  und  Duisburg  betrafen,  verordnete 
er  das  Beweisverfahren  (67).  Graf  Friedrich  hatte  seinen  jüngern  Sohn  Dietrich  bei  dessen  Wahl  zum 
Erzbischofe  von  Cöln  mit  dem  beträchtlichen  Darlehen  von  23,000  Gulden  unterstützt,  wofUr  dieser  ihm  da« 
Amt  Rheinberg  als  Pfand  einräumte  (91).  Dietrich  Bah  sich  zu  vielen  andern  Geldopfcrn  gedrungen,  um 
seine  Wahlgcgner  zu  beschwichtigen.  Gemeinsam  mit  seinem  Bruder,  dem  Grafen  Friedrich  von  Saarwerden, 
verschrieb  er  eine  Geldsumme  (92),  verpfändete  dem  Grafen  Gerhard  von  Sayn  für  die  ihm  gegen  den 
Herzog  Adolph  von  Berg  geleistete  Hülfe  das  Schloss  und  Amt  Altenwied  (93)  und  steuerte  des  Herzogs 
Bruder  Wilhelm  mit  20,000  Gulden  aus  (94).   Graf  Friedrich  U.  starb  im  Jahre  1417  und  hinterlieas  die 
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nachfolgend  genannten  flinf  Söhne  (wovon  Walrav  and  Heinrich  in  dem  Register  dieses  Bande*  irrig  als 
Söhne  Dieterichs  IV.  bezeichnet  sind).  Friedrich  1IL,  ältester  Sohn  und  Nachfolger  in  Mors,  trat  in  Geroässheit 
letztwilliger  Verfügung  des  Vaters  die  Grafschaft  Saarwerden  dem  Bruder  Johann  ab,  wovon  er  aber  den  Titel 
beibehielt  (111).  Zwischen  diesen  beiden  und  dem  jungem  Bruder  Heinrich  bewirkte  Erzbischof  Dieterich  im 
Mär*  1419  eine  nähere  Bruderscheidung,  wodurch  jene  bestätigt  und  ihm  eine  Kcntc  ausgesetzt  wurde  (115). 
Noch  war  der  vorletzte  Bruder  Walrav  übrig,  welcher  die  Herrlichkeit  Bacr  und  das  Schloss  Diedoin, 
dieses  mit  dem  Rückfalle  nach  seinem  Tode,  und  den  Zoll  zu  Ticl,  Graf  Friedrich  aber  die  Herrschaften 
Vricndstcin  und  Oechtcn,  welche  Wnlrav  an  sich  lösen  könne,  erhielt  (121).  Im  Jahre  1421  erwarb  Graf 
Friedrich  von  dem  Ritter  Heinrich  Vogt  von  der  Nicrs  das  Gut  und  die  Herrlichkeit  Gilverath  und  dio 
Wcilerhöfo  im  Ländeben  Linn  ( 13t>).  Von  «einer  Gefangenschaft  in  Brabnnt  geschieht  1422  Erwähnung  (143). 
Ei  war  Verbündeter  de»  Herzog*  Adolph  von  Berg  gegen  den  Herzog  Adolph  von  Cleve  und  Alle,  welche 
jenem  Geldern  streitig  machen  möchten  (14ti.  147.  150),  und  in  seine  Hand  wurde  Süchtelen  als  Pfand  des 
zwischen  Jülich  und  Geldern  im  Jahre  142*»  geschlossenen  vierjährigen  Friedens  gestellt  (191).  Fortdauernd 
steht  er  auf  Seite  des  Herzogs  von  Jülich  (204.  206.  20*.  219)  und  erscheint  als  Vermittler  in  den  Streitigkeiten 
Herzog  Adolph's  von  Cleve  mit  dessen  Bruder  Gerhard  und  mit  dem  Krzbischofe  Dieterich  (224.  232.  245). 
Graf  Friedrich  erscheint  noch  in  einer  Urkunde  vom  lü.  September  1447  (  283)  und  starb  im  folgenden  Jahre» 
Kr  hititeiliesN  seinen  Sohn  Vincenz  als  Nachfolger.  Seine  Tochter  Margaretha  war  an  den  Grafen  Gerhard 
von  Blankenheim  vermählt 

Graf  Vincenz  von  Mürs  tritt  1444  als  Junggraf  auf  (283).  Wir  sehen  ihn  in  der  Schlacht  am 
Hubcrtustige  dieses  Jahres  (274)  und  bei  der  Streitigkeit  wegen  der  Wahl  seines  Oheims  Walrav  zum 
Bischöfe  von  Münster  betheiligt  (29*),  nach  dessen  Tode  im  Jahre  1457  er  sich  mit  dem  Oheim,  dem 
Krzbischofe  Dieterich  von  Culn  über  die  Nachlasscnschaft  der  beiden  Oheime  Heinrich  und  Walrav,  die 
einander  auf  dem  Stuhl  zu  Münster  gefolgt  waren,  verständigte  (314).  In  späterem  Alter  schloss  sich  Graf 
Vincenz  dem  Herzoge  Wilhelm  von  Jülich-Berg  enger  an,  indem  er  1477  auf  die  ehemals  ihm  crthcilte,  nicht 
zur  Wirkung  gelangte  kaiserliche  Belehnung  mit  dem  vierten  Tbeile  von  Jülich  verzichtete  (394)  und 
demselben  14*0  die  Beschützung  seiner  Lande  auf  vierzehn  Jahre  und  bis  sein  Enkel  Bernhard,  der  am 
Hofe  des  Herzogs  lebte,  sie  antreten  werde,  übertrug  (409)-  An  den  Kriege»  des  Krzbischofs  Hermann  von 
Cöln  muss  er  sehr  thätigen  Thcil  genommen  haben,  da  seine-  Entschiidigtingslordcruug  auf  11,000  Gulden 
festgeset/t  wurde.  Der  Erzbischof  bestätigte  ihm  zugleich  ein  Manngeld  von  100  Gulden  am  Zolle  zu 
Andernach,  ehedem  zu  Linz,  und  eine  Rente  von  35  Goldschild  aus  dein  Zolle  zu  Rheinberg,  womit  sein 
Vorganger  belehnt  gewesen,  so  wie  eine  frühere  Verschreibung  von  20,000  Gulden  auf  ebendieaen  Zoll  (426). 
Im  Jahre  i486  Uberwies  er  dem  von  ihm  gestifteten  Kreuzherrenkloster  zu  Brüggen  als  weitere  Ausstattung 
den  Hof  Rodenburg  im  Kirchspiele  Niedercrücbten  (432).  Zur  Verständlichkeit  der  nachfolgenden  Ereignisse 
müssen  wir  einen  Blick  auf  die  Familie  unsere«  Grafen  werfen.  Von  seiner  Gemahlin  Anna  von  Pfalz-Simtnern 
hatte  derselbe  drei  Söhne  und  zwei  Töchter.  Die  beiden  jungem  Söhne  Johann  und  Dieterich  waren  im 
Kindesalter  gestorben.  Von  seinen  Töchtern  hatte  Walpurgis  bei  ihrer  Vermählung  mit  Philipp  von  Croy, 
und  Elisabeth  in  der  Eheberedung  mit  Oswald  Herrn  von  Berge  auf  die  älterliche  Nachlassen« chaft  versichtet. 
San  ältester  Sohn  Friedrich  endlich,  welcher  vor  dem  Vater  gestorben,  hatte  von  seiner  Gemahlin  Elisabeth 
von  Rodemachern  einen  Sohn  Bernhard  und  eine  Tochter  Margaretha,  Letztere  vermählt  an  den  Grafen 
Wilhelm  von  Wied,  hinterlassen.  Dieser  Bernhard  war  also  nach  dem  Ableben  des  Grossvaters  Vincens 
zur  Erbfolge  berufen ;  er  hatte  sich  aber  auf  dessen  Geheiss  zur  Befreiung  Karl's  von  Geldern  aus  der 
französischen  Gefangenschaft  für  60,000  Franken  als  Geissei  gestellt  (455).  Den  Grafen  Vincenz  traf  daher, 
nachdem  Karl  sich  wieder  in  Besitz  von  Geldern  gesetzt,  die  Ungnade  König  Maximilians,  weswegen  er 
dorn  Grafen  Wilhelm  von  Wied  die  Grafschaft  Mürs  im  Januar  1493  einräumte,  ihn  aber  zugleich  verpflichtete, 
weder  den  Enkel  Bernhard,  wenn  er  heimkehren  werde,  noch  einen  Andern  aufzunehmen,  bevor  dieser  die 
Erfüllung  der  mit  dem  Herzoge  Wilhelm  von  Jülich  wegen  Beschirmung  der  Grafschaft  eingegangenen 
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Bedingungen  angelobt  habe  (459).  In  Folge  dieser  Bedingungen  trat  Graf  Wilhelm  Ton  Wied  im  folgenden 
Jahre  dem  Herzoge  Wilhelm  Brüggen,  Dülken,  Dahlen,  Venrath  und  Süchteln  ab  (462).  Von  dem  alten 
Grafen  Vincenz  geschiebt  nun  keine  Erwähnung  mehr.  Er  soll  1499  gestorben  seyn.  Der  Enkel  Bernhard 
wird  noch  einmal,  in  der  Yertheidigungsschrift  Karls  von  Geldern  vom  7.  März  1496  als  Geissei  genannt 
(471).   Er  starb  um  1500. 

Von  den  verschiedenen  nun  erhobenen  Erbansprüchen  auf  Mörs  seitens  Johanns,  dann  Jacobs  von 
Saarwerden  und  Karls  von  Croy,  welche  bald  und  spnrlos  vorüber  gingen,  geschieht  in  unsern  Urkunden 
keine  Meldung.  Graf  Wilhelm  war  wieder  in  unangefochtenem  Besitze  von  Mörs,  als  Kaiser  Maximilian 
nnter  dem  13.  Mai  1515  seinen  Unwillen  wegen  des  von  dem  Grafen  Vinccnas  und  dessen  Enkel  Bernhard 
dem  Herzoge  Karl  von  Geldern  geleisteten  Vorschubs  fallen  liess  und  dem  Grafen  Wilhelm  für  dessen 
Tochter  Anna  Mörs  mit  der  Herrschaft  Rodcmachern  Uberliess.  Der  Kaiser  behielt  sich  das  trockne 
Miteigentum  an  Mörs  bevor,  was  jedoch  nur  den  Sinn  halte,  dass  er  sich  dieser  Grafschaft  zn  seinen 
Zwecken,  wobei  wohl  an  Geldern  gedacht  war,  frei  bedienen  könne  (508).  Anna  von  Wied  ward  mit 
Eheberedung  von  1518,  Montag  nach  Johann  Baptist  (28.  Juni)  an  den  Grafen  Wilhelm  von  Neuenahr 
vermählt  und  mit  der  Grafschaft  Mörs  und  der  Herrschaft  Kodemachern  ausgestattet,  wogegen  der  Bräutigam 
Schloss  und  Herrschaft  Bedburg  in  dio  Ehe  brachte  und  hieran  unter  dem  3.  Januar  1519  der  Braut  dns 
Witthum  bestellte  (514).  Der  Vater  Wilhelm  von  Wied  hatte  eine  Forderung  von  16,000  Gulden,  als 
geleistete  Vorschüsse  auf  Mörs,  und  war  bis  dahin  im  Besitze  der  Grafscbatt  geblieben;  nun,  am  20.  März 
1519  trat  er  sie  mit  dem  Vorbehalte,  das«  diesolbo  für  jene  Summe  ferner  verhaftet  sevn  sollte, 
förmlich  ab  (516). 

Von  dem  Grafen  Wilhelm  von  Neuenahr  und  Mörs  vernehmen  wir  aus  unsern  Urkunden  nichts,  bis 
endlich  ein  Vergleich  vom  30.  November  1540,  welchen  er  und  sein  Sohn  Hermann  mit  dem  Herzoge 
Wilhelm  von  Jülich,  Geldern,  Cleve  und  Berg  eingegangen,  alle  seit  früherer  Zeit  schwebenden  Verhältnisse 
ordnet  und  seine  staatliche  Stellung  kund  gibt,  Der  Herzog,  welcher  im  Begriffe  stand,  seine  Rechte  auf 
Geldern  mit  dem  Schwerte  zu  behaupten ,  musstc  eine  freundliche  Annäherung  wünschen.  Von  beiden 
Seiten  waren  sahireiche  Forderungen  aufgestellt.  Die  Grafen  verlangten  3000  Gulden  als  Rest  der  Summe, 
wofür  Brüggen  und  Born  an  Jülich  wieder  eingelöst  wordon ;  200  Gulden  Manngcld  an  Düren ,  welches  die 
Herren  von  Rodemachern  zu  Lehen  gehabt;  den  Rückstand  einer  Leibrente  von  100  Gulden  aus  dem  Zollo 
au  Düsseldorf;  Rückerstattung  von  Crefeld  und  Krackau,  welche  der  Herzog  eingezogen  und  anderweitig 
verliehen  hatte ;  gleiche  Erstattung  einer  Rente  im  Lande  Kessel  und  Amto  Kricckenbcck,  welche  der  Herzog 
von  Geldern  auch  anderweitig  vergeben ;  so  wie  des  Zolles  zu  Tiel  und  Herwarden ;  sie  verlangten  endlieh, 
daas  der  Herzog  auf  das  Kasseler  Feld  bei  Ruhrort,  welches  durch  veränderten  Rheinlauf  von  der  Grafschaft 
Mörs  abgerissen  worden,  auf  eine  Schuld  des  Grafen  Vincenz  von  Mörs  und  auf  die  Lehnschaft  an  der 
Vorburg  von  Bedburg  und  an  dem  Hause  Garsdorf  verzichte.  Alles  dies  ward  von  dem  Herzoge  bewilligt, 
der  seiner  Seits  forderte,  dass  die  Grafen  auf  alle  Ansprüche  an  Born,  Sittard  und  Süstern,  auf  allen  Ersatz, 
den  sie  wegen  Kriegsschäden  und  Gef&ngniss  an  ihn  als  Herzog  von  Geldern  richten  könnten,  verzichten 
und  die  Grafschaft  Mörs  als  herzogliches  Erblehen  mit  der  Erbfolge  für  beiderlei  Geschlechter  anerkennen 
sollten;  die  alten  Forderungen  auf  Ruhrort,  in  der  Liemersch,  wegen  Verluste  gegen  den  Bischof  von  Münster 
und  im  Dienste  der  Grafen  von  der  Mark  sollten  erloschen,  die  Wiclcrhöfe  statt  Gilverath  Lehen  seyn.  Die 
Grafen  genehmigten  alle  diese  Punkten  und  die  Bolehnungen  gingen  vor  sich.  Anstände  wegen  des 
Weidganges  zu  Bedburg,  wegen  Alluvion  und  Fischerei  unterhalb  Ruhrort  wurden  zum  gütlichen  Austrage 
verwiesen.  Der  Herzog  bewilligte  ihnen  endlich  300  Gulden  Manngeld  aus  dem  Zollo  zu  Orsoy,  die 
Gerechtsame  in  dem  Mörsischen  Bezirke,  die  Heese  genannt,  und  alle  anderen  Rechte  in  der  Grafschaft  mit 
Vorbehalt  eines  bescheidenen  Gebrauch«  der  Jagd  (541).  Graf  Wilhelm  wird  in  einer  Urkunde  vom  24. 
August  1552  als  verstorben  erwähnt,  während  er  in  einer  früheren  vom  22.  November  1547  noch  einen 
Geistlichen  zur  Pfarrstelle  in  Neokirchen  präsentirte. 
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Hermann,  Wilhelm's  Sohn,  Graf  zu  Neuenahr  und  Mors,  erscheint  ab  solcher  in  den  Urkunden  seit  dem 
3.  Juli  1550.  Seine  Schwester  Walburgis  hatte  sich  mit  Philipp  von  Montmorency,  Grafen  von  Hoorn 
vermählt  und  unter  dem  20.  Februar  1547  auf  die  äitcrlicben  Lande  au  Gunsten  des  Bruders  Hermann 
verachtet,  jedoch  ihre  Erbrechte  sieh  vorbehalten,  wenn  dieser  kinderlos  sterben  sollte.  Auf  ebendiesen  Fall 
schenkte  Hermann  am  25.  März  1560  der  genannten  Schwester  die  Herrlichkeit  Friemersheim,  mit  der 
weiteren  Bewilligung,  dass,  wenn  dieselbe  kinderlos  vor  ihrem  Gemahl  ablebcn  möchte,  diese  Herrlichkeit 
auf  denselben,  oder,  wenn  auch  er  kinderlos  sterben  wurde,  auf  Floriss  von  Montmorency  übergehen  sollte 
(563).  Walburgis  überlebte  den  Gemahl  und  schritt  mit  Adolph,  dem  Sohne  der  Wittwc  Anna  von  Dhaun, 
gebornen  von  Falkenstein,  Gräfin  von  Neuenahr  und  Limburg,  zur  zweiten  Ehe,  welche  ihr  Bruder  Hermann 
mit  der  genannten  Mutter  des  Bräutigams  am  4.  October  1569  beredeten.  Hermann  starb  1579,  ohne  von 
seiner  Gemahlin  Magdalena  Gräfin  von  Nassan-Dillenburg  Kinder  zu  hinterlassen. 

Graf  Adolph  von  Neuenahr  und  Limburg  brachte  nach  einiger  Unterhandlung  am  27.  Mai  1579  mit  dem 
Herzoge  Wilhelm  von  Cleve,  Jülich,  Berg  einen  Vergleich  zu  Stande,  demgemäss  er  Namens  seiner  Gemahlin 
Walburgis  mit  der  Grafschaft  Mors,  welche  nach  deren  kinderlosem  Tode,  mit  Vorbehalt  der  Leibzucht  für 
ihn,  heimfallen  sollte,  belehnt  wurde.  Die  Ehegatten  sollten  dabei  verpflichtet  seyn,  den  am  Kammergerichto 
schwebenden  Rechtsstreit  der  Grafen  von  Nassau-Saarwcrden,  wenn  diese  ihn  wieder  aufgreifen  möchten, 
bestens  zu  betreiben,  und  gemeinsam  mit  dem  Herzoge  sich  dem  Reicbsanschlage  der  Grafschaft  zu 
widersetzen.  Ausserdem  erhielt  Graf  Adolph  für  sich  Crefeld  mit  dem  Schlosse  Krackau  und  die  Wielerhöfe 
im  Amte  Linn  als  ein  neues  Mannlehcn.  Beiden  Gatten  endlich  ward  der  Niessbrauch  von  Friemersheim, 
der  Höfe  Burg  und  Homberg  und  anderer  Gcrechtsarao,  womit  der  Herzog  von  dem  Abte  von  Werden 
belehnt  worden,  überlassen  (582).  Graf  und  Grafinn  hingen  den  Lehrsätzen  der  Reformation  an.  Bei  ihnen 
weilte  Agnes  von  Mansfeld,  wo  Erzbischof  Gebhard  Truchses  diese  zum  öfteren  sah  (599).  Nachdem  derselbe 
öffentlich  mit  ihr  zur  Eho  geschritten  und  es  unternahm,  sich  auf  dem  erzbischöflichen  Stuhle  behaupten  zu 


wollen,  ernannte  er  unsern  Grafen  Adolph  zum  Obristen  (587).  Dieser  starb  1589  und  die  hochbejahrte 
Walburgis  heftete  sich  an  den  Prinzen  Mauria  von  Oranien,  dem  sie  1594  und  wiederholt  1598  Mörs  mit 
allem  Zubehör  schenkte  (593.  597). 
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1.  Äfinig  SRupreu^t  btrjbri<$t,  beut  Srjbifcbofe  griebricr)  III.  b.  ßßln  §ülfe  mit  ben  Staffen  leijlcn  ju  toollen, 
toenn  berfelbe  ftc^  bei  (gnfycetungen  mit  bem  £erjf>ge  Sßtfyelm  b.  Serg,  beffen  ©övnen,  ober  btm 
trafen  «bolpy  b.  (Siebe  tmb  SMatf  fetner  ßntfdfceibung  unterteil  tooUe  unb  tiefe  ein  ©leirte* 
bertoetgern  toürben.  —  1401,  ben  7.  3anuat. 1 

Wir  Roprecht  von  goitz  gnaden  Roymschcr  Koning,  zo  allen  zyten  merer  des  rychs  bekennen  und  tun 
knnt,  dat  wir  myt  dem  erwirdigen  Fridcrich  ertebusschoffe  zo  Colnc,  des  h.  Rychs  in  Italien  crtecanceller, 
unserm  lieben  neuen  und  kurfurston,  oeuerkomen  und  oeverdragen  syn  in  maiasen  as  herna  geschreben 
steit.  Werte  dnz  die  hoichgeborn  Wilhelm  herteoch  van  dem  Berge  oder  Adolff  graue  zo  Rauensberch, 
Gerhart  und  Wilhelm  gebruederc,  syne  soene,  oeder  ouch  die  cideln  Adulff  grauen  zo  Clcue  und  zo  der 
Marke,  oder  eynich  der  vurgnant  herren  besunder  oder  diejenen,  die  bynncn  lebetagen  ertebusschoff 
Fridcrichs  an  der  vurgnant  herschafften  kernen  und  die  ynnehetten,  sament  oder  besunder  mit  demselben 
ertzbusschoft'  teo  tewoyunge  kernen,  und  ortebusschoffFriderichumb  die  teweyunge,  die  sy  oder  ir  eynichcr 
myt  eme  betten,  des  rechten  an  uns  verüben  wolten  und  daz  wir  syn  zum  rechten  mechtige  syn  sollten,  uud 
wolten  dann  die  herren  sament  oder  besunder  daz  neyt  offnemen  und  des  rechten  nyt  an  uns  verüben  und 
den  ertebusschoff  darüber  verunrechten  und  kriegen,  so  dann  der  ertebusschoff  uns  daz  verkündet,  so  soUen 
wir  onc  verteoge  die  herren  die  daz  anginge  verboiden  und  ersoichen,  daz  sy  myt  deme  ertebusschoff  daz 
recht  offnemen  in  der  maissen  alz  vurgeschriben  steit;  und  wolten  sie  daz  dann  neit  doyn  und  verslugen 
daz,  so  sollen  vrir  dem  ertebusschoff  Fridcrich  -weder  dieselben  herren,  die  yn  also  verunrechten  und  kriegen 
wolten,  dann  so  sie  myt  eme  zo  kregen  kernen,  one  vurteogo  heißen  und  sin  helffer  syn,  und  der  herren 
die  daz  angeinge  fynde  werden  und  dem  ertebusschoff  weder  dieselben  getruweüchcn  holffen,  alzlange  bis 
daz  sie  ym  des  rechten  gohoirsam  wurden  und  des  rechten  ouch  an  uns  verüben,  on  geuerte.  Wer  ezaber, 
daz  der  ertebusschoff  mit  den  herren  samen  oder  besunder  zo  scliaffen  gewunnen  und  gebrech  zo  yn  hetto 
und  uns  verkündet,  daz  wir  syn  in  den  sachen  zum  rechten  vur  uos  mechtig  ain  sollten,  künden  wir  dann 
dem  ertebusschoff  nyt  gchclffen,  daz  ym  von  den  herren,  die  daz  anginge,  daz  recht  wederfure  bynnen 
tewein  monden  nach  der  verkundunge,  so  ensoclcn  wir  noch  die  unsen  van  unsernwegen  den  herren  sament 
oder  besunder  weder  den  ertebusschoff  und  dio  synen  neyt  helffcn  noch  yn  bysteen  von  des  kriegos  weigen 
und  uns  des  krieges  neyt  kroiden,  on  geuerdc.   Und  aUes  daz  hervur  geschreben  steit  han  wir  dem 


'  UMt  Utfunbe  »sin  »orberge$enben  «age  b>tte  et  bte  tBritiilefltr*  fc«  ©tat!  (Sita  »eflttigt  «ab  ia  einet  )kMlttn  «rftirt ,  traf  t*  ben 
enWf*ifli*«n  in  Irtann  fünfte  »«gieifen  Jolllen.  9Rit  Urfuabe  »on  bem  abigen  tagt  erfolgte  aun  bte  Qeftärlgung  oIIct  »an  feinen 
SJcrgingern  bis  auf  i(n  beut  4rj|HfU  »erliefen«  tyrieifegie*,  f«  wie  bet  bemfelten  »en  JMnig  SBttyelm  unb  ttflen  Rad)fo(gern  eri$cUtea 
Vfanbfdjaflen  irab  Seroibaniigea  ®»MT  Dertaunb,  Erhoben,  »toiel,  ölmenbotB,  b«t  Bogieifd)«ft  ilet  «Ifen  unb  bet  gteigcritbit  in 
Segalen,  bie  et  oHe  »  feine  tiibra  Ilxtanben  wcttli*  aufnahm.  3n  etaet  bitten  6ob  et  alle  feit  btci|lg  3*lten  »on  «afd  bis  j»i 
•Küntung  bei  Sfein*  entd)leun  3*0«  »*U  8Wt  Utfunbe  d.  d.  Marpurg  XVII.  die  atensi»  Januarii  anno  1401  regnipriruo  ftberirag 
et  brm  Qrjbiföofe,  „Com  itaque  de  amlqua  laudaliili  approbata  et  UiuioUbitUer  obBeruata  cousuetudine  ex  regaJit  auaeeptioue 
dyadcmali»,  quod  in  festo  EptphanEe  doniini  proxinic  prelcrho ,  ciuadem  auffragante  auxilio,  in  tua  Coluniensi  eecle»ia  capiti  nostro 
fuit  impositum,  per  «acri  Romaiii  im  per  U  lerminos  in  quibualibet  ecclcalia  et  naonaaleriis  neenon  ad  quoruulibet 
et  aliarum  quaruucunqu«  tarn  cccletiatttcarum  quam  aecuUrium  peraonarum  qoacunque  dignitate  fulgcntium  presentattonem 
acu  coUationem,  diuoium  prcdcccatorum  nosirorum  vcsiiglls  inherendo,  pro  uniua  ydonc«  persone  peiere  habeamus  prouisionc, 
debcamuaque  cum  omni  promptitudiiie  iuxu  huiuautodi  pciitioni»  lenorera  exandiri"  —  ©ie  S3rr8ct>uB3  tiefet  »eaefrtm  ia  6rjftfn 
IV.  1 
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ertzbussehoff  Friderich  in  gueten  truwen  gelobt  veste  und  stcete  zo  halten,  on  nllo  geuortc.  Mit  Urkunde 
ditz  briefls  Tcrsegelt  myt  unser  konyngllcher  majestat  ingcsegcU. 

Der  geben  ist  zo  Colnc  an  dem  nechsten  frytdage  nach  dem  zwolfften  dage,  Epjphania  domini  zu  latin 
genant,  nach  Cristi  geburte  Tuscnt  vyerhundert  und  ein  jaire,  unsers  rychs  in  dem  ersten  jare. 

J.    3ofcamt  b.  ©abn,  ©raf  ju  IBttgenfrem  unb  £err  ju  Homburg,  erfldrt  för  ffd> ,  feinen  berfiorbenen 
»ruber  unb  ibte  flambfgenoffen,  toelt^e  mit  bera  £erjoge  b.  »etg  bot  (Siebe  Jfoberfage  erütten,  bon 
btefem  wnb  beffen  ©ob>e  8bolp!>  (Snrfcba^gungSbriefe  erhalten  ju  haben  unb  binnen  jtoet  fahren  nid)t 
gegen  fte  febn  ju  moQen,  ht  fo  fern  bie  3ahlung&!lermme  inne  gehalten  t&erben.  —  1401,  ben  iS.SKarj. 
Ich  Johan  van  Soync  grauo  zu  Widegcnstoyne  ind  herro  zu  lloimburg  doen  kunt  ind  bekennen,  dat 
ich  gentzlichen  ind  zuinalc  vcrlihcn,  gesoint  ind  gescheiden  bin  mit  dem  hogeboiren  rarsten  ind  herren 
Wilhelme  van  Guilgc  hertzougen  ran  dem  Berge  ind  greucn  van  Rauensbcrg  ind  myt  dem  hogeboiren  hern 
Adolphe  Bonc  au  dem  Berge  ind  grauen  su  Rauensberg,  mynen  lieuen  genedigen  herren  ind  yren  cruen, 
yren  landen  ind  luden,  ns  van  allen  abwichen  schaeden,  ncderlagcn,  kost  ind  perden,  &s  ich,  die  myne,  die 
van  mynenwegen,  ind  ouch  as  diegbieno,  die  myt  myme  broidero  seb'gen  Johanne  van  Seyne  wairen,  mit 
dem  hertzougen  van  Cleue  ncderlagcn,  ind  voit  anderswae  in  derselucr  veden  gehat  ind  gelcdcn  hauen 
mögen,  ind  vort  van  allen  sacken,  so  wie  sich  die  danaff  in  vurtzyden  bis  up  desen  hudigen  dach  tusschen 
mynen  genedigen  herren  ind  myr  ergangen  hauent,  sowat  kunno  die  ouch  syn,  danaff  sy  mich  guttligen 
verriebt  ind  belaicht  hauent,  ind  mich  des  van  yn  bedancken,  also  dat  ich  darop  gentzb'cbcn  verschoasen  ind 
vertzegen  hauen,  also  dat  ich  noch  die  mync  noch  alle  dieghieno,  as  vurschreuen  is,  noch  unssor  cruen  ind 
nakomclingen  noch  nyemand  anders  van  unssern  wegen  myno  genedigo  herren  noch  yro  cruen,  yro  lande 
noch  lüde  daromb  nummormc  gekroeden,  gemaenen  noch  angesprochen  ensullen  in  geynreloye  wys; 
uygsgescheidcn  alsulchc  briene  ind  geloefde,  as  ich  van  mynen  genedigen  herren  up  data  dis  briefs  sprechende 
hauen.  Vortmc  so  bekennen  ich,  dat  ich  mich  myt  den  egenanten  mynen  genedigen  herren  verbonden  hauen, 
also  dat  ich  tusschen  dit  ind  neisten  ankörnenden  Pynxtcn  ocuer  zweye  jaire  •weder  mync  genedige  herren, 
ns  den  hcitzougcn  ind  den  grauen,  noch  weder  vre  lande  ind  lüde  nyet  doen  ensall  hoynioliclicn  noch 
offenbair,  noch  denseluen  engeynen  schaeden  enlaiRscn  gescheen  uysscr  mynen  slossen  noch  weder  daryn; 
doch  wer  it  sochc,  dat  mir  beentusschen  nyet  gehaldcn  wurden  alsulcho  terroyne  van  gcldo,  as  myr  mync 
herrcu  geucn  sullcn,  so  mach  ich  vur  die  verhrechgeno  termyne,  der  were  eyn  off  me,  penden,  bis  alsolange 
dat  myr  dat  verbrech  gentzlichen  ind  wail  verlieht  worden  is,  ind  dat  unverbrochen  des  verbonds.  Alle 
vurschrcueno  sachen  hauen  ich  Johan  van  Scyno  graue  zu  Wydgestcyne  in  goden  truwen  gcloift  ind 
lyfflichcn  zu  den  heiligen  geswoiren  vaate,  stedo  inde  unverbrüchlich  zu  holden  ind  zu  doen,  ind  darweder 
nyet  zu  doen  in  geynreleyo  wys,  sondor  alrokonno  argclist  ind  geuerde;  ind  bauen  de«  zu  getzuge  myn 
«egel  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  Muicho  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  primo,  dominica  quarta  in  quadragosima  qua 
cantatur  Lctarc. 

3.  ßubtvig  bon  granfreia),  §erjog  to  Orleans,  erfldrt,  ba&  ^erjog  JBilbelm  b.  3üfi<$  unb  Oelbern  fein 
nnb  beä  Röntgt  b.  granfretdj  Safaü  getoorben  für  bie  ©umrne  bon  60,000  ©olbfdjilbe,  bie  er  felbft, 
n>enn  e&  bom  flemge  nidjt  gefdjebe,  ju  jablcn  toerfbricht,  bei  Cerluft  ber  35.000  (Mbfehilbe,  bie  ber 
£erjog  als  fein  SBafaQ  bereit  empfangen  habe.  —  1401,  ben  13.  TOai. 1 

Ludouicus  regia  quondam  Francorum  filius  dux  Aureliauensis  comesque  Valesii,  Blcscnsis  et  Bcllimontis 
ac  dominus  Conciati  uniuersis  presentes  littcras  inspecturis  salutcui.   Cum  intcr  nos  et  inclitum  prineipem 


<  SSil  UifuaB«  d.  d.  Pariati«  in  domo  nostr»  ».  Pauli,  die  seeuada  Junli  anno  d.  Milksiioo  qiiadringeDtesimo  primo  et  reffni 
uosni  vi«.imo  primo,  atlhU  nun  oad)  JU.I8  ««I  VI.  „.  fra»!«id,,  t*i$txm  ffi.l^lm  ftin  ««fstt  Sorten  fi,  50,0000^^,11«, 


dominum  Wilhelmum  Gelrie  et  Juliaccnscm  duccm  consangnincnm  nostrum  carissimum  ot  fidolcm  nuper 
troctatum  fuerit  in  Till*  de  Masono,  yidolioct  qnod  idem  consanguincus  nostcr  Sit  rasallus  et  homo  ligius 
domini  mci  regia  pro  summa  quinquoginta  millium  scutorum  auri,  scmcl  ab  ipso  domino  mco  rcgo  habend«, 
eidcm  facicndo  homagrum  et  sacramentum  fidelitatis,  et  unacum  hoc  tcneatur  facore  similos  promissiones, 
obtigationes  et  sacrameata  do  eeraendo  eidcm  et  regno,  prout  nobis  fecit  »ecundum  content»  in  certa  cedula 
facta  super  premissis  et  sigülata  snb  nostris  sigilh's,  notum  faeimus,  quod  ultra  premissa  ad  requeetam  ipsius 
consanguinei  nostri  et  pro  eius  securitate  concordatum  est  inter  nos,  quod  facto  per  cum  homagio  ligio 
domino  meo  regi  nnaenm  promissionibus,  obügationibus  et  sacramentis,  si  dominus  meus  rex  non  satisfaceret 
consanguineo  nostro  de  dicta  summa  quinqnaginta  millium  scutorum  infra  octauas  festi  Pcnthccostca  proxirao 
sequentis,  eo  casu  nos  sohiemus  et  trademus  aut  faciemue  tradi  vcl  solui  consanguineo  nostro'  vcl  alten 
habenti  ab  eo  plenariam  potestatem  in  nouo  castro  in  Ardenna,  quod  obtinet  Euerhardns  do  Marckc  dominus 
de  Arbercb,  hino  ad  festum  natiuitatis  domini  proxirao  xenturum,  aut  sibi  trademus  >eu  tradi  fuciemus  vadia 
auri  vel  argenti  usque  ad  valorem  dicte  summe  in  castro  et  infra  terminum  predictos.  Et  si  sit  defeetns  per 
nos  quod  absit  in  sohitione  dicto  pocunie  vel  traditione  dictorum  vadiorum  in  loco  et  termino  prefatis, 
Tolumus  et  consenttmus  per  presentes  exnunc  protunc,  quod  consanguineus  noster  ot  sui  heredes  sint  et 
romaneant  quin'  erga  nos  et  nostros  heredes  do  homagio,  promissionibus,  obügationibus  et  sacramento,  quo 
nobis  fecit,  et  de  summa  triginta  quinque  millium  scutorum,  quam  sibi  solui  feeimus  et  tradi  et  unacum  hoc 
remanebunt  quid  et  absoluta  erga  dominum  meum  regem  et  suos  heredes  de  homagio,  promissionibus, 
obügationibus  et  sacramento  domino  meo  regi  factis  aeu  faciendis,  et  de  boc  faciemus  consanguineum  nostrum 
securum  per  litteras  domini  mci  regis.  Quc  premissa  nos  promittimus  per  presentes  consanguineo  nostro 
obseruare,  faecre  et  complcro  bona  fido,  omni  dolo  et  fraude  penitus  exclusis;  in  quorum  testimonium 
presentibus  b'ttcris  nostrum  feeimus  apponi  sigflhim.  ^ 

Datum  in  ciuitate  Nomoniensi,  die  deeima  tertia  mensis  Maji,  anno  d.Mülcsimo  quadringentesuno  primo. 

4.  Oumpredjt  Bogt  ju  €6tn,  £err  ju  Htpen,  toirb  ©ienfhnann  US  £erjog8  SBtfbeltn  bon  3«K*  « 
(Selbem  gegen  ein  öelbleben  bon  50  ecbitb  unb  getodbrt  ibm  baS  OeffnungSrety  feiner  Burg  unb 
©tabt  «tpen  gegen  3eben,  ben  grjbifdjof  b.  &Hn,  ben  ®rafen  b.  (Siebe  unb  feinen  »ruber  Lutger 
ausgenommen.  —  1401,  ben  13.  «ugufl. 1 

Ich  Gumprecht  vaicht  zu  Coline  ind  herre  zu  Alphcim  doen  kunt,  dat  want  der  hogeboren  duvluchtige 
rarste  her  Wilhelm  van  Guilgo  hertzougo  zu  Gelre  ind  zu  Guilge  ind  greue  zu  Zutpben,  myn  lieuo  genedige 
herre,  mich  van  synen  sundcrlingcn  genaiden  zu  syme  huyssgesinde  untfangen  ind  synen  man  gemacht  hait, 
ind  mir  darzu  gewerdiget  hait  zu  manlecne  zu  gheucn  ind  zu  bewysen  vunffinch  aide  schilde,  jairlichs  zu 
heuen  ind  zu  boeren  zu  sent  Mcrtynsmisse,  nae  inhalden  des  brierfs,  den  mir  myn  genedige  herre  der 
bertzoge  darup  hait  doen  geucn  besegelt:  darumb  so  bekennen  ich  Gumprecht  vaicht  zu  Colne  ind  herre  zu 


bit  ibat  „in  castro  nouo  in  Ardenoa'1  ast  fmlra)  nidjftat  incrbHUgfa-gcfU  gtjablt  »erben  fsOtcn,  aab  bef  et  fnt  »ra  bfefer 
0rr»fUd)hiag  tiefte,  axan  He  3obtong  nld)t  eifrigen  recdjtt.  —  ffleiaett  *.  3ullo>  uab  Oelbctn,  fett  ju  SMnftmifel  erfUrte  batauf 
„de»  dunredagt»  nach  aem  Bartholonieua  dach  apusteUv'  (S3.  tugaji)  fidj  gan,  bamil  eta»«1»anbeB,  ba|  frfn  »rubn,  $erj»g  SBit^eJm, 
tbn  ia  ben,  beat  ftcalge  »on  gtonheid)  xnb  beffen  Schuber,  brrn  (erjage  ten  Orleans  }u  leifttnbra  Äilfjjlbltnfl  eingcfaVoRen  babe  nab 
bei  tt  u)m  gaiij  ju  ®tmüi^t  fea,  um  BORidligen  nddjfltnl  bta  3ug  naa>  tjtanrrrid)  aiuarttten.  1  Rad)  beat  batb  bataaf  etfelgtcn 
Zeit  be«  ©trjca«  ging  ei  bafldte  9taim(t$a>8nba>ltirit  gfjflt  ben  (erjag  fftinalb  »on  Sttttd)  unb  <8t(b«n  ein,  mit  Uttunbe  »on  1401 
up  den  dynatarh  na  aeale  Lambrecht!  daige.  5Rur  t«®tof  »a«  «leae,  nldjt  b«  dt}Wfd)ef,  tratbe  batin  ouSetncBimtr,  unb  au«  ofgcn 
3mea  bdrfe  S«  brt  *rräc8  ket  »ut9  unb  gtabt  tltat  lebteaen,  Meaa  »tmJtUxn  jaeot  200  «albftiiu«  er|altd  »otbea.  »tltt  3o,aan 
8ant.»er     SKclwrf.a  unfc  (Saimetia)  ».  »ratten  Saabbrpfi  B»a  3alla>  fitftltaa  mit  ttsi. 
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Alpheim,  dat  ich  hudisdaigs  man  "worden  bin  myns  licncn  genedigen  hciTen  des  hertzogen  van  Gelre  ind 
van  Guilge  ind  synre  erucn  mit  huldingcn  ind  eyden  dar  zu  gehoerende,  ind  hain  gclocft  in  guden  trairen 
demscluen  myme  genedigen  herren  dem  hertzogen  ind  synen  emen  zu  dienen  ind  zu  doen  in  allen  Sachen, 
as  cyn  getruwe  man  syme  gerechten  herren  schuldich  is  zu  doen;  ind  soelcn  yn  vort  bebulplicb,  vurderlieh 
ind  dienstlich  syn  in  allen  sachen,  die  dersclne  myne  genedigo  herre  off  *yno  eruen  behoeuen  ind  an  mir 
gesynnendo  werdent    Ind  vortme  so  sal  ind  mach  myn  genedigo  herre  der  hertzougo  Tan  Gelre  ind  van 
Guilge  ind  syno  erucn  ind  vre  vrunde  van  yrenwegen  sich  bchclpen  van  dem  huse,  burch  ind  stat  van 
AJpheim,  die  yn  altzyt  zu  ynne  gesynnen  van  my,  van  mynen  erucn  ind  van  unsen  vrunden  und  dieneren 
aldae  geoffent  soelcn  syn  weder  alrcmallich,  dar  myn  genedigo  herre  off  syne  eruen  des  zu  doen  morgen 
hauen  ind  gewynnen  of  dar  yn  des  noet  is ;  uyssgescheiden  den  busschoff  van  Colne,  den  greue  van  Clcue 
ind  hern  Rutger  van  Alpheim  herren  zu  Gacrstorp  mynen  broeder,  mit  sulchcn  vurwerden,  weert  sache  dat 
her  Rutger  myn  broeder  mynen  genedigen  herre  den  herteoge  van  Gelre  ind  van  Guilge  off  Byne  lande, 
lüde  off  underseessen,  die  synen  genaiden  zu  verantworden  ateent,  yet  zu  tzyen  hedde,  des  he  rechtz  blyuen 
woelde  by  dem  busschoffc  van  Colne,  by  dem  greuen  van  Clcuo  off  by  mir,  ind  yme  des  van  myme 
genedigen  herren  niet  geschien  eukunde,  so  mocchtc  ich  demseluen  hern  Rutger  myme  broeder  bchclpcn 
mit  dem  slogse  Alphcim  sonder  bekroenen  ind  wedersagen  myna  genedigen  herjen  des  hertzogen.  Ouch  ist 
gevurwert,  oft  sache  were  dat  ich  of  mync  eruen  myme  genedigen  herren  off  synen  eruen  of  nakoeraclingen  die 
vnrgenanten  leen  upgeucn  of  upsagrn  wolden,  so  «oelcn  ich  of  myne  eruen  densehicn  off  yrme  amptmanne 
zer  zyt  zu  Gelre  leueren  ind  bctzalcn  ind  ouch  vry  ind  kummcrlois  zu  Gelre  up  die  borch  hantreiken 
tzwoyhundert  gülden  Schilde;  ind  van  dem  dage  der  bctzalingcn  danaff  auer  cynen  maent  lanck  damae 
neestc  volgende  so  cnsoclcn  ich  noch  mync  eruen  engheyn  arch  keren  noch  van  dem  slosso  ind  stat  Alphcim 
geschien  laisscn  tgen  mynen  genedigen  herre  den  hertzougen,  tgen  sync  eruen  noch  tgen  syno  off  vre 
Blosse,  stede,  lande,  lüde  noch  ondersaissen  in  gheynrcwysc.  Alle  vurschreuen  pnnten  ind  vurwerden  hain  ich 
Gumprecht  vurgenant  in  guden  truwen  gesichert  ind  geloeft  ind  ouch  lyfflichcn  zu  den  heiigen  gesworen 
myme  genedigen  Herren  ind  synen  erucn  ind  nakoemelingcn  zu  ewigen  dagen  vaste,  stede  ind  unverbrüchlichen 
zu  haldcn  ind  darweder  nummermc  zu  doen  mit  eyncherkunne  argclisto;  ind  alle  deser  sachen  zu  Urkunde 
ind  getuyehnisse  gantzer  vaster  ewiger  stedicheit  hain  ich  myn  segel  an  desen  offenen  brieff  gehangen. 

De  gegeuen  wart  in  den  jneren  unss  herren  Dusent  vyerhundert  ind  eyn ,  des  dynstags  up  sent 
Bartholomeus  auent  dos  h.  apostols. 

5.  Oraf  SBtlbelm  b.  ßimburej  unb  beffen  SJrubet  JMeteridj  erfldrtn,  bie  gdjlÖjTer.  gimbura,  unb  SSroicb 
t>on  bem  §frjoge  SEBityelm  t>.  Berg  ju  SKannleben  empfangen  ju  baben  unb  auf  beffen  9eben$jeit 
unabfagbate  Planne  bcffelben  ju  febn.  —  1401,  ben  16.  Stobember. 

Wir  Wilhelm  greue  zu  Lymburg  ind  Diedcrich  van  lymburg  gebroedero  doen  kundich  ind  bekennen, 
dat  wir  unsse  beyde  slossc  Lymburg  und  Broichc  mit  oeuersten  husen,  vryheiden,  vurburgen  und  veatongen 
zu  rechten  manleen  entfangen  hauen  ind  haldcn  van  dem  hogebornen  fursten  hern  Wilhelme  van  Guilge 
hertzougen  van  dem  Berge  ind  greuen  van  Rauensbcrgc,  unss  lieucn  und  gnedigen  herren,  daran  wir  uns» 
gnedigen  herren,  solange  unsscr  herregot  ycm  des  leuends  gaen  und  nyet  langer,  unwedersachte  man  syn 
sullen,  und  ycm  getruwe  ind  holt  syn  a»  eyn  man  syme  herren  van  leens wegen  schuldich  is  zu  syn,  darnp 
wir  ycm  liuldung  und  eyde  gedain  hauen.  Ind  unsse  erucn  ind  nakoiuclingc  sulien  van  vortan,  dwylc  unsscr 
gnedige  herre  leuet,  die  slosse,  sodickc  sich  dat  geboert  zo  doen,  van  yem  zu  recl>tcn  manleen  entfangen 
ind  haldcn,  syne  unwedersachte  manne  syn  leuenlanck  ind  nyet  langer  daran  zu  syn  ind  zo  bliuen.  lud 
sowannc  unser  gnediger  herre  van  desem  ertliche  vervaeren  is,  so  sali  alsdan  deser  unsscr  brieff  engeyne 
moege  noch  macht  vortan  me  hauen,  ind  wir  noch  unsse  eruen  ensullen  asdan  unssers  gnedigen  herren  erucn 
noch  nakomelingcn  davan  nyet  me  schuldich  noch  verbunden  syn  in  geynreleye  wys,  sonder  alle  geuerde. 
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Ind  des  eu  orkunde  der  waerheit  so  hauen  -wir  Wilhelm  ind  Dicderich  gebroederc  unsae  segele  an  desen 
brieff  doen  hangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesirao  primo,  mensis  Novcmbris  die  dcelma  sexta,  que  fuit  quarta 
feria  post  Martini  episcopi. 

6.  «6f):ra(b>  jtoifdjen  bem  §erjoge  ffiilbelm  ».  Berg  auf  einer,  unb  3»bann  b.  2oon  $errn  ju  Reinsberg 
unb  3unggraf  ©erbarb  D.  ©abjx  auf  ber  anberen  (Seite ,  ba§  leitete  ba$  ©cb>jj  unb  fianb  SBIanfenberg 
bfanbtoeffe  ffic  i^re  ©$aben#forberung  auä  bei  Mieberfage  bor  (Siebe  tnne  baben  unb  bie  gorberang 
btß  Äemarb  b.  SBeftaburg  auf  (üb  wbmen  foDcn.  —  1401,  ben  13.  ©ecember. 

In  deser  wys  is  verraympt  tuschen  dem  hogeboiren  Fürsten  onsmo  licuen  gnedigen  herren  Wilhelm  van 
Guilge  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greucn  ran  llauensberg  up  cyne  syde  ind  den  cdclen  onsen  licuen 
herren  Johanne  Tan  Loene  herren  zu  Heynsberg  ind  zu  Lccwenbcrg  ind  hern  Gcirhart  jonegreucn  zu 
Seyne  herren  zuFrensberg  ind  zo  üoemberg,  synen  neuen,  up  die  andere  syde,  as  ran  dem  slosso  ind  lande 
van  Blanckenbcrg,  also  dat  onsc  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyno  dat  slosse  ind  landt  van  onsme 
gnedigen  herren  dem  hertzougen  pandsgewyse  hauen  sullen  as  vur  yer  gelt,  dat  yn  noch  van  yerre 
nederlaegcn  aichterstedich  is,  dat  raen  ouch  mit  yn  ocuerslayn  ind  rechennen  sali,  sowat  sy  des  in  vurledenen 
zyden  gehauen  betten,  dat  dat  onsme  gnedigen  herron  an  der  somroen  auegayn  seuldc,  ind  die  blyuende 
sommc  sullen  sy  uysscr  dem  lande  heuen  ind  bucren  sonder  eynchen  affslach  off  upslach,  bis  zur  zyt  dat 
onse  herregot  onsen  gnedigen  herren  den  hertzougen  off  syne  eruen  gcsclichdc,  dat  sy  mit  der  gantzer 
sommen  quemen  ind  verkundichden  dat  onsen  herren  van  neynsberg  ind  van  Soyne  eycht  dage  zovoerentz 
in  yerre  antworde  off  in  eynche  yerre  slosse  mit  brieucn  off  mit  boiden,  so  is  gevurwert  ind  gedadingt,  dat 
sy  nae  uyssganege  der  eycht  dage  zur  stont  zu  Coclno  in  den  doeme  komen  sullen,  ind  sullen  yer  gelt  aldae 
op  sent  Peters  altaire  van  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  intfangen,  ind  sullen  ouch  zur  stont  alsdan 
sy  onsme  gnedigen  herren  dat  sloss  Blanckenberg,  lande  ind  lüde  kumberloys  wederomb  leueren;  ind  sullen 
beyde  onsc  herren  van  Heynsborg  ind  van  Seyno  onsme  gnedigen  herron  dem  hertzougen  yerre  eydo  ind 
gcloyftdc  darzo  doen  ind  brieue  darop  geucn,  die  yocklichs  herren  vrunde  dry  off  viere  zu  getzuge  mit 
sigclen  sullen,  wanne  dat  onse  herre  der  hertzouge  off  syne  eruen  koment  mit  der  sommen  geltz,  dat  sy  yn 
dan  yer  slosse  ind  landt  ayn  vertzoch  wederumb  leueren,  ind  sullen  dat  ouch  alsoc  mit  huldincgcn  der 
aniptludc  ind  anderen  burchgesynde  verwnren,  dat  onso  gnedige  herre  ind  syno  eruen  alsdan  yers  sloss  ind 
lands  gewysse  syn  ind  dat  yn  egeynreleye  unrait  daryn  envalle.  Vort  is  gevurwort  ind  gedadinegt,  dat  onso 
herren  van  Heinsberg  ind  van  Scyne  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  den  edeln  hern  Rcynhart 
hern  zu  Wcsterburgh  aueleghen  sullen  up  ycren  anxst,  kost  ind  schaeden  as  van  dem  gcldo,  dat  onso 
gnedige  herre  ind  syne  eruen  yem  as  van  der  nederlaige  wegen  vur  Clcue  schuldich  synt  —  Ouch  is 
gevurwert,  dat  onso  hervo  van  Heynsberg  sulge  tzwclffhondert  gülden  gcldo,  as  yem  onso  herre  der  hertzouge 
jairlichs  schuldich  was  zu  geuen,  der  he  yn  vierhondert  guido»  an  synen  dorperen  Mondorp  ind  Berchgem 
ind  veirhondert  gülden  an  dem  toll  zo  Mulnheim  bewyst  hadde,  ind  noch  vierhondert  gülden  bewysensouldc, 
slayn  sali  op  die  sommc,  die  yn  onse  gnedige  herre  der  hertzouge  an  dat  landt  van  Blanckcnbcrgh  gewyst 
hayt;  ind  onse  herre  van  Heynsberg  Bai  daromb  onsem  herren  dem  hertzougen  syne  dorpere  ind  toll  zur 
stont  wederomb  leueren  ind  darop  vertzyen;  ind  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  sullen  onsme 
herren  dem  herzougen  darzo  alle  vurbrieue,  die  sy  van  synen  gnaden  as  van  yerre  vcrlust  weigen  sprechende 
hauent,  zur  stont  oeuergeuen  ind  in  syn'  sicher  behalt  teueren.  Vort  ist  gedadinegt,  dat  onso  herren  van 
Heynsbcrch  ind  van  Seyne  alle  manlcnc  ind  burchleno  zu  Blanckenberg  rorendo  an  sich  nemen  sullen,  also 
dat  onse  herre  der  hertzouge  noch  syne  eruen  daromb  nyet  angesprochen  noch  gekroedt  enwerden.  Ouch 
is  vurwarde,  weirt  dat  onse  gnedige  herre  der  hertzouge  »ynen  dieneren  vurtzytz  immc  lande  van 
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Blanckenberg!  yet  gcgcuen  heddc,  id  wcren  offcramptc  off  andere  eynchc  gucde,  geistliche  prouendo  off 
rentc,  dat  sculdo  ouch  in  synre  voUcomcndcr  maicht  blyucn.  Vort  is  gevurwert,  dat  onse  herren  van 
Hcynsberg  ind  van  Scyne,  sy  nu,  ind  yere  amptlude,  die  sy  zu  Blanckenberg  setzen,  nae,  gcloyffde  ind 
eyde  doen  sullcn  onsem  herren  dem  hertzougen,  dat  sy  synre  vyandc  egeyno  cnsullcn  laissen  ryden  durch 
dat  landt  van  Blanckenberg,  sy  ensulen  den  mit  dem  klockcnslagc  nacvolgen  ind  onss  gnedigen  herren  landt 
ind  straisse  helpen  beschudden,  gelyebe  off  sy  dat  selucr  antreeffc.  Vort  is  gedadinegt,  dat  onso  herre  van 
Hcynsberg  dem  freuen  van  Sahnen  omb  synre  verlust  •willen  tut  Cleue  onsen  herren  den  'bertzougen,  syne 
lande  noch  lüde,  he  noch  nyemana  ran  synenweigen  nyet  iuaencn  ensullen,  noch  eynche  shiyre,  rait  noch 
dait  darzo  zo  geuen,  indem  doch  dat  onse  herre  der  hertzouge  syme  neuen  dem  greucn  van  Sahnen  kenne, 
dat  he  syn  hoeftherre  geweist  sy,  des  onse  herre  der  hertzouge  onsmo  herren  van  Hcynsberg  symo  neuen 
gynen  besiegclden  brieff  geuen  sali.  Ouch  so  is  gevurwert  ind  gedadinegt,  dat  sich  onse  herren  van 
Hcynsberg  ind  van  Scyno  zo  onsem  horren  dem  hertzougen  van  dem  Berge  zur  stont  an  vestligen  verbinden 
ind  verstricken  sullen,  aslango  as  sy  leuent  dat  sy  onsmc  gnedigen  herren  dem  bertzougen  zu  syitic 
gosynnen  unvcrtisoicht  helpen  sullcn,  aslango  as  he  leuet,  mit  lyuc,  gndo  ind  mit  volro  maicht  ind  gueden 
willen  up  allo  man,  nyemans  uysgescheiden  dan  dieghiene,  dio  ey  verloyfft  ind  verswoiren  betten,  as  mh 
namon  den  greucn  van  Cleuc  ind  dio  artzbusschoffo  van  Colne  ind  van  Triere,  daeweder  dat  ouch  onse 
herre  van  Hcynsberg  nyet  doen  enmoesse,  he  enhaue  yeckb'gen  zirst  dusent  gülden  wederomb  gehantreicht 
ind  gegeucn;  ind  sy  cnsullcn  sich  ouch  mit  geyme  herren  de  leuet  vurder  verbinden,  sy  ensullen  onsen 
'  gnedigen  herren  den  bertzougen  daeinne  uyBScheiden  yem  zu  syme  gesinnen  zu  helpen.  Vort  so  is  mit 
gedadinegt,  dat  onso  gnedigo  herre  der  hertzouge  eynen  -willen  up  den  abt  van  Syberg  ind  dio  sync 
behalden  hait,  sy  zu  drenegen  mit  yeren  gueden  imme  lande  van  Blanckenberg  gelegen,  die  zu  arresteren 
ind  zu  besetzen  na  synre  gadinegen,  darzo  dat  onsser  herren  van  Heynsbcrg  ind  van  Scyne  amptman  onsme 
herren  dem  hertzougen  gehoiraam  ind  -willich  syn  sali  zu  allen  zyden  ind  op  alle  dieghiene,  dao  yeru  de» 
noyt  dcyt.  Vort  is  gevurwert,  dat  onso  herren  van  Hcynsberg  ind  van  Scyno  dat  huys  zo  Muyche  haldcn 
soelen  ind  dat  besseren  ind  nyet  ärgeren;  ouch  is  gedadinegt,  dat  men  dio  brieue,  die  uysscr  deser  notulcn 
geboerent  zo  machen,  machen  sali  bynnen  cynro  zyt  as  sy  der  muntlige  oeuerkomendo  -werdent,  also  dat 
unse  herren  up  yder  syden  vaste  ind  verwart  synt.  Alle  punten  ind  artikelo  in  deser  notulcn  begriffen  hain 
wir  Wilhelm  van  Guilgc  hertzouge  ran  dem  Berge  unsen  neuen  van  Heynsberg  ind  van  Scyno  by  onser 
furstligcr  tnrwen  geloyfft  vaste,  stedo  ind  unverbrüchlich  zu  haldcn,  ind  hain  des  zu  orkunde  ind  gantzer 
stedicheit  unssc  siegel  up  spatium  deser  notulcn  doen  drucken.  Ind  wir  Johan  van  Loeno  herre  zu 
Hcynsberg  ind  zu  Lewenbcrg  ind  Gerhart  jonegreuo  zu  Scyne  herre  zu  Frönsberg  ind  zu  Homberg  hain 
in  guden  tnrwen  geloyfft  ind  gesichert  ind  lyffligen  zu  den  heiligen  geswoiren,  alle  punten  in  deser  notulcn 
begriffen  unsmc  gnedigen  herren  dem  bertzougen  vaste,  stedc  ind  unverbrüchlichen  zu  halden;  iud  want  ich 
•lohan  van  Loeno  herre  zu  Heynsberg  myn  siegol  nyet  by  mir  enhaue,  so  hain  ich  gebeden  den  edeln 
niynen  lieucn  neuen,  dat  be  syn  siegcl  vur  mich  up  spatium  deser  notulcn  gedruckt  hait,  mit  namen  hern 
Geirbart  jonegreuen  zu  Scyne.  Des  ich  Gcirhart  jonegreue  zu  Seync  bekennen  undor  myme  heymligcn 
sicgel,  dat  ich  vur  mynen  neuen  van  Hcynsberg  ind  ouch  vur  mich  zu  orkonde  up  spatium  deser  notulcn 
gedruckt  hauen. 

Datum  Dussildorp,  anno  d.  MiUcsimo  quadringentesimo  primo,  in  die  b.  Lucie  rirginis. 

^teejog  SBilbelm  b.  33erg  unb  Sbolpb.  beffen  ©ebn,  ©raf  b.  JRabensberg,  berfö^nen  ftd)  babfa,  bafj  bei 
Batet  beu?  ©cblojj  jut  SBurg  bebalten  unb  bajj  erfl  nad)  beffen  !Xobe  bie  bem  6obne  barauf 
auigcfierite  Cerfcfereibung  bon  6000  6cbUb  »teffam  febn,  lc|terer  aud)  im  Sefoe  ber  ©(bläffet  SBinbecf 
unb  öeienburg  bleiben  foll  —  1402,  ben  7.  ^anuat. 

Wir  Wilhelm  van  Guilgo  van  goits  gnaeden  hertzooge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Raucnsberg  up 
eync  syde  ind  wir  Adolph  son  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Kaucnsbcrg  op  die  andero  syde  doen  Kont  ind 
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bekennen,  dat  wir  beyde  mit  gvide  waille  bedaichtcm  moede  ind  mit  raide  unser  vrundo  op  bcydcn  syden 
guitligcn  ind  lutcrligcn  undcrcynandcr  onsc  lcucdagc  gesät,  gesaist  ind  gcschcidcn  syn  van  alro  tzwist  ind 
tzwcyoncgen,  die  entuschen  ons  geweist  mach  syn  ind  vort  van  allen  sachen,  sowatkonne  die  ouch  syn  ind 
so  wie  sich  die  in  vurlodcn  zyden  bis  op  desen  hudigen  dach  erganegen  hauent  ind  der  onscr  eyn  dem 
anderen  *o  sprechon  hedde,  nyet  uyssgcschcidcn,  also  dat  onser  eyn  den  anderen  daromb  nununermc,  dwyle 
onser  eyn  leuet,  gcarch willigen,  gekroeden  noch  angesprochen  engall,  ind  darop  dat  wir  beydo  gcntzligen 
ind  luterligcn  vertseegen  hauen;  ind  unser  eyn  sali  dem  anderen  truwe  ind  holt  syn,  ind  doin  vortan  under 
eynander,  as  vadere  ind  Kinde-  waille  tzemet  ind  vocchlicli  is.  Yortinc  so  in  gedadinegt,  dat  wir  Wilhelm 
hertzouge  van  dem  Berge  dat  slos  zur  Burgh,  dao  onsc  son  van  Rauensberg  seesduaent  schildc  an  ligende 
hait,  onse  leuenlanck  bchaldon  sullen,  dat  onse  son  van  Raucnsborg  oeuergegeuen  hait,  mit  descr  vurwardea 
doch,  dat  datsclue  sloss  zur  Burgh  ycm  ind  synen  erucn  nao  onsein  dode  vur  die  seesduaent  schildc  stayn 
ind  verbunden  syn  sali,  daromb  dat  wir  hertzouge  Eucrt  van  Boakotten  zur  zyt  onsen  keiner  zur  Burgk, 
dat  gemeyne  huysgesyndo  ind  vort,  »owc  dat  slos  nae  Euorde  bcuoelen  wirt,  unsem  sonc  van  Rauensberg 
sullen  doen  sweren  ind  geloyucn,  dat  slos  zur  Burgh  nao  ons  cm  dodo  nyemande  anders  dan  ycm  off  synen 
einen  zu  teueren,  as  vur  dio  seesdusent  Schilde,  nao  ynnchcltnisso  sulgcr  bricue,  as  wir  ind  onso  alrcliefste 
gesehynno  ycm  darop  gegeucn  bauen.  Ind  daromb  so  hait  onse  son  van  Baucnsberg  onswcderonib  gcleucrt 
alsulge  nolulc,  as  he  van  ons  op  dio  Burgh  sprechende  hatte,  ind  hait  vort  vertzegen  up  alsulge  eyde  ind 
geloyffdc,  as  yem  Eucrt  van  Roskorten  onse  keiner  gedain  hatte  as  van  des  sloss  weigern  Ouch  so  is 
gedadinegt,  dat  sich  onso  son  van  Raucnsbcrg  onscr  undersaissen  noch  knechte  nyet  vurder  underwynden 
noch  kroeden  ensall,  dan  die  brieuo,  die  wir  under  eynander  darop  sprechehde  hauen,  uyswysent.  Vort 
so  is  oeuerdragen,  offt  sache  werc  dat  onse  son  van  Rauensberg  mit  hern  Johanne  van  Wyenhorst  rittcre, 
onssen  erffmarschalcke  gedadinegen  kondo  mit  dem  Hardenbcrgc,  dat  die  an  yn  queme,  daran  eosullen  wir 
yn  niot  hinderen,  mer  wir  sullen  yem  dareo  behulplich  syn.  Ouch  so  sali  onsc  son  van  Rauensberg  die 
slosso  Wyndecge  ind  die  Byenburg,  lande  ind  lüde  mit  yerem  zubehoere  hauen  ind  behaldcn,  sonder 
anspraiche  ind  cynche  vorderouege  darop  van  onss  hortzougen;  vortme  alsulge  gulde  ind  rente  zur  Burgh 
van  aldors  gehoerende,  as  bynneu  den  ampten  ind  landen,  die  wir  hertzouge  onssen  sonen  gegeucn  hauen, 
ligende  is,  dieseluc  guido  ind  rente  sali  onsc  son  van  Rauensberg  hauen  ind  upboeren,  uyssgescheiden 
onsen  hoff  zu  Wynckclhuysen  mit  syme  zugehoerc.  Vortme  so  sullen  alle  vurbricue,  die  wir  under 
eynander  hauent,  van  vortan  b  yrrc  gantzer  vohe  macht  syn  ind  blyuen.  Allo  dese  punte  ind  artikele,  as 
die  van  ons  hertzougen  hioynne  begryffen  synt,  hauen  wir  onsem  sonc  Adolph  groucn  zu  Rauensberg  in 
gudon  truwen  ind  by  onscr  vurstligcr  erengeloyfft  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  haldon,  sonder  argelistj 
ind  wir  Adolph  son  zom  Berge  ind  grouo  zu  Ravensberg  hauen  ouch  alle  punte  ind  artikele,  sowie  die 
hieynne  van  ons  begryffen  steent,  unssem  Uoucn  herren  ind  vader  in  guden  truwen  geloyfft  ind  gesichert 
ind  lyfflichcn  zu  den  heiligen  gesworen  vasto,  stede  ind  unverbrucliÜcli  zu  halden  ind  zu  doen,  sonder 
alrckonne  argelist  ind  geuerde.  Ind  des  zo  orkondc  ind  zu  geuuge  der  wairheit  so  hauen  wir  Wilhelm 
hertzouge  ind  wir  Adolph  greue  onse  siegele  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Datum  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  secundo,  crastino  Epiphanie  domini. ') 
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H.  Oraf  Wbolpb.  b.  Siebe  unb  bon  bec  ÜJlatf  gelobt  als  Bafaü  für  bie  ü)m  jugtfagten  40000  @<$ilbflorin 
bem  ßönige  flarl  VI.  b.  gtanfreich  ßriegSbülfe  gegen  3eben,  ben  £erjog  bon  %äl\6)  «nb  (Selbem,  btn 
Crjbifcbof  bon  6öln  unb  ben  beuten  König  aufgenommen.  —  1402,  ben  20  3<muar. 

Uniucrsis  prescntcs  b'ttci-as  inspecturis  Adolphus  comes  de  Clcuc  et  de  Marka  aalutom.  Notum  faeimus, 
<|Uod  nos  pro  nobis,  hcredihu*  et  successoribus  nostris  comitibus  Clcucnsibus  et  de  Marka  cum  serenissimo 
principe  domino  Karolo  rege  Francorum  pro  sc  suisque  successoribus  regibus  Francic  pepigimu»,  convenimus 
et  transigimus  in  bunc  modum,  vidcUcot  quod  mediante  summa  quadraginta  millium  florenorum  auri  ad 
acutum,  de  et  pro  quibus  solucndis,  tradendis  et  assignandis  dominus  rex  suas  patentes  litteras  promissorias 
nobis  tradidit,  nos  Adolphus  pro  nobis  heredibusque  et  successoribus  nostris  comitibus  Clcucnsibua  et  do 
Marka  exnunc  effecti  suiuim  homo  ligius  domini  regis  et  sucecssorum  suorum  regum  Francic,  prefatoque  regi 
homagium  prestitimus,  sicut  est  in  talibus  usitatura;  promtttimusque  et  juramus  scruiro  et  obsequi  fidclitcr 
in  regno  Francic  domino  rcgi  et  successoribus  suis  adversus  et  contra  onincs,  qui  possunt  Tiucrc  et 
mori,  nullo  excepto,  quodque  uon  dabimus  cuicunque  viuenti  auxitiuin,  consilium  aut  fauorcin,  qui  regnum 
Francic  in  aliqua  sui  parte  invadat  scu  ei  inferat  molcstias,  grauamina  seu  dampna.  Quia  vero  cum 
magniiieis  prineipibus  dominis  ducc  Gclrensi  et  comitc  de  Ostcrnaut  neenou  cum  aicbiepiscopo  Colonicnsi 
federati  et  colligati  sumus,  nec  debemus  eis  nec  ipsi  nobis  virtute  federationum  ipsarum  aliqua  dampna 
int'ene,  promittimus  ultcrius,  quod  in  casu,  quo  predicti  colligati  et  federati  nostri  aut  aliqui  eorum  vcllent 
qujui->  modo  Fraucorum  regi  aut  suis  successoribus  seu  cius  regno  guerram  faecre,  ipsos  in  hoc  nou 
juvabimus  quoquomodo  nec  eis  prestabimus  auxiliuiu,  consilium  nec  fauorem.  Quinimmo  promittimus  ipsos 
per  verba  aut  aliis  tüs  et  modis,  quibus  conunode  poterimus  absque  nostri  lesione  honoris,  possetenus 
inducerc  et  hortari,  ut  desistant  peuitus  atquo  cessent  domino  rcgi  et  regno  suo  quepiam  iuferre  nocumenta ; 
similcs  quoque  et  similia  proinissiones,  homagium  et  juramenta  sucecssores  nostri  comitos  Cleuenses  et  de 
Maika  faecre  et  prestare  tenebunrur  post  obitum  nostrum  imperpetuum  regi  Francorum  et  successoribus  suis. 
Verum  si  rex  vcl  successorcs  sui  vclint,  quod  nos  sibi  seruiamus  in  regno  Francie,  hoc  rex  per  cortum 
n und  um  nobis  signiticabit,  et  facict  rex  convenire  et  concordarc  nobiscum  tarn  de  pecuniis  ]>ro  statu  persone 
nostre  quam  de  stipendiis  pro  gentibus  amiigeris,  quas  nos  nobiscum  duecre  habebimus  ad  scruitium  regis. 
In  omnibus  autem  et  singulis  tractatibus  et  appunctamcntls  supra  et  mfrascriptis  excipimus  spccialitcr  et 
expicsse  dominum  Ropcrtuui  Romanorum  regem  et  eius  successorcs  et  sacrum  iroperium,  ita  quod  rcgi 
Roiuanorum  et  imperio  in  omni  loco  et  contra  quascunquo  personas  auxiliuiu,  consilium  et  fauorem  impendore 
possumus  et  prestare.  Pro  dicta  vero  summa  quadraginta  millium  florenorum,  dum  nobis  persoluta  fucrit, 
et  tarn  nostro  proprio  quam  defunetorum  pie  memorie  donünorum  Engelberti  olim  comitis  de  Marka  avuneuli 
et  Adolphi  olim  comitis  Clcuensis  patris  nosti'orum  nominibus  exnunc  protunc  quittamus  et  promittimus 
acquittarc,  dum  soluti  l'ucrimus  de  dicta  summa,  dominum  regem  et  successorcs  suos  de  omnibus  et  singulis 
pecuniarum  summis,  in  quibus  rex  nobis,  aruneulo  et  patri  nostris  tenebatur  tarn  rattone  quarumeuuque 
pensionum  et  pecuniarum,  hueusque  tarn  per  regem  quam  per  suos  predeecssores  nobis,  avuneulo  et 
patri  nostris  antca  conecssarum  et  promissarum,  quam  de  quibuscunque  aliis  petitionibus,  questionibu* 
et  querclis;  dictaque  summa  quadraginta  millium  florenorum  nobis  plcnarie  soluta  reddemus  et  restituemus 
et  reddere  et  restituere  promirtiuius  domino  rcgi  vcl  suis  successoribus  litteras  obligatorias  et  muniraenta, 
quas  et  que  nos,  avunculus  et  patcr  nostri  habuimus  et  habuerunt  pro  pensionibus  et  pecuniis  supradictis 
ante  presentiis  tractatus  compositionem.  —  In  cuius  rci  testimouiuni  nostrum  presentibus  litteris  feeimus 
apponi  sigillum. 

Datum  Parisii»,  die  XXIX  Januarii,  anno  d.  Millcsituo  <iuadringentesimo  secundo. 
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9.  #etjog  SBil&elm  b.  Serg  berletyt  ben  £of  SRolanb,  bat  «  t>on  Jtfettitb  b.  bct  Selbitnf  gt.  b. 
©djlitfum  toegen  beffen  Ue&ergriffe  gerid)tlid)  eingebogen,  ben  ©ebrübetn  SBttbelm  unb  £e(nrid}  b. 
Ulcnbroirb  ju  9Rannleben.  —  1402,  ben  10.  gebruar.« 

Wir  Wilhelm  Tan  Guvlge  van  gota  gnaden  hertzouge  ran  dem  Borge  ind  greue  van  Ranonsbcrg  doen 
kunt,  also  as  wir  vur  tzydon  omb  brachen  -willen,  die  Diederich  van  der  Scldunch  gnant  van  Slicbcim  selige 
weider  uns  in  unserm  lande  md  up  unsern  straissen  gedayn  hatte,  des  vurschreuen  Dicdcriehs  hoff  ind  eruo 
gnant  dat  Roidl.-md  in  Geiisheimer  kirspel  gelegen  mit  unserm  lantrechte  an  uns  rychtlichen  erdinget  ind 
gewonnen  hauen,  so  bekennen  -wir  öffentlich  mit  desem  brieuc  vur  uns  ind  unsc  eraen,  dat  wir  omb 
dcncklichs  dcjnsts  willen,  den  uns  Wilhelm  ind  Heinrich  van  Ulenbroiehe  gehrudere*)  in  vurtzyden  gedain 
hauent  ind  noch  vtirbas  dencklieher  doen  nioigen,  dieselue  Wilhelm  ind  Heinrich  daemit  benaedicht  hauen, 
ind  hauen  yn  ind  yren  erueu  den  hoff  ind  erue  upme  Koidlant,  so  wio  dat  gelegen  is  mit  allem  symo 
zugehoero  ind  so  wio  wir  den  in  unser  hant  erdinget  ind  gewonnen  hadden,  gegeucn  ind  geuen  in  desem 
brieuc,  also  dat  Wilhelm  ind  Heinrich  ind  vre  einen  den  vurschreuen  hoff  ind  crue  van  nu  vortan  ertlichen 
ind  ewelichen  hauen,  haldcn  ind  besitzen  sullen  ind  unso  manne  danaff  gyn  dwylc  wir  leuen,  ind  dat  van 
uns  zu  rechten  manleen  hauen  ind  entfangen,  so  dicke  sich  dat  geburt  zu  doen,  ind  uns  danaff  doen  ind 
dycnen  na  yren  mocgen,  as  eyn  man  sytno  hern  van  lenswegen  schuldieh  is  zu  doen,  sonder  alreknnno 
argclist  ind  geuerde.    Ind  des  /.n  uikonde  so  hauen  wir  unsen  sicgcl  an  desen  breiff  doen  hangen. 

Datum  ßenraide  anno  d.  MCCCC  secundo,  doniinica  secunda  in  quadragesima,  qua  cantatur  Rcminisecre. 

10.  $3ie  ^begatten  #emti(b  b.  ber  SRierS  unb  Johanna  b.  £od}fteben  evfldren  tbre  Burg  §oljbuttgen  bon 
neuem  afö  OffenbauJ  beä  drjbiftbofS  grtebrieb  III.  b.  G5In.  —  1402,  ben  26.  gebruar. 

Wir  Henrich  van  der  Nersen,  hern  Henrichs  vaitz  van  der  Nersen  sun,  ind  Johanna  van  Hostaden  sync 
elicho  huysfrauwo  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  beide  sementlichen  ind  unser  yelieher  besonder  in  guden 
truwen  geloifft,  gesichert  ind  Ivfflichen  zu  den  hcilgen  gesworen  hain,  alle  ind  yelicho  sachen,  vurwerdo 
ind  punte  herna  geschreuen  stedc,  vasto  ind  unverbrüchlichen  zu  haldcn  ind  gentzlichen  zu  volvoiren  sunder 
allo  argclist,  hindernisse  ind  geuerde,  mit  namen  also  dat  wir  ind  unso  cruen  na  uns  nu  zu  stiint  an  ind 
vort  alle  weige  bestellen  sullen  und  willen  mit  unsen  dieneren,  portzeren,  tornhoyderen  ind  wechtcren,  die 
nu  synt  off  hcmamnils  werdont  gesatzt  up  der  burgh  zu  Holtzbudge  mit  yren  vurburgen,  vcstenyngen  ind 
begriffe,  dat  unso  licue  genedigo  herre  her  Fridcrich  eitzcbusschoff  zu  Colne,  sync  nakomelingc,  amptlude 
ind  gesticht  zu  allen  yren  noidt-n,  willen  ind  geboide  dar  in  ind  uyss,  up  ind  affkomen,  ryden  ind  varen 
mögen,  sich  dar  uyss  ind  in  zu  bchelpcn,  bloys  ind  gewapent,  zu  voiss  ind  zu  perde  wider  alrcmallichem, 
da  sy  des  noit  hetten  ind  gesynnende  weren,  nyeman  uyssgescheiden ,  as  van  synen  ind  synss  gestichtz 
loss  ledich  offenen  •«lossc,  as  id  ouch  bisher  zu  alle  zyt  loss  ledich  offen  sloss  geweist  is  ind  ewelichen  syn 
ind  bb'ucn  sal  unss  herren  ind  syns  gestichtz  van  Colne;  ouch  also  dat  wir  up  dem  «losse  Holtzbudge 
nyeman  umber  zu  eynchen  zyden  enhaldon  off  dar  uyss  off  in  komen  laisscn  solcn  zu  schaden  off  hindernisse 
uns  genedigen  herren  van  Colne,  synre  nakomelingc,  ges  lichte  ind  underscissen  in  eyngerleyo  wys,  ind  also 
ouch  dat  wir  dat  sloss  Holtzbudge  noch  eynche  begriffe,  tzymmer  noch  vesteningo  darby  off  an  begriffen 
nummer  versetzen,  verpenden,  verkouffen,  vorgifftigen  ind  verlustich  sullen  laissen  werden  ofl  in  eynche 
ander  hant  keren  buvssen  wist  ind  willen  unss  genedigen  herren  van  Colne,  svnre  nakomelingc  ind  gestiebte. 
Ind  wir  sullen  ind  willen  ouch  under  unsen  eyden  ind  dulden  allezyt  also  bestellen,  wie  id  mit  uns  beyden 
off  unser  eynchem  van  doides,  geuenknuss  off  anders  cynches  ungeuclles  weigen  queinc,  dat  unso  emen  ind 
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iiakomclinge  an  dem  blosse  na  uns  des  nyct  mcichtich  werden,  sy  cnhaiicn  alle  diese  vurwerde  walc 
verbrieuot  ind  vernuwet.  Lid  dieser  dinge  zu  Urkunde  hain  wir  Henrich  ind  Johanna  ehidc  unser  beider 
ingesicgelc  an  diesen  brief  gehangen,  besiegelt  ouch  zu  merre  Urkunde  niit  ingesicgclcn  kern  Scheyuartz 
vamrue  Roide,  herrcu  zu  Hemersbergk  des  aldcn,  hern  Rutgers  van  Alpem,  Jukans  horren  zu  Reydo  ind 
hern  Wilhelms  van  Hosteden,  rittere,  unser  lieucn  kerren  ind  vrundc  umb  unser  beide  willon. 

Gegeiucn  ind  geschiet  in  den  jairen  unss  kerren  Dusent  vierhundert  ind  zwey,  des  sondage*  Oculi. ' 

11.  Die  ©ebrüber  SMlbelm,  gclräblfer  ö.  ^aberborn,  ©erbatb,  <Dom»rob|t  ju  Göln,  unb  MbolDb,  ©raf  $u 
SRabenäbevg,  bereinigen  fieb  auf  fünf  3a&re  über  bie  friibere  r-aterlicbe  £anbe$r>erttyeilun<i  babjn,  bafj  Slbolpb, 
bem  ©ruber  ©erljarb  au3  ber  S3e|re  ©teinbadj  eint  {Rente  bon  150  ©ulben  unb  bem  öruber  SBilbetm 
bie  Jperrfrtaft  JRabenöberg  mit  frinem  öntbeile  an  Sßiebenbrüfla.en  abtreten  fotL—  1402,  ben  18.  9J?ärj. 

Wir  Wilhelm  van  gaitz  gnndeu  elect  zo  Paderbumc,  Gerart  doempraist  ind  arckidyack  zo  Coellen  ind 
wir  Aylff  greue  zo  Rauesberge,  gebroidere,  soyne  zo  dem  Borghc  bekennen  offenbairlich,  dat  eynre  cyndraeht 
und  vruntschafft  veraympt  ys  und  ouerkonien  tuschen  un»  »cynientlich,  as  van  alrc  tzweyungen  und  zwyst, 
de  eyne  wylc  zytz  tuschen  uns  geweist  y.*,  umb  alsulchc  anspraichc  os  wir  Wilhelm  und  Gerart  gebat  und 
angesprochen  zu  hcren  Aylff  unsem  broider,  as  umb  die  slos.ie,  lande  und  lüde,  die  der  hogebnvren  Firste 
her  Willielm  van  Guylge  hertzouch  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensbergh,  unse  lieue  herc  ind  vader  vur 
zytz  uns  gebroideren  de  sementlich  bewesen  ind  gegeyuen  hait,  na  uvswysincgen  der  offenen  besegelder 
bricue  darup  gegeyuen;  wilchc  eyndracht  ind  vruntachafft  nngain  »all  up  datum  dis  brieffs,  und  sali  vort  stain 
ind  weren  van  nu  Payschcn  ncist  zokomende  ouer  vuntf  jairlanck  darna  neist  vulgende,  in  deser  wyse  as 
hcraa  geschreuen  steit.  Zo  dem  cyrsten  so  soylen  wir  Aylff  geyucn  Gerart  unsme  Broider  uys  der  vesten 
vanSteynbcch  alle  jaire  dese  zyt  anderhalff  hundert  rymeher  gülden;  oueh  so  hayn  wir  Aylff  heren  Wilhelm 
unsem  broider  gedain  ind  gelaissen  die  heirschaff  van  Rauensbergh  mit  alle  eren  zobehoyrinegen ,  sIo.s»e, 
lande  ind  luden  und  unsen  deyll,  den  wir  an  Wydenbrucge  hauent,  we  dat  gelegen  ys,  uysgescheiden  den 
vryen  stoyllc  zo  Scbildcscke  mit  seysä  vryen  ind  den  vrycn  greuen,  den  wir  Aylff  greue  zo  Rnuensberg 
aldac  bchalden  soilen,  ind  dac  zo  richten  na  unsen  willen,  uysgescheiden  weder  dyenere  ind  undersaissen 
kern  Wilhelms  unses  broider*,  der  he  zo  rechte  mechtieh  is;  desgelvchs  ensoylen  wir  Wilhelm  elect  neit 
•weder  dovn  weder  dyenere  ind  undersaissen  hcren  Avlff  unses  broider,  der  he  zo  rechte  mechtieh  is.  Ouch 
so  soilen  wir  Willielm  elect  kern  Aylff  unsem  broider  bebulplich  syn  mit  der  gantzer  heirschaff  van 
Rauensbergh  mit  alle  unser  maght,  off  yn  eymant  an  den  gerichten  hinderen  woildc,  waime  sich  dat  geburt 
ind  noyt  ys,  ouch  soylen  wir  unsem  lieucn  heren  ind  vader  lnisscn  gebmyehen  der  vryer  stoelle  ind  der 
heirschaff  van  Rauensbergh,  also  as  cyme  dat  van  heren  Aylff  unsem  broider  verbriefft  ys.  Ind  wir  Willielm 
elect  soilen  die  beirsekaff  von  Rauensbergh  in  erem  reckte  ind  gewoynden  laissen.  Onck  so  sali  her  Ailff 
unse  broider  dat  sloss  Hoykishoyucn  mit  dem  kyrspcll  ind  mit  alle  syme  zobehoyre  hauen  ind  besitzen  deso 


'  3*  **net  jtteilen  Uitunte  »on  feeinfelben  Zogt  ertlaitt  $rinrtib  s.  fcer  Stet*  mit  feinem  Sdiuricgeroater,  SRittet  ffitlbelm  ». 
$eiebe»,  bafi,  ol*  et  gtlnb  IH  ©rafro  Htolbb  ».  (gleec  unb  Äaif  geworben,  feiten«  M  Btjbifäef«  fein  «StftlcS  Qoljbiitigcn  befe|t 
»erben  ft»,  metoegen  et  bie,  in  bet  Urtunbe  aufgellten  ftoflen  bet  «cfafcung  an  JtornftMitcn,  SSein  f>  gut«  3  «1lfm  16  Sierttl)  unb 
Weib  }n  «[fetten  gelobe,  nad>bem  ibn  bet  8rjb)f<$of  mtt  bea  ©«loffe  nnn  wteber  bcjnabtjt  bobe.  3m  3ab,w  1438  uetfanfte  rr  baffelbe 
b«r  ScbHIÜn  ju  Stent  &«•  n.  Wirt,  »elibe  ttnrn  »tper*  über  beffrn  digenf^aft  all  Ciffenbaui  unb  Cc^en  be«  ttrjftifte*  aulfttült  unb 
ben  «clnii«  etalb»rt  s.  «fiel  ol«  e«bnämann  «eilte.  3nbe§  »etbunWte  P*  birfc  «genf^aft  balb  na*b«t  unb  bie  «ebtiffin  Vl«btl 
«ebbt  ttflirte.  alt  fU  mit  Cejug  auf  ben  Krvrr«  tt»n  1458  im  3a*t  1615  angegangen  »art.  baft  fte  unter  brn,  na«  Seraüfhing  bet 
Ötabl  Vtui  tm  3  1585  unb  158«  neä)  ebrlg  gebliebenen  ©titffdwften  ibm  etifwtitä>e  genau  b«be  na«|«l)en  lafien,  «bet  nid)t  gefuncen, 
taj  «ua>  nut  ebne  einzige  feMitete  ©ele&nung  »oj  id)  gegangen  fc«. 
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vunfl  jair  lnnck ;  vortme  ist  godcdinckt  md  ouerdragcn,  wanne  die  zyt  verledon  ys,  woulden  dnn  wir  Wilhelm 
ind  Gerart  gebrodere  ncit  laneger  sitzen  ind  blvuen  in  alsulcher  vruntsekaff  ind  evndraght,  as  dis  briefl 
uyswyst,  so  mochten  w  hcren  Aylff  unsen  broider  dat  witlich  doin  mit  nnsen  brieucn  in  syne  tgainwordicheit 
off  in  svno  wacnynck  zo  der  Byenburch  zovurens  oyn  vcvrdol  jairs;  darenbynnen  so  soylen  wir  Aylff  dat 
slos  Iloykishouch  mit  dem  kcrspcl  ind  gyrac  zobehoyre  antwprdcn  in  hande  Johans  van  Wynckelhuysen 
und  Hinrichs  van  Elucrueldo,  lumpen,  nnsen  lieucn  getruwen,  den  tzwen  zo  henden  des  hoygeboyren  vursten 
heren  Reynolte  hertzoughe  van  Guyige  ind  van  Gelre  unses  licuen  hcren  ind  oymen,  ind  sovrannc  Huckishoyuen 
also  an  die  t/.vfcne  bestalt  were  as  vurgeschreuen  is,  so  soilen  sy  dat  dan  zor  stunt  sekryucn  uns 
Wilhelm  dan  bynnen  den  neisten  acht  dagen  darna,  dat  uns  dat  kuntlichen  witlich  gedavn  ys  ind  wurde 
in  unse  tgaynwordicheit  off  zo  dem  Sparrenberge  mit  cren  brieucn,  soe  soclc  wir  asdan  de  heyrschap  van 
Rnucnsbcrgh  und  Wydenbrucge  ledich  ind  loss  weder  antworten  onversattc,  in  alle  der  maissen  als  uns  dat 
worden  is,  unsem  broider  herc  Aylff  off  weym  hc  dye  gcantwort  wouldc  hauen.  Wer  ayucr  sachc  dat 
wir  Wilhelm  der  heyrschaff  von  Rauensbergh  ind  Wydenbrucge  dan  noyt  weder  ouerenleuerden  as 
vurgeschreuen  is,  des  doch  ummer  ncit  syn  cnsall,  so  soclcn  Johan  ind  Hinrick  off  anderen,  off  sy  afliuick 
wurden,  den  Iloykishoyuen  dan  bcuoylcn  were,  dat  dan  weder  doyn  hcren  Aylff  unsem  broider,  ind  do 
sali  dat  hauen  ind  des  gebruyehen  solancge,  bys  eme  de  heirschaff  van  Rauensbergh  ind  Wydenbnicgo 
wedergedain  wirt,  und  wanne  dat  uns  Aylff  de  heirschaff  van  Rauensbergh  ind  van  Wydenbrucge  weder 
werdent  gcleuert,  so  soelcn  wir  den  tzwen  Johanne  ind  Ilinrich  off  anderen,  die  in  yren  steyde  weren, 
Iloykishoyuen  weder  teueren  in  alle  der  wys,  as  vurgeschreuen  is.  Vorünc  were  sachc  dat  wir  Wilhelm 
ind  Gerart  gebroidere  uns  eynger  slosse,  lande  ind  lüde  undcrwynden  woilden,  die  unse  licue  herc  ind  vader 
nu  zer  zyt  heit,  so  »ovlen  wir  dat  hern  Aylff  unsem  brovder  witlich  doin,  dat  hc  bynnen  dem  neisten 
maynde  darna,  dat  wir  emo  dnt  kunt  gedain  kedden,  de  heirschaff  van  Rauensbergh  ind  Wydenbrucge 
weder  ynncym,  ind  dat  sloss  Hoykishoyuen  bynnen  demseluen  maynde  wcderleucren  in  der  tzwoyer  hant, 
ind  als  dan  dit  gescheit  is,  so  soilen  dicseluc  vercynunxbriene,  dio  wir  zo  deser  zyt  gegevuen  hain  as  ouer 
dese  slosse  ind  lande,  mechtloyss  syn  und  do  mallich  den  anderen  van  uns  ouerzoleucrcn.  Vortme  were 
sacho  dat  deso  slosse,  lande,  ludo  ind  bricue  deser  cyndracht  onergegeyven  werdent  in  manveren  as 
vurgeschreuen  ys,  so  sali  mallich  van  uns  gebroideren  by  synen  rechten  ind  aynspraichen  blyoen,  as  vur 
datum  dis  brieffs,  gelych  wir  des  by  unsem  lieucn  hcren  ind  oymen  Wilhelm  hertzouch  van  Gelre  ind  van 
Guyige,  dem  got  gnade,  vur  bleuen  syn,  ind  nu  blyuent  by  heren  Rcynolt  hertzoughen  van  Guyige  ind 
van  Gelre  unsen  licuen  heren  ind  oymen  off  by  eynem  anderen  heren,  den  wir  broidere  scmcntlicho  koyren, 
ind  daby  bleuen,  off  unse  lieuo  hcre  ind  oyme  dan  ncit  enwere,  dae  got  vur  sy.  Ouch  so  hain  wir 
sementlich  ouerdragcn,  dat  te  tzweno,  den  dat  sloss  Iloykishoyuen  is  heuoylen  vnzoneymen  off  sich  dat 
geburt,  de  offene  bescgeldc  bricue,  sprechendo  as  van  der  sekeidinegen  tuschen  unsem  lieucn  hcren  ind 
vader  ind  uns  gebroideren  sementlicken ,  kalden  ind  bewaren  solen  in  unser  alre  bekoiff,  de  brieue  in 
geynro  wvs  van  sick  zo  antworden  noch  zo  geyuen,  yd  enwere  sacke,  dat  wir  gebroederc  sementlich  der 
bricue  gesunnen  ind  de  hauen  woilden,  so  solen  sy  uns  de  dan  weder  leucren;  were  oyucr  sachc  dat  unser 
broider  eynicher  bisunder  der  bricue  bchoyuende,  so  soylden  sy  uns  de,  weme  des  bchoiff  were,  doin 
alsoveyrrc  as  de,  dem  des  noit  geboyrde,  uns  genoichde  ind  gewisheit  darvur  dede,  descluo  bricue  bynnen 
den  neisten  vyertzynnacbten  darna  vn  ungeargert  in  yr  sicher  behalt  weder  zo  teueren  ind  zo  doyn.  Were 
ouch  dat  de  tzweyer  eynicher  affliuick  wurde  b>nnen  der  zyt,  so  solen  wir  broidere  sementlich  bvnnen  den 
neisten  vyertzynnachtcn ,  as  uns  dat  kundich  wurde,  eynen  anderen  also  goiden  man  in  des  dodeB  stede 
setzen,  in  alre  wys  as  der  affliuiche  was,  alsdncko  as  des  noit  is.  Alle  dese  stucke  ind  artikel  in  des  ein 
bricue  begriffen  hauen  wir  Willielm,  Gerart  ind  Aylff  gebroidere  sementlich  ind  bisunder  gcloifft  in  goyden 
truwen  by  unser  cre  ind  hain  dat  gezwoyren  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  haldcn,  sunder  alle  argelist; 
ind  haint  des  zo  kuntschaff  unse  ingesegel  an  desen  brieff  doin  hanegen,  ind  hain  ouch  vort  gebieden  zo 
meyrre  gezuichnissc  der  wairheit  de  cyrbe.r  wyse  lüde,   mit  namen  den  cydclen  heren  Herman  van 
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Rennenbergh  scholastcr  zo  dem  doyme  zo  Collen,  her  Euerart  van  Lymburgh,  herLodcwich  van  Royde,  her 
Hartunck  van  Vrencken,  her  Job  an  van  Lantzbcrgh,  rittere,  Coynrait  Rebuck  ind  Remboilt  van  Zudendorp, 
knapen,  dat  sy  umb  unsen  wille  yr  segel  by  de  unsc  zo  gezuichnissc  der  wairheit  an  desen  brietf  haint 
gehanegen,  want  sy  mit  ouer  descr  dedynegen  synt  geweest. 

Datum  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  secundo,  secunda  feria  post  domlnicam,  qua  canUtnr  in 
ecclcaia  dei  Judica  nie  domine. 

12.  @raf  SMtyelm  t>.  Sitnburg,  $crr  ju  SBtoicb,  unb  fein  Srubcr  £ietrid)  berf|jred)en,  ntebt  fteinb  fceg 
(SrjbifdjofS  griebritb  III.  b  6i>ln  »erben,  noeb  au«  tbren  6d)lcffem  Simburg  unb  »roieb  ibm  8d>aben 
jufügen  [äffen  ju  teoOen.  bid  fte,  nad)  »lauf  ber  ndcbfteu  brei  3abre,  1000  ©ulben  rücferftatten 
tofirben  unb  einen  restlichen  SUtStrag  nirbt  erlangen  ftfnnten.  ©em  .<perjoge  t>.  SBerg  bleibt  eS 
borbebalten,  jicb  jener  ©tbloffcr  toiber  ben  grjbifd)of  ju  bebtenen.  -  1402,  ben  29.  Märj. 

Wir  Wilhelm  greuo  zu  Lymburgh  ind  henre-  zu  Brnichr,  ind  Dydcrich  van  Lymburgh,  syn  broider, 
bekennen  ind  betzugen  vur  uns,  unsc  enien  ind  nnkomelinge  an  den  slossen  zu  Lymburgh  ind  zu  Broiche, 
dat  wir  also  oeuerdragen  hain  ind  ocuerkoinen  syn  mit  deme  erwird  igen  in  gode  vader  unsme  lieucn 
gnedigen  herren  Friderich  ertzebusschoff  zu  Colne,  also  dat  wir  weder  unsen  gnedigen  herren  van  Colne, 
syne  nakomelinge  ind  gestichto  noch  weder  vre  undersessen  nyet  doin  ensullen  noch  vre  vyande  werden, 
ind  solen  yn  oueh  geynen  schaden  doin  noch  laissen  geschien  uyss  unsen  slossen  Lymburgh  ort'  Broichc  ort' 
van  yren  begriffen  ind  tzubehoeren,  off  ouch  ymant  da  enthalden  unsen  gnedigen  heiTcn  off  synen  undersessen 
zu  schedigen  dairuyss  off  dairin  in  evncher  wyss,  wir  enhaucn  unsmc  gnedigen  herren  zuvoerentz 
dusent  sware  rynsche  gülden  wedergegeuen  ind  wail  bctzailt;  doch  also  dat  wir  dc.se  bctzalingo  nyet 
wcderuiiib  doin  ensullcn  bvnnen  diesen  dryu  jairen  ncist  folgende,  ind  darna  sowanne  wir  die  bctzalingo 
doin  wulden,  dat  sullcn  wir  unsmc  gnedigen  herren  van  Colne  wissen  laissen  mit  unsen  offenen  besiegelten 
brieuen,  ind  bynnen  cyme  haluen  jair  darna  so  sulien  wir  die  dusent  gülden  betzailcn  ind  teueren  zu 
Arnsberg  deme  ainptmanne  off  kelnerc,  ind  sullen  doch  dat  halue  jnir  uyss  verbunden  btyucn  a«  vur  steit 
gcschrcucn,  ind  in  uyssgange  des  haluen  jairs  so  solen  wir  asdan  mit  diesen  geloifdcn  nyet  vurdor  syn 
verbunden.  Her  betten  wir  mit  underseissen  unss  herren  van  Colne  zu  schaffen,  dat  solen  wir  an  unsnio 
herren  ervolgen  tzwene  maindt  lanck,  künde  unsc  Herre  uns  dan  nyet  reichte  behelpcn  dat  uns  dan  van 
yn  wedervoere,  so  mögen  wir  uns  intghen  die  behelpcn  bis  alsolange,  dat  unse  herre  der  meichtig  werde 
zo  reichte,  ind  insolcn  doch  an  andere  syne  underseissen  nvet  gryffen,  die  des  nyet  zu  schaffen  haint 
Desgclychs  solen  wir  ouch  underscissen  unss  herren  van  Colne  reicht  wedenaren  laissen  off  ymant  van  yn 
mit  uns  zu  schaffen  bette;  deden  wir  des  nyet,  so  mögen  sy  sich  weder  uns  behelpcn  ind  yro  reicht  an  uns 
vorderen  bis  dat  wir  yn  reicht  laissen  Wedervaren.  Vort  weret  sachc,  dat  unse  berrc  van  Colno  ind  syn 
gestiebte  zu  kriege  quemen  mit  cyme  hertzogen  van  deine  Berghe,  ind  der  hertzoghe  van  deme  Berghe  sich 
uy«s  den  slossen  Lymburgh  ind  Broich  entgliain  unsen  herren  van  Colne  behulpc,  daruinb  cnsolen  wir  an 
den  slossen  nyet  zukurt  gedain  hain  entghain  diese  brieuc  ind  gcloifdc,  ind  asdnn  so  moegen  unse  herre 
van  Colne,  syne  nakomelinge  ind  gestichte  weder  gryffen  an  die  slossc  ind  vre  zubehoemnge,  ind  solen  an 
beyden  syten  vre  euenturc  stain  aslange  de  kiicgh  wert;  ind  wanne  de  kriogh  ge.soint  were,  so  sullen  die 
slosa  yn  verbunden  syn  ind  blyuen  as  vur  steit  gcschrcucn.  Alle  diese  pnntc  ind  artikcle  hain  wir  Wilhelm 
ind  Dydcrich  vur  uns,  unse  crucn  ind  nakomelinge  in  entgbaenwordicheit  uns  heircii  van  Colno  ind  synre 
vrundc  gelocft  ind  gesichert  in  guden  truwen  ind  zu  den  heiigen  geswoiren  stede,  vastc  ind  unverbrüchlich 
su  haldcn  ind  darweder  nyet  zu  doin,  ind  wir  hain  des  zu  Urkunde  mallich  van  uns  syn  ingesiegel  an  diesen 
brietf  gehangen  ind  hain  vort  gebeden  den  cidclen  unsen  lieucn  neuen  her»  Friderich  eldsten  son  zu  Murae 
ind  greue  zu  barwerden,  syn  sieget  mit  zu  getzuge  an  diesen  brietf  zu  hangen;  ind  da  vort  oeucr  ind  aue 
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aynt  gewcisst  zo  merrem  getznchenisae  die  cirbere  ind  vromen  Ixido  Uer  Johan  Schtinnann  proist  zu  Soist, 
her  Johan  Schillinck  van  Vilikc,  rittcr,  ind  Bernd  van  Strünkede  ind  Henrich  van  Ulembroich  ind  andere 
viel  guder  lüde  genoich. 

Gcgeuen  ind  gedadingt  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  tewey  jair,  des  neigten 
gudeatags  na  dem  h.  Paisschdage. 

13.  £erjog  Sfeindb  b.  3U"<$  u-  ©dbern  gibt  Dem  30&ann  &•  Büren  (eine  9täd)te  2Rarfa.  &xf>tcr  feine* 
berftorbenen  Sruberä,  beö  &erjeg$  JBil^elm  b.  ©elbern  jur  ©attin  unb  jut  erblichen  auäjteuer  ba$ 
6<b>fj  Herfen  mit  bet  ^eirüdbfeit.  —  1402,  ben  20.  «bril. 

Wy  Reynalt  by  der  genaden  goitz  hertouge  van  Gulich  ind  van  Gelre  doen  kunt  ind  bekennen,  want 
wy  mit  Johanne  van  Huren  wilne  sonberen  Johann»  van  Huren  ryddcw  oeuerkomen  ind  cyndrechtich  worden 
syn,  also  wy  demselucn  Johanne  onso  nychtc  Maryken,  wilne  dochter  was«  onss  leuen  gemynden  broeders 
seliger  in  goede  gedacht  hertouge  Wilhelms  van  Gelre  ind  van  Gulgc  ind  greuen  van  Zutphen  zu  eyme 
rechtlichen  vysslichen  wyffc  gcgeuen  hauen;  heromb  so  hauen  wy  w  ons,  onso  emen  ind  nakocmlingc 
mit  onsen  goeden  wacle  bedachten  beraden  willen  ind  mit  gesatten  roede  ons  selfs  ind  onser  leuer  getruwer 
rede  ind  vrunde,  mit  namen  dc.4  cidelen  onss  leuen  neuen  hern  Johans  van  Locn  hem  zu  Ileynsbcrg  ind  zu 
Lcwcnbcrch,  hern  Bngelbruicht*  Nvt  van  Birgel,  crffrnarschalck  ons  lant/  van  Guilge,  Wilhem  herre  van 
8intzich,  Johan  Schelart  van  Obbendoi-p,  Wilhem  van  Vlatten  indDederich  herre  vanWysche  crthnanichalck 
onss  lants  van  Gelre,  dein  vurschreuen  Johanno  omb  des  hylichs  willen  ind  omb  truweu  ind  dienstz  willen, 
doy  Johans  aldercn  ducke  ind  meynichwertf  onsen  vurfaren  gedaen  hauent,  ind  mit  omb  sulch*  dienst/, 
willo  a.»  Johan  ons  gedaen  heifft  ind  noch  doen  mach,  gcgeuen  ind  geuen  vry  loss  ind  ledich  dat  sloss  ind 
heirlicheit  van  Acrsscn  mit  busselten  ind  mit  broechen,  mit  vyseherien  ind  mit  allen  anderen  gülden  ind 
renthen,  pechten  ind  zubehoeren,  sowey  die  gelegen  synt  ind  onsinc  leuen  bi-oeder  veruallcn  waren  ind  au 
eme  gcnomeii  hadde  ind  soe  he  die  eyne  zyt  van  jaren  besessen  hadde  ind  ons  die  angeertft  hat  Soe  ind 
in  alsulchcr  macssen  ind  voegen  soelen  Johan  ind  sync  cruen  zu  ewigen  dagen  zu  crfllichen  die  vurschreuen 
bIosh  ind  heirlichkeit  van  Aciusen  mit  allen  zubehoeren  van  ons,  onsen  cruen  ind  nakomclingen  haldcn, 
hauen,  besitzen  ind  gebniichen  vur  ore  vry  eigen  goet  ind  crue,  sonder  krut,  hiudernisse  od'  anspräche  van 
ons,  onsen  cruen  ind  nakoemlingcn.  Ind  dyss  zo  orkunde  hauen  wy  onsen  segel  an  tlysen  breiff  doen 
hangen  ind  hauen  ouch  vort  omb  meirre  kuntschnff  willo  gebeiden  die  cirberen  onse  leuen  gctruwcii  rede 
ind  vrunde  vurgeschreuen,  want  sy  alle  dyse  sacheu  haut  hclpcn  dedingon,  dat  sy  ore  segele  by  dat  onso 
an  dysen  breif  hant  gehangen. 

Gegcucn  in  Kandcnrodc,  des  din.sdflgcs  na  dem  sondagc  Jubilatc,  MCCCCII. 

14.  §erjog  JReinoIb  b.  3ültcb  u.  ©elbern  entfdjctbet  ,t»ifcben  bem  ÜRagifrrat  unb  ben  »ärgern  bon  ©üten, 
ba&  jä  belieb  ein  33ürgermetfrer  bafelbfr  gcroäblt,  ber  SRarb  auS  ad)t,  ftatt  fleben,  $erfonen  aus  bem 
oberen  unb  unteren  6tanbe  befteben  unb  jur  Jpälftc  jährlich  erneuert  teerten  foQ;  bafj  bie  bierjebn 
©efdnrornen  beä  SBoUen'Wmteä  jur  §älfte  auf  gebensjett  im  Hmte  bleiben,  jur  onberen  £älfte  jäbrliib 
getoecfcfelt  teerten  feilen  unb  ba$  jährlich,  bie  ©tabtreebnung  öffentlich  abjulegen  feb.  —  1402,  ben  2.%uguft. 

Wy  Heinalt  van  der  genaden  goitz  hertogc  van  Gulich  eude  van  Gelre  doin  kunt  ende  bekennen,  dat 
wy  in  vorwerden  ende  manieren  hierna  beschreuen  cyue  eyndrechticheit  gosproiken  ende  geordiniert  hebben 
tusschen  den  burgcrmcistcrcn,  schepenen  ende  raidc  onacr  »tat  van  Ihieren  an  die  eyne  ayde,  ende  onsen 
gemeynen  bürgeren  dersclucr  onser  stat  an  die  ander  tsyde,  also  dat  nien  in  derscluer  stet  alle  jairc  cynen 
nyen  burgenneiater  selten  sali    Voirt  want  in  onaer  stat  scuen  geawoeren  raitalude  thent  biertho  geweeat 
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syn,  *o  is  onse  wille,  dat  in  onser  stat  nu  voirtan  gckoiren  sollen  werden  ende  wesen  Boilcn  acht  raitslude, 
dat  in  te  weten  van  den  ouersten  wer  raitsludc  ende  vyer  raitsludc  van  den  gemeynten;  ende  wy  willen, 
dat  man  alle  jairc  van  deson  raitsluden  rwoc  soile  ontsetten  van  den  ouersten  ende  tweo  van  den 
gemeynten,  ende  in  der  gheenre  stat,  die  dair  ontsat  werden,  vyer  weder  te  setten  van  den  ouersten  endo 
van  den  gerne vnten.  Voirt  want  dat  wullenampt  XIILI  geswairen  heefft  in  onser  voirschreucn  «tat,  so  is 
onse  wille  ende  voirt  onser  erucn  ende  naeoeinlingcn  wille  syn  sali,  dat  Neuen  van  den  geswairen  hoere 
leuenlnngh  geswairen  seilen  blyuen  ende  seucn  geswairen  alle  jairo  te  ontsetten  ende  ander  geswairen 
weder  in  die  stat  te  setten;  ende  als  der  acht  raitsludc  ende  geswairen  eynich  affliuich  wordt,  so  sollen  sy 
andere  in  die  stat  setten,  nlsoduek  als  des  noet  gelioirt  ende  te  doin  is.  Voirt  so  willen  wy,  dat  men  alle 
jaire  relsenschap  van  onser  stat  wegen  doin  sali  voir  onsen  burgermeistcr,  schepenen,  raide  ende  geswaeren, 
dair  sy  alle  gemcynlichc  by  soilen  syn,  die  rckeiischap  te  verhoeren.  Ende  alle  desc  saiken,  eyndrechtieheit 
ende  onse  seggen  willen  wy  vaste1,  stedc  ende  onverbrechlicli  gehalden  bebben,  sonder  eynigherhando 
argclist  off  geuerde;  ende  bebben  des  te  orkonde  onsen  segeil  an  desen  brieff  doin  bangen. 

Gegeucn  ende  geseget  int  jair  onss  hcren  MCCCC  ende  twee,  des  goedensdages  na  Pctri  ad  vincnla. 

15.  iWifarbig  b.  SBecf,  ganonifftn  ju  ßäcilta  in  ßöln  mit  bem  Pfarrer  bon  ftifd)el  erflärt,  bag  tyre  Butter 
JRifarbiä  b.  DoHenborf  auf  bem  2obeäbettc  au3a.cfacit,  bon  ibrem  g^emannc,  bem  Kitter  ffiolter  Stccfc 
eine  Urfunbe  embtangen  ju  baben,  toeld)e  ibm  @raf  JMcterid)  b.  üJlörg  bei  bem  «ntritte  feinet  3ua.e£ 
nach  $reufjett,  auf  bem  et  tobt  geblieben,  aitbertrauet  fjabe  unb  meld)e  bie  Oraffcbaft  9Jtör3  betreffe.  — 
1402.  ben  15.  6ebtcmber. 

Ich  Riekardc  van  Becke  junckfrauwe  ind  canonisse  der  werblicher  kirchen  zu  sent  Cecilien  binnen 
Colne  ind  Johan  van  der  Euer  genant  van  Rüden  pastoir  zu  Vyschel  bekennen  sementlichen  vur  allen  luden, 
dat  die  edel  frauwe  Rickarde  van  Dollendorp,  der  got  gnade,  tnyn  Riekardcn  moder  vnr  nns  sementlichen 
ind  vur  broider  Araoult  vanSwelmen,  die  evn  supprior  was  zu  den  Augustinen  bynnen  Colne,  yrem  bygeter 
zu  der  zyt,  offenberlieh  an  yrem  lesten  gesacht  ind  bekant  hait,  dat  yr  yr  man  die  edel  her  Woultcr  Stecke 
ritter  her  zu  Beeke  cynen  breyf  gelaissen  haue  na  syme  dode,  und  sagt  yr  up  svme  dodebedde  an  synem 
lesten,  dat  yni  den  die  edell  her  Diderieh  zu  der  zyt  greue  zu  Morse  gelaissen  ind  beuolhen  hedde  zu  der 
zvt,  do  dieselue  her  Diderieh  zu  Pnivssen  reit  und  up  der  reisen  doit  bleif.  Ind  die  vurgenante  her 
Woultcr  hait  der  frauwe  Rickarden  gesagt,  dat  hie  dar  ouer  ind  an  were  gewest,  da  die  vurschreuen  breif 
gededingt  wart  van  greue  Johan  van  Cleue;  ind  hie  hait  yr  oueh  beuolhen,  dat  sy  dat  also  bestelle,  dat 
die  breif  an  nemanU  hant  enqueme  dan  evns  grauen  van  Morse,  want  die  breif  trefe  an  herlicheit  ind  landt 
van  Morse.  Ilenimb  so  hait  frauwe  Rickarde  mnb  yrer  ind  hcren  Woulters  vre«  mans  selenheyl  ind  des 
rechten  dem  vurgenanten  broider  Amoult  yrem  bvgeter  den  breif  gewyst,  ind  sy  hait  uns  sementlichen 
gebeden,  dat  wir  dat  also  bestellen  ind  veihoeden,  dat  die  breif  an  nemantz  hant  enkome  dan  an  hant  des 
edelen  hcren  Frederich  greuen  zu  Morse,  want  hie  des  breifs  eyn  rechte  eme  sy.  Des  zu  eym  getzuge 
der  warhevt  so  han  ich  Rickarde  ind  Johan  van  der  Euer  vurgenant  unse  ingesegele  an  diesen  breif 
gehangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  secundo,  crastino  post  festum  Kxaltationis  s.  crucis. 

16.  <Die  S<bicbfiifreunbe  bei  £erjooä  bon  3ülidb  unb  (Selbem  unb  btß  (»rafeu  bon  (Siebe  unb  bon  ber 
SJlarf  fe&en  feft.  ba§  (grftercr  für  feine  gntlalTuna.  aus!  ber  @efatnjcnfa)aft*  80000  (Mbfcbilbe  in  fe<b$ 
Labien  ftablen,  bei  8erfäumni|j  mit  25  «Berittenen  flu  (£lcbe  (Sinlaaer  hatten  unb  bei  Scbmberuna,  ben 
3oU  ju  öobitb,  mit  j»ei  Dörfern  bem  ©rafen  einrdumen  foU.  -  1402,  ben  10.  October 

In  deser  maten  is  verraempt  tusschen  onse  herren  van  Gulieh  ende  van  Gelrc  an  die  eyn  syde  ende 
van  Clcuc  ende  van  der  Marcke  an  die  ander  syde  als  van  alsulken  gelde,  als  onse  horre   van  Gulieh 
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sculdick  Is  onsen  herren  van  Clcuc  ende  van  der  Marckc  van  synrc  geucngniasc  wegen.  In  den  yrstcu 
8al  onse  herre  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleue  geuen  ind  wail  verwiesen  mit  »Inen  brieucn  ende  eydeu 
tachtentich  dusent  guede  aide  goldene  Schilde,  ende  sal  syn  geuangen  daervor  blyuen  de  Ic  bctalen  bynncn 
aesse  jaeren  ncest  volgendo  na  dntuin  descr  notulcn,  dat  is  te  weten  vyff  jaere  lang  ygcüx  jaers 
Yyftienduscnt  aide  scilde  ende  des  selten  jaers  vyfdusent  aide  Schilde;  ende  weert  saikc  dat  onse  herre  van 
Gulich  ennicks  jaers  versunicliken  wurde  endo  nyet  enbetailden  alsulkc  summe  gelte  als  opten  termyn  tc 
bctalen,  soc  sal  onse  herre  van  Gulich  bynncn  den  neesten  viertyn  nachten  nao  den  termyn  mit  syns  «elf« 
lyuo  mit  vyff  endo  twintich  manne  ind  perden  nngemaent  ind  geuangen  inkomen  tot  Cleve  ende  nnmmer 
daeruyt  tc  scheiden,  he  enhebbe  onsen  herren  van  Cleue  yratc  die  summe  des  tennyns  wail  ind  all  betailt. 
Ind  et  Ii  mede  vurwardc,  off  onse  beere  van  Gulich  inquemc,  so  ensal  he  ende  die  mit  hem  inkomen  nyet 
meer  hesweert  wesen  dan  voer  dat  gebreke  de*  gelts  illix  tennyns  dat  onbetailt  werc.  Ind  et  is  mede 
vurwarde  off  onso  heere  van  Gulich  affliuich  of  geuangen  wurde,  of  in  ennicher  wys  syns  sclfs  soe 
ontweltdigct  wurde,  dat  he  nyet  gehabten  enkoude  noch  enhielde,  dnt  got  verhuede,  so  sal  onse  heere  van 
Gulich  onsen  honen  van  Cleue  tot  eynen  rechten  onderpande  setten  dat  tolhue«  tot  Lobedc  mit  den  toll 
aldacr  gelegen  ende  mit  ten  twoen  alingen  dorpen  ind  geriebten  van  Hcrwen  ende  van  Acrde  mit  allen 
hoeren  renten,  rechten  ende  tobehoeron,  in  descr  maten  dat  alle  dieghene,  die  op  den  tolhues  nu  svn  endo 
bynncn  dese  sessc  jaeren  dacrop  komen  soilen,  die  ende  cyn  ouc»tc  man  die  dat  slot  onder  hebben  sali, 
des  »oilcn  onse  herre  ouerdragen  als  bv  by  evn  komeu ;  endo  off  sv  de«  nyet  cyns  enwurden ,  so  sal  onse 
herre  van  Clcuc  vyuc  noemen  uvt  raide  onss  herren  van  Gulich,  die  nu  tcr  tyt  syn  raidc  syn,  ende  diene 
eyn  sali  onse  herre  van  Gulich  mechtich  wesen,  dat  he  onsen  herren  van  Cleue  sweren  sali  als  eyn  ouerste 
ende  cyn  bewaerre  des  tolhues  tot  Lobedc  mit  allen  denghenen,  dio  dacrop  syn  off  op  komen  soclen  bynncn 
desen  sessc  jaeren,  dat  sy  onsen  herren  van  Cleue  dat  tolhues  ende  die  toll  aldacr  mitten  tween  dorpen 
oucrlcucren  soilen  in  allen  der  maiten,  als  in  descr  notulen  voer  ind  na  beschreucn  steit;  ende  die  soilen 
alle  samentliken  onsen  herren  van  Cleue  huldcn  ind  sweren,  oft  saikc  werc  dat  onse  kerre  van  Gulich 
affliuich  of  geuangen  wurde  of  in  cnniger  wys  syns  selfs  ontweldigct  wurde,  dat  he  nyet  gehaldcn  enkunde 
noch  enhielde,  dat  dan  die  ocuerstc  man  ende  allo  dieghene  die  op  ten  tolhues  svn,  onsen  herren  van  Cleue 
of  synen  cruen  dat  tolhues  ende  den  toll  aldaer  endo  die  twe  dorpen  ende  gerichte  sonder  vertrecken 
oucrleuercn  endo  antwerden  soilen  tot  sinen  versueken,  dat  he  dat  tolhues  ende  toll  ende  die  twe  dorpen 
inhebben,  bcbaldcn  ende  besitten  sali  tot  allen  sinen  nott  ende  orbar  sonder  afslach  an  den  gclde,  alsolange 
ende  thent  tcr  tyt  thoo  dat  onse  herre  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleue  betailde  alsulkc  summe  gcltz,  als 
hem  braicko  were  tot  dierre  tyt,  of  dat  onso  herre  van  Gulich  inquemc  ende  hicldc  gclvcb  vorscreucn 
stcyt,  ende  also  te  doen  van  ygeliken  termyn  alsoduckc  als  des  noit  geboerde;  ende  an  den  voerscreuon 
toll  ende  boeryngo  daeraff  ende  dorpe  ensal  onse  herre  van  Gulich  noch  syn  cruen  onsen  herren  van 
Clcuc  noch  sinen  cruen  nyet  hynderk'kcn  wesen.  Item  off  unsc  herre  van  Gulich  affliuich  wurde,  eer  onsen 
herren  van  Clcuc  van  desen  gclde  alencliken  voldacn  werc,  endo  onse  herre  van  Clcuc  off  syne  erucn  voer 
hoere  gebreke  des  gelts  dat  tolhues  mit  den  twen  dorpen  inhedden  ende  alsdan  eruen  onss  herren  van 
Gulich  onsen  herren  van  Cleue  off  sinen  cruen  van  den  gebreke  voldacn  hedden,  so  sal  onso  herre  van 
Cleue  of  syn  cruen  cruen  des  hertoigen  van  Gclrc  dat  tolhues  mit  den  toll  ende  tween  dorpen  weder 
ouerlcucrcn  sonder  vertrecken  endo  wcdcrscggcn,  ende  daervoer  sal  onse  herre  van  Cleue  gclauen  ind 
ocuer  den  heiligen  sweren,  oft  dat  tolhues  an  hem  ipieme,  tot  welker  tyt  hem  alsdan  van  hoeren  gcldo 
voldaen  were  nae  inhalt  descr  notulen,  dat  tolhues  ende  toll  aldaer  mit  ten  dorpen  weder  ocuer  te  leucren, 
sonder  argclist  Item  weert  saiko,  dat  dat  tolhues  tot  Lobedc  byniien  descr  voerscreuen  tyt  afbreke,  so 
mach  onso  beere  van  Cleue  of  syn  erueu  den  tolle  tot  Lobedc  boiren  op  anderen  steden,  dacr  hem  dat 
gedeliken  h,  tlicnt  hem  van  sinen  gebreke  voldaen  is. 1    Item  so  is  vcrraeinpt  van  der  Lymcrsse,  dat  onscr 

'  Xu  n&bm  «ctcinb«Tang  f.  9h.  43.  Darauf  Mirbc  mit  Urfnnbt  <L  d.  HuMni  vierhundert  ind  «mich  u°>  »unle  Andreas  daige 
(30.  »«»cnbrt)  In  O.af  i«  bic  Grbtbung  butiUttn  Zirik«  bes  früti  .u  2vb\*  tmgrft»),  bi<  U>  »0,000  ©djllt  gf.abli  fci,n  märt» 
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bcrrcn  vricndo  van  bcydcn  syden  gclocfflikcn  by  oyn  ryden  soilen,  endo  sowes  sy  in  rechter  klaerheide 
vynden  dat  ygelichs  herren  ia ,  dat  sali  ygclich  herro  behalden  ende  »ich  daermede  laten  genuegen ;  ind 
daer  der  herren  vriendc  des  nvet  klcerliken  gevynden  enkondeu,  dner  soilen  die  herren  sclue  hoerc  niage 
ind  vrendc  ommc  bidden  daerby  tc  komen,  daeraff  endo  van  allen  anderen  gebreke  die  herren  to 
scheiden. 1  Item  van  Evmei  ich  sal  «mse  herro  van  Gulich  doen  als  die  brieff  dacraft"  inhelt ; 1  item  van 
onsh  herren  ander  oeruede  van  Gulich ;  item  van  onss  herren  van  Cleue  ondersaiten  oerueden.  Item  ao  aal 
onae  herre  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleue  eynen  dach  laiten  weten  tot  Cleue  vvft  of  ncs.se  dage 
tevoiren*  tuschen  hier  ende  des  neesten  sonneiidagcs  na  der  yltt*  dusent  mceghdo  dach  neest  comendc, 
ende  op  dien  dach,  dve  onse  herre  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleue  soc  weten  leet,  sal  onse  berrc  van 
Cleue.  comen  te  middage  op  teu  veerde  in  den  waiter  gelegen  tusschen  den  toHiuc.«  tot  Lobedc  ende  den 
Lacibrugxge  woert,  ende  daer  soilcn  onse  herren  allo  saiken  volvuren,  gclvck  in  deser  notulcn  begrepen 
steit.  Ende  wy  hertogo  van  Gulich  ind  van  Gclrc  an  die  cyn  ayde  ind  greue  van  Cleue  ende  van  der 
Marekc  an  die  ander  syde  bekennen ,  dat  onse  vriende  van  onser  beider  wegen  dese  punten  gededingt 
hebben  ende  oeucrkoinen  syn,  also  dat  wy  der  volgen  soilcn,  endo  hebben  des  tc  orkonde  mallich  von  ons» 
herren  onsen  segel  bynncn  op  de.se  notule  doen  drucken. 

Gegeuen  in  den  jacren  ons»  herren  Dusent  vierhondot  ende  tvc,  op  sentc  Victoers  dach  ot  »ociorum. 

17.  Ser&anblunfl  jtoifa}en  ben  Slbgeorbneten  be$  .£>erioa$  b.  Drfeanä  unb  be3  £erjojg  SBtfbelm  b. 
(Selbem  u.  ^ixlid) .  über  ba$  «nerbieten  ber  ferfteren ,  bie  bon  bem  Rönfge  ffarl  bon  Jranf reieb  unb 
beffen  Srubcr,  bem  Scrjo^e  bon  Orleans,  ju^ffagren  30,000  ßronen  in  bora.ejeia.ten  ßleinobien 
jablen  ju  tooflen,  unb  über  bie  fBeigeruna.  ber  Öefctercn,  folebe  flott  baaren  ®tlbti  ober  öolbeö  unb 
©Ubetf  ju  empfangen.  —  1402,  ben  25.  SDecember. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a  natiuitate  eiusdem  Millesimo  qnadringentesimo  oecundo  die  dominica 
vicesima  quinta  mensis  Dcccmbria,  in  mei  notarii  publici  testhnn<|ue  presentia  pcrsonaliter  cun*tituti  egregii 
viri  Johannes  do  Harue  et  Elbertus  de  Evle,  armigeri,  tamquam  nuncii  ambaxiatores  domini  Wilhelm!  ducis 
Gelrie  et  Juliacensis,  in  ca.«tro  siuo  rocha  nobili*  Euerardi  de  Marcka  domini  de  Arbergh,  vocato  novum 
Castrum  in  Ardcnnae  situm,  in  quo  tunc  temporis  reperiemnt  egregium  inilitem  dominum  Brancquctum  de 
Brackmonde  et  Johannen»  Pauliiii,  consiliarios,  nuncios  et  ambaxiatores  domini  I.udouici  dueis  Aurclinnensis ; 
post  debitam  salutationem  et  honestam  verbomm  colloeiitionciu  niutuo  habitas  Jobannes  de  Hnrue  et  Elberms 
aiwerebant,  sc  ibidem  forc  suffultos  potestate  plenaria  ex  parte  eomm  domini  ducis  ( lehne ,  ad  reeipiendum 
illam  pecunie  quantitatem ,  scilicet  quinquaginta  millia  ourearum  eoronanim  moneto  regis  Frnncie,  quas 
dominus  Karolus  Francorum  rex  et  dux  Aurcliancnsis  eius  fratcr  solucre  promisere  duci  Gelrie,  iuxta  tenorem 
littcrarum  duci  Gelrie  per  regem  et  ducem  eius  t'ratrem  conecssarum  et  obtentarum,  paratique  viceversa  faecre 
et  oxplcrc  ex  parte  domini  eorum  ducis  Gelrie  ad  quecunque  tenerentur  et  facero  deberent,  supplicantes 
nobilem  Eucrardum  de  Marcka  presentem  et  astantem,  quatenns  dignaretur  premissa  verba,  per  ipsos  Johannem 
de  Haruo  et  Elbcrtum  sie  in  lingwa  theutonicali  prolata,  domino  Branqucto  et  Johanni  Paulini  presentibus 
in  lingwa  gallicana  exponere  et  explicarc.  Et  tunc  domieellus  Euerardus  ad  rogahim  Jobanuis  de  Harne  et 
Elbcrti  dict!»  verba  per  ipsos  in  theutonico  prolata  eisdem  Branqueto  et  Johanni  Paulini  in  gallico  oxposuit 
et  interpretatua  fuit,  sie  quod  ipsi  dicta  verba  iuxta  assertionem  domicelli  Euerardi  ad  plcmim  intellexenint 


•  ©.  SR».  «  -  1  DU  txbli^t  «berrtuag  »en  8mm«t*  tvar  t6rnfa0<  cta  Z^cil  M  «cfrgclbe«;  fi«  «folgt«  fralb  mit 
Urfuni«  d.  d.  Einbrich  bynnvn  der  »tat  in  den  jacren  uns»  lirrrrn  Dnsrut  vierhondert  ind  Iwe,  des  dynxtdagf»  0|>  »unte  Cecilien 
■uend  deir  h.  junrferr»  (II.  Steeeaifcer),  (4  freist  barin:  „die  «tat  ind  bureti  van  Kymbricli  mit  alle  oerco  rcelilen  ind  twbcliueron, 
»o  als  die  pa.uds  n«al»en  hebben  ind  hneden  dia  daigea  pands  aUcn  i>nsem  lieuen  neuen  van  Cleue." 
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Li  conti  oenti  dominus  Branquetus  et  Johannes  Paulini  habuerunt  ibidem  io  promto  staro  multa  ot  diucrsa 
pulchra  et  placabilia  clenodia  siue  iuwclcs  in  auro  et  argento  dcaurato,  ac  perulis  ot  aliis  diuerxis  prctiosU 
lapidibus  ornaU  et  fuleita,  etiam  quedam  alia  sine  perulis  ot  lapidibus  pretiosis;  et  inter  ista  clenodia  fucrunt 
ymagincs,  crueifixa,  tabule  amphorc  utres  giue  botrclli  et  duo  naues  et  multa  alia  pulchra  vasa  et  inwclc* 
visui  placabilia  pariter  et  aeeepta.  Tunc  dominus  Branquetus  afiabatur  Johann!  de  Harne  et  Elberto,  quod 
clonodüs  siue  iuwclcs  sie  risis  et  ostensis  tanta  caperent  quanta  ascendere  possent  ad  valoreui 
millium  aurcarum  coronarum,  quamlibet  petiam,  sicuti  sibi  Parisiis  nierat  extimata  et  apprctäata, 
residuum  sibi.  Tunc  Johannes  de  Ilarue  et  Elbertus  feecrunt  dici  domino  Branqueto  per  os  domicelli  Euerardi, 
quod  cos  minimc  deecret  quiequam  reeipero  de  premissis  clenodiis,  sed  quod  daret  eis  et  ponderare  faceret 
in  auro  et  argento  ad  tot  marcas,  que  faecrent  et  vUcrcnt  summam  quinquaginta  millium  coronarum  aurcarum, 
etiam  feecrunt  ab  ipso  interrogari,  pro  quanto  et  ad  quantum  vcllet  extimarc  et  computarc  marcam  auri, 
super  quo  responderi  fecit  per  domiccllum  Eucrardum,  quod  quamlibet  marcam  auri  computarc  vollct  pro 
octuaginta  francis  aureis;  attamen  post  intervallum  temporis  feeit  dici  per  domiccllum  Eucrardum,  quod 
quamlibet  marcam  auri  computarc  vellct  pro  septuaginta  octo  francis  aureis.  Hoc  videbatur  Johann!  de 
Ilarue  et  Elberto  non  fore  consonum  rationi  et  quod  tantum  non  valerct,  sie  quod  multa  vorba  hincinde 
habita  fucrunt,  ita  quod  ambo  partes  ibidem  stetcrunt  ab  hora  prandii  usque  ad  occasum  solis;  tandem 
Johauni  de  Ilarue  et  Elberto  videbatur,  quod  per  huiusmodi  ostensionem  et  monstrationem  horum  clenodiorum 
siue  iuwelcs  domino  eorum  nequaquam  satisficret,  nee  etiam  talis  solutio  ünpenderetur  aut  ficret,  prout  littcre 
canunt  et  in  ipsis  cauetur.  Et  tunc  dominus  Branquetus  fecit  interrogari,  si  ipse  dicta  clenodia  siue  iuwelcs 
vellet  faecre  reponi  et  recludi,  ad  quo  Johannes  de  Haruc  et  Elbertus  sibi  responderi  feecrunt,  quod  de 
ipsis  disponcre  posset  juxta  sue  libitum  voluntatis.  Extunc  statim  dominus  Branquetus  equitando  recossit 
de  Castro  versus  hospitium  ipsius  in  occasu  solis,  et  postmodum  Johannes  de  Harne  et  Elbertus  ad  hospitium 
eorum  dcsccndcndo  de  castro  so  declinaucrunt  Expost  abcedente  die  noctoque  instante  in  crepuaculo 
Johannes  de  Haruc  et  Elbertus  adierunt  hospitium  domini  Branqueti,  in  quo  ipsum  et  etiam  Johannem 
Paulini  pariter  reperierunt,  causa  valc  dicendi  licentiamque  ab  eis  capiendi,  temptandi  ctiaro  et  probandi, 
si  in  hoc  negocio  alias  se  delibcrasscnt  aut  faecro  vellcnt,  sie  quod  Johannes  de  Ilarue  et  Elbertus  offerebaut 
so  decenter  domino  Branqueto  et  Johanni  Paulini,  qui  etiam  viceversa  hoc  idem  feecrunt;  et  dominus 
Branquetus  fecit  dici  Johanni  de  Ilarue  et  Elberto,  quod  pignora  caperent  de  dictis  clenodiis  ad  summam 
quadraginta  millium  aurcarum  coronarum.  Ad  que  Johannes  de  Haruo  et  Elbertus  sibi  responderi  feecrunt 
per  domiccllum  Eucrardum,  quod  per  totam  retromeridiem  stenssent  in  castro,  paran'  reeipere  in  pecunia 
aut  aureis  siue  argenteis  pignoribus  solutionem  ad  usus  domini  eorum,  vcluti  littere  domini  eorum  hoc 
coutinent;  et  illa  solutio  in  pecunia  et  assignatio  et  deliboratio  in  pignoribus  eis  minimc  facta  extitit, 
adiungendo  etiam  quod  cos  nullatcnus  deecret  per  sc  ipsos  aliqua  pignora  reeipere  aut  clenodia  taxarc  scu 
appretiare,  eis  deberent  dari  et  realiter  assignari  aurea  aut  argentea  pignora,  que  benc  valercnt  quinquaginta 
millia  aurcarum  coronarum  juxta  tenorem  litterarum  domini  ipsorum,  et  quod  dominus  Branquetus  primitus 
marcam  auri  taxauit  pro  octuaginta  francis  et  per  intcruallum  temporis  post  pro  septuaginta  octo  francis, 
nescirent  ad  hoc  amplius  cooperari,  dies  esset  clapsus.  Super  quibus  omnibus  per  nie  notarium  visis,  auditis 
et  intellectis  Johannes  de  Haruo  et  Elbertus  requisicrunt  mc  notariura,  quatenus  unum  scu  plura  publica 
confieerem  instrumenta;  et  ego  notarius  omnia  et  singula,  prout  superius  acta  ac  actitata  sunt,  exposui 
domino  Branqueto  et  Johanni  Paulini  in  lingwa  gramaticali  et  michi  videbatur,  quod  ipsi  bene  inteQexcrant 
quiequid  sie  eis  dixi  vcl  »altem  maiorem  partem,  etiam  feecrunt  eis  per  mc  sie  dicta  et  prolata  in  linguam 
galh'canam  exponi  per  domiccllum  Eucrardum;  tunc  dominus  Branquetus  certa  ibidem  protulit  verba  in 
gallico,  que  non  intellcxcram,  et  prout  michi  rclatum  fuerat,  voluit  super  dictis  verbis  habuisse  instrumentum, 
ad  que  respondi  dicendo,  quiequid  non  intcliigcrcm,  super  hoc  nullomodo  conficere  tencror  aliqnod 
instrumentum,  et  sie  mo  diuertendo  abcessi. 
Act*  sunt  hec  prout  supra  scribuntur. 
IV.  3 


Digitized  by  Google 


18 


Expost  dum  Johannes  de  Harne  et  Elbcrtus  ad  corum  pcivcnerant  hospitium,  retulerunt  michi,  qualitcr 
dominus  Branquctus  marcam  auri  jam  taxassct  pro  septuaginta  sex  francis  in  presentia  tcstium,  et 
aupplicarent  michi,  quod  istud  etiam  ponerem  in  hoc  instrumcnto,  quod  feci. 

18.  (friWföof  grtebrid)  HI.  t>.  Söln  tegt  ber  gefammten  ®#ltc$rett  ber  (Srjbißtefe,  jur  frletyitruitg  btt 
gro&en  6*u(bftttaft  btS  S^ftiM  bic  3abfong  bon  jtoanjig  Sehnten  auf.  —  1403,  beti  3.  9Jtdrj. 

Fridericus  dei  gratia  s.  Colonicnsis  ecelesie  archiepiscopns ,  sacri  imperii  per  Italiam  arehicanccUarius, 
apoHtolice  sedis  legatus  uniuerais  et  singulis  tarn  secularibus  quam  regularibns  abbatibus,  prelatis  prioribus, 
prepositia,  decanis  maioris  et  ecclesiarum,  ac  collegiis,  conuentibus  christianitatumque  decanis,  neenon 
parrochiah'um  ecclesiarum,  capcllarum  et  altarium  rectoribus  vieariisque  perpetuis  eorumque  vices  gcrentibua 
per  ciuitatem  et  diocesin  nostras  constitutis,  deuotis  nostris  dilcctis,  et  alils  quorum  interest,  quocumq^uo 
nomine  censeaiitur  aut  vocentur,  salutcru  in  domino  «empitornam.  Xos  attentis  variis  debitis  pro  utilitate  et 
necessitate  ecelesie  et  diocenis  nostrarum  Colonicnsium  initis  et  contractis,  qnibiis  nos  et  ccclcsia  noatra 
fuimns  et  adhuc  sumus  grauiter  onerati,  ac  etiam  quampluribus  »iiniptibus,  dampnis  et  expensis  propterca 
currentibus  necessario  exponendis  et  faciendis,  habttisque  super  hiis  traetntibus  et  deb'berationibus  diuersia 
cum  vcncrabili  capitulo  nostre  maioris  ecelesie  ac  prioribus  et  prelatis  et  clcro  ctuitatis  nostre  Coloniensis, 
de  corundem  consilio  et  consensu  pro  huinsmodi  debitis  soluendis  ac  sumptibus,  dampnis  et  expensis 
delendis,  euitandis  et  supportandis  caritativum  subsidium  generale  duximus  petendum  et  invocandum  ac 
petimus  et  invocamu»  per  presentes,  quod  ad  viginti  deeimas 1  colligi  consuetas  de  corundem  consensu 
duntaxat  limitamus  et  restringimus ,  ipsasquo  vobis  ommbus  et  singulis  etiam  de  prefatorum  consilio  et 
consensu  imponentes  terminis  infiascriptis  soluendas,  pereipiendas  ac  leuandas  a  collegiis  et  monasteriis  tarn 
scctilarium  quam  regularium  seu  religiosarum  personarum,  neenon  ecclesiarum  parrochialium  ac  capcllarum 
rectoribus,  prout  in  ciuitatc  et  diocesi  nostris  Coloniensibus  hactenus  fuit  et  est  a  retroactis  temporibus 
dudum  obtentum  et  obscruatum.  Ne  igitur  pretextu  ignorantic  so  quisquom  a  aolutionc  huiusmodi  deeimarum 
valeat  excusare,  vos  et  quemlibet  vestrum  tenorc  presentium  requirimus  et  nionemus  in  hiis  scriptis,  ut  de 
octo  deeimis  prcd'ictarum  deeimarura  in  festo  b.  Rcmigii  episcopi  tempore  proximo  venture,  et  de  septem 
deeimis  in  festo  ciusdem  b.  Rcmigii  anni  sequentis,  ac  do  residuis  ut  puta  de  qninque  deeimis  in  alio  festo 
b.  Rcmigii  extune  ünmediate  sequenti  vencrabilibus  et  honorabilibus  discretis  viris  llermanno  de  Rcnnenbergh 
scolastico  ecelesie  nostro  ac  Christiano  de  Erpel  slgillifcro  nostro,  decano  s.  Cunibcrti,  et  Thcoderico  de 
Ubach  canonico  ss.  Apostolorum  ecclesiarum  Colonicnsium,  quibus  collectioncm  et  pcrccptioncm  oarundcni 
deeimarum  cum  consensu  prefatorum  commisimus,  aatisfaciatis  sc«  satisficri  procuretis  cum  effectu;  alioquin 
sex  dicrum  canonica  monitionc  premissa  in  singulare*  persona»  ecclesiarum  collegiatarum ,  conuentuum, 
inonastcrioruin  neenon  rectorcs  ecclesiarum  parrochialium  et  capcllarum,  ac  omnes  aüos  et  singulos  contiarios, 
rebcllcs  et  contradiccntcs  huic  nostro  tnandato,  ac  negligentes  et  recusantes  solucre,  cxconununicacionis,  in 
capitula  vero  suspensionis  et  in  ecelesias,  monasteria  et  capcllas  interdicti  in  hiis  scriptis  sententias 
promulgamus.  In  cuius  rci  testimonium  sigillum  nostrum  una  cum  sigillo  maioris  ecelesie  nostre  presentibus 
est  appensum. 

Datum  Colonie,  anno  d.  Uillcsimo  quadringentesimo  tertio,  dio  tertia  mensis  Martü. 


1  84  muj  ba«  Sinlommm  aae}  tinem  alten  gaftbac  genommen  ftpn,  tottoVt  na*  Sicrfilrriiimraa,  tti  BRenMgrriQf«  mui  mebtfoo} 
etyjefotbrrt  toettrn  hjiwte,  »i«  M  toi  Solntfefcrn  feit  uralt«  Bett  einen  GlntpelanfoVaa  cU  (Siunt[<mR  gab,  »o  kau  iibrtlü),  tuet 
««jaoit  bc<  »tbutN&c«,  U»  Sinnplun.  mtbtfa*,  ober  eint  8n)a»l  StnuKl,  «i«9efe)tteifli  tMittn. 
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19.  CrrjbifcM  ^tiebricb,  III.  b.  <S5ln  gelobt  bem  §erjoge  Stemalb  b.  SAItib,  u.  ®*U>ern,  toetm  berfdbe  ober 
bie  Schiigen  im  eigenen  ßanbe  mit  (Bemalt  angegriffen  mürben,  §filfe  leifttn  ju  tooDen,  fo  lange  beffen 
geb>  mit  bem  Orafen  ffiilbelm  b.  Öimburg  unb  SScrnt  b.  ©trünfebe  toäbren  mlro,  naa>  beten 
©eenbtgung  bfefeS  Serfprethen  für  beibe  9tbemfeiten  gelten  foll.  —  1403,  ben  22.  3ulL 

Wir  Friderich  van  goite  genaden  der  b.  kirchen  zo  Colne  erteebuascop,  des  h.  Roymschen  rychs  in 
Italien  ertzekenceller,  hertzoge  van  Westfalen  ind  van  Enger  doin  kunt,  want  wir  uns  mit  dem  hogeborn 
hern  Rcynalt  kertzogen  zo  Guyige  ind  zo  Gelre  uns  me  licuen  neuen  vruntHcben  vereyntget  ind  zoaamen 
verbanden  han,  na  formen  der  verbuntbriou©  darup  gemacht,  so  bekennen  wir  doch  offt  sache  woro,  dat 
nn80  lieue  neue  off  ayne  undersessen  in  synen  landen  mit  ronve  off  brande  off  eyncherkunne  gow/alt 
angegriffen  ind  geschediget  wurden,  dat  asdan  wir  ind  unBe  ampthide  ind  undersessen  den  schaden  ind  die 
gewalt  snllen  helfen  keren,  ind  off  name  genomen  wurde,  helfen  beschudden  in  guden  gantzen  truwen,  ain 
argclist,  gelycher  wys  off  die  gewalt  off  schade  uns  in  unsen  landen  ind  undersessen  geschiege.  Ind  dit 
sullcn  wir  Fridcridi  ertzebusschoff  haldcn  ind  unso  amptlude  ind  undersessen  bestellen  zo  halden  up  dys 
ayto  Rynas,  da  Colne  liget,  aalange  unse  lieue  neue  in  veden  ateit  mit  dem  eidelen  Wilhelm  greuen  zo 
Lymbcrgh  ind  Bcrnt  van  Strünkede  ind  yren  belferen;  ind  asbaldc  unse  neue  der  hertzoge  van  Guyige  der 
veden  verslicht  ia,  so  sal  dit  van  unaenwegen  an  beyden  syten  Ryns  gehalden  werden,  as  wir  dat  nu  up 
dysse  syte  Rynss  haldcn  sullen,  ain  argeüst.  Ind  deser  dinge  zu  Urkunde  ind  steidicheit  han  wir  uns 
ingesigel  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeuen  ia  in  den  jairen  unaa  hören  Duyacnt  vierhundert  ind  dry,  des  zwe  ind  sweintzigen  dagea 
in  dem  raayndc  genant  Julius  zu  Latinc. 

20.  $obft  Sonifoj  IX.  ermuntert  ben  £crjog  iReinalb  b.  Hjülitb,  unb  (Selbem,  ber  römiftben  flirre  (ihm) 
roie  biäber  treu  jugetban  ju  bleiben.  —  1403,  ben  28.  October. 

Bonifacius  epiacopus  senus  scruorum  dei  dilecto  filio  nobili  viro  Reynaldo  Joliacciun  et  Gelrie  duci 
salutem  et  apoetolicam  benedictionem.  Litteras  tue  deuote  nobilitatis  perlcgimus  ac  exquisite  nuper  exposita 
nobispordilcctos  filios  magistros  Godefridumde  Dinslaken  decretorum  doctorem,  fruetuum  et  prouentuum  catnere 
apostolico  in  nonnuüis  partibus  debitorum  collectorem  et  Gerlacum  de  Esch  apostolicarnm  litterarum  scriptorem, 
familiäres  nostroa,  oratorcs  ac  consiliarios  tuos  intellcximus  diligentia  paternali,  ex  quibiis  manifeste  colligimua 
exultantes  in  domino,  quod  in  timoro  domini  perseuerans,  probitate  preditus,  fidei  puritate  ac  aapientie  claritate 
refulgens  ac  imitator  aasiduus  paternc  fratemeque  virtutis  et  glorie  quibos  mirabüiter  prefhlaerunt,  quem  nec 
blandiloquia  seifimaricorum  versucia,  non  munerum  irritamenta  pestifera,  non  minarum  rat  tempestnttim 
ünpulsio,  non  temporum  procellosa  condicio  in  assumpte  ndclitaris  proposito  erga  nos  et  Romanam  ecclesiam 
sponsern  nostram,  tuam  et  cunetorum  Criati  fidelium  matrem  et  donünam,  peruerterunt  aut  in  partem  declinare 
oontrariam  vel  aliter  clandicare  minüne  compulerunt,  aed  greasua  tuos  in  acniins  patemis  atque  fraternia 
lau  dum  ac  fame  eclebritate  oonspieuis  plena  soliditatc  continuons  et  in  commotionc  qualibet  immobtlis  persistens 
non  es  pasaas  tun  tarn  laodabilia  vestigia  comiuoueri.  Euge  itaquo  fili  bonc  fidcUs  et  prudena,  exuita  et  in 
altissimo  colletarc,  qui  te  tanb's  virtutibu*  conatituit  prepollentera,  statumque  nostrum  ac  prefate  ocelesie 
ubteonque  poteris  sie  atndeaa  promoucro,  quod  non  solum  in  hnios  tui  cursua  atadio  o  nobts  et  prefata  ecclema 
pat^m*  eemper  affectione  erga  statu  in  honoremque  tuum  casu  quolibet  ingrueute  diapoattia  brauium  debite 
remunerstionis  obtineas,  aed  tandem  coronam  perhennia  vito  reeipias,  quam  sola  in  bonis  acribus  glorios« 
perseucrantia  auaeipere  promeretm*  a  largitore  munerum  eupemonrai.  Ceterum  petm'onee  tuas  tuorumque 
fidehum  et  si  non  omnea,  sie  enim  vi* um  fuit  ran'onabiliter  conuenire,  tarnen  in  partem  maximam  admittendaa 
duximus  gratiose,  prout  oraxorea  ipai  poternnt  kfc'os  intimare,  quibos  super  premissia  adhibere  plaeest 
eredensie  plenam  fidem. 

Datum  Rome  apod  b.  Pctrum.  V.  kal  Nrwembri«,  pontif.  noatri  anno  qtiartodecimo. 
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21.  (glifabetb  b.  9H3rö,  ®ema$Un  SernW  b.  ber  8ip|x,  betetet  auf  8anb  unb  ®ut  ü?rer  &tmi,  mit 
Bertebalt  ber  ©eitenfäde.  —  1403,  bcn  5.  Stobember. 

Wy  odclc  Ebcbc  van  Morse  cclicho  huysvrouwe  des  cdclon  Bcrndcs  van  der  Lippe  doen  kunt  ind 
bekennen  vur  uns,  unsc  crucn  ind  nakomclingc,  dat  wy  vertegen  hebben  ind  vertycn  vermidd  desen  bricuo 
op  al  lant,  lüde,  erue  ind  guyt,  dat  die  odil  her  Frederich  greue  to  Morse  ind  herre  to  Bacr  ind  Walburgh 
van  Sarwcrdcn  greuynno  to  Morse  ind  vrouwo  to  Baer,  unse  lieue  vader  ind  moder  nn  ter  tyt  hebben  ind 
na  erkrygen  moigen,  ten  wer  sakc  dat  uns  got  ind  die  hillige  kerke  tor  syden  to  eruede,  al  argcliat 
uitgescheiden.  In  eyn  tuch  der  warheit  heb  wy  Bernd  edel  van  der  Lippe  als  eyn  vormunder  unser 
huysrrouwon,  want  deso  vertichmssc  myt  unsen  vrillen  ind  consent  gesciet  is,  unso  segel  myt  segel  Elzebcn 
unser  huysvrouwcn  an  deson  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  uiias  harren  Dusent  vierhundert  ind  drie,  des  maondagca  vur  sunt  Mertynsdage 
des  h.  bisscops. 

22.  ßönig  9?u|>red)t  gibt  feinem  ed)toiegerfohne ,  bem  (Stafen  Hbolbb  b.  (Siebe  unb  Wart  für  ein  «Darleib 
bon  15,000  ©ulben  feinen  bierten  Xbetl  an  ber  Burg  unb  bem  $cUt  ju  ÄaiferSroertb  unb  feine 
befonberen  BoDgefdOe  bafetbfr,  mit  HuSnaBme  beä  ber  Uniberfitdt  §etbelberg  fibertriefenen  Surnofen,  in 
$fanbnu&ung.  —  1403,  ben  9.  5)etem6er. 

Wy  Ruprecht  van  dero  genaden  gaits  Römischer  coenyng  tot  allen  tyden  merer  des  rychs  bekennen 
apenbair  auermitz  desen  brief  vor  ons  ind  vor  onse  eruen,  dat  wy  van  gerechter  witlicher  schult,  als  van 
reden  geloendcn  gclde,  dat  ons  witlich  ind  wacl  geleucrt  ind  gehantreickt  ind  in  onsen  oirber  ind  nutto 
gekiert  is,  Bchuldich  syn  dem  edcln  onsem  h'eucn  soen  ind  getruwen  Adolph  greucn  van  Clcuc  ind  van  der 
Marke  ind  synen  crucn  ind  nacocmelingcn  greucn  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  vyftycnduaent  goido 
ouerlandscho  swaro  rynschc  gülden,  ind  dairvoir  hebben  wy  onsen  lieucn  sonc  pancbgcwysc  gesatt  ind 
ingegeucn  onse  vierde  deel,  dat  wy  toe  Keiscrswcirdc  an  borch,  stat  ind  an  den  eylf  groten  tornoischen 
thob,  die  van  aildes  toe  den  hues  gehoeren,  noch  innchadden  voir  aclitduscnt  gülden,  as  die  brieuc  tusschen 
ons  ind  onsen  soen  vorschreucn  dairop  sprekende  dat  clcirlichcn  innchalden  ind  uytwyscn.    Ind  dairtoe 
hebben  wy  onsem  licuen  sonc,  synen  cruen  ind  nacomclingcn  voir  die  vyfücndusent  gülden  ouch  pandsgcwyse 
gesatt  ind  ingegeucn  onse  drie  groto  tornoisc  thols,  die  wy  besonder  toe  Kciaersweirdc  hebn  ind  toe  boeren 
plegcn,  also  dat  onse  lieue  soyn,  syn  cruen  ind  nacomclingo  onse  vierde  deel  ind  die  drie  tornoyse  thob, 
als  wy  ind  onse  voiruacren  die  Bcycrssche  heren  ind  palantzgreucn  by  Rync  dat  mit  einander  ingehat  hebn, 
ind  allct  dat  wy  to  Keiscrswcirdc  hebben  an  burch,  tbollc,  stat,  gcrichtc,  hccrlichcidc,  renten,  gülden  ind 
goeden,  innchebben,  heften,  boeren  ind  synen  ind  oeren  eigenen  nutt  ind  orber  dairmede  doen  sal  ind  mach, 
soilen  ind  moigen,  sonder  rckcnynge  ons  dairaf  too  doen  ind  sonder  afalach  an  den  vyftiendusend  güldenen; 
beheltlich  onscr  Scholen  van  Heidelberg  oirs  eynon  tornoys,  die  oon  besonder  bauen  die  drie  tonioyscn 
thols  versiegelt  is.    Ind  dairtoo  hebn  wy  onsem  lieucn  sone  ouch  pantzgcwysc  aucr  doen  leucren  alsulche 
principailbricuc,  als  tusschen  ons  ind  onsen  soen  gemaiet  ind  besiegelt  is  sprekende  van  der  panebschap  van 
Keisersweirdc,  den  die  edel  onse  lieue  getruwe  greue  Symond  van  Spanhem  van  beiden  syden  in  wacringo 
gehat  heuet,  ind  in  waeringen  haldcn  soldc  also  lange  biz  onse  soyn  bctailt  ind  gclcuert  hedde  achtdusent 
gülden,  ab  ouch  die  bricuo  dairop  sprekende  dat  uytwyscnt   Ind  yt  is  vorward,  dat  wy  ind  onae  crucn 
onso  vierde  deel,  onse  drie  tornoyse  tliols  in  den  prineipailbrief,  den  greue  Symond  in  wacringen  gehat  heft 
ind  nllo  vorpandinge ,  als  wy  die  onsem  licuen  sonc  ingegeucn  hebn,  alle  jarc  op  dat  hoichtyt  midwintor, 
dat  men  noemet  natiuitas  Cristi,  als  wy  onsem  lieucn  sonc,  synen  cruen  of  nacomclingcn  dat  twec  maende 
lang  toevoerens  verkundigen,  mit  onsem  gclde  weder  an  om»  loissen  mocgen,  ind  socleu  onsem  lieucn  sonc, 
synen  crucn  ind  iiakoemclingcn  dat  gelt  doen  leucren  toc  Kciscrsweirde  in  oir  seker  behalt;  ind  als  dat 
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gcschiet  is,  so  soilen  onse  lieue  soen,  syn  eraen  ind  nacoemelinge  ona  die  verpantdinge,  den  prineipailbrief, 
so  wie  die  vorschreuen  synt,  onvertaget  wederantworden  ind  auerl  eueren  in  alle  der  maten,  als  wy  oen  dat 
ingegcucn  ind  yerpandt  hebn;  ind  alsdan  soilen  wy  van  beiden  sydcn  den  vorschreuen  prineipailbrief  weder 
leggen  in  bewaeringen  an  cnen  eersamen  man,  des  wy  dan  ecndrcchtich  -werden  soilen  in  alle  der  maten 
als  den  greue  Syraond  in  bewaeringen  gehat  heuet.  Ten  wero  dan  sacke,  dat  onse  lieue  soen,  syn  eruen 
off  nacoemelinge  ons  bctailden  die  achtdusent  gülden,  dairvoir  wy  dat  vierde  deel  innehadden,  so  moichten 
sve  den  brieff  bchalden  ind  sich  dairna  richten,  als  ouch  briene  dairop  sprekende  dat  uytwyscnt.  Ind  des 
tot  orkundc  ind  gehige  hebben  wy  Ruprecht  Romscher  coenyng  unse  ingesicgel  doen  hangen  an  desen  brieff. 

Gcgeuen  in  den  jaren  onss  hem  Dusent  vierhundert  ind  drie,  op  den  Sonnendach  neist  na  onscr  Ueuer 
vrouwcn  dage  geheiten  coneeptio. 

23.  $trji>g  »einolb  t>.  unb  (Selbem  etftört  3)ieteri(hen  b.  ber  SWarf  ju  feinem  £eb>ftnarai  mit 
100  ©olbföiloe  SRanngelb  auS  bem  3otIe  ju  gobüh.  —  1403,  ben  27.  ©ecember. 

Wy  Reynalt  bi  der  gnaiden  gaida  hertogc  van  Gulich  ende  van  Gebe  ende  greue  van  Zutphen  doin 
kont  ende  bekennen,  dat  wy  onune  rechte  liefdc  und  gunstc,  die  wy  hebben  tot  onsen  lieucn  gemynden 
neuen  Dcrich  van  derMarcke,  dicnscluen  onsen  neuen  gemaiet  hebben  onsen  manne  ende  geselle,  ende  hebben 
hem  tot  cynen  manlcno  gegeuen  hondert  aide  güldene  scildc,  die  he  of  syne  eruen  hellen  ende  boiren 
soilen  alle  jaire  op  sente  Petersdach  ad  cathedram  uyt  onsen  tolle  tot  Lobcde  geheiten  op  den  Tragelyn,' 
dairvan  onse  neue  ende  syne  eruen  ons  mit  huldcn,  eyden  ende  truwen  verbunden  syn  soilen,  als  manne 
boeren  heren  eculdich  syn  te  doin.   In  orkunde  onss  scgels  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gcgcucn  in  den  jairen  onss  heren  Dusent  vierbondert  ende  drie,  des  godensdages  op  sente  Johans  dach 
evangelisten  des  h.  apostels. 

24.  3ungberjog  «bolpb.  b.  Berg,  toeldjet  feinen  SBatet  feftgenommen,  ben  88ejty  beä  PanbeS  angetreten  unb 
ber  SJlutter  SHonbrim  überlaffen  bat,  gelebt  bem  €bel^errn  «Rrmarb  b.  SBefterbutg  unb  ©cbauraburg, 
bem  für  feine  Fliebetlage  bot  Siebe  10,000  ©ulben  auf  Monheim  angetoiefen  gttoefen,  jäbrlia) 
1000  ©ulben  au*  bem  3olIe  ju  SRulbtim  bis  jut  »btöbtung  bet  @(hulb  aabfcu  flu  tooüen.  —  1404, 
ben  16.  SHärj. 

Wir  Adolph  jonghertzouge  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Rauensberge  doen  kunt,  also  as  der  hogeboren 
furstc  unsse  lieue  herre  ind  vader  der  hertzouge  van  dem  Berge  ind  giaue  van  Rauensberge  in  vurzyden 
myt  dem  edelen  unsserm  Heuen  neuen  ind  getruwen  hern  Rcvnhardc  heerren  zu  Westerburch  ind  zu 
Schaumburg,  as  van  synre  ind  der  synro  nedcrlaigcn  wegen,  as  sy  mit  unsserm  lieucn  herren  ind  vadere 
vur  Cleue  ncdcrgelegcn  wairen,  ocucrkoiuen  geweist  is,  as  vur  zehendusent  gude  aide  güldene  sehildc,  die 
he  all  entzclen  jairs  an  dem  ampte  zu  Monheim  heuen  ind  boeren  socldc,  as  dat  die  bricue  clacrlichcn 
uysswysent,  die  unsse  lieue  neue  darop  sprechende  hait;  ind  v.ant  sicli  die  sachen  nu  also  ergangen  hauent 
tusschen  unsserm  lieucn  herren  ind  vader  ind  uns,  also  dat  wir  den  umb  des  gemeynen  lnnds  besten  willen 
upgchalden  hauen  ind  die  slossc,  lande  ind  lüde  van  dem  Berge  an  uns  genoyincn  hauen,  ind  unsser  lieuer 
vrauwen  ind  moder  dat  ampte  zu  Munhciui  zu  hauen  ind  zu  halden  gelaisscn  hauen:  so  bekennen  wir,  dat 
wir  daromb  mit  unsserm  neuen  daran  guetlichen  oeuerkomen  ind  gescheiden  syn,  also  dat  wir  yent  dairvan 
schuldich  bleuen  syn  zehendusent  swairer  rynscher  gülden,  gelych  wir  dat  myt  yem  gerechent  hauen ,  die 
wir  yem  ind  synen  eruen  betzaelcn  ind  verrichten  sullcn  in  alsulghcr  niaissen,  as  herna  geschrcuen  steil, 


1  SBrn  traeto« ,  btr  ©rjirf  rinn  giftrnl,  grtti^nli^  eure  i'ac(>«fapgr' 
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data  rn  wissen  dat  wir  yn  nu  zu  Crwüniasen  naestkomendc  ind  vortan  yeelichs  jatrs  darn»  up  den  vurschreuen 
termyn  betzaelen  ind  verrichten  sullen  zehenhondcrt  gülden,  in  affslach  ind  alsolangc  bis  alsulge  zehendusent 
gülden  also  gcntalichen  betzaeh  ind  verricht  aynt.  Wilche  zehenhondert  gülden  unse  lieue  neue  ind  syne 
oruen  also  alle  jairs  an  unsscrm  tolle  zu  Mulnheim  upheuen  ind  upboercn  sullen  in  affslach  as  vurschreuea 
ia;  ind  wore  auer  sachc,  dat  unsso  toll  zu  Mulnheim  nyet  aevicl  upenbrechte  as  die  zehenhondert  gülden, 
aowat  yn  daran  gebreche,  dat  sullen  sy  vortan  an  unserm  tolle  zu  Dussildorp  upheuen  ind  upboercn  1  — • 
Vortmo  so  syn  wir  myt  unasernt  Heuen  neuen  ind  getruwen  van  Westerburg  oeuerkomen,  werc  sachc  dat 
unsse  Keue  berre  ind  Tader  afllyuich  wurde,  dat  unsse  hen-egot  veihaldcn  mocsse,  ind  dat  unsse  lieue 
vrauwe  und  modor  aadan  sieh  an  yeren  wedom  Haiden  wolde,  ind  uns  dat  ampte  zu  Monheim  oeuergeue  ind 
Hesse,  off  dat  unsse  lieue  vrauwe  ind  moder  affliuich  wurde  bynncn  deser  zyt,  dat  unserm  neuen  off  synen 
eruen  alsulgc  zehendusent  gülden  nyet  gentzlichcn  betzaolt  enweren,  so  bekennen  wir  dat  asdan  dat  ampte 
au  Monheim  unssenn  neuen  ind  synen  eruen  verbonden  syn  sali  in  alsulgcr  wys,  as  dat  vur  van  unssenn 
Heuen  herren  ind  vader  verbonden  was,  as  vur  alsulgc  gebrech  indblyuendo  gelds  der  zehendusent  gülden.  — 
Alle  dese  sachen  hauen  wir  Adolph  jonghertzouge  zu  dem  Berge  by  missern  trawen  geloift  ind  gesichert 
vastc,  stede  ind  unverbruehlich  zu  halden  ind  zu  doen,  sonder  eynicherkonne  argelist  ind  geuerde,  ind  hain 
des  zu  getznge  unsse  segcl  an  desen  brieff  doen  hanegen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jaren  unss  herren  doy  man  schrieff  Viertzehenhondert  und  rier  jairc,  des  vunften 
aondaig»  in  der  vnsten,  as  man  syngt  Judica.» 

J5.  Sanbgraf  §ennann  b.  Reffen  erflfirr,  §auptbetr  be§  ©rafen  fflboltb  b.  (Hebe  unb  b.  bec  9Jlarf  ju  febn, 
bec  auf  feinen  2Bunf<$  geinb  3obann»  b.  SRaffau,  gtjbifujofa  bon  SJtain}  ge  toorben.  —  1404,  ben  J5. 3unL 

Wir  Herman  von  gots  gnaden  lantgraue  zu  Hessen  tun  kund  allen  lutcn,  daz  der  edele  her  Adolph 
graue  zu  Clcue  und  zur  Marke,  unser  lieber  swagcr,  urube  unsern  willen  uf  datum  diss  briefs  fiend  wurden 
ist  hern  Johanns  von  Nassauw  ertzbischofs  zu  Mentzc  und  sines  stift-t  :  so  bekennen  wir  vor  uns  und  unser 
naclikomelinge,  dat  wir  desselben  hern  Adolphs  unsers  lieben  swagers  hoeftheer  weaen  sullen  in  dieser  (hede  * 
und  aller  derjenige,  dy  umbe  unsers  lieben  swagers  willen  in  die  fhede  koinen  mochte,  sunder  allo  argelist. 
Dieses  zu  urkund  haen  wir  unser  ingesigil  an  diesen  brief  lassen  honcken. 

Datum  in  crastino  die  post  festum  b.  Johannis  baptisto  snb  anno  d.  Millesimo  quadringenteaimo  quarto. 

26.  6flbne  jjnjfdjen  3ungberjog  Slbolpb  b.  8erg  auf  efaet,  unb  Sobann  b.  fioon  £etrn  ju  ^ehtfbera,  u. 
Wittenberg  unb  ^unggrafen  ©erbarb  ju  <8abn  auf  bet  anbeten  ©eite,  auf  efn3abr,  toorm  aucbSerjoa, 
SBitbelm  b.  Serg,  Oraf  ^obann  b.  ©abn  unb  ber  §erjog  b.  ©urgunb  cmgefdblojfeit  febn  foOen.  — 
1404,  ben  9.  3u(i 

Wir  Adolph  jonghertzouge  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Raucnsborgh  op  eyne  syde,  ind  wir  Johan 
van  Loyn  herro  zu  Heynsbergh  ind  zu  Lewenbergh  ind  Gerhart  jonegreuo  zu  Seync  herrc  zu  Freusberg 
ind  zu  Iloymberg  op  die  andere  syde  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  hisschen  uns  beyden  herren  ind  partycn 


'  SRii  Utnmb«  d.  d.  Dursscldui-p  anno  d.  Mifl.  qiudriugriitrsiino  quioto,  meiuis  Januarii  die  »icesiina  nona,  fc|tt  n 
bfnfcltat  |a  grSfttm  eidjfTlftlt  V«  3«$'«aä  1»  b«"  ©«ja;  »»««  turnofni  am  3»1*  l«  "DüR«ttorf  »Ib.  —  1  Cdjon  |»ti  tag«  oor^er, 
mit  Urfuatc  d.  d.  in  Nouo  cisiro  anno  d-  Mill.  quadringentesirao  quarto  die  quarudreima  menais  Marcii  t)att<  er  W*  Sbcl^rtttn 
Krinas)),  *«rrfB  ja  ffl^rrfmrj  unk  6d)«am»iita,  8abt  unb  6»6n,  ju  f«üies  ObeUrutta  („ronasern  cdelen  mannen")  emtfangen  unb 
ibutn  ein  Oaaal^a  t«n  100  Öulem  «u»  fron  ftir*f»Lt!  ««B^ttm  ««rlitbcn- 
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Ocoermitz  unsse  vrunde  ind  rede  gedadin^t  is  in  «Isulger  mayssen  as  herna  geschrcuen  steh.  Dat  U  zu 
bissen,  dat  wir  beyde  herren  ind  partyen  mallich  dem  anderen  eynen  alden  gantzen  vasten  Steden  vredcu 
gegeuen  hauen,  as  mit  namen  wir  Adolph  jonghertzouge  tut  den  hogeboiren  fursten  unseren  lieuen  herren 
ind  vader  den  hertzougen  van  dam  Berge  ind  vur  ans  ind  vort  vnr  unsse  lande  ind  lüde  ind  vur  alle 
dieghiene,  die  mnb  unsenwillen  doen  ind  Iaysscn  willent,  den  cydelcn  Johanne  grauen  eu  Scync,  hem 
Johan  von  Loyn  herren  zu  Heynsberg  ind  au  Lcwenbcrg  ind  hern  Gerharde  jonegraucn  zu  Seyne  herrca 
zu  Freusbcrg  ind  cu  Hoymbcrg  ind  yren  landen  ind  luden;  ind  wir  Johan  Tan  Loyn  herre  zu  Heynsberg 
ind  zu  Lewenberg  ind  Gerhart  jonegraue  zu  Seyne  herre  zu  Freusberg  ind  zu  Hoymberg  vur  den  eydelen 
Johan  grauen  zu  Seyne,  unssen  heuen  oeraen  ind  vader  ind  tut  uns  ind  vort  vur  unsser  alre  lande  ind 
lüde  ind  vur  alle  dieghiene,  die  umb  unssenwillcn  doen  ind  lavssen  vrillent,  demc  hogeboiren  fursten  hern 
Wilhelme  hertzougen  zu  dem  Berge  ind  hern  Adolphe  jonghertzougen  zu  dem  Berge  ind  yren  landen  ind 
luden.  Wilche  vrede  up  gift  dis  brieffs  anghain  sali  ind  duren  ind  werhen  van  sente  Marien  Magdalenendage 
dama  ncistkomende  oeuer  eyn  jair  alreneist  volgende,  ind  vortan  darna  zwene  maendo  lanck  zuvurentz 
upzesagen;  also  aowilch  van  uns  beyden  herren  ind  partyen  den  vreden  upsagen  weuldo,  asverre  doch  id 
bynncn  demselucn  jairo  nyet  gentzlichen  gesoent  enwurdc,  der  sali  den  vreden  dem  anderen  van  uns 
herren  ind  partyen  mit  synen  besiegelten  brieucn  zwene  maende  zuvurentz  opsagen,  as  dat  wir  Adolph 
jongherzoge  zu  Blanckcnbcrg  an  den  portxencr,  ind  wir  Johan  herre  zu  Heynsberg  int  Gerhart  jonegraue 
van  Seyne  zu  Baensberg  an  den  portzener  mit  unsen  besiegelten  brieuon  den  vreden  upsagen  sullcn. 
Vortme  so  sullen  der  hogeboiren  fürst  der  hertzouge  van  Burgoudicn,  syne  lande,  lüde  ind  ondersaissen  ind 
vort  alle  andere  heuftherren,  die  unsser  beyder  herren  ondersayssen  synt  ind  yre  hclpcrc,  ind  vort  alle 
unsser  beyder  herren  ind  partyen  ondersavssen  ind  hulpcrc  ind  hulpcrchulpcre  dieser  veden  gcntzligen 
gesoent  syn,  ind  dat  mallich  up  syn  leen.  Ind  weret  sachc,  dat  wir  Adolph  jonghertzougo  bynncn  desen 
vreden  an  des  hertzougen  van  Burgondicn  lande,  lüde  ind  ondersayssen  up  dys  aide  der  Macsen  gelegen, 
de  up  diese  zyt  staint  in  beuelc  Johans  van  Loyn  herren  zu  Ileynsbcrg,  tasten  weulden,  dicscluo  laude, 
lüde  ind  ondersayssen  mach  Johan  van  Loyn  herre  zu  Heinsberg  beschudden,  verantwerden  ind  besehyrmen 
onverbrochen  des  vreden.  Ind  ouch  so  is  gedaedingt,  offt  sache  wero  dat  uns  lieue  gcmyndc  bioder  her 
Wilhelme  van  dem  Berge,  elect  zu  Padcrburnc,  bynncn  desen  vreden  mit  hern  Gerharden  jonegreuen  zu 
Seyne  zu  veden  queme,  so  mocgen  wir  Adolph  jonghertzouge  asdan  unverbrochen  des  vreden  unsserem 
broider  up  den  jonegraucn  helpen;  ind  dcssclucn  gelychz  mach  her  Gerhart  jonogreue  van  Seyne  dem 
ertzbusschopp  zu  Cocbie  up  uns  helpen,  oft  tusgen  demselucn  ertzbusschoppen  ind  uns  zu  veden  queme,  ind 
dat  ouch  unverbrochen  des  vreden.  Vortme  so  sullcn  alle  gevanegene  van  beyden  syden,  sowilchcr  kunne 
die  synt,  die  sich  an  dio  vede  treffent  off  die  cynger  unsser  hciTen  ind  partyen  off  unae  uulporo  in  yren 
henden  hetten,  dach  hauen  alsolange  deso  vrede  durendo  ind  werende  is  ind  daraa  viertzien  nnehten  lanck 
alreneist  volgende;  mer  doch  wert  sacho,  dat  yemans  hiebevur  bynncn  vreden  gevanvgen  were,  der  sali 
quyt  syn.  Ouch  so  sali  alle  onbctzaclt  gelt  van  beyden  svden,  dat  sich  vanwegen  deser  veden  her  antrete, 
sowilchcr  kunne  dat  werc,  atain  blyueu  ouuyssgomaent  bynncn  desen  vreden,  uyasgescheiden  doch  sulge 
unbeteaelt  gelt  van  dynczalcn,  dat  verbürgt  off  gelocfft  were,  dat  moigen  wir  beydo  partyen  uyssuianen  off 
wir  willen.  Vortino  so  is  gedadingt  offt  sache  were,  dat  ondersayssen  uns  Adolphs  jonghertzougen,  zo 
vieren  zo,  yet  zuzcsprccbcn  ind  ze  vorderen  hetten  zu  den  grauen  ind  jonegrauen  van  Scync,  off  dat 
ondersayssen  der  greucn  ind  jonegreuen  van  Seyne  ouch  ze  vieren  zu  yet  zozesprechen  ind  zc  vorderen 
hetten  zu  uns  Adolph  jonghertzouge,  den  undersessen  sal  man  up  beyden  syden  daghe  bcsclieydcn  ind  up 
den  dagen  recht  ind  bescheidt  doen  na  mallichs  anspraichen  ind  antwerden,  also  doch  dat  uusser  enghein 
umb  brieue  willen  van  zwentzich  jairen  ind  vorder  sprechend o  van  den  ondersaissen  up  den  dagen  nyet 
angesprochen  ensall  werden.  Ind  weret  euer  sache,  dat  des  rechts  ind  bescheids  van  eyngem  uuss  herren 
nyet  engeschege,  so  moigen  asdan  desclue  ondersayssen,  den  daan  verkurt  wurde,  uyss  yrs  herren  laude 
den  anderen  van  uns  herren,  van  deute  yu  alsulch  rocht  ind  bescheidt  nyet  wedervaeren  enkunde,  darurnb 
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mannen  ind  dat  van  ycm  vorderen,  so  sy  beste  künden,  onverbrochen  des  vreden,  uyssgcschcidcn  doch  dat 
ondersesson  der  grauen  van  Scyne  uns  Adolph  jonghertzougen,  noch  uns  lande  noeb  lüde  uysser  deme  »los 
ind  lande  van  Blankenberg  noch  daiyn  daramb  nyet  maenen  noch  schedigen  ensullcn.    Vortme  so  ia 
gedadingt,  dat  wir  Adolph  jonghertzougo  noch  uns  onderaayssen  noch  nyemaus  van  unssenwegen  bynncn 
diesen  vreden  die  burch,  »tat,  lant  noch  lüde  van  Blanckcnberg  angriffen,  achedigen  noch  antasten  cnsoilcn, 
noch  van  unsscren  wegen  laissen  geschien  in  gbeynre  wys;  ind  desscluen  gelychs  sullen  wir  Johan  van 
Loyn  herre  zu  Ilcynsberg  ind  Gerart  jonegreue  zu  Seync  bern  Adolphe  jonghertzougen,  deme  lande  van 
deme  Bergen  noch  synen  ondersayssen,  landen  noch  luden  uysser  der  burch,  »tat  ind  lande  van  Blanckenberg 
noch  daryn  engheynen  schaeden  layssen  geschien  in  gbeynre  wys.    Ouch  so  is  gedadingt,  aknige  hi emiige 
gv richte,  as  wir  Adolph  jonghertzouge  an  ondersaissen  der  greucn  van  Seync  gelacht  hatten,  dat  dat 
affgelacht  syn  sali,  indeme  doch  dat  dcselue  ondersessen  uns  wedenimb  doen  sullcn,  sowes  sy  van  cren 
ind  van  rechtswegen  schuldich  synt  zc  doen.    Vortme  alsulgc  buwe,  as  zu  Dencklyngcn  gebuwet  is,  davan 
ia  ocuerkomen,  dat  man  dairby  die  kundo  brengen  sali,  ind  vunde  man  in  der  künden,  dat  des  yet  up  dcill 
uns  Gerhart  jonegreuen  van  Scyne  gebuwet  were,  dat  »all  man  affbrechen  off  man  sali  uns  jonegreuen  dat 
myt  vruntschatften  vurunthaldcn.    Vortme  so  is  ocuerdragen  ind  gedadingt,  as  van  Syberch.,  also  dat  die 
burgb,  »tat  ind  vadyc  daielffs,  as  man  de  nu  hait  ind  so  wie  die  von  aldcrs  geweist  is,  in  eyns  gueden  mans 
hant  gesait  sullcn  werden,  die  die  verwaren  »all  in  alsulger  roaysson,  offt  sache  wero  dat  diese  vede  weder 
nyssgavnde  wurde  tusschen  uns  beyden  herren  ind  partycn,  dat  asdan  dairuys  noch  dairin,  noch  ouch  van 
dem  berge  noch  darup  engheyme  van  uns  herren  ind  partven  engheyn  schade  geschien  ensall,  ind  dicsclue 
man  ouch  die  burch,  stat  noch  vadvc  onbvnnen  der  noch  ouch  bvnnen  diesem  vreden  nvot  oeuergeuen 
ensall;  ind  wir  beydo  herren  ensullen  ouch  den  man  darentusschen  daan  nyet  hynderen  noch  kroeden  in 
eynger  wys.   Ind  were  sache  dat  der  man,  in  des  hant  de  burch,  stat  ind  vadyo  zu  Syberch  also  gesät 
werdent,  hieentusgen  afflyuich  wurde,  off  dat  ho  die  in  synro  hant  nvet  langer  halden  enweuldc,  so  sali 
man  asdan  zer  stunt  eynen  anderen  in  des  stat  setzen;  ind  diese  setzunge  ind  suchen  van  der  burch,  stat 
ind  vadyen  zu  Syberch  sullen  der  abt  ind  dat  gotshuyss  zu  Syberg  myt  belieuen  ind  doen  ind  des  bricue 
geuen  ind  nemen.    Vortme  so  sullen  der  abt  ind  dat  gotshuyss  zu  Syberg  ind  vort  andere  vre  cellen  ind 
guede  mit  in  diesem  vreden  begryffcn  syn  ind  des  mit  gebruvehen,  aslange  diese  vede  tusschen  uns 
herren  ind  partycn  nvot  gentaligcn  gesoent  enis;  ind  were  sache  dat  de  vede  uyssgainde  wurde,  asdan 
sullen  wir  beyde  berren  ind  partyen  die  abt  ind  gofashnvss  ind  vort  andere  vre  cellen  ind  guede  ungeveet 
laissen,  mer  wir  sullen  die  verantwerden,  beschirmen  ind  nyet  veronrechten ,  ind  sowanne  diese  vede 
tusschen  uns  boyden  herren  ind  partyen  gesoent  wirt,  so  sullen  wir  den  abt  ind  dat  gotzhuyss  daynne  mit 
sonnen  ind  besorgen,  also  dat  die  abt  ind  dat  gotzhuyss  wail  verwart  syn.    Ind  vort  so  is  gedadingt,  dat 
wir  Adolph  jonghertzougo  uns  mit  unssem  lieucn  herren  ind  vader  noch  ouch  mit  unssen  broideren  nyet 
scheiden  ensullcn,  dieseluc  onbelycucn  dan  diesen  vreden  ind  dadinege,  so  wie  dio  vur  in  diesmc  brieue 
begryffen  ind  beschreucn  is;  ind  off  sy  des  nyet  doen  enwculden  ind  darenboyucn  an  die  herren  van 
Heynsberg  ind  van  Seyne  as  umb  der  lande  willen  mit  naraen  bureb,  ßtat  ind  lant  van  Blanckenberg  ind 
vadyc  zu  Syberch  tasten  ind  sebedigen  woulden,  dat  sullen  wir  helpcn  keren  ind  werhen  na  unser  macht. 
Alle  diese  vredon  ind  sachen  geloyucn  ind  sicheren  wir  beyde  herren  ind  partyen  mallich  dem  anderen  in 
gueden  truwen  ind  by  unssern  eren  vast,  stedc  ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen  ind  darweder 
nyet  zu  doen  noch  zu  comen  in  ghcvnreloyc  wys,  sonder  alrckunne  argelist    Ind  dis  zu  Urkunde  ind 
getzuge  der  wairheit  so  hait  mallich  van  uns  syn  siegel  an  diesen  brieff  doin  hanegen,  ind  zo  merrc  getzuge 
hauen  wir  gebeden  ind  geheissen  die  eidelcn  hern  Froderich  grauen  zu  Moirsse  ind  herren  zu  Barre,  unssen 
lieuen  neuen,  Johan  herren  zu  Wildenberg,  Lodowich  van  Roide,  ritter,  ind  Johan  van  Harue,  unssc  Heue 
vrunde,  want  sy  diese  vreden  ind  sachen  gedadinegt  hauent,  dat  sy  dammb  vre  siegele  by  dio  unaso  an 
desen  brieff  gehanegen  hauent 

Datum  anno  d.Milleaimo  «juadringentosimo  quarto,  mensis  Julii  die  nona,  scilicet  octaua  visitationis  b.  Maine  t. 
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J7.  3ungberjo$  SIbolbb  b.  Berg  unb  feine  ©emabjfn  3oIanba  b.  Bar  geloben  ber  »Üterf(baft  ©c&a&frelbrit  fbrcr 
$a[bt»inner,  freie  Benu&ung  ibm  ffiölber,  BoOfreihett  ibreö  $olje3  unb  ihrer  ftobjen,  freie«  ©emabl  tyrer 
Sebttfleute  unb  Bätbter  auf  ibrcn  «Wüllen  unb  ben  ©ebraucb  ber  ©(btöffer  unb  ©cbiffanfralten  bti  Sanberf 
gegen  ü)re  geinbe,  tpenn  fle      jubor  jum  gütlitfrnt  «lustrag  erboten.  —  1404,  ben  8.  ©ejrtember. 

Wir  Adolph  jonghertzoge  zo  dem  Bcrgoind  greue  van  Rauesbcrge  ind  Jolandt  van  Bayre  jonghertzougynne 
ind  greuinne  der  lande  vurschreucn  doin  kunt  ind  bekennen  vur  ons,  onsse  erucn  ind  nakomelincgcn,  dat 
wir  onse  gemeyne  ritterschafft  ouerall  in  oname  lande  van  dem  Berge  gesessen  by  yren  alden  rechten  ind 
gewoynden  bchalden  sullen  und  -willen,  so  vre  de  van  aldcra  in  zyden  wilne  grauen  Ailffs  ind  grauen  Gcrartz 
grauen  zo  dem  Berge,  onssen  vurvaren,  oymhcn  ind  aincherren  geweist  synt,  as  mit  namen  an  desenpunten 
herna  geschreuen:  zo  verstain,  dat  wir  yrc  halffwynrc,  de  up  yren  eygen  golden  sitzen,  ungeschat  sullen 
laisscn,  id  enwero  dau  sache,  dat  deselue  halffwynre  cynich  vaigtguyt  off  schatzgoit  hedden  onder  ons 
legende,  davan  sullen  deselue  halfrwynre  ons  dyenen  ind  doin  na  antzalc  des  goite  gelych  yren  näheren. 
Vortme  so  ensulcn  wir  doselue  onsse  ritterschaft't  neit  besweren  an  yren  weiden  ind  echeren  voirder  dan 
onsses  erffs  recht  is;  vort  so  sullen  wir  ouch  alle  houltz  ind  koylen  onsser  ritterschafft  zobehorendc  ind  de 
up  yren  eygen  eruen  gewaissen  synt  ungotolt  ind  unbesweirt  laisscn  mit  eynchen  Sachen.  Ouch  were,  dat 
unssc  ritterschafft  eynicho  moelen  off  molenstcide  hedden,  da  moegen  sy  mit  yren  leenludcn  ind  halffwynneren 
uppe  malen  ind  der  gebruken  unverboiden  van  ons,  onssen  eruen  oft' yemnndtz.  Vort  hedde  onsso  ritterschan't 
mit  eynchen  hern  zo  schaffen  off  anderon  luden  buyssen  landtz,  des  sy  rcehtz  by  ons  btyuen  woulden,  ind 
yn  des  van  denghenen  neyt  wederfayren  enkundc,  so  sullen  wir  yn  gunnen  onsses  landtz  slosse  ind 
schiffonegen,  ir  recht  zo  vorderen,  asverro  sv  doch  sich  yrre  sachen  \-ur  ons  zo  dryn  viertzchen  nachten 
vervulget  hedden.  Alle  dese  punten  hauen  wir  Adolph  jonghertzouge  ind  Jolandt  van  Bavrc  jonghertzougynne 
onsser  gemeyner  ritterschafft  gcloifft  vast,  stedc  ind  unverbrüchlich  zo  haldcn  ind  zo  doin,  ayn  alle  argelist 
ind  hauen  des  onsser  beider  ingcsegel  an  desen  brieft*  doin  hanegen. 

Datum  Duysseldorp,  anno  d.  Mütcsimo  ciuadringcntcsimo  quarto,  octaua  die  mensis  Scptembris,  scilieet 
die  natiuitatis  gloriose  virginis  Marie* 

28.  Jperjog  SBüfjelm  b.  Berg,  feine  ©ernannt  unb  feine  ©ö&ne  SBilbelm  unb  ©erwarb  einigen  fidb  mit 
3ob«nn  b.  Öoon,  #errn  ju  Reinsberg  unb  Sötoenberg  babjn,  ba§  berfelbe  Bianfenberg  für  60,000 
©utben  unb  ^unggraf  ©erwarb  b.  ©abn  für  18,000  ©ulben,  bte  jener  an  |io)  I5fen  mag,  roegen  ber 
SRteberlage  bor  Siebe  ju  Bfanb  tyaben,  bie  Bogtei  bon  ©iegburg  auf  5eben$jeit  beftjjen  ■  unb  geinb  be« 
fflrafen  «bolbb.  b.  SRabenaberg,  fo  nxit  er  eS  mit  Sbren  fönne,  unb  ber  Sfitterfc&aft  bon  Berg  »erben 
fol  -  1404,  ben  8.  October. 

Wir  Wilhelm  van  Guilgc  van  goits  gnaeden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Rauensbcrg,  Anna 
van  Beyern,  hertzouginne  ind  grcuynnc  der  lande  vurschreuen,  Wilhelm  van  dem  Berge  elcct  zu  Paderborn 
ind  greue  zu  Rauensbcrg,  ind  Gcirhart  cldste  son  zom  Bcrgo  proeste  ind  archidiaken  der  kirchen  van  Colne 
docu  kont  ind  bekennen  öffentlich  in  dcaciu  brieue  vur  ons  ind  onse  eruen  up  die  eyne  syte,  ind  wir  Johan 
van  Loen  herrc  zu  Heinsberg  ind  zu  Lewcnbcrg  bekennen  vur  ons  ind  onse  eruen  up  die  andere  syte,  dat 
want  tzwiste  ind  tzwcyongc  tuschen  ons  komen  was,  daromb  dat  wir  zu  bevden  syten  zu  rouffe  ind  zu 
brande  ind  zu  veden  komen  wairen,  ind  svn  des  van  onsen  frunden  zu  bevden  svten  vur  ons  ind  onse 
helpere  ind  helperehelperen  gemoitsoynt,  geflieht,  gesaust  ind  verbonden  in  formen  ind  manicren  as  hernac 
geschreuen  stcyt,  Zom  yrsten  bekennen  wir  Wilhelm  hertzouge  van  dem  Berge,  Anna  van  Beyern  hertzoginne 
van  dem  Berge,  Wilhelm  ind  Gcirhart  sone  zom  Berge  vur  ons  ind  onse  eruen,  dat  wir  dat  sloss,  «tat,  lande 
ind  lüde  van  Blanckenbcrg  mit  alle  svme  zubelioere  hern  Johanne  van  Loen  hcren  zu  Heinsberg,  onsem 
IV.  4 
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liemcn  gcmyndcn  neuen  versat  Lauen  ind  versetzen  as  an  syn  nndeyl  syns  verluyas  vur  seestzich  dusent 
rynsche  gülden,  bcheltnisse  doch  on  dem  slossc,  lande  ind  ludc  der  hoirlichcit  van  Blanckenbcrg  dorn  cdeln 
Lern  Geirharde  jonegranen  zu  Scync  heren  zuFreusbcrg  ind  zuHocnbcrg  synre  verpondunegen,  mit  naincn 
evehtzehen  dusent  rynsche  gülden,  welche  eychtzchen  dusent  gülden  ind  verpondunege  horn  Geirhartz 
jonegrauen  zu  Seyne,  die  he  an  dem  slosse,  »tat,  lande  ind  ludc  ind  heirlicheit  van  Blanckenbcrg  nu  hait, 
ind  darop  dat  wir  vom  ouch  nyet  me  slaen  noch  bcwyscn  cnsolcn  egeync  wys;  ind  wir  hain  onsem  neuen 
ran  Heinsberg  ind  synen  erucn  sulgc  eychtzchen  dusent  gülden  aueloesoncgen  an  hern  Geirharde  jonegrauen 
zu  Seyne  ind  synen  cruen  gegont  ind  bclieft,  aen  argelist.  Were  aucr  sachc  dat  her  Geirhart  jonegraue  van 
Seyne  off  syne  emen  onsem  neuen  hem  Johanne  van  Loen  ind  synen  erucn  der  aueloesoncgen  nyet  gönnen 
off  ouch  van  yn  nyet  nemen  cnweuldc,  so  solen  wir  zu  gesynnen  hern  Johans  van  Loen  ind  synre  cruen 
sulehc  aueloesoncge  an  hern  Geirharde  jonegrauen  van  Seyne  ind  synen  erucn  ernstliche  gesynnen  na 
uyswysoncge   onsser  bricue ;  ind  dicscluo  aueloesoncge  .Hillen  wir  doen  in  urber  ind  bchoef  onses  neuen 
van  Heinsberg  ind  synre  cruen,  wilche  nac  aueloesoncge  an  den  jonegrauen  van  Seyne  off  synen  cruen  mit 
'  der  prineipailre  sonimen  nnss  neuen  van  Heinsberg  wir  ind  onse  erucn  onsen  neut-n  van  Heinsberg  ind  synen 
cruen  aflocsen  soelen  ind  moegen  zo  eyme  maille  ind  an  oynre  gantzer  sommen  mit  namen  cycht  ind 
seuentzich  dusent  gude  swaire  rynsche  gülden  zonsme  gesynnen,  as  wir  die  sloss,  stat,  landt  ind  lüde  ind 
licirlicheit  van  Blanckenberg  loescn  weulden.    lud  dat  soelen  wir  yem  ind  synen  erucn  kont  ind  zu  wissen 
doon  viertzin  nacht  zovoerentz,  ind  asdan  soelen  wir  yem  oft'  synen  cruen  sulchc  alenclige  somnic  gülden 
an  eyme  houffe  zu  Colnc  up  sente  Peters  off  zu  Aiclige  up  onscr  vrauwen  altairc  in  onsscr  vrauwen  moenstcr, 
wilche  van  den  tzwen  dat  sy  kicssen  ind  hcis'chen,  aldar  soelen  wyr  yn  die  sommc  gülden  in  ycr  sicher 
vry  behalt  leueren,  aen  argelist,  ind  sulchcr  aueloesoncgen  ensullcn  sy  ons  noch  onsen  erucn  nyet  weigeren 
noch  versagen  engeync  wys.  Vort  so  hain  wir  Wilhelm  hertzouge,  Anna  hertzoginne,  Wilhcbn  ind  Geirhart, 
aone  zorn  Berge,  onsserm  neuen  van  Heinsberg  syn  leucnlanck,  gelychc  as  he  die  sloss,  «tat  ind  vadyc  zu 
Sybcrg  ynhait,  heldt  ind  besitzet  ind  in  alle  dem  reichten  ind  gewoenden,  as  wir  die  bisher  gcbaldcn  ind 
besessen  hauen,  zu  eyme  vaigde  bclieft  ind  yem  gegont  die  zu  hauen  as  vurschreucn  steit,  aen  argelist 
Ind  onse  neue  van  Heinsberg  hait  ons  darop  syne  bcsicgcldc  bricue  gegeuen,  die  clierligcn  ynnchaldcnt  ind 
begriffent,  dat  nae  synen  leuen  syne  erucn  ind  naekoemclinge  an  den  sloss,  stat  ind  vadyc  van  Syberg 
geynreleye  reicht  geburt  noch  hauen  cnsoclcn,  noch  ouch  syne  cruen  nao  syme  dode  darnao  nyet  staen 
ensoelcn  egeync  wys,  aen  argelist;  ind  omb  dat  he  synclcucdagc  dat  sloss,  stat  ind  vaigdyc  behaldcn  sullc 
ind  synen  cruen  nac  syme  dode  ghein  reicht  dacan  cnbckcnnc,  so  hait  he  van  ons,  zu  dem  dat  hc  van 
Ijcwenbcrg  oilsc  man  is,  die  dorpere  Reyde  ind  Kassel  zu  manlccn  untfanegen  ind  die  hauen  ind  halden 
sali  syne  leuedage  lanck,  aen  argelist.    Ind  wir  hertzouge,  hertzouginnc ,  Wilhelm  ind  Geirhart,  sonc  zo 
dein  Berge,  hain  semcnclicli  ind  sunderlinegen  umb  sundcrlincgcn  dencklichs  diensts  willen,  den  ons  onse 
neue  van  Heinsberg  gedain  hait  ind  noch  denckligere  doen  mach,  hern  I'ilgerim  van  Drnchenfeltz  abt  zu 
Syberg,  syme  goitzhuyse,  cellen  ind  guden,  eyne  gantzc  stede  »onc  vur  ons,  onse  helpere  ind  helperehelpcren 
gentzlichen  geucn,   ind  cnsoclcn  noch  cnwillcn  engeynen  arehwilligen  moyt  umb  eyncher  geschicLtc  oft 
sachen  willen,  die  sich  bis  hude  up  desen  dach  tuschen  ons  ind  yem  erganegen  haint,  an  yn  keren  noch 
wenden.    Voirt  so  hain  wir  ons  onso  leucnlanck  mit  hern  Johannen  van  Loen,  heren  zo  Heinsberg,  onserm 
neuen  ind  hc  mit  ons  syn  leucnlanck  vcstligen  verstrickt,  verbonden  ind  verloyft,  unser  engeyn  weder  den 
anderen  zu  doea  uuinmcnnc  noch  laisscn  geschien,  aen  argelist.    Ouch  is  gevurwart  oft  sachc  werc,  dat 
der  ahedurluchtigcstc  fui-stc  her  Ruprecht  coeniuek  des  h.  Komischen  rychs  ind  der  eirwirdige  her  Frederich 
ertzebusschoff  zu  Colnc  onsern  neuen  van  Heinsberg  uudcrwysden,  also  dat  hc  mit  oren  ind  unuerbrochen 
sulgs  vreden,  als  tuschen  Adolph  greucn  zu  Rauensberg  ind  yem  gedadinegt  ind  verbrieft  is,  syn  vvant 
werden  moechto,  dat  sculde  ho  doen  aen  argelist  zor  stont  zonsme  gesynnen  ind  nae  uyswysoncge  der 
fursten  vurschreucn ;  ind  werc  sachc  dat  die  fursten,  onso  gnetige  here  der  Konincgc  ind  onse  lieue  hcre 
ind  neue  der  artzcbusscliof  van  Colnc.  onsen  neuen  van  Heinsberg  mit  eren  nyet  nndcrwysen  künden,  dat 
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hc  nnucrbrochen  des  vredcn  Adolphs  vyant  werden  moichto,  so  hait  onse  neue  von  Heinsberg  doch  ons 
semenclich  hulpe  ind  sundcrlincgcn  hulpo  ind  stuyre  nac  synro  maicht  zugesaicht,  ons  hulpe  zu  doen  ind  zu 
bewysen  up  diesclue  lande  ind  lüde,  die  die  heren  ind  fursten  also  wysten  ind  uysscichten,  dat  he  dat  mit 
eren  doen  moochtc.  Ind  were  sache,  dat  die  hören  ind  fursten  wysten  iud  uyssoichten,  dat  he  deser  Sachen 
up  Adolph  ind  dio  lande  egeyne  mit  cren  doen  moochte,  des  wir  nyet  enhoffen,  so  sali  ind  wilt  onso  neue 
van  Heinsberg  doch  ons  verbonden  syn  ons  zu  helpcn  mit  alle  synre  maicht  up  die  ritterschaf  in  dem  lande 
van  dem  Berge  gesessen  ind  ycr  vyandt  zu  worden,  ind  vort  up  alle  dieghieno,  die  sich  der  vehden 
underwvnden  mocchten,  uvsgcschoiden  doch  dieghiene,  den  onse  neue  van  Heinsberg  Tcrbonden  steit  off 
die  he  mit  eyden  verloyft  hait  Ind  deser  hulpcn  sali  ons  onse  neue  van  Heinsberg  unuorbonden  stain  bis 
zur  zyt,  dat  dose  dry  herren,  mit  naraen  der  artzebusschof  van  Colne,  der  hertzouge  van  Guilgc  ind  van 
Golren  ind  der  greue  van  Cleuo  ind  van  der  Marckc,  onse  licue  heren  ind  neuen,  semenclich  off  yrre  eyn 
off  tzwone  sunderlingen  sich  doscr  veden  underwonden  hauent.  Vort  woro  sache,  dat  onse  neue  van 
Heinsberg  mit  ons  in  die  veden  quemo,  as  vurschreucn  steit,  ind  dat  ho  ind  syne  frunt  dae  bynnen 
nederlegen,  dae  got  vur  sy,  so  onsoelcn  noch  cnmocgen  wir  ons  mit  Adolphe  nvet  »lichten,  Baissen,  scheiden 
noch  euch  vredcn,  he  off  sync  hclperc,  die  also  nedorgelcgcn  weren,  onsyn  zirst  loss,  ledich  ind  quvt 
gemaicht,  also  dat  onsmc  neuen  van  Heinsberg  dat  genocge.  Ouch  gevurwart  ind  gedadinegt  is,  oft  sache 
wero  dat  onse  neue  van  Heinsberg  off  sync  holpere  in  deser  veden  eynich  van  desen  seucn  sloasen,  mit 
namen  Wvndecgo,  Baensbur,  Lulstorpc,  Wippcrfurde,  dio  Burg,  die  Byenburg  ind  Hoekeshocucn  gewonnen 
ind  gekriegen,  mit  wilcherkunne  gelucke  off  upsatzc  dat  dat  geschege  asvyell  ind  mannich  der  weren  van 
den  seuen,  dat  off  die  soelen  ind  moegen  onse  neue  van  Heinsberg  off  svne  eruen  haldcn  ind  hauen  bis 
zur  zyt  dat  wir  yem  off  synen  eruen  vur  sulge  slosse  ind  bürge ,  dat  off  die  sy  also  gewonnen  hedden ,  as 
vur  eyn  yecklich  tzwey  dusent  swaire  rynsehc  gülden,  die  wir  vom  off  svncn  eruen  in  ver  vrv  sicher 
behalt  gegeuen  ind  geleuert  hauen.  Ouch  is  gevurwart  off  Bacho  were,  dat  onse  neue  ind  svno  holpere 
eynche  ritterwoenonege,  sy  were  wie  sy  were,  wonnen  off  erworuen  in  deser  veden,  vur  sulcho  woenonegen 
soelen  wir  yem  off  synen  eruen  geucn  ind  bcwysen,  so  wes  Hcydcnrich  van  Oere  den  aldcn  ind  Rutger 
van  der  Horst  duchte,  dat  wir  yn  darvur  bilüch  doen  ind  bewysen  seulden;  wurde  auer  deser  tzweyer 
Heydcnrich  off  Uutger  eynich  off  boyde  samen  affliuich ,  off  dat  also  mit  yn  quemo,  dat  sy  beyde  off  yrre 
evnich  by  der  hant  nyet  gesyn  enkundon,  vur  sulchc  braichc  yrre  oynichs  off  boyder  soelen  wir  ind  onse 
neue  van  Heinsberg  eynen  off  tzwene  gelyche  gude  man  kiessen ,  dio  ons  zu  beiden  syden  darop  besagen 
soelen,  dat  wir  ouch  zu  beyden  sydon  doen  ind  halden  soelen,  aen  argelist  Ouch  is  gevurwart,  dat  onse 
neue  van  Heinsberg  noch  syne  holpere  in  deser  veden  mit  cngoymo  ritter  noch  kneichte,  landen,  luden, 
dorperen  ind  undersaissen  des  lands  van  dem  Berge,  die  sich  an  ons  moytwillenclichen  kierden  off  gekiert 
hedden,  archwilligen  noch  die  nyot  schedigen  noch  lalssen  schedtgen  onsoelcn.  Ouch  is  gevurwart  off  sache 
were,  dat  onse  neue  van  Heinsberg  mit  synen  vrunden  ind  hulperon  Adolph,  greuen  zu  Raucnsberg,  vynege, 
so  sculdc  hc  yn  zur  stont  aen  vertzoch  up  alle  burghe,  slosse,  stede,  lande  ind  lüde  ind  undersaissen,  der 
Adolph  ons  yntwcldicht  hait,  doen  vert/.ycn  gentzlich  ind  /.omaille  zu  henden  ind  in  behoeff  onss  hertzougen, 
hei-tzouginncn ,  Wilhelme  ind  GeirharU  van  dem  Berge,  ind  sali  ons  die  weder  doen  antworden  mit  eyner 
gantzer  uruede,  aen  argelist,  wilche  uruedo  ind  vort  alle  andere  uruedon,  die  zu  beyden  syden  van 
gefanegenen,  van  hulpcrcn  off  hulpcrehulperon  bynucn  deser  veden  erkriegen  worden,  soelen  ons  ind 
onsen  enien  ind  onsmo  neuen  van  Heinsberg  ind  synen  crucn  ind  onsen  landen,  luden  ind  undersaissen  zu 
beyden  syden  zu  Staden  stacu,  aen  argclist.  Ouch  so  mach  onse  neue  van  Heinsberg,  Adolphe  bnyucn 
sulchc  vertzichnissc  ind  gcloffnissc  schetzen  ind  drynegen,  dan  vort  zu  syme  bchocue,  so  hc  hoechstc  kan 
ind  mach  up  dio  lande,  lüde  ind  undersaissen,  die  hc  hait  ind  syn  syn,  daean  dat  wir  hertzouge, 
hertzouginne,  Wilhelm  ind  Geirhart  van  dem  Berge  yn  nyet  hinderen  noch  kroeden  cnsoclcn  Lu  eynchcr 
wvs.  Ouch  is  gevurwart,  dat  wilcherkoune  mangeloncge,  geschefte  ind  stryde  van  ons  onsen  frunden  ind 
helpcrcn  zoquemen,  dae  onse  neue  van  lleynsbtrg,  sync  (runde  off  holpere  mit  by  weren  a»  mit  onsen 
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vyauden  zu  stryden  in  doscr  vcdeu,  sulcher  mangeloncge  ind  geschefte  sal  inaUIch  van  ons  syne  cucnture 
staen  ind  nao  andcyll  synro  frundo  ind  helpcrc  genyessen  Lud  yntgclden,  aon  argeb'st.  Ouclt  is  gcvunvart, 
dat  her  Joban  van  Locn  hcro  zu  Heinsberg,  oft  go  geuyele  dat  he  in  onse  hulpo  quetne  up  Adolph  greuon 
zu  Rauensbcrg  off  up  die  ritterschaff,  Laiide,  lüde  ind  undersaissen  des  lands  van  dem  Berge,  dat  hc  dan 
syns  selfs  houftman  zu  gcwynne  ind  zu  verluyso  vur  sich,  syne  helpero  ind  helperchclpere  syn,  blyucn  ind 
staen  sali  aen  argelist.  Ind  wir  hertzouge,  hertzouginne,  Wilhelm  ind  Geirhart  van  dem  Berge  gebrodere 
ensolen  nodi  eninocgen  egeyne  wys  semenclich  noch  sunderlincgen  ons  mit  Adolphe  greucn  zu  Rauensbcrg 
scheiden,  sliclitcn  noch  saissen  noch  ouch  vreden,  Adolph  cnbclieuc  yrste  ind  coufirmicre,  gelycho  aa  wir 
gedain  hain  in  desen  brief,  alle  punten,  vurwarden  ind  dadinege  ousen  neuen  van  Heynsberg  ind  syne  cruen 
hieynno  antreffende;  des  gelychs  sali  ouch  onse  neue  van  Heinsberg  sich  mit  Adolphe  noch  mit  synen 
helpcren  nyet  scheiden,  slichten  noch  Baissen  noch  ouch  vreden,  id  ensy  mit  onser  wistc  ind  willen.  Allo 
dese  punten  ind  artikele,  vurwarden,  gclocffdcn  ind  zusage  hain  wir  Wilhcbu  hertzouge,  Anna  hertzouginne 
by  onser  fürstlicher  eren  ind  wyfiicher  truwen  gcloefft  ind  gesichert  in  eydzstat,  ind  wir  Wilhelm  ind 
Geirhart  van  dem  Berge  gebrodere  hain  geloyfft  ind  zugesaicht  onsem  neuen  van  Heinsberg  ind  mallich  van 
ons  dem  anderen  in  guten  truwen  ind  in  eydzstat  ind  up  dem  heiligen  ewangelio  lyfflich  gcroirt  zu  den 
heiligen  geswoiren,  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zu  holden  noch  darweder  nyet  zu  doen  noch  laissen 
geschien  wir  seine  off  yemantz  van  onsenweigen  engeyne  wys,  aen  argelist.  Ind  hain  des  zu  getzuge  ind 
gantzer  stedicheit  mallich  van  ons  syn  sicgcl  mit  synro  reichter  wiste  an  desen  brief  doen  hanegen,  ind 
hain  vort  zo  meirren  getzuge  ind  stedicheit  alre  sachen  semenclich  ind  mallich  van  ons  besonder  gebeden 
den  eirwirdigen  fursten  Lern  Frederich  ertzebusschof  zu  Colne,  onsen  lieuen  heren  ind  neuen,  dat  he  syn 
sicgel  by  dio  onse  an  denen  brieff  hait  doen  hanegen. 

Gcgeucu  in  den  jairc«  onses  bereu  Dusent  vierhundert  ind  viere,  des  eychten  daichs  in  dem  niaendo 
zu  latino  gnant  October. 

29.  ßrjbifcfjof  gviebritb  III.  b.ßöln  unb  ©ruf  ^einrieb  b.  SBalbetf  bereinigen  fi#,  bafj  bie  ©urg  6diatfenberg 
bei  Brilon  öon  Wiemanten  »ieber  erbauet  werben  fod  —  1404,  ben  16.  Ortober. 

Wir  Friderich  von  goitz  genaden  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzebusschoft,  des  lu  Römischen  rychs  in 
Italien  ertzecanceller,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger  vur  uns,  unso  nakomelinge  ind  gestiebte  up 
eyne  syte  ind  wir  Henrich  greue  zu  Waltecge  vur  uns  ind  unse  cruen  up  dio  andere  syte  bekennen,  das 
wir  nyt  gestaden  ensolen  noch  cnwilleu,  dat  die  Scbarpenbergh  by  Brvlon  van  yinanne  wider  gebuwet 
werde,  he  sy  wie  he  sy,  ind  off  yiuant  dat  dede,  so  solen  wir  beide  herren  dat  mit  allo  unser  macht  hclpcn 
keren  ind  wenden,  sunder  argelist.  lud  dis  zu  Urkunde  so  hait  mallich  van  uns  herren  syn  ingesigel  an 
desen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  tu  dem  jairc  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  viere,  up  sent  Gallen  dach  des 
h.  confessoirs. 

30.  Ueberemfunft  beö  3und^cri°d^  *l>oIpb  D.  ©erg  mit  bem  ©rafen  SBityelm  ö.  Himburg,  §errn  ju  ©roieb. 
ben  er  ju  feinem  (Sbelmann  angetoorben,  ba$  berfelbe  mit  feinen  ©d)lßffern  ibm  $ülfe  leifren  foll,  wenn 
er  mit  bem  (Erjblföofe  ».  (Söln,  ben  ©ifeböfen  b.  $aberborn  unb  SRunfhr  ju  ge&be  fommen  tt>rrt>.  — 
1404,  ben  14.  Jtobember. 

Li  deser  wys,  as  henia  geschrcuen  steit,  is  gedadinckt  ind  eyne  cyndrcchtiehcit  gcmaclit  entusschen 
dem  hogeborenen  herren  Adoulff  junegeti  hcrtzougcii  van  denie  Berge  ind  groueu  zu  Haucnsberg,  unssciui 
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gnedigcn  lieuen  herrca  up  eync  syde,  ind  dcme  cd  den  Wilhelm  greucn  zu  Lymburgh  iad  herren  zu  Broicbo 
np  die  andere  syde,  unsserm  lieucn  neyuen  ind  junckeren,  oyuermitz  uns  Eucrart  van  Lymburg,  Joban  van 
Landesberg,  ridder,  ind  Diedcricb  van  Lancgcl,  vanwegen  unsers  genedigen  herren  des  junegen  hcrUougen 
ind  oyuermitz  uns  Diedcrich  van  Berchcym  genant  Trympuppc,  Herman  Wanthoff  ind  Goitzwyn  van  dem 
Vorste  vanwegen  unser«  junckeren  des  greucn  van1  Lymburg:  dat  sy  zu  wissen,  want  der  hogeboren  unsc 
lieuo  genedige  herrc  den  cd  den  unsern  junckeren  zu  syme  cd  den  manne  ind  getruwen  untfanegen  hait  ind 
yeme  jairlinx  guido  ind  rento  darup  bewist  hait,  also  as  dat  de  brieuc  clcrligcn  bewisent,  de  darup 
gemacht  ind  besegelt  synt,  ind  unse  here  der  junege  hertzouge  unsserm  junckeren  darzu  cyntz  geyuen  ind 
beulen  sali  vunffhundert  gude  swacre  rynsche  gülden:  henimb  sali  unsc  Juncker  der  greue  unsserm 
gnedigen  herren  dem  jungen  hertzougen  balden  ind  helpen  uppc  ind  mit  synen  slossen  Lymburg  ind 
Broiche  ind  mit  synen  vryen  stoilen  seyss  jaerlanck  na  datum  dis  brieffs,  ind  unserm  gnedigen  herren  de 
slosse  zer  stunt  offenen  up  den  ertzenbuschoff  van  Codnc  ind  de  buschoffe  van  Paderborn  ind  van  Moenster 
ind  up  yi'o  undersaessen  ind  gestidito  ind  up  alle  dieghene,  de  unser»  gnedigen  herren  des  junegen 
hertzougen  vyando  wurden  vanwegen  deser  herren  ind  buschoyuc,  ussgeschdden  den  greucn  van  Clcuc  ind 
van  der  Marcke.  Vortme  is  gedadinckt,  want  unsc  Juncker  in  dadynegen  steit  mit  dem  ertzenbuschoff  van 
Coelne,  also  dat  unse  junckor  des  ertzenbuschoff  vyant  nyet  werden  enmach  in  geynre  wys  wir  Pacschdage 
neatkomende  oeuer  eyn  jaere,  ind  ouch  darna  nyet,  unse  juncker  engeyue  dan  yerste  deme  ertzenbuschoff 
duysent  gülden;  darumb  off  yd  zu  veden  querae  mit  unsserm  herren  dem  junegen  hertzougen  ind  deine 
ertzenbuschoff  van  Coelne,  ao  soelde  unse  herrc  der  junge  hertzougo  unserm  junckeren  der  duysent  gülden 
quyt  machen  an  dcme  ertzenbuschoff  van  Codnc  off  unserm  junckeren  dat  golt  sclucr  geyuen  bynncn  den 
nesten  zwen  maenden  volgende  na  der  zyt,  as  dat  verbont  tuschen  dcme  ertzenbuschoff  ind  unsserm 
junckeren  ussgaendo  is;  ind  wanne  dan  dat  gdt  so  bezailt  is,  so  sali  unse  juncker  unsserm  herren  dorne 
junegen  hertzougen  truweligen  helpen  mit  syns  selffs  lyuo  up  den  crtzcnbusdioff,  ind  de  duysent  gülden 
mach  unse  here  der  junge  hertzouge  weder  noymen  an  dcme  yersten  gelde,  dat  zu  Lymburg  off  zu  Broiche 
uss  den  vyanden  gcvielc.  Vortmo  is  gedadinckt,  off  sachc  were,  dat  unse  herrc  zu  veden  queme  mit  der 
herren  ind  buschoyucn  eynchem  off  mit  yren  undersaissen,  also  dat  unse  junckor  unsserm  gnedigen  herren 
bulpe  ind  darumb  coste  lechten  zu  Lymburg  off  zu  Broiche  up  de  slosse  beyde,  der  coeste  ind  leeger  sal 
man  geloyuen  hcren  Euerdo  van  Lymburg,  rittere,  Tan  uns  genedigen  herren  wegen,  ind  Goitzwyn  van  demo 
Vorste,  Engelberto  van  Westhoyucn  van  unssers  junckeren  wegen,  de  de  coeste  ind  leeger  stellen  soclen, 
also  dat  deso  herren  beyde  bewart  syn  ind  dat  sy  reidligen  gescheen.  Vortmo  were  sacho  dat  deser 
busdiotf  off  herren  off  yrre  undersaessen  eynch  vyant  wurde  uns  junckeren,  so  sali  unsc  gnedige  herre  der 
junege  hertzouge  unsserm  junckeren  reddynege  doin  na  alle  synro  macht,  off  unsen  junckeren  noit  bevynege, 
dat  gut  verhoeden  moysse,  asverre  dogh  unse  herrc  onsers  junckeren  zu  reditc  mcchtidi  were.  Wilche 
punten  unsc  herre  ind  junckere  malh'cb  dorne  anderen  truweligen  haldon  ind  doin  soclen,  as  vurschreuon 
ateit  Des  wir  Adolph  junege  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  zu  Bauensberg  ind  ich  Wilholm  greue 
zu  Lymburg  ind  herre  zu  Broiche  kennen,  dat  alle  dese  punten  oeyuermitz  uns  ind  unser  beyder  rede  ind 
vrunde  mit  unsserm  guden  willen  gedadinckt  ind  gevurwert  syn,  ind  de  hauen  wir  Adolph  unsserm  lieuen 
neyuen  ind  getruwen  zugesacht  ind  gcloifft  vaste  ind  stede  zu  haldcn  ind  zu  doin,  sonder  argcliste.  Ind 
desgelichen  hauen  ich  Wilhelm  greue  myme  gnedigen  herren  deme  junegen  hertzougen-  zugesacht  ind 
gcloifft  ind  lifflichcn  zu  den  heiligen  gesworen,  ouch  dese  Sachen  vaste,  stete  ind  unverbrudilidi  zu  balden 
ind  zu  doin,  ouch  sunder  argcliste  ind  geverde.  In  dis  zu  gezuge  hauen  wir  Adolph  junege  hertzouge  ind 
ich  Wilhelm  greue  unsc  segel  an  desen  brieff  doin  hangen. 

In  den  jaeren  uns  horren  Vierzienhundert  ind  vyer,  up  den  fridach  ua  sent  Mertyn  des  h.  buschoffa. 


31.  3unft^rJ°9  Hbolph  b.  S3er^  berfö^nt  fid)  mit  bem  Jungarafen  ©erwarb  ju  ©apn  n>ec(en  bec  borgetoefenen 
^ebbe  unb  madjt  ib>  ju  feinem  (Ebelmann  mit  einem  ©elbieben  bon  100  ©olbfdjilb  au«  bem  3ode 
*u  Düffelborf.  Künftige  Hnftänbe  foOen  burd?  ein  ©cbieb$geridjt  gefdjlid?tet  toerben.  —  1405,  ben 
12.  gebruar. 

Wir  Adolph  jonghertaouge  zo  dem  Borge  ind  graue  zo  Raucnsberghc  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir 
van  alle  der  veden,  zwist  ind  zweyongen,  as  cvnc  zyth  her  geweist  is  tusschen  hern  Wilhcm  hertzougen 
zo  dem  Berge  unssem  herren  ind  vader  ind  uns  up  die  cyno  syto,  ind  dem  cdclen  herren  Gcrarde 
junggraue  zo  Seync  herren  zo  Freusbcrg  ind  zo  Homberg,  unssem  lieucn  neuen,  up  die  ander  syte,  ind 
vort  van  allen  anderen  anspracchen,  schaeden  ind  suchen  gentzlichen  ind  lutcrligcn  gesaist  ind  gruntligen 
gescheiden  ind  gcmoitzoynt  syn,  in  alsulgcr  maisson  as  herna  gcschrcncn  steit.  Also  dat  alle  gefangen  ind 
unbczaclt  gelt  van  dynckzaelcn,  brantschattc  off  sehattingen,  unsen  neuen,  syne  lande  ind  lüde  antreffende 
van  deser  veden  wegen,  gentzlichen  quyt  ind  ledieh  svn  sutlen,  van  uns«cwegcn,  ind  hcroinb  so  hauen  wir 
Adolph  jonghertzouge  zomo  Berge  up  alle  vurschreucn  Sachen  gentzlichen  verzegen,  also  dat  wir  noch 
nyemantz  van  unssenweigen  unssen  neuen,  noch  syne  erucn,  vre  lande  noch  lüde  daromb  van  nu  vortan 
nummerme  angesprochen,  gekroeden  noch  schedigen  cnsullen  in  geynrclcye  wys.  Vortme  so  bekennen  wir, 
dat  wir  umb  sondcrlingcr  gunst  ind  vruntschafft  willen,  die  wir  zo  unssem  neuen  hauen,  denselucn  zo  unssem 
manne  ind  getruwen  ontfangen  ind  gemacht  hauen,  ind  hauen  yem  dnmp  zo  svme  lyuc  alle  jairs  hondert 
gülden  schildc  gegeuen  ind  bowyst,  die  he  alle  jairs  an  unssem  tollo  zu  Duvsscldorp  heuen  ind  boeren  »all. 
Ouch  so  willen  wir  denscluen  unssen  neuen  van  vortan  na  un«sem  vermoegen  zo  reichte  tniwelichen 
verantwerden ,  gelych  as  evn  furstc  synen  edelen  man  zo  reichte  schuldich  is  zo  verantwerden.  Vortme  so 
bekennen  wir,  dat  wir  uns  zo  unssem  neuen  verstrickt  ind  verbonden  hauen,  dat  wir  nummerme  gedoen 
enaullen  weder  unssen  neuen  noch  synen  eraen,  de  na  ycm  graue  zo  Scyno  weren,  noch  weder  vre  lande 
noch  lüde.  Ind  were  doch  sachc  dat  van  nu  vortan  eynchc  gebrech  off  stoessc  geveylen  off  upperstonden 
tusschen  unssem  neuen  off  svncn  cruen  up  eyno  syte  ind  uns,  unssen  burchmnnncn  off  undersaissen  up  die 
ander  Byte;  off  ouch  off  unssc  undersaissen  off  burchmannc  yetzont  vet  gandca  betten  mit  unssem  neuen, 
off  ouch  off  unssem  neuen  oft  synen  mannen  ind  burelnuannen  yetbraoehe  were  zo  uns,  unssen  burchmannen 
off  undersaissen,  off  ouch  off  sich  yemantz  zo  beiden  syden  Vorgriffe,  dat  stillen  unsscr  beyder  amptlnde 
under  cvnandcr  richten,  off  sy  kunnent;  ind  knnncn  sy  des  nvet  gednin,  so  hauen  wy  nnser  vrinde  dry, 
mit  namen  horn  Willem  Quadcn,  hem  Willem  van  Lulstorp,  rittcre  und  Johan  van  Heuen  den  aldcn  darzo 
gekoyren  ind  gesät,  de  zo  Coelno  inryden  sullen  by  die  dry,  die  onssc  nouo  off  syne  erucn  van  yrenwegen 
oueb  darzu  gesät  haint,  ind  die  sec<c  sullcnt  sulgo  gebrech  ind  stoe*so  bynncn  dem  ncisten  maindc  slichten 
ind  nederlegcn  mvt  mynnen  off  mit  dem  reichte:  ind  enkunnen  die  seesse  der  sachen  nyet  ncderlcgcn,  so 
sali  sich  der  edelle  her  Itevnardt  herrc  zo  Westcrburch  ind  zo  Schaumburg,  den  wir  sementlicben  zo  cvme 
ouermanne  darzo  gekoyren  hauen,  der  sachen  laden  ncderzolegcn.  —  Alle  dose  punten  hauen  wir  Adolph 
jonghertzouge  xo  dem  Berge  geloifft  ind  in  eitzstat  gesichert  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind 
darweder  neyt  zo  doin ,  ind  hauen  des  zo  gezuge  unss  segell  an  desen  brieff  gehangen.  Ind  wir  Willem 
Quacde,  Willem  van  Lulstorp  ind  Johan  van  Reuen  der  aide,  geswoeron,  ind  wy  Revnart  herre  zo 
Westerburg  ind  zo  Schaumburg,  ocuerman,  bekennen,  dat  wir  geloifft  ind  gesichert  hauen  ind  Ivfflichen  zo 
den  heyigen  geswoeren,  vaste,  stede  ind  unverbrucldich  zo  halden  ind  zo  doin,  sowe  van  uns  in  desem 
brieuc  begriffen  ind  ge.Hchreucn  is,  ind  de*  zo  Urkunde  so  hait  inallich  van  uns  sin  segcl  an  desen  brieff 
gehanegen.  Hie  an  ind  ocuer  svnt  medc  geweist  der  edel  her  Johan  herre  zo  Wildenberg,  her  Euerhart 
van  Lvmburg  ind  her  Johan  van  Lansberg,  rittcre,  de  medc  dodinxlndc  goweist  svnt,  des  wv  Johan, 
Eucrhart  ind  Johan  bekennen,  ind  hauen  des  zo  Urkunde  ind  petzuge  umsc  >egele  an  desen  brieft  gehanegen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jacren  des  herren  Dusent  vierhondert  ind  vunff  jaere,  des  zwcilfften  dage*  in 
der  Spurkel  genant  Februarius. 
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SS.  ©raf  griebricb  t>.  9)Wr8  unb  Saaroxrben  berorbnet,  baf  fein  3Run0meifter  ju  Salfenburg  (Bulben  mit 
feinem  Stoppen  auf  btr  einen,  unb  einem  3">bannt3bÜbe  auf  bet  anbecn  Seite  prägen  foH,  toeldje  ben 
atnbeimfcfcen  (Bulben  bti  £erjog*  Wetnalb  an  GWbtocrtb  gleiu)  fmb.  —  1405,  ben  19.  ftebruar. ' 

Wir  Frederich  greue  zo  Moerss  und  zo  Sarwcrdcn  bekennen  ouermitz  diesen  brief,  dat  wir  Johan  van 
Ticl  unsem  muntzmeistcr  macht  und  moige  gegeuen  hain,  dat  he  zu  Valckcnburg  in  unser  roontzen  sali 
doin  slain  und  machen  gülden  mit  unser  waepen  an  die  cyn  syde  und  an  dio  ander  syde  eyn  sent 
Johamsbild,  und  dio  nullen  syn  a6  guit  van  golde  und  swairc  van  gewichte,  as  die  leste  arnheymbsche 
gülden  aynt,  die  hertzoich  Reynoult  zu  dem  lesten  macl  dede  slain,  und  die  heischen  mit  namen  gülden  mit 
der  runder  G.  Und  hieran  sali  unse  montznicistcr  van  uns  hauen  zu  remedien  eyn  greyn,  der  mit  namen 
socss  cyn  kraet  fins  goldtz  doent,  dat  he  daan  van  uns  uiet  gevayert  syn  cnsall,  mer  gebrech  eyn  greyn 
daan  mche  dan  die  remedien,  so  sould  uns  van  unsem  montzmeister  oyn  peen  van  zweihundert  gülden 
verfallen  syn;  gebrechen  aber  zwen  dcrsclutger  greync  daan,  so  sould  uns  van  unsem  muntzmeistcr  eyn  peen 
van  vunffhundert  gülden  verfallen  syn,  gebrechen  dry  derseluiger  greync  daan  meho  dan  die  remedien, 
so  sould  uns  van  unsem  muntzmeistcr  eyn  peen  van  duysent"  gülden  verfallen  syn,  so  dicke  sich  dat  erfunde. 
Und  diese  gülden  ensullcn  wir  nit  forder  doin  versocken  noch  probieren  dan  uyss  unser  beslosscncr  bocssen, 
die  unse  wardeyn  van  unsenwegen  zu  bewairen  bait,  umb  dos  willen  dat  viel  kleyner  herren  gülden  doent 
slaen  na  anderen  herren  glichniss,  umb  dat  unsem  montzmeister  van  uns  da  van  geyn  unrecht  geschien 
enmagh.  Und  wir  sullen  hauen  zo  slcyschatzc  zwen  rynsche  gülden  van  yder  marck  gewordtz  goltz;  und 
unse  montzmeister  cnsal  dieser  gülden  nit  langer  mechtig  syn  doin  zu  slain,  dan  aslang  as  hee  an  unser 
vurgeschreucn  montzen  macht  hait,  na  uysswysonge  der  bricue  und  siegell,  die  wir  ym  vcrlicnt  hain,  all 
sonder  argclist.  In  Urkunde  der  wairhcyt  so  hain  wir  Frederich  greue  zu  Mocrss  und  zu  Sarwerden  unse 
siegcll  an  diesen  bricfF  doin  hangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinto,  feria  quarta  proxima  post  dominicam  Invocauit  in 
quadragesima. 

33.  §erjog  SBilbelm  b.  SSerg  berfpridit,  nie  feinbüd)  gegen  ben  Grafen  «bolpb  P.  (Siebe  unb  b.  ber  iUarf, 
bejfen  (Erben  unb  fianbe  banbeln  0u  toollen,  notb  banbetn  «u  lajfen.  —  1405,  ben  24.  SDiärj.3 

Wy  Wilhelm  van  Gulich  van  goitz  gnaden  hertoige  van  dem  Berge  ind  greuo  van  Rauensbcrg  doen 
kont  ind  bekennen,  dat  wy  nummermeir  mit  lade  noch  mit  dade,  mit  worden  noch  mit  wercken,  heymlic 
noch  apenbair  in  eniger  wys  doen  cn  soilen  tgegen  onsen  lieuen  neuen  hern  Adolph  greucn  van  Clcue  ind 
van  der  Marckc,  noch  tgegen  syn  erucn  ind  nacomclinge  greuen  van  Clcue  ind  van  der  Marcko,  noch 
tgegen  oir  lande,  lüde  ind  ondersaten.  Ouch  cnsoilen  wy  onsen  neuen,  synen  nacomelingen,  landen,  luden 
ind  ondersaten  engeyn  schaide  noch  arch  geschien  laten  uter  onsen  Steden,  slatcn  ind  van  den  om<en, 
sonder  alle  argelist.  Alle  puneten  vorschrcuen  hebn  wy  gesekert  ind  gclaift  in  goiden  truwen  by  oiften  ede 
ind  vorstlicher  truwen  vast,  stede  ind  onverbrekelich  too  haldcn  ind  toe  voldocn,  ind  hebn  des  in  orkondc 
der  wairheidc  onsen  »egel  an  desen  brieff  doen  hangen.  Hier  waren  aucr  ind  aen  onsc  vrindc  mit  namen 
Ileidenrich  van  Oyr  ind  Hcnric  syn  soen,  iud  rade  ind  vrindc  onss  neuen,  als  Ucrman  van  der  Recke  ind 


1  Kit  Urhinbt  d.  d.  Ditysenl  vierhundert  vier  und  zwentzich  up  unter  licuer  \rouwen  euneeptionis  trag  et  brmfclfcm  2R Gn jnwtper 
auf,  „dat  he  zu  V »Idenburg  in  derseluer  unser  mouurn  nu  vortau  cyn  jair  lanck  «II  doen  «taen  und  monlzen  ran  Unsen  wegen 
gülden,  die  luildendc  aullcn  zwelff  kraet  glich  der  Itaeiden,  die  wir  up  zweliT  kraet  »ullen  doen  schicken  van  aldcn  Franckrichacheti 
croenen  vur  flu  golt  gcrechenl  Und  dicaelucn  gülden  vau  twelff  kraeten  »all  uimcr  montuneiater  van  unaen  wegen  doin  machen  und 
montzen  in  alle  gliebniaae  van  wapen  und  uaeuit-n,  als  die  guldeu  van  drutzehen  kraet  waeren."  —  1  Tafttla«  gelobt«  mit  Urfunbe 
ve»  aemftteen  las«  SBtlbtlm  *  «na,  SBtföef  in  9ob«i«n. 
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Hcrman  van  Witten,  Pilgrim  van  der  licten,  rittere,  Johan  Stecke  van  den  Luttickcnhaue  ind  Johan  van 
Kuckclshem. 

Gcgcucn  in  den  jaren  onss  hern  Dusent  vierhundert  ind  vyff,  des  dynxdagcs  na  suntc  Benedictas  daige. 

34.  SBÜfrlm  b.  Berg,  (Slett  b.  ?$aber&orn,  einigt  flc&  mit  bemOrafen  b.  Siebe  unb  b.  ber  Warf  jur  £ülfe 
gegen  ben  ©ruber.  Hbolpb,  meiner  ben  Stoter  gefangen  balt,  mit  bemSerfprefyn,  biefem  bie  ßanbeSfcbtöffer, 
bie  pe  erobern  möchten  unb  bie  im  »efifce  be$  BaterS  getoefen,  als  ber  ©ruber  iBn  gefangen  nabm, 
ausliefern  ju  »ollen.  —  1405,  ben  5.  flpril 

Wir  Wilhelm  van  deine  Berge  elect  zo  Padcrborne  ind  graue  zo  Rauensbcrge  machen  kunt,  also  as 
unsse  lieue  gemynde  neue  her  Adoulff  graue  zo  Cleue  ind  zer  Marckc  ind  wir  uns  zosamen  umb 
angeboirenre  truwen  ind  lieffde  willen  verstrickt  ind  verbunden  hauen,  unsmc  lieucn  gcmymlcn  herren  ind 
vader  hertzougen  van  dem  Berge  ind  grauen  van  Rauensbcrg  zu  helpen  up  heren  Adoulff  grauen  van 
Rauensbcrg  unssen  broider  ind  up  alle  syno  hulpere  ind  dieghene,  die  in  die  vede  koment,  as  dat  die 
bricue  tuschen  unsmc  lieuen  neuen  ind  uns  vnnehaldent:  so  bekennen  wir  daromb,  as  wir  ouch  schuldich 
gyn,  dat  wir  unsmc  herren  ind  vader  truwelich  helpen  ind  raden  sullen  zu  synen  slossen  ind  lande,  ind  wir  ' 
cmsuUW  noch  cnwillcn  ouch  unsme  neuen  van  Cleue  ncit  ghonnen  cyniclicn  vreden,  bestant  noch  sone  mit 
heren  Adoulff  unsme  broider  anzughain  in  eyncher  w\'3,  dat  ensy  dan  mit  gudem  willen  ind  wissen  uns 
herren  ind  vaders.  Vort  so  is  gevurwort  ind  gedadingt,  offt  geluickdc,  dat  got  geuen  moessc,  dat  unse 
neue  van  Cleue,  wir  off  unsse  vrunt  cyniehe  slossc,  lande  off  lüde  bvnncn  dem  lande  van  dem  Berge 
wunnen  off  bekrechrigen,  darna  dat  wir  ouch  na  alle  unsser  moigen  ind  niaiclit  stain  sullen,  die  slosse,  lande 
off  lüde  also  zu  verstain,  die  unss  herren  ind  vaders  gc weist  weren  up  den  dach,  doe  ho  gevanegen  wart, 
sullen  ind  willen  wir  eme  unverzoucht  vry,  ledich  ind  loss  in  syne  gcwalt  wederomb  antwerden  ind  leucrcn; 
mer  wat  ander  slosse,  lande  off  lüde  wir  wunnen,  die  unse  broider  her  Adoulff  in  svnre  gewalt  hatte  vur 
der  tzyt  ind  ee,  dat  he  unssen  herren  ind  vader  levder  veynck,  mit  den  slossen  ind  landen  moigen  wir 
ua*se  gadinego  doin,  ind  damit  sali  uns  unsse  herre  ind  vader  gewerden  laissen.  Dese  punten  hain  wir 
unsme  herren  ind  vader  vur  in  gueden  truwen  gesichert  ind  geloufft  ind  na  beswoiren  vastc,  stede  ind 
unverbrüchlich  zo  haldcn,  sunder  alle  argelist  ind  geuerde;  ind  hain  des  zu  getzuge  ind  gantzer  stedicheit 
unso  segcl  an  desen  brieff  doin  hanegen.  Hie  waren  an  ind  oeuer  unsse  vrundc  ind  rede  Heidenrich  van 
Ore  der  aide,  Dcdcrich  van  Hundalair  crfmarschalck  zom  Berge  ind  Rcmboult  van  Tzudcndorp,  die  dit  van 
unsernwegen  haint  gedadinegt. 

Datum  anno  d.  Millcsimo  qnadringentesimo  quinto,  dominica  die  qua  cantutur  Judica. 

35.  #erjog  Weinalb  b.  %iüi<S)  u.  ©elbern  toerpf(i$tet  jtd)  unb  feine  Erben  ali  Qafaden  be$  ffönig8  Rad 
VI  D.  granfreieb  gegen  bejfen  geinbe  au3  Gnglanb  für  40,000  Kronen  unb  einen  monatlichen  Selb 
bon  2000  granfen  für  ftd)  unb  bon  25  jjranfen  für  jeben  Kitter  ober  Knappen.  3m  SJertynberungSfaße 
foa  ein  eteabertreter  mit  500  Gittern  für  ihn  bieneiu  —  1405,  ben  30.  fflpril. 

Reynaldus  dei  gratia  dux  .Tuliacensis  et  Gclrio  ac  comes  Zutphanicnsis  notum  faeimus,  quod  no*  totia 
desideriis  cupientes  placerc  et  seruirc  serenissimo  prineipi  et  domino  Karolo  dei  gracia  Francorura  regi, 
domino  nostro  metuendissimo ,  cidemque  gcrere  dmnem  rcuerentiam  et  honorem,  moti  ad  hoc  pluribus 
rationibus  laudabilibus  et  honc-itis,  sponte  ex  nostra  ecientia  ac  ex  maturo  et  deliberato  proposito,  ipsius 
domini  nostri  Karoli  Franconim  regis  deueniraua  vasallus  et  homo  ligius  ratione  et  ex  causa  quadraginta 
millium  scutorum  auri,  in  alamanico  Corone  nuneupatorum,  pro  parte  ipsius  nobis  realiter  soluendorum  infra 
terniinum  oetodeeim  mensium  proximc  venturorum ;  et  pro  nobis  et  nostris  heredibus,  sucecssoribus  et  causam 
a  nobi*  habentibus,  dueibus  Juliacensibu*  et  Gelrie,  eidem  domino  nostro  Karolo  Franoorum  regi  pro  ae  et 
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suis  hcrcfribua  regibus  Fruicie  fecimua  ac  facimus  per  presentes  iuramentum  fidelitatis  ac  homaginm  ligium, 
prout  vcrus  vasallu«  et  homo  ligius  buo  domino  tenetur  facero  et  debet  Et  insupor  feciraus  ac  facunus 
promissionos ,  quo  secuntur:  videlicet  quod  noa  tenemur  ae  tenebünur  et  pro  nobis  ac  nostris  heredibus, 
successoribus  et  causam  *  nobis  habentibua,  dueibus  Jnliacensibus  et  Gelrie  promittünus  domino  nostro 
Karolo  Francorum  regi  et  suis  heredibus  regibus  Francie  aasistere  et  seruire  de  tota  noatra  potentia  contra 
eorura  adueraarios  Anglie  presentes  et  futuroa  agendo  et  defendendo,  et  gencraliter  aduersus  et  contra  omnes 
ali os  quoscunque,  dum  et  quando  requisiti  fuerimus,  exceptis  Uli«  qui  inferiua  exprimuntur,  aoluendo  nobis 
vel  heredibus  et  successoribus  nostris  gagia  infrascripta,  videlicet  pro  statu  persone  noatre  duo  millia  francorum 
quolibet  mense,  et  pro  qualibet  lancca  aeu  nobili  homine  armorum,  milite  vel  scutifero  existente  in  debito  ac 
decenti  apparatu,  viginti  quinque  francos  per  menaem,  et  hoc  toto  duranto  tempore  quod  nos  et  gentes,  quas 
hnbebünus,  vacabimus  in  eorum  gnerra  seu  guerris ;  prouiao  quod  dominus  noater  Karolus  reX  Francorum  et 
aui  heredes  nobis  et  nostris  heredibus  et  successoribus  ac  gentibus  nostris  pro  uno  menae  futuro  aatisfaciant 
de  gagiia  supradictis,  quando  pro  seruicio  per  ipsum  vel  por  ipaos  fuerimus  requisiti.  Quibus  gagüs 
niediantibus  eisdem  seruiemus  ac  tenebünur  seruire  secundum  ritum  Francie,  absque  eo  quod  aliud  ultra  ab 
eisdem  petere  possiraus  seu  debcamus  pro  nostro  et  gentium  nostranun  scruitio ;  verumtamen  si  intcr  aliquera 
magnum  prineipem  et  nos  esset  impostornm  talis  guerra,  tta  quod  foret  euidens  et  notorium  nos  non  posse 
gentibus  nostris  carcre,  in  ipso  casu  Uli  guerra  durante  habebünur  pro  simpliciter  excusatis  de  scruitio. 
Insuper  si  per  infirmitatem  notabilem  vel  per  captiuitatem  quod  absit  nos  contingeret  impediri  vel  fore  in 
remotis  absentea,  in  ipsis  casibus  et  eorum  quolibet  noa  aut  heredes  et  successores  nostri  per  sufficientero 
nostrum  locnmtenentem  cum  quingcntiB  hominibus  armorum,  militibus  et  seutiferis  honorabilibus  seruiemus  ae 
seruire  tenebünur  vel  tenebuntur  domino  Karolo  Francorum  regi  et  suis  heredibus  regibus  Francie  aduersus 
et  contra  omnes  quoacunque,  de  quibus  fucrimus  requisiti,  sub  modo  et  forma  pretactis;  qui  quidem 
locumtenena  a  domino  Karolo  Francorum  regi  vol  suis  heredibus  in  casu  predicto  habebit  pro  statu  et 
gagiia  suis  pro  quolibet  mense  mille  francos,  de  quibus  erit  contentus:  exceptis  duntaxat  domino  Wcnccslao 
rege  Romanorum  et  Boemie  et  sacro  Romano  imperio,  archiepiscopo  Coloniensi,  domüta  Johanna  ducissa 
Brabantie,  duce  Wilhelmo  Montensi  ac  Adolpho  comltc  Cliuensi.  Et  gcneraliter  nos  et  noatri  heredes  et 
successores  tenemur,  tenebünur  tenebunturque  ac  promittimus  domino  nostro  Karolo  Francorum  regi  pro 
ipso  et  suis  heredibus  regibus  Francie,  semper  et  ubique  ipsos  tueri  et  seruare  eorum  commodum  et  honorem 
ac  omnia  et  singula  eisdem  pro  posse  facere  et  ünpendere,  que  fidclis  vassallus  et  homo  ligius  suo  tenetur 
facere  domino.  Que  omnia  et  smgula  nos  promisimus  et  iuramus  ad  aaneta  dei  ewangelia  et  per  fidem 
corporis  nostri  per  nos  prestitam  in  manibus  domini  nostri  Karoli  Francorum  regia,  presentibuB  militibus, 
nobilibus  et  aliis  inferiua  nomüiatis,  bona  fide,  puro  corde  et  ainc  dolo  nc  fraude  facere,  attendere  et  exequi 
plcnario  et  intcgralitcr  ac  inviolabilitor  obseruare.  Preterca  heredes  et  successores  nostri  et  causam  a  nobis 
habentes,  ducea  Juliacensea  et  Gelrie  po8t  deecssum  nostrum  tenebuntur  et  debebunt  effectualiter  infra 
spactum  trium  mensium,  ineipiendorum  a  die  qua  eisdem  fuerit  significatum ,  in  casu  quo  erunt  in  eorum 
terris,  vel  quod  non  esBent  ita  remoti,  quin  posaent  venire  infra  dictum  terminum,  vel  quod  infirmitatis  aut 
captiuitatis  quod  absit  non  essent  impedimento  detenti,  sünilitcr  facere  domino  nostro  Karolo  Francorum 
regi  et  post  ipsum  suis  heredibus  regibus  Francie  fidelitatcm  et  horoagium  ligiura  cum  modia,  promissionibus, 
obligatio nibus  et  iuramentis  suprascriptis ;  et  si  aliqua  dictorum  ünpedünentorum  haberent,  quod  absit, 
fidelitatcm  et  homagium  ligium,  proinissioncs  et  obligationes,  prout  superius  est  expressum,  tenebuntur 
faecro  infra  annum  poat  nostnim  obitum  computandum,  absque  co  quod  dominus  qpater  Karolus  rex 
Francorum  vel  sui  heredes  aliquam  financiain  nostris  heredibus  et  aueccasoribua  teneantur  dare,  nbi  ratione 
et  ex  causa  gagiorum  predictorum,  que  merebuntur  seu  deseruient  in  seruicio  domini  nostri  Karoli  Francorum 
regis  vel  suorum  heredum.  Et  si  nos  vel  heredes  et  successores  nostri  aeu  causam  a  nobis  habentes,  ducea 
Juliacensea  et  Gelrie,  impostcrum  quod  absit  dcfcccriraus  in  premisais  vel  aliquo  premiaaornm,  in  ipso  casu 
tonebimur  et  tenebuntur  domino  nostro  Karolo  Francorum  regi  vel  auis  heredibus  integre  reatituorc  dictam 
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amnmani  quadraginta  milllum  scutonun  auri;  omni  dolo  et  fraude  in  premissis  omnibus  et  singulis  penltus 
exdusis.  Acta  fuerunt  hec  in  ccclcsia  b.  Marie  Parisicnsis,  preaentibua  pro  parte  domini  nostri  regia 
sereniaaimis  principibus,  dominis  Ludouico  Jhvcroaolimc  et  Sicilic  et  Karolo  Nauarrc  regibus,  nccnon 
illustribus  principibus,  dominis  Ludouico  ducc  Aurelianen*!  et  Pctro  de  Nauarra  comite  de  Mortaing,  Earolo 
domino  de  Lcbreto  constabulario  Francic,  domino  Jacobo  de  Borbonio,  Arnaldo  de  Corbeya  canccllario 
Francic,  reuerendo  in  Cristo  patre  Ph.  Nouiomenai  episcopo,  pluribusque  aliia  magnatibua  et  nobiübus; 
insuper  de  parte  nostra  dominis  Johanne  de  I/>cn  domino  de  Heynssborch  et  Johanne  domino  de 
Eyffcrscheit,  consanguincis  nostri»,  ac  domino  Johanne  dicto  Schclart  de  Obbcndorp  magutro  curie  nostro, 
militlbos.  In  quorum  omnium  et  singulorum  picmissorum  testimonium  nostris  presentibus  litteria  feeimua 
nostrum  appendi  »igilluro. 

Datum  Pariaiifl,  dio  ultima  menais  Aprilis,  anno  d.  MiUcaimo  quadringentesimo  quinto. 

86.  £«rjog  öubtoig  b.  Orleans  fdbliejjt  eine  (Sbeberebung  j»tfd;en  bem  &erjoge  {Reinalb  b.  3ülitb  u.  Oettern 
nnb  3Jtaria  b.  $arrourt,  tpe(d)e  eine  9Jiftgabe  bon  30,000  Kronen  erhält,  tcogegen  ber  §erjog  bie 
©raffebaft  fleffel  unb  bag  ©cr)Io§  für  bereu  erffottung,  10,000  Äronen  atö  SBiberiage  auf  (Safier  u. 
©rebenbreidj,  unb  Born  unb  ©ittarb  jur  3Jlorgengabe  aufcfefct.  —  1405,  ben  5.  SRak 

Ladouicus  regia  quondam  Francorum  filius,  dux  Aurolianensis,  comes  Valesic,  Blcaenaia  ac  Belliniontia 
dominusque  Couciaci  &c  notura  facinius  uniuersia  preaentibua  et  futuria,  quod  cum  illustria  prineepa  et 
consanguineus  noster  carisBimus,  dominua  Kcginaldua  dux  Juliacensia  et  Gelrie,  conaiderana  darissimam 
auomm  atAUorumque  auorum,  imperatorum  regumque  prosapiam,  proindc  cupiens  uxorem  ducere  incliti 
gencris  nobilitate  atque  claritudine  sibi  conformem,  aepe  nobia  inainuaucrit  so  maximia  aft'octibus  exoptare, 
ut  cum  Francie  sanguia  clariaaimia  eclebretur  insigniarurque  titulia  et  nobilitate  omnibus  antecdlat,  ex  eo 
sibi  coniunx  ornata  moribus  et  virginali  pudore  decorata,  aeque  hac  via  aretioris  neccaaitudinia  vineulo 
domino  meo  regi  et  nobis  deuinciri  velle  demonstrarit,  allectua  memorabili  exemplo  Ulustris  prineipia  et 
germani  sui  vitafuneti,  antecessoris  duci«,  qui  domini  mei  predicti  amicitiam  atque  nostram  potiua  quam 
aliorum  prineipum  sequi,  parare  atque  colcre  maluit:  nos  qui  honoribus  et  commodis  domini  mei  regia  et 
totiua  regni  aui  sicuti  cauaa  germanitatis  astringimur,  ex  animo  inaeruire  coneupiseimu«,  attendentes  predicta, 
simul  animaduertentes,  quot  quantaque  commoda  regni  reipublice  ad  precelsum  et  darum  honorem  domini 
mei  predicti  tarn  modernis  temporibus  quam  futuris  euenire  poterunt,  ai  huic  prineipi,  cuius  patria  regni  aui 
finibus  adiacet,  pottti  connubü  concessione  ßnuius  nectatur  magnuraque  regni  firniamentum  in  nnio'tnorum 
amicitia  ropositum  cxisn'niantcs,  ponderantes  etiam  animo  magnam  potentiam  prefati  consanguinei  noBtri  ducis 
Juliacensis,  ciaras  virtutes  quibus  prosapie  suc  genorositatem  honestat,  bcniuolam  voluntatem  erga  dominum 
meum  et  nos,  propensum  Studium  ac  magnum  amorem ;  rursus  carisaime  consanguinee  uostre  inclite  domicelle 
Marie  de  Haricuria  optimc  pronisum  esse  ardenter  aflectantes,  quia  domino  meo  sepedicto  et  nobia 
consanguinitatc  propinqua  o*t,  quia  iam  inde  ab  infantia  cum  carissima  nostra  thori  aoeia  educata  mit  et 
nutrita,  quia  moribus  honestissimia  et  darissimorum  ortu  natalium  claro  coniugio  digna  est,  tractauimu»  et 
adhibito  partium  consensti  conclusünu3  cum  memorato  conaanguineo  nostro  et  suis  consiliariis  tuno 
celebrandum  et  quod  de  presenti  celebratur  coniugium  intcr  ipaum  et  conaanguincam  nostrara  antedictatn, 
•diectis  condib'onibus,  legibus  atque  pactia  infrascriptw.  Primuiu  quidem  predicta.  nostra  consanguinea  pro 
aui  atatus  dccentia.iocalibus  dcbiti.i,  sicuti  in  tractatu  concluaum  fucrat,  ornata  est,  auccedet  etiam  in  cunetia 
bonis  tarn  mobilibus  quam  immobilibus  et  hereditagiis ,  que  sibi  aecundum  iura,  ritum,  consuetudinem 
moremque  patrie  a  suis  parentibua  et  cognatis  presentibus  et  futuris  iure  hcreditario  aut  alio  quouia  modo 
poterunt  euenire,  ipai  vero  conaanguineo  nostro  pro  dicta  ciua  coniuge  consanguinea  nostra  tradita  est  ac 
expedita  summa  triginta  milh'um  scutonun  aurconim,  in  vulgari  allemannico  corono  nuneupatorum.  Et  ist 
contiugoret,  quod  auertat  deus,  hoc  connubium  alterutrius  coniugum  morte  dissolui  nou  suaccptU  antca  liberi», 
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ant  si  susceptt  ruorint  mortuis,  ordinatum  est  concorditer  ,ut  ai  prior  ipse  decesaorit,  eius  hcrcdos  ohligsti 
sunt  reddero  »ou  refhnderc  prcfatc  consanguinee  nostre  preacriptam  summarn  triginta  millium  scutoruro  rei 

coronarutn,  que  si  prius  moriatur,  pnst  eius  dcccasum  candem  confcstim  sununam  XXX  ■•  scutorum  nohis 
heicdibnsue  nostris  exsolucrc  ac  rcdderc  prcdictns  consanguineus  noster  obligatur;  »i  vero  procrontc  ex  eis 
prolos  aut  minore»  annis  nnt  absque  legitimis  heredibus  a  se  geniris  extremum  diein  clausorint,  forma  cnnsimili 
pretnri  ducis  berede*  n<l  ciusdem  summe  celercm  rcatitutionem  nbsfricti  tenobuntur.  Kt  ad  ampliorem 
Bccuritatem  super  restitntione  premissa  obtinenda  sepedictus  consanguineus  noster  inuadiat,  impignoriit  et 
obligat  certas  terra*  et  fortalitia  bone  valoris  et  sufricientis,  videlicct  eoniitatum  de  Kessel  et  castnim  Hiroste 
prope  medium  eomitatus  antedicti  siruatum  radeiu  fonna  qua  hndierna  die  ab  eo  possidentur ,  im  IIa  in  suis 
iurihus,  dominii?,  prouentibus  ae  emolumentis  facta  minoratione;  lionim  etiam  loeorum  capitanei,  vasalli  et 
feodati  eonindcm  iuramento  prestito  nobN  aut  ccilo  nostto  mandato  finunbunt,  sc  sine  contradictione  dicte 
cnnsnnguine.c  nostre  superstiti  aut  ipsa  defuneta  nobis  reddituros  ac  evpedituros  dictos  eoniitatum  et  castnim, 
rpiamcito  dissolutionis  antedicti  coniugii  forma  et  modo  pretachs  casus  cnicrserit;  in  <|UO  ejuidem  casu  aut 
nos  aut  pret'ala  domicella  sine  impedimento  dictos  eoniitatum  et  Castrum  possidcbiimis  et  eorum  fructibus 
Omnibus,  redditibus,  prouentibus  et  pertinentiis  uniuersis  gaudebimus,  eosipie  ad  nostrns  usus  et  commoditates 
aut  domicclle  sepedicte  si  supeniixerit  applicabimus,  «pioadus.pie  completa  erit  solutio  predicto  summe  XXX" 
sculorum,  satisfaetJonc  vero  facta  eomitatus  et  castnim  antedicti  predicto  consangnineo  Juliaeensi  nut  suis 
heredihns  legitimis  restitnentur  sine  cnutradictinne  quaeuni'pie,  ijuod  et  capitanei,  ofticiati  et  feodati  corundetn 
comitatus  et  castri  iurabnnt  se  facturo«.  Preterea  ideni  consanguineus  noster  sepedicte  cognate  nostre 
pro  suo  dotalitio  decem  millia  seuta  nnrea  dicta  enrone,  prout  superius  nominantur,  redditus  annui  benc 
rcdetintis  assignauit  ac  ordinauit  in  situatinne  bona  cum  fortalitiis  utilibus  et  villi«  tirmatis,  pro  cuins  dotalitii 
maiou  securitato  assignnntur  ab  codem  ipsi  cognate  nostre,  eins  coninui,  terre,  ville,  fortalitia  et  redditus  ad 
valorem  prescripte  summe  X1"-  scutorum  annui  redditus,  <piorum  nomina  subsecuntur,  videlicct  Castrum  Castcr 
cum  Casler  vi  Ha  mniata,  eastnun  Brovche  cum  villi-*  inuroruni  mit  vallomm  munimine  nrinatis  et  dotniniis 
ad  eas  speetantibus,  scilicet  Broyehe,  Gladcbaeh  et  Suclioelen,  postremo  eastnmi  Brügge  cum  tirmatis  villi» 
Dülken  et  Dalen,  adiunetis  etiam  tenis,  dominiis  et  villis  campetstribus  ad  predieta  casüa  villasipie  clausa» 
pertiueutibiis  et  nnitis,  cum  uniuersis  et  singulis  eorundem  loeorum  redditibus,  iuribus  et  eniolunientU,  modo 
et  tonua  quilius  hodierua  die  ab  eo  possidentur,  .piod,  si  pre.seripti  redditus  ac  piouentus  non  sufficient  nc 
plrne  suiuinum  X,n  bcutoium  redditus  annui  valuerint,  promisit  et  proniittit  consanjaiinciu  noster  Juliaccnsis 
c.\  suis  rcdditibiM,  «pio^  pmxime  in  locis  jainiioiuin.itis  tenet,  sc  .summam  eandein  perfecturum  nt<[ue 
eoiupletunim.  l'orro  eomndem  loeorum  capitanei  ac  oflieiati,  vasalli  etiam  feodati<|ue  conmdem  villarum  et 
fortalitionim  per  iuinuientuin  nebis  aut  c<  ito  nostro  mandato  factum  astringentur,  sc  bonn  fide  reddituros 
prelate  cofrnate  nostre  aut  commissis  ab  ea  et  pro  ij>sa  dieta.s  villas  et  fortalitia,  •piampiimum  prelatus  dux 
a  seeulo  iiiigrauerit,  ut  abimle  illis  potiatur  et  gaudeat  tani'|uam  dotalitio  as.-ipiato  et  debito.  Ceterum 
preuiissis  omuiltus  unanimi  partium  coiwusu  njtprobntis  et  conedrsiü  <pio  stabiliori  vinculo  coniugium  boc 
nectatur  fiiuiius.pie  maneat,  pivfatus  eonsan-uinen,  nostor,  dux  Juliaccnsis  et  ficlrie.  taju-piam  auidus 
eontraliende  eiini  domino  meo  rege  ac  iiobiseuru  sulidioris  aiuicitie  et  tenenas  opes  pro  inclita  e^iegiaijue 
eonnme  obtineuda  liberaliter  etlumhns,  spiuit  uiea  voluntate  suu  prefate  consanpiiiice  nostre  dominiiun  de 
IVune  cum  sui>  fortalitiis  et  villis  lirmatis ,  videlicct  Castrum  Home,  0|>pida  Sittart  et  .Sustcren  adiunetis 
etiam  teni<f  donimiis  r't  villis  campe^iribiis  eontulit  et  assignauit  in  dotem  et  in  inunus,  ijuod  in  vulgari 
uleiuauuteo  nioigengaiie  aj»pcllatur,  liiis  eouditionibu*  inoliantibiis ,  .pnnl  dictu  coiisanpiinea  iiostra  dominio 
de  Borne  et  fortalitiis  neenon  eorum  uniuersis  et  singulis  redditibus,  prouentibus  et  emolumentis  «pjoad  vixerit 
et  non  amplius  gaudeat  et  fruatur,  .jua  det'uncta  dominium  de  Borne  cum  suis  villis  tinnatis  uuncuin  ca>tris, 
villis,  lortalitiis ,  redditibus,  prouentibus,  emolumentis  et  pertinentiis  uniuersis  in  dictu  dotalitio  assignatis  ad 
veros  et  leptimos  heredes  consanguinei  nostri  dueis  .luüaeciisis  et  Gelrie  statim  et  in  eonrinenti  deueuient  et 
deuoliientur,   -ine  contradietione  <piacmn.|ue  etiam  quoi nmeumoue  et  sine  impetitione  aliipiali  super  eisdem 
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quouismodo  facienda;  quorum  doininiorum,  castrorum,  villarum,  fortalitiornm  et tcrrarum  predictorum  capitanei 
necnon  vasalli  et  fcodati  iurabunt  predicto  conaanguineo  noatro  vel  eius  veris  et  legitimis  heredibus,  dicta 
dominia,  caatra,  villas  et  fortalitia  com  aingulis  eonim  pertinentiia,  prout  superiaa  est  expressum,  sine 
diminuttone  veris  et  legitimis  heredibus  dicti  coiuanguinei  nostri  reaotnere  et  ad  eorum  perdacere  manu» 
immediate  et  sine  mora,  predicta  consanguinca  nostra  vitafuneta.  Nos  autem  prefati  conaanguinci  nostri 
beniuolam  voluntatem  et  in  fedus  pronara  propensiore  conaideratione  animo  roluentca  et  gauiai  magnopere 
sumus  et  obuiis  manibus  in  amicitias  accurrentem  excepimus,  utque  nulla  penitus  dissolutionis  tanti  boni  causa 
ex  nobis  Ventura  formidetur,  quom  ad  modum  prefatus  consanguinem  noster  omnia  prescripta  se  inuiolate  ac 
integra  seruaturum  per  suas  littcras  affirmauit;  ita  et  aincera  fide  promittimua  atque  firmamus  nos  prescripta 
eadem,  quantum  ad  nos  pertinuerit  firma,  atabilia,  rata  ac  inuiolata  aemper  habituros,  atque  a  domino  meo 
rege  ac  cetcria,  ad  quos  res  pertinet,  pro  ratia  obscruentur  iuxta  vires  eiaboraturos,  aub  ypotheca  et 
Obligation©  omnium  bonorum  nostrorum,  quibuacuraque  oxceptionibus ,  aubterfugiia,  canillationibus  et 
occasionibus  aliis  cessantibus  ac  reiectis.  In  quorum  testimonium,  robur  et  fidem  sigillum  noatrum  presentibua 
appendi  iuasimua. 

Datum  in  caatro  ville  Crcciaci  in  Bria,  quinta  die  Maü,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  qninto. 

87.  Äönig  SRupredjt  erfldrt,  auf  bte  fllage  bet  ^erjogin  Änna  b.  JBerg,  beren  Sohn  Sbolpb,  tofldjet  ben 
ffiater  inS  ®efdngni&  getoorfen,  fld)  be$  ÖanbeS,  aller  Älemobten  unb  be8  r>fiterlidj«n  ©iegeß  bemetjlert 
bat  unb,  bceimnl  bor  ba$  §ofgericbt  gelaben,  nicht  erfebtenen  ift,  in  ben  Sann  unb  bie  9tei<b$ad)t.  — 
U05,  ben  15.  Slai. 

Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  Romischer  kuning,  zu  allen  zyten  mercr  des  rychs  bekennen  und  tun 
kunt  offenbair,  wann  unser  kuninglicher  majeatate  die  hogebome  Anna  van  Bcycren,  hertzoginno  von  dem 
Berge  und  grafinnc  von  Rauenaberg,  unser  liebo'  6chwester,  vor  lytcn  vorbracht  hat  mit  groyaser  clage,  wie 
tlaz  der  hogeborne  AdolfiF  von  dem  Berge  und  graue  zu  Rauenaberg  ir  sone  den  hogeborn  unsern  und  des 
Rychs  furaten  und  lieben  getruwen  Wilhcbnen  von  Guylche  hertzougen  von  dem  Berge  und  grauen  von 
Rauenaberg,  synen  vatcr,  iron  lieben  hern  und  gcmahel  unbeaorgeter  dinge  wider  got,  daz  rechte,  alle 
bcachcidcnheit  und  unucrschultcr  Sachen  mit  rechten  upsatze  gefangen  und  jn  und  sy,  ir  land,  levrte,  stete, 
slosse,  dorferc,  zinssc,  guke,  rente,  zolle,  brioue,  cleynot,  goldc,  aUber,  bcrlin,  geateyntee  und  ander  varnder 
und  liggeuder  gutcre  und  habe,  und  neinlich  den  ytzgenanten  iren  gcmahel  sins  ingcsicgels  beroubet, 
entweret,  cntweldiget,  vertriben  und  yn  daz  uncruolget  alles  rechten  rouplich  geuomen  habe;  und  wann  una 
als  eynen  Römischen  kuning  dieselb  Anna  anrufte  yr  von  dem  itzgenanten  Adolphen  rechtz  darumb  zu 
helfen,  und  wann  wir  denselben  Adolphen  darumb  bctcgcdingct  ind  viel  geschrieben  und  gemant  haben, 
daz  er  den  egenanten  Wilhelmen  synen  vater  ayns  geucnenissc  ledicli  und  lozc  laissen  und  ym  und  Annen 
syner  muter  ir  land,  lewte,  stete,  slosse  und  andere,  als  vor  geschrieben  ateit,  gentzlich  und  gar  widergeben 
und  widerkeren  solte  als  billich  und  recht  werc;  und  wann  derselbe  Adolph  solichen  unaern  manungen, 
briefen  und  geboten  frcuclichcn  widerwirtich  und  ungehorsam  was  und  Wilhelmen  synen  vatcr  niclit  ledich 
licsae  noch  ym  und  Annen  syner  muter  ir  land,  levrte,  stete,  slosse  und  andere,  als  vor  begriffen  ist,  nicht 
widergabe,  darumb  er  von  dagowegen  derselben  Annen  für  unsir  und  des  rychea  hofgerichte  geladen  und 
furgeheiaschen,  und  ouch  derselbe  von  derselben  Annen  an  dem  yrsten,  dem  anderen  und  dem  dritten 
hofgerichten  soverre  beclaget  ist,  als  desselben  hofgerichtes  recht  ist,  daz  er  durch  der  vorgeschriebenen 
täte  und  ouch  aolichcr  ungehorsamkeite  willen,  daz  er  sich  nach  der  egenanten  ladung  und  furheischung  an 
den  egenanten  hofgorichten  wider  durch  »ich  selber  verantwert  noch  versprochen  hat  als  recht  ist,  mit 
rechter  urteil  in  unser  und  des  heiigen  rychs  achte  und  banne  geteilct  ist  ala  recht  ist:  darumb  von  rechter 
kuninglicher  macht  und  gcwalt  haben  wir  denselben  Adolphen  in  unser  und  des  hcilgen  rychs  achte  und 
banne  getan  und  gekündet,  und  haben  yn  uysser  unsern  und  desselben  rychs  gnade,  fride  und  beschirme 
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genomen  und  in  den  unfride  gesetaet  and  haben  ouch  aUermeniclich  verboten  gemein*  chaft  mit  ym  zu  haben. 
Und  gebieten  dammb  allen  forsten,  geistlichen  und  werntlichen,  grauen,  fryhen,  dynstlewtcn,  ritteren, 
knechten,  burggrauen,  amptlcwten,  lantrichtcren,  richteren,  burgermeiatcren,  scheffen,  reten  und  gemeyuten 

und  allen  andern  unsem  und  des  ryehs  undertanen  und  getreuv.cn,  den  dieser  bri »>rV  gezeiget  wirdet,  by 
unsern  und  des  heiligen  rvchs  rechten  und  gehorsamkeite  ernstlich  und  vesliehlich  mit  diesem  brieue,  daz 
sv  den  egenanten  Adolphen  furbusmer  wider  Lüsen  noch  houen,  et/.e»  noch  trenkeu  noch  dhevnreley 
gcmeynschaft  mit  ym  haben  noch  die  iren  haben  lassen  wider  licymelich  noch  orlenlieh  in  dheyn  wys,  sunder 
der  egenanten  Annen  und  den  iren  uf  denselben  Adolphen  getreulich  und  ernstlich  behulfeu  ayn,  und  yn 
ouch  in  allen  steten,  slosscu,  gerichten  und  gebeiten  utid  an  allen  enden  van  unser»  und  des  rychs  und 
derselben  Annen  wogen  uflialden  und  als  des  hcilgen  rychs  ungehorsamen  echter  bekuniuieren,  nngryfen 
und  mit  ym  tun  und  gcfiuen  «ollen,  als  inen  mit  des  heiigen  rychs  ungehorsamen  echter  billieh  und  von 
reeliteswogeu  tun  und  jrefaren  sali,  alsviel  und  alslang  bys  dnz  er  in  unsre  und  des  heiigen  rych.s  gnade 
und  gchoiMimkeit  widerkoinen  ist  als  recht  ist.  Wann  waz  also  an  denselben  echter  ge?chiht  und  getan 
wirdet,  damit  soll  und  mag  von  rechteswegen  nymant  missetun  noch  gcfreuclen  wider  uns,  dat  heiige  rychc 
noch  siist  wider  ymanbs  andere  noch  wider  dheynerley  gerieht,  geistlich*  noch  werntlichs,  landfridc, 
landgeriehte,  sktgorivhte,  fryheit  noch  gewonheit  uoch  wider  dheyn  ander  ding  in  dheynre  wys.  Wer  ouch 
diese  unsre  kitningtiche  geböte  treuentliclien  uveruorc  oder  die  niclit  halden  tete  oder  nach  synen  vermögen 
vollenfurtc ,  der  und  <lic  w~urdeji  in  sollich  unser  und  des  heiigen  rychs  achte  und  pene  erfallcn,  gelycher 
wy«c  als  der  vorgenaute,  Adolph  unser  und  des  rychs  echter  verfallen  ist;  man  wurde  ouch  zu  dem  oder 
den  darumh  richten  als  des  cgenanten  nasers  und  des  heilgcn  rychs  hofgeriehtes  recht  ist.  Mit  urkuud  diss 
briet's  versiegelt  mit  demselben  hofgerichte.s  anhangendem  Ingesiegel. 

Geben  zu  Worms  nach  Christus  gehurt  vierUehenhondcit  jare  und  darna  in  dem  fünften  jarc,  au  dem 
viertzehendisten  tage  des  Meyen,  uiwsers  rychs  in  dem  fünfte»  jaro. 1 

*&  $etjoa.  SBÜbefo»  to.  ©etg  betgleicbt  {Ich  mit  bem  ©obne  «bolpb  ba&m,  bajj  et  SDfiffelbotf  mit  ben  §öfen 
$oltbaufen  unb  Ißcmpelfott,  Sentaty  mit  bem  Hmte  SRonbeim,  ben  gotft  mit  bem  Ämte  9Xifeloe,  ba* 
6dj(o6  öüWbotf  mit  bet  Sefte  $oq,  bie  ftittbfbiele  aRetbeim,  glittatb  unb  Botbrim  mit  äRulbeim 
bebalt  unb  aUe  anbeten  8anb«tb«le  an  ben  ©o&n  abtritt  —  1405,  ben  J.  3ull 

Wir  Wilhelm  van  Guilge  van  goits  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Raucnsborg  op 
eyne  syde,  ind  wir  AdoulfT  jonghertzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  zu  Rauensberg  op  die  ander  syde  doin 
kunt  ind  bekennen  öffentlich,  dat  wir  mit  gueden  willen  ind  mit  raidc  unser  vrunde  ind  mage  van  beyden 
syden  gentzlichen  ind  luterlicheu  in  alsulchcr  voegen  ind  maniren,  aa  herna  geacreucn  steit,  under  eynandern 
gescheiden  ind  gemoitaoent  syn  van  allen  geschichten  ind  sachen,  so  wie  sich  die  in  vurlcden  zyden  bis  op 
gift  dis  brieffa  tuschen  beiden  uns  hem  ind  partycn  ind  unsen  vrunden,  deyncren  ind  kneichten  ouch  van 
beyden  syden,  die  by  cy neben  van  ons  heren  in  aulchcr  tzwedracht,  aa  eyne  zyt  her  tuschen  uns  geweist 
is,  bleuen  ind  ym  bistendich  geweist  synt,  ergangen  mögen  hauen,  also  dat  oglieiu  van  uns  heren  daromb 
den  andern  van  uns  heren  noch  syne  (runde,  deyncre  uoch  kneichtc  numtucimo  goarchwilligen  ensall  in 
egeynro  wya,  mer  dat  is  allet  luterüchen  ind  gruntlicben  van  beyden  uns  heren  vergeuen  ind  geaoent,  sonder 
argeliat    Yortme  ao  hauen  wir  Wilhelm  hortzouge  uns  bchaldcn  ind  solen  uuse  leuenlanck  hauen  ind 


*  toabgraf  3o^ann  ».  2«u(btrftting(  alt  renlglid)tr$ofrtd>trr,  ft|tt  mU  Urfunt«  d.d.  A.mb*rg  ucbCraU  geburt  vicrxelicnbundm 
jar  und  dorn  ach  in  dem  fünften  j«r  de*  nechaten  donentags  vor  uuset'frowciilig  mwtunplioni»  (btn  13.  »ugufl)  tit  ♦«jotftn  Änn.) 
ia  bea  »tfi|  »<•  tanU*  «ctg  .in    Uatrr  bem  1  3ult  »a»  a»rt  fd)oa  eine  ferftfaiblgiu«  etagrtiitr»,  f.  8h  38. 
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behalden  Duysaildorpo  tloas,  »tot  ind  toll  mit  alle  syinc  zubehore  ind  mit  den  hidon  ind  guden,  die  by 
Unsen  zvden  darvn  gevrihet  waren  ind  sondcrlincgcn  dio  tzween  hovue  as  zu  Iloulthtitton  ind  sro 
Pempeluoerde  mit  yren  zubehore.  Vort  solen  wir  bauen  ind  bohalden  Benroide  dat  huya  mit  ayme  zubehore 
ind  mit  deme  alincge  ampto  van  Monheim  ind  aowat  dartzo  gehoert  ind  dabynnen  gcleigen  is,  Tortme  den 
vorat  mit  syme  zubehore  ind  dat  ampto  van  Mcsenloe  ind  dat  dartzo  gehoert  ind  dabynnen  geleigen  i«, 
vort  dat  sloss  Lnlstorp  mit  svme  tzubehoere  ind  mit  der  gantzer  veston  van  Portze  mit  yren  zubehoere  ind 
sowat  dabynnen  gcleigen  is.  Vortnie  so  aolcn  wir  dartao  hauen  ind  behalden  de^e  naegoscreuen  drift  - 
kirspele,  mit  namen  dat  kirspcl  van  Mccrheim,  dat  kirspcl  van  Vlietart  ind  dat  kirspel  van  Boechcim  mit 
Mullenhcim  ind  sowat  bvnncn  den  kirspclen  gelegen  is.  Vortmo  ao  hauen  wir  Wilhelm  hertoouge  alle 
andere  Blosse,  atede,  ampte,  lando  ind  lüde  de»  landen  van  dem  Berge  mit  yren  zubchoeren,  ain  die  deae 
vorgenant,  die  wir  uns  behalden  hauen,  unsem  lieucn  sonc  Adoulph  jonehertzougen  gclaisscn.  Vortme  ao 
aullcn  wir  Adoulff  jonchertzouge  unsem  lieucn  hcren  ind  vader  hern  Wilhelm  hertzougen  all  jairs,  solange 
unse  herre  got  yem  dos  leuens  gan,  volgen  ind  hantreichen  laissen  u»ser  unsem  ampte  van  Siedemen 
seucndchalff  hundert  gudo  swair  rvnsche  gülden  ao  dosen  tzween  tennvncn,  halft"  zo  horffste  ind  halff  20 
©nsser  licuer  vrouwen  Lichtmisso,  ind  solen  eynen  yceklichen  unson  amptman,  den  wir  dar  setzende  werden, 
so  den  heiligen  doin  sweren,  unserra  lieuen  heren  ind  vader  die  vorgenante  summe  gülden  zo  den 
▼orscreuen  tzween  termynen  zo  hantreichon  ind  zo  geuen,  ee  dat  he  enich  ander  gelt  daruss  geue  off  boerc 
in  eyniger  wya,  sonder  argelist.  Ouch  ao  sullen  wir  die  gruya  zo  Duvssildorp  dureh  dat  gantze  lant  van 
dem  Berge  alleyn  gain  laisscn,  so  wie  die  van  alders  gegangen  hait  Vortme  so  solen  wir  Adoulft 
jonchertzouge  unssen  lieuen  hcren  ind  vader  ind  syne  amptlude  mit  desen  slossen,  lande  ind  luden,  gülden 
ind  renten,  die  he  bcheilt  ind  kriecht,  gewerden  laisscn  ind  yem  noch  aynen  amptludcn  daan  egheynen 
hinder  noch  krot  zo  doin  eynchcr  wya  oeuermitz  uns  seluer  off  ymandt  anders  van  unsenwegeu,  mer  wir 
solen  yn  der  vredelichen  svne  lcucnlanck  gebruichen  laieaen  ind  die  gclvch  uns  selfs  landen  ind  luden 
getruweüchen  helpen  verdedinegen  ind  verantworden,  ain  argelist.  Vortme  so  sullen  wir  Wilhelm  hertzouge 
ind  wir  Adoulff  jonchertzouge  ind  eyn  yecklich  van  uns  syne  nndersaia.ten,  rittere,  kneichte,  stedc,  bürgere 
ind  huyslude  by  geneden  ind  by  yren  vryheiden  ind  rechten  laisscn  ind  behalden,  sonder  argelist.  Ind 
unser  egeyn  van  uns  hcren  engall  syne  alosse,  lande  off  lüde,  guido  off  rento  versetzen,  verkouffen  noch 
engeyn  wya  enwech  brenegen,  id  ensy  dan  mit  unser  beider  heren  willen,  unser  rittere  ind  kneichte  ind 
onscr  stedc  des  lants  van  dem  Berge.  Vortme  so  bekennen  wir  Wilhelm  hertzouge,  sowanne  unsser  herre 
got  oeucr  uns  gcbuydt,  also  dat  wir  van  desem  ertliche  scheiden,  dat  he  doch  lange  verhaldcn  moiase,  so 
sullen  asdan  die  slossc,  lande  ind  lüde,  gulde  ind  rente,  die  wir  uns  nu  behalden  hauen,  an  unsen  lieuen 
son  Adoulff  vallen,  ind  sullen  die  an  syne  hant  laisscn  komen,  beheltenisse  doch  unssen  andern  tzween 
aonen,  as  Wilhelme  elcct  zo  Paderborne  ind  Geirharde  domproist  zu  Colne  yrs  rechten  daran,  die  doch  nu 
noch  hcrnamails  daran  nyet  keren  cnsullen  noch  sich  der  annemen  noch  undcrwynden  in  goynre  wys,  unse 
licue  sone  Adoulff  enhauo  die  zyrst  in  synre  hant  ind  gcwalt,  ain  argelist.  Vortme  so  bekennen  wir 
Adoulff  jonchertzouge,  dat  gedadinegt  is  umb  alsulchc  monstrantien,  huysrait,  cleynoidc  van  Golde,  siluer 
off  van  gestevntze,  boesaen  ind  brieucn,  as  unse  licue  hero  ind  vader  zo  Duvssildorp  ind  in  den  slossen,  as 
mit  namen  Lulstorp,  Benroide  ind  zom  Vorste  gclaisscn  hatte  ind  liessc  op  den  dach,  doe  he  van 
Duvssildorp  schiet,  dat  wir  die  monstrantien,  huyssrait,  clevnoit,  bocssen  ind  brieue,  sowat  wir  der  noch 
hauen,  ter  stont  unssen  lieuen  heren  ind  vader  wederumb  sullen  doin  antwerden  ind  in  syne  gcwalt  leueren, 
uisgescheiden  dodi  die  groissc  steynbocssc,  die  sali  stain  zo  sagen  unssen  lieuen  neuen  hern  Adoulffs  greuen 
van  Cleuc  ind  van  der  Marke.  Ouch  so  sullen  wir  Adoultf  jonchertzouge  dat  goitzhuys  zo  Duvssildorp  ind 
die  geistliche  personen  daryn  gehörende  irc  gülden,  gude  ind  renten  vreidlichen  ind  ungekroydt  gebruyehen 
laissen,  ind  oft  wir  off  yemant  van  unssenweigen  der  gude,  gülden  oft'  renten  yet  hedden,  die  solen  wir  yn 
zer  stunt  wederomb  doin  antworden  ind  teueren,  id  enweren  dan  etzliche  gude  dat  men  kuntlichen  vonde 
die  yn  unreidlichen  ind  mit  unreicht  gegeucn  waren;  vortme  so  aolcn  wir  ala  «choult,  die  unse  licue  her* 
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ind  vader  schuldich  ia,  ind  darzo  allo  anspraicho  op  uns  nemen  md  die  unscn  lieuen  heren  ind  vader  afldoin, 
also  dat  he  daromb  ongekroidt  ind  aen  anapraiche  blieue,  uyasgescheiden  die  lyfftzoucht  zo  Colnc,  die  wir 
Wilhelm  hertzouge  jairs  betzalcn  solen.  Vortme  so  is  gedadinegt,  dat  wir  Adoulff  jonebertzouge  unssen 
lieuen  heren  ind  vader  entledigten  Bullen  sonderlincgcn  der  dusent  gülden,  die  unse  lieue  neue  der  here 
ran  Westerburg  heit  usscr  den  tollen  zo  Duysaildorp  ind  zo  Mullenhcim  off  anders  an  den  landen,  gülden 
off  renten,  die  unse  lieue  here  ind  vader  nu  bchcilt,  also  dat  unsse  lieue  here  ind  vader  die  vurscreuen  tolle 
ind  vort  ouch  andere  sync  guido  ind  rente,  die  he  nu  bchcilt,  loss,  vry  ind  ledich  avn  anspraiche  hauen  ind 
behalden  sali,  ain  argelist;  ind  wir  Wilhelm  hertzouge  sullen  mitbelieuen  sulge  bewysoncge  der  dusent 
gülden  jairs,  as  unse  lieue  sono  Adoulff  unson  neuen  den  heren  van  Westerburg  in  ind  an  sulche  lande  ind 
lüde,  as  wir  ycm  nu  gelassen  hauen,  bewysende  wirt,  ouch  sonder  argelist.  Vortme  so  is  gedadinegt,  also 
as  wir  Adoulff  jonebertzouge  mit  unsser  lieuor  vrauwen  ind  moider  der  hertzoginnen  van  dem  Berge 
gedadinegt  hatten  ind  ir  Benroide  ind  dat  ampte  van  Monheim  vur  eyne  acheydonege  gegeuen  hatten,  iat 
sachc  dat  ir  daran  genoecht  vur  evnc  lyfftzoucht,  so  sal  man  ir  dat  vur  eync  lyfftoucht  laisacn,  genoegt  »er 
auer  nyet,  so  sal  man  ir  nw  raidc  onsser  vrunde  ind  mage  van  beyden  syden  eyne  redeliche  Uecmh'cho 
lyfftzoucht  machen,  sonder  argelist  Ouch  so  sullen  wir  Wilhelm  hertzouge  eyne  mit  unsen  sonen  bestedigen 
ind  mit  belicuen  eyne  redeliche  tzeemüche  lyfftzoucht,  as  unse  lieue  son  Adoulff  unsscr  lieuer  dochtcr 
vrauwen  Jolant  van  Bare  jonchertzoginnen  zo  dem  Berge,  synre  geseDynnen,  mit  raide  unser  vrunde  van 
beyden  syden  machendo  ind  bewysende  wirt,  in  ind  an  sulge  lande  ind  slosse,  as  wir  nu  unsen  lieuen  son 
Adoulff  gelassen  hauen  ind  he  behcildt,  sonder  argch'st.  Alle  dese  vurscreuen  Sachen,  punten  ind  artikele 
hauen  wir  Wilhelmen  van  Guilgc  hertzouge  van  dem  Bergo  geloift  ind  gesichert  in  gueden  truwen  ind  by 
unssen  fürstlichen  eren,  unsen  lieuen  sone  Adoulff  jonchertzogen  zo  dem  Bergo  stede,  vaste  ind 
unuerbruyeblick  zu  halden,  so  wie  dio  voer  van  uns  gescreucn  steynt.  Ind  wir  Adoulff  jonebertzouge  au 
dem  Berge  hauen  geloifft  ind  gesichert  in  gueden  truwen  ind  hau  mit  upgereckenden  vinegeren  lyffb'chen 
zo  den  hcilgen  geswoiren,  alle  punten  «Iis  brieffs,  so  wie  die  voer  van  uns  gescreucn  steynt,  unsem  lieuen 
heren  ind  vader  hern  Wilhelmen  hertzougen  vaste,  stede  ind  unucrbruchh'ch  zo  halden,  sonder  alle  argelist 
ind  geuerde.  Ind  descr  Sachen  zo  getzuge  der  wairheit  so  hait  male  van  uns  heren  vurscreuen  unse  siegele 
mit  unser  rechte  wiste  ind  willen  an  denen  brieff  doin  hanegen.  Ind  wir  Wilhelm  van  dem  Berge  elect  so 
Padcrbornc  ind  greno  zo  Bauensberg  bekennen  öffentlich  in  desen  brieue,  dat  alle  vurscreuen  Sachen  mit 
unser  volbort  ind  consent  gedadinegt  ind  geschiet  synt,  ind  hauen  darumb  in  gueden  truwen  geloift  ind 
gesichert  ind  lyfflichen  zo  den  heiligen  geswoiren,  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  so  wie  voer 
van  uns  gescreucn  stoit,  ind  darweder  nyet  zo  doin,  sonder  argelist ;  und  hauen  des  zo  orkondo  unse  siegelte 
an  desen  brieff  doin  hanegen.  Ind  vort  zo  meren  getzuge  alre  Sachen  hauen  wir  heren  sementliehen 
gebeden  dio  cdele  heren  Adoulff  greucn  van  Cleuc  ind  van  der  Marckc,  hern  Geirhart  jonegreuen  zo 
beyno  hern  zo  Freusberg  ind  zo  Homberg,  Heinrich  greucn  zo  Waldeggen,  hern  Johan  heren  zo 
Wildenborg,  ons.tcn  lieuen  neuen  hem  Euerhart  van  Lymberg,  hern  Richart  Hoirte  van  Schoeneggo,  hern 
Herman  van  dcrUeke,  hern  Johan  van  Landsberg,  rittcre,  Hcvdenrich  vanOre  den  alden,  Goiswyn  Stecken, 
Heinrich  van  Ore,  Rutger  van  der  Horst,  Heinrich  Rombclian  van  Lcuchtmar  ind  meister  Heinrich  van 
Lüdenscheid«  rentmeister  des  lande«  van  der  Marckc,  unse  lieue  vrunde  ind  rede,  want  yn  dese  Sachen 
kundich  synt  ind  die  hauent  helpcn  dadinegen,  dat  sy  daromb  yre  siegele  by  dio  unse  zo  getzuwe  an  desen 
brieff  hant  gehanegem. 

Gegeuen  in  den  jaren  ona  heren  doe  men  schreiff  dusent  vyerhondert  ind  vuff  jare,  dea  tzweiden  daig* 
in  dem  maende  Julio,  datz  is  op  onsser  lieuer  vrauwen  dagb  visitationia. 
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30.  3«nfl^i«>9  W>olp\}  b.  SBerg  fflb>t  fid)  mit  bem  ®rafen  llbolpb  t>.  öetoe  unb  b  bet  «Warf  unb  bm 
benannten  Kittern,  bte  mit  bemfelben  in  ber  gefcbe  getoefen,  jablt  3000  @ulben,  toomit  be*  ®rafen 
Statte«  an  ber  ©Haftung  ber  ®efangenen  abgefauft  ijt,  unb  berfbridjt,  t^re  3ttüfHgfeft  auf  gütigem 
Jßege  auszugleiten.  ~  1405,  ben  2. 

Wy  Adolph  jonghortogc  van  dem  Borge  greue  van  Rauensberg  doin  kont  ind  bekennen,  dat  wy  vor 
ons  ind  onse  hulpcrc,  voir  onse  lando  ind  ondersaten  cyn  swoen  gegeuen  hebn  hern  Adolphe  greuen  van 
Cleue  ind  van  der  Marcke,  synen  hulpcrcn,  landen,  luden  ind  ondersaten,  ind  mit  namen  dem  edclen  Johan 
jonegreucn  toc  Kassau  doimpraest  toe  Munster,  hern  Wilhelm  van  Oye,  hern  Friderich  van  Voratcnberg 
rittern,  Wenmar  Vorstcnbcrg,  Johan  van  Broichusen  hern  toe  Loc,  Burchart  Steck  van  dem  Luttickonhaue, 
Bernde  van  Strunckcdc,  Diederich  Kctclcr,  Henrich  dem  Drosten,  Godcken  dem  Drosten,  synem  sonc, 
Henrich  van  Wederden,  Henrich  van  Mechlcn,  Johan  Freseken,  Ernst  van  Boidclswinge,  oeren  hulpcren  ind 
allen  dengenen,  die  van  oirrewegen  in  dese  vede  begrepen  synt  Ind  hyrmedo  soilen  allo  geuangen  van 
reysenen,  die  die  greue  van  Cleuo  ind  van  der  Marcke  ind  die  »yne  ons  afgevangen  hebn,  ind  alle  bürgere 
ind  hueslude,  die  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marko  ind  die  sync  ons  afgevangen  hebn  ind  nyet 
geschat  ensyn  vorgistern  godestaiges  voir  datum  dis  briefs,  quyt  wesen,  als  voir  driedusent  rynsche  gülden, 
dye  wy  dem  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marko  verbrieft  hebn,  doch  dat  alle  geuangen  dem  greuen  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  eyn  ailde  oiruede  doin  soilen,  hoheitlich  ouch  Wilhelm  van  dem  Berge  bysscop  too 
Paderborn  onsem  broider  ind  synen  vrinden  alsulch  diel,  als  se  an  den  geuangenen  hebn,  dat  se  dat  dairan 
behalden  soilen  ind  moigen.  Ind  hierumb  sal  man  die  geuangen  redelichen  schatten,  op  dat  sie  vermoigen 
ind  godoen  kunnen;  ind  van  der  schnttingo  sal  dat  andeil,  dat  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke 
dairan  hedde,  den  geuangenen  weder  toe  staiden  komen.  Oich  soilen  alle  geuangen,  die  -wy  dem  greuen 
van  Cleue  ind  van  der  Marcke  afTgovangen  hebn,  die  nyet  gescliat  enweren  vorgistern  den  goidesdaige  vor 
datum  dis  briefs,  quyt  wesen,  doch  dat  die  geuangen  ons  eyn  ailde  oiruede  doin  soilen.  Voirt  van  alre 
brake  ind  schelinge,  die  tuschen  dem  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  ons  opgestaen  ind  geschiet 
weren  voir  deser  veden,  onsen  landen  ind  luden,  die  wy  hadden  ind  die  wy  van  onsem  vaider  dem  hertoigen 
van  dem  Berge  behalden  in  der  scheidinge,  als  onso  vaider  ind  wy  nu  gcschcidcn  iud  versatet  syn,  ind  den 
landen  ind  luden  des  greuen  van  Cleuo  ind  van  der  Marke  antreffende,  soilen  die  greue  van  Cleue  ind  van 
der  Marke  ind  wy  off  onser  beyder  heren  vrindo  op  gelyke  gelegen  daige  ryden  ind  onser  eyn  dem  andern 
dairumb  op  den  dage  bescheidlichen  doen.  Hyr  waren  auer  ind  ayn  onser  herren  raaige,  rade  ind  vrunde, 
als  her  Gerit  jonegreue  toe  Seyne  herre  too  Frcusberg  ind  too  Homburg,  Johan  horrc  too  Wildenberg,  her 
Eucrt  van  Lymburg,  her  Richart  Hurto,  her  Johan  van  Landsberge,  her  Hcrman  van  der  Recke,  her  Johan 
van  der  Laoten,  her  Pilgrim  van  der  Licten,  rittere,  Heidenric  van  Oyr,  Hernie  van  Oyr  syn  soen,  Goswyn 
Steck,  Johan  van  Kuckclshem  ind  meister  Henrich  van  Ludenscheide.  In  orkunde  der  wairheide  hebn  wy 
onse  segel  an  dosen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  onss  heren  Dusent  vierhondert  ind  vyff,  des  donresdaiges  op  onser  lieuor 
vrouwendagc  Visitationig. 

40.  ®raf  9tupred)t  t>.  Bhmenburg  unb  flgneS  b.  ©olmS,  feine  ®emablin(  berfaufen  bem  (Svjbifd^ofe 
griebridj  III.  b.  Köln  bie  SBurg  unb  £errf(baft  grpran).  1405,  ben  21.  ©etember.1 

Wir  Roprecht  greue  ind  Agness  van  Solmze  greuynne  zu  Wyrnemburgh  syne  cliche  huyssvrauwe 
begeren  kunt  au  syn  ind  bekennen  vur  uns,  alle  unsc  eruen  ind  nakomelingo  oeuermitz  diesen  biicff  au 

■  Die  «aaffusimt  fctTBg.  b<n  Duitiunpn  jufclge,  1 4050  »ulttn.  DU  Berfdaftt  batlen  thtacnfolft  assjef^Uffm,  fu  b«ff»a 
Umfi.ift  i$ntn  j^rli«  30  »«litt  gunwtaf«  nfitUn ;  ff«  üben«*«  bitf*  1407  t»>  <tt|Mf4oft  fa«  M3  ®ulb«.   ®(«4Sflti9  «»»1«»"* 
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ewigen  dogcn,  dat  vor  umb  uns»  urber,  nutze  ind  beste  willen  mit  walbedachtcm  vryhcm  eyndrocbtlicbcin 
moido  ind  mit  gucttluncken  ind  raide  unser  maigo  ind  vrundo  rechtlichen,  redelichen  ind  erfftichen  verkouft 
hain  ind  verkouffen  deme  eirwerdigen  fursten  ind  herren  hern  Fridcricho  ertzebusschoue,  synen  nakomclingen 
ind  gestiebte  van  Colne  nnse  burgh  genant  Erproide  mit  allen  yren  heirlicbeiden,  dorperen  ind  hoeuen  mit 
namen  herna  geschreucn,  mit  dem  dorpe  Oreueroide  ind  synre  kirchengift,  mit  dem  dorpe  Hcmsvort,  mit 
dein  dorpe  Selickcm,  mit  dem  dorpe  Inckenbem,  mit  dem  hoyue  ymme  Hamme  mit  synre  kirchengift,  mit 
dem  hoyue  zu  Erproide  mit  tzween  muelen,  mit  dem  hoyue  zu  Greueroido,  mit  dem  hoyue  zu  Grammen, 
mit  dem  hoyue  zu  Selickhem,  mit  dem  boyuc  zu  Mortersmar,  mit  dem  hoyue  zume  Ilane,  mit  dem  hoyue 
zürne  Iloultzc,  mit  dem  hoyue  zu  Volkeroide  ind  vort  mit  allen  yren  zubchucringen ,  id  sy  an  huysen, 
straissen,  weigen,  gerichten,  an  velde,  busgehen,  weiden,  wasseren,  weiden,  vysschcryon,  beenden,  wiltbanne, 
mit  allen  yren  rechten,  renten,  nutzen,  zienden,  gülden,  peichten,  zynsen,  schetzingen,  beeden,  diensten, 
kireligiftcn  ind  anderen  geistlichen  leenen  ind  yren  presentaeien  ind  vort  mit  allen  anderen  rechten,  die  wir 
daranc  hain  off  haiuen  mögen  ind  oveh  allen  anderen  sachen  und  stucken,  sowileker  kunnc  die  syn  off  wie 
man  die  nennen  off  erdencken  mach,  ind  vort  mit  lecnen,  mannen,  dienstmannen,  burgmannen,  ritteren, 
knechten,  dorpluden  und  underseissen,  sy  syn  bynnen  der  heirschaft  van  Erproide  off  darenbuvssen  gesessen 
off  gclcigen  ind  darzu  gehucrende,  nyet  darane  uyssgescheiden  dan  alleync  dat  lecn  van  Ilollant  mit  namen 
den  hoff  zu  Cleynenbroichc  ind  den  cygentdoim  van  BoysBolcr,  dat  pandes  steit  van  der  heirschaft  van  Borne, 
ind  den  hoff  van  Vroenroide,  damit  her  Ilerman  van  Randenroide,  ritter,  is  bclccnt,  mit  alle  der  hoeuc  ind 
guedc  alden  zubehueren  umb  eync  redeliche  genoenide  summe  gcldes,  die  uns  in  unse  sicher  behalt  gctzalt, 
gehantreicht,  gclcucrt  ind  walc  betzalt  is,  also  dat  wir  unsen  genedigen  herren,  syne  nakomelinge  und 
gestiebte  quyt,  loss,  ledich  ind  wale  betzalt  as  van  der  summen  geldes  scheiden  ind  sagen  zu  ewigen  dagen. 
Ind  hcnimb  so  hain  wir  Roprccht  greue  ind  Agnes  greuynne  zu  Vyrnemburgh  gentzlichen  ind  puyrlichen 
verUycn  zu  ewigen  dagen  np  die  burgh,  heirlicheit  ind  lande  van  Erproide  ind  up  alle  vre  zubehucringe 
ind  hain  allo  dat  recht,  dat  wir  hain  an  off  zu  der  burgh,  heirlicheit,  dorperen,  hoeuen,  landen,  lecnen  und 
luden  van  Erprode,  as  vurgesebreucn  is,  upgedragen  ind  syn  der  uyssgcgungcn  in  urbor  ind  in  hant  unss 
genedigen  herren,  synre  nakomelinge  itid  gestichtz  van  Colne,  also  dat  unso  genedigo  herre,  sine  nakomelinge 
ind  gestiebte  die  heirlicheit,  burgh,  dorpe,  lande  ind  lüde  van  nu  an  ind  vort  zu  ewigen  dagen  as  ir  recht 
ind  wislich  ind  vry  cygen  lossledich  eme  ind  guede,  van  uns  nyemanne  anders  rennt,  rerpandt  off  vergiftiget, 
haiuen,  halden  ind  besitzen  moegen  ind  solen  zu  ewigem  erffrechte  ind  allen  yren  nutz,  urber  ind  willen 
damit  doin  aen  alrebande  hindernissc  ind  wederspraichc.  Ind  wir  cnsullen  noch  onmogen  unsem  genedigen 
herren,  synen  nakomclingen  ind  gestiebte  darumb  nummerme  cynche  anspraiche  off  vorderinge  doin  noch 
laissen  geschien ,  ind  off  yn  die  also  gcschcigcn  ind  sy  schaden  danaff  kregen,  die  anspräche  ind  schaden 
sullen  wir  yn  allezyt,  asdickc  des  noit  geburt,  up  unso  kost  auedoin  ind  sy  der  ledich  machen  ind  schadcloiss 
halden.  bid  diese  updrach  ind  vertzicliniss  hain  wir  greue  ind  Agncss  greuynne  zu  merrc  Sicherheit  unss 
herren  van  Colne  gedain  vur  demschien  ind  vur  synss  gestichtz  mannen  eidelen  ind  uneidelen  ind  ouch  vur 
mannen  ind  burghmannen  ind  seheflenen  der  heirlicheit  van  Erproide  ind  ouch  vur  den  gerichten,  dair  die 
guede  gclcigen  synt  ind  in  dem  rechten  macht  hait.  Ind  hain  vort  ouch  up  alle  huldinge,  geloffnisse  ind 
cvde  der  manne,  burghmanne  ind  underseissen  des  Lands  van  Erproide,  die  sy  uns  gedain  hant,  gentzlichen 
vertzogen  ind  vertzyen  danip  ind  sagen  sy  der  quyt  ind  ledieb,  vortan  nyemanne  dan  unsem  herren  van 
Colne,  synen  nakomclingen  und  gestichte  damit  verbunden  zu  syn  ind  zu  blyuen.  Alle  dese  punte  ind 
artikele  hain  wir  Ruprecht  greue  ind  Agncss  greuynne  zu  Virnemburgh  in  guden  truwen  geloift,  gesichert 


S»df(l,  efe  17  tcljflrtMUfa  in  best  Saafc  cin&rarifrn  gttotfra.    titt  Oijliföof  «u|l«  «Mi*  141*  für  W«fc*  9m$tfani  ne<b  78S 
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IV.  Ii 
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ind  lyfflichen  zu  den  heiligen  gesvfoiren,  stede,  va/rte  ind  unverbrüchlichen  zu  Imlden  ind  darweder  nyet  zu 
doin  in  eyncher  vrys,  sunder  allo  argob'st  ind  geuerde,  ind  hain  des  zu  gantzer  stedicheit  mallich  van  uns 
ayn  ingesiegol  an  diesen  brioff  gehangen,  ind  hain  vort  gebeden  die  eidelen  hern  Gerhart  greuen  zu 
Blanckenheym  ind  Peter  herren  zu  Cronenbergh  ind  zu  der  Nuerburgh,  Friderich  herren  zu  Thoynburgh 
ind  zuLantzcrone  indWilhcm  herren  zu  Saffcnhergh,  unse  lieuc  oemen  indneuen,  Henrich vamme  Geisabussche, 
Henrich  ind  Coyngen  van  Brantschcit  gebruedere,  unse  manne  ind  heuen  getruven,  ind  Philips  van 
Tusschenbroich,  Johan  Koning  ind  Thys  vamme  Lylachen,  manne  ind  burghmanne  der  burgh  ind  der 
heirschaft  van  Erproido,  vur  den  alle  diese  sachen  geschiet  synt,  dat  sy  zu  merrem  getzugp  yre  siegele  an 
diesen  brioff  willen  hangen.— Ilic  oeuer  ind  ane  synt  geweist  die  oidclcn  her  Emichen  greue  zu  Lyningen, 
her  Johan  herre  zu  Rjfferscheit,  her  Henrich  Sticher  van  Bunne  proist  zu  s.  Scueryne  bynnen  Colnc,  her 
Diderich  koluo  van  Boparden,  her  Syfrid  Walpoide,  rittere,  Gerart  Kost  van  Monrcail  ind  andere  vyl 
guder  luyde. 

Gegeuen  in  den  jairen  nnss  herren  Duysent  vierhundert  ind  vunffjaire,  up  sento  Thomas  daghdes  h.  apostelen. 

41.  fcerjog  3obann  b.  Surgunb  fdjliefit  mit  betn  (Stafcn  Sttwlpb;  b.  6le»e  unb  b.  ber  OTatf,  bem  tr  feine 
jtoeite  Sortttr  gjtaria  0ur  ©emablin  befh'mml,  Ueberrinfunft  toegtn  »uäfieutr  unb  SBittyum.  —  1405. 

Johannes  dux  Burgundie,  comes  Flandrio,  Arthesii  et  Burgundie  palatinus  dominusque  do  Salmis  ac 
Machlinia  et  Adulphus  dei  grncia  comes  Cleuensis  et  do  Marka  uniuersis  et  singulis  ad  quos  presentes  litere 
perucnerint  salutem  et  rci  geste  agnoscere  veritatem.  Notum  facinius  quod  nos  amiciüam  tuutuam,  qua  nos  propter 
sanguinis  ydemptitatem  naturaü  dilectione  et  alias  astricü  merito  coniungimur,  nedum  scruare  ut  tenemur  et 
continuare,  verum  et  augmentaro  volentcs  ac  toto  nientis  conamine  affectantes,  pro  utilitate  rci  publice 
patriarura  et  subditorum  nostrorum  ad  honorem  omnipotentis  dei  ciusque  beatissime  genitricis  ac  sanetorum 
omni  um  et  do  consilio  dominorum  parentum  et  amicorum  nostrorum,  potissimc  nos  dux  deconsilio  et  assensu 
carissimorum  germanorum  nostrorum  Anthonii  scilicet  ducis  Lcmburgensis  et  Philippi  comitis  Niuernensis 
tractatum  matrimonii  in  forma  ecclesie  contrahendi  inter  inclitam  pucllam  domicellam  Mariam  nostri  ducis 
fiham  secundo  genitam  et  nos  comitem  Cleuensem  supradictum  feeimus  et  iniuimus  deliberatione  prehabita 
niarura,  facinius  et  inimus  per  presentes  in  modum  qui  sequi tur  et  in  formam.  Videhcet  quod  nos  comes 
domicellam  Mariam,  cum  ad  ctatem  legib'mam  peruenerit,  iu  uxorem  nostram  aeeipere  promittimus,  nos  quoque 
dux  ipsam  tunc  eidem  tradere  promittimus  matrimoniaüter  copulandam;  cetcrum  nos  dux  in  fauorem  ac 
nomine  dotis  dicti  matrimonii  nostre  dabimus  filio  et  soluere  facinius  summ  am  sexaginta  mille  florenorum 
scuta  vulgaritcr  ad  coronam  de  Francia  vocatorum  in  valore  quo  nunc  sunt,  de  quibus  in  consummatione 
matrimonii  viginti  mille  scutorum  comiti  vcl  altcri  ab  eo  ad  hoc  deputando  trademus  et  soluemus  aut  tradere 
et  soluere  faciemus  indilatc.  Quibus  sohitis  et  reeeptis  nos  comes  ex  Ulis  et  usque  ad  valorem  corundem 
comparabimus  et  cinemus  per  corailium  tarnen  ducis  certa  hereditagia  et  bona  immobilia,  quam  propinquius 
fieri  poterit  de  dotabcio  assignando  domiccllo  Marie  situata  et  quo  mcüus  haberi  poterunt  et  utilius  emi,  vcl 
pro  ipsis  viginti  mille  scutis  nos  comes  assignabimus  domiccllo  Mario  hcreditaric  perpetuo  pro  se  etherodibus 
suis  redditum  annualem  duorum  müium  scutorum  in  opidis,  terris  et  redditibus  nostris  circumiacentibus  et 
propinquioribus  hereditatibus  et  redditibus  domiccüe  Marie  pro  suo  dotalicio  assignandis,  taliter  quod  nos  dux 
vel  alii  nomine  nostro  ad  hoc  a  nobis  deputaö'  exinde  contentari  debeamus ;  verumptamen  quotienscunquo 


1  SDic  8$<  fam  juai  SoDjugc  unb  tyrjcji  JcbartB  Ubettsit*  mit  Urfunbe  d.  d.  Donnc  a  Paris  ou  moi*  de  Januifr  kn  de  gnee 
mil  qu»ti«ceii»  et  neuff  ban  <fcafm  auf  bit  )ugcfa«tc  autftaiet  son  00,000  franjijiföen  Äientn  bat  ©n>lefr  nab  bie  $mf<baft 
Bfnnmlbal  in  glanbmi  «I*  tniablnag  »oa  40,000  «wn«,  mit  b«r  ««bttigim«,  bo|  fit  (in  glanbrifibc«  8«b«n  fr*n  foüt«  an»  bo»  bet 
«ctjeg  fW  Haara  b<n  nSdjftcn  bni  SJabten  fit  bt«f«n  «ml  Wirt«  an  jitben  Kant,  «Übrigen  «all*  fu  fetaet  Xad)l«  unb  beten 
Auibtta  ctt(ld)  blttt«. 
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nos  cotnca  rcddere  et  in  manibua  commiMariorom  ad  hoc  depntandorum  videlicet  domicella  Maria  et  nobii 
comitc  adhac  vtuentibus  vel  ipsa  domicella  Maria  defuncta  in  manibus  heredum  snorom,  quod  quidem  et 

heredes  nostri  comitia  post  deecssum  nostrum,  si  ipsis  placucrit,  similitor  facero  poterunt,  realiter  ponere 
voluorimus  dieta  viginti  miHc  scuta  per  nos  ut  promittirur,  reeipienda,  nos  nostriquo  heredes  et  successores  nb 
huiusmodi  reddihi  nnnuali  duonini  mille  scutomm  uxtunc  deineeps  immunes  oximus  et  manebimns  acquittati.  Et 
post  consumationem  lnatrimonii  no»  dux  oolucrc  tenebimur  comiti  in  reuolutione  euiuslibet  anni  sequentis  summam 
decem  mille  scutomm  usque  ad  plcnam  solutioncm  et  integram  satisfaetionem  totalis  summe:  quo  pecunia  sie 
si-luta  tradetur  in  manibus  duamm  vel  q\iatuor  vel  pluriuiu  personarum  notabilium  et  tidedignarum  ab  utraque 
parte  commissariorum  ad  hoc  eligcndonim ,  et  per  ipsos  commissarios  conuertotur  in  redditibus,  tenis  et 
possoäsionibus  qnanto  propinqnioribus  due:itui  lirabantie  fieri  potent  Mtuatis,  qui  proprium  hereditagium 
domicelle  Marie  ciusque  heredum  et  i*uceessorum  pomianebunt.  Si  vero  nos  comes  de  huiusmodi  pecunia 
sie  soluta  et  predictis  commisanriis  eligendis  tradita  quidqunm  cnpero  volnevimus,  quod  faecre  nobia  lieehit, 
statim  dieta  reeepta  pecunia ,  tenebimur  imlihife  liae  de  causa  predicte  domicelle  assignarc  in  hereditagiis 
pet  petuis  pro  sc  et  horedibus  suis  pro  qiialibet  Minima  mille  scutomm  per  nos  sie  capta  seu  reeepta  redditum 
proprium  eentum  setittmim  amuiatiin  pen  ipiendorum,  donee  ipsa  summa  absquo  dotaleatione  tienda  de  hiis, 
i|iic  ab  huiu-modi  redditu  es«ent  reeepta,  integralitcr  fuerit  restituta,  sed  cum  restitutio  sie  facta  fuerit,  nos 
nostrique  heredes  a  dicto  redditu  extnne  inantea  immunes  eximus  atqnc  quitti.  Insuper  et  si  nos  dux  in 
Molutioue.  predicte  decem  mille  heutornm  suiuiue  quolibet  anno  reuolufo  post  consunimntioncm  matrimonii  tienda 
u.sque  ad  pleiiariam  summe  totalis  satisfaclionem  delieoromiis,  volumus  roco^noscentes,  quod  pro  quibuslibet  decem 
mille  scutis  sie  non  solutis  post  quorumeunquo  terminnrum  elapsionem  immediate  solnoro  tenebimur  eomili  ae 
Marie  (die  nostre  aut  heredibus  suis -in  diclo  matiimoitio  proeveatis  redditum  annunlcin  eentum  scutonmi,  pro 
quo  soluendo  nos  dux  pro  nobis  et  heredihus  nostri.s  ohligabimus  er^a  coimtem  et  filiam  nostram  et  heredes 
mios  nmnes  et  siiifjulos  reddiws  nostros  ville  nostre,  et  opidi  Maehlinensi.s ,  ceteraque  alia  bona  nostra 
propinqtiiora  ville  Maeldinensis  ;  prouiso  tarnen  quod  quotiemeunque  solueiuus  comiti  et  in  manibus  dictomni 
coinuiisaiioium  ponere  facienius  dieta  decem  mille  scuta  i;i  prefatos  usus  conuertenda,  dunimodo  ipsi  eomes 
et  lilia  nostra  de  dieta  üohitione.  modo  pretato  lienda  fuerint  securi.  huiusmodi  reddims  annualis  mille  seutorum 
pr<i  defeetu  solutionis  dietotutn  decem  mille  scutomm  in  tennirio  assignato  non  l'aete  nmnillabitur,  nee  de 
ceiero  e\po-t  alieuius  eiit  otiicacie  vel  roboii«.  Nos  vero  eoines  Cletteusi*  per  matrimonii  traetatuiu  in 
consmninationo  eiusdem  matiiuionii  t rädere  et  a.ssipuire  teuemur  domicelle  Marie  vice  duetus  seit  dotalicii  ipsius 
unum  boimm  et  notabile  Castrum  sine  appretiatione  vel  di  takatiotu'  dotalicii  proinde  lienda  et  uuacum  hoc 
.summam  quinque  müle  scutonmt  ad  coronam  ile  l'mneia  boiionnn  reddituum  pnnualiuni  per  ipsatu  domicellam 
Mariam  possidendam,  habemlam  et  «pmlibct  anno  pereipiendam  in  bonis  et  nobilibus  hereditn-iis  et  redditibus 
ducatui  lirabantie  vicinioribus,  in  «[iiibus  bei editat^iis  et  redditibus  nichd  ni.si  soluiumodo  .superioritatein  et 
iuslitiam  altam  retinebimus  ad  eleetionetu  douiiui  due.is  seu  alterius  super  boe  ex  pai-tc  sua  depiitati  et  taliter 
quod  ipse  dominus  dux  exinde  debeat  contentari,  Cle»ieii>i  tarnen  et  Crunenbm f:ensi  easttis  in  introitu 
patiie  no>trc  (.'lem  r.si-,  situatis  duntaxat  exceptio.  I'ro  qua  quidem  as (donatione  et  aliis  premissi*  onmibus  et 
sinuulis  lideliter  obscruamlis  et  ctlieaeiter  adinqi'eodis  nos  eoines  Cleuensis  et  inclitus  tierardus  carissinius 
gerinnnu»  no<ter,  qui  proiiunc  in  mitnihu*  terris  »ostris  et  dominiis  verus  heres  noster  existit  et  succc.ssor 
neenon  prelibati  niagnates,  vasalli,  nobilcs  et  notabiliores  ville  patiie  predicte  promissuiu  t'neient  ae  eautionem 
sutVicieutem  per  litera>  et  instrumenta  sipllLs  suis  propiiis  et  eti.nn  sigillis  curie  ecclesiastice  et  secularis  sigillata, 
itaquod  biis  mediaiitibus  domicella  Maria  tempore  viteductti-  seu  dotalicii  sui  in  prel'ato  sno  dotalicio  cum 
locum  habuerüit  et  in  singulis  aliis  bonis  >uis  in  comitatu  ('leuensi  et  alibi  in  patriis  et  dominiis  nostin 
comitatus  exiMeiitibus  «  t  in  hi.s  que  nomine  dotis  pro  pecunia  ex  parte  nostri  duci.s  »ib»  tiadenda  assignabuutur, 
ip  ;a  et  heredes  siii  sint  et  maneant  detiensi  et  iuxta  posve  nostri  comiti»  et  vassnllorum  et  subditorum  nostrorum 
in  paeiiiia  possessioue  eotiseruati.  l'reterea  per  liuiusiuodi  tractatum  ex)»resse  est  connentum,  quod  nee  nos 
comes  t'l.  uensis,  nee  domicella  Maria  in  suc  es>ione  domini  ducis  patiis  et  doniine  ducisüe   matris  eiusdem 
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domicelle,  dnmmodo  post  earom  obitus  fik'us  aut  filii  mancant  in  matrimonio  de  carnc  ipsonun  aut  de  carne 
alicuius  corundcm  dncis  et  duchissc  filii  aut  filiorum  proereati,  quidquam  petcre  nec  ius  aliquod  pretendere 
poterimus  aut  rcelamarc,  sed  si  contiugeret  quod  absit  nos  ducem  aut  duchissam  consortem  nostram  decedere 
ab  hac  vita  absque  Ubero  inasculo  de  nobis  aut  de  aliquo  filiorum  nostrorum  legitimo  proercato,  eo  casu  et 
non  alias  Maria  filia  nostra  aut  cius  liberi  siqui  essent  ad  sucecssionem  et  partagium  neu  particionem  cum  aliis 
ipsius  Marie  sororibus,  reddendo  tarnen  et  raportando  primittus  sexaginta  millc  scutorum  aummam  si  persoluta 
fucrit,  sin  autem,  quiequid  ex  illa  solutuni  et  reeeptum  esset,  prouiso  tarnen  quod  alie  filie  aimiliter  reddant 
et  reportent  quiequid  eis  a  nobis  ducc  datum  foret  in  tractatu  matrimonionun  eorum,  reeipientur  et  adnuttentur 
iuxta  consuetudincs  in  patriis  nobis  duci  subiectis  couununiter  obscruatas.  Ad  que  omnia  et  singula  premissa 
firmitcr  tenenda  et  adimplenda  nos  dux  et  comes  prefati  nos  et  bona  nostra  mobilia  et  immobilia  quocunque 
quilibet  nostrum  spccialitcr  et  expresse  obhgamus,  cessantibus  fraude  et  dolo  quibuscunque;  in  coiua  rei 
testimonium  sigilla  nostra  presentibus  literis  iussimus  apponenda. 
Datum  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  quinto. 

42.  3">^nn  b.  Coon,  £err  ju  JjptmSberg  u.  Sötoenbcrg  ,  unb  feine  ©cmablin  SRargaretba  b.  (Scrntep  jteüen 
b«m  ©rafen  griebritb  b.  2Jlör$ ,  »eldjec  jur  SBennäblung  feiner  labtet  Walburga  mit  tyrem  älteften 
©ob>e  eine  Sfötgabe  bon  4500  ©ulben  tynen  gcjablt,  für  bie  gtjiattung  berfelben  ba3  ©tblo§  unb 
tfaub  ©eilenfirchen  jum  «ßfanbe,  toenn  bie  SBermdb>ng  nid)t  bot  fty  gc^en  foüte.  —  1406,  ben 
9.  Januar. 

Wir  Johan  van  Loyn  herre  zu  Heynsbcrg  ind  zuLewcnberg  indMargrcta  van  Gcnncpo  vrauwe  dcrsclucr 
lande  doin  kunt  ind  bekennen  ouerraytz  diesen  offenen  brieff,  dat  want  eyns  wysslichen  hilchs  verraympt  is 
tusschen  unasen  cldstcn  soen  up  cyn  syde,  ind  Walburgc  doebter  unss  lieuen  neuen  hern  Fiederichs  greuo 
zu  Morse  ind  berre  zu  Bare  up  die  andere  syde,  die  mit  synre  doebter  zu  eynre  medegaucn  ind  hillichsgcldo 
geuen  sculde  voirdusend  ind  vunffhondert  gude  swairc  ryntschc  gülden,  als  dat  die  billicbsbricue  darup 
vermacht  ind  versiegelt  veatlichen  begryfft  ind  uysswyst,  wilcho  medegaue  ind  hilichsgclde  vierdusent  ind 
vunffhondert  gude  swaire  ryntschc  gülden  unss  in  unso  sicher  vry  behalt  unsa  licuo  neue  der  greue  van 
Morse  nu  gegeuen,  geheuert  ind  bctzailt  hait,  dairvan  dat  wir  vn  ind  synen  erucn  quvt,  loss  ind  ledich  scheiden 
mit  diesen  bricuo,  ayn  argcliat;  ind  want  wir  Johan  indMargrcta  mit  goiden  vurraide  ind  bedachten  symien 
zu  merre  sichergeit,  dat  wir  umbers  villen  dat  unss  heue  neue  der  greuo  van  Morse  des  hilichs  ind 
hilichsgclde  zo  sicher  sy,  off  sacho  vfere  dat  wir  Johan  van  Loyn  herre  zu  Heynsberg  ind  zu  Lcwcnbcrg 
afflvuich  wurden,  dat  got  vur  sv,  ye  dan  die  hillich  tuschen  unssen  kynderen  van  beiden  syden  volendt 
■wurde  na  ynhalde  der  prineipailbrieuo  darup  sprechende,  off  ouch  dat  van  doides  noiden  unsere  kyndere, 
dat  got  verbieden  wille,  nyet  zoengienege  noch  ouch  zugain  cnmoicht:  dat  asdan  unss  licue  neue  vanMorso 
off  syne  cruen  ind  nacomelingen  sulgc  vierdusent  ind  vunffbondert  ryntschc  gülden  weder  hauen,  helfen  ind 
bueren  moigen  mit  eynre  gantzer  sommen,  ayn  argclist.  Ind  wir  Johan  ind  Margret*  hauen  darurab  vur 
unss,  unasc  erucn  ind  nacomelingen  mit  gesameuder hant  dat  sloas,  lant,  lüde  ind  undersessen  des  lantz  van 
Geyleukirchcn  mit  allen  synen  renten,  upcomyngen  ind  gülden,  nyet  dacan  uysgescheiden,  unssme  lieuen 
neuen  den  greuen  van  Morse ,  synen  cruen  off  nacomelingen  gesät  ind  verpant,  versetze»»  ind  verpendeu 
ouermitz  diesen  brieff  in  ähnlicher  raaissen,  dat  Amt  Spede,  die  nu  zer  zyt  alda  unss  amptman  is,  off  sowio 
hcmaimals  alda  unsse  amptmann  wurde,  die  sal  eyde  ind  huldingo  doen  unsme  heuen  neuen,  synen  cruen 
off  nacomelinge  in  dieso  voegen,  off  sachc  were,  dat  die  hilich  unsser  beider  kyndere  bynnen  diesen  nyesten 
zwen  jairen  na  darum  diu  brieffs  van  doides  noiden  uns  sclfs  off  ouch  van  doida  noiden  unxser  kyndere  nyet 
zoengienege  noch  zugain  enmochte,  so  sali  Arnt  Spede,  dio  nu  unss  ouiptman  aldac  is,  off  die  na  ycm  in 
aniptmanswyse  aldar  koenipt,  zu  gesynnen  unsses  heuen  neuen  van  Morse,  synro  cruen  off  nacomelingen  dat 
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sloss  van  Gevlenkirchen  mit  allen  gyncn  zubehuere  in  syne  hant,  gewalde  ind  moigen  ocuerlieueren,  also  dat 
uns»  liouo  neue  van  Morse,  syne  eruen  off  nacomekngen  alle  renten  ind  guldc,  vcruall  ind  upcomyngen, 
nyet  daean  uysgeschtriden,  des  laute  van  Geylenkirchen  ungerechent  ind  zu  yven  nute,  urber  ind  willen  helfen 
ind  upburen  »all  ayn  eyngerleye  spraiche  ind  wederrede  unss,  unsser  eruen  off  nacomclingen  off  yemans 
van  unsserwegen  in  eynger  wys  bys  zer  zyt,  dat  uname  lieuen  neuen,  synen  eruen  off  nacomclingen  die 
viertausend  ind  vunffhondert  rynsche  gülden  alynclicher  ind  zcmail  betzailt  weren  an  cyner  gantzer  sommen, 
sonder  argolist  Ind  dis  zu  getzuge  gantzer  wairheit  hauen  wir  Johan  ind  Margrets  unsse  ingcsiegelc  mit 
unsser  rechten  wiste  ind  willen  an  diesen  brieff  doin  hanegen,  ind  hauen  vort  beuolcn  Amt  Spede  unssen 
amptman  zu  Geylenkirchen,  dat  want  he  eyde  ind  huldinge  gedain  hait  van  unssme  geheüsche  ind  beucle 
unssmo  lieucn  neuen  dem  greuen  van  Morse,  gelych  as  vur  geschreuen  steit,  dat  he  zu  inerre  vestgeit  syne 
ingcsiegelc  by  dio  unsse  an  diesen  brieff  gehanegen  hait 

Gcgcuen  in  den  jairen  unssers  herren  Dusent  vierhondert  ind  secss,  des  soiterstages  nae  deme  h. 
Druytziendach. 

43.  ©enanntt  9tätb>  be«  $erjogg  Stehtalb  b.  3ülit&  unb  ©elbern  unb  be«  ©cafen  Hbolpb;  b.  (Siebt  unb 
b.  berSDlarf  entfdjciben  ben  6tTeit  ibret^emn  fceflen  bet  Sicmerfcb  unb  SBelau  unb  eroberet  ©mcbtfame 
be$  8e$teten.  —  1406,  ben  30.  Januar.1 

Wy  Arnt  hcro  van  Lcycnbcrgh  ouersto  rentmeister  des  lantz  van  Gclre,  Johan  deken  tot  Zutphen, 
Henrich  van  Apcltcrcn,  Gaidert  van  Royr  riddere,  Johan  van  JJylant,  Hcynrich  van  Dructcn  drosuet  in  den 
laude  van  Gulich  ende  Wynant  van  Arnhem  vanwegen  des  hogeboiren  onsa  lieucn  genedigen  herrcu 
Reynalte  hertogen  van  Gulich  ende  van  Gehe  endo  greuen  van  Zutphen,  Wcasclus  praist  tot  Wisschcll 
rcntiucistcr  in  den  lande  van  Cleue,  Arnt  van  Hessen  ridder,  Derich  Sniullinch  drosset  in  den  lande  van 
Clouo  endo  Henrich  Huchtcnbroick  amptman  in  Licniersch  van  wegen  des  hogeboiren  onas  lieucn  genedigen 
herren  Adolphs  greuen  van  Cleue  endo  van  der  Marcko  bekennen,  dat  wy  van  wegen  unser  genediger 
herren  cynre  vrientlicher  scheydingen  eyndrechtlicho  auerdraigen  syn  van  punten,  die  hierna!  beschreucn 
stain.  In  den  irsten  van  der  Liemersch,  dairan  sich  onse  genedige  here  van  Gulich  ende  van  Gehe  rechts 
ende  anspraiken  vermet,  dat  onse  genedige  here  dat  onsen  genedigen  herren  van  Cleue  endo  van  der  Marcko 
pandz  gesät  heeft  voir  thiendusent  aide  schildc  na  ingehalt  der  bricue,  dio  ho  hoen  dairop  gcgcuen  heeft. 
Voirt  so  soilen  beyde  onse  heren  mallich  den  anderen  vede  afdoin  van  synen  ondersaiten,  endo  mallich  sali 
synre  ondersaiten  mechtich  wesen  the  rechten  to  geueu  ende  te  nemen.  Voirt  so  soilen  die  herren  sehae 
ende  ygelix  herren  ondersaiten  geueylicht  endo  geleydt  wesen  in  des  anderen  herren  lande  eyno  maent  tc 
wederseggen.   Voirt  so  soilen  die  cohen  endo  beesten  der  stat  van  Cleuo  endo  anderer  ondersaiten  des 


•  ©oV>n  in  etatt  Urfunbe  »en  1401  up  aent  kyüieiui  (a  3uli)  bitten  bie  kibttftltigtn  SUit)«  gtttaigl,  bai  bii  ««^Bungen  unb 
•erttilfame  in  brt  eiemeffeb  be«  einen  unb  btf  onbmn  u)w  fcetttn  bor*  ein  64lcb«geri4t  fdlgcßcOt,  bie  gtmeinfamen  bar*  8u«taafe> 
tintenig  treiben  fotttcn;  ba»  btt  ffltnf  »en  Cleve  bem  $nj«ge  »tinolb  eon  Oelber*  «n  bf«  »m  btffen  »labet  »egen  bt«  »tfingniffe« 
(eor  Sin«)  gelobten  100,000  ««(bfclilben  50,000  «tlaffen  unb  biefe  ans  bew  Sode  ju  8«fcitt)  nan)  unb  naa)  «bebt«  foUte  fl>«  ©twit 
»«gen  Jena  ««jungen  in  bet  Simctfö  lodbtl«  inbffr  fett  unb  ble  9taU)e  entftieben  raü  Urfnnb«  »an  1405  op  t«n  »onuendige  na  Kau 
rVicrs  dich  .d  XucuU  tf.  Buguft),  b«S  bem  nur  biejenigen  aertebtfame  jujuuftnn«  fe»en.  In  bnen  ©efiat  („were")  «m«g 

SBÜbelm  geworben  fr»,  Unter  bem  luge  bn  tootlttgenbta  Uttunb«  »etbffabrte  nun  $trj«g  Steinalb  alle  feine  Meente  in  bet  Slcmnfcb,  nie 
bieft  buteb  ben  leb  feinet  äSuftau,  (er  Stau  tttcbtüb  ».  (Selbem  ötapn  von  CIcm  auf  I6n  nftOcn  gettefen  unb  son  ben  «Stafen  Ubelbb 
v.  «leee  feinem  »rubrt  SBilbcuu  abgrföfl  notben,  brmfelben  Otafcn  «b«U>b  fut  10,000  0olbfa)Ubr ,  mit  btt  befonbeten  »tbragwtg,  b«ft. 
»enn  bet  9raf  ben  SBfonbf Willing  htnbigen  unb  akbann  bet  $et}og  nidjt  binnen  einem  3abte  benftibtn  abttagen  sbtt  fla)  jut  Otnltgtrung 
fitU<n  »etbe,  btt  pfanbfebaft  tn  einen  (bitauf  UcTgeben  foult,  fyabn  Iteien  t«  nun  bie  SRÄujt  in  bet  »ottUgenbcn  Utfunbe  bettfnben 
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landa  van  Cleue  endo  van  Cranenborgh  te  water  ende  te  weydon  gain  in  lande,  water  ende  walde  onsa 
heren  van  Gehe,  als  dat  van  aldz  gcwontlich  is,  omme  alsullich  recht  ende  thynsa,  ala  dairaf  gewonlich  ia 
te  gheucn.  Ende  onse  herre  van  Gelro  sali  onsen  heren  van  Cleue  laiten  gebnicken  van  synrewegen  synre 
lüde,  goide  ende  thynss,  als  ho  van  synre  erftajlen  wegen  heeft  tot  Epe  ende  tot  Ennelo  ende  in  anderen 
dorpen  dos  landz  van  Veluwc,  ende  alsulkcn  hynder,  als  onsen  heren  van  Cleue  van  onscn  heren  van  Gelre 
ende  van  synen  amptluden  dairan  gcdain  is,  sali  onse  hcrc  van  Gelre  afdoin,  ende  sali  voirt  onsen  heren 
van  Cleue  gimstich  in  synen  rechten  dairtho  wesen.  Voirt  so  sali  onse  herre  van  Gelre  onscn  herren  van 
Cleue  doin  taüen  ende  uytreicken  van  synen  ondersaiten  in  der  vaichdyen  van  "Wceae  alsulkc  renthen,  pacht 
ende  thyuse,  als  onse  herre  van  Cleue  van  synre  erftailcn  ende  van  synre  vaichdyen  wegen  dair  heeft;  ende 
die  vaichdye  van  Weso  sali  mit  allen  hoeren  rechten  blyuen  ende  wesen  in  hoeren  alden  rechten,  ab  die 
van  aldz  gelegen  is.  Voirt  so  sali  onse  herc  van  Gelre  onsen  heren  van  Cleue  behaldcn  ende  rustliche 
gebrucken  laiten  der  weorde  gelegen  tusschen  Eymcrich  ende  Batborgh  ende  den  dorpe  tot  Ncderclten,  endo 
den  tholhuys  tot  Lobcdo,  die  he  nu  in  wero  heeft  na  ingehaldo  der  bricue,  die  onse  herc  van  Cleue  dairaf 
heeft  van  voirvairen  onss  heren  van  Gelre  hertogen  ende  hertoginnen  van  Gelre,  then  werc  sniko  dat  onse 
hcre  van  Gelre  mit  brieucn  of  bethoen  bcwyscn  konde,  dat  onse  hcrc  van  Cleue  dair  gheyn  recht  an 
enhedde.  Endo  die  vischcrye  in  den  Waell  ende  in  den  Uync  tgegen  den  tholhuyss  tot  Ijobcdc  sali  blyucn 
ende  gevisschet  werden,  als  die  van  aldz  gelegen  is.  Ende  hedden  onse  hcro  van  Gclrc  ende  onse  hcre 
van  Cleue  of  hoere  ondersaiten  eynige  andere  punten  onder  eyn  te  doin  dan  die  vursehreucn  stain,  wanncr 
sy  mallich  den  anderen  dairomme  tospreken  willen,  so  soilen  sy  mallich  den  anderen  doin  <lat  recht,  redelich 
endo  bcscheidclich  is.  Ende  want  wy  .  .  rayt  onser  genediger  heren  alle  dese  punten  van  beuelo  ende 
geheite  onser  herren  an  bevdcn  syden  ende  omme  hoere  erc  ende  omme  hoere  besto  gededitigt  hebben» 
so  hebben  wy  onse  segele  the  getuge  der  wairbeyt  binnen  op  dcaen  brieff  gedruet. 

Gcgcuen  int  jairc  onss  heren  Dusent  vierhondert  ende  Stesse,  des  satersdaiges  na  sente  Pauwcls  dach 
conuersionis. 

44.  ^einrieb  b.  <5olmS,  §err  ju  Ottenflein,  berpfti^tet  fld?  für  ben  gall,  bajj  ©raf  Hbolph  b.  Siebe  unb 
b.  bec  Warf  mit  tem  Stfdjofe  ober  bem  ©tifte  fünfter,  ober  mit  bem  §«rrn  bon  d}t)emen  jn  gehbe 
fdme,  fofort  beren  geinb  ju  »erben  unb  bem  ©rufen  bai  ©cbleji  Ottenflein  ptn  ©e&raucfce  ju  6jfnen.  — 
1406,  ben  91.  2Rärj. 

Wy  Henric  van  Solrosse  herre  ten  Ottensteyn  maken  kont  ind  kontlich  allen  luden  iud  bekennen  vor 
ons  ind  vor  onse  eruen,  dat  wy  mit  goiden  voirgehadden  raide  ons  selues  ind  onser  vrinde  guetlichen 
auerdraigen  ind  cens  wurden  synt  mit  onscn  licuen  gnedigen  herren  greucn  Adolphe  van  Cleue  ind  van 
der  Marke  in  puneten  ind  vorwerden,  als  hierna  bescreuen  steh.  In  den  yersten,  oft  sacke  were  dat  onso 
gnedige  herre  toe  veden  queme  mit  den  bysscop  of  mit  dem  stichto  van  Munster,  dat  wy  dan  ter  stont 
vyandc  werden  soilen  des  bysscops  ind  des  stichts  van  Munster  mit  alle  onser  machte  op  ons  selucs  gcwynne 
ind  verluyss,  ind  wy  ensoilen  nict  swoenen,  vreden  noch  enich  bestant  lyden,  onse  lioue  herre  van  Cleue 
ind  van  der  Marko  cnsy  yerst  verewoent;  ind  oft  onsem  Ucuen  herren  gedelich  werc,  syne  vrinde  dair  ton 
Ottenstcyne  toe  »enden,  daiitoo  soilen  wy  oen  die  gantzc  vryheide  ind  voirborcht  ten  Ottensteyne  oepenen, 
sich  dairuvt  ind  dairinne  to  behelpen  toe  synre  gaidinge,  ind  dairenbvnncn  hiie»ingc,  huysrait  ind  bernynge 
toe  synre  costo  behueff  leneren  boten  synen  coste,  ind  onss  licuen  herren  vrinde,  die  op  den  Ottensteyn 
synt,  die  soilen  die  hclpon  völligen  den  brande  toc  hallen  na  oirrc  macht.  Ind  weirt  sacke  data  onse  heue 
herre  of  syne  vrinde  toe  done  hedden  ind  in  der  vryheide  ind  voirborcht  gedrongen  wurden,  so  soilen  wy 
onsem  Ucuen  herren  of  synen  vrinden  op  dat  oeuerste  hucs  laten  sich  dairinne  toe  behaldcn,  ind  wy  ensoilen 
nyemant  op  dat  oeuerste  hues  onsen  lieuen  herren  of  synen  vrinden,  synen  landen  ind  ondersaten  toe  hinder 
Uten  of  toe  schaiden.    Ind  weirt  dat  wy  onsen  lienen  herren  beden  of  an  oen  woruen,  dat  he  syne  vrinde 
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dair  by  ons  senden  wolde,  deir  vrindc  sal  onse  lieue  herre  hoiftherc  wescn,  ind  gewynne,  dat  sy  bynnen 
der  tyt  woeruen,  soilen  onse  lieue  herre  ind  wy  deilcn  na  marttarl  die  mallic  van  ons  dair  mede  hedde; 
ind  wy  soilen  die  lud«  die  tyt  becostigcn;  dan  wurde  dair  toe  deir  tyt  sovele  gewonnen,  dair  solde  men  van 

onss  licuen  herren  dclo  tocvoercns  sovele  afncrocn,  dat  men  synre  vrinde  eoste  daircncde  betarlen  dcdc; 
dan  sende  onse  lieue  herre  aync  vrindo  van  syns  selfs  troistc  dair  ten  Ottenstein  by  ons,  dio  sali  onse  lieuo 
herre  becostigcn,  ind  dairtoe  soilen  wy  oea  bchulplich  wesen  prouande  toe  wenren  umb  syn  gelt.  Ind  weirt 
dat  die  bisscop  ot'  dat  Bticbte  van  Munster  den  Ottenstein  bestaldcn  of  betymmerden  bynnen  der  veden,  so 
sal  ons  onse  lieue  herre  ontsetten  na  alle  synre  macht  bynnen  enen  vicrdel  jair*  uadeen  dat  wy  oen  dat 
weten  laten;  ind  onae  lieue  herre  ensal  nyet  swoenen,  wy  cnsvn  niedc  beswoent  op  onse  lenc  ind  op  onse 
crue,  als  wy  waren  doe  wy  in  die.  vede  rjuamen  ind  onse  lieue  herre  in  din  vede  was,  otf  wy  willen;  ind 
als  onse  lieue  herro  deir  veden  goswoent  rs,  bleuen  wy  dar»  mit  dem  bisseop  ind  mit  dem  stichte  van 
Munster  in  der  veden  oft"  quemen  wir  dairna  toe  veden  mit  den»  bisscop  ind  mit  dem  stichte,  ind  onse  lieue 
herre  onser  mechtich  were  ten  eren  ind  toe  rechte,  ind  wy  van  dem  bisscop  ind  dem  stiebte  van  Munster 
bestak  of  betyminert  wurden,  darraf  sal  ons  onse  lieue  herre  ontsetten  ind  viyen  na  all  synre  macht.  Ind 
desgelix  of  onse  lieue  herre  na  deir  veden  weder  toe  veden  quemen  mit  dem  bisseoop  ind  mit  dem  stichte  van 
Munster,  so  soilen  wir  ter  stont  mede  vyande  werden  ind  dat  slait  len  Ottenstein  mede  oepenen  ind  onsen 
lieuen  herren  in  allen  saeken  behnlpelieh  wesen.  Voirtnicir  otf  v»y  in  deir  veden  onse  vrinde  verloercn,  dat 
got  ver  bieder»  moete,  so  dat  wy  dat  begriepe  des  slaitz  ten  Ottenstein  niet  gehalden  enkunden  mit  Unsen 
vrinden  die  dan  ongeuangen  weren,  so  sal  onse  lieue  herre  ons  syrre  vrynde  darrop  senden  bynnen  vieitien 
nachten  neist  dairna,  wärmere  wy  oen  dat  weten  laten,  dio  ons  den  Ottenstein  hclpeu  haldcn  ind  waeren  op 
onsen  eost,  thent  der  tyt  dat  wy  den  Ottenste vne  mit  uns  selucs  vrinden  besetten  künden.  Ind  weirt  sacke 
dat  onse  lieue  herre  toe  veden  ijueme  mit  den  here  van  Ghemen  of  die  here  van  Ghcmcn  mit  onsen  Irenen 
herreu,  so  soilen  wy  bvnneu  den  neisten  acht  daigen  dairna  vyande  werden  des  herren  van  Ghcmcn  ind 
onsen  licuen  herren  belpen  na  all  onser  macht  op  onss  seines  gcwynnc  ind  verluyss,  irrd  onsenr  lieuen 
herren  ten  Ottenstein  oepenen  sieh  duirop  ind  dairatY  toe  bchelpen,  in  alle  der  ntaten  als  voir  van  den» 
bysseop  ind  stichte.  van  Munster  gesereucn  steit.  Alle  dese  puneten  ind  auerdrago  soilen  staen  tusschen 
Onsen  gnedigen  Irenen  ind  svnen  eiHcn  ind  ons  ind  onsen  enren  tven  jare  lange  rra  daturn  dis  briefs  neist 
körnende,  irrd  wy  Herme  van  Solms.se  herre  ten  Ottenstein  hebn  vor  ons  irrd  onse  enicn  geschert  ind  gelaift 
in  goiden  tmwen  alle  dese  puneten  ind  auerdraige  vast,  stede  ind  onuctbrekelich  toe  haldcn,  sonder  argclist; 
irrd  wy  hebberr  des  toe  getuge  der  wairheide  onsen  scgcl  air  desen  brielY  geirangeu. 

Gegeucu  in  den  jaretr  onss  herren  Duserrt  vierhondert  ind  acss,  op  den  Sonnendach  na  surrte 
Geirtruydtdage  Virginia. 

45.  @rof  (Smia)  b.  Seulingen,  ^obonn  £err  ju  SReiferfdjeib  unb  Surggraf  (Bobbart  b.  iDracbenfelg  feiten* 
beS  grjbiföopl  griebrid)  unb  ber  Stobt  <£6ln,  (Sberarb  b.  Simbutg,  Clede  b.  Srtcffetrobe  u.  Jeimann 
SBantbof  feiten«  beä  3ungberjogS  »bol»b.  b.  Öerg  fdjüefjen  j»tfd?en  beiben  Parteien  griebe.  ©Olingen 
foll  btm  ^ungbetjoge  »ieber  eingeräumt,  wegen  beS  geiftlia)en  @erio>te$  auf  bem  ftedjtätoege  entfitteben, 
bie  3oüfreü)eit  bet  fiilnrr  im  §erjogtbum  »erg  gebanbbabt,  bie  bem  3o$ann  b.  8oon  auf  ölanfenbetg 
unb  ©iegburg  attfgeftellten  $fanbbriefe  aufregt  erbaUen  toerben  unb  ber  »ertrag  bti  3ungberjogS  al* 
GbclMrger  bon  <£öln  m  Erfüllung  treten.  —  1406,  ben  J3.  «Wdra. 

Wir  Emyche  greue  so  Lynongen,  Johan  herre  zo  Ryffcrschcit,  zo  Beedbur  ind  zo  der  Dicke,  Goedart 
burchgreue  zo  Drachemieitz,  rittere,  vanwegen  unsa  licuen  gnedigen  herren  Fridcrichs  ertzschenbusachof»  zo 
Colne  ind  der  steede  van  Colne,  ind  wir  Euerhart  van  Lymburgh,  Vlecke  van  Neaailroide,  rittere  ind 
Herman  Wantfaof  vanwegen  des  hogeboren  unss  lieuen  gnedigen  herren  Adolfs  jungen  hertzogen  van  dem 
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Berge  ind  grouen  zo  Ranembergh  doen  ktint,  also  as  sswist  ind  zweyonge  van  langen  zyden  her  geweist  is 
tusschen  dem  erwerdigen  fursten  unsmo  lieucn  gnedigen  borren  Fridorichc  ertzschenbusschof  ao  Colne, 
bertzongen  van  Westfalen  lad  van  Enger  &c.  ind  der  steede  van  Colnc  np  cyne  syte  ind  dem  bogeboren 
boren  Adolf  jungen  hertsougen  van  dem  Berge  ind  grouen  zo  Rauensbcrgh  np  de  ander  syte,  derscloer 
zwist  ind  zweyongen,  de  sy  also  under  eynander  gaentz  hatten,  zo  veden  ind  orlogcn  komen  sint  ind  nu 
unse  gnedige  herre  van  Colne  ind  de  »tat  van  Colne  ind  ouch  unsc  berro  de  jongo  hertzoge  van  dem 
Berge  deselue  zwyst,  zweyonge,  anspraiche,  vorderonge  ind  vedo  ind  alba  des,  dat  sich  van  descr 
vurgolcdoncr  zyt  bis  up  desen  hndigen  dach  darum  dis  briefs  buysson  ind  bynncn  ergangen  hait,  gebat 
haint  of  hauen  moichten  in  eyncher  wys,  vur  sich,  yre  nacoemelinge,  bürgere,  yre  ernen  ind  alle  yro 
undersaissen'  ind  de  yre,  sy  gyn  geistlich  of  worontlich,  eidcl  of  uneidel,  wie  man  die  nennen  mach  ind  alle 
deghene,  de  dat  nn  of  hernamaiU  antreffen  madt,  gentzlichen  myt  gudem  raidc  yrro  vrundc  ind  wissen  an 
unz  seessen  vurschreucn  bleuen  synt,  wie  wir  soesse  de  partyen  soenden  ind  scheyden,  dat  yrre  cyn  dem 
anderen  dat  nn  ind  zo  ewigen  dagen  stedo  ind  vaate  halden  sal  ind  darweder  ouch  nyet  syn  noch  laisscn 
geschien  mit  eyngen  sachen,  de  darweder  gosyn  künden  of  moechten:  nu  hain  wir  scesse  van  gohoysse  ind 
beeden  wegen  unss  gnedigen  herren  van  Colne,  der  stat  van  Colne  ind  beren  Adolphs  jungen  bertzogen 
van  dem  Bcrgo  uns  der  sachen  annoymen  sy  zo  soenen  ind  zo  scheiden,  ind  hain  ouch  van  beyden  syten 
anspraiche  ind  antworde  wale  gehoirt  ind  verstanden  ind  uns  darumb  semencligen  undersprochen ,  ind  syn 
ouch  cyndrcchtligcn  ungetzwcygt  oeuerkomen,  as  herna  geschrouen  steit.  Znme  yersten  so  sal  alle  vede 
russchen  bovden  partyen,  allen  yren  helperen  ind  helporehelperen  ind  alle  degbene,  der  nnsc  herre  van 
Colnc,  de  stat  van  Colne  vyande  sunderlingcn  worden  sint  of  de  unss  herren  van  Colnc  of  der  stat  van 
Colne  vur  descr  veden  of  in  deser  veden  vyande  worden  synt,  de  in  dem  lande  van  dem  Bcrgo  wonaftich 
Bint  of  darin  gehoerent  ind  ycm  zo  verantwerden  steent,  gentzlichen  ind  zo  ewigen  dagon  eyne  stedo  vaste 
soyne  syn  ind  blynen ;  desseluen  gelychs  sal  ouch  her  Adolf  junge  hertzoge  van  dem  Bcrgo  alle  dergheenre, 
der  want  hee  sunderlingen  worden  is  of  de  syne  wände  bnvsscn  of  bynncn  descr  veden  worden  synt,  sy 
syn  geystlicb  of  werentlich,  dye  in  unss  herren  van  Colne  lande  wonaftich  synt  ind  ycin  zo  verantworden 
steent,  gentzlichen  zo  ewigen  dagen  cyne  stede  vasto  soene  syn  ind  blyuen,  ind  sal  unse  herre  van  Colne 
myt  dengheenen,  de  in  syme  lande  gesessen  synt  ind  yem  zo  verantworden  steent,  bestellen  as  vurschrcuen 
is,  dat  yrre  yecklich  heren  Adolph  cynen  soenbrief  geucn  sal,  dainnc  hee  bekenne,  dat  hec  mit  yem  gesoynt 
sv  vur  sich  ind  alle  syne  cruen  ind  gentzlichen  vertzegen  baue  allis  des,  dat  ycm  geschiet  is  in  der  veden 
of  wat  darin  treffen  mach,  ind  desscluen  gelychs  sal  ouch  her  Adolf  junge  hertzougo  myt  allen  denghenen, 
de  in  dem  lande  van  dem  Berge  gesessen  synt  ind  ycm  zo  verantworden  steent,  zur  srunt  bestellen,  dat 
ouch  yrre  yeckliger  vur  sich  eynen  soenbrief  unsmc  gnedigen  herren  van  Colne  ind  ouch  der  steede  van 
Colne  geucn  sal,  dninnc  he  vur  sich  ind  syne  emen  gcntzligcn  vertzegon  haue  alles  des,  dat  yem  in  der 
veden  geschiet  is  of  sowat  darin  treffen  moichto  bis  up  desen  hudigen  dach  datum  dis  briefs.  Vort  so  sal 
cyn  gnntz  luter  vertzich  syn  zo  ewigen  dagen  utnb  alle  den  schaden,  de  up  beyden  ind  up  allen  syten  in 
uns  herren  lande  van  Colne  ind  dem  lande  van  dem  Berge  of  darembuyssen  geschiet  t>f  ergangen  is,  id  sy 
mit  brande,  namen,  doden,  geuangen  of  wc  do  schade  geschiet  is,  geyne  partyc  zo  der  anderre  vur  sich, 
vre  nacoemelinge  ind  orucn  nummenne  gevorderen  of  laisscn  vorderen  of  ouch  eynchem  yren  undersaissen 
of  yren  cruen  gestaden,  dat  sy  schaden  off  oeuergriffe,  we  do  geschiet  weren,  nyet  laisscn  vorderen;  were 
euer  sache  dat  yemant,  wer  de  werc,  schaden  vorderen  wculde  an  der  partyen  cyne,  da  sal  eyne  ycekligo 
der  partven  evno  der  anderre  weder  den  of  de,  de  dat  deden,  scmcntligen  ind  gctruwcligcn  bchulpcn  syn, 
dat  dat  afkomo  ind  ouch  des  nyet  gestaden.  Vort  so  solcn  alle  geuangenen  van  beyden  syten,  sy  »vn 
cydcl,  reysigen,  bürgere  of  gcbnyrc,  geistlich  of  werentlich  yrs  geuenckniss,  eyde  ind  sicherheid  ind  ouch 
of  By  yet  hcymlich  geloift  betten,  gentzlichen  ayn  argclist  zur  stunt  leidich  ind  los  syn  up  eyne  siechte 
aide  umede.  Vort  so  sal  alle  branUchetzongc,  dyncknisse  ind  unbetzailt  gelt,  dat  van  beyden  partyen  of 
yren  helperen  ind  helpcrhelpercn  geschiet  werc,  quyt  ind  leidich  syn  ind -nyet  gegeucn  werden.  Were 
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ouch  dat  yemant,  wer  do  wcre,  de  syne  lene  nmb  dcser  vcdcn  wille  upgegenen  hotte,  dem  »all  man  vre 
lene  wedergeuen  ind  sy  damyt  bolencn,  also  dat  der  of  do,  de  dat  gedaen  betten,  vre  lene  bynnen  eyme 
jaire  woderomb  intfangen,  huldonge  ind  evde  doen  solcn,  an  dat  gewoenlicb  19.  Vort  so  »all  unse  herrft 
ran  Colnc  unsme  berren,  hern  Adolf  vurschreuen,  zur  ahmt  Solingen  weder  togeucn.  Werc  eyuer  sache, 
dat  der  herren  undersaissen  oynro  of  me  der  briouo  nyet  geuen  of  der  soenen  nyet  baldcn  woulden  as 
bievur  geschreuen  steit,  so  aal  eyne  partyc  der  anderre  weder  de  getruwoligen  behulpcn  syn,  aen  argclist, 
bys  solange  dat  dnt  geschiet  is.  Vort  as  unso  berrc  van  Colnc  as  van  syns  gcigtligcn  gcrychtzwegen  mit 
beren  Adolf  an  dem  reichten  ateit  ind  yem  mit  reichte  hait  doen  zosprechen,  in  dcinschicn  reichton  aal  de 
aache  blyucn  ind  her  Adolf  mach  sich  mit  reichte  weiren  ind  nyet  anders,  ind  cnsal  vortnie  myt  gcvnre 
gew&lt  darweder  svn  noch  laissen  gesebien  in  evnchcr  wys;  ind  sowat  unamo  herren  Tan  Colne  in  den 
aacben  myt  reichte  zogewyst  wirt,  dat  Bai  her  Adolf  vur  sich  Ind  syne  eruen  zo  ewigen  dagen  unsmo  herren 
van  Cotoe,  synen  nacoemlingen  ind  gestichtc  doen  ind  hahlcn  ind  laisscn  geschien  ayn  allen  krudt  ind 
hindornis.  Vort  so  sal  her  Adolf  sulchc  brieae  sprechende  oeuer  dye  zolle  as  unso  herro  van  Colne  hait 
van  dem  hogeboren  hcra  'Wilhelm  hertzougen  van  dein  Berge  ind  grauen  zo  Raucnsberg,  syme  lieuen 
herren  ind  vader,  ind  vrauwe  Annen  van  Bcveren  hertzougynncn  van  dem  Berge  ind  grcuynncn  zo 
Raucnsberg,  synre  licuer  vrauwen  ind  moyder,  gentzlichen  hahlcn  ind  nyet  gestaden,  dat  eynche  zolle  zo 
wasscr  ind  zo  lande  in  dem  lande  van  dem  Berge  van  unstne  herren  van  Colnc,  synen  nacoemlingen  ind 
gestichtc  gehauen  werden  na»  usswisonge  derseluer  brieue  daroouer  gegeuen.  Vort  so  sal  sulch  verbunt,  a» 
tusschen  uusmc  herren  van  Colne  und  hern  Adolf  geleygen  is,  gentzlichen  in  synre  macht  blyuen,  ind  solent 
beyde  herren  yrrc  eyn  dem  anderen  datseluc  verbnnt  getruweligen  baldcn,  volfoeren  ind  dem  genoich  doen 
in  allen  punten  we  dat  usswyst,  ayn  argelist.  Vort  so  sal  her  Adolff  sulche  brieue  sprechende  oeuer  de 
zolle,  as  do  «tat  van  Colne  hait  van  dem  hogeboren  Wilhelm  hertzougen  van  dem  Berge,  syme  lieuc  herren 
ind  vader,  ind  vrauwe  Annen  van  Beycren,  hcrtzougvnnen  van  dem  Berge,  synre  lieuer  vrauwen  ind  moyder, 
gentzlichen  haldcn  ind  nyet  gestaden,  dat  eynge  zolle  zo  wnsscr  ind  zo  lande  in  dem  lande  van  dem  Berge 
van  der  stedo  van  Colnc  ind  yren  bürgeren  ind  ingescasenen  gehauen  werden  na  usswisonge  derseluer 
brieue;  vort  sulchen  brieue,  as  her  Adolf  der  stat  van  Colnc  gegeuen  hait,  dainnc  hee  yr  eydclburgcr 
worden  is,  dcscluc  brieue  solcn  van  nu  vort  in  yrrc  gautzer  macht  blyuen  ind  gchaldcn  werden,  bcheltcnis 
ouch  der  stede,  yron  bürgeren  ind  ingesessen  van  Colnc  alle  yrrc  lvftzuchtbrieue,  schoultbrieue  ind  anderre 
schoult  bynnen  of  buyasen  brieuon,  do  sy  up  hcren  Adolf,  syn  lant  of  svno  undersaissen  sprechende  haint, 
in  yro  macht  zo  blyuen;  bcheltnis  ouch  hcren  Adolph  jungen  bertzogen  ind  synen  undersaissen  sulgcr 
schoult,  of  vn  de  bürgere  ind  ingesessen  van  Colnc  vet  schuldich  weren.  Vort  so  sal  her  Adolf  junge 
hertzouge  sulchcn  brieue,  as  der  eydol  her  Johan  van  Loyn  herro  zo  Heynsberg  ind  zo  Lcwenbcrg  hait 
van  dem  hogeboren  hcren  Wilhelm  hertzougen  ind  vrauwen  Annen  hcrtzougyniien  van  dem  Bcrgo,  hcren 
Wilhelm  van  dem  Borge  busschoff  zo  Padcrborne  ind  hcren  Gerardo  van  dem  Berge  proUten  der  kirchen 
zo  Colnc  sprechende  oeuer  do  pantschaft  van  Blankenberg  ind  ouch  Svbergb,  dat  sal  syn  wille  syn  ind  sal 
yem  de  also  bestedigen  mit  synen  besegilten  brieuen  in  der  bester  formen,  ayn  argelist.  Ind  wir  Friderich 
van  goitz  gnaden  dor  h.  Kirchen  zo  Cohc  crtschcbusschof,  des  b.  Rocmpschcn  ryelis  in  Italien  crtzcanceller, 
hertzouge  van  Westfalen  ind  vau  Enger,  ind  wir  burgenucistcre,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Colno 
an  eyne  syte,  ind  wir  Adolf  junge  hertzogc  van  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensbcrgh  an  der  ander  syto 
ergien  ind  bekennen,  dat  alle  deso  vurschreuen  sachen,  puntc  ind  vurworden  in  desem  untgaenwordigen 
brieue  begriffen,  so  we  do  oeuermitz  de  edelen  ind  eerbere  lüde  unse  vrunt  tusschen  uns  gedadingt  ind 
ussgesproehen  synt,  dat  dat  mit  unser  alrc  guder  wist,  willen  ind  gehenckniss  geschiet  is.  Ind  wir  Friderich 
ertz*rbebus8chof  zo  Colne  hain  daiomb  van  unsen  ind  unsa  geatiebtz  wegen  ind  vur  unso  nacoemlingc  bv 
unsor  fürstlicher  trnwen  ind  eren  gcloift ;  ind  wir  Herbort  Ruwe  ind  Herman  vamme  Atfange  bnrgermeistere 
zer  zyt  der  stat  van  Colnc  hain  ouch  gcloift  in  guden  truwen  ind  vanwegen  des  raitz  ind  der  stede  van 
Colnc  mit  unsen  upgereckden  vvngercn  Ivfligon  zo  den  hillifren  geswoiren:  ind  dessrluen  gelwlis  hain  wir 

iv.  : 
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Adolf  junge  hertzocli  van  dem  Berge  ouch  gelovfft  ind  gesichert  in  goden  truwen  ind  dartzo  mit  unsen 
upgereckden  vyngeren  lyfligen  zo  den  hilligen  geswoiren,  alle  sacken,  vurworden  ind  punto  dis  brief»  vaste, 
stedc  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doen  noch  laissen  geschien  myt  goynen  Sachen 
so  ewigen  dagen,  sunder  alle  argclist.  Ind  daromb  zo  Urkunde  ind  erfliger  steetgeit  »o  hain  wir  Fridcrich 
ertzschebusschof  van  Colne  ind  wir  Adolf  junge  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  zo  Bauensberg  unser 
beyder  ingesegcle,  und  wir  burgermeistcre  ind  rait  der  stat  zo  Colne  hain  ouch  unser  steede  meyste 
iagesegcl  mit  unser  alre  wist  ind  guden  willen  an  desen  brief  doen  hangen.  Ind  wir  Eymich  greue  so 
Lynongon,  Johan  herre  zo  Byffcrachcid ,  zo  Bccdbur  ind  zer  Dicke,  Goedart  burchgreue  zo  Drachcnuclts 
van  wegen  unsa  gnedigen  herren  van  Colne  ind  der  steede  van  Colne  an  de  cyne  syte;  ind  wir  Euerhard 
van  Lymborgh,  Fleck  van  Ncsailroide,  ritter,  ind  Ilcrman  Wanthof  vanwegen  des  hogeboren  unss  gnedigen 
herren  hern  Adolf  jungen  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greucn  zu  Bauensberg  an  de  ander  syte  bekennen, 
dat  wir  desc  scheydonge  ind  socue  ind  alle  puntc  dis  briefs  eyndrcichtligen  gedadingt  ind  ussgesprochen 
hain  tnsschen  den  beyden  partyen  in  alle  der  wys  as  vurschreuen  steit  Ind  zo  Urkunde  ind  getzuge  der 
wairheit  so  hait  mallich  van  uns  syn  ingeaegcl  mvt  an  dosen  brief  gehangen. 

Der  gegeuen  ind  geschreuen  wart  in  den  jaren  unss  herren  do  man  schreyf  Duysent  vyerhondert  ind 
seess  jare,  des  nyesten  dynatages  na  demo  sondagc  aa  man  sineget  in  der  heiliger  kirchen  Lctarc. 1 

46.  Ueberemfunft  btS  ©tafen  bon  Elebe  unb  b.  ber.  SJtatf  mit  §ermann  b.  Sehlen,  bet  ihm  ba« 
gleichnamige  ©c^IoS  gegen  ben  Biföof  bon  üJiünftet  unb  gegen  ben  §erm  bon  öbemen  emtdumen, 
unb  beffen  ©o&n  Sernt  beS  (Srafen  Reifet  »erben  foa.  —  1407,  ben  1.  2M 

In  descr  maten  is  voirraemt  tusschen  den  hoghgebaren  onsen  lieucn  gnedigen  hern  van  Cleue  ind  van 
der  Marko  ind  Herman  van  Velen  ind  synen  tween  soenen.  Ten  yersten  sali  Herman  van  Velen  onsem 
hern  antworden  ind  lieucren  dat  hucs  mit  den  voirborchto  ind  allen  vesten  als  voir  syn  eyghcn  slaete,  in 
voirwarden  als  hyrna  beschreucn  stcyt:  dat  is  tc  weten,  dat  onse  gnedige  hcre  ind  syne  vriende  sich  te 
Velen  van  dem  hucs  ind  dair  weder  up  bchclpcn  moghen  tgegen  den  bisschoppo  ind  dat  stichto  van  Munster 
ind  tgegen  den  hern  van  Ghcmcn  ind  tgegen  alrcrnallich,  die  tgegen  onsen  gnedigen  hern  te  veden  syn  ind 
cornrnen  mögen.  Ind  dair  voir  dat  slact  tcVclcn'sall  oen  onse  here  rede  gheucn  drehondert  rynscho  gülden 
ind  vyftich  gülden  bynncn  deir  neester  maent  dairna  als  he  dat  slaet  ingenomen  heefft,  ind  vyfftich  gülden 
sente  Martins  misse  naest  körnende,  off  deso  vedo  tgegen  den  bisschop  ind  den  hern  van  Ghcmcn  soclangh 
atoende;  ind  cnstoindc  die  vedo  niet  soclangh,  soe  ensall  noch  endarff  onse  gnedige  here  oen  die  leeste 
vyftich  gülden  niet  gheuen.  Ind  alle  jair  nae  sente  Martin,  soelangh  ab  onse  here  dat  slaet  inheuet,  sali 
oen  onse  here  gheuen  vyftich  gülden,  ind  onse  hcre  sali  Herman  van  Velen  wysen  toe  Wunnendael  off 
anderswaer  in  syne  kost,  ind  sali  oen  dair  two  perdo  voderen,  diewylc  dat  he  dat  hues  toe  Velen  inhefft; 
ind  Bernt  syn  soen  sali  ryden  in  onses  heren  kost  ind  sali  onss  hern  helper  werden  up  den  bisschopp,  syn 
sticht  ind  up  den  hern  van  Ghcmcn  ind  onses  hernvyande;  ind  onse  here  sali  oen  doenreyken  den  vyerden 
penningk  vam  teykcngclde  too  Velen,  soe  als  he  anders  synen  dingmeistern  gheuet.  Ind  als  dese  vede 
geswoent  were,  soe  sali  onse  here  ind  syne  erucn  Herman  van  Velen  ind  synen  eruen,  op  wilkc  tyt  bynnen 
eenro  maent  dair  neest  volgcnde  dat  Herman  off  syne  erucn  des  ges  innen,  Velen  weder  doen  mit  synen 


'  3"  iVcUi«  tiefer  taSlobmma  ä&rrttug  GHjbifilcf  Britbrid)  bem  3»nabfrjoa.m  8boI>b;  bo*  BSatf^attauit  tn  BWttfatfti,  h>et6c8  terb«» 
»«ffca  ©rubrr  Kup:t*(,  »ifdbof  }u  $obrriorn  imat  gehabt,  foiolb  fltc^  brt  «tiebfadjt  tntlaffra  feipn  fttrb*.  SDit«  gfftbab  tut*  Äonig 
*H>t«$t  mit  Utfuab«  „geben  zu  Heidelberg  nach  CrUu  geburt  Viertiehen  hundert  jve  und  durnach  in  dem  sechsten  jar  an 
•chuebeodisten  Uge  des  Meytu,  unsere  richs  in  dein  sechsten  jar." 
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veisten  ind  voirbourchtcn,  sonder  kost  off  opslacgho,  die  onse  here  off  sync  erocn  dairop  rckcnen  moichten ; 
ind  waneer  onso  here  dan  II crman  Velen  weder  dode,  soo  sali  Hcrman  onsem  hercn  mit  syncn  tween  «denen 
wishcit  ind  gcloucn  mit  ocren  eden  doen,  dnt  hues  loo  Velen  mit  voirborebte  ind  Testen  too  openen  ind  Ute 
antworden  tgegen  den  bisschopp  van  Münster  ind  synen  gestiebte,  soclanghc  als  he  bisschopp  toe  Munster 
is,  ind  tgogcu  den  hern  van  Gliomen  alsoclanghc*  als  he  leuet,  sodueke  ind  waiuioer  dat  onso  hcrc  dca 
gesynnen  duet.  Ind  onse  here  ind  syne  crucn  soillen  Hcrman  ind  sync  cruen  redden  ind  se  beschudden 
nao  alle  oirro  machte  voir  den  busschopp  van  Munster  alsoelangh  als  hc  bisschopp  too  Munster  is,  ind  voir 
den  hern  van  Ghemen  alsoelangh  als  hc  leuet,  off  hc  dat  hues  toe  Velen  bestaldc  off  betimmerde;  ind  »lit 
sali  onse  here  Hcrman  ind  syncn  enien  gclaucn  in  goiden  tronwen  ind  verbrieucn. 
Datum  anno  d.  Millestino  CCCC  septimo,  des  sondages  up  Meydacghe. 

Vort  soc  hebn  her  Pelgrim  van  der  Lyothc,  herllerman  van  Witten,  rittere,  .Ii>lian,  Goisst  und  Heinrich 
Stogke,  gebniderc,  ind  Johan  van  der  Capellen  Bernd  ran  Velen  tocgesaecht,  dat  myn  here  bvnncn  dosen 
neesten  viortion  nachten  ghenen  schaeden  cnsall  laten  geschion  van  Velen  noch  dairtoc.  Voirt  so  heefft 
Goisst  Steck  Hcrman  van  Velen  tocgesaebt  die  vyfftieb  gülden  toe  betalcn  bynnen  eenro  maint  dairna,  dat 
myn  here  Velen  inghenomen  heefft 

47.  6üb>e  jttifc^en  bem  ^ungberjoge  Wbotbb  b.  Serg  auf  einer,  unb  3"^ann  b.  ßoon  £errn  ju  ^einöberg 
unb  fiötoenberg,  unb  (Ucrbarb  3""Wafen  iu  ^abn  £trrn  iu  Steueburj  u.  Hornburg  auf  bec  anbereu 
6eite  über  bie  borgetvefene  gt^be  unb  bie  SHieberlage  ber  leiteten  bor  SenÄbcrg.— 1407,  ben  27.  3uni' 

Wir  Adolph  jonge  hertzouge  zo  dem  Bcrghc  ind  greuc  zo  Rauensberg  up  eyne  Byte,  ind  wir  Johan 
van  Loen  herre  zo  Heynsborg  ind  zo  Lcwcnbcrg  ind  Girhart  jonge  greue  zo  Scync  herre  zoFreusbcrg  ind 
zo  Hoymbcrg  up  dyc  ander  syte  doin  kunt  ind  bekennen  offenbeirlichen  mit  de<em  bricue,  dat  vir  beyde 
berren  ind  partyen  mit  gudem  vurgebatten  raidc  uns  sclfs  ind  unser  vrundc  ind  maige,  ind  umb  gemeynen 
nutz  ind  ,  urber  unsscr  lande  ind  lüde  van  beydes  syten  alrc  sachen  zwist  ind  zwevongen  tusschen  unss 
beyden  herren  ind  partyen  gaindc  van  vurtzydcii  bis  up  dosen  hudigen  dach  datum  dls  briefs,  daruinb  dat 
wir  beydo  herren  ind  partyen  zo  kriege,  zo  rouve  ind  zo  brande  komen  wairen,  gentzlichen  undereynanderen 
gemoytsoint,  gedieht  ind  gescheiden  syn:  also  dat  wir  Adolph  jonge  hertzouge  vur  den  hogeboiren  forsten 
hern  Wilhelm  van  Guyige  hertzouge  van  dorn  Berge  ind  greue  van  Hauensberg,  unsen  lieucn  herren  ind 
vader,  vur  sync  hclpcre,  hclpcrchclpcr,  sync  lande,  lüde  ind  undersaissen  vur  uns,  unao  helpcrc,  helperchclpcr, 
vur  unso  lande,  lüde  ind  undersaissc,  vur  heren  Euerhardo  berren  zo  Lymbcrg,  syne  hclperc,  belpcrehelper, 
vur  Johanne  Creuwcl  van  Gymborn,  Ileynrich  van  Plcttcn brecht,  sync  broedere,  ind  vur  Hilbrant  Gougreuen 
ind  vur  yrrc  alre  helpcrc  ind  hclpcrohclper  ind  vort  vur  alle  dyeghene,  die  van  unsenweigen  in  deser  veden 
begriffen  wairen,  den  eydclcn  unsen  lieucn  neyuen  hercn  Johanne  van  Loen  herren  zo  Heynsberg  ind  zo 
Lcwcnbcrg,  Johanne  van  Loen  eisten  sone  van  Ilcynsberg,  Johanne  greucn  zo  Seyne  ind  Girharde  jonege 
greucn  zo  Scync  herren  zo  Krcusbcrg  ind  zo  Hoymbcrg,  allen  yren  hclpcrcn  ind  helpcrehclpercn,  allen 
yren  landen,  luden  ind  underscissen  ind  vort  allen  denghenen,  dyo  van  yrre  alrcwcigcn  in  deser  veeden 
begriffen  wairen;  ind  wir  Johan  van  Loen  herre  zolleynsberg  ind  zoLcwenbcrg  vur  uns,  alle  unse  hclpcre 
ind  belpcrehelper,  vur  Johanne  van  Loen  unsen  eisten  son,  vur  syne  belpere  ind  hclpcrchclpcr,  vur  unse 
lande,  lüde  ind  undersaissen  ind  vort  vur  alle  dycghene,  dyo  van  unsenweigen  in  deser  veden  begriffen 


'  3a  !*<f  aabfren  Urfunben  »an  beinfetten  Zage  lieft  ^ofionn  $err  ju  $ein4tetg  son  feinet  Ufjnbfiuame  an  tBIanfenberg  ,  »(l*t 
60000  (Sutten  bernig,  33500  »alten,  ebenfo  (Betört  »■  6apn  son  feinen  11000  Oulbea  »00  fa)»inben,  mit  ber  8e|Ummung.  b«§  fte 
bttbe  mit  bem  ^uig^rrjcge,  lebet  &u  V»  bie  Kenten  vem  ©lanlenbetg  bejieb^n  feUten  ;  ferner  «oarbe  bem  fcertn  von  (etntberg  nur  brr 
«Sitttfll  bn  Bogt«  eiegbnrg  unb  mit  auf  8ebenlj«tt  beiafftn 
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waren;  ind  wir  Girhart  joncge 'greue  zo  Seync  hcrrc  zo  Freusberg  ind  so  Hoymberg  vur  den  cydelen 
unsen  licncn  vador  Johanne  greuen  zo  Seync,  sync  hclperc  ind  helpcrchelper ,  vur  unse  lande,  lüde  ind 
undersaissen  ind  vort  vur  alle  dyeghenc,  dye  van  unaerweigen  in  deser  veden  begriffen  wairen,  den 
hogeboren  forsten  unsen  lieucn  herren  ind  neben  hern  Wilhelm  van  Guyige  hertzouge  van  dem  Berge  ind 
greuen  van  Rauensberg,  synen  hclpcrcn  ind  helpcrehclpcren,  synen  landen,  luden  ind  undersaissen,  heren 
Adolph  jonege  hertzougo  zo  dem  Berge  ind  greuen  zo  Rauensberg,  synen  holperen  ind  helperehelperen, 
synen  landen,  luden  ind  undersaissen,  hören  Kucrharde  herren  zoLymberg,  synen  hei  peren  ind  helpcrehclpcren, 
Johannen  Crcuwel  van  Gyinbum,  Heynrich  van  Plettenbrecht,  synen  broederen  ind  Hilbrant  Gougreuen, 
allen  yren  helperen  ind  helperehelperen  ind  vort  allen  denghenen  dye  vanwcigen  vrre  alro  in  deser  veden 
begriffen  waren ,  eyne  gantzo  vasto  stedc  soeno  gegenen  hauen  ind  geucn  oeuennitz  dosen  brief,  sunder 
argelist  Vort  so  hauen  wir  Adolph  jonego  hertzouge  vur  uns  ind  dye  unse  np  eyno  syte,  ind  wir  Johan 
van  Loen  herren  zo  Heynsberg  ind  Girhart  jonge  greue  zo  Seync  vur  uns  ind  die  unse  up  dye  ander  syte 
up  alle  geschefte  ind  gcschichtc,  so  wyo  siel«  dye  bynnen  deser  veeden  ergangen  haint  ind  geschict  synt, 
luter liehen  ind  gentzlichen  verteegen  ind  vertzyen,  nyn  nrgelist,  ind  sunderlingen  so  verteyen  wir  Johan  van 
Loen  herren  zo  Ileynsbcrg  ind  Gebhard  jonge  greue  zo  Scvnc  vur  uns  ind  dye  unse  up  alle  dyeghene» 
dye  des  dages  mit  heren  Adolph  jonge  hertzmigen  nnaen  lieuen  neyuen  in  dem  velde  wairen,  do  unse  vrundo 
vur  Baensbcrg  nederlaigcn.  Vort  so  soilen  alle  geuangenen  ind  urueden  van  beyden  svten  ind  partycn  van 
vur  ind  na  veeden  bis  up  desen  hudigen  dach  mit  eynre  aldcr  unieden  los«,  leidicli  ind  r\uyt  syn;  vort  alle 
unbetzailt  gelt  van  gefangenen,  van  dyuckzailen  of  anders,  sowyc  man  dat  nnemen  mach,  van  vur  ind  na 
veden  van  beyden  syten  ind  partycn  sal  quyt  syn.  Vort  so  sali  alremallich  weder  up  syne  leene  besoynt 
syn,  soverre  he  des  bynnen  jaire  ind  dago  gesynt.  Ind  vort  so  soilen  wir  beyde  herren  ind  partycn  dye 
vamme  Stcyne  ind  vort  alle  andere  burchmannc  ind  undersaissen  unser  beydor  herren  ind  partycn  by  rechto 
laissen,  dye  ouch  unsen  beyden  herren  ind  partycn  wederomb  zo  rechte  stain  soilen,  ussgeseheiden  doch 
doiden,  rouff  ind  brant,  dye  sich  bvnnen  veeden  ergangen  hetten  iud  myt  cren  gescheit  synt.  Ind  want 
desc  soyne  ind  alle  sachen  daynne  begriffen  oeuennitz  den  eydclen  un»en  lieuen  neyucn  heren  Adolph 
greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marckc  tusschen  uns  herren  ind  partyen  bedadingt  synt,  so  hain  wir  Adolph 
jonge  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberg  an  eyne  syte,  ind  wir  Johan  van  Loen  herren  zo 
Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  ind  Girhart  jonego  greue  zo  Seync  herrc  zo  Frcusbcrg  ind  zo  Hoymbcrg 
an  dye  ander  syte  gesichert  ind  gcloyft  in  guden  truwen  ind  myt  upgereckden  vyngeren  ind  gcstacfdcn 
eyden  lyfhchen  oeucr  den  hcilligen  geswoiren,  dye  vastc,  stedc  ind  unuei bruchlich  zo  haldcn,  sonder  alle 
argclist  ind  geuerdc.  Lid  wir  herren  partyen  vurschreucn  hain  des  in  Urkunde  der  wairheit  mallich  van  uns 
syn  ingcsiegell  mit  unser  wist  ind  willen  an  desen  brief  doin  hangen. 

Gegcucn  in  den  jairen  unss  herren  viertzienhondert  ind  seuen  jair,  des  nyesten  raaendages  na  sent 
Johatu  baptisten  dnge  dat  hec  geboiren  weert,  zo  miUsomer. 

48  grjHfo^pf  griebritb  III.  t>.  liöln  unb  $tr\c$  SRcinalb  t>.  %ülid)  imb  ©elbern  fteflen  tbre  gtgenfci%n 
fflnfbriifbe  auf  ©erecbjfame  ju  3"^'$  4ur  Entföeibung  bon  fec^ä  benannten  Kalben.  —  1407,  ben 
18.  ©eptembet. 

Wir  Fridcrich  van  goids  genaiden  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzebusschoff  —  ind  wir  Rcynalt  van 
denselucn  genaiden  goids  hertzouge  van  Guilchc  ind  van  Gelrc  greue  vanZutphen  bekennon,  datumb  sulcho 
zweyonge  —  umb  desc  naegeschreucn  punte:  zu  dem  yrsten  umb  strichen  oeuerbuw  as  wir  Rcynalt  meynen 
dat  wir  zo  Zulpgc  oeuerbuwet  syn  mit  der  burch  zo  Zulpgc;  item  von  der  wyerportzen  zo  Zulpge  nn  der 
«tat,  die  wir  meynen  dat  up  dem  palantze  aldac  stec  uns  zugehoerende ;  item  van  dem  uyssliesscn  also  os 
wir  meynen  dat  wilne  unse  lietio  geminde  broeder  her  Wilhelm  hertzouge  van  Guilchc  ind  von  Gehre,  dein 
got  genaidc,  in  syme  leuendigen  lyue  he  ind  sync  atuptlude  ind  dienere  van  unss  neuen  wegen  de* 
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ertzenbnsxchoffs  buyssen  Zulpge  beslossen  wurden:  ind  vorf  van  «lern  dat  uns  van  wegen  desseluen  uns« 
neuen  oeuermitz  syne  amptlude  ind  dienere  unse  periclite  up  dem  Schytielberge  by  Zulpge  gekrenckt  is  im 
wir  meinen  mit  dem  dicue  de  nelingcn  aldac  affgehauwen  is :  ind  umb  sulche  vorderonge  ind  anspraichen 
as  wir  Fridrich  ertzebusschoff  meynen  dat  wir  hauen  zo  unsme  neuen  dem  hertzougen:  zu  dem  yrsten  umb 
den  hoff  do  was  wilno  Reynartz  van  Bunne  ritters;  item  van  eygens  ind  erffs  wegen  die  wir  meynen  des 
man  stille  vtir  unsen  scheffenen  zu  Zulpge  uyss  ind  in  ghnen;  item  van  doctslcgcn,  wonden  ind  wat  sich 
dae  van  trifft  in  dat  hogorichtc  zu  Zulpge ;  item  van  den  stocken,  slossen  ind  haclit  bynnen  dem  byunnge 
die  wir  mevnen  dat  nyrgen  syn  ensullen  dan  zu  Zulpge;  item  van  urdel wegen  die  wir  meynen  dat  man 
anders  nyrgen  hoelen  ensoele  dan  zu  Zulpge;  ind  vort  van  der  gruyss  die  wir  meynen  dat  man  anders 
nvrgen  hoelen  soele  dan  zu  Zulpge  &c.,  wir  beide  herren  bleuen  svn  an  desen  hernae  gcschrcucn  unser 
beider  herren  vrunden,  also  dat  wir  ^riderich  ertzebusschoff  setzen  ind  geuen  dry  unser  vrundc  van  tinsen 
wegen  zu  raetludcn  mit  namen  den  edelen  tinsen  lietien  vetteren  Kmiehcn  greucn  zu  Lyningen,  den  eerberen 
Heinrich  Sticher  van  Bunne  prnist  zu  sent  Seuerine  bynnen  Colne  tinsen  officiail  ind  Godnrt  van  Drachenfcltz 
ritter,  unse  lieue  rede,  andechtigen  ind  getruwen;  ind  wir  Rcvnslt  —  geuen  darzu  ind  setzen  dry  unser 
vrunde  zu  raitluden  mit  namen  heren  Johnn  Schelart  van  (>bbend<>rji  ritter,  unsen  houemehter,  den  eerberen 
heren  Julian  van  Kiiwcnstcyne  doctoir  in  keyserrechto  ind  Johan  van  Manie  den  alden,  unse  lieue  rede 
ind  getruwen.  — 

ücgeucn  zu  Bniwylre 1  in  den  jaeren  uns»  herren  doe  man  schreytt'  Dusent  vyerhundert  ind  seucn 
jacre,  des  mabdages  nae  unser  Heuer  vrauwen  dago  nntiuitas  zu  latine  genant 

49.  König  «Ruprecht  erflärt,  bafc  bie  ©teile  in  bem  ße&nbriefe  für  ben  t>erjog  SReinalb  b.  3ülid>  unb 
(Selbem  toegen  ber  Dom  Könige  SBenjel  berliebenen  Kheinjßüe  ben  bei  feiner  Krönung  erlaffcncn 
JBiberruf  jener  Serleibungen  nicht  abdnbcrn  fcd.  —  1407,  ben  11.  October. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zyten  mercr  des  rychs,  bekennen  und  dun 
kunt,  als  wir  furmals,  da  wir  zu  Römischem  kunige  gekorn  und  gecronet  wurden,  b  dem  irsten  jarc  unsers 
richs  alle  zolle,  tornosc  und  wartpenninge  uff  dem  Rinc,  die  kunig  Wcntzlauwe  etwan  Römischer  kunig, 
unser  furfare  in  dem  richo  als.  ein  Römischer  kunig  und  von  des  richs  wegen  gegonnet,  gegeben  und 
verschrieben  hatte,  als  ein  Römischer  kunig  widcrrurt't  und  vernichtiget  und  auch  den  erwirdigen  Frideriche 
zu  Collen,  Johan  zu  Meintze  und  Wernhcr  zu  Trierc  ertzbisschoffen,  unsern  lieben  ohemen,  neuen  und 
kurfursten  unser  brieffe  mit  unser  kuniglicb.cn  majestate  bgcsicgel  versiegelt  darüber  gegeben  haben;  und  als 
unsre  frunde  von  unserntwegen  darnach  itzund  kurzlichen  mit  dem  hochgeborn  Rcbhalt  hcrUogon  von  Gulcjic 
und  von  Gclrc  unserm  lieben  oheim  und  fursten  uberkommen  sint,  daz  er  sino  leben  von  uns  als  eimo 
Romischen  kunige  entphaen  und  tun  sal  alles,  daz  ein  hei  tzogc  von  Gulchc  und  von  Gclrc  eiinc  Romischen 
kunige  schuldig  ist  zu  tune,  und  wir  ymc  alle  und  iglichc  friheide,  herlichkeide,  rechte,  priuilegia,  hantvesteji 
und  brieffe,  die  er  und  sine  furfarn  von  scHgcr  gedechtnissc  Romisdicn  keysern  und  kunigen  redlich  erworben 
und  herbracht  hant,  under  unser  kunigüchen  majestat  ingesiegel  bestedigen  und  confirtucren  sollen  b  allen 
punten,  meynungen  und  artikeb,  als  sie  dann  luten  und  begriffen  sint,  in  derselben  unser  coniirmacien  und 


1  (S&enbafelbfl  ««fiintlgten  beibt  h£)  in  tintt  jwtiltn  gltft&aeitigen  Urrunb»,  bat  ttr  ftTjbiföef  binnen  bot  nattflen  »f«  3abi<n  riebt 
»erlangen  »eile,  bafj  b«  $irjcg  feint  Setnifcben  flehen  empfangt ,  taft  jeutt  obet  feint  SRaebfcnimtn  auf  Ihre  btiberfiitigt  SebenSbauer 
feinen  Jlnfsrucb  gegen  btn  $erjog  toegen  tt*  Älofltrl  $o»en,  »egen  iti  balben  3>otfe«  ©itvtrnia).  bt«  $ofe*  Do&eten  mit  btt  SXüblc 
ju  Boffem  ergeben  ttcOt;  aüti  Ditft«  jttwi  unttt  btr  ©ebingung,  ba&  btr  tsa>tfb«jprucb  Biegen  3ul»ieb  etfolgt.  Cr  ttfcl^tt  nicht  unb 
btt  Qcrjog  lief;  fieb  bewtgtn;  tn  tiner  Uitunbt  »an  1409,  des  ntTslen  «utid*i|zs  nu«  &cnt  Rrm<-v*>  iUur  ,  gtgeit  7000  <Bu(btn  feint 
VnfiprüdK  »dbrtnb  bei  Sebfcit  Ul  ßtjbifebef«  auf  fid)  beruhen  ui  (äffen. 
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bestctigungo  ein  neinlicher  artikel  vcrtedingt  ist  mit  solichen  «orten  als  hernach  geachriben  riet  „ussgcnonomeii 
ob  kunig  Wentzlaw  von  Beheim  etwan  Komischer  kunig  dem  hertzog  Roynalt  oder  hertzog  Wilhelm  aime 
bruder  seligen  cinchen  nuwen  tzoll  oder  mc  uff  dem  Ryne  verliehen  hat,  su  dem  oder  den  aollen  oder 
brieffen  darüber  legen  wir  au  noch  abe  mit  dissem  brieffe  &c."  des  ist  unser  kunig  Ruprechts  meynunge 
darinn  nit  gewest  und  ist  auch  noch  nit  unser  meynunge,  daz  derselbe  artikcl  widder  die  widderrutFung-en 
der  nuwen  zolle,  tomo.sn  oder  wnitpheuningen ,  die  kunig  Woulzlawo  von  Helicim  etwan  Römischer  kunig 
unser  furfarc  au  dem  riebe,  gegrunzt,  gegeben  oder  verschrieben  hat  und  die  wir  in  dem  ersten  jare  unscrs 
rieh»  widderruften  und  vernichtet  haben,  in  deheinon  weg  .»in,  oder  da/,  Hevnahl  hertzog  von  Gulche  und 
von  Golre  die  nuwen  zolle,  tornosc  oder  vaitjihcnmngc  utf  heben,  hovreu  oder  neruen  solle  in  deheine  "\vise, 
sunder  unser  uicynungo  ist,  daz  wir  by  den  brietten,  die  vir  den  obgruautt-n  unser:»  kurfursten  geben  haben, 
verüben  wollen;  und  »«-»zeit  und  wollen  auch  in  crntlt  dys  brieil-i,  da«  unser  widd«Tra|f»iigQ  und  vemk-htigiuigo 
der  nuwen  zolle,  tornose  und  wartphcnninge,  die,  wir  tumials  in  dem  ersten  jare  unscrs  rieh*  getan  haben, 
geutzlich  by  yren  krctlten  verliben  und  duz  auch  nyeinan  darwidder  tun  sollt»,  als  liebe  einem  iglichen  unser 
und  des  h.  richs  swerc  ungnado  zu  vermideu  sy.    Orkund  dys  bricüV.  versiegelt  mit  unser  kuniglichen 
majestat  ingesiegel. 

Der  geben  ist  zu  lirnbach  in  dem  jare  als  man  tzalle  nach  Ciist-t  geburtc  Vierzehenhunilert  jare  und 
darnach  in  detn  sibeuden  jare,  uff  den  dienstag  vor  sant  Gallen  tag  des  Ii.  hichtigers,  unscrs  richs  in  ilcm 

50.  flflntg  «Ruprecht,  »uelcber  gleftb  nod>  fein«  Stobt  biefe  ber  ©tabt  Matten  angejeigt,  ben  ffmjug  ht  btefeCbe 
SBebufg  ber  föflnung  begehrt,  aber  bie  »Jufajfüng  nicht  erhalten  unb  besiegen  bie  ifrönung  ju  Söln 
belogen  hat,  berftdjert  bem  ßerjoge  IRtmalb  t>.  $\Aity  u.  ©elbern,  ba§  biefrr  STct  ben  lanbetyerrficben 
Ächten  beffelben  feinen  abbru<t>  tbun  foH.  —  1407,  ben  14.  Hobember. 

Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zyten  tnerer  des  richs  bekennen  und  tun 
kunt  offenbare  mit  diesem  brieff,  als  wir  zu  einem  Römischen  kunig  erkoren  und  zu  dem  heiligen  riche 
komen  sint,  und  unser  kurfursten  das  zu  den  zyten  den  btirgermeistern,  echeffen  und  dem  rate  unser  und 
des  h.  richs  stat  Aichcn  verkündet  baut,  und  als  wir  und  unser  kurfursten  kurtzlichen  nach  unser  walc  zu 
dem  riebe  an  dieselben  burgermeistcre,  scheffen  und  rato  zu  Aichc  dicke  und  vilc  vordem  licssen  mit  unsem 
trefflichen  botschafften  und  schrillten,  das  sy  uns  zu  Aichc  inlicssend,  unser  kunigliche  cronunge  dasclbs  zu 
empfahen  ind  yn  zu  tundc  und  von  yn  wiederumb  zu  empfahendo  und  zu  nemende,  als  von  alter  unser 
furuaren  Romische  keyscre  und  kuidgc  yn  getan  und  von  yn  genomen  und  empfangen  hettent,  dos  uns  doch 
zu  der  zyt  nit  gedihen  noch  von  yn  widerfaren  mochte;  darumb  wir  auch  soliche  unser  kunigliche  cronung, 
wann  uns  nit  bcqtiemlichcn  was  die  lenger  zu  vertzicheu,  in  der  stat  zu  Collen  van  dem  erwirdigen  Fridriche 
ertzbischoff  daselbs,  unserm  lieben  neuen  und  kurfursten  empfangen  han  und  also  zu  Romischen  kunigo 
gekronet  worden  sin,  als  das  wol  gesin  mochte  und  sich  zu  der  zyt  vcrlauffen  hat:  des  wollen  wir  und  ist 
unser  meymmge,  das  soliche  unser  cronung,  die  zu  Collen  geschehen  ist,  dem  hochgebornen  Reinalde 
hertzogen  zu  Gulchc  und  von  Gehe  und  grauen  von  Zutpbcn,  unserm  lieben  oheiraen  und  fursten  und  sinen 
erben  an  yren  herlickeiten,  fryheiten  und  rechten,  die  »y  van  dem  h.  riebe  hant,  in  kunfftigen  zyten  gein 
unsern  nachkomen  an  dem  riebe  dheinen  schaden  breiigen  sol,  sunder  sy  sollen  und  mögen  derselben  rechten 
und  fryheiten  hernach  gein  unsern  nachkomen  gebruchen  und  nicssen  in  aller  der  massen,  als  ob  wir  unser 
cronung  nit  zu  Collen  sunder  zu  Aichc  empfangen  hetten.  Orkund  dises  briefs  versigclt  mit  unser 
kuniglichen  majestate  anhangendem  insigeio. 

Der  geben  ist  zu  Aichc  nach  Crists  geburt  viertzehenhundert  jare  und  dornach  in  dem  sybenden  jare, 
am  nehesten  montag  nach  sant  Martins  des  h.  bischoffs  tage,  unscrs  rychs  in  dem  echten  jare.' 

'  äKit  Urfantt  dd.  Heidelberg  io  die  b.  Margarethe  virgiaia(13.  3«li)  1407  battf  ber  Jteaig  „dem  edelen  Frederich  grauen  »a 
Othio^tn  luiurm  lieben  obeim  und  hoiameiater,  jehan  keamerer  de*  man  nennet  von  Talburg,  Tham  knebel  unaerm  aehulicu>»en 


Di 


Ol.  »tonig  jKuprecpt,  toeiqjet  |emtr  to^roefter,  ctr  jncrjegm  Wnua  b.  »erg,  we  19m  tn  Dem  (crjotBipume 
(Win  jäbrliä)  erfallenben  golbenen  Opferpfetmige  ber  3uben  auf  beren  Sebenfyeit  berufen  &at,  fugt 
jeht  biejenigen  tynju,  bie  in  ben  fianben  3fiK*  unb  ©elbern,  in  ber  @tabt  unb  im  ©tifte  Dänabrüd, 
m  ber  ©raffcbaft  SRabenJÄrg  unb  }u  ©iegburg  jur  ©nnabme  fommtn.  —  1408,  ben  26.  gefrruar. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnnden  Römischer  konig,  zu  allen  ziten  merer  des  richs  bekennen  und  tun  kant, 
als  wir  der  hochgepornen  Annen  von  Beyern,  hertzogynn  Ton  dem  Berge  und  greuynn  von  Rauensperg, 
unser  heben  Schwester  und  furstynn  alle  ind  iglichc  guldin  oppferpfenningo,  die  uns  als  einem  Romischen 
kunig  in  der  stat  und  dem  gantzem  ertzbistuiue  zu  Coln  von  allen  und  iglichen  juden  dorinne  wonhafftig 
und  gesessen  jerlichen  vallcndc  sint,  ir  lebtage  gegeben  und  verschrieben  haben,  als  das  in  nnsenn 
kuniglichem  brieff  darüber  gemachet  eigentlicher  begrieffen  ist:  also  haben  wir  derselben  unser  Schwester 
durch  angoborncr  liebo  ind  truwe  willen,  die  wir  zu  yr  haben,  alle  und  iglichc  guldin  oppferpfenninge ,  die 
uns  von  des  richs  wegen  von  allen  und  iglichen  juden,  in  den  landen  zu  Gelrc  und  zu  Gulch,  und  in  der 
stat  und  in  dem  snffte  zu  Osenbrucke,  und  in  der  graftschalYt  von  Rauensperg,  und  nemlichen  zu  Syberg 
wonhafftig  ind  gesessen,  jerlichen  fallend  sind,  zu  den  die  wir  yr  vormals  verschrieben  haben,  gnedidieben 
gegeben  und  geben  yr  die  in  crafft  dises  brieffs  und  Romischer  kunglicher  machtvolkomenbcid,  yre  lebtage 
uäzubcbcn  und  intzuncraen  von  allermenichlich.  Und  gebiden  dnnimb  allen  und  iglichen  Juden  in  den  vorgenanten 
landen  zu  Golre  und  zu  Gulch  und  in  der  stat  und  dem  stiffte  zu  Osenbrucke  und  in  der  graffschafft  van 
Rauensperch  und  nenilich  zu  Syberg  wonhafftig  und  gesessen  ernstlich  und  vesticlich  mit  diesem  brieff  und 
by  unsern  und  des  richs  hulden,  das  sy  allo  und  yr  iglicher  solich  guldin  oppferpfenninge  eins  iglichen 
jares,  als  sy  dann  erschinen  sint,  der  vorgenanten  unser  Schwester  oder  yren  gewissen  bodten  reichen,  geben 
und  entworten  und  darumbe  auch  yre  quittbrieff  nemen  und  sich  daran  benugen  lassen  sollen,  as  liebe  yn 
sy  unser  und  des  richs  swere  ungnade  zu  vermiden.  Wann  als  offt  sy  solich  guldin  oppferpfenning  derselben 
unser  schwester  oder  yren  gewissen  borten  also  reichen,  geben  und  entworten  und  yren  quyttbrieff  darumbe 
nemen,  alsoffto  sagen  wir  sy  solicher  gegebener  guldin  oppferpfenningen  von  unser  und  des  richs  wegen 
auch  quyt  und  ledig.   Mit  Urkunde  dieses  briefs  versigelt  mit  unser  kunglicher  majeatat  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Heidelberg  nach  Crists  geburte  virtzehen  hundert  und  acht  jare,  des  nechsten  montags  na 
sant  Mathiastag  des  h-  apostcln,  unsers  richs  in  dem  achten  jare. 

52.  §erjog  SBüfylm  b.  8erg  erfldrt,  bat}  ©raf  «bolpb  b-  6I«be  ihm  jur  befferen  »eftrettung  feiner 
£ofbaItung  gefrattet  babe,  bon  beffen  Untertanen  ju  iDüffelborf  30U*  ju  erbeben,  ben  er  mit  bem 
Orafen  tbeilsn  muffe.  —  1408,  ben  5.  2M 

Wir  Wilhem  van  Gulich  van  gotz  genaden  hertzouge  van  dorne  Berge  ind  greuc  van  Rauensberg  doen 
kunt  ind  bekennen,  dat  der  homeichtige  hcrAdolff  greue  vanCIcuc  ind  van  derMarcka  unsse  lieucgemynde 
neue  uns  puerlichen  umb  gonst  ind  vruntscbatft  wille,  up  dat  wir  uns  zovorder  an  unsser  cost  behelpen 
mögen ,  gegunt  hait  zo  nussem  lyuc  solange  als  wir  leuen  sullcn  ind  nyt  langer,  dat  wir  dywyle  syne 
undersaissen  thollen  mögen  zo  Dusseldorp  an  unssem  tholle  gelych  anderen  couflloden,1  mit  alsulchcn 


zu  Oppenheim,  riuern,  und  meislcr  Job  Vener  lerer  in  geisUiehfn  and  weltlichen  reehlen"  ScGmadjt  rttbritt,  mit  om  ^rrjogt 
«einalb  ».  3illdj  irnb  eetbcu  auf  beut  fege  ju  «In  eint  Setfiaablgang  betbel  ju  fi^en.  2>a«  «igebaii  »wir,  baf  SinnedM  in  bnt 
Urfunbrn,  alle  ttontag  nadj  ft  Warfta,  bem  $rrjogc  Rrlnalb  bie  ©elebnang  mit  Jjilld).  «elbern  unb  3at»ben,  nnb,  al<  ffaljgtaf  bei 
Xirin,  mit  ben  »f&lpftbett  erben  im  $era«gn)am  ferner  bie  8<ftftl(gung  aller  fcmildjfcUen ,  WanbfcW""  uab  tyiioittgUn,  ttna 

«tue  »on  Jtenig  ffienjel  »erlittene  Qtüt  aufgenommen,  ntbttUe  anb  bie  obige  Saffefteräng  gab.  —  '  Sie  fjrrujeit  ber  Cleve  «ttitfifebea 
UnttT^cnca  am  Bede  ja  5W|J«U>orf  »et  eine  ber  «etiagaagea,  toemit  ßd)  btr  «erjog  «tt«~  ber  •efongenfdjaft  in  bei  ©4Mi«  »ot  <Ur«e 
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vurwerden,  as  uns*«  vrunde  van  unsscrwegen  des  oeuercomcn  ind  oeuerdragen  «yn,  dat  ia  20  verstaut,  dat 
wir  unsseni  ueucn  sullen  doen  leueren  ind  hantrcicken  zo  ychlichem  nutende  oeueimytz  unssen  tholner  zo 
Dusseldorp  dy  helfftc  van  alle  dem  gelde,  dat  up  unsseni  tholle  vellich  wirt  van  unsea  neuen  undersawsen ; 
ind  unssc  tbolnere  sullen  dat  sichreren  ind  sweren  unssem  neuen  die  b^cllVtc  also  zo  Ii  eueren  ind  zo 
hantreichgen.  Off  unsse  neue  mach  eynon  wartlzpennynck  darzo  setzen,  die  helfftc  van  dem  geldc  zo  Warden 
ind  dy  zo  bucron  wannec  hey  will,  sunder  unssc  hyudcniisse  off  becronen,  doch  also  dat  unsse  neue  off 
ayne  crucn  ind  nacomelingc,  zo  wilcber  zyt  dat  sy  willen,  uns  upsagon  ind  wedonopen  mögen,  syne 
undersaissen  zo  thollen.  Ind  as  wir  atfliuich  syn  off  sowannee  unssc  neue  uns  syne  undersaissen  zo  (hüllen 
upgesaieht  hait,  so  cnsullcn  wir  noch  unsse  crucn  ind  nacomelingc  sync  undorsaissen  uysa  allen  synen  landen 
nyt  mee  tliollcn  zo  wasser  noch  zo  lande,  aen  alle  argolist 

Datum  Dussildorp  anno  d.  Millcsinio  imadrbgentesimo  octauo,  in  die  asecnsionis  domini. 

53.  ®caf  Mboipb  b.  Siebe  unb  b.  bec  Warf  übertoeift  feinem  ©ruber  3unfer  («erljarb  alü  eine  auf  fünf 
3abct  aültüie  firbfbeüung  baS  ©eblojj  6ebenaet  mit  bem  ganbc  bie  Öiemcrfcb  unb  800  (Sutben  Rente, 
ncfcft  bem  SBittbume  ber  2Jtutter  na*  beren  lobe.  —  W09 ,  ben  16.  ÜRdrj. 

1 

In  deser  maten  is  geraemt  tusschen  onsen  beuen  gnedigen  herren  ind  jonclieren  van  Cleue  ind  van 
der  Marke,  dat  onse  gnedige  bere  onsem  joncheren  ingeucn  ind  teueren  sal  dat  slait  Scucnar  mit  dem 
alingen  lande  van  Lymersch  mit  synen  toebchoere,  ind  sal  oen  dat  ledigen  ind  vryen  van  allen  amptludcn, 
so  als  onse  gnedige  bere  dyc  Lyroersch  nu  lieft,  sunto  Martyns  misse  ncist  körnende  of  dairenbynnen  in 
eenre  maent  ncist  dairna,  dat  onse  iicue  jondicr  des  an  onsen  gnedigen  hören  gesynnet;  ind  onse  licue. 
jonchcr  sal  baldcn  alle  lene  ind  burglonc,  die  onse  gnedige  here  of  syn  voirvacren  dair  uyt  gegeuen  of 
verbrieft  hedden,  ind  *al  alle  ondersaten  des  lands  baldcn  in  oeren  rechten  ind  alden  gewoenten.  Dairtoe 
sal  onse  gnedigo  here  ausem  lieuen  jouchcron  jairlix  geucn  ind  boeren  latnn  so&shondert  rynsche  gülden 
uyt  den  tolle  toe  Gricthusen;  ind  hyrmede  soilen  onse  gnedige  bere  lud  jonchcr  gucüichen  verenioht  ind 
gescheiden  wesen  vyf  jare  lang  neist  noevnander  volgende  na  datum  desor  notulcn,  ind  na  den  vyf  jaren 
solange  bit  dat  onse  licue  jonchcr  onsem  gnedigen  heran  dat  eyn  half  jair  toevoerens  opsegot;  ind  binnen 
den  vyf  jaren  cnsal  onse  heue  jonchcr  onsem  gnedigen  beren  noch  syn  slato,  amptlude  noch  ondersaten 
nyet  maenen  umb  eniger  erftaile  noch  van  geinre  erftaile  wegen;  ind  onse  gnedige  here  ind  jonchcr  cnsoilen 
mallic  anders  vyant  nyet  werden  noch  oirre  engein  dem  anderen  schaido  docn  bynnen  den  vyf  jaren.  Ind 
sowannere  dese  vyff  jare  gclcden  syn  ind  dairna  onse  licue  jonchcr  desc  dedinge  onsem  gnedigen  heren 
opgesacht  hedde,  so  sal  onse  licue  jonchcr  onsem  gnedigen  hern  dat  slat  Scucnar  ind  dat  aelingc  land  van 
Lymersch,  so  als  oen  onse  gnedige  here  dat  verhrieucn  ind  ingeucn  sal,  weder  ledich  ind  los  auergoucn 
ind  antworden  sonder  vcrtrcickc;  ind  als  onse  lioue  jonchcr  desc  dedinge  opseggen  wille,  so  sal  hie  oen 
dyo  aUo  opseggen  ind  dat  slalt  Souenar  ind  dat  aclinge  land  van  Lymersch  wcdcrleucrcn  tot  alsulchen 
tyden  in  den  jare,  als  onse  gnedigo  bere  oen  die  slatc  ind  laitdc  nu  ingeucn  »al.  Ind  weirt  dat  onse  heue 
gnedige  vrouwo  van  Clcnc,  onss  gnedigen  heren  ind  joncheren  moider,  afliuich  wurde  bynnen  den  vyf 
jaren  ind  bvnncn  der  tyt  dat  onso  jonchcr  an  der  Lymersch  sitten  sal,  so  sal  onso  joncher  asdan  vertan  die 
tvtlang  dat  hie  die  Lvmcrseh  inheuet,  bebn  ind  boeren  nkulch  erfnys  ind  guet  als  dair  onse  gnedige  vrouwo 
an  getuchtiget  ia,  dat  der  Lymersch  toebehoir  is.  Ind  als  onse  licue  joncher  onsem  gnedigen  hern  dc.se  dedinge 
opgesacht  ind  dat  slat  Öeuonar  ind  dat  land  van  Lymersch  wedergcleucrt  hed,  so  mach  onse  licue  joncher 
by  onsen  gnedigen  hern  in  syn  hucs  we-ien  onthaldcn  mvt  tyn  perden,  ind  onse  gnedigo  bere  sal  onsen 
licucn  joncheren  mvt  oen  ind  onss  jonebern  gesynde  mit  synen  gesvndc  alsdan  cleden  als  «ich  dat  geboirt; 
ind  so  sal  onse  gnedige  here  on*era  heucn  jonebern  sjnii-s  geuen  ind  boeren  laten  die  scshondcit  mische 
gülden  uyt  den  tolle  toe  Gricthusen,  diewyle  dat  hie  by  onsen  gnedigen  heren  in  syn  hucs  wesen  wille; 
dan  wolde  on-e  licue  joncher  a»dan  anderswair  van  onsen  gnedigen  heren  weson,  so  endarf  onse  bere 
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onscru  jonchercn  die  seHhondert  gülden  nyet  meir  gelten  ind  oen  die  dedinge  nocli  die  vorderinge  nyet  doen, 
ind  on.se  licue  jonchor  mach  nsdan  sUcn  in  synen  rechten  ind  anspraken  van  synre  erftaile  als  hio  nu  xtoit. 
Ind  wv  Adolph  greue  van  Clcuo  ind  van  der  Marke  ind  Gerhart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  gebroidere 
bekennen,  dat  vry  alle  punten  vorgeschreucn  onder  ons  beiden  guetlich  bededingt  hebn  ind  hebn  mallic 
anderen  gesekert  ind  gelaeft  in  guden  Innren  ind  nuer  den  heiligen  gebaren  dyc  toe  verbrieuen  ind  toe 
volmiren  in  der  bester  formen  dair  wv  mede  hewairt  syn,  ind  hebn  des  in  orkonde  der  warheidc  onse 
segele  op  dese  nntule  doin  drucken.  Hyr  waren  auer  ind  aene  onse  Heue  gemynde  vrouwe  ind  moider  die 
greuynne  van  Cleue,  her  Diderich  van  Wisch,  her  Arnt  van  Messen,  ritter,  her  Wessel  prnist  toe  Wyschcl, 
onse  rentinei^ter,  Diderich  Smulling  onse  drosset  in  «ikcii»  lande  van  Cleue,  Jacob  van  Nyel,  meister  Wenniar 
van  den  Bonjrart  ind  Diderich  van  Arnhein:  ind  hebn  gebeden  onse  lieuo  vrauwe  ind  moider,  Lern  Diderich 
van  Wisch  ind  hern  Arnt  van  Hessen,  dat  se  oir  segele  mit  ons  op  dose  notulo  drucken  willon. 
Ocgeuen  in  den  jaeren  onss  heni  Dtiscnt  vierhondert  ind  liegen,  op  sunte  Gertruyd  auent. 

54.  Sßilbelm  fterr  ju  ftetcbenftriri,  ben  ^erjeg  31bol|)b  b.  ^cr^  jum  93ur^manne  nu  JBtnbcrf  mit  31  ®ulben 
SDtanngelb  aa&  bei  §errf$aft  ©lanfenberg  gemalt  b>t,  berbtnbet  fieb  bemfelben  jur  $ä(fe  gegen  ben 
®rafen  Don  Sieb,  ©erlaä)  b.  Sßieb,  $errn  9u  Jfenburg  unb  beren  ©enoffen  unb  erfldrt  fein  ©cblofc 
Beitbenftem  aum  Offen&aufe.  —  1409,  ben  27.  Ottober. 

Ich  Wilhelm  herro  zo  Rychcnstcyn  doen  kont  ind  bekennen  öffentlich  mit  deaem  brieuc,  dat  ich  mit 
guden  vurgehadden  rade  myns  scl£s  ind  mynro  vrundo  omb  sondcrlingcr  gnaden  willen,  der  ich  mich 
gentzlichen  vermoyden  zu  dem  hogeboren  fursten  hern  Adolphe  hertzougen  zo  dem  Berge  ind  grauen  zn 
Raucnsbcrgc,  myme  genedigen  lieuen  herren,  ind  ouch  want  mich  dcsclue  mynnc  genedigo  herro  zo  syme 
manne  ind  bnrghmanne  zo  Wyndeggo  gemacht  ind  entfangen  halt  ind  myr  darop  zu  rechten  manleen 
gegeuen  ind  bcwyst  cyn  ind  dris.tig  rynache  gülden  jaira  up  sente  Mertyns  dagh  nysser  syme  lande  van 
Blanckenbcrg  zu  heuen,  as  dat  synre  gnaden  bricue  mir  darop  gegeuen  clairlichen  ynnchaldendc  synt,  mich 
ind  myn  aloss  Richcnstcync  zo  rayme  genedigen  herren  vereynicht  ind  verbunden  hauen  in  alaulgcr  maissen 
aa  hernao  geschrcuen  steit:  also  dat  ich  zur  stont  an  myns  genedigen  herren  helpere  vrerden  sali  up  den 
grauen  van  Wede,  Gcrlach  van  Wcdo  herron  zo  Iacnbcrg  ind  up  alle  andere  herren  zo  Iscnbcrg  ind  yrc 
helpere  ind  helperehelpcro  ind  vort  up  alle  dieghiene,  die  nu  off  hemaemafls  in  derselucr  veden  begriffen 
synt  off  werdont.  Ind  sali  yem  truwelichen  helpca  mit  lyuc,  mit  goide  ind  mit  volre  maccht,  ind  sal  myn 
slos  Rychenstoyne  bynnen  deacrscluer  veden  myme  genedigen  horren  ind  aynen  vrunden  offenen  syn,  darup 
ind  äff  zo  ryden  ind  sich  zu  behclpen  up  yrs  selfs  kost  daroppc  zu  hauen  sonder  mynen  schaeden.  Ind 
sali  vort  halden  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  alle  soyne,  vrode,  besUnt,  wedorsetzonge,  dyncktzaele  myna 
genedigen  herren,  daromb  myn  genedigo  herre  myn  ind  der  mynre  hoeftherre  ayn  sali,  ind  gewyn  ind 
verluys  alleyn  staynj  ind  vort  so  cnsall  dcsclue  myn  gnedige  herre  sich  mit  denseluen  grauen  van  Wede 
ind  herren  van  Isenburg  nyet  soynen,  mir  cnsy  dan  zirst  van  den  vurschreuen  grauen  ind  herren  wederuaren 
aowes  sy  myr  van  rcchtswcigcn  plichtig  ind  schuldich  weren  «o  doen,  sonder  argclist.  Vortme  so  sali  myn 
slos  Rychcnstcyn  van  vortan  myns  genedigen  herren  offenen  slos  syn,  dat  ich  yem  vur  eyn  offenen  slos 
upgegeuen  ind  gemaclit  liauen,  upgeucn  ind  machen  ocuermitz  desen  brieff,  also  dat  dcsehie  myn  gnedige 
herre  ind  syne  vrunde  van  vortan  zallen  ind  yeckligeD  zyden  mit  veden  off  eynchen  anderen  Sachen,  sodicke 
ind  somaenchwerff  he  ind  syne  vrunde  des  gesynnende  oder  bedurffendo  synt,  sich  uysscr  mymo  slosse  ind 
weder  darynne  up  yre  kost  behelpen  mögen  ind  sollen  -weder  alrcmanlich,  nyemanta  uyasgescheiden  dan 
den  edelen  mynen  heuen  oehemen  hern  Gerhart  graue  zo  Seyoe,  also  offt  als  geuyele,  dat  myne  gnedige 
herre  der  herUouge  ind  myne  oeme  der  graue  van  Seyne  sosamen  zo  veden  quemen,  des  unsser  herre got 
doch  nyet  enwille,  so  sali  ich  asdan  nyet  schuldich  noch  verbunden  syn  myme  genedigen  herren  off  synen 
vrunden  myn  slos  zoffenen  bynnen  der  veden  weder  mvnen  Ucnen  oehemen  van  Scvne,  mer  ich  mach 
IV.  b 
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demseluen  myme  oebemen  mit  mvrae  slosschelpen  weder  myncn  gcnedigen  herrcn  solange  die  vede  tuschen 
yn  beiden  durende  were,  daemcde  ich  ouch  weder  myne  geloefde  ind  eyde  bebynnen  begriffen  nyet  gedain 
ensall  hauen;  ind  sobalde  sulge  vedc  tuschen  myme  gcnedigen  herren  ind  oemen  gesoynt  ind  gescheiden 
is,  so  8*1  ich  ind  myn  slos  asdan  zur  stont  vortan  myme  genedigen  herren  wederomb  verbonden  syn  ind 
blyuen  in  alle  der  maiasen  as  ich  ind  myn  slos  yem  vur  der  veden  verbonden  waren;  ind  dnromb  so  sali 
myn  gnedigo  herre  mich  ind  myn  slos  nae  synen  vermoegen  entreden,  entsetzen  ind  verantworden  weder 
alrcmanlieh  nyemants  uyssgescheiden  noverre  he  mynre  zo  rechte  mechtig  ia,  sonder  orgelist  —  Ind  descr 
Sachen  in  getzuich  der  wairhoit  so  hauen  ich  myn  segel  an  dosen  brieff  gehangen. 

Datum  amio  d.  Jlillcsiroo  quadringontesimo  nono,  in  vigilia  bb.  Symonis  et  Judo  apostolorum. 

55.  £erjog  Keinalb  b  3ult(fe  uitb  (Belbern  unb  feine  ©emabttn  SRaria  ftblie§en  einen  übebettrag  jhrifdjen 
Jßilbelm,  natärlid)en  So^ne  be$  ©rfteren  unb  3°&<wna  Jodler  tsettanb  Mrnotbö  $errn  ju3Bad)tenbonf, 
toelcbe  baä  glricb/namige  ©dilojj  unb  Banb  in  bie  (Ehe  bringen  foQ  unb  be«  fie  al$  ttuäfreuer  baä 
6<blo§  auf  ber  Änbben  mit  feiner  $errüd)feit'  unb  eine  Rente  bon  200  ©ulben  bmjuffigen.  —  1410, 
ben  S.  3««uat- 

Wir  Reynalt  ind  Maria  Tan  der  genaiden  goits  hci-tzonge  ind  hertzouginne  van  Guilche  ind  van  Gelre 
greue  ind  greuinne  van  Zutpbcn  bekennen,  dat  wir  mit  waelbcdachtem  vurraede  eyns  witzlichen  hylichs 
oeuerkomen  syn  ind  den  geraempt  ind  gemacht  hauen  mit  Wilhelm  bastarde  van  Guilche  unss  hertzougen 
naruvrlichcn  sone  ind  mit  Johannen  wilno  bern  Arnoltz  herren  zu  Wachtcndunck  was  öliger  dochtere  unser 
niebten,  die  wir  mit  yre  beider  willen  ind  ouch  oeuermitz  verhenckenisse,  rait  ind  zudoen  der  maego  ind 
neesten  unser  nichten  van  Wachtcndunck  van  wegen  yrs  seligen  vaders  des  herren  van  Wachtcndunck,  die 
hernac  mit  namen  get>chreucn  steent  ind  den  mit  besegelt  haint,  zusamen  gegeuen  ind  bestaedt  hain  mit 
gewoenden  der  h.  Kirchen  vortzuvaren,  byzuslaiffen  ind  zu  doen,  aa  in  den  Sachen  recht  ind  behoerlich  is, 
mit  dem  oeuerdrago  der  hyhchsvurworden  hernae  beschrcuen.  Zu  dem  yrsten  so  is  geraempt,  verscheiden 
ind  oeuerdragen,  dat  Wilhelm  unsc  sun  mit  unser  nichten  van  Wachtendunck  behyligen  ind  hauen  sali  dat 
sloss,  stat  und  gantze  laut  van  Wachtendunck,  mit  der  heerlicheide  ind  allen  anderen  synen  zubehoeringen; 
und  wirhertzouge  ind  hertzouginne  hain  den  eluden  darzu  gegeuen  ind  vry  ind  ledich  in  rechter  medegaucn 
ind  bestaedingen  unss  soena  oeuergeleucrt  dat  sloss  ind  die  hcerlicheit  van  der  Knypcn  up  dem  Ryne 
gelegen,  ouch  mit  allen  synen  zubehoeringen,  so  wie  wir  hertzouge  dat  van  Johanne  Stecken  herren  zu 
Amersoyen  gekregen  ind  bisher  besessen  hain.  Ind  vortme  so  hain  wir  den  eluden  unsme  soene  und  nichten 
zu  volleisten  ind  ermeenii.sse  der  medegauen  ind  bestaedingen  unss  soens  gegeuen  zwoyhundcrt  rynscho 
gülden  jairrenten,  die  wir  yn  bewyst  hain  an  unsen  alingen  renten,  schetzingen,  beden  ind  sowat  wir 
geldendc  hauen  in  unsme  kirspel,  lande  ind  ampte  van*  Straelen  zuvoerentz  yn  zu  untfangen  ind  upzuheucn; 
ind  sowat  eynichs  jairs  daran  gebrechlich  were,  dat  yn  des  aldae  zu  Straelen  nict  werden  enkundc  ind 
achterstendich  bleue,  dat  bewysen  wir  yn  vort  utzuheuen  ind  sich  des  zu  erkoueren  an  allen  unsen  rechten 
renten  ind  gülden  unss  sloss  ind  gantzen  amptz  van  Gelre.  —  Und  hain  wir  hern  Eogclbrccht  van  Oirsbecke 
rittcr  unsen  rait  ind  amptman  zu  Straelen  ind  Godart  Ronart  unsen  sluitcr  zu  Gclro  doin  verbinden  zu  der 
uyssrichtingen  der  zweyhundert  gülden  des  jairs,  alslango  bis  dat  wir  dicscluo  afgcloost  hauen,  dat  wir  zu 


•  3n  tt««t  Urtunbt  d.  d.  1412  op  den  h.  Denhicn  »itcnt  (5.  3aimai)  «flirte  brt  örtjo«,  Öraf  ttslpb  ».  SI«»e  unb  ».  bet 
»atf  baut  bai  &<$loü  jut  «wjrca  mit  btn  JHttbfoie!««  SJfttf  unb  «infrabc  fat  («in  ttben;  et  babe  batet  bmfdbrn  «tt-rten,  fdn«a 
natntlufct«  (Se^n,  SilfeHm ,  9ctth  «an  Batyrabonf  barnlt  ja  b«lt6n»n,  unb  er  grtobr,  baf  ton  birftm  GcbUffc  aa«  fcnn  ®iafe»  ob« 
b»t]m  asnte  fftn  e***«  jrfdKbt«,       tet  etiabm  btlafUat  nxrbfn  f»B». 
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allen  tzyden  doen  mögen  mit  dryndosent  golden,  zu  eynem  maele  den  eluden  off  yrre  beyder  lyfseruen 
darvor  zu  genen  ind  zu  betzalen;  ind  dst  gcdavn  so  aoclen  asrort  dieselne  elude  oder  vre  beider  ernen 
dienalae  drvduscnt  golden  'weder  belegen  an  guit  vty  croe  van  nyemanne  zu  leene  roerende,  dat  sie  darnrob 
gelden  soelen  by  Wachtendnnck  gelegen  op  dat  neeate  by  unsen  landen  van  Gnlche  off  van  Gelre,  dat  man 
dat  geuoegen  kan.  Wilche  zweyhundert  gülden  ind  auch  die  Blosse,  etat,  lande  ind  heerlicheide  van 
Wacbtendunck  ind  van  der  Knypen  die  elude  Wilhelm  unse  sun  ind  Johanna  nnse  niclite  sementlich  ind 
besunder  ind  oueb  yrre  beider  eruen  of  dieghenc,  den  dat  mit  recht  geboert,  also  hauen  ind  besitzen  ind 
oueb  van  uns  ind  van  unsen  nakoemelingen  zu  rechten  leenen  untfangen,  halden  ind  vermannon  soelen,  also 
as  dat  geboert  ind  ouch  also  as  danaff  hernae  beschreucn  voelgbt  Zo  wissen  offt  Sache  were,  dat  Wilhelm 
onso  sun  affliaich  wurde  und  sturue  ec  dan  Johanne  unse  nichte  ind  sonder  withehe  geboirt  van  yme  ind 
yro  semclicli  geschaffen  achter  zu  laisscn,  so  sali  dieselue  unse  nichte  vre  lyftzucht  bchalden  ind  vre 
leucnlangk  gebruyehen  ind  blyuen  sitzen  an  dem  slosse  ind  heerlicheide  van  der  Knypen  ind  vort  an  den 
zweyhundert  gülden  jairrenten  oft  an  alsulchcn  crue  ind  gute,  as  umb  dio  drydusent  gülden  darvur  gegolden 
ind  belacht  were,  ind  ouch  vort  an  dem  slosse,  stat,  lande  ind  hoerlicheit  van  Wacbtendunck,  dat  yre 
vederlich  erue  is,  des  wy  hertzouge  ind  bertzouginne  noch  unse  eruen  ind  nakomelinge  uns  dan  ouch  nit 
rurder  kroeden  ensoelen,  ind  soelen  dat  unse  nichte  restlich  ind  vredelich  laissen  gebruyehen.  Ind  as  dan 
unse  nichto  afliuich  wirt,  so  sali  zer  atunt  und  asvort  dat  sloss  ind  heerlicheide  van  der  Knypen  ind  auch 
die  zweyhundert  gülden  jairrenten  wederumb  loss  ledich  komen  ind  ervallen  syn  an  uns  of  an  unse  eruen 
ind  nakomelinge,  dair  eich  dat  dan  mit  rechte  an  geboert,  ind  des  ensoele  sich  asdan  nyeinan  in  eyngher 
wys  niet  vurder  kroeden  noch  underwynden.  Ind  wer  et  sache  dat  Johanne  unse  nichte  afliuich  wurde  ind 
sturue  ee  dan  Wilhelm  onse  aun,  sunder  witzliche  geboert  van  yme  ind  yre  scroelich  geschaffen  achter  zu 
laissen,  so  sal  Willielm  unse  sun  svne  lyftzucht  bchalden  ind  syn  lcuenlangk  gebruyehen  ind  blyuen  sitzen 
an  dem  slosse,  stat,  lande  ind  heerlicheit  van  Wacbtendunck;  ind  wilche  tzyt  dat  dan  Wilhelm  afliuich  wirt, 
so  sali  die  heerlicheit  van  Wachtendunck  mit  dem  slosse,  stat,  lande  ind  eubehoeren  wederumb  kernen  ind 
vallen  an  unser  nichte  neeste  eruen,  dar  dat  herkomen  is  ind  mit  rechte  geboert  Wer  et  ouch  sache  dat 
Wilhelm  onse  sun  afliuich  wurde  ee  dan  Jobanna  unse  nichte  ind  eynche  witzliche  geboert  van  yrre  beider 
Ivuen  geschaffen  achter  Ii  esse,  so  bain  wir  vor  denselocn  ind  svne  eruen  geordiniert  ind  willen,  dat  Johanne 
unse  nichto  dan  yre  leuedage  vort  as  vur  yre  taucht  hauen,  behalden  ind  restlich  ind  vredelich  gebruyehen 
ind  sitzen  blyuen  sali  an  eynre  guder  wonin  gen  bynnen  der  stat  van  Wachtendunck  gelegen  ind  vort  an 
vyerhundert  rynschen  gülden  jaerrenten,  die  man  yre  mit  der  -wonin gen  wale  bcwysen  sali  vre  leuenlanck 
restlich  ind  vredelich  zu  hauen  ind  zu  heuen  uya  alle  den  vervallen  ind  upkoemingen  dea  lantz  van 
Wachtendunck.  Ind  die  eruen  van  unsme  sone  ind  nichten  geschaffen  ind  achter  geUissen  soelen  geerft 
Byn  an  alle  die  slosse,  stat,  lande  ind  heerlicheide  van  Wachtendunck  ind  van  der  Knypen  ind  vort  an  dio 
zweyhundert  gülden  jairrenten;  hoheitlich  ans  hertzougen  ind  hertzouginnen  van  Quilche  ind  van  Gehre  ind 
unsen  nokoenieüngen  alle  olsolchs  rechtz  as  wir  an  den  heerlicheiden  van  Wachtendunck  ind  van  der 
Knypen  ind  an  eynchen  anderen  »sehen  vurschreuen  hauen  raoegen,  ind  nemelichen  dat  Wilhelm  unse  sun, 
Johanna  unse  nichte  und  yrro  beider  eruen  dat  sloss,  stat  in  hoerlicheit  van  Wachtendunck,  also  as  dat  van 
ans  ind  van  unsme  hertzogdome  van  Gehre  zu  leene  roerende  is,  as  vur  eyn  Gelreseh  leene  zu  dem 
lee arechte  van  der  Neersen  upwert  ind  niet  zu  Zutphenschen  leensrcchte,  ind  ouch  die  zweyhundert  gülden 
jairrenten  ind  vort  dat  sloss  van  der  Knypen  van  uns  ind  unsen  nakoemeb'ngcn  zu  rechten  erffleenen 
untfangen,  vermannon  ind  halden  soelen,  ind  sunderlingen,  dat  uns  dat  sloss  van  der  Knypen  geoffent  ind 
verbunden  syn  sali  ind  blyuen,  uns  danaff  zu  behelpcn  tgen  alremnlüch,  nyeman  uyssgescheiden ;  id  enwere 
dan  sache,  dat  in  dem  rechte  vunden  ind  becleert  wurde,  dat  datsclue  van  eyn  ehern  anderen  herren  zu  leene 
roerende  ind  untfangen  were,  dat  dersclue  herre  daeinne  uysgescheiden  sal  syn,  ind  behehlich  uns  darzn 
der  verstat  vur  der  Knypen  up  dem  Ryne,  uns  der  zu  gebruyehen  zu  unsen  willen  ind  gesynnen,  vort  ind 
weder  wanne  wir  of  die  unso  des  behoeuen.    Ind  oueb  wer  et  sache,  dat  Wilhelm  unse  sun  vor  of  nae 
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dode  Johannen  unser  nichten  afliuich  wurde  ind  engheine  witzliche  leuendige  geboert  van  yn  beiden 
geschaffen  achter  enliessc,  of  onch  dat  he  cinche  geboert  achter  Hesse,  und  diesehie  geboert  doch  sunder 
andere  witzlichc  geboert  van  vre  vort  geschaffen  afliuich  wurde,  so  sali  dat  slos»  ind  heerlicheit  van  der 
Knypcn  weder  komen  ind  vallcn  an  uns  off  an  unse  eruen  ind  nakoemclinge,  dar  »ich  dat  dan  mit  rechte 
an  geboort,  bchcltiich  doch  daoan  Johannen  unser  nichten  yrre  ryftzucht,  off  Wilhelm  unse  sun  afliuich 
wurde  cc  dan  sy  ind  gheyne  witzliche  geboert  van  yn  beiden  geschaffen  achter  cnliesse.  Vortme  so  hain 
wir  hertzougo  van  Guilche  ind  van  Gehe  uns  verbunden  ind  up  uns  genomen,  dat  wir  bynncn  desen  neesten 
vunft  jacren  verrichten  ind  betzaelen  soclcn  aUulche  schoult,  as  Johanna  unse  nichte  schuldich  is,  die  vur 
datum  dis  briefs  gemacht  is.  Ouch  synt  vurwerden  ind  is  verscheiden,  dat  wir  hertzouge  vur  Willielm 
Unsen  sun  ind  in  synen  name  tzweene  goede  manne  setzen  soclcn,  ind  unser  nichten  maege  ind  vrunde 
soelen  desseluen  gelychs  ouch  zweene  gude  manne  van  yren wegen  ind  in  yren  nnmc  darzu  setzen,  vur  den 
wilchcn  viere  manne  semelich  dieghene,  den  dat  bcuolcn  wirt,  jarlichs  rechentsebaff  doen  soclcn  vaualsulchon 
renten  und  gülden,  as  unso  sun  ind  nichte  by  oynandoren  brengen  soclcn;  darzu  dat  wir  vur  Wilhem  Unsen 
sun  gekoren  ind  gesät  hain  hern  Johan  van  Wyenhorst  ritter  Unsen  houemeister  ind  hern  Julian  van  Gelre 
bastart  pastoir  zuBoesslar  unsen  neue;  ind  unser  nichten  mage  und  vrunde  haint  vur  dieseluc  darzu  gekoren 
ind  gesät  hern  Scheyuart  van  Merocdc  herren  zu  Ileincrsberg  ind  hern  Pawyn  van  Ileinberch  rittere.  Ind 
asbalde  as  dit  neeste  jair  geledcn  is,  so  sal  man  up  die  slossc  van  Wachtendunck  ind  tzer  Knypen  Up 
yceklich  eynen  diener  setzen,  umb  die  zu  bewaren  ind  dat  beste  aldae  zu  doen  in  unser  soens  ind  nichten 
bchoef  by  raede  der  vier  guder  manne;  diewilcho  setzinge  ind  mombarschaff  derseluer  vier  manne  ind  ouch 
der  diener  duren  ind  weren  sali  diese  neesto  vunff  jaerc  lanck  ind  niet  lenger,  also  dat  nae  uyssgange 
derseluer  unse  sun  ind  nichte  sich  dan  vortan  seiner  vermomberen  ind  regieren  soelen.  Mcr  weret  sacke 
dat  Wilhelm  unse  sun  afliuich  wurde  bynnen  den  vunff  jaeren  sunder  witzliche  geboert  zu  laisson,  soo 
soclcn  wir  unser  nichten  off  yren  eruen  dat  slos,  stat,  lant  ind  heerlicheit  van  Wachtendunck  dan  asvort 
weder  oeuerleucrn,  ind  soelen  ouch  asdan  bctzalcn,  ofs  niet  geschiet  onwere,  unser  nichten  schoult  nae 
belouffe  derseluer  schoult  ind  geboer  der  tzyt  dat  Wilhelm  unse  sun  in  die  vunff  jacren  gelccft  hedde. 
Vort  so  soclcn  unse  sun  ind  nichte  ind  yro  eruen  die  slossc  van  Wachtendunck  ind  van  der  Knypcn  altzyt 
in  gerechte  haldcn  van  allen  noetbuwe;  ind  vortmo  alsulche  brieue  ind  recht,  as  wir  hertzouge  erkriegen 
hadden  van  Henrich  van  Wachtendunck  Arnoltz  des  alden  herren  sono  van  Wachtendunck,  as  van  synre 
ersterfnis  ind  rechte,  dat  up  yn  vallcn  ind  ersteruen  moechte  van  der  heerlicheit  van  Wachtendunck,  dat 
he  uns  upgedragen  hadde,  die  brieue  ind  rechto  hain  wir  unsme  sonc  ind  nichten  weder  oeuergegeucn,  ind 
wir  noch  unse  eruen  ind  nacoemelinge  cnsoclen  der  ouch  niet  me  werucn  noch  nemen  van  Henrich  van 
Wachtendunck  in  achterdeil  unser  soens  ind  nichten.  —  Ind  hain  des  alles  zu  urkundo  ind  gantzer  stedicheit 
wir  hertzougo  ind  hertzouginne  mallich  »yn  scgcl  doen  hangen  an  desen  tgenvrordigen  brieff,  ind  wir  hain 
vort  hertzoe  geheisschen  ind  gebeten  unse  licuo  redo  ind  vrunde  mit  nawen  hern  Johan  van  Wyenhorst 
ritter  unsen  houemeister,  hern  Johan  van  Gelre  bastart  pastoir  zu  ßoUslar  unsen  neue,  Ilcyraerich  van 
Droetcn  unsen  lantdroissact  zu  Guilcho  ind  Arnolt  van  Alpen  unsen  huyssmarschalk,  die  as  hylichsdcdingsludo 
mit  uns  ind  van  unsen  wegen  an  ind  oeuer  allen  desen  hylichsvurwcrden  ind  oeuerdrage  gewest  synt  und 
dio  hant  helpen  ramen,  dedingen  ind  oeuerdragen,  dat  sy  dos  zu  urkundo  ind  merre  stedicheido  mallich  van 
yn  syn  segcl  ouch  mit  an  desen  seluen  brieff  hant  gehangen.  Ind  wir  Scheyuart  van  Merocdc  herrc  zu 
Hemersberch,  Iloynrich  vaicht  van  der  Neersen,  Paewyn  van  Ucmberch,  Frodcrich  van  der  Neersen  rittere, 
Heinrich  van  Wachtendunck  Arnoltz  sun,  Scheyuart  van  Mcroede  Scheyuartz  sun,  Heinrich  van  der  Neersen 
des  vurschreucn  vaichtz  sun,  Arnolt,  Heinrich  ind  Gerart  van  Hcmberch  gebroedere  Taewyns  soene,  Johan, 
Wolter,  Sweder  ind  Reynart  van  Wachtendunck  Gocdartz  soene  gebroedere,  Arnolt  van  Middachten  ind 
Gocdart  van  Boucholtz  knapen  bekennen,  dat  wir  als  mage  ind  vrunde  Johannen  vrauwen  zu  Wachtendunck 
ind  als  hylichsdedingslude  oeuer  ind  an  allen  desen  vurwerden  ind  oeuerdrage  gewest  synt  ind  die  hain 
helpen  ramen,  dedingen  ind  oeuerdragen,  ind  hain  die  ouch  bolieft  ind  gcloeft  vasto,  stedo  ind  unvcrbruchlicli  zu 
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haldcn ,  ind  hain  des  zu  Urkunde  ind  meere  stcdicheit  ouch  mallich  van  um  hto  segel  gehangen  an  dosen  brieff.  — 
G eschreuen  ind  gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  doe  man  senreiff  Dusent  vyerhundert  ind  tzyenjacre, 
doa  sundaigg  up  den  h.  Druytzyen  auent. 

56.  ©taf  SBflb>lm  b.  SBieb,  ^ßrobft  ju  ila$en,  ©alentin  bet  Heitere,  ©etladj  b.  SBieb  unb  heften  ©öb.ne 
fletoäbren  benjenigen,  toeld)e  fie  in  bet  gebbe  mit  bem  £erjoae  «bolpb  b.  »erg  unb  beffen  ©enoffen  ju 
©efangenen  gemalt  baben,  Srei^ett  unb  lag  big  $fmgften  jur  (Erlegung  btt  göfefumme  Don  4300 
©ulben.  —  1410,  ben  ».  gebruat 

Wir  Wilhelm  graue  zo  Wede  ind  proist  zo  Aiche,  Salentyn  der  aide,  Gcrlach  van  Wcdo,  Salentyn 
der  jonge,  Wilhelm  ind  Johan  des  vurgenanten  Gcrlachs  sone,  herren  seo  Isenburgh  doen  kont  allen  luden, 
also  as  die  cdcln  onso  lieue  neuen  her  Johan  van  Loen  herre  zo  Ileynsberg  ind  zo  Lewenbcrg  ind  her 
Gerhart  graue  zo  Scyne  gedadingt  haint  tuschen  dem  hochgeboren  fursten  hern  Adolphe  hcrtzougeu  zo 
dem  Berge  ind  grauen  zo  Haueasberg,  hern  Euerhart  van  Lymburgh  ind  Johan  Creuwel  van  Gymboroe  up 
die  eyn«  syte  ind  onss  up  die  andere  syte,  as  omb  alsulche  gefangen  van  reysigen,  as  ons  up  darum  dis 
briefs  van  beiden  syten  afgefangen  ind  nedergelegcn  synt,  also  dat  die  geuangen,  die  wir  dem  hertzougen, 
hern  £uerharde  off  Creuvrel  afgefangen  hauen,  dagh  Bullen  hauen  in  der  vocgen  as  hernao  gesehreuen  steit 
Dat  ia  zo  wissen  dat  die  geuangen,  die  wir-  dem  hertzougen,  hern  Eucrhardc  off  Creuwel  afgefangen  hauen, 
unwc  gefangen  blieuen  sullen  vur  eyn  somme  gclta,  as  mit  namen  vur  vierdusent  ind  drihondert  gude  sware 
rynsche  gülden,  die  sy  onss  ind  onssen  eruen  zo  desen  Uwcn  naegeachreuen  termynen  geuen  ind  zo 
Isenburgh  leueren  sullen,  as  mit  namen  die  helfte  zo  Paeschen  ind  die  andere  hclftc  zo  Pinxtcn  daruae 
naist  körnende  off  bynnen  den  neisten  eicht  dagen  nae  y  ecklichem  temvyne  ombefangen.  ^ere  sache  dat 
sy  des  nyet  endeden  ind  an  der  betzaolingen  vorsumelich  off  bruchüch  wurden,  so  sollen  sy  zur  atunt 
ongeinaent  zo  Isenburg  in  yre  gefencknisse  komen  ind  dao  gefangen  blieuen  bis  aslange  dat  ons  off  onsen 
eruen  van  der  vurschreuen  sommen  gülden  genfeelichen  ind  zomaill  genoich  geschiet  were;  ind  wannec  as 
dat  geschiet  is  so  sullen  sy  irs  gefencknisse  quyt  ind  ledich  syn,  ind  wir  noch  onao  eruen  ensoilen  sy  asdan 
nyet  vurder  besweren  mit  geynen  sochen,  ind  sullen  sy  ouch  nyet  toernen  noch  stocken  geyne  wys ;  of  yn 
vur  die  vurschreuen  somme  gülden  geboerde  zo  Isenburg  ynzokomcn,  alsdan  sy  ouch  uyt  ind  heym,  vort 
ind  weder  velich  wandclen  sullen,  ayn  argelist,  uisgescheiden  die  sonuno  gülden  vurschreuen  vur  ons  ind 
unssen  hulperen  ind  alle  denghienen,  die  omb  onssen  willen  doin  ind  laissen  willcnt,  ayn  argelist  Ouch  so 
ensulcn  sy  van  Isenburg  nyet  sclieidcn,  off  yn  dar  geboerde  zo  komen,  sy  enhauen  irst  ir  wierrde  betzailt 
ind  genoich  gedain.  Dcse  punten,  so  wie  die  van  ons  Wilhelm  grauen  zo  Wede,  Salcntyn,  Gcrlach, 
Salentyn,  Wilhelm  ind  Johan  herren  zo  Isenburg  vur  gcachreuen  steent,  hauen  wir  sementüch  ind  mallich 
besonder  gcloift  ind  gelöyuen  vastc,  stedo  ind  unuerbruchlich  zo  haldcn,  sonder  alrckunne  argelist,  ind  hain 
des  zo  getzuge  wir  Wilhelm  graue  zo  Wede,  Salentyn  der  aide,  Gerlach  van  Wede  ind  Salcntyn  der  jonge 
herren  zo  Isenburg  mallich  van  ons  syn  segcll  an  desen  brief  gehangen,  wilcher  Bogel  wir  Wilhelm  ind 
Johan  gebroedere  van  Isenburg  in  desen  sachen  mede  gebruichen,  iud  hain  vort  zo  merem  getzuge  wir 
Bomentlich  gebeden  die  edeln  unsc  licue  neuen  herren  Johan  van  Loen  herro  zo  Heynsberg  ind  herren 
Gcirbart  grauen  zo  Soyne,  dat  sy  ire  segele  by  die  unssc  an  desen  brieff  hant  gehangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  deeimo,  donünica  Inuocauit 

57.  Crjtiftof  griebrieb,  I1L  b.  doln  unb  $erjoo,  Reinali)  b.  Sülid)  unb  ©clbern  fdjiebOTifyen  jtoi|if>en  bem 
©rafen  griebrid)  b.  SJiörS  unb  grieDridj  &errn  ju  ÖSebelintyoben,  bajj  böllfge  @üb,ne  einlreten,  bem 
gejäteten  fem  ßeftytyum  toiebtr  freigeben  unb  berfelbe  erfldren  foll,  b«&  et  b^ernadj  ben  ©tafen  b. 
Htöxß  für  einen  biebern  £etrn  b,a(te.  —  1410,  ben  1.  «bril 

Wir  Friderich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Römischen  ryclu»  in 
Italien  ertzecanceUer,  herteoge  van  Westfalen  ind  van  Enger  ind  wirReynalt  van  denseluen  gnaden  hertzoge 
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s5o  Guyige,  w>  Gebe  ind  greue  so  Zotphon  bekennen  ind  doin  kunt,  dat  urab  aulge  zwist,  zweyonge,  vede, 

vorderonge  Im!  anspräche,  as  lange  zvt  her  geweist  is  ind  upcrst.mden  waren  tusschen  dem  cidcln  Fridorichc 
greiicn  zo  Miicrse  np  eyne  syte  ind  Frideriehe  herren  zo  Weuelkouen  up  die  ander  syte,  also  dat  sy  beide 
partyen  der  twist,  zweyongen,  veden,  vorderongen  ind  anspraiehen,  so  wie  sich  die  ergangen  Jiaint,  bynncn 
of  bnr.HKCn  veden  ins  up  desen  hudighen  dagh,  gent/.ligcri  ind  zomale  an  uns  bleuen  sint,  sv  darumb  zo 
scheiden  äs  gedadingt  is  ind  die  comproniiss  daroeuer  gemacht  dat  uvsswvsent:  also  scheiden  wir  beide 
Herren  die  viirschreucn  partyen  in  vnmtschnfften  in  der  maissen  as  horna  geschrenen  volget.  Zorn  yrsten 
so  aal  tnsachen  iien  beiden  partyen.  alleti  wen  helperen  ind  hclpei  ehelpeien  ind  dem  greiten  van  Virnenburgh 
ind  Alart  van  I'appoler  ind  allen  denghenen,  die  der  veden  zo  doin  ort'  zo  scharten  gehat  haint,  ind  wat  sich 
in  der  veden  ergangen  hait  otf  darvn  treffen  mach,  nvet  uvs-genomen.  evne  gantzo  stede  snnc  ind  «vn  hiter 
vcrUich  syn  ind  blyuen  zo  ewigen  dagen ,  also  dat  die  partyen,  alle  vre  hclpere  ind  helperehclpcre  noch 
nyeman  van  yrenweigen  «ml»  einche  saehe  bynnen  deaer  veden  noch  vur  deae.r  veden,  dat  sich  in  desc  vede 
trifft,  so  wie  sich  dat  ergangen  hait  ind  geschict  is  bis  uj>  desen  hudigen  dagh,  enghevne  der  partven  noch 
yre  helpere  van  beiden  svten  der  veden,  ansprachen  ind  vorderongen  allcsameitt  an  der  anderre  ntimmemio 
geforderen  ensal  noch  laissen  forderen  not  worden  noch  mit  werken  in  gheine  wyss .  sonder  argelist.  Vort 
sal  der  gretic  van  Mner>e  dem  herren  van  Weuelkouen  zo  stnnt  avn  vert/oeh  svne  hone,  eme  ind  gnde  in 
dem  lande  van  Mnenc  ind  van  Vrymershcim  gelegen  widerjreueii  ind  volgen  laissen  vrv ,  ledich,  los?  ind 
ungokrodt  im  noch  hernarnaiU  ,  in  alle  der  maissen  as  die  vnn  Weuelkouen  oeticr  den  eynen  hoffind  gude 
brioue  hait  ind  die  andere  houe  ind  gude  van  nid  er?  herkomen  svnt.  Vort  so  sal  der  greue  van  Mnerse 
dem  van  Weuelkouen  Rynctorp.  dat  huvss  mit  allen  svnen  znhehorougen  nvet  nvssgenomen ,  zo  stunt 
widergeucn  ind  ungekrodt  volgen  laissen,  in  alte  der  maissen  as  hie  die  ynnehatte.  doe  dat  hnvss  vme 
augewonnen  wart.  Vort  so  sal  Friderich  herre  zo  Weuelkouen  dese  wort  sagen:  .also  die  Wort  de  ich 
gesaicht  in<l  geschrenen  hain  up  den  greucn  van  Muerse,  dat  hain  ich  gedain  umb  mvnss  eines  ind  gutz 
willen,  sint  ich  dat  wider  hain,  so  halden  veh  yn  vur  eynen  bynien  herren".  Vort  so  sollen  alle  gefangen, 
de  van  beiden  svten  gefangen  sint,  yd  syn  rey-igen  off  huysslude,  zo  stunt  ayn  vert/nieh  ipiyt  gescholden 
werden  up  eyne  aide,  uruedc,  ind  alle  ungegeuen  gelt,  dat  van  beiden  svten  vur  datum  dis  brierts  nvet 
gegeucn  is,  'piyt  syn  ind  ensal  nueh  nvet  gegetien  weiden,  id  enwere  dan  verwist,  ayn  argelist.  Ind  dis  zo 
nrkonde  hain  wir  ertzel.usscrioti'  ind  wir  hert/.oge  vur-i  In  eiien  mallieh  van  uns  unse  siegele  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  dem  volde  by  Koninxstorp  in  den  iniren  unss  herren  dnsent  vierhundert  ind  xien 
jaire,  des  neisten  dinstage*  na  dem  sondage  Quasi  modo  geniti,  de  was  der  vrate  dagh  in  dem  Aprill. 

58.  §eqog  HbolDb.  b  Serg  unb  3o$ann  b.  fioon,  Jpttc  ju  §em&erg  unb  ööfoenberg,  fcbltegcn  Aber  ben 
flemeirt]ct)aft[icf>cn  'Bcfiß  bon  SManfenberg  einen  SBurgfrieben,  too  Reiner,  bon  tynen  einem  (Dritten  einen 
fdbüjjenben  fflufentbalt  getoäbnn  fbtl,  ab3  gegen  eine  (Mbabgabe  na$  2Jln&gabe  feineä  StanbeS.  — 
1410,  ben  28.  fljrcil. 

Wir  Adolph  van  goitz  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  graue  zo  Raucnsberg,  ind  Johan  van  Loen 
herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  bekennen  und  machen  kunt,  dat  wir  eynen  gantzen  rasten  gemeynen 
»teden  burchfreden  in  goden  truwen  gesichert  ind  geswoyren  hauen,  sicheren  ind  sweren  lyfb'chen  mit 
upgereckden  vyngerem  vur  uns,  unsc  erucn  ind  nakoemelingo  zo  halden  in  der  burch  ind  stat  des  slosa  zo 
Blanckcnbcrg  ind  alswyt  as  der  ban  bnreh  ind  sUt  van  Blanckenberg  umbgeit:  also  dat  in  dem  burchbanne 
ind  in  der  stat  van  unser  engeyn  an  den  andern,  an  syn  lyff  noch  an  syn  goit  gryffcn  noch  tasten  ensall  in 
gcynrcleyc  wys  omb  geynreleye  sachen  willen,  die  geschiet  synt  off  geschion  mocchten,  noch  laissen  geschien, 
»in  argelist   Vort  sprechen  wir,  dat  egeyn  van  uns  herren  bynnen  der  sloss,  burch  ind  stat  zo  Blanckenberg 
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nyemans  enthalden  sali  weder  den  anderen  van  uns;  mer  werft  dat  eyncher  >au  uns  herren  yemant  alda  au 
blanckenberg  enthielden  weder  yemant  anders,  dcrghccnre  do  also  enthalden  wurde  sali  asdan  zer  stunt  syn 
cntlialtgclt  geuen,  as  mit  namcn  Ist  cyn  furste  fimfzich  gülden,  cyn  graue  drissich,  eyn  herre  zwentrich,  eyn 
ritter  sehen  ind  eyn  ander  man  wolgeboyrcn  oder  nyet  funff  gnldcn  ryntsch,  van  wilchem  gclde  man  den 
portzcncren  ind  turnhuderen  yre  reicht  geyucn  sali,  as  mit  namcn  yccklichme  cynen  gülden,  ind  dat  ander 
oeuerblyuendo  sali  man  keren  an  den  buw  der  sloss;  ind  sobalde  sulch  gelt  bczailt  is,  so  sal  aUdandersclue, 
de  also  enthalden  is,  eynen  burcfreden  swcren  alsolange  zo  halden,  as  do  kriech  wert  mit  demgheme,  weder 
den  dat  he  also  enthalden  were.  Ouch  sprechen  wir,  dat  unsser  engoyn  weder  den,  de  also  van  oynchen 
van  uns  alda  enthalden  is,  geynen  anderen  daselfc  enthalden  ensall  noch  geyne  occasuno  weder  den  soecken, 
ho  endrage  dat  mit  bescheidonhoit  uyss  vnr  unsen  vier  vrunden  off  oyuermanne  van  uns  in  anderen  unsen 
brieuen  gekoyren.  Vort  so  cnsal  unser  geyn  van  uns  beydon  herren  des  anderen  vyande,  noch  ouch  de 
eyncho  van  uns  herren  buysson  vede  ind  unbesoynt  gcrouft  off  syno  Strasse  gesehynt  hedde,  mit  upsatze  ind 
vurraido  in  dat  slos,  burch  Ind  stat  zo  Blanckenbcrg  voeren  noch  oucli  van  den  onssen  doin  voeren  in 
gevnre  wys,  ind  off  id  herenboyuen  geschege,  id  were  wissen»  off  unwissctis,  wilchcr  van  uns  de  dat  dau 
heddo  gedain  off  ouch  doin  doin,  der  sal  zor  stunt  van  danne  voeren  off  doin  voeren  ain  allen  schaden  dem 
anderen  van  uns  herren  dabynnen  zozovoegen  in  eynicher  wys.  Ouch  so  ensall  engoyn  van  uns  herren 
noch  syne  amptludc  alda  zo  Blanckenbcrg  ensullen  engeyme,  so  wer  de  sy,  cn&eyne  vurwerde  noch  geleyde 
geynon  bynnen  dem  burchfreden  ind  burchbanne,  den  sy  wistcu  der  des  anderen  van  uns  herren  vyant 
were  off  buyssen  vede  ind  unbesoynt  yn  gerouft  off  syne  straisso  gesehynt  hedde ;  geschege  id  darenbovuen 
wc  dat  zo  queme,  so  sullen  asdan  dergheenre  van  uns  off  syne  aroptlude,  die  alsulche  vurwerde  off  geleyde 
gegeuen  hedden,  zor  stunt  zo  gesynnen  des  anderen  van  uns  herren  off  syne  amptludc  daselfs  alsulchu 
vurwerde  ind  geleyde  upsagen,  ayn  argclist  Vort  sosall  unsser  geyn  van  uns  beiden  herren  an  des  anderen 
kneichte  ind  dienere,  an  ir  lyff  noch  goit  griffen  noch  tasten  bynnen  desem  burchfreden  ind  burchbanne,  he 
enhauo  ziers  uyssgedrageu  ind  clairlichcn  besehen  laisscn  ocuermitz  unse  gekoyren  vier  vrundc  off  oyuerman, 
as  vurschreucn  is,  wilche  noit  indsache  yn  darzo  dringende  sy,  ind  off  id  darenboyven  van  eynichem  van 
uns  herren  geschege,  wilcher  van  uns  herren  off  unse  erucn  ind  nakoemelinge ,  de  dat  dede,  der  sali  dal 
besseren  na  sagen  der  vierre  off  des  ovuermans ;  mer  were  sache  dat  yemantz  van  unsen  dieneren  off 
kneichten  off  van  unsen  amptluden  off  ouch  yemant  anders,  he  were  we  he  were,  desen  unsen  burchfreden 
breiche,  off  eynche  gewalt  dabynnen  off  bynnen  dem  lande  van  Blanckenbcrg  dede  weder  den  anderen  van 
uns  herren  off  weder  uns  beyde,  den  off  de,  de  dat  deden,  mögen  wir  boyde  herren  off  yecklicher  van  uns 
besonder  off  unse  amptludc  angryffen,  tasten  ind  halden  bis  an  den  anderen  van  uns  herren,  as  davan  /-o 
richten  oder  bessorungo  zo  netnen  na  gelcgenheit  der  sachen.  Vort  so  sullen  wir  die  burgh,  slos  ind  »tat 
zo  Blanckenbcrg  truwelichen  bewachen,  verwaren  ind  bchoeden  dorn  mit  gantzem  vlyesse  ind  ernste,  unssur 
engoyn  sich  mit  dem  anderen  van  unss  herren  darop  zo  beschudden,  zo  warden  off  zo  verantwerden  in 
geynre  wys.  Ind  wer  it  ouch  sache,  dat  unser  eynicher  van  uns  herren  eynichc  gefangen  alda  zo  Blanckenbcrg 
hedde,  dio  ycm  uysser  s)*me  huyse  oft  anders  in  des  anderen  huys  off  irgen  andere  bynnen  dem  burchfredcu 
ind  burchbanne  entlieffen,  we  ouch  dat  zoqueme,  sulge  gefangenen  sali  unser  cyn  ind  syne  amptlude  dem 
anderen  ind  synen  amptluden  mit  gantzem  ernste  ind  vlyesso  truwelichen  hclpen  socken,  ind  sowa  die 
gefangenen  bynnen  demseluen  burclibannc,  id  sy  in  des  anderen  van  uns  huyse  off  anders,  also  gevunden 
ind  gekregen  werdent,  dio  sali  unser  eyn  dem  anderen  zor  stunt  wederumb  zo  slosse  ind  in  syn  behalt 
hclifcn  brengen  ind  teueren  ayn  eyncherkunne  wederrcide.  Ouch  mo  sprechen  wir,  were  sache  dat  die 
slos,  burch  ind  stat  zo  Blanckcnberg  sementlich  oder  besonder  uns,  unasen  erueu  off  nakocmclingcn 
affgewonnen  ind  der  untwcldigt  wurden,  we  ouch  dat  zoqueme,  so  ensall  unsser  engoyn  noch  unssc  emen 
noch  nakoemelinge  sich  van  dem  anderen  in  geynre  wys  scheyden,  vreden  noch  affsoynen,  mer  manlich  »all 
dem  anderen  mit  gantzer  macht  truweh'chen  hclpen  ind  bystendich  syn,  solange  bis  wir  slos,  burch  oder  «tat 
zo  Blanckcnberg  wederumb  in  onsae  hant  ind  gewalt  ynnehauen  manlich  zo  syme  reichten   ind  andovle, 
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gelych  dat  vor  vorbrioft  is,  sonder  argelist  Vortme  wer  it  sachc  dat  unsscr  eynich  affliuich  wurde,  so  sali 
der  ander  Tan  uns  herrcn  dat  slos  ind  stat  van  Blanckcnberg  eyn  mit  den  anderen ,  den  dat  slos  vanweigen 
de»  affliuigen  bcuovlen  is,  halden  ind  bewaren  bis  zer  zyt  dat  des  afliuigen  reichte  eruen  ind  nakoemelinge 
koment  ind  öffentlich  ersehynent,  ind  desen  burchfreden  cvn  mit  den  anderen  bricuen  herup  sprechende,  aa 
van  allen  stoossen  ind  zweynngen,  die  tuschen  uns  off  den  unsen  bynnen  descmselncn  burchfreden  vallcn 
mögen,  danaff  dat  uns  unso  viere  genoempdo  ind  gekoyren  vrundo  mit  e\me  oyuermnnnc  scheiden  ind  saissen 
sullont,  swerent  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  haldcn,  ayn  alrcleye  argelist  ind  geuerde.  Vort  were 
sachc  dat  oynichcr  van  uns  herrcn  off  unso  oruen  off  nakoemelinge  desen  burchfreden  oeuerfoeren  ind  in 
eynchen  deser  pnnten  bruchlich  bevunden  wurden  ind  dat  nyet  enrichteden  noch  enkierden  by  unsen  vieren 
gekoyren  vrunden  off  oyuermanno  na  ynnehcltnisso  unser  anderro  brieuc  darop  gegeiuen  ind  besegelt,  ind 
asdan  daromb  van  den»  anderen  van  uns  herrcn  gemnent  wurde,  so  »-all  hec  off  syne  eruen  zer  stunt  bynnen 
den  naesten  eveht  dagen  na  sulchcr  manongen  in  gvsclscliaff  rvden  niit  vrs  seif»  lyue  zo  Düren  off  zo  Guyige 
in  cvnc  offene  herberge,  ind  nummer  danneuyss  zo  komen,  hec,  syne  eruen  off  nakoemelinge  enhaucn  zierst 
gcricht  ind  gebessert  den  burchfreden  ind  die  bruehen  na  sagen  unser  vierro  vrunde  off  oyuermans,  as 
vurschrcuen  i«.  Ind  sowilcher  ouch  van  uns  beyden  herrcn,  syne  eruen  off  nakoemelinge  desen  burchfreden 
alsus  oeuerfoere  ind  den  nyet  enrichtede  noch  ouch  zo  manongen  des  anderen  van  uns  in  gyselschaff  nyet 
enquome  as  vurschrcuen  is,  dat  unser  herregot  doch  verhoeden  mocsse,  der  kennit  sich  mit  desom  offenen 
brieue  eirlois,  truwclois,  mcynevdich,  in  des  paiss  ban,  in  des  keysers  aichto  ind  uysser  allem  reichten  gesat, 
ind  darzo  allen  synen  herrcn  vrunden  verkoyren  dcnseliicn  nummermo  zo  verantwerden  noch  zo  verdaedingen 
in  engeynre  wys.  Alle  deso  punten  dis  vurschrcuen  burchfreden  sullen  wir  Adolph  hertzoge  indJohanvan  Locn 
ind  onse  eruon  ind  nakoemelinge  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  halden  ind  darweder  nvet  doin  in  geynrclcye 
wyse,  dicwylc  ind  solange  die  helfte  des  vurschreucn  slos,  burch,  stat  ind  aclingen  lands  ind  lüde  uns  Johanne 
van  Loen  herrcn  zu  Ilovnsberg,  unsen  eruen  off  nakocmelingen  pands  steent  ind  die  pandsgowyso  vnnchauen 
ind  dauan  nngeloist  svn,  na  ynncheltnisse  sulgcr  brieuc  vur  darop  gemacht  ind  gegeuen,  ind  nyet  langer; 
ind  hauen  darunib  vur  in  guden  truwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  lyfligcn  zo  den  heiigen  geswovren,  die 
also  vaate,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin  noch  zo  schaffen  in  etlicher  wys. 
Ind  deser  sachen  in  gezuych  ind  urkondo  oynre  gnnt/.cr  stedicheit  so  hauen  wir  Adolph  hertzougo  zo  dem 
Berge  ind  Johan  herrc  zo  Heynsborg  vur  unss,  unse  einen  ind  nakoemelinge  mit  unsser  rechter  wist  ind 
guden  willen  unsso  segele  an  dosen  brieff  "doin  hangen,  ind  hauen  vort  umb  merer  konden  ind  steetgeit  willen 
sementlich  gebeden  den  alrcdorluchtichsten  fursten  ind  herren  hern  Roprecht  van  goitz  gnaden  Roempschcn 
kocnynck,  de  hogeboyren  fursten,  herzougen  Ijodewich  palandsgrcuen  by  Ryne,  hern  Reynolt  hertzougen  zo 
Guyige  ind  zo  Oelre,  den  cirwerdigen  hern  Friderich  van  Blanckenhevm  busschoff  zo  Utricht  ind  die  oydole 
hern  Adolph  grauen  zo  Clcuo  ind  zo  der  Marcko,  hern  Gcrart  grauen  zo  Seyno  ind  hern  Friderich  grauen 
zo  Moersc,  unse  lieue  gnedigo  herren,  oemen  ind  neuen,  dat  sy  yrc  ingcscgcle  by  dio  unssc  an  desen  brieff 
haint  doin  hangen. 

Datum  anno  d.  Millcsimo  quadringentosimo  deeimo,  mensis  Aprilis  die  vicesiraa  octaua. 

59.  §erjoq  Äatl  t>.  ßothringen  febfiegt  mit  bem  §erjoge  öbolp^  b.  Serg  auf  brei  3«b>  «n  $ütf$bünbnip, 
im  Sefonbern  gegen  ben  gtjbtfcbof  griebrieb,  t>.  Köln.  —  1410,  ben  18.  9M 

Wir  Karle  hertzog  zu  Lothringen  und  marggraue  bekennent  uns  öffentlichen,  dat  wir  einer  fruntlk-ho 
buntnissc  und  eynungo  uberkomen  sint  mit  den  hoebgebornen  fursten  hern  Adoph  hertzog  zu  dem  Berge 
und  graue  zu  Raffcnspurg  unserm  besunder  und  lieben  swager  in  der  massen  hiernach  geschrieben  stet 
Daz  is  zu  wissen  daz  wir  und  unser  lieber  swager  binnent  dis  an  nchston  drin  jaren  unser  einer  wider  den 
andern  nit  dun  ensol,  und  wor  cz  daz  enbynnent  disen  drin  jaren  unser  lieber  swager  der  hertzog  van  dem 
Berge  wurde  zu  criego  komen  mit  dem  erwirdigen  in  gottc  hern  Friderich  ertzbischoff  zu  Colne,  so  soUent 
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und  wellen  vrir  unser«  swagers  Tan  dem  bcrgo  helffcr  werden  wider  den  crtzbischotf,  alz  duz  wcUichc  xit 
un3  unser  swager  von  dem  Bergo  dric  wuchert  vor  wissen  lasset,  so  sollen  wir  unserm  swagcr  bringen  oder 
schicken  einen  ridt  oder  zweno  ob  er  daz  begert,  zu  wissen  zwoyhundctt  guder  lüde  tuit  gleuen  oder  me 
und  nit  darundor,  und  ymo  die  füren  in  uiwern  costen  biu  eine  milo  oder  zwo  unib  Brach,  dar  wir  dan 
b&ichcidt  werdent  in  dem  leger  van  unsmo  swagcr,  one  geuerde-,  daselbst  sol  unser  swagcr  oder  die  svncn 
uns  oder  die  wir  dar  «endent,  entphahen  und  von  damien  füren  in  sinen  costen  den  ridt  us  und  us  biU 
wider  an  daz  egenanto  ende  by  Brach.  Und  wer  oz  daz  uff  dem  oder  ntf  ine  riden  uotschint  verlorn  wurde, 
cz  werent  hengeste  oder  pferden  oder  sust  von  den  geseheffedon,  die  dnvon  enstan  moeclitcnt,  ciniclie  barste 
oder  sust  vemans  nvderlcge  und  gefangen  wurde,  daz  got  nit  enwcllo,  so  sollen  wir  unsnic  swagcr  keine 
verluät  noch  schaden  heischen,  wie  man  die  nennen  mog;  und  in  glicher  wiso  wurdo  uns  unser  swager  zu 
dienste  riden  oder  schicken,  alz  er  sich  doz  gegen  uns  verbriefet  bat,  und  wurdo  ucUchcnt  verloren  uff  den 
riden  oder  uff  der  cvnrc  von  den  gescheffeden,  die  davon  entstan  niocchtent,  cvnich  barst  oder  sust  yemans 
nvderlcge  und  gefangen  wurde,  daz  got  nit  cnwelle,  so  sollen  wir  keinen  friden,  gedolt  noch  stallongo  nemen 
mit  unser  widerpart,  die  gefangen  hettent  dan  zil,  noch  keine  sune,  sie  sient  dan  lcdig.  Und  wer  cz  daz  in 
der  zit  discz  verbuntnissez  unser  swagcr  yt  zu  schaffen  gewunno  mit  yeman  anders,  wer  oder  wie  die  werent, 
no  sollen  wir  unsme  swager  getinwelichen  beholffen  und  beraden  syn,  alzverrc  wir  daz  mit  cren,  gelimpf  und 
beschevdenbcit  gedun  mögen,  one  geuerdc.  Auch  wer  ez  daz  der  erwirdige  der  ertzbischoff  zu  Colne  oder 
yemaiis  van  sinenwegen  über  unsern  swager  von  dem  Berge  zuge  oder  ziehen  wolte  und  daz  vclt  gegen  yeni 
hielde  umb  die  zit,  alz  wir  von  yem  begorent  daz  er  uns  lutc  füre  oder  sende  wider  unsern  herren  den 
konig  von  Franckcnrich  oder  die  von  sinro  krönen  wegen  über  uns  ziehen  woltent,  so  soll  unser  swager  uns 
nit  schuldig  sin  zu  dienste  *u  riden  oder  schicken,  alzlange  die  berste  in  sime  lande  oder  nahe  by  sime 
lande  werent,  one  geuerde.  Und  in  disen  buntnisse  und  einungo  hant  wir  Karle  herzog  zu  Luthringcn 
usgenommen  den  allerdurluchtigcn  hochgebornen  fursten  hern  Huprecht  von  goU  gnaden  romischen  konig, 
unsern  lieben  hern  und  sweher  und  den  erwirdigen  in  got  vader  hern  Weniher  ertzbischoff  zu  Trierc,  den 
herzogen  von  Limburg  und  von  Brabant,  den  herzogen  von  Gulich  und  von  Gehen,  den  herzogen  von 
Bare  und  hern  Johan  von  Ijocnc  herrc  zu  Ileynsbcrg,  unsern  lieben  ohemen  und  neuen.  Heruber  hnnt  wir 
Karle  geret  und  versprochen  alle  sachen,  punt  und  artickel,  wie  die  hievor  geschreuen  stent,  vaste  ind  stede 
zu  haldcn,  uzgescheyden  alle  argenlisto  und  geuerde;  und  dez  zu  Urkunde  hant  wir  unser  ingesiegel  an 
disen  brictf  dun  honcken. 

Der  geben  wart  urf  sonnendagb.  nebst  na  dem  h.  bringest  dagc  dez  jarcs  alz  man  zalt  viertzenhundert 
und  zehen  jar. 


00.  3°^ann  &>on'  Ju  ^rfnöberg  unb  Öömenberg  erfldrt,  für  eine  empfangene  «Summe  Ptt  unb 
feine  ©Alöffec  bem  $et)oge  fReinalb  o.  3ülü$  unb  (Seibern  berbunben,  unb  auf  ade  €rbanfptüa)e 
berjiä)tet  ju  baben,  e$  fe&e  benn,  bajj  bet  $eriog  finbetloS  fterben  toerbe  unb  mit  Corbe^alt  bet  SWitgabe 
feinet  berjtotbenen  SDluttet  $pppa  b.  3üttü>.  —  1410,  ben  J5.  £taember. 

Wir  Johan  van  Locn  herre  zu  Heynsberch  ind  au  Lewcnbcrch  vur  uns  ind  vur  aase  eruen  ind 
naekoeraeunge  begeren  kunt  zu  syn,  dst  wir  oouermite  uns*  selb  ind  unser  vrundo  rait  ind  guitdunekon  mit 
dem  hogeboren  durluchtigen  fursten  hern  Reynaldc  hertzougen  van  Guilche  ind  van  Gelre  ind  greuen  von 
Zutphcn,  unsme  lieuen  genedigen  herren  hudistaigs  up  d&tum  dis  briets  des  er  aaegeschreuenre  punten 
guitlichen  ocuerkomen  ind  v erdragen  syn.  Zu  dem  yrsten  so  aoolen  wir  .unsme  genedigen  herren  dem 
hertzougen  umb  cynre  summen  gcltz  vrille,  die  he  uns  van  synen  genaiden  darumb  sunderh'ngen  gegeuen, 
geleuert  ind  gehantreicht  halt  an  gereiden  gelde,  des  wir  bekennen  ind  uns  van  yme  vlysliien  bedancken, 
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in  allen  Bachen  ind  weder  alrcmalüch  tgen  den  he  des  behoeuendc  mach  werden,  asverre  ind  dae  wir  dat 
mit  eren  doen  moegen,  truwolichen  bystaen,  helpen  ind  raiden;  ind  wert  sachc  dat  demente  unsc  gcnciligc 
horro  der  hertzougo  mit  yemanne  au  veden  quemc  off  zu  doen  gewunno  tgen  den  dat  wir  syn  hulper 
wurden,  oft  uinb  syncnwillcn  in  veden  queinc,  darzu  soclcn  synen  genoden  alle  uns«  slosae,  der  ho  darzu 
behocuende  ind  gosynnendo  wurde,  altzyt  geoffent  syn  ind  worden,  sich  darin  ind  danneuys  zu  bcbelpcn 
up  syns  sclfs  cost,  gewyn  ind  verlust.  Ind  in  densoluen  soeben  ind  bulpcu  soll  unsc  genedigo  herre  der 
heTtzougo  unse  beufthorro  syn,  id  sy  van  verlustc  van  slossen,  van  ncdcrlaegen  off  von  eyneben  anderen 
vortasten  off  schaden,  die  uns  danaff  quemen.  Ouch  so  ensoclcn  wir  uns  van  diesmo  doigo  datum  diu  brie& 
verton  mit  nyoniannc  verloucn  noch  verbinden,  wir  ensoclcn  unsen  genedigen  herren  den  hertzougo  von 
Guilche  ind  von  Gcbo  in  denselucn  vcrloffnissen  ind  verbuntnissen  alwego  uysscheiden,  also  dat  yme  die 
in  engheinen  Bachen  hynderlich  ensyn;  ind  dersotae  unso  genedige  horro  der  hertzouge  sali  uns  ouch 
wodenimb  helpen,  verdedingen  ind  verontworden  in  allen  soeben,  der  wir  rechtz  ind  bescheids  by  synen 
genaiden  blyuen  willen,  asvorro  he  dat  ouch  mit  eren  und  mit  bescheido  doen  mach.  Vortme  so  hoin  wir 
Johon  van  Loen  herre  zu  Iieynsbcrch  ind  zu  Lewenberch  vur  uns  ind  vur  unso  cruen  luterlichen  vertzegen 
ind  vertzyen  oeuermitx  dcsenseluen  brieff  up  allo  ansproichon  ind  vorderingen,  die  wir  in  eyncher  wyse  van 
erfftzalen  wegen  off  anders  hauen  off  keren  moechten  an  unsen  genedigen  herren  den  hertzougo  ran  Guilche 
ind  van  Gebe  off  an  syne  lande,  also  dat  wir  noch  unse  erucn  der  an  demselucn  unsmo  genodigen  herren 
dem  hertzongen,  den  got  longo  tzyt  gespaeren  mocsse,  aslangc  as  yme  got  des  leucns  gan ,  noch  an  synen 
witzlichen  lvnacruen,  die  syne  genaden  achter  Hessen  noch  ouch  an  derscluer  synre  cruen  witzlichen  erucn, 
die  vort  van  yn  queme,  in  eyncher  wyse  nict  heiaschen  noch  vorderen  cnsolcn;  mer  doch  oft  also  geuicle, 
dat  unse  lieuo  genedigo  herre  der  herteouge  sunder  cyncho  witzliche  geboort  von  ymo  geschaffen  ind 
aciitcrgclaiäsen  afliuich  wurde,  so  cn-iall  uns  noch  unsen  cruen  dat  vurschreucn  vertaichnisse  an  engheinen 
Sachen  hyndcrUcb  syn  ind  aal  dan  as  ungedaen  ind  nict  syn.  Ind  vortme  so  syn  wir  herre  van  üoynsberch 
mit  unsmo  licuen  genedigen  herren  dem  hertzongen  van  ollen  anderen  *achcn,  anspraichen,  heisschingen  ind 
voi^cringen,  die  wir  zu  synen  genaiden  van  allen  vurledcnen  tzyden  bis  zu  diesmc  dago  in  eyncher  wyse 
off  urab  eyncher  sochen  wille  anzusprechen,  zu  heysschen  off  zu  vorderen  moechten  hauen  gehadt  off  hauen, 
gurtlichen,  mynUchcn  ind  vruntuchen  gescheiden  ind  wale  verliehen;  ind  hain  des  alles  luterlichen  vertzegen 
ind  quyt  gescholden,  also  dat  wir  darumb  nu  noch  hernacmails  cnglieine  anspraichc,  heysschinge,  vorderinge 
noch  Ungunst  behaldcn  cnsoelen,  behcltlich  doch  uns  ind  unsen  cruen  alsulchcr  crftzalcn,  reuten  ind  gülden, 
as  uns  anerstoruen  ind  ongeerft  synt  in  dem  lande  van  Guilche  van  wilne  der  hogeborenro  vrauwen  Philippen 
von  Guilche  vrauwen  zu  Hcynsbcrch  ind  zu  Lewenberch,  was  unser  alrelicfstcr  ind  moeder,  der  got 

genaide,  as  van  yrrc  medegocuen  ind  bestadingen  na  uy&swvscn  der  bricuo,  die  wir  daevan  hauen.  Allo 
argehste  ind  geuerde  in  allen  ind  yecklichen  vursebreuen  punten,  vurwerden  ind  oeuerdrago  gcntzliclien  ind 
tzocmaclc  uyssgcschcidcn ,  diewilche  punten,  vurwarden  ind  oeuerdrach  wir  Johan  van  Loen  herre  zo 
Hcynübcrch  ind  zu  Lewenberch  vur  uns  ind  vur  unsc  cruen  ind  nakoemclinge  gelocft  hain  ind  geloucn  in 
guden  truwen  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zu  haldcn,  asverre  ind  wie  dat  uns  off  dicäetac  unsc  cruen  ind 
uaekoenietingo  antreffend  ind  geboeren  moegen  zu  holden  ind  darweder  niet  zu  doen  noch  zu  geseta'cn  laissen 
van  unserwegen  in  eyncher  wyse ;  ind  hain  des  alles  zu  Urkunde  ind  stedicheide  unso  scgcl  wissentlich  doen 
hangen  an  desen  tgenwordigen  brieff. 

Die  geschrcuen  ind  gegeuen  wart  in  den  jaren  der  geboert  uuss  herren  Duscnt  vierhundert  ind  tziene, 
des  goidestaiga  up  den  h.  Gristdach. 
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61.  Äönlg  3°f*  btfie^lt  bec  Slefcdfpn  unb  bem  dapitel  jti  ßffen,  bem  (grjbifcbofc  griebricfc  III.  t>.  Solu, 
toelcber  bie  ©Hftöuogtet  fftaft  erblicher  2>cr(«&ung  fetner  Sorfabren,  bie  er  bejfätigt  babe,  beßfce,  gn 
geborfamen  unb  bie  ffiogteigeffifle  berabfblgen  ju  laffen.  —  1411,  bor  bem  8  3anuar.' 

Wir  Jost  von  gotes  gnaden  Römischer  konig,  au  allen  zeiten  mercr  des  rcichs,  embieten  euch  der  erbere 
furstynnen  .  .  abdissen  von  Essende,  probstynnen,  doebenzo  und  vort  dem  gerneynen  capitel  daselbs  unser 
und  des  k.  rcichs  Üben  andechtigcii  gnade  und  alles  gut.  Erbere  liben  andccku'gcnt  Want  vorzyden  unsere 
vumaren  keiscre  und  konige  dem  erwirdigen  Fridrich  ertxbisschoue  zu  Colne,  unserm  liben  neuen  und 
kurfursten,  und  »einen  vomaren  und  nakomelingen  und  gestiebte  die  vadic  van  Essende  vorleent  und 
genUligcn  gegeuen  bat  mit  alle  iro  zugehoren,  so  wie  die  gelegen  »int,  nyt  uyssgescheiden,  crrThch  zu 
behalden,  dieselben  verleene  und  geuebriue  wir  als  ein  Koinischo  konig  Fridrichc  ertzbisschoue  zu  Colne, 
yme,  seinen  nakomelingen  und  gesticht  confiraüret,  bestodigot  und  von  newes  vorleent  und  gegeuen  hain: 
und  darumb  bo  beuellen,  heisschen  und  gebioden  wir  uch  by  den  eyden,  so  yr  uns  und  dem  h.  reiche 
schuldich  und  verbunden  syt,  das  yr  Fridrichc  ertzbisschoue  zu  Colne,  seinen  nakomelingen  ind  gesticht 
gen  Ulichen  gehorsam  syt  als  uff  eino  erfflichen  und  rechten  vaide  van  Essende,  und  yme  auch  zu  stunt 
volgen  lasset  alle  de  rento  und  gulde  zu  der  vadyen  gehörende,  nyt  uyssgescheiden,  glich  und  in  aller  der 
mossen,  als  seine  vorlcon  und  geuebrieue,  die  er  darüber  hat,  clorlicben  usswyaent,  und  des  nyt  vorzient 
noch  darin  vallen  lassent  umb  eyncherleye  sachen  willen,  die  geschet  is  oder  geschien  mochte,  als  lieft  ab 
uch  sy  un&e  uud  des  h.  reiches  swere  ungenade  zu  vonniden.  Und  des  zu  Urkunde  hain  wir  unser  königliche 
ingcsigel  uff  disen  brieff  doin  drucken. 

Geben  zu  Brunne,  in  den  jaren  unss  herren  Dusent  vierhundert  und  oylff  jar,  unser«  reiclis  in  dem 
ersten  jarc. 

02.  $erjog  «bolpb,  to.  SBerg  berföhnt  firi  mit  bem  ©rafen  ©erlacb.  b  Ißieb,  «alentin  b.  ^fenburg  unb 
beffen  Söhnen  Aber  bie  flattgeb>bte  ge^be  unb  ben  Kampf  bei  GngelSfircben  unb  berjprid)t  bem  $errn 
©olentin  500  (Suiten  jefct  unb  800  auf  bter  34"  jaulen,  audj  bie  £cbung  am  %oüt  ju  SHfiibeim 
fünfttg  toieber  geftatten  ju  tocllen.  —  1411,  ben  5.  gebruar. 

Id  sy  zo  wissen,  dat  russchen  uns  Adolphe  herteougo  zoro  Berge  ind  greuen  van  Baucnsberg  an  eyne 
syde,  ind  uns  Gcrlachc  gi'cucn  zo  Wcdc,  Salentyn  dem  aldcn,  Salcntyn  ind  Johanne  herren  zo  Isenburg 
an  dio  ander  syde,  eyne  soync  ind  scheidinge  oeuermrtz  unsc  neuen,  die  cdclcn  hern  Girhart  greuen  zo 
Scyne  ind  bern  Bcynhart  herren  zo  Westerburg  verraympt  ind  gedadingt  is,  gelych  hema  geschreuon 
voilgt  Data  zo  wissen,  dat  wir  sulgher  veden,  as  wir  gebat  hauen  ind  so  wes  sich  dabynnen  ind  darumb 
ergangen  bah,  genslicben  gescheiden  ind  gesoynt  syn,  ind  so  we  sich  de  sachen  darumb  bis  up  desen 
hudigen  dach  ergangen  hauent,  ind  Bundcrlingen  so  als  eyn  gescheite  was  by  Engelskirchen,  da  wir  herren 
cyn  deils  mit  unsen  vrunden  van  beiden  syden  in  dem  veldc  wairen  ind  da  unser  vnmde  ouch  eyn  dcila  van  beiden 
syden  nederlagen  ind  gevangen  wurden,  ind  vort  so  wc  sich  die  sachen  in  dem  gescheftc  alda  ergangen  hauent 
tusschon  um  ind  den  unsen  zo  beiden  syden  ind  alle  denghenen,  die  den  dach  in  dem  veldc  waren:  da  hauen  wir 
herren  zo  beiden  syden  luterlichen  up  verzegen  ind  vort  up  alle  die  gheene,  die  dat  in  cvncherwys  antreffen 
moiebte,  also  dat  wir  zo  beiden  syden  darumb  nummerme  vorderunge  noch  anspraichc  zo  engheyme,  de 
den  dach  in  dem  voldo  was,  off  diegheene,  die  dat  antreffen  moichtc,  bauen  ensoilen  in  geynre  wyg.  Ind 


•  Sud)  <ra  bie  ©Übt  IDcrhrwnb,  to«Ie$<  vthfi  ben  £ifen  SOrft^ofm,  9xaätl  unb  Qfintnbotß  bem  örjtlf^off  »erjifinbel  ftn,  ergtsg 
b«  SSefrbt,  bfnife&en  ja  bBlbigen,   tBfibe  Urfunten  fiibren  ben  aufgebrühten  Holet  unb  enthalten  bm  log  ber  8u«rWlung  nitbl  Server 
muUitunbt  io  die  b.  Stcptuni  (».  SJwembet)  1410  batte  brr  XJnig  Iba  fa>on  bie  Rfgallt«  unb  ben  «eft  8B*fy>b«te<i«  be(WH8l 
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herum b  bauen  wir  zo  beyden  syden  veraegen  up  alle  die  gevangen,  die  in  de« er  reden  gevangon  synt  zo 
beiden  syden,  also  dat  die  ind  vort  alle  nngegeuen  gelt  quyt  syn  soilen;  doch  U  hieynne  ussgescheiden  alle 
sulche  schoultbrieue,  als  ich  Salentyn  herre  zo  Isenburch  ind  myne  cruen  sprechende  hain  van  myme 
gnedigen  herren  dem  hertzougen,  der  ich  onch  in  deser  maissen  gcntzlichen  gescheiden  byn,  dat  mir  myn 
gnedigo  herre  der  hertzouge  off  mynen  ernen  nu  zo  Pynxsten  ncest  zu  körnende  vunfhundert  ryntscho 
gülden  ghoucn  sali  ind  darzo  eichthundert  gülden  zo  vier  jairen.  Ind  die  cichthundert  gülden  sali  ich  an 
amptman  myns  gnedigen  herren  de*  hertzoagen  zo  Blanckcnbcrgh  bueren,  ind  myn  gnedige  herre  sali  mir 
dit  gelt  verbrieucn  in  der  bester  formen,  als  dat  myne  neuen  van  Scync  ind  van  Westerburg  russchen  uns 
gedadingt  bauent.  Vort  die  schoultbrieue,  die  ich  Salentyn  ind  myne  cruen  van  unsem  herren  dem 
hertzougen  hauen,  die  sali  ich  zer  stunt  achter  myne  neyuen  van  Seyne  ind  van  Westerburg  leigen,  die  sy 
vort  myme  herren  dem  hertzougen,  -wanne  ich  ind  myne  eruen  zo  volrc  bezalingcn  des  geltz  komen  syn, 
eyne  mit  den  nuwen  brieucn,  die  mir  nu  up  dat  gelt  -worden  synt,  oeucrlcucrcn  ind  hantricken  soilen.  Vort 
is  gedadingt,  dat  unse  neue  Wilhelm  herre  zo  Rychenstein  an  synre  hirlicheit  ind  erfzalen  blyucn  sali,  so 
als  ycm  die  syn  aldervader  ind  vader  geerft  hauent  ind  da  he  reicht  zo  hait.  Vortme  sodain  brieff  als  unse 
neue  her  Salentyn  herre  zo  Isenburg  sprechende  hait  up  unsen  toll  zo  Moclenheym,  dat  versess  ind  gebrech» 
dat  ycm  daan  gebricht,  sali  quyt  syn  ind  de  brieff  sal  vort  in  synre  macht  syn  ind  blyuen.  Alle  dese  sachen 
ind  punte  hait  unser  eyn  dem  anderen  in  guden  tnrwen  gcloift  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden, 
sunder  argclist;  ind  deser  sachen  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  hauen  -wir  Adolff  hertzouge  unse  scgcl 
an  desen  brief  doin  hangen,  ind  ich  Geirlach  greue  zo  Wede  hauen  ouch  zo  getzuge  deser  sachen  myn 
«egel  vur  mich  ind  myne  aone  an  desen  brief  doin  hangen,  ind  ich  Salentyn  der  aide  ind  Salentyn  syn  son 
herren  zo  Isenburg  hauen  ouch  desseluen  gelyebs  unse  segele  an  desen  brief  gehangen. 
Datum  Colonie,  ipso  die  s.  Agathe,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  undeeimo. 

83.  £erjog  Reinalb  b.  3ulid)  unb  ©clbcrn  fd)iebSrid)tet  jtoifdjen  bem  ßrjbifdjofe  griebrieb  III.  b.  66In  unb 
bfm  &erjoge  abolbb,  b.  Scrg,  ba§  bie  Hnforberungen  be3  (Etfteten  »egen  «bfleuung  bet  %öüt  ju 
<Düffelberf  uub  im  8aitbe  8erg  unb  iwgm  be«  OcteitrS  auä  unb  nad)  SBefty&altn  auf  beiber  SebenSjelt 
berufen,  bie  <&öfoffä)en  bon  biefen  3öacn  befreit  bleiben,  unb  toegen  £>eufr  unb  gilben  bie  ©übnebriefe 
fortbeftyen  feilen.  —  Uli,  ben  19.  Hpril. 

Wir  Beynalt  van  der  genaid  goids  herzouge  van  Guilche  ind  van  Gelro  ind  greue  van  Zutphen  doen 
kunt,  dat  al.?o  ind  want  der  eerwirdige  in  godo  vader  ind  herre,  her  Frederich  ertzebusschoff  zu  Colne  &c. 
an  die  eye  syde,  ind  der  hogeboren  furste  her  Adolph  hertzouge  zom  Berge  ind  greue  zu  Bauensberge  an 
die  andere,  unse  liouo  geminde  neuen,  umb  alrehande  anspraichen  —  an  uns  bleuen  synt  ind  die  als  amen 
in  unse  hende  gestalt  ind  uns  volkomene  macht  ind  moego  gegeuen  haint,  sy  danaff  zu  scheiden  ind  zu 
verslichten  — :  van  wilcher  macht  ind  moegen  -wir  hertzouge  die  vurgenante  hören  Frederich  ind  Adolph  — 
verslichten  ind  scheyden  as  hernao  volgt  Zern  yrsten  also  as  unse  neue  der  ertzebusschoff  unsme  neuen 
dem  hertzougen  zugesprochen  hait  umb  den  toi  zo  Duysseldorp  ind  vort  alle  andere  tolle  in  dem  lande  van 
dem  Berge  gelegen  affzudoen,  ind  yn  vort  zu  geleidcn  lassen  van  Westfalen  durch  dat  lant  van  dem  Berge 
bis  up  den  Byn  ind  weder  umb;  ind  also  unse  neue  der  hertzouge  darnp  gcantwert  hait:  sagen  wir 
hertzouge  vur  unse  scheidonge  van  den  zwen  punten  ind  willen  dat  die  blyucn  staen  ungeuordert  der  beider 
vurgenantor  herren  leucn  lanck,  doch  aen  oeuergeuen  ind  unvertzegen  dac  an  mallich  syns  rechten.  Mcr  want 
wir  undcrwyst  syn  dat  in  vurtzyden  vurwerden  ind  brieue  gemacht  syn  tusschen  dem  ertzenbusschofen  ind  ouch 
der  stet  van  Colne  ind  unsme  neuen  van  dem  Berge  as  van  der  tolle  wegen  ymmo  lande  van  dem  Berge, 
inhaldendo  dat  unse  neue  der  ertzebusschoff  ind  die  sync  ind  ouch  die  »tat  van  Colne  ind  vre  bürgere  an 
allen  tollen  ymmo  lande  van  dem  Berge  gelegen  zu  wassere  ind  zu  lande  nyet  getzollct  cnsoelen  worden: 
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so  sagen  wir  ind  willen  dat  dieeeluo  briene  ouch  vortan  in  yrre  macht  blyuen.  Desseluen  gelychen  sprechen 
ind  erclcren  wir  dat  alsulche  acheydongo  antreffende  Duytzc,  Hilden  ind  Hane  mit  den  dorperen  darzu 
gehoerende  ind  alle  andere  soinebricue  ind  scheydebrieuo,  aa  beide  nnae  neuen  under  eynanderen  hain, 
gentzlichen  in  yrre  volkomen  macht  blyuen  wie  dicselue  brieue  dat  uysswyscnt,  dae  an  dat  nyeman 
oeuergegeucn  enhait  noch  oenergegeuen  eni»  in  deser  genwordiger  unser  scheidongen  in  engeynre  wys. 
Vort  van  sulchen  leenen  aa  unse  neue  der  ertzebusschoff  vordert  ind  meynt,  dat  unse  neue  van  dem  Berge 
van  yme  ind  van  synie  gestiebte  untfangen  ind  halden  soele:  sagen  wir  dat  derselue  unse  neue  untfangen 
sal  van  dem  ertzenbusschoue,  de  yeme  beleenen  sal,  dat  erftkemenerampt  des  gestiebtes  van  Colne  ind  woa 
he  bülich  van  yme  ind  syme  gestichte  untfangen  sal.  Vortrae  oeuersagen  wir  beide  unse  neuen,  dat  van 
beiden  syden  alle  rouff,  brant,  naeine,  gewunten,  doden  ind  alle  andere  ansprachen  —  gentzlichen  ind 
Uomaele  upgesat  soelen  syn  ind  blyucn  staen  beider  herren  leuen  lanck;  ind  alle  geuangene  —  sagen  wir 
ind  willen  dat  aen  vertzoch  quyt  geschoulden  werden  up  eyno  gewoenliche  aide  oeruedc.  Ouch  me  so  liain 
wir  geraenipt  ind  sagen,  dat  unse  neue  der  ertzebusschoff  unsme  neuen  dem  hertzougen  van  dem  Berge 
geuen  ind  zu  des  Greuenbroiche  in  unse  stat  in  der  Wilhelmiten  cloester  aldar  leueren  sal  van  hude  oeuer 
vyer  wechen,  dat  sal  ayn  des  sundags  Vocem  jocunditatis  neeste  körnende  nao  datum  dis  brieffs  mit  der 
sonnen,  seess  dusent  gude  Rynasche  gülden.  — 

Uyssgcsprochen,  geschreuen  ind  mit  unsrae  segele  heran  gehangen  besegelt  up  den  yrsten  sundach  nae 
dem  h.  Paischdage,  as  man  synget  Quasi  modo  geniti,  dat  was  des  nuyntzienden  dages  in  Aprille,  in  den 
jaeren  unss  herren  Dusent  vyerhundert  ind  eylue.1 


*  Wit  Utfunt*  «on  im  foJgtnbctl  Zagt  übernahm  es  auifc  $etjog  Setneüb,  tin  Bünbnifi  itsifcfeen  betten  Ibeiltn  ju  entwerfen,  totlcbe« 
mit  Urfuftbe  een  Uli,  des  dunrestaigs  na  dem  sondage  as  nun  »yngt  in  der  kirchen  Jubilatc,  dat  was  des  seilendes  dalgs  in  des» 
Meye,  ju  Ctaabe  (um.  »elbe  nafcmtn  baria  bra  »cremten  edjtrtifbrua)  an,  »Ahlten  ein  6<*irMgetid)i  fix  bit  m><6  n.djt  geMlidjieten 
ebe*  Mnfttg  entftehenben  ©tttilanntte,  mit  ben  aXalflarten  Bann  unb  Ztöffclbotf  unb  gelobten  fldj  unb  (bin  Uututftancn  gegeafelrlg  frelea 
unb  rtd)ern  »erlebt  irab  lkntfd>riba»g  aflrt  Streitfälle  auf  gert(J?<lld)em  SDege.  3>a«  Sünkalp  scffegeltea  tun  aöinifdj«  ©«ite:  Sentab 
<b*raarfa)aa  ».  ttfter,  **rt<b  $m  |u  Rtaatniet«,  •ebait ».  S>iad)eafeM,  $einrtd)  t.  Xrnhtaid),  SXdrrid)  s.  »r«li,  t>eintid)  Cegt  ». 
ber  Sletfrn,  fBatsin  b.  Enning,  »cbart  SSolff  s.  Saaber*,  3o>ana  gnrtttn,  littet»,  a}rurrid)  Qurgaiaf  ju  SRömgge,  Oobann  e.  Wenige 
f«tn  6«&n ,  3obann  unb  $rtatidi  ».  ©tH«  •ebtsbrt,  gritbrith  Ealff  ».  Wbnbor»,  3»beun  unb  $ttmann  ».  ©ufdjfclt  •ebtttber,  Dldtio) 
Xttcter,  Stettin)  grtrflta,  Scgenbotb  ©djungel,  3obann  Sdjiriimf  ».  San,  Qctnrid)  «am  2at,  »eanarb  aab  Bbelab  ».  Ocftctbolat 
»cfctibrr,  $rtntls)  ».  bet  Rerfen  aab  s)elnrid)  ».  «asfrip,  unb  ble  ©labte  »»an,  9!»uji  unb  «edlingtanfiuj  »an  »ergtjeher  ©ette: 
Sbttget  ».  OJnrt,  «rat»  *.  aaldjeh»,  fBifyelm  Onabe,  t>ctntidj  fftete  ».  »tfftftebe,  Suttet  Stall  *.  $»ulftein,  ritttw ,  ©ilbeloi  ». 
<Sat<felin  genannt  ».  Staufen,  Johann  n.  Steven  ber  Site,  ^einrieb  gtonifeliain  p.  Said; (im  gmannt  ».  8«ud)tmti,  ^craunn  b.  9ßinfel^aufm, 
«bolbb  «amsi«  tu?«  bn  Ute,  Babatlg  «.  Salfbarf,  ^tinrid)  a.  Stonfelbc,  Xltftid)  ».  natlcUitd),  örtatb  ».  Satrn«M/  3»i«nn  ». 
(Btmbata  genannt  Srca»<(,  «rinrid)  «.  e*amb«im,  Sütel«  s.  ««Irtan.,  ffiilb.lm  «.  KtfHrabt,  Sttterid.  ».  Sange!.  3obann  naatm« 
Sarflc  genannt  ».  $ci«nt>ad),  Snjnfm  o.  Ulenbioi^,  granft  6.  ©unfjtlbtn,  $ctcr  ».  Gflgcifi^eitif,  Ätmbdb  b.  Z|nbfnbert  genannt  ». 
Ögtl«tet»  unb  tswUuä)  Oeffe,  ftnaabra,  aab  bie  6Ubte  Staiingtn,  iD«(fiib«tf  unb  $»i»pfrf*rt&.  —  9tit  Urfanbt  »on  btmftlbtn  Zage 
ontfing  aad)  $«ji>g  8boJ»t  M*  Qelt^nung  mit  bem  öilnifdjen  ürbfaramfrrtamU,  presentibua  Theoderii»  ftlio  d.  cotnilis  Muerteusia  ». 
Caasü  Baonenaia,  Canuna  Rugrauio  s.  Gerconia  Colonionaia  preposiüs,  Hcrmannu  da  Reonebcrg  seolasüco,  Jobanna  de  Lyutpe 
snbdeeano,  aiagistro  Henrico  da  Westerholte  ulriuaque  juria  doctore  canonico  maioris  Colonicnsia,  magistru  Cristiano  de  Erpil 
seobatieo  s.  Gerconia,  Jobaane  de  Castro  maioris,  Jolianne  de  Syberg  redditnario,  Johanne  Wjrsaemburgb  sigillifero  curia 
Colvntenais,  a.  Andren  Colon,  ecdeaianim  canonici!,  Johanne  domino  de  Rrffcischeit,  Everardod.de  Lymburgh,  Gudefridu  burggrauio 
Ifl  DrachenfelU,  Henrico  aduocato  in  Belle,  Godcfrido  de  Roire,  Johanne  de  Plettcnbracht,  Woltero  de  Erpe,  miütibus,  Emberico  de 
Droeten,  Johanne  Blrenwel  de  Gymborne,  Roatooe  de  HalJe,  Johanne  de  Belle,  Revnrro  et  Adolpho  de  Westerholte  ftutribm,  Pefru 
de  V rechen,  Gerhardo  Voss  de  Lechenich  et  Gerhardo  de  Mehr,  hostiariis  domini  arebiepiscopi 


Digitized  by  Google 


70 


64.  Johann  b.  SBblant  unb  flnbere  bejcugen,  tag  ©raf  SIbolbh  b.  (Het>e  crflmt  $abe,  brn  ©rafen  b.  äDiörS 
unb  ben  £errn  ton  SSorfl  nicht  gebeten  ju  ^aben,  in  bie  ge$be  gegen  ben  $if$of  Otto  t>.  SRfinßer 
einjutveten,  nod)  beren  £auptb«T  febn  ju  »ollen.  —  Uli.  ben  4.  3uni. 

Wy  Johnn  van  Bylant,  Jacob  van  Nycl,  Lubbcrt  van  Tille  !n<l  Johan  dio  lioide  makenkont  indruygen, 
dat  wy  dair  auor  ind  aen  geweest  hebn  in  der  tyt,  doc  onse  licue  gnedigo  hcre  greue  Adolph  van  Clcuc 
ind  van  der  Marke  vyant  was  beni  Otten  bisscops  van  Munstcrc,  dair  dio  greue  van  Moirsc  ind  die  hcre  van 
Voirstc  na  modo  in  die  veden  quaraen,  dat  onse  gnedigo  herc  toc  nicnigcn  tyden  gedacht  heuet,  dat  hie  den 
greuen  van  Moirsc  noch  den  hcro  van  Vorsto  nununcr  gebiddon  cnsaldc  umb  hulpc  op  den  biB»cop  van 
Munstere ,  ind  dat  hio  ouch  oirc  hoeftUerc  nict  wesen  onwoldc  op  den  bisscop,  want  onse  gnedigo  hcre 
meynden,  dat  hie  ind  syn  lando  de  vede.  hedden  ind  leden  umb  willo  des  greuen  van  Moirsc,  als  ons  ind 
menigen  goiden  man  too  der  tyt  wa'd  kundich  -was.  Ind  dat  dose  s&ikcn  wair  syn,  dat  tuygcn  wy  op  onsen 
eden,  die  vry  onsem  hern  gedaen  hebn,  ind  willen  die  voirt  tuygon  op  allen  Steden,  dair  des  too  doen  i», 
als  goide  manne  schuldich  syn  too  doenc,  ind  hebn  des  too  getugo  onso  segele  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeucn  in  den  jacron  onss  hern  Duscnt  vierhondort  ind  ycJff,  op  den  donresdaige  na  dem  h.  Pinxtdaige. 

65.  ©erwarb  t>.  Siebe  unb  b.  bet  9Rarf  toirb  Reifer  feinet  SBruberä,  beä  ©rafen  Sbolpfc,  gegen  bie  $erren 
bon  Srfel  unb  ©enoffen  unb  erbält  bie  ©tabt,  SButg  unb  baä  8anb  $utjfen  eingeräumt,  toogegen  er 
bent  ©ruber  ©ebenaer  unb  bie  ßiemerf*  übergibt  9taa)  einem  %al)xt  fann  er  biefe  Serbünbung 
fünbigen  unb  bier  2Jtonate  feäter  tritt  bann  ber  frühere  SSefifrfianb  toieber  ein.  —  Uli,  ben  10.  3um. 

Wy  Adolph  greue  van  Clcuc  ind  vau  der  Marke  ind  Gerit  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  gebroidero 
maken  kont  ind  bekennen,  dat  wy  guetlich  auerdraigen  ind  eena  worden  syn  in  niaten  ind  vorwarden,  als 
hierna  gescreucn  steit:  dat  i*  toc  weten,  dat  wy  Gerit  van  Clcuc  bulpcr  werden  soilen  onss  lieuen  broiders 
ind  oen  truwclich  ind  broiderlich  liclpen  soilen  na  al  onser  macht,  sowannore  he  des  van  ons  begert,  op  die 
van  Arkcl  ind  op  allo  dieghene,  dio  sich  in  die  vede  mengen  soilen,  op  ons  selfs  gewinne  ind  verluyse,  ten 
werc  saiko,  dat  onse  heue  broider  ons  mit  synen  brieuen  bidden  dede,  nae  oen  of  van  synrewegen  toe 
ryden,  so  sal  onse  lieue  broider  des  gerydes  onse  ind  onser  vrindc  hoifthere  wesen  gewynncs  ind  verluyss. 
Ind  weirt  saike  dat  Gerit  van  Clcuc  onsen  licuen  broider  genogeden  toe  ryden  in  ons  greuen  Adolphs 
eoste,  dair  wy  onse  lüde  liggende  hedden,  dair  soilen  wy  synen  knapen  t'cten  geucn,  dan  wy  Gerit  soilen 
ons  ind  onser  vrindc  peerde  voideringe  scluc  beköstigen,  ind  gclykcwail  soilen  wy  ons  seife  hoiftherc  wesen 
gowynncs  ind  verluyss;  dan  wanncre  onse  licuo  broider  greue  Adolph  mit  syn  selfs  lyue  indenvcldc  rydet, 
so  soilen  wy  mit  ons  selfs  lyue  toe  slnetc  bliuen  ind  nict  ryden  toc  der  tyt  sonder  onsen  ouelen  moit  Voirt 
synt  vorwerden,  dat  wy  Adolph  greue  onsem  lieuen  broider  auerlcueren  ind  hantreicken  soilen  onse  alinge 
stat,  burch  ind  bind  van  Huessen  mit  allen  synen  rechten  ind  toebchoren,  sowoc  wy  dat  nu  toe  Huossen 
hebn,  ind  alle  gercisscap  ind  prauandc  die  wy  dairop  hebn ;  ind  wy  Gerit  soilen  onsem  heuen  broider  weder 
auerlcueren  dat  slaitc  toc  Seucnar  ind  dat  alinge  lant  van  Lvmcrsch,  mit  allen  synen  rechton  ind  to«bohorcn 
ind  dairtoc  allct,  dat  wy  van  oen  van  jairgelde  hebn,  ind  alle  gercisscap  ind  prauand,  die  wy  dairop  hebn, 
mit  alsulchcn  vorwerden,  dat  wy  Gerit  van  Clcuc  mit  onsen  lieuen  broider  greuen  Adolph  in  der  veden 
blyuen  soilen  ecn  gantzc  jair  lang  nae  den  daige  dat  wy  des  van  Arkcl  vyant  worden,  of  die  vede  alsolang 
steet,  ind  als  dat  jair  umbkomen  is  ind  wy  niet  langer  in  der  hulpcn  mit  onsen  broider  wesen  cnwoldcn, 
so  moigcit  wy  Gerit  onsen  broider  dnt  opseggen  mit  onsen  brieucn  an  syn  tgcgcnwordichcit  of  too  Cleue 
an  die  burch ,  ind  als  wy  dat  also  opgesacht  hedden,  so  nioigen  wy  van  der  veden  laten.  Ind  so  suilen  wy 
vier  tnaent  lang  ncist  dairna  volgcnde,  dat  wy  die  opsegginge  gedain  hebn,  dio  burch,  »tat  ind  lant  van 
Huessen  ondcrbchalden  ind  der  gebrucken,  ind  die  tyt  soilen  onse  broider  mit  ons  ind  wy  mit  oen  geloiflich 
ind  vrindlich  staen  ind  wesen  ind  mit  onsen  huesgesindc,  slatcn,  landen,  luden  ind  ondersaten ;  ind  wy  soilen 
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onsera  broider  alsdan  cncn  sekeren  dach  seriellen  ind  bescheiden  oen  maent  toevoiren,  alu  wy  oen  Huosson 
weder  anerleueren  soilen  ind  willen  bynncn  den  vier  maenden;  ind  so  soilen  wy  onsem  broider  Huesson  vry 
ind  konunerloiss  aucrlcuercn  mit  alsalcher  gereisBcapen  ind  prauanden  ind  in  alle  der  malen,  als  be  ons  dat 
nn  auerleuert,  uitgesacht  gewalt,  rone  ind  brande,  die  dan  dairan  geschiet  weren;  ind  alsdan  aoilen  wy 
Adolph  greue  onsem  broider  Gcrit  van  Clcue  ouch  -weder  aucrlcuercn  dat  slatc  Soucnar  mit  den  alingen 
lande  Tan  Lymersch;  ind  als  dat  geschiet  is,  so  soilen  wy  greue  Adolph  ind  Gerit  van  Cleuo  mit  mallic 
anderen  ttaen  ind  wesen  in  allen  rechten  ind  vorwerden,  als  wy  op  datum  dis  briel's  toesamen  staen.  Ind 
wy  hebn  in  orkonde  der  wairheit  onse  segele  an  desen  brief  dorn  hangen;  ind  wy  Adolph  greue  hebn 
benalen  onsen  vrinden  van  onsen  rade,  dio  doae  saiken  hebn  hclpcn  dedingen,  mit  namen  hem  WcsbcI  prai*t 
too  Wisschel  onsen  rentmeister,  herren  Arndc  van  Hessen,  rittcr,  onao  haucmclster,  Lubbcrt  van  Till, 
Diderich  Smullinc  ind  Jacob  van  Nycl ;  ind  wy  Gcrit  van  Cleue  hebn  beualcn  onsen  vrinden  van  onsen  rade, 
mit  namen  hem  Johan  hern  toe  Reyde,  hem  Wilhelm  van  Rees,  rittere,  Henrich  van  Hese  ind  Wolter 
Kirskorf,  dat  dio  allo  sementlich  oir  segele  mede  an  desen  brief  gehangen  hebn. 

Gcgeucn  in  den  jaeren  onss  herren  Dusond  vierfaondert  ind  ylff,  des  goidesdaiges  op  des  b.  Sacramcntz 
auent,  dat  is  op  den  tyenden  dach  van  den  maende  Junio.' 

06.  3o5ann  »ifdjof  b.  ffiürjburg,  $faljgrof  fenfl,  Biraborb  snarfgraf  b.  Stoben,  3ob«nn  »nrggraf  b. 
JRürnberg,  8Ubred)t  @d)enf  t>.  ßanbSberg  unb  !Dietrid)  Urato  berbfirgen  ftd),  ba$  König  «Sigmunb  na<$ 
btt  jefit  geföebtnen  ©abl  beffelben  bü*  aum  näd&jten  3Rartm«Iage  ben  borangefteOtm  ßnttoutf  eine* 
©etöbnijj'  unb  Prfoilegien'Stiefei  fßt  ben  &c^ifd)of  griebrid)  HL  b.  £6ln  feietßd)  boujte&en  toerbe.  — 
Uli,  ben  22.  311U. 

Wir  Siegemund  von  goito  gnaiden  Romisscbcr  koning  &c.  bekennen  ind  doin  kunt  uffenbair  mit  diesem  bricue, 
dat  wir  dem  cirwirdigen  in  goide  vader  Frideriche  ertzebusschoff  zo  Colne,  des  h.  rychs  in  Italien  crtzcancellcr, 
unsemlieuen  neuen  ind  kurfursten  versproichen,  zogesaget  indgcloift  hain,  as  wir  van  goitz  verhielten  zoforderst, 
ind  dairzu  van  kur  uns»  neuen  zo  cyiuc  Komischeu  koninge  erwcilt  worden  syn,  dat  wir  yeme  ind  syme  gestichte 
haldcn  sullen,  ind  ouch  asbaldo  wir  ujisc  koningliche  kröne  entfangen,  ain  allen  indrach  ind  hindemi»s  under 
unsem  koninglich  majestait  ingesigcl  verbricuen  ind  vcrsclirybcn  sullen,  zu  halden  sulchc  punte  ind  artikel,  die 
hema  geschreucn  steent  ind  also  luden.  Zum  cirsten  sullen  ind  willen  wir  unsc  connrmatien,  approbatien  ind 
bestedunge  van  nyemandz  anders  heisschen,  nemen  ind  empbaen,  dan  van  unsuic  heiigen  vader  paiss 
Johannes  XXIII  olf  van  synen  reichten  lud  ordentlichen  nakomen.  Item  confirmcircii,  bestedigen  ind  ernuwen 
wir  unsnie  neuen  in  cynergcmcyno  otlbcsundcr  alle  ind  yclige  bricue,  priuilegien,  vryhcidcn,  gnaiden,  herkomeu 
ind  gewoinden  na  ynnchalt  der  gülden  bullen,  ind  ouch  wie  ho  dio  by  paisen,  dem  stoilc  zo  Romc,  Romisschcn 
koyscren  ind  koningen  ind  dcnio  h.  rychc  bisher  erworucn,  bchaldcn  ind  herbraebt  hotten.  Item  bestedigen 
wir  yeme,  synen  nakomen  ind  stiffto  dio  wirdc  syns»  kurfurstumbs  ind  crtzccancellarieii  ind  ander  synre  berlicheit, 
mit  namen  syno  mnntzen,  sync  gelcido  ind  alle  syne  zolle,  die  he  halt  in  symo  gestichte,  slossen,  landen, 
gebieden  ind  Strassen,  yd  sy  zu  wasscr  off  zo  lande  off  wa  die  gclcigen  syn,  mit  allen  yren  fryheiden, 


'  Vtit  Uxfuabe  «1.  <1.  üuscdi  Ticrbondert  und  tweclff  des  danresdag»  oetaua  Sacramcnii  (9.  3»»0  '<""  «1*'"  Srrjiinbifjung 
}*ifd)en  bim  $tt)»g<  neinalt  «.  3ulid)  unb  öelbern,  Silbcda  €t>$ai  ju  8tfel,  nnb  8bsl>$  Qrafcn  von  Clm  unb  »o«  bn  3Ä«f  jo 
Ctanbe,  ttenad)  ibrr  gegenteiligen  Snfpntye,  audj  biejenlgen,  »cldje  SBIt^tlm  »on  feinem  Bat«  3«b>nn  b.  Mtl  £errn  ju  JJ*r»»nt  unb 
be«  fionbes  SKfdjelrn  gegen  bf«  «rafen  erben  mJtbte,  »«brenb  tyre«  2e»en«  auf  jidj  berufen,  ibre  Unifrtrjanm  mit  ttnanbet  frirtUA) 
»nftbren  unb  Kia)i*  »flegta  fett«.  £er  $crj»g  (leg  feine  €Mbtt  Sarcmonb,  {RimnMgtn,  Irntcta,  Bätp^m,  Döteberg,  *ed>  anb  Otlbcrn, 
urb feint  Hmtmäantt  jaötlbrrn,  t&tä),  Wimweam,  Citrfcctaa  oab3u(y|Ri;  bet  Arof  [rtae  Smtaiiaatr  in  [eiaea  tanbrn  (Met*,  fflefef  unt 
Xmibifea,  )a  Canurii>r  in  btr  ^ctlct  unb  tu  Otfoae,  aas  jDiU>tun  feinen  Sutmann  ju  Cur  ta»  öünbaiS  bifdjwiten 
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reichten  ind  nutzen,  as  he  die  hude  zu  dage  hait  off  ouch  van  synen  vu  Haren  off  ran  alder  herbracht  haint- 
Item  bestedigen  ind  ernuwen  wir  nlro  paffachaft  der  stat  ind  stifftos  zo  Colne,  sy  syn  gcistlidi  off  werentlich, 
alle  ind  ycligo  vre  pefflichc  fryheit,  ind  mit  namen  die  seliger  gedechtniss  nn.se  lieue  Tader  keyser  Kairll 
ind  andere  Romische  keysere  ind  koninge  der  gemeynre  paffschaft  gegeiuen,  off  wie  die  stifften,  doisteren, 
kirchen  off  sunderlingen  personen  verluwen  weren,  ind  sullcn  sy  in  gheyne  wyse  nyt  besseren.  Item  ao 
sullen  ouch  des  stifftes  zo  Colne  eidelmanne,  burchmunnc,  dienstmanne,  diener  ind  underdanen  blyuen  by 
sulchen  reichten,  vryheidcn  ind  gnaiden,  die  sy  na  lüde  der  gülden  bullen  ind  van  ander  vcrschryuongen 
weigen  by  dem  stiffto  vurmails  ind  van  alder  her  gehat  haint,  ind  sy  in  geyne  wyss  verunreichten,  asverre 
yrre  unse  neue  zo  reichte  mechtich  syn  mach.  Item  so  sullen  ind  willen  wir  ungern  licuen  neuen,  synen 
nakomcUngen  indgestichto  zu  Colne  yrreslosse,  lande  ind  lüde  gctruwligen  hanthaben,  schüren  ind  schirmen; 
ind  wer  ez  dat  yemand,  wer  der  were,  yn  oeuertziehen,  belegen,  kriegen,  beschedigen  off  verunreichten 
wnlde  mit  gewcldigcr  dayt  ind  unuyssgedragen  as  reicht  ig,  ind  besunder  da  wir  synre  zo  reichte  mechtich 
syn  muchten,  dat  wir  yeme  dan  mit  alle  unser  macht  ind  alle  der,  die  wir  darzo  ermanen  ind  brengen 
mugen,  bchulffcn  syn  sullen  in  alle  der  maissen  as  off  dat  unser  cygen  lande  ind  lüde  angeng,  ind  yn  ouch 
nyt  drengen  mit  eynchen  wergen  off  sachen,  damit  he,  syne  lande,  lüde,  manne,  burchmanne,  undersaissen 
od  he  an  synen  pruilegien  off  vryheiden  verkurtzet  mochte  werden.  Item  so  sullen  ind  willen  wir  yn  ind 
syne  nachkomen  schüren  ind  schirmen  by  synen  gcistligen  ind  ouch  wcrentligen  gerichten,  die  ghain  ind 
roichen  sullen,  as  die  van  aldcre  herkoraen,  off  sy  gewerdiget  ind  gefryet  syn,  off  ouch  wie  sy  die  in 
gewoinheit  herbracht  hnin.  Item  wer  cz  dat  wir  des  rychs  sachen  nu  off  hcrnaniaih»  nyt  wulden  off 
cnmuchten  selucn  uyaagerichtcn,  darumb  wir  eynen  vicarien  off  tstathclder  in  duytschen  landen  gemcinligen 
setzen  off  machen  wulden,  sullcn  ind  willen  wir  des  in  gheyno  wyss  nyet  doin  ain  syn  wissen  ind  guden 
willen;  ind  wen  wir  also  nüt  synen  guten  wissen  ind  willen  setzen  werden,  der  sal  zovucrcntz  ind  ee  he 
sich  des  underwinde  off  gebruiche,  yeme  glouven  mit  hantgebenden  truwen  ind  zo  den  hcilgen  sweren  ind 
dos  syne  offene  besiegelte  bricue  geuen,  yn  na  alle  synre  besten  vermoigen  zo  hanthaucn,  zo  schüren,  zo 
schirmen  ind  by  allen  synen  brieucn,  priuilcgien,  fryheiden,  reichten  ind  guten  gewoinden  ind  by  alle  dem 
ze  holden  ind  laisscn  zo  blyuen,  as  wir  yme  dan  verschreben  hetten,  ind  sal  daweder  nyt  doin  in  gheyne 
wyse.  Item  wer  ez  dat  wir  as  ein  Romissge  koning  der  stat  zo  Colne  off  ouch  cinchen  anderen  fursten, 
greuen,  herren  ind  Steden  yre  priuilegia,  fryheiden,  reicht,  genaden  ind  cirber  horkomen  bostedigen  ind 
ernuwen  wurden,  dat  wir  uns  des  eigentlichen  deren  ind  vursichtenclichen  versprechen  sullen,  as  wir  uns 
ytzunt  des  ouch  deren  ind  versprechen,  dat  unso  meynungo  ytzunt,  hcrnatuails  ind  allweige  sy  ind  ist,  dat 
wir  mit  sulcher  bestedungen  unsem  neuen  syne  privilegia,  fryheiden,  reicht,  genaden  ind  herkomen  nyt  moynen 
zo  mynren,  zo  swedicn,  zo  krencken  off  zo  benemen  in  eynchcr  wyse,  want  sy  na  yrem  gantzen  ynncbalde 
in  alle  yren  mochten  nu  ind  alweige  bestain  ind  blyuen  sullen.  Item  sullen  ind  willen  wir  geyne  nuwe  zolle 
uff  dem  Ilyne  off  anderen  wasseren  off  ouch  up  dem  lande,  mit  namen  in  syrac  stiffte,  landen  ind  gebieden 
nyt  machen  off  upsetzen  off  ouch  eynche  vurgemachde  zolle  in  gheyne  wyss  nyet  besweren,  wir  doin  is  dan 
mit  svncn,  syner  nakomclinge  ind  gestichtz  van  Colne  wissen  ind  willen;  ind  weren  eynche  zolle  van 
Romisschcn  keyseren  off  koningen  yemandz,  wer  der  were,  verluwen  off  gegeucn,  die  noch  nyt  angegangen 
weren  off  die  man  noch  nyt  in  gewer  ind  besess  gebracht  hedde,  die  sullcn  wir  widerruffen,  affdoin  ind 
vernichten  ind  ouch  nyt  gestaiden,  dat  die  vortmo  ungerecht  off  besät  werden.  In  sulcher  maissen  sullen 
wir  sulchc  zolle  zu  Duysscldorp  ind  in  dem  lande  van  dem  Berge,  die  van  uiucrm  vader  seligen  keyser 
Karll  ind  anderen  Romischen  koningen  vurmails  widerrouffen  syn,  ouch  widerrouffen  ind  vur  widerrouffen 
hauen,  ind  ouch  nyet  gestaiden,  dat  die  erhaucn  ind  upgesat  werden.  Item  suDcn  und  willen  wir  unsme 
lieucn  neuen  dem  crtzcbusschorlc  ind  dem  gestiebte  van  Colne  bestedigen  ind  ernuwen  sulchc  pantschaft  ind 
bricue,  die  he  hait  ocuer  die  stat  van  Dorptmundc,  ind  die  burgermeistero,  rait  ind  bürgere  mit  Unsen 
offenen  brieuen  heissen  ind  yn  gebieden,  dat  sy  yeme  ind  dem  gestiebte  van  Colne  na  lüde  der  pantschaft 
glouven  ind  sweren  zu  gewarten  ind  gehoirsam  zo  syn,  ind  sullcn  ind  willen  unsem  neuen  ind  dem  gesuchte 
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van  Colne  craen  anndcrlingen  bricf  gcucn,  daynnc  wir  uns  vcrschryucn  ind  uns  des  clcron,  as  wir  uns  des 
ouch  ytzunt  vcrschryucn  Ind  clcrcn.  Wer  cz  dat  wir  den  van  Dorptmundc  yrc  priuilegia,  vryhcit,  genade, 
reicht,  herkomen,  gude  gewoinheit  ind  yrc  bricue  «3  cyn  Komischer  koningh  bestedigen  wurden,  dat  unser 
mevnunge  ytzunt  oft'  hemainaiU  nyt  sy,  syn  sullc  off  ist,  dat  unser»  neuen  ind  des  gestiebt*  bricue  in 
gheyne  vrysa  damit  gesweehet,  gekrencket  off  vernichtet  sullc»  werden,  sunder  sy  sullen  in  yrer  gnntzer 
maebt  blvuen;  ind  wnlden  die  van  Dorptmundc  }ti  suleher  yrre  bricue  nyt  gehoirsam  syn,  willen  wir  yeme 
ind  svmc  gestichte  wider  sv  darzu  behulffen  syn.  Item  ee  wir  uuso  koninglicbc  croene  entfangen,  nullen 
wir  uns  uft*  dem  koningkstoilc  zu  Rensc  tghen  Ocucrlaynstein  oeucr  as  eynen  Römischen  koning  Inisscn 
erheuen,  as  oueb  vurmails  anderen  Romischen  koningen  geschien  ist.  Item  ist  es  dat  cyn  che  lande,  es  sy 
in  duvtacben,  Ttalien  off  webeben  landen,  die.  dem  b.  ryche  zogebneren  off  zogehueren  sulden,  ocuer  langk 
oder  ocuer  kurtz  dcinsclncn  ryche  verfallen  und  ledieb  worden  weren,  ind  darzo  dat  laut  van  Meylayn,  dat 
wir  die  mit  alle  unser  bester  vennogede  understain  sullen,  zo  unser  geboirsam  ind  wider  zo  deme  ryebe  zo 
breiigen.  Wir  sullen  oueb  alle  die  vurgeschrcuen  stucke,  puntc  ind  artikelc  ind  yrc  yclieb  bcsumlcr,  asbaldc 
wir  kevsep  werden,  unsmc  lieucn  neuen  ind  syme,  gestiebte  van  Colne  ernuwen,  eonfirraeiren  ind  mit  unscriu 
kevserlichen  maiestait  ingcsicgcl  vcrschryucn  ind  vcrsiegelen.  Alle  vurgeuantc  stucke,  puntte  ind  artikcle 
ind  vrre  yelich  besunder  bain  wir  unsmc  licuen  neuen  gcredt  ind  geloift  mit  reiehtcr  wairheit  ind  by  unsern 
koninglicben  wilden  ind  eren  stedc,  vastc  ind  unverbrüchlich  zo  balden  ind  darwider  nyet  zo  suethen  off  zo 
doin  in  evncber  wyse,  uyssgescheiden  alle  argelist  ind  generde.    Des  zu  Urkunde  &c.  Datum  &c. 

Wir  van  goit/.  gnaiden  Johan  busschoff  zu  Wyrtzpurgh,  Ernst  pbaltzgraue  by  Rvnc  hertzouge  in 
Beveren,  Hernbart  marggraue  zo  Baden,  Johans  bunhgraue  zo  Nurcmbcrg,  icb  Albrcebt  Scheuche  van 
Landzpergb  berrc  zu  Svdaw  ind  icb  Didericli  Kraw  bekennen  ind  doin  kunt,  als  der  alredurluchtigester  fnrste 
ind  herre  her  Sicgemund  Römischer  koning  van  goitz  versiehunge  zuforderst  ind  ouch  van  kur  ind  waili« 
des  cirwirdigen  hern  Friderichs  ertzebusschoffs  zu  Oolne,  unser»  lieben  herren,  fnmds  ind  oembs,  zu  eyme 
Kölnischen  koninge  erweit,  erkoiren  ind  gemaiebt  i*,  dat  wir  uns  des  wissentlichen  mit  besunnen  vurraide, 
leichter  wairheit  ind  in  guden  truwen  geen  unsern  herren  van  Colne  versprochen  ind  yeme  geredt  bain, 
dat  derselbe  unse  herre  der  Komische  koning  unsmc  herren  van  Colne  die  vur  geschreben  notcl  na  yrmc 
gantzen  Inhalt  hietusschen  ind  sent  Mcrtynssdagb  neistkomende  1  vollenenden,  vollentziehcn,  verbrieuen 
versiegeleu  ind  uy*=ertblichcn  under  syinc  koninglicben  ingesiegclc  gantz  zugeschrenen  vertigen,  ind  in  syn 
sloss  zu  Bunne  dem  zohier  daselbs  dio  zu  antwerden  sebirkon  snl.  Ind  wer  ez  dat  van  eynchen  Sachen, 
wie  die  zukoiiien  tmiehten,  dat  nyet  geschege,  also  dat  sulch  veischrvvongc  bynnen  der  vurgenanten  zyt 
nyet  uvs.'geracht  wurde,  wann  dan  unser  herre  van  Colne  uns  ind  unser  igliehen  darna  verkündiget,  dat 
dat  nvet  geschien  sy,  so  sullen  wir  in  viertzien  dagen  darna  ungeinaenl  ind  ayno  alle  vorderonge  lier  geen 
Franckenfurt  unser  ycliger  mit  syns  selb?  lyue  eynen  reichten  ynleger  ind  gyscl  balden,  ind  uysser  der  stat 
Franckcnfurd  in  gysels  gowoinheid  nyt  komen,  unsnic  lieuen  herren,  (runde  ind  oembe  sy  dan  zuviicrcnU 
die  notel  geverdiget,  versiegelt  geschickt  ind  uyssgerieht,  in  alle  der  mais.-en  ind  wyse  as  da  vur  gesehreuen 
steit  Wer  es  einer,  dat  gol  nyt  wille,  dat  uuse  herro  der  koningh  hieentusseheii  van  doides  weigen  affgierige 
off  asbalde  unsern  herren  van  Colne  dieser  brieff  gevcidigt  ind  geantwort  worde,  so  sullen  wir  dieser 
verbuntenissc  nnvt,  ledieb  ind  los*  syn,  ind  sal  ouch  unse  herre  van  Colne  uns  diesen  brieff  widergeiuen. 
Oes  zu  Urkunde  bait  unser  ycliger  syn  ingesiegel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeucn  ia  zu  Franekenfurd,  up  sent  Marien  Jlagdalenon  dagb,  anno  d.  Millerimo  quadringentesimo 
undeeimo. 


'  Vtföal)  txft  am  Äteaun9«toge  ju  la4cn  tn  8.  HwttAa  1414  Dem  arjttftofc  graftgte  isa^ctali^  W*  eilst  iuftcfteiang 
nt*t,  »i«  bte  fpito  cmtrlte  Uihmtt  jttg»  8  Kr.  88. 
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«7.  grj6ifa>f  griebru}  in.  t>.  66ln  fcbjebfttytet  jtoifdjen  ben  ©wfen  «botyb,  b.  üebe  unb  griebtty  b. 
Wort,  ba§  bcr  etrtit,  ob  SWötfi  ein  ßlebefcieS  ßeben  feb,  auf  beten  9eben$}eit  berufen;  bog  griecrta)« 
ältefiet  Sobn  feine  ©etnabfin  an  ber  falben  (Staffcfeaft  gaartoerben  ju  10,000  (Bulben  bennttbumen; 
ba|  bie  gorberung  beä  Orafen  bon  3Jtöti  »egen  SBerlufle  gegen  ben  S3if<b>f  bon  SRünfler  unb 
dbnlidjer  ebenfalls  auf  ihre  öebenSjeit  nic^t  berfotgt  »erben  foQ.  Uebet  biet  anbere  Sßunfte  toirb  baS 
Beir-eiSperfabren  angeorbnet  —  Uli,  ben  10.  Sluguft. 

Wir  Friderich  van  goitz  gnaidcn  der  h.  kirchcn  zo  Colnc  crtzebusschoff  &e.  doin  kunt,  want  der  eidele 
imse  lieuo  neue  Adolff  greue  20  CIcuc  ind  zo  der  Marcken  ind  der  eldcl  unsc  licuo  swager  Friderich  greue 
zu  Mucrse  ind  licue  getruwen  eyno  zyt  her  anspräche  ind  vorderingo  umb  etzliche  punte,  die  yrro  eyn  zo 
deine  anderen  meynto  zo  hauen,  gedain  ind  gehat  haint,  ind  dcrseluen  anspraichen  ind  vorderingen  an  uns 
bleuen  synt,  sy  darumh  zo  scheiden  in  der  niaissen  as  die  brieff  uiswyst,  dio  daroeuer  van  boydon  partycn 
begriffen,  gemaicht  ind  besiegelt  is:  —  so  schieden  wir  die  partycn  in  der  maissen  as  Kenia  geschrenen 
steit.  Zo  deine  yrsten,  as  unsc  neuo  van  Cleue  meynt,  dat  unse  swager,  der  greue  van  Muerse,  Mucrse  mit 
synic  zobehueren  van  yeme  zo  Iccne  entfangen  »uldc,  dat  sal  bliuen  stain  ungevordert  van  deme  greuen  van 
Cleue  ind  van  synen  eruen  alsolaugc  unsc  svrager  der  greue  van  Muerse  leuet,  ind  vrannc  unse  swagcr  van 
doitzwegen  affgegangen  ist,  so  sali  unse  neue  van  Cleue  ind  syne  eruen  ind  cruen  unss  swagers  van  Mucrse 
darumb  mallich  entgheen  den  anderen  wider  stain  in  alle  den  reichten,  vorderongen  und  in  all  der  maissen, 
as  sy  stoinden  zo  der  zyt  ind  datum  des  compromisshriefs ,  ind  die  zyt,  die  sich  hieontusschen  erlouffendo 
wirt,  ensal  ghoinre  der  partycn  staide  noch  unstaidc  doin  in  yrmc  rechten.  Yort  van  sulgen  hylichsvurwcrdeD 
antreffende  den  cidelcn  unsen  neuen  Friderich  eldstcn  son  zo  Mucrse  greuen  zo  Sarwerden  ind  syno 
huysfrauw,  darumb  scheiden  wir  sy,  dat  unse  neue  van  Sarwerden  syne  huysfrauw  bewedemen  sal  an  halff 
die  graiffschaft  van  Sarwcrdon  vur  zienduysent  gülden,  ind  dairvur  duysent  gülden  geltz  da  bewyscn,  ind 
die  also  ze  haiuen  ind  upzebueren  zo  yrem  nutz  ind  willen,  as  wedems  reicht  is ;  ind  dit  sal  geschien  rasschen 
der  zyt  datum  diss  uisspruchs  ind  des  h.  Paischdagcs  nu  neistkomende,  ind  mit  willen  ind  verhenckniss  unss 
t wager»  van  Muerse  ind  unser  sustcr,  synre  huysfrauwen,  ind  andere  yre  kindere ,  ind  daroeuer  sal  man 
bricue  machen  in  der  bester  formen,  damit  unss  neuen  van  Sarwerden  huysfrauw  wail  versorgt  ind  bewart 
sy,  dicseluen  brieue  wir  ouch  mit  besigcln  willen.  Ind  wanne  dat  alles  also  geschien  is,  so  sal  unse  neue 
van  Cleue  unaem  swager  van  Muerse  sulge  bricue  sprechende  up  die  hylichsvurworden  wider  geiuen  ain 
verzoich,  want  sv  asdan  doit  ind  machtloiss  syn  sullen.  Item  van  sulchcn  Verlusten,  as  unse  swagcr  van 
Muerse  ind  der  horro  van  Voorste  vcrloircn  haint,  as  der  busschoff  van  Munster  den  van  Voerste  ind  yre 
beider  vrundo  nederzoigh, 1  ind  van  sulgen  vcrlustcn,  die  unsc  swagcr  van  Mucrse  meynt  dat  he  ind  syne 
vurfaren  verioiren  sullen  haiuen  in  dienste  greuen  Engelbrcchtz  iud  greuen  Didcrichs  van  der  Marcken,  und 
van  brieucn,  die  unse  swagcr  van  Mucrse  hait  sprechende  up  die  Lymcrsse  hundert  schilde  geltz,  up  die 
vier  punte  scheiden  ind  setzen  wir  sy,  dat  unse  swager  van  Mucrse  noch  eruen  des  herren  van  Voerst  noch 
nyoniant  van  yrenweigen  an  unsen  neuen  van  Cleue  noch  an  syne  eruen  nyt  doin  noch  vorderunge  hauen 
nullen  van  der  punte  weigen,  aslange  unsc  neue  van  Cleue  ind  unse  swaiger  van  Mucrse  beide  leuent.  Ind 
sal  unse  swaiger  van  Muerse  besorgen  ind  bestellen,  dat  crucn  des  herren  van  Voerste  noch  yemant  van 
vrenweigen  ouch  also  gerne  vorderinge  endoin  bynncn  der  zyt  as  sy  beide  leuent,  want  unsc  swaiger  van 
Mucrse  den  van  Voerste  oeuer  sich  also  genomen  hait;  ind  sal  ouch  der  greue  van  Cleue  bestellen  ind 
vurwaren,  dat  unsem  swagcr  van  Muerse  noch  syneu  landen  ind  luden  bvnnon  der  vurachrcueu  zyt  uysscr 
Uuyrort  noch  dar  wider  in  geinreleye  echaide  geschien  ensal  in  gheyne  wy»c.  Wanne  ciuer  van  goite 
verhenckuissc  cynre  van  unsen  neuen  ind  swaiger  van  doides  wogen  affgegangen  is,  so  sal  der  andere  van 
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yn  zwecn,  der  dan  noch  leuet  ind  des  ernen,  die  da  Tan  doldzwcigcn  abgegangen  is,  mallich  van  der  vier 
puntc  weigen  stain  ind  syn  In  den  vorderingen,  reichten  !nd  ansprachen  und  in  alle  der  maissen,  as  *\ 
waren  up  die  zyt  des  comproruisses,  ind  die  zyt,  die  «ich  hie  entuschen  erlouffende  wirt,  cnsal  gheynre  der 
partyen  staide  noch  unslade  doin  in  ynno  reichten.  Item  van  siilchcm  grauen,  als  der  greue  ran  Muerse 
ineynt  dat  up  dein  synie  by  Orsoy  gegrauen  sulle  syn,  item  van  solchen  busschen,  as  der  greue  van  Muerse 
mevnt  dat  he  verkurtzet  werde,  item  van  eyme  cleynen  werde  an  Orsoy  stoissende,  item  van  sulcher 
Schülingen,  as  der  greue  van  Muerse  meynt  dat  hc  verkurtzet  wurde  an  der  stat  van  Duyseburgh,  umb  die 
vier  puntc  schieden  wir  «y,  dat  man  darum b  komen  sal  in  die  künde,  dahyn  sich  dat  van  yclichs  puntc* 
weigeu  geburt,  tuschen  der  zyt  datum  diss  uissprucks  ind  sent  Mertynsdagh  nu  neistkoinende  zo  besien. 
VunJc  sich  in  den  künden,  dat  misnic  swagere  van  Muerse  syn  laut  by  Orsoy  atlgograucn  were,  so  »at 
unsc  neue  van  Cleue  unsmc  «wagcre  van  Muerse  an  anderen  synen  landen  asvyl  wider  geiuen  ind  bewysen 
in  gliehem  werde,  a-*  yeme  da  affgegrauen  is,  dar  yd  unsmc  swagere  van  Muerse  wail  gelegen  sv.  Hefte 
ouch  yemans  van  der  bussehe  weigen  oeuervaren  an  den  busschen,  der  sal  dat  richten,  as  dat  dieghene.  die 
zo  den  busscheu  hoerent,  bestalt  haint  ind  ocuerkonien  synt.  Item  vau  deine  cleynen  weide  van  Orsoy«' 
ind  van  der  sehedingen  weigen,  as  unsc  swager  meynt,  dat  he  verkurtzt  werde  an  der  stat  Duysburg,  da 
sal  man  körnen  in  die  künde  beide  zo  Orsoy  ind  ouch  zo  Duvsbuigli,  ind  wat  sieb  dan  bevyndt  dat  unsmc 
swagere  daranc  verkurtzet  ind  unrciclit  geschiet  were,  da  sal  unsc  neue  der  greue  van  Cleuc  bestellen,  dat 
tmsnie  swager  dat  aügedain  ind  geiuht  werde,  suuder  argelLt.  Alle  dieser  puntc  ind  artikele,  wie  wir  die 
gesät  ind  geselu'edcn  hain  zo  Urkunde  hain  wir  unsc  siegel  an  diesen  briett'  doin  hangen. 

Die  gegeinen  is  zo  liercke,  in  den  jairen  unss  herren  Duvscnt  vierhundert  ind  cyltT  jaire,  up  seilt 
Laurentius  dagh  des  b.  mcrtelers. 

68.  Wcratb  b.  23cvcjr  «pvobft  >u  Cöln,  einigt  fut  mit  feinem  SBiuber,  bem  Jprrjoae  Slbclpb  bat>in ,  bafe  il>m 
aß  febtyeU  ba$  6<fc>&  u.  «mt  SühSborf,  bie  «>dfe  Seiter  unb  giebour,  bie  ffletben  ju  Bünborf,  ber 
30II  jti  «Dtütyehn ,  Seutoiefett  ju  $orj  unb  bag  6cb>6  £a(fbaufen  auf  8f benöjeü  eingeräumt  »erben 
fallen.  —  1411,  ben  11.  Kobember. 

Wir  Gerart  van  dem  Berge  proist  ind  archidiaken  der  kirchen  ran  Coelne  doin  kirnt  ind  bekennen 
offenbeirhehen  oeuermitz  desen  brief,  dat  wir  mit  gueden  vurgehadden  raide  unser  vrnnde  ind  maege  ind 
mit  guden  vrien  willen  gnetlichen  ind  vruntlichen  verliehen  ind  gescheyden  syn  mit  dem  hogeboiren  forsten 
hexen  Adolphe  hertzougen  so  dorne  Berge  ind  greuen  zo  Raaens  berg,  unsem  licuen  ind  gemynden  broeder, 
as  van  allen  Bukhen  Sachen,  reichten,  vorderungen  ind  anspraechen,  die  vir  hauen  gehadt,  hauen  of  hauen 
mo echten  in  oynger  wys  zo  dem  lande  ind  hierschaf  van  dem  Borge  ind  den  landen  darzo  ghehoerende,  so 
wie  der  hogeboiren  furste  her  Wilhelm  hertzouge  ran  dem  Berge  seliger  gedachte,  nnse  licue  herre  ind 
vader  vur  ind  na  in  synie  leyuen  besessen  gehadt  hait  ind  achtengelaissen ,  also  in  voygen  ind  manyeren 
als  herna  geschrenen  volgt  Datz  zo  wissen  dat  wir  zo  eynre  affsclieydongo  ind  afdeylonge  vur  uns  bauen, 
behalden  ind  besitzen  solen  nnse  leynenlanck  dat  sloss  Lolstosp  mit  dem  alingen  ind  gantzen  kirspell  daselfs 
zo  LuUtorp,  so  wie  datseloe  sloss  mit  dem  kirspel  mit  allen  renten,  gülden,  zynsen,  zi enden,  peychten, 
hoenen,  beden,  dienste,  verualle  ind  upkoemyngen,  mit  reychten ,  gerichten  ind  heirlicheiten  ind  mit  allen 
yren  zogehoeren  ind  yngehoren  bynnen  demschien  kirspell  der  heirschaf  slauds  zogehoerendo  gelegen  is, 
nyet  davan  uysgoscheiden,  dat  sy  hogerichto  ader  ayde,  oencr  hals  ind  buych  of  wc  man  dat  nennen  mach, 
nyemant  geyn  reycht  vorder  oeuer  dat  kirspel  zo  hauen  noch  gebot  grois  noch  clcync,  dan  wir  oder  weym 
wir  dat  beuclen.  Vort  so  solen  wir  darzo  hauen  den  hoff  zo  Wyhro  ind  die  hoeuc  zu  Lcbur,  die  Wydon  zo 
Zndendorp,  so  wie  die  hooue  ind  wyden  mit  allen  yren  renten  ind  gülden,  verualle  ind  upkomyngcn  ind 
mit  yren  zogehoeren  gelegen  synt  Ouch  so  solen  wir  hauen  den  toll  20  Mölsheim,  so  wie  die  mit  synen 
intoellen  zo  Ryndorp,  zo  Wistorp  ind  zo  Brügge  bis  up  gift  dis  bricts  upgeburt  ind  gehauen  is;  ind  dar/o 
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den  toll  20  Oirbaeh,  so  wie  die  gelegen  is.  Ouch  so  hauen  wir  bchaJden  zvrentzich  morgen  wesen  ind 
heuwasses  in  dem  ampt  van  Portze.  Ouch  me  solen  wir  darzo  bauen  ind  bchaldcn  dat  huyss  ind  hoff  zo 
Hackhusen,  so  wie  dat  mit  alle  symo  zogeboere  ind  yngehoere  gelegen  is,  ind  doch  dat  zo  um  selfk  arber 
ind  nutze  ind  dat  uysser  unser  haut  nyet  zo  laissen  komen  noch  in  cgheynro  ander  hant  zo  brengen,  anders 
mach  unse  broidor  of  syno  lyfseruen  mögen  huyss  ind  hoff  zo  Hackhuysen  mit  allen  yren  zogehoeron 
wiederumb  in  vre  hont  neymen,  sonder  zorn,  krut  of  wederreyde  unas  of  yemands  van  unsenwegen,  snnder 
argclist.  —  Doch  hieynne  ussge*cheydcn  alsulche  gülden  ind  rente,  as  unsem  capittell  ind  den  herren  zo 
dem  doem  van  Coelnc  uysser  dem  slosao  ind  kirspell  zo  Lulstorpo  ind  den  renten  ind  gülden  daselfs  jaira 
vallende  is,  ind  ouch  uyssgescheyden  alsulchc  hundert  rynschc  gülden,  as  Koylkin  van  Odendorp  burger  zo 
Coelne  ind  sync  eruen  uysser  dem  tolle  zo  Moclnbcim  alle  ind  yccklichs  jairs  na  geheltnifse  yrro  briene 
cyne  zvtlanck  geldende  hauen,  wilchc  guldc  ind  rente  -wir  van  vortan  den  vurschreucn  capitell  ind  herren 
ind  alaulche  hundert  gülden  jairs  dem  Koclkyne  ind  synen  eruen  uysser  den  renten  ind  gülden  zo  Lulstorp 
ind  uysser  dem  tolle  zo  Moclnhcim  verrichten  ind  teueren  solcn,  darynne  mit  underscheyden  is,  sowanne  ind 
dat  yerste  die  zyt  der  jairo  ind  termyne  der  upboerunge  alsulcher  hundert  gülden  umb  ind  leden  is ,  dat 
wir  asdan  vortan  alle  jaire  yecklichs  jairs  unse  leyucnlanck  unsmc  lictien  broider  ind  svncn  lyfseruen  alsulge 
liundcrt  gülden  uysser  dem  vurschreucn  tolle  verrichten,  leucren  ind  bctzalcn  solcn,  sunder  argelist.  Vort 
üo  solen  unse  lieue  broder  ind  sync  Ivfseruen  'unss  ind  dat  sloss  ind  kirspell  mit  allen  den  hoeuen  ind 
gueden,  so  wo  die  vurschrcuen  svnt,  golych  yren  landen,  luden  ind  tmdersaissen  verdadingen,  verantwerden 
ind  beschirmen,  sunder  argeliste.  Ouch  so  ensolen  wir  noch  nvcnians  van  unsenwegen,  diewyle  ind  aslange 
wir  bv  leuen  syn  ind  dat  sloss  mit  dem  kirspell  ynnchauen,  unsem  lieuen  broider  noch  synen  Ivfseruen  noch 
ouch  dem  lande  van  dem  Berge  engheynen  schaden  doin  noch  laissen  geschien  uysser  dem  sloss  noch 
darynne  in  eyngerleye  wys,  sunder  argclist  Ind  sowanne  ind  dat  verste  unser  heregot  oener  uns  syn 
geboet  gedain  halt,  also  dat  wir  van  dc.sem  ertricho  veruaren  ind  ghescheyden  *vn ,  so  soelen  asdan  die 
vurschreuen  sloss,  kirspell,  hocue,  toclle,  gülden  ind  renten  wiederumb  an  unsen  lieuen  broder  ind  syne 
Ivfseruen  gentzlichen  eruallen  syn.  Ind  herunib  so  bekennen  wir  Gerart  proist  ind  archidiaken  öffentlich, 
dat  wir  darunib  unsme  lieuen  broder  hern  Adolphe  ind  synen  Ivfseruen  upgedragen  ind  oeuergegeuen  hauen, 
updragen  ind  oeuergeuen  in  diesem  bricue  alsulge  reycht,  vorderonge  ind  anspracchc,  as  wir  hauen,  gehst 
hauen  ind  hauen  moechten  zo  den  lande  ind  heirschaf  van  dem  Berge  ind  den  landen  darzo  gehoerende  ind 
up  dieselue  lande,  ind  hauen  der  gentzlich  ind  zomaile  ussgegangen  ind  darop  vertzegen  mit  bände,  halmo 
ind  mit  mondc  ind  ussgain  ind  vertzyen  der  mit  diesem  tgaenwordigen  bricue  zo  henden  ind  in  behoef  uns 
lieuen  broders  ind  synre  lyfseruen,  also  dat  unse  licuo  broder  und  svnc  Ivfjserucn  daran  zo  den  ewigen 
dagen  zo  georft  syn  solcn  ind  wir  davau  unterft,  engeynrekunne  reycht  noch  vorderonge  voirder  daan  mc 
zo  bchaldcn  noch  zo  hauen  in  geynreleye  wy»  dan  vurschreucn  is  ind  vorder  dan  uns  got  ind  der  kirchof 
zo  voegendo  werc.  Vortmc  so  bekennen  wir  oft  unse  herregot  also  gevoegde  dat  unse  lieue  broder  bynncn 
dos  dat  wir  by  loyuen  weren  afliuich  wurde  sunder  eynge  lyfseruen  van  yom  gclaissen,  des  unse  beregot 
doch  nyet  cnwille,  also  dat  dat  laut  ran  dem  Berge  mit  den  anderen  an  uns  vallende  wurde,  so  solen  wir 
asdan  die  hogeborn  furstynne  vrauwe  Jolant  van  Bare  hcrtzougynnc  zo  dem  Berge,  gcscllynne  ind 
huyaviauwe  uns  lieuen  broders,  unse  lieue  gcmyndo  suatcr  restlichen  ind  vredelichen  laissen  sitzen  an 
alaulchcm  yrem  wedome  ind  lyfUucht,  as  vre  der  unse  lieue  broder  na  ynhalt  sulger  bricue  darup  grgeuen 
bewyst  ind  gemacht  hait;  ind  solcn  sy  des  laissen  gcbnichcn  vre  leyucnlanck  ind  ouch  sy  dnytinc  bchalden, 
runder  argclist.  Alle  ind  yecklige  saclicn,  puntc  ind  artikcl,  so  wie  die  vur  genoempt  synt  ind  so  wie  die 
uns  antreffende  svnt,  hauen  wir  in  gudentruwen  ind  by  unsen  cren  ind  gcloefdcn  gclocft  ind  gesichert  vast, 
»tede  ind  unucrbruclilich  zo  haldon  ind  darweder  nyet  zo  doin  heymclichcn  noch  offenbairc  mit  reyebten 
noch  mit  gerichten  noch  in  eyngerleye  wys,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geuerdc.  Lid  deser  sachen  in 
getzuych  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  unse  siegcl  au  diesen  brief  doin  hangen.  Ind 
want  atle  vurschreucn  sachen  oeuermitz  die  hogeborn  furstynne  ind  vrauwe  vrauwe  Anua.  van  Beyeren, 
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hcrtzougynne  so  dem  Berge  ind  grcuynnc  van  Raucnsbcrg,  unse  lieuevrauwe  indmodcr,  iad  den  eirwerdigcn 
ind  hogebornen  hern  Wilhelm  van  dem  Berge  elect  zo  Paderbome,  unsen  Heuen  broder,  gedadingt  synt, 
ao  hauen  -wir  gebcden  unse  lieue  muwo  ind  moder  ind  unsen  lieuen  broder,  dat  sy  daruiub  vre  segelle 
mit  zo  getzugc  an  dcsen  brief  gehangen  harnt.  Vort  zo  meirrc  getzuge  ao  hauen  vrir  Gcrart  proest  gebeden 
den  hogeboren  fursten  hern  Rcynolt,  hertzougen  zo  Guylgo  ind  zo  Gclre,  unsen  lieuen  oemen  ind  den 
edelen  hern  Adolph  greuc  zoClcue  ind  zo  der  Marke,  unsen  heuen  neuen,  dat  sy  onch  zo  vorderen  getzuge 
ind  Urkunde  der  -Wahrheit  alre  Turschreuen  sachen  vre  segele  mit  an  diesen  brief  haint  doin  hangen. 

Gcgeuen  in  den  jaren  uns  Herren  do  man  sebreif  Düsen t  vierhundert  ind  eylff  jaire,  up  s.  Mcrtynsdach 
des  h.  busschofs,  datz  des  oylften. 

09.  Jperjog  Steinalb  bon  3^d>  unb  Selbem  unb  SRaria  feine  ©emablin  befennen,  bon  Johann  b  Öoon, 
£etrn  ju  §em$berg  8000  (Bulben  letbtoetfe  erhalten  unb  mit  bem  ®elbe  ba«  &d)lojj  unb  &mb 
©cbönforft  bon  bem  Rittet  ©obart  b.  Wobre  eingelöfl  ju  haben,  toeld)e$  flc  nebft  «OnftetciH  bemfelben 
tfanb«  uub  amte&eife  einräumen.  SJWcbte  bet  £erjog  finberfo«  berfierben,  fo  foUen  beibe  $fanbftücfe 
bem  £errn  b.  öeinäberg  at$  «bgütung  toegen  be*  £erjogtbum$  3ülid)  jufallen,  fofern  |te  bom  £erjoge 
eingelöft  »»ären.  —  Uli,  ben  7.  $)ecember. 

Wir  Reynalt  van  der  gnaden  goitz  hertzouge  ind  wir  Maria  van  derselucn  gnaden  hertzougynne  van 
Guilgo  ind  van  Gehe,  greuo  ind  grcuynne  van  Zutphen,  doen  kont  ind  bekennen,  dat  wir  van  gerechter 
kenlicher  scholt  schuldich  syn  dem  cdeln  onsme  lieuen  neuen  ind  raede,  hern  Johanne  van  Locn,  herren  zu 
Heinsberg  ind  zu  Lcwcnbergh,  ochttusent  rynsche  gülden,  die  ons  dieselue  onse  neue  an  gereyden  gclde 
guytlichen  gcleent  ind  gelcuert  hak,  ind  die  ouch  in  onsen  kenlichen  nutz  ind  urber  vort  komen  ind  geliert 
synt,  as  onse  sloss  ind  lande  van  Schocnuorst  ind  van  Munstereygen  damit  zo  loescn  uyss  ind  van  henden 
hern  Godartz  van  Royre,  ritters,  onss  raiU;  vur  wiche  sornme  wir  onsen  neue  den  herren  van  Heinsberg 
gesadt  ind  gemacht  hain  onsen  amptmann  ind  vaeght  onss  sloss  ind  gantzer  lande  van  Schocnuorst  ind  van 
Munstereygen,  in  alsulchcr  vogen  ind  vurwerden,  dat  he  die  dry  jacre  lanck  van  onsenwegen  innehauen  ind 
in  amptmantz  gcwysc  besitzen  sali,  bynnen  wilchen  dryn  jacren  ind  aslangc  darna,  as  onse  neue  ind  syne 
erucn  dieselue  onse  sloss  ind  lande  innebette,  soclen  sy  daan  sitzen  ind  die  ungerechent  innehauen,  doch 
so  solen  sy  schuldich  ind  vorbonden  syn,  die  daenbynnen  vur  rouwe,  brande  ind  allen  gcwcltlichen  saehen 
zu  hueden  ind  truwelichen  zu  verwaren,  as  dat  behoerlicheu  is.  Ind  so  wanne  ons  hertzougen  off 
licrtzougynnen  off  onsen  eruen  na  uyssganege  deaer  dry  er  jacre  genoechde  oft'  des  zo  rado  wurden,  onsen 
neue  den  herren  van  Heinsberg  off  syne  erucn  van  dcnselvcn  onsen  slosso  iad  ampten  zu  ontsetzen,  dat 
solen  ind  mögen  wir  eme  off  sinen  eruen  cyn  jacre  lanck  zuvoerentz  kunt  doin,  ind  sowanno  dat  jacre  dan 
leden  were,  so  mögen  wir  mit  der  sommen  der  cchtdusent  gülden  onse  sloss,  lande  ind  aropte  van 
Schoenuorst  ind  vau  Munstereygen  loesen  ind  ontslaon  zu  onscr  gadinegen;  wilche  loesc  zu  nemen  onse 
neue  noch  syne  eruen  sich  in  cgeynre  wys  nyet  weygercu  cnsolen,  mer  solen  asdan  vre  gelt  guytlichen 
ontfangen  ind  ons  onse  sloss,  lande  iad  ampte  wcdcrlcucren  souder  wcdcrrcdc.  Ind  sowanne  die  loese  also 
geschiet  ind  gedain  wero,  so  solen  onse  neue  do  herre  van  Heinsberg  ind  syne  eruen  schuldich  syn 
zweydusent  gülden  van  der  sommen  der  cchtdusent  gülden  zu  ncinen  ind  die  zer  stont  bynnen  onsme  lande 
van  Guilge  zu  belegen  an  gude  sicher  erfrenten,  die  he  ind  syne  cruon  van  ons  zo  erfmanleene  haldcn  ind 
ontfanegen  solen  zu  ewigen  dagen  zu.  Weirt  ouch  sachc,  dat  wir  onso  slosso,  lande  ind  ampte  van 
Schocnuorst  ind  van  Munstereygen  van  onsme  neuen  loesten,  sowat  aniptroans  wir  asdan  oldar  setten,  de 
sal  eme  ind  synen  erucn  gelouen  ind  sweren,  offt  sachc  were,  dat  wir  hertzouge  afliuich  wurden  sonder 
eligc  geburt  van  onsme  lyuc  achter  zu  laisscn,  dat  he  dan  dieselue  onse  sloss  ind  lande  b  nymantz  hundt 
keren  noch  oeuergeucn  cnsall,  dan  in  hende  ind  gewalt  onss  neuen  des  herren  van  Heinsberg  ind  synre 
eruen,  damit  asdan  dieselue  ind  syne  eruen  gentzlichen  ind  allzuinole  auegeguydt  ind  auegedcilt  solen  syn 
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taii  onsme  lande  van  Guilge,  ind  ensolen  he  noch  syne  eruen  daan  darenbouen  gheyne  ainspraeche  noch 
vorderoncge  me  hauen  noch  behalden,  mer  solen  darup  lnterlich  vertzyen;  uytgeschcidon  doch  den  rcnten, 
die  onse  neue  de  herre  ran  Heinsberg  ind  syne  eruen  hudestaichs  in  onsme  lande  ran  Guilge  hauent,  yn  in 
yrre  gantzer  macht  blyuende.  Ind  herumb  so  solen  onse  neue  her  Johan  van  Loen  herro  zu  Heinsberg  ind 
zu  Lewenberg  ind  syne  eligo  soene  mit  namen  her  Johan  van  Loen  proist  zu  Aiche  ind  zu  Trychte,  Johan 
van  Luen  eiste  son  zu  Heinsberg  herre  zer  Lcyden,  ind  Wilhem  van  Loen  greue  zu  Blankcnhem  ons  in 
guden  truwen  sicheren  ind  gelouen,  dat  sy  ons  hertzougen  ind  hertzougynnen  ind  onsen  eruen  ind 
nacoemlingen  van  nu  vortan  zu  ewigen  dagen  au  truwelichen  bistain,  raden  ind  helpcn  solen  ind  ons  bynnen 
ind  buyssen  lantz  dienen  na  alle  yrre  macht  ind  vermoigen;  ind  solen  ouch  ons  alle  yere  slossc,  stedc'  ind 
lande,  der  sy  mechtig  weren,  allezyt  offenen  ind  updoin,  ons  dauyss,  up,  aue  ind  inno  zu  bchclpcn  up  onse 
cost,  wynnuncge  ind  verluyst  -weder  alremanlich,  uyssgescheiden  doch  onsme  licuo  broder  hern  Johanne 
hertzougen  in  Boyeren  ind  elect  zu  Luytghe  ind  syme  broder  hern  Wilhelm  hertzouge  in  Beycrcn  greuen 
van  Hyngauwe  ind  van  Hollant  ind  hern  Adolph  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marckc  ind  syme  broder, 
onsen  neuen,  da  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  up  dese  zyt  mit  cren  nyet  walc  intghein  doin  onmach; 
intghein  diewilche  doch  ons  onse  neue,  syne  soene  ind  yere  eruen  mit  yeren  sloasen,  landen  ind  luden 
schuldich  solen  syn  byzustain.  Wcirt  ouch  sache,  dat  wir  onse  slossc,  lande  ind  lüde  van  Schocnuorst  ind 
van  Munstereygcn  nyet  enlocsten,  off  dat  wir  sonder  elige  geburt  achterzulaissen  affliuich  wurden,  so  solen 
docli  die  vurschreuen  onse  sloss  ind  lande  ind  dat  sloss  Geilenkirchen,  dat  onss  neuen  des  herren  van 
Heinsberg  nu  is,  onser  eruen  ind  nacoomUnge  ind  onser  lande  van  Guilge  ind  van  Gclre  offen  slosse  ind 
lande  altzyt  syn  ind  zu  ewigen  dagen  zu  blyuen.  Geuielt  ouch  also,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg 
off  syne  eruen  zu  eyngen  zyden  onse  sloss,  lande  ind  lüde  van  Schocnuorst  ind  van  Munstereygcn  off  ouch 
yere  sloss  Geilenkirchen  umb  yere  node  off  anderre  Sachen  wille  yemant  anders  vort  wculden  off  moesten 
versetzen  off  verpenden,  die  solen  sy  ons,  onsen  eruen  ind  nacoemlingen  vur  alremanlich  vurbieden  ind 
ouch  doin;  ind  weirt sache,  dat  id  ons  asdan  also  gelegen  were,  dat  wir  derre  Versetzungen  ind  verpendungen 
nyet  engherden  noch  enweulden,  so  cnsolcn  sy  van  eydtz  ind  verbuntenisse  wegen,  ons  van  yn  darup 
gedain,  des  doch  nyet  mögen  doin  in  oyniger  wys,  id  cnsy  mit  onser  guder  wUt  ind  willen  ind  wir  ensyn 
ee  van  dengheenen,  die  die  also  pantzgcwyse  oft  anders  krigen  mo echten  ind  innehauen  seuldcn,  zo  onser 
genocchden  wale  sicher  ind  gewjs  gemacht,  dat  ons  die  locse  ind  quytunge,  asverre  wir  der  gesynnende 
wurden,  nyet  ensolen  noch  enmoghen  werden  geweigert,  ind  dat  ons  dieseluo  onse  sloss  ind  lande  ind  dat 
sloss  Geylenkirchen  zu  allen  zydcu  zo  onser  gadingen  ind  gesynnen  nffgedain  ind  geoffent  werden.  Ouch 
ia  govurwert,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinaberg  noch  syne  soene  noch  yre  eruen  bynnen  deser  zyt 
uys  noch  in  onsen  slosse  ind  landen  van  Schoenuorst  ind  van  Munstereygcn  nyemant  kriegen,  rouven,  birnen 
noch  in  eynger  wys  schedigen  ensolen,  id  sy  mit  wiste,  willen  ind  consente  onss,  onser  eruen  ind 
nacoemlingc.  Ind  geuielt  also,  dat  wir  yn  des  namaelz  ghunten  ind  crlocfden,  sich  dauyss  zo  behelpen,  ind 
sy  daenbynnen  off  zu  anderen  zyden  umb  yere  sachen  ind  Bchulden  wille  der  sloss  ind  lande  van 
Schoenuorst  ind  van  Munstcreygen  ontweldicht  ind  quvt  wurden,  inwatkunne  manieren  dat  geschien  inoichtc, 
dat  solen  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  ind  syne  eraen  ons  ind  onsen  landen  van  Guilge  ind  van  Gelre, 
by  den  eyden  ons  darup  godain,  asdan  verbonden  ind  schuldich  syn  zu  rychten  sonder  cynge  woderredc. 
Vortme  weirt  sache,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  off  syne  soene  off  yere  crucn  oyngo  der  slosac, 
stede  ind  lande,  die  sy  nu  haent  off  namaelz  gowynnen  moechten,  oeuer  weuldcn  gheuen,  vercoufen,  versetzen 
off  verpenden ,  so  solen  sy  ons  doch  daan  ind  dainne  altzyt  schuldich  ind  verbunden  syn  zu  behaldcn  ind 
zu  verwaren  ons  daan  onse  onthaldingo  ind  der  sloss  offeninege.  Ouch  is  gevurwert,  offt  saclie  were  dat 
onse  neue  de  herre  van  Heinsberg,  syne  soene  off  yere  eruen  umb  dienstes  ind  hulpen  wille,  die  sy  ons 
umb  dis  verbuntnisse  wille  doin  moesten,  id  were  van  leenen  upzugheuen  off  sowat  anderen  schaden,  sy 
umb  derre  ona  dienstea  ind  hulpen  wille  leden,  kregen  off  hetten,  den  solen  wir  yn  schuldich  syn  zu 
verrichten  ind  zu  belegen  ind  yn  an  die  leene,  of  sy  uns  unser  hulpen  willo  eynge  hetten  upgegeuen,  weder 
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zu  hdpen  off  yn  dieseluc  zu  gheucn,  as  lange  ind  zer  zyt  zu  dat  wir  yn  darzu  weder  hetten  geholpen.  — 
Ind  hain  des  zu  getzuge  ind  kcnniase  der  wairheit  ind  in  gantzer  vaster  atedicheit  onse  segele  an  desen 
brieff  doin  ind  heischen  hanegen. 

De  gegeuen  wart  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  eylff  jaere,  des  maindaieba  na  sent« 
Nicolaus  dage  des  b.  busschoffs  ind  confessoirs. 

70.  ©taf  ©etarb  b.  ©abn  fd)Iief|t  eine  ©ülmc  mit  bem  £erjoge  Slbolpb  b.  33erg,  beffen  ©obue  9topred)t 
unb  3o^önn  b.  Öoon  £errn  ju  Reinsberg  für  jtd)  unb  ferne  Reifer,  Sßtlljelm  unb  Stolpert  b.  ©elbacb, 
unb  3°fann  b.  Stenbad)  aufgenommen,  mit  Cotbe^alt  bec  ©ä>lid)tung  in  Betreff  bet  beiberfeitigen 
©efangenen.  —  1412,  ben  28.  SWai. 

Wir  Gcrart  greue  zo  Seync  doin  kunt  ind  bekennen,  dal  wir  van  alsulchen  veden,  Unwillen  ind  zwistlicben 
sachen,  da  wir  ynne  gestanden  hain  mit  dem  bogeboren  fureten  hern  Adolphe  hertzougen  zu  dem  Berge  ind 
greuen  van  Rauensberg,  nnsme  lieuen  gnedigen  herren  ind  dem  eydclen  hern  Jobanne  van  Loen  herren  zo 
Heynsberg  ind  zo  Lewenberg,  unsme  lieuen  neuen,  hudistaigs  up  datnm  dis  briefs  oeuermitz  den  hogeboren 
rarsten  hern  Reynalt  hertzougen  van  Guylche  ind  van  Gclre  guetUchen  ind  wale  gesoent,  verliehen  ind 
geacheyden  syn  ind  blyucn  soilen.  Ind  wir  hain  des  ind  danneaff  vur  uns  ind  unse  helpore,  helperhelpere 
ind  vur  alle  unse  undersaisaen,  ussgescheiden  Wilhem  ind  Volpert  van  Seelbach  ind  Johan  van  Itenbach, 
unsme  herren  van  dem  Berge,  juneberen  Roprechto  syinc  sonc  ind  unsme  neuen  van  Ileynsberg  ind  yrre 
oJre  helperen,  helperhclperen  ind  underseessen  mit  bände  ind  mit  munde  gegeuen  eyne  gude  gantze  stede 
soeno  ind  verzichnisse,  also  dat  ouch  alle  doden,  gewunten ,  brantschatz  ind  alle  unbezailt  gelt  danaff,  rouff, 
naeme  ind  alrekunne  ander  schaden  ind  sachen,  so  wie  die  geschiet  synt  ind  sich  tusschen  unsme  herren 
ind  neuen  van  dem  Berge  ind  van  Ileynsberg  ind  den  yren  ind  uns  ind  den  unsen  ergangen  haint  in  allen 
vurgeledenen  zyden  bia  zo  diesme  hudigen  dage  zo,  dat  eyn  tgecn  dat  ander  gentzlichen  ind  zomaile  quyt 
gcscboulden  ia,  ind  hain  wir  zo  beiden  syden  luterb'chen  darup  verzegen  ind  verzyen.  Ind  alle  diegheene, 
die  uns  greuen  van  Seync  yre  leene  nmb  der  veden  off  zwiste  wille  upgegeuen  haint,  die  synt  ouch  weder 
up  yre  leene  gesoynt  ind  soilen  die  weder  untfangen,  ind  wir  soilen  sy  damit  ouch  wederumb  beleenen, 
wanne  sy  des  gesynnent,  as  reicht  ind  gewoenlich  is.  Bcbeltlicb  doch  uns  Gerardc  greuen  zo  Seyne  ind 
unsen  cruen  vortan  alsulger  summen  gcltz,  as  uns  derselueunse  herre  van  dem  Berge  hudistaigs  vur  scboult 
ind  vur  leeno  zusamen  gegeuen  ind  bewyst  hait  na  inbaldcn  synre  besegeldcr  bricue,  die  wir  davnn  hain. 
Mer  van  den  geuangonen,  die  unsme  herren  van  dem  Berge  ind  uns  van  synen  ind  van  unsen  hulperen, 
hulperhulpcren  off  underseessen  zo  beiden  syden  in  der  veden  ind  zwistc,  want  die  zo  dcacr  zyt  nyet  quyt 
geschoulden  enkunden  werden  umb  gebreebs  wille,  dat  noch  daynne  is,  as  van  der  Isenburger  weigen,  so 
is  sundcrlingcn  davan  goraympt  ind  gevurwert,  dat  dieseluc  geuangeneu,  die  unsme  herren  dem  hertzougen 
van  dem  Berge  ind  neuen  vau  Iloynsberg  off  deu  yren  afgeuangon  synt,  as  yre  dage  koment ,  halden  soilen 
ind  inkonicn  zo  Seync,  ind  diegheene,  dio  uns  off  dem  unsen  afgeuangen  synt,  die  soilen  inkomen  ind 
baldcn  zo  Blanckcnberg.  Ind  wir  hain  unsme  gnedigen  herren  van  Guylche  ind  van  Gclre  macht  gegeuen, 
dat  ho  alle  denselucn  geuangenen  yre  dage  vcrlcngen  mach,  asducke  ind  aslange  as  he  wilt,  bis  dat  sy  der 
geuencknisse  quyt  ind  leidich  werden  up  allen  syden.  Dcso  tgeenwordige  soyne  mit  alle  desen  punten  in 
vurwerden  hain  wir  Gerart  greue  zo  Seync  by  unsen  eren  in  guden  truwen  ind  eytestat  gcloift  volkoiuclichen 
vaste,  stedo  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  sunder  eyncherkunno  argclist  off  geuerde;  ind  hain  des  alles  zo 
Urkunde  ind  stedicheide  unso  segcl  an  desen  brief  laissen  hangen,  ind  wir  hain  vort  zo  mecrer  vestenisse 
herzo  vlyslichen  gebeiden  unsen  lieuen  gnedigen  herro  van  Guylche  ind  van  Gehe,  dat  he  as  eyn 
dedingsherre  alle  descrsehier  sachen  syn  segel  ouch  an  deaenseluen  brief  hait  willen  doin  bangen. 


Digitized  by  Google 


80 


Geachtet  ind  gegeuen  zo  Coclno  zo  der  Donauwcn,  in  den  jähren  unss  herren  Dusent  Tierhundert  ind  zweylue, 
des  ncesten  saeterntaigs  na  dem  h.  Pynxstdago,  dat  was  des  eycht  ind  zwenzichsten  daigs  in  dem  Meyc. 1 

71.  SBilhelm  &err  ju  ©affenberg  erHärt,  bö§  &r*joa.  flbolpb.  d.  ©er$  ibm  ein  SDtonnle&m  fron  30  (Bulben 
au3  bet  Seftc  «ßorj  »erflehen,  »ogegen  er  bemfetben  jugefagt  (jftbe,  mit  feinen  Schlaffem  ü)m  beifre^n 
iu  trollen ,  »enn  bie  fünftige  JBa&l  eine«  &rjMf<feof$  bon  ßßln  auf  einen  ber  »rüber  bejfetbeu  faden, 
ober,  toenn  §erjog  JReinalb  eon  3üliA  rinberlo«  fterben  foOte.  —  1412,  ben  15.  Huguft. 

Ich  Wilhelm  hcro  zu  Saffenburgh  doln  kont,  also  dat  tuvsschen  dem  hogehom  fursten  heren  Adulpb 
hertzonge  zom  Berge  graue  zu  Rauensberge  ind  herre  zu  Blanckcnbcrgh,  myme  licuen  gnedigen  herren, 
ind  mir  ouerdragen  ind  gedadmegt  is,  geüch  herna  geschreucn  volgct,  also  dat  mvn  gnedigo  herro  mich 
zu  syme  manne  ind  getruwen  gemacht  ind  entfangen  hait  ind  mir  darumb  alle  jare  up  synte  Mertinsdach 
myn  leuenlanck  bcwyst  ind  gegeuen  hait  dryssich  rynachc  gülden  in  »yn  ampto  ind  veste  van  Fortze, 
daromb  dat  ich  rayroe  gnedigen  herren  huldinge,  eyde  ind  gcloefdc  gedain  hauen,  synre  gnaden  man,  hult 
ind  getruwe  zu  syn;  ind  hcromb  so  sal  mich  myn  gnedige  herre  na  synre  macht  tgain  alle  man  verantwerden 
ind  doin,  des  ich  rechtz  by  synen  gnaden  blyucn.  Vort  so  bekennen  ich,  dat  ich  mich  zu  myme  gnedigen 
herren  in  der  macssen  verbonden  hauen  ind  tuvsschen  synen  gnaden  ind  mir  ouerdragen  ind  gedadingt  is, 
wert  dat  it  sich  also  orginge,  dat  cynich  synro  gnaden  broder  cyne  koero  erkrege  ran  dein  capittcl  der  h. 
kirchen  Colne  als  van  dem  meysten  deylc,  dat  ich  alsdan  um  noeden  myns  gnedigen  herren  des  hertzougen 
ind  synre  broeder  yn  mit  myme  slossc  Saffenburgh  truweligen  mit  mynre  volre  macht  bystendich  ind  behulplich 
svn  sali  ind  yn  myn  sloss  Saffenburgh  offenen  zu  allen  syden  ind  soducko  dat  sich  geboerende  wurde,  also 
dat  myns  gnedigen  herren  broder  dergheinre,  der  also  de  korc  erkrege  van  dem  capittcl,  an  dat  gestiebte 
van  Colno  komen  mogo  na  dode  dis  artzbusschoff,  der  yetzont  artzbusschoff  van  Colne  is.  Ouch  me  so  is 
tuvsschen  dein  hogebornen  fursten  hertzougen  zom  Berge  ind  mir  gedadingt  ind  ouerdragen,  off  unsscr 
herregot  oucr  den  hogeborn  fursten  herUougcn  van  Guclgo  ind  van  Gelre  syn  gebot  dede,  so  dat  he  van 
desem  leuen  zu  doede  queme,  dat  ich  ouch  alsdan  mymo  gnedigen  herren  hertzougen  zom  Berge  min  sloss 
Sartonburgh  offenen  sal  soducke  yem  des  noit  gebuerende  wuorde,  ind  synen  gnaden  mit  myme  Blosse 
truweligen  na  alre  mynre  macht  bistendich  sin  sal,  also  dat  alsdan  myn  gnedigo  herre  hertzouge  zom  Berge 
dat  laut  van  Guilge  in  syne  hant  ind  gewalt  krigen  möge.  Ind  also  as  ich  die  graschaff  van  Nuwenar  vani 
lande  van  Guyige  zu  lene  rorende  hauen,  ind  wert  dat  it  sich  so  erginge,  dat  myn  gnedige  herre  hertzouge 
zom  Berge  an  dat  lant  van  Guclge  queme,  so  soclcn  mich  syne  gnaden  alsdan  mit  der  graschaff  belenen; 
ind  woelde  mich  ouch  yemant  an  der  graschaff  van  Nuwenar  kroden,  dat  soelcn  mir  syne  gnaden  hclpcn 
keren  na  synre  macht;  ind  off  sich  yemant  immo  lande  van  Guelgo  lechto  oder  keirde  weder  syne  gnaden, 
da  van  sal  he  sich  nyet  scheiden,  ich  cnsy  zeirst  beleynt  mit  der  graschaff  van  Nuwenar.  Ouch  i3  gedadingt, 
wert  dat  ich  desen  herren  myn  sloss  Saffenburgh  offende  ind  hcromb  in  yere  hulpe  queme,  dat  myn  gnedige 
herre  der  hertzouge  des  myn  hoefftherro  syn  sal,  ind  otf  ich  myns  sloss  daromb  cntweldiget  wordc,  so  sal 
mir  myn  gnedigo  herre  truweligen  hclpcn  ind  van  mir  nyet  scheiden,  bis  dat  ich  myns  sloss  weder  geweldich 
sy.  Ouch  is  gedadynegt,  wert  dat  ich  myme  herren  myn  sloss  Saffenburgh  offende  ind  daemit  in  syne 
hulpe  queme,  so  sal  myn  gnedige  herre  alsdan  die  kost  aldao  doin,  also  dat  ich  des  egheinen  schaden 
enhauc.   Alle  dese  ponten  hauen  ich  dem  hogeborn  fursten  hertzougen  zom  Berge  in  gueden  truwen  gclofft 


1  3n  (Inn  ttwiitn  Utfunt*  »an  braifdfrn  Xagc  tiflirtt  brt  9t*f,  tat  tx  »on  Ut  «im  »ertöritbenra  Snnunt  tsuttn  ttliltarr 
Rtrtcrfagt  bot  <FJt»e  nee)  5000  Stifte  ju  fwbern  bat»,  noffir  Iba  )t*t  »on  trat  ^rrjogc  «In»  JJbrllebe  »»»»  »•«  MO  «ult«a  «af  ben 
$eib|l  unb  Waifübol  »on  »(rahabn«  fei«  jur  »Ufc,  fttnec  da  Wawi9fft>  »»a  100  ©utben  angnsitfen  »otbcii 
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ind  lyffligen  oucr  den  hilgin  gesworen  wäre,  vast,  atede  ind  unverbrüchlich  zu  haldcn,  lud  hauen  alle  descr 
sachen  zu  urkonde  der  waerbeit  myn  aegcl  an  deson  broiff  gehanegen. 

Datum  Colne,  in  feste  assumptionis  b.  Marie  virginis,  anno  d.  MCCCC  duodecüno. 

71  $er$og  «Reinalb  b.  3ulicb  u.  ©elbern  fdjenft  bem  §erjoge  Wbotpb  b.  Berg  bie  @d)löff«  £eimbad)  unb 
Sergbeim  mit  ben  «entfern  auf  feinen  fmberfofen  JobeflfaU,  unb  \oiü  ibm  bebülfltd)  febn,  toenn  (Sott 
unb  SRecbt  ü)m  no<fi  mebr  jutoetfen  mödjten.  —  1412,  ben  11.  September. 

Wir  Reynalt  van  goits  genaden  hertzougo  van  Guilge  ind  van  Gelren  ind  grauo  van  Zutphcn  doin  kunt 
ind  bekennen  ocueimitz  desen  brioff,  dat  wir  umb  sundcrlincger  gunst  ind  nmb  angeboirener  lieffden,  dio 
wir  hauen  zu  unsmc  lieucn  gemynden  neuen  horn  Adoulff  hertzougen  van  dem  Bcrgo  ind  grauen  van 
Kauensberg,  ind  ouch  umb  dencklichs  dienst  willen,  den  una  deracluc  unse  neuo  gedain  heit  ind  noch 
denckliger  doin  mach  in  zokomenden  zydcu,  ind  hain  eme  ind  »inen  rechten  crucn  daromb  gegeuen  ind 
geucn  ocueimitz  desen  brieff  unae  alosac  ind  stat  Hcncgbach  mit  deme  ampte  ind  mit  alle  syme  zugehoirc, 
neit  uyagcschciden,  ind  darseo  unae  stat,  aloaa  ind  ampt  van  Bcrchcm  mit  deme  tollo  daselffs  ind  allit  dat 
dartso  gehnirt,  ouch  neit  uysgcschcidcn,  in  sulgcr  wysc,  off  sache  werc,  da  doch  got  vur  syn  moesae,  dat  wir 
sunder  clicho  geburt  van  unsa  geschaffen  van  doidsweigen  aucgliincgon  ind  sturucn;  mer  lycsscu  wir  cligc  geburt 
van  unsa  geschaffen,  so  ensculdo  deso  gicht  der  Blosse  ind  stede  vurgenant  asdan  neit  syn.  Ouch  so  sullen 
ind  willen  wir  hertzougo  van  Guügc  unsmo  neuen  ind  synen  rechten  erucn  daan  neit  hinderlich  gyn,  off 
eme  ind  aynen  crucn  got  ind  dat  recht  yet  gauo  ind  zowyste,  aunder  wir  sullcn  in  dartzo  vurderlich  syn, 
dat  in  dat  sclfft,  dat  in  got  ind  dat  reicht  also  gauc,  dat  in  dat  neit  yntfuret  enwerde,  sunder  alle  argclist. 
Ind  want  wir  uname  neuen  ind  aynen  erucn  unse  slosse  ind  stede  gedain  ind  gegeuen  hauen  in  der  macssen 
wie  vurschreucn  steit,  so  hain  wir  daromb  geloufft  ind  geloyucn  in  guden  truwen  eme  ind  aynen  crucn,  dat 
ind  ouch  dat  ander  punto  vurgenant  vastc,  stede  ind  unuerbruchlich  zu  haldcn,  sunder  argclist,  ind  hain  des 
zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  unso  aegcl  mit  unsscr  rechter  wist  ind  willen  an  desen  brief  doin  hanegen. 

Datum  anno  <L  Millesuno  quadringentesimo  duodeeimo,  dominica  post  festum  natiuitatis  virginia  gloriose.1 

73.  SBil^elm  b.  Berg,  Siftbof  ju  ^aberborn  unb  ®raf  ju  SRabenSberg,  fdiüejjt  mit  bem  £erjoge  Bernb 
b.  83rauufd)n>eig  unb  beffen  ©ebne  Otto  ein  <3(bu$j«  unb  Iru&bünbnifj;  nament(id)  foil  bec  SRifcbof  bem 
£erjoge  gegen  bad  Si^tbum  £ilbei%im  unb  ber  £erjog  bem  Sifdjofe  gegen  ba$  ßapitel ,  toomit  berfelbe 
in  ge&be  ftebt,  auf  Crforbern  £ülfe  leiften.  —  1413,  ben  4.  3uni. 

"Wy  Wylhclm  van  dem  Bcrghe  bisschopp  to  Paderbomo  unde  greue  to  Raucnsbcrghc  uppo  cyne  syt, 
undo  wy  Bcnid  unde  Otto  unae  sonc  hertogen  to  Brunsswich  unde  to  Luneborch  uppc  andere  syt,  don 
kunt  unde  bekennen  openbarc  in  dusseni  breue  vor  una,  unae  nakomelingc  unde  eruen,  dat  wy  una  aamptliken 
myt  gudem  wyllen  na  rade  unser  leucn  ghetruwen  erffliken  undo  ewichliken  myt  unsor  boyder  lande,  lüde 


1  ffltit  Urfunb«  »en  brm  »OTTrtgtfirtibrn  Zagt  (*abb«to  post  festum  natiuitatiB  gloriose  virglnij)  battrn  fl«  auf  ttjw  Crbrnfbaurr 
tin  ec$n«6ttiibn(f  grföloflcn.  t"m  Hb«!*»  ^attc  feitbrm  bie  Weisung  b«8  gnjog«  »tttwlb  nod)  mtit  }ii  gewinn««  attMtft,  »c«w?grB 
btefn  mit  llrfunbc  d.  d.  Dmcnt  vierhundert  ind  (zweelue,  de«  maindaigs  up  aent  Nienliuia  anritt  dra  b.  bussebufs  (3.  D(tfrairt) 
jtnen  9S<r)ld)tbn<f,  „da  ynnc  dat  in  vurgclcdencn  zyden  die  hogeboren  furstc  ind  fnraiinne  her  Wilhelm  van  Ouilrlic  wilne  hertzuitgc 
iud  vrauwe  Anna  van  Ucyorcn  berteouginne  ta  de«  Herge,  imsa  lieucn  neuen  vader  ind  moeder,  unse  lieae  geminde  «eme  lud 
uioenc  vur  aich  lud  vur  vre  eruer.  vertiegcn  baint  up  alle  die  unsprakbe ,  die  deraclue  unae  aelige  oeme  bertrouge  Willichn  van 
dem  Berge  vordernde  was  of  bauen  mochte  au  erftzalcn  wegen  an  unsmc  bcrizougdumc  ind  Unde  van  Ouilclie"  in  ttt  (Math 
3e»«na«  ««m  «a  Dcftcftbrib  Ufr,  »  ft.  auf  be»  gall  fehu<  HnberUf«  *>M  «m  »»  ««jo»  Sb.!»,  ««jua-toort™ 
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unde  undersaten  verstricket,  veroynet  undo  verbunden  hebbet,  also  dat  unser  cyn  dem  anderen  schall 
truwclikcn  bystan  undc  bchulpcn  syn  mytalle  synen  landen,  luden  unde  myt  alle  deme  dat  wy  vonnogen,  uns, 
unscnakomclingc  undo  eruen  sek  nuinmcrmer  van  eynander  to  scheidende  undeto  ewyghcn  dagen  byenander  to 
blyuende  tegen  alle  dejenne,  dar  unser  cyn  van  dem  anderen  des  entegen  ansynnende  undc  csschondc  is 
undo  dar  be  dat  myt  cren  don  mach;  undc  dat  schall  unser  eyn  dem  anderen  truwclikcn  to  gude  holden, 
ano  argclist  Undo  ncmelkcn  schullo  wy  Wylhclm  bUschuff  to  Padcrbomc  truwclikcn  myt  ganzer  macht 
bchulpcn  syn  den  hertogen  Bernde  undc  Ottcn  synen  sone  uppc  dat  busschupp  und  dat  atichtc  toi  lildcnsscm, 
wan  sc  dat  van  uns  esschet.  Undc  vry  Bernd  undc  Otto  unic  sone  schullen  ok  truwclikcn  myt  ganzer  macht 
bchulpcn  siu  dein  bisschuppo  "Wilhelm  unscin  hcren  uppc  sin  capittcl  undo  stedc,  dar  ho  to  dusscr  tyd  redo 
mede  in  veyden  is,  wan  hc  dat  van  um  esschet,  also  dat  unser  jowelik,  van  deme  hulpo  esschet  werd,  bynncn 
den  negesten  ver  wekenen  darnn  myt  syricn  landen  undc  luden  darto  berede  syn  myt  alle  svner  macht, 
nfl'to  wu  dos  denne  bchoff  werc.  In  welkem  verbünde  wy  utsegen  den  erwerdigen  in  gode  hern  Wulbrando 
bisschoppc  to  Minden,  do  hochgebornen  forsten  hern  Ilinrikc  hertogen  to  Brunsswieh  undc  to  Lunenborch, 
Hormcnc  lantgrauen  to  Hessen,  Ottcn  hertogen  to  Brunsswich,  hertogen  Ottcn  sone,  do  cdclcn  hern  Aluo 
greuen  to  Holsten  undo  to  Öchoinborch  undo  llinrikc  greucn  to  Waltcgc.  Ok  so  mögen  in  dyt  verbunt 
(komen)  die  vorghesercuen  forsten  her  Hinrik  hertoghe  to  Brunswich  undc  to  Lunenburch  undc  Otto 
hertoge  to  Brunsswich,  sovere  sc  des  gelüstet.  Ok  so  cnschullc  wy,  unso  nakomehnge  ichtc  erucn  neno 
andere  verbunt  ichtc  vorccnygo  maken  myt  nemanden,  de  entegen  dit  ^  erbunt  sy.  Alle  dussc  stucke  undo 
aitickele  loue  wy  Wilhelm  busschupp  undo  greue,  unde  wy  Bernd  unde  Otto  unsc  sone  hcitoghen  unser 
eyn  dem  anderen  in  guden  truwen  stede,  vast  unde  unucibrokca  to  bnldcmlc,  anc  alle  argclist;  des  wy  to 
orkundc  unse  ingcsegclc  vor  uns,  unsc  nakomclingc  undc  eruen  an  dussen  brieff  hebben  laten  ghehangen. 
Datum  anno  d.  MCCCCXIH,  ipsa  doininica  <tua  cautatur  Exaudi. 

74.  ©ieteritb  6.  ftinburg,  £err  ju  93roid)  crfldtt,  jtd)  unb  fem  64Io§  83rcid)  bem  ^erjeae  Hbolpb  b  ^ero, 
jur  £ülfe  unb  all  Cjfenbau^  berbunfcen  jit  baben,  tt>fld?er  tbn  ju  feinem  Gbelmamte  unb  töjilidjen 
£au$a.enoffen  empfangen,  ibm  ein  ©eltlebn  ben  20  ©ulben  auä  bet  £crbftbcbe  ju  «In^crmunb  unb 
ben  balben  ßrbnten  ju  SKiUfraty  mit  jn>ci  guber  SJJetn  ju  iWannlebn  »erliefen  babe.  —  1*13, 
ben  0.  3unt 

Ich  Dicderich  van  Lymburg  herro  zn  Broiche  doin  kont  ind  bekennen,  dat  ich  mit  gueden  vurgehadden 
raedc  myns  sclfs  ind  inynro  fnindo  ind  mit  vryen  willen  umb  sondcrlingcr  lieffdcn  ind  vmnUchatft  willen 
mich  ind  myn  slos  zu  Broiche  zu  dem  hogeborn  forsten  ind  herren  hern  Adolphe  hertzougen  zu  dem 
Berge,  myme  gnedigen  hem,  ergeuon,  verbunden  ind  erstrickt  hauen,  in  manicren  as  herna  geschreucn 
volgcnt,  dat  is  zo  wissen  also  dat  ich  tuymc  gnedigen  hern  van  nu  vortain  mit  myns  selfs  lyue  ind  mit 
mymo  slossc  Broicho  ind  vort  mit  inynrc  gantzer  macht  zu  allen  zyden  wiUcnclichcn  ind  trawclichcn 
bciiulffcn  syn  sal  ind  helpen  tgain  alle  syne  vyandc  ind  vort  tgain  alrcmanlich,  ind  sal  datseluc  myn  sloss 
mymo  gnedigen  hern  ind  synen  frunden  van  synenwegen  zu  allen  zyden  offenen  syn  tgain  syne  viande  ind 
tgain  alrenianlich,  tgain  dio  myn  gnedigo  hcro  off  syne  vnmdc  des  gesynnende  synt  ind  zu  doin  haueut, 
eodickc  ind  so  manchwerflf  sich  dat  gefallcndo  wurde,  as  sich  daer  up  ind  att*  zu  allen  yren  willen  zu 
behclpcn,  ind  dat  ouch  up  kost  myns  gnedigen  hern.  Vort  so  is  underscheiden,  otf  nu  olT  hemainacls  sich 
also  geveyle,  dat  myn  gnedige  hene  der  hertzougo  mit  yemande,  so  wer  der  wero,  yet  g..inds  oft'  zu  doin 
hedde  off  gewinne,  dat  ich  alsdan  zu  gesynnen  myns  gnedigen  hern  ues  off  dergheynre  vyant  werden  sal 
ind  yetn  tgain  dieselucn  mit  mynro  gantzer  macht  hclffen  ina  bchuläen  syn  sal;  doch  in  desen  sachen 
uysgescheiden  den  cdclcn  Wilhelm  greucn  zu  Lymburg,  raynen  lieucn  broder,  ind  hern  Eucrhart  herren  zu 
Lymburg,  niynen  licuen  neuen,  tgain  die  dat  ich  noch  myn  slos  myme  gnedigen  herren  nyet  verbunden  syn 
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ensullcn.  Ouch  »o  ensal  mymc  gnedigcn  herron  noch  syncn  binden  noch  luden  van  dem  slosse  noch  darnp 
van  myr  noch  van  nyemando  cghein  schade  geschien  in  gheinreleyo  wys;  ind  henimb  so  is  godadingt,  dat 

mvn  gnedige  herre  mich  ind  mvn  slos*  vordndynegen  ind  verantwerden  sal  na  synro  macht,  ind  dat  indem 
dac  Iie  nivnre  zo  rechten  mechtich  is  ind  anders  nvet.  Ind  darzu  so  hait  myu  gnedige  heve  mich  zu  syme 
cdeln  manne  ind  getruwen  ind  degelichc  huysgcsvnde  gemacht  ind  oiitfaiigcn,  Sud  mir  daromb  zu  rechten 
manleon  gcgeiicn  ind  hewyst  zwent/.ich  rynsehe  gülden  jaerlicher  gülden  rechten  manleon,  die  ich  van  vortan 
alle  irid  jeielich«.  j;u-s  zu  horwesto  upheuen  ind  upboeren  -sal  tivsser  dem  ampte  van  Angcmmnt,  as  uv^sor 
dem  heri'stgelde  nl.td.m  ersc.hinendo. ;  ouch  so  hait  mich  myu  gnedige  heve  darnp  helcnt  mit  der  halfschoit 
sulgs  manleens,  a*  Wilhelm  myu  liroder  van  myino  gnedigen  herron  jais  zu  manlcon  hait,  datz  mit  naincn 
de  haltVcheit  des  zehe.nden  zu  Wuiillrsde  ind  zwey  voder  wyns,  van  milchen  mauleonen  ich  ouch  mymc 
gmdigen  herren,  »vnon  erucn  otf  u.ikomelingen  hoult  ind  getniwe  syn  sali. 

Gegolten  in  den  jaiien  un>s  herren  doe  man  sehreiti'  Duseiit  veirhondert  ind  dnivtzehon  jare,  des 
munden  dages  des  mainds  Juny  genant  der  Uraen.acrit. 

75.  Jjjerjog  SReinalb  b.  $filid)  u.  ©elbern  unb  §erjog  Hbolpl)  b.  Sera,  geloben  einanber,  ba{j  feiner  bon 
ibnen  ob,ne  ben  Hnbern  fl(b  mitJBitbelm  b.  Grfel  unb  3o$ann  t>.  S?oon  §errn  ju  Reineberg  brrjfänbigen 
foll.  —  1413,  ben  15.  3"nl 

Wir  Rcynalt  van  der  genaiden  goids  hertzouge  van  Guilcho  ind  van  Oelro  ind  greuc  van  Zutphcn  ind 
vir  Adolph  van  dersclucr  genaiden  goids  hertzouge  zom  Bcrgo,  greuc  zu  Raucnsbcrch  ind  herre  zu 
Blanckenbcrch  doen  kunt  ind  bekennen  offcnbccrlichcn  ocuermitz  desen  brieff,  dat  wir  uns  und  er  eynander 
verloeft,  vereyniget  ind  verbunden  hauen,  also  dat  unser  engheyn  van  uns  beiden  herren  buyssen  des  anderen 
wissen  ind  willen  sich  mit  den  cdclcn  Wilhelm  sone  zu  Erkel  ind  hern  Johanne  van  Loen  herren  zu 
Hcynsberch  inu  zu  Lcvrcnbcrg  van  nu  vortan  nummerme  vruntschaffen,  vereynigen,  verloucn  noch  verbanden 
cnsoclcn,  id  sy  mit  yn  scmcntlichcn  of  mit  yrre  eynchem  besunder.  Ind  dat  hain  wir  Bcynalt  hertzouge 
van  Guilche  ind  van  Gelre  ind  wir  Adolph  hertzouge  zom  Berge  mnllich  dem  anderen  in  guden  truwen 
gcloeft  ind  gelouen  mit  diesme  brieuo  ind  by  unser  fürstlicher  cren  waere,  vastc,  stedo  ind  unuerbruchlich 
zu  haldcn  ind  darweder  in  eyncher  wya  niet  zu  geschien  laisscn,  sunder  eyncherkunne  argelist;  ind  dis  zu 
Urkunde  ind  stedicheido  hain  wir  mallich  van  uns  gyn  scgel  an  desen  brief  doen  hangen. 

Gegcuen  in  den  jacren  unss  herren  Duscnt  Vierhundert  ind  drutzyen,  des  neesten  dunrestaigs  nae  dem 
h.  Pynxst  dagc. 

76.  (grbtbeilung  jteifdjen  bem  ©rafm  UboIpy  b.  (Siebe  unb  t>.  bet  SKart  unb  beffen  Sruber  ©ervarb, 
toobimb  biefer,  unter  SSerjid)t(eifhtng  auf  bie  genannten  @raff$aften,  auf  §utfien,  6ebenaer  unb  bie 
gtemerfa),  bie  <Pfanbf$aften  an  Ratfewtteertb ,  6injig  unb  Siemagen,  unb  We  ©<bl6ffer  im  ©fiberlanbe, 
namlitb  ©tbtoarjenberg,  Rettenberg,  fiübenfa)eib,  SRbnfiabt,  Svecferbelb  unb  Waeben  erbdlt.  —  1413, 
ben  J7.  3uni 

Wy  Adolph  greuc  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  Gcrart  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  gebroidere, 
maiken  kont  ind  kentlich  allen  luden  ind  bekennen  auermitz  desen  brietV,  dat  wy  den  almechtigen  gaidc  van 
hemelrick,  synre  gebenedyder  moider  ind  allen  synen  heiigen  toe  laue  ind  toe  cren  ind  den  landen  ind 
luden,  dair  wy  toe  gebaren  »yn,  toe  nutte  ind  toe  selicheit,  auermitz  ons  selucs  ind  onser  maige  ind  vrinde 
raidt  ind  guetduncken  ons  vrintlich  ind  gunstlich  gescheiden  ind  gesucht  hebn  van  alre  erftailo,  lenen  ind 
guedc,  dair  wy  beide  sementlich  an  gecruet  ind  gerechtet  mochten  wesen  in  eniger  wya,  in  deaer  maten 
als  hierna  goscrenen  steit.    In  den  iersten  so  soilen  wy  Adolph  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  onsen 
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lieucn  broidcr  gcucn  ind  aucrlcuorcn  die  borgh,  »tat  ind  landt  van  Keiscrswcrdc  mit  den  tolle  ind  olle- 
oeren  <ocbchoercn,  sowoc  ons  dat  pandc  stoit,  ind  alle-  tolle  ind  renten  sowoe  dat  wy  dio  nu  tertyt  dair 
hebn;  ind  dairuyt  soilen  wy  Gerart  vanCleuc  ind  van  der  Marko  jairlix  bctailen  ind  vcrriclitcn  alle  lyftueht, 
renten  ind  leen,  die  onsc  licuo  broider  greae  Adolph  dairuyt  sculdich  i»  too  bctailen,  uytgcsacht  dusent 
rynschc  gülden  jairlichcr  renten,  die  onse  lieuc  moene,  vrouwe  Elizabeth  van  Spacnhcm,  wilncrc  grcuynno 
van  der  Marke  was,  tot  obre  lyftueht  dairuyt  houet  na  ingehalt  der  brieuc,  die  sie  dairop  gprekendo  heffit, 
die  wy  Adolph  greue  van  Clcuo  ind  van  der  Marko  jairlix  bctaclen  ind  verrichten  soilen  dicwylc  die  vrouwo 
Elizabeth  leuet  ind  niet  langer.  Ind  vry  Gorart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  soilen  die  borgh,  stat,  lande, 
lüde  ind  tolle  van  Kciscrswerde  halden  in  alle  den  rechten,  als  onsc  liene  broider  greue  Adolph  die  sculdich 
is  ind  gclauct  hofft  toc halden;  ind  wy  ensoilen  den  stroem  nict  vorder  dairaff  besworen;  ind  wy  soilen  der 
loisso  van  Keiscrswcrdc  ind  der  hiliexvorwerden  ind  alle  andero  vorwerden,  die  onge  licue  broider  greue 
Adolff  dairaff  .gclauct  heuet,  gehoirsnm  wosen  ind  halden  na  ingehalt  der  bricue,  dio  onso  licue  broider 
dairop  gegeucn  ind  besegelt  hofft  Voirt  als  die  jacren  umb  komen  gyn,  die  die  greue  van  Vyrncnburg 
heuet  an  den  landen  vanSintzich  ind  van  Bcmaigen,  dat  men  oen  dataffloisscn  mach  na  ingehalt  der  brieue, 
die  hic  van  ons  greue  van  Clcuo  dairaff  heuet,  so  soilen  wv  Adolph  greue  van  Clcue  die  lando  loissen 
bynncn  enen  vierdel  jairs  dainia  ncist  volgcnde  ind  onsen  lieucn  broider  dio  ingeucn  ind  auerleucrcn  mit 
alle  oeren  rechten  ind  toebchoeren ,  so  wie  ons  dio  verpandt  ind  verbriefft  syn. 1  Voirt  soilen  wy  Adolph 
greue  onsc  lieuen  broider  genen  ind  nucrlcuercn  alle  dat  recht,  dat  wy  hebn  an  den  sudcrlandc  so  woo  dat 
gelegen  is,  an  den  slaiten  Swartcnbcrg,  Plcttcnbracht,  Ludenschcidc,  Nycstat,  Brekcrueldc  ind  Haide  ind 
den  hoff  toc  Raidc,  mit  alle  oeren  rechten  ind  toebchoeren  ind  alle  dat  wy  dairinnc  hebn,  uitgeseheiden  dat 
huyg  ind  vriheidt  tot  Altena  mit  den  kclnerampte  nu  tcr  tyt  dairtoc  gehoerende,  dat  wy  Adolph  greuo  van 
Cleuc  ind  van  der  Marke  behalden  sollen,  ind  dairtoc  die  moillcn,  haue  ind  visschcrio  toc  Dresel,  die  moillcn, 
hoff  ind  vischcric  op  der  Hacm  dat  watcr  nederwart,  die  visscherie  bauen  der  bruggon,  dio  vischcric  tot 
Endcscl,  dat  kimpcl  van  Wibbclincwerdc  mit  des  rycxludcn  ind  gueden,  dat  recht  an  den  Ncttcnschcidc, 
dat  recht  an  der  Lymburg  marckc,  dat  recht  an  der  Drcscler  marckc,  den  sonderen  by  Altena,  die  mert 
an  die  Wynkeler  marcko  ind  an  dat  Crumcnscheit;  ind  dairumb  sal  onso  licuo  broider  Gcrart  van  Clcuo 
ind  van  der  Marke  wederumb  behalden  alle  anderen  gülden  ind  renten,  dio  wy  in  den  sudcrlandc  hebn, 
gehoerendo  tot  onsen  kelnorainpto  tot  Altena,  als  mit  naoraen  \yffmarck  sess  Schillinge  sestenhalucn  permingh, 
vyff  ind  viertich  swync,  hondert  pont  wass,  acht  ind  vyfftich  maldcr  baucron  na  ingehalt  der  register,  dio 
onse  keiner  tot  Altena  dairaff  aucrlcuercn  sal;  ind  vund  men  mit  wairrc  konden,  dnt  descr  guido  cn  deil  off 
tocraail  nict  ongehoirden  van  aide»  tot  onsen  kclnerampte  tot  Altena,  so  soilen  wy  onsen  broider  dat  gebreck 
dairaff  vorgueden  ind  verstaiden  an  andere  onser  gülden,  onsen  heuen  broider  wail  gelogen.  Ind  wy  Adolph 
greue  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  soilen  ouch  behalden  dio  stat  ind  ampto  van  Loen  mit  synen  toebchoeren, 
ind  dat  slaitc  ind  ampte  van  Wetter  ind  Volmcstcyn  ind  die  hacuo  toc  Ilacgen  ind  toc  Swelmc,  ind  rdlet 
dat  wy  hertoo  tot  den  ampte  van  Wetter  goboirt  heim,  ind  dat  ampto  van  Bilstein  ind  die  statte  Bilstein 
ind  Vredcburg  ind  Blankenstein  ind  Ilattnege.  ind  dat  ampto  van  Werden,  mit  allo  der  »laitc,  ampte  ind 
landen  rechten  ind  toebchoeren.  Ind  wy  Gcrart  van  Clcuo  soilen  uyt  den  landen  die  wy  krigen  soilen, 
betnilcn  ind  verrichten  olle  leen,  renten  ind  gülden,  die  dair  jairlicx  uit  gaen;  ind  sowannorc  wy  greue 
Adolph  onsen  lieucn  broider  die  stat  Haide  auergelcuert  hebn,  so  sal  onse  licue  broider  ons  bynncn  cyme 
maent  dairna  nest  volgcnde  wederweruen  ind  auerleucrcn  alsulke  bricue,  als  wy  Wilhems  des  vaigets  wyff 
was  voir  pandescap  dairop  gegeucn  hebn.   Lid  is  mede  vorwerde,  off  onsc  licuo  broider  greue  Adolph  der 


1  JDfft  Urfmttt  von  1418  des  nristen  »orwcridiges  na  suntc  Pumhaleons  dach  (31.  3uli)  nllätle  ®«ratb,  boji  Jt|t  nad)  btm 
«»lauf  brr  «fnrt|«af«j.iTf  M  »Taftn  «.  Wr™i»*«r9  <ui  einjtfl  unb  »»maotn,  M«f<  e^lcfltr  ü>n  wn  fruum  ©ruber  flbnlirftrt 
»otttit  feten. 


Digitized  by  Goc 


85 


stat  Raidc  bchueffden,  sich  dairuyt  too  behelpcn  tgegcn  syn  vyande,  so  sollen  wy  Gcrart  van  Clcue  oen 
die  stat  doen,  bchoMch  ons  der  renten,  ind  sal  onse  licue  broider  ons  guede  wisheit  doen,  die  stat  weder 
aucrtoeleuorcn,  als  hie  Byn  dynck  voleyndt  heuet    Ind  wy  Gcrart  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  sollen  alle 
die  manne,  stedo  bürgere  ind  ondersaten  ind  alle  lnde,  gchocrcndc  tot  den  sudcrlandc  ind  tot  anderen 
landen,  die  wy  van  onsen  neuen  broider  krigen  sollen,  by  rechten  ind  gnaden  halden,  ab»  onse  licue  broider 
greuo  Adolph  sculdich  is  toe  doen.    Ind  yt  is  ouch  vorwerde  offt  sacke  wero,  dat  wy  Gcrart  van  Cleuc  ind 
van  der  Marke  van  gaids  verhengnissen  aflioich  wurden  ind  engeyn  echte  menlickc  geboirt  aclttcrcnlictcn 
ind  wyfliko  geboirt  achterüeten,  die  wyflickc  geboirt  eyn  off  meir  sal  ind  mach  onse  licue  broider  greuo 
Adolph  off  syno  crueu  bestaiden  ind  berichten  mit  redeliken  tcmclickcn  reden  guede  by  raidc  der  rnaigo 
ind  vrinde  vanbeydon  ayden;  ind  als  datgeschiet  is,  so  soilen  die  slaitc  ind  lande,  die  wy  nu  krigen,  weder 
komen  ind  vallcn  an  onsen  lieuen  broider  greucn  Adolph  ind  an  syn  crucn.    Ind  yt  is  medo  vorwerde,  off 
wy  Gerart  van  Clcuo  ind  van  der  Marke  der  slaitc  off  lande  enich,  dio  wy  nu  van  onsen  lieucn  broider 
krigon,  versetten,  verkopen  off  vcrwisselen  woldcu,  so  sollen  wy  die  onsen  licuen  broider  off  synen  crucn 
toevoeren  biedeu  ind  oen  off  svncn  crucn  dairan  komen  latcn  off  sie  willen  unib  als  ulken  penningh  ind  in 
alsulkc  vorwerdou,  als  die  eyn  andor  hebn  solde;  ind  sowat  van  ronten  iud  van  brocken,  die  uitgericht  ind 
gowyst  syn  in  den  sudcrlandc,  dat  wi  Gerart  van  Clcue  hebn  ind  inkrigen  soilen,  versehenen  is,  eir  6ns  dio 
ßlaite  aucrgclcucrt  wurden,  dat  sal  onse  lieuc  broider  greue  Adolph  boeren,  ind  wat  dairna  versehynt,  dat 
soilen  wy  Gorart  van  Clcue  boeren.    Ind  desgelix  sowat  van  reuten  ind  van  brocken,  die  uitgericht  ind 
gewyst  syn  in  der  Lymcrsch  iud  tot  Hucsscn,  verscliencn  is  cir  dat  akute  aucrgclcucrt  wurdt,  dat  sal  onse 
ücue  broider  Gcrart  vau  Clcue  boeren,  ind  wat  dairna  versehynt,  dat  soilen  wy  greue  Adolph  boeren;  ind 
dosgelicx  sal  dio  boeringe  van  Kciscrs werde  uyt  ind  angaen  op  den  dach  als  men  dat  stoct  aucrlcuort  Ind 
sowanncre  wy  greuo  Adolph  onsen  ücuon  broider  dat  sudcrlandt  ind  Kciscrs  werde  aucrlcucrcn,  so  soilen 
wy  Gcrart  van  Clcue  onsen  lieucn  broider  greuen  Adolph  die  borgh  ind  stat  van  Iluossen  weder  aucrlcucrcn, 
ind  wy  ind  her  Arnt  van  Hessen  ind  Didcrich  Üuiullinc  soiieu  alsdan  ouch  onsen  lieuon  broider  dat  slait 
Scucnar  ind  dio  aliugh  Lycmcrsch  aucrlcucrcn.    Lid  yt  is  mede  vorwart,  off  deser  guedingo  ind  dcilinge, 
die  wy  Gcrart  van  Cicuo  nu  krigen,  die  pands  stacu  cn  deil  off  tocmail,  geloist  wurden,  diewyle  onse  licuo 
broider  greuo  Adolph  leuet,  dat  gelt  dat  van  der  lois.,o  kommet,  dat  soilen  wy  off  onse  crucn  bclcggcn  an 
andere  lande  ind  siaito  by  raidc  ons»  lieucn  bruiders,  ind  die  lande  ind  siaito,  dair  wy  dat  gelt  also  an 
bclcggcn,  soilen  wy  hebn  ind  halden,  diewyle  onse  licue  broider  leuet,  in  alle  der  maten  ind  rechten  als  wy 
die  pandtseap  hicldcn,  die  mit  den  gcldc  geloist  wurde.    Ind  mit  deser  guedinge  ind  deilinge  soilen  wy 
Gcrart  van  Clcue  ind  van  der  Marko  verstichuisso  doen  in  behoeff  ons  licuen  broiders  greueu  Adolphs 
diewyle  he  leuet  op  dio  aliugh  graisscap  van  Clcue  ind  op  alle  slaitc,  lande,  lüde,  tolle,  hcirlichcidcn  ind 
renten  dairtoo  gchocrcndc,  ind  op  die  alingh  graisscap  van  der  Marke  ind  op  alle  slaitc,  lande,  lüde,  tolle 
hcirlichcidcn  ind  renten,  dairtoo  gchocrcndc,  ind  op  alle  andere  slaitc,  lande,  lüde,  tolle,  hcirlichcidon  ind  reuten, 
dair  greue  Adolph  nu  tcr  tyt  an  gcicchticlit  is,  ind  op  alle  guet,  dair  wy  mit  otiscn  broider  an  gerechtigt 
mochten  wesvn,  mit  alle  der  graisscappcu,  landen  iud  luden  rechten  ind  tocbeliuorcu,  nict  dairan  uitgescheidon, 
beheitlicli  ons  Gcrart  van  Clcue  ind  van  der  Marke,  oll"  \vv  van  descu  daigo  na  datuiu  dys  brioffs  vurwart 
geertict  wurden,  dat  wy  dairan  onuertcgcii  syn  ind  blvueu  soilen,  uitgesacht  alle  crftale,  die  ons  an  den 
landen  aucruen  mochte  diewyle  on5e  lieuc  broider  leuet;  also  dat  wy  Gerart  van  Clcue  onsen  licuen  broider 
greucn  Adolph  in  den  graisscappcu,  landen  ind  luden  restlichen  ind  vredclieken  soilen  laten  sitten  ind  der 
gebmyeken  taten  sonder  ansprakc  ind  bekroene.  van  ons,  vau  yemande  van  onserwegen,  off  euigen  hynder 
off  krot  dairan  toe  doen,  diewyle  imsc  licue  broider  greue  Adolph  leuet     Ind  als  wy  greue  Adolph  van 
gaids  verhengnisse  wegen  airiiuicb  worden  syn  ind  nairrc  lytfscrucn  achtcrlictcn  dan  onsen  licuen  broider 
Gcrart  van  Clcue,  so  mach  onse  licue  broider  «ff  syno  einen  die  slaitc,  lando  ind  lüde  ind  alingh  guedinghe, 
die  hic  nu  tcr  tyt  van  ons  krigel,   weder  aiicrgcucn  iud  le.ucrcn  in  bände  der  nairre  eruen  bvnneu  den 
neisten  jacre  na  onsen  doiden,  iud  staen  ind  wesen  onuertegen  alre  lande  ind  lüde,  die  wy  greue  Adolph 
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nu  hcbn  ind  dair  wy  inno  bcstoruen,  in  allo  der  raaten  ind  rechten,  als  he  huden  dis  daiges  ateit,  eir  he 
dose  gucdingc  ind  dcilingo  krege;  ind  oft'  wy  desc  gucdingc  auerlcueron  willen,  dat  soilen  wy  onss  licucn 
broiders  nairren  crucn  eyn  vicrdcl  jairs  tocvoeren  wctcn  laten  kuntlich  mit  onsen  baiden  ind  brieuen;  ind 
als  wy  die  gucdingc  ancrgelcuert  hcbn,  so  sal  men  ons  weder  auerlcueren  die  slaite  Huessen  ind  Scucnar 
in  alle  der  muten  als  wy  die  nu  hebn,  also  doch  dat  wy  Gcrart  van  Cleuo  bynnen  der  neistcr  maent  daima, 
dat  wv  die  slaitc  ind  gucdingc  also  auergcleucrt  hedden,  engein  maeninge  noch  anspracke  doen  noch  hebn 
ensoilen  an  den  landen,  dair  onsc  lieuc  broider  inno  bestorue,  noch  an  die  slaitc  ind  lande,  die  wy  synen 
enien  auergcleucrt  hedden.  Ind  weert  saike  dat  wy  Gcrart  van  Clcuc  die  slaitc  ind  gucdingc,  die  -wy  nu 
kriegen,  bynnen  jacre  na  doidc  onss  licucn  broiders  nict  auerenleucrdcn  gelic  voirschreuen  steit,  so  soilen 
wy  alingh  vertegen  hebn  ind  engem  ansprake  bebaldcn  an  alle  den  grasscappen,  landen  ind  luden,  ind  soilen 
ons  alsdan  halden  ind  genoigen  laten  an  der  scheidingen  ind  guedingen,  die  wy  nu  ter  tyt  krigen.  Ind 
weert  saike,  dat  got  verhueden  moite,  dat  ummor  hcrnaniails  enige  twiste  otf  stocte  tusschen  ons  broideren 
geuicle  off  opstoende  in  enigen  punten  dys  brieffs  otf  in  enigen  anderen  gaiken,  dairumb  cnsal  dese  brieff 
in  allen  synen  anderen  punten  nict  too  krancker  noch  gebraken  wesen,  dan  tot  den  twisten  off  stocten  die 
dairinnc  geuallen  weren;  dairtoe  soilen  wy  broidere  onse  vrindc  van  onsen  raido  guiistlicko  schicken  ind 
laten  ons  dairvan  broiderlickcn  ind  vrintlickcn  scheiden  mit  mynnen  off  mit  rechte.  —  Allo  desc  voirschreueu 
punten  hcbn  wy  Adolph  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marko  ind  Gerart  van  Clcuc  ind  van  der  Marke 
gebroiderc  gclaifft  ind  geackert  in  goiden  tntwen  ind  lyfflich  aucr  den  heilgcn  geswacren,  vast,  stede  ind 
onucrbrckclich  toe  halden  ind  toc  doen  sonder  yet  dairweder  toe  seggen,  too  sucken  off  toc  vynden  in 
eniger  wys  ind  sonder  alle  argelistc.  Ind  hebn  des  too  orkonde  der  ewiger  wairheit  onsc  scgel  an  desen 
brieff  doen  hangen  ind  hebn  voirt  beualcn  onsen  licucn  vrinden  ind  raiden  herren  Johan  herren  toe  llcido, 
"Wessel  proist  toc  Wisschcl,  Arnde  van  Hessen,  rittor,  Goiswyn  van  Ghcmen  gebeiten  van  Proistinck, 
Wenmair  van  den  Bongart  canonic  toc  Xanten,  Didorich  Smullinc,  Adolph  van  Wylaikc  ind  Henrich  van 
Heso,  want  so  auer  deser  dodingen  gowest  hcbn  ind  oen  die  kundich  syn,  dat  so  toe  tuge  dor  ewiger 
wairheit  oir  segele  mede  an  desen  brieff  hangen. 

Gcgcucn  in  den  jaeren  onss  herren  Duscut  vierhondert  ind  dertien,  op  den  dinxtdaige  na  sunte 
Johansdaige  natiuitas  toe  midsomer. 

77.  ©erarb  b.  Siebe  unb  t>.  ber  5Katf  beurfunbet  bie  feinem  ©ruber,  bem  ©rafen  Slbofob  cjemadjte"  ßufajir, 
(idj  binnen  benannter  grift  erfldren  ju  tooflen,  ob  ibm  bai  SBapben  §alb-£lebe  unb  §alb<9Jlarf  mit 
bein  märfifdjen  §elme,  ben  ber  Obeim  Sngelbert  geführt  babe,  genüge.  —  1413,  ben  6.  3U& 
Wy  Gerart  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  bekennen  auermits  desen  brieff,  dat  wy  onsen  licucn  broider 
greue  Adolph  van  Clcuc  ind  van  der  Marko  toegesacht  hcbn,  dat  wy  ons  beradon  soilen  tauschen  hyr  ind 
enneiüten  sonnendagc  koemt  auer  acht  dage,  off  wy  vueren  willen  voir  onso  wapen  halff  Cleuo  ind  halff 
Marke  ind  den  hcbn  van  der  Marke,  den  onse  licue  oeme  greue  Engelbert  van  der  Marke  toe  vueren  plach 
ind  breken  die  wapen  in  den  hellen»  mit  drien  paristclen;  ind  off  wy  ons  also  beraden  dat  ons  des  nict 
engenuget,  dat  soilen  wy  enneisten  sonnendagc  auer  acht  dage  onsen  lieuen  broider  scryuen  ind  scinden 
oen  den  brieff  too  Cleue  an  oen  schien  off  hie  dair  is,  off  in  des  rentmeisters  huys  to  Cleuc,  ind  alsdan 
soilen  wy  bynnen  drien  dagen  ncist  volgendo  na  den  sonnendagc  enen  goiden  man  scinden  an  dio  van 
Nassauwc,  in  allo  der  maten  als  dat  puntc  in  onsen  goscheide  van  der  wapen  inncgcbeldt  Ind  cnscryuen 
wy  onsen  broider  op  den  voinsereuen  sunnendago  off  dairenbvnncn  nyet  dat  oen  noch  dat  ander,  soc  soilen 
wy  ons  an  der  wapen  ind  hellem  voirsercuen  genoigen  laten  ind  die  vueren  dicwvlo  onsc  licue  broidor 
leuet,  ind  wesen  dainnedo  gescheiden  van  der  wapen  onss  broiders  lcucnlanck,  sonder  all  argelist  Ind  hebn 
des  toc  oerkunde  onsen  scgel  an  desen  brieff  gehangen  ind  wy  hebn  vort  gebeden  hern  Wessel  praist  toe 
Wisschcl,  Dicderich  van  Monmenten,  Daem  van  Kycl  ind  Henrich  van  Hesc,  dat  sie  desen  brieff  toe  tuege 
mit  ons  besegeln  willen. 


Digitized  by  Google 


87 


Gegen en  in  den  jaoren  onsa  herren  Duysent  vierhondert  ind  dertien,  op  den  donredach  na  onser  heuer 
vrouwen  dagc  vwiutio. 

78.  §erjog  fflnton  b.  ßotbringen,  Brabant  u.  Simburg  befunbet,  ba$  er  8050  ©ulben,  bie  et  ftlbft 
empfangen,  unb  17,000  Regal  bon  feinen  Settern  b,er  bem  %of)<um  b.  ßoon,  &errn  ju  Reinsberg  u. 
ßömenberg  berfd)ulbe,  bic  tiefer  jejjt  in  eine  ©umme  berfdjmoljen  unb  auf  20,000  ©ulben  berminbeit 
$abe,  toofür  bemfelben  SBaffenberg  ferner  ju  ißfanb  freien  foü.  —  1413,  ben  11.  öuguft 

Anthonis  van  gods  gnade  hertogo  van  Lothringen,  van  Brabant  ondc  van  Lvmborcb,  maregrene  des  h. 
rycs,  bekennon  ofFcnh'chen  in  diesem  brieue  vur  ons  indo  onse  crucn  ind  nacomelingo,  dat  also  ab  wir  dem 
cdclen  onsen  lieucn  neue  hern  Johanne  van  Locn  herren  zu  Heinsbcrch  ind  zu  Lewcnbcrch  schuldich  gyn 
achtdusent  ind  funfUich  rynschc  gülden,  des  ho  brieue  ind  scgel  van  ons  hait,  ind  ouch  voirt  schuldich 
seuontziendusent  rigoill,  de  syno  aldcren  ind  furvaren  onsen  aldcren  ind  furvaren  gelecnt  hadden  up 
Wassomberch,  des  hc  noch  vau  onsen  aldcren  scgel  ind  brieue  hait,  de  onse  lieuc  herre  ind  vader  ind  onse 
Heue  vrouvro  ind  moder  de  hertzouge  ind  hortzouginne  van  Bourgoingncn  ind  ouch  onse  lieuc  vrouwc  ind 
moene  de  hertzouginne  van  Brabant,  den  got  gnedich  willc  syn,  confirmcict  ind  boatediget  hant:  also  syu 
vrir  mit  onsem  licuen  neuen  van  Heynsbcrch  cyndrcclitlichen  oeuerkomen  mit  wist,  rade  ind  gutduncken 
onser  rade  ind  frundo,  also  dat  he  otub  onscr  Ucfdc  ind  fruntscb äfften  willen  de  zwa  sommen  gekurt  ind 
gemynrct  hat  bys  up  eyne  sorumo  van  tzwintrich  dusent  rynschc  gülden,  de  wir  ind  onse  cruen  emo  ind 
synen  erucn  van  rechter  kuntlicher  schult  schuldich  syn ;  welch  somme  gcli-s  wir  emo  gclocft  han  gütlichen 
ind  wail  zp  betraten  so  wir  alleryrste  können  of  mögen.  Ind  umb  deswillen  dat  onso  Heue  neuo  ind  sync 
eruon  der  botzalongen  de  sicher  svn,  so  han  wir  yn  darvor  zo  underpande  ind  in  ampts  wyse  in  yre  hant 
ind  gcwalt  gesät  ind  beuolen  onse  borch,  stat,  lant  ind  lüde  van  Wasscnberch  mit  mannen,  burchmannen, 
tollen,  renten,  tzinssen,  gcvellen  ind  allem  zugehoere,  also  dat  he  ind  syno  erucn  des  sloss,  stat,  lant  ind 
lüde  genesscu,  besitzen,  behaldcn  ind  gebruchent  sollcnt,  sunder  cyncherhande  rechenschaft  uns  of  ymandz 
anders  davan  zu  doen,  ind  do  ouch  truwcliclien  ind  wail  verwaren,  behueden  ind  beschirmen  und  bi  yron 
friheyden,  rechten  ind  goeden  gewoenten  zu  halden  na  yren  besten  synnen  ind  vermögen.  Oich  so  sal  elck 
burchgreue,  den  onse  neue  dar  setzet,  ons  of  onsen  eruen  eyde  ind  huldongo  doen,  alsowilche  zyt  onsem 
neuen  sin  gelt  geleuert  ind  betzalt  wurde,  dat  he  ons  dan  onse  sloss  ind  stat  wedergeuen  ind  ocuerleucren 
sal  sunder  eynich  vertrecken  of  wederredc. 

Gcgeuen  in  onsen  leger  zu  Ettclbruggo  des  XI  dages  in  Augusto,  in  den  jaren  onss  herren  Dusent 
vierhundert  ind  dritzien  jair.  * 

79.  (Sonftonhn  b.  ßpäfirdjen  betfauft  bie  ©raff(baft  Htäberg  in  ber  ©tabt  Goln,  bie  er  bi^er  0u  8eb,en 
gebalten,  bem  erjbtfcbofe  griebri*  III.  b.  Göln.  -  1413,  ben  4.  October.1 

Ich  Costyn  van  Lvscnkirchen  genant  Kostyngrcue,  burger  zu  Colne,  doin  kunt,  want  ich  umb  mynre 
noedc  ind  lyfnaringen  willen  merren  schaden  zu  verhueden  dio  graisschaft  zu  Airsborgh  bynnen  Colne 
gelcigen  ind  alle  dat  reicht,  dat  ich  darane  hain,  die  van  deme  cirwirdigen  forsten  myme  lieucn  genedigen 
herren  hern  Frederichc  ertzebuaschoffc  ind  dem  gestichto  van  Colne  zu  leeno  rueret  ind  ich  ind  mync 


1  SKit  Urfur.bt  d.  d.  in  onse  leger  voir  Clervc  de«  XXVI.  dtges  in  Augusto  int  jwM.  CCCC.  ind  dcrtWn  ertlärt«  ber  *fT}0$, 
kfmt>!6ta  $«un  von  $«in«b«rg  ui  g«lit$tn«a  Oclbt  unb  fSr  $f«it«,  bt«  «t  in  frintm  SMeaji«  »ntottn  t)«b*(  45t0  Salben  fd)ulblg  |a 
fwtt,  b««n  3ablur,B  «  «f  f«t«««  »nrtwt  SBilb«lm  $«t}»g  *cn  Qo*«™.  Otafen  »on  $enn«gau,  todanb  nab  6wleab  «miniem.  — 
>  Snbifebof  6ifrl«b  ».  (Um  tiftt  mit  Utrun»e  nein  16.  «u8uf»  1279  »im  brm  (Swlbcmt  3o$<mr  »  «tbrtg  bi«  »urggraffeboft  in 
btr  ©labt  Sita  «in ,  f.  11.  737  b.  ©.  2»ii  b«f«lb«n  war  bi«  »taf febaft  ober  btr  ®«ria>t<bqttf  «Tb«rg,  b.  i.  Dnribtttg,  Dottburg,  im 
Otgtnfafet  ton  Äibcrrid),  Mtbunb«n,  wc(d)«  ta  genannt«  ttbtlhtrr  btu  6«jtm  »  «»«fitd)«n  ju  8«^«n  wHttjcn  4«lt«  «nb  ts«ld>«e«I(«)Httng 
»ea  brm  cttoibitca  Hx^cU  mit  Utfanb«  d.  d.  vigüia  b.  Joliaan»  1280  btftatigt  »otbtn  »at 
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aldcren  die  van  ycmc  ind  syncn  vuruarcn  zu  loonc  gchaldcn  hab,  nu  vcrkouffcn  moyas,  so  kain  ich  mich 
mit  myncn  vrundcn  ind  magon  darup  bcraidcn  ind  hain  mit  myncn  vrycn  moitwillcn  myno  nutz  ind  beste 
mit  dem  geldo  vurzokccrcn  vur  mich  ind  myno  crucn  rechtlichen  ind  rcdclichcn  ind  orfllichcn  verkou Eft  ind 
verkoutfen  rechtz  kouffs  au  ewigen  dagen  oeuermitz  diesen  brieff  hcra  Frederiche  ertzebusseboue  in  urber 
gyn,  synre  nakomolingo  ind  gestielt tz  van  Cohio  die  vursebeucn  myne  graissekaft  ind  alle  dat  recht,  dat  ich 
ind  myno  eruen  daran  gehat  hain,  mit  allen  yren  rechten,  vryhcidcn,  gülden,  renten,  nutzen,  urbere,  upkomen, 
vcrvellen  ind  allen  yren  zubehucren,  nyet  daane  uyssgescheiden,  ind  so  wie  die  van  oymo  ertzbuaschoae  ind 
dem  gestiebte  van  Colnc  nierende  synt  zu  leene,  so  wie  ich  ind  myne  aldercn  die  zu  lecne  gchalden  hain, 
as  vur  eyne  summe  geltz,  dio  myn  gnedige  herre  van  Colnc  mir  darumb  gegciuon  ind  walc  bctzailt  halt,  die 
ich  ouch  also  entfangen  ind  vort  in  myncn  kenlichen  nutz  ind  arber  gckccrt  hain.  Ind  umb  dat  myn 
genedigo  heire,  sync  nakomelinge  ind  gestiebte  des  erffkoufs  dio  aicherre  syn,  so  bin  ich  der  graisschaft 
mit  allen  yren  reichten  und  zubehueringen  vur  mymo  licuen  genedigon  horren  van  Colnc  oa  vur  cymo 
rechten  leenherren  in  urber  syn,  synre  nakomelinge  ind  gestiebte  ind  vur  Byncn  mannca  ind  ouch  vur  den 
Bchcffcnen  des  gerichtz  der  graischaft  van  Airsborgh  zu  Cobie  mit  bahne  ind  mit  munde  gentzlichen 
uyssgegangen  bd  hain  darup  vertzegen  vur  mich  ind  tnyno  eruen  zu  ewigen  dagen,  ind  hain  mich  damit 
entemet  ind  mynen  genedigen  herren  daran  geeruet.  -  Vortmo  hain  ich  myme  gonedigen  herren  ind  symo 
gestichte  van  Colnc  in  guden  trawen  gcloift  rechte  warschaft  zo  doyn  van  der  graisschaft  a3  recht  und 
gewoenlich  is,  ind  «al  yn  ouch  alrclcyc  anspraiehe  affleigcn  ind  yn  die  vrven  bd  ledieh  machen  van  allem 
verbuntnkse  ind  beswernisso,  off  yn  nantails  cvnehe  anspraiche  off  vorderinge  van  ycniandc  gescheige 
wilche  tzvt  ind  alsduckc  dat  geuicle  bd  noyt  geburde  yn  die  affzedoin.  Ind  geloyuen  ouch  diesen  erffkouff 
ind  alle  diese  vurschrcuen  puntc  bd  artikele  stedo  iud  vasto  zo  kahlen  ind  darweder  nyet  zo  doyn;  alle 
argelist  ind  geuerde  uyssgescheiden  in  allen  punten.  Alle  dieser  Sachen  zu  Urkunde  ind  ewiger  stoitgeit 
hain  ich  Costyn  van  Lvscnkirchcn  myn  siegcl  zuvuerentz  an  diesen  brief  gehangen  iud  der  zu  merro 
fttedicheit  hab  ich  gcbicdo.i  die  cirbere  wysc  lüde  die  scheffenen  gcmcynliehen  dess  hoen  gerichtz  mynss 
genedigen  herren  bytmen  Cobc  ind  ouch  den  cdclcn  mynen  licuen  herren  hern  Frederich  eisten  son  zu 
Muorsc  ind  greucn  zu  Sarwcrdcn,  hern  Godart  herren  zu  Drachenfeltz,  hern  Wilhelm  van  Busschuclt,  rittcr, 
hoyuemeister,  iud  myns  genedigen  herren  rede  ind  manne,  dat  sy  vre  segele  an  diesen  brieff  hangen  willen. 

Gegcucn  in  den  jairen  unss  herren  Duyscnt  vierhundert  ind  druytzicn  jairc,  des  vierden  dages  b  dem 
maendo  October. 

80.  fflraf  Siupttcbt  b.  Sirnenburg  toirb  Öebni<  unb  "Dienjimann  be3  £erjoa.$  Hbolpb.  b.  Sera,  unb  gelobt 
bemfdbeit  Äric^bülfe,  menn,  nad)  bem  2obe  be$  $trjoa3  JReinalb,  SBUbclm  b.  flrM  ober  beffen 
6cbi»efrer  ßrbrechtc  auf  taS  $rrjogtyum  3ülid)  berfolam  ntöcbten.  —  1414,  ben  17.  ^anuac 

Ich  Roprecht  greuc  zo  Vimenburg  dun  kunt  ind  bekennca  öffentlich  mit  desem  bricue,  also  als  mich 
der  hoegeborn  furste  her  Adolph  licrtzougc  zo  dem  Bcrgo  ind  greuc  van  Raucnsberg  ind  herro  zo 
Blanckcnbcrg,  myn  licue  herre,  zo  symo  manne,  raede  ind  grtruwen  gemacht  ind  btfangen  hait,'  so  bekennen 
ich  vur  mich  ind  myno  lyfscrucn,  dat  ich  yem  darop  huldonge,  eyde  ind  gclocfdo  gedain  hauen,  ycm 
getruwe  ind  holt  zo  syn,  als  syn  ärgste  zo  warnen  ind  beste  zo  werucn  ind  ycm  ouch  daromb  getruwcligcn 
zo  doin  ind  zo  dienen,  als  eyn  getruwe  man  ind  rait  symo  herren  billlch  doin  bd  dienen  wall,  gclieh  dat 
ouch  der  brieff  uvsswvsende  is,  mir  darop  gegeucn.  Ind  up  dat  wir  under  cynanderen  de  vruntligcr  ind 
gunstligcr  syn,  dai-wnb  syn  wir  ebdreichtich  worden  in  der  massen,  were  sacho  dat  der  hogeborn  vursto 


'  Ötätn  riac  ^attate  von  100  ojuttn  <mä  Mm  8onbt  Öüafcnbers,  tt.c  eine  jutcue  Urfuabe  »on  b«mfc(6cn  tage  ergib». 
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her  Reynkolt  Lcrtzougc  van  Gulgo  ind  van  Gelrc  afliuich  wurde  aunder  lyfsgoburdo  ind  sich  alsdan  der  edel 

Willem  sun  zo  Arkol  oft'  syne  lyfscrucn,  olT  syn  «ustcr  ind  vro  lyfscruen  dos  Lind/  van  Gulgc  mcvndcn 
ini/ortriucn  ind  zo  underwynden,  ind  dat  dnronih  myii  Lorrc  der  Lerl/ougc  vani  Berge  oll"  svue  eruen  mit 
Willem  «jono  zo  Arkcl  ind  synen  lyfscnien,  oder  syner  sustor  oder  yren  Ivf*  eruen  zo  veden  <jiiemen  otnb 
de  erfzrdo  des  lands  van  Gulgo,  so  sali  icli  yn  tniwclicLen  Loipen  ind  ListondicL  syn  dat  zo  keren,  ind  svn 
ind  synic  cnirn  linlpor  werden  na  alle  iiiymo  vernini  gen  up  Willem  sun  zo  Arkcl  oder  svn  suster.  Ind  off 
ilit  al.-o  zo  veden  i|Ucmo  ,  so  sali  mir  de  r  Lertzoiige  zotn  Beige  cyn  gunst  ind  vollist  doin,  als  her  BicLnrt 
Hurte  van  Sohonegge,  ritter ,  ind  l  do  de  Boe.se,  nnsser  Loder  f runde ,  die  wir  darzo  gekoren  Linien ,  in 
redeliget  dtmcki,  dat  wir  den  /.o  Leiden  sydon  gcyovsen  morgen,  ind  ensall  niicL  oucli  van  der  veden  wo  gen 
van  drin  tieit/.'Hig<  n  zoin  Berge  odir  synon  enien  uyet  scheiden  :  ind  liemmL  so  sali  mvn  Lerre  /.om  Borge 
van  der  voden  mvn  heul'thene  syn  ind  myr  zo  gewynue  ind  vnhivs-e  van  k<^t  ind  >rhaodou  stain  zo  gnder 
ind  mieliger  l»:  \vv,..ngen  dovan  zo  doin ;  ind  wo»  mvn  herre  vain  Berge  in  redeliget  dovan  hevyst  wiit 
van  mvneikwegen,  sali  mir  der  Leitzouge  zoiu  Berge  davan  gmligen  geimigdo  doin  verrichten  ind  hezalen. 
lud  «Ha  zo  Urkunde  Lauen  ich  tnyn  segel  vur  mieli  ind  mync  lyfseiueu  ind  zo  eyine  gantzen  getzngo  der 
warheit  an  desen  lnief  doin  liauegen. 

Datum  llaimLaieL  anno  M.  ijUadiiitgcntcMiiio  (piarto  deeimo,  in  die  Antlionii  nhhatis. 

81.  HJityelm  ^Bfaljgtaf  unb  §erjoa.  in  Samern,  ©raf  bon  §enneaau,  Joollanb  u.  f.  ib.  unb  Äbolbb.  ©raf 
Don  (Siebe  unb  bon  ber  SBarf  beraten,  jener  auf  bie  Mitgäbe,  biefer  auf  Mc  ibm  bermaebten  ßleinobten 
ber  beworbenen  aJlargaretba  b.  (Siebe,  ©cmafytn  beS  (Srfteren  unb  ©ebtoeftet  bc3  Sejjteren.  —  1414, 
ben  22.  Januar. 

Wy  Willem  by  der  gennden  goids  palcnsgraue  up  ten  Ryn,  hortoge  in  Bevern,  graue  vnn  Hcnncgnwe, 
van  Hollant,  van  Zolant  endo  Leere  van  Vricslant  aen  die  cen  zide,  ende  AdolpL  greue  van  Clcnc  ende  van 
der  Marek  an  die  ander  zido  bekennen,  dat  wy  gunstelic  ende  vmndclic  onder  eynander  vcrsIicLt  endo 
gcselicidcn  syn,  als  van  alsulkcr  mcdegiuicn,  als  onse  lieuc  Lcero  endo  vader  LcrtogLc  AelLrecLt  van 
Bcyeren  soliger  gcdacLten  geloofi  was  mit  onscr  Heuer  zustcr  vrouwcn  Margrieten  van  Clouo  Lertoginnc  in 
Bcyeren  graiiinno  van  Hcncgnwe  ende  van  Hollant,  dicr  god  gencdicL  sy,  also  dat  vry  LcrtogLc  Willem  van 
der  medegaucn  nocli  van  vrouwcn  Margricten  wegen  gccnrcLandc  aensprako  LcLLcn  nocL  LeLalden  ensullen 
aen  onsen  lieucn  gcmyndcn  neuen  greue  AdolpL  nocL  an  sinen  eruen,  ende  die  Lricnc,  die  dairup  gemaict 
ende  gegeucn  nyn  onsen  lieucn  Leere  ende  vader,  sullcn  wy  Lcrtogc  Willem  onsen  Heuen  neue  greue  AdolpL 
ouerlcueren,  of  bricuo  van  ijuitancicn  dairaf,  wairt  dat  wy  dio  principnclbricuc  niet  gevinden  enkonden. 
Ende  wy  AdolpL  greuo  van  Cleuo  Lekcnnen,  dat  wy  quvtgcscbouden  LcLbcn  onsen  lieucn  LcrtogLc  Willem 
van  alsulkcn  cloynoden,  als  onse  lieuc  zustcr  vrouwc  Margrictc  in  Loren  legten  ons  Lezat  endo  gegeuen 
hadde,  des  ons  dairvan  nocL  brake  was,  also  dat  wy  noch  onso  eruen  onsen  lieucn  Leere  LcrtogLc  Willem 
nocL  sinen  eruen  dairom  niet  nieer  manen  noch  toespreken  ensnllcn ;  alle  arcL  ende  liste  utgeseLeidcn.  Iiier 
waren  oucr  ende  aen  onse  Heue  neue  endo  nicLtc  endo  onse  Heue  bnieder  ende  zuster  GLcrairt  ende 
Cathervn  van  Cleuc  ende  van  der  Marek,  ende  onse  rade  endo  vrunde  hecre  Otto  van  der  Leck  Leerre  tot 
Hecdel,  Leere  Bnirtout  Leere  van  Assendelft  ende  Wontcr  van  Gent.  In  oirconde  desen  bricuo  so  LcLLcn 
wy  Lertogc  Willem  ende  greue  AdolpL  onse  segele  an  desen  brieuo  doen  Langen. 

Gegeucn  tot  äcoonhoucn,  den  twee  endo  twinticLstcn  daeL  in  Januario,  int  jair  ons  Leren  Duzcnt 
vicrLondcrt  ende  dertbien  na  den  lope  van  den  Louc  van  Hollant.» 
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8J.  ®taf  Wupretbt  b.  Cfcnenburg  fagt  bem  ©omcapittl  ju  (Efiln  nadb  bem  fütjü*  erfolgen  lobe  bt« 
grjbifcbof*  griebritfi  III.  bie  §ulb  auf.  —  1414,  ben  9.  gebruoT. 

Den  ersamen  Lern  doemprost,  deeben  und  capittel  gemeynenclichen  dez  doyms  zu  Colno  losen  ich 
Ropricht  greuo  zu  Vyrnborg  wissen,  also  az  ich  man  was  dez  erwirdigen  horn  Fridericha  ertzobosachoff  zu 
Colne,  der  nu  kurtzlich  furfarn  ist,  äff  ich  uch  nu,  sint  here  Fridericb,  dorn  got  gnade,  doit  ist,  in  den  cide 
und  holdungen,  az  icl»  j*mc  gchult  hatte,  yet  verbonden  wero  van  des  stifftx  wegen  ran  Colne  und  ouch 
van  urenweigen,  daz  schriuen  ich  uch  und  dem  Stifft  ynn  Kolne  hic  mit  diesem  myme  offea  brief  off,  und 
enwü  herayehter  nummo  dam  stain  noch  blyucn,  noch  dem  styfft  van  Colno  noch  ouch  uch  nit  mo  daromb 
verbonden  sin.   Und  dez  zu  urkund  so  han  ich  myn  ingcsigel  beruf  gedruckt. 

Der  geuen  wart  dez  jars  XUII«  und  XIIE  jar,  uff  fritag  neUt  na  Dionisii  et  aoeii  eiua.  * 

8».  ffitlbdm  b.  95rrg,  (Sripd&lter  bon  ^aberborn,  £erjog  Bbolbb  b.  Berg  unb  (Sctarb  b.  Siebe  unb  b.  btt 
fllarf  betbünben  fub,  ben  je&t  erlebigten  erjbifcböfli^en  ©ruht  mit  Stojfengetoalt  für  ffittbelm  ju 
ermerben  unb  tbre  gorbetungen  an  bem  etjfHfte,  bie  (Elebefa>e  toegen  2inn,  geltenb  ju  ma$en.  — 
1414,  ben  18.  HpriL 

Wyr  Willielm  van  dem  Berge  elect  zo  Padorbornc  ind  greuo  van  Rauensberge  ind  Adolph  van  gota 
gnaden  hertzoughen  zo  dem  Berge,  greue  zo  Raucusbcrge  ind  herre  zo  Blanckcnbcrge,  gebroidere,  up  die 
eyne  syde  ind  Gcirhart  van  Cleue  ind  van  der  Marcko  up  de  ander  syde  doen  kont,  also  as  wir  Wilhelm 
van  dem  Berge  nu  zor  zyt  na  der  ki rohen  ind  gestiebte  van  Colne,  also  as  de  nu  ledich  worden  synt,  staende 
syn,  de  zo  erkrigen  ind  ynno  zo  hauen,  ind  ouch  also  as  yecliger  van  ons  beyden  partyen  recht,  vorderinge, 
anspräche  ind  gebrech  zo  demseluen  gestichte  van  Colne  meynt  zo  hauen  ind  hait,  ind  wir  Gcirhart  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  vanwegen  onss  vaderlichen  erffs,  aa  des  lands  van  Lynne  ind  andere  unsser 
braichen,  soe  willicher  kunne  alle  alsulge  unsser  beyder  partyen  recht,  vorderinge,  anspraiche  ind  gebrech 
syn  moigen,  soe  bekennen  wir  beyde  partyen  olfenlichen  mit  desem  brieue,  dat  wir  mit  goiden  vurgehadden 
raede  uns  selfs  ind  unser  frunde  ind  reede  ind  mit  guden  vryen  willen,  umb  de  kircho  ind  gestichte  van 
Colne  ons  Wilhelme  de  zo  erkrigen  ind  vnnezohauen  ind  omb  alsulger  recht,  vorderinge,  anspräche  ind 
gebrechs  willen,  uns  zosamen  as  jeiclige  partye  van  ons  sich  zo  do  anderen  van  uns  verenicht,  verstrickt 
ind  verbunden  hauen,  ind  dit  in  alsulger  vugen  also  dat  yclige  partye  van  ons  der  anderen  van  ons  mit 
gantzen  gelouen  ind  truwen  mit  lyue,  slosse,  landen  ind  luden  ind  mit  volro  macht  trouweligen  bistendich 
behulffcn  syn  ind  hclpen  sali  mit  veden  mit  urlogo  ind  mit  kriego,  ind  dat  yecliger  van  uns  up  svns  selffs 
gcwynno  ind  verluyse,  kost  ind  schaden  tgain  ind  weder  alle  deghene,  de  sich  des  gestichts  underwynden 
ind  annemen  weder  uns  Wilhelm  ind  zo  veden  quemen,  uisgoscheiden  doch  uns  Geirhart  unssen  lieucn  broider 
hern  Adulph  greuen  zo  Cleue  ind  zo  der  Marcke.  Ind  engeyne  partye  van  uns  ensall  sich  van  der  anderer 
partven  van  uns  nyet  schevdcn  noch  atfsocnen,  uphoren  noch  afflaUsen  mit  vreden  noch  bestände  zo  lyden, 
wir  Wilhelm  enhauen  dan  dat  gestichte  ynno  ind  des  weeldich  ind  moegich  syn,  off  antwer  yecliger  j>artyen 
van  uns  ensy  dan  zoyrst  umb  alsulge  syn  recht,  vorderinge,  anspraichc  ind  gebrech  gentzligen  genoich 
gescheit  ind  voldaen,  off  ouch  dat  ensy  dan  mit  guden  willen  ind  vryen  ouergeuen  der  anderen  partyen  van 
uns,  sonder  alrckunno  ar gehst.  —  Ind  alre  ind  yecliger  vurschreuen  aachen  in  cyn  getzuich  der  wairheit 
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ind  ewiger  stedieheit  so  hauen  wir  beyde  partyen  yecliger  van  uns  syn  segel  mit  synre  rechte  wist  ind 
willen  an  deoen  briefif  doin  banden,  ind  hauen  vort  darzo  geboden  zo  merren  getzuge  der  -wairheit  den 
hogheboren  fursten  ind  herren  heren  Beynalt  hertzoughcn  zo  Guilge  ind  zo  Gelrc,  ongsen  lieucn  oomen, 
want  alle  vurschrcuen  stehen  ouennitz  yn  ind  synen  rect  gedadingt  ind  geschict  syn,  dat  he  daromb  mit 
8yn  scgcll  an  deaen  bryff  hait  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  uns  herren  doy  man  schreit?  Duyscnt  vyrhundert  ind  vierteilen  jare,  up  den 
gtüdeatach  na  dem  sondaige  Quasi  modo  geniti,  dat  flu  des  XVIIIden  daigs  in  dem  maenden  Aprilis. 

84.  Hüter  SMeterld)  b.  gnbelSborb  berbmbet  fid)  mit  JBil^lm  ö.  8erg,  erteilten  bon  (Win  unb  mit  bem 
£erjoge  öbolpb,  b.  Serg  jut  (Erlangung  beä  evjbtfcböflicben  ©tubleS  für  Ctrfteren ,  unb  berpflidtfet  fid), 
auf  feinem  <5d)lofJe  SBilbenburg  26  ©etoappnete  jur  £ülfeleiftung  ju  Unterbalten.  —  1414,  ben9. 9M» 

Ich  Dcderich  van  Endelstorp,  rittcr,  herro  zo  Wyldenberg  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  ich  mich  zo  den 
eirwirdigen  ind  hogeboren  fursten  horn  Wilhelm  van  dorne  Berge,  cleet  des  gestichte  van  Colnc,  ind  zo 
syme  brodere  hern  Adulph  hestzougen  zome  Berge  ind  greuen  zo  Raucnsbcrgc,  mynen  lieuen  gnedigen 
herren,  verstrickt  ind  verbunden  haue,  also  dat  ich  yn  tniwelich  bvstein  ind  hclpen  sal,  dat  stichtc  van 
Colnc  bekrechtigen,  ind  sal  yn  mit  lyuc,  slossen  ind  gude  up  alle  deghene  vort  hclpen,  de  sich  des  gestiebte 
undcrwyndent  ind  annement,  ind  vort  alle  deghene,  de  sich  darin  mengent  ind  dat  sticht  mvme  gnedigen 
herren  clect  vurinthaldent,  uyssgescheiden  den  hogeboren  fursten,  mynen  gnedigen  herren  Reynolt  herteougen 
van  Gulich  ind  van  Gelro,  weder  den  ich  nyet  doin  enmoyss,  ind  vort  alle  deghene,  darvreder  ich  mit  cren 
nyet  doin  cmnach.  Ind  ich  bauen  heromb  geloefft  ind  gcloeuen  in  gueden  truwen  ind  in  rechter  eidstet, 
mynen  gnedigen  herren  die  hulpe  zer  stnnt,  as  sy  des  an  my  versoekent,  truwelichen  zo  doin  ind  yn  up 
myme  slosse  Wildenberg  in  mynre  kost  zo  halden  ses  ind  zwentzich  gewapenden,  sich  dnrup  ind  daraff  zo 
behelpen,  also  zo  veratain,  so  wat  sy  weruent  van  dynkzalen  off  van  ander  eyncher  huvsmanshauen,  dat  dat 
in  die  kost  komen  sal  j  ind  myn  gnedigo  herrc  der  clect  sal  daromb  cynen  synre  deynre  darby  schicken  ind 
hauen,  zo  yder  veirdcl  jars  van  der  kost  mit  myme  updreger  zo  rcchcncn,  ind  sowat  myme  herren  dacane 
ouert,  dat  sal  syn  syn,  ind  gebricht  yom,  dat  sal  man  mir  vergueden  ind  verstaden,  as  dicke  as  des  zo 
yder  vcyrdel  jars  noyt  geburt  Vort  were  sache  dat  ich  off  de  myne  eynche  resige  haue  oft  resigen  wonnen 
off  vyenegen,  de  sculde  stein  zo  bchoeff  mynre  gnedigen  herren,  as  mit  schetzongen  ind  nrueden  zo  doin 
na  yeren  willen.  Ouch  so  cnsullen  ich  noch  die  myne  uns  buyssen  unse  herschaff  nvet  soenen  noch  vreden, 
aunder  wir  sullcn  ind  willen  yere  soene,  vrede  ind  bestent  halden  ind  lvden  osdicke  as  sich  dat  geburt 
Ind  daromb  sal  myn  gnedigo  herrc  elect  myn  ind  der  mynre  heufftherre  syn.  Dese  sachen  ind  hulpe  hain 
ich  Dederich  van  Endelstorp,  rittcr,  mynen  gnedigen  herren  by  mynre  geloefden  in  gueden  truwen  ind  in 
evdstet  geloctft,  vast,  stede  ind  unvcrbruclüich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin  noch  zo  vynden  in 
geyner  wys,  sunder  argelist;  ind  hain  des  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedieheit  myn  segel  an  dosen  breiff 
gehanegen. 

Datum  anno  d.  Millosimo  qnodringentesimo  quarto  deeimo,  (juarte  feria  post  dominicam  Cantete. 

83.  $faljgraf  gubtoig  gelobt  für  ßdj  unb  feinen  älteßen  6ob,n,  ber  m  ber  $fa(j  fein  9iad)folger  fetyn  totrb, 
bem  Clerten  ©ieterid)  b.  (E*ln  treue  «rgebenbett.  —  1414,  ben  18  «uguft. 

Wir  Ludwig  von  gote  gnaden  pfaltzgraue  by  Ryne,  des  lt.  Romschcn  richs  ertztruchses  und  herzog  in 
Boyern,  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  disem  brieff,  das  wir  uns  uiit  wol  furbedachtem  mute  und  rade 
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unser  frunde  und  retc  für  uns  und  unsern  cldestcn  son,  der  noch  unserm  tode  die  pfaltzc  inhaben  und 
besitzen  wirdet,  zu  dem  orwirdigen  hern  Diethericli  «-weiten  ertzbischoff  zu  Collen,  unserm  lioben  herren 
und  frunde,  verbunden  hain  und  verbinden  in  dor  massc  als  hernach  geschrieben  stet.  Zum  ersten  sollen 
und  wollen  wir  und  nach  unserm  tode  derselbe  unser  cldostcr  son  hern  Diethericli  alltcyt  als  lange  er 
gelebet  mit  guten,  rechten  und  gantzen  truwen  ineynen  und  haben  und  in  allen  sacken  »inen  frommen  und 
beste«  werben  getruwelich  und  nno  geuerdc;  wir  und  nach  unserm  tode  unser  cldcstcr  son  sollen  auch  von 
unser  6clbs  oder  unser  diener,  manne  oder  burgman  und  der  unsern  oder  von  ycinand  anders,  wer  der 
were,  Sachen  und  geschefftes  wegen  mit  hern  Diethericli  nit  zu  kriege  noch  zu  fientschaffi  komen  in  deheino 
wise.  Alles  das  hievor  geschrieben  stet  versprechen ,  gereden  und  geloben  wir  hertzog  Ludwig  by  unsern 
fürstlichen  truwen  und  eren  für  uns  und  unsern  cldestcn  son,  der  dann  die  pfaltzc  nach  unserm  tode  besitzen 
und  inliaben  wirdet,  vesto,  stete  und  unverbrüchlichen  zu  halten,  zu  vollcnfurcn  und  zu  tun,  und  auch 
darwider  nit  zu  suchen  noch  zu  tunde  in  delictne  wise;  doch  hcrynnc  ussgenommen  ind  hindann  gesetzet  do 
allordurchhichtigcstcnn  fursten  und  licircn  hern  Sygmund  Romschcn  kunig  und  sin  nachkommen  an  dem 
riebe,  Romscho  keyser  und  kunige.  Und  des  alles  zu  Urkunde  und  vettern  gezugniss  so  haben  wir  unser 
ingcsigel  für  uns  und  unsern  cldestcn  son,  der  dann  die  pfaltzgraucschant  by  liine  nach  unserm  tode  inliaben 
und  besitzen  wirdet,  an  disen  brietf  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Cobelcntz,  utT  dem  samstag  naoh  imser  frauwentag  Wurtzwike,  assuniptionis  zu  latine, 
in  dem  jare  als  man  schreib  nach  Crisri  geburte  Vicrtzehundcrt  und  darnach  in  dem  viertzehendcnii  jarc. 

86.  #abft  3obann  XXIII.  betätigt  ben  (Electen  Dictcridj  r>.  WirS  aß  €rjMfd>ofcii  t>on  66In.  —  1414, 
ben  I.  September. 

Johannes  episcopus,  servus  semorum  dei,  dilecto  filio  Thcodcrico  olecto  Colonicnsi  salutetu  et  apnstoücam 
benedictionem.  Romana  ecclesia,  cui  diuino  sapientie  inscmtnbilis  altitudo  dispositione  incommutabili  preeipuum 
contulit  super  cetera«  ecelesias  magistratum,  piutn  ad  cunetas  alias  huius  orbis  latitudinc  ecelesias  constitutas 
haben.-»  materna  prnuisione  respectum,  laudabiii  studuit  liactcnus  obscroantia  custodire,  ut  de  Ulis  potissimam 
curatn  gerens  eis  oportunitatis  tempore  occuncntc  congrna  subuentionis  non  din'erret  consilia  tarn  libentcr 
quam  liberalitcr  exhibere ;  nos  ctiain  «pti  licet  insufficientibus  ineritis  in  sulilimi  culminis  apostolici  specula 
sumus  domino  disponente  coustituti,  predictas  ecelesias  tarn  piope  cpjam  longc  positas  paterne  considerarionis 
ocuHs  intuentes  ininnetum  erga  ipsas  solicitiidinis  nostre  ministerium  circumstaneiis  uniuersis  ac  variis 
persouamm,  rennn,  locomm  et  teniporum  eiuergentibus  nccccssitatum  articulis  diligenter  inspoctis,  quantura 
nobis  ex  alto  penuissum  fncrit,  ita  vigilanter  intendimns  exerecre,  ut  nichil  prorsus  in  spiritualibus  et 
temporalibus  desit  ibidem  quod  per  diligencie  nostre  Studium  possit  et  debeat  procurari,  et  quamuis  niinistcrii 
huiusmodi  debituiii  circa  singulas  ecclesins  cxolucre  cupiamus,  erga  illas  tarne»  que  viduitatis  deplonint 
inconinioda,  ut  videlicct  ipsis  de  pastoribus  iuxta  cor  nostrum  ecleri  prouidentia  ntilitcr  consulatur,  curis 
contimiH  eo  anxius  anginair,  insiiltihus  sticcessiuis  co  instancius  propulsanmr,  quo  ipsc  dum  vacant  periculis 
subiacentes  niaioribus  potiori  iwsciinhir  apostolico  suti'ragio  indigerc,  Dudum  siquidem  bone  memorio 
1  riderico  arehiepiscopo  Colonicnsi  regimini  Coloniensis  ccclcsic  presidente,  nos  cupientes  eidcni  ccclcsic,  cum 
illam  vacare  contingoret,  per  aposfolice  sedis  prnuidentiam  utilein  et  ydoncani  presiderc  personam,  prouisioncro 
ipsius  ccclcsic  ordinationi  et  dispositioni  nostre  duxiinus  ca  vice  spccinlitcr  reseniandam,  docernentes  oxtunc 
irritum  et  inanc,  si  secus  super  hiis  per  quoscunque  quauis  auetoritato  scienter  vel  ignornntcr  contingerot 
attemptari.  l'ostmoduni  vero  prefata  ecclesia  per  ipsius  Friderici  archiepiseopi  obituni,  qui  extra  Romanam 
cuiinni  diem  clausit  extremum,  pastoris  sol.itio  dcstitut.i,  dilecti  filii  capitulum  ciusdem  ecclesie  rcscruationis 
et  decreti  predictorum  runc  forsan  ignari  te  tunc  canonicum  ciusdem  ecclesie,  notarium  nostnun,  in 
subdiaconatus  ordinc  constitutum  in  ipsius  ecclesie  arrhiepiscopum  et  pastorem  licet  de  facto  concorditcr 
elegerunt,  tuque  reseruationis  et  decreti  predictorum  similitcr  tunc  forsan  inscius  clectioni  huiusmodi  illius 
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tibi  presentato  decrcto  etiam  de  facto  consensisti  ac  ex  rationabili  causa  nobis  nota  de  posflessionc  reginiinU 
et  administrationis  bonorum  dlctc  ccclcsic  te  intromisisu*  illamque  cxrunc  in  Npirihialibu»  et  tcmporalibu* 
rexisti  bona  fide,  et  deinde  rcscruatione  et  decreto  predtetia  ad  tuam  dcdtictis  notitiam  clectionis  huiusinodi 
negotium  prnponi  feeinti  in  consiatorio  coram  nobis.    Nos  igiüir  clectionem  huiusmodi  et  omnia  indo  secuta 

utpnto  po=t  et  contra  resernationem  et  decretutn  prcdi.ta  de  facto  ut  piemittitnr  alletuptntii  irrita  pront  crant 
et  innm'a  reputantes ,  ad  prrnii.iionem  ip-ius  ecclcsle  ederem  et  tclieem,  de  qua  nullit  preter  n«>s  hac  vice 
sc  intromitterc  potuit  sine  polest  tesoinationo  et  dcciclu  oli>is1<ntibiis  snpradu  t'x .  nc  ceele-ia  ip»a  longo 
vai  atiouis  exponet  etur  inccmtimdi.« ,  pfitcrnis  «:t  ioliciri*  *tndti.?  intendeutes  jhiM  dcliberationem  tpiani  do 
pieticiendo  eidem  ccclcsio  porsonani  ntilcm  dt  etiam  tVuctn.^.'iin  cum  fratribiis  imstvis  hnlmimus  diligentem, 
dcmiim  ea  que  per  te  circa  lCL'imcri  et  administr^tioNcm  prctlicla  a!i:i>  rationabilitor  gc-ta  sunt  rata  habentos 
et  grata  .  adte,  oui  de  liltcraiiim  sci<  utin  ,  vite  unmdicin,  lumc^Mto  mumm,  > p i t i 1 1  a;ili iu i •  pnmidelitia  <:l 
tcmpornlmm  cii  cumspeetkmc  nlii*'[iie  imdtiplicmm  \iiliilmii  donis  apnd  mos  lamlabilia  testimonia  perhihentm, 
direxinms  oculos  no>tre  ineiitN,  .mihiis  onmilms  iiccimn  pref;it..nmi  cnpilidi  te  eligcntmni  concordi  volimtato. 
attenta  moditatione  pensali>  de  persona  tun  nobi-  et  oi»dcin  lYntril.ns  ob  dictoruiu  tuorum  exigeutiim 
moritnrnni  aecoptn  ptefnte  ccclcsic:  de  dictorum  IVatnim  coii'dlio  am  loi  itale  apostnlica  pimmleimi-:  teqiie  illi 
prcficiiniis-  in  nrehiepisenpum  et  pa-tmoiu,  ciirain  et  iidmiiiistratimicii!  ipsiti.s  rcelesic  tibi  in  spiiiliialibn.s  et 
teinporalibti-i  plonario  committemlo,  in  illo  ■  jnt  d:it  gratia*  et  lavgitnr  premia  cuntideiite*  <|ii"d  dextera  domiui 
tibi  a.oisteiite  pi'i.pilia  protata  cecioia  suli  rcginiinis  lui  nua  grata  auetoro  domino  in  ei-dem  spimiialilms 
et  tcmporalibu-.  >u.-cipiet  ineicmenta.  Quorirca  di.-civtimii  tue  per  apiotolica  scripta  numdaiuu.-; ,  «piajinus  "nus 
rcgimiiiN  picilicti  -Uscipi<  !i>  tviiercutcr  sie  (<-  in  eins  cum  sulubi iter  dirigcmla  tidclcm  exliib,-;,,  ae  etiam 
fniclimsum,  (pidil  dicta  ceclc-da  prr  Inudabilc  tue  diligentic  stiicliuni  j.:ubei 'iiatoi i  ]n<nii<!<>  cl  triu:tu<t-o  admitiistiiitori 
yaudent  sc  emmissam  tiojitc  preter  etenie  !  etri!«litioiiis  pninium  nostrani  et  dittc  >edis  -tatiani  et  benedictioncni 
txinde  nberius  couseipii  nsen  .'ins. 

Datum  Uoiir.mie  III.  kal.  Septcmbris,  pnnt.  m^tri  a  <jumto.  1 

87.  ^cr^Dg  «nton  ».  l'ot^rin^en,  Srabant  unb  ßimbutj  unb  §crjoij  ».  ©tvg  betbunben  fic^  mit 

i^ret  qanjen  2Jla$t,  &:fterem  gcgeit  btn  Ä6nig  ben  Unaam,  gelterem  ätfltn  Dietcrid?  b.  3){ßrÄ, 
(Srt»d^(tcn  bon  (Solu,  Äriege^ülfe  ju  letften.  —  1414,  ben  2  9tobcmbtr. 

Wy  Antlioni»  bi  der  gnnden  gods  heilogv  van  Lotlmnpcn,  van  l?rab»tit  ende  vau  Lymborcb,  inaicgreuc 
shcilicbä  n  ej,  ende  wv  AdoU"  bi  derseluer  gnaden  hertogc  van  den  liergc  ind  greuc  van  Uaucnsbüige  doen 
cont  ende  kenlic,  dat  vry  nngcsien  liebben  maeglischap  ende  smidcilinge  gonste  ende  vrienscliap,  die  onsei 
beider  vorderen  ende  Onsc  lande  ende  onderseten  vau  atiden  tvden  tot  bevtoe  gebadt  liebben,  ende  sy« 
dairom  cenre  lieymclikcr  cciidrcehtichcit  tusseben  ons  oeuercomen ,  in  der  luaeh-n  als  biernu  gcsclireuen 
stect.  Dats  te  weten,  dat  wy  hertogc  van  den  IJergc  onsen  lieuen  neue  den  hertogc  van  lirabant  verbontlic 
syn  »oelen  mit  onsen  hlotcn,  Steden,  landen,  luden  ende  onderseten,  als  syn  lmlper  tc  werden  tegeu  den 
coenine  van  Hongereu  ende  tegen  alle  dieghene,  dio  denscluen  coeninc  bclpen  wouden  op  onsen  neue,  endo 
aoclcn  hcui  onsc  blotc  dairtoc  openen  tot  synen  noden,  uitgenonien  den  erwirdigeu  vorst  herrn  Werner 
ertzbisscop  van  Trlcrc,  onscu  lieucn  neue,  den  bogeborcu  vorst  heim  Rcynalt  hertogc  van  Gulick  ende  van 


•  0»t  btn  flrtri$nli$nt  »«0«  «m  kte  euffMjM.WWcfe,  an  bo«  lomtaViW,  b«  «ttnt«,  bl««afaH«  unb  m  bit  UutftHantn,  itn 
an)urrtrnntn  unb  i^nt  ju  g«6srcb<n,  «nb  an  Jtinig  ©ijmunb,  f^n  jn  (4&(cn.  Mt  »en  braftfltn  Ott«  unb  Zage  Kit  ÖuO«  d.  d 
Itonoiiic  knl.  S«|,cnil>ri*,  pont.  ».  <|uintn  (1.  ©t^ttmbtt  1414)  gcflaltttc  rt  ibm,  M  von  jebem  WltWgfit  ^rSlattn,  tet  in  b« 
Ö«nein(d,aft  bn  Teniiftcn  «itdjf  (fi.  wtt^cn  ju  laflm,  ttejn  a  tie  Grtbt<fermr(  brifagl  -  SBHl  Urfunbc  »en  1414  in  die  bb.  Mauri.ii 
cx  Mriorum  ou»  n.ort.  (».  ^ttmbtt)  %>lk%u  ii»  ble  6tatt  «ab«b«rn,  natbbem  ba*  bmligt  CapiKl  trafdbfl!  jum  Bcrmaube  tmiklt. 
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Gebe,  onsen  Hcucn  oemen,  of  sy  hen  dairinne  mit  mengen  wouden,  want  wy  hen  verbontüc  syn,  Ende  wy 
ensoeien  ons  van  onsen  neue  van  Brabant  niet  scheiden  noch  afswoonen,  hy  en  werde  ierst  mitten  ooeninc 
gescheiden ;  ende  wy  hertoge  van  Brabant  ensoeien  ons  mitten  ooeninc  niet  swoenen,  onse  neue  die  hertoge 
van  Berge  enwerdo  mit  ona  geswoent  endo  bolcent  van  eynen  landen,  die  van  den  ryck  to  leen  gaen. 
Voirtaen  so  soclen  wy  hertoge  van  Brabant  wederom  ons  neuen  van  den  Berge  hulpcr  yrerden  tegen  hern 
Dirck  van  Moers  e,  dio  hem  «chryfft  cleet  van  Coelen,  ende  hem  dairop  truwelic  helpen  ende  onse  slote 
oponen  tegen  donscluen  herrn  Dirck  ende  alle  syn  hulpercn,  uitgenomen  den  edclen  herrn  Gerart  greue  te 
Zeyne  onsen  neue;  endo  wy  hertoge  van  Brabant  ensoeien  ons  oic  niet  swoenen  of  scheiden  mit  hern  Dirck 
van  Moerse  buten  onsen  neuen  van  den  Berge,  hy  ensy  mede  geswoent  ende  gescheiden;  ende  desgelyca 
so  ensoelon  vry  hertoge  van  den  Berge  ons  niet  scheiden  of  swoenen  mit  Dirck  van  Moerse,  onse  neue  van 
Brabant  ensy  mit  verriebt  ende  verleken  van  alsulken  gebreken  endo  aenspraken,  als  hi  heeft  tot  herrn  Dirck 
van  Moerse  of  aen  dio  sticht«  van  Coolen.  Voirt  so  soelcn  wy  hertogen  van  Brabant  ende  van  den  Berge 
onser  oon  des  anderen  tot  eeren  ende  rechte  in  den  vorschreuen  saken  mechtich  ayn;  endo  weirt  aake,  dat 
wy  hertoge  van  Brabant  onsen  neue  van  den  Berge  of  die  syne  beden,  ons  te  dienst  te  riden  in  on&e 
voederinge  tegon  den  ooeninc  ende  eyn  hulperen,  alsdan  soclen  wy  onsen  neue  van  den  Berge  ende  den 
synon  den  coste  doen  ende  ayn  heufthere  syn  gewins  ende  verlies;  ende  desgelyes  soclen  wy  hertogo  van 
den  Berge  onsen  neue  van  Brabant  wederom  doen,  a]so  of  wy  hem  of  die  syn  beden  in  onse  voederinge, 
dat  wy  hoen  alsdan  oic  den  coste  doen  soclen  ende  syn  ende  der  synre  heuftherre  syn  gewins  ende  verlies. 
Oic  oest  gededingt,  weirt  «ake  dat  dio  ooeninc  of  syn  hulperen  ouer  onsen  neue  van  Brabant  .int  lant  van 
Lutzemboi-ch  of  in  einigen  anderen  sinen  landen  mit  machten  togen  of  dairinne  stallen  woudon  of  syn  vyant 
werden,  alsdan  soclen  wy  hertoge  van  den  Berge  ten  versueke  ons  neuen  van  Brabant  tcr  »tont  na  hem  in 
syn  voederinge  mit  onser  machten  ende  vermoegen  comen  ende  helpen  dat  na  onser  machte  keoron  ende 
weoren;  ende  desgolyes  so  soelcn  wy  hertogo  van  Brabant  onsen  neue  van  den  Borge  wederom  doin,  of 
hem  die  coeninc  of  bor  Dirck  van  Moirse  mit  des  coenincs  machte  ouertogen  ende  in  ayn  lant  stallen  wouden, 
dat  wy  alsdan  oic  mit  onser  machten  ende  vermögen  hem  te  troestc  coemen  soelen  ter  stont  tot  sinen 
versueke  ende  dat  helpen  keeren  ende  wecren  na  onser  macht.  Endo  wy  beide  hertogen  soelen  de  ecn  den 
andern  truwelic  in  den  vorschreuen  saken  helpen,  radon  ende  bistendich  syn,  ende  eusal  onser  cen  tegen 
den  anderen  nununerme  doen.  Voirtmcre  weret  sakc,  dat  hernamails  yeman  vyant  wordo  ons  neuen  van 
Brabant,  dio  rechts  ende  bescheids  aen  ons  hertogen  van  dem  Berge  niet  engonueghde  to  bliuen,  so  soelen 
wy  onsen  neue  van  Brabant  tegen  die  onse  slote  openen,  hem  dairuyt  ende  dairinne  dairtegen  te  behelpcn, 
endo  soelcn  dairtegen  syn  hulpcr  werden,  uitgcschcidcn  die  twee  heren  van  Tricrc  ende  van  Gulick  in  allen 
vorschreuen  punten  hoeren  verbontbrief  te  voldoen.  Weirt  oic  sake,  dat  onse  neue  van  Brabant  ende  syn 
stede  togen  mit  ons  hertogen  van  den  Berge  in  die  stichte  van  Coelen  ende  hulpcn  ons  die  bccrcchtigcn 
ende  brengen  nen  onsen  lioucn  geminden  brueder  den  clect  van  Coelnc  ende  van  Padelborne,  so  soclen  ons 
neuen  van  Brabant  stede,  lüde  ende  onderseten  te  water  ende  tc  lande  tolvry  varon  mit  hoeren  goeden  endo 
comansehapen  doir  die  stiebte  van  Coelen,  acht  jair  lanck  durende  dairna  dat  dy  se  also  becrachticht  heddon. 
Ende  wy  beyde  hertogen  hebben  oic  samentliko  uitgescheiden  in  allen  vorschreuen  saken  den  cdelen  hern 
Kuprccht  greue  van  Vvrnenborch,  onsen  neue.  Ende  alle  dese  punten  hebben  wy  beyde  hertoge  onser  een 
den  anderen  in  goeden  truwen  bi  onser  vorstükor  cren  gclooft,  vastc,  stode  ende  onverbrekelic  te  hauden 
onser  beyder  Icucnlanck  werende;  in  orconden  des  briefs,  dairaen  wy  onse  segclen  hebben  doen  hangen. 
Gegeuen  to  Brucsscl,  des  anderen  dages  in  Nouember,  int  jair  ons  beeren  MCCCC  ende  veirthien. 

88.  König  6igmunb  betätigt  btm  grjbiftyofe  sDietericb,  b.  6öln  bfe  Regalien.  —  1414,  ben  8.  »obembfr. 

Sigismundus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustua  ac  Hungario,  Dalmacio,  Croacio  &c  rex 
uniuersi?  hanc  nostre  celsitudinis  paginam  inspecturis,  ad  perpetuam  rei  memoriam.    Dum  graoarum, 


M 

prinilegiorum  —  a  retroactis  dudum  tenvporibua  ecclesie  Coloniensi  —  impensoruro  —  recordarnur ,  atbantts 
nichilominua  venerabib's  Theoderici  archiepiscopi  Coloniensi»,  principis  et  consanguinei  nostri  carissimi  in 

nostri  ad  Romanum'  regnum  cxaltationc  et  eorono  ac  um-cioni.«  regio  assceuciono  ubstjquio  et  laborc  oxhibitn 
et  inipensis  libcralitcr  hü*  diebus,  ad  ea  que  ciasdem  archiepiscopi  deuota  et  rationabilis  aupplicatio  a  no*tra 
Bcrcnitatc  desiderat,  —  avbitramur  sibi  nequaquain  — •  deneganda.  Ad  ipsius  itaque  archiepiscopi  supplicationom 
—  vectigalia  scu  tbcolonea  in  suis  opidis  Andernaco,  ISunna,  ftussia  et  lierka  — ,  e<>  saluo  et  excepto,  quod 
tbeoloncum  Andernacen.se  a<l  opidum  Lynssen  et  tbeolonciim  Nussicn.se  ad  castruin  FrvUstroim  per  pio 
recordationw  Fridoi  icum  -  nrchiepi.scopum  Col.  dudum  constnictuui  et  erectum  -  -  sint  tran*lata,  cidem 
Thcodctico  —  eonhrniamus.  —  Item  proniittintns  quod  nos  in  usus  nostros  proprio«  seu  imperii  »nie  rcgni 
per  nostros  tbcolonarios  nnn  reeipiemus  vel  pro  nobis  reeipi  faciemus.  Et  nc  qoisquani  —  preter  Ca  vectigalia 
seu  theolonea  ipic  nnstromiu  auetoritato  predecessorum  posita  inter  cosdem  terminos  iam  apparent,  noua 
veclignlia  seu  tlieolonia  in  liuis  mit  terris  ponere  nut  exercere  de  cetera  audeat.  1  — - 

Datuni  Aquisgrani  anno  d.  Millcsimo  quadringcntc.simo  quartodeeimo,  ipso  (iie  nostre  coronauoni»  quo 
fuit  octaua  Noucmbrii,  regnorum  nostrorum  anno  llungarie  &e.  vigesimo  oetauo,  Roinanoruni  vero 
clectionis  quinto.* 

8».  JWnig  ©igmimb  entlebigt  ben  $etjog  Reinalb  b.  308$  nnb  ©elbern,  toelu}et  feine  pfiffe  bem  fBUbelm 
b.  Berg,  (Herten  bon  ^aberbom,  jut  Crlangung  bc«  er0bif(böfHu>m  ©hn)le«  bon  Win  jugefagt,  bicfeS 
S3erfpted)eng  unb  berbietet  beffen  etfuOung,  nadjbem  Dielend)  b.  SRörS  bom  Kapitel  geaalt,  Dem 
$a<]fte  befläftgt  unb  bon  ibra  mit  ben  «Regalien  belieben  »orben.  —  1414,  ben  9.  SRobember. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zyden  mercr  des  richs  und  zu  Ungern, 
Dalmacien,  Croacien  &c  kunig  enbiden  dem  hoebgebomen  Reinhart  hertzogen  zu  Gulch  und  zu  Gelre  und 
grauen  zu  Zutpen,  unserm  lieben  oheimen  und  fnrstcn,  unser  gnade  und  alles  gut.  Hochgebomcr  lieber  oheim 
und  furste!  Als  sich  din  liebe  vor  tzyten  mit  dtm  hochgebornen  Wilhelm  von  dem  Berg  und  grauen  zu 
Rauensberg  electen  zu  Paderborn  verbunden  hat,  als  uns  furbrncht  ist,  daz  ewer  einer  den  andern  mit  guten 
truen  meynon  sol  und  sin  ere  und  bestes  werben  und  fursetzen  und  sinen  schaden  hindern  und  warnen 
allzyt  nach  siner  macht;  item  daz  ir  einander  helffen  und  bystendich  Bin  sollet  wider  alle  manne,  do  ir  du 
mit  cren  getun  mögt,  und  were  es  sache  daz  ewer  einer  mit  yemand  zu  vebde  quciuc,  wer  der  were,  daz 
dan,  der  ander  ym  beholfen  und  getrulich  bystendig  sin  sol,  dorinne  ir  doch  unson  heiligen  vattcr  den  babst 
zu  Rorae  und  das  h.  Römische  riche  und  die,  den  ir  bede  oder  ewer  einer  vor  derselben  buntnisse  mit 
brieucn  oder  oyden  verbunden  gewesen  ayt,  ussgenomen  habt,  und  in  derselben  buntnisse  din  lieb  dem 
Wilhelm  clecto  zu  Paderborn  globt  hat,  ob  das  were  daz  der  erwirdig  Fridrich  von  Sarwerd  die  zyt 
ertzbisebof  zu  Colin  von  todeswegen  abgieng  oder  wie  der  stift  zu  Coln  lcdig  wurde,  ym  getrulich  zu  helffen 
und  bystendich  zu  sin,  denselben  stifft  zu  Coln  zu  kriegen  &c  als  dann  dicselb  buntnisse  usswyset:  haben 
wir  dieselben  buntnisse,  als  wir  itzund  zu  Ache  unser  kunigliche  cronunge  empfangen  haben,  für  uns 


*  folgt  nci)  tteiiläuftla  tif  ©tlMltgung  »)  ttt  5Kuru,re<6»fi  an  jibem  bcUtbtgea  Orte  bet  SUeefe,  b)  bet  Sldü-öMMtton,  e) 
ber  Sitauinif),  eebliffer  unb  Oebiete  |M  eruxtbat,  d)  be#  $eiiegtbra<  JBfftpbeleti,  e)  ber  Oraffdjaft  trasattg,  0  b«  Stobt  unb  bei 
CamttabJ  $eirmr,nb,  g)  brr  Qogtci  Offen,  b)  bn  3«ben  in  ber  6tabt  aab  bei  DiSecfe  CMn,  i)  bei  Oil»»««m«  ,»1^  unb 
»bellt,  Ii)  eabüd)  bti  Vcfi^tnffl  Äaif«  gnebrlib«  I.:  ttaga  in  3talita  mit  btn  OiQcn  im  Umfrdf».  —  >  3»  btei  aaban  Urfunbea  »oa 
bcaifilboi  Ort*  uab  Ztgf  ntbeiltt  Ü)m  bn  JUnig  tia  Ztanffant  »)  «Der  »ea  friaen  Sotfabna  ben  (St jbij*Sfen  Mtticbcaen  ^riailegiea,  b) 
berjenigea  im  ©ffeabern,  »eUfee  fieb  auf  Dettanrab,  Me  Reglet  ftffen  unb  fficflpfraiea  bettebca,  c)  enbtic«  bnjenigea,  teeteb*  am  Mirtg 
%lkitiS)t  uab  beffen  9Jad>foIgeta  b«t  Stobt  töln,  unter  SufTeebtbattang  ber  «jH|d>ofH*in ,  serliebea  Hoibfii.  Mit  Urtanbe  i.  d.  t'ollrn 
14U  in  den  eyn  und  uwratzigiaten  tag  de*  Nouember,  etfldrtc  bet  Steig  b«f  bit  beute  ber  Slat!  Cibt  rrtbctlte  Seftltiguag  ibiet 
IhlsUegien  ben  er)bif4ofItt»ea  aitbt  »argRiflidj  ober  aaebtbeilig  feva  foB- 
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gcnomen  mit  unscrn  kurfurstcn  und  furstcn,  grauen,  cdoln  und  getrucn,  der  wir  die  zyt  ein  gross  meing  by 
uns  Letten,  und  die  lassen  lesen  und  hören  und  iren  rate  doruber  gehabt;  diewyle  nu  du  dem  clecten  zu 
Paderborn  mit  dinen  brieucn,  beten  und  anders  furderlich  gewest  bist  und  allen  dinen  flisso  getan  hast,  yn 
zu  dem  stJfl't  zu  Coln  zu  bringen,  und  das  capittcl  dosclbst  den  erwirdigon  Dyctrich  von  Morse  zu  ertzbischof 
dosclbst  orwelet  und  nnser  h.  vattcr  der  babst  yn  bestedigt  und  conJirniieret  hat,  und  wir  ym  »in  regalia 
nu  ouch  verliehen  haben:  so  haben  wir  mit  wolbcdaehtom  mute,  gutem  rate  unsrer  kurfurstcn,  fursten, 
grauen,  cdeln  und  getruen  erkant,  daz  du  durch  der  buntnussc  willen  nit  schuldig  syst  dem  von  Paderborn 
wider  Dyoterich  ertzbischof  und  svnen  stitft  /.u  Colin  zu  hellten.  Und  gebieten  dir  oueh  dorumb  vbn 
Romischer  kuniglichor  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit  diesem  brief,  diewyle  Dyctrich  ertzbischof  und  der 
stitt't  zu  Colin  unser  und  des  rieh*  merklich  und  treulich  glide  ist,  und  du  ouch  unser  und  des  richs  fürst 
bist,  daz  du  l'urbaz  wider  denselben  ertzbischof  und  den  stift  zu  Coln  von  der  buntnisso  wegen  nicht  sin 
noch  tuu  oder  dinen  das  zu  tun  gestatten  sollest  noeli  wollest  in  «llicin  wyse,  sunder  yn  gctrulichbystcndich, 
beholtfen  und  beraten  sin,  und  ouch  der  pfalYhcit  und  geistlicheite  zu  demselben  stitft  gehörend  iro  rentc, 
nutze,  gittere  und  anders,  daz  du  yn  von  des  von  Paderborn  wegen  oder  Mist  bekumert  und  ufgehaltcn 
bette,  gentzlich  ledig  und  volgcn  lassen  sollest,  alslieb  dir  «y  unsro  und  des  rychs  swere  Ungnade  zu 
venuiden.    Mit  Urkunde  diss  briefs  vcrsigelt  mit  unsrer  kunigliger  majestad  insigcl. 

Geben  zu  Aicho  nach  Cristi  geburt  Yicrzchcnhundeit  jare  ind  dornaeh  in  dem  viertzehenden  jare,  de« 
uchsten  frytags  vor  sand  Martimtag,  unsrer  riebe  des  Ungrisehcn  &c.  in  dem  acht  und  zweintzigisten  und 
des  Komischen,  crwelungc  in  dein  fünften  und  der  cronnnge  in  dem  ersten  jaren. 1 

90.  ßöniji  @ipmnb  Vermittelt  einen  Scr^fetc^  priftyen  bein  glecten  SDiefcritb,  unb  ber  6tabt  (£öln,  »eltbe 
lefctere  bem  Romyt  30,000  (Bulben,  rütfjahlbar  auS  bein  $otte  ®onn,  leiben  wirb,  toorauf  5000 
(Öulben,  a!$  (Scfcfcenf  für  ben  ßiecten  am  Za$t  feines  (Einrittes  in  Goln,  in  «breu>nuna,  fommen  follcn. 
—  1414,  ben  25.  Hobemfccr. 

Wir  Signiond  vnn  gotz  gnaden  Uoompschcr  cocnvngk,  zu  allen  zvten  mercr  des  rvchs  und  cocnvngk 
zu  Ungaorcn  &c.  bekennen,  dat  mit  unser  wissen  unse  vninde  ind  reede  tusschcti  dem  erwirdigen  unsmo 
lieuen  neuen  ind  kurfurstcn  hern  Dedertch  eleete  conftrmiert  der  kirchen  zu  Coelne,  des  h.  Roempschen 
rychs  In  Italien  ertzcancellier,  hertzougen  van  Westphalen  ind  van  Enger  an  eine  syde,  ind  unsen  lieuen 
getruwen  burgenneisteren,  raide  ind  bürgeren  der  stat  van  Coelne  an  die  andere  syde,  zo  eyme  cynongen 
zo  beiden  syden  gedadingt  haint  in  der  wys  as  herna  gesehrcuen  steit.  Zorn  yrsten  dat  alle  vorderongen 
van  bruehden,  die  wilne  her  Friderich  ertzebussehof  zo  Coelne,  dem  g«»t  gnade,  vurtzydcn  bis  op  den  dach 
syn.H  dodes  gelacht  hadde  of  hauen  tnoeehte  weder  die  stat  van  Coelne  ind  ouch  sulge  vorderonge  van 
bruchden  a-s  her  Dederich  elect  eontirmicrt  an  die  slat  van  Coelne  bis  an  dese  zyt  gelacht  liait  of  gelach 
moechte  hauen,  ind  desgelychs  wederomb  alle  vorderungen  van  bruehden  as  die  stat  van  Coelne  gehat  halt 
of  hauen  moichte  zo  wilne  ertzbuschof  Friderich  ind  ouch  zu  dem  clecten  confiniiverden ,  allencligen 
nedergelacht  ind  doyt  syn  ind  blyuen  solen  zu  ewigen  zyden,  ouch  wie  sich  die  ergangen  haint  bvnncn  of 
Imvsscn  Colne.  Item  dat  alle  soynebrieue,  seheidebricue  ind  verbuntbrietie,  die  tussehen  wilne  ertzbuschof 
Friderich  ind  der  stat  van  Coelne  gemacht  synt,  in  yrrc  ganzer  macht  blyuen  solen  zo  beyden  syden  deso 
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nvcstc  atokomcndc  zien  jair  lanck  in  alle  der  msisscn  aa  of  die  bricnc  np  hom  Dcderich  clccten  confinnycrdcn 
sprechende  wcrcn,  uissgeschcidcn  doch,  dat  derscluo  die  etat  van  Coelnc,  noch  dio  etat  den  electen  wederomb 
byimen  den  zien  jairen  mit  dem  verbünde,  dat  tasschen  ertzschenbusschof  Friderich  ind  der  stat  ran  Coclne 
vurzyden  gemacht  is  up  die  zolle  zu  Duysscldorp  ind  in  dem  lande  van  dem  Berge,  nyet  manen  cnsall. 
Item  dat  sowannc  byimen  desen  nyesten  zionjaren  eyn  barger  van  Coclne  den  anderen  in  den  sali  doit  laden 
ind  der  burger  der  geladen  wirt  den  anderen  burgor  mit  synen  brieucn  np  dat  railhuv»  dcyt  gebieden,  as 
dnt  in  der  middclster  soynen  begriffen  is,  dar/.o  sal  der  cleet  confirmvert  eynen  gelierden  paffen  van  reichte 
ind  des  gelychs  die  stat  van  Coelne  euch  cynen  gelierden  paffen  van  reichte  setzen  ind  solen  den  bcuelen 
dio  sachen  zo  verhoeren,  -wer  sy  geistlich  of  vverentlich  syn,  dio  mich  die  partycn  wvsen  solen  an  die 
geeichte,  dar  sich  die  Sachen  geboeren  solen.  Item  dat  der  elect  confirmvert  der  stat  van  Coelnc  vur  syme 
inkomen  eonfirmacio  yrre  prvnilcgien  ind  vryhciden  geucn  sal  in  alle  der  wys,  ns  wilne  crtzbusi>chof  Friderich 
yn  vurzyden  die  gegeucn  hait.  item  dat  wir  die  stat  van  Coelne  crlaissen  ind  gcneetligon  en tragen  solen, 
dat  sy  den  electen  confinnycrdcn  yedt  untfangen  solen  bis  zor  zyt  dat  eyn  rait  van  Coclne  syne  brieuo  der 
confirmacien  up  dat  gestiebte  van  Coelnc  gesien  ind  gehoirt  bauen,  mer  wanne  der  cleet  syne  confirmacie 
getzoint  hait,  so  solen  beyde  syne  ind  ouch  der  stat  vrimdc  bv  cynnndcr  gayn  zo  vcrrayruen  cyns  daigs, 
wanne  he  zo  .Coclne  willc  ingeumrt  syn,  den  die  stat  ouch  asdan  intfangen  sali.  Item  dat  wir  willich 
machen  solen  den  electen  confinnycrdcn  ind  syn  capittcl  van  Colnc  zo  versicheren  ind  zo  verwissen  der 
stat  van  Coclne  des  halfscheitz  des  vervallens  an  dem  zolle  zo  Bunne,  so  wye  dio  gelegen  was,  up  den 
dnrh  dno  wilne.  ort/schebuschof  Friderich  starf,  vur  alsulche  summe  aa  uns  die  stat  van  Coclne  umb  unser 
bede  willen  lenen  sali,  as  mit  namen  drissich  duysent  ryntsclic  gülden,  ind  ouch  dat  man  dat  hnlf-rhcit  des 
zolles  nyet  vindcr  bes  wcrcn  ensall  bis  zer  zyt,  dat  der  stat  van  Coelne  van  der  vurschreiicn  summen 
gentzliche  bezalingc  ind  genocchte  geschiet  sy,  doch  mit  behcltnisse  an  dem  zolle  der  huvsseost,  inoelencost 
ind  der  nianlene,  wye  man  die  np  die  zyt  zo  geue  plaeh,  ja  ouch  also  dat  dem  electen  van  der  summen  der 
drissieb  duvsent  gülden  vunffduvsent  gülden  afgnvn  solen  asbaldö  be  zo  Coelne  ingevoirt  itsd  infangen  virt, 
die  ycni  die  stat  van  Coelnc  vur  eyn  geschenke  syns  inkomens  ind  svns  intfenknis  zogesaiebt  hait,  doch 
also  dat  na  inkomen  des  electen  der  half  zoll  zo  Bunne  nyet  vorder  beswert  stain  ensall  dan  vur  vunf  ind 
zwciitzich  duvsent  gülden.  Item  is  gedadingt  dat  vur  gewisbeit  der  halffschcit  des  zolles  zo  Bunne  solen 
versprechen  itul  gelouen  die  Steide  herna  geschreucn,  mit  namen  Andernach,  Arwylre,  Lyns  ind  Bunne  ind 
daizo  herren  ind  i itterschaft  zo  zien  personen  zo  van  vnioden  des  electen  bv  yrcu  sicherhetden  ind  eyden, 
dat  also  oft  sachc  were  dat  die  stat  van  Coelne  of  vre  dyener  des  wart/.pcnnvneks  an  upboeringen  halfscheitz 
des  zolles  in  eyncher  wys  gehindert  of  daar»  verkurtzt  winde  ind  dem  electen  dat  van  der  stat  verkündiget 
wurde,  dat  asdan  yeeklige  der  vtirschrcuen  Steide  evnen  yrrc  burgermeistcr  ind  vyer  uysscr  yeckliger  stat 
raide  mallich  mit  eyme  perde,  vort  eyn  graue  off  eyn  lterrc  mit  wer  perden,  rittcr  of  kneicht  mallich  mit 
zwecn  perden  zo  Coelnc  inryden  solen  zo  tnanongen  der  stat  van  Coelnc  in  Icistoiige,  ind  darzu  wanne  die 
stat  van  ddne  dem  electen  verkündet,  dat  ir  dyencre  des  wartzpennyngks  an  opboeiingcn  der  halfscheit  des 
Zolles  gehindert  wurde  ind  yn  dat  hindernis  bvniicn  den  nyesten  vverzien  dagen  dania  nvet  ot'gedain 
cnwiirde ,  so  sal  asdan  die  stat  van  Coelne  meehtieh  svn ,  alle  alsnlchen  reuten,  ns  etzlichen  bürgeren  der 
stat  van  Coclne  verkouft  of  versat  synt  van  dem  electen,  as  dnt  mit  namen  in  den  principailbrieuen  die 
beruj»  solen  gemacht  werden  ouch  cleerligcn  sal  werden  underscheiden,  ind  dat  affzolocsen  of  afzogcldcn  vur 
dieselni'  summe  gcltz ,  darvur  sy  die  ynnchaint  na  nsswisoiigen  der  bricue,  die  darnp  zo  beyden  syden 
gegeucn  synt,  ind  die  dan  van  der  stat  van  Coelnc  upzohevuen  snnder  afslath,  bis  solange  dat  der  stat  van 
Coelne  gentzlige  liezalinge  geschic  der  gellender  summen,  die  dan  noch  achterstendich  were,  ind  darzo 
ähnlicher  summen,  as  sy  zo  loesongen  dcrselncn  reuten  nssgegmyuon  ind  yren  lungeren  hozailt  hedden.  Item 
were  oueb  saehe  dnt  der  elect  confirmvert  der  ver-atter  renton  yedt  wcdcnnob  an  sieb  gegoulden  of  geloest 
bedde  vor  zyden  der  volkncmenre  bezalingen  der  summen  vurschreiicn,  so  mach  die  stat  van  Coelne  diesclue 
afgegouldcn  of  al'gcloiste  guldc  of  reute  vur  alsulche  summe  geltz,  darvur  die  gcloist  of  afgegoldcn  wert,  an 
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»ich  neyraen  ind  dem  elocten  alsulohen  summen  gelte  wedorgcueu,  ind  dat  aJUt  in  der  mausen,  wie  hierar 
gertchreuen  stcit  Item  dat  der  dyener  der  stet  van  Co  eine  dea  wart*  penn  yngs  in  cost  ind  deydongen  Bvn 
sali  des  electen  confirmyerden  golych  dat  gewoenlich  ia.  Item  dat  man  herup  brieue  machen  6al  so  beyde 
syde  in  der  bester  formen,  damit  beyde  partycn  bewart  ayn.  Alle  argelist  ind  geuerde  aolen  in  desen 
Turachreuen  punten  gentelichen  ussgescheiden  syn.  Descr  dadingen  »o  nrknnde  ind  gantaer  stedicheit  so 
bain  -wir  Segemond  Roempscher  coenyngk  ind  wir  Doderich  elect  confirmyert  ind  wir  burgermeister  ind  rait 
der  stet  van  Coclno  unse  ingesigelc  up  spaa'um  dia  briofs  doin  drucken. 

Der  gegeucn  ia  zo  Coelno,  in  den  jaron  uns«  herren  Duyaent  vyerhondert  ind  vyorteien,  up  sent 
Katherincn  dach  dor  h.  jonfrauwen,  unser  riebe  dos  Uugerschen  &0.  in  den  XXVHL  ind  des  ßomiachen  in 
dem  fünften  jairen. 

91.  ©tfttrid)  eiett  b.  <£5(n  fefit  feinen  Bater,  ben  ©rofen  griebri^  b.  3Jtör$,  föt  ein  ©orleiB  bon  23000 
©utben  pfanbtteffe  tnbaS  «mt  SR&embera.  ein.  —  1414,  ben  4.  ©etember. 

Wir  Dederich  van  der  gnaden  goite.  ind  des  h.  atoila  Tan  Romc  elect  ind  oonfirmiert  der  h.  kirchen  so 
Colne  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  der  edelo  unse  lieuo  vador  ind  herre  Fridcricb  greuo  zo  Muerse  ind  herre 
so  Bare  ans  zo  unsem  ind  unases  gestiebte  kenlichen  nutz  ind  urber  gnetlichen  gelcent  ind  gehantrecht 
hait  an  gereydem  gclde  dry  ind  tewentzich  dusent  rynsche  gülden,  vnr  wilche  somme  wir  dcmselucn  unamo 
vader  ind  berren  versat  hain  pantegowyse  unse  stad,  aloss  ind  burch  zo  Berck,  myt  deroc  ganteen  lando 
ind  ampt  darzu  gehurende,  uysgescheiden  den  zoll ;  ind  hain  yn  ouch  gemacht  unsen  amptman  alda  zo  Berck 
ouer  dat  gante  lant  zo  der  »tad,  burch  ind  ampte  zo  Bercke  gehoerende,  in  alsulcbon  formen,  vurwarden  ind 
maueren  ahs  herna  geschreucn  volgt.  Dat  is  zo  wyssen  ind  also  zo  Tcrstacn,  dat  unse  vader  ind  herre  der 
greue  van  Muerse,  syne  erucn  off  dergheene,  den  hie  beheldere  dys  brießs  gemacht  bette,  unse  burgh,  stad 
ind  gantee  Und  ind  ampt  van  Berck  sali  doen  bewaeren  ind  hueden  ind  dat  ampt  regeren,  die  pcele 
deaseluen  uns»  lande*  zo  behaldcn,  mallich  dayn  scheffenordcl  ind  landrecht  zo  geschien  laisscn  ind 
wedervaren  ind  des  nyman  zo  weygeren,  ind  vort  daynne  zo  rychten  ind  zo  doen  in  allen  sacben,  ala 
eyme  getruwen  amptmanne  zogeboirt,  bys  der  zyt  dat  wir  unsem  vader  ind  herren  dem  greucn  zo  Muerse 
die  dry  ind  twenteich  dusent  gülden  voll  ind  all  wacl  betealt  hotten.  Ind  up  dat  unso  herre  ind  vader  die 
rurschrcuen  stad,  burgh,  land  ind  ampt,  ala  wir  yn  unBcn  amptman  davan  gemacht  hain,  verware,  regiere, 
beschudde  ind  beschirme,  ala  eyme  amptman  zogeburt,  darzo  hie  secss  man  gewapent  halden  sali  ind  eynen 
achoultissen  up  »yno  kost;  ind  ouch  umb  dat  hie  die  degelichs  kost  up  unsem  aloss  Berck  haldo,  darzo  hie 
ouch  vunff  ind  tewentzich  personen  up  halden  sali,  da  unse  zolner  und  beseinre  myt  ingerechent  soelcn  syn, 
zo  den  secss  gewaopcndcn  ind  scholtisso,  dat  zo  hoeden  ind  zo  bewaren  na  gebur  der  zyt  bis  die 
vurschreuen  somma  wal  betealt  ind  affgequyt  were,  so  soclen  wir  unsem  vader  ind  herren  yecklicha  jaira 
geuen  up  sonto  Andrces  dach  drudusent  ind  drvhundcrt  rynsche  gülden,  die  unse  zolner,  dem  wir  asdaa. 
unsen  zoll  zo  Bercko  bcuoelen  hetten,  unsme  vader  ind  herren  van  unsem  zollgclde  ind  renten  wael  betealen, 
leueren  ind  hantrechten  sali,  als  vur  kost  und  ampte  weegen,  sunder  eyncherhande  wederspraiche.  Item  sali 
hie  darzo  hauen  dry  voder  wyns,  die  wir  ym  zo  Berck  soelen  doen  voeren,  itom  acht  waghen  heuwes  uss 
unsen  beenden  ind  wesen  alda  zo  Bercka,  item  noitturift  van  boltze  zo  brande  us  uusson  busschen,  also  as 
dat  van  aldcr»  zo  dem  Blosse  van  Berck  gewoynlich  U.  Item  sali  unse  vader  ind  herre  hauen  alsulche 
bruchdoa  grols  ind  cleyn  in  domo  ganteen  lando  ind  ampte  van  Bercka  ersehynende  ind  ervallcndc,  mit  deme 
redelichen  ervalle  ind  genoss  uns  alda  zogehoronde,  alle  die  zyt,  die  wir  die  dry  iud  tewentzich  dusent 
gülden  unbetzalt  hetten;  ind  so  wat  boeucn  die  drydusont  ind  dryhundort  gülden,  die  wir  unsem  vader  ind 
herren  vur  syne  degelichs  kost  ind  ampt  zo  hoeden  ind  zo  bewaren  geuen  aolen,  in  unsem  lande  ind  ampte 
van  Bercka  me  ersehynende  ind  crvallendc  wirt,  des  ensall  unse  vader,  syne  erucn  of  beheldere  dysa  briefte 
ayeh  nyet  underwynden,  dan  sy  unso  aolner  ind  kolner  behulffclich  syn  soelcn,  dcaeluen  reuten  ind  gülden 
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In  Unsen  bd  gestichts  namen  iaA  zo  unsom  urber  bd  behoeuo,  da  des  noot  goburen  mach,  ynüömaynen, 
uysszopcndcn  ind  20  boiren  ind  so  volgen  laissen.  Vort  sali  unse  Tader  ind  herre  rieh  der  tolknocht  off 
tumknechte  nyet  kroeden  noch  undoTwynden,  eynge  kost  off  deyder  off  loen  yn  so  doen  off  zo  ge~uen,  noch 
eyncher  knechte  loene  off  deyder  eo  geuen,  dan  bJe  den  vünff  ind  tzentzich  personen  die  kost  op  dem  statt 
doen  salL  Ind  vort  alle  thorenknechte>  tolknechte,  aober,  besienre  ind  andere  amptlude,  boiden  Ind  knechte 
der  bnreh  aoelcn  unsem  vader  ind  herren  hulden  ind  sweren,  ind  unse  vader,  syne  crucn  off  behelder  dt* 
brieffs  moegen  die  vunff  ind  tzwentzich  personen,  tornknechte,  portzennere  ind  vort  scholtisson  ind  boeden 
setzen  ind  entsetzen,  die  alle  huldunge  und  eyde  doen  soelen,  uysgenoymcn  zober  ind  besienre  ind  tolknecht, 
der  hie,  syne  cruon  off  behelder  sich  nyet  kroeden  ensoelen  zo  setzen  off  zo  entsetzen.  Ouch  ensoelen  sich 
die  burgermeystcre,  scheffen,  raet  ind  gantzc  gemeynde  unser  stad  van  Berka  geynre  veeden  kroeden  noch 
annemen  noeb  yeman  belffen,  aslangc  diese  pandschafft  duyren  ind  weren  sali,  dat  ensy  van  geheisse  ind 
•willen  uns»  vaders.  Vort  is  gevurvrert,  were  ooch  sache  dat  unsere  vaders  secuta  kriecht  ind  gesellen 
nedcrlecgcn  off  yro  hauo  vcrloyrcn  nmb  des  amptz  willen  zo  beschudden,  des  soolen  wir  yn  beuftherrc  syn; 
ind  soelen  unse  vader  bd  berro,  syne  cnaen  off  bebclder  dis  brieffs  unso  stad,  slosa  bd  ampt  van  Berckc 
truwolichen  hueden,  bo  waren  bd  regieren  dob,  mallich  Bcheffenoirdel  ind  lantreebt  eo  geschien  doen  ind 
darenboucn  nyeman  vurdor  doen  zo  besweren.  Ind  gewänne  vrir  off  unse  naconielinge  eo  raedc  werden, 
unso  stad,  sloss,  lant  ind  aropt  van  Borcka  zo  lochen  bd  na  uns  zo  nemeu,  dat  wir  alltzyt  doen  moogen, 
wanne  uns  dat  gaidt  ind  eeucn  kompt,  so  soelen  wir  unsem  vader,  synen  eruen  off  beheldere  dat  zween« 
maende  zovoerent/.  laossen  wyssen  mit  unsen  brieucn  zo  Mueree*  Wcre  ouch  sache  dat  unse  vader,  syne 
eruen  off  beheldere  dis  brieffs  vre  gelt  hauen  woilden,  dat  soelen  sy  uns  mit  yren  brieucn  ouch  kunt  doen 
zwecne  maende  zovoerentz,  ind  dan  moigen  wir  yn  zo  uyssgange  zweyer  maende  darna  die  somme  van  dry 
bd  tzwentzich  dusent  gülden  up  unj.cn  anxst,  kost  ind  arbeit  zo  Cob  an  die  wossolo,  zoNuysse,  zo  Mueree 
off  zo  Bercka  leucren  bd  wail  bcUalen  doen,  ind  asdan  sali  unso  vader,  syne  eruen  off  beheldere  dyss  brieffs 
zo  ym  wart  hauen,  bebalden  ind  upbucren  allet,  dat  yn  van  gebrecho  der  somme  van  den  dryndusent  ind 
drynhundert  gülden  na  louffo  dor  zyt  achtcretcndich  wero,  nademe  dat  diese  pantschafft  alsus  geduyret  bd 
gewert  hetto,  zo  bcschcydclichcr  rcchcnsdiaff;  ind  as  dat  also  geschien  is,  so  soelen  alle  eide,  die  unsem 
vader  van  amptludcn,  burgermeistcren,  sdicffcn,  bürgeren,  gemeynden  off  anderen  dieneren  bd  knechten 
des  sloss,  sUd,  landz  ind  amptz  van  Berka  gedain  weren,  aUendichen  quyt  bd  ledich,  ind  sali  uns  uttsse 
Stadt,  sloss,  landt  ind  ampt  van  Berka,  as  yeme  dat  ventat  bd  vorpant  is,  weder  o  euer  teueren  bd  yngeuen, 
unsen  vryon  willen  damyt  zo  dob,  sunder  cynicherhando  vertzoch  bd  wederrede.  —  Ind  dys  alles  zu 
urkonde  ind  gettuchnisse  der  waerbeyt  so  haen  wir  Dederich  eloct  bd  coniirmeirt  zo  Cobe  unse  segeil  an 
diesen  brietf  dob  hangen. 

Oegeuen  zo  Bonn»,  b  den  jaixen  onsses  herren  Dusent  vierhundert  bd  viertzehen,  up  sente  Barbaren 
dach  der  h.  junffrauwen. 

»8.  (Etat  SMeterid)  b.  ©In  üerfpridft  bte  bon  feinem  93rubet,  bem  trafen  Don  6aartoerben,  unb  ibm  bem 
(Srafen  «bolpb  &.  ©ebe  berbrieftt  Summe  am  nädjften  8mcenjtaa.e  (82.  Januar)  ju  jablen  unb  ftent 
feinen  «ntbeil  an  Tanten  jum  qßfanbe.  —  1415  (1414),  ben  88.  £ecembet. 

Wir  Diderich  van  Moirso  van  goitz  gnaden  der  hiliger  kirchen  zo  Coflne  elect  confirmiert,  des  h. 
Romischen  rychs  in  Italien  crtzcancdlcr  hertzouge  van  Westfalen  bd  van  Enger  &c  doen  kont  allen  luden 
bd  bekennen  voir  ons,  onse  nacomolinge  ind  gesticht,  dat  wir,  onse  nacomdbge  ind  gestiebte  betzalen  solen 
dem  edolon  herren  Adolph  greue  zo  Clcue  ind  zo  der  Marken  alsulke  summe  gcldcs  ais  wir  yeme  schuldich  syn 
na  uysswysbge  sulcher  brieue  as  hie  van  onsen  broider  deme  greuen  van  Sarwerden  ind  van  ons  darup  bait 
up  sent  Vbcendus  dach  neist  zokomendc  off  herenbynnen.  Weret  sache  dat  wir  dat  nie*  endeden,  so  soilan 
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wir  ycmo  off  synen  oruen  setzen  dairvor  ind  setzen  yme  ouch  ouermite  desen  brieff  voir  dat  gelt  onse 
herlicbeit  an  der  stet,  bureb,  landt  ind  'ampt  zo  Xanten  mit  synen  zobehoren,  uyssgescheiden  onse  geysb'chs 
gerichte  alda  ind  dairzo  geborende,  dairouer  bo  ons  doch  loesbrieuc  goucn  sal  na  uyswysongen  sulcher 
cedelcn,  die  wir  dairop  van  yme  besigelt  hain.  Urkunde  onsa  stgels  op  spacium  diss  briefs  gedruckt,  die 
gegeucn  U  zo  Urdiugen  in  den  jaeren  onss  heren  Duysent  vierbondert  ind  vunffteien  jairc  op  der  h. 
kynder  dach. 1 

93.  ftebetf  bt&  (Stafen  (Serbarb  b.  @abn  über  ba3  ©chlojj  unb  Mmt  SHtentoteb,  toeldjeS  ibm  ßrjtifcbof 
©ieterid)  t>.  6öln  für  bie  bemfelben  gegen  ben  ^erjog  Slbolpb  b.  Serg  geleitete  £üife  in  ^fanbbeftfr 
gegeben.  —  1415,  ben  1.  September. 

Wir  Gerart  Greue  zo  Seyno  herre  zo  Freusbcrg  iud  zo  Hoymberg  doüi  kunt  ind  bekennen,  also  -wir 
uns  zo  dem  cirwirdigen  fursten  bern  Dicdcrich  ertzebusschof  zo  Coclne, '  unsen  Ueucn  gnedigen  herren,  van 
alle  der  zyt,  dat  bec  yersto  an  syne  gestiebte  Tan  Coclno  komen  is,  vruntlichcn  ergheucn  hain  ind  desseluen 
helffer  worden  syn  weder  hern  Adolph  hertzougen  van  dem  Berge,  hern  Wilhcm  synen  broider  ind  yre 
helpere,  ind  mit  onson  slossen,  landen  ind  luden,  die  wir  mit  in  dio  vcde  getzoigen  hain,  getruwelichen 
bygestanden  hain  ind  noch  bystain  ind  syne  helffer  syn  seilen  ind  willen,  so  hait  darumb  unse  gnedigo 
herre  van  Coclno  uns  gcloyft  ind  zogesaigt  vunfduysent  rynsebe  gülden,  darzo  wir  ouch  na  der  haut  in  der 
veden  in  unss  herren  hulften  vertzeert  ind  coeste  gebaedt  hain,  as  wir  dat  mit  synen  gnaden  gcrechent  ind 
gesummet  hain  up  eiebtbondert  ind  soucn  ind  scuentzich  gülden,  so  dat  die  somme  nu  zosamen  kumpt  up 
vunfduysent  eichthondert  ind  seuen  ind  seuentzieb  rynscho  gülden,  daynne  doch  is  uyssgescheiden  eyn  mayndt 
uns  niayndtzgelte,  as  uns  unse  herre  van  Coelne  yceklichs  mayndtz,  unse  coste  zo  hauen  ind  zo  bestellen,  da 
unse  vrunde  untgain  syne  vyandc  gcleigcn  synt,  gheuen  soulden,  mit  namen  bondert  ind  eichtzich  gülden, 
ind  ouch  unse  zeronge,  die  wir  darenbuyssen  in  uns  herren  dycnsten  gedain,  ind  ouch  uyssgescheiden  unse 
henxstc,  perde  ind  haue,  as  wir  in  synen  dycnsten  verloyren  bain,  der  noch  eynchc  anderro  verloste  of  schoult 
wir  doch  op  die  somme  van  dem  slossc  ind  ampte  van  Aldcnwede  nyt  roebenen  ind  upslain  ensoelen.  Ind 
want  unse  gnedigo  berro  van  Cochie  in  deser  veden  mit  anderen  synen  helfferen  ind  coesten  zo  desen 
zyden  as  gröblichen  besweert  is,  dat  hee  uns  die  vurschrcuen  summe  gelte  ain  synen  groissen  kentlichen 
schaiden  nu  nyet  beteailcn  enmacb,  so  hait  hee  uns  doch  ast  mocgeh'ch  is  versorgt  ind  uns  vur  die  vurschreuen 
somme  versat  ind  verpant  syne  ind  syns  gesuchte  slossc,  lant  ind  ampt  van  Aldcnwede  mit  yren  zobehoeren, 
in  der  vocgen  ind  manyren  as  herna  geschrcuen  steit  Dat  is  zo  verstain  dat  wir  ind  unse  eruen  dat  sloss 
ind  lant  van  Aldcnwede  in  amptewyse  ind  vur  unse  gelt  ynnebaucn  soelcn,  as  unse  herre  van  Coclne  uns 
dat  ouch  yetzont  ingegeuen  hait,  die  wir  ouch  haldcn,  hoeden  ind  truweUchen  beschirmen  aoelen  up  syne 
cost  van  datum  dis  briefs  an  bis  up  Alrchoilgcn  dach  nyest  komende,  daenbynnen  unse  herre  van  Coelne  of 
syne  nakomeUngc,  wanne  sy  darzo  bereit  weren  ind  sy  des  gelüstet,  yre  borgh  ind  ampte  vur  die  summe 
der  vunfduysent  iud  eiebtbondert  ind  seuen  ind  seuentzieb  gülden  wedor  an  sich  loeson  nioigen.  Ind  wir 
soelcn  unsme  herren  of  synen  nakomclingen  der  besingen  nyet  vertrecken  noch  weigeren  umb  eynchc  die 
schoult,  costo  of  upslach  of  andere  eyncherkunne  vorderongo.  Wfcre  euer  sacbo  dat  unse  herre  van  Colno 
of  syne  nakomelinge  der  locsingen  nyet  endeden  bynnen  der  zyt  Alrehcilgcn  misse,  so  soelen  wir  yre  borgb 
Wedc,  ampte,  lande  ind  hide  darzo  gehoerende  in  amptzwyse  ind  up  unse  coest  vur  unse  summe  gelte 
ynnebaucn,  haldcn,  besitzen,  gemessen  ind  der  gebrachen,  mit  .allen  gülden,  renten,  dycnsten,  upkomingen 


■  Vul  rtmm  Zrantfnat  fce«  ttsmeofttttt  d.  d.  1415  op  des  raaoendtth  na  ooser  llencr  rrouwen  d«ge  puriSeatlo  (4.  g»iruat). 
Sin  «<TTfi« ,  baji  ta«  3atr  mit  Uta  25.  9>ecem»R  »t^ftltc  unb  b«  «nföulbfgrt  Xinbet  Zag  ftt.  Dtttmtxt)  föon  bm  ncitta  JJafru 
Uli  mgtkh*.  IMrigca«  triefet  fUt  bitf«  e4u(bwrf<t»ttonS  a«f  bie  3'IHuauin«  Ut  9taftn  ju  fetatr  JSML 
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ind  vervellen,  bis  aslange  dat  onse  gncdige  herre  van  Coelne  of  ayne  nakomcUngc  die  Tan  uns  weder  geloist 
haint,  dat  he  of  syne  nakomelinge  ouch  doin  moegen  bynnen  dem  mayndc  Austc  of  umb  die  zyt  vnmme 
jure,  in  welchem  jähre  yn  dat  eoen  kumpt  ind  mit  der  loeaingen  darzo  bereit  weren,  die  sy  ons  doch  accas 
wechen  zovoerentz  aoelen  doen  verkündigen,  ind  zo  der  loesingen  aoelen  wir  yn  gehoirsam  syn.  Ind  deser 
dinck  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  hain  wir  Gerart  greue  zo  Seyne  unse  ingesiegen  vur  an  desen  brief 
dorn  hangen,  ind  wir  hauen  vort  gebeden  den  eirwerdigen  fursten  hern  Werner  ertzbusschoff  zo  Triere,  den 
eydelen  greucn  Philips  greuen  zo  Naasauwe  ind  zo  Sarbrucke  unsen  heuen  neuen,  vort  hern  Friderich  ramme 
Steyne  ritter,  Wilhcm  van  Scclbach,  Wygant  van  Steynenbach  ind  Gerart  van  Seelbach,  dat  ay  yre 
ingesiegcle  by  dat  unse  zo  getsugo  an  desen  brief  gehangen  haint. 

Die  gegeucn  is  in  den  jairen  unss  horren  Duysent  vierhondert  ind  funftzien ,  up  sent  Egidius  dach 
des  h.  confeasoirs. 

94.  Crjbifcbof  bietend)  b.  66ln  unb  tBUbelm  t>.  SBertj,  ©raf  b.  iRabenäberg,  bereinigen  fid)  bafcin,  baß 
jener  feine  Wiäte  «belbeib,  Xotbter  be«  ©rafen  StoolauS  b.  letflenburg  mit  einer  «luSfteuer  bon  20000 
©ulben  bem  ©rafen  äBilbdm  berlobt,  toeld)e  jur  dinlßfe  bon  «Raben&erg  bertotnbet  toerben  foH  — 
1415,  ben  3.  ©eeember. 

Id  is  zu  wissen,  dat  gedadingt  is  tusschen  dem  erwirdigen  unsem  Heuen  genedigen  herron  hern  Dyderich 
van  goitz  geraden  ertzebusschoff  zu  Colne  ind  dem  hogeborn  junckhern  Wilhelm  van  dem  Berge  greuen 
zu  Rauensberg  oeuermits  yrre  beider  rede  indvrunde  in  der  maissen  as  herna  g  es  ch  reuen  ateit  Zum  yrsten 
dat  unse  herre  van  Colne  junckhern  Wilhelm  geuon  aal  syne  nichte  junfer  Ailheit,  doichter  dea  eidclen  uns» 
lieuen  junckhern  Claiaa  greuen  zo  Tekencnburg,  zu  cymo  reichten  eligen  wyue,  ind  aal  yme  damit  geuen 
üw entzieh  duaent  rynasche  gülden,  ind  duaent  gülden  Tilmannus  van  Mcrx  syme  diener  zu  wynkouff,  der 
unse  herre  van  Colne  yme  gcreit  mytgeuen  aal  ziendusent  der  vurachreuen  gülden  vur  deser  neister 
zokomender  vassnaicht;1  ind  damit  sal  he  asdan  van  stunt  byslaiffen  ind  damit  den  helich  vollen voeren;  ind 
die  ziendusent  gülden  sal  unse  herre  van  Colne  leigen  in  bände  ind  gewalt  dea  cidelen  unss  lieuen  junckhern 
Claias  greuen  zu  Tckcnemburg  in  urber  ind  bchoeff  junckhern  Wilhebus  ind  junfrauwen  Ailheit,  damit,  ind 
aaverre  die  ziendusent  gülden  dat  aflangen,  zo  loeaen  Bauensberg  ind  wat  me  zu  der  graisachaft  off  d*rin 
gehoerende,  is  uysser  henden  dergheenre,  dem  de  veraat  synt;  ind  die  ander  ziendusent  gülden  sal  unae 
herre  van  Colne  bezailen  demseluen  junckhern  Wilhelm  tusachen  der  zyt,  as  ay  bygealaiffen  betten  ind  aentu 
Jolianssdage  zo  mydsomer  dan  neist  volgcndc,  ind  yme  de  wail  verwiasen  myt  aynen  brieuen  ind  do  zo 
teueren,  op  de  zyt  as  ay  bygealaiffen  hotten,  junckhern  Claisse  ind  syme  gesellen,  de  genant  aal  werden, 
den  zwen  unse  herre  van  Colne  de  ander  ziendusent  gülden  ouch  in  vre  hende  ind  gewalt  leueren  sal, 
damit  vort  zo  loesen  de  graisachaft  van  Rauensberg  in  urber  ind  behoiff  junckhern  Wilhelms  ind  junfer 
Ailheit^  in  der  maissen  as  dat  hevur  erderet  is.  Ouch  ao  sullen  junckhere  Wilhelm  ind  junfer  Ailheit  syne 
huysfrauwe  verzyen  ind  verzychniss  doin  up  slosse,  lande  ind  lüde  uns  es  junckhern  van  Tckcnemburg,  also 
dat  sy  darzu  geyne  anspraiche  off  reichte  hauen  sullen,  id  enBy  dat  yd  yn  got  ind  de  kirchoff  dan  geue. 
Ouch  wero  aache  dat  junckhere  Wilhelm  van  dodesnoeden  affgenge,  dea  got  nyet  cnwille,  ee  junfer  Ailheit, 
ind  hynnen  desen  neisten  zokomenden  vassnaicht,  as  he  bygealaiflen  hette  ind  sento  Johannsmysaen 


1  ffitna  ai^l  ju  Saflnadjt,  »U  fltr  btbtragta  war,  fo  »t  bed)  tatb  ita^^tT  ba<  QtiUgn  etatt  gtfunbtn.  KU  UifantK  »oat  IV. 
Statu«  1416  MTjt^ittc  SStibtlm  auf  fein  88«d)t  jum  ctjbifdijfliifefn  Stuhlt  uab  anltt  btm  fotgtabta  Zagt  auitHitt  tr  al*  •taiobl  ab« 
ttn  <fm»fwtg  btt  trf)«n  10,000  ©ulbtn.    3«igtn  btt  ja  Srntbttg  dea  ueistea  (udtatag*  na  sent  Vslentrnss  digb,  dat  waa  mitii«meii 
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mydsomer,  so  ensal  unse  herre  van  Colne  de  leston  ziendusent  gülden  nyet  uyssgeiuen  noch  öclmldica  syn 
so  bezailen,  yd  enwere  dat  de  junfranwe  swanger  werc  ind  leuendige  hurt  2 er  -werlde  b rechte.  Ind 
junckher  Wilhelm  sal  junfer  Allheit  zu  stunt,  as  sy  bygeslaiffcn  hetten,  bewedemen  an  dat  sloss,  manne  ind 
burchmanne  zu  Rauensberg  ind  an  wat  gülden  ind  renten  darzn  gehoerende  synt  ind  ao  wie  Henrich  van 
Oro  dat  nu  pantzwyse  ynnchait;  ind  in  dem  Mey  dan  neigt  körnende  so  sal  junckher  Wilhelm  de  junfer  zu 
huvss  nemen.  Vort  so  is  mit  gedadingt,  dat  junckher  Wilhelm  dat  sloafr  Rauensberg  ind  junfirauwen  Allheit 
wedorn  nyet  vorder  versetzen  noch  besseren  sal  in  geyne  wyss ;  ind  wat  amptlude,  wrnknochtc,  portzenere, 
rechtere  off  ander  gesindo  nu  zu  Rauensberg  synt  off  van  nuwes  darup  gesat  -wurden,  de  sollen  junfer 
Ailheid  hulden  ind  sweren  zo  yrmc  wedom,  asdicke  sich  dat  also  geuiele  ind  noyt  were  off  geburde.  Ind 
up  dose  vurschrcuen  punte  sal  man  bricue  machen,  as  sich  darup  geburende  synt,  damit  mallich  verwart 
sy.  Vort  is  sundcrlingcn  myt  uyssgedadingt  ind  verscheiden,  dat  offt  gcuielc  dat  junckher  Wilhelm  ind 
junfer  Ailhcit  van  dodesweigen  angengen  ind  geyne  lyffseruen  van  vn  geschaffen  enlicsscn,  so  sal  asdnn, 
wo  na  yn  cyn  cruo  were  an  dem  Blosse  Rauensberg  myt  synen  zubehoeren,  off  wie  sich  dea  also  anneme 
of  ynkriege,  dat  »los»  zu  reichten  erffligen  manlccn  van  unsem  herren  off  van  synen  nakomelingen 
ertzebusschouen  ind  dein  gesuchte  van  Colne  bynnen  dem  noisten  halucn  jair  darna,  dat  sy  af gegangen 
weron,  mit  huldingcn  ind  eyden  entfangen  ind  vort  verdienen  ind  vermannen  as  dat  reicht  ind  gewonlich  is. 
Wulde  euer  de  crue  off  wie  sich  des  sloss  Rauensberg  anneme  off  ynkriege  des  nyt  doin  bynnen  dem  yrsten 
halucn  jair,  so  mach  he  des  entlediget  syn  mit  ziendusent  der  vurschrcuen  gülden,  de  he  asdan  bynnen  dem 
neisten  halucn  jaire  na  uyssgange  des  yrsten  halucn  jairs  unsem  herren,  sinen  nakomelingen  ertzebusschouen 
ind  dem  gesticht  van  Colne  as  hilichsgelt  wedergeuen  sal,  ind  yn  do  zu  Arnsberg  off  zu  Werfe  in  der 
zweyer  steido  oyno,  de  dem  cruen  off  de  dat  sloss  ynkriege  van  eymo  ortzobusschouc  zu  Colne  »er  ayt 
genoempt  wurde,  in  yr  sicher  behalt  geuen  ind  oeuerfeucren  aen  verzoch  ind  argelist;  ind  der  manschaft 
ensal  he  dan  nyt  upsagon,  de  ziendusent  gülden  ensyn  yrste  van  yme  off  van  synen  cruen  off  wc  dat  sloss 
ynnehette  bezailt,  in  der  maissen  as  vurschrcuen  steit,  wilche  ziendusent  gülden  unse  herre  van  Colne  in 
behoyff  synss  gestichtz  van  Cobie  in  sulcher  maissen  zu  desen  vurgeschreuen  Sachen  uyssgegeiuen  hait 
Ind  junckher  Wilhelm  sal  dyt  pnnto  van  deser  manschaft  vur  sich  ind  syne  cruon  nnsem  herren  van  Colne 
versicheren  ind  verbrieuen  mit  »yme  ind  synre  vrunde  ind  mage  segele  besegelt,  damit  unse  herre.  svno 
nakomelingo  ind  gesticht  van  Colne  wail  verwart  syn.  Vortmc  is  gedadingt  utnb  Reynken  van  der  Lippe, 
dat  Reynken  aal  uyssor  synre  bant  ind  gewalt  weder  oeuerfeucren  de  Aldenbnrch  in  hende  ind  gewalt 
dergheenre,  daynne  he  do  beuonden  hait,  de  sullcn  dan  daby  blyuen  as  sich  dat  gebnvrt  Vort  sowa 
Reynken  ind  Berat  van  Holthuysen  mit  reichte  ane  sitzent,  daby  sal  man  sy  laissen  as  «ich  dat  gebuyrt; 
ind  alle  gefangenen,  de  up  beyden  syten  tusschen  unsem  herren  van  Colne  ind  unsem  junckhern  Wilhelm 
van  dem  Bcrgo  ind  Reynken  van  der  Lippe  ind  den  Lyppschen  ind  Paderburnschen  up  allen  syten  gelangen 
synt,  do  sullen  loss  ind  quyt  syn,  ind  alle  unuerschenen  ind  umbezailt  gelt  sal  ouch  quyt  blyuen  ind 
umbczailt,  uyssgeseboiden  doch  de  ymme  lande  van  dem  Berge  ind  de  up  der  syten  Timme  Rync,  dar 
Colne  liget,  gefangen  synt  Vortme  so  sal  hcra  Johan  Westfalen,  ritter,  syn  cruo  ind  gut  in  der  herschaft 
Rauensberg  ouch  weder  werden.  Vortme  up  alle  dese  vurschrcuen  punte  sal  man  besunder  bricue  machen, 
wie  »ich  die  punte  heyschent,  noyt  L*  ind  gcbuyrt,  damit  beyde  herren  wail  verwart  syn ,  alle  argelist  ind 
geuerde  genzlichen  uyasgoscheiden.  Ind  hcrup  sullen  unse  herre  van  Colne  ind  junckher  Wilhelm  van  dem 
Berge  vruntlichcn  ind  golouf liehen  geschoiden  syn  ind  blyuen  umb  alle  zwydracht,  anspraichen  ind  Unwillen, 
de  tuschen  yn  up  beyden  syten  geweist  syn  van  alrc  vurgcledcnrc  zyt  biss  up  darum  diss  briefs,  ind  herup 
vroden  ind  soene  geiuen.  Ind  wir  Dydcrich  ertzebnsschoff  zu  Colne  &c.  ind  Wilhelm  van  dem  Berge 
greue  zu  Raucnsbcrgh  bekennen  oeuernüu  dese  notelc,  dat  alle  deso  punte  ind  artikcle  ocuermiU  unser 
beide  rede  ind  vrunde  myt  unser  beider  wist  ind  gnden  willen  gedadingt  ind  augegangen  synt,  ind  kain 
darumb  unser  eyn  dem  anderen  mit  gudem  vurbedachtem  mode  geloift  ind  gesichert  in  guden  trawen  ind 
lyffligcn  zu  den  heiligen  gesworen  stede,  vaste  ind  unuerbrochen  zo  halden,  zu  doin  ind  zu  vollenvocren  in 
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alle  der  mausen  as  tut  geschreuen  steyt,  ayn  alrdeye  argelist  Ind  wir  beyde  hcrren  ind  mallich  van  uns 
hain  dea  zu  gezuge  der  wairheit  unao  segele  up  spatium  dcser  notelen  doin  drucken. 

Datum  Susati,  anno  d.  Millesimo  quadringentcsimo  quinto  decimo,  feria  tertia  proxima  post  b.  Andree 
apostolL 

»5.  ©rof  Wubretbt  b.  SBfrneburg  etfldrf,  bo§  §et\og  «bolp$  b.  ©crg  ibm  jufolge  gelegter  Meinung  unb 
für  berlorne  $ferbc  143677.  (Bulben  10  (sdjÜL  fdjuGMg  geblieben  unb  nad)  jtoet  3abwn  ju  jabkn 
btrfprodjtn  babe,  toibriflenfaHS  jie  bet  $fanbfumnie  bon  20600  auf  Slanfcnberg  jutoadjfen  follen.  — 
1416,  btn  29.  3anuar, 

Wir  Roprecbt  grene  zo  Virnenburch  doin  kunt,  also  as  der  hogeboren  furste  bcr  Adulpb  hertsouge  zo 
dem  Berge  ind  greue  zo  Raucnsbergo  und  Jolant  van  Bare  hertzougynno  ind  greuynne,  unso  Ueno  herre 
ind  vrauwe,  unse  rechenscafF  gehoirt  und  ontfungen  haint,  as  van  alsulcher  kost,  upbeues  und  uysgeucs,  as 
-wir  van  yrenwegen  zo  Monriacl ,  zo  Virnenburch  und  zer  Bierden  gebadt  und  gedain  hauen,  ind  vort  oueb 
van  alsulgen  eicht  ind  seszich  doeden  und  verloren  perden,  as  wir  und  die  onsso  dairinbynnen  verloren 
bauen,  also  as  unsse  herre  und  vrouwe  uns  dan  up  der  rcchcnschaff  synt  schuldich  bleuen  veiertzhiendusent 
drybondert  scuen  und  soszich  ryncschc  gülden,  eyn  ort  und  stehen  Schillinge  Coltz,  dio  sy  uns  tusschen  dit 
und  Pinxstcn  wail  verwisson  soilen,  as  uns  de  zo  zwen  jaren  darna  zo  bezalcn;  und  geschego  dea  ncit,  so 
aal  die  vnrschrcucn  somme,  sowat  der  asdan  unbctzaclt  were,  uns  pands  stahl  up  Blankenberg  mit  der 
andere  sommen,  die  wir  jtzont  pandtz  daeup  hauen,  mit  namen  zwentzich  dusent  seshondert  gülden:  so 
bekennen  wir  Boprecht  greue  zo  Virnenburch,  dat,  wanne  und  wilche  zyt  unsse  herro  und  vrouwe  off  yre 
eruen  hertzougen  zo  dem  Berge  unas  geuent  eyn  vierdeil  der  vurschreuen  aommen,  dat  wir  de  vyerdeil 
asdan  zallen  zyden  van  yn  nemen  und  ontfangen  sullen  an  affslaghe.  Ouch  so  ensall  unsso  herre  und 
vrouwe  noch  yre  eruen  dat  slos  Blankenberg  nyet  van  ons  noch  van  nassen  eruen  looson  as  vur  die 
Ewentzich  dusent  und  seshondert  gülden,  sy  enbauen  uns  dese  somme  viertzchenduBent  drybondert  seuen 
und  seszig  gülden  seirst  betzailt  off  wail  verwist.  Alle  de*c  ponten  geloeuen  "wir  Boprecht  greue  zo 
Virnenburg  in  gueden  truwen  vast,  stedo  und  unverbrüchlich  zo  halden,  und  hauen  dea  zo  getzuge  der 
wairheit  unss  segel  hier  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegcucn  in  den  iaren  unssberren,  doo  man  screiff  Duscht  veirhondert  und  seszchen  jarc,  des  donrestages 
na  sent  Pauwcla  dage  conueraio. 

96.  £ctjog  «bolpb  l>.  8«fl  9elobt  auf  btn  gall,  baß  er  mit  brm  (Srjbffdjofe  ©ieterid?  grieben  fcbüefccn 
toerbe,  bera  örafen  Slbolpb  b.  Siebe  auf  bte  näd)ftfolgenben  brei  3abre  bennoeb  gegen  ben  ßrjbifd)of, 
befien  »ruber,  ben  ©tafen  griebrid)  b.  äJWrS,  beffen  Sityne  unb  bie  «Stabt  göln  ÄriegSbmfe  letflen  ju 
wollen.  —  1416.  ben  28.  3uni. 

Wir  Adolph  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  deme  Berge  und  greue  zo  Baueiubcrgo  bekennen  vur  uns, 
vur  Roprecht  unssen  son  ind  vur  unsse  eruen.  Wert  sache  dat  her  Dodcrich  ertzbusschoff  zo  Colne,  her 
Frederich  greue  zu  Moerse,  off  eynich  van  synen  soenen,  off  die  stet  van  Colne,  off  yemant  van  yrre  alre 
off  eynichs  wegen  vyant  wurden  unss  neuen  gemyndon  neuen  heren  Adolphs  greuen  van  Cleue  und  van  der 
Marcke,  sjnte  eruen  off  nakoinclingen,  ofi  synre  lande  endeyls  off  zomoel,  do  he  nu  hait  off  hernamaela 
krygen  mach,  bynncn  den  nyesten  dryn  jaeren  na  ernander  volgcnde  na  der  soenen  vals  her  Diedericb 
artzbusschoff  zo  Colne  und  wir  gesoent,  gerredt  off  in  eynich  bestaut  gesät  werden  van  alsulger  veeden,  dar 
wir  nu  zer  zyt  mit  mallichanderen  ynne  stain:  so  sullcnwyr  Adulpb  horlzougevan  dem  Berge  und  Boprecht 
unsse  ton,  unsse  undersacssen  ind  unsse  saniciiciie  lande  zerstont  wederomb  vyant  werden,  aodickc  man  des 
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an  uns  gesyndt,  derghenro  vursclircuen ,  die  uns  Honen  gemynden  neuen  ab  vnrgeschrcuen  steh  vyant 
worden  weron,  wanne  he  oiF  Byne  cruen  uns  off  unsen  cruen  dat  mit  yercn  baden  ind  b reuen  zo  wissen 
doent  bynnen  der  vurschreuen  zyt.  Ind  soelen  alsam  donghenen,  der  wir  also  vyant  geworden  weren 
vyantligcn  doen  mit  roeue,  brande  ind  namen  na  all  unsser  macht  up  uns  sclffs  kost,  gewynss  und  verluyss. 
Ind  wir  ind  unsse  son  ind  unse  lande  ind  undersacssen  noch  nyemant  van  unssern  wegen  ensullen  die  vede 
uys  geyno  soene,  vredc  noch  cynich  bestant  lyden  noch  angain,  dat  ensy  mit  gueden  willen  und  wissen  unss 
lieuen  gemynden  neuen  vurgenant  off  s)Tire  erucn.  Ind  alle  unsse  slosse,  stede  und  lande  sollen  die  vede 
uiss  unssem  lieuen  neuen  vurgenant  ind  synen  hulpcren  offen  ind  bystendieb  wesen,  sync  vyandc  dar  uys 
ind  yn  zo  sebedigen  na  alle  yeren  vermögen  und  willen.  Ind  wir  Adulph  hertzouge  van  dem  Berge  ensullen 
gheynrehandc  soene,  vrede  off  bestände  angain  mit  beren  Diedcricb  ertzbusschoff  zo  Colne,  off  mit  heren 
Frederich  greuo  zo  Moersc  off  mit  synen  soenen,  off  mit  der  stat  van  Colne,  daromb  wir  ons  des  entreden 
und  entschuldigen  mögen,  wir  ensullen  ir  vyant  werden  gelicb  vurscljreuen  steh,  sonder  eynicherhande  fonde  off 
argclist  darynnc  zo  soceben  off  zo  vynden.  Alle  dese  ponten  und  eync  yceliche  besonder  hauen  wir  Adulph 
hertzouge  zo  dem  Berge  vur  uns  undRocprccht  unssen  son  uod  unsse  cruen  ind  nnkomelinge  mit  upgcrcckdcn 
vyngeren  und  gestaeffden  eyden  lyffligon  ouer  die  hei  Igen  gesworen,  vastc,  stede  ind  unucrbruchligen  zo 
haldcn,  ind  bauen  des  zo  gezuge  unsse  scgcl  an  desen  broyff  doin  hangen,  ind  hauen  vort  gebeden  unsse 
lieue  neuen  Gerhart  van  Cleuc  ind  van  der  Marckc,  heren  Boprecht  greucn  zo  Vyrnenberg  und  heren 
Eucrbart  heren  zo  Lyraburg,  want  sy  ouer  deser  dadynegen  gewest  hauen,  dat  sy  mit  unss  zo  gezuge  deser 
sachen  yrre  segolc  by  die  unsse  an  desen  breyff  hangen  willen,  dat  wir  Gerart,  Boprecht  ind  Euerhart 
bekennen  gerne  gedain  hauen.  — 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  heren  doe  man  schreyff  Duysent  veirhondert  undaeszchen  jare,  des  nyesten 
sondags  na  sent  Jolians  dage  iniUsomcr. 

•7.  grjbifdjof  ©teterid)  unb  bic  ©tabt  (Eöln  bereinigen  fty ,  burd)  grridjtiing  eine«  gefhingStoerfeS  ju 
2>eufr  unb  Wuf&ringung  emeS  großen  §eere$  ben  £erjog  Hbolpb.  t>.  §3erg  ju  nötbigen,  bie  gefhmgStoerte 
ju  SRül&tfm  toieber  ju  fdjleifen.  —  1416,  ben  1.  3uli. 

Wir  Didcrich  van  goitz  gnaiden  der  h.  kirehen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Römischen  rychs  in 
Italien  crtzccancellcr,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  bnrgcnneistcrc ,  rait  ind  andere 
bürgere  gcmeynlicb  der  stat  van  Colne  doin  kunt  ind  bekennen,  want  der  hogeboiren  her  Adolph  hertzouge 
van  dem  Berge  uns,  unse  gestiebte  ind  ouch  die  stat  van  Colne  mit  der  vesten  ind  boUwerekc  zo  Moolenheim 
ind  anderen  vesten  groefflichen  oeuerbuwet  hait  zo  achterdeile  ind  groisser  besweringen  beide  des  gestichtz 
ind  ouch  der  stat  van  Colne  zo  wasscr  ind  zo  lande,  so  hait  uns  zo  beiden  syden  umb  der  ind  andere 
groisser  sachen  willc  die  uns  darzo  beweigent  noit  darao  gedrungen,  dem  unreichten  ind  der  gcwalt  zo 
widerstain,  ind  wir  hain  uns  zo  beiden  syden  hcrumb  veroyuiget  in  guden  gantzen  truwen  ind  glouren  in 
sulcher  voigen  ind  wysen  as  hema  gesebreuen  steit.  Also  dat  wir  burgermeistcre,  rait  ind  andere  bürgere 
der  stat  vun  Colne  in  dem  yrsten  umb  der  sachen  willen  vurschreuen  unss  herren  des  ertzebusschofs  helfcro 
werden  sullen  up  den  hertzougen  van  deme  Berge,  ind  wir  ertzebusschoff  ind  wir  burgermeistcre,  rait  ind 
andere  bürgere  sullen  darna  zer  stunt  darumb  uyss  syn,  dat  wir  semcntlichen  zo  Duytzc  eyn  begriff,  vestinge 
ind  bollwerck  annemen  ind  begrvffen  sullen  mit  sulcher  macht  van  reysigen  zo  perde,  gewupenden  luden  ind 
schützen  zo  voysao,  beide  in  deme  angriffe  der  vesten  ind  ouch  in  deme  leger,  degelichen  kriegh  alda  zo 
bchcrdeii,  as  dat  huschen  unser  beider  partven  vmndcn  gedadingt  is  ind  herna  gesehreuen  steit,  mit  namen 
dat  wir  ertzebusschoff  mit  unser  gantzer  macht  van  reysigen  laden,  bürgeren,  lantludcn  ind  schützen 
gewapent  ind  mit  greueren  komen,  ind  wir  burgermeistcre,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne 
dusent  man  ind  hundert  schützen  gewapent  zo  voisse  zo  deme  begriffe  schicken  sullen,  alda  ze  blyuen  ind 
die  lüde  aslange  dan  da  zo  behalden,  bis  uns  dunckendc  wirt  dat  unse  vront  alda  sicher  syn  muegen.  Ind 


lon 

(Hin  die  vcste  also  vcrrc  bobnwet  ind  bovcstcnt  is,  dtt  uns  zo  beiden  syden  dunckende  wir«,  dnf  des  zo 
den  zydcn  genoich  sy,  so  sullcn  wir  ertzebusschoff  asdan  vort  stoitligcn  zo  degclichs  kriege  alda  up  unse 
kost  hnlden  ind  lvgende  hniucn  hundert  manne  mit  glaven  guder  resiger  lüde  ind  hundert  schützen,  ind  wir 
burgermeisterc,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Cohic  stillen  desgelychs  stcitligen  sesszich  man  mit 
glaven  guder  reysiger  lüde  ind  sesszich  schützen  alda  up  nn«o  kost  haldcn  ind  lvgende  haiuen.     Vort  b 

bollworckc  zo  L'uvtzo 


gedadingt,  were  sache  dat  der  vesten  ind  bollwcreko  zo  Ouvt/o  bynnen  diesem  kriege  cvnehe  ktintliche 
anstaindc  noit  oeuerqueme,  also  dat  uns  zo  beiden  syden  offevnchcm  van  uns  duchte  die  vesto  asdan  vorder 
zo  besorgen,  wie  ducke  dat  gescheige,  so  sullcn  wir  zo  beiden  syden  mit  truwen  vurder  darzo  hrlpen, 
niallich  na  anzalen  synre  lüde  in  dem  bolwcrcko  lvgende,  dat  sulchcn  noit  diebas  versorget  werde  ind  der 
widerstant  gc*ehicn  muege.  Vort  wanne  wir  alsus  scraentlicben  mit  dem  vurschrcuen  kriege  beladen  werden, 
ho  is  gedadingt,  dat  wir  uns  van  derseluer  veden  ind  vyantschaft  unser  eyn  buyssen  den  anderen  sich  nvet 
sovncn,  vreden  noch  ghein  bestant  mit  deme  hertzougen  van  deme  Rerge,  mit  synen  holperen  noch 
undersaissen  noch  mit  alle  denghenen,  die  mit  yemc  in  der  veden  sint  off  darin  körnende  werdent,  lyden 
noch  sieh  noch  die  vre  verwimpelcn,  gelcide,  vurwerde,  velicheit  noch  velcn  kouff  geucn  noch  volgen  laissen 
ensiillen  in  ghevnre  wyss,  id  cnsy  dan  mit  unser  beider  wissen,  oyndrechtigen  willen  ind  volbort,  as  dat  oucli 
in  anderen  vurbrieuen  up  dio  vnintschaft  tusschen  uns  zo  beiden  syden  int  lesto  gemacht  begriffen  is. 
Vort  is  gedadingt,  were  sacho  dat  oeuennitz  uns  off  dio  unsc  off  unsc  hclpcro  zo  beiden  syden  bynnen 
deser  veden  eynchc  herren,  eidcllude,  reysige  ludo  off  yeman  anders  gevangen  wurden,  dio  man  schetzde, 
wat  gcldcs  van  der  Schöttlingen  vyelc,  daran©  sullen  wir  beide  sament  deilhaftich  syn  na  manzalen  der 
reysiger  gewapenden,  die  unser  ycliger  zo  den  zydcn  in  deme  vcldc  ind  an  deme  goscheftc  betten;  ind 
sowilche  gevangenen  unser  yder  partycn  vrundc  viengen,  die  sullcn  der  partycn  vrunden  gelocfnissc  doen, 
die  sy  gevangen  betten.  Ind  wir  sullen  ouch  zo  beiden  syten  in  allem  vcrlocfnisso,  verbuntnisso  ind 
urveden,  dio  den  gevangenen  affgedrungen  wurden,  glych  besorget  ind  begriffen  werden,  co  sy  des 
gevenckniss  quyt  geschulden  werden;  ind  off  cvnehe  namo  van  unser  beider  vrunden  den  vyandon  gonomen 
winde,  die  in  die  buvto  gehoirto,  danaff  sali  man  den  reysigen  na  manzalen  vre  buytc  laissen  werden, 
die  in  deme  gescheite  weren.  Vort  offt  sache  were,  dat  eynchc  slossc  off  vesten  wurden  gewunnen 
van  unser  beider  vrunden,  der  man  na  raidc  unser  beider  nvet  enbrecche,  so  is  gedadingt,  dat  dat  sloss  off 
die  vcste  vir  »cmcntuYhcn  zo  beiden  syten  in  unsen  benden  hchalden  ind  mit  Unsen  kosten  sullen  doin 
bestellen  ind  verwaron,  ind  dat  sloss  off  vcste  uysscr  unsen  henden  nvet  laissen  komen  dan  mit  unsem 
eyndrechtigen  guden  willen  ind  volbort.  Vort  sowannc  die  vesto  ind  bollwerck  zo  Moclenhcim  atfgedain 
wurde,  id  were  mit  hardicheit  off  mit  vnintschaft  off  in  oyncher  anderre  wyss,  wie  dat  ouch  quemc,  so 
bekennen  wir  Didcrich  ertzebusschoff,  dat  wir  dan  mit  der  stat  van  Colnc  die  vesto  Ind  bollwerck  zo  Duvtze 
zer  stunt  zo  gesynnen  des  raitz  der  stat  van  Colnc  affbrechen  ind  nyder  sullcn  doin  legen,  dat  ouch  achter 
der  zyt  affblvucn  sal;  ind  vort  alle  andere  nuwe  buwo  ind  vesten,  dio  bynnen  diesem  kriege  vur  off  na 
be-ri  illcn  sint  off  noch  begriffen  wurden,  sullcn  ouch  dan  affgedain  ind  nedergclacht  werden  na  uvsswvsungen 
stilcher  bricue,  as  vur  tzyden  darup  gemaicht  ind  besiegelt  synt.  Vort  is  gedadingt,  were  sache  dat  eyn 
hertzouge  van  dem  Iiergc  off  ycniand  anders  bynnen  dieser  veden  off  na  dieser  veden  zo  evnchcr  zyt 
cvnehe  vesto  off  bollwerck  begriffe  tusschen  Zudcndorp  ind  nederen  Uyndorp,  dat  asdan  wir  ertzebusschoff 
oft  unsc  nakoiuolingc  ind  gestiebte,  ind  wir  burgermeisterc,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  dat 
semcntlichon  stillen  hclpen  weren,  keren  ind  nederlegcn  mit  gantzer  truwen  ind  macht  Vort  sullen  alle 
vurbrieuc  tusschen  uns  beiden  partycn  van  diesen  ind  anderen  Sachen  vur  dieser  zyt  gemaicht  ind  bcsiegcll 
in  yre  gantzer  volkoinenre  macht  blyuen.  Vortmc  wir  dechen  ind  capittcl  der  kirclieu  van  Colne  up  eync 
syte  ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colnc  up  die  andere  syte  bekennen,  were 
Kachc  dat  unse  herre  Didcrich  ertzebusschoff  zo  Colne  afflyuich  wurde,  ec  die  vcste  ind  bollwerck  zo 
Moilenhciin  oft'  eynchc  andere  vcste  oft*  bollwerck,  die  bvnnon  unss  herron  leinen  tusschen  Zudendorp  ind 
nederen  Kvndorp  begritlcn  weren,  aft>edain  ind  nedergelacht  weren  worden,  dat  wir  dechen  ind  capittel 
IV.  14 
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mit  dcme  hertzougen  van  deme  Berge  nyt  soynen  noch  vreden  ensollen  noch  oadi  gheynen 
anderen  ertzebusseuoff  entfangen,  id  cnsy  Jan  dat  derselue  sich  yerat  verbynde  zo  allen  punten  diss  brie£s 
ze  holden,  glych  die  up  nnsen  herren  ortzcbuiscboff  Diderich  geschreucn  steont  Alle  ind  yclige  vurschreucn 
punte  lud n  wir  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colnc  gcloift  by  unser  furetliger  truwen  ind  eren,  wir  dechen  ind 
capittel  der  kirchen  zo  Coloe  in  guden  truwen  ind  vir  burgennciaterc,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van 
Colne  by  unser  truwen  ind  cren  maltich  dem  anderen  vaste,  stede  ind  unvcrbroichlich  zo  halden,  sunder 
alrekunne  argcliat  ind  geuerde.  Ind  des  zo  Urkunde  derwairheit  ind  gauteer  stedicheit  bo  hain  wir  Diderich 
ertzebusschoff  zo  Colne  unse  Siegel,  wir  dechen  ind  capittel  unss  gemeynen  capittcls  ingesicgel,  ind  wir 
burgermeivtere,  rait  ind  andere  burgero  der  süit  zo  Colnc  unser  Steide  ingesiegcl  ad  causas  an  diesen  brieff 
doin  hangen;  vort  zo  noch  merro  künden  hain  wir  zo  beiden  syten  gebeiden  die  cidcln  hern  Gerart  greuen 
zo  Seyne  herren  zo  Frcusberg  ind  zo  Iloimburg,  hern  Fridorich  cldston  soen  zo  Mucrse  greuen  zo 
Sarwerden,  hern  Syuart  Walpoidc  van  Bassenheim,  rittcr,  ind  Johan  van  Eynemberg  herren  zo  Landzkrone, 
want  sy  by  diesen  sachen  geweist  synt  ind  die  haint  helfen  dadingen,  dat  sy  darumb  yre  ingesiegele  by 
die  unse  an  dioseu  brieff  gehangen  haint 

Datum  anno  d.  Millcaimo  quadringentesimo  deeimo  sexto,  in  vigilia  festi  visitationis  b.  Marie.  1 


98.  ©raf  grttbrieb  b.  2JWr$  erflärt  bem  ©rafen  «belbb  b.  (Siebe  unb  ben  bet  Warf,  bon  beffen  Safer 
jroar  bie  SBelebnuna,  mit  2Jlöt£  aU  GlfbefcbeS  8et)en  empfangen,  aber  bamaü  nicht  getoujjt  ju  haben, 
bajj  fein  Skter  auf  bem  3uge  nad)  ^reufeen  geäußert,  entgegenftebenbe  Urfunben  beS  ©rafen  3obann 
b.  Siebe  ju  beftjym.  —  1416,  ben  29.  »September. 

Wy  Frederich  greue  to  Moirsc  doin  kont  allen  luden,  want  eyn  lange  tyt  twist  und  tweyunge  is  geweist 
tuaschen  herrn  Adolph  greuen  van  Clcuo  und  van  der  Marke  und  unss,  umb  dat  hey  meyndc  dat  men 
Moirse  myt  synre  tobehoringen  van  der  graisschap  van  Clcuo  to  lene  halden  sold,  und  want  wy  Moirso 
ontfangen  hadden  van  greue  Adolph  dis  greuen  vader,  und  uns  na  der  tyt  van  unsen  vrunden  brieue 
worden,  die  unse  licue  herre  ind  vader  gicue  Dodcrich  greue  to  Morso  bcualcn  hadde  synen  vrunden,  doe 
hy  to  Pruysscn  reit  dair  hy  doit  bleiff,  und  sclffs  ouch  brieue  hebben,  aic  greue  Johan  greue  van  Clcuo 
uns  ein  herrn  und  vader  gegeuen  hadde,  darynno  greuo  Johan  clcerliehcn  bekennet,  dat  hy  underwysct  sy, 
dat  hy  geyn  recht  an  der  bclcningen  van  Morse  enhebbe,  als  die  brieue  dat  ynhaldcn:  so  bekennen  wy  by 
unser  cren  und  hebben  ouch  dat  myt  lyffliehcn  opgevichten  vingeren  nnd  gestaueden  eyden  aucr  den  heiigen 
geswaren,  dat  wy  to  der  tyt,  do  wy  Morse  ontfengen,  nyet  enwisten  van  den  brieucn,  und  hapen  darumb, 
dat  uns  off  unsen  crucn  die  ontfanginge  nyt  hynderen  ensoille,  want  wy  nyet  enwisten  dat  wy  des  quyt 
gescholden  waren.  In  eyn  tuich  der  waerheit  heb  wy  unse  Begel  an  desen  brieff  don  hangen  und  hebben 
vort  gebeden  herrn  Sybert  van  Eyl,  ritter,  Philips  van  Udenheym,  Berat  van  Wcucrdcn  und  Johan  van 
Merwich,  dat  sy  desen  brieff  aucr  uns  segclcn  willen. 

Gegeuen  in  den  jaren  uns  herrn  Dusent  vierhondert  und  sestien  jair,  op  suntc  Michecls  dach. 


•  €4en  im  «nfangt  bei  3abve»,  <n  ein«  Urtuntf,  d.  d.  1416  in  oetuu»  Epi^l»nic  d-,  que  fuii  tertta  deeim«  Jwuuiii,  («tte  fU% 
be«  BtjMfdjcf  mit  fcer  Ctotl  bot  In  geeinigt,  to*  tiefe  bem  $etjege  bie  gwimbfefc««,  ben  feilen  Aaaf  unb  tat  GMeite  ouffogen  feOte, 
neigen  tt  (1<6  betätigtet,  tat  SoOoerf  ju  Kiel  nleberjuttetfen,  foialb  bie  SJefle  ju  9Kulrjelm  jtrflirt  |ei?n  »etbe,  unb  fid;  mit  ben 
$  r^egt,  U»  biet  gcfd)ctnt,  itic&i  fernen,  aod)  gejlatten  ju  »eilen,  bop  bttfelpt  etat  anbete  Se|k  am  Btbeiaufa  jwifdjen  Siebet. 9cbetafcotf 
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99.  ßöntfl  Giamunb  entfdjeibtt  ble  ©rmtmmFte,  toegen  rcebbtt  jtotfctcn  bnn  EtjWfdjofe  tMerftf;  unb  bet 
©tabt  Sßtn  auf  einet  ©cfte  unb  bem  £etjoae  Slbolpb  b.  Sera,  auf  ber  anbern  ein  toeitoerjfteigter 
fcerbfrblidjer  ftricg  geführt  »orten,  mit  SBorhebalt,  ju  gonftonj  toegen  bet  36fle  unb  gefhing&auten 
urteilen  ju  taflen.  —  1416,  ben  13.  ©wembet. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gaadcn  Romischer  kung,  *©  Allen  zeitcn  mcrcr  des  richs  und  zc  Htm  gern, 
Dalmatien,  Croaticn  &c.  kung  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  briefe,  wann  wir  tod  göttlicher 
schickunge  als  wir  hoffen  zu  Römischer  kungücher  hoho  und  wirdigkeit  kommen  sin,  und  wiewol  wir  uns 
gementlich  umb  der  gantzen  cristenheit  willen  miltigleich  under  ein  vast  swere  bürden  gestalt  haben,  also 
daz  wir  ye  gerne  in  dem  heiligen  Romischen  riche  und  under  desselben  undertanen  und  getniwen  fride,  nie 
und  gemach  schaffen  mochten,  so  sin  wir  doch  rast  meo  sorgualdicli  und  begerich,  wie  daz  wir,  unsre  und 
des  riebs  kurforsten  und  fursten,  dio  ouch  billich  zu  fride,  damit  des  rieh*  erc  und  gemeine  nütze  gemeret 
werden,  ylen  und  denken  sollen,  eintrachtich  und  richtich  machen,  und  ouch  nllcrley  spenne,  mishellunge 
und  zweitracht,  die  wir  zwischen  yn  finden,  versonen  und  siechten  mögen  und  sy  in  frido  und  gnade  also 
vereinigen,  damit  neinlich  allekonflnto  und  sust  allcnneniglich,  die  den  Rinstram  und  andere  des  richs  Strasse 
in  tutschen  landen  suchen  und  buwen,  in  guter  Sicherheit  ire  sache  und  notdurft  volenden  und  triben  mögen. 
Wann  nu  cm  herter  und  swerer  krieg  zwischen  dem  erwirdigen  Ditrichen  ertzbischoffc  zo  Coln,  des  h. 
Romisclien  richs  in  Italien  ertzcantzlcr  an  einem,  und  dem  hochgebornen  Adolfen  hertzogen  vom  Berge, 
unserm  lieben  ohoimen  und  fursten,   an  dem  anderen  teilen  ntferstanden  und  vast  tefe  ingewnrtzolt  ist 
gewest,  derselb  krieg  nU  allein  iren,  sunder  ouch  anderen  landen  in  dem  riche  achcdlu-h  euch  ist  gewest 
und  mee  verderplich  mochte  geworden  sin,  weren  solichc  spenne  und  zweitracht  nit  fiirkommen  mit  unsern 
gantzen  ernste  und  flissc.    Und  wann  wir  uns  nu  oudi  in  dise  spenne,  vriode  und  zweitracht  also  ernstlich 
gelegt  hant,  da«  vir  alle  der  beider  teile  zuspräche,  antwurdc  und  widderred©  mit  etlichen  unsorn  und  des 
richs  fursten,  edlen  und  gctnicn  verhöret  haben  und  uns  ouch  die  sacbo  von  beiden  teilen  in  unsre  hende 
gegeben  und  gestalt  sint:  dorumb  in  dem  namen  des  almechtigen  gotes,  zu  eren  siner  lieben  mutcr  Marien 
zu  lobe  si  dem  h.  Romischen  riche,  zu  nutzen  und  hoyle  allen  tuschen  landen,  mit  beider  party  vollem 
willen  so  sprechen  wir  tzwiavhen  den  obgenanten  teilen  in  aller  der  massen  als  hernach  geschriben  steet  und 
clerlichen  begriffen  ist.  Und  uff  den  ersten  punt,  den  der  ortzbisschoff  zu  Coln  gen  den  hertzogen  furgibt, 
der  da  lutet  also:  so  sol  der  hertzog  vom  Berge  sine  lehen  empfahen,  die  er  hat  von  dem  stifte  von  Coln 
und  «ol  darüber  ouch  mit  sinen  briofen  einen  scltien  geben,  doruff  so  antworte  Adolf  hertzog  vom  Berge: 
sowann  er  von  dem  ertzbischoffc  gescheiden  sey,  so  wolle  er  sine  lehen  von  ym  empfahen  in  aller  der 
masse,  als  er  die  von  ertzbischoffen  Friderichcn  seligen  vor  empfangen  habe,  und  meyne  doruff  keine  briefe 
schuldich  sin  zu  geben,  sprechen  wir  also,  daz  das  kamerampt  und  andere  soliche  lehen,  die  der  hertzog 
vom  Berge  von  ertzbischoffc  Fridrichen  seligen  empfangen  hat,  wie  er  die  empfangen  hat,  ouch  von  disem 
ertzbissehoffe  empfahen  sol,  und  empfunden  sich  ciniche  lehen,  die  der  ertzbischoff  dem  hertzogo  mit  rechte 
anbrachte,  oder  die  der  vom  Berge  fundo  die  er  von  dem  ertzbisschofe  empfahen  »ollto,  die  sol  er  vm  mit 
schriftc  ubergeben  und  die  sollen  damit  und  mit  dem  ersten  eyde  empfangen  sin  und  keinen  brief  furder 
doruber  geben  noch  keinen  newen  cide  tun.   Item  uff  den  punt,  der  da  lutet  also:  so,  sol  die  jurisdictio  des 
erttbischofs  von  Coln  in  dem  lande  vom  Berge  gan  als  die  von  alter  gegangen  ist;  doruff  antworte  Adolf 
vom  Berge,  daz  er  die  jurisdictien  in  dryn  punten  lasse  gan,  mit  namen  in  testainentcn ,  in  hylichssnehen 
und  in  geistlichen  bennigen  prouenden,  und  daz  man  yn  by  sinen  gerichten  und  herlikehen  lassen  solle 
umbesweret,  als  andere  herren,  sprechen  wir,  als  von  dor  jurisdictien  die  drie  punt,  mit  namen  testamente, 
hillichssachen  und  geistliche  bennige  prouend«,  nmb  die  dric  stucko  mach  man  bannen,  umb  das  übrige,  das 


da  henget  in  dem  houe  an  Rome,  das  lassen  wir  daby  beliben.  Item  uff  den  punt,  der  da  lutet:  so  sol  der 
hertzog  vom  Berge  nymands  tzollcn  noch  zu  Wasser  noch  zu  lande  und  ouch  die  stat  van  Coln  und  ir« 
ingesessen  und  die  in  dem  stifte  von  Coln  gesessen  sind,  nach  usswisung  solicher  bricue,  die  er  und  sine 


108 


eHcrcn  und  vorfaren  doruff  gegcuen  hant,  die  er  vcrncwen  sol;  doruff  antworte  der  bertsog  vom  Berge, 
daz  sin  vattcr  seliger  die  tzolle  von  dem  Römischen  keiser  and  kunge,  unsern  vattero  and  bruderc,  and  ouch 
einen»  anderen  Romischen  kunge,  der  sint  gewest  ist,  and  von  dem  h.  Römischen  riche  ouch  zu  lchcn 
empfangen  hat,  des  er  briefe  hat,  da  nymands  raggcschcidcn  noch  gefriet  ist,  die  forbass  an  yn  gekommen 
sind  von  sinciu  vattcr  oder  von  ym,  die  ym  an  sinen  zollen  ichts  hindern  oder  unstat  tun  sollen  in  dem 
rechten,  da  man  dem  riche  sine  leben  mit  mynncrn  mochte;  dortzu  und  uff  den  pnnt  haben  beide  teile 
gcwillekort,  daz  dieselben  beide  teile  dorumb  des  punta  nach  dem  rechten  an  uns  beliben  sind  und  zwischen 
hyut  und  unser  lieben  frawentage  Lichtmissen  nechstkunftig  sol  iglicho  partyo  yre  frundc  zu  uns  gen 
Costcntz,  oder  wo  vir  alsdan  sin  werden,  mit  «inen  rechten  brieucn  und  kunschaften  senden,  uns  der 
Sachen  gelcgcnheit  luterlich  zu  uudcrwiseu,  und  wir  sollen  doruber  zwischen  hynno  und  sant  Georgen 
nechtskuuftig  ussprechciu  Item  uff  den  punt  der  da  lujtet  also:  so  sollen  die  scheidbrieue  von  Helden, 
lianc,  vodren  vonDutzc,  Portze,  Vintzc  und  ircr  zugehurunge  in  ircr  maciit  beliben,  die  sol  er  confirmieren 
und  nuwe  briefe  doruff  machen ;  dorutf  antworte  der  hertzog,  wann  er  mit  dem  ertzbisschoffe  geacheiden  soy, 
was  briefe  derselbe  crtzbisclioft  alsdan  uff  dem  stifte  habe,  die  lasse  er  in  ircr  macht  und  sey  ouch  doruber 
keine  brieuc  schuldig  zu  geben,  sprechen  wir,  daz  man  doruff  keine  newe  bricuo  geben  solle,  sunder  die 
alten  brieuc  sullen  in  irer  macht  und  craft  beliben.  Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  so  sol  der  hertzog  vom 
Berge  den  hoff  in  dem  lande  vom  Berge  gelegen  zu  der  herschaft  von  Erprorde  gehörende  dem 
ertzbisschoffe  widderumb  volgcn  lassen  und  verbriefen,  dos  nit  mee  zu  tun ;  doruff  antworte  der  hertzog  vom 
Berge,  daz  er  den  hoff  mit  rechte  ind  genchte  gewunnen  habe  und  habe  den  besessen  gerast  und  geruet 
mee  dann  jar  und  tag  by  bischoffs  Friderichs  seligen  zeiten  bisshcr,  und  meync  daz  er  doruff  furder  nicht 
schuldich  sey  zu  antworten.  Den  punt  han  wir  mit  wissen  und  willen  beider  party  an  den  hochgebornen 
Rcynhaltcn  herttogen  zu  Gulich  und  Gelren,  unsern  lieben  oheimen  und  fursten  gentzlich  gestalt,  der  ouch, 
ob  dlicln  geuerde  werc,  solichc  geuerde  abtun  sol,  nemlich  solich  geuerde  damit  der  ertzbischoff  meinet, 
daz  der  hoff  mit  geuerde  gedinget  sey,  und  sol  doruber  usspruchen  zwischen  hie  und  mituasten 
nechstkunftig,  wem  der  hoff  von  rechte  geburen  solle,  der  sal  yn  alsdan  fridlich  han  und  bchaldcn.  Item 
utf  den  punt  der  da  lutet:  er  sol  sich  des  ertzbischof*  angehörende  lute  zu  Bcrchcim,  Woilkenburg  und 
anderswo  nicht  underwinden  zu  schetzen,  dan  er  sol  sy  lassen  by  rechte  und  alten  herkomen;  doruff 
antworte  der  hertzog  vom  Bergo,  wann  er  mit  dem  ertzbischoffe  gescheiden  soy,  so  lasse  er  die  lute 
besitzen,  als  sy  by  sines  vattcr  seügen  zeiten  und  oueb  sinen  bisher  gesessen  sind,  sprechen  wir,  daz  man 
die  hörigen  Ieutc  nit  furder  dringen  noch  besweren  solle,  dan  sy  von  rechte  schuldig  sin.  Item  uff  den 
punt  der  da  lutet:  ouch  sol  der  hertzog  für  »ich,  sine  undersassen  vertzihen  und  ouch  lande  und  lute,  helfer 
und  helferhelfcre  für  soliche  scheeden  und  Unwillen,  als  ym  in  disem  kriege  von  der  stat  van  Colnc 
beschehen  wero  in  dhein  wise;  doruff  antworte  der  hertzog,  nachdem  daz  in  dem  punete  nicht  clerlich 
genennct  werc,  woruff  er  vertzien  soltc,  daz  er  doruff  nicht  schuldich  sy  zu  antwurten,  sprechen  wir,  daz 
der  hertzog  vom  Berge  für  sich,  sino  undersassen,  lande  und  lute,  holfero  und  helferhelfcre  urob  soliche 
scheeden  und  Unwillen,  die  sich  in  disem  kriege  vcrlonfcn  und  ergangen  haben  oder  besehenen  weren, 
gentzlich  vertzihen,  und  desgelich  der  ertzbischof  ouch  tun  Bollen.  Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  so  sol 
der  hertzog  vom  Berge  Mulnheym  und  Munheun  die  buwe,  die  in  disem  kriege  gemacht  sin,  gruntlich 
abbrechen;  dorutf  antworte  der  hertzog  vom  Berge,  daz  Mulnheim  und  Munheun  sine  alte  vetterliche  erbe 
sind  und  sin  cldern  und  vorfaren  dieselben  begriffen,  befestet  und  gefriet  haben,  dieselben  ouch  in  siner 
herlikeit  und  pclen  sin  und  hoffe  und  meine,  was  er  da  gebuet  habe,  das  habe  er  mit  rechte  mugen  tun  und 
habe  doran  nymands  zukurtz  getan  und  sy  des  nit  schuldig  abzubrechen,  und  man  sol  yn  lassen  by  sinen 
vetterlichen  erben  beliben;  doruff  hat  der  hertzog  gewillekort  und  is  des  b>  unser  majestaed  zu  dem  rechten 
beliben,  also  daz  er  dieselbe  buwe  in  unser  hende  geben  und  stellen  solle  in  solichcr  masse,  daz  beide 
partyo  yro  frundc  uff  unser  lieben  frawentage  Lichtmisson  nechstkunftig  oder  dazwischen  zu  uns  senden 


»ollen,   yrc  rechte  und  kunschaftc  furzugeben,  so  wollen  wir  den  usspruche  zwischen  hie  und  »aut 
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Gcorgcntngc  ncchstlninftig '  zum  rechten  tun  und  sprechen;  um!  werc  dn*  eine  oder  beide  pnrty  nft'  unser 
frnwentag  vor  gesc.reucn  vre  fnmdo  nit  senton,  ho  mögen  wir  nnib  die  anspräche  zwischen  yn  zu  dem 
rechten  in  dem  vorgenanton  tzile  nssprechen.  Besch  che-  de»  aber  nit  von  uns  in  der  obgenanton  zoitc,  so 
wollen  und  sollen  wir  dem  hertzoge  vom  Berge  die  bnwc  widder  zu  sinen  honden  inautworten  und  geben. 
Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  liettc  der  vom  Berge  einiche  gutcre  an  sich  gonomen,  die  ilc«  ertzbischofs 
gote-shusern  oder  siner  undcrsn.sscn ,  die  sol  er  ninuglirheii  und  irer  iglichen  widder  lassen  Verden;  dorufr 
der  hert/.og  vom  Berge  Antworte,  wann  er  mit  Dietrichen  ertzbisehoffe  gcsehoide«  sy,  so  wolle  er  die  iglichoii 
volgen  lassen,  soverre  er  oder  sine  undorsessen  doran  keine  anspräche  noch  recht  haben ,  die  sich  in  diese 
viedc  nit  treffen,  .sprechen  wir,  was  der  liertzog  vom  Berge  des  ertzbischofs  oder  siner  gotcshiiscre  und 
undersnssen  in  diesem  criege,  mider  sich  gedrungen  oder  gebracht  bette,  die  sol  er  widder  lassen,  und  bette 
er  oder  die  sinen  ciniehc  Zuspruches  zu  yn,  das  mögen  sy  mit  dem  rechten  .suche«.  Item  uff  der  da  lutet: 
daz  ein  iglichor,  der  sine  lehen  m«h  dieser  viedc  willen  uffgegehen  bette,  widder  zu  sinen  leben  kommen 
solle;  doruff  mit  wurde  der  liertzog  vom  Berge,  wann  er  mit  dem  Krtzbisehoffe  gesunet  sey,  das  mnnklick 
damit  gosunet  solle  sin  uff  »ine  leben  und  erbe  geistlich  und  wcrntli« di,  sprechen  wir,  daz  alle  die,  die  iro 
leben  an  beiden  teylen  umb  dises  krioges  willen  und  nit  amiers  und  ouch  van  forchte  wegen  gelassen  und 
nit  empfangen  baut,  das  soliehe  vorbeytunge  denselben  nnschedlich  sey  an  yren  lehenreehte.il ,  und  ouch 
alle  andere,  die  in  diese  viedc  und  kriege  gekommen  sind  und  vre  lehen  zu  beidenthalben  ufgegeben  baut, 
widder  zu  iren  leben  gcntzlich  kommen  und  umbotrobt  beliben  sollen.  Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  duz 
der  bertzog  vom  Berge  alle  pfaffen  und  geistliehe  lute  bv  iren  l'reibeiten,  rechten,  guten  gewonheiten  und 
herkomen  beliben  und  sin  lassen  solle  furbas*  ungehindert  zu  ewigen  zeiten,  als  das  von  alter  herkomnien 
ist  und  gewonlich  gewest;  doruff  antworte  der  hertzoge  vom  Berge,  wann  er  mit  dem  ertzbischoffo 
gescheiden  sey,  daz  er  nlsdan  die  pfaffen  und  geistliehe  lute  by  iren  rechten  lassen  wolle,  als  er  sy  bisher 
gelassen  habe,  .sprechen  wir,  daz  das  billichen  also  gehnlden  werden  solle  und  daz  er  und  die  sine  dieselben 
pfafheit  und  geistliche  lute  bey  rechte  lasse  beliben.  Item  uff  den  punt,  der  da  lutet:  daz  ein  iglicher  der 
da  zu  dieser  viedc  kommen  ist  umb  der  herren  willen,  die  da  iro  eigene  viedc  hant  alles  untb  dieser  viedc, 
die  sollen  hervnnc  mit  versorgt  sin,  und  alle  gefangen  und  imbe/alt  gelt  und  ouch  braiikehatz  ungegeben, 
Hiiiil,  le<lig  und  loss;  doruff  antworte  der  liertzog  vom  Berge,  daz  man  yni  billiehe  die  nenne,  die  ire  eigene 
viedc  hant  und  da/,  man  dafür  sonderliche  sone  geben,  desselben  glich  wolle  er  ouch  gerne  widderumb 
ncuien,  und  s<>  will  er  ouch  alle  gefangen  gegen  einander  setzen  der  er  meehtig  sey,  und  wilehs  gefangen 
besser  sind,  daz  man  dem  zugebe  als^uil  als  redlich  ist,  und  von  dem  uiubet/.ultein  gelte  und  untbctzaltcr 
brant'chatze  da  wolle  er  mnb  doin  als  dann  redlich  ist,  sprechen  wir,  daz  man  das  also  halten  solle, 
beidenthalben,  mit  namen  da/,  ein  iglieh  teile  dem  andern  bc-cribeii  geben  solle  dieselben,  die  also  ire 
evgene  viede  hant  gehabt,  die  er  benennen  und  bewi-en  möge  ungenet lieh,  und  micli  daz  alle  gefangen  und 
umbet/alt  gelt  und  brnnttchatz,  sy  sin  verbrieft,  vorbi>rgct  oder  verpfctidet  oder  vereiset,  an  beiden  teilen 
genulich  und  gar  tjuid,  ledig  und  ab  sin  so|.  Item  .sprechen  wir  von  des  von  Lirppfc-n  wegen  und  die  mit 
vtu  gefangen  sind,  daz  die  ouch  iprid,  ledig  und  l"ss  sin  sollen,  und  sol  ouch  der  liertzog  vom  Berge  von 
stunde  den,  die  den  \oti  l.tippfeu  gefangen  haut,  verseriben ,  daz  er  oder  sy  vn  loss,  <|iiid  und  ledig  der 
gefi  iigiiu-se  hab  gesagt ,  und  sol  yn  ouch  und  die  mit  ym  gefangen  sind,  alhie  immtlleh  loss  und  ledig 
sagen  und  eine  gantze  sone  gehen;  wurde,  aber  der  von  LupplVn  doiuber  behalten,  so  >ol  der  liertzog  vom 
Berge  nach  allem  sinoin  vermögen  dartzu  tun  helfen  und  raten,  daz  der  von  Luppfcn  und  ouch  dio  mit  ym 


•  Die  eotbebaltene  Beurteilung  uab  Snifebribung  erfolgte  »tifllrb  In  ein«  Urlaube  d.  d.  CoMenu  1417  douucr*Uga  vor  «am 
Gorgen  t«g,  bobtn  Inntenb,  bafc  ber  Serjcg  bt«  3uu>9«",  bi«  n,  {ein  Skier  unb  f<ine  Witter  b«m  öijbifcfcofe  unO  ber  ©t«bt  Sola 
tnegta  bei  3»1<  tat  taube  ©erg  gt^rben  b«be,  mallen;  ferner,  t«$  ber  tfr|bifcb»f  bit  neuen  gefuwgemeife  SUejjeling,  Dein}  unb  Siel, 
unb  bet  «ctjcg  bi<  ih  ttulbeiai  unb  SRonbehn  uintiub  febleifea  laffen  feue 
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gefangen  find  also  ledig,  mute  und  logs  werden,  on  generde.  Item  uff  den  loteten  punt  der  da  Intet:  das 
der  hertzog  vom  Borgo  oueb  vertayhen  solle  uft  alle  anspräche  und  furdrung,  die  er  von  vorledenen  setten 

biss  ulf  di-.cn  imtjfrfu  da£  an  dem  ert/.bi-hnffe  uml  »inem  stifte  haben  mochte  und  hat  gehabt  unddesbriefe 
geben ;  derutf  antworte  der  herUog  v.im  Borge,  waruan  wir  yn  mit.  dem  erubisschotfo  scheiden  werden,  da 
wolle  er  uif  veit/vhou.  holrmiss  yn)  sinos  erht/.nls  und  hei  likoit ,  und  sv  dorun"  keine  briene  schuldich  zu 
geben,  sprechen  vir,  als  di.se  rede,  zu-^n  ut  he  und  antworte,  wie  dir  der  erwrrdrge  Dietrich  ort/ebischon1  zc 
Coln,  niiii'i  'lieber  neue  und  kurfursto,  dem  hr>chgeb<»i-nen  Adolfen  hert/ogen  vom  Horpe,  unsertn  lieben 
oheimerr  und  fursten,  Verlieh  t'urgcgobon  und  hert/.ng  Adolfe  aritwmt  und  widderrede  nach  dein  und  sy  der 
Sueben  iros  kriegs  von  beider  zite  nn  uns  gekommen  sind  und  in  tinaer  hende  gegeben  haben,  so  haben 
wir  mit  unfern  fürs  ton,  roter»  und  getreuen  die  vor  gosci-ibeno  und  *  tv.elte  suche  für  uns  genuiner»  und  doruff 
iuit  wolbodAchteiii  mute,  gutem  rnte  und  rocht  er  wissen  uif  igLiehen  punt  -Hinderlichen  ussre-prochen,  als 
vor  berliner»  ist ,  doch  mit  hobelt  uns-  igiicl.om  teile  und  jeirtv  ire  erbUal  »ind  horlikcyt.  l.'ud  sct/.en  und 
gebieten  dorumh  von  Komischer  kungliehor  macht*  olkotuiuonboit.  da/,  die  \ ■■»»■genanten  ertzbischo;f  und  hertzog 
vom  Berge  diesem  imsern  u-'Sspruehe  und  entseheidung  in  allen  dingen  also  naohgeen  und  die  mich  vcsticleicb 
buhlen  und  dawider  dureh  sv  .selber-!  oder  der  vier  yemands  anders  hevmlieh  oder  otfeid»:ir  nicht  tun  oder 
sch.ilicn  noch  gestatten  sollen  /u  tun  in  dhein  wi-o,  als  lieb  yn  >ev  uihcr  und  des  rieh-  »wäre  Ungnade  zu 
vermiden.    Mit  urkund  di.ss  brietTs  ver-dgelt  mit  unser  kuugiichcr  maiestaed  insigel. 

lieben  zu  Ache,  an  Haut  Luoientago  der  Ii.  junckfrawen,  nach  v'risti  geputl  viert/ehenhundort  jnr  und 
dornacl»  in  dem  sochnr/ichcndcn  jure,  unsrer  riebe  des  Uiuigri»cheu  iu\  in  dem  drit/igisten  und  dos  Komischen 
in  dem  sibodon  jsiren.  ' 

100.  Ä6nij  ©ijmunb  ermdcbjigt  ben  ffrjbifdjof  Itotericb,  b.  Göln,  ben  3°Q  Qn  ben  beiben  ©übten  Sonn 
unb  Öinj  um  fedj»  lurnofen  bon  iebem  3»nfubtr  [o  lauge  ju  erböben,  bii  ibm  bie  juc  6$li$tuni| 
feinet  ÄrfegeS  mit  bem  $erjoge  «bolpb,  b.  Sera  gegasten  18000  (Bulben*  erftattet  febn  »erben.  — 
1416,  ben  15.  fcetember. 

Wir  Sigmund  von  gote»  gnaden  Komischer  kuhig,  zu  allen  ttyten  merer  dos  rieh»  und  au  Ungern, 
Dahnaticn,  Croatlen  &c  kunig  bekennen  tind  tun  kunt,  sytdcmmal  der  almochtigo  got,  der  «inen  cingebornen 
sun  in  diiso  wcrlt  gesant  hat,  die  menschliche  natur  an  »ich  genomen  und  tzwischen  got  dem  vattor  und  dem 
menschen  durch  »in  liden  sun  gelegt  hat,  dio  gedcchtnUsc  nach  sincr  uffart  under  ym  lassende,  daz  alle  luto 
gutes  willens  in  fride  und  eintracht  des  heiligen  gloubens  beliben  sollen,  und  sytdcmmal  wir  von  sinen  gnaden 
als  wir  gentzlich  hoffen  zu  Römischer  kuniglicher  wirdikeit  cintrcchticlicb  erwelet  und  doruff  gecronet  sin: 
so  sin  wir  tag  und  nacht  doittzu  geneigt  ind  sorgund,  wie  wir  der  heiligen  cristenheit  frid  und  gnade  zuweg 
bringen  und  sunderlich  misshclung  und  zweitracht  zwischen  uns  cm  und  des  h.  Bomigchen  richs  forsten  und 
undertan,  dio  gemeinem  nutz  und  den  gemeinen  koufluten  zumal  schedlich  sin,  hinlegen,  dadurich  wir  Ion 
von  dem  almechtigen  got  geUawcn  zu  verdienen.  Und  wan  wir  vou  den  gnaden  gotes  und  mit  hilfe  und 
rate  unsrer  und  desselben  rieh»  forsten,  cdcln,  steten  und  getruen  den  krieg  tzwischen  dem  erwirdigen 
Oitrich  ertzbissehofe  zu  Colne  unserm  lieben  neuen  und  kurfursten  an  einem  und  dem  boehgebornen  Adoltfen 


■  SBtt  Urfuatt  tu»  bnnf<li«n  Ottt  ttnb  %s1)tt  „der  hiufoliciMfen  tage*  de*  raoiidcs  Dccemhri»"  bclrfjnt«  Siamunl)  n«n  ond)  ttn 
<fTj»j  «bolvb  mit  kern  9<<r|t«iittiuiit  SJrrg  anb  ttr  Qra}\d)aH  Äauenibtrj.  —  *  SRit  Utfuirtt  d.  d  Costrntz  1417  »n  d«m  li'ütrn  lag 
de»  Mcrucn,  a(f«  »or  taa  fdjlicfli4<n  Äusfptud>e  jwtfi^rn  ton  <tr)bifd>»fc  unb  bm  4«r<»j«,  nb&ht«  tri  *tn(j  bi»  |u  irltattrnbf 
Summt  auf  41,000  ttatben,  toril  ihm  ,.««ltdie  fni»tlicbe  df»  rieh»  esche  »ng«fail»n,  dortin  wir  diu  und  des  vurgcnantcii  Adolf» 
und  oiieti  »nderr  uiucrr  und  dt»  ricli»  fursitn,  cdeln  und  getreuen  wol  bedorffen;  dorumb  wir  ye  gern  »eben,  das  «llo  sicher» 
»w'wclten  dir  und  dem  itxgeiuuilen  A«!tdf  pentzlirh  und  luterlieh  geendet  werden. " 
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hertzugen  vom  Berge  unsernt  Heben  obeim  und  fursten  nn  dem  andern  teile  hingelegt  und  gentzb'ch  ▼erriebt 
haben,  als  unser  usapruch  zwischen  yn  doruft'  gesprochen  clerlicher  imieheldct,  und  wann  Dietrich  unser 
lieber  neue  von  desselben  krieges  hinlegung  wegen  unser  bnrgo  worden  ist  für  aebtzentusent  guter  rinscher 
gülden,  die  wir  also  widder  bctzalen  ind  tu  davon  ledich  und  quidt  machen  wollen  und  sollen.  Dorumb  mit 
wölbe  Jachtein  mute,  unsrer  und  des  richs  kurfursten,  fursten,  edeln  und  getrucn  mit  rechter  wissen,  und 
Tonwogen  da/,  dcrselb  krieg  zwischen  Dietrich  und  Adolnen  alle  kouflute  und  gemeinen  mit«  sere  gehindert 
hat.  und  da/,  die  kounlnte,  sitdemmale  sie  nu  gesunet  --ind,  ire  kounmnn^chaft  doster  frier  gctribeji  mögen 
und  ouch  daz  die  aehtentzebentusent  guldeu  dester  ec  betzalt  Mcrden,  haben  wir  Dietrichen  eilzbischofe 
sinen  und  sincs  stifte«  t/.olle  zu  Bunn  und  zu  Lintst  gemerei  und  erbebet  ,  meren  und  erhoben  die  von 
Kölnischer  kunigliclicr  macht  in  craft  di*ea  briefs,  ahio  daz  Dietrich  oder  feine  aniptiute  sechs  toniois  mec 
dann  vormals  genomen  ist,  an  yclichem  der  tzolle  zu  liuiui  und  zu  IJnty.  von  einein  foder  wyns  und  aller 
anderer  koufmanschaft  ufl'  und  nbheuen  und  nemen  sollen,  .--olaiige  bis  derselbe  oder  sine  nachkonieu 
crtzbiichouc  üu  Colnc  die  achtzentnsent  gülden  und  Aller  redlieher  scheden,  die  sio  danon  empfangen  hatten 
oder  empfahen  mochten,  gantz  und  gar  gequidt  und  betzalt  sind  und  ouch  nit  furbass.  l'nd  gebieten dorurub 
allen  koutTluten  und  gemeinen  ltiten,  die  den  Kync  mit  irer  koullmanschaft  bawen,  ernstlich  ind  vesüchch 
mit  disem  brieuc,  daz  sie  sich  widder  solieh  unser  sat^nng  nicht  setzen,  sunder  iren  tzol  in  aller  der  maa.tc 
als  vor  bcgiirVcn  ist,  von  irer  kou  »mansch  aft  bet/.altn,  als  lieb  yn  sy  unser  und  des  richs  sware  Ungnade,  zu 
vermeiden,    ilit  urkund  diss  briefs  vcrsigelt  mit  unser  majestat  insigel. 

Geben  zu  Achc,  nach  Cristi  geburt  Vtcrtzcnhundcrt  jar  doriinch  in  dem  seehstzehenden  jare,  des 
nechsten  dinstags  nach  sant  I.ucien  der  h.  junegfrawentag,  unsrer  riebe  des  Ingerischen  &c.  in  dem  diesigsten 
und  des  Komischen  in  dem  sibenden  jaren. 

101.  §etjog  8lbolp§  t>.  Berg,  3o^ann  b.  8oon  §err.  ju  §ein36erg  unb  (Sraf  Ruprecht  b.  Virneburg 
bereinigen  fidj,  ba  ber  &ermg  bem  §errn  b.  Reinsberg  nun  einen  2$eil  ber  $fanbfumme  auf 
Slanfenberg  abgelegt  $at,  biefe  §ertfd)aft  ju  bezeichneten  Stntbeiten  gemeinfam  be[tfcen  ju  tooüen.  — 
1417,  ben  20.  3anuar. 

Wir  Adolph  von  gotz  gnaden  hertzougo  zo  dorn  Berge  und  graue  zo  Rauensbergc,  Jolian  van  Locn 
herre  'zo  Hevnsbcrg  und  zo  Lowenbcrgc  und  Roprecht  graue  zo  Virncnburg  doen  kont,  also  as  uns«  Jobanno 
herre  zu  Heyasberg  und  Roprecht  grauen  zo  Vymenburg  die  sloss,  stat,  lande  ind  lüde  vau  Blanckenborg,  an 
uusscrm  yceklichem  cyno  helfitc  davan  Tan  hern  Adolphe  hertaogen,  unasen  lieucn  neuen,  verpandt  ind  ventat 
»int  geweist,  die  wir  ouch  eyne  zyt  her  pandtxgewysc  innegehadt  hauen;  ind  want  nu  her  Adolph  hertzougo 
unss  Jobanno  van  Locn  cyne  summe  van  geldo  in  afslach  alsulcher  sonimon,  darvur  unss  die  helrl'to  versat 
und  verpandt  wm,  guidiohen  bcUailt  und  gelieucrt  hait:  so  bekennen  wir  dry  herren  ind  partyen,  dat  wir 
as  man  lieh  van  uns  mit  den  anderen  van  nu  vortan  in  und  an  den  slosse,  stat,  lande  ind  luden  van 
Blanckcnberg  gclocölichen  sitzen  stillen  und  die  zosamen  hauen,  in  alle  der  maisseu  as  herna  guschreuen 
steit  iCoai  yrsten  also  dat  wir  Adolph  hertzougo  zo  dem  Berge  bekennen,  dat  misse  neue  her  Johan  van 
Locn  vur  alsuleho  syno  blyuendo  soiumc  der  verpandonge,  as  mit  nameu  vur  viertzienduseut  gülden  und  nyet 
me  alsulche  deil  des  sloss  Blanckcnberg,  as  dat  yetzont  ouermitz  unsscr  beider  partyen  vruudo  gcdeilt  is, 
und  darzo  dat  dirdc  doil  van  cynro  helti'to  van  dem  lande  van  Blankenberg  und  van  allen  zugehoeren,  die 
ycm  vur  die  vursebreuen  sommo  verpandt  syn  sullen,  und  unsse  neue  und  getruwo  her  Boprecht  graue  zo 
Virnenburg  alsulche  deil  den  »hws,  as  he  yetzont  innebait  und  ouermitz  unsser  alrc  vriende  gedeih  is,  und 
darzo  eyn  hclfTte  van  dem  laude  van  Blanckenberg  und  van  allen  zugehoireu  vur  alsulche  summe  und  mit  io 
alsulcher  wya,  as  yeme  die  vur  van  uns  verpandt  ind  versat  sint,  hauen,  heuen  ind  upboeren  suüen  restlichen 
und  fredehchen,  solange  hia  wir  yn  die  afgeloesen  in  sulcher  maissen  as  herna  volgt  Und  wir  Johan  van 
Loen  und  Boprecht  greue  so  Virnenburg  bekennen  desaelucn  gelydw  wederumbuud  also,  dat  unase  neue  ber 
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Adolph  hcrtzoiigc  zo  dem  Berge,  *vne  eroon  und  nakoemlinge  alsulchen  ander  doli  des  idoss  Blanckcnberg 
as  ouch  dnt  oucmiitz  unsscr  beider  partvon  vrunde  zosamon  gcdeilt  is,  und  oucli  darzo  zwoy  doil  van  eynre 
knifften  des  aclingon  land  van  Blanckcnberg  und  alle  synro  vcrvalle  und  upkoomyngc,  hauen  und  upboeren 
Bullen  restlichen  und  frodelichcn.  Vort  en  sullcn  wir  dry  herren  dry  amptlude  setzen  und  hauen  in  dem 
Blosse  und  laude  van  Blanckcnberg,  as  ovu  ycckliehor  van  uns*  eynen  amptman,  wilclie  unss  buhlen  und 
Mvcrcn  sullcn  und  eyme  yceklichem  van  uns»  uyiie  gebur  und  andoyl  tinweliche»  uysazunchton,  /u  bewairen 
und  zu  hantroiken:  und  deso  dry  nmptludc  cnsulle»  gevnrclcv  g:uic,  meedo  noch  gesehenko,  nciuen  noch 
upboeren  van  den  luden  noch  omlcrsaissen  cnbuvssen  wist,  und  willen  unsscr  drycr  herren.  Vort  so  sullcn 
die  dryc  amptlude  macht  und  moige  hauen,  underampthtdc  und  boden  in  dorn  lande  van  Blanckcnberg  zo 
setzen,  as  yn  dat  «lunckct  dat  unss  herren  nutz,  und  urber  sy,  ind  engeyn  van  den  drvn  ampthiden  ensal 
engeyn  verbot  nocli  geboet  doen  noch  laisscn  geschien  cnbuvssen  ay  alle  scmontlieh,  id  enwero,  dan  in  mber 
und  nutz  unssov  herren.  Ouch  so  nullen  wir  dry  herren  van  stont  eynen  burchfreden  geloynen  ind  sweren, 
in  alle  der  wys  und  na  innchcltnUsc  alsulchen  Imrchfredens,  as  wir  Adolph  hort/.ouge  und  Johan  van  Loen 
van  dcnschien  slosse  ind  lande  vur  beswoiren  hauen,  den  burcht'rodc»  wir  nu  vernuwen  sullcn.  Vollme  is 
gedadingt,  dat  her  Adolph  hertzouge,  sync  einen  off  nakoemlinge  unss  Johanne  van  Loen  und  Uoprccht 
grauen  zo  Virnenhoreh  sementlieh  oft'  eynen  van  unss  zwen  besonder,  sowilchen  sy  willout,  atfloesen  moigen 
van  dem  Blosse,  stat,  lando  und  luden  van  lilanekenbergh,  as  unss  Johanne  van  I>ien  mit  viorUicndusent 
rynscher  gülden,  und  uns*  Koprceht  grauen  zo  Vynicnburg  mit  alsulcher  summe  guldeu,  as  andere  unssc 
brieuc  ,  die  wir  van  hern  Adolphe  hertzougen  up  nUulchc  verpandonge  sprechende  hauent,  uysswyscnt  und 
inhaldcride  synt.  —  Und  geuielt  also,  dat  unsc  neue  der  hett/.ouge,  sync  eruon  oll"  nakoemlinge  eynchenvan 
unss  zweu  JieiTen  besonder  »Heyne  afloesdo,  so  Millen  wir  hettzouge,  misse  einen  ind  nakoemlinge  und  der 
nnatVgeloiste  van  unss  herren  van  Ilevnsbergh  und  van  Vvriionbmg  as  maulich  mit  dem  anderen  asdan  in 
den  burchfreden  den  zo  haldcn  blyue»  sitzen  in  alle  der  wvs  as  die  beswoiren  is,  diewikho  bmehfrede 
umbers  damit  nyet  gerueynret  noch  gekreneket  syn  ensal,  mer  in  -vtne  gant/.er  macht  syn  uid  gchaldcn 
werden.  — •  Und  descr  Sachen  /.o  getzugo  der  wairheit  hauen  wir  Adolph  hertzouge  up  eyue  syte  und  wir 
Johan  van  Loen  und  Roprecht  graue  zo  Virncnhurg  up  die  ander  syte  unse  segele  an  dosen  brieff  doin 
hangen,  und  vort  zo  mein  em  genüge  so  hait  yeckiichcr  van  nwi  drvn  herren  gobedeu  und  gehoisson  zwonc 
»ynre  vrunde  ind  reode,  as  mit  namen  wir  Adolph  hert/ouge  hern  Liierhart  herren  zo  Lvmburgh  unsson 
lantdroisteu  und  I  den  Bosen  und  wir  Johan  van  Loen  Johanne  van  Loen  imssen  elLsten  son  und  Kovlfnanne 
vamiuc  Geväslnissche  und  wir  lloprecht  graue  zo  Virneuhurg  llcynriche  van  Lieh  vaigt  /r»  Waldorp  und 
horro  zo  Ovlbntcke  und  Johann.!  van  Ilynsheim,  want  sy  oeucr  alle  diesen  dadinge«  geweist  sint  und  die 
gedadingt  gehoirt  und  gesellen  hauent,  dat  sy  die  mit  yren  siegele»  an  diesen  briclf  zo  hangen  oeuertzugon 
und  siegelen  willen.    Des  wir  Eucrhart  &c. 

Gegeuen  in  den»  jairc  unss  herren  doo  men  schreit?  Dusont  vierhondert  ind  sioucntzohcn  jairc,  des 
guidistaigs  up  sent  Scbastianus  dach,  dos  zwentzichsten  daigs  des  maynds  Januarii. 

102.  ffSnig  ©igmttnb  erbebt  bot  ©rafen  fflbelp^  d.  (£tet>t  unb  b.  bec  Warf  ju  einem  §eriogc  bon  (£let>e 
unb  biefe  ©rafft^aft  ju  einem  .^erjofltyume.  —  1417,  ben  28.  Wpxü 

In  nomine  sanetc  et  indiuiduc  trinitatls  feliciter  amen.  Sigismundus  dei  gratia  Romanonim  rex  sempor 
augustus  ac  Hungnrie,  Dalmncic,  Croacic  &c.  rex  ad  perpetuam  rei  meraoriam  illustri  Adolfe  duci  Cliucnsi 
et  imperii  «acri  prineipi,  consanguineo  et  fideli  dilecto  gratiam  regiam  et  omne  honum.  Adinstor  summe 
monarehie  imperatoris  cterni,  ^ui  de  beatorum  magnitudinc  et  clectorum  suoruni  pluralitatc  letatur,  digna 
(juidem  extimatione  trahentes  exemplum,  letiä  seniper  atTcctibus  desiderat  imperialis  nostra  screnitas,  ut  in 
cireuitu  sedis  augusti  illustrium  prineipum  numerus  incrementäs  felicibus  augeatur.  Sane  attendentes  multiplicia 
merita  pmbiuiis  ac  prcclare  deuotionis  insignia,  quibus  tu  ac  laudabili.*  memorie  progenitorcs  tili  domus 
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Cliuensis  predcccssorcs  noatros  dlue  recordationis  Romanorum  impcratores  et  reges  ac  ipsum  sacrum  Romanum 
imperium  dignis  quidem  studuiatis  honoribus  venerari,  illum  ctiam  feruidum  tui  mentis  ardorem,  quo  nostros 
et  ciusdem  imperii  procurandos  honorcs  inchnaris,  attentius  regio  consideratioais  intuitu  limpidiug  intuentes« 
anlmo  deliberato,  sano  edam  vcncrabUium  archiepiscoporum,  epUcoporum  ac  nonnulloruni  ülustrium  nostri  et 
imperii  sacri  electorom  et  aliorum  prineipum,  comitum,  baronum,  proecrum  et  nobiliuiu,  nostrorum  fidchum 
dileotorora  accedente  consüio,  to  prefatum  Adolfum,  cum  hec  tue  nobilitatis  origo  latirudoque  tui  dominii  ac 
ampla  aubiocU  tue  ditioni  spatia,  nccaon  intemerata  fides  tua  ac  progeuitorum  tuorura,  quo  vetusto  iam 
tempore  aacrum  Romanum  hpnorasti*  imperium,  non  iiumerito  requirebant  et  requirant,  hodio  in  nomine 
domini  saluatorb»  nostri,  a  quo  omnis  prineipatus  et  honor  prouenire  dinoscitur,  ibiistrauimus  et  insigniuimus 
in  verumquo  prineipom  atque  ducem  Cliucnsom  sublunauimus,  crcxiinus  et  dccorauiinus ,  ac  illustramus, 
insignimus,  subKmamus,  origimus  de  Romanoquo  regle  potestatis  plenitudino  ac  de  certa  nostra  scientia 
decoramus;  docernentes  et  rolcntcs  expressc,  quod  tu  ac  beredes  et  succcssorca  tui  legitimi  duecs  Chucnscs 
perpetuis  inantea  temporibus  omni  dignitate,  precniincntia ,  nobilitato,  iure,  potestate,  libcrtatc,  Itonore  et 
consuetudino  gaudore  ac  frui  continuo  debcatis,  quibus  alii  nostri  et  sacri  Romani  imperii  ac  nominadm  duces 
illustres  frctl  sunt  h»  et  onus  ac  cottidie  potiuntur,  terras  quoque  tuas,  opida,  caatro,  munitiones,  villns,  prouincias, 
districtus,  montes,  colles  et  plana  cum  omnibus  siluis,  rubetis,  pratu,  aquis  aquarumque  decursibug,  paseuis, 
piscaturis,  theoloni«,  conduetibus,  monetis,  judieiis,  bannis,  inhibitionibus  venationum,  que  vulgaritcr  wildpennc 
nominantur  et  penis  indo  sequentibus  consuetudino  vel  de  iure,  baronibus,  baroniis,  feudis,  feudotarii«,  vasalbs 
vasallagüs,  militibus,  chentibus,  iudieibus  ciuilibus,  nobibbus,  plcbcis,  rusticis,  agricoUs,  iudci«,pauperibus 
et  diuiübus  ac  omnibus  corum  pertinentiia,  sicut  illa  et  corura  quodlibet  latitudo  predieu"  tui  dominii 
Cliuensis  comprehendit,  in  verum  prineipatum  et  ducatum  Cliuensem  eroximus  ac  de  prediete  regie  potestatis 
plenitudino  crigimus  per  presentes,  tibi  iüustri  Adolfo  duci  Cliucnsi  ducatum  siue  prineipatum  buiusmodi  cum 
omnibus  bonoribus,  nobibtatibus,  iuribus,  priuilegiis  et  immurütatibus,  quemadmodum  ducatus  siue  prineipatus 
insignes  ab  illuatribus  Bacri  Romani  imperii  prineipibus  possidentur  scu  tenentur  siue  possideri  consueuerunt 
hactenus,  et  inquantum  a  sacro  Romano  imperio  in  feudum  dependent,  de  benignitate  regia  conferentes. 
Decreuimus  ctiam  et  bac  edictaii  constitutione  sanximus,  quod  tu,  heredes  et  successorcs  tui  perpetuo  duces 
Cliuenscs  nominari  et  appcUari  debcatis  inantea  et  taniquam  ceteri  imperii  sacri  duces  et  principe»  tencri  et 
honorari,  ac  ubiquo  locorum  ab  omnibus  reputari  omuiquo  iure,  priuilegio,  bonoro  et  gratia  ac  dignitate  et 
ünmunitato  absquo  omni  impedimento  perfrui,  quibus  alii  sacrosaneti  Romani  imperii  duces  et  principe«  in 
dandis  et  reeipiendia  iuribus,  in  conferendis  seu  suseipiendis  feudis  et  in  omnibus  ac  singulis  alba  illustrem 
statuiu  et  conditionem  dueum  seu  prineipum  conccmcntibus  freti  sunt  hactenus  Beu  quomodobbet  potiuntur. 
Et  quia  tu  consanguince  carusimo  tamquam  dux  Cliuonsis  nostcr  et  imperii  sacri  vasallus  et  prineeps,  dum 
eundem  tuum  prineipatum  siuo  ducatum  Cliuensem  a  nostra  maiestate  in  feudum  sustineres,  nobis  quoque 
velut  llomanorum  regi  tuo  vero  domino  fidelitatis,  obedientie  et  subiectionis  debita  sohto  quoque  iuramenta 
prestitisti,  quod  in  prineipatu  scu  ducatu  tuo  predicto  pacom  et  iustitiam  omnibus  et  singulis  Cime  pauperibus  et 
diuiübus  cfficacitcr  et  tidelitcr  juxta  posso  tuum  procurare  velis  et  debcas,  promisisti,  decernimus  et  hoc  regali  edicto 
duximus  paritcr  statuendum,  quod  tu,  beredes  et  succcssorca  tui  duces  Cliuenscs  ducatum  scu  prineipatum 
Cliuensem  cum  omnibus  suis  pertinentiis,  sicut  expressatur  superius,  a  nobis  neenon  a  Berenissimisimpcratoribus 
siue  regibus  sucecssoribus  nostris  et  ab  imperio  ipso  Romano,  quociescumque  oportunum  fucrit,  debito 
ßolempnitab's  bonoro  cum  vcxilbs,  ut  moris  est,  sohta  quoque  reucrenb'a  suseipere  debcatis  a  nobis  et  eisdem 
nostris  sucecssoribus,  in  casibus  prcmlssis  sicut  alii  imperiales  duces  et  prineipes  prestaro  et  faecro  fidebtatia 
homagii,  obedientio  et  subiectionis  debite  corporaba  iuramenta;  omnem  defectum,  siquis  in  premissis  rationo 
8olcmpnitatis  obuüsse  dubia  interpretatione  sententiarum  aut  verborum  seu  abo  quouis  modo  compertus  fucrit, 
supplentea  de  certa  nostra  scientia  et  de  plenitudino  Romane  regie  potestatis.  nostris  tarnen  et  imperii  sacri 
ac  archiepiscoporum,  episcoporum,  prclatorum  et  ecclesiarum  quorurolibet  et  quarumbbet  in  omnibus  Semper 
saluis.  Nulb  ergo  omnino  bonunum  Uceat  haue  nostre  illustrationis,  erexionis,  insignitionis ,  decorationis, 
IV.  15 
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coUauoiiis  et  supplctionis  paginam  infringero  aut  ci  au-n  <|uouIs  tcnicrario  contrairc,  sub  nosrra  et  imperii 
eacri  iudignationo  grauissima  et  sub  pena  millc  nmrearum  auri  puri,  qua«  ab  eo,  qui  contravenire  presumpserit, 
irromissibiliter  exigi  volumus  et  ramm  medietatem  nostre  regalis  camere  fiaco,  residuam  vero  partem  iniuriani 
passorum  usibus  applicari.  Huius  rei  teste«  MM  venerabiles  Johannes  archiepiscopus  Strigonicnsin,  apostoliec 
sedis  legatns,  aale  nostre  Ilomanc  regie  canccllarius,  Georgius  Pnuuiensis,  Goorgiu*  Tridcntinensis,  Conradus 
Metensis  et  Symon  Traguricnsis  episenpi;  illu-tres  Kudolfus  dux  Saxonia  et  Luncburgensis,  aaeri  Homani 
arohimarcschalcus  et  Fridericus  marchio  Br.mdenburgensis  eiusdetu  imperii  archicamerarius  et  prineipes 
clcctorcs ;  .Ernestus,  Wilhelmu.«,  Heinricus  et  Otto  comites  palatini  Rcni  et  Bauarie  duecs,  Fridericus  marchio 
Misnrnsis  et  laiidgrauius  Tuiingie,  Albertus  dux  Saxouic  et  Loncnburgciwis,  Adolfasdux  de  Monto  et  comes 
in  Ranensberg,  Johannes  Mtmstcrborgcnsis  et  Bcrnhardns  marchio  Bademis,  principe«,  consiliarii ,  deuoti  et 
consanguinei  nostri  carissimi;  ac  nobile«  Ludouicus  de  Otingen,  Günthern«  de  Svartüburg  dominus  in  Ranis, 
magno  curie  nostre  iudex,  Ebcrhardus  de  Ncllomburg,  «Johannes  de  Luppfen  landgrauius  de  Stulingcn  et 
Ali>crttis  v!e  Hohcnbeh,  comitrs  Frischhans  de  Bödmen,  Hans  Conrad  de  Bödmen,  militc«,  Houpt  marschalk 
de  Bappenbeim,  Wigelevs  Schenk  de  Geyrn,  Caspar  de  C'Iingcnbcrg  ac  alii  quampluriini  nobile«,  proceres, 
militc«  et  militares,  consilia:ii  et  tidelcs  nostri  dilecti.  Prescntium  sub  nostre  nmiestatis  sigillo  tostimonio 
littcrannn. 

Patun,  Cotutantie,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  deeiino  septimo,  XXVIII roensis  Aprills,  regnonim 
no.-trorum  a.  llnngaiic  «Sc.  tricethno  ptimo,  Romanorom  vero  septimo. 

103.  Jvöniii  <5i^mu»b,  uxliber  btn  ßi.jbtfd)of  Dieterid)  t>.  licMn  nacb.  üüefcl  btfcbiebcit  bartc,  ober  toegen 
(Sittfefcniifl  bc*  ^3abftc£5  sBenebict  XIII.  imb  ber  beborftebenbcit  neuen  äBabl  Gonjknj  ntdjl  bcvlaiftn 
fartn,  entfenbrt  BeboDm<tytigte.  —  14 17,  ben  0.  üJüoi. 

Wir  Sigmund  von  gntes  gnaden  Römischer  kung,  zu  allen  tzyten  merer  des  riehs  und  zu  Ungern, 
Dalmaticn ,  Crontien  &.e.  kung  entbieten  dem  erwirdigen  Dicterich  ertzbischof  ku  Coln,  unserni  lieben 
neuen  und  kurAn-ton,  unser  gnad  und  alles  gut  Erwirdigcr  lieber  neue  und  kurfurst !  als  wir  dir  nechst 
embotten  haben,  dich  zu  uns  gen  Wesel  uf  den  donnerstag  vor  sant  Laurcntii  tag  zu  fugen,  also  wiss  din 
liebe,  das  n!V  montag  nechst  vor  datum  diss  briefs  vergangen  Petrus  de  Lima,  der  in  siner  gehorsam 
Benedictas  genant  was,  von  dem  heiligen  concilio  zu  Costcnz  uss  dem  babstum  geworfen  und  davon  in  eyner 
session  olTenlich  entsetzt  ist;  wann  nu)  dasselb  concilium  mit  den  Sachen  der  vast  notdurftigen  refonnation 
oder  rädcrbrcngung  des  geistlichen  houptz  der  cristenheit  und  sincr  geüder  nach  der  dann  als  wir  zu  got 
hoffen  eyn  redlich  gOiCcb  wale  cyns  cynhelligcn  ungctzwifclten  babstes  kuitzlich  volgcn  solle,  ytzoml  sero 
beladen  i»t,  und  davon  uns  als  cym  jjvogt  u,,d  bcscbiimer  der  h.  Idrehen  von  anligender  grosser  notdnrft 
wogen  nit  allcvn  das  riebe  sunder  die  gautzc  eRBtenbeite  antreffend  das  concilium  in  frid  und  gemach  hy 
cyn  t/.u  bchaldon,  und  inancho  andere  sache  die  nvemand  versebuben  künde  usst/.urichten  von  hinnen  zu 
tziohen  nff  diso  tzyte  nit  geburen  niocht,  als  wir  doch  geholt  hatten  und  gern  getan  betten:  doruuib  senden 
wir  zu  dinrr  liebe  die  edeln  graff  Hansen  von  Ijippfeu  landgiaucn  zu  Stulingen  heren  zu  Hohennack  unsern 
landvngt  in  Obcmclsass  und  Iloupeiten  von  Bappenbeim  unsern  und  des  lichs  eibmarschalk,  retc  und  lieben 
getruen,  ettticl]  unser  incvnung  und  begenmg,  die  wir  dir  selb  zu  sagen  willen  hatten,  von  unsernwegen  an 
dich  zu  breiigen,  und  begeren  dominb  von  dir  mit  sundcrHchcm  und  flissigem  ernste,  was  sy  also  von 
Uiucrnvcgcn  zu  dtaem  male  an  dich  breiigen  werden,  das  du  yn  das  als  uns  selber  gentsUcb  gelouben  und 
dicli  ouch  dorinn  als  willig  finden  lassen  wollest,  als  wir  des  eyn  gante  und  untzwcifellichs  gehiicn  zu  dir 
haben,  wann  daran  tust  du  uns  solich  annemo  lieb  und  wolgcfallcn,  die  wir  gegen  dincr  lieb  alltzyt  gnediclieb 
'au  bedenken  haben. 
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Getan  zu  Costcntz,  taxier  unserm  kunglichen  uffgedrucktem  insigil  nach  Criats  geburt  XIIIIe  joro  und 
dornaek  in  dorn  XVII  jar,  des  nechstea  donnertags  nach  sani  JacobsUg,  unsrer  riebe  des  Ungarischen  &c. 
in  dem  XXXL  und  des  Komischen  in  dem  sibonden  jaren. 

104.  Äönig  öigmunb  jeigt  ben  SJafatlen  unb  Ortföaften  ber  2Jtorfgraff<$aft  $ontamouf[cn  an,  bat}  er  biefe 
tudj  bem  nun  erfolgten  Xobe  beS  §erjoa$  Änbetoart  b.  S5ar  al3  ein  eröffnetes  SReidjsleben  bem 
£erjoae  Wbolfrr)  b.  SBerg,  ber  eine  §erjogm  b.  8or  jur  ©emabltn  unb  mit  it>r  einen  Sobn  b.abe. 
uerlieben  habe.  -  1417,  ben  Ii.  3ult. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kung,  ra  allen  teyten  mercr  des  richa  und  zu  Ungern,  DnJmacien, 
Croacien  &c.  kung  embieten  allen  und  iglichen  greucn,  edem,  rittern,  knechten,  mannen,  ampHuten, 
burgermeistern,  reten  und  gemeinden  aller  und  iglicher  stete,  alosse  und  dorffere  in  die  marggrat&chaft  zu 
Pontemons  und  darzu  gehörenden  und  mit  namen  allen  und  igHchen,  die  hie  dissyt  der  Mase  gesessen  und 
wonhaftig  sind  und  ettwann  den  hochgobornen  hertzogen  zu  Bare  zugehört  haben,  unsern  und  des  richs 
lieben  getrucn  unser  gnad  und  alles  gut.  Ed  ein  und  lieben  getrueh!  Wann  die  marggrnffschaft  mit  allen 
und  iglichen  iren  manseheften,  herscheften,  slossen,  steten,  dorffern,  rechten,  gcrichten,  nutzen,  zinsco,  diensten, 
landen,  hitcn  und  allen  und  iglichen  anderen  iren  zubehorungen  und  oueh  alle«,  das  die  hertzogen  von  Bare 
seligen  hie  dissyt  der  Mase  gehebt  haben,  von  uns  und  dem  riche  zu  lehen  raret  und  uns  und  demselben 
riche  von  todeswegon  des  hochgbornen  Andowards  seligen  hertzogens  zu  Bare  und  marggrauons  zu 
Pontemons  ledig  worden,  und  ons  ouch  von  nit  empfahens  wegen  rechte  und  redlich  verfallen  ist,  doromb 
angesehen  und  gutlich  betrachtet,  dasderhochgeborn  Adolff  hertzog  ven  dem  Berg  und  greue  vonRaucnsperg 
unser  lieber  oheim  und  fürst  eyn  geborn  hertzogynn  von  Bare  zu  elicher  gctnahol  und  mit  tler  evncn  smi 
hat,  und  ouch  desselben  Adolfs  redlikeite,  machte  und  vernunfte  und  das  wir  ouch  gentzlich  hoffen,  das  er 
die  marggraffschaft  by  rechte  und  fride  bchaldcn  und  wol  beschirmen  und  euch  ouch  allen  glich  und  gut 
ussrichtung  ton  werde,  haben  wir  ym  die  vorgenanto  marggraffschaft  mit  allen  und  iglichen  iren  herlikeiten, 
manschenden,  rechten,  nutzen,  landen,  luten,  gutern  und  zugehorungen  und  ouch  alles  das,  das  die  hertzogen 
von  Baro  hie  dissyt  der  Masc  gehebt  haben,  als  dan  das  von  uns  und  dem  riche  zu  lehen  ruref,  gnediclich 
verlihen,  ab  das  alles  in  unsern  kunglichen  majestatbrienen  doruber  gegeben  cygcntlichcr  und  voUiclichcr 
begriffen  ist  Ünd  wir  gebieten  ouch  dorumb  euch  allen  und  ewer  tglichem  von  Komischer  kunglieher  macht 
ernstlich  und  vosticlich  mit  diesem  brief  und  by  unsern  und  des  richs  hnlden,  das  yr  den  vorgenanten 
Adolff  maregreucn  zu  Pontemons  als  owern  rechten  natürlichen  erbherren  ufnemen,  haben  und  halten  und 
ym  ouch  also  on  alle  lündcrnuss,  verblichen,  widersprechen  und  intrag  geloben  hulden  und  sweren  sollet,  ym 
und  sinen  hbeslehenerben  als  ewern  rechten  natürlichen  erbherren  und  marcgrauen  zu  Pontemons  furbassmero 
getrne,  hold,  gehorsam,  gewertigo  und  undertenig  zu  sin  und  sy  ouch  als  cwre  naturliche  erbherren  forbassnicro 
zu  haldcn,  zu  haben,  ewre  leheno  von  yn  zu  empfahen  und  mit  allen  und  iglichen  diensten  und  Sachen  zu 
cren,  als  dan  getruc  manne  und  undertane  iren  rechten  natürlichen  eroberen  schuldich  zu  tund  sin  von  recht 
oder  gewonheit.   Mit  urkund  diss  briefs  vcrsigolt  mit  untrer  kunglieher  majestat  insigel. 

Geben  zu  Costcnz,  nach  Crists  geburt  vierzehenhundert  jare  und  darnach  in  dem  sibentzehenden  iar, 
an  dem  tzwelften  tage  des  mondea  Julii,  unsrer  riebe  des  Ungrischcn  &c.  in  dem  eyn  und  drissigsten  und  des 
Komischen  in  dem  sibenden  jaren. 1 
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105.  2Me  fämmt(i$m  älmtmdrmet  bon  (Siebe  geloben,  falls  §erjog  Hbolbb  nur  tnmberjdfyrige  ©öbue 
bintetlaffen  möchte,  feinen  Sormunb  berfelben  anerfennen  ju  ftofen,  bebor  biefer  <5i$erbeit  gegeben 
tocgen  Sßteberauelieferung  bet  Sanbe,  bie  ungeteilt  an  ben  ältejlen  6obn,  unter  «bgütung  bet 
<3efd}fci|ta,  übergeben  follen;  fo  toie  bog  ftc  Reinen,  ber  ben  £erjog  geflogen,  gefangen  ober  getöbtet 
b,ättc,  al*  Sanbesberrn  embfangen  trollen.  —  1417,  ben  25.  3uli. 

"Wy  Gcrlnch  van  Voshcm  in  dem  lande  van  Cleuc,  GoUwyn  Stecke  in  dem  lande  van  Dynslakcn, 
Reynalt  van  Aswyn  tot  Evrnbric,  Arndt  van  Hollhucscn  tot  Hucsscn,  Lubbcrt  van  Till  toe  Crancnborcb, 
Ilenrich  Hucbtcbroick  tot  Orssoye,  Adolph  von  Wylecko  in  der  Hctter,  Dcrich  Sinullingh  in  der  Lyeinersch, 
Henrich  Stecke  toe  Rucrocrde,  Wessel  vatnme  Loo  tot  Holte,  Hcnnan  van  Locto  toc  Ryngenbcrcb,  Luyss 
van  der  Coernhorst  toe  Griet,  Luyss  Honopcl  tot  Isclborg,  Stcucn  van  den  Ryne  toc  Dynslaekcn,  Lambert 
Pacpe  tot  Wunnendacl,  Goidert  Rotiert  toe  Bucderich  ind  Aelbcrt  Aldemarckt  too  Gricthuyscn,  drosset, 
amptlude,  dienre  ind  verwaerre  der  ampte,  slaitc  ind  buyse,  die  wy  van  onsem  gnedigen  berren  bertouge 
Adolph  van  Clcue  ind  greuo  van  der  Marcko  in  bcuclo  ind  in  verwaeringe  hebn,  doen  kunt  ind  kenlich, 
also  onsc  gnedige  herro  an  ons  heeft  gesonnen  ind  begoert,  offt  saikc  weere,  dat  onse  gnedige  heiTe  aflfliuich 
wurde,  dat  onsc  licue  herregot  ommer  verbieden  moitc,  eer  enich  von  synon  kynderen,  die  bic  nu  ter  tyt 
heeft  van  gaids  gnaden  off  namails  kryget  by  onser  gnediger  vrowen  Marien  van  Burgundien  bertogynne 
van  Cleuc  ind  grcuynno  van  der  Marckc,  tot  oeren  mundigen  jaeren  vreren  komen,  dat  wy  dan  scmenüich  mit 
der  ritterschap  ind  mit  don  Steden  van  dem  lande  van  Clcue  van  beiden  syden  des  Ryns  engenen  gekacren 
momber  ontfangen  enwolden  tot  ons»  gnedigen  bern  kynderen  ind  lande,  die  momber  enbedde  ons  sementlicb 
ierst  alsulke  gcloeue  ind  wisheit  gedaen,  dat  die  momber  die  momberachap  trouwelich  verwacren  soldo  als  recht 
weer  ind  geboerden,  ind  dair  onss  gnedigen  bern  kyndero  medo  bewoert  weren;  ind  wanncer  onss  gnedigen 
hern  kyndero  off  cinich  dairaff  tot  ooren  mundigen  jacren  weren  komen,  dat  die  momber  dan  onss  gnedigen 
hern  kynderen  oen  oir  guet,  lande,  lüde,  stedo  ind  slaitc  konnncrlois,  ongescheiden  ind  ongeergert  sonder 
wederseggen  aucrlcuercn  solde  in  hando  onss  gnedigen  hern  kynderen  sementlich ,  also  doch  dat  onss 
gnedigen  bern  binde,  guede,  lüde,  stede  ind  alaito  sementlicb  ongedcilt  ind  ongeergert  komen  sollen  an 
synen  aldsten  soen,  off  bic  enige  Eocne  achterlicto;  ind  die  soen  sal  vort  den  anderen  soenen  ind  dochtcren 
dcilingo  dairaff  doen,  abj  dat  redlich  ind  gewocntlich  is :  So  hebn  wy  in  desen  saiken  angesien  guedc  begeerto 
ind  meynuDgo  onss  gnedigen  hern  ind  oick  dairinne  besonnen  md  gemerckt  cyndrccblichcit  ind  selichoit  alle 
dergeenro  in  den  lande  van  Cleuo  wonachtich,  ind  bekennen  dairurab,  dat  wy  alle  punten  voirschroueu 
sowoc  onso  gnedigo  herre  dio  van  ons  gesonnen  beft  ind  begeert,  na  all  onsen  vermoigen  truwoUch  balden 
soilen,  dio  volvueren  ind  too  doen  ind  dair  niet  tgegen  toc  doen  in  gccnrclcyo  wy«.  Oick  hebn  wy 
sementlich  ind  illich  van  ons  sunderlingc  gclauct,  offt  saike  weer  dat  ymant  onsen  gnedigen  bern  ringe  off 
slugo  off  too  der  doet  brechte,  in  wat  maten  dat  oick  geschieden,  dat  onse  licue  henegot  ummermeer 
verbiedon  moitc,  den  ensoilen  wy  dan,  die  weer  wio  die  weer,  niet  ontfangen  in  gccnrclcyo  wys  tot  onsen 
landeshern,  noch  oick  in  genen  saiken  gevolgcchtich,  gehoersam,  huldich  off  in  enigen  saiken  bvstendich 
wesen.  —  In  orkundo  alle  deser  punten  hebn  wy  drosset,  amptludc,  dienro  ind  verwaerre  vorschreucn 
sementlicb  ind  illich  sunderlingc  onse  segele  an  desen  brieff  gehangen. 

Gcgoucn  in  den  jaeren  onss  hern  Duyscnt  rierhondert  ind  seuentien,  op  suntc  Jacobsdage  des  h.  apostcls.1 

1  SWitUtfanbe  von  bemfetten  Zagt  gelobten  bie  Gfe»tfä)en  CMbte :  „Clcue,  Wesel,  Eymbrtc,  Kalkcr,  Ree«,  ßuederlck,  Udcm,  Sonsbcke. 
Dyiulake»,  Oreaoye.  Holte,  Griete,  Hursaen,  Cracnenborgh,  Griethiiisen  ind  Scbcrcnbcke,"  imBereiae  «rit  b«  Ju'ttetfdjaffftbjiitalfelee. 
3n  einet  ferneren  Urraabe  »ra  1418  op  den  b.  jairadach  (l.ganuai)  »iebtrb>tt«  fie  tief«  (hfUrung,  b*f  bie  »gAtang  btr  aad)gefcoinea 
6o$nt  uab  be»  ZJd)ln  tbitr  $nlblgaag  »otangtben  ntfffe  aab  in  Renten,  ober  ou<$  '«  ©rtlSfltrn  bf{le$tn  tonnte,  „die  tot  dca  laude 
van  Clcue  ran  aldes  niet  geboirt  eobedden",  »eisen  fle  taieber  Sntnicrtd)  aab  Ree*  aafnahiaea.  ©fe  BrobcKbiunj  biefet  ^MmcgenitM« 
unt  «ijütun^  ÄcfcDeS  gelobten  bie  OTlrlifo>en  ©J4bie  $amm,  Unna,  Sfetlofin,  Äantrn,  todptrte  unb  fi&aea  mit  Utfunbt  Von  1418  op 
»ante  Marien  Magdalena»  dage  (11  3uti),  trab  bU  Uaififdje  «ittetfcbaft  wUUrfunbe  »ob  1418  op  «ente  Remigius  dagc  (1.  Oetcber). 
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106.  %atoba  §trjogin  in  Qabern,  (Mfht  b.  Jpennegau,  $oQanb  u.  f.  te.  unb  §etjog  tlbßl|>$  b.  8erg 
berbünben  fia)  jut  gegenfritigen  Jpülfr,  im  befonbern  gegen  3<>b>mt  b.  Sa^trn,  erteilten  bon  Öüttia) 
unb  gegen  biejenigen,  teel$e  nadj  bem  2obe  be3  §etjog$  Keinalb  b.  3üllCy-  unb  ®elbetn  bem  $etjoge 
«bolpb  ble  (Erbfolge  in  biefe  £erjogrbfiraer  beftreUen  möcbten.  —  1417  (1418),  ben  81.  Sanuar. 

"Wy  Jacob  bi  dcrgenadcn  goids  hcrtoginno  inBeycren,  dclphinno  vanYyennen,  grauinnc  ran  Henegowe, 
van  Hollant,  van  Zclant  endo  vrouwe  van  Vcrcslant,  ende  Adolph  bi  derselucr  genaden  hertogo  van  dem 
Berge,  grauo  to  llauensbcrge  ende  niaregreuo  van  Pontaniouss  doon  kunt  endo  kenlic,  dat  wy  ter  eren 
goids  ende  synro  Ucucr  moeder  ut  goeden  grondc  onscr  herten  om  Sonderlinge  nutseip,  oirbair  ende  geliebelt 
onscr  boidor  landen  ende  lüde  ende  oic  om  rechte  machseip  endo  ganssc  stede  vruntseip  ende  gunstc  te 
hebben,  to  bouden  ende  to  volherdcn  clc  myt  ander,  alsolango  als  vry  by  der  gnaden  goids  in  leuendigen 
lyuo  wesen  sullcn,  ons  elc  mytanderen  by  onsen  vneu  moctville  verbonden  hebben  endo  eenre  vrnndoliker 
oyndrachticlicit  ouerkomen  syn  in  sulker  maten,  dat  wyons  Sonderlinge  geloetlicondcgunstelic  bewysen sullcn,  clc 
des  anderen  endo  synre  lande  schade  to  voirhoeden  ende  tquaetste  to  Tarnen  ende  clc  des  anders  ecr,  oirbair  ende 
beste  tc  prueuen  myt  rade  ende  myt  dade  na  allen  onsen  vermocgen.  Endo  sulen  clc  anderen  myt  onsen  riddern, 
knechten,  Steden,  landen  ende  luyden  hulpcn  ende  hulpe  doen  myt  all©  onscr  moochten  tot  allen  tyden,  als 
dat  noot  syn  sali  endo  onscr  cen  den  anderen  des  anzocken  sali  doen,  teghens  hertogo  Johan  van  Bcycren 
in  der  tyt  elcct  van  Ludick  ende  graue  tot  Loen,  endo  tiegens  anders  enen  ycgeliken  vry  ho  sy,  utgenomen 
onsen  lieucn  heren  ende  mngen  hernae  bcschrcucn,  die  wy  Jacob  utnemen,  also  den  Roemschen  kocnynck, 
den  kocnynck  van  Vrancryck,  den  kocnynck  van  Engclant,  den  hertogen  van  Bourgongen,  den  hertogo  van 
Brabant,  den  grauen  van  Chairlois  endo  onsen  goeden  vrienden  den  gestichte  van  Ludick ;  endo  vort  onsen 
lieucn  heren  ende  raagen  hiernac  bcscrcucn,  die  -wy  Adolph  utnemen,  alse  den  Koenischen  kocnynck,  den 
airtbiscop  van  Trier  endo  den  hertogo  van  Gulich  und  van  Gclrc.  "VVairt  oic,  dat  unse  lieuc  neue  hertogo 
Rcnolt  van  Gulich  ende  van  Gclre  by  onscr  beider  Icudidigcn  liue  na  der  gchcngcnissc  goids  ofliuich  wordo, 
so  sullen  -wy  Jacob  onsen  lieucn  neuo  van  den  Berge  myt  onsen  landen,  luden  ende  na  alle  onscr  machten 
hulpcn,  houden  endo  starcken  in  den  hertochdoume  van  Gulich  endo  van  Gehe  tiegens  allen  dengionen,  die 
hun  daran  hinder  offto  wicdcrstcndichcit  doen  souden  ■willen  in  einger  wysc.  Endo  offt  gebuerde,  dat  wy 
samentlic  dlo  oyn  umb  des  anderen  villc  vyando  worden  eynchs  vorsten,  heren,  Landen  off  steden  endo 
gelye  myt  male  ander  in  der  veeden  quamen,  so  cnsullcn  wy  myt  dien  onsen  vyanden  niet  soenen  noch 
vreden  noch  cingherhande  dedyngen  darmede  aengaen,  onsor  lyke  cnsall  den  anderen  daeynno  besorgen  endo 
bewairen  ghelike  hun  scluen.  Mcde  so  synt  vurwairden,  wannoer  dat  geburt  dat  onscr  een  den  anderen  hulper 
off  hulpe  seynden  sali  endo  die  cyn  des  van  den  anderen  verzocht  worde  tot  cenger  tyt,  so  sali  diegecne, 
die  den  dienst  ende  hulpe  begert  heefft,  den  anderen  offte  syno  vrundc,  alsobalde  als  sy  in  synen  palen 
gekomen  sullen  syn,  dan  tcrychte  annemen  in  synre  voederingo  endo  des  anders  hoiffther  wesen,  also  dat 
bchoirlic  syn  sali,  durendo  die  veedo  ut.  Endo  tot  wat  tyden  dat  wy  Jacob  offt  got  wille  in  wittachtigen 
hillikc  gemannet  snllcn  syn,  so  sullen  wy  dat  also  bewaren  ende  versorgen,  dat  onse  lieue  geselle,  die  dat 
syn  sali,  hun  endo  alle  syno  lande  ende  lüde  myt  synen  breuen  medo  verbinden  sali  an  onsen  heuen  neue 
van  den  Berghc  ende  den  synen,  gheliker  wyss  ende  in  allon  sulken  voirwairden,  als  wy  nu  in  desen 
brieuen  gedaen  hebben.  Ende  omb  dat  wy  Jacob  ende  Adolff  by  onsen  vrion  moctwille  gelofft  hebben 
ende  geloucn  by  onser  truwen  endo  vorsteliker  eeren  elc  den  anderen  to  houden  ende  te  voldon  ganslic 
alle  p unten  endo  vurwaurden ,  so  hebben  wy  des  te  oirconde  van  onser  rechter  wetentheit  onse  segclcn 
hieran  doen  hanghen. 

Gegcuen  in  den  Ilaghe  des  vridages  up  sunte  Agnctcn  dach  int  jair  ons  heren MCCCC  ende  seuentien 
na  den  lope  ende  gewonte  des  hoiff»  van  Hollant.  * 

1  SBo  m>i$  tat  SJabr  atlt  Dfttra  *«4{<(tc.  ö*  \t  am  fo  gneiffn,  na<$  uafm  Solang  b««  9«bt  1418,  b«  $«3*8  *bel>$  »• 
t»«3,  bn  fty  b>i  f^sa  äRatJjwf  tea  V#aUtt»uf[»a  o«**»,  fcitf«  ««fjrofl^oft  «*  uatit  bf*  II.  3«Jt  1417  ol«  Hb  eilrbigtrt 
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107.  flöttifl  ©tgmunb  Befielt  bem  (srjMfd&ofe  ©ieterfd)  b.  (Söln,  bie  um  $)ortm«»b  gelegenen  g?ctc&sh5fc, 
jut  JBiebcremborhebung  be«  Dtttä,  otuß  ben  £dnben  beä  $erjog$  Hbotyb  b.  Siebe  einjulöptn.  — 
1418,  ben  14.  gebruar. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zyton  merer  «loa  richs  und  zu  Ungern, 
Dalmaticn,  Croatien  &c  kunig  embicten  dem  erwirdigen  Dyctrich  ertzbischof  zu  Cotn  nnserm  lieben  neuen 
nnd  lnirfursten  unser  gnad  und  alles  gut.  Erw'rdigcr  lieber  neue  und  kurfurst,  wann  dir  wol  kunt  ist  wie 
dio  stet  Dorpmund  unser  und  des  richs  ist  und  zu  uns  und  dem  richo  geboret,  und  das  die  bürgere  und 
inwoncro  daselbs  mit  *o  manigerley  kriegon  und  zufcllcn  nu  vü  jaro  also  bekümmert  ind  beswaret  gewesst 
nnd  noch  sind,  das  sy  dnrumbc  zumal  rcrdcrplich  -worden  sin,  und  wo  das  nicht  furkommen  wurde,  so 
Terdcrbh'ch  werden  mochten,  das  sy  die  stat  zulctsto  rillicht  rumen  oder  odo  steen  lassen  musten;  und  wann 
wir  uns  nnd  dem  richo  zu  cren  und  zu  nutze  dio  stet  Dorpmund  in  ein  redlich  und  beKblich  wesen  gern 
widerbringen  und  dorin  behalten  woltcn,  und  dir  dorumbe,  dieselbe  stet,  yr  bürgere  und  inwoncre  in  frido 
nnd  by  yren  rechten,  freyheiten  und  priuilegien  von  unsern  und  des  richs  wegen  zu  bchaldcn,  zu  hanthaben 
und  zu  beschirmen,  nechste  bcuolhn  haben  und  uns  nu  kurtzlich  furbracht  ist,  das  ertliche  houo  vor  und  umb 
dieselbe  stet  Dorpmnnd  ligen,  mit  namen  der  houe  den  man  nennet  des Kunings  houe,  der  houe  zu  Brackel, 
der  houo  zu  Eümanhorst,  der  houe  zu  Beschouen  und  der  houo  zu  Vocuelinckwcrde,  die  mitsampt  yren  und 
yr  yeglichs  rechten  und  zugehorungen  dem  hoebgebornen  Adolf  hertzogen  von  CIcuo  ind  greucn  von  der 
Marcke,  nnserm  Heben  neuen  und  fursten,  von  unsern  vorfarn  an  dem  riebe  umb  genant  summe  vortzyten 
Tersctet  sin,  doch  uff  vriderlosung,  und  wann  wir  gern  seben,  das  die  stet  wider  zunemen  und  sich  gebessern 
mochte,  das  yr  ynwoncre  uns  und  dem  riche  dester  bass  gewarten  und  dienstlich  gesien  mögen;  und  wann 
wir  gedacht  haben,  das  nutz  und  gut  sy,  das  die  houe  zu  unsern  und  des  richs  handen  ouch  wider  bracht 
und  gclozct  werden :  Dorumb  befclhcn  wir  dir  und  geben  dir  gantze  und  volle  macht,  und  gebieten  dir 
ouch  vom  Römischer  kunglichcr  macht  ernstlich  und  restlich  mit  desem  brief,  das  du  die  houe  von  dem 
Torgenanten  Adolf  umb  die  summe,  dorumb  sy  dann  ym  oder  synen  vordem  versetzt  sind,  an  unser  stato 
nnd  von  nnsernwegen  zu  unsern  und  des  riclis  handen  mit  dem  gelte,  als  wir  dich  dann  bescheiden  liaben, 
ledigen  nnd  losen  sollest  on  vertrieben;  wann  wir  demselben  Adolf  ouch  ernstlich  verschriben  haben,  daj  er 
dir  dieselben  bouc  unvertzogenlich  zu  losen  geben  solle  on  alle  intreg  nnd  widersprechen. 

Geben  zu  Costcntz,  vcrsigclt  mit  unserm  kunigUchem  insigcl,  nach  Crists  geburt  Vicrtzchcnhundert  jaro 
und  darnach  in  dem  achtgebenden  jare,  an  sant  Valcntyns  des  h.  marterers  dag,  unser  riebe  des  Ungrischen 
&c.  in  dem  eyn  und  drissigsten  und  des  Komischen  in  dem  achten  jaren. 

108.  grjbtfdjof  Sietetty  b.  (Kht  unb  §erjog  «bolpb  b.  (Siebe  bereinigen  ftd)  jn  einem  frieblkben  Serbalten 
auf  fünf  3<tbrc;  benannte  «nfWnbe  fönen  gütli*  gefchltcftfet  Kerben,  ber  .^etjog  foll  bie  66Inifd)en 
ftbro  empfangen  unb  $cber  bon  ibnen  bei  feinem  ßtbe  unb  8c|u)e  bleiben.  —  1418,  ben  3.  3um. 

Wir  Didcrich  van  goibs  genaden  der  h.  ktrehen  zo  Colno  ertzebusschof,  dos  h.  Rcmisschen  rychs  in 
Itehcn  crtzeconceller,  hertzogo  ran  Westfalen  ind  ran  Enger  &c.,  ind  wir  Adolph  van  derseluer  genaden 
hertzoge  ranCleuc  ind  greuo  van  dcrMarcko  doin  sementbchen  knnt  ind  bekennen,  dat  unser  beider  rrundo 
eyn  fruntlich  gelcuflich  bestant  ind  cyndxechticbeit  gedadingt  hant,  dat  angain  aal  hnde  up  datum  diss  briefo 


3Wdj*l«$ra  Mn  Penig  eignionb  rmjifaBgm  t|ul.  —  3n  tlm  }»<lten  Utfunb«  „gegeueu  in  den  H»ge  up  ouser  lioiier  rrouweq  dach 
purific4tio  (2.  grtw«)  tat  jair  on»  heren  M.  CCCC.  endo  wuentico  na  den  lope  vaa  oosen  houe"  krrlic*  «c(|Odtn  Socrfa  trat 
«tiioje  VbtM  ein«  Scftmrnic  ven  1000  Stifte  tut  htm  £*<>tic  »on  f>e:int. 
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ind  durcn  ind  weren  aal  bis  zo  scnt  Mertyns  dagc  in  domo  wynter  ncistzokomendc  ind  vunff  jnir  lanck 
darna  ncist  na  cynandcr  volgcndc,  ind  asdan  vort  darna  eyn  half  jair  lanck  zo  widersagen;  ind  dat  solcn 
•wir  crtzcbusschof  doin  mit  unscn  bcsigeldcn  bricucn  zo  Clcuc  an  den  portzener  van  der  burgh,  ind  wir 
Adolph  hertzog  mit  nnsen  bcsigeldcn  brieucn  an  den  zolnrr  zo  Bonne.  Also  dat  wir  herren  vurschreucn, 
unso  lande,  lüde  ind  undersaissen  die  vurschreucn  zyt  lanck  vrintlich  ind  gcleuflich  under  cynandcr  stain 
sullcn,  ind  dat  unser  herren  egeyn,  noch  synen  Steden,  slossen,  landen,  luden  noch  undersaissen  cyncho 
schade  geschien  cnsal  van  den  anderen  herren  of  synen  undersaissen,  noch  uyss  synen  Steden,  slossen, 
landen,  noch  darvrider  in  sunder  argclist.  Ind  wert  sachc  dat  eynich  undersaisso  unser  herrer»  vurschreucn 
synen  herren  zo  desen  bestände  ind  cyndrcchticheit  ungehoirsam  syn  wocldc  ind  des  nyt  endedc  noch 
lialden  enwoehle,  ind  de  herrc,  des  undersaisso  de  were,  des  nyt  betvnngcn  enkunde,  darzo  sal  yme  der 
ander  van  uns  herren  unuertzogen  bchulplich  syn,  wanne  des  an  yme  gewonnen  wirt  mit  beden,  mit 
heyniclichcn  gerychten  ind  mit  allen  andere«  sachen  die  darzo  gehören,  also  lange  bis  do  undersaisso  also 
berychtet  werde,  dat  hc  dit  vurschreucn  bestant  haldo  ind  den  schaden  rychte:  behcltlich  doch  of  unser 
herren  undersaissc  eynich  rede  uyss  unscn  landen  in  andere  herren  lande,  hulpo  ind  kost,  ind  uyss  des 
herren  kost  ind  lande  durch  unser  herren  lande  schedigden  ind  wider  in  des  herren  landt  hulpc  ind  kost 
rede,  danimb  cnsal  dit  bestant  nyt  verbrochen  syn;  doch  so  willen  wir  herren  dat  doin  behoeden  ind 
mallich  dem  anderen  zo  den  besten  fuegen  dat  wir  können,  dat  dat  nyt  geschien  ensal  uyss  unser  herren 
landen,  Steden  ind  slossen,  noch  unser  undersaissen  slossen  dar  uyss  noch  dar  wider  in,  ind  sullcn  dat  doin 
verhoeden  na  alle  unser  macht  sunder  argclist.  lud  die  undersaissen,  die  also  reden  in  andere  herren 
hulpc  ind  kost,  dio  cnsullcn  die  wyle  sy  in  der  veden  weren  nyt  geleit  noch  geucliget  wesen  in  unser 
herren  landen,  Steden  of  slossen.  Ind  weret  ouch  sachc  dat  unser  herren  eynich  bynnen  desen  bestände  zo 
veden  queme  mit  cynchen  herren  of  anders  ymande  ind  van  den  ouert^ogen  wurde  in  unscn  landen  mit 
gewalt  zo  ligen,  of  dat  unser  eynich  ymande  ouertzocge,  so  sollen  ind  willen  wir  verhoeden  na  unser  macht 
ind  bestellen  laten  mit  unscn  anijitluden  ind  steden,  dat  nymant  van  unser  herren  undersaissen  zo  hulpc  ind 
zo  troistc  koinc  denghenen,  die  also  mit  gewalt  in  unser  herren  lande  wilchc  lege  of  den  unser  eynich 
ouertzogc,  anders  dan  diegeno  dio  alreidc  vur  der  zyt  in  hulpc  ind  kost  weren.  Ind  wir  sullcn  vort 
bestellen,  dat  unser  beider  herren  amptludc  ind  stede  dit  bestant  vcrsigelcn,  verbricuen,  sicheren  ind  gclocuen 
sullcn  T>y  yren  eren  ind  truwen,  ind  unses  beider  herren  amptludc  sullcn  dit  bestand  mit  ungereckten 
lynlichcn  vyngeren  ind  gestafdes  eydes  oucr  die  hilgen  sweren  vastc,  steile  ind  unuerbroehen  mit  uns  zo 
haldcn;  ind  of  einieh  van  un.-cn  ani])t!udcn  dio  wir  nu  htm,  van  yren  nmpten  quemen,  so  snllen  dieghenc 
die  in  yrc  stede  quemen,  bynnen  den  neisten  viertzien  nachten,  as  man  des  gesynnen  doet,  dat  vurschreucn 
bestant  gclocuen  ind  verbricuen,  als  die  anderen,  in  der  stede  sy  quemen,  vur  gedain  hadden.  Ouch 
behcltlich  in  allen  puiiten  vurschreucn  unser  beider  herren  notulc,  darup  wir  zo  anderen  zyden  gescheiden 
syn  ind  herna  gcächrcucn  volgt  alsus:  Zorn  irsten  mnb  sulchcn  ouerbuwo  ind  ouergraucn,  as  unso  herro  van 
Colnc  meynet  dat  yme  geschiet  sy  van  unscn  herren  van  Cleuo,  ind  ouch  as  umb  alsulchcn  ncdcrwcrpcn 
van  zwei  bcrchfrcdcn,  as  unsc  herrc  van  Clcuc  meynet  dat  ymo  geschiet  sy  van  unscn  herren  van  Colne, 
ind  umb  alsulchc  schritt  ind  wort,  as  darum  tusschen  beiden  herren  geschiet  synt,  dat  hant  beide  herren 
gcstalt  an  den  greucn  van  ßarw erden,  der  sy  darumb  scheyden  sal,  in  der  maissen  dat  hc  uysser  yehlieh» 
herren  raide  dry  nonicn  sal  nyss  den  landen,  dar  man  die  sachen  verhoeren  ind  uyssrychten  sal,  ind  oft 
noit  were  mer  künden  darzo  zo  nemen,  die  Sachen  zo  verhoeren  uyss  der  herren  lande,  die  sulleu  die 
herren  ouch  willigen  die  künde  zo  sagen;  ind  sowat  der  greuo  van  8arwerdcn  by  den  reeden  ind  künden 
vurschreucn  van  den  ouerbuwe  ind  ouergraucn  vyndet  dat  der  herron  eynich  dem  anderen  vorkurtzet  hedde, 
dat  sal  3er  cyn  Jicrro  dem  anderen  rychten  ind  afi'doin,  ind  dcsscluen  gelychs  sal  ho  ouch  doin  umb  dio 
Schrift  ind  wort,  die  «.ich  dar  entusschen  ergangen  synt,  na  demo  ho  dio  sachen  verhoirt  as  vurschreucn  is. 
Ind  myn  herrc  van  Sarwcrden  sal  van  stunt  noemen  van  ycklichs  herren  raido  dry,  ind  die  secsc  also 
genoempt  sullcn  van  stunt  by  eyn  ryden  ind  dio  sachen  van  den  ixsten  puntc,  als  van  dem  ouergraucn  ind 
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berchfredcn ,  of  so  vcs  yn  noitUcbs  dunckct  syn,  besicn  of  sy  dat  gescheidcn  können;  of  sy  dan  dat 
gescheidcn  konden,  so  endurto  sich  dan  der  greuo  ran  Sarwerden  des  nyt  laden.  Item  up  dio  vyschcrio 
gelegen  in  den  Kyne  entghanc  Luttingen  is  gcraimpt:  vyndet  man  dat  dio  vyschcrye  gelegen  is  in  dcmo 
gerychte  van  Xanctcn  of  zo  Xanctcn  gehoeret,  so  sal  man  dio  deüen  ander  beide  herren,  als  andere  yro 
gude  dio  in  dcmo  gcrychto  van  Xanctcn  gelegen  synt,  id  cnwcre  sacho  dat  der  herrcn  cynich  mc  reichte 
darzo  hedde  dan  der  ander,  darumb  dat  der  eyn  herre  dat  mo  soclde  hauen  dan  der  ander.  Item  umb  dat 
undorpant  der  losungen  van  Royss  &c,  als  van  Ludenscheit,  Roidc  ind  Nuwcstat  is  geraimpt,  dat  unse 
herro  van  Clcuo  die  amptludo  van  den  Steden  ind  slossen  unsen  hciTcn  van  Colno  sal  doln  huldcn  na 
uysswysongcn  der  bricuo  daroucr  gemacht;  ind  wero  unsc  herro  van  Clcuo  der  amptludo  nyt  meichtich,  so 
aal  he  unsen  herrcn  van  Colno  andere  gelycho  amptludo  van  alsulchcn  slossen  doin  huldcn,  in  der  maissea 
as  dio  andere  doin  socldcn,  ain  argclist,  also  dat  dat  gescheo  bynncn  desen  ncisten  seess  wechen.  Item  up 
dat  punto  van  mynen  herrcn  van  Colnc  van  oucrgryffc,  dio  geschiet  is  mit  rouwe  ind  brande,  ind  dem 
liertzogcn  van  Cleuc  desscluen  gelyclis  ouch  geschiet  soclde  syn,  darzo  soclde  man  fruntlicho  dagc  beiden 
herrcn  gelegen  in  der  art  dar  dat  gescheit  were  bescheiden  werden,  ind  wilch  sich  dair  ervunden  wirt,  de 
dem  anderen  dar  dat  meist  gebracht  halt,  do  soclde  dat  rychten,  as  ho  darumb  plychtich  wero  zo  doin. 
Item  as  van  beider  herrcn  undersaissen  wegen,  die  ycklich  zo  dem  anderen  herren  zo  doin  hedden,  den 
socldo  man  unuerteogen  dagc  bescheiden,  in  so  war  dat  erfunden  wurde,  dat  rechte  redelicho  anspraichc 
bedde,  dair  soclde  ycklich  herre,  dem  dat  geburden,  richtongo  doin.  Item  were  dar  cynich  undcrsaUse 
beider  herrcn,  do  des  anderen  vyando  were  van  yrs  seines  wegen,  dair  soclde  myn  herro  van  Colnc  ind 
van  Cleuc  yro  vrundc  by  schicken  up  gelegen  dagc,  ind  soeldcn  die  Sachen  verhoeren  ind  scheiden  sy  na 
der  meister  redclichcyt.  Item  so  sal  dcrhcrUogo  van  Clcuo  alle  alsnlchcn  lene,  als  greue  Adolph  syn  vader 
entfangen  hait  van  busachot'  Fridcrich  seliger  gedechtnissc  ind  he  ouch  na  synen  vader  entfangen  hait  van 
bosschof  Fridcrich,  entfangen  van  unsen  herrcn  van  Colne.  Item  sal  onso  herro  van  Colno  blyucn  by  synen 
ind  syns  gestychs  erfftealen,  allen  synen  gerychten  ind  heirlicheidon  ungehindert;  dossolucn  golychs  sal 
ouch  blyucn  der  hortzog  van  Clcue  by  synre  crftzalcn,  heirlicheidon  ind  gerychten.  Item  so  sullcn  allo 
briouc,  die  unse  herre  van  Colne  ind  syn  gestych  haut  ind  ouch  der  hertzoge  van  Cleuc  in  alle  yrro  macht 
ind  mogo  blyucn  ind  mallich  van  yn  die  dem  anderen  haldcn.  Item  so  sal  unso  herre  van  Colno  moichtich 
syn  unss  herrcn  van  Clene  zo  reichte  ind  zo  cren  van  allen  schaden  ind  sachen  tusschen  dem  busschof  van 
Monster  ind  den  herteogen  van  Clcue,  die  geselüet  synt  bynncn  zyden  yrro  zweyer  verbünde  ind  dio  noch 
geschien  wurden  bynncn  desen  bestände,  zo  ncraen  ind  zo  geucn,  ind  zo  geuen  ind  zo  nemen  ain  argclist. 
Item  sal  ind  hait  der  hertzogo  van  Clcue  ind  ouch  die  stat  van  Durpmundo  sulcho  sachen  tzwoyongc  ind 
gebreche,  as  sy  under  cynander  hant,  gcstalt  an  unson  herren  van  Colno  ind  dy  greucn  van  Moirsc,  die  sy 
darumb  scheiden  sullcn  in  rcdclichcit,  also  dat  mallich  by  den  synen  blyuc.  Uyssgcschciden  in  allon 
punten  vurschreucn  allo  argelist  ind  geuerdc.  Ind  wir  herrcn  beide  vurschreucn  han  allo  punten  vurschrcuen 
diss  bestandes  maUich  dem  anderen  gcloeuet  ind  gesichert  by  unser  fürstlicher  cren  ind  truwon  vaste,  stede 
ind  unuerbrochen  zo  halden  sunder  cynich  widersagen  ind  alle  argclist,  ind  hain  des  zo  urkundo  der  wairheit 
unso  siegele  an  desen  brief  doin  hangen.  Ind  want  unso  Ucue  broder,  swagcr,  neue  ind  vrunt  her  Fridcrich 
greuo  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden  ind  Eucrhart  herre  zo  Lymburgh  ind  zom  llardenbcrge  mit  anderen 
unsen  reden  ind  vrunden  dit  bestant  gedadingt  hant,  so  han  wir  sy  gebeden  dit  bestant  mit  uns  zo  besigelen 
zo  merrc  vestinge  ind  stediebeit  alrc  sachen  vurschrcuen;  dat  wir  Fridcrich  greuo  zo  Moirsc  ind  zo 
Sarwerden  ind  Euert  herre  zo  Lymburgh  ind  zo  dem  Hardcnberge  bekennen  gedain  hebben  umb  beden 
willen  unser  licuer  herren  vurschrcuen. 

Gegeucn  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhondert  ind  eichteien,  up  den  ncisten  vrydagh  na  der 
octauen  des  h.  Sacramentz  dage. 
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Wir  burgcrmeistcre ,  rait  ind  bürgere  gcmeynlichen  der  stcido  van  Coclno  doin  kunt,  also  as  des 
bogcboircQ  fursten  ind  herren  Adolphs  hertzougen  zo  dem  Berge,  unss  besonderen  lieucn  herren,  aldcrcn 
und  vurvaren  van  niaenchen  jairen  her  uns  ind  unser  Steide  vruntligcn  und  vcrbuntligen  geweist  synt,  umb 
uns  unso  vryheit,  gudo  aide  herkomen  ind  gewoenheit,  as  vir  hauen  van  paesen,  Rocmschen  keyseren  ind 
coeningen  ind  ertzbusschoucn  van  Coelnc,  hclpen  zo  bchalden,  zo  beschirmen  ind  zo  beschudden,  und  want 
ouch  desseluen  gelyclis  uns©  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  uns  ind  unso  stat  ind  bürgere  van  Coelnc 
by  denselucn  vryheiden,  aldon  herkomen  ind  gewoenden  behalden  seuldc,  gelyeh  hec  uns  ouch  da'  vur  in 
syme  burgorbricuo  versiegelt  ind  gcloift  hait':  so  bekennen  wir,  dat  wir  danunb  na  raido  und  gutdnnckcn 
unser  frundo  und  reedo  van  boiden  syden  ind  umb  eynen  gantzen  freden  tusschen  synen  landen  ind  unser 
stat  zo  machen,  mit  unsmc  herren  dem  hertzougen  van  dorn  Borgo  ind  hee  wedorumb  mit  uns  cyns  gantzen 
verbuntz  oeuerkomen  ind  cyns  -worden  syn  ind  uns  zosamen  verbunden  hauen,  des  unss  herren  van  dem 
Berge  leifdago  lanck  zo  duyren  ind  zo  weyren,  in  vurwerden  ind  manyeren,  as  dat  van  punten  zo  punten 
herna  geschreuen  steit  Li  dem  yersten,  werc  sacho  dat  cyn  ertzbusschof  van  Coelne  of  yemantz  anders 
van  des  gestichts  van  Coelne  undersessen,  he  were  herre,  rittcr  of  knecht,  of  van  desseluen  gestichtz  weigen 
uns  ind  unso  stat  van  Coelne  an  unser  vryheit,  aldcn  gowoenden  ind  herkomen  eynich  hindcrnls  of 
wederstant  deden,  danunb  wir  mit  dem  ertzschenbusschofo  ind  symo  gestichto  van  Coclno  zo  veden  quemen, 
van  wilcher  syden  van  uns  ouch  dat  angehauen  wurde,  so  soll  asdan  unso  herre  der  hertzouge  bynncn  den 
neesten  zo  körnenden  dryn  wechen,  nadem  hee  danunb  van  uns  of  unser  Steide  weigen  versoickt  ind  gemaent 
wirt,  unso  hclpor  werden  up  den  ertzschenbusschof  van  Coelne  ind  syn  gestichtc  ind  syno  helpero  ind 
hclpcrchclpero;  doch  darinnc  uyssgescheiden  die  hogeboiren  fursten  sync  oemen  die  hertzougen  van  Bcycrcn, 
syno  neyuen  der  hertzouge  van  Cleue  ind  syn  broider  ind  diegheene,  den  dcrsclue  unsc  herre  der  hertzouge 
of  die  yem  verbunden  weren  zo  deser  zyt.  Und  soelcn  asdan  syno  lande,  Steide  ind  slosse  uns,  unsen 
bürgeren,  zouldcncrcn  ind  dieneren  der  stat  van  Coelne  geoffent  syn,  uns  darin  ind  uyss  up  unsc  cost  zo 
behelpen  weder  den  ertzschbusschof  ind  syn  gestichto  van  Coelnc,  soducke  ind  so  maenchwerf  des  noit 
geburt  ind  aslango  as  der  kriech  wert,  so  as  des  dio  hcuftludo  des  kriegs,  die  darzo  gesät  ind  gekoiren 
wurden,  oeuerquemen  ind  nutzlich  duclite;  und  darzo  nie  sali  asdan  unse  herro  der  hertzouge  zo  unsmc  of 
unser  Steide  gesynnen  van  Coclno  nüt  syns  selb  lyuo  ind  mit  anderhalf  hondert  reisigen  zo  perde  gewapent 
uns  ind  derseluer  unser  stcido  zo  diensto  komen  up  unsc  kost,  so  war  wir  der  bynnen  unser  stat  of 
darenbuyssen  bynnen  unser  banmylen  gesynnen,  umb  den  vyanden  vort  zo  schedigen,  und  dat  sodicke  as  wil- 
des gesynnen  und  solange  der  kriech  ind  die  vedo  wert.  Ilcruntgaen  und  desseluen  gelychs  so  is  gedadingt 
of  sache  were  dat  der  ertzschbusschof  van  Coelnc  wedcrslooge  alsulch  gebot,  as  sich  Hcynrich  van  Oro 
erboiden  hait  ind  unso  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  van  synenweigen  nu  nelingcn  vur  den  dryn 
kurfursten,  mit  namen  Maontze,  Tricre  ind  Bcyeren  geboiden  hait,  desseluen  gelychs  sich  Hcynrich  van  Oro 
ouch  erboiden  hait  by  reichte  zo  blyuen  an  uns  ind  unser  stat  vanColne  ind  hco  des  reichten  van  Hcynrich 
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tureb  b«n  testen  itTlr^  mit  bem  BTjblfdjsfe,  beffrn  $elfer  fit  getvefen,  uaterteocbrn  «soeben.  Kadj  <SebUd)Ung  befreit«  Uv  nun 
bre  4Vrjoa  »cn  nenem  ibt  ÖoelMtg«  mit  «ine«  Seien  »*n  100  flulben  ]äbi(id)  geworben,  toobet  gegVnfeitige  greiiügigttU ,  feiler  Sauf, 
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anbangig  finb,  in  Zita  »iifet  angeboten  »erben  (»Ben. 
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nyct  neynicn  cnwculdo,  also  dat  unse  Lcrre  der  hertzougo  van  dem  Berge  darumb  mit  dem  crteschcnbusschofe 
ind  syme  gestichto  zo  veden  quemen,  so  soilen  ouch  asdan  wir,  unse  stat  ind  bürgere  van  Coclne  bynncn  den 
neesten  zo  körnenden  dryn  wechen,  nadem  wir  van  unsmc  herren  van  dem  Bcrgo  versoicht  ind  gemaent 
werden,  syn  belpcr  werden  up  den  erteschbusschof  van  Coelno  ind  syn  gestiebte  und  belpcrc  und 
helpcrchclpcre;  doch  uyssgescheiden  of  der  belffcrc  cvnich  wero,  des  vyant  wir  mit  cren  nyct  werden 
enmocebten.  Ind  wir  ind  unsc  stat  van  Coelno  soilen  asdan  unsmc  berren  dem  hertzongen  van  dem  Bcrgo 
und  synen  frunden  und  hulpercn,  sowanne  bce  syne  frunde  of  lmlpero  uysscr  symo  lande  van  den«  Berge 
oeuer  den  Ryn  in  dat  gestiebte  van  Coelno  of  oeuer  syno  vyando  bynncn  der  veden  rydendo  of  treckende 
wurden,  mit  unser  schiffingen  vort  ind  weder  bcbulpligcn  syn  und  yn,  syno  frunde  und  hulpere -tusschen 
unsen  grauen  durch,  vort  ind  weder  laisscn  zelten  ind  ryden,  diewilcho  unso  grauen  mit  den  vurportzen 
oenennitz  unsc  frunde,  den  wir  dat  bctioilcndo  werden  ind  die  wir  darzo  setzen,  unsino  berren  dem 
licrteougcn  van  dem  Berge  ind  den  synen  zo  allen  den  zydcn  zo  symo  of  zo  syns  ridtmeisterg,  dein  hec  ouch 
dat  beueilcn  wirt,  gcsynnen  geoffent  werden  soilen  ind  offen  syn;  ind  wir  soilen  ouch  darzo  mo  unsmo 
berren  dem  hertzougen  van  dem  Bcrgo  zo  syme  gcsynnen  zo  dienste  komen  ind  dienen  mit  anderhalff 
hondert  gcvnpcndcn  reysigen  zo  perde  up  unse  kost,  sowair  hco  des  gesynnet  bynncn  synen  landen,  umb 
den  vyanden  vort  zo  scheidigen,  ind  dat  alsodickc  ind  maenchwerf  as  ho  des  gesynnet  ind  solange  der 
kriech  ind  dio  vedc  wert.  Vort  were  sachc  dat  cyn  ertzachbussehof  van  Coelno  of  yemantz  van  des  gestiebte 
undersaissen  of  van  des  gestiebte  weigen  oynicho  anspraiclio  of  vorderongo  an  uns  ind  unso  stat  van  Coelno 
leichten  of  keerden,  wc  of  warumb  dat  werc,  doch  dat  unser  steide  vryhcit,  alt  herkomen  ind  gewoenbeit 
nvet  antrcfl'c,  oft"  ouch  dc»sclucn  gclyclis  wir  ind  unsc  stat  van  Coelno  eyniche  anspraichc  of  vorderonge 
Uichdcn  of  keerden  an  den  erteschbusüchof  van  Coclne  of  syns  gestichtz  undersaissen,  des  wir  uns  boeden 
by  reichte  zo  blynen  an  unsmo  herren  dem  herteougen  vnn  dem  Berge,  und  cyn  ertzbusschof  van  Coelno 
of  svns  gestichtz  undersaissen  dat  wcdcrsloegen  ind  des  by  yem  nyct  by  reichte  blyuen  cnwculden,  ind 
darumb  mit  uns  ind  unser  stat  zo  doen  quemen,  so  sali  unso  herrc  der  herteouge  van  dem  Bcrgo  asdan 
un.<  ind  unser  steide  van  Colnc  up  den  crtzscbcnbusscbof  van  Coclne  of  syns  gestiebte  undersaissen,  die  dat 
reicht  wcdcrsloegen,  ind  vre  helpcre  belpcn  ind  zo  dienste  komen,  in  alle  der  niaissen  ind  glycb  ns  vur  van 
ycm  van  der  bulpen  ind  diensto  geschreuen  steil.  Ind  dcssclucn  gelychs  ouch  wederumb,  were  sachc  dat 
eva  crt/.busscliof  van  Coelno  of  syns  gestichtz  undersaissen  of  yemantz  van  des  gcstichtewcigcn  cynicho 
nnspraiche  of  vorderonge  an  unsen  herren  den  hertzongen  of  syno  undersecsen  leichten  of  keerden,  we  of 
warumb  dat  were,  of  ouch  dcssclucn  gelychs  unsc  herro  van  dem  Berge  of  syno  undersaissen  cynicho 
nnspraiche  of  vorderonge  leichten  of  keerden  nn  den  ertzbusschof  van  Coclne  of  syns  gestiebte  undersaissen, 
des  unse  herrc  van  dem  Bcrgo  of  synre  undersaissen  sich  boeden  an  uns  ind  unser  stat  van  Coelno  by 
reichte  zo  blyueti,  ind  cyn  ertzbusschof  van  Coclne  of  syns  gestiebte  undersaissen  dat  wcdcrsloegen, 
so  soilen  wir  yem  asdan  up  den  erteschenbussebof  of  syns  gestiebte  undersaissen  uid  up  vre  hclpero 
helpen  ind  dienen  ind  zo  dienste  komen,  in  alle  der  maissen  ind  gelyeb  vur  van  uns  van  der  hulpcn  ind 
dienste  geschreuen  is.  Werc  euer  sacbe,  dat  yemantz,  wc  de  weren,  unsc  ind  unser  stet  van  Coelno 
of  unss  herren  des  hortzougen  van  dem  Berge  vynnt  wurden  umb  eyniche  aiupraichc  of  vorderonge, 
die  sy  zo  uns  of  zo  unsmo  herren  van  dem  Berge  bedden  of  meynden  zo  hauen,  der  sy  by  unsmo  herren 
vnn  dem  Berge  of  by  uns  nyct  by  reichte  blyuen  cnwculden,  ind  der  ertzbusschof  van  Coclne  of  syne 
undersaissen  dergbeenre,  die  dat  reicht  also  wcdcrsloegen,  hulpcr  wurden  up  uns  ind  unsc  stat  of  up  unsen 
berren  van  dein  Berge,  so  sali  asdan  unso  herrc  van  dem  Bcrgo  uns  ind  unser  stat  ind  wir  ind  unso  stat 
eyne,  alz  niallich  van  uns  des  anderen  zo  gesynnen,  bclper  werden  weder  den  ertzbusschof  van  Coelno  of 
syne  undersaissen  ind  alle  syno  of  yre  helpcre,  ind  hclpcn,  dienen  ind  zo  dienste  komen,  in  alle  der  maissen 
a<  vur  ind  na  van  der  bulpen  ind  dienste  geschreuen  is.  In  wilchen  allen  ind  yccklichcn  hulpcn  ind  diensten, 
die  uns  unso  herrc  van  dem  Berge  doin  sal  ind  die  wir  yem  wederomb  doin  soilen,  is  clacrligcn 
uyssgescheiden,  dat  sowanne  dat  unser  cyncho  van  uns  beiden  partycn  in  des  anderen  van  uns  bulpo  komen 
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is  ind  syn  hulper  worden,  asdan  eyn  ycklich  Tan  uns  beiden  partyen  sali  der  anderre  van  uns  as  mallich 
dem  anderen  die  vedo  uyss  truwelichen  bystain  ind  hclpen  ind  zo  dienste  komen  mit  yren  frunden  zo 
yecküchs  van  uns  gesynnen.  Vort  were  sache,  dat  wir  ind  unso  stat  van  Coelnc  van  herskraft  oeu  erzogen 
of  belacht  wurden,  of  dat  unse  herre  der  hertzougo  van  dem  Berge  of  syno  slosso  of  lant  mit  herskraft 
ocuerzogen  of  belacht  wurde  van  dem  ertzschenbusschofo  van  Coelno  of  van  syme  gestichtc  of  holperen,  dat 
sal  uns  unso  herro  der  hertzougo  van  dem  Borge  mit  syns  selfs  lyuo  ind  mit  synen  vrunden  ind  wir  mit 
unsen  vrunden,  als  mallich  dem  anderen  van  uns  hclpen,  besebudden  ind  beschirmen  und  vom  bystain  ind 
hehulplich  syn,  up  dos  anderen  cost  dem  des  noit  were,  gelycher  wys  ind  in  ähnlicher  maissen,  as  vur  van 
unser  yeckligem  davan  gesclircucn  steit  Ouch  is  mc  gedadingt,  oft  sacho  were  dat  der  greue  van  Mocrsc 
ind  van  Sarwerden  ind  syne  broidere  sementlichen  of  yrrc  cynich  besonder  nu  of  hcmamails  uns  ind  unse 
stat  van  Coelno  veden,  scheidigden  of  archwilligdcn  uysser  Steden,  slossen,  vesten  ind  landen  des  gestiebte 
van  Coelnc  of  darin,  so  sali  unser  harre  der  hertzouge  uns  ind  unser  stat  van  Coelno  weder  dio  broidero 
sementlichen  of  yrro  yceklichen  besonder  hclpen  ind  dienen  mit  syme  gczalc  van  luden ,  in  der  maissen  as 
vurschreucn  is;  ind  dcsscluen  gelychs  soilen  wir  ind  unse  stat  unsmc  herren  dein  hertzougen  wederumb 
hclpen  ind  dienen  weder  die  gebroidorc  ind  yre  helpcre,  off  yn  die  veden,  scheidigden  of  archwilligdcn, 
gelych  onch  van  uns  hievur  van  der  hulpcn  ind  dienste  geschreuen  stcyt.  Doch  were  cynich  der  gebroidorc 
unsmc  hciTcn  van  dem  Berge  of  uns  mit  manschaft  verbunden,  dat  sal  yccklichcr  van  uns  zo  gesynnen  des 
anderen  van  uns  dcmscluen  zer  slunt  upsagen ,  sovon'O  man  dat  mit  cren  doin  mach.  Vortmc  so  syn  wir 
mit  unsmo  herren  van  dem  Berge  ind  hec  mit  uns  oeuerdragen,  oft  sacho  were  dat  ycmanb;,  hco  were  oucli 
wo  hco  were,  nu  of  hcrnamails  bynncn  uns  herren  dos  hertzougen  van  dem  Berge  leuedagon  eynichc  Testinge, 
begryflc  of  leiger  wculdo  doin  of  begryffcn  bynncn  svnor  vadycn  zo  Duytze,  of  vort  bynncn  synen  landen, 
pelcn,  hccrlichciden  of  gebieden  syns  landtz  van  dem  Berge,  zo  wasser  of  zo  lande,  vnn  oyucn  an  bis  neden 
uyss  weder  unss  herren  den  hortzougen  of  weder  unse  stat  van  Coelnc,  yn  of  uns  anzoveichten  of  zo 
hinderen,  dat  sali  mallich  van  uns  dem  anderen  truwelichen  ind  mit  gantzer  macht  hclpen  weiren  ind  keren. 
Ind  were  ouch  sacho,  dat  der  crtzschcbusschof  van  Coelno  of  yemant  van  syns  gesticht/,  weigen  eynche 
vestingo  of  begryne  upsloego  up  des  Ryns  oyucr,  an  der  syden  da  Coelno  ligt,  tusschen  Bonne  indNuysse, 
zo  wasser  of  zo  lande  weder  unsen  herren  den  hertzougen  van  dem  Berge  of  weder  uns,  yn  of  uns 
anzoveichten  of  zo  hinderen,  dat  Ball  ouch  mallich  van  uns  beiden  partycn  dem  anderen  truwelichen  mit 
gantzer  macht  helpcn  weren  ind  keren.  Voirtrac  so  is  zo  wissen,  dat  wir  vort  mit  unsmo  herren  van  dem 
Berge  ind  hee  mit  uns  ocuerkomen  Byn  in  alsulchcr  maissen,  oft  sachc  wero  dat  wir  of  unso  herre  der 
hertzouge  mit  dem  ertzenbusschof  ind  syme  gestichtc  van  Coelnc  of  mit  synen  undersaissen  of  ouch  mit  dem 
greucn  van  Moerso  ind  synen  broideren  sementlichen  of  besunder,  in  vurwerden  ind  in  underscheido  as 
Turscbrcucn  is,  zo  veden  quemen,  ind  wir  ind  unso  stat  unss  herren  van  dem  Borge  of  he  unso  ind  unser 
stat  van  Coelnc  hulpcro  wurden  ind  in  dio  hulpo  ind  dienste,  alz  dio  cleirlichen  vur  geschreuen  synt,  gekomen 
syn,  dat  wir  asdan  oeuermitz  vier  unser  vrundc,  die  wir  darzo  asdan  kiesen  ind  setzen  stillen,  und  unso 
horro  der  hertzougo  oueb  oeuermitz  vier  synre  vrundc,  die  he  darzo  ouch  setzen  ind  kisen  sali,  mit  unsme 
herren  van  dem  Berge  ind  hee  wederumb  mit  uns,  umb  dye  dynckzalc  zo  Baissen  und  dio  mit  den  zeichen 
gclcidon,  vehcheiden  und  wedersetzongen  zo  geuen  ind  opzobeyucn,  und  den  brantschatzen,  na  dem  as  dan 
die  sachon  geleigen  werdent,  ocuerkomen  ind  cyns  werden  sullen,  soverre  die  eichte  unser  beider  vrundc 
der  under  Bich  eyns  gewerden  moigen.  Vort  weert  sache,  dat  onsc  herre  der  hertzougo  of  syne  vrundo 
of  hulpere  of  unser  Steide  van  Coeln  vrunde  of  dienere  bynncn  cyncher  der  hulpcn  ind  dienste  eynche 
gefangen  Tiengen  of  eynche  haue  kregen  of  erwurucn,  dae  unser  beider  vrunde  zosamen  mit  weren,  »Isulgo 
gefangen  ind  haeuo  Boelen  syn  unser  beider  partyen,  als  yecklich  van  uns  na  anzale  ind  groesden  synro 
vrundc,  dio  da  mit  geweist  weren,  also  dat  solche  gefangen  oeuermitz  unser  beider  partyen  vrundc  gesebat 
aoelen  werden,  ind  wat  yn  also  afgesihat  wirt  dat  sali  unser  beider  partyen  syn  ind  gev allen  na  a  nzsle  der 
ludo  und  unser  yocklichs  frunde,  die  da  mit  geweist  weren,  Ind  denselucn  gefangen  ensall  nyemantz  geyneö 
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dach  ghcucn,  diewyle  sy  ungcschadt  syn,  dan  unser  beider  partyen  vrunde,  id  enwere  dnn  mit  unser  beider 
-willen;  ind  sowat  alsulcher  gefangen  van  unseren  beiden  partyen  semclicbcn  of  van  eynchcr  unser  partyen 
of  yren  vrunden  ind  hulpcrcn  besonder  gefangen  ind  geschat  werdent,  die  soelen  uns  beiden  partyen 
sementlichen,  alz  unsmo  herren  dem  hortzougen,  synen  crucn,  synen  landen  ind  luden  ind  uns  ind  unser 
«tat  van  Coclno  ind  den  umen,  alz  mallich  van  uns  gelycho,  urfede,  verloefhisse  of  manschaft  doin ,  sunder 
argeliste.  Ouch  were  »achc,  dat  wir  beide  partyen  of  unser  beider  partyen  vrunde,  dienere  zosamen  cynche 
stat,  sloss  of  vesten  den  vyanden  afwnnncn  bynncn  sulchcr  veden  und  hulpcn,  die  wir  beide  partyen  mcvndcn 
zo  bchaldcn,  aLsulchc  stat,  sloss  ind  veste  ind  sowat  darup  of  darinne  gewunnen  wurde,  sali  unser  beider 
partyen  zosamen  gyn,  als  yecklich  partyo  van  uns  sali  davon  die  helft«  hauen,  ind  wir  beide  partyen  soelen 
dio  etat,  sloss  of  veste  mit  unser  beider  partyen  vrunden  laisscn  bewaren  ind  bchalden;  ind  weirt  euer,  dat 
wir  beyde  partyen  zo  raidc  wurden,  dio  »tat,  sloss  ind  vesto  afzubrechen,  dat  soilen  wir  ouch  oouermitz 
unser  vrunde  cyndrcichtligcn  doin.  Ind  ouch  me,  wero  sake  dat  wir  beide  partyen  sementlichen  of  eynich 
besonder  cynicho  unser  vrunde  vcrloercn,  die  nederlcigcn  of  gefangen  wurden,  da  got  vur  sy,  so  ensoilen 
wir  beide  partyen  egheynen  vreden  noch  bestant  ghcucn  noch  lyden,  die  gefangen  enhaucn  dan  dach  den 
vreden  ind  dat  bestant  uyss,  noch  cnsolcn  uns  ouch  nyet  soynen  noch  scheiden,  die  gevangen  enwerden 
mit  in  der  soynen  quydt  of  dat  cnsy  den  mit  unser  beider  partyen  gudon  willen  ind  oeuergheucn,  ind  eyne 
yeckliche  partyc  van  uns  sal  yrs  sclfs  ind  der  yrro  houftherre  syn;  ouch  so  ensall  egheyn  van  uns  beiden 
partyen  besonder  egheynen  freden  noch  bestant  gheuen  noch  lyden  cnbuyssen  die  ander  partyo  van  un«, 
noch  Bich  van  der  anderre  partyen  van  uns  afscheiden  noch  afsoynen  in  ghoynrclcye  wys,  dat  cnsy  dan 
mit  der  andevro  partyen  van  uns  guden  willen  ind  oeuergheucn.  Vortmo  so  ensall  unso  herro  der  hertzouge 
noch  wir  ind  unsc  stat  van  Coclne  ensoilen  van  nn  vortan  mit  nyemantz,  sower  de  sy,  egheyn  verbunt 
angain  noch  machen  noc!»  sich  verbinden,  dit  untgainwordige  verbunt  mit  alsulchcn  burgerbrieucn,  as  uns 
unse  horre  der  hertzouge  ind  wir  ycm  wederumb  gegeuen  hauen  ind  gegeucn  hait,  enwerden  dan  dainno 
cleirlichen  uvsggeschciden,  want  dio  in  alro  volkomcnrc  macht  blyucn,  syn  ind  gchalden  werden  soilen,  sowe 
dicscluo  bricue  dat  cleirlichen  innehaldcnt,  sunder  yedt  darweder  zo  gcscliicn.  Vurbaz  me,  as  der  hogeboiren 
juncher  Willicm  van  dem  Berge  graue  zo  Raucnsbcrg,  unis  herren  des  hertzoigen  broider,  demseluen  unsme 
herren  den»  hertzougen  dio  vryo  stoelle  des  landtz  van  Raucnsbcrg  der  zo  gebrachen  verschrcuen  hait,  so 
sali  ind  wilt  unsc  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  uns  ind  unser  stat  van  Coelno  mit  alsulchcn  vryen 
stoellcn  der  zo  gebrachen  bystendich  ind  behulfifcn  syn  na  syme  vermoegen,  sowilche  zyt  Ind  sowanne  wir 
der  zo  doin  hauen.  Wccrt  euer  sacho  dat  van  nu  vortan  cyncherleye  stocsse  of  gebrecho  tusschen  uns 
beiden  partyen  uperstoenden  of  geuyelen,  wc  of  wan  dat  ouch  zoquemc,  dat  umbers  nyet  syn  cnsal,  so  sali 
die  ander  partyo  van  uns,  der  des  noit  ind  gebrech  were,  diegheene  partyo  van  uns,  die  alsulchcn  stoesse 
inbreichten  of  zovoegden,  darumb  gutlichen  mit  yren  brieucn  ersocken,  umb  alsulcho  stoesse  of  gebrech 
afzodoin  ind  dat  zo  keren;  geschege  des  euer  nyet,  so  sali  unso  herre  der  hertzougo  asdan  zo  onsme  ind 
unser  Steide  van  Coclno  gesynnen,  soverre  dio  stocsse  of  gebrecho  an  yem  weren,  bynnon  den  neesten 
vierzehen  dagen  dry  sync  vrunde  bynnen  unse  stat  von  Coclne  in  synen  hoff  zo  dem  Aldenbcrge  schicken, 
darby  wir  van  unser  Steide  wegen  ouch  unser  vrunde  dry  schicken  soilen;  ind  were  euer  die  stoesse  ind 
gebreche  an  uns  ind  unser  steido  van  Coclne,  so  sali  unso  berro  der  hertzouge  gelychwaile  synre  vrunde 
dry  bynnen  unsc  stat  in  synen  hoff  schicken,  und  wir  soilen  ouch  asdan  zer  stunt  zo  unss  herren  dos 
hertzougen  gesynnen  unser  vrundo  dry  by  die  syno  dry  schicken,  diewilche  seess  vrunde  die  stoesse  ind 
gebreche  asdan  vur  sich  nemen  soilen  ind  uns  beide  partyen  davan  bynnen  den  neesten  viortzehen  dagen 
gutlichen  in  fruntsebaften  sücbtcn  ind  scheiden.  Und  in  desem  verbünde  so  hait  unse  herro  der  hertzougo 
van  dem  Berge  ind  wir  ind  unse  stat  hauen  mallich  van  uns  uyssgeacheiden  ind  uyssgenoymen  den 
alrcdurluchtigstcn  fursten  unsern  gnedigen  herren  Sigmund  Rocmschcn  coeninck  und  dat  h.  Rocmsche  rieh. 
Alle  ind  yceklige  punten,  vurwerden  ind  artickcle  hain  wir  bürge rmeistcro,  rait  ind  bürgere  gcmeynlichen 
der  Steide  Coelne  oeuermitz  unser  Steide  burgermeistcre  nu  zer  zyt,  mit  namen  hern  Heinrich  van  Duxsheym. 
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und  hern  Johan  van  Huchclhoyucn  van  unser  Steide  -wegen  in  guden  truwen  doin  sicheren  ind  geloynen  ind 
lyflichcn  zo  den  heiligen  doin  sweyren  unsmo  herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge  gentzlichen  wair, 
vaste,  stedo  ind  unverbrüchlich  20  balden  ind  zo  doin  ind  darweder  nyet  so  doin  in  geynreleyo  wys,  sunder 
nlrekunno  argelist  ind  geuerde;  und  alle  deser  sachen  in  cyn  gctzuych  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit 
so  hain  wir  unser  Steide  meiste  ingcsicgcl  an  desen  brief  doin  hangen. 

Gcgcucn  zo  Coelne,  in  dem  jaire  unss  herren  do  man  schreyff  Duysent  vierhondert  ind  achtzehen  jaire, 
des  zwölften  daigs  des  maynds  Juny  gelieissen  der  Bramaent. 

110.  Röntg  ©igmunb  rügt  bte  bon  bem  §etjcge  Hbolpb.  b.  (Hebe  beifügte  Neuerung,  bon  ber  ©tabt 
©uiäburg  em  ©elübbe  ju  betlangen,  tottyti  beten  ©genfebaft  ali  Rettböfiabt  berbunfelt,  unb  fotbett 
tbn  jur  CEtflärung  auf.  —  1418,  ben  15.  3ulu« 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kung,  zu  allen  Zeiten  merer  des  richs  und  zn  Ungern, 
Dalmacien,  Croacien  &c.  kung,  embicten  dem  hochgebornen  Adolff  bertzogen  von  Cleue  und  greuen  von 
der  Marke,  unserm  und  des  richs  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut  Hocbgeborner  lieber  gctruerl 
Uns  ist  aber  furkomen  mit  swarer  clage,  wiewol  wir  dir  vormals  offtc  und  dicke  verschriben,  an  dich  begeret 
und  auch  von  Komischer  kunglicher  macht  ernstlich  gebotten  haben,  das  du  unser  und  des  richs  liebe 
getruen  die  bürgere  von  Duysburg  zu  keynen  ungewonlichen  sachen  und  newkeiten  dringen,  sunder  sy  by 
iren  gnaden,  fryheiten,  rechten  und  alten  herkomen  beliben  lassen  sottest,  als  dann  das  unso  brieuc,  dbr  doruff 
vormals  gesant,  eigentlicher  uswisen;  und  wiewol  du  uns  doruff  manigsam  gcantwort  hast,  das  du  an  die 
von  Duysburg  anders  nit  begerest,  dann  das  By  soliche  Ordnung,  als  du  durch  frides  wille  diner  lande 
kurtzlich  gemacht  habest,  zu  halten  sweren  sollen,  als  dann  andere  din  stedo  getan  haben  und  als  sy  dinen 
kindem  und  lib3erben  als  dich  bedunke  billich  tun  soltcn,  naebdem  und  du  in  den  gelubden  huldungcn  dos 
h.  richs  rechte  und  diner  stat  Duysburg  und  ouch  iro  rechte  und  priuilegia  gantz  usgenommen  habest,  wann 
du  ymmer  das  Romische  riebe  an  sinen  noch  sy  an  iren  rechten  und  priuilegien  nodo  verkurtzen  wollest, 
als  dann  das  ettwe  maniche  dino  sendbrieue  uns  gesclückt  clerlichcr  ynnehaldcn.  Idoch  habest  du  davon  nit 
golassen,  sunder  du  habest  sidor  der  tzyte  und  wir  dir  nochst  von  der  von  Duysburg  wegen  verschriben 
haben,  in  dinen  landen  verbotten,  das  man  yn  keynerley  kom,  spiso  noch  ander  notdurft  zufurc,  und  sy 
ouch  in  den  moler.  in  dinen  landen  gelogen  nit  malen  lassen;  so  habest  du  ouch  mit  den  edeln  umb Duysburg 
gesessen  desgelich  zu  tund  ouch  bestalt,  dortzu  gestattest  du,  das  die  burger  von  Duysburg  gefangen  und 
yn  ir  habe  genommen  worden  sy,  daby  din  diner  und  anders  essen  ouch  gewest  sin.  So  haben  ouch  ettlich 
din  amptlut  ettlicho  bürgere  van  Duysburg  gefangen  und  den  ir  habe  genommen,  und  understest  also  die 
von  Duysburg  dartzu  zu  brengen,  dir  uff  din  newkeit  als  andere  din  stete  huldnng  zu  tund  und  zu  sweren, 
daby  wir,  unsere  rete  und  andere  nicht  anders  geprufen  können,  dann  das  du  sy  villicht  von  dem  riebe* 
tziehen  und  dinen  erben  als  andere  din  stete  zueygen  woltest,  besunder  wann  du  sy  alle  weg  din  stat 
Duysburg  nennest,  und  das  du  sy  ouch  von  iren  rechten,  priuilegien  und  herkommen  zu  dringen  meynest, 
nachdem  und  dann  die  nukeit  gemacht  ist,  als  wir  in  schrift  gesehen  und  verhöret  und  uff  das  leiste  dorum 
geschrieben  befunden  haben,  die  wort  also  lutend:  beheltlich  doch  dem  h.  richo  sin  rechte  und  all  unser 
der  stete  verschriben  priuilegien  und  rechten,  und  die  doch  thegen  diso  vorgeschriben  punten  und  Vorworten 
und  eym  iglichen  doraf  sunderlingcn  nit  wosen  noch  hindern  ens ollen.  In  urkund  &c.  wie  nu  dine  bricuo  * 


1  SHU  Ulfunte  d.  d.  Ougspurg  nach  criall  gepurt  Vcrteietienhundert  jar  und  dornach  in  dem  atbtzebcnden  jar  im  aechjten 
donnerstag  nach  mm  Hemigii  lag  (fl.  Dtioia)  Hellte  tx  feit  €labt,  feie  )u  «»Urningen  grbr««et  W«b»,  «if  1«  3abrt  nn»  ftiaet  M 
ium  SBifenruf  unJ«  bta  £d>n|  unb  Otfiorfam  «narb«  ».  (fleve  trab  ».  bu  »atf. 
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uns  gesant  «ml  diso  puncto  luten  und  insclbcr  sind,  das  bcwisen  wol  dieselben  bricuo  und  punete,  und  uns 
hat  der  beder  und  ouch  der  newkeite  serc  fremdo  und  unbillich,  nachdem  und  du  unsor  und  dos  richs  fürst 
und  man  bist  und  uns  gesworen  hast  und  uns  und  dem  riebe  billich  gowant  sin  solt,  wann  allermonnichlich 
wol  prüfet  was  der  leiste  punetc:  und  dio  doch  thegen  &c.  bedutet,  und  -wohin  du  unser  und  des  riclis  gut 
und  eygenschaft,  die  du  zu  lehen  hast,  und  ouch  dio  vorgenanto  unser  und  des  richs  stet  mit  diner  newkeit 
zu  biengen  understanden  hast;  und  ob  das  billich  sin  oder  macht  oder  craft  haben  sol  oder  möge,  so  haben 
w'r  ouch  der  von  Duvsburg  brieuc  und  priuilegia,  die  sy  von  unsern  vorfarn  an  dem  richo,  mit  namen  kung 
Rudolffund  kung  Albrecbt  seligen  haben,  für  uns  genomen  und  die  verhöret,  und  kunnen  anders  dorin  nicht 
versteen,  dann  das  Duvsburg  des  richs  stat  sy  und  zu  uns  und  demricho  gehöre,  und  das  sy  kung  Kudoltf  ettwan 
Dietrich  seligen  groucn  von  Cleue  von  des  richs  wegen  zu  schirmen  bcuolhen  habe,  und  das  derselb  Dietrich 
diesclb  stat  van  des  richs  wegen  zu  schirmen  ufgenommen  und  sich  ouch  verbrieft  habe,  das  in  allen  dingen  des 
richs  und  eyner  yglichon  persone  Ire  rechte  behalten  sin  sollen.  Dartzu  hast  du  den  von  Duvsburg  allo  iro 
priuilcgicn,  gratienund  fryhett,  die  sybeschriben  undbesigelt  hebben,  wio  und  in  was  manicren  yn  dicbclehcnt, 
vcrlchcnt  und  gegeben  sind  van  keysem,  van  kungen,  van  greuen  van  Gelre,  van  greucn  van  Clcuo  dinen 
vorfarn,  von  graff  Engclhart  x-on  der  Marek  und  van  Dydcrik  van  der  Marke  dinem  oheimen,  gelicli  als  die 
brieuc  innebalden  die  domff  gegeben  und  gemacht  sind,  wol  vor  viertzchen  jaren  bestetigt,  als  dann  das 
alles  die  brieuo  doruber  begriffen,  der  abschrift  wir  ouch  gesehen  und  verhöret  haben,  clerlich  betzeugen. 
Wann  wir  nu  dem  h.  Romischen  richo  furgesetzt  und  dorumb  pflichtich  sin,  yiu  sine  rechte,  wirdikeite, 
eygenschaft,  lehenschaft,  steto  und  anders  zu  hanthaben  und  zu  behalden,  und  ouch  sin  stete,  undertanc  und 
getrnen  by  yren  gnaden,  fryheiten,  rechten  und  priuilcgicn  zn  beschirmen;  dommb  vordem  wir  an  dich 
und  begeren  von  deiner  liebo  und  gebieten  dir  ouch  von  Komischer  kunglicher  macht  ernstlich  und  vcsticlich 
mit  disem  brieff,  das  du  die  von  Duvsburg  by  iren  gnaden,  fryheiten,  rechten,  brieucn,  priuilcgicn,  dio  yn 
von  Komischen  keysern  und  kungen  unsern  vorfarn  und  ouch  uns  und  nemlich  von  dinen  cygenen  vordem 
und  dir  gegeben  sind,  furbasmero  ungehindert  und  ungeirret  beliben  lassen,  und  sy  ouch  dio  nukeit  zu 
sweren  nicht  dringen  sollest  in  kein  wys;  und  nemlich  das  du  dieselb  newkeit  gentzlich  und  gar  ablassest, 
abtust  und  vernichtest  und  dio  ouch  furbasmere  on  onser  und  unser  nachkommen  an  dem  richo  urlob  und 
verhengnuss  zu  machen  oder  uffzuworffen  understecn  sollest,  wann  solich  nukeit'  Arider  uns  imd  das  riebe  und 
ouch  unser  und  des  richs  eygenschafte,  lchenschaft,  wirdikeite  und  rechte  ist  und  von  rechtzwegen  keynerley 
craft  noch  macht  haben  soll  und  mag,  als  du  billich  selber  -wol  versteen  soltcst  und  als  wir  dir  des  wol 
getruen,  dat  is  uns  von  dir  »widerlich  wol  zu  danke.    Wann  tetest  du  des  nicht,  so  verstest  du  selber  wol, 
wieverro  das  gelangen  mocht,  und  wir  musten  und  woltcn  ouch  unsrer  und  des  richs  kurfursten,  ander 
fursten  und  getruen  rate  dommb  haben,  das  wir  und  das  riebe  und  ouch  sin  getruen  und  undertanc  mit 
solichcr  newkeito  nit  verkurtzet  wurden.   Und  wir  haben  ouch  itzund  dem  erwirdigen  Diedrich  ertzbisohof 
zu  Coln,  unserm  lieben  neuen  und  kurfursten,  und  den  hochgebornen  Rcynolt  licrtzogcn  zu  Gulich  und  zu 
Gclrc  und  Adolffen  licrtzogcn'  von  dem  Berg,  unsern  lieben  oheimen  und  fursten,  verschriben,  das  sy  dich 
von  unser  und  des  richs  wegen  ernstlich  ersuchen  und  manen  sollen,  dio  nukeit  abzutund  und  uns  und  da» 
richo  by  unsem  lehenscheften,  eygenscheften,  wirdikeiten  und  anderen  rechten,  und  ouch  dio  von  Duvsburg 
by  iren  gnaden,  fryheiten,  rechten,  brieucn,  priuilcgicn  und  altem  herkommen  zu  beliben  lassen.    Wer  aber 
das  du  cynchcrlcy  brieuc  oder  priuilegia  hettest,  das  du  solich  newkeit«  ufwerfen  oder  on  unser  und  de» 
richs  urlob  oder  verhengnnsso  machen  mögest,  oder  da3  dio  stat  Duvsburg  din  sy  oder  dir  zugehorc,  oder 
dir  oder  dinen  vordem  verpfendet  oder  zu  leben  verlihcn  By,  oder  was  rechts  du  dartzu  habest,  dio  und 
das  oder  glaubhaftig  vidimus  davon  wollest  für  uns  in  unsem  knnglichen  houo  brengen  oder  by  dincr 
boctschafft  senden ;  wes  du  dann  brieuc  oder  priuilegia  oder  was  rechts  du  in  allen  vorgeschriben  dingen, 
hast,  daby  wollen  wir  dich  wilhelich  und  gentzlich  beliben  lassen  und  aUvcrrc  wir  mögen  hanthaben  und 
schirmen,  wann  wir  dincr  liebe  dat  alles  gerner  meren  dann  mynncm  woltcn,  sunder  tzwifei  Din  beschriben 
entwort  mit  disem  botten. 
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Geben  zu  Hagcnow,  versigelt  mit  unscrm  kunglichen  angotruckteni  insigel  nach  Crists  gcburt 
Vicrtzckenkundcrt  jare  und  dornach  in  dem  achtzchenden  jar,  des  nechston  fr i tags  nach  sant  Margarethen 
tag,  unsrer  richc  des  Ungrischon  &c  in  dem  zwey  und  drissigsten  und  des  Römischen  in  dein  aebten  jaren. 

1 1 1.  ©raf  grifbrid)  b.  2Jt6r$  anb  ©aartoerben  trifft  mit  feinem  Bruber  >bann  eine  erbtbeüung  babrn, 
bajj  cc  biefem  bie  ©raffebaft  6aartoetbcn  abtritt  nnb  einigt  fid)  wegen  fünftiger  gübrung  bon  Ittel 
unb  SBatpen.  —  1418,  ben  23.  Cttober. 

Wir  Friderich  greue  zo  Moerso  ind  zo  Sarwcrdon  an  cyne  syde  ind  Johan  van  Moerse  hcren  Fridcrichs 
oldste  broider  in  werentlichme  stalte  an  die  ander  syde  doin  kunt,  dat  wir  mit  raidc,  gutduncken  ind  byweisen 
unser  Ii  euer  maige  ind  vrundo  ind  in  rechter  broederligcr  vruntlicheit  ocuerkomen  ind  gentzlichen 
eyndreichtich  worden  syn  ind  oeuerdragen  hain  in  der  wys  ind  manicren  as  herna  geschrcuen  steit.  Dat 
is  zo  wissen,  dat  wir  Friderich  groue  zo  Moerso  ind  zo  Sarwerden  Johan  unsen  broider  affgedcilt  ind 
uyssgeguedt  hain  vur  cyne  affdcylonge  ind  broidorscheydonge  van  allen  landen,  luden,  heerlicheiden,  gülden, 
renten  ind  gueden,  gcreit  ind  ungereit,  so  wc  uns  beiden  ind  malligo  van  uns  sundcrlingen  dio  anerstoruen 
synt  van  dode  unser  licuer  herren  ind  vrauwen  vaders  ind  moider,  so  dat  wir  demsclnen  Johanne  unsem 
broider  vur  syn  dcill  in  broidersebeidongo  sonder  cynich  verzoch  oeuergeiuen  ind  ingeiuen  solcn  dio 
graifschaft  van  Sarwerden  mit  allen  yrcu  zobehoeren,  mit  heerlicheiden,  landen,  luden,  slossen,  steiden, 
dorperen,  cygentschaften,  gerichten,  mannen,  dienstmannen  ind  mit  allen  yren  reichten  ind  vcrvcllen  darzo 
ind  darin  gehoerendc;  ind  vort  Idelingcn,  as  dat  pandtz  darzo  gehoert,  mit  synen  zobehoringen,  so  wc  wir 
dicsclue  graifschaft  ind  pantschaft  ynnegeliat  hain  biss  hudo  up  desen  dach,  uyssgenoymen  dat  slos  zo  sent 
Laurcntz  mit  dem  Eichcldalo,  as  wilno  greuo  Johan  van  Sarwerden  unso  aenchherre  dat  ynnc  plach  zo 
hauen,  ind  ouch  dar«)  uyssgcschcidcn  zweyhondert  gülden  jaerliger  gülden  uyss  dem  zolle  zo  Bockenheim, 
die  wir  off  unso  eruen  hauen,  upheiuen  ind  in  unser  hant  behalden  solen  zo  vollyst  ind  bchoiff  sulchcr 
aftguedongen,  as  wir  noch  Walrauon  ind  Ileynrich  unsen  broederen  affgueden  ind  uysswyscn  solcn.  Vort 
sali  Johan  unso  broider  hauen  alsulcho  leene,  as  van  aldcrs  zo  der  graifschaft  van  Sarwerden  gehoirt  haint, 
as  mit  namen  hondert  gülden  gelds  alle  jairs  up  dem  gelcido  zo  Arle  in  dem  lande  van  Luttzcraburg ;  vort 
solcn  wir  Johanne  unsem  broider  wederloescn  alle  alsulcho  pantschaft,  die  wir  van  der  graifschaft  Sarwcrdon 
versat  ind  vorpant  hain,  as  mit  namen  zweyhondert  ind  zwentzich  gülden,  die  wir  uyss  dem  zolle  zo 
Buckcnhcim  versat  hain,  solcn  wir  loesen  bynnen  desem  nöistcn  zokomenden  jairc,  ind  hondert  francken  an 
dem  eirwirdigen  in  goidc  unsem  licuen  herren  dem  busschof  van  Metze,  ind  scuen  voydere  wvns  zo 
Baldcbomc  solcn  wir  loesen  zo  sent  Mcrtinsmisso  ncistkomendo  oeuer  eyn  jair  off  hicenbynnen.  Wcrcn 
ouch  eyncho  anspraichen  oft*  bricue,  dio  sich  treiffen  «n  die  graifschaft  van  Sarwcrdcn,  dio  noch  uugefordert 
stocndcD,  dio  solcn  Johanne  unsem  broider  blyuen  zo  vorderen  ind  zo  manen.  Ouch  is  mit  gedadingt,  dat 
Johan  unse  broider  der  graifschaft  van  Sarwerden  noch  gheyn  deill  dcrseluer  graifschaft  versetzen  noch 
verpenden  cnsall,  id  enwere  sacho  dat  he  eligo  wyff  ind  kindero  hette,  ind  off  asdan  sachc  were,  dat  he 
des  zo  rnido  wurde  eynich  deill  der  graifschaft  van  Sarwcrdon  off  diexomaile  zo  versetzen  off  zo  verpenden, 
dat  sali  he  uns  kunt  doin  ind  uns  des  gunnen  vur  yemanne  anders;  ind  dcsscluen  gelychs  solen  ouch  wir 
Johanne  unsem  broider  doin  mit  der  graifschaft  van  Moerse.  Ouch  cnsall  sich  Johan  unso  broider  gheynre 
achoult  kroeden  zo  bczalcn,  dio  unso  Ueuc  herre  ind  vader  seliger  gedechtnisso  greue  Friderich  van  Moerso 
gelaisscn  halt.  Vort  is  gedadingt  ind  oeuerdragen,  dat  wir  in  brieuen  uns  noemen  solen  greue  zo  Moerse 
ind  zo  Sarwerden  ind  Johan  unso  broider  sali  sich  in  brieuen  noemen  van  Moerso  ind  greuo  zo  Sarwerden; 
ouch  umb  underscheidonge  der  wapen  is  tusschen  uns  gebroedere  ordiniert,  dat  wir  dio  wapen  van  Moerso 
ind  van  Sarwcrdon  gequartiert  by  oynanderen  voeren  solen  in  der  wys  as  wir  dio  bisshor  gevoirt  hain,  ind 
Johan  unse  broider  sal  van  nu  vort  voeren  den  schilt  godeilt,  die  cyne  herfte  die  wapen  van  Moerse,  boyuen 
gebrochen  mit  dryn  baristclcn  ind  die  andere  helftc  dio  wapen  van  Sarwerden  gantz  ind  dat  heim  van 
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Mocrsc.  Ind  in  dieser  müssen  sali  Johan  unse  broider  godeilt  ind  gc3choiden  syn  van  allen  ind  yceklichen 
heerlicheiden,  landen,  luden,  gülden,  renten  ind  gneden,  beyde  gercit  ind  ungereit,  sowe  man  die  noemen 
mach,  die  unso  Ueuo  herro  ind  vador  ind  unse  Ueno  vrauwe  ind  moider,  den  beyden  got  gnade,  na  yrrc 
beyder  dodo  aichten  golaissen  betton,  sonder  eyncherkunne  argolist  off  geuerde.  Ind  want  desc  erffdeylonge, 
broiderscheidongo  ind  uyssguedongo  mit  gnden  willen  ind  rechter  wist  unser  beyder  Fridcrichs  greuen  zo 
Moerse  ind  zo  Sarworden  ind  Johans  van  Mocrso  gebroedero  ind  ouch  oouermitz  rait,  gutduncken  ind 
by weisen  der  cidelcn  Wilhelms  greuen  zo  Lymburg  ind  herren  zu  Broiche,  Heynricha  herren  zo  Ghemcn, 
Euorhards  herren  zo  Lymburg  ind  zo  dem  Hardenbcrge,  unser  licuer  neuen  ind  swaigers,  ind  me  anderer 
unser  innige  ind  vrundo  gedadingt,  zogegangen  ind  geachtet  is  as  hievur  steit  geschrcuen,  so  hain  wir 
darumb  gcloift  ind  gelouon  in  guden  trugen  in  reichter  eydsstat  vur  uns,  unso  cruen  ind  nakomclingc 
oeuermitz  desen  brieff,  die  zo  ewigen  dagen  vastc,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden,  urkondo  unser  beyder 
ingesegelc  an  desen  brieff  gehangen;  ind  hain  ouch  scmcntliclien  zo  merro  gezuge  gebeiden  den  ciduln 
Unsen  lioucn  neuen  Wilhelm  sun  zo  Wcuelkoucn  ind  herren  zo  Grebben,  Goedart  herren  zo  Drachenfoltz, 
ritter,  Friilcrich  van  Hulssc,  Arnoult  van  Brcmptc  ind  Fridorich  van  Huysen,  unso  lieue  vrunde,  dat  sy  yro 
ingesegele  by  die  unso  an  desen  brieff  gehangen  habt. 

Gegeuen  up  den  sondach  sont  Seucrynsdach  des  h.  busschofs,  in  den  jairen  unss  herren  Duscnt 
vierhondert  ind  eichtzien  jairc. 

112.  $cqog  abotyb  b.  S«g  unb  ®erart  b.  Glebe  fd)(ie§en  auf  ÖebenÄjcit  einSchu^  unb  Jru&bünbnfjj.  — 
1418,  ben  22.  SRobember. 

Wir  Adoulph  van  goitz  gnaden  hertzougo  zo  dem  Berge,  marchgrauo  zo  Pontamons  und  greue  zo 
Rauensherg  vur  uns,  unse  lande  und  lüde  up  eyne  syte,  und  Geirhart  van  Clcuo  und  van  der  Marcko 
vur  uns,  unso  lande  und  luydo  up  die  ander  syto  doin  kont,  dat  wir  mit  gudem  vurgehaddem  rade,  durch 
angeboirncr  maichlichcr  liefden  und  vruntschaff  willen,  as  wir  beide  zosamen  bewant  syn,  und  durch  unser 
beyder  lande,  lüde  und  ondersaissen  urber,  nutz  und  besten  willen  uns  gunstlichen  und  fruntiiehen  zosamen 
vereynicht,  verstrickt,  vcrloift  imd  verbonden  hauen  unser  beyder  leuen  lanck,  in  alsulchcr  mausen  ind  also, 
dat  cyn  yeclichcr  van  uns  des  anderen  van  uns  ere,  nutz  und  besto  vortkeren  sal,  doin  und  werucn  und 
syn  archste  warnen  und  verhoidon,  so  wa  hie  kan  oder  mach  ayn  geuerde.  —  Vortmo  so  sal  cyn  ycelicher 
van  uns  dem  anderen  van  uns,  so  verro  lüo  synro  zo  recht  mechtich  is,  van  diesem  dagc  dat  um  des  briefs 
vortan  frundtlichcn  und  truwelichen  bystendich  syn  und  yemo  helpcn,  dyenen  und  navolgcn,  mit  alle  synro 
gantzer  macht  und  moegen,  mit  slosso,  landen  und  luyden,  zo  cyns  yceklichs  van  uns,  dem  des  noit  were 
of  zo  doin  hedde,  gesynnen,  so  ducko  und  so  maynchwerf  sich  dat  geboirendo  wurde,  as  ein  yecklicher  van 
uns  up  ayns  selfs  gewyn  und  vcrluyss,  weder  alle  diegheuo  und  up  alro  mallich,  dio  zo  unser  eynchem  van 
uns,  of  zo  den  unser  eyncher  van  uns  vorderongo  of  anspräche  hedden  of  kregen,  of  die  mit  eynchen  van 
uns,  of  mit  den  eyncher  van  uns.  zo  Unwillen,  in  tzwist  of  zo  veden  qwemen;  und  unser  engeyn  van  uns 
ensal  van  alsulchcm  bystande,  hulpcn,  dienste  und  navolgongen  nyet  aflaisscn  noch  uphoiren,  noch  sich 
cnbuysscn  den  anderen  van  uns  bestanden,  vreden  noch  afsoynen  in  geynreley  wys.  — •  Allo  und  yeclicho 
puntc  —  hauen  wir  Adoulph  hertzouge  vur  uns,  unso  lande,  luyde  und  uudersaiisen  vur  unso  amptludo  und 
dienere  dem  vurgenanten  Geirhardc  van  Clcuc,  ind  wir  Gcrart  vur  uns,  unso  lande,  lüde  und  undersaissen, 
vur  unso  amptludo  und  dienere  dem  vurschreucn  heren  Adoulph  hertzougen  in  guden  truwen  geloift  und 
gesichert  und  mit  upgereckden  ryngeren  und  gestaifden  eyden  lyflichen  zo  den  heiligen  geswoiren,  wair, 
vaste,  stedo  und  tinucrbruchlich  zo  halden  und  zo  doin  unser  beyder  leyuen  lanck.  In  wilchem  verbonden 
und  frundlichcr  eyncheit  wir  beydo  zosamen  usgeseheiden  und  usgenomen  hauen  den  alro  durchluchtichsten 
fursten  und  herren  Sigmont  Roemschen  kocnynck,  unsen  gnedigen  heren,  und  dat  Rocmsche  rieh,  und 


yeoklicfaer  van  uns  hait  darzo  usgescheiden  und  usgenoimen  die  herrcn,  lande,  Steide  und  dicghcnc,  mit  den 
hie  vur  gift  diu  briefs  veroynicht  und  verbünden  is.  Ind  alle  dieser  sachen  in  eyn  getuyeh  der  wairheit 
so  bait  mallich  van  uns  syn  sogol  mit  rechter  wisaenheit  und  willen  an  diesen  brief  doin  hangen. 

Gegeuen  zu  Coclno,  in  den  jaren  uns«  beren  Duyscnt  vierhondert  ind  eichtziene,  up  sent  Cecilicn  dach. 

113.  ftönig  ©igntunb  ermahnt  ben  §erjog  Wbofbb  b.  Berg,  bec  fty  in  ein  ©ünbnifc  mit  ber  ©tabt  £iln 
gegen  ben  etjbifcbof  Dteferid)  eingelaffen.  au5  bemfefben  auSmfdjeiben ,  inbem  et  beffen  ®elöbni§  in 
triefet  »eitebung  bon  Heimwegen  bernidjtet.  —  1419,  ben  14.  gebraut. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  eu  allen  zyten  merer  des  rieh«  und  zu  Ungern  &c.  kunig. 
Hochgeborner  lieber  oheim  und  fürst  1  Uns  ist  furkomen  wie  du  dich  mit  der  statt  zu  Collen  verbunden  habst 
in  der  zyte  und  in  den  dingen,  so  der  erwirdig  Dyetrich  ertzbischof  zu  Collen  unser  lieber  neue  und 
kurfurst  mit  derselben  stat  zu  Collen  von  sines  stifftes  recht  und  friheit  wegen  zu  geschefften  komen  ist ; 
wann  wir  nu  des  indenk  sin,  daz  wir  dincr  liebe  unser  geselschafft  gegeben  haben,  die  mit  uns  zutragen 
in  aller  der  masse  als  die  Ordnung  doruff  gemachet  usswiset,  und  sunderlich  hat  uns  din  liebe  daselbs 
versprochen,  din  lebtage  wider  den  stifft  zu  Collen  nit  zu  sin,  daz  sich  aber  als  wir  vernomen  haben  anders 
erfunden  hat,  neinlich  wie  du  dich  mit  der  stat  zu  Collen  verbunden  und  dem  stifft  zu  Collen  mit  sanipt 
der  atat  fintliche  gescheffte  zugetzogen  habst  Wan  wir  nu  vernomen  haben,  was  güchs  der  cgenante 
Dyetrich  ertzbischoft  zu  Colne  von  siner  zuspruche  wegen  für  kurfursten,  fursten  und  anderen  grofen  und 
edeb  nechst  zu  Mentz  gebotten  habe,  das  alles  ym  die  stat  von  Collen  ussgeslagen  habe,  und  wie  sy 
understeen  nit  anders  dann  yren  mutwillen  mit  ym  zu  triben,  des  alles  sich  Dyetrich  vor  uns  durch  sin 
erbere  botschafft  beklaget  hat;  und  wann  wir  obristor  vogt  und  beschinner  der  heiligen  kirchen  sein  und 
wollen  si  und  vre  glider  soverro  wir  mögen  by  glich  und  rechte  behalden :  dorumb  begern  wir  von  diner 
liebe  und  gebieten  dir  oueb  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  briefe,  daz  du  soliche  buntmisse,  die  du  mit 
der  stat  zu  Collen  wider  den  vorgenanten  ertzbischofe  und  sinen  stifft  angangen  bist,  abtun  und  vernichten 
sollest  und  wollest.  Von  solicher  buntnuss  wir  dich  ouch  von  Romischer  kuniglicher  macht  quidt  und  ledig 
sagen  und  solichem  golubde,  daz  du  uns  getan  hast,  do  wir  dich  in  unser  geselschaft  genomon  haben, 
wollest  ouch  nachgeen  und  genug  tun;  das  ist  uns  von  diner  liebe  sunderlich  wol  zu  dank. 

Geben  zu  Skalitz  an  sand  Valentinstag,  unsrer  riche  des  Hungrischen  &c  in  dem  XXX.II  und  des 
Römischen  in  dem  neunden  jaren. 

Dem  hochgebornen  Adolfen  hertzogen  vom  Berge  &c,  uaserm  lieben  oheimen  und  fursten. 

114.  ®etart  b.  Siebe  unb  b  bec  SJtatf  unb  bte  Sürger  aui  bet  Wittevfcbaft,  bet  aitagtfhrat  unb  bie 
übrigen  SSiirger  bec  ©labt  Jpamm  bereinigen  jtd),  baä  bon  bem  £etjoge  «botf  b.  (£Iet»e  berlangte 
©elübbe  nicht  abzulegen  unb  nStytgen  gälte  gemeinfam  SBibetftanb  ju  letften.—  1419,  ben  t.  2Jtärj. 

Wy  Gcrart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  an  die  een  ayde,  ind  rittere  ind  knecht  die  borgerc  tem 
Hamme  syn  off  werden,  borgermeystere,  raide  ind  ahnge  borgere  der  stat  Hamme  an  die  andere  sydo  doen 
kont  ind  bekennen  mit  desen  apenen  brieue,  dat  wy  umbroston  ind  vreden  wille  ons  sementlich  ind  vruntlich 
in  woerdon  gesät  hebn  ind  selten  auermids  desen  brieff,  also  dat  wy  borgere  van  der  ritterschap  ind 
borgermeistcre,  raido  ind  alinge  borgere  der  stat  Hamme  die  huldingo  nyot  doen  cnsoclcn,  der  die  hogebaren 
durchluchtige  rarste  onse  lieue  herre,  herrc  Adolph  hertoge  van  Clouc  ind  greue  van  der  Marke  van  ons 
gesonnen,  in  eynger  wys;  ind  dairtoo  soelcn  wy  Gcrart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  den  borgeren  van 
der  ritterschap  ind  borgermeysteren,  raiden  ind  alingen  borgeren  der  stat  Hamme  mit  onser  gansser  macht 
bvstendich  ind  behulplich  syn  dat  toe  wederstaen.  Voert  synt  vorwerden  offt  aaeke  were  dat  onse  lieue 
herre  an  onsen  lieuen  jonchern  vet  ghekiert  hedde  off  kierden  mit  onrecht,  des  onse  lieue  jonchere  eren  ind 
IV.  17 
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rechts  by  ons  bliuen  woldc,  dat  soilen  wy  borgere  voirschreuen  sementlich  onss  jonchern  gnaden  mit  onser 
gansser  macht  helpcn  wederstaen  ind  kieren,  indien  wy  dat  mit  cren  ind  rechte  doen  moeghen.  Ind  were 
sacke  dat  onse  broedere  hertouge  Adolph  an  die  borgere  van  der  ritterschap  off  borgenneistere ,  raide  ind 
alinge  bürgere  der  stat  Hamme  sementlich  off  oerre  enige  besonder  yet  gekiert  hedde  otf  ki erden  hernamaels, 
dat  soolen  wy  Gorart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  oen  helpcn  wederstaen  mit  onscr  gansscr  macht,  soverro 
wy  oerre  mechtich  syn  toc  eren  ind  too  rechte.  Vocrt  synt  vorwerden,  off  wy  partien  vurschroucn  toc  vedeu 
quemen  umb  der  vurschreuen  sacken  ind  ponten  wille,  dat  alsdan  engeen  partie  van  onss  sich  van  der 
anderen  partien  van  onss  nyet  scheyden  noch  swoenen  cnsal  noch  vrede  off  bestand  lyden  in  oniger  wys, 
ten  sy  mit  goeden  willen  ind  vryen  auergheucn  der  anderrer  partien  van  onss,  ind  dis  »all  cen  ygelyke 
partie  syn  auenture  staon  up  syns  selucs  kost.  Alle  ponten  ind  articulen  vurschrouen  hobn  wy  Gerart  van 
Clouc  ind  van  der  Marke  ind  borgere  van  der  ritterschap,  borgenneistere,  raide  ind  alinge  borgere  der  stat 
Hamme  mallich  anderen  gclaotft  ind  geackert  ind  ten  hclgen  geswaren,  voste,  stede  ind  onvcrbrccklich  to 
haldcn  ind  darweder  nyet  to  doen  in  eynigerley  vrves,  sonder  alle  argelist  ind  geuerde.  In  getayehnisse 
der  wairhcät  hebn  wy  Gerart  van  Clcue  ind  van  der  Marko  voir  onss,  ind  wy  Dyderich  van  Roedenhergh 
rittere,  Cocnract  van  ßoenen,  Dydcrick  Snielinck,  Rntghcr  van  Swacnsbol,  Johan  Lappe  van  der  Rocre, 
Johan  van  Velmede,  Henrich  Sprenge  van  der  Rorchmoclcn,  Lubbort  Boedbcrch,  Johan  van  Hoenel  van 
Zolde,  Johan  Norrcndyn,  Johan  Sntolinck,  Ruloef  Vuelenspcctc,  Dyrick  Hennan,  Johan  van  Neylicim, 
Lambert  van  Vaershcm  van  den  Loehuyss,  Wenmar  van  Roegge  Goerlochs  soen,  Dyderick  van  der  Bceko 
Johans  soen,  Gayken  ByginchorV,  Hcraian  van  Pentlinck  Bertolds  soen  ind  Gayken  van  Hoeuel  Lamberts 
soen  voir  onss  ind  voir  die  ritterscap,  die  borgere  ten  Hamme  syn  oft  werden,  die  onss  dairumb  gebedeu 
hebn  ind  onscr  segele  medc  in  desen  sacken  gebruyken,  ind  wy  borgermeystere  raide  ind  alinge  borgere 
der  stat  Hamme  hobn  onser  stat  meeste  segele  an  dissen  brielf  doen  hangen. 

Gcghcucn  in  den  jair  ons  heren  dusent  vierhondert  ind  negentien  des  neeeten  donredages  na  dem 
sonnendaige  als  men  singet  in  der  Ii.  kirken  Esto  miclii. 

113.  grjbiftfeof  Dieterich  ».  Säht  trifft  eine  erbt&eilunp,  jn?ifdjen  feinen  Sröbern,  toobutdj  ber  ctlteffr, 
griebrieb,  bie  (Sraffcbaft  9JtörJ,  3ot)ann  bie  öraffebaft  ©aartoerben , «  unb  ^einrieb  eine  «Rente  toon 
beiben  erhält  -  1419,  ben  13.  äJidrj. 

Wir  Diderich  van  goitz  genaden  der  h.  kirchen  7.0  Colnc  ertzebusschof,  des  h.  Romisschen  rychs  in 
Italien  crtzecanccllcr,  hertzogo  van  Westfalen  ind  van  Enger  doin  kunt  allen  luden,  dat  also  die  cdclen 
Kridcrichc  greuo  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden,  Johan  ind  Heinrich  van  Moirsc  onse  licue  broderc  van  yrera 
vryhen  moitwillcn  ind  onch  mit  zodoin  ind  raide  yrro  herren,  vmnde  ind  mago  an  uns  gcstalt  ind  uns  des 
gemechtiget  hant  ind  ofs  me  noit  were  unsc  brodere  noch  hude  diss  dagis  uns  mcclitigent  mit  craft  disselucn 
briefs,  dat  40  wie  wir  dicselucn  unsc  brudere  entscheiden  ind  saissen  umb  die  erfschaft  van  slossen,  Steden, 
landen,  luden  ind  gemevnlicben  alles  des,  des  sy  van  unsen  vader  seligen  hern  Friderich  greuen  zo  Moirse, 
uaser  lieucr  vramven  ind  moder  ind  anders  unsen  aldcren  ind  vurfaren,  yd  sy  ouch  gereit  of  ungercit,  an 
sv  ervallen  ind  erstoruon  is,  dat  yn  scmcntlichcn  ind  besondere  daano  walc  genocgen  sal,  ind  hait  yrre 
vcklich  dat  belieuet  mit  synre  wairheit  ind  darup  lytflichen  zo  den  htlgcn  geswoiren,  die  saissinge  ind 
»cheidonge  also  zo  haldcn  ind  darweder  nu  noch  bernainails  nyt  zo  doin  noch  zo  weruen,  alle  argelist  ind 
wamit  man  sich  entghanc  die  scheydonge  bchclpen  mocchto  in  cynchor  wys  gentzlichen  uyssgcschcidcn :  des 
haiu  wir  crteebusschotY  uns  ouch  mit  unsen  herren,  magen  ind  vrunden  ind  oucli  mit  unsen  reeden  cyne 
sude  lange  *yt  her  vaste  ind  vyl  mit  yn  ind  sv  mit  uns  darup  bedacht,  cnsunnen  ind  vorkallet,  ind  cnkundcn 
■wir  alle  samen  ind  ouch  in  uns  selucr  des  nyt  gelymplicher  noch  bescheidelicher  erdencken  noch  ervynden 
sy  zo  scheyden  anders  dan  herna  geschreucn  steit   Dat  is  zo  verstain,  dat  unse  eiste  broder  Friderich  greue 
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zo  Moirse  ind  ttna«  jungst«  broder  Heinrich  van  Moirse  Sonderlingen  geachoiden  synt  ind  syn  sullent,  also 

dat  unse  eiste  broder  Friderich  geucn  sal  ind  wale  verwissen  Heynrich  tinsem  jüngsten  broder  vur  syn  deyl 
ind  affguedinge  syns  ersterfni-s  jairlichs  np  sent  Mertvnsdagh  scuenhondert  guder  rvnsschcr  gülden,  also  dat 
Heynrich  der  bewysongen  ind  betzalingcn  alle  jairs  wale  sicher  sy:  ind  Joban  unse  broder  sal  an  sich 
behalden  die  gantze  graisschaff  van  Sarwerden  mit  sent  Laurens  ind  FJcheldalo  ind  sal  daruyns  alle  jaire  up 
sent  Mcrtyns  dagb  geucn  ind  wale  betzalen  vier  jairlanck  lle.ynrieb  iinacm  brodnr  tzwclfhondcrt  gülden  ind 
yme  die  bcwywcn  ind  der  wale  ayeber  machen  bcbeltlicb  doi:b  Johanne  unsetn  broder  alsulcher  losingen,  au 
Friderich  unsc  eiste  broder  mit  yme  de*  ouerkomen  is,  an  alsulcher  pantsebaft  as  Friderich  unse  broder  van 
der  graissehafi  van  Sarwerden  vetsat  ind  verpant  hait.  In  deser  saissingen  ind  ontscheidongen ,  wie  die 
vur  ercloirt  ind  beschreucn  is,  is  doch  sundcrlingcn  verscbevden  ind  gcvnrwcrt,  dat  wir  ertzbussehoff  ooch 
also  saissen,  setzen  ind  also  svn  sol,  dat  unse  eiste  hroder  Friderich  aflocscn  sal  van  Hcvnrich  unseni 
jüngsten  broder  die  vurschreuen  seuenhondert  gülden  mit  souondusent  rynscher  gülden,  doch  also  die  losinge 
nvt  geschien  ensal  bynnen  dcaen  neisten  zoknmeiidon  vier jairen,  id  onwero  dan  sacke  dat  Heynrich  bcleucde 
ind  darzo  geuc  synen  guden  willen,  dat  die  aflocsinge  eo  geschego;  ind  of  die  aflocsinge  bynnen  den  vier 
jairen  nyt  ongesehege,  so  sollen  doch  Hcvnrich  die  seuenhondert  gülden  na  den  vier  jairen  erfliehen 
ersehenen  syn,  die  yme  unse  eiste  broder  asdan  ouch  bowvscn  sal,  dat  he  alle  jairs  der  wale  sicher  sv  as 
vurschreuen  is ;  ind  Hcvnrich  endarf  noch  ouch  schuldich  .svn  sal,  na  den  vier  jairen  gehorsam  svn  die 
alVlocsingo  zo  geschien  lassen,  id  enwerp  dan  nnbetwong^n  mit  svmc  vryken  guden  willen.  Ind  Jolian  unsc 
broder  .sal  bynnen  desen  neisten  vier  jairen  die  vurschreuen  t/.welfhondcrt  gtdden  alle  /.osamou  mit 
tzwelfduvsent  gülden  zo  sich  loesen  sunder  Widerrede  of  geuerde  mit  der  jaiigulden,  die  dan  ersehenen 
werc;  ind  Friderich  ind  Joban  unsc  brudere  solen  Heynrich  unsetn  broder  dat  gelt  vorwissen,  also  dat 
Heynrich  des  wale  sycker  sv.  Ind  sowanne.  die  losingen  vur  of  na  doch  bvnnen  desen  neisten  vier  jairen 
geschient  van  Friderich  ind  Julian  unsen  beiden  broderen,  so  solen  die  loesingen  zosarnen  initevn  geschien, 
so  sal  Hcvnrich  un.se  1. roder  dat  gelt  der  loesingen  bestaden  ind  belegen  an  arider  erue  ind  gude  of  anders 
na  raide  ind  gnctdiinckon  nnsers  ertzebussehofs ,  Friderieb.«  ind  Joban*  unser  brodere  ind  amlerre  unser 
mage  ind  vninde,  die  wir  vier  brodere  setnentlichen  dan  darzo  zo  uns  nemendc  werden.  Wcre  euer  sache, 
dat  Heynrich  unse  broder  quemc  an  eyn  ortzebiisclidoin  of  busehdoin  of  anders  zo  eyner  hohen  wirdicheit 
geistlicher  st.-iit,  darzo  unsc  broder  hchulplich  ind  bvstendich  weren,  so  sullen  die  scuenduvsetu  guldeu  of  so 
wie  die  ind  waran  die  belacht  weren,  ertlichen  wider  bvnder  sich  vallen  an  Friederich  unsen  cldsten  broder 
of  an  den  statu  der  graisschaf  van  Moirse,  ind  desseluon  gelychs  die  tzwelf  dnysent  gülden,  so  wie  die  ind 
waran  die  ouch  belacht  weren,  an  Jolian  unsen  broder  of  an  den  stam  der  graisschaf  van  Sarwerden 
erflichen  wider  vallen  sullen.  Ind  wcre,  .sache,  dat  llevnrieh  unse  hroder  nvt  cnipicmc  y.n  den  geistlichen 
hoen  wirdichoyt  of  stunie  ind  afgienge  ain  reicht  lyfseruen ,  so  sollen  die  vurschreuen  hevden  sornmen  of 
waran  sv  belacht  weren  wider  erueji  ind  vallen  ycklich  sommc  an  yekliehen  stam  ind  grawsebaf,  >o  wie  dat 
vur  orderet  ind  geschienen  »teil.  Ouch  so  sal  Hcvnrich  unse  hroder  dese  .saisMtige ,  vurwevden  ind 
cnUchcidnngc  van  den  vurschreuen  slosseri,  golden  ind  renten  halJc-n  in  alle  der  iu.iis-.en  wie  dat 
vurgescbreueti  steit  ind  der  scmentliehen  noch  besonder  nyt  veikudcn,  verkouffen  noch  vorpenden  in  gevne 
wes  id  iiibeneme  vnie  dan  keidiche  lyfsnoit,  ind  oft  darzo  .jueme,  dat  got  vur  sy,  so  sal  he  des  gunnen  in 
beden  synen  broderen  vur  ymant  anders;  de.s«eluen  gclvclt»  ensoleu  Friderich  ind  Joban  unse  brodere  vrre 
graisscbaften,  heirhebeiden,  lande  ind  lüde  nyt  voikoutfeii  noch  vorpenden  in  gevne  wvs,  dat  enbenenie  vji 
keriliche  lyfsnoit ,  ind  of  dat  also  .(ueuie,  dat  got  vur  >y ,  so  seien  «y  Hoynrieh  de.s  guttuen  ind  beden  vur 
ytnan  anders;  ind  biemit  sal  llcyurich  unse  Linder  affgedeilt  ind  afgeguedet  syn  van  allen  Luiden, 
heirliclieidon  ind  guden,  dar  he  in  geerft  is  van  dode  vaders  ind  tnoiders.  Ouch  sal  Heynrich  unsetn  hroder 
nu  zu  stiint  gehantiickt  werden  so  vyl  gnlde  na  veiloetlcnre  zyt  dat  unse  vailer  selige  vernareri  is  bis  hude 
up  desen  dagb ,  as  yeme  daen.  bvnnen  ersehenen  moichte  syn  van  den  seuen  ind  tzwelf  hoiideit  gülden: 
nyssgcschcidcn  alle  aigelist  ind  geuerde.     Ind  diss  zo  getzuge  ind  gantzer  stcytgcyt  hain  wir  Dtdcrivk 
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ertzcbusschof  onse  ingesigcl  an  desen  brieff  doin  hangen;  ind  want  wir  Rosier  van  Brunckhorst  kcppelcr 
ymme  doyme  zo  Colne,  Willjolm  grcue  zu  Lymburgh  herro  zo  Broiche  ind  *o  Beedbur,  Wilhelm  son  zo 
Wcuelkocucn  hcrrc  zo  Grebben  ind  Heynrich  herre  20  Ghenien  hie  oeuer  ind  ane  syn  geweist  ind  ouch 
darby  gcroiffen  syn  ab  vrundc  ind  niage  ind  dose  scheydonge  han  helpen  dadingen,  so  han  vor  zo  merrem 
getzuge  unse  ingesigeie  by  yngesigel  unss  genodigen  herren  Tan  Colne  an  desen  brief  gehangen. 

Der  gegeuon  in  zo  Bcrcke  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhondert  ind  nuyntaien,  upden  satcrutagh 
na  deme  sondage  Invocauit  in  der  rasten. 

116.  §erjog  «bolpb,  b.  (Siebe  fKftet  m  ber  golle^atftr^e  bofelbft  einen  Httar,  ber  bon  einem  ftänbig 
antoefenben  ^riejtcr  bebient  toerben  fbO.  —  1419,  ben  JO.  2Rai.' 

In  den  naonie  der  heilgcr  ende  der  unvorscheidenre  drinoldicheit,  des  vaders  ind  des  soens  ind  des 
h.  geistes  amen.  Wy  Adolph  ran  goids  gnaden  hertoigo  ran  Clcue  ind  grene  van  der  Marcke  maken  kondt 
ind  apenbair  allen  luden,  die  nu  syn  ind  namails  komen  soilen  tot  ewigen  daigen  toc,  dat  wy  in  die  ere 
des  almechtigen  gaids  van  hemelryck,  Marien  synre  gebenedider  moider  ind  alle  gaids  hcilgen,  ind 
sunderünge  in  die  ere  sunte  Georgien  des  b.  ridders  ind  mertelcrs  ind  sunte  Wilgifortis  der  Ii.  jonfrouwen 
geheiten  sunte  Unkommcr  sunderlingc  patrone  eens  altairs  hierna  genoompt,  umb  heile  ind  selicheit  on«er 
sielen  ind  allo  dergeenre,  dair  wy  dat  voir  begeren,  gesticht  ind  gemaict  hebn,  stichten  ind  maiken  auormid* 
dcaon  brieff  in  onser  lieuer  kirken  toe  Clcue  ecn  altair,  dat  wy  nu  ten  yrsten  gegeuen  hebn  hern  Johan 
Vedelor  priester.  Ind  wy,  onse  cruen  ind  nakomolingen  soilen  des  altairs  rechte  gifter  wesen  ind  blinen, 
also  ducke  als  dat  ledich  wurdt  dit  altair  toe  geucn  in  alrc  maten,  als  wy  onse  prauende  ind  andere  altair 
bynnen  onser  licuer  kirken  vorscreuen  gelegen  gewoenb'ck  syn  toe  geuen ;  ind  wy  ensoilon  dit  altair  nyemant 
geucn,  hie  ensy  priester  off  enon  clerick  die  bynnen  jairs  priester  wurdt.  Ind  den  dit  altair  aldus  gegeuen 
wurdt  als  vorscreuen  steet,  die  sal  wesen  onder  gehoirsaniheit,  correctie  ind  dixeipline  onss  dekens  ind 
capittcls  onser  lieuer  kircken  vorscreuen,  ind  verbonden  wesen  ten  chorc  ind  tot  allen  dienste  in  onser  kirken, 
als  onse  andere  vicarii  verbonden  syn,  ind  die  cnsal  ouch  in  onser  kirken  anders  geen  beneficiuni  hebn  dan 
unse  altair  vorscreuen;  ind  hie  off  so  wie  dit  altair  kriget  hicrnamails,  die  soilen  dat  verdienen  in  onser 
Heuer  kirken  mit  oirs  selucs  ryue,  ind  in  onser  stat  toe  Clcue  stedelick  woenen,  als  gewoenlick  is  in  onser 
kirken  van  onsen  anderen  vicariis  mit  vier  myssen  ten  mynsten  in  ilkor  weken  ind  mit  alsoevele  missen  in 
ilker  weken  dairtoe,  als  sie  meynen  dat  oen  na  oirre  conscicncien  geboirt  toe  doin,  ind  voirt  mit  allen 
anderen  goiden  wercken  ind  gebeden,  als  mit  memorien,  commendacien  ind  vigilien,  als  cenen  priester 
toebehoirt  toe  doin.  Ind  weert  saikc  dat  een  priester,  den  dit  altair  gegeuen  wurdt,  stedelick  in  onser  heuer 
stat  toe  Clcue  niet  enwoendon  ind  mit  syns  sclues  lyuc  dit  altair  niet  enverdienden  in  alrc  maten,  als  con 
canonick  in  onser  lieuer  kirken  syn  prauende  schuldich  is  toe  verdienen,  ind  dat  versumeden  bauen  der 
prauonden  recht,  wanneor  dan  die  versumenisso  gescliicdt  weer,  so  ensal  die  priester,  dio  dit  altair  gehadt 
hedde,  genreleye  recht  voirtmecr  toe  desen  altair  hebben  noch  bohalden,  ind  sal  asdan  vcruallen  wesen  vnn 
allen  rechten,  dat  oen  aen  desen  altair  gogeuen  were,  ind  wy  soilen  ind  moigen  dit  altair  geuen  ecnen 
anderen  priester  off  cenen  clerick,  die  bynnen  jairs  priester  wurdt,  die  dit  altair  verdienen  sal  mit  syns 


1  «Iricb  ««*  feinet  atbetung  jum  ^erjage  t>»lU  er  brt  8bi*i  Sltenbrtfl  eine  Stroit  ou«  beut  3efle  ju  Bubetiit.  au«gtfffrl,  um  iflr 
tbn  aaf  ffint  «ebentejurt  jabjrlid)  fünf  JRemetlen  mit  SRtfJtn  ju  feiern.  3n  Im  9tt»rrfc  Ui  Sblt«  3o^onn  d  d.  Mill.  (|uadringciiH-siuio 
drrimo  septlmu,  ipso  die  Datiuiiaii»  Johannis  »uii.i.  (M  3'jnt)  fftiH  rt:  „daevur  he  de*  begfii-iidr  is,  dnt  tute  got  gfluckc  gi-iie. 
genual,  »elkii  ind  lancklyuirh  werde  ind  alle  sine  (.arhen  in  den  best™  \n-nyn  willc,  als«  a*  Ii«-  dal  im»»  ind  mi»cti  naromc-lirigen 
by  unser  conscicncien  beuoiien  halt."  *Jn  bemtelben  Qetfte  unb  ju  olcitbem  3»ecfe  »ibmele  ei  nan  feine  ©lifhing  brm  $.  Stillet 
fleorg  unb  ber  feilen  genannten  ^eiligen  111  tl  ben  8einiaun  „UnJmnmn",  tu«  beifjl  webl :  »riebe  jrgrn  $«tl  o»tx  «ffangenfdtjfl  fd-ubt. 
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seines  lvuo  ind  stedelick  in  onacr  stAt  Clone  woeneu;  ■witlike  noiteaikcn  in  allen  punten  voncrcuen  nochtant 

uvtgenoemcn.  lud  up  dat  die  priestcr,  die  dit  altair  nu  ten  yrsten  kryget,  ind  oick  andere  pricstcre,  dio 
liiernamails  dit  altair  krvgcn  soilcn,  ten  ewigen  daigrn  op,  to  leucn  ind  eon  hcnekonimcn  rcdclike  moigen 
hebn,  so  heim  wy  dairtoc  gestedigct,  bcvyst  ind  gogeucn,  stedigen,  bewyscn  ind  gcnen  auermids  desen 
brief  erfükcn  ind  eweükcn  uyt  unsen  alingen  bauen  gelegen  in  Duyffel  in  dein  kir*pcl  van  Nyel,  geholten 
die  IJeynhcmsche  hoeuen,  seuentien  guldcno  Schilde  jairlikcr  erfliker  reuten,  toc  betfen  ind  toe  boeren  uyt 
unscni  vurschreucn  haue  op  sent  Pctersdnch  ad  eathedram.  —  Ind  unse  rentiucister  in  der  tyt  soilcn  alle 
jair  den  bort  verpaeliten  uitib  gelt  oft'  unib  caern  up  dat  schnellste  dat  sie  kuunen ,  dairby  wesen  sal  to 
allen  tyden  sowie  dit  altair  beett,  ind  soilen  die  seuentien  gülden  «cJülde,  alle  jair  verwis.sen  ind  vervoegen 
doen  au  bände  des  rectoirs  des  altaira,  dair  hie  wail  ruedc  bewairt  i.s  dat  gelt  toe  krvgcn;  und  wat  die 
pachte  des  haties  eniges  jairs  hoger  loept  dan  dio  seuentien  schilde,  die  auerloepe  ind  betcringe  »al  bliuen 
on-s.  Wccrt  oick  saike  dat  \vv  unsen  hott'  liiernamails  verkochten  otV  dat  hie  oiw  atfgynge  mit  rechte,  so 
soilcn  wy  unse  altair  versien  mit  seuentien  gülden  Schilde  jairlikcr  erfliker  reuten,  dair  unse  altair  wail  raedo 
bewairt  is.  Ende  wnnt  hiervoir  bevorwart  steet,  dat  wy  dit  altair  geuen  sollen  enein  priestcr  oll"  enem 
clerick,  die  bynncn  jaire  pries ter  werden  sal,  so  cnsal  die  clerick  dise  renten  alsoe  lange,  als  hie  geen 
priestcr  enis  noch  oick  stedelicko  bynncn  onscr  stat  toc  Clcue  niet  enwoent,  niet  boeren,  dan  unse  deken 
ind  capittel  soilcn  dat  jair  langh  dose  renten  boeren,  ind  doen  dairmede  redelikc  verdienen  dit  altair  tot 
ilker  weken  mit  vier  missen ,  ind  wat  dnn  dair  aucr  lyepc  van  desen  renten ,  die  sal  die  clerick  hebn  loe 
vollem  oen  dairiuedo  tue  latcu  wyeit.  Kndc  want  wy  willen  dnt  alle  punten  dis  tgegeuwordigen  briefs  tun 
ewigen  t\ den  va*t,  stede  ind  uuverbrckclick  gehalden  soilcn  wurden,  so  heim  wy  des  toc  ovkotide  onse 
segele  nn  desen  brief  doen  hangen. 

Gegcuen  in  den  jacren  onss  licrn  Dusent  vierhondert  ind  negentien,  op  den  twyntirhsten  dach  in  Mcye. 

117.  (Erjbtfdjof  Otto  b.  Seiet  ettöjjt  jtoifcbm  ben  (Erjbifdjöfen  5Dieteri*  t>.  ISoln,  3obann  t>.  9Ratnj,  bem 
^foljorafen  Subtofg.  bem  $erjoa.e  Stemalb  b.  3ülid>  'unb  (Selbem  unb  ber  Statt  Goln  tvegen  M 
6tabcÜ  auf  bem  Äbeine  unb  ÖeinpfabeS  bot  Cöln,  toeam  bes"  ©oUtuerfeä  ju  t>eu|  unb  bes 
$fabta>erfe$  im  Hbeinftrome  einen  ötwfprud)  mSDlinne,  worauf  binnen  einem  Monate  ber  6<btebafptuu) 
folgen  foD.  —  1419,  ben  20.  9M 

Dias  istsuliche  acheidunge  und  satzunge,  als  wir  Ottc  von  gotz  gnaden  ertzbuschotf  zu  Tricrc  zu  dieser 
zyt  datuni  disoa  briefLt  dun  utf  sulichc  viede,  spönne  ind  zweyunge,  als  die  envirdigon  und  hochgeborn 
forsten  und  herren  her  Diedcrieh  zu  Colnc,  ber  Johanne  zu  Mentze  ertzbuschorfe,  her  Ludewich  phaltzgraue 
by  Ryno  herzouge  in  ßeyeren,  her  lloynalt  hortzouge  zu  Guyliche  und  zu  Gelro  utf  eyne,  und  die 
buigerincistcre ,  raidt  und  die  geineyne  bürgere  dor  stat  zu  Colnc  uff  die  ander  syte  zu  der  gutlicheidt  und 
der  mynne  an  uns  komen  und  gestalt  hant  nach  lüde  der  anUcascbriouc,  die  darüber  gemacht  sink  Zn  dem 
ersten  sprcclien  wir  zu  der  mvnno  und  gutlicheidt,  daz  die  partihen,  vre  hclffcre  und  helffershclircre  van 
beiden  teilen  sulicher  vieden  gentzUchcn  entscheiden  ind  geraclitct  sollen  sin  und  alle  gefangen  van  der 
viedewegen  ledig  uff  cyne  aide  oerviede,  und  vort  alle  ungehaben  bindeistcllig  und  verbürget  gelt  van 
dieser  viedewegen  daz  sal  ledig  sin.  Vort  umb  den  atappcl  uff  dem  straume  des  Uyn»  und  buvssen  der  stat 
vurgehchreucn  utf  dem  lynpade  sprechen  wir,  daz  cyn  iglicher,  wer  der  ist  oder  sin  vvirdet,  iz  sy  man  oder 
frauwe,  daselbis  zu  Golno  uff  dem  straume  des  Ryns  und  buvsson  der  stat  utf  dem  lynpade  vre  wyno 
verkauffen  niugen  weme  ay  wullcn,  und  aal  und  mag  auch  keutfen  wer  da  wil,  sy  syn  van  Colno  oder 
aiidcron,  nyman  usagescheiden;  si  mögen  auch  yre  vrvne  verkuden  und  vemiangeln  umb  andere  kaulFmanschath, 
und  daz  alles  dun  ane  wiederredo  und  hinderniss  der  burgermeistcre,  raidz  und  gcmevndcn  der  stat  van 
Colnc  oder  yman  anders  van  yrenwegen;  und  daz  also  gehalden  werden  zusehen  dieser  zyt  und  sente 
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Mertinsdago  nwt  kompt  und  darnach  staen,  als  wir  dae  setzen  werden.  Vnd  daz  boDcwcrck  zu  Duytze  aal 
unuerzoglich  zu  unser  ertzbuschoffB  Ottcn  handt  gestalt  werden' in  der  fugen  daz  bededinget  und  verschrieben 
ist  Und  dio  verpelunge  in  des  Rynea  straumo  Tur  Colne  sollent  die  burgermeistere,  raidt  und  gemeynde 
der  stat  van  Colne  aen  verzöge  gentzlich  und  zmail  abedun  und  den  Rynstraume  uffenen,  aen  aDe  geuerde. 
Auch  sal  suüche  viede  aboain  ab  der  hochgeborn  fursto  her  Adolff  hertzoug  zu  dem  Berge  und  wer  van 
sinenwegen  viendt  wurden  ist  unaea  neuen  dea  ertzbuschoffä  zu  Colne  und  der  sineu,  und  auch  van  beiden 
syten  sulcher  vioden  vre  helffcre  und  hclffcrshelffore  gentzliehe  in  dieser  sono  begriffen  sin.  Und  diese 
vurgeschreuen  punte  sprechen  wir  zu  dieser  zyt  zu  eyner  gutlicheidt  unachedelich  in  alle  wise  der  compromiasca 
und  anlaossca  brieue,  die  zusehen  den  partycn  gemachet,  geschrieben  und  versigclt  sint,  die  sollent  yn  yrer 
gantzer  muge  und  macht  bliben  und  umb  diss  Sprechens  willo  in  keyne  wise  gekrencket  sin  sollen.  Und 
wie  die  vurgenanten  forsten  sementlich  und  auch  die  stat  van  Colne  der  zweyungen  der  gutlicheidt  an  uns 
blieben  «int  nach  lüde  ind  uswisunge  der  compromisses,  der  van  den  viere  punten  sprichet,  darumb  die 
Pursten  mit  der  stat  van  Colne  in  zweyunge  comen  svnt,  aollen  und  Wullen  wir  bynnen  diesem  nesten  moende 
davon  ussprechen  und  dasselbe  unser  ussprechen  den  fursten  in  dem  compromisse  genant  und  auch  der 
stede  van  Colne  yrer  iglichem  evns  under  unserm  ingesigillc  in  vre  heymode  senden. '  Des  zu  Urkunde 
hain  wir  Otto  erttbischoff  unser  ingisigille  zu  ende  dieser  achriffte  dun  drucken. 

Datum  Hoyngen,  anno  d.  Millesimo  quadringenteairao  deeimo  nono,  aabbatho  post  dominicam  qua  canUtur 
in  ecclesia  saneta  Cantatc. 

118.  ©taf  3<>bann  t>.  ^^batn  *wrt>  ^etf«  be$  £erjogg  «bolpb  b.  (Siebt  gegen  beffen*  Srubec  (Berarb 
b.  (Siebe  unb  b.  ber  SJtarf  unb  bie  ungeborfamen  ©tdbte  unb  Untettbanen.      1419,  bra  22.  3uni 

Wy  Johan  greue  toe  Zegenhagen  ind  toe  Nydde  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wy  soilen  ind  willen 
ter  stunt  viant  werden  des  edelen  Gerards  van  Clcue  ind  van  der  Marke,  synre  lande  ind  ludo  ind  der 
ongehoirsumer  stede  ind  ondersatten  unss  lieucn  swagers  des  hertoigen  van  Cleuo  ind  greuen  van  der 
Marke  umb  Unrechts  willc  dat  sio  an  oen  keren  ind  wy  soilen  ind  willen  onsen  lieucn  gwaiger  vorschreucn 
geoolgo  ind  behulpe  dair  toe  doen  uyt  onsen  landen  mit  onsen  vrienden  dese  vede  uyt  ind  soilen  oen 
truwelicken  dienen  ind  gcuolchnissc  doen  sonder  argclist.  Ind  wanncer  wy  onxen  lieucn  swagcralso  dienen, 
so  sal  hie  onse  hoifthere  wesen  gewyns  ind  verluyss  ind  doen  ons  kost  ind  voderingo  in  synen  lande.  — 

Gcgeuen  in  den  jaeren  onss  herren  M.  CCCC.  ind  negontien,  op  der  tienduysent  mertelcr  dach. 


■  TOtt  Uifunlx  d  d.  SprrnckeispAch  —  1419  uff  Mosers  herren  Lirhain*  d«ghr  (15  3«ni)  erfolgte  bei  Bcrtchüllraf  8u«f).'nicf> 
über  bie  »in  ©rteltpunfte:  1.  ia  Betriff  be<  6la»tl*  blieb  *»  bei  bet  eorfttbenben  (Enrfdjeibung ,  jebodj  urarte  nSb,er  bcfHmmt,  baf  bet 
trete  Oerfauf  auf  beut  SRbrln  obre  Bein»fabe  »abrenb  ber  nädj(ien  sier  3al>te  unb  in  jebeni  toabicnb  jweier  TOowte  ftattffnben  unb  ber 
SBerfaufer  mit  feiner  Steife  Bon  ber  ©labt  beliftlgt  weeben  feilte,  i-  fflegrn  bet  Steife  in  bet  45tabt  Sita  foOtc  bet  8rjbifd)»f  birfeibt 
nidjt  bebeülgen;  bicfe  muffe  jebedj  3.  ba*  tm  Statin  angebta^tt  Vfa^lamt  wegräumen.  Dal  Qollwett  ju  Dnf  4.  neunte  et  in  feine 
Obhut,  bis  et  ben  Kutfunub  j»tf*«n  bem  fftjbifdjoff  unb  ber  Ctabt  erleffen  $obeu  »erbe,  »onadj  es  Bnottjaglid)  weggerafft  »erben 
maffe.  Dieftr  8u4fptud>  etging  mit  ttrfunbe  d.  d.  Krcnbretstciit  1-1 19  uff  »ent«  Mathen*  alwiide  des  Ii.  a,>ukicie»  und  ewungelisien 
(10.  September)  ba^in:  'Die  ©tatt  fofl  bie  Steele  unb  $Ti»t(egien  be*  lft)tnf>bef<  unb  bt«  Cleru*  ni$t  »telegen,  unb  umgtftbrt;  aud> 
fv'D  bet  8rjblf*)of  fie  mit  bem  geifillejen  Äerldjte  weiter  nidjt  beledigen,  alt  mir  t<  unter  feinem  Ootganget  gebaren  Worten.  (Begcn 
brr  B<cife  In  bet  ©labt  unb  SBrgtauaiung  be«  qjfablwerfe*  bleibe  ti  bet  ber  frieren  «ntfd)eibang.  Dal  iBolIwerf  ju  SDea*  foOe  jekt 
aefn)(etft  werben.  DU  Statt  feil  bie  bettigen  3uben  baju  anhalten ,  baf  fie  bem  «rjbifdjofe  bie  23000  Bulben  für  bie  btbunjenen 
•elell4j.ibrc  abführen;  bagegen  fott  bet  Orjbifdjof  bie  3uttn  nidjt  vor  feine  Hammer  raoeiren.  SReue  'fh-ieilcglen ,  wrldy  tec 
etjbiftfcof  ebet  bie  ©tabt  aen  bem  JMntgc  ©tgmuub  erworben,  failea  unangewenbet  bteibea.  ©er  gegeafeitige  ©orwirrf,  baf  fie  bie 
ttiberen  Sabine,  unb  »ünbntbbtiefe  nidit  «(ballen,  unb  bie  6tabt  mit  bem  t>er)»ge  Sbaitb  »-  ©erg ,  bei  Srjbifdjof  mit  bem  gerjege 
Sruiatb  »en  3ulld>  unb  «eltetn  fid)  »erembaiet,  belrefe  beiber  «arttirn  „gclimpc",  noräbet  ei  nidjt  fsr«ben  welle. 
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119.  ®erbarb  t>.  (Siebe  unb  b.  bet  Warf  erflehet,  bafj  £erjog  Hbotyb  b.  Serg  fty  Ü)tn  jur  £ülfe  gegen 
feinen  »ruber,  ben  $erjog  ttbolpb  b.  (Siebe,  berbünbet  r>a6«  unb  biefem,  um  gegen  fbn  banbeln  ju 
bürfen,  3000  (Hülben  erftarten  tooQe;  wogegen  er  bein  $eqoge  geftattet,  6fn$fg  unb  Remagen  mit 
2000  (Bulben  bon  bem  Orafen  griebricb  b.  9KörÄ  einjulofen  unb  toegen  ber  übrigen  $fanbftbaften 
abfpratbe  trifft.  —  1410,  ben  18.  Juli. 

Wir  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marek  doin  kunt  und  bekennen,  dat  wir  mit  guden  vurgehadden 
wail  bedachten  raedc  uns  selfs  und  unser  vrunde  und  reede  vruntlichen  ouerkomen,  ouerdragen  und  ejus 
gewurden  ayn  mit  dem  bogeboiren  furston  hern  Adolphe  hertzougen  zo  dem  Berge,  marckgraucn  zu 
Pontamonss  und  grauen  zu  Bauensberg,  unsem  lieuen  lierrcn  ind  neuen,  und  dat  in  maissen,  vurwerden  und 
underschoyde,  as  hern«  geschreuen  Tolgt  Dat  is  zo  wissen  also  dat  dcrselue  unsc  herre  und  neue  uns 
tnrwelich  bystendich  syn  und  hclpen  sali  mit  lyue,  slossen,  landen,  luden  und  mit  volrc  macht  up  syns  selfs 
cost,  gevrynne  ind  verluys  up  und  weder  hern  Adolph  hertzougen  zu  Cleue,  unsen  broider,  up  syne  lande 
und  lüde  und  up  alle  dieghene,  die  van  synenwegen  in  die  veede  körnende  und  sich  darinno  mengende 
wurden  van  beyden  partyen,  diewyle  und  solange  as  alsulche  zwist,  zweyonge  und  uneyndrechugeit  tussehen 
unsem  broider  und  uns  werende  und  ungescheiden  in;  doch  dainne  ussgescheiden  die  herren,  lant,  stede 
und  diegheene,  den  unse  lieue  herre  und  neue  und  die  yeme  vur  gift  dis  briefs  verbunden  is  und  synt  und 
weder  die  dat  he  mit  eren  neit  doin  enmach.  Und  saU  uns  unse  lieuo  herre  und  neue  alsulche  bestant  und 
hulpe  doin  zyrst  an  up  ussgainde  alsulcher  viertzehen  nacht  alrenaest  volgende  na  dem  dage  dat  he  hern 
Adolph  hertzougen  zu  Cleue  alsulche  dryedusent  rynsche  gülden,  as  ho  yme  schuldich  is  zo  geuen  und  so 
betzailen  ee  he  syn  vyant  worden  und  yeme  eynchen  schaiden  dorn  moigen,  betzailt,  verricht  und  gelicuert 
hait;  dewilche  betzailingo  ind  lieueringe  der  dryer  dusent  gülden  unse  herre  ind  neue  ouch  doin  sali  bynncn 
dosen  naesten  zu  körnenden  dryn  maynden  na  gifte  dis  briefts,  sunder  eynich  vurder  vertzoch,  und  asdan 
bynnen  den  naesten  viertzen  nachten  darna  neist  volgende  uns  syne  untsagebrieue  up  hern  Adolph  hertzougen 
zu  Cleuo  unsen  broider  und  up  alle  dieghene,  die  sich  dairinne  mengende  wurden,  geuen  und  leucren,  as  die 
▼ort  oeuer  zu  senden,  und  sal  asdan  uns  truwelichen  bystain  und  helpen.  In  wilchor  hulpen  ho  ouch  sich 
mit  nyemanne  in  der  veden  befreden,  bestanden  noch  affeoynon  ensall,  dat  ensy  dan  mit  unsen  guden  willen 
und  Tolbort  Vortme  sowanne  und  dat  yerste  unse  liene  herre  und  neue  also  in  unse  hulpe  gekomen  is, 
so  sullen  wir  asdan  drye  van  unsen  vrunden  und  reeden  zo  dryn  synen  frunden  und  reeden,  die  he  ouch 
asdan  darby  schicken  sal,  schicken  und  senden,  umb  zu  oeuerkomen  van  unsen  coosten  in  unser  beyder 
lande  zo  legen,  zo  hauen  und  zo  halden  vur  unser  beyder  lande,  und  vort  zo  ordineren  und  bo  setzen  van 
den  dyngUailcn  zo  holden,  und  van  den  anderen  sachen,  die  sich  asdan  gevnllen  und  geboeren,  as  dat  oueb 
redelichen  syn  sali  zonsscr  beyder  nutze  und  beste.  Und  is  ouch  mit  underscheiden,  weirt  sacho  dat  unsc 
herre  und  neue  und  wir  mit  unser  beyder  frunde  or?  unser  beyder  frunde  zosamen  bynncn  deser  hulpen 
rydende  wurden,  den  vyanden  zo  schedigen  und  asdan  yet  erworuen  wurde,  dat  sal  man  deylen  na  antzale 
der  gewapender  lüde,  die  yceklicher  van  uns  beyden  of  syne  frunde  asdan  in  deme  velde  hedden.  Vortme 
so  is  ouerdragen,  also  as  die  sloss  ind  stede  zo  Syntzich  und  zo  Bemagen  mit  yren  dorperen,  plegen, 
zugehoeren  und  ingehoeren  domo  edelen  hern  Frederich  grauen  zu  Moerae,  unsem  swager,  vur  sweydusent 
rynsche  gülden  van  uns  versat  und  verpandt  »ynt,  und  also  as  wir  dieselue  sloss  und  stede  unsme  lieuen 
herren  und  neuen  ouergeuen,  antwerden  und  ouerlieueren  sullen,  na  inneheltnisse  unser  brieue  yme  darup 
gegouen,  dat  darumb  unse  lieue  herre  ind  neue  alsulche  zweydusent  gülden  hern  Frideriche  unsem  swager 
bynnen  diesen  neest  zo  körnenden  zweilff  wecken  na  gift  dis  briefs  volgende  verrichten,  betzailen  und  leueren 
sal;  und  sullen  asdan  die  sloss  ind  stede  zo  Syntzich  und  zo  Bemagen  mit  yren  zogehoeren  also  gequyt 
und  geloist  unsme  heuen  herren  ind  neuen  unvertzogentlichen  van  uns  oeuergegeuen  und  geantwert  und 
ouergclieuert  werden.  Und  wir  bekennen  mit,  dat  wir  dieselue  zweydusent  gülden,  die  unse  herre  ind  neue 
also  zer  loysen  der  egenanten  sloss,  stede  und  yre  zogehoer  ussgeuende  wirt,  unsme  lieuen  herren  und 
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neuen  affkurten  und  affrechnen  aullcn  an  alaulcher  vcrpandingen  dessoluon  unss  herrcn  lande  und  lade, 
gülden  ind  renton,  as  un.se  broider  der  hertzouge  van  Clcuc  Ind  wir  yetzont  vur  druytzien  dusent  schildo 
pandzgewyse  innchauen.  Und  bekennen  ouch  vort,  dat  darumb  mit  namen  underscheiden  und  gedadingt  is, 
dat  wir  uns  mit  deme  hertzougen  van  Cleue  unsmc  broider  ncit  sUchten  noch  scheyden  cnsullcn  in  geynrcleve 
wys,  unse  lieuc  herre  und  neue  und  wir  enhaucn  erkrygen  und  behaldcn  dan  zyrst  zo  unser  beyder  behovff 
alsulche  verpandtschaft  van  unas  herren  und  neuen  landen  und  luden,  as  unse  broider  der  hertzouge  van 
Clcuc  noch  pandzgcwysc  in  synre  hant  innchait,  euboyucn  dieselue  lande  und  lüde  van  der  verpandtschafft, 
die  wir  yetzont  in  unser  hant  kauen,  und  darzo  alsulche  brieue  up  die  gantze  verpandinge  sprechende. 
Diewilche  lando  und  lüde,  guldc  und  rento  der  verpandtschaft,  die  wir  beyde  also  van  unamc  broider  inkrygen- 
und  behielden,  sullen  wir  beyde  ouch  asdan  ouermitz  unser  beyder  frundc,  die  yecklichcr  van  uns  darzo 
hauen  aal,  as  unse  horre  und  neue  hern  Ailbert  Zpbben  proyst  zu  Duysseldorp,  Udcn  Boesen  und  Dederich 
van  Langel,  und  wir  Wilhom  van  Solbach,  Dederich  van  Ilcttcrscheit  und  Rutger  vatn  Nuwenhoyue,  deylen 
aullcn  na  gutduncken  unser  beyder  frunde;  ind  unser  yecklichcr  sali  alsulche  halfscheit  vur  sich  bchalden, 
doch  alsulchen  halfscheit  da  van  as  wir  behaldende  syn  mit  alsulchen  landen  und  luden,  renten  und  gülden 
der  verpandtschaft,  as  wir  yetzont  innehauen,  aal  oeuermiu  unser  beyder  frunde  up  eyne  redehche  summe 
gcproyft  werden  na  gelegen  und  redelichen  Sachen  und  na  gutduncken  unser  beyder  frunde ;  doch  alsulchen 
halfscheit  unss  licuen  horren  ind  neuen  yerst  dainno  affgekurt  und  atfgcslagcn,  und  an  alaulcher  summen 
oeuormitz  unser  beyder  frunde  also  gcproyft  sullen  wir  unsem  licuen  herrcn  und  neuen  und  synen  crucn 
atfkurten  und  affslain  alsulche  zweydusent  rynsche  gülden,  as  derseluo  unse-  herro  und  neue  nu  unsem 
swagoro  deme  greucn  van  Moers©  zor  loyssen  der  eloss  und  stode  Synteich  und  Kemagcn  geuen  sali,  und 
sowat  asdan  an  der  gcproyfder  sunnnon  enboyucn  alsulche  zweydusent  gülden  ocuerblyft  und  erocuert,  darvur 
sullen  wir  und  unse  crucn  die  eyne  halfscheit  mit  zo  den  unss  herrcn  und  neuen  landen  und  luden,  renten 
und  gülden  der  verpandtscaft,  as  wir  nu  innchauen,  vortan  pandzgewyse  innehauen  und  bchalden,  bis  unse 
herre  und  neue,  syne  eruen  off  nakomelinge  die  mit  der.blyuender  summen  goloeaen,  darup  man  ouch  asdan 
brieue  machen  sal  as  sich  die  geboerent,  und  alle  vurbrieae  van  derseluer  alinger  verpaodtschaft  zo  brechen 
und  zo  vernyeten,  ayne  argelist  —  Und  alle  deser  sachen  in  eyne  getsuichni&se  der  wairheit  ind  gantzer 
stedicheit  so  hauen  wir  Gerart  unse  segcl  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Qegeucn  zom  Aldcnbergo,  in  demjairo  unss  herren  Dusent  vierhundert  nuyntzien,  up  sent  Margareten  dach. 

120.  (jkrbctrb  bon  Siebe  unb  SRorf  gelobt,  ni$t  getnb  beS  (grjbifdjofS  SDietcrid)  t>.  <£öln  »erben  ju  »ollen, 
bis  et  ibm  5000  (Bulben  äejablt;  boöf  foll  biefer  aud)  ntc^t  fein  geinb  »erben  bärfen,  big  bie  ge&be 
mit  feinem  Sruber,  bem  &erjoge  b.  (Siebe,  beenbigt  fei?.      1419,  ben  2.  Sluguft. 

Wir  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marko  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  mit  dem  oerwerdigen  furBten 
onsen  licuen  hören  ind  neuen,  heren  Dyderich  ertzebisseoff  zo  Colno,  hertzouge  in  Westfalen  ind  van 
Engern  also  fruntlichen  ind  gcloofflichen  godedinet  hain,  dat  wir  ind  alle  dieghene,  die  umb  onsen  willen 
doin  ind  laessen  willcnt,  weder  onsen  heren,  sine  nacomclinge  ertzobisaeoffen  ind  gesticht,  lando,  luyde  ind 
oudersacasen  nyet  zo  arge  doen  ensoelcn  heymeUch  off  otfenbair  uys  onsen  Steden,  slossen  ind  landen  noch 
dar  weder  ynnc,  bis  solange  dat  wir  off  onse  eruen  onsem  heren,  synen  nacomclingen  off  gesticht  vyffdusent 
rynsche  gülden  wail  bctzaclt  ind  up  ons  koste,  anxt  ind  verlost  zu  Bonne  in  yr  zicher  behalt  gclcucrt  hain. 
Ind  wan  wir  die  vurgenanto  aomme  also  beUaelt  ind  gcleuort  hedden,  so  ensoelcn  wir  doch  bynnen  eyme 
gansse  jair  neest  na  der  betzalinge  volgende  weder  onsen  heren,  binc  nacomelinge  ind  gestiebt  nyet  doen ; 
ind  ouch  so  ensall  onse  herre  dose  vede  lanck,  die  wir  ytzont  mit  onssen  broeder  den  hertougen  van  Cleue 
hain,  nyet  onse  vyant  werden,  ind  wan  die  vede  gescheiden  is,  wanne  dan  onse  hcro  onso  vyant  wurden 
were,  so  soelen  die  vyffdusent  gülden  quyt  ind  ledig  ayn.  —  Ind  hain  des  zu  getzuge  der  wairheit  onsc 
ingeaegel  an  desen  brieff  gehangen,  ind  hain  vort  gebeden  onse  goido  vrunde  Johann  heren  zo  Reyde, 
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Schevffert  van  Meroedc  herren  zo  Hermersberg  und  Johan  van  Bruechuyscn  hcrren  au  Loo,  dat  sy  zu 
mcerren  getzugc  yre  ingesegclc  by  dat  onse  hangen  willen. 

Gegenen  in  dem  jair  onaa  hcren  Dnsend  vierhondcrt  ind  negentzen,  des  anderen  dages  im  Augusto. 1 

121.  Crjbifcbof  Stfetetith  b.  (Win  trifft  eine  (Srbfcbeibung  jtoifeben  feinen  Brütern,  bem  ©rafen  ftriebrid)  b. 
SBlöri  unb  ©aartoerben  unb  SKalrab  b.  SKörS,  toobureb;  bem  leiteten  bie  §errli(breft  8aer  unb  baä 
6eb>f  SMebem ,  biefe«  mit  bem  {Rficffall  nach  feinem  lebe,  unb  ber  ßod  jn  Siel ;  bem  ©rafen  bie 
$errfcbaften  8rienb|hin  unb  Deuten,  bie  SRalrab  an  fieb.  töfen  fann,  jugetheilt  »erben.  —  1419, 
ben  18.  ©e^tember. 

Id  is  zo  wissen  dat  wir  Dioderich  ertzbiaschoff  zu  Coelne  gedadingt  hain  up  hude  datnm  deser  cedelen 
oeuermitz  nnsen  rait  tuschen  den  edelen  unsen  licuen  broideren  Frederich  greuen  zu  Morse  ind  zu  Sarwerden 
ind  Walrauen  van  Morse,  umb  sy  zo  scheiden  ind  zo  Baissen  unib  alle  ersterffnisse,  als  an  sy  erstoruen  is 
oeuermitz  doedc  unser  seliger  vaders  ind  modere,  alle  unser  alderen,  den  gut  allen  genedich  sy,  as  herna 
geschreuen  steit:  dat  is  zo  verstain  dat  Walraue  unser  broider  hauen  sali  vur  syn  mterffnissc  die  heirlicheit, 
sloss,  gerichte  mit  allen  yeren  zobehoeringen  Baerc  tut  sich  und  syne  eruen,  item  dat  sloss  Diedum  as  dat 
nu  gelegen  is  mit  synen  tobehoeren,  aslange  as  he  leuet,  ind  wanne  afilyuich  wirt,  so  sali  dat  sloss  Diedum 
wiederomb  vallen  an  unsen  broider  Frederich  off  synre  eruen  synre  grafschafft  van  Morse.  Ind  hettc  dan 
Walraue  oyniche  renthe  off  gulde  ingeloiat,  de  yetzunt  versat  ind  verpandt  synt,  zogehoerende  dem  sloss" 
Diedum,  do  sali  unse  broider  Frederich  off  eyn  grouo  zo  Morse  Walrauens  rechten  eruen  afTloescn  mit 
solchen  summen,  as  Walraue  daromb  gegeuen  hait  kuntlich,  ind  wanne  na  doido  Walraefs  unss  broeders 
Frederich  unse  broeder  off  eyn  greue  zo  Mocrse  de  loese  gedain  hait,  des  men  yn  ouch  nyt  weygeren 
ensall,  so  soillcn  Walraefs  eruen  unsem  broeder  Frederich  off  eyme  greuen  zo  Mocrse  dat  sloss  Diedum  mit 
allen  synen  zobehoerongen  ind  mit  der  geloister  renthen  ingeuen  sonder  indracht  off  cynich  hindernissc; 
ind  wanne  Walraue  sulche  renthe  loesen  wilt,  dat  sali  he  wissen  laissen  Frederich  onsem  broider  off  synen 
eruen.  Item  sali  Wallraue  hauen  in  vurschrcuencr  m aasen  den  zoll  zu  fiele  ind  des  gebruyehen  aslange  lic 
leuet,  ind  gewunno  rechte  elighe  lyffscruen,  do  soillen  den  ouch  hain;  ind  were  sacho  dat  dcrselue  unse 
broeder  Walraue  ain  eruen  affginge,  so  sali  der  zoll  wioderorab  vallen  an  unsen  broeder Frodcrich  off  eynen 
greuen  zo  Morse  umbeswert  Item  so  sali  Frederich  unse  broeder  hauen  ind  besitzen  dat  sloss  Frundstcyne 
mit  der  renthen  zo  Hcteren  ind  Drele  mit  allen  yren  zobehoeren,  rcntlien  ind  gülden  ind  de  beirschafft  van 
Oochten  ouch  mit  yren  gerichten,  heirlicheiden ,  renten  ind  gülden,  ind  de  van  stunt  innemen,  ind  dat  sali 
syn  mit  willen  Waelraeffs ;  wilcho  sloss  Vriendstcyne  mit  renthen  ind  golden  zo  lieferen  und  Dricje  ind  die 
heirschafft  van  Oechten  Wahraue  unse  broeder  an  sich  loesen  mach  mit  eynre  summen  geltz  zu  sagen  unsere 
ertzbisschoffs  vurschreuen  ind  des  edelen  unss  licuen  neuen  Gcrartz  van  Clcuc  ind  van  der  Marcke.  Ind 
soillen  beide  unse  broeder  de  vurgenante  slosse  ind  lande  inhaucn  ind  besitzen  ind  zu  lene  untfangen  zu 
lantrechte  der  lande  van  Gclre.  Ouch  mach  sich  Frederich  unse  broeder  off  eyn  greue  zo  Moirse  bcholpon, 
up  sync  cost,  schaden  ind  gcwyn  uyss  Diedum  ind  wieder  dryn  intgain  alremallich,  wann  he  des  begeert. 
Ouch  sali  geynre  unser  broeder  van  desen  slossen,  renthen  ind  gülden  nyet  versetzen,  verpenden,  verkouffen 
noch  verkuden,  id  endede  yem  kentliche  noyt;  ind  hirup  sal  men  bricue  machen  in  der  bester  formen,  da 


1  mt  Utfanb«  »en  141»,  mcn»is  Augusli  die  dednia  oetau«  »cnalMcltra  3«baan  ».  8o«n  (>m  ja  Qrfnlbrtg  vab  wtof  gttfbrt« 
».  VIM  a»cb  tln«  Bctcuiignsg  i»if4tn  b«m  «rjfcifdbefe  sab  b«m  fxtjcjt  «bslst  t.  «t»,  »eb.td,  hu  ,«  S,ilin9l,Mf,„  gff<6Uf[«i.e 
Qoabnift  am  ein  3»|r  vatfngrrt  aab  b«  ßTjSij^of  angnr>iefcn  tritt,  atena  tt  bri  bn  •rtfd)«ibimg  ut  tytjog«  mit  btffta 
«»Bxftnb  ffl>a  wnb«,  ba$in  |u  »iiftn,  bat  btefn  auf  Jüan  «rjtajle. 
IV.  18 
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beide  partycn  mit  verwart  syn,  tuschen  dit  ind  sent  Mertenadaige  neistkumpt,  die  besiegelen  soülen  yre  hcrn 
maige  ind  frundc  mit  yn.  Ind  want  wir  Diederich  ertzbischoff  mit  raide  unser  frunde  ind  reede  alle  shicko 
ind  punten  mit  wist  ind  ■willen  der  edeler  unser  broeder  Frederichs  ind  Walrauen  uisgesprochen  bain,  wilche 
uyssprache  deselue  unse  broedero  oucb  belyeffi  ind  gewillicht  haut,  soe  hain  wir  zu  gotzuige  der  warheit 
unse  siegell  up  ende  deser  schryfft  dorn  drucken ;  ind  want  wir  Fredericb  greue  so  Morse  ind  so  Sarwerden 
ind  Wakaue  van  Morse  deser  vurscbreuen  untscbeidongen  und  saissonge  gentzlich  belieftt  bain  ind  unser 
yocklichcr  dem  anderen  ain  eyncherley  hinderniss  ind  sonder  argelist  balden  ind  vollentzien  sollen  ind  willen, 
dat  wir  ouch  oeuermitz  dese  notull  in  gudon  truwen  ind  in  eydtzstat  geloeuen  mallich  den  anderen  zu 
volvoren  ind  zo  voltzien;  ind  hain  daromb  zo  getzuichnisse  alre  sachen  vurschreucn  yceklicher  syn  siegell 
by  unss  herren  ind  broiders  siegell  an  dese  notell  gedruckt,  ind  hain  vort  geboden  wir  Frederich  den 
erberen  herrn  Johan  Mcyener  proist  zu  Bonne  und  Frederich  van  Hulssze  unse  gudo!  frunde,  ind  ich 
Walraue  den  edelen  mynen  lieuen  neuen  Wilhem  son  zu  WeueUtoyuen  herren  zo  Grebben  ind  Reynken 
van  Seiler,  dat  sy  zo  merro  geteuige  deser  sachen  yrre  siegele  by  de  unse  an  dese  notell  gedruckt  haut. 
Godadingt  ind  gegeucn  zu  Bonne,  in  den  jaren  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  nuyntzien  jair,  up  des 
h.  cruytz  auent  exaltationis. 

122.  SMe  ^erjoge  «bolpb  t>.  SBetg  unb  fflbolpb  t>.  glebe  fAUefen  ein  Ztap  unb  6ü)u&bunbmf  gegen  ben 
(grjbifcbof  ©iettritfc,  to.  €6ln.  -  U19,  ben  II.  Wobember.1 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hortoigo  van  den  Berge,  marchgreue  toe  Pontliomonss  ind  greue  van 
Kauensberge  ind  wy  Adolph  van  dersclucr  gnaiden  hertoigo  van  Clcue  ind  greue  van  der  Marko  doen  kunt 
ind  bekennen,  dat  wy  der  angeboerenro  liefden,  vrientachaft  ind  truwen  willen,  als  wy  beyde  toesamen 
bewant  syn,  umb  onser  beider  leuenlanck  dairinne  toe  verblyuen  ind  ons  toe  halden,  ind  omb  onser  beider 
lande  ind  lüde  oirber,  nutto  ind  beste  willen  ons  gunstlicken  ind  vrientlikcn  toesamen  vereynget  ind 
verbunden  hebn  in  rechten  truwen  ind  gantzen  geloeuen  onser  beider  leuenlanck  op  ind  wedor  den 
eerwerdigen  hcrn  Diderich  ertzbisscop  van  Coilne  ind  dat  gestiebte  van  Coilne,  in  alsulker  maten  ind  also, 
offt  sakc  wero  dat  her  Didericli  ertzbisscop  ofl  dat  gestiebte  off  oick  die  ondersaiten  desseluen  enigen  van 
uns  beiden  herren  bysonder  auerviclen  ind  syn  vyant  wurden  off  den  schedigenden  mit  gewalt,  so  sal  die 
ander  van  ons  beiden  syn  hulper  werden  op  dioseluen  van  oen,  die  also  syn  vyant  wurden  weren,  ind  sal 
oen  truwelich  bystaon  ind  helpen  mit  volro  macht,  ind  cyn  igelich  van  ons  op  syns  selues  cost,  gowyn  ind 
verluys.  Oick  weert  saiko  dat  enich  van  ons  beiden  herren  enige  brake,  vorderinge  off  ansprakc  hedde  tot 
hern  Didcrichc  ertzbisscop  off  tot  den  geBtichtc  off  oick  tot  des  gestichts  ondersaiten,  ind  dairumb  to  veden 
queme,  so  sal  oick  asdan  die  ander  van  ons  beiden  syn  hulper  werden  ind  sal  oen  truweliken  bystendich 
syn  ind  helpen  mit  volre  macht,  ind  dat  oick  illick  van  ons  op  syns  selues  cost,  gewyn  ind  verluys;  ind  ia 
medo  onderscheiden,  dat  onser  engeen  van  alsulker  hulpo  ind  bystande  nict  afflaten  ensal  mit  Vreden, 
bestanden  noch  mit  beswoenen  buten  den  anderen  van  ons,  dat  cnsy  dan  mit  onser  beider  goiden  willen. 


■  $n  «tue»  .weiten  Urtuabe  »es  bemfetben  Inge  etfUrte  bet  $erj»g  »»■  ©erg,  b«|«  b«  $erjog  «belst  tun  Steve  mit  htm, 
Qribifitefe  in  einem  Bttnbnifl«  |t$e,  »ela)e«  trau  ncdi  btei  3a$re  bauete,  betfcl6e  [einen  6ebn  3obann  mit  ben  4ettfä)aften  ©ilftein 
unb  gtebebirtg  unb  mit  ben  ectjliffern  $4rbe,  SSolmeißein  nnb  «ubtert  abgiten  unb  lim  ja»  $u(ft  (icOen  »vDe,  toenn  et  wibtenb  Jen« 
biet  3<ibK  gtinb  be«  «tjMfdjof«  »eiben  muffe  unb  olfo  bet  fccrjeg  von  Steve  feli|l  ibu  noa)  feine  Qtlft  leiten  burfe.  3n  einer  brieten 
Urfunbe  von  bemfelbe«  Zage  »trb  In  8e,iebjtng  auf  t«*  »ünbntS  be«  $etjog#  wnSJctg  mit  »trbatb  »«n  Steve  wegen  beffen  Srbfftcibung 
mtt  ben  ^ctjoge  »c-n  Steve  eitoäbtit,  tag  jtet  ein  öomsrwnifc  tn  «nftbimg  bltfet  Orbfebeibung  ju  6tanbe  gifonuueii;  mi^lc  baffclbc  «6« 
nitbt  |u  gütltc)«»  «»«trage  ftbrm  unb  bet  «et}»g  »en  Serg  aao>  beut  Urtbell«  bet  beiberfettigen  SU  He  ?<t)  «brtn  unb  Stbe«  falber 
m<bt  eatjieben  tonnen,  ben  ».  Steve  «filfe  tu  leijhn,  fo  [o«e  bte«  ibt  fegt  eingegangene«  Onnbiub  ni«t  »triefen. 
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Vort  ao  bekennen  wy  beide  herren  ind  partien,  dat  wy  beide  doir  der  raaichlyker  liefden  ind  truwon  willen 
tusschen  ons  beiden  bewant  ons  toesamen  vort  vrientlikon  vereynget  ind  verbunden  bebn  also,  dat  van 
vortan  onser  engeen  dee  anderen  van  uns  vyant  werden  ensal  noch  weder  den  andoren  doen,  ind  oaser 
engeen  noch  syno  amptludc,  dienro  off  ondersaiten  ensolon  den  andoren  von  ons  noch  synen  landen  noch 
ondersalten  enigen  schaden  doen  uter  synen  slaiten,  steden  off  vesten,  rnor  mallich  van  ons  sal  den  anderen, 
syno  lande  ind  lüde  Loipen  beschnddon  ind  beachermen  na  synre  macht,  dair  hie  dat  mit  cren  doen  mach. 
Ind  op  dat  wy  beide  herren  ind  onser  beider  lande  ind  ondersaten  deetoo  botgcloiflike  ind  vrientlike  onder 
cvnander  staen  moigen  blyuen,  so  is  onderecheidon,  offt  saike  woro  dat  enich  stoct  otf  gebreck  tusschen  ons 
oft"  tuaschon  enigen  van  ons  herren  ondersaten  opstonden,  dat  alsdan  eyn  igolich  van  ons  twe  synro  vrionde 
uyter  synem  rade  volmcchtich  schicken,  als  wy  hertoige  van  den  Bergo  onsc  vriendo  toc  Werden  off  toe 
Essende,  ind  wy  hertoige  van  Cleuo  onso  vriende  too  Ratingen;  diowilko  alsulich  gebreck  ind  stocte  voir 
sich  nemen  soilen  ind  ons  beide  guetlike  mit  der  mynnen  off  mit  den  rechten  scheiden  ind  richten;  ind 
sowes  enige  van  ons  den  anderen  van  ons  toc  doen  off  tnsschen  enigen  van  ons  ind  des  anderen  van  ons 
ondersaiten  also  van  onsen  vrienden  auersacht  ind  toogowist  wurdo,  dat  ensal  eyn  igelich  den  anderen 
gentzlikon  ind  voikomelich  doen  ind  haldcn,  sonder  yet  dairweder  too  geschien.  Oick  so  is  verramet  ind 
auerdragen,  dat  nymant  enigo  ondersaten  onser  herren  in  des  anderen  stedo,  lande  off  herlicheit  besetten 
noch  bekümmeren  ensal,  mer  willich  van  ons  ondersaten  tot  des  anderen  ondersaten  saike  off  vorderinge 
bedde,  die  sal  volgen  dengenen,  dairtgegen  hio  toe  vorderen  hedde,  an  dat  recht  dair  hie  wonachtieh  is, 
ind  dair  sal  men  den  klegcro  onvertagen  gulde  off  recht  doen  ind  laten  wedervaren  van  dengenen,  dair  hy 
op  toe  spreken  hedde.  Oick  so  is  mede  onderscheiden  ind  gededingt,  ofl't  saike  were  dat  enich  van  ons 
afflyuich  wurde  ind  lyfseruen  achtcrlicte,  dat  asdan  diegene  van  ons,  die  leuendich  blcno  ind  sync  soene, 
alsolango  als  sie  leucn,  dcnseluen  lyueserucn  des  afflmigcn  mit  lyue,  slaiten,  landen  ind  luden  ind  mit  volre 
macht  bystendich  syn  ind  hclpcn  sal,  syn  lande,  ludo,  Blaitc  stede  ind  cruo  toc  behaldcn  weder  alle 
dieghene,  die  sich  dairweder  leichten,  doch  dai rinne  uitgescheiden  diegene,  den  hio  voir  gyfto  dis  briefs 
verbunden  were.  —  Lid  allo  ind  üker  voirschreuen  saiken,  punten  ind  articulon  in  eyn  getuech  der  warheit 
so  hebn  wy  beide  herren  onser  beider  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind  vort  toe  merro  getuchnisse 
so  heeft  illich  van  ons  dairtoo  gebeden,  geheiten  ind  bcualcn  synen  vrienden  ind  raden,  als  wy  hertoige  van 
den  Berge  den  edelcn  hern  Adolph  greuen  van  N.issauwe  onsen  lieucn  neuen,  hern  Eucrhart  herren  toe 
Lymburg,  hern  Johan  van  Landsberg,  rittero,  Henrich  van  Oyre  ind  Statzo  van  den  liongarde;  ind  wy 
hertoige  van  Cleue  hern  Wilhem  van  Kccss,  hern  Arnde  van  Hessen,  hern  Polgeritn  van  der  Lieten,  rittere, 
Henrich  Huchtebroick  ind  Herman  Oeuelacker,  want  die  aucr  allen  voirschreuen  saiken  gewest  syn  ind  die 
hclpcn  dedingen,  dat  sy  dairumb  oiro  segele  toe  getuege  der  wairheit  an  desen  brieff  hebn  gehangen. 

Gcgcucn  tot  Orsaoyc,  in  den  jacron  oiws  hern  Duscnt  vierhondert  ind  negentien,  op  sunte  Mcrtyna  dach. 

123.  £>ie  $erjoge  Hbolpb;  b.  Berg  unb  «bolp^  b.  (Siebe  bereinigen  fid)  über  ibr  fcübereS  Bönbnfji  bmau« 
jur  gegenfettigen  £tUfe,  inSbefoubere  gegen  bie  SRitterfd)  aft  unb  ©tdbte  bon  Siebe  unb  ba£  6tift  Sffen, 
toobei  bet  öerjog  bon  Seeg  feinen  6obn  RupTedjt  abgüten  foQ,  um  be$  $erjog£  bon  debe  Reifer 
gegen  ©erfjarb  b.  Siebe  unb  bie  ©tobt  ^Duisburg  ju  toerben;  bet  $erjog  bon  Siebe  toiü  (icb  mit 
feinem  »ruber  nfdjt  ffibwn,  bebot  blefer  ©mjig  unb  Remagen  ausgeliefert  &abe.  —  1480,  ben 
84.  3anuar. 

Wy  Adolph  van  goids  gnaden  hertoige  toe  dorne  Berge,  marchgreue  too  Pontamonsa  ind  grene  toe 
Raucnsbcrg  op  die  eyn  sydo  Lnd  wy  Adolph  van  derscluen  gnaden  goids  hertzoigo  van  Cleue  ind  greue  van 
der  Marke  op  die  ander  ayde  doen  kont,  dat  wy  beydo  herren  mit  gueden  voirberaide  ons  seines,  onser 
vriende  ind  rade  umbonss,  onser  lande,  ludo  ind  ondersaten  besten  willen,  beheltnisse  onsa  iersten  verbondes 
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voir  gifte  dis  briefs  gemaict  in  synro  macht  toe  blyuen,  doch  also  dat  nummonnerc  onser  eyn  des  anderen 
van  uns  vyant  werden  sali,  ons  toesamen  vorder  vriontlioh  verbonden  ind  vereniget  heben  in  rechten  trouwcn 
ind  in  gantzcn  gcloeuen  onser  beider  lenen  lanck  in  alsulcher  maten  ind  also,  dat  wy  van  voirtan  ind  eyn 
iglicher  van  ons  dem  anderen  van  ons  ind  tot  synen  gesynnen  truwelichen  bystendich  Byn  ind  helpen  soiten 
mit  lyue,  shiten,  landen,  luden  ind  mit  volro  macht  weder  ind  op  syne  ritterschap,  stede  ind  ondersaten,  die 
oen  toovrcder  ind  tot  onwillcn  weren  off  wurden  nu  off  hernamaila,  soduckc  ind  mennichwerff  sich  dat 
gouallcnde  ind  geboerende  wurde,  ind  op  alle  dtegeue,  die  sich  dairinne  mengeden  off  gemenget  wurden, 
ind  dartoc  op  alle  diegene ,  die  anders  in  cingen  saiken  mit  unser  enich  van  ons  toe  veden  off  tot  onwillcn 
«meinen,  doch  uitgescheiden  van  onser  beiden  syden  onsen  gnedigen  herren  den  Romischen  connynck  ind 
dat  heiige  Roenüsche  lyck;  ind  wy  Adolph  hertzouge  van  den  Berge  heben  dartoe  uitgoscheiden  voir  ons 
die  eerwerdigo  furstc  hern  Conraidt  toe  Montze  ind  hern  Orten  tot  Trier  ertzbisschopen,  onsen  lieuen  herren, 
neue  ind  brueder  und  den  edelen  hern  Ruprecht  greuen  tot  Virnenburg,  onsen  lieuen  neuen  ind  getrnwen, 
lind  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  heben  uitgescheiden  voir  ons  den  eerwerdigen  hern  Johan  van  Ilensberg 
bisschop  too  Ludich  ind  die  hogeboeren  fursten  hern  Johan  hertoigen  van  Brabant  ind  van  Lymburg  ind 
hern  Lodewich  lantgrauen  tot  Hessen,  onse  lieue  herren,  swaiger  ind  neuen.  Oich  heben  wy  beide  herren 
uitgescheiden  diegene,  den  enich  van  ons  op  gifte  dis  briefs  verbünden  is  ind  verbonden  blyuet  Ind  eyn 
igUch  van  ons  aal  den  anderen  sullich  bystandt  ind  hulpo  doen  op  syn  seluos  gcwynne  ind  verluyss,  ind 
onser  gein  sal  sich  asdan  van  den  anderen  noch  buyten  den  anderen  van  uns  scheiden,  vreden,  bestanden 
noch  afswoynen,  dat  onBy  dan  mit  gueden  willen  ind  oeuergeuen  des  anderen  van  ons.  Ind  hierumb  so 
bekennen  wy  Adolph  hertoige  van  den  Berge  ind  is  gedadingt,  dat  wy  van  stont  tot  gesynnen  onss  lieuen 
neuen  hern  Adolphs  hertoige  van  Cleue  vyant  werden  soilen  der  ritterschap,  stedo  ind  andere  undersaten 
ouss  lieuen  neuen  hertoigen  van  Cleue,  die  oen  toeweder  ongehoirsam  off  tot  onwillcn  syn,  ind  der  abdisseit 
ind  des  gestichtos  van  Essende  ind  alle  dergoinre,  die  sich  dairinne  mengede  wurden,  ind  dat  umb  alsulke 
onwillcn,  als  sie  kirren  an  onsen  lieuen  neuen  den  hertoigen  van  Cleue,  uitgescheiden  diostat  vanDuysborgh 
ind  diegene,  den  wy  op  gifte  dis  briefs  verbonden  syn.  Voirt  soilen  wy  Adolph  hertoige  van  den  Berge, 
Huprecht  van  den  Berge  onsen  lieuen  Boen  ter  stont  afguoden  mit  slaten,  landen  ind  luden,  als  mit 
Angcrmont,  Raetingen,  Haide  voir  den  walde  ind  Wippervuerde  mit  oeren  toebchoeren,  uitgesc 
Üuysseldorp,  ind  sal  deseluc  onse  licuo  soen  Ruprecht  mit  den  voirscreucn  slaiten,  landen  ind  luden  onsen 
lieuen  neuen  hern  Adolph  hertoige  van  Cleue  bystendich  syn  ind  helpen  na  alle  synre  macht,  ind  umb 
syncnwil  vyant  werden  Gcrart/.  van  Cleue  ind  van  der  Marckc,  onss  neuen,  ind  der  stat  van  Duysborgh 
ind  voirt  der  ritterschap,  stede  ind  ondersaten  onss  lieuen  gemyndcn  neueu  hern  Adolphs  hertoigen  vau 
Cleue,  die  oen  tot  onwillen  syn,  ind  ouch  der  abdissen  ind  gesucht*  van  Essende  ind  der  geinre,  die  sieh 
dairinne  gemvnget  hedden  off  geinynget  wurden,  op  syns  selucs  gcwynne  ind  verluyss;  ind  dat  umb  alsulkcn 
onwillen,  als  die  egonanten  kicren  an  onsen  lieuen  neuen  hertoigen  van  Cleue.  Ind  hicrinnc  is  mede 
gededingt,  orl't  saike  were  dat  wy  beide  herren  van  den  Berge  ind  van  Cleue  ind  Ruprecht  van  den  Berge, 
onso  lieue  soen  ind  neue,  off  onser  alre  vriendo  van  onserwegen  scmcnclich  off  sunderlinge  bynucn  deseu 
by.»tandcn,  hulpcn  ind  veden  enich  sloitc  gelegen  bynnen  den  suderlande  tmsem  neuen  ind  brueder  Gerart 
van  Cleue  ind  van  der  Marko  affwonnen,  soweB  wy  off  onse  vriende  dairinne  erworucn  van  geuangen  off 
gereder  haeuen,  dat  soilen  wy  dcilen  na  antaile  der  reisiger  lüde,  die  eyn  iglich  van  ons  dair  mede  hedde. 
Ind  dat  sloit  off  sloite,  heirlicheit,  erftaale  ind  renten,  die  also  gewonnen  wurden,  soilen  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleue  alleyn  bchalden,  doch  also  dat  wy  onsen  lieuen  neuen  hern  Adolph  hertoigen  van  den  Berge 
ind  Ruprecht  voir  kost  ind  arbeidt,  die  sy  off  oir  vriende  van  oirrenwegen  tot  wynningen  des  slaits  off  der 
slatte  gedaen  hodden,  betailcn  ind  geucn  soilen  eyn  summe  geldes  also  groit,  als  hern  Euert  herre  tot 
Lymburg  ind  tot  Hardenberg  ind  hern  Wilhelm  van  Rees,  rittcren,  redelichen  duncken  sal,  dat  wy  onsen 
lieuen  neuen  hern  Adolph  hertoige  van  den  Berge  ind  Ruprecht  dairvoir  geucn  soilen  na  gclegenhcit  de« 
slaits  ort  der  shüte,  die  also  gewonnen  wurden;  ind  dat  »eggen  soilen  her  Euert  ind  her  Wilhcni  uitsoggen 
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bynnen  den  neiatcn  vier  wecken  na  den  d«t  dat  slait  off  Blaite  iorste  gewonnen  worcn;  ind  were  saike  dat 
sie  des  niet  uitensechten  gelic  voirschreaen  is,  so  soilen  se  alsdan  bynnen  acht  daigcn  neisten  na  den  vier 
■wecken  yolgende  ynncriden  toe  Dorpmundc  ind  ensoilen  nommermere  dairuit  scheiden,  sie  enhcbcn  ferste 
uitgesacht  die  summe  geldes,  die  wy  onsen  lienen  neuen  hertoigh  Adolph  van  den  Borge  ind  Ruprecht 
geuen  soilen,  gehe  dieseluen  herEuert  ind  her  Wilhelm  sich  dairtoe  totonser  drier  hande  verbonden  hebben. 
Ouch  is  gcdcdingt,  were  saike  dat  wy  beide  herren  ind  Ruprecht  off  onso  vricnde  van  onserwegon 
semenclich  off  besonder  dat  slaite  Keiserswerdc  vrannen  bynnen  desen  bystande,  hulpen  ind  veden,  dat 
alsdan  wy  beide  herren  bd  Ruprecht  datselue  slaite  mit  den  tolle  ind  ronten  dairtoe  gehoerende,  so  dat 
van  den  lando  van  den  Berge  verpandt  is  an  die  Beyersche  herren,  toe« amen  ind  gelic  ynneheben  ind 
bchalden  soilen;  doch  dat  wy  Adolph  hertoghe  van  Cleue  die  hclfte  van  den  slaiten  Kaiserswerde  mit  haltf 
den  tolle,  heirlicheit  ind  renten  dairtoe  gehoerende  inneheben  iud  boeren  soilen  also  lange  ind  bit  der  tyt 
dat  unse  lieue  neue  hertoigh  Adolph  van  den  Berge  off  syne  eruen  wedergeuen  ind  betailen  die  lielfte  van 
der  summen  geldes,  dair  dat  slait  mit  den  tolle  ind  renten  dairtoe  gehoerende  voir  verpandt  is  an  die 
Beyersche  herren.   Doch  beheltlich  ons  ouch  hertoigh  Adolph  van  Cleue,  dat  wy  toevoerens  uytbchaiden 
soilen  alle  alsulke  erftaile,  brieue,  renten  ind  rechten  an  den  tolle  tot  Keiscrswerde,  als  onse  üeuc  oeme 
greuo  Engelbert  van  der  Marke  seliger  gedacht  ind  wy  dairan  gehadt,  geworucn  ind  gekocht  heben,  die 
den  Beyerschen  herren  van  den  lande  van  den  Berge  niet  dairan  verpandt  enwaeren.   Voirt  ist  besonder 
geuorwerdt,  dat  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ons  mit  Gerardo  van  Cleue  ind  van  der  Marcke,  unsen 
brueder,  niet  scheiden,  bevreden,  bestanden  noch  swoynen  ensoilen  buyten  onse  lieue  neuen  van  den  Berge, 
donseluen  onsen  liouen  neuen  van  den  Berge  off  oeren  crucn  ensy  dan  ierstc  ingegeuen  die  slaite  ind  stede 
Syntzich  ind  Remagen  mit  oeren  plcgen,  toe  ind  ingehoeren  ind  sie  die  in  oirre  handt  ind  gcwalt  hebn, 
also  dat  sie  der  wail  seker  bd  gcwcldich  syn,  off  dat  ensy  dan  mit  guden  willen  ind  auergeucn  onser 
neuen  neuen  voirgenant    Ind  weirt  euer  saike,  dat  unse  brueder  Gerart  van  Cleue  bynnen  deser  tyt,  ind 
cir  die  stede  bd  slaite  Syntzich  ind  Remagen  onsen  neuen  ran  den  Berge  off  oeren  eruen  auergcleucrt 
weren,  afliuich  wurde,  so  soilen  wy  asdan  densehien  onsen  Heuen  neuen  van  den  Berge  ind  oeren  eruen 
dieseluo  slaite  bd  stede  auergeuen  bd  leuer en  b  alle  der  maten  als  vorscreuen  is,  sonder  enich  verzoch  bd 
sondor  yet  dairweder  toe  geschien  b  eniger  wys,  indem  wy  der  mechtich  ind  geucldich  syn;  ind  weirt 
euer,  dat  wy  der  niet  mechtich  noch  weldich  enweren,  so  soilen  wy  asdan  onse  lieue  neue  van  den  Berge 
dairtoe  heben  ind  bystendich  syn  bd  sie  ons  wederumb  weder  diegene,  die  die  voirgenanten  stede  bd 
slaite  alsdan  innohedden;  ind  onser  engeyn  van  ons  cnsal  sich  van  den  anderen  scheiden,  aflaitcn  noch 
ophoeren  b  geinro  wys,  onse  lieue  neuen  von  den  Berge  ind  oir  eruen  enhebn  dan  dieselue  slaite  bd  stede 
Syntzich  ind  Remagen  ierste  bne  b  oir  gewalt   Voirt  weirt  saike  dat  onser  enich  van  ons  beiden  herren 
bd  Ruprecht  den  andern  van  ons  bedc  toe  dienste  toe  koinen  bynnen  enichen  desen  bystanden  bd  hulpen, 
dat  soilen  wy  wülichlichen  doen  mit  trouwen  bd  na  alle  onser  macht;  bd  willich  van  uns  also  gebeden 
dein  anderen  van  uns  toe  dienste  komen  were,  diegene,  die  oen  gebeden  hedde,  die  sal  dan  den  beköstigen 
van  des,  dat  hie  uyt  synen  landen  koinet,  bit  hie  weder  in  syn  landt  komet,  doch  tot  wynningcn  ind  verluys 
toe  staen,  gelic  voirschreuen  is.    Ind  wy  Ruprecht  2oen  toe  dem  Berge  bekennen,  dat  alle  iud  i gliche 
punten,  so  wie  die  voir  van  ons  gescreuen  staen,  mit  onser  gantzer  witschap  bd  onsen  guiden  willen 
gededbgt  bd  geschiet  synt,  bd  belieuen  bd  bestedigen  die  auermitz  desen  brieff  bd  «oillen  die 
onuerbroichlichen  haldcu.   Alle  dese  voirschreuen  saiken,  punten  bd  artikulc  in  eyn  iglich  besonder  hebn 
wy  Adolph  hertoige  van  den  Berge  bd  Ruprecht  soen  toc  dem  Berge  van  cym-e  syden  bd  wy  Adolph 
hertoige  van  Cleue  van  der  anderrc  syden  als  mallich  van  uns  dem  anderen  b  guiden  trouwen  gelouet  bd 
geackert  bd  lyflichcn  auer  den  heiigen  geswacren,  gentzhehen  wair,  stede,  vaste  bd  onucrbrueclich  toe 
halden  ind  dairweder  niet  too  doin  b  eynger  wys,  sonder  alrekunne  argelyst  ind  geuerde,  die  b  aUcn  iud 
»glichen  voirschreuen  saiken,  punten  bdartikulon  eyn  mit  dengenen,  die  wy  Adolph  hertoige  van  dem  Berge 
bd  Adolph  hertoige  van  Cleue  sementlich  bd  besonder  voir  uytgeschciden  hebn,  gentzlichen  uitgestheiden 
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■vn  sollen;  also  doch  dat  onso  neue  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  die  stat  Duysborgh  van  ona 
Ruprecht  soen  toe  den  Berge  niet  uitgegeheiden  ayn  soilen.  Ind  aller  voirschreuen  saiken,  punten  ind 
articulen  in  eyn  getuich  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hebn  wy  herren  ind  partyen  van  beiden 
syden  onso  segele  an  deson  brieff  doen  hangen,  und  voirt  too  meirre  getuichnisso  der  wairheit  alle  de? er 
saiken  so  hebn  wy  iglich  van  ons  herren  dairtoo  gebeden,  geheiten  ind  beualen  synen  vrienden  ind  raiden, 
als  wy  Adolph  hertoige  van  den  Berge  ind  Ruprecht  soen  too  den  Borge  hern  Euert  herren  toe  Lymburg 
ind  too  Hardenberg,  Henrich  van  Oir  ind  Diderich  van  Langel,  onsen  vrienden  ind  raiden  ind  wy  Adolph 
hertoige  van  Cleuo  hern  Wilhem  van  Rees,  ritter,  Elbert  van  Alpen  herro  tot  Honepel  ind  Herman  Oeuclakcr, 
onsc  vriendo  ind  raide,  want  die  alle  toesamen  auer  alle  ind  igliche  saiken,  punten  ind  articulen  voirschreuen 
geweest  svnt  ind  die  hclpcn  dedingen,  dat  sy  dairurub  oirro  alre  aegelcn  toe  getuige  der  wairheit  an  deaen 
brieß  hebn  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jacren  onss  herren  doe  men  screeff  Duscnt  vierhondert  ind  twyntich  jair,  des  vier  ind 
twyntichsten  daiges  des  maends  Januarius,  als  op  sunte  Pouwols  auent  conuersionis. 

124.  3obann  $exr  b.  aJtechtjbcb  gelobt  für  300  ©ulben  bftn  ^erjoge  Sbotyb  b.  93erg  unb  beffen  ©ohne 
ÜRuin-ccbt  fein  gleidjnamigeg  ©ebtojj  in  bereu  Jebbe  gegen  ben  garbtnal  8ubb>ig  b.  Bar.  öffnen  ju 
»öden.  —  1420,  ben  7.  gebruar. 

Ich  Johan  here  zu  Mechtzich  dorn  kunt  ind  bekennen,  daz  ich  mit  guden  fryen  willen  ind  wolc  beraden 
mich  gütlich  verdragen  ind  vereyniget  hauen  mit  den  hochgeboren  fursten  ind  heren,  Adolphe  hertzougen 
zu  dem  Berge  ind  jonchoren  Roprechto  son  zu  dem  Berge,  also  daz  ich  yrro  gnaden  uff  myme  slosse 
Mcchtzich  enthalden  sali  ind  yren  gnaden  ind  yren  (runden  daz  offenen  zu  yren  bchoue',  ind  van  stont  yre 
gnaden  hclffer  -werden  uff  die  hogeboren  fursten  ind  heren,  Ludewige  van  Bayr  cardenael  ind  Rene 
oonynxson  vanf  Jherusalem  ind  van  CecUien  graue  zu  Suyse  ind  Karle  hertzougen  zo  Lottryngen  ind 
rnaregraucn,  ind  vort  uff  alle  yre  lande,  lüde  ind  ondersaissen,  yre  zuheldere,  helffere  ind  dienere,  ind  uff 
alle  dieghene,  dio  sich  myt  yn  zu  veden  mengen  entgain  die  hochgeboren  mynen  gnedigen  heren  üid  jonchoren 
van  dem  Berge,  nyemant  ussgescheiden,  da  idit  mit  eren  doyn  mach.  Ind  cnwill  noch  cnsall  mich,  solanghe 
der  kroycli  durende  ind  warende  wurde,  numbermc  freden,  sonen  noch  bestanden  buyssen  die  hochgeboren 
mynen  gnedigen  heren  ind  jonchcren  ind  yren  guden  willen;  ind  ich  will  ind  sali  alle  freden,  velicheide, 
dyncktzalen,  brantschatzongen,  wedersetzongen  ind  troystingen,  die  myn  gnedige  here  ind  jonchere  oder  die 
den  die  sachen  van  yrre  gnaden  weigen  beuolcn  weren,  gegeuen  hedden,  geuen.  Wilcher  hulffen  ind  veden 
myn  gnedige  here  ind  jonchere  mync  heuftheren  syn  sullcn  ind  sich  ouch  nyet  sonen  noch  schcvdcn  mit 
den  vurschrcuen  heren,  ich  off  mync  cruen  enhedden  dan  zufurentx  onso  lehen  van  den  heren  weder,  off 
wir  der  eynchc  umb  der  hclffe  ind  entbaldes  willc  oeuergegeuen  hedden  off  oeuergeuen,  as  gewoenlich  ü». 
Ind  hait  mir  darombc  ind  davan  zogesagit  ind  geloifft  vunfthundert  gülden  rynsch,  ind  die  versehreuen  ind 
verbreyfft  zu  betzalen  uff  neaten  zu  körnenden  sonte  Remeysdagc,  also  daz  mir  dez  woll  gnoget.  Ind  dis 
zu  orkonde  ind  getzuge  der  wairheit  so  han  ich  Johan  here  zu  Mcchtzich  myn  ingesiegell  an  diesen 
brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  is  na  Cristus  geburt  in  den  jaren  onses  heren  da  man  schreyff  Duscnt  Tierhundert  ind 
zwontzich  jair,  dez  seuenden  dages  in  dem  maendo  Februarii  na  gewoenden  zu  schryuen  des  gestiebtes 
van  Tryere. 
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125.  §etjog  «bolpb  Serj  unb  Jobann  b.  8oon  $ert  ju  §ein$berg  Bereinigen  fid)  übet  bie  Wnfhge 
91a$laff«if$aft  bcÄ  $eriog$  Heinalb  b.  Süfob,  unb  ©elbern  babm,  bafc  jener  6<bl<>6  unb  ©labt 
Wanberan),  biefet  ©orn  unb  ©ittatb  bortoeg  erhalten  foO,  bie  übrigen  Öanbe  unb  ©efihungen  aber 
)u  brei  Viertel  bem  $erjoge  unb  ju  einem  »Uttel  bem  $errn  bon  §ein8berg  ungeteilt  gehören 
foQen.  —  14JO,  ben  1.  «priL 
In  dcsor  niaeasen  vs  gedadincgt  ind  oeuerkomcn,  gode  zer  cren  ind  synre  gebenedider  moyder  ind  den 
landen  ind  luden  herna  geschreuen  zu  rasten  ind  zu  vreden,  tuschen  unssern  gncdigen  herren  dem 
hoigeboiren  forsten  bem  Adoulff  bertzougen  zom  Berge  ind  synen  erncn  np  eyne  syde  ind  deme  edeln 
hern  Johanne  van  Lono  herren  zu  Heynaberg  ind  synen  eruen  up  die  ander  syde,  also  dat  beyde  unse 
Herren  luterlieh  ind  gruntlich  goscheyden  syn  sollen  ind  geecheyden  synt  vor  sieh  ind  yre  eruen  uxub  die 
lande,  lüde,  slosse  ind  stede  mit  yren  »ogehoren,  ind  vort  omb  die  gereyde  haue,  as  der  bogeboren  forste 
her  Beynoult  hertzooge  zu  Guilgc  &c.  na  synic  dodo  achtenlaest  ind  unsso  frauwe  van  Guilge  syne  elige 
huysfrauwe  Tan  yrs  wedom»  w  eigen  ouch  achtenlaest,  a»  mit  namen  mit  demo  lande  van  Gütige  ind  allen 
synen  zogehoren,  ind  vort  mit  deme  lande  van  Gehren  ind  anderen  landen  mit  yren  zobehoren,  sowie  die 
unse  herre  van  Goilge  Op  datum  dis  brieffs  beit  off  namails  erkrigen  mach,  in  dcaer  wys  as  herna  geschreuen 
gleit.  Dat  is  zo  wissen,  dat  onse  herre  van  deme  Berge  tut  sich  ind  syne  eruen  na  dode  syns  oemen  ind 
synre  soster  hertzougen  ind  hcrtzougbne  van  Guilge  sali  zovoerentz  anhauen  dat  eloss  ind  »tat  Bandenroyde 
bd  dartzo  uyaser  syme  zobehore  des  jairs  HT«  rynsche  gülden  golden»,  dat  sloss  damit  upzohalden.  Ind 
darentgain  soll  unse  herre  van  Heynsberg  vur  sich  ind  syne  eruen  hauen  dat  sloss  ind  lant  von  Borne  ind 
Sytart  mit  yrme  zubchore,  nyet  uysgeschoiden.  Vort  alle  andere  slosse,  stede,  lando  ind  lüde,  rente  ind 
gulde,  upkomyncgo  ind  vervall,  gereyt  ind  ungereyt,  as  onse  herre  van  Guilge  na  syme  dode  achtenlaest 
ind  ouch  onse  vraowe  van  Goilge  van  yrs  wedomsweigen  achtenlaest,  off  wat  onse  herre  Tan  dem  Berge 
ind  onse  herre  van  Heynsberg  der  me  erkregen  künden,  daran  »all  unse  herre  van  deme  Berge  ind  syne 
eruen  dru  deill  hauen  ind  unse  herre  van  Heynsberg  ind  syno  eruen  den  vcirdendeill,  ind  sollen  die  also  in 
getneynschaft  besitzen,  bauen  ind  halden  bd  daroeoer  borchfreden  ind  sebedebrieoe  ander  sich  laesson  zo 
machen  in  der  bester  formen,  damyt  dat  sy  ind  yre  eruen  zo  beyden  syden  vaat  ind  wall  verwart  syn. 
Vort  ys  bereyt  ind  gedadinegt,  sowat  sich  der  slosse  ind  lande  Tan  leensw eigen  geburden  zo  intfangon  na 
dode  uns»  herren  Tan  Guilge,  dat  die  unse  herre  Tan  dem  Berge  alleyne  intfanegen  sali  in  syn  ind  syns 
neuen  behoiff  van  Heynsberg  ind  yrre  eruen,  id  enwere  dan  etzlich  dat  yme  v/ederstoende,  damit  dat  hc 
neyt  beleent  enkunde  werden,  so  moechte  unse  herre  Tan  Heyns berg,  off  he  die  gonst  krege,  dio  yntfanegen 
ouch  in  uns»  herren  Tan  dem  Berge  ind  in  syn  behoiff  ind  yrro  eruen,  mallich  doch  na  syme  andeill.  Vort 
were  sache  dat  na  dode  onss  herren  Tan  Guilgo  unserm  herren  Tan  dem  Berge  ind  Tan  Heynaberg  off 
yren  eruen  eynich  weder» tant  gcachege,  as  die  slosse,  stede,  lande  ind  lüde  inzonemen  ind  zu  erkrigen, 
dartso  sali  yrre  eyn  deme  anderen  mit  lyuo  ind  gude,  mit  landen  ind  mit  luden  ind  mit  volro  macht 
truwetich  ind  ernstlich  holpen  ind  bystendich  syn,  die  slosse,  stede,  lande  ind  lüde  inzokregen  ind  zo 
bekrechtigen;  ind  off  yrre  eynich  daromb  eynich  gelt  omb  hulpe  ind  troest  uysgaue  off  ewech  gelouffde, 
off  cyniche  andere  kost  daromb  dede,  dat  allit  mit  yrre  beyder  wist  ind  willen  geschien  »all,  so  seulde  unse 
herre  Tan  dem  Berge  off  syne  eruen  daran  dry  pennynck  schuldich  syn  nyszugeuen  ind  unso  herre  Tan 
Heynsberg  off  syne  eruen  den  veirden  pennynck.  Vort  were  sache  dat  unso  herren  van  dem  Berge  ind 
van  Heynsberg  verneinen  nu  vertan,  dat  der  slosse,  stede  ind  lande  eynich  versadt,  rerkoufft  off  in  andere 
hendo  gowant  wurden,  damit  dat  sy  ind  yre  eruen  der  ynterfft  mo echten  werden,  so  seulde  yrre  ein  deme 
anderen  deme  trowelich  mit  volre  macht  helpen  zo  weder» tain  bd  dat  weren  na  alle  yrre  macht,  dat  des 
neyt  engeschege,  also  dat  sy  bd  yrre  eruen  by  yrme  croe  bleuen.  Vort  sowat  lecne  wederomb  geburden 
zo  yntfanegen,  die  an  die  vurschreuen  lande  bd  slosse  treyffen,  die  Bullen  unserm  herren  Tan  dem  Berge 
eydo  ind  geleoffde  dob  b  behoiff  unss  herren  van  dem  Berge  bd  onss  herren  Tan  Heynsberg  ind  yre  eruen. 
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Vort  sowat  locnc  sich  uys  gcburdcn  zogeuen  ind  schoult,  die  sy  betzalen  mnesten  van  lecnen,  off  andere 
schoult,  as  van  der  lande  weigen,  da  sali  unse  heiTC  van  demc  Berge  off  syne  erucn  dry  pennynck  uysgeuen 
ind  unse  herre  van  Heynaberg  off  syne  erucn  den  veirden  pennynck.  Ouch  is  bereyt,  want  unse  herrevan 
Guilge  gesaiebt  heit  unse  herre  van  demc  Berge  ind  van  lleynsberg  zu  scheyden,  off  ho  dat  dede,  sowie 
he  sy  dan  schevt  off  deyt  verbrieucn,  die  bricue  ind  scheydonege  ensullen  ghiene  macht  noch  möge  hauen, 
mer  dose  scheydonege  sali  in  yrre  volkomcncr  macht  blvuen  ind  gehalden  werden.  Ouch  ys  gedadinegt, 
wanne  unss  herren  son  van  dem  Berge  zu  synen  mundigen  dagen  koempt,  so  sal  ho  alsulgc  heuftbrieuc,  a» 
uysser  deser  notulen  geborent  zo  machen,  mit  bescgclcn,  bclieucn  ind  besseren,  in  al  der  macssen  aa  unse 
herren  van  demc  Berge  ind  van  Heynsberg  gedain  bauent,  also  dat  sy  die  ouch  vast  ind  stede  haldcn  willen. 
Vort  so  sal  man  uysser  deser  notulen  brieuo  in  der  bester  formen,  die  man  erdencken  mach,  machen,  damit 
dat  bcvde  unse  herren  ind  vre  cruen  vast  ind  walc  verwart  syn,  ind  sulgc  brieuc  sali  yrrc  eyn  den»  anderen 
tuschen  dit  ind  demc  sondage  na  Paisehen,  Quasimodo  geniti,  naestkoempt  gouen,  besweren  ind  volenden. 
lliemit  Hullen  bovdc  unse  herren  van  deme  Berge  ind  van  lleynsberg  vur  sich  ind  yrro  eruen  lutcrlich 
gescheiden  syn  van  den  landen,  slossen  ind  steden,  wie  vur  geschrcuen  steit,  ind  yrro  cyn  sali  des  anderen 
er«  ind  beste  ast  billich  is,  vortan  vurkeren  ind  proeucn  na  mallichs  macht.  Dcsc  punten,  sowie  die  hievur 
geschreucn  steent,  heit  unse  herro  van  deine  Berge  vur  sich  ind  sync  cruen  ind  unse  herre  van  lleynsberg 
vur  sich  ind  syne  cruen  yrrc  eyn  deine  anderen  in  guden  vaston  Steden  truwen  gesichert  ind  geloufft  ind 
oruer  die  billigen  geworrn,  die  va«t,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  haldcn  ind  darweder  neyt  zo  doin  in 
eynichcrlcy  wys,  sunder  alle  argclist  Ind  des  zo  getzuge  der  wairheit  ind  gantzer  vastcr  stedicheit  so 
hauent  beyde  herren  van  deme  Berge  ind  van  Heinsberg  mallich  van  yn  segcl  an  dcsc  notulc  doin  drucken; 
ind  wir  Kichart  Hurte  van  Schoneck  rittcr  ind  Ailbert  Zobbe  proest  zu  Dusseldorp  van  unss  herren  weigen 
van  deine  Herge  ind  Frambach  van  Birgel  ind  RflflfHOT  vaininc  Geysbusch  van  unss  herren  weigen  van 
Heynsberg  M  dadinckslude,  want  wir  hie  oeuer  ind  an  geweyst  syn  ind  dit  hain  hclpen  dadinegen,  so 
hauen  wir  daromb  zo  beyden  unsscr  herren  mallich  van  «ms  syn  segcl  zo  cyme  getzuge  der  wairheit  by 
unsscr  herren  segcl  gedruckit. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  XX,  prima  die  mensis  Aprilis. 


126.  üertc-g  Slbolbb  b  Siebe  betoittbumt  feine  (DemabUn  SJtoria  b.  ©uraunb  mit  Jpuiffen,  ßiemerfdj  uub 
©ebener,  ober  mit  RaiferSiuertb,  »enn  fein  »ruber  fflerbarb  ftatt  bejfen  jene  8anbeStbeile  toäblen 
foflte;  na*  bem  Jobe  feiner  SKutter  aber  foll  SHonrebera,  nebft  ffiinnenbabl  baä  bleibenbe  fßittb>m 
berfelben  febn.  —  1420,  ben  24.  3uni. 

Wy  Adolph  van  goids  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doen  kondt,  alsoc  in  hilick.« 
voirwerden  gededingt  ist,  doc  wy  die  hogeborn  furstynne  vrauwe  Maria  van  Burgondien  hertogynne  van 
Cleue  ind  grcuynnc  van  der  Marke  unse  lieue  geminde  gcsellynne  ind  bedgenoete  tot  enen  echten  wyue 
noemen,  dat  wy  dcrsclucr  unser  lieuer  gcsellvnncn  oirc  tuchte  ind  wedeme  na  unsen  doeden  maken  ind 
bewisen  solden,  soc  bekennen  wy  voir  ons,  Unse  cruen  ind  nakomelingon,  dat  wy  umb  sundcrlinge  liefde 
ind  gunsto,  die  wy  hebn  ind  draegen  tot  unser  Ucuer  gcmynder  gesellynnen,  mit  goiden  voirgehadden  rade 
ons  selucs  ind  unser  vriende  mit  gantzer  liefden  ind  gonsten  oir  gemaiet  hebn  ind  maeken  auermids  desen 
brieft'  too  wedoms-  ind  toe  lyftuchten  rechten  oirre  rechte  wedemnic  ind  lyftuchtc  aen  unser  borgh,  stat  ind 
nlingcn  lande  van  Huesscn  mit  den  tolle  ind  allen  des  tols  rechten,  alsoc  als  die  nu  dair  gelegen  is,  ind  mit 
allen  renten  ind  rechten,  vervallc,  opkoeminge,  tienden,  moclcn,  vischericD,  holte  ind  weide,  unsen  landen 
van  Huesscn  tobehoerende,  mit  alre  slachter  nott,  niet  dairaen  uytgcschciden ,  ind  mit  alre  heerlicheit  hoge 
ind  lege.  Oick  hebn  wy  unser  licuer  geminder  geaellynnen  gemaiet  ind  maeken  auermids  desen  brieff  tot 
oirre  rechter  lyftuchten  ind  wedemen  unse  borgh  ind  alinge  lande  van  Lyemcrsche  ind  van  Sevenar,  mit 
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allen  renten ,  rechten,  opkominge ,  holt,  weiden,  vischerien,  tienden,  hauen,  moclen,  ind  vcrvalle  dairtoo 
gehoerende,  mit  »Ire  slachter  nott  ind  mit  alre  heerlicheit  hoge  ind  lege  tot  unsen  landen  van  IJcmersch  iml 
van  Seuenar  gehoerende,  nict  dairin  uytgcscheidcn,  also  dat  unso  lietic  gemindc  gesellynne  na  unsen  doden 
deso  unsc  borgh,  «tat  ind  lande  van  Hucssen  ind  van  Lyemorsch  ind  van  Seuenar  rostelick  ind  vredelick 
besitten  ind  hebn  sal  tot  oirre  lyftuchten  ind  wedeinen  ungehindert  van  unsen  eruen  ind  nakomelingen  off 
vmant  anders  van  oirre  wegen,  also  doch  dat  unse  licnc  gesellynne  na  unsen  doeden  unsc  borgh,  stat,  lande 
ind  tolle  ind  alle  un.se  undersaten  bynncn  unser  vorscreuen  stat  ind  landen  by  rechten,  gnaden  ind  gueden 
gewoenten  halden  sal  als  unsc  voirvaeren  die  voir  ons  ind  wy  dairna  hier  toe  gchaldcn  hebn.  Hude  want 
unso  broider  Gcrart  van  Clcue  ind  van  der  Marcke  ind  wy  voirtyts  van  unsen  landen  ind  luden  also 
gescheyden  syn,  dat  unse  broider  bynncn  cnen  halucn  jair  na  unsen  doeden  unsen  eruen  ind  nacomelingen 
wedergeucn  mach,  off  hie  wil,  die  borgh,  stat  ind  tolle  toe  Kcyserswcrde  mit  anderen  landen  ind  slactcn, 
die  hie  in  der  scheidingen  van  ons  entfangen  heeft,  ungeerget  ind  ungcininret,  ind  als  hie  dat  gedaen  heeft 
uugeerget  ind  ungeminret,  soe  soilen  wy,  unse  eruen  ind  nakomelingen  weder  auerleueren  unse  borgh,  stat 
inde  lande  van  Hucssen  ind  unso  borgh  ind  landt  van  Lvemcrsch  ind  van  Seuenar,  also  als  hie  die  voir  den 
gescheide  inhndde.  Uierumb  bekennen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleuc  ind  greue  van  der  Marke  voir  unso 
eruen  ind  nakomelingen,  offt  saiko  were  dat  unse  broider  na  unsen  doden  dat  alsoc  dede  aln  unser  twier 
scheidebrieue  dat  inholdcn,  dat  dan  unse  licue  gcsellvnne  oire  rechte  lyftuehte  ind  wedeme  hebn  sal  aen  der 
borgh,  stat  ind  toll  toe  Keyscrswcrdc  mit  allen  oiren  rechten  ind  toebehoeren  ind  mit  ter  heerlicheiden 
hoghe  ind  lege  dairtoe  gehoerende,  in  alle  der  maten  als  voir  van  onsen  landen  van  Hucssen  ind  van 
l.\ i'mersche  gescreuen  steet.  Ind  als  unse  licue  gesellynne  dio  borgh,  stat  ind  toll  toe  Kcyserswcrde  innc 
heeft  ind  der  geweldich  ind  werich  is,  so  sal  sie  alsdan  unsem  broider  weder  auerleueren  unsc  borgh,  stat 
ind  lande  van  iluesscn  ind  van  Lyeinersche  na  ingchalt  unser  scheidbrieue ;  ind  als  unse  licue  gcsellvnne 
alsoc  an  dat  slaet,  stat  ind  toll  toe  Kcyserswcrde  komen  is  oire  lyftucht  ind  wedeme  toe  besitten,  weirt 
saikc  dat  oir  dan  die  borgh,  stat  ind  toll  cen  deel  off  tomaell  affgeloist  worden  na  ingchalt  der  locssbricue 
die  darup  sprekende  syn,  dat  gelt  sal  unso  licue  geaellvnne  by  rndc  ind  hulpc  unser  eruen  hertoigen  van 
Clcue  ontfangen  ind  by  oiren  rade  ind  todoen  bclcggen  an  ander  slacte,  lande  ind  renten  tot  oirre  lyftuehte 
ind  wedemen  ind  tot  unser  eruen  erfftael.  Ind  weert  saikc  dat  unse  licue  gesellynne  ind  unsc  eruen  dat 
gelt  also  niet  beieggen  enkunden  na  oirre  beider  gaedinge  ind  noit,  sue  soilen  unse  enien  ind  nakomelingen 
hertoigen  van  Clcue  unser  lieucr  gesellynncn  bewisen  bynncn  oiren  landen  cen  guet  slaet  tot  eenre  woninge 
dat  oir  betemen  sal,  ind  alsocvele  gueder  sekerrc  renten  als  oir  mit  den  gelde  nffgeloist  is,  ind  nemen 
alsdan  dat  gelt  na  oen  tot  oir  sclfs  behoiff  oire  gadinge  dairincdc  to  doen.  Ind  weert  oick  sake  dat  by 
unsen  tiden  unso  üeuo  vrouwo  ende  gemindc  moeder  storuc  cor  dan  unse  heue  vrouwc  ende  gesellynne,  soc 
sal  unse  lieuo  gcsellvnne  dat  huyss  Monrebcrgh  mit  allen  synen  toebehoeren  ind  allo  ander  guede,  wacr 
ende  wilkerley  Ji<'  <vn,  tot  oirre  tucht  oire  leucnlangh  heiin,  besitten  ende  gebruken  gelike  als  die  unse 
licue  vrouwe  ind  inoider  heeft  bewoent  ende  gebruickt,  na  ingchalt  der  brieuc  dio  unse  moider  dairalT  heeft 
van  wilne  unsen  vader  greuen  Adolph  van  Cleuc  ind  van  der  Marcke  seliger  gedacht.  Ind  want  wy  unser 
lieucr  gesellynncn  gen»  sundcrlinge  gunst  ind  liefdc  bewisen  solde,  so  hebn  wy  derseluer  die  tucht  ind 
wedeme,  die  unse  moeder  nu  ter  tvt  heeft,  vermeerret  ind  verbotet  t  mit  vierhondert  guedo  aide  gülden 
scliilde  jairliker  renten,  tot  oirre  lyiftucht  toe  boeren  uyt  unsen  tollen  toe  Griethuscn  ind  toe  Bucderick,  in 
alle  der  maeten  als  unsc  moider  uyt  den  tollen  heelt  ind  boert  tot  oine  lyftucht  sestieuhondert  aide  schildc 
na  inncgchalt  oirre  brieff  voirscreuen;  wilkc  vierhondert  schildc  unse  licue  gesellynne  tot  oirre  lvftuchte 
jairlix  hoffen  ind  boeren  sal  uyt  unsen  voirscreuen  tollen  bauen  die  sestieuhondert  aide  Schilde,  die  unse 
moider  dairuyt  heeft,  als  uyt  itken  unser  tollen  voirscreuen  twehondert  Schilde,  ahme  dat  unser  lieucr 
gesellynncn  summe,  die  sie  uyt  unsen  tollen  hebn  sal,  toesaemen  locpt  op  twedusent  aide  Schilde.  Oick 
bekennen  wy  dat  wy  unser  lieucr  gesellynncn  tot  oirre  tuchten  gegeuen  hebn  ind  geuen  auemiids  dosen 
brieff  na  unsen  doeden  die  giften  van  unsen  tween  nltaeren  toe  Monreberg,  alaoe  dat  unsc  üoue  gcsellvnne 
IV.  19 
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dese  altair  geuen  aal  ind  mach  na  unsen  docden  aJsocduckc  als  die  ledich  werden,  ungehindert  ind  ungekroidt 
van  unsen  cruen  ind  nakomelingcn.  Vort  hebn  wy  uiucr  Heuer  gescllynncn  tot  oirre  lyftuchte  ind  tot  oirre 
rechter  wedemen  gedaen  ind  gegenen,  doen  ind  geuen  auermids  desen  brieff  unse  alinge  landt  Tan  Wynendail 
mit  alle  synen  toebehoeren  in  alre  maeten  aU  wy  dat  mit  unser  geseüynnen  tot  eenre  rechter  medeganen 
genomen  hebn  ind  ons  dainnede  gegeuen  in.  Ind  als  unse  Heue  gesellynne  dat  huya  Monrebergh  mit  allen 
anderen  gueden  voirscreuen  innehedde  ind  der  in  volkomeliker  wecrensete  toe  tuchten  ind  lyfgewynsrcchten, 
dan  soilen  alle  tuchten  ende  voirwerden  van  Hu  essen,  van  Lyemcrsche  ende  van  Keysers  werde,  aboe  die 
vorscrenen  staen,  unmechtich  wesen  ind  unse  lioue  gesellynne  cnsal  dair  gecnreleye  recht  noch  tocseggen 
aen  bchaldcn,  alle  argclist  uytgcscheiden.  Ind  want  wy  willen  dat  alle  punten  ind  voirwerden  voirscreuen 
rast  ind  stcoY  sju  soilen  ind  unvcrbrckclick  gehaldcn  werden  unser  licuer  gescüynnen  na  unsen  doeden,  so 
hebn  wy  Adolph  hertoige  van  Cleuc  ind  greue  van  der  Marke  unse  segele  aen  desen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Doscnt  vierhondert  ind  twintich,  op  sente  Johansdaige  baptist 
toe  midsoemer. 

127.  fflnfbrüche  btä  3unggrafen  3ohann  b.  SRaflau  unb  beffen  öruberi  auf  grbfd>aft  unb  Kenten  ihrer 
äRutter,  welche  bte  lochtet  bti  Stuberä  bed  ©rafen  3°y4nn  b.  (Siebe  gen>efen,  unb  ftechWablebnun;) 
feiten«  beä  $erjogS  Hbolpb  b.  Siebe.  —  1420.  ben  1«.  ttuau|t. 

Up  den  manendage  na  unser  Ii  euer  vrauwen  daige  Aasimiptio  in  den  jaeron  onss  herren  Dusent 
vierhondert  ind  twintich  quam  Joncherc  Johan  van  Nassau  toe  Clcue  ind  sprack  mynen  hern  aen  van  synre 
broider  ind  van  synre  wegen  umb  recht,  dat  syn  broider  ind  hie  meinden  toe  hebn  aen  myns  heren  slaeten, 
mit  naemeu  aen  Evmbrich  ind  Duysborch ,  dair  sie  meinden ,  dat  oir  moider  an  gei'cchticht  soldo  wesen  na 
doeden  greuen  Johans  van  Clcue  ind  sie  van  oirro  inoider  wegen.  Dairop  antworden  oen  myn  herre,  dat 
die  greuynnc  van  Nassau  oir  inoeder  ua  doeden  greuen  Johans  van  Cleue  aen  geenrehande  guet,  eme, 
pnndtscnpc  noch  rede  gnet  geeruet  noch  gcrcchticht  enwas,  want  sie,  noch  oir  broider,  greuen  Johans  neistc 
litt  noch  crftgciiamt-ii  nict  cnwaeren,  als  landtkundich  was,  want  greue  Johan  na  synen  doeden  synre  rechter 
suster  kynder  achterüet,  als  die  van  llocruc  ind  van  Parwis,  die  oen  in  allen  rechten  nairre  waeren,  syn 
achtergclaten  guedt  toe  boeren,  dan  syus  broider  dochtcr  kvndere,  als  waeren  die  greuynnc  van  Nassau  ind 
oir  broider.  Item  sprack  myn  jonchere  van  Nassauwc  inyncn  hern  aen  umb  die  stat  van  der  Lippe,  dair 
hie  meinden,  dat  syn  nioeder  na  doede  greuen  Engelberts  van  der  Marke  aen  gerechticht  soldo  wesen. 
Dairop  antworden  oen  myn  horrc  ind  sachte,  dat  oir  moider  die  grcuynne  van  Nasaauwo  na  greue 
Eingelberts  doeden  van  der  Marke  nen  geenrehande  guet,  crue,  pandtschappc  noch  rede  guet  geeruet 
noch  gcrcchticht  enwas,  want  sie  greue  Engelbert«  neiste  litt  noch  erffgenaem  nict  enwas,  ab. 
landtkundich  was,  want  greue  Engelbert  nae  synen  doeden  ecn  rechte  echte  dochter  achterlict,  also 
die  greuynnc  vau  Valkcnsteen,  die  oen  in  allen  rechten  nairre  was,  syn  achtergclaten  guet  toe  boeren, 
dan  syn  sustcr.  Itein  sprack  myn  joncherc  vau  Nassau  mynen  hern  aen  mit  onen  brieue  inhaldcndc 
vierdusent  aide  Schilde,  die  greue  Engelbert  van  der  Marcke  bekandt  eolde  hebn  schuldicb  toe  wesen  greue 
Johan  van  Nassau  nae  synen  doeden,  ind  dairvoir  pandtscappc  bewyst,  nae  synen  doeden  yrstc  aentoencraen. 
Dairop  antworde  myn  herre  ind  sachte,  dat  greue  Engelberts  erucn  van  der  Marcke  deer  vierdusent  Schilde 
niet  schuldich  ensyn  toe  betaeleu,  want  greueEngelbert  die  vierdusent  schilde  by  synem  loucniligcn  lyuc  nie 
schuldicb  enwas  noch  gelaift  enhadde  toe  bctaelcn,  als  myn  herre  des  trecket  aen  denselucn  brieff,  ind  off 
greue  Engelbert«  erucn  die  vierdusent  schilde  schuldich  weren  toe  bctaelcn,  als  sie  nict  ensyn  in  den  rechten, 
soe  syn  doch  die  vierdusent  schilde  bewyst  aen  gueder  pandtscappc  toe  boeren;  ind  soewic  sich  dan  rechts 
dairto  vermete,  die  mochte  syn  pandtscappc  dairvoir  maenen,  ind  der  pandtscappc  enheeft  myn  herre  nyet 
toe  schaffen.  Item  sprack  nun  joncherc  van  Nassau  mynen  hern  aen  mit  cnem  brieue  inhaldende 
darticiihnndcrt  aide  schilde,  ind  dairvoir  toe  boeren  uyt  sekerre  pandtscappe  eenhondert  ind  dartich  schilde 
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tjairs.  Dairop  antwordc  inyn  herrc  ind  sachte,  dat  die  dartienhondcrt  schildc  ocuer  mcnnich  jair  ind  tyt 
wail  bctailt  syn  geweest,  als  hie  des  hacpt  too  wisen  mit  goidcn  quitanticbrieuen,  ind  soewcs  die  van  Nassau 
van  dem  gcldc  geboert  Lodden,  dat  weren  sy  mynetn  Lern  schuldich  toe  richten.  Alle  desc  punten  boct 
myn  herrc  toe  bewisen  ind  too  vcrclacrcn,  als  dat  npenbair  ind  redelik  weer  in  den  landen  ind  omme  die 
lande,  d&ir  die  anspraken  gelegen  syn,  ind  kundo  myn  jonchcre  van  Nassouwe,  syne  broidere  off oire  vriende 
mynen  hern  bet  ind  rcdelicker  underwisen,  dat  die  saiken  anders  weren  ind  sie  dnir  nairrc  aen  geeruet  oft' 
gcrcchticht  weren,  dan  vorschrcuen  stect,  dair  wolde  sich  myn  herrc  mit  synom  neuen  vorschreucn  guetliken 
ind  vrintlicken  van  schaden  laetcn.  Ind  vrant  \vy  Wessclus  prai.st  too  Wiitschcl,  Hcnricus  Dubbol  rentmeister 
in  dem  lande  von  Cleue,  Wilhem  van  Kccss,  Arndt  van  Heesen,  ritterc,  Potcr  van  Culcnborg,  Gcerloch  van 
Voshcm  drosset  in  dem  lande  van  Clcuo,  Elbcrt  van  Alpen  herrc  tot  Hocnpil  ind  Lambert  Paep  auer  dese> 
ansprakc  ind  dedinge  geweest  syn,  ind  hebn  die  abjoc  hoeren  laden,  dat  die  alsoo  gegaen  syn  ind  die  alsoe 
vorstaen  in  alre  maten  als  vorschreuen  steet,  so  hebn  wy  van  beuelo  ind  geheite  hern  Adolph«  hertoigen 
van  Cleue  ind  greucn  van  der  Marke  onss  lieucn  gnedigen  hern  unsc  segelo  aen  (lesen  brieft'  gehangen  too 
tngo  ind  konde  descr  saiken. 
Datum  ut  supra. 

138.  Jlöntg  ©tgtnunb  bebotIma($tigt  ben  (Srjbtfdbof  £)ieteritb  b.  (Söln,  beä  SRdcb^  !Red)tc  nnb  feine  eigenen 
(Erbanfbrücbe  an  bem  fterjogtbnme  Brabant,  fo  mit  ben  J&etmfafl  ber  (Sraffcbaft  £oIIanb  au  verfolgen 
unb  barüber  enbaültige  Uebminfunft  ju  treffen.  —  14J0,  ben  26.  äuguft. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  rieh«  und  zu  Ungern,  zu 
Behem,  Dalmacicn,  Croacien  &c.  bekennen  und  tun  kunt,  wann  wir  von  des  h.  Komischen  richs  und  ouch 
von  unsers  vaterlichen  anfaUens  wegen  zu  dem  hertzogtume  zu  Brabant  zuspräche  haben,  als  das  kunt  lieh 
ist,  und  das  wir  mit  guter  weysung  wol  clare  wollen  und  mögen  machen,  und  wann  ouch  die  grafschaft  zu 
Holland  unser  und  des  h.  Romischen  richs  lehen  ist,  und  nu  uns  und  dem  riche  von  grosser  mercklicher 
stucke  wegen  angefallen  und  uns  ouch  als  verfallene  ledig  worden  ist,  dortzu  wir  unser  und  des  richs 
ansprach«  mit  rechte  ind  mit  glimpfe  haben  und  bewisen  wollen;  und  wann  wir  angeschen  und  inniclich 
betrachtet  haben  solich  vernunfte,  redlikeyte,  biderbkeyte,  liebe  und  trewe,  die  dor  erwirdig  Dyctrich 
ertzbischouc  in  Collen  unser  lieber  neue  und  kurfurst  an  ym  hat  und  dio  wir  an  ym  befunden  haben: 
dorumb  geben  wir  Dyetrichen  erzbischof  volle  machte  und  gewalto  in  craft  diss  briefs,  unsere  rechte,  die 
wir  von  des  richs  und  onch  unser  anfallen»  wegen  in  dem  furstentumme  zu  Brabant  und  grafschaft  zu 
Holland  meynen  zu  haben,  zu  fordern,  nach  den  zu  sten,  myt  yn  von  un*crnwegen  zu  reden  und  zu 
teydingen,  richrang  mit  yn  zu  machen,  unser  recht  nach  glichen  dingen  yn  zu  ubergeben,  unser  vordrang 
abzutun,  gantzer  sunung  und  richtung  mit  yn  zu  uberkommen  und  alles  das  zu  tun,  zu  teydingen  und  mit 
yn  zu  besüessen,  das  wir  selbs  tun,  teydingen  und  beslicssen  mochten  ob  wir  gegenwertig  weren.  Und 
geloben  by  unsern  kunglichen  Worten  und  in  rechten  guten  trewen,  was  Dietrich  ertzbischof  an  unser  stat 
und  von  unsern  wegen  mit  dem  hertzogtumme  von  Brabant  und  grafschafft  zu  Holland  oder  dem,  der  das 
von  yrenwegen  zu  tund  macht  haben  wirt,  teydingen,  reden,  tun  oder  entlich  bcsliesscn  wirt,  das  wir  das 
gantze  unverruckt  und  unwidcrsprochlich  haben,  halden,  vollefurcn  und  dem  nachkommen  wollen.  Mit  urkund 
diss  briefs  versigelt  mit  unser  kunglichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Czasslaw,  nach  Cristi  geburt  Vicrtzehenhundert  jare  und  dornacli  in  dem  czwontzigsten  jare, 
am  nechsten  montag  nach  santBartholmeus  tag,  unsrer  riche  des  Ungrischen  in  dem  XXX III,  des  Romischen 
in  dem  zchenden  und  des  Bchemi  sehen  in  dem  ersten  jaren. 
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$erjog  9bo(t>fy  o.  <£Iet>e  füb,nt  ficb.  mit  feinem  öruber  (gerhart  uub  mit  oen  ©tobten  ©Ui&urg  unb 
§amm  nad)  nattge(>abter  gtbbe,  Wöbet  bie  $ulbigung  benimmt  tottb,  bie  biefe  ©täbte  bem  Jperjoge  leinen 
Collen.  ®er&art  getobt  feiner,  fad«  fein  ©ruber  SHinberjtyrtge  b^interlaffen  totirbe,  fid>  ber 
SBormunbfcbaft  enthalten  unb  binnen  jtoanjtg  3<u>ren  bei  ber  jefcigen  <£rbfa>eibung  ficr)  beruhigen  ut 
»ollen.      1420,  ben  2  9tobember. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  bortoige  van  Cleuo  ind  groue  vau  der  Marko  ind  Gerart  van  Cleue  ind 
van  der  Marko  gebroidero  niaken  kont  allen  luden,  dat  want  cyn  tyt  hoor  tv.wydracht  ind  ongunst  tuaachen 
ons  opgestaen  was,  dairvan  ona  beiden,  onsen  magen,  vrienden,  landen,  luden  ind  ondersaiten  groite  orlage 
■  ind  werringe  komen  waren,  so  bekennen  wy  auermite  desen  brieff,  dat  wy  den  almeebtigen  gaide  van 
bemelrich,  aynre  gebonedider  moider  ind  allen  beiigen  toe  locne  ind  toe  eren  ind  onsen  landen,  laden  ind 
ondersaiten  toe  nutte  ind  toe  selicheit,  guotliken  geaeboiden  ind  veralicht  ayn  by  rade  ona  er  mage  ind  vriende 
van  allen  ongunsten  ind  saiken,  die  wy  mit  male  andoren  gaende  moichten  hebn  toe  deaen  dago  toe  datum 
dis  briefs,  in  manieren  hyrna  bcacreuen.  In  den  iersten  so  hebn  wy  malk  den  anderen  mit  bände  ind  mit 
luoude  gegeuen  eyne  goide,  stede,  vaste  swoene  voir  ons,  voir  onse  mage,  vriende,  lande,  lüde  ind 
ondersaiten,  hulpcre  ind  hulperehulpero  ind  voir  alle  diegene,  die  umb  onser  eniges  wille  mit  den  anderen 
van  ona  too  vedon  komen  syn  ind  voir  alle  diegene,  die  sich  in  onser  eniges  vedo  gemenget  hebn  ind  van 
allot  dat  dairalf  komen  is,  doedon  tgegen  doeden,  brant  tgegen  brant,  naeme  tgegen  naeme  van  beiden 
syden  nedergeleget;  ind  malk  aal  van  beiden  syden  beswoent  weaen  op  syn  leen  ind  erue;  weer  oick  ymant 
in  descr  veden  enich  erue  oft*  guet  aft'godrungen  oft*  geschart  in  brieuen  off  buten  brieuen,  dat  sal  weder 
komen  An  diegene,  dair  dat  van  komen  ia.  Vort  soilen  wy  Adolph  hertoigo  van  Cleue  quyt  scheiden  ind 
quyt  makeu  alle  dio  gevangen,  die  wy,  onse  vriende  ind  bulpere  ind  die  mit  ons  in  der  veden  geweest  syn 
govangen  bebn,  uytgesacht  alaulke  gevangen  als  gevangen  ayn  van  onsen  Heuen  neuen  Iiuprecht  van  den 
Berge,  hern  Euert  van  Lymburg  ind  oeren  vrienden  ind  hulperen;  ind  desgelix  soilen  wy  Gerart  van  Cleue 
quyt  scheiden  ind  quyt  maken  alle  gevangen,  die  wy  ind  onse  vriende  ind  bulpere  ind  die  mit  ons  in  der 
veden  geweeat  svn  gevangen  bebn,  ind  oick  mit  namen  alle  gevangen,  die  die  »tat  van  den  Hamme  ind  die 
ritterscap  die  mit  der  stet  in  descr  veden  syn,  gevangen  hebn,  ind  oick  alle  gevangen  die  dye  stet  van 
Duysborch  gevangen  hebn  bynnen  der  veden  ind  baten  der  veden;  ind  desgelix  soilen  wy  Adolph  bortoige 
onser  stet  van  Duysborch  weder  doen,  off  wy  off  die  onse  oen  ymant  affgevangen  bebn  bynnen  veden  oil* 
buten  veden,  dat  van  descr  veden  in  ongunxt  komen  werc.  Vort  sal  all  onbetailt  gelt,  dat  van  deser  veden 
komen  is,  van  beiden  syden  tuaschen  ons  broideren  ind  stedo  quyt  wesen.  Vort  so  aoilen  wy  gebroidere 
gunatlikeu  verscheiden  ind  verliket  weaon  van  allen  woirden  ind  clageu,  die  onser  cyn  aucr  den  anderen 
geseget  off  geaercuen  mach  hebn  angaonde  onser  enichs  cre,  gclymp  off  gcroichte.  Voirt  so  soilen  wy 
Adolph  hertoige,  Henrich  Stecke  ind  onse  stet  van  Duysborch  ind  alle  onse  hulpcre  beiden  syden  gcawocut 
weaen  van  alro  veden,  auergrepe  ind  ongunaten,  die  wy  onder  cyn  bebn,  ind  alle  diegene  die  sich  dairinne 
gcniongct  hebn  van  eniger  syden  bynnen  veden  ind  buten  vedon,  in  alle  der  inaten  als  die  veden  tusschen 
ons  broideren  geswoont  ia,  ind  alle  gevangen  van  beiden  syden  bynnen  veden  ind  buten  veden  ind  alle 
onbetailt  gelt,  dat  van  descr  veden  ind  twyst  komen  ia,  dat  soileu  wy  van  beiden  syden  quyt  scheiden; 
hedde  oick  Henrich  Stecke  den  van  Duysborch  enich  erue  off  guet  affgewunnen  voir  gcrichto  off  att'gedrungen 
buten  gerichtc,  dat  erue  ind  guet  off  bricue  solen  weder  komen  an  diegene,  dair  dio  van  komen  ayn.  Oick 
sal  Henrich  Stecke  bchaldcn  dos  rykos  hoff  toe  Duysborch  ind  andere  pantacliap,  solange  tbent  Henrich 
die  atfgeloiat  werden  mit  dusent  alden  scilden,  dairmedc  Henrich  Stecke  den  hoff  ind  pandtschap  der  stet 
affloiste;  hoheitlich  oick  Henrich  Pauwels  syna  schulteitaampts  toe  Duysburg  oen  des  toe  gebruken  thent 
der  tyt  dat  oen  dat  affgeloist  werde  na  inhalt  aynre  bricue;  ind  dairan  cnsal  oir  engeen  hinder  geschien 
van  ona  Gcrart  van  Cleue,  der  stet  van  Duysborch  off  ymant  van  onser  beider  wegen;  wilke  loissinge  wy 
Gcrart  van  Cleue  doen  nioigen  off  ween  wy  des  gunucn.     Oick  mach  Heurich  Stecke  den  hoff  ind 
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pnndtschap  vort  vorsetten  ind  Uten  wcen  hic  wil  voir  die  dusent  seildc.  Vort  so  seilen  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleue  onae  ondersaiten  ind  pnrtiea  ind  oase  istat  van  den  Hamme  ind  alle  onse  ritterschap ,  die  mit 
onser  stat  tgegen  ons  off  die  onsc  toe  reden  komen  syn,  ind  alle  die  hulpcrc  an  beiden  syden  ind  allo 
diegene,  dio  sich  van  onser  eniges  wegen  in  die  vedon  gemenget  hebn,  geswoent  wesen  van  alrc  veden, 
auergrepe.  ind  ongunston,  die  wy  onder  eynander  gehadt  hebn,  in  alle  der  maten  als  dio  vede  tusschen  ons 
bruidoren  geswoent  is;  ind  alle  gevangenen  van  beiden  syden  ind  all  onbctailt  gelt,  dat  van  descr  veden 
ind  twwt  konieu  ia,  dat  soilen  wy  van  beiden  syden  quyt  scheiden,  ind  allo  gevaugen  van  allen  syden  xoileu 
cyn  aide  oervede  doon.  Vort  so  aal  onsc  «tat  van  den  I lamme  ind  alle  onso  bürgere  ind  ingeseten  ind  alle 
oi«-so  rittersebnp,  dio  sich  mit  onser  stat  in  dio  vede  gemenget  hebn,  ons  hertoige  Adolph  ind  onsen  eruen 
huldingc  doen  als  oeren  rechten  crfflandesherren,  als  sie  ons  die  huldinge  vor  descr  veden  gedaen  badden; 
ind  w*v  hertoige  Adolph  soilen  onse  stat  van  den  Hamme  ind  allo  onse  bürgere  ind  ritterschnp  in  onsc 
gnade  ind  gunst  weder  ontfangen  ind  alle  brock  ind  onwillc,  die  sy  tgegen  ons  misdaen  moigen  hebn  toe 
dessen  dngo  toe,  gcntüliken  vergeuen  ind  dairop  vertyen  ind  sio  gcloifliken  ind  wail  besorgen,  dat  des 
hcrnamails  an  oen  genicynliken  oll  bysonder  an  oir  ongeen  gewrokeu  noch  gesteh  williget  cn  werde,  ind 
soilen  onser  stat  oir  handtvesten  ind  priuilegien  confirmieren  ind  besegclcn,  als  wy  ind  onsc  vorvareu  dat 
voir  gedaen  hebn.  Ind  als  wy  hertoige  Adolph  van  gaids  verhencknisse  van  dodes  wegen  atlgegaen  syn, 
so  soilen  onse  stat  ind  bürgere  van  den  Hamme  onsen  rechten  eruen  huldingo  doen  ind  dicseluc  onse  eruen, 
den  sie  die  huldingc  doen,  die  soilen  oen  oir  handtvesten  ind  priuilegien  confirmieren  ind  besegeln  als  wy 
nu  gedaen  hebben;  ind  als  sie  die  huldinge  ons  gedaen  hebn,  so  soilen  wy  onseu  lieueu  broider  onsc  stat 
ind  ampt  van  den  Hamme  mit  alle  oeren  toebehoringen,  reuten,  gülden,  tolle,  opvall  ind  ncdervall,  nut 
dairan  uytgcsehciden,  als  die  bit  hertoc  gcbalden  is  ind  mit  der  ritterschap  ingeuen  in  beuclenisse  tot  syncii 
gewyn  ind  verluyss  diewile  onse  lieue  broider  leuen  sal,  ind  sie  soilen  onsen  lieucn  broider  huldingc  dairop 
doen  tot  syneu  lyue,  bcheltuissc  ons  hertoige  Adolph  sulker  hulilinge,  nU  sie  ons  iud  onsen  eruen  gedaen 
hebn.  Ind  als  wy  Gerart  van  Cleue  nict  langer  cnsyn,  so  sal  die  stat  iud  ampt  van  den  Hamme  mit  der 
ritterschap  in  alle  der  muten  als  die  nu  an  ons  komen,  weder  koincn  ind  vollen  an  onsen  lieueu  broider 
Leitoige  Ailolph  iud  syn  eruen  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marko.  Vort  als  onse  lieue  broider 
Gerart  van  Cleue  dat  ampt  van  den  Hamme  van  ons  hertoige  Adolph  in  beuele  heuet,  so  onsal  sieh  doch 
on-e  lieue  broider  nict  ondcrwvndcn  eiliger  ritterschap  bynnen  dem  ampte  gebeten,  die  sich  in  descr  veden 
tot  ons  gevueget  hebn;  weer  oick  enige  ritterschap  boten  den  ainpte  van  den  Hamme  geseten,  die  sich  by 
onsen  lieuen  broider  Gerart  van  Cleue  gevueget  hedden  ind  by  den  van  Hamme  geblcuen  wercii  in  dosci 
veden,  der  cusoilen  wy  ons  hertoige  Adolph  niet  kroeden,  dan  uialk  sal  van  synre  lecne,  manschap  ind 
gueds  wegen  toe  rechte  stacu  dair  sieh  dat  geboert.  Vort  ist  mede  gevorwert,  otl't  gcuiele  dat  wy  hertoige 
Adolph  van  gaids  verhenchnisse  attlyuich  wurden  ind  omuundigc  kynder  achtcrlicteu ,  dairop  soilen  wy 
Gerart  van  Cleue  veitichnissc  doen  als  dat  geboert,  ind  brieue  dairop  geucn,  dat  wy  alsdiui  gene 
iiniinberschap  bebu  noch  ons  onderwynden  ensoilen  na  onss  lieuen  broiders  doeden  an  enich  htndt,  »laite 
oll'  guet,  dair  onsc  lieue  broider  in  bestoruen  weie.  Vort  soilen  wy  Gorart  van  Cleue  onsen  lieuen  broider 
heitoigen  Adolph  ingeuen  die  kerspele  Urekcuelde  ind  Daele  mit  allen  oeren  reuten,  vcnialle  iud 
toebehoringen  die  toe  besitten  na  inhalt  onser  brieue  oen  dairop  gegeueu.  lud  wy  Gerart  van  Cleue 
rusoileu  ons  nict  ondei  winden  eiliger  lüde  otl  ondeisaten  onss  heuen  broiders  noch  die  iu  onsen  shuten 
outhaldcn  noeh  oick  die  tgegen  onsen  lieuen  broider  verdedingen,  sonder  argelist;  ind  desgelix  soilen  wy 
heitoige  Adolph  onsen  lieuen  broider  wederoum.e  doen.  Weer  oich  onser  ondersaiten  enich,  die  sich  au 
un>eu  lieuen  broider  Gerart  van  Cleue  gevueget  hedden  in  descr  veden  olF  onser  ondersaiten  enich,  die 
sich  by  ousen  lieuen  broider  heitoigen  Adolph  gevueget  hedden,  dio  soilen  van  beiden  syden  van  on> 
btoideieu  ongewrneken  ind  ongoatchwilgct  wesen.  Vort  weert  saikc  dat  wy  Gerart  vnn  Cleue  enige  slaite, 
die  wy  nu  hebn  oll  krygen  moigen,  nuergeuen,  verkopen  oll  verpanden  wolden,  die  soilen  wy  on-sen  lieuen 
broider  voir  biedeu  ind  oen  der  gunucn  voir  ymaude  anders;  iud  dcv>clucu  golix  soilen  wy  hertoige  Adolph 


Digitized  by  Google 


130 


onseii  lieuen  broidcr  wcdcromme  doen.  Vort  »oilen  wy  gebroidere  malck  den  andern  affdoen  na  onscr 
macht  ind  onsen  willen  daertoe  geuen,  dat  arVgedaen  werden  alle  ladinge,  vorderinge  ind  genahte,  die  ouscr 
cyn  den  anderen  off  an  onaer  enigea  dienre  off  ond  ersahen  voir  des  Roemschcn  coninges  gerichte,  roir  den 
hevnielikon  gorichten  off  voir  enigen  anderen  gerichten  gedaen  moigen  hebn,  off  die  in  onaer  twicr  twiste 
opgehauen  syn.  Vort  soilen  wy  Gerart  van  Cleue  ind  die  »tat  van  Duysburg  ons  verbinden,  dat  wy  bynnen 
deaen  neisten  jaere  na  darum  dis  briefs  an  den  Roemachen  ryke  verwerten  soilen,  dat  die  van  Ouyaburg 
mit  volbart  dea  Ii o (ansehen  connige»  onsen  Heuen  broider  hertoige  Adolph  alsulke  huldinge  doen  soilen  ab 
sie  oen  ind  synen  vorvaren  gedaen  hebben;  ind  weert  saike  dat  sie  des  bynnen  desen  jaere  niet  an  den 
Roemsehen  coning  verweruen  enkunden  ind  nadem  sie  dan  prioilegien  hebn  van  den  ryke,  dat  dat  ryke 
buten  oeren  willen  nymant  sie  beuelcn  ensal,  so  ensoilen  sie  den  ryke  genen  volbart  dairtoe  geuen,  dat  sie 
vuiant  anders  bcualcn  werden,  ind  soilen  by  den  hertichdoem  van  Cleue  blyuen  bit  sie  dat  an  den  ryke 
verworuen  hebn  ind  den  hertoigen  van  Cleue  die  huldinge  gedaen  hebn,  hoheitlich  den  ryke  syns  rechten 
ind  behcltlich,  dat  wy  hertoigo  Adolph  onaer  atat  van  Duysburg  oir  priuilegien  confirmieren  soilen,  als  ons« 
vorvaren  gedaen  hebn,  ind  hoheitlich  onsen  lieuen  broider  Gerart  van  Cleue  synre  jaeren  an  onser  atat  ran 
Duysborch,  als  wy  oen  die  dairan  bewyst  hebn  gelic  hyrna  bescreuen  stect;  ind  dit  soilen  wy  Gerart  van 
Cleue  ind  die  »tat  van  Duysborch  onsen  lieuen  broider  hertoigo  Adolph  verbrieueu  toe  voleynden  ind  toe 
halden.  Ind  wy  hertoige  Adolph  soilen  onse  stat  van  Duysburg  ind  all  onse  bürgere  in  onae  gnade  ind 
gunst  weder  ontfangen  ind  all  broeken  ind  onwille,  die  sie  tgegen  ons  misdaen  moigen  hebn  toe  desen 
dagc  toe,  gontalichen  vergeuen  ind  dairop  vertien,  ind  ala  sie  ons  die  huldinge  also  gedaen  hebn,  so  soilen 
wy  onse  stat  van  Duysburg  mit  alle  oeren  toobehoringen,  so  woe  wy  die  vor  deser  veden  ind  ongunste 
hadden,  ingeuen  onsen  lieuca  broider  Gerart  van  Cleue  ind  synen  lyffserucn,  also  dat  wy  hertoigo  Adolph 
gecn  gebot  noch  vorbot  dair  hebn  ensoilen  dio  tyt  hyrna  bescreuen,  hoheitlich  ons  sulker  huldinge  toe 
besitton  ind  toe  gebruken  in  vorwarden  na  bescreuen.  Dat  is  toe  weten  dat  wy  Gerart  van  Cleue  van 
datum  dis  briefa  auer  twyntich  jacr  ind  dairenbynnen  geen  maninge  noch  vorderinge  doon  ensoilen  an  onsen 
lieuen  broider  hertoigo  Adolph  noch  an  syne  eruen  umb  enich  recht  off  versterfhisse,  als  wy  moynen  dat 
ons  anverstoruen  sy  ind  versteruen  mach  an  enigen  landen,  luden,  gueden  ind  rechten,  dio  onse  licue 
broider  hertoige  Adolph  heuet  ind  namaib  krygen  mach  in  eniger  wys.  Wccr  oick  saike,  dat  wy  Gerart 
van  Cleue  bynnen  desen  twyntich  jaeren  affliuich  wurden  sunder  lyffseruen  achter  toe  laten,  soc  aal  die 
stat  Duysburg  wederomme  komen  ind  vallen  an  onsen  lieuon  broider  hertoigo  Adolph  ind  synen  eruen  in 
alle  der  malen  als  sie  nu  an  ons  Gorart  van  Cleue  komet;  wccr  oick  saike,  dat  wy  off  onse  lyueacruen  na 
den  twyntich  jaeren  maninge  doen  wolden  an  onsen  licueu  broider  hertoge  Adolph  off  an  syn  eruen  omnie 
onse  versterfhisse,  so  soilen  wy  die  stat  van  Duysborch  mit  allen  den  anderen  landen,  Steden,  slaiton  ind 
herlicheiden,  dio  wir  voir  ind  na  van  onsen  lieuen  broider  ontfangen  hebn  in  schoidingen,  weder  aucrlcnercn 
in  sekor  behalt  onus  lieuen  broiders  hertoigen  Adolphs  ind  synro  eruen  bynuen  den  yersten  halucn  jaere  na 
den  twyntich  jaeren  volgende.  Ind  als  wy  dieleueringc  also  doen  willen,  dat  soilen  wy  onsen  lieuen  broider 
toevoerons  verkundigen  ind  toe  weten  doen  dry  maent,  ind  als  wy  Gerart  van  Cleue  off  onse  lyucsemen 
die  lande  ind  slaitc  also  aucrgeleueit  hebn,  so  ensoilen  wv  doch  die  maninge  ind  vorderinge  na  der 
aucrlcueringc  niet  eer  doen,  drye  maent  cnsyn  ierst  omme  komen.  Weer  oick  saike  dat  wy  dio 
aucrleuen'ngc  van  Duysburg  ind  anderre  lande,  slaitc  ind  berUcbcidcn  bynnen  den  neigten  halucn  jaere  na 
den  twinttch  jaeren  niet  endeden,  so  ensoilen  wy  Gcrart  van  Cleue  noch  onse  lvueseruen  numinernieer 
vorderinge  noch  ansprake  hebn  noch  doen  an  onsen  lieuen  broider  hertoige  Adolph  noch  an  syn  eruen  van 
enigerhandc  guede  off  versterfhisse,  die  wy  nu  meynen  toe  hebn,  dan  dairop  soilen  wy  Gerart  van  Cleue 
ind  onse  lvueseruen  ertlich  vertagen  -wesen  ind  vertien  an  allen  Steden  dair  des  noit  is,  dair  onse  lieue 
broider  ind  syne  eruen  des  gesynnen.  Ind  na  der  erfliker  vertichnitisc  soilen  die  stat  ind  bürgere  van 
Dursburg  ledich  wesen  van  als  ulker  huldingcn  ind  eden,  als  sie  ons  hertoige  Adolph  ind  onsen  navolgcren 
hertoigen  van  Cleue  nu  doen  soilen,  tot  bchoiff  onss  lieuen  broiders  Gerarts  van  Cleue  ind  synre  eruen,  ind 
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seilen  alsdan  onaen  lieucn  broider  Gcrart  van  Cleue  hnldingo  doen,  ab  sie  nu  on»  hertoige  Adolph  ind 
onaen  vorvaren  gedaen  hebn,  beheltlich  Henrich  Stocken  ind  Henrich  PauVrek  oirrc  pantschapen.  Vort 
hcddcn  wy  Gerart  van  Clcuc  geworucn  enigo  brieue  van  den  Romachen  ryke  op  onsen  heuen  broider,  op 
die  stedc  van  den  Hamme  ind  van  Huysburg  oft"  op  enige  andere  syn  lande  otf  stede,  die  soilen  vry  oen 
auergeuen  ind  dairop  vertien;  ind  desgelix  hedden  oick  die  stedc  van  den  Hamme  ind  van  Duisburg  enige 
brieuo  van  den  Roeuiüchen  ryke  geworucn  bynncn  doscr  vedon  ind  ongunsten,  die  tgegen  onsen  Heuert 
broider  hertoige  Adolph  weren,  die  soilen  sie  oen  auergeuen  iud  dairop  vertyon;  hedden  oick  wy  hertoige 
Adolph  enige  bricue  van  den  Romschcn  ryke  govrorucn  bynncn  doser  veden  op  onsen  licuen  broider  oft" 
die  stede  vorscreuen,  die  aoücn  vry  oen  auergeucn  ind  dairop  vertien.  Vort  soilen  wy  hertoige  Adolph  ind 
derart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  gebroidere  onser  cyu  den  anderen  haldcn  desen  brictf  ind  vorwarden 
ind  oick  sulke  scheidebrieue,  ab  wy  voir  deser  tyt  mit  male  anderen  gescheiden  waren,  uytgfisaeht  die 
punten,  die  in  desen  brieue  verandersatet  syn  ind  die  punten,  die  in  den  scheidcbricucn  veranderaatet  syn, 
die  sollen  wy  halden  gelyck  als  die  in  desen  tgegenwordigen  brieue  gescreueu  staen.  Vort  ist  bevorwart, 
il.it  wy  hertoige  Adolph  an  onse  handt  bchalden  sollen  twyntich  guedo  manne,  die  vry  kiesen  moigen  nyt 
den  gegangenen,  die  wv  ind  oaso  vriende  Ollsen  lieucn  broider  atfgcvangen  hebn,  in  deser  maten  dat  die 
twvntieh  manne  ons  hertoige  Adolph  leueren  ind  betailcn  soilen  in  onse  seker  behalt  dusent  guede 
aucrlcntseho  rinsebe  gülden  uu  op  sunte  Petcrsdage  ad  cathedram,  dairop  die  twyntich  manne  dach  hebn 
soilen;  weert  saikc  dat  sie  der  summen  gülden  alsdau  nict  enbetaldcu,  so  soilen  sie  des  neiiteu  dages  na 
s.  Petcrsdage  cvne  gevcngiiissc  halden  tut  onser  behoift'  toi  Wesel  an  onsen  renhneister  aldnir  t<>e  blyuen 
iud  niet  van  dair  toe  scheiden,  die  dusent  gülden  ensien  ierst  wail  betailt,  also  doch  dat  wy  die  twyntich 
manne  niet  ensoilen  doen  stocken  noch  hoger  beswereu  dan  die  dusent  gülden ;  ind  als  sie  die  betailt  ind 
«cren  weert  voldnen  hebn,  so  sal  onse  rentmeister  sie  all  scinentlich  ijuvt  scheiden  van  oirre  gevengnisse 
wegen,  male  op  evn  aide  orvedc.  Vort  soilen  wy  Gerart  van  Ciouc  mit  onsen  lieucn  broider  hertoige 
Adolph  belieuen  ind  besegclcn  sulke  lvtVtucht,  als  hie  onser  Heuer  suster  Marien  van  Burgundien  hertogynnc 
vau  Clcuc  svnrc  gescllynnen  bewyst  houet  ind  die  sal  men  ons  nootuen.  —  Alle  iIchc  vorserenen  punten 
hebu  wv  Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  gl  cue  van  der  Marke  geackert  ind  gelauet  in  goiden  truwen  mit 
oj.geiichten  wngeren  op  desen  brietf  opgehalden  ind  mit  gestaefden  eilen  lyftlich  teu  heilgcn  geswoeren, 
vn.-t,  stedc  ind  oiinerbrtkclieli  toe  halden,  sonder  yet  dairweder  toe  seggen ,  toe  suekon  otf  toe  vinden  in 
eiliger  wys ;  iud  wy  Gerart  van  Cleue  iud  van  der  Marko  hebn  alle  deichte  punte  geschert  ind  gelauet  in 
gniden  truwen  ind  uvtgerckedcn  vingeren  op  desen  brietf  ind  op  dat  crucilix  in  den  misboekc  gelegct  iud 
.»ick  lyttlich  auer  den  heilgeu  geswoeren,  vast,  stede  in  onuerbrekelich  toe  halden,  sonder  yet  dairweder 
toe  seggen,  toe  sueken  oft  toe  vinden  in  eiliger  wys.  In  orkunde  ind  getuyehnisse  der  wairheit  hebn  wy 
Adolph  hertoige  van  Cleue  iud  grouc  van  der  Marke  ind  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  gebroidere 
«n>e  segele  an  desen  hriett"  doen  hangen,  ind  umb  die  merre  konden  hebn  wy  sementlieh  gebeden  onsen 
Ii.  wen  maeeli  ind  vrti  rit  heiu  Oiten  vau  der  Leck  herren  toe  Hcdel  ind  hern  Luert  herren  tot  Lvmhurg  ind 
teu  Itardeubergc;  ind  wy  Adolph  hertoige  van  onsen  wegen  hebn  bcualen  ind  geheiten  onsen  lieucn  raiden 
ind  vrienden  mit  namen  hern  derart  van  Hevde,  WiJhcm  van  Reess,  Arndt  van  Hesse,  Hermanu  van 
Keppel,  ritteren  ind  Uydcrich  van  Wickerade;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  van  onserwegen  gebeden  lud 
bcualen  onsen  lieucn  iv.aech ,  laden  ind  vrienden  mit  naemen  den  edclen  Henrich  van  Moirse,  Öehoitfart 
viuuiuo  Uoedo  herren  tot  llcymcrsberg,  Henrich  den  Wcvndt,  Ludolph  Wcstfael  ind  tiweder  van  den 
Husche,  die  auer  dosen  saiken  ind  votwoiden  tgcgcnwordvch  geweest  syn,  dat  sie  ovr  segele  medc  an 
deesen  briell'  gehangen  heim. 

Gegcuen  tot  Onwoye  in  den  jacren  onaa  herren  dusent  rierhondert  ind  twyntich ,  op  den  manendach 
na  alre  heilgeu  dage. 1 

1  mit  Uxfiutbt  <1>  d-  ipso  die  coiKcptitH  iia  b.  Marie  (8.  Ecctoib«)  jfialt  ÖnVib  tarft  «atjofrauaa  taa  Äöni^U^tn 
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130.  35te  ^erjooe  ttbotyb  b.  «Berg,  Qbclbb  b.  (Hebe  unb  (Sberarb  £ert  ju  Simbutg  berbftnben  fldj.  bie 
Burg  unb  #errlidjfeit  Iglberfelb  mit  §eeresmadjt  etnnebnten  ju  tboden,  toorauf  (te  an  bat  Jperjog  Don 
(Hebe  überliefert  unb  bon  biffem  bie  Summ«  bou  2000  (Sulben  an  btn  §erjoa,  bon  ©er^  qejablt 
»erben  foü.  Hnbertbalb  3abj  fßdtet  fann  fle  bann  gberarb  b.  fiimburg  mit  5000®ulben  emlöfen.  — 
1430.  ben  4.  Stebember. 

Wir  Adolph  van  gpts  genaden  hertzouge  zo  dem  Berge,  marckgreuc  zo  Pontamonss  und  greue  zo 
Raucnsberge  ind  vir  Adolph  Tan  deraeluen  genaden  gots  hertzouge  so  Clcuc  und  greue  van  der  Marke 
ind  Euerhart  herre  zo  Lymburg  ind  zom  Ilardenbcrgc  doen  kunt  ind  bekennen  mit  diesem  brieue,  uat  wir 
mit  gueden  vurberaide,  angesiene  redeliche  Rache  ind  noyt,  die  ons  bewegen  baint,  ons  mit  malk  anderen 
truwcligen  ind  geloifflichen  belaeuet  ind  yerbonden  hauen,  dat  wir  eyndrcchtligcn  ind  mallich  van  ons  up 
gyn»  seluca  kost  wenien  soelen,  to  bekrcchtichcn  ind  to  wvnncn  die  burgh,  vryhett  ind  heirlicheit  to 
Elneruelde,  sobaldc  wir  die  zyt  ind  gedeliche  stondo  darzo  geraemen  können,  dat  doch  geschien  «all 
unuerzochlichen.  Ind  wat  guedes,  dat  weren  geuangen,  reysige  ind  ander  haue  wir  off  onso  vrunde  dair 
up  gcwynncn  können,  soelen  wir  onder  ons  to  dryn  gelyche  deillen,  aytgesacht  huysrait,  gereitschap  van 
geschosse  ind  prouande,  die  alingh  ind  sosamen  up  der  burgh  blieucn  sullen  j  ind  sobalde  die  burgh,  vryheit 
ind  heirlicheit  van  onss  dryn  off  van  onssen  vninden  scmentlich  off  van  onsser  enich  sunderlinch  gewonnen 
off  bekrechtiget  moigen  werden  ind  wir  die  ynnehauen,  so  sullen  wir  Adolph  hertzouge  van  dem  Berge  ind 
Euerhart  herre  zo  Lymburg  ind  onsse  vrunde  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  mit  den  huysraode, 
gereitschaffen  van  geschosso  ind  prounndc  dairup  gewonnen  ind  mit  oirrc  zobehoeringen  van  stont 
ouerlcucren  in  bände  ind  gewalt  unss  lieuen  gemynden  neuen  ind  herren  hern  Adolps  hertzougen  van  Cleue 
ind  greucn  van  der  Marke  oft'  svnen  cruen,  die  die  burgh,  vryheit  ind  hoirlichcit  mit  oeren  zobehoeringen, 
mit  den  huysraide,  gcreitschaffen  van  geschoss  ind  prouanden  innemen  ind  bchaldcn  soulon  zo  gebmehen 
alleen  zo  oiren  bebten  sonder  enich  verzogh  off  hinder  van  onss  off  yeman  van  onssenwegen  dairynnc  zo 
geschien  bit  zo  der  lose  zoc.  Ind  sowannerc  dat  sloss,  vryheit  ind  heirlicheit  gclocat  were  in  maessen  a* 
hernae  volgcndo  is,  so  sullen  wir  Adolph  hertzouge  van  Clcuc  ind  greue  van  der  Marke  ind  onsse  eraen 
dat  ouch  wedor  ouerlcucren  mit  alsulchcr  gereibchafft,  wie  vur  geschrcuen  steit;  ind  as  wir  Adolph 
hertzouge  van  Clcuc  off  onsse  ernen  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  ynnehauen  ind  der  gewcldich  s>n, 
so  soulcn  wy  off  onso  crucn  dairnac  bvnncn  ovme  mavnde  unssem  lieucn  goniyndcn  neuen  dem  hertzougen 
van  dem  Berge  off  synen  crucn  leucrcn  ind  bczaillcn  zweydusent  gude  ouerlendscho  rynssche  gülden.  Ind 
wannere  wir  dan  off  onsse  crucn  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  ynnegehadt  ind  der  gebruyekt  hauen 
andcrhalff  jaere,  so  moigen  darnac  zo  alre  zyt  her  Euerhart  herre  zo  Lymburg  vanwegen  eync  der  doichtere 
Johans  Sobben,  off  were  hey  nict,  dcrsclucr  doichtcr  eyne  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  zo  Elueruold« 


v»n  Cteue  ind  grene  v*n  der  Marek«  to  dedisge  komen",  Inbem  n  «uf  Me  «i  gebeerte  «tag«  »rrittbtrtt.  SRtt  Urfnnb»  d.  d.  14»1, 
craatinu  circumeblouis  (%  Januar)  bultigte  Iba  bffl«n  9tittrrf(b>aft,  nimltdj:  Gerdt  vati  Wcirne,  Wencinitr  von  der  Reke  geheiten 
Stamme,  Gadert  v.  Velmede,  Juhan  v.  Velmede,  Gue»en  v,  Vebiiede,  llerman  Vo«*e,  Alopli  v.  der  Reke  heren  Hennans  soeu, 
Euert  Lappe,  Diderieh  v.  Arten«,  Aelbert  Friessendorp,  Henrieh  van  den  Vorste,  Henrich  Springe  von  der  Borelimoelcn ,  Dlrieh 
Springe  sya  «orne,  Henrieh  Springe  »an  der  Heyden,  Engclheri  Springe,  Diderieh  Smrlinrk,  Frederich  Plalene,  Johan  ».  Hemrrde, 
Dirli  li  Vridaeh  van  den  Hülsen ,  Rutgcr  v.  Swansslioll,  Henrich  van  Svvaii*sboU,  Henricli  Bueglieiimn,  Johan  van  der  l.ynrfen, 
Bernt  v.  r.raesae,  Wolter  ».  Heringen,  Diderieh  v.  der  Reke  van  der  Heiden  lud  t'oerdt  Hake;  Johan  Siueliiteh,  Diderieh  v. 
Andoppen,  Johan  v.  Neyhem,  Hcrman  v.  Neyhem,  Gertacfa  —  Wroemar  —  Gerdt  v.  Borge,'  Gerd  Walrauen,  Godert  BygiaiholT, 
Randolph  v.  Boynen,  Diderieh  \.  der  Reke  Johans  soenc,  Diderieh  v.  Hoirne,  Hennan  v.  Heringen,  Itodenricb  v.  Heiingen  syn 
aoene,  Diderieh  v,  Galen,  Hermati  v.  Penüineh  Bertoldea  »one,  Holen*  Volenapit,  Diderieh,  Hannao,  Gneyken  v.  Honele  Lamberta 
•oene,  Steffen  v.  Rüden  ind  I-ambert  v.  den  Brame. 
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tmss  off  onssen  einen  affloysen  mitTunffduscntouerlendsche  rynssche  gülden,  der  dry  so  gut  syn  als  zweno 
aide  güldene  schilde,  die  so  leueren  In  onsse  off  onsser  eruen  sicher  behalt,  zo  Coline  off  zo  Cleue  op  der 
Steide  cyne  zoe  onssem  kur,  behehlich  doch  onss,  dat  onss  redeliche  verwyshcit  werde  zo  behalden  aldair 
sulche  rechten,  aa  ■wir  na  dair  hauen  nae  inhalt  onsser  brieuc,  ind  ouch  dat  mit  onssen  raido  ind  wytschaff 
▼errichtet  off  gemannet  -werde  die  dochter  Johans  Sobben,  der  Huerueldc  zo  oirro  guedin  engeboiren  sali, 
as  ona  dat  affgeloist  were.  Weirt  ouch  aache  dat  wir  beide  hertzougen  ind  Euerhart  Turgonant  in  desen 
Sachen  van  yeman  enich  wederstoin  kregen  off  dat  yeman  tgain  ona  off  entgain  enichen  Tan  ona  dairumbe 
zo  ungonsten  off  zo  veden  quemen,  so  aullen  wir  all  acmcntlich  ind  Tecklich  van  ons  sunderlich  mit  landen, 
luden  ind  volre  macht  zo  gesynnen  desghiens  Tan  ona,  dem  des  noyt  were,  Tan  atont  oen  darup  ind  up 
alle  dicgiüene,  die  sich  daryn  mengeden,  dair  wir  onuerbonden  mit  eren  dat  doin  moigen,  helpen  ind 
bystaene  ind  ons  sclues  houffthere  syn  zo  gcwynne  ind  verluvsse.  Ind  wurde  also  enige  haue  off  guet  Tan 
ons  dryn  off  van  onsern  vrunden  aament  gewonnen,  die  soulen  wir  off  onse  Trunde  deilen  nae  antall  van 
mannen,  die  yceklich  van  ons  dair  oucr  hedde;  dan  weir  sache,  dat  wir  also  sementlich  off  sunderlich  off 
onsse  vrunde  van  onssenwegen  anders  enige  slosse  wonnen  in  enichs  onss  hem  Turgcnant  lande  off  paclcn 
geleigen,  die  sali  behalden  allcync  die  herre  van  ons,  in  des  lande  off  paclcn  sulche  gewonnen  slosso 
gclcigcn  weren,  id  enweurdc  dan  gebrant  off  gebrochen.  Ind  wanncre  onsser  enich  van  onss  zo  gesynnen 
des  anderen  van  ons  also  mit  yemant  zo  veden  off  ongunsten  komen  weren,  so  ensall  onsser  geyn  van  ons 
buyssen  den  anderen  van  onss  scheiden,  vreeden  noch  soynon,  wir  enweruen  mallich  anderen  ein  redelich 
gescheit  ind  soync,  off  ten  sy  mit  onsser  alrc  willen,  ind  desc  sachen  soulen  wir  mallich  anderen  ten  besten 
ind  zo  geloucn  keren.  Alle  dissc  vurwerden  ind  yceklich  sunderlich  hauen  wir  hertzougen  van  dem  Berge 
ind  van  Cleuo  by  onsser  fürstlicher  truwen  gesichert  ind  gclacuct,  ind  ich  Euerhart  hcro  zo  Lymburg  in 
guden  truwen  gelauet  ind  gesichert  ind  geswoeren,  vaste  ind  onuerbrechlichen  zo  halden  ind  zo  doin, 
sonder  alle  argclist  ind  geuerdo,  ind  hauen  all  zosamen  des  zo  Urkunde  onse  segele  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Gegcucn  in  den  jacren  onss  hern  Düsen t  vierhundert  ind  zwentzich,  up  den  maendaeb  nae  alre 
bcilgen  dagc. 

131.  $erjog  $otymn  b.  Sotbjringen,  Srobant  unb  Himburg,  toeldjer  bem  3^ann  b-  ?oon  $errn  ju 
$ein$berg  unb  beffm  jtteftan  <5ob.nf  3obann  bte  6d)lölT«  unb  öanbc  WUtn,  ©angelt  unb  Budjt 
auf  CebcnSaett  übtrlaffen  batte,  tritt  fie  benfelbm  je&t  erMidj,  mit  8orbt4alt  bei  8c$n$bulb,  ab.  — 
1420,  ben  13.  «Robember. 

Jan  bi  der  gracien  goids  hertoge  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van  Lymborgh,  maregreue  des  h. 
rics,  greue  v«n  Hcnegouwe,  van  Ilollant,  van  Zelant  ende  hcre  van  Vrieslant  allen  denghenen,  die  deso  onse 
togen wordige  litteren  suelen  sien,  saluyt.  Want  wi  tanderen  tidon  den  odclon  hem  Johan  van  Loenhere  tot 
Hcinsbcrch,  te  Lewcnbcrch  ende  te  Genncp  ende  Jolian  van  Loen  synen  aldsten  soen  onsen  licuen  neuen 
gedaen  ende  in  handc  geset  hebben  hucr  lcucnlanck  ducrende  de  slocte,  stede  ende  lant  van  Millen,  van 
Gangclt  ende  van  Yucht,  na  formen  ende  uytwysinghen  onser  brieuc,  die  daerop  gemaiet  syn,  ende  sy  ons 
daervoer  burghen  geset  hebben,  mit  namen  Johan  van  Schonenuorst  borchgreue  van  Monjouwen  ende  hern 
Rcynart  van  Berghe  ridder  herc  te  Ghcule  ende  te  Mcirtzena:  soe  doen  wi  te  weten  enem  yegellken  endo 
bekennen  openbaerlic  mit  desem  brieue,  dat  wi  aensiende  den  getruwen  dienst,  dien  onse  Koue  neue  Jolian 
hcre  van  Heynsberch  onsen  alderen  ende  vorvaderen  dick  ende  mennichwerff  gedaen  heeft  ende  dien  hy 
ende  sine  kindere  ons  noch  vort  doen  mögen  ende  suelen,  voir  ons,  onsen  hoirren  ende  erfgenamen  gegonnen, 
gegeuen,  ende  verleent  hebben  denseluen  onaen  lieuen  neuen  Joban  van  Loen  hcre  to  Heynsberch  ende 
Johan  synen  aldsten  soen,  dat  sie  die  sloete,  stede  ende  lant  Millen,  Gangelt  ende  Vucht  mit  allen  hueren 
IV.  20 
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toebehoirden  orflic  behaldcn  ende  bcsitten  suclen  van  ons  endo  onsen  eruen  ende  nacocmclingcn,  alsoo  dat 
sy  dieselue  sloote,  stede  ende  lant  eruen  suclen  ende  moigen  up  hucren  erfgenamen  ende  nacomelinghen ; 
beheltelic  dat  deseluc  hucr  erfgenamen  ende  nacomelingc  verbonden  suclen  syn  ende  blyuen  ons  ende  onsen 
erfgenamen,  mit  huldinghen  ons  ende  hun  erflic  dairaff  tc  doen,  gelye  as  omee  licue  noue  ons  huer  leuenlanck 
na  tcr  tyt  gedaen  hebben.  Ende  hierom  hebben  vri  quyt  geschouden  Joban  van  Scbonenuorst  ende  hern 
Reynart  van  Bcrgho  van  alsulker  geluften,  als  sy  ons  in  desen  zaken  van  onser  lieuer  neuen  gedaen  hebben. 
Ontbieden  dacrom  ende  beuelen  ernstelic  den  mannen,  schepenen  ende  voirt  den  gemeynen  onderseten  der 
slote,  stedo  endo  lands  van  Millen,  van  Gangelt  ende  van  Vucht,  dat  sy  onsen  neuen  huldingo  doen  tot 
behoef  huerre  hoiren  off  erfgenamen  endo  nncomclingen.  Ende  want  wi  do«o  zaken  mit  ripen  raede  aldus 
gedaen  ende  gehaldcn  willen  hebben,  soc  hebben  wi  des  to  getughe  onsen  scgel  an  desen  brieff  doen  hanghen. 

Gegcuen  in  onser  etat  van  Triebt,  des  goensdaigs  na  sente  Mertensdach,  derthien  dagbe  in  der  niacnt 
van  Nouerobcr,  int  ja  er  ons  hören  Dusent  vierhondert  ende  twintick. 1 

132.  $abft  ÜRartin  V.  befiehlt  bem  (Srjbifctyofe  $ieterid)  b.  6öln,  bie  in  beffen  Dißcefe  unb  $rot>üij  untre 
bem  ©djein  bet  Religion,  aber  obne  bejhmmte  Orbenäregel,  entftanbenen  Keinen  (Sonbente  männlichen 
unb  nxfilicben  ©efobledtfeS,  toelcbc  letebt  Hergecnife  ober  Strichet  erzeugen ,  unterfueben  ju  Iaffen  unb 
nad)  Sefunb  aufzubeben.  —  U21,  ben  7.  3anuor. 

Martinus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  venerabili  fratri  Theoderico  archiepiscopo  Coloniensi  salutcm 
et  apostolicam  bonedictionom.  Sicut  zelo  domus  dei  et  paterno  caritatis  desideramus  affectu  piam  fidelium 
deuotionem  ad  suamm  salutcm  animarum,  in  hiis  presertim  quo  cristiano  religionis  et  fidei  bono  communi 
anbscruiunt  et  oonferunt,  maiotibus  semper  augeri  profectibus  et  salutaribus  incrementis  ubique  diffundi;  sie 
pastorali  vigilantia  curare  habemus  et  optomus  prouidere,  ne  sub  specie  boni,  vel  pretextu  deuotionis  aut 
titulo  pictatix,  vclata  subintret  iniquitas  et  seducatur  pusillus  grex  dominicus  nouaque  forsan  herc&is  aut  secta 
paulatim  formetur  erroris,  et  grauia  in  populis  aduersus  ecclesiam  senndala  suscitentur,  cum  pensati*  rcrum 
qualitate  et  temporum  malitia  sit  in  hiis  vigilantius  attendendum.  Sane  nuper  intcllcximus,  quod  in  tuis 
ciuitate,  diocesi  et  prouintia  Coloniensi  midta  fiant  hominum  utriusque  sexus  sub  alieuius  specie  boni  scu 
deuotionis  conuenticula  et  congregationes  sine  professiono  alieuius  ordinis  aut  religionis  approbate,  sed  simul 
pro  libito  conuenientes  multiplicentur,  undc  grauia  possunt  insurgero  scandala  et  pericula  snboriri,  si  non  de 
remedio  prouideatur  oportuno:  quocirca  fraternitati  tue  per  apostolica  scripta  committimus  et  mandamus, 
quatenus  in  ciuitate,  diocesi  et  prouintia  Coloniensi  per  tc  vel  aliuin  neu  nlios  super  huiusmodi  congregationibus 
seu  conuenticulis  virorum  ac  mulicrum  diuersonun  statuum,  ctatum  et  conditionum  simul  ut  prefertur  sine 
alieuius  ordinis  approbati  regula  degentium  inquiras  et  facias  tarn  apostolica  quam  ordinaria  auetoritate 
diligenter  inquiri,  et  si  per  diligcntcm  inquisitionein  repercris  congregationes  huiusmodi  non  conferro  sed 
obesse  potius  verc  edificationi  deuotionique  fidelium  et  scandala  generare  ac  plus  periculi  quam  fruetus  arl'circ 
nec  esse  scu  viuere  sub  professione  scu  regula  alieuius  ordinis  vel  religionis  approbate:  tales  dissolvas  et 
auferas  congregationes  et  conuenticula  huiusmodi  seu  tolli  facias  et  aufeni.  Contradictorcs  et  rcbcllcs 
fautoresquo  talium  conuenticulorum  et  complices  per  censnram  ceclcsiasticam  et  alia  iuris  remedia  appcllationo 
postposita  compcsccndo,  inuocato  ctiam  ad  hoc  si  opus  fucrit  auxilio  brachii  sccularis. 

Datum  Rome,  apud  8.  Pctruin  VII.  Idus  Januarii,  pont  nostri  anno  quarto. 


1  3a  tlnet  |W«iitn  Utfuab«,  „gegeuen  In  onaer  atat  Bosch,  XXIX  dage  in  December  Int  jair  ons  lierru  MCCCC  and«  ndnüeb". 
Wontfummc  wrtawa  ju  fcörfcn. 
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ISS  t)ie  ®rofen  Cngtfbrtdjt  b.  Staffau  unb  SRupredjt  b.  Virneburg  erftörtn,  baß  (SUfdbefy  to.  (Elfte, 
$erjogin  in  Sabern,  Wabenftein  mit  gerben  unb  liebem  ju  it)ren  §dnben  $abe  fommen  [äffen,  mit 
Sortebült  be3  Dorfe«  ©ing&eben,  bei  beffen  Ceräu&crung  ihnen  jeboe^  baS  Sorrecht  jum  Slnfaufe 
jufteben  foH  —  1421,  ben  12.  April.« 

Wir  Engclbrecht  greue  zoo  Nassauwc  bere  zo  der  Leck  inde  zo  Breda,  Rupricht  greue  so  Yirnenburgh 
mr  ons  indo  onse  eruen  doen  kunt  ind  bekennen  mit  desem  onsmo  brieue,  als  die  hogeboren  vuratynne 
vrauwe  Elisabeth  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  herzogynne  in  Beyercn,  palendsgreuynne  by  Ryno,  in  onse 
haut  biet  lassen  comen  dat  slos  inde  stat  van  Rauenstcyn  mit  den  landen  van  Harpen  inde  van  Udon  myt 
allen  eren  zobehoeren,  so  wio  dat  in  den  brieucn  darouer  gemacht  cleirlichen  bcgryfl'cn  steet;  also  y»  in 
dersoluer  dey dingen  indo  ouerdrage  myt  bereyt  ind  gevurwert,  dat  vrauwe  Elysabcth  ind  erc  erucn  zo  erem 
nutze  ind  urber  behalden  solen  dat  dorp  Dycgdon  myt  syme  reichten,  vordorungen  und  anspragen  as  sy 
darzo  hiet.  Ouch  is  gedeydingt,  oftt  so  geveile  dat  vrauwe  Elysabcth  dat  dorp  Dyegden  mit  suleher 
vorderungen  und  anspragen  zo  cynchs  anderen  heren  off  yemands  handen  wolde  lacssen  comen,  so  wye 
vrauwe  Elvsabcth  des  zo  raede  wurde,  dat  soldc  sy  ons  Engelbert  greue  zo  Nassauwe  inde  Ropricht  greuen 
zo  Virncnburgh  off  onse  eruen  eyrst  layssen  wissen  ind  an  ons  versoeken,  indo  weir  ons  off  onsen  eruen 
asdan  getiucglick  vur  dat  vurgenantc  dorp  indo  nnspragc  asvyllo  zo  geuen  inde  daromb  zo  doen,  darvur  yd 
ycinand*  anders  han  off  annernen  soclde,  des  soclde  vrauwe  Elysabcth  ons  off  onsen  eruen  gunnen  inde  ons 
daran  losen  comen  vor  yemands  anders,  sunder  allo  argelist.  De*  zo  orkundc  inde  gezuyge  der  wairbeyt 
so  han  wyr'  Engelbert  greue  zo  Nassauwe  ind  wir  Rupricht  greue  zo  Virncnburgh  onae  sogeil  an  desen 
brieff  gehangen. 

Gcgeuen  des  zweelften  dagca  in  Apryllc,  int  jair  ons  heren  Duscnt  vierhundert  ind  eyn  inde  zwintmeb. 

134.  <Dte  SRitterfdjaft  ber  ©raffebaft  SRarf  ßft  toieber  ben,  bon  bem  £erjoge  Bbolbb  b.  (Hebe  abtl 
aufgenommenen  SBertunb,  unb  erfennt  biefen  unb  beffen  (Erben  al$  bie  nja^ren  fianbeÄ^erren  an.  — 
1421,  ben  25.  9M  * 

Wy  Diderich  van  Asbckc  gehoyten  Pynseqwat,  Wilhelm  Dobbe,  Tonyea  dey  Duyker,  Hinrich  van  Ekel 
geheiten  in  den  Hülsen,  Johan  van  Dalbusen,  Dyderich  Vyncko,  Ilorman  van  Zowinchusen,  Hinrich  van 
Dreyre,  Herbort  van  Dclwick,  Ermbert  Northuys  und  Johan  van  Luttikendorppo ;  wy  Johan  van  Syborch 
tom  Busselte,  Gcrart  Dobbe,  Godert  ind  Arndt  Vridagc  gebroidere,  Johan  Wanlhoff,  Ucrman  Daenhotf, 
Frederich  van  Ncyhcni,  Johan  van  S\  horch  Wilhelms  soen  ind  Diderich  Dobbe;  wy  Arnt  van  den 
Vitincghoue  genant  die  Scheie,  Bcmt  van  den  Vytincghoue  genant  die  Scheie,  Cocrt  van  Elucruelde,  Hinrich 
Düker  Düker  ncylinge  sone  und  Hinrich  Düker  Rotgcrs  aonc  genant  Umbcnbcrg;  wy  Godert  van  dcrlleke 
rittcr,  Toines  van  Boincn,  Godert  van  Volmcde,  Johan  van  Houclo  wonhalftich  to  Solde,  Diderich  van 
Apcldcrbcke,  Lubbcrt  Budbergh  van  Boninchacsen,  Johan  Norrentyn,  Engelbert  Vresendoq>,  Johan  van  der 


1  ©«  8»$af>of  bt«  ^erjoj«  9<jfninn  s.  Cot6ringrn  »nb  ©ratant  bffunbrt*  <L  d.  Co  onset  boren  van  Ttarnhout  xv  dtge  In 
Augusto,  int  jsir  ons  heren  Dusent  vlerbonderl  twee  inde  twintieb,  bag  ObUta  ».  ®alm  grau  t.  fcrr  8erf  unb  SBrtba  euf  Ibünbrlr 
ibrt«  tkubti*  Ssmoii  b.  Salra  mit  Um  Stoffe,  brr  ©labt  «nb  btm  tfanbe  atiurttjttin  unb  £<rp<*  bettfcnt  »orb<n;  baf  füfaifti  ». 
Slm  anb  o.  btr  fflatf,  t>«jogln  in  Sät;«™  sab  9'altgTijut  btl  ttbelay  auf  ibtt  fetbju4t  an  »aarnfftin  trab  Qemn,  ««mit  fit  Mit 
U)ttm  «tftrn  a^tmaita«  Mrutolb  (mit  ton  Bern  unb  «Mtnfttiu  fetttttbuiBt  gtiorfen,  jo  9un|tcn  b«  Dbilia  »rqKbtct  trab  bat  bltfc  b«4 
gnurant«  Ctbtu  16«*  Stffca  Ö»j»lSctd)t  0)(afea  Staffau  (fwi  »<m  ber  8«o?  unb  9rcba  abgclrtttn  bab«.  —  1  ©fjlfbt  fld)  auf  bi« 
btm  Örrbort  ».  (Um  unb  «.  brt  Warf  m«gcficlUt  (iilbtjunflS-Urtiiab«  d.  d.  1421  crasitao  cirtumdaionis,  f.  Sr  119  tat  btr  SJolr. 
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Wenge,  Diterich  Vos,  Hinrich  Brunychus  doen  kont  allen  luden:1  Also  wy  eyn  verbont  gemaken  ind 
aengegan  hadden  myt  oyns  deylee  der  ritterschap  ind  Steden  des  landes  van  der  Marcko,  dat  toe  Unwillen 
gewest  is  den  hogeboren  forsten  hern  Adolph  hertzogen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  onsen 
genedigen  lieucn  heren ;  soe  bekennen  wy  ouennitz  dessen  brifue,  dat  wy  ons  des  verbondes  vorscreucn 
gensliken  afdoen  ind  affgedaen  hebn  ind  darup  vertigen,  ind  en willen  onss  des  nicht  kroeden  in  yeniger 
wys,  und  -willen  onsen  lieucn  gnedigen  heren  vurscreucn  und  syne  eruen  vortan  halden  vor  onsen  licuen 
genedigen  rechten  landshoren  ind  wesen  unsen  genedigen  heren  ind  zynen  cruen  getruwe  underaaten  ind 
oen  doen  als  unso  vorvaren  ind  wy  synen  genaden  ind  synen  vorvaren  schuldich  waren  ind  sin  so  doene 
ind  gedaen  hebn,  sundor  argelist.   In  orkundo  onser  segele  an  desen  briff  gehanegen. 

Gcgcuen  in  den  jaren  ona  heren  Dusent  veirhondert  und  eyn  ind  twyntich,  op  den  aonnendagh  aa  den 
h.  Sacrameats  daghe. 

135.  (SrjKfdjof  Dieterid)  imb  ba«  ©omcapitel  b.  (E6(n  geben  bem  ganbeommenbeut  ju  öüenbiefen,  3nxm 
b.  6ottenbä<$,  für  ein  jur  ©tMmpfuna  ber  flefcet  tn  Söbmen*  betfoenbeteS  ©arieib  bon  4000 
©otbgulben  baß  <Dorf  $etfel  m  $fanbnufrung.  —  1421,  b«n  1.  ^uli. 

Wir  Diederich  van  goits  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colno  ertzebusschoff,  des  h.  Römischen  rychs  in 
Italien  ertzecancellcr,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  doemdechen  ind  capittel  dcrseluer 
kirchen  doen  kunt,  want  wir  van  unser  kirchen  und  gestichta  wegen  van  Colno  gefunderet  svn  up  den 
gelonven  unss  herren  Jesu  Cristi,  umb  die  heilige  kirche  und  den  heiligen  cristengelouven  hclpen  zo  halden 
ind  zo  besehyrmen,  darzo  wir  verbunden  syn  mit  allen  unsen  vermoegen  dat  zo  doen,  darentgaen  dat  nu 
in  der  zyt  groias  ungelouve  uperstanden  is  in  dem  konynckrycho  van  Hehem  van  ketzerycn  und  vyl  anderen 
punten  dem  h.  cristengolouven  entgaen  gaende,  darumb  wir  ernstlichen  versoicht  syn  vauwegen  uns 
geistlichen  vaders  des  paess  van  Rome  ind  ouch  des  alrcdurluchtigstcn  fursten  des  Komischen  konyngs  ind 
der  anderen  unser  mitkurfursten  ind  herren  dat  eo  wederstaen  ind  zo  keren,  darzo  wir  geneigt  ind  gcstalt 
ayn  dar  zo  ziehen  as  uns  dat  zobehoert:  ind  bekennen  darumb  offcnbcirlicli,  dat  wir  umb  rechter  noitsachen 
willen  angesien  hain  den  groissen  truwen  dienst,  die  uns  der  erwirdige  in  got  her  lwacn  van  Cottenbach, 
lantcommendur  der  balicn  van  den  Biesen  duytschcs  ordens,  gedain  hait  in  dem  lande  zo  Kchcm  up  die 
ungelouvigen,  ind  hain  darumb  versat  in  hande  des  lantcominenduyrs  in  urber  ind  bchoif  des  duvtschen 
ordens  unse  dorpo  ind  heirlicheit  van  Hersel,  mit  gerychte  hoe  ind  nyder,  glycb  as  dat  gelegen  is  in 
lengden  ind  in  breiden,  in  hoo  ind  in  nydere,  in  wyngarden  und  in  feldcn,  in  nassen  ind  in  drugen  und 
alsoverre  as  dat  in  der  schutzerye  ind  Herseler  banne  zo  gehoeren  plach,  ind  vort  mit  allen  synnen  mannen, 
undersaissen,  diensten,  wynkoeren,  renten,  alrcleye  reichten,  upkomyngcn  ind  alle  ander  brachen  ind 
verfallen,  glych  unse  vurscsseu  vur  ind  wir  bis  herzo  gehst,  gebruyeht  ind  gebraicht  hauen,  nyt  darynne 
uyaägcscheiden  noch  uns  noch  unsen  nakomelingcn  geynreleye  diensto,  sture  noch  sebetzongo  noch  ouch 
geynreley  reicht  darinne  zo  bchalden  off  ze  heischen,  mer  der  lantcominenduyr  und  syne  nakomolinge  der 
ballen  solcn  dat  loss,  lodich  ind  fry  vur  uns  bchalden,  besytzen  ind  gebruvehen  zo  yrmc  nutze  ind  urber 
aa  yr  wiaslich  proper  erue  ind  gude.  Wileho  dorp  ind  heirlicheit  wir  ertzebusschoff,  doemdechon  ind  capitell 
gelouen  nummerme  anzosprechen  noch  zo  heisschen  in  geyner  wyse,  bis  zer  zyt  zo  dat  wir  dem 
lantcommcnduyr  vemoecht  ind  wail  bctzailt  solen  hauen  vierduysent  rynsche  gülden,  die  uns  der 
lanteommenduyr  guetlich  ind  wail  verlaicht  ind  vemoeght  hait  in  unsen  ind  unser  kirchen  noitsachen,  in  der 

 •  % 

'  XHtf«  (KrfMTung  $  in  »irr  »Ärtlld)  gM^raulcnttn  unb  frt(it8tttm  Utfunfctii  «im**™-  —  1  wit  Urfaabt  d.  d.  Tibiire  in. 
idui  C13)  Julii,  pontlf.  do.it!  «aiio  quuto  (H21)  fetatxte  $m  SK«<tn  V.  Um  StjNfdjof«  attm  Utfrt  Untren**««  gttfc«  80». 
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zvt  do  wir  in  cht  lant  zo  Bobem  zogen,  umb  dem  ungelouven  so  wvderstain.  Ind  wanne  wir  dem 
lantcommcndnyre  die  locsinge  doen,  so  sa)  hie,  syno  nakocmlinge  ind  orden  an  den  kurwynen  so  Hersel 
ind  an  den  aecs  voderen  wyns  zo  Wcdicb  na  louff  der  zyt  van  yceklichem  maende  tzwey  foder  wyns 
behalden.  Ind  vort  so  gelouen  wir  dem  landcommenduyr,  synen  nakomelingcn  off  dem  duyUcben  orden 
nummerme  anzosprechen  in  geistlichen  off  werentlichen  reichten  van  eyncher  nutzonge,  upkomyngc  off 
bruchen  off  ander  stucke,  die  sy  geburt  gehat  off  gehauen  m aechten  hauen  van  dem  dorp  ind  heirlieheit 
van  Hersel  ind  wyne  van  Wedicb  synt  der  zyt  dat  der  lantcommenduyr  ind  der  orden  dat  dorp  ind 
heirlicheit  ind  wyne  in  yren  henden  gehat  hauen  ind  van  uns  versat  wurdL  Ind  vort  so  sal  ind  mach  der 
lantcommenduyr  eyn  gefencknisse  setzen  ind  machen  in  dem  dorpe,  umb  alda  ynne  zo  haldon  alle  diegheno 
die  bruyehich  synt  off  brechen  entgaen  den  herren  in  dem  dorpe  bis  zer  zyt  zo,  dat  dat  reicht  darurf 
gegaen  is.  Ind  vort  were  sache  dat  enich  den  anderen  in  dem  dorpe  zo  Horsel  ansprechen  wouldc  vur 
dem  gerichtc,  dar  sal  yrre  eyn  dem  anderen  zo  reichte  staen  vur  unsme  gcrycht  zo  Bonne,  in  wilchem 
gerychte  der  lantcommenduyr  ind  syno  nakomclinge  by  schicken  solen  eynen  yrer  dien  er,  der  by  dem 
gerychte  zo  Bonne  staen  sal  ind  nyet  sitzen,  umb  yren  luden  alda  zo  hören  reicht  zo  geschien  na  gewoende 
desreichts;  ind  sowatbruche  darvallcn  off  geschien,  yttreff  an  lyff  off  anguet,  die  solen  die  lantcommenduyr 
ind  syne  nakomclinge  upheuen  ind  bueren  ind  yren  eygen  -willen  darmit  zo  doen,  sunder  unser  wydersagen 
off  hynder  in  eyncho  wys.  Vort  so  geloucn  wir  dem  lantcommenduyr  ind  synen  nakomelingen  der  balie 
alle  jair,  wanne  die  kure  van  den  wynen  in  unsem  dorp  zu  Wedich  geschiet  is,  so  solen  wir  asbalde  dem 
lantcommenduyr  ind  synen  nakomelingcn  dar  uyss  dcnaeluen  kurwynen  seess  voder  wyns  geuen  ind  yn  dio 
doen  leueren  in  yren  hoff  zo  Hersel  up  unso  kost  ind  anxt  loss,  ledlcb  ind  vry.  — •  Ind  desor  dinge  zo 
Urkunde  ind  ganteer  stedicheit  hain  wir  Diotcrich  erteebusschoff  unse  ingosigel  an  desen  brieff  gehangen, 
ind  wir  doemdechen  ind  capittcl  unss  capittcls  eigcl  ad  causas  ouch  an  desen  brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  ia  zo  Godesbcrgh,  in  den  jaren  uns  herren  Duysent  vierhundert  ind  eyn  ind  tzwentzich 
jairc,  up  unser  licuer  vrauwen  daige  Viaitatio. 

♦ 

136  Kittet  ^einrieb,  Sogt  ju  ber  Slieri,  unb  fein  gleichnamiger  ©obn  berfaufen  bem  trafen  griebrtcb  b. 
UHör*  unb  Saartoerben  bo$  ©ut  unb  bie  $errlicbfeit  ©ilberatb  unb  ben  $of  ffieiler  im  Santo 
Sinn.      U21,  ben  28.  Dctobec. 

Allen  ind  yecklichen  denghenen,  die  nu  in  der  untgaen werdiger  zyt  synt  ind  hernamaila  in  zokomonden 
zyden  syn  soilen,  doin  kunt  wir  Heynrich  vaigt  zo  der  Nerscn,  rittor,  ind  Hcynrich  van  der  Ncrsen ,  sun 
hern  Hcynrichs,  geschaffen  van  ycm  ind  wilne  vrauwen  Agnesen  van  Houioit  synre  lester  eliger 
huysavrauwen ,  dat  wir  umb  sunderlicher  noiUachcn  willo  uns  anlygondo  ind  unaen  ind  unser  eruon  merren 
acliaden  zo  verhueden,  den  wir  mit  vurraido  ind  gutduncken  unser  ind  unser  maige  ind  vrunde  nyet  bass 
unibgain  noch  verhueden  enkonden,  reichte  beselicidens  ind  reidelichs  erfkoufs  verkouft  hain  ind  verkouffen 
ertlichen  oeuermite  desen  erfkoufbrief  dem  hogeboereo  herren  Friderich  greucn  zo  Moerse  ind  zo  Sarwerden 
in  urber  ind  bchoiff  syn  ind  synre  erucn  ind  nakoeinlingo  dat  gante e  aüinge  gut,  heerlicheit  ind  hoff  zo 
Gcilweroido,  wc  dat  gelegen  ia  ind  wilne  her  Friderich  van  der  Nerscn,  rittcr,  myn  Hcynrichs  vaigtz  zo  der 
Kernen  broider,  dem  got  gnade,  dat  zo  hauen  plach  ind  mir  van  dode  desseluen  myns  broiders  angeuallen 
ind  erstoruen  is  bynnen  der  zyt,  dat  ich  wilne  Agnes e  van  Houioit  zo  cligcui  wyue  gehadt  hadde,  mit  gifte 
der  kirchen  zo  Geilweroide,  nuyn  hoyuen  lands,  des  synt  dirdehalff  morgen  wyngart,  eyne  hoyue  off  umb 
den  trynt  beynden  ind  broich  ind  dat  ander  artlant,  ind  vort  zynsen,  peichten,  viachcryen  ind  allen  in'd 
yecklichen  anderen  synen  zobehoeren,  nyet  davan  uyssgescheiden  ind  darzo  den  hoff  zo  Wilre  in  dem  lande 
van  Lynne '  mit  allen  ind  yecklichen  synen  zobehoeren,  waWwir  off  unse  erucn  daan  reichte  off  vorderongen 

1  SBelltikift.  ISit  Urtwtb«  soa  1484  up  «M  äielTcusdacb  trag  Otüf  Slnaaj  «.  Kit»  u«  eaanroke»  bca  „WylerliotT"  Btm 
««ijoflt  3ol)aan  ».  Hin*  als  Otafni  ».  stt  Start  JB  Set)«  aaf  an  Ut  ©Hfl«  tiat  Uli  «(fnutag  OilMteu)«  «m  bem  Stialmbaabt. 
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gebat  hain  off  hauen  mochten  in  oyncher  wys.   Ind  ia  dis  kouff  geschiet  umb  eyno  bescheydcn  sonune  gelds, 

der  wir  zo  bcyden  svden  oeucrkomen  ind  oyndreiehtlich  worden  svn  ind  uns  zo  bcyden  sydon  wai)  genoegt, 
ind  die  uns  vur  giff  diss  briett's  gentzlichen  ind  zoniaile  zo  unser  guder  genoegden  wnle  geaalt,  geleucrt  ind 
betzailt  is,  so  dnt  wir  uns  der  bezalnngen  hedaneken  ind  v.'in  der  snmmen  geld*  hern  l'riderieh  greuen  zo 
Mocrse  gontelichen  ind  zomaile  iedieh  ind  <pivt  seheldcn.  V.nt  Hillen  her  l'riderieh  greiie  zo  Mnerse,  sviie 
emen  oft"  nakoinlinge  van  dem  gndc  zo  Geüweroide  eifliehen  alle  jaivs  bezalen  den  einen  wvlne  Johans 
Hnyn  van  dem  lJosrhc  t/ien  nialder  roggen.  die  äff  steent  zo  golden  mit  liondert  gülden,  ind  darzo  euch 
van  demselucn  gude  alle  jairs  vrauwen  Sophien  van  Wischet,  t-ligon  wvwe  wilne  hern  Kriderichs  van  der 
Ncrsen,  zwevhondert  gülden  7.0  yrro  lyf/ocht  ind  leifdngen  ind  uvet  langer.  Ilcmmh  havn  wir  llevnrieh 
vaigt  zo  der  Neimen  ind  llevnrieh  <yn  sua  genlzlichcn  im!  zomaile  vert/.egen  iud  vert/.ven  mit  bände,  halrac 
ind  mit  mondc  up  die  lieerliili.it,  gnnle  in<l  vre  zoWle.ire  van  C.eilueioule  ind  den  Ijoti'  zo  Wvlrc  ind  uns 
ind  unse  einen  davan  entbh.est,  cntimedt  ind  entert't  ind  hern  rViderirli  irrenen  zo  Moerse,  svnc  einen  ind 
nakomelingo  daran  geguodt  ind  geerft,  uns  noch  nyemaunc  anders  van  uiisciiweigen  ghevnreleve  vordemnge, 
reicht  noch  anspraichc  daan  nie  zo  hauen  noeh  zo  hehaldcn  erflieiien ,  uinbernic  ind  zo  ewigen  dagen  in 
ghevnreliande  wys;  bcheltiiisse  der  grattVhnft  van  der  Marek e  ind  der  heerliehcit  van  Weuelkoviien ,  van 
den  bevden  die  heerlicheit  Geil  wer.,  ide  z»  Lue  n.errr,  daan  yr<  reichten.  Verl  -olon  wir  iievnridi  vaigt 
zo  der  Nursen  ind  llevuiicli  svn  suu  gclovuen  hern  Fi  .  .levieh  gtenen  so  Mocrse  gant/.e  ind  gewaire 
wers«  liaft  zo  doiti  ind  alle  ind  rechliche  reichte  an-praichen  jiHzodoin  nji  nn.se  schaden  ind  cnst  na 
gewoenhrit,  herkomen  ind  geioigenheit  des  lauf  reichten:  alle  argcliMe  gent/.licheii  ind  /...male  uvssgeschcidcn. 
lud  de>er  snehen  zo  urknndc  ind  gantzer  vnster  erzielter  stialicheit  so  hain  wir  llevnrieh  vaigt  zo  der 
Nersen  ind  llevnrieh  ?vn  sun  inaUich  svn  segel  an  de.«eu  briett  gehangen  ind  zo  irn-ore  konden  ind  gezuge 
hain  wir  gel.eidcn  unse  ende  v runde  ind  svaegere  <>oit«chn!ck  van  lhöde  ind  Geldohl  van  Hülse,  want  sv 
by  des.'tn  knuffe  neuer  ind  an  geweist  sym  ind  dm  liaint  helj.en  dadin-cn ,  dat  sv  dnruinh  vre  segele  by 
die  unse  an  desen  hrietl  gehangen  haint. 

tiegeinen  in  den  jairen  nns>  bereu  Itu-ent  vierhondert  eyn  ind  zwentzieh,  11p  der  Ii.  ajtostclcn  dach  sente 
Simons  iud  Juden. 

• 

137.  Witter  $)ifteri$  b.  btt  fUtd  unb  ferne  (Ehefrau  Clifabet^  beraten  auf  baS  ©<fclo§  unb  bie  ^ertf^aft 
(Slberfelb  ju  ©un|len  gberarM  b.  Simburg  unb  beffen  gbefrau  fflnna.  —  142!,  ben  2J.  ©etembet. 

Wy  Didcrich  van  der  Re\  ke,  ritter,  ind  Lyseken  syn  cliche  huvuvrauwc  doen  knnt  ind  bekennen,  dat 
■wy  geynreleyo  anspräche,  recht  noch  vorderinge  cnehaucn  noch  hebben  cne.suelen  an  deine  »lote  noch  an 
der  herschap  to  Klucrfeldc  oifte  dat  darto  hortnde  is,  noch  an  geynem  crue,  luden  ind  guden,  gülden  ind 
renten,  dey  her  Engelbrecht  Sobbe  seliger  ind  vramvc  Elysabeth  van  Kerpen,  vrauwen  zo  Ayrborgh,  syner 
elicherhusvrauwen  togehoirt  heyt;  ind  hebben  darup  vertegen  mit  halme,  mit  hnndc  ind  mit  munde  vur  uns  ind 
unssen  eruen  ind  hebben  des  uytgcgangcn  up  alle  den  Steden,  dar  sich  dat  geboyrt,  to  behoue  hern 
Euerhurtz  hern  to  Lymborgh  ind  to  demo  Hardcnbcrghe  ind  vrauwen  Annen,  syner  elichen  huysvrahwcn, 
ind  Mcttekcn  Johan  Sobbcn  dochtcr,  unsscr  swegerynnen  indsustcren,  doch  uytgc&cheden  dathuys  Vcylgiste 
mit  svncn  tobehorynghen,  ind  den  vrygen  stoyl  vur  öwerte  ind  den  hoff  to  Hacüngen  mit  deme  gcriehte 
ind  mit  allen  synen  tobehorynghen,  ind  ouch  den  haluen  bruytschat  van  demo  van  Kulcnborgh,  aUulcb  recht 
as  ich  Lysgen  van  myns  vader  ind  moderwegen  darane  hebben  gelych  ind  also  as  uns  dat  verbreuet, 
verpandet  ind  vcrsegclt  is  to  umscui  bruytschatte  ind  att'delynge;  uylgeschedea  off  uiw  wat  erstorue,  dat 


Txn  »t(t«nfc  M  ©oft«  gab  rr  j«  160  WoT^m  «itrtaub  unb  90  9R»rgra  SBirftn  unb  «»»1(4  an,  mit  b«  OnM«rmig,  b«f  tr  b«m 
«utt  ®i(«raift  an  ©nt6  g(rt^  jttft/.  Dir  «kl^nnng  folglr  dntgt  tagt  Witt- 
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uns  got  oft'tc  doy  bilgo  kircho  geuc ,  der  sacke  wy  ungescbedra  ind  unvertegen  van  sin.  Ind  des  to  eyn 
gctujch  der  waerhcyt  ind  gantzer  stedicheit  so  hcbbe  ich  Dederich  van  dor  Reykon  myn  segel  an  düsen 
breyff  gebangen,  de«  ich  Lyseken  mede  gebruken,  wante  ich  scluer  to  disser  tyt  goyn  cygen  aegel 
enebebbe;  ind  des  to  eyner  Sicherheit  so  hebbe  wy  elude  gebeden  Aylffo  ind  Godarde  van  der  Reyken 
gobroder,  dat  sey  ere  ingesegcle  mede  to  getuge  an  dissen  broiff  hebben  gehangen.  Vortmo  so  sy  wy 
Diderich  ind  Lyseke  elude  gecomen  vur  Ilinrich  Bchulderbeyn  to  der  tyt  richter  to  Swcrto  in  cyn  geheget 
gc richte  ind  hebbent  dese  vertzichnissc  ind  uytganck  oich  vur  eme  gedaen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  uns  es  hern  Dusent  vcyrhondert  ind  oyn  ind  twyntich  jaer,  up  den  mandach  nae 
sento  Thoniaesdage. 

138.  ©öS  ©omcopitel  ju  göln  6et»iQigt  bem  <Sr)btf(bofe  Ctttertä  bon  jebet  $erfon  bet  gefammtm 
(BeffHtyMr  M  ©HftÄ  ben  fedjften  Sbeil  tbwr  ©nfünfte,  jut  »nlöfe  b«  toerpfdnMen  6tbloffet  unb 
Hemitr,  ju  erbeben.  —  1422,  ben  28.  3anuar. 

Wir  Coinxait  vamme  Rydtbcrg  doemdeeben,  Ileynrich  herre  so  Pittingen  scolastor,  Johan  van  Lyncpo 
proefst  zo  sent  Gereoen,  Walrauc  herre  zu  Kerpen  proefst  ze  sent  Mariengroden,  Johan  vamme  Rydtberg, 
Gerard  ind  Ulrich  van  Mandcrscbeit  gebroedere,  Godart  van  Wytgensteyn  decheo  «o  sent  Gereoen,  Johan 
van  der  Euer,  Johan  uppen  Graue,  Johan  van  Kempen  ind  Gocbcl  van  Katingen  priestere,  alle  doemherren 
ind  canoniche  der  h.  kirchen  zo  Colno  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  haen  angesien,  verrysonge  ind 
nederkomynge  der  kirehen  ind  yrs  gesuchte  umb  groesser  schulde  ind  verderfflicheit  willen,  der  onse  lieue 
herre,  her  Diederich  ertzbischoff  ind  dat  gestyffte  lydt,  gelcden  ind  gehatt  haent,  darumb  dio  kirche  ind 
gestiebte  so  geryssen  ind  nederkomen  synt  an  verpaadongen,  lande,  slosser,  gülden  und  renten  des 
gestyffte,  ind  hayn  mit  guden  vurbedachten  raido  uns«  besonnen  vill  groisscr  unvellc,  die  an  die  kirche, 
gestychte  ind  unsen  lieucn  herren  koemen  ind  darumb  lyden  mochten  zo  ewigen  verderffniase  der  kirchen, 
gestychtz  in  daüc  ycre  paffheit,  beide  geistlich*  ind  wertlich  Staitz,  wae  man  unsme  lieuen  herren,  synre  kirchen 
ind  gestiebte  in  zyde  neit  zo  bulffcn  noch  zo  stuyro  enqueme.  Ind  haen  darumb  unsme  lieuen  herren, 
heren  Diederich  ertzebusseboff  gegunt  ind  gunnen  eme  ouermitz  diesen  brieff  oyn  subsidium  van  synro 
gemeynen  paffheyt  syns  gestychtz  upzoheuen  ind  zo  boeren,  as  den  seysten  pennynck  beweglich  ind 
unbeweglich  yrs  gcreiden  guits,  hauen  ind  renten  van  eynro  yccklichcr  persoenen  syns  gcatychU,  dio 
persone  sy  exempt  off  nyt  exempt,  so  wie  man  die  nomen  off  erkennen  mach.  Ind  willen  darumb  gcmeynlich 
ind  besunder  in  diesen  vursch  reuen  saichen  by  unsme  lieucn  herren  gentzlich  blyuen  ind  bystendich  syn,  yme 
getruwelich  zoraiden  ind  zo  belpen,  dat  alsulich  subsidium  gegeuen,  ussgemaynt,  bet/atlt  ind  geleuert  werde, 
dae  man  dan  na  unsme  raide  lüde  zo  voegen  ind  setzen  sali,  dio  dat  subsidium  upburen  ind  in  eyne  bcslossen 
kysten  wcrpcnsoelcn;  ind  dat  gelt  cnsall  man  nyrgen  anders  an  keren  dan  alleyne  an  dio  loeac  der  verpönter 
slossc,  lande,  lüde,  gülden,  Steden  ind  renten  des  gestychtz  van  Colne.  Ind  want  wir  diese  saichen 
ouergegeueo  ind  gewilliget  hauen  ind  die  volvoeren  ind  halden  willen,  so  hain  wir  unss  gemeynen  capittels 
segel  zo  getzuge  der  warheit  vur  an  diesen  brieff  gehangen,  ind  zo  noch  nieirre  konden  ind  vestnougen 
alrc  vurschreucn  punten  hait  unser  yeclich  van  unss  vurgenant  syn  cygen  ingcsegel  by  unss  capittels  segel 
nae  an  diesen  brieff  gehangen. 
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130.  ftörng  ©igmunb  ermäebtigt  ben  (frjbifdjof  Oteterid)  b.  (Eöln,  bie  botn  «Reiche  berpfänbeten  Ortfdbaftcn 
©mjig  unb  Kematen  für  ba«  grjIHft  einjulöfen.  —  1422,  ben  7.  SRärj. 1 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig ,  zu  allen  zeiten  mercr  des  reichs  und  zu  Ungern,  zu 
Behcm,  Dalmacien,  Croacicu  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  wann  dor  erwirdig  Dietrich  ertzbischof  zu 
Collen,  des  h.  Römischen  richs  in  Italien  ertzcantzler,  unser  lieber  neue  und  kurfurst,  uns  und  dem  h.  richo 
grosse  nutzbar  und  moingueltigo  diensto  und  trewe  ertzeigt  hat,  teglich  tut  und  furboss  tun  sol  und  mag  in 
künftigen  zeiten;  und  haben  ym  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rato  unser  und  des  h.  richs fursten, 
edeb  und  getreten  und  rechter  wissen  vergunnet  und  erlaubet  und  gnntzen  und  rollen  gcwalt  und  macht 
gegeben,  gunnen,  erlauben  und  geben  ym  von  Römischer  kuniglicher  macht  in  craft  diss  briefs,  das  er  unser 
und  des  b.  richs  land  zu  Sintzig  und  Remagen  mit  allen  vren  zugehorungen  an  sich  und  seinen  stilft  zu 
Collen  losen  und  brengen  möge  umb  ein  sotich  summe  gcltz,  als  die  von  dem  h.  Römischen  riche  versetzt, 
verpfendet  und  verkümmert  sind,  zu  haben,  zu  haldcn,  zu  besitzen  und  zu  gen  Vossen,  aislang  bis  das  wir 
oder  unsere  nachkommen  an  dem  riche  Romisch  keyserc  und  kunig  dieselben  lande  umb  unser  cygen  gelt 
losen  und  zu  dem  h.  riche  brengen.  Und  wir  und  unser  nachkommen  an  dem  riche  Römisch  keyser  und 
kunig  sollen  sust  nyemand  anders  der  losung  der  vorgenanten  lande  gunnen  in  dhein  weis.  Mit  urkund 
diss  briefs  versigelt  mit  unscror  kuniglichen  maiestat  insigcl. 

Geben  zu  Skalitz,  nach  Crist  geburt  Viertzchcnhundcrt  jare  und  dornachin  dorn  tzwey  und  tzweintzigisten 
jare,  am  nechsten  sampstag  vor  dem  sontag  als  man  in  der  h.  kirchen  singet  Reminiscere,  unserer  riche  des 
Ungrischcn  &c  in  dem  fünft"  und  dreissigsten,  des  Romischen  im  zwölften  und  des  Behemischen  im  andern  jaren. 

140  ftönig  ©igmunb  befiehlt  ber  ©tabt  (Eöfo  bei  ©träfe  bon  1000  TO«tf,  ba$  mit  bem  frrjoge  abolpb. 
b.  ©erg  gegen  ben  grjbtfdjof  bietend)  gefdjloffene  »ünbmfc  aufjufünbigen.  —  1422,  ben  8.  3Rärj. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzcyten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern,  zu 
Behcm  &c.  kunig,  entbieten  den  ersamen  burigermeistern ,  reten  und  burgern  gemeincleich  der  stat  zu 
Collen  am  Reyne,  unsern  und  des  reychs  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut  Lieben  gctrewcnl  wir 
haben  verstanden,  wie  das  yr  mit  dem  hochgeboren  Adolft*  herzogen  vom  Berge,  unserm  lieben  ohoimen  und 
fursten,  wider  den  erwirdigen  Ditrichen  erUbischouen  zu  Collen,  unsern  lieben  neuen  und  kurfursten,  sevn 
stifft  und  die  seynen  an  unsern  und  des  h.  reichs  orlob,  wissen  und  willen,  und  daz  ir  ouch  mit  recht  und 
eren  nicht  tun  mocht  noch  solt  getan  haben,  evne  buntnuss  getan  und  gemacht  habet,  das  uns  von  euch 
umbillich  dunket,  wansoliche  buntnuss  wider  uns  und  das  h.  Romisch  reych  Bein:  davon  so  manen  wir  euch  bey 
solichen  trewenundeyden,  dicir  uns  und  dem  h.  reiche  pflichtig  seyt  und  gebieten  euch  ouch  von  Römischer 
kunigleichcr  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief  bey  unsern  und  des  h.  reichs  huldcn,  das  ir  soliche 
buntnuss  abtut,  ablasset  und  die  gentzlich  absaget  und  der  nicht  gebrauchet  in  dheyne  weys  bey  einer  pene 
tausent  marck  lotigen  golts,  ob  ir  diss  unser  gebot  nicht  hieltet  noch  tötet,  unlesslich  zu  betzaien ;  und  wenn 
ir  das  also  getan  habt,  so  sagen  wir  euch  gentzlich  queyt,  lcdig  und  loss  solicher  eyde  und  gelubdo,  als 
ir  von  sulicher  verbuntauss  wegen  getan  habt.  Mit  urkund  diu  bricues  versigelt  mit  unsrer  kuniclcichen 
majestet  insigel. 

Geben  zu  Skalitz,  am  sontag  Reminiscere,  nach  Crists  geburt  Tausend  vierhundert  und  dornach  in  dem 
tzwey  und  tzwongisten  jare,  unser  reichs  des  Hungerischen  &c.  in  dem  fünf  und  dreissigisten,  des  Römischen 
in  dem  Uweinten  und  des  Behemischen  in  dem  andern  jaren. 


1  mt  Utfuabtn  vsn  bcmftlbtn  Orte  unb  Zagt  bffabl  a  Um  $trjcj«  KtiiMlb  »•  3i!l<6  unb  &ttbm,  (1$  bitfer  Sinlift  uld)t  p 
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141.  §erjo>}  flbolbb  b.  ®ebe  berfprkbt  bem  &erjoge  Ratl  b.  gotfirtngen,  toeld)er  al$  Reifte  beS  Carbinats 
bon  S8ar  ben  $erjog  Äbol»^  b.  Serg  gefangen  genommen,  auf  bie  bon  biefem  ju  jablenbc 
ßöfefumme  bon  40,000  (Bulben  500  ©ulben  jaulen  ju  tooOen.  —  1422,  ben  6.  HpriL 

Wyr  Adoulph  van  gots  genaden  hertzoage  van  CIouo  Ind  greuc  van  der  Marcke  bekennen  ind  thnn  kunt, 
als  her  Adoulph  berfcsouge  van  deme  Berge  Ind  greue  zo  Hauensbcrgo,  unsser  lieber  neue,  vurtzyten  mit 
dem  eirwirdigen  in  godo  vaiter  dem  cardinail  van  Bare  so  anspraiche  ind  fientsebafft  komen  ist,  ind  darnach 
umb  dieselbe  sacken  die  fientschaft  bracht  bait  an  hern  Rcynhart  van  Andescn  hertzougen  zu  Bare, 
marckgrauen  so  Font&monss  ind  greuo  zu  Gucsc,  desselben  hertzoogen  van  Bayrc  hclffer  her  Karle  hertzouge 
zo  Lothringen  ind  marckgrauc,  unsser  lieber  swagcr,  als  syn  momper  ind  furmunder  worden  ist;  ind  al* 
sich  in  der  fientschaft  gevoiget  bait,  dat  derselbe  her  Karle  hertzouge  zo  Lothringen  nnssern  lieben  neuen 
den  hertzougen  van  dem  Berge  nedergetzogen  ind  gefangen  hait,  ind  als  derselbe  unsser  neue  van  dem 
Berge  mit  dem  hertzouge  van  Lothringen  under  anderen  sacken  oeuerkomen  is,  ymc  viertzichdusent  rynsche 
gülden  zu  geben  ind  zo  betzailcn;  des  bekennen  wir  Adoulph  hertzouge  van  Cleuc,  daz  wir  der  summen 
viertzichdusent  gülden  vunffhundert  gülden1  uff  uns  genoymen  hain  in  alsulger  mavBsen,  das  wir  hern  Karle 
hertzougen  zo  Lothringen,  synen  erben  ind  nakomen  by  unssern  fürstlichen  truwen,  cren  ind  wirdikeiten 
versprochen  ind  gelobt  haben,  die  funffkundert  gülden  in  syno  »tat  zu  Sirckc  uff  dem  oistertage  oeuer  vier 
jaire  zu  geben  ind  zo  betzailen,  ayn  r.llen  verttoch  ind  hindernissc.  Ind  ob  daz  were  aaz  wir  sumich 
wurden  an  alsulchcr  bctzailingen,  sc  sollen  ind  wollen  vir  in  den  naosten  echt  dagen,  nadem  wir  darumb 
ermant  wurden,  zween  unsser  dienere,  dio  zom  schildc  geboren  sin,  mit  zween  knechten  ind  vier  pferden 
gein  Nansy  in  leistonge  schicken  in  oynes  offenen  wirtes  huy6S,  darirmc  sy  dann  gewyst  werden,  die  auch 
zo  fielen  kouff  ind  unverdingt  darinno  rechte  leistonge  halten  ind  daruyss  nyet  komen  sollen,  unsserm  swagcr 
dem  hertzougen  van  Lothringen  oder  synen  nakomen  sy  dann  zuvor  die  vurgenante  summe  geltes  gantz 
ind  gar  bctzailet  worden.  Alles  das  versprechen  ind  globen  wir  Adolph  hertzouge  van  Clouo  by  unsern 
fürstlichen  truwen,  eren  ind  wirdikeiten  getruwelichen  wair,  vaste,  stede  ind  unvcrbruchligcn  zu  halten,  zu 
vollenfuercn  ind  zu  tunde,  ind  haben  des  zu  Urkunde  unsscre  ingesicgcle  an  diesen  brioff  thun  henken. 

Gegeben  in  dem  jaire  doy  man  schreiff  na  Cristi  geburte  Dusent  vierhundert  zwentzich  ind  zwei,  des 
soften  daigs  des  mainds  Aprilis. 

142.  (Srjbifdjof  JMeterld)  b  ßöln  unb  ©erwarb  b.  Elebe  unb  bet  SRarf  berbünben  fieb  auf  SebenSjcit, 
üuSbefonbere  für  ben  gall  einer  WedJbSberlefcung  burd)  ben  £crjog  8bolp$  b.  Berg  ober  beffen  <5cfyn. 
-  1422,  ben  6.  3uli 

Wir  Diderich  von  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Co  lue  ertzbysschoff  — •  ind  wir  Gerhardt  von  Cloue 
ind  von  der  Marko  doin  kunt  — ,  dat  wir  uns  gode  zo  louo  ind  zo  eren  ind  umb  beste  unser  beidor  lande 
ind  lüde  vrunth'ck  zosamen  verbunden  ind  verstrickt  hain  unser  beider  leuen  lanck  —  in  crafft  dvss  brieffs, 
also  dat  unser  cyn  den  anderen  myt  rechten  gantzen  guden  truwen  ineynen  ind  urtsor  eyn  des  anderen  von 
uns  eren  ind  beste  woruon  ind  vuikercn  sal,  wa  hie  dat  vernemen  werdet  off  godoin  kan,  ind  unser  geyn 
sal  des  anderen  argoste  nyt  doin  woruen,  noch  syn  vyant  werden  in  geyncrlcyo  wys,  ind  unser  geyn  ensal 
verhengen  noch  Staden,  dat  dem  anderen  von  ons  herren,  synen  landen  off  den  synen  eynich  schade  uyss 


1  SJn  »in«  jmtllcnUtfirabt  beffeutai  %a1)xi  des  vleruienden  dages  des  mainda  Junii  aflirtc  $<tjog  l*olp$  9.  Stet»,  baf  rr  um 
bta  40,000  ««Iben  CSftgel»  3000  ««ft«n  Mcrnommen  tyibc  imb  «tfpiidj  bk  Satyrn«  irattt  glriftra  »»bingungtn.  -  fltrjeg  Sbottf  «• 
3ili^  u.  ©ttj  »ctufanbfte  fpAlrt  bem  (Srjilfdjofc  DUtmd)  ».  Sita  blc  «SXfte  »on  eüijtg  an»  «emagta  fit  15,000  «albcn  aab  jobll* 
Wefe  auf  blc  obige  £c|ffiimme  mit  Urtmtbt  «<n  1443  uff  saut  Symon  uod  Jude  otxmt  der  h.  »Parteien  (J7.  Ottobrr.). 
IV.  21 
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unser  yecktichs  Blossen  off  weder  dar  in  gesellte  mit  unser  yckb'chs  wissen  off  mit  upsacsse.  Goschegc 
auer  unser  cynohom  van  uns  herren  landen  otf  den  synen  eynich  scliadc  uss  off  in  off  durch  unser  eynichs 
alossc,  von  wemo  dat  geachege,  dat  sal  unser  ycklich  dem  anderen  richten  ind  keren  zo  dos  von  uns  herren 
rnanongcn  ind  gesinnen,  dem,  synen  landen  off  den  synen  der  schade  gescheit  werc.  Dat  is  zo  wissen,  dat 
unser  yckbeher^dem,  synen  landen  otf  den  synen  der  schade  uys  off  in  off  durch  unser  eynichs  slosse 
goschoyn  wcro,  zo  gesynnen  off  rnanongcn  aen  allen  vertzoch  bynncn  viertzien  dagon  na  der  rnanongcn 
zwoen  synro  vrunde  zo  dago  schicken  aal,  urab  den  schaden  zo  besien  ind  zo  erkennen  in  mynncn  ort  in 
rechten.'  —  Ouch  so  ensal  unser  geen  des  anderen  van  uns  vyande,  noch  verhegede  lüde,  off  die  up  unser 
eynichs  straessen  gcroefft  off  angogriffen  hetto,  dio  unser  ycklichem  wisslich  off  kundich  werc,  myt  wissen 
off  myt  upsacsse  nyt  huysen  off  vorcntltaldcn.  —  Wurde  ouch  unser  oynchom,  synen  landen  off  den  synen 
eynich  geweltligc  namo  genomen,  off  dio  syne  auo  geuangen  ind  durch  unser  eynichs  lando  gedreucn  off 
geuort,  dat  sal  unser  yckliger,  durch  daz  landt  dat  geschogo,  zo  vrischcr  dedo  na  all  synre  macht  weren 
ind  beschudden  ind  myt  synen  amptludcn  ind  den  svncn  bestellen,  dat  sulchc  namc  ind  gcwalt  schuyt  werde. 

—  Wer  ouch  sacho  dat  der  hogeborne  her  Adolph  hertzouge  von  dem  Berge,  syn  soen,  yrc  gcwalt  off 
macht,  yrc  undorsaessen  off  die  vre,  wilchc  die  weren,  myt  unser  eymo  off  myt  uns  beiden  bynncn  unser 
beider  leucn  nioitwillon  wolden,  off  uns  myt  veden  off  anders  myt  yrer  gcwalt  off  macht  unser  eynen  off 
uns  beiden  oueruallen  wurden  off  wollen,  oder  off  unser  eynich  off  wir  beide  myt  der  vorschreucn  hertzougen 

—  zo  doin  off  zu  schaffen  hetten,  zo  doin  off  zo  schaffen  gewonnen,  darurub  unser  ycklichem  von  uns  vor 
dem  anderen  van  uns  geen  den  vorschreucn  hertzougen  —  cren  ind  rechte  genocgen  wurde,  ind  sy  uns  des 
uissgengen  vor  dem  anderen  van  uns,  ind  wir  beide  off  unser  eynicher  darumb  wolden  off  uns  noit  doin 
wurde  die  vorgenante  hertzouge,  synen  soen — mit  veden  off  anders  zoersocchen,  zonodegen  mit  degelichem 
krego  mit  bestalongen  nüt  besytzongen,  in  milche  wys  ind  als  dick  des  noit  geburdc. ;  —  Zo  Urkunde  ind 
vaster  stedicheit  ind  warem  gct/.ugc  so  hain  vir  —  unser  yckliger  syn  ingesicgel  an  desen  brieff  doin 
hangen,  ind  wir  Didcrich  crtv.busschotf  hain  gebeden  ind  bidden  an  desem  bricue  Bolroan  van  Dadenberg 
rittcr  ind  Johan  van  Eyncnberg  herren  zo  Landzkronc,  ind  wir  Gcnut  van  Clcue  ind  van  der  Marke  hain 
gebeden  ind  bidden  au  desen  bricue  Schcytfart  van  Merode  herren  zo  Hermersberg  ind  Jordan  van 
Dcipcnbrocho,  dat  die  vier  unsc  rede  ind  vrunde,  want  sy  desc  puntc  tuschen  uns  hant  hclffcn  bedadingen, 
vre  siegele  by  unser  beider  ingesicgel  zo  Urkunde  an  desen  brietf  hnint  gehangen. 

—  Gcgcucn  zo  Godysbcrg  in  den  jaren  unss  herren  Duysent  vierhondert  ind  zwev  ind  zweyntzich,  des 
nesten  mandags  na  unser  vrowon  dage  visitationis. 

143.  fcerjog  Hbotyb  b.  öerg  uitb  bfe  Qirafen  SRuprcdjt  t>.  Virneburg  unb  griebrid)  to.  9JWr8,  toelcben  biel 
Unrecht  gefd)eren,  at$  fflbolplj  }u  Sotyriugen  unb  griebrid)  in  Srobant  in  ©efangenfebaft  getoefen, 
bereinigen  fieb,  jur  gegenfeitigen  £ülfe  gegen  Graft  Don  6affenberg  unb  gegen  ben  (Erj&ifc&of  ©teterid) 
b.  (Eöln,  trenn  biefer  in  gehbe  gegen  fie  treten  m6d)te.  —  1422,  ben  21.  Huguft. 

Wir  Adolph  von  gots  gnaden  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  graue  zo  Rauensbcrgc  und  wir  Iloprccht 
graue  zo  Vyrncnburg  und  wir  Friederich  graue  zo  Morse  und  zo  Sarwerden  doin  kunt  und  bekennen 
öffentlichen  in  diesmc  bricue,  dat  wir  bedacht  hauen  solchen  manycbvcldigcn  ungeloucn  und  wederstant,  as 
uns  dan  wederfaren  is  von  den,  dnrtzu  wir  uns  des  nyet  onversagen,  eis  uns  hertzogen  in  den  zyden,  als 


•  jjolgl  »eUiiufttg ,  ba|  in  gcfytilter  Dteinnaa  bet  SiHn,  biefe  einen  Ota  onn  ujtylen  foDen  tmb  bof  ble  lagtcffafcil  ja  Ssnn, 
it|ir^wi|(n>(if«  |«  *«if«i*n»rrt^  ju  balten  je?.  —  '  <S«  »erben  fem«  ao*  alle  öueotuatltatm  üntt  Jhifje«  terirfffc&ltgt,  b«it  R« 
gegen  ben  «erjeg  fügten  »arte». 
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*ir  gefangen  sya  g erweist  unsere  swagers  des  hertzougen  ran  Lothringen,  und  wir  grauen  als  wir  dan  20 

schicken  gehadt  haben,  als  wir  Frioderich  in  dem  geuenckniase ,  so  as  wir  in  Brabant  gefangen  geweyst 
svn,  und  vort  sust  vole  ungonat,  die  uns  semptlichcn  und  besonder  geselltet  is :  darombo  so  haben  wir 
obgonantc  hertzougen  und  grauen  ons  Rcmcntlichen  und  cyndrechtlicheu  zosamen  verbunden  solange  as  wir 
leuen  sullcn  in  der  maissen  herna  geschrcuen  steit,  Dat  is  zo  wissen,  dat  wir  berUouge  zo  willen  1min, 
sulclicr,  die  unse  lande  haben  gesebyndt,  dwylo  w  ir  gefangen  geweist  syn,  zo  oeuer/.eliende,  und  w  ir  Hopi  echt 
graue  vyant  zo  werden  Crarftes  von  Satfcnberg,  dartzu  wir  hertzoge  und  grauen  unser  eyn  dem  anderen 
getniwelich  bcholöcn  syn  sollen  und  willen,  und  darzu  weder  alle  dieghienc,  die  sich  daryn  leygende  und 
uionegende  wurden,  imgeueilich,  und  want  ouch  nu  uns  bertzogen  und  ouch  uns  grauen  vasto  vele  Unwillens 
und  Ungunst  wederstanden  is  und  desselucn  ouch  degelichs  wardende  syn  von  dein  eirwirdigen  fursten  bereu 
Diederiehe  crUcbisschouc  zo  Coelnc  und  hertzogen  zo  Westfalen,  das  »ich  zu  versehende  is.  dat  ho  sich  in 
diese  vede  menegede  oder  leygende  werde  oder  sust  heniamails  vede  oft'  onwüle  an  uns  «emptlichen  oll 
unser  eyn  otV  tue  besonder  leygende  wurde,  off  uns  sust  onvillen  zuiu<;rde,  dat  wir  mit  yem  zo  veden 
körnende  wurden:  so  .sollen  und  willen  wir  hertzoge  und  grauen  uns  gvtruwolichcu  bycyuander  halden  und 
lualtich  dem  anderen  licHTon  mit  alle  syner  macht  sunder  vertzoch  tgaen  den  »bgennnten  ertzehisschofl  und 
alle  diegbienc,  die  sieb  in  die  vede  leygende  und  mengede  wurden,  ouch  »uigeuenich,  und  unser  c-p  vn  sieb 
nyet  befreden,  bestandt  off  soene  zo  nenien  sunder  des  oft*  der  andere  willen  in  gevnre  wys,  utigcverlichcn. 
I  nd  di»  alles  z»  Urkunde  und  vosten»  gezuchnisso  so  hauen  wir  hertzogi'  und  grauen,  alle  vurgesehi  Tuen 
malÜeb  van  uns  unser  cygenc  ingcsiegcle  mit  unser  rechter  wi*t  und  willen  an  diesen  brieiV  dune  banegen. 

Der  gegeuen  is  in  den  jarcu  unss  beren  do  man  scbreyiV  na  Crisli  geburto  l.Wnt  vierhundert  und 
zwey  und  zweiitzieh  jaire,  des  ussten  iVidaigs  na  unser  licuer  frauwendago  ;^sun:riti..mis. 

144.  §ecjog  llbolpb  b.  Serg,  toekber  mit  bem  ^er^oge  ffari  t>.  8otbtmgen  in  getybe  geftanben  unb  triebt 
gefd^Ioffcn  blatte,  erfldrt,  bajj  befien  Reifet,  ©erbatb  b.  (Siebe,  tocgen  bc5  begangenen  gritben$bru<b>$ 
Ocmigtbuung  geletftet  babe.  —  1422,  ben  7.  «September. 

Wir  Adoulph  van  gots  genaden  hcrlzougc  zo  dem  Berge  ind  greuo  zo  Raucnsberge  doin  kunt  ind 
bekennen,  aläo  as  wir  in  vyantschaft  geweist  syn  mit  dem  hogebom  fursten  bera  Karlo  hertzougen  zo 
Lothringen  ind  marckgraucn  unsmo  lieucn  swagcre,  in  dorsclbcr  vyantschaft  der  waiigoborou  Gcrart  van 
Clcue  ind  van  der  Marcke  unsser  neue  bulpor  was  des  hertzougen  Karls  unss  swagers  weder  uns  ind  die 
unsscro,  ind  ouch  als  in  derselben  vyantschaft  freden  gemacht,  gegeuen  ind  verbrieft  geweyst  synt,  dieselue 
freden  oeuerfacren  geweyst  synt,  as  dat  up  dagen  claerlichen  mit  anspraichen  gc'jtcrt  ind  öffentlichen  crtzailt 
worden  ist  vur  (runden  ind  reeden  unss  swagers  dos  hertzougen  van  Lothringen;  ind  indem  ind  als  wir 
hertzouge  van  dem  Berge  dan  nu  kurtzlichcm  in  unsse  lande  gekommen  syn,  so  hait  der  odelc  unsse  liene 
neuo  her  Frederich  graue  zo  Mocrsso  ind  20  Sarwerdon  umb  die  fredebraiche,  die  uns  ind  den  unssern  dan 
in  diosor  vyantschaft  ind  bynncn  freden  geschien  synt,  dagen  gemacht  tusschen  unsmc  neuen  Gerardo  van 
Cleuc  ind  uns,  up  denselben  daegen  derselbe  unsser  neuo  van  Mocrse  uns  beido  partycn  ocuermitz  unsser 
bevder  f runde  der  fredcbraiche.n  gucilicben  voreynicht  hait,  so  dat  uns  des  wael  genoeget:  ind  daromb  so 
bekennen  wir  Adolph  hertzougo  zo  dem  Bcrgo,  Roprecht  van  dem  Bcrgo  syn  son  ind  Euerhart  herre  zo 
Lymburg  ind  zo  dem  Hardenberg«  vur  uns,  un6S0  lande,  lüde  ind  undersaysse,  hulpcre  ind  hulpcrehulpcre 
ind  vur  alle  de  unsse,  dat  Gcrart  van  Clcue  ind  van  der  Marcke  unsse  neue  ind  joncker  uns  alle  alsulge 
frcdcbraiclicn  ind  wat  daryn  trollen  mach  gentzlichon  goricht  ind  waill  veraoegt  bait  —  Ind  aUo  deser 
sacben  zo  Urkunde  ind  zo  getzuge  der  Mvairbcit  ind  gantzer  stedichoit  so  hauen  wir  Adolph  hertzoge, 
Roprecht  syn  son  ind  Euerhart  hone  w  Lymburg  unsscr  alre  siegele  an  diesen  briofl'  gehangen,  ind  bauen 
vort  zo  merrem  getzuige  darzo  gebeden  bern  Fridcrich  graeucn  zo  Mocrssc  unsen  neuen  ind  oemen,  want 
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alle  ind  yccKcho  vurschreuen  sachcn  oucrmitz  yngedadingt  synt,  dat  he  daromb  syn  siege!  mit  zu  getzuigo 
by  do  unsse  an  diesen  brieff  halt  doin  bangen. 

Gegouen  in  den  jairc  unss  herren  doy  man  schreiff  Duscnt  vierhondert  lud  zwey  ind  zwentzich  jaire» 
des  maindaig»  up  unsser  licuer  vrauwen  auent  Natiuitatis. 

145.  Sßilbelm  b.  SBerg  ©raf  bon  SRabenSberg  berbünbet  fieb  mit  (Serarb  b.  Siebe  unb  SRarf  jut  ger)be 
gegen  ben  $erjog  Hbolbb,  b.  Elebe.  —  1423  (1422),  ben  28.  ©etember. 

Wir  WUhm  van  den  Bergo  ind  greue  tzoc  Rauensberge  doen  kondt,  dat  wir  unss  vereynicht,  verstrickt 
ind  verbonden  bauen  mit  ten  hogebacren  unsen  lieucn  gcmyndcn  neuen  Goirhardc  van  Clcuc  ind  van  der 
Marcke  dese  vede  uyss,  als  sy  yetsont  begriffen  is  tusschen  yem  ind  den  hogobaeren  herren  Adolph 
hertzogen  tzoo  Clcuc  ind  greuen  van  der  Marcke,  unsen  neuen  truh'cjben  hclpcn  iud  dycnen  Bullen  up  ind 
■weder  den  egenanten  hertzogen  van  Cleue,  syno  lande,  luyde  ind  undersaten,  bulper  ind  hulpers  holpere, 
ind  voirt  up  alle  diegbeno  die  sich  yetsont  op  gifft  des  brioffo  in  deso  vede  gemenget  hauen,  ain  doch 
daynno  uyssgescheidon  herren  Johan  van  Vechtorp,  ritter,  ind  Dydorich  van  Hamer  ind  voirt  andere 
undersaessen  des  stichts  van  Munster,  die  yetsont  in  deser  veden  begriffen  synt.  Ind  wir  sullen  den 
©genanten  —  Gcirhardo  van  Cleue  alle  ind  ygliclu  jaers,  diewyle  ind  soe  lange  dese  vede  ducrende  ind 
werende  is,  dycnen  tzo  vyer  tzydcn  in  yglichem  jaere  mit  honuert  maincn  mit  glauien,  da  enbauen  off  dacr 
undon  ungeferlicb,  up  syns  selues  coste  in  dat  landt  van  der  Marcke  ind  van  Dynxsdakcn  aen  dissyt  Ryns 
ind  sali  unss  oich  dat  eync  maent  lange  of!  dacr  enbaeucn  sonder  argelist  t/.oo  voerens  lacssen  wissen,  unss 
tzo  sulcben  rede  ind  dyenste  tzo  stellen.  Oich  saK  dese  unse  b'cue  gouiyndo  neue  sulchcr  dyenste,  wir  yem 
alsoe  doin  werden,  unsc  hoefftman  syn  ind  unss  voir  nedcrlagc  vcrlust  ind  schaden  staen;  ind  weirt  sacho 
dat  he  unss  bedo  ind  wir  yem  her  enbauen  zo  dyenste  reden  ind  quemen ,  des  sal  he  oich  unse  hoifftman 
syn  in  macssen  als  vorschreuen  staet,  daereubuyssen  sullen  wir  uuses  selues  hoeftman  syn,  unse  cuentucr, 
verlust  ind  gewyn  seluen  staen.  —  Ind  des  eyn  geU.iich  der  waerheit  ind  gantsen  stedicheit  baen  wir  WUhm 
van  den  Berge  ind  greue  van  Bauensberge  unsen  scgell  mit  unser  rechter  wiste  ind  willen  aen  desen  bryeff 
doen  hangen  in  den  jaeren  unss  herren  Duscnt  vierhondert  ind  drie  ind  twintieb,  up  alre  kynder  dach. 

148.  §erjog  Hbolbb  b.  Serg  unb  ©erarb  b.  (Siebe  unb  b.  ber  2Rar?  bereinigen  |tdj,  bie  ungeborfamen 
Untertanen  ©erbarb  gt.  SBeiflefob  unb  ©enoffen  belagern  unb  ibre  Käufer  einnehmen  ju  tooOen. 
1413,  ben  4.  gebruar. 

Wyr  Adoulph  van  goitz  gnaden  hertzouge  zu  dorn  Berge  ind  greue  zu  Raucnsbergh  up  eync  sydo  ind 
Geirhart  van  Cleue  ind  van  der  Marko  up  die  ander  syde  doyn  kont,  also  as  undersayssen  onss  Geirhartz, 
mit  namen  Veillckoy,  die  van  Bruynynckhuyscn,  die  Rusopc,  die  vnn  Plcttcnbracbt  genant  van  der  Moclen, 
die  van  Wyntcrsayl  ind  vort  ander  onssc  undersaissen  unss  Adoulpbs  bcittougen  vyant  synt  ind  ons,  onss 
lande  ind  lüde  bynncn  ind  buyssen  reden  degelix  schedegent  ind  ons  Geirbardo  damyede  ungehoirsam 
synt  weder  ind  cnboyucn  alsulgcn  verbont  tuyschen  ons  beiden  partyen  gelegen:  des  so  bekennen  wir  beide 
parthyen,  dat  wir  daromb  under  eynanderen  ouerkomen  ind  cyns  geworden  syn,  also  dat  wir  beyde  zusamen 
myt  onssen  {runden  ind  myt  onsser  macht  zu  Plcttenbracht  in  dat  dorp  zeben  ind  ons  legeren  sullen  ind 
wyllen,  ind  Geirhartz  huyss  van  der  Moelcn  md  Bruynynckuyss  ind  vort  die  ander  buysser  darumblanga  up 
der  Lencn  gelegen,  sowat  wir  der  bckrcchtigcn  mocgen,  ynnemen  ind  uns  vort  vur  dat  bIos  genant  der 
Swartcnberch  myt  onssen  frunden  stellen  ind  dat  bclcgon,  umb  dat  ynzokrygen  und  zu  gewynncn.  Und 
up  dat  dysse  vurschreuen  sachcn  gescheyn,  so  syn  wir  beyde  partyen  daromb  cyns  reydes  ouerkomen,  also 
dat  wir  s  cm  entliehen  myt  0Hs.«en  frunden  ind  myt  onssen  boessen  up  den  frydach  na  dem  sondage  Oculi, 
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datz  up  synte  Oregorii  dach  zn  morgea  Plettenbracbt  syn  ind  ynzehen  sullcn,  ind  die  suchen  angriffen, 
bostaya  doyn  ind  den  nagaen  ind  Tolgen  ind  die  voifoeren.  Ind  descr  Sachen  in  cyn  gctzuych  der  wairheit 
ind  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  beyde  partyen  onsscr  beyder  syegele  an  desen  brej-ff  gedoyn  hangen, 
ind  hauen  vort  zu  meyro  geUuyge  gebeden  onssen  neuen  ind  swager  den  greuen  Tan  Mocrso  ind  Eucrhart 
heron  zu  Lymburch  ind  zom  Hardenbergs  want  sy  ouer  desen  sachen  goweist  syn  ind  dyc  gedaydynget 
hauen,  dat  sy  daroinb  jre  syegele  myt  an  desen  broyff  haent  gehanegen.  Ouch  mo  so  hauen  -wir  herzu 
gebeden  Schciffart  van  Merayde  heren  zu  Hcmersbergh,  want  ho  ouch  by  dyBsen  daydynegen  geweyst  is, 
dat  he  daroinb  ouch  syn  syegel  myt  an  desen  breyff  gehanegen  hact 

Gcgcucn  zu  Coclno  in  dem  jaire  onsses  heren ,  doy  man  schroyff  Duysent  vierhondert  ind  dry  und 
zwentzich,  des  donresdoges  na  unsser  lieuer  frauwen  dage  Purific&tionis. 

147  Oerbarb  b.  Siebe  unb  b.  ber  3Rar!  betbünbet  fty  bat  3ungb«9og  Kuprety  b.  8erg,  um  mit  bem 
©chloffe  Hngetmunb,  ben  ©täbten  Watingen,  Wabe  borm  SBalb,  SBibberfürtb  unb  ber  S3efte  Steinbach, 
toomtt  beffen  Batet  benfclben  abgegütet  bat,  ihm  gegen  feinen  ©ruber,  ben  £erjog  Mbolpb^  b.  Siebe 
ju  helfen,  tooffit  er  ü)m  ©cblog  unb  ©tabt  Weußabt  mit  bem  Ämte  ©ummer$ba<$  ju  berbfänben 
berfpmbt.  —  1423,  ben  13.  Mbril. 

Wir  Geirhart  van  Clcue  und  van  der  Marke  doen  kunt  und  bekennen,  dat  wy  oeuerkoraen  und  cyns 
geworden  syn  mit  dem  hogeboiren  Koprechte  sone  zo  dem  Berge  und  zo  llauensbcrge  unsmc  Hcucn  neuen 
und  he  -wederomb  mit  uns  in  alsulger  niaissen  heraa  geschreuen.  Zo  wissen  also  dat  doseluc  Roprecht  unsso 
neue  unsse  hclpcr  werden  sal  up  den  hogeboiren  fursten  hern  Adoulph  hertzougen  zo  Cloue  und  grauen  zo 
der  Marke,  up  syne  lande,  lüde  und  ondersaissen  und  up  alle  dieghiene,  die  man  up  yn  veden  mach,  und 
vort  up  syno  hclpcrc,  hclperebelpere  und  up  alle  dieghiene,  die  sich  darin  mengden ;  und  ho  sali  uns  hclpen 
und  bystendich  syn  mit  sulgen  synen  slossen  und  landen,  as  ycm  in  vurtzyden  van  unsmo  b'eucn  herren  ind 
neuen,  hern  Adoulphe  hertzougen  zo  dem  Berge,  symo  herren  und  vader  bewyst  und  zo  eynre  afdeylongen 
ingegeuen  synt,  as  mit  namen  mit  dem  Blosse  und  vryhcydo  zo  Antrermont,  mit  der  stat  zo  Batingen,  mit 
der  stat  und  vryhcit  zo  Royde  vur  dem  Walde,  mit  der  stat  zo  Wippcrfurde  und  mit  der  vesten  und  ampte 
zo  Stcynbech  und  vort  mit  gantzer  macht,  up  syns  sclfs  gcwyn  und  verluys,  solange  und  diewylc  sulge 
vede  tusschen  demselucn  hertzougen  Tan  Clcue,  unsmc  broider,  und  uns  durende  were,  soverre  unse  broider 
und  wir  tusschen  dit  und  sent  Johansmisscn  zo  midsomero  naest  zo  körnende  under  eynander  nyet  fruntligen 
verliehen  noch  gescheyden  enworden  und  zo  veden  komendo  weiden.  Umb  wilchcr  hulpcn  willen  wir 
Boprechte  unsmo  neuen  oder  synen  cr.icn  geucn,  verrichten  und  bctzaclcn  nullen  cyn  und  zwentzich  dusent 
rynscher  gülden,  darvur  dat  wir  ycm  ingecen,  versetzen  und  verbynden  sullcn  die  sloss  und  stat  zo  der 
Nuwcrstat  und  die  voste  und  ampto  zo  Goaimcrsbrccht,  mit  gerichte  und  heirlicheyde,  mit  dem  kirspel  Tan 
Moelcnbccke,  mit  allen  und  ycelichen  yren  rentsn,  gülden,  zynssen  und  peichten,  vcrvaUc  und  upkomyngen 
und  vort  mit  allen  anderen  yren  zo  und  yngeliooren,  nyet  dairan  uyssgescheyden,  dan  bchcltnisse  den 
odclcn  grauen  zo  Nassauwc,  unssen  neuen,  yrro  gülden  ind  renten  in  vurtzyden  uysser  der  Teste  ind  ampte 
jairlichs  zo  hauen  bewyst,  und  darzo  dem  cdelcn  Johanne  Tan  Wede  herren  zo  Isenburg  und  Wilhelme  Tan 
Seelbach  yrre  manlcen,  yn  van  uns  dairuys  bewyst  Und  also  as  dan  die  sloss  und  stat  zo  der  Nuwerstat 
mit  der  Testen  und  ampte  van  Gommcrsbrccht  unsme  broider  dem  hertzougen  van  Clcue  vur  oyno  somme 
gelds  van  uns  versat  und  ingegeucn  synt,  so  is  daromb  underscheiden,  dat  wir  dicsclue  sloss,  stat,  vesto 
ind  ampt  van  unsme  brodere  ledigen,  ijuytcn  und  loescn  sullcn,  soverre  uns  die  van  ycm  zor  loysen  werden 
können  oder  mögen,  umb  die  also  as  vursebreuen  is  unsmc  neuen  van  dem  Berge  ocucrzoleucrcn  und 
inzogeucn;  ind  zo  dcrsclucr  loysen  sali  uns  unse  neue  van  dorn  Berge  geucn,  verrichten  und  leucrcn 
Tierduscnt  rynscher  gülden,  dio  up  de  somme  eyn  und  zwentzich  dusent  gülden  geslagen  und  gercebent 
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stillen  werden,  also  dat  asdan  die  somnin  zosamen  syn  sali  vunff  und  zwentzich  ditscnt  rynseher  gülden.  — 
Und  up  dat  offt  aache  were,  dat  -wir  die  sloss,  stat,  veste  und  ampte  van  dem  hertzouge n  van  Cleue  nnsme 
broldcr  zu  loescn  nvet  gekrygen  enktmden,  So  stillen  wir  darumb  nu  zer  stimt  unsnie  neuen  van  dem  Bergo 
ingeucn,  ocuerleuercn  und  in  syn«  hnnt  und  gewalt  setzen  uns.se  sloss  zo  dem  Swartzenberge  mit  der 
vryheit  und  kir.spcle  zo  Plettenbraoeht  tind  mit  dem  nmpte  und  gerichto  daseid,  und  darzo  unsse  stat  und 
kir?pelo  zo  Liidcnsche.it,  ns  diesclueii  van  nu  zer  srunt  und  vnrt  iunezohauen  und  alle  rento,  gnlde,  vervall 
und  upkocmvngc  daran  crschyiicndc  zo  svns  selts  oder  svare,  einen  behovuo  upzoheuen,  zo  bauen  ind  zo 
beeren,  sonder  aislach  und  sonder  recheuschan'  davon  zo  dein,  solange  und  dievylc  bis  vir  oder  uns3e 
emen  yem  oder  synen  einen  sloss  und  stat  zo  der  >iiivverstat  mit  der  veste  und  ampte  zo  Gommersbrnecht 
vur  die  vunü'  und  /.went/.ieh  dusent  guido»  in  vr  sicher  vrve  gewalt  und  bohnlt  neucrgeleuert  und 
ingogoucn,  oder  yem  oder  synen  einen  die<o!ue  summe  verrieht,  betzadt  und  geleuerl  hauen,  und  dat  in 
deser  vougen  und  mit  alsulgem  underscheyde  herna  gesehreuen.  Zo  wissen  oft  sache  were,  dat  sloss  und 
stat  zor  Nuver-itat  mit  dor  vesten  ind  ampte  unsnie  neuen  van  dem  Berge  oder  svnen  eruea  byuiion  der 
reden  nvet  iagegeuen  noch  ocucrgeleucrt  eav.urden  ofte  die  vmiff  und  zwentzich  dusent  gülden  nvet  verriebt 
noch  geleucrt  enwurden,  dat  wir  asdan  V  uuen  dem  mosten  mamde,  nadein  dat  die  vede  gesovnt  oder 
geschevdcn  were,  ua»me  neuen  van  dem  Berg«  oder  ind  in  yre  haut 

und  gewalt   inivertznigenthY'.ien  setzen   sullrn  die    halfschevt  des  shv.s  und  der  stat  und  vnigdven  zo 
Key  «erwerde,  und  stillen  nsdan  uiis.sem   tienon  oder  synen  erneu  darz.»  uysser  dem  tolle  dasolfs  alle  und 
veelichs  jairs  geucn  ind  vollen  lasssea  viertzclienh.uidert  rynseher  gülden.  —  Vorfmc  weift  saehe,  dat  id 
unsscr  heregot  also  gevoegde. ,  dat  uns.se  neue  van  dem  IWgo  oder  svne  frundc  besonder  <>fte  wir  oder 
uiis-c  fnmde  oneli  Lesumler,  oflte  wir  bcvde  oder  unsser  bovder  frundc  scinontlichen  bvnnen  deser  ve.tcn 
unssen  broider  den  hertzougen  van  Clene  wenegen  und  gefangen  kregen,  so  stillen  wir  asdaa  unsnie  neuen 
van  dem  Berge,  oder  synen  ei  nen  vur  densehieii  uu^rii  broider  und  vur  syn  geloefnis=e  betzaolen  und  leneren 
vuntitzich  .l.isent  güldene  .-ehilde,  und  missen  broider  nUo  vur  im*  allevne  hauen  und  l.el.alden,  doch  also 
dat  wir  yn  nvet  van  uns  ensulleti  laissen  keinen  noch  .<chevdcii,  he  enhaue  dun  zierst  uiwiio  neuen  van  dem 
Berge  oder  smien  einen  weder  r,..-<irrgeleue:  1  ind  in  sync  li.nu  und  gewalt  gesät  und  ge.mtwerdt  loss,  rrv, 
'juyl  und  ledieh  al.mlge  p:mt*<  halt  vr.n  landen,  luden,  kiivpclen  und  gciiehtcn,   e.s  misse  l.r"ider  van  dem 
hogeh'ire»  ftirsteit  liern  Adomph  hertzougen  zo  dem  Berge  lms-em  henen  und  neuen  vur  sessdu.sont  schildc 
l»»nd<  -tnijule  halt,  also  dat  die-elue  tii.  —  e  neue  die  puiidsehaft  mir  den  bri enen  daroj.  gegeuen  in  synre 
haut  und  gvwn't  haue  und  der  waill  sicher  sy ;  und  otich  darzo  weirt  dat  unsnie  neuen  llopreehtc  evniehe 
jjcfangeaeii  aii*gef«ni:eii  vvoren ,  die  enwerden  mich  dau  zierst  der  gefenUnisse  ledieh  und  i[iivt.    f>uch  nie 
so  bei-:cnaon  wir  (ierart  van  Cleue  mul  is  t  l.ii i  liehen  iindorseheiden,  weirt  -ache  dat  wir  mit  unssem  broider 
dem  hert/ougen  van  Cieue   tussehen  dit  und    sent  Johnnsniissen  /.<>  midsomere  naest  zo   körnende  nyet 
guetliehen  vereyaiehl  urx-Ii  gescheydcri  enwmden,  und  mich  lieentussclien  mit  ensine.  broider  nvet  zo  veden 
<:ii<|Uemen .  dat  sieh  doch  daroetter  nvet  vert/ehen  cn^rdl,  so  sullen  n-dan  alle  und  yeclige  vurichreuene 
|. unten  und    artikelo  un-nie   neuen  van  dem  Beige,  iiiul»  .ler  sulger  hulpe  willen   gehaldcn  zo  werden, 
veiv.'illcii  syn  und  yem  van  uns  gentzlichen  gehalden  und  vo]hmtzn«gen  werden;   ind  weirt  aller  sachc,  dat 
wir  tu -sehen  dit  und  statt  .Tnhansmi-<sOit  mit  tms.uie  broider  euhuvs-en  vede  und,  indem  dat  wir  d:ientus-ehen 
/.osamen  nyet  zo  reden  gekomen  weren,  vereynicht  und  gescheyden  wurden ,  so  sullen  wir  asdan  zer  srunt 
unsme  ntm.'i)  van  d<m  Berge  vr.n  ui.su. e  hr.nleie  ledigen  und  <|uvtcu  und  in  haut  und  gewalt  onss  neuen 
doin  setzen,   weder  oeiieHeueren  und  ingeiitn  loss,   \  rv  und  ledieh  al.-ulge  pandseluitt  van  alsulgen  landen 
tud  luden,  gciiehten  und  hierliclieiden ,  as  linse  !ir..ider  der  liett/.iume  van  Cleue  van  uasme  herren  und 
neuen  dem  hm tzongcn  van  dem  Berge  vor  .-,ee -duvseul  -childe  pan.l  .staiade  Unit ,  als  dat  un->e  neue  de  mit 
den  b) Ionen  up  dieselue  paniBchaft  gegeeen  we.lcr  in  .-.vur  li.'uu  liano  und  der  wa!ll  sicher  ,  gewy.s  und 
geweli.lich  sy.  •  -  Alro  und  yccliclier  de -er  snehen  in  eva  get.udcli  e.cr  y.n'ii.eit  und  gantzer  ve-?er  sVdmhci« 
mi  liniien  wir  ur.^e  sege!  an  desen  brielt'  ibmi  ieuigen,  und  luiven  vo:t  /,«  meirreni  get/uge  gel.eden  de 
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edele  hem  Roprecht  grauen  zo  Vyrncnburg  nassen  licucn  neue  und  hern  Frederich  grauen  zo  Moorsse 
unseen  lieuen  Bwager,  want  sy  ocucr  allo  vurschrcucn  saclicn  gcwetst  svn  nnd  de  gedadingt  bauen,  dat  sy> 
daromb  yrc  segele  mit  zo  getzugo  an  dosen  brioff  haucnt  gehangen. 

Gegcuen  in  dem  jaire  unss  herren  Diwcnt  vierhondert  und  dry  und  zwontzich  jairc,  des  dynstaigs  na 
dem  sondage  Quasimodogcniti,  as  de»  druytzeheudcn  daigs  des  maends  Aprilis. 

148.  ©erbat*  b.  (Siebe  unb  b.  ber  ÜRarf  etfldrt  feinem  ©ruber,  bem  §erjoge  Hbolbb  b.  Gltbe  gebbe.  — 
1423,  ben  17.  Sunt 

Wist  her  Adolph  hcrtougc  van  Clcue  ind  greuc  van  der  Marcke,  broider,  dat  wy  Gcrart  van  Clcue 
ind  van  der  Marcke  uwo  viant  wilt  syn  uwer  lande,  lüde,  stede,  slote  ind  al  dergenen  der  wy  op  u  veden 
moegen,  ind  -willen  des  onse  ere  entgeen  u  vurwart  hebn  ouermitz  desem  bricue. 

Der  gegeuen  ist  onder  onsem  siegele  in  den  jaeren  onss  herren  Duaent  vierhondert  ind  drie  ind 
twintich,  des  donnerstagh  nae  syntc  Vytis  dage. 

140.  $erjog  Hbolpb  b.  ^ülid)  unb  SBerg  unb  3"bann  b.  8oon  §err  ju  3üit$,  §em6berg  unb  fiömenberg 
geloben  bet  9Wtterfd)aft  unb  ben  ©tobten  bon  nad)  getrifteter  §ulbigung,  bie  £erjogm  SBitttft 
bei  tytem  Blitthum  ju  erbalten,  bie  berbfänbeten  ©i&töjfer  au  Idfen,  baS  ungetoö&nlidje  SMenftgetb 
abjufdjaffen,  bie  8<inbe*gefcobn&etten  ju  e&rtn  unb  bie  Hemter  mit  ©ngebornen  ju  befe&en.  —  1438, 
ben  30.  3uni. 

Wir  Adoulff  van  der  goitz  genaden  hortzoghe  zu  Gulche,  zu  deme  Berghe  ind  greue  zu  Raucnsbcrge 
ind  Johan  van  Locn  ein  herrc  zu  Gulche,  zu  Hcintzberch  ind  zu  Lcwenberch  bekennen,  dat  wir  ouerdragen 
ind  einte  worden  sint  mit  onser  ritterschaff,  steiden  ind  vort  mit  onsme  gemeynen  lande  ind  luden  des 
herzogdumps  van  Gulche,  dat  sy  ons  vur  yrc  erffheren  untfanegen  haent  ind  ons  hulduncge  ind  eyde  gedaen 
haent  ind  voert  doen  soelcn,  as  sich  dat  geburt,  doch  bcheltlich  mallich  syns  rechten,  die  rechte  anspräche 
zu  dem  hert/ogdum  hedte.  Ind  ouch  sullcn  wir  onse  suster  ind  vrauwo  by  yrmo  widnm  behalden  ind 
laessen,  up  voege  ind  besorgen  na  raede  onser  ritterschaff  uns  lantz  van  Gulche  der  slosso  zu  dem  widom 
gehoerent,  also  dat  diesclue  slosse  na  inne  dodo  widder  komen  ind  vallen  sullcn  zu  ons  ind  zu  unsme  lande 
van  Gulche.  Vort  sullen  wir  ons  oenicn  seligen  hertzoghe  Rcynaltz  bürgen,  die  hie  in  onsme  lande  versadt 
hedti,  los  leidich  quyten  ind  schaedloes  halden  ind  ouch  ander  sino  schoult  bezalcn  nae  raedo  onser 
rittorschaff.  Ouch  sullen  wir  onsen  ampltudcn  ind  ondersaissen  bricuo  ind  sigcl  halden,  die  sy  van  onsme 
oemen  seligen  ind  van  sinen  alderen  haent,  die  redelich  an  sy  komen  sint.  Vort  sullcn  wir  alle  unse 
undersaessen  uns  lantz  van  Gulche  by  rechton  ind  urdcl  laessen  up  allen  ind  cicklichcn  steiden,  dair  sich 
dat  gebueren  sali,  ind  in  geynre  wys  zu  verunrechten;  were  ouch  cvraan  van  unsen undersaessen  verunrecht 
an  synre  erftschan'  oft  an  eynchen  anderen  goeden,  dat  wir  schuldich  weren  affzudoen,  dat  sullcn  wir 
afldoen.  Vort  sullcn  wir  rouff  ind  brant  usser  unsmc  lande  weiren  mit  onser  gantzer  macht,  ind  sullcn  de« 
neit  laessen  in  eyncher  wyse.  Vort  sullcn  die  brachen,  van  onsme  lande  by  yren  goeden  alden  rechten  ind 
gewoenheiden  ind  zu  scheffcnurdcl  blicuen  staen ,  ussgesclieiden  die  brachen,  die  ons  mit  rocht©  ind 
schcffenurdel  zugcwyst  werden  dio  lyff  lad  goct  antreffeut,  des  han  wir  uramo  gemeynen  lande  eine 
aundcrlingc  genado  ind  gunst  gegcuen  ind  gedaen,  also  dat  dat  verburde  goet  halff  sal  blicuen  den  ernen 
ind  dat  ander  halue  dcyl  in  bchoctl*  der  cleiger  ind  unser  up  genade.  Ouch  Bullen  wir  affdoen  abwichen 
ungewoenlicli  deinstgelt,  as  onse  oeiuc  »cligen  in  onse  landt  gesadt  hadde.  Vort  sullcn  wir  alle  unse  Steide 
ind  vryhciden  uns  landtz  behalden  ind  lachen  by  vren  aldcn  privilegien,  rechten  ind  goeden  gewoenden 
ind  sullen  yn  die  van  nuwes  confirnicrcn,  ind  conürmeiren  yn  die  mit  craft  dys  br«y£».   Ouch  sullen  wir 
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onse  lando  ind  ampten  bestellen  ind  reigeren  mit  unsen  undersaessen  ind  neit  mit  vroymdcn ;  ind  want  onse 
ritterschaff  uns  landt  alweigo  gewoenlich  geweiat  sint,  yren  hören  zu  heißen  zu  yrme  rechten  antreffende 
yre  lande,  desgelychs  ay  ona  ouch  vort  doen  aullen  up  onse  cost,  gewyn  ind  vorluyst,  daevan  wir  yn  ouch 
goede  houftheren  ein  aullen  van  sulchcn  vertust  ind  schaden,  ay  der  hulpcn  hauen  mochten,  so  sullen  wir 
ay  ouch  vort  beschirmen,  verantwerden  ind  verdoidingon  vur  allremallich  zu  yrmc  rechte  nae  alle  onset 
macht.  Allo  disse  punten  dys  breyfs  gcloeuen  wir  vur  uns»  ind  vur  unse  eruen  ind  nacomclingo  by  onser 
vurstlicher  truwen,  gcloouen  ind  cren  vaste,  atedo  ind  unverbrüchlich  zu  halden  aonder  eyncherhando  argclUtc 
ind  hant  des  onse  ingcsigclc  zu  gezughe  der  wairheit  an  diasen  breiff  gehanegen. 

Gcgeuen  nae  Cristus  geburt  in  den  jacren  Veirzeinhundert  ind  dry  ind  zwentzich  jaer,  des  testen 
dages  in  Junio. 

150.  @raf  griebrieb  b.  tDWri  berbünbet  fidb  mit  ffinen  @<$töffern  unb  fetner  gonjen  3Jla$t  bem  öerjoge 
«bolpb  b.  3ülicb.  unb  Seeg  unb  bem  3obann  b.  fioon,  $errn  ju  3üli<$,  jur  §ülfe  gegen  alle,  bie 
benfelben  ba$  ^erjogtbura  ©elbern  mit  ber  Öraffcbaft  Sutbben  entjieben  motten.  —  1423, 
ben  IS.  3uli. 

Wir  Friderich  greue  zo  Moirso  ind  zo  Sarworden  doln  kunt  ind  bekennen  öffentlich  mit  dos em  bricue  vur 
uns  ind  unse  eruen,  dat  wir  mit  guden  vurgehadden  raido  uns  sclfs  ind  unser  f runde  ind  reode  und  mit  vryhcn 
willen  umb  sundcrlingor  genaden,  gunsten  ind  fruntschaftc  willen,  dio  uns  de  hogeboiren  furstc  her  Adolph 
hertzoge  zo  Gulgc  ind  zo  dem  Bcrgo  ind  greue  zo  Rauensbcrg,  unse  lieuo  herre,  ind  der  edel  her  Johan 
van  Loen  cyn  herre  zo  Gidgc,  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg,  unse  Baue  neue,  bcwyst  ind  gedain  hant, 
uns  ind  unse  eruen  mit  unsen  slossen,  landen  ind  luden  zo  onsen  lieucn  hen-cn  ind  neuen  ind  yren  eruen 
gentzlichen  vereyniebt,  verbunden  ind  verstrickt  hauen  in  deser  raaissen  herna  geschreucn.  Zo  wissen  also 
dat  wir  mit  lyue,  slosson,  landen,  ind  luden  ind  mit  gantzer  volro  macht  unsen  lieucn  herren  ind  neuen  van 
Gulgc,  van  dem  Berge  ind  van  Heynsberg  ind  yren  eruen  truwcltchen  bystendich  am  ind  helpen  sullen  up 
die  ritterschaff,  slossc  ind  stede  des  lands  van  Gehe  :nd  der  graisschaff  van  Zutphen,  umb  die  unsen  lieucn 
herren  ind  neuen  helpen  zo  bckrcchtigcn  ind  inzohaucn ,  ind  up  eile  dieghene,  die  sich  der  vurschreuen 
lande,  sloase  ind  stede  annemen  oder  undenvynden,  oder  cyniche  andere  lande,  die  der  hogeboiren  furstc 
seliger  gedeichte  her  Rcynalt  wilne  hertzog  zo  Gulgc  ind  zo  Gehe  ind  greue  van  Zutphen,  unse  herre, 
achten  gelaissen  hait,  ind  vort  up  alle  ind  yckliche  dieghene,  die  sich  weder  unse  herro  ind  neuen  darynne 
mengeden  und  yn  zoweder  weisen,  nyeman  uyssgescheden,  na  unser  macht ;  wilchc  bystant  ind  hulpe  wir 
doin  sullen  zu  stnnt  zo  gosynnen  unser  herren  ind  neuen  bynnen  viertzien  dagen  darna,  als  sy  vyant  worden 
synt,  und  also  dat  wir  uns  crbcrüchcn  verwaren  mögen.  Wilchc  bystant  ind  hulpe  ouch  syn  ind  geschien 
sal  up  unss  herren  ind  up  unss  neuen  koste  ind  ouch  up  yrre  beider  gewyn  ind  verluyss  van  slossen,  von 
reysigon  ind  van  reysiger  hauen,  davan  ind  daauc  beide  herren  ind  yre  eruen  unse,  unser  eruen  ind  der 
unser,  die  wir  so  in  dio  vedc  of  dienst  btccchtcn,  houftherren  syn  sullen,  als  dat  gowoenlichen  is,  bchcltnissc 
ouch  uns  ind  unsen  rutcren  unser  ind  yrre  hüten,  ast  gowoenlich  is,  ind  dio  kost,  dynckzalen  ind  gewyn 
van  huysmanshaucn  na  gclcgenheyt  unser  slossc.  Beide  herren  dry  yrre  frundo  mit  namen  herrn  Eucrt  zo 
Lymburg,  unsen  neuen,  hern  Kychart  Hurten  van  Schoncckc,  rittcr,  ind  Bcmt  van  Weucrdcn  genant  Buluer, 
ind  wir  Friderich  ouch  dry  unser  frundo,  mit  namen  Johan  van  Mcrwich,  Amt  van  Breympt  ind  Johan  van 
Loirsbeck  darzu  gegeucn  hant,  dat  zu  ordenicren  als  dat  rcdciichcn  syn  sal  darna  die  sachen  gelegen  syn, 
ind  doch  also  dat  die  ordencronge  vur  gescho  ind  ouerdragen  werde,  co  wir  zu  veden  komen,  ind  ouch 
also  gchaldcn  werde.  Ouch  of  eynche  stoessc  ind  tzweyongo  tusschen  unsem  herren  ind  neuen  ind  uns  of 
yren  of  unsen  amptluden  ind  dieneren  nperstoenden  in  deser  veden,  dar  got  vur  sy,  darzu  sullen  unse  herre 
ind  neue  mallich  van  yn  synro  frundc  tzwene  ind  wir  t-swene  unser  frunde  unvcrtzogcntlich  by  cynander 
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schicken  ind  die  gebreche  ind  stoesse  «o  verhoerren  ind  np  rcdelicheyt  ao  stellen  ind  guetöch  hynzolegen 
unuertzogentlich.  Vortme  ao  ensullen  wir  van  abwichen  bystande  ind  hulpcn  nyt  affbüssen  noch  uphocron 
noch  uns  daran  afFreden,  bestanden,  afsocnen  noch  scheiden,  in  geynrclcye  wys,  diewylo  ind  solange  nnso 
herrc  ind  neue  oder  vre  erucn  mit  den  vurgenanten  landen  ind  denghenen,  dio  sich  der  angenomen  oder 
sieh  darynno  gemenget  hedden,  in  tewist  ind  t/weyongen  atoenden  ind  davan  nyt  gentzlichen  verliehen, 
gesoynt  oder  geacheiden  cnweren,  dat  ensv  dan  mit  gnden  willen  ind  vry  ouergeuen  unser  herren  ind  neuen 
ain  alle  geuerdo  ind  argelist.  Ind  descr  sachen  in  eyn  gctzuych  der  wairheyt  ind  gantzer  stedicheyt,  ao 
hauen  -wir  unsc  »igel  an  deson  brieff  doin  hangen,  ind  hauen  vort  gebeden  unsc  firundc  ind  reede  Johan  van 
Locrsbeck  ind  Arnd  van  Brcymt,  want  ay  oeuer  allen  desen  aachen  geweist  synt  ind  die  hauent  helpen 
dedingen,  dat  sy  vre  sigcle  mit  zo  getzuge  an  desen  brieff  by  dat  unsc  hant  gehangen. 

Gegeuen  zu  Colnc,  in  den  jairen  uns»  herren  Duscnt  vierhondert  ind  drye  ind  tzwentzich,  up  stent 
Margreten  dach  der  h.  junffrauwen. 

151.  $erjog  «raolb  r-,  ©elbcrn  unb  ^ülicb  einigt  jicb  mit  bem  $crjoge  «bolph  b.  Siebe,  beffen  Jocbtet 
ßatbarino,  fobalb  (te  jtrölf  3«&«  <»'t  ffbn  uMrb.  unb  faU$  fie  bor  tief«  3«t  fterben  foQte,  btttn 
nätfcftfolgenbe  6cb>efier  jur  ©emahlm  ohne  Wuefhuer  nehmen,  unb  fall«  et  bie  SoOntbung  bet  <SS)t 
nicht  erleben  möchte,  feinen  ©ruber  unb  SRacbfoIger  2BtlbeIm  b.  CEgmont  beftimmen  ju  tooden,  bajj  et 
biefen  ©ertrag  in  gleicher  »BJeife  erfülle.  —  1423,  ben  22.  3uli 

Wy  Arnolt  van  gaids  gnaden  hertoige  van  Gelro  ind  van  Gulich  ind  greue  van  Sutphcn  van  eynre 
syden,  ind  vry  Adolph  van  dcrsclucr  gaids  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  van  der 
ander  syden,  doen  kont  ind  bekennen  voir  ons,  onsc  erucn  ind  nacomcKngc,  dat  wy  mit  golden  vorbedachten 
moede  by  eyndrechtigen  rade  ind  guetduncken  on»cr  rade,  ritterschap  ind  vriende  na  bcscrcucn,  tot  cren 
onss  herren  gaida  ind  tot  selicheit  ind  vreden  onss  aelues  ind  onscr  beider  herren  lande  ind  lüde,  eynre 
hylix vorwerden  onder  eynander  auerkomen  syn  in  punten  ind  manicren  als  hyrna  bescreuen  volgct:  also 
dat  wy  Arnolt  hertoige  van  Gclrc  tot  eynen  echten  vryue  ind  witlike  gescllynne  nemen  soilen  jonfer 
Katherynen  van  Cleue  ind  van  der  Marko  dochtcr  hertoigen  Adolphs,  ind  soilen  mit  oir  sollcmpnificrcn  ind 
volbrcngcn  dat  sacratnent  der  hcllgcr  echtschap  in  tgogemvordicheit  der  hcilger  kerken  als  recht  is  tot  oiren 
mündigen  dagen,  dat  is  mit  onderscheido  wannecr  sie  twelff  jair  aldt  is  off  bynncn  drycn  maenden  na 
uytganck  van  oeren  twclftcn  jacre  ncist  volgcndc.  Ind  weer  dairinnc  enich  liindcr  na  gesette  der  heflger 
kerken  van  maichschap  offt  desgelix  wat,  den  hinder  soilen  wy  weruen  affgedaen  werden  auermits 
dispensatio  van  onsen  geistliken  vader  den  pawea  in  formen  als  des  in  den  rechten  noit  is,  ind  sulkc  bullen 
ind  brieue  als  dairop  geboeren,  die  soilen  wy  oick  weruen  ind  doen  leucren  hertoigen  Adolph  tot  behoiff 
ons  selucs  im)  jonfer  Katheryncn  synre  dochtcr  bynncn  eynen  jacro  na  darum  dis  briefs  ncist  körnende. 
Vort  sal  jonfer  Kathcrync  onse  licue  gescllync  mit  ons  ind  wy  mit  oir  toe  gesynnen  hertoigen  Adolphs  van 
Cleue  onss  lieucn  swegerherren  ind  vaidere,  synre  cruen  ind  nacomclingo  witlikc  vertichnissc  doen  op  alle 
medegauen  ind  op  allen  anvall  ind  versterfaissc,  die  oir  van  doede  onss  lieucn  swegerherren  oirs  vnidera 
hertoigen  van  Cleue  ind  vrauwen  Marien  van  Burgundion  hcitoigynncn  van  Cleue  ind  grenynncn  van  der 
Marke,  onser  licuer  swegervronwen,  oIitc  moider,  anateruen  moigen,  behcltlick  oir  off  sie  tcr  syden 
angecniet  wurdo,  off  dat  unsc  licue  swcgcrhcrrc  hertoige  van  Clcuc  affliuich  wurde  sonder  witlikc 
mansgoburte  ind  sonder  ein  aldcr  dochter  achter  toc  laten,  oirc  rechte  alsdnn  toe  bchaldcn.  Ind  in  sulker 
maten  als  vorschreucn  is  soilen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  onsc  licue  dochtcr  Kadicryne  also  tot  eynen 
echten  wyuc  ind  witlikc  gesellynno  leucren  doen  ind  toe  huys  scinden  hertoigen  Arnolt  van  Gclrc  auer 
drye  jair  ncist  volgende  na  darum  dis  brieffs  off  dairna  wanneer  hie  oirrc  an  ons  gesynnen  duet  Vort 
soilen  wy  Arnolt  hertoige  van  Gclrc  nu  van  stont  an  berechtigen  jonfer  Kathcrvnc  onsc  licue  gcsellvnne 
IV.  22 
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an  (Ho  borch  ind  st.it  van  Gclro  mit  den  dorpen  ind  alingen  ampto  dairtoc  gctioeronde,  hcrlichcidcn  ind 
gerichten  aldair,  mit  allen  reuten  ind  opkomyngcn,  gebot  ind  verbot,  gemaol,  acker,  water  ind  weide  ind 
allen  oeren  tocbelioringen ,  niet  uvtgcscheidcn ;  ind  wy  soilen  oir  dio  ledigen  ind  vrven  von  allen  kommer 
ind  pandtschap,  dair  enich  deel  des  gueds  medc  bolast  wero  ind  soilen  oir  die  veston  ind  vcrsckcrcn  in  der 
bester  formen  ind  manieren,  oir  brieuc  dairop  toc  geucn  ind  bricue  dairop  toe  werucn  der  oir  noit  is,  als 
men  ierst  kan,  oir  lcucnlanck  restlich  dairnn  toc  gebrueken  oire  tnehte  tot  tuchterschen  rechte,  dairmede  sie 
wail  bewaert  sy.   Oick  soilen  wy  oir  die  borch  ind  woninge  aldair  in  redeliken  gueden  gercko  van  tymmer 
boheirliken  doen  maken  ind  leueren  ind  des  begynnen  van  stont  an ,  wannecr  sie  twcltV  jair  aldt  is ;  ind 
onse  amptman,  die  nu  dio  borch  toc  verwaren  heuet,  ind  die  burgcrnicistcrc,  seepen,  rado  ind  burgero  onscr 
stat  van  Gelrc  soilen  van  stont  an  tot  bchoiff  jonfor  Katlicryncn  onser  licuer  gesellynncn  doen  huldinge  ind 
ede  van  truwen,  dat  sie  dio  borch,  stat  ind  ampto  also  tot  oirro  behoitf  halden  ind  bewaren  soilen  ind  oer 
ind  den  oeron  leucren,  orl't  sakc  were  dat  wy  van  doides  wogen  afgengen.    Ind  wy  ensoilen  engenen  man 
dat  ainpt  noch  die  borch  ingeucn,  hic  ensy  cyn  guet  man  van  aerde  ind  van  gcruchte,  ind  hie  ensoilc  oick 
ierst  jonfer  Katlicryncn  onscr  licuer  gcscllynnen  sulkc  huldinge  ind  ede  van  truwen  doen  toc  halden  ind 
toc  leucren  gelyck  vurschrcuen  steet   Vort  sollen  wy  Arnolt  hertoige  vanOclre  deraelucr  jonfer  Katlicryncn 
onser  licuer  gcscllynnen  van  stont  an  dairtoc  bewyscn  ind  vesten  mit  onsen  bcscgcldcn  brleuen  oirc  tuchte 
an  toc  gebnieken  vierdusent  guede  aide  gülden  schildc,   dairvoir  na  oiicn  weerde  an  gueden  ackeren 
jaiilikcn  renten  oir  wail  gelegen,  ind  soilen  oir  die  vesten  ind  versekeren,  dat  sie  oir  leucnlanck  der  restliken 
ind  kommcrlois  toc  gebrucken  toc  tuchterschen  rechte  wail  dairmede  bewaert  sy;  alsowanueer  sie  aflvuich 
wurdt,  so  soilen  alsdan  die  borch,  stat  ind  ampte  ind  die  vierdusent  aide  scildc  ledich  ind  onbckuimucrt  van 
oirrewegen  wederomme  au  dat  landt  van  üclrc  komen  ind  vallcn,  bchcltlicli  doich  oer  tocvolgcn  toc  bchoiff 
oirs  testaments  sovelc  van  den  tockomonden 'renten  oiire  tuchten,  als  loipcn  soilen  na  gelopc  der  tyt  van 
den  lesten  versehenen  tennyu  van  den  renten  thent  an  den  testen  dach  oirs  leuctis;  ind  dat  dairentheynden 
dio  borch,  stat  ind  ainpt  mit  den  vierdusent  scilden  jairlicker  renten  ledich  ind  onbekuininert  au  dat  landt 
van  Gehe  wederomnic  vallcn  soilen,   bekennen  wy  Adolph  hertoige  van  Clcuc  also  gededingt  wesen,  ind 
dairnn  cnsoilcn  wy  noch  nymant  van  onsenwegen  enigeu  hinder  doen.    Oick  is  mit  onderscheide  gededingt 
mit  ons  Arnolt  hertoigo  van  Gehe  ind  wy  hebn  gelauct,  otft  saikc  were  dat  jonfer  Katlicrync  onse  lieuo 
gcsellynnc  affliuich  wurde  cer  der  tyt,  dat  wy  mit  oir  onse  cchtschap  vollenbracht  hedden,  dat  wy  alsdan 
tot  evnen  echten  wyuc  nemen  soilen  dio  aldtste  van  oeren  suster  ncist  oir  leuende,  die  dan  onbestadet  were, 
sonder  enich  guet  dairmede  toe  eyschen,  ind  die  soilen  wy  nl-d.m  vnn  stont  tüchtigen  mit  den  vorgeschreuen 
borch,  stat,  ampte  ind  allen  renten  ind  opkomyngcn,  mit  den  vierdusent  aldcn  scilden,  ind  vort  by  oir  doen 
in  allen  saken,  gelyck  voir  vnn  ons  jonfer  Katlicryncn  toc  doen  gesercuen  steet.     Ind  in  sulker  maten 
soilen  wy  Adolph  hertoige  van  Clcuc  hertoigen  Arnolt  ou>en  lieuon  soen  onse  ander  aldtatc  dochtcr,  dio 
dan  onbestadt  were,  ncist  Katlicrync  geuen  off  sie  afliuich  wurde;  dan  weert  sake  dat  wy  Arnolt  hertoigo 
van  gaids  Verhängnisse  afifyuich  wurden,  cer  wy  onse  cchtschap  mit  jonfer  Katlicryncn  vollenbracht  hedden 
ind  sie  alsdan  leuendich  bleue,  so  sal  Wilhelm  onse  broider,  die  dan  cyn  hertoige  van  Gclro  wesen  sal, 
jonfer  Kathervnen  tot  eynen  echten  wyuc  nemon;  ind  otf  sie  alsdan  afilyuicli  wurde,  cer  Wilhelm  ouso 
broider  dio  hcilge  cchtschap  n.it  oir  volbracht  hedde,  so  sal  hie  cyn  hertoigo  neist  oir  die  aldste  van  oercu 
sustcren  nemen  die  onbestadt  v>crc  ind  alle  sonder  enich  guet  mit  oirre  enich  toc  eyscheu;  ind  sal  diegene, 
die  oen  also  tot  cvuen  wyuc  gesekert  wurde,  van  stont  an  hetuclitigcn  an  die  borch,    stat  ind  ampto  van 
Gclre  mit  allen  oeren  tocbelioringen  ind  mit  den  renten  van  vierdusent  aldcn  scilden  jairlix,   also  dat  sie 
wail  dairmede  bewaert  sv,  ind  sal  vort  by  oir  doen  in  allen  saken,  gelyck  vor  van  jonfer  Katlicryncn  onscr 
lieucr  gccllvnnrii  ind  ons  ge.^eri-uen  .-^tect.    lud  in  sulker  maten  ind  vorwerden  soilen  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleuc  onse  lieue  dochter  Katlicrync,  off  gebreke  oirrc,  cyn  ander  onse  aldste  dochtcr  neist  oir,  die 
onbestadt  were,  geucn  ind  leucren  alsdan    hertoigo  Wildem  tcr  tyt  hertoigen  van  Gclre,  die  hio  alsdan 
nemen,  sie  betuchtigen,  mit  oir  vertichnisse  docu  ind  alle  vurwei-deu  ind  dedingen  vollenvueren  sal  geück 
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als  dat  voir  van  den  anderen  verclacrt  is.  Ind  wr  Arnolt  hertoige  van  Gclrc  sollen  WDbefan  van  Egmond 
onsen  broider  dairtoe  halden  bynnen  cynen  halucn  jaere  dairna  als  bio  mundich  is,  dat  bio  alsdan  dese 
hylixvorwerde,  sowoo  die  van  oen  gescrenen  Btacn  ind  oen  antreffende  moigen  werden,  consontieren, 
belicuen,  gelaucn,  besweren  ind  verbriefen  sal,  die  toc  vollcnvuercn  ind  dairinne  toe  doen  gclyck  voir  van 
oon  gescreuen  is,  ind  dat  toe  verpenen  als  hyrna  bcscrcucn  volget,  vast,  stedc  ind  onnerbrokelich  too  halden, 
sonder  argclist  Ind  weert  sako  dat  enige  van  ons,  Arnolt  hertoige  van  Gclrc,  Adolph  hertoige  van  Cleuc 
ind  Wilhcrn  van  Egmondt  broider  onss  bertoigen  van  Gclre  niet  gehorsam  cnwere  den  hvlixvorwerdon  die 
toe  volviicrcn  als  ilken  van  ons  dat  geboeren  sal  na  den  vorwerden,  an  wilken  van  ons  dat  gebrock  vrere, 
die  sali  vcrvallen  wesen  in  oynre  pene  van  hondertdusent  gueder  aucrlcntscher  rinscho  golden  in  bchoiff 
desgoens  van  ons,  die  den  vorwerden  gcvolgich  ind  gehorsam  vrere  ind  synre  crucn,  tot  vrilker  gosinnen 
diegene  van  ons,  die  an  den  vorwerden  vcrbrckclich  were,  inkomen  sal  mit  syns  seines  lyuc,  als  wy  Arnolt 
hertoige  van  Gclrc  ind  Wilhelm  onso  broider  toe  Clcue  ind  wy  Adolph  hertoige  van  Clcuo  toe  Nymegcn, 
voir  die  hondertdusent  gülden  behacht  too  wesen  ind  niet  vorder  nummermoer  van  dair  too  scheiden,  dese 
pene  ensy  ierst  alingh  ind  wail  bctailt  dengenen  van  ons,  den  doso  pene  versehenen  were.  Ind  dat  hebn 
■wy  Arnolt  hertoige  van  Gebe  ind  wy  Adolph  hertoige  van  Cleuo  by  onscr  vorsteUcker  trnwen  gelauet 
raalik  den  anderen  ind  in  formen  des  rechten  lyflich  auer  den  heilgcn  geswacren  vast  ind  onnerbrokelich 
too  halden,  too  volvucrcn  ind  too  doen,  sonder  yet  dairweder  toe  seggen,  toe  sneken  off  to  vynden,  sonder 
allo  argclist;  ind  des  toe  orkundo  der  warheit  hebn  wy  Arnolt  hertoige  van  Gclre  ind  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleuc  onso  segele  an  desen  brieff  doon  hangen;  ind  want  auer  deser  hylixvorwarden  too  dedingen 
geweest  syn  vanwegen  onss  bertoigen  van  Gelro  ouso  Ucuc  gcmynde  vaider,  rade  ind  vriende  Johan  herre 
tot  Egmondt,  Johan  herre  toe  Cuienburg,  Derich  herre  toc  Wissch,  Johan  herro  too  Werde:. bürg,  Gysbert 
van  Mckcron  onso  ocuersto  rentmeister  onss  lands  van  Gehe  ind  Gysbert  Pieck,  ind  die  rado  van  onsen 
vier  houetsteden  als  Nymcgen,  Iluremunde,  Sutphcn  ind  Arnheim;  ind  van  wegen  onss  bertoigen  van  Cleue 
Wessel  praist  toc  Wische!,  Wilhelm  van  Recss,  Arndt  van  Hessen,  rittcre,  Peter  van  Cuienburg,  Gorlach 
van  Voshcm  ind  Elbcrt  van  Alpem,  ind  die  rade  van  onsen  vier  houcUtcdon  onss  lands  van  Cleue,  als  Clcue, 
Wcsol,  Eytnerich  ind  Kalkcr,  so  hebn  wy  beide  bertoigen  denselucn  onsen  lieuen  raden,  vrienden  ind  Steden 
angesonnen  ind  beuoien,  dat  sie  deso  hylixvorwcrdcn  modo  toe  getuego  als  hylixludo  bcsegelen,  dat  wy 
Johan  herre  tot  Egmondt  &c. 

Gcgeucn  in  den  jair  onss  berren  Duscnt  vierbondert  dryc  ind  twyntich,  op  sunto  Marien 
Magdalcncn  dach. ' 


♦  SRit  Sfiflpiac^e  d.  d.  Du>ent  vU-rbundm  negen  ende  twlnaeh,  <>;.  seilt  Bartholomen»  aociide  des  h.  apostcls  tarnen  bitfrlbcn 
übmin,  bafc  ber  Öerjog  »<n  Atibern  nun  unveTiigtid)  ben  »ab|U"lä>tn  TUtptnt  »egen  Qerwanbtfobaft  nadjfudjen.  anb  bofr  nad)  9nrunft 
beffelbea  bl«  Stauung  »tt  jltb  gtben,  bit  Braut  itbod)  nod)  »tu  3abt  lang  bei  bem  Kater  bleiben  foUte  3«ugen  teartn  bon  Oclbmftbtt 
Seilt:  Dcrich  vjui  Broncliorat  »oen  10«  Butenborch  ende  toc  Aenbolt,  Julian  Scliclert  von  Obbendurp  ouse  balfmeiater,  üerieh 
van  Arnbem,  liltere,  Julian  van  Apehcrn  unse  maradialk  ende  Itoluir  vau  der  Ihmert  oiim  oueralc  rentmei»ter  in  der  lyt;  unb 
»an  CicaefdKi  Seite:  Wessel  praifal  tut  Wisehel,  Arndt  van  Hcoscn  ouce  haifineUtcr,  Willem  vau  Mets,  rittere,  Elberl  »an  Alpben 
oiu.0  dru.sait  ende  Lambert  Pacp.  —  Unter  bnafelicn  Zage  fleHre  bei  $tt|eg  »an  »clbrrn  bim  «Verjage  «an  Sic««  fit  empfange« 
UM»  Oulben  einen  'Pfanbbtuf  au«,  f.  «t.  192.  SKit  natatitlltr  Utfunbe  .1.  d.  M.II  quadringemesiino  irieesbuo,  indiciione  octaua, 
die  mide  im»  nieiwb  Februarii  Itiilcic  öal&arina  t>  diese  al*  fcttjagln  «an  ©etbetn  im  Beidante  ibrt«  OentabM,  bei  tyrjag«  Kntolb,  auf 
b«  GicttfiBcn  Canbt,  fa  »le  auf  flu«|l<uet  QerjitbJ.  2Sit  Utfunbe  d.  d.  Duscnt  vlcrhondert  eyn  ende  drrtitli  des  scuentliicnden  dages 
In  dem  uiient  Jalio  »rrbfjfctle  $etjog  «tnolt  ba<  ©Ittbum  (einet  Qentablin,  „»usiende  dat  lioer  tuebt  tut  Gelren  leer  bevW'cert  Li, 
de»  wy  noch  tcr  tyt  nyet  wacl  gebeirren  noch  gekicieu  inkontien",  tnbrm  er  bat  a}au<  Keigrna  mit  btt  «}mfid}tfit  Wattertxn, 
fcbalb  d  burdj  ben  Stob  bt»  Kittete  ganbe»  ».  Äobtncbavtn  frei  «selben  «webt;  ba«  Ktd)t,  attf  bem  »betflen  SRci(b«tMtbe  3immer>  unb 
gfcaabb»!}  ja  tntnttjmen,  100  ®d)«ettat  aufzutreiben  unb  battn  ju  Jagen;  eine  State  »an  100  Oulben  nad)  bem  Zabe  bei  Qbegattin  bei 
5Dttt«rid>  v.  Slataro  au«  btt  «eOaiable  aa9oa),  wie  autb  »am  Wemable  bafclbfl  MO  ORaUec  Koggen.  SO  W  «Beigen,  100».  Oerflcninali 
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152.  £ecjog  abotbb  b.  3üfi<h  unb  SBerg  übergibt  bie  bon  bem  $famr  ju  ©ctfrmgcn  für  tne&wre 
SBeltgetftltc&e  gcftifttte  eabfUe  ju  Böbingen  bec  ftegulierbtrren'l&tnoirie  ju  fljmbfäbeim  tm  ©Hfr 
Uetrctbt,  um  füe  in  ein  Älofter  ibrci  Cibcnd  umjutoanbeln,  tocju  ei  bit  Sdroidigung  beä  ßrjbifcbofS 
SDtettrid)  b.  (Soln,  beS  Slbteä  bon  ©icgburg,  be$  ißrobfleS  bon  Sonn  unb  be$  Pfarrers  b.  (SetfHngfn 
eingeholt  b>be.  —  1423,  ben  23.  8lua,uft 

Wir  Adolph  van  goids  gcnaideu  hcrtzougc  van  Guelichc  ind  van  dem  Berge  ind  greue  van  Rauonsbcrge 
vur  uns  ind  vur  alle  unao  eruen  ind  nackocmelingc  begeren  kunt  zo  syn,  also  as  dio  Capelle  zo  Boedingen 
in  unstne  lande  van  Blanckcnbcrch  in  dem  kirspelo  van  Gcystingcn  gelegen  van  wilno  hern  Peter  van 
Mcysenbach,  pastoir  zo  der  tzyt  der  kirepclkirchcn  van  Geystingen  was,  bogonaen  ind  angehauen  is  geweest 
ind  ouch  oeuermitz  denseluen  hem  Peter  mit  vcihcnckni.s.<c  ind  vurdcrnlsso  unser  seliger  alderen  ind 
vurvaren  ind  ouch  unsa  selff3  vortgebrneht ,  gcwyct  ind  berentet  is  zu  eyme  getzale  van  priesteren  ind 
geistlichen  personen,  nnsmc  licuen  herren  gode  van  hcmclrich  ind  der  reynre  junffrauwen  Marien  der  uiocder 
unss  herren  Jesu  Cristi  steetlich  zo  dienen  mit  missen  ind  allen  anderen  getzyden  zo  ayngen  in  dcrscluer 
Capellen  zo  Boedingen,  ind  umb  dat  -wir  van  grondc  unss  hertzen  begerende  syn,  dat  der  dienst  goids 
gebreydt  ind  gemeerret  werde  in  unsen  landen  ind  Sonderlingen  aldae  zo  Boedingen,  want  die  gebenedide 
moeder  unss  herren  Sonderlingen  barmhertzich  ind  genedich  aldae  is  oeuermitz  groissc  mirakelo  ind  tzeychen, 
die  tzyt  vur  tzyt  aldae  geschient:  so  hain  wir  nu  zovoerentz  in  afgelacht  mit  redelichen  vernoegen  dieschie 
priestere,  die  a-ut  deser  tzyt  mit  dcrseluer  Capellen  van  Boedingen  begaeft  ind  bclccnt  synt  geweest,  also 
dat  sy  darnp  vertzegen  haint  ind  diesclne  Capelle  mit  allen  ind  ycclichcn  yren  zobehoeren  uns  oeuergegeuen 
ind  in  uns«  hende  gcstalt  haint,  mit  vcrheucknlssc  ind  willen  der  collatoire  ind  anderrc  dar  dat  antretende 
is,  unsen  wille  daemit  zo  doen  zo  unss  herren  goids  ind  synre  lieuer  moeder  loue  ind  cren.  Ind  also 
bekennen  wir  offcnbccrlichcn  in  diesmc  bricue,  dat  wir  van  guder  andacht  oeuermitz  uns  sclucr  ind  vil  van 
unsen  maegen  ind  vrunden  des  zo  raidc  worden  syn,  dat  wir  diesclue  Capelle  zo  Boedingen  mit  ollen  yren 
•rechten,  renten,  gülden,  guden  und  zobehoeringen,  van  allen  schetzingen,  dienste  ind  allen  anderen  lasten 
ind  beswernissen  van  uns  ind  van  unsen  ainptludcn  ind  anders  alremallichs  van  unsenwegen  zo  ewigen 
dagen  vry  ind  ledich  zo  syn  ind  ao  blyucn,  gegeucn  ind  upgedragen  hain  in  rechter  gotlichcr  mynncn  den 
ersamen  geistlichen  luden  dem  prior  ind  canocnchcn  van  den  regulieren  zo  Windcshciin  in  dem  gestiebte 
van  Utriclrt  gelegen  -mit  allen  yren  nakoemclingen  yrs  gemeynen  capittcls,  also  dat  sy  aldar  zo  Boedingen 
»oclcn  mocgen  machen  ind  tzymmeren  cyn  reguliciclocster,  ind  »oelen  dat  bcsct/.cn  ind  balden  mit  eviiic 
cersamen  priore  ind  anderen  guden  geystiiehen  nianspersoncn,  aUovil  as  van  dor  reuten  der  Capellen 
redelichen  leucn  ind  sich  behalden  moegen  nac  sente  Augustyns  rcgulcn  geseU  yrs  ordens,  der  rcgulcn 


unb  100  TO.  „g-maneks  mnlis",  \)tlb  (Sttflt  unb  IijIIi  $afet  —  Junten.  3'"9'n  ber  Urfantr  finb:  „Willem  suin  10t  Egmondt  ende 
toi  Isclsteync,  o»»c  lieue  lirocder,  ende  voert  on*c  liem:  neuen  ende  tveiiv  vai.  den  gekawuen  sesticiien",  ndniüo)  KBaliao  ».  SVörS 
$«tt  ju  Oaet,  3ofywn  *}m  ju  Vatx  ,  3»bann  $«rt  ju  Oiilrnfccrj,  jur  8«f  unb  ju  Sertc,  S>etnrla)  f>m  ju  fcecnum«  unb 
JBitd),  $einti<6  $crr  |u  SSit'ch,  tRolman  \>  Brentiil  4}trr  }u  SBtQt,  ijnniid)  n  SRIbtad).  3M«l«la>  »  amdtim,  fimmtlid)  «Ut«;  3o(jann 
$m  ju  Brcdjaufnt,  ©nbHibtro,  unb  JImfreMrn,  3C&«>"*  $tn  ju  33i«fratb  GtblijttmrrtT  b»4  $tt|ogt;)um<  Qtlbrro,  Stutgcr  o.  Weber», 
Steinalt  «.  3«tloi  unb  $:rrr  ©teininjit  t>  Wt»enb«i,  unb  tu  »ler  §aup'|täbt»  92iinnMj)cn,  Kunmcnb  ,  3ut|p^«n  unb  8r«6<ini,  enblid) 
38b«"»  »•  ©redjanfen  $m  ju  8c«  unb  311  ffl«?üeirn,  «mhuann  ju  0*e4,  .wnnt  de>c  meht  den  im-t*ieu  delc  in  dem  «ni(>t  v»n  (i«ch 
peleßfn  is."  —  3»«i  Saje  na^  Ux  ecilitcicntcn  Sbebeitbunj,  mit  Urfunbc  d.  d.  1423  op  den  vlcreiiiwiiiiichsleu  d«ch  iu  Jtiüu, 
tanifin  greunb(d)afi<',  ©dju)}«  unb  SruSbiiubniS  jmifdun  b»ib«  ^rrigjtn,  toerauf  <J  turd)  tit  ^cira:^  abä«I<^tn wor,  ju  ©tanbi.  huldjc« 
nidjt  nut  mi«  bir  ?»b«ätautt  fcetfelkn  gelten  feKte.  Jqnbem  irobti  fid)  auib  Me  Mitlrrfd>aft.  «tibi*  unb  «mtitiinnrf  »lb(i*  »eTtflidflen 
muikn,  ttinmi  frnnben  «anbel^nn  butfeigm  ju  wcCn,  ttiier  er  nidjt  biffri  Öunbnij  trnmnrt  ^ube.  «B«  een  i^icn  Sorfatitn  ^rril^enbtn 
gotbfTunjtii  feDten  auf  |)di  b«ub«n  3«i  ^allt  ttr  ,RttfHg$ütfe  nabui  flftielb  ttn  ^<rj»a  3cl>ann  s.  Btabanl,  atelrb  t«  £et$C3 
3eljann  ».  ©asttn  au«.  -  Xir  »srlifgtntt  Uifur.b«  Rubi!  fid)  auf}  bti  >y  lu.il  (iodcnl.ivaardlglicdcn,  |\'.  SRr  8,  twb  ebne  tenCufcIa 
in  uaftro  Hottn 
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allcnclichen  ind  vollenkocnielichcn  zo  holden,  in  ind  under  dor  gehoirsomheit  des  cloesters  van  Windeshem 
ind  dor  corroctien  yrs  capittels  zo  ewigen  dagen  zo  ayn  ind  zo  blyuen  sonder  yemans  wederspraiche  of 
hynderaisse,  ind  uns  herren  goids  dienst  ind  der  gebenedider  maget  Morien  mit  syngen  ind  mit  lesen  dach 
ind  nacht  as  beboirlich  is  ind  mit  anderen  guden  wercken  zo  vollcnbrcngcn,  vur  uns  ind  vur  unso  selige 
oldoren  ind  vuruaren  ind  oueb  vur  unse  eruon  ind  naekoemlingo  ind  vur  gemeynen  vreden  ind  gemach  unser 
lande  ind  lüde  ind  der  gantzer  eristenheit  truwcUchen  zo  bidden,  darumb  dat  wir  onch  dieseluc  Capelle  ind 
zokomende  closter  der  reguliere  zo  Bocdingcn  mit  allen  yren  personen,  beyde  von  conoenchen  ind  ouch 
anderen  yren  broederen,  dieneren  ind  gesyndc  mit  allen  yren  lyuen,  hauen  ind  guden  in  unse  beschirminge 
ind  ▼ernntwerden  genomen  hain.  Doch  so  ensoclen  die  reguliere  noch  yrc  nakoomolinge  in  unsmc  lando  von 
Blanckenberch  noch  ouch  anderswac  in  unsen  landen  engheynre  kunne  erflich  guit  of  guido  me,  dan  nu  Uer 
tzyt  zo  der  Capellen  van  Boedingcn  gehoerendo  i«,  golden  nocli  annemen,  id  cnsy  mit  unsen  of  unser  einen 
of  noekoemelinge  willen  ind  verbencknissc.  lud  up  dat  dcscscluc  vurgaenwordigo  unse  gift  mit  rechte 
volstacn  ind  stanthaftich  blieuen  mocge  zo  ewigen  dagen,  so  hain  wir  hrrtzougc  geheden  ind  weruen  docu 
an  dem  oervrirdigen  in  gode  vadere  ind  herren  Dyedeiiche  crtzcnbusschoffc  zo  Coelne  ind  vort  an  deu 
oers amen  ind  vromen  bern  Ileynrich  van  BuUcsbcyiu  abde  zo  Sybcrch,  horn  Johanne  Moycncr  proistc  zo 
Bonne,  ind  hern  Goeteckalcke  tzer  tzyt  pastoir  der  kirspelkirchcn  zo  Goystingcn,  dat  sy  ind  ycelieher  vun 
yn  also  ind  to  sy  dat  antreffende  is  semelich  of  besonder  yren  willen,  verhoncknissc,  volburt  ind  consent 
zo  desenselucn  sachon  godaen  ind  gegeuen  hoint  oeuermitz  vre  besegcldc  bricue,  die  darzo  behoerlich  synt. 
Ind  aller  des  er  aoluer  sacben  ind  vurwerden  zo  Urkunde  ind  gotzuichnisse  hain  wir  Adolph  hertzouge  unse 
segel  wissenclick  ind  vursichtenclich  doen  hangen  an  desen  brieff,  wir  hain  ouch  gebeden  ind  geheisscheu 
Boprecht  van  dem  Bergo  unsen  licuen  gominden  sun,  want  he  zo  synen  mondigen  dagen  ytzont  komen  i> 
ind  oeucr  dcacnscluen  sacben  ouch  mit  geweest  ind  die  belieft  hait,  dat  he  syn  segel  ouch  mit  by  dat  unse 
an  desenselucn  brieff  gehangen  hait  zo  meerre  vestenisse  alle  deser  soeben. 

Gcschyet  ind  gegeuen  in  den  jaeren  uns*  herren  Dusont  vyerhondert  dry  ind  Uwentzich,  up  seilt-- 
Bartholomcus  auont  des  h.  apostolon. 

153.  £erjog  «bolpb  b.  $ülid)  unb  Ser«j,  welcher  in  feinem  Sünbniffc  mit  bem  (gr^bifc^ofe  ©ietcrieb  i\ 
Göln  bie  Stabt  ßöln  unb  bie  ©rafen  9iuJ)rcd)l  b.  Virneburg  unb  griebrieb  b.  SDtörä  ausgenommen 
bat,  gelobt,  menn  ber  ßrjbifcbof  mit  ber  ©labt  (£6(n  in  ßritg  gcratben  fotlte,  biefer  ni(fct  eber  gemdfj 
feineS  öünbnfffe«  mit  berftlben  Jpülfe  teilten  ju  wollen,  bis  et  bemfelben  12000  QJulben  gqablt,  ober 
fflinbett  ober  feinen  tlntbcil  an  guäfireben  ju  tyanb  übergeben  \>abt.  —  1423,  ben  23.  älugufr. 

Wir  Adoulpb  van  gots  gnaden  hortzouge  zo  Guilgc  imd  zo  demo  Berge  doin  kunt,  also  as  wir  uns  nu 
xuntligen  ind  geleuftligcn  verstrickt  und  verbunden  hauen  zo  dem  cirwirdigen  unssem  h'eucn  herren  ind 
icuen  hern  Didcriche  cruebusschouo  zo  Cookie  und  hertzougen  van  Wcstfaelcn  und  van  Enger,  inwilchcm 
•verbünde  wir  uyssgenoymen  hauen  die  edele  unssc  lieue  neuen  und  gotruwen  hem  Ruprecht  grauen  zo 
Virncuburg,  hern  Frederich  grauen  zo  Moerasc  und  die  »tat  Coclne,  so  bekennon  wir,  dat  wir  uns  nu 
•vurdor  zo  unssem  herren  ind  neuen  und  syme  gestychto  van  Coelne  verstrickt  und  verbunden  hauen  in  dor 
ntoissen  horna  geschreuen.  Dat  is  zo  wissen,  werc  sacho  dat  uns.se  herre  ind  neue  mit  der  stot  Tan  Coelne 
hcrnomails  zo  Unwillen  und  zo  veden  quemen,  off  die  »tat  mit  dem  crt/cbusschouc,  und  wir  dan  mit 
hoscheyde  nyet  ouegeayn  enkundon,  wir  emnoisten  don  doin  weder  unssen  herren  und  neuen  van  des 
verbuntz  wogen,  dat  wir  mit  der  stat  hauen,  so  sollen  und  willen  wir  doch  weder  unssen  herren  und  neuen 
und  syn  gestychte  nyet  doin,  wir  enhouen  ycm  zierst  in  syn  sicher  bcholt  zo  isuyssc  off  zo  Bunne  goleuert 
und  woill  bcUailt  zwclffdusent  rynseher  gülden,  off  diesclue  nomine  wail  verwist  und  sicher  gemaicht  up  und 
an  unsser  stedc  und  slossc,  cyn  mit  namen  Wyndcggc  off  unssc  deyll  zo  Euskirchen,  wie  dat  nu  an  uns 
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komon  is,  dcrwilcher  oyn  unsse  neue  der  ertzebusschoff,  syno  nakomclingc  nnd  gestychto  mit  allen  synen 
ronten  ind  vervollcn  ynnchaucn  sullcn  und  der  gebruyehen,  bis  solang  dat  wir  off  unsc  onicn  dat  mit  der 
sonimen  zwclffduscnt  gülden  aucgeloist  hauen,  und  sullen  ouch  uns  davon  goyne  rcchcnschaff  doin,  und 
sullen  oucli  die  hauen  sunder  afslacli  der  vorgenanten  sonimen  damit  zo  doin;  und  wilch  sloss  off  stat  wir 
yn  also  yngeucn,  so  sullcn  ouch  van  shint  alle  bleichte  und  lüde  darzo  gehoerende  und  darynnc  gesessen 
unsem  herren  ind  neuen,  svnen  nakomclingcn  ind  gestychto  zo  yrem  geldc  und  pand*chaft  und  uns  zo  unsscr 
locsen  und  erffschaft  huldonge  und  eyde  doin,  ns  sich  dat  geburt,  und  dat  oueh  verbrieuen,  damit  •wir  van 
beyden  syden  verwart  syn,  und  als  dat  also  geschiet  is,  so  mögen  wir  dama  na  den  nyesten  viertzien  dagen 
in  die  hulpo  der  stat  treden.  Ouch  werc  sacho,  dat  uns3e  neuen  her  Roprecht  graue  zo  Virncnburg  und 
her  Frederich  grauo  zo  Moerse  semcntlich  und  besonder  herna  mit  unssem  herren  und  neuen  van  Coclno 
zo  vedon  quenicn,  und  wir  in  unsscr  neuen  beyde  off  yrrc  cyniche  hulpc  quenicn  und  die  stat  van  Coclno 
sich  in  die  vode  mongde,  ho  sullcn  und  willen  wir  doch  geynre  hulpcn,  bcbclps  noch  bystands  der  stat 
Coelno  in  geynreleye  wys  gebruyehen  in  der  veden,  wir  enliauon  unssem  herren  van  Coclno  zierst  die 
vurgcmclto  somme  gülden  gentzlich  gcleucrt  und  waill  bctzailt,  olf  vernoegt  in  der  maissen  wo  vurschrcuen 
steit  Und  off  die  pandtschaft  also  geschege,  so  sali  uns  oucli  asdan  unsso  horrc  van  Coelne  daroeucr  oynen 
reuersailbrieff  geucn  mit  syn  ind  syns  eapittols  scgclcn,  dat  wir  unsse  sloss  off  stat  wederomb  loesen  mögen 
wanne  und  wilcho  zyt  uns  dat  nuenkurapt,  und  yn  dat  cynen  maindt  zovocrcnU  verkundigen;  und  diewyle 
die  pandtschaft  stain  wurde  und  wirt,  so  sali  dat  sloss  off  stat,  dat  wir  also  verpandt  hedden ,  alre  veden 
tusschon  unssem  herren  van  Coelne,  uns  und  der  stat  van  Coclno  zomaill  ledich  stain,  und  sali  ouch  geynre 
partycn  van  uns  cyniche  schaedc  daruyss  off  darin  geschien  van  der  anderre,  noch  ouch  cynich  schaedc  van 
oynichcr  partycn  van  uns  daran  gokiert  olV  gedain  werden.  —  Und  hain  des  zo  Urkunde  unsso  scgcll  an 
desen  brieff  doin  hangen;  und  waut  der  cdclc  unsso  licuo  neue  her  Johan  van  Loyn  herro  zo  Guilge  und 
zo  Hcynsberg  oeucr  und  an  dosen  sachen  goweist  is  und  dio  hait  hclpcn  daedingen,  so  hauen  wyr  yn 
gebeden,  dat  he  zo  gcUuygo  syn  scgcl  by  den  unsse  an  deson  brief  gehangen  hait. 

Gcgcucn  zo  Coelne  in  den  jairen  Uuscnt  vierhondert  und  dryn  und  zwcnUich  jacr,  dos  nyeston 
gudenstaigs  na  sent  Hartholomcus  dagc  des  h.  apostolcn. 

154.  ßönig  3igmunb  banft  bcin  .perjoge  SIbolpb  D.  3ülid)  u.  Sero,  bajj  er  ftd>  bei  Stabt  ?tad)en 
angenommen  babe  uub  empfiehlt  ibm,  biefcltc  ferner  auf  (frfud)en  ju  befdjirmen,  im  öefonbern  gegen 
«Ibain  t>.  galant  unb  bereit  Reifet.  —  1423,  t>cn  30.  Ottebev. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  richs  und  zu  Ungern  zu  Behcm 
Äc.kunig.  Hochgeborncr  lieber  obeim  und  furste!  Wir  haben  veniomen,  wie  das  deyn  liebe  unsern  und  des 
richs  lieben  getrucn  den  ei-samcn  burgermeister»,  schöpfen,  rate  und  burgern  der  stat  zu  Ache  offt  und 
dicke  guten  willen  und  gunstige  furderung  ertzeiget  und  bewiset  habe,  das  wir  zumal  gern  von  dir  hören, 
und  dauken  dir  des  mit  gantzem  rleissc  und  begeren  von  derselben  dcjncr  liebe  mit  ernste,  das  du  dir  . 
furbas  dieselben  stat  Ache  und  vre  inwnuer  durch  unser»  willen  lassest  gunstig  cmpfolhen  seyn  und  sie-  und 
die  burger,  wo  des  not  is  und  das  an  dir  begert  wirt,  beschirmen,  verantworten  und  yn  beystendig  seyn 
wollest  ,  und  auch  Damen  von  Palant  und  seync  hclffcr  doran  weisest  und  dorzu  haldest ,  das  sie  die 
vorgenanten  von  Ache  nicht  bcschcidigcn,  bekrigen  oder  angriffen  in  keyn  weis.    Doran  tust  du  uns  und 
dem  riebe  besundern  dank  und  wolgefallen. 

(leben  zu  Ofen,  am  nechsten  sampstag  vor  Allerheiligen  tag,  unsrer  riebe  des  Ungrischcn  &c.  in  dem 
XXXVII,  des  Römischen  in  dem  XJIII  und  des  Bemischen  in  dem  vierden  jaren. 

Dem  hochgebornen  Adolffen  hertzogen  zu  Berge  <ic.  unserm  lieben  oheimen  und  fursten. 
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I5S.  flfaitfl  @tgmunb  ermahnt  ben  8lah)  unb  bfe  SBflrger  b.  66In,  ben  (?rjbif$of  5Dieteri(h  ni($t  feinet 
an  feinen  ®ere$rfamen,  befonbetS  fn  «ercejf  ber  bortiflen  3ubenfd>aft,  ju  fränfen,  imbria,en  gaO« 
er  jie  borlaben  laffen  toerbe.  -  1424,  ben  5.  Januar  ' 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig  zu  allen  tzeiten  merer  des  reiche  und  zu  Ungern 
au  Bchcm,  Dalmacicn,  Croacicn  &c.  kunig  enbicten  unsen  und  des  richs  lieben  getrucn  Eherharten  llartfuat, 
Johan  von  Hcimbacb,  Kolant  von  Odcndorp,  Gobcl  Walraff,  Heinrich  Hartfust,  ritter,  Joha»  Jude,  Johan 
Bischoff,  Johan  vom  Daw,  Thys  Walraft*,  Johan  vom  Aren,  Johan  von  Lewcnstein,  Jacob  von  Bernsau, 
Johan  von  Mawenhcim,  Johan  von  der  Ercn,  Ilcrman  Seherftgin,  Aylff  Brcwcr,  Heinrich  Boucnberg,  Johan 
vom  Schilde,  Thys  Florin,  Heinrich  vom  Walde,  Gcrhart  von  dem  Wassernüsse,  Eberhart  der  BumelU 
tochtcr  hat,  Arnolt  Wachendoi-pp ,  Ludwig  von  Westhoucn,  Dietrich  Bolk,  Gcrhart  von  der  Hosen,  Clavrs 
Vcrkencsser,  Ucinhart  vom  Krcbbs,  Gobel  von  Linchc,  Jacob  vom  Dawc,  Herman  Ludendorp,  Johan  Lemgin, 
Fridrich  WalrafF,  Walter  vom  Dyk,  Johan  von  Düren,  Peter  von  Strahn,  Johan  von  Stralin,  Wyncmer  zu 
Bcyerbawm,  Fays  von  Odendorff,  Rutger  von  der  Widcn,  Johan  von  der  Arkcn,  Gotschalk  llabot  zur 
Henuen,  Mertin  Mimich,  Hcytgin  von  der  Byscn,  Johan  Bcffen  schomciher,  Johan  Rodenkirchen,  Amolt 
vom  Vllkc,  Arnolt  von  Wesseling,  Johan  Vcntc,  Johan  Brcwcr,  Johan  von  Gluwcl,  Johan  von  Trotcn, 
Herman  von  der  Halle,  Johan  von  Wissdorp,  Philipps  von  Sleyde,  Wilhelm  Hoeschikl,  Johan  Thonberg, 
Herman  vom  Gesclirychtc,  Arnolt  von  Sibcnburgon,  Blaucrber,  Gerhart  Fogel,  Goswin  Fogel,  Johan  vom 
Walde,  schcrcnslitTcr  uf  sand  Marsellen  Strassen,  Gobcl  vom  Rad,  Johan  von  Rcyd,  'fiel  Schrottcr,  Arnolt 
Schilling,  Heinrich  von  Gcrissheim,  Ludwig  apoteker,  Reinhart  buntwerker,  Johan  von  Sachsenhausen,  Lauff 
in  dorn  VilUgrauen,  Thys  von  Eisich,  Ludwig  vom  Klnppcl,  Johan  Kolchgin,  Folmar  gegen  Judenberg  über, 
Jleys  in  der  Ringassen,  Johan  under  Dryfcb» ,  Gothart  ßattenbruch ,  Johan  kopfcrsleger,  Johan  von 
Flomersheim,  blatcnmccher  under  Spcnucchcro,  Wilhelm  von  Bcrgcrshusen  malcr,  Costyn  cssigmenger  uff 
dem  Nevcnniarckt,  Peter  Kctzgin,  hawy.tcrn  ntV  der  santkolen,  Peter  zu  der  Portzen,  Henrich  Becker, 
Henrich  Edelkind,  Johan  von  Glatbach,  Karl  von  Achc,  Ludwig  von  Lynenfels,  Arnold  von  Hcinsperg, 
Eppcrscheit  under  Panncnslcigcr  angehnacher,  Johan  von  Gelre,  Johan  von  Rumolkirchcn,  Gcrhart  und 
Cristan  von  Winsberg  gebruder,  Drcys,  Tcschcnmcchor,  Gobel  Pastemach,  Peter  der  schomcchcr,  Herman 
kistcnmcchcr,  Johan  der  brcwcr  au  Esel,  Heinrich  der  Tode  und  Jorge  Kundtc  der  fleischavrer,  burger  und 
rate  der  stat  zu  Coluc  am  Kino  unser  gnad  und  alles  gut  Lieben  getrucn,  uns  hat  mit  clag  furbracht  der 
erwirdige  Dietrich  ertzbischoff  zu  Collen,  unser  lieber  neue  und  kurfurste ,  wie  das  yr  ewer  gesellen  und 
diener  von  der  stat  wegen  und  in  der  stat  namen  zn  Cobe  an  sine  und  »yncs  Stiftes  fryheiten,  herlikeit, 
gcrichtc,  graue«,  richtern,  amptluten,  scheppfen,  rechten,  herkomen  und  leben  und  nemh'ch  mit  der  judischheit 
bynncn  Colnc  grosse  gcwalt  und  unrecht  manigucldiclichcn  begangen  und  furgenomen  habtwidor  desselben 
unser«  Heben  neuen  und  kurfursten  und  seyncs  stifte»  rechte  und  fryheit,  die  sie  von  uns  und  dem  riche 
habent,  und  hat  uns  als  eynen  Romischen  kunig  diemicticlich  angeruffet,  das  wir  ym  des  rechten  umb  solich 
unrecht  gen  euch  geruchten  zu  1) elften;  und  wann  wir  ym  des  rechten  nicht  haben  mugon  versagen,  nach 
dem  und  wir  eynem  iglichen  pfüchtig  seyn  das  recht  zugeen  lassen,  der  uns  umb  recht  anrußet,  und  wann 
wir  doch  gern  sehen  durch  frides  willen,  das  yr  ungemuet  belibet  und  unsern  lieben  neuen  und  kurfursten 
ücsset  bey  synen  und  sines  stifl'tcs  reclttcn,  herlikeiten,  fryheiten,  leiten  und  nemlich  der  judischheit  bliben: 
doruutb  ermaueu  wir  euch  als  imsre  und  des  richs  getrucn  und  gebieden  euch  ouch  von  Römischer 
kungUcbor  macht,  das  yr  furbass  Dietrichen  bey  seynen  und  seyncs  »tiftes  herlikeiten,  fryheiten,  gcrichtcu, 
grauen,  richtern,  amptludcn,  scheppfen,  rechten,  herkomen  und  lchcn  on  bindernissc  bleiben  und  der 


1  Bdfn  tan  1 1 .  3<miw  (geben  zu  Ofen,  tun  neehsten  mitwochen  mch  der  h.  dryer  kuolg  lag)  erging  tKt  Bfüttl  an  gBityttw 
t».  »Ultra,  fciefeUWn  in  ftinan  9tam«n  |U  lafem,  in  rigeacc  5«f»n  »et  Ujm  ju  «faeuifn. 
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gebruchen  lasset  in  alle  der  mause,  als  syne  vorfaren  und  er  die  bissher  ynnegohabt  habent,  und  ncn>fic 
der  judischheit  bynnen  Colne  unsere  lieben  neuen  und  kurfursten  bostetunge  donselben  juden  gegeben  01 
allen  intrng  haldcn  und  schirmen,  als  er  und  syne  vorfaren  das  mit  euch  herbracht  haben.  Wenn  tett  y: 
des  nicht,  so  heischen  und  Inden  wir  euch  gcmcinlieh  und  iglichen  besunder,  das  yr,  nach  dem  tag  als  euch 
diser  brielV  geantwort  wirt,  an  dem  viertzigisten  tag  vor  unsrer  kuniglichen  person  und  mit  ewer  sclbs  üben 
seyn  sollet,  euch  und  die  stat  von  Colne  zu  verantworten  und  zu  rechte  besteen  gegen  unserm  heben  neuen 
und  kurfursten,  umb  solichc  anspruche,  gesehiebte  und  sache,  die  er  zu  euch  und  der  stat  zu  Colne  samentlichen 
oder  besunder  zu  clagen  hat;  quemet  yr  aber  nicht  und  wurdet  solichen  rechtetag  für  uns  versawmcn,  so 
wolden  -wir  unserm  lieben  neuen  rechte  gen  euch  lassen  geen,  als  recht  ist. 

Geben  zu  Ofen,  vcrsigelt  mit  unserm  kuniglichen  nnliangcnden  insigel,  nach  Crists  gehurt  Vicrtzehenhundert 
jnr  und  dornach  in  dem  vier  und  tzwontzigisten  jarc,  an  der  h.  drycr  kunig  abend,  unsrer  riche  des 
rngrischen  &c.  in  dem  XXXV II.,  des  Komischen  in  dem  viertzchendon  und  des  Bchcimschcnim  vierden  jaren. 

136.  £>erjoa.  Hbolpb  b.  Jülid)  unb  SBera,  unb  fein  ©obn  SRupred)t  erftdren  JWettmann  mit  ber  £unbfcbaft, 
tt>eld}eg  bei  beit  fric^erifc^fn  SBorgängen  befonberS  geltften  babe,  ju  einer  gretyett,  mit  (Haftung  aHer 
Abgaben  u.  ©ienfte  unter  ffiorbebalt  ber  £erbftbebe,  bti  gutterbaferä  unb  einer  Steuer  ben  70 
©ulben;  mit  ©firgermeiftet'  unb  @djeffen»2Babl  3Q&r*  u"&  SBocb.eh'9Harft  unb  3oOfreil)eit,  bod)  au$ 
mit  ber  3?ertofUcbtung,  bie  jejjige  93efc|Ugung  ju  unterhalten.  —  1424,  ben  10.  Muguft. 

Wir  Adolph  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greuo  zo  Rauensbcrg  ind 
Hnprecht  son  zo  denseluon  landen  doin  kundt  ind  bekennen  vur  uns,  unso  cruen  ind  nakomlinge,  dat  wir 
mit  gudem  vurgehadden  wailbedachten  raidc  unser  gememer  vrundo  ind  rede  ind  mit  vryoiu  moitwillen 
angesien  manicbucldigc  anfechttmgo  ind  swarc  laste  unser  lande  ind  luvdc  van  unsen  vyanden  ind  besunder 
unss  dorps  ind  amptz  zo  Mcdcmen,  die  darumb  grosse  swnrc  laste  van  kosten  ind  schaden  ind  auerliegcn 
beyde  van  vrunden  ind  van  vyanden  eyne  zyt  her  gehadt  ind  gclcden  iud  degcliclia  lydendo  synt,  datsclue 
unsc  dorp  Modernen,  as  dat  mit  der  hontschattt  gelegen  is,  van  vortan  evno  vrvhcit  zo  syn  ind  zo  ewigen 
daigen  zo  blyucn,  gesatt,  gemacht  ind  bestedigt  hauen  ind  hauen  doiusclucn  unsem  dorpe  ind  hontschafft 
ind  allen  den  bürgeren  sementiiehen  ind  sunderlingcn ,  die  nu  dairbynnen  wonhafftich  synt  otf  hcrnamails 
darenbynnen  mit  der  woenungen  komrndc  werden  ind  darzu  allen  den  cruen  ind  guden  bynnen  Mcdcmen 
ind  dairenbuvssen  in  derselucn  hontschafft  gelegen  —  eyne  gantzc  vastc  vrvhcit  gegeuen,  machen ,.  setzen, 
beledigen,  vryen  ind  vrvhcit  geucn  mit  diesem  unsem  bricue  crtf'ligen,  ewiglichen  ind  umbermc  duvrondc, 
aUn  dat  die  vursebreucn  bürgere  ind  darzii  alle  vre  eine  ind  guede  los,  ledig  ind  vry  sullen  syn  ind  zu  den 
ewigen  daigen  blyucn  van  ah  o  schetzongen  ind  gülden;  dat  is  zo  wissen  van  sutnmeschctziingeu ,  van 
cvletzigcr  schetzungon,  van  korngehle,  van  vloischgclde,  van  voyrcgeldc,  van  graucngcldc,  van  assisen  ind 
vort  van  allcrlcyo  ander  gcldc  ind  gülden,  damit  man  die  burger  van  Mcdcmen  hcrnamaels  van  unsernwegen 
besweren  mach:  uyssgescheiden  doch  unse  aide  heruestbede  ind  voidereuen,  die  sy  vortan  alle  ind  iglichs 
jairs  geuen  sullen  ind  verrichten  also  as  sy  bislier  gedain  haint,  ind  oucli  mede  uvssgescheiden,  dat  diescluen 
bürgere  van  Mcdcmen  van  nu  vortan  alle  ind  iglichs  jairs  erfflieben  ind  ewiglichen  uns,  unsen  einen  ind 
nakocmlingon  unib  dieser  vryhcrt  willc  geucn,  verrichten,  bcUalen  ind  heueren  sullen  seuentzich  guder 
nwairer  rynschcr  gülden,  as  cyn  iud  zwentzigsten  halucn  wvsspennvnck  coelsch  vur  yoder  gülden  gorechent, 
ind  darenboucn  cnsullcn  noch  cnwillcn  wir  sy  mit  engeyme  gelde  vurder  besweren,  ain  alle  geuerde.  Ind 
diuuuib  so  ia  underscheyden,  dat  diescluen  bürgere  van  Mcdcmen  engeynen  anderen  unsen  vaigtman,  die 
uns  schetzung  plcgt  zo  geuen,  zo  cyinc  yrem  samenburger  cnsiillen  entfangen,  dat  cnsy  dan  mit  unsen» 
gudeu  moitwillen  ind  urlaue.  Vort  so  hauen  vir  denselucn  unsen  bürgeren  van  Mcdcmen  urloitf  gegeuen 
ind  geucn  in  diesem  unsen  bricue,  dat  sy  alle  iud  iglichs  jairs  under  sich  eynen  burgermeistcr  kiesen  ind 
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setzen  moigen,  die  ouermitz  raede  der  bürgere  zo  Medemen,  die  sy  ouch  darzu  kiesen  ind  Betzen  moigen, 
der  vryheit  alda  nutze  ind  beste  vort  keren  sali;  ind  wir  gnnncn  yn,  dat  sy  sich  vestenen  ind  vre  vryheit 
besseren  moigen  zu  alle  yrem  nutze  ind  urbere.  Vortme  so  gunnen  wir  den  vurschreuen  bürgeren, 
oeuergenen  ind  willen,  sodicke  ind  sowanne  van  vortan  cynich  scheffen  alda  affgeit  oder  afflyuich  wirdt, 
dat  dicscluo  unse  bürgere  asdan  zu  gesynnen  unss  ambtmans  dasclffs  zwene  oder  dry  yre  bürgere  van  den 
cldsten  ind  verstendigsten  demselucn  unsme  ambtman  noemen  ind  vurbringen  sullen,  der  asdan  eynen  uysacr 
den  zu  eyme  scheffen  zo  syn  kiesen  ind  den  van  unsenwegen  in  den  schcffenstuel  setzen  ind  wcldigen  sali. 
Ind  willen  vort,  dat  van  nu  vortan  zu  Medemen  nymandz  zuygen  ensall  den  anderen  dan  ouermitz  zween 
scheffen  off  meho,  ind  sovre  ouertzuigt  wirdt  in  dem  minsten,  de  sali  uns  verbuirt  bauen  vunfl  marck  ind 
den  bürgeren  vunff  Schillinge,  doch  uyssgescheiden  dairinnc  freue),  gewaldt  ind  ander  nüsdait  in  unse  gnade 
gcwyst  oder  dat  lyff  antreffende;  ind  sowc  in  dem  minsten  ouertzuigt  wirdt,  de  sali  uns  erfallen  syn  mit 
vunff  Schillingen  ind  den  bürgeren  mit  zventzig  penningen  coelsch  pagamentz.  Ouch  so  willen  wir,  offt 
sache  were  dat  die  scheffen  zu  Medemen  an  cynchem  ordeil  zwyuelden  dat  sy  niet  enwisten,  dat  ordeil 
sullen  sy  holen  ind  suecken  an  der  dyneli  ger  banck  zu  Gerisheym;  ouch  mehe  so  willen  wir,  dat  van 
vortan  engeyn  vroene  off  syn  gelych  bynncn  der  vryheit  zu  Medemen  sich  engeynrehande  sachen  undciwinde 
off  anneme  die  vurschreuen  vryhcit  antreffende,  dan  de  geswaren  bode,  den  die  bürgere  van  yren  bürgeren 
darzu  kisende  ind  setzende  werdent  zu  den  zyden,  as  sy  yren  burgermeister  kiesen  ind  setzen:  beheltnisse 
auer  doch  uns  au  allen  zyden  unss  gerichtz  ind  beirlicheide-rechts,  as  dat  gelegen  is,  aen  geuerde,  Vortme 
so  geuen  wir  den  egenanten  bürgeren  Sonderlinge  gunstc  ind  gnade,  dat  sy  ind  alle  vre  nakoemlingc  heran 
mit  yren  lyuen  ind  allen  yren  gueden  durdi  unse  lant  van  dem  Berge,  wie  dick  ind  wanne  yn  dat  geuoegt 
ind  bchoifflich  is,  uyss  indhoym,  sunder  eynchcntoll  uns  off  unsen  nakocmlingen  zo  geucn,  vry,  los  ind  ledig 
vaeren,  ryden  ind  wandeln  moigen  ind  sullen.  Ouch  me  unib  sundorlinge  gunst  ind  gnaden  wille,  die  wir 
zu  der  vurschreuen  vryhcit  ind  zu  den  bürgeren  dasclffs  hauen,  up  dat  sy  sich  debas  behaldcn  ind  beuestcu 
moigen,  so  geucn  wir  den  bürgeren  bynncn  der  vryhcit  zu  Modernen  zwen  jairmarto  van  vortan  {glich* 
jairs  zn  hauen,  as  eynen  in  demo  heruestc  up  sent  Lambrechts  dagh  des  h.  biscops  ind  mertelers  ind  den 
anderen  in  der  lentze,  as  des  Vierden  sondaigs  na  dem  h.  hogezyde  Paschen  as  men  singet  in  der  h.  kirchen 
Cantatc,  ind  i glichen  jairraartc  vry  dry  daige  vur  ind  dry  daige  na  zo  vaeren  ind  zo  komen;  ind  darzu  so 
geucn  wir  den  egenanten  bürgeren  eynen  wochonmart,  ouch  van  vortan  iglichc  weche  up  den  maendagh 
zo  hauen  ind  van  dem  vurlcden  sonnendaige  zu  vesperzyt  an  bis  up  den  dinxdaigh  zu  morgen  zur  Prvmenzyt 
durende  ouch  vry  zo  vaeren  ind  zo  koemen,  ouch  zu  den  ewigen  daigen.  Vortme  so  hauen  wir  in  dieser 
vurschreuen  vryheit  cleirlichen  underscheiden  ind  willen,  offt  sache  werc  dat  cynich  frembdc  man,  de  uyss 
eyncs  anderen  horren  laude  werc,  bynncn  die  vryheit  zu  Medemen  rjueme  «>  woenen,  ind  doselue  frembde 
man  bynnen  jair  ind  daige  na  dem  irsten  daige  dat  hc  in  die  vryheit  entfangen  wurde  vur  eynen  burger, 
widder  van  syiuc  herren  geheischt  wurde,  den  sali  men  synem  herren  mit  alle  syme  guide  wedergeuen;  wer 
et  dat  he  bynnen  jair  ind  daige  niet  geheischt  enwurde,  so  sali  hc  zo  den  ewigen  daigen  der  vryhcit 
gebruichen  restlichen  endo  vrcdclichcn  glych  anderen  bürgeren  zu  Medemen,  aen  alle  geuerde.  Alle  ind 
iglichc  vurschreuen  punte  ind  articulc  dieser  unser  vryheit  sullen  die  bürgere  unser  vryhcit  zu  Medemen 
van  nu  vortan  erfflichen  ind  ewentlichcn  hauen  ind  der  gebruyehen  in  alle  der  maissen  ind  gelych  as  andere 
unse  stedc  ind  vryheido  in  unsme  lande  van  dorne  Berge,  die  van  unsen  vurfnrcn  ind  aldcren  vur,  ind  na 
van  uns  gegeucn  ind  bestedigt  hauent,  doch  also  mit  alsulchcm  underscheyde,  offt  sache  werc  dat  dieselu« 
unse  bürgere  zu  Medemen  alsulchc  begriffe  ind  beuestonge  daselffs  zo  Medemen,  as  itzont  mit  grauen  ind 
anjeren  bouestongen  begriffen  is,  hernamails  verfcllich  ind  abouwich  laissen  werden  ind  der  niet  me  in 
redlicher  vostongen  enhicldcn  ungeuerlich,  dat  asdan  alsulche  unse  gnade  ind  vryheit,  as  wir  yn  nu  gegeucn 
hauen,  glych  die  vur  geschreuen  steyt,  gentzlichen  nff  ind  niet  me  syn  ensall,  noch  die  van  uns,  unsen 
crucn  ind  nakocmlingen  noch  van  nymantz  anders  vortan  niet  me  gehaldco  werden,  sunder  alle  argelist  ind 
geuerde.  Ind  doser  unser  gnaden  ind  vryhcit,  so  wie  die  vur  gcachrcucn  stevt,  in  pvngetzuich  der  warheit 
IV.  23 
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ind  gantzcr  stedicheit  zu  ewigen  daigen  so  hauen  wir  unser  beyder  siegele  mit  unsen  gudea  willen  ind 
rechter  wissenheit  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegcuen  zu  Katingen,  in  dem  jaere  uns«  horren  do  men  schreiff  Duyscnt  vierhondert  ind  vier  ind 
iwenUich,  des  zienden  daigs  des  maends  Augusti  genant  der  Augstinacnd. 

157.  $erioo,  Wbolpb;  b.  (Siebe  fommt  mit  ben  ©ebrübern ,  trafen  Johann,  €na,elbre($t  unb  3°fcann  b. 
Jtofiau  babin  übereilt,  bajj  bei-  §erjoct  bie  £belbüra,er  unb  bit  $üro,erfd)aft  bon  $amm  bei  ibten  alten 
Hecbten  erbalten  vooUt,  bafc  i^re  Jebbe  qefü^nt  febn  foü*  unb  bie  «ebrüber  auf  alle  SJtätfifcbe  grbfdjaft, 
mit  Borbebalt  einer  Mitgift  im  «mte  £amm,  toofür  tbnen  bie  grebeburg  ju  13,000  ©ulben  berpfdnbet 
toieb,  berjicbten.  —  UU,  ben  5.  ©eptember. 

Toe  weten  dat  eyn  guetüke  dediuge  gcraemt  is  tusschen  den  hogeboren  fursten  hertogen  van  Clcue 
ind  greue  van  der  Marckc,  onsen  genedigen  herren,  van  cenro  syden  ind  den  edelen  joncherren  Johan 
greue  to  Nassauwc,  Ingclbrccht  greue  van  Nassauwo  herre  tcr  Leck  ende  van  Breda  ende  Johan  jonegreue 
to  Nassauwc  van  der  ander  syden,  in  punto  ende  manieren  hieran  bescreucn.  In  den  yersten  dat  onse 
jonckeren  mechtich  syn  sullcn,  dat  onse  herre  der  ridderscap,  die  bürgere  tem  Hamme  synde  ind  den 
borgermeisteren,  raiden  ind  bürgeren  der  stat  van  den  Hamme  doin  wild  in  vruntscapen  of  in  rechte  alle, 
dat  hy  ben  sculdich  is  tc  doen,  sy  te  laten  by  hoeren  priuilegien,  brieucn,  rechten  ind  gewoenten  ind  sy 
ind  hoere  medeburgeren  inallinc  bi  syn  lecn,  crue  ind  goed  ongekroedt  ind  onvertogelic  te  laten  komen 
inde  gunstlic  doran  te  laetcn  besitten,  also  dat  si  des  wail  bewairt  syn.  Item  dat  onse  herre  voir  sich  ende 
den  lantgreuc  van  Hessen  ende  die  jonckeren  vurscreucn,  die  onder  cynanderen  to  veden  komen  syn, 
gensliken  versuent  wesen  s ullcn  van  alre  veden,  ende  sullcn  niallic  anderen  stede  soen  geucn  voir  sich,  voir 
hacr  lant,  ludo  ind  ondersaten,  voir  hoir  hulpcre,  ind  hulperbulpcro  ende  voir  alle  diegheno,  die  umb  hoerre 
ennichs  will  of  hoerre  cnnicli  toc  licue  des  anderen  viant  wordeu  syn,  ind  alle  geuangen  sullcn  op  oir  aide 
oirvede  inde  onbeUelt  gelt  van  beyden  syden  ouyt  wesen;  weren  oic  ennige  geuangen  onsen  herre  van 
Cleuc  afgeuongen,  dair  cnnicli  van  onsen  jonckeren  deel  aon  hedden,  die  deel  sullcn  oic  quite  wesen.  Item 
sullcn  onse  jonckeren  Johan ,  Ingclbrccht  ind  Johan  witteliken  vertihen  tot  bchoef  ons  berrn  ende  synre 
cruen  op  allo  vorderinge  eude  rechte  van  vcrstcrffcnissc,  als  zy  meynden  hon  aengestoruen  wesen  uß'  der 
edclrc  vrouwcn  Margricten  van  der  Marcken  greuinnen  van  Nassauwe  hoerre  moeder  ocucrniids  dode  seliger 
gedachte  greue  Johans  van  Cleuc,  greue  Engbrechts  van  der  Marek,  vrouwe  Margriete  van  der  Marek« 
vrauwe  van  Valkenstcyn,  jonckeren  Dirc  van  der  Marek  an  allen  landen,  heerlicheiden ,  sloten,  renteu, 
opcomi ugen,  crue  ind  goede,  ruerende  ind  onruereDdc,  die  die  vorscreuen  herren  ind  vrauwen  achter 
gelaten  hebben  ind  au  onsen  herre  hertoge  of  anders  yruende  van  synre  wegen  gecommen  syn,  inde  op 
alle  andere  ansprakc,  so  woc  onse  jonckeren  darumb  vorderinge  hebben  muchten  an  onsen  genedigen  herre 
to  desen  dagetoc  in  cinger  wys,  bchcltclic  ben  sulker  gülden,  als  sy  van  metgaucn  wegen  gebruken  in 
den  ampte  van  den  Hamme.  Ind  hirutnb  sal  onse  herre  onsen  jonckeren  ende  hoeren  cruen  tot  cenen 
rechten  onderpande  versetten  die  boreb  ende  vryheit  tcr  Vronberch  mit  den  lande  ende  hccrlicheden,  renten, 
opcomingen,  crue  endo  goede  dairtoc  geboerende,  als  die  bruederv  van  llanxledc  nu  tcr  tyt  die  inhebben, 
nict  utgcsccydcn,  also  dat  sy  ende  hoere  erucn  derre  rustüchtn  gebruken  mögen  voir  unsen  berra,  syn 
cruen  off  yemant  van  synre  wegen,  solange  tot  dat  onse  herre  of  sin  cruen  ben  off  hoeren  erucn  an  cenre 
Kommen  cnniges  jairs  up  sent  Lambrecht«  dag  in  hoer  seker  bcholt  tc  Coilen  of  tc  Dorpmondc  geleuert  ind 
bctoilt  hebben  tweltfduscnt  ouerlentschc  gülden;  endo  wanncer  onse  herre  die  bctah'ngo  doin  wille,  dat  *al 
Ue  onsen  jonckeren  verkundigen  tevoerens  eyn  vicrdcl  jairs  mit  apenen  bricuen  an  den  portenerc  van  der 
Lorch  tcr  Vrcidbcrg,  also  oic  dat  unsc  junckeren  ind  hoere  eruen  jairlix  ut  den  lande  vurscreucn  betalen 
•  ullcn  lchenc  ende  scult,  die  voir  deacr  dcilinge  jnirlix  dairut  te  gaen  plegcn.    linde  onsen  berrn,  synen 
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laden  ende  oodersaten  ensml  gheen  scade  noch  last  geschien  van  der  Vreidberg  noch  nten  lande  ende 
gerichten  dairtoe  gehoerende,  desgelyx  ewal  oic  ute  ons  herrn  sloten  ende  landen  ynne  die  heersebaft  van 

Vreidberg  gheen  senile  gc*eien ;  endo  wanne  onse  herre  oft  syn  eruon  willen,  innren  sy  gebrnken  der 
vrycn  stoelo  aldair  haere  vorderingo  medc  te  doin  tegen  alre  mallie,  dair  «Int  onse  jonckeren ,  hoere  diente 
off  ondersaten  niet  acncntrcffct;  ende  wanneer  ons  herrn  vrech  durch  dnt  lant  geuellet  ende  be  tcr  Vreidberg 
guetlichcri  herbeigen  wille,  des  stillen  onse  junckeren  ind  hoere  eruen  hem  gunstliken  gönnen.  Endo  wanr 
onse  genedige  herre  rtioh  vernieten  heuet,  sake  ende  voreleringe  tc  hebben  tegen  jonckeren  Engelbrecht  van 
vegen  des  Luits  van  llaucnstein,  van  llerpcn  ende  van  Uden  ende  anderen  reuten  ende  goeden  aldair, 
danunb  sy  beyde  to  Ungunsten  komen  ■•in,  so  sullen  jonekere  Johan  ind  Joh.m  derre  s.ike  ende  seelingeti 
sich  trclflikcn  onvertoget  ondevwe.ynden  ende  truwelikon  arlieyden  si  beyde  giictlikcn  darvan  te  schevden, 
gelvc  als  diescluc  onse  jonckeren  onse  herre  roir  hoeiTC  bevder  fiutidc  dit  rruwclic  ende  geloeflic  in  dieser 
dedinge  tnegeseeght  hebben,  dairop  onse  herre  op  hoere  geloeuc  dat  beeft  bestaen  laten:  ende  onse  herre 
sal  van  stont  an  htieien  vredeliken  in  den  lande  van  Harpen  sulke  reuten  ende  goede,  als  gecocht  wacren 
tegen  Dirke  van  Haien,  dairane  onse  vrouwe  van  Bcyeron  niet  getuehtieht  Cnwos.  Item  is  gededingt,  dat 
joneker  .Johan  jonegreue  sich  onderwcvnden  sal  trnwelic  eyn  ouetste  d rosset  ende  amtman  Um-  wesen  ons* 
herrn  in  den  lande  van  der  Mareke,  dat  svn  gnaden  liem  bcuelen  sollen  amptsgew  vsc  acljt  jair  lanck,  ende 
sal  on>en  herre  dairtoe  doin  huldinge  ende  eede  van  tniwen  als  gehoirlic  is,  die  rechten,  hceilicheden. 
golevde  ende  wihlbanen.  voeven  ende  palen  der  landen  ende  sloto,  die  hem  iieuolen  werden,  tot  behoef  nn-s 
herrn  ende  synre  lieff-enicn  truweiiken  toe  bewoeren,  den  onderampthiden  onss  herrn  an  allen  evnden  des 
landes  geredieh  ende  histendich  toe  wesen  in  vorderinge  onss  herrn  rechte,  in  beseetminge  der  ondersaten. 
ende  die  te  verdedingen,  mallich  recht  ende  vonnis  te  doen  gesellten ,  ende  den  renttneisteren,  iduviercji 
ende  dieneren,  den  onse  berre  svn  reuten  ende  goede  beuelende  w»idl,  guetliken  behnlpelk-  ende  vordcrlir 
d.n  toe  te  wesen  ua  synre  macht.  Oic  sal  onse  joneker  Johan  dese  vurscrctien  jaren  lan<:k  onson  herrn  mit 
den  oodersaten  van  den  lande  tmweltken  dienstaftieh  ende  vnlghieb  wesen,  als  een  amptmnn  sine.n  herre 
scoldieh  is;  ende  sal  hem  oiek  die  tyt  lanck  mit  vebeden  helpen  op  alle  mallie,  dair  onsen  herrn  des  te  doin 
is  ende  ,»nse  joneker  dat  inet  eeren  ende  mit  bescheyde  doin  moege;  ende  derre  vebeden  sal  onse  herre 
svn  Jioeltherre  wesen  gewius  ende  verlies«,  doch  ensal  onse  joneker  daruinb  onset«  herrn  ghecnen  opslarli 
niakon  noch  kost  rckenen,  dat  enwere  von  Sonderlingen  beuele  uns  herrn :  oiek  cnsal  ons  joneker  onsen 
bei ni  noeh  sinnt  landen  gheen  vebede  maken.  ten  vcie  mit  eonsente  ende  willen  onss  herrn.  l.nde  hierunib 
s :il  onse  herre  wyscn  ende  leneringe  doin  onsen  joiicheron  Jolinn  dese  neht  jair  lanck  t<'  vollost  synre  kost 
ende  theringen  -yn  atnpt  to  bedeineti  clkes  jair*  t»t  redeliken  tyden  dryhondert  ende  vyftieh  ouerlentsche 
gülden;  oiek  «nl  oiwe  herre  bewisen  U:  boeren  onsen  jomkeicn  de  helft  van  allen  brocken,  die  vervalleinb 
sullen  weiden  bvnnen  den  lande  van  der  Mareke,  die  die  aiopllnde,  rielitcre  ende  vronen  onss  hei  rn  bi  raide 
ende  uilscop  onss  jomkeieu  s»cleii  sliten.  n t v  orderen  ende  die  een  helft  onsen  herrn  ende  die  ander  helft 
onsen  (oii.  koren  hantrevken,  utgeseeglit  oll  een  genievnhe \  t  van  Steden  off  dorpen  in  broken  viele,  die  siillen 
alleen  tot  bei.. .elf  ons  herrn  gekerrt  werden.  Wcirt  <.:ek  sake  dat  yiuaiit  svn  MV  \erbre«iete,  dairouer  mach 
onse  lien-e  doin  l  ichten  off  genade  doin  tot  sinen  koere  oiiib.»spi-' »ken  van  onsen  jonekere ,  dan  worde 
gelt  ort  goet  diiiratf  kutnende.  dat  sal  onse  joneker  halif  iiebben.  Voiit  s;tl  nn.se  hen  e  onsen  jonckeren 
Itewiscn  een  woninge,  syn  degeli\  kttst  ende  verblyti  te  heblxii  ende  dartoe  doin  vuegen  temelikc  notdoi-fi 
van  brande,  van  dieuste  ende  amlei,;  ende  -al  onse  joneki-re  sieh  nit  undorweynden  van  reuten,  ente  oft 
goede  onss  beiTt«  in  ib't«  lande  vor.serenen.  dan  he  gniistlie  l»-iinlj>ieh  \m-scii  sal  den  rentineisteren  etidi 
•luvtet  rn,  als  vur.screueii  is.  Op  dese  vorwairden  emle  ptmten  sal  mrn  bvie-ic  n,uken  in  gelioirliker  foni.en. 
do'-tin  te  besorsreti  -,v.e-  dahin  -ebeiirt  besorgt  en,b'  vereleitt  weiden,  dair  <lie  herrn  al  onmie  med. 
vcrwuitt  »vii.  e:ni<'  die  brieue  -u:len  die  !iorr.-ii  ende  dee'.s  he.eie  f runde  mit  heu  hesegelen.  Hier  heble-:, 
ouor  geweist  vnindc  ons  herrn  van  Cleue  licr  Ott«  van  der  Lecke  herre  to  Iledel,  her  Wessel  proist  to 
WUscheh  her  Arnd  van  Hessen,  her  Willem  van  Hees,  ridderen,  ende  Goisswvn  Stecke ;  ende  vmnde  onser 
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jonckcrcn  her  Adolff  greue  to  Nassouwc,  her  Friederich  vuranc  Stcync,  her  Wygand  van  Steyncnbach, 
rittcren,  endo  Johan  Spiegel  van  Diescmbcrg  ende  van  beyden  zyden  meergoeder  lüde.  Des  torkunde  wy 
hertoge  van  Clcuc  ende  greuc  van  der  Marek,  Johan,  Engclbrccht  ind  Johan  gobruedere  greoen  to  Nassouwe 
onsc  zegclen  onder  op  dese  noteic  doin  drucken,  mallic  den  anderen  gelouendo  desc  punten  to  verbrieuen 
ende  te  voltr  ecken,  als  die  geburen  sullcn,  sonder  argelist. 

Gegeuen  ind  gededingt  int  jair  ons  herrn  Duscnt  vierhondert  vier  ind  twintich,  op  den  dinstagh  na 
sente  Egidius  dage. 

158.  (Erjbifcbof  ©teterich  b.  ßöln  unb  §erjog  «bolpb  b.  3flü<$  uttb  S3eti|  mit  feinem  ©o$ne  8tupre$t 
berbünben  fidb  totber  ben  §erjoc(  Slbolpb  b.  (Siebe,  ber  ungeaebtet  ibxer  greunbfcbaftebertrdge  fle 
manebfaeb  bcrlcfct.  —  1424,  ben  11  ©ecembet. 

Wir  Dcderich  van  gotz  gnaiden  der  h.  Kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Roymschen  richs  in 
Italien  crtzcanccllcr  &c.  an  die  e.vne,  ind  -wir  van  denseluon  gnaiden  Aidolff  hertzoge  zo  Guyige  ind  zo  deni 
Berge  ind  greuc  zu  Rauensberg  ind  wir  Ruprecht  soeö  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  zo  Rauensberg  an 
die  andere  syten,  doen  kunt  semonclich  in  desem  brieff,  want  der  hogoboren  her  Adolä  hertzogc  zo  Cleue 
ind  greue  van  der  Marke  uns  beiden  partycn  ind  den  unsen  cyn  zytlangk  her  manchueldige  ind  groisae 
swerc  gewalt,  verkurtzonge  oeuennitz  oeuerbuwe,  verwoestonge,  oeuergriffe  ind  anders  groissen  schaden 
gedaen  ind  zogevoecht  hait  ind  degelichs  doct  ind  zovoeget,  allet  bouen  brieuc,  scgcl,  vruntschatit  ind  glouven 
darinne  wir  mit  yni  gestanden  haen,  dat  uns  also  die  lengde  neit  wail  zo  vertragen  was ;  ind  umb  sulche 
groissen  Nchadcn  ind  gewalt  zo  ermanen:  so  bekennen  wir  ertzebusschoff  ind  wir  hertzog  Adolff  und  Ruprecht 
syn  soen,  dat  wir  uns  zo  eynander  vereyuiget,  verstricket  ind  verbonden  haen  in  der  maissen  as  herna 
geschienen  volgct.  Dat  is  zo  wissen  dat  wir  alle  dric  in  eynem  brioff  hern  Adolffs,  synre  lande  ind  lüde 
vyant  worden  solcn  ind  willen  tuschen  hie  ind  Pinxstcn  neist  kamendo,  ind  des  getruwelich  ind  gloefflich 
entgaonc  den  hertzogen  ind  alle  dieghene,  die  sich  darin  mit  ytn  ind  van  synenwegen  gemengt  hetten  off 
mengende  werden,  na  aller  unser  gantzer  macht  by  eynander  blyucn  ind  bystendieb  syn.  Ind  ensolen  ouch 
van  nu  vortan  oeuennitz  uns  selues  noch  yemans  anders  unser  geync  buyssen  den  anderen  heymelich  noch 
offcnbaii  gcyncrloyc  dadinge,  scheidonge,  soene,  vreden  noch  bestant  mit  dem  hertzogen  van  Cleue  noch 
den  svncn  angaen  oder  gesehyen  laisscn  in  geynerley  wys,  wir  endoen  dat  semetlich  ind  cyntrcchterlich. 
Vort  so  haen  wir  gekoren  ind  gesät  unse  heymelich  rede  ind  vrundo  mit  nnmen,  van  uns  ertzebusschofts 
wegen  Amt  van  Brempt  ind  Hcynrich  Stapel  ind  van  uns  hertzogen  van  Guyige  ind  Ruprechtz  syns  soens 
wegen  her  Kuerliart  herrc  zo  Lymburgh  ind  zome  Hardenberg  ind  Johann  vamme  Zwyuel,  wilche  viere  vort 
by  yren  besten  synnen  ind  eyden  na  redlichen  sachvu  ind  gclegenhoit  ind  van  unsertwegen  saissigen  ind 
oeuerdragen  solcn,  up  wilche  tzyt  ind  dagh  vnr  Pinxstcn  ind  in  wilchcr  maissen  man  den  kriegh  anheuen 
ind  hanthaucn  sullc;  ind  vort  umb  koste,  volgc  ind  were,  dinge/all,  gowynne  ind  vertust  ind  ouch  umb  allet, 
dat  man  van  dem  hertzogen  wynncn,  erkrechtingen  ind  erdndingen  mach  ind  alle  sache  die  dartzo  dienen 
ind  der  darinne  noit  zu  besorgen  is  odir  werden  mach,  ind  wie  uns  dicscluen  unse  vmude  damit  saissigen 
ind  des  van  unsenwegen  oeuerdragen  ind  beschryuen,  dem  solen  ind  willen  wir  also  gelocHlich  nagaen  ind 
unser  eyn  dem  andern  vcstcclich  halden  ind  zo  dem  besten  keren.  Ind  were  sachc  dat  uns  hertzogen  ind 
unse  vrundo  beduchte,  dat  wir  mit  eren  ind  glymp  van  sulcbs  verbontz  ind  brieuo  wegen,  wir  vuit/.yu  mit 
dem  hertzogen  van  Cleue  angegangen  ind  van  uns  vorbricn't  is,  mit  uns  selues  lyue  vyant  neit  werden 
raoechten,  des  wir  uns  doch  mit  unsen  vnmdcn  bclutcren  willen,  nadcin  der  hertzogc  uns  die  brieuc  ind 
verbuntnisse  offenberlich  verbrochen  hait,  so  »uldcu  wir  des  vyandtwerdens  mit  uns  selues  lyue  entragen  syn 
ind  wulden  doch  up  des  hertzogen  van  Cleue  aniptluden,  stedc  ind  undersaissen,  dieghene  die  allgcrcydc 
unse  vyandt  geworden  Byn  odir  noch  wurden,  trecken  ind  die  mit  uns  selucs  lyue  schedigen,  noedigen  ind 
drangen  bclpcn  ind  uns  des  tgaene  den  hcrUougen  bewaren,  a*  uns  und  unse  vrundc  beduchte  dat  uns  de« 
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noitdurfftig  wcre.  Ind  solen  ouch  unsc  vnmde  du  vortan  alltzyt  macht  hauen,  off  cynich  stoesse  off  yrronge 
van  deser  vereynongo  wegen  iintlcr  uns  uperstoenden,  dat  sy  die  ind  alle  gebrochen  daran  saissigen  ind 
slychten  soilen.  —  Vort  wer  yd  sachc  dat  wir  Dcdcricli  crUcbusächoff  ocucrdrocgcn  as  -wir  meynen  dat 
gesellten  werde  mit  dem  hngobomen  Gcrhnrt  van  Clcuc  ind  van  der  Marke,  so  dat  wir  syn  helffer  wurden 
oeuer  den  hertzogen  van  Clcuc,  as  wir  Ruprecht  ouch  in  syncr  hclffc  syn,  ind  off  dnn  Gcrliart  vur  off  bynncii 
der  vede,  wir  vurgenantcn  alle  dry  as  vur  geroirt  is  anheilende  werden,  mit  synem  broider  eyn  soene 
ind  scheidonge  angienge,  yedoch  solen  ind  willen  wir  ertzebuschotf  ind  wir  hertzoge  van  Guyige  ind  Huprecht 
syn  soen  deser  oeuerdracht  ind  unser  veden  ind  verwarongen  by  eyn  blyucn  in  dermaissen  as  vurschreucn 
is.  Ind  wanne  ouch  dese  vede  ind  verwaronge  ocuermitz  uns  semencliclicn  ind  cyndrechteclichen  gesoent 
ind  gcschcidcu  winde,  ind  off  dan  der  hertzouge  van  Clcuo  mit  uns  crtzcbuschoffc  odir  wir  mit  yni,  des- 
glyehen  nlV  der  hertzoge  van  Clcuc  mit  uns  hertzogen  van  Guyige  ind  mit  uns  Ruprecht  svnen  soene  odir 
wir  tzwen  mit  yin  zo  veden  ind  Unwillen  rjuemen,  asdvck  dat  geschege,  so  sal  unser  eyn  dem  andern  zo  des 
gesynnen,  dem  des  under  uns  noit  wcre,  zerstunt  mvt  svner  gantzer  macht  hclpcn  ind  synen  vedebriefl 
Dcucrgeuen  ind  des  by  eyn  blyucn  ind  bystandich  syn,  ind  asdan  in  der  maissen  as  vurschreucn  is  oeuennitz 
imso  vrunde  zu  der  vede  ind  verwarongen  vocgen  ind  saissigen;  ind  solen  ind  willen  dat  also  under  cyn- 
ander  haldcu  ind  doen  all  diewvle  v*ir  ertzebusehoff  ind  wir  hertzoge  van  Guyige  ind  Ruprecht  syn  soen 
oder  unser  eyn  mit  eyunnder  in  leuendc  syn.  Alle  dese  puntc  ind  artikelc  haen  wir  Dederich  ertzebusehoff 
ind  wir  AdoltV  heitzoge  zo  Guyige  ind  zu  dem  Berge  ind  Ruprecht  syn  soen  unser  eyn  dem  andern  geloftt 
ind  gesichert  by  unsen  forstlichen  cren  in  guden  gantzen  truwen  ind  rechter  eydstat  siede,  vaste  ind  unver- 
bruchelicli  zo  halden  ind  zo  vollcntzicn,  aen  alle  argelUt.  Ind  haen  des  alles  zo  getzuge  ind  gantzer  stedi- 
keit  mallich  van  uns  syn  eygen  si<rcl  an  (lesen  brieff  doen  hangen,  besegelt  ouch  zo  noch  merrern  getzuge 
uüt  segclen  unser  rede  ind  vrunde  vurschrcuen. 

Datum  Coloiüe  anno  d.  MCCCC  vicesimo  cjuarto,  feria  tertia  post  coneeptionis  gloriose  virginis  Marie.' 

159.  Grjbifc&of  Dieterkb.  b.  Soln  unb  ©erbwb  b.  (Siebe  Otaf  bon  ber  2Jtarf  berbünben  fi<&  auf  8eben«jeit 
jura  friebli(ben  SBerfe&r  ibrer  gcgcnfeiHqen  Untertanen  unb  jur  4pätfe  mit  fyrer  ganzen  *lHad)t,  toenn 
«i  mit  bem  $erjoae  flbolpb  b.  Siebe  ober  fonft  gemanoen  ju  ftebbe  fommen  m6d)te.  —  1424,  ben 
20.  5)ecembcr. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirehen  zo  Colne  crtzcbusschoft,  des  h.  Römischen  rychs  in 
Vtalicn  ertzcanceller,  hei  tzoch  van  Westfalen  ind  van  Engeren  &c,  ind  wir  Gerart  van  Clcuc  greuen  zo  der 
Marke  doin  kunt  sementlich  — ,  dat  wir  dem  almechtigen  gode  zo  loeuc  ind  zo  eren  ind  uns  ind  unser  beyder 
landen  ind  luden  zo  nutze  ind  zo  freden  uns  uasc  leuedage  lanck  gelcuÜiciien  ind  fruntlichen  zosamen  gedain, 
vereynich  ind  verbunden  han,  —  also  dat  van  nu  vortan  unser  gein  weder  den  anderen  doin  cnzall  hoyroc- 
lich  noch  offenbar  noch  syn  vyant  werden,  sunder  wir  sullcn  ind  willen  unser  ichlicher  des  anderen  van  uns 
ere  ind  beste  doin  ind  vurkeren  na  unsen  vermoegen,  as  of  in  dat  aclfs  angienge.    Ind  »all  ouch  unser  geyner 


1  Kit  Urlaube  uj.  sentc  Clemens  dach  des  pais»  lud  mcrtelcrs  (33.  WcMmltt)  1424  fallt  bie  Stobt  3)erimtint  fldj  [tb»n  rall 
bfta  erjiif^of«  gtgtn  b*n  $ttj»g  »ob  <St«»e  jur  $ülft  unfcuntni  SRIt  Utfunbt  d.  d.  Lansttiu  des  ncclisten  wm^tags  nach  s*n 
Lucitntsg  (10.  3)t<mbrr)  1434  »tre^nb  (id)  au 4  ßtjti^cf  Gentab  s.  OTalnj  jur  (filft  gegrn  btnfelbtn  $<T)»g,  «*  »»iW«n 

bltfna  uab  btm  erjbif4of(  DMttii)  ju  ftti»g  fomnicB  »nbt,  tt»gtg»n  Srfctnct  (etat  $ülfc  gegen  ben  Saabgrafen  8ubwig  «.  $efTen  t« 
gleidjem  9aflc  «ufagt«.  «uf  Xfcomal  «tb«nb  (30.  &««ubn)  f^lo»  min  ber  OTjMWef  «"»*  »n^atb  ».  «1»«  auf  ««b«n#itit  et« 
8reunbld>«fl«.f  &i>uf  anb  4)fllfe>«üvbni|,  im  »efo«b«n  gt^cn  Ich  «trjcg  »ob  01«m,  b«  groira  e^abtit  im  «T|JMft«  antidjtc  »nb  bit 
Qni)<ttb>Uung  »rnveign«.  C  Rc  139. 
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noch  die  syne  in  of  durch  des  andern  van  ans  herren  slossen,  stedon,  landen,  lantweren  ind  vesten  van  nymamn 
gcscliedigt  worden,  dat  wir  ind  de  unse  ouch  alle  zvt  weren  ind  verhueden  sullcn  na  unserm  vennoegen 
ain  geuerde.  Ind  were  ouch  Bache  dat  unser  oynich  van  ymannen,  wer  der  were,  oeuertzogen  of  sus 
geschedicht  worden,  dat  sal  unser  eyn  zo  gesynnen  des  anderen  unvortzochlichcn  hclpcn  keren  ind  weren  na 
syme  gantzen  vennoegen  ind  in  dieser  mausen  oft  yn  sclfa  angenge,  ind  dat  as  dicke  des  noit  geburdc  ind 
he  dat  mit  oren  dein  mach.  Ind  stillen  ouch  alle  unsc  undersaissen  van  beyden  ayten  geystlich  ind  wcrentlich 
in  des  anderen  van  uns  herren  Steden,  slossen,  landen,  vosten  ind  gebieden  gelvch  in  svna  sclfa  Steden, 
blossen,  landen,  vesten  ind  gebieden  vclicli  ind  gelevdet  syn,  umb  vre  kaufniannschaff  ind  andere  yre 
noitturftigen  Sachen  so  dryuen,  mallich  up  synen  gewonlichen  zoll.  Dochof  der  cyuich  of  mo  mysdedich  of 
solfs  schuldich  were,  darumb  sulde  man  den  unvertzogen  ind  ungeuerlich  reicht  wederfairen  laissen,  as  de« 
gesonnen  wurde.  Ind  were  suche,  dat  unser  eynicho  her  namails  zo  veden  ijueme  mit  dein  hogeboiren 
herren  Adolphe  hertzogen  van  Cleue,  of  mit  weme  dat  were  of  wie  dat  zoi|ucmo,  so  sal  unser  eyn  dem 
anderen  zo  syme  gesynnen  getruwelich  mit  synre  gantzer  macht  weder  den  hertzoiren  vursclircucn  of  eynen 
anderen,  da  mit  he  zo  veden  komen  were,  doch  uysgescheiden  dair  wir  des  mit  eren  nyt  doin  enmoichten 
ind  der  wir  zo  eren  ind  zo  reichte  mechtich  weren,  ind  ouch  alle  die  ghene  da  mit  wir  vnr  datum  dis»  breef* 
verbunden  syn,  as  ho  de»  gesonne,  hclpcn  bynnen  den»  neigten  maende  gelvch  yn  die  vede  «clfs  angienge, 
ind  ouch  asdann  nyt  soenen,  vredou  noch  bcstamlcn  hcvmelieh  noch  oftenbair,  id  cnsy  mit  unser  beydor 
wistjind  willen  ain  generdc.  Ouch  were  dat  wir  scmentlichcn  in  vurschrouen  maissen  zo  veden  komen 
snldcn,  weder  wen  ouch  dat  were,  so  sal  ichlicher  van  uns  synre  heymelichsten  frunde  zwene  darzo  geucn 
ind  willigen,  wilche  vier  unsc  frunde  van  unser  zwever  wegen  gütlichen  ouerkomen  ind  eyns  werden  sullcn, 
wie  wir  die  vede  angryffcn  ind  die  hanthauen  sullen,  unso  ritineystcre  ind  frunde  in  unsc  6lossc,  die  darzo 
dat  gedelixte  ind  nützlichste  syn,  zo  legen,  unsc  vyande  schedigen  ind  wie  wir  id  mit  den  costen,  gcwyn,  Verlusten, 
dinckzale,  brantschatzonge  ind  andere  sehatzonge  zo  heuen  ind  mit  allen  anderen  erwerue  ind  sachen,  der  in  der 
hulpen  ind  veden  noit  is  of  noit  wurde,  zo  besorgen  hauen  ind  holden  sullcn,  den  wir  des  ouch  macht  gegeuen 
han  ind  geucn  ouermidz  diesen  biieff,  uns  da  mit  in  redelicheit  zo  setzen,  zo  saissen  ind  zo  versorgen.  Ind 
wie  uns  ouch  die  vurgenante  unsc  frunde  in  den  vursebreuen  sachen  ind  stucken  zomail  of  eyn  dcyl  scUont,  saissent, 
versorgont  ind  dat  uns  beschreuen  onergeuent,  daby  sal  id  blyucn  ind  dat  ouch  unser  eyn  dem  anderen 
gcntzlichen  holden  ind  vollenden  ain  argelist  ind  geuerde.  ind  np  dat  wir  ind  die  unsc  van  bevden  syten  des  die 
fnmtlicher  ind  eyndrechtlicher  in  dieser  unser  eynungen  ind  verbünde  blyucn  moegen,  were  dansachedat  eyniche 
stuc*s«  of  gebreche,  wilchcrlcyc  die  weren,  hcrnatuails  upstunden  tusschen  uns  hciTcn  mit  de*  anderen  van  uns 
herren  undersaissen,  of  tusschen  Unsen  undersaissen,  so  sullcn  ind  willen  wir  darumb  zo  gesynnen  dorn,  des  in 
vurgenanter  maissen  noit  were,  /.o  gclegenren  dagen  ind  Steden  komen,  of  ichlichcr  zwene  zynre  frunde  schicken, 
die  gebreche  vur  sich  zo  nemen  ind  die  parthien,  den  de*  noit  were,  fruntlichen  na  der  meystcr  redelicheit  scheiden, 
mit  ichlichcrparthien  wist  ind  willen,  as  dicke  des  noit  geburdc;  indkunden  wir  of  unso  frunde  der  gutlichcit  nyt 
gefinden,  treeffedan  die  sache uns  herren  anof  unsc  undersaissen  zo  dem  anderen  van  uns  herren,  ofdio  undersaissen 
under  sich,  so  sullcn  wir  unser  frunde  ichlichcr  zwene  Weesen  ind  willigen,  die  uns  danmib  mit  reichte  nn 
besehrcuenen  ind  besegelten  ansprnichc  ind  ant  werden  ind  by  yren  eyden  bynnen  redelichenind  mogelichenzyden 
entscheiden  sullcn  ind  uns  dat  under  vren  sigelen  besehreuen  ind  besigelt  ouergeucn;  ind  of  sy  zweyschcllich 
in  dem  reichten  wurden,  yn  eynen  gelychen  ouerman  zo  zo  voegen  ind  zo  willigen,  ouch  by  syme  eyde 
mit  cyme  reichten  zo  zo  fallen  of  eyn  ouerreicht  zo  sprechen,  ouch  bynnen  eyme  rcdclichcr  zyt:  ind  wat 
ouermidz  uns«  frunde  of  ouerman  in  vurschrciieu  maissen  vur  reicht  gesprochen  wirf,  dat  sal  unser  e  n  dem 
ütidei-rii  bynnen  dem  neisten  maende  as  dat  gesprochen  i.s  gcntzlichen  halden  dorn  ind  vollenUien  ain  alle 
geuerde.  Ind  weren  gebrechen  tusschen  unseii  undersaissen,  die  sie!»  an  ecue  ind  guet  trefden,  so  snUh' 
mau  die  uysdragen  up  den  Steden  ind  an  den  gcrichten  da  sich  dat  billich  uys/odragen  geburdc,  da  ninn 
yn  ouch  reicht  wederfniren  sali  bissen  ain  argclist  ind  geuerde.  Wir  han  mich  scmentlichcn  in  diesem 
verbünde  in  din  allen  sachen  uysgenomen  unsen  hilligen  vader  den  p.-iiss  van  Kocme  ind  die  heilige  Kirche. 
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unsen  alrelieft'stcn  gnedigstcn  hcrron  den  Römischen  koninck  ind  dat  billige  Romische  ryche.  Alle  diese 
punte  ind  articule  ind  eyn  ichlicher  hosunder  han  wir  Diedcrich  ertzebusschoff  yur  uns,  unso  lande  iud  lüde 
by  unser  fürstlicher  eren  ind  trawen  geloift,  ind  wir  Gerart  van  Cleue  tut  uns,  unse  lande  ind  lüde  in 

gantzen  truwen  gesichert,  geloift  ind  mit  upgereckten  fingeren  gestaefs  eyds  lytlichen  zo  den  hilligvn 
geswuirnn,  geloucn,  sicheren  intl  sweren  »uenuidz  diesen  briett"  mallich  dem  anderen  van  uni  ind  as  w| 
unser  ichlichen  der  mitreiten  in,  vaste,  stede.  ind  unuerbniclilich  zo  haldcn,  zo  doin  ind  gcntzlichen  zo  volfueren 
ind  ouch  dair  weder  nyt  zo  doin,  noch  zo  schaffen  gedain  werden,  ouermid*  uns  mcIucii  of  ymannen  anders 
van  unser  wegen  hcymelich  of  offeubair  in  cj  nchcr  wyse-,  umb  cyniche  saebe  diogeschiet  of  geschien  moichtc, 
sunder  argclist  ind  gouerdc,  ind  han  des  zo  waren  getzuge  ind  va*ter  stedecheit  mallich  van  uns  syn  ingesigr! 
mit  unser  wi*t  ind  guden  willen  an  dienen  brief  doin  hangen,  ind  han  vort  gebieden  ind  geheysschen  unse 
frunde,  as  wir  Diedcrich  ertzbussciiouc  den  edlen  unsen  lietien  neuen  Wilhelm  sou  zo  Weuelkouen,  VVilhebn 
ran  Iluschfclt,  ritterc,  ind  wir  Gerart  van  Clcue  Schcyfart  van  Mcroede  herren  zo  Hemmelsberg  ind  IVidcrich 
van  Jluyscn,  dat  sy  zo  noch  inerrem  getzuge  alre  machen,  want  sy  dair  an  iud  ouer  geweest  synt  ind  die 
van  unsen  wegen  hant  hclpen  dadingen,  vre  sigelo  bv  die  unse  an  diesen  brieff  gehangen  haut  — 

Der  gegeueu  is  in  den  jairen  uns.'*  herren  Duysent  vierhundert  ind  vier  iud  Uwcntzich  jairc,  up  heut 
Thomas  auent  des  hilligen  apostolen. 

180.  ©erbarb  b.  siebe  ßraf  ».  ber  Start  berfauit  bem  Sxjbtftofe  gfeterty  ».  Söln  bie  ©tobt  unb  ©ur^ 
«aifertoertb  mit  bem  3oüe  unb  allem  ^ubebör  für  100,000  (Bulben  unb  unter  SSorbebalt  be* 
3Jlitbefu)e$  auf  ÖcbenSjett  —  1424,  ben  21.  Ceccmber. 

Wir  Gerart  van  Cleue  greue  van  der  Marcke  doin  kunt  ind  erkennen  vur  uns  ind  alle  unso  einen  ind 
nakomen,  dat  wir  umb  groisser  swerer  kenlicher  scholt  ind  lautkundiger  krogesnoede  willen,  damit  wir  up 
darum  dis  briefs  beladen  ind  belcstigct  syn,  uns  der  zo  eutlodigen,  zo  erweren  ind  zo  vcrhaldcn,  han  wir 
mit  gudem  ind  wale  vurbedachten  ind  beraden  moide  ind  mit  wissen,  willen  ind  zodoin  unser  lieuer  suster 
Kathrynen  van  Clcue  ind  van  der  Marcke  ind  na  rade  unser'herren  maige  ind  heymeligcr  reede  ind  frunde 
eyn»  rechten  stedeu  vasten  verkoufs  verkouft,  ind  verkoufen  mit  dem  besten  ind  vesten  reichten  dem 
cirwirdigen  in  gode  vadero  forsten  ind  herren  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colne,  unsem  Heuen  herren  ind 
neuen,  synen  nakomelingon  ind  gestychte  van  Colne  die  burgh  ind  »tat  Keysers werde  an  demRyne  gelegen 
mit  dem  zolle  zo  wasacr  ind  zo  lande  dasclfs,  ind  mit  den  vadycn,  allen  herschaften,  gerichten,  reichten, 
mannen,  burgmannon,  bürgeren  ind  mit  alle  dcrseluen  stat,  zols,  vadyon  vestongen  ind  begriffe,  niit  dorpercu 
laudeu,  luden,  guden,  renten,  gülden,  nutzen  ind  gc vollen,  mit  w asser,  wevden,  vischeryen,  wildbanne, 
jegeryen,  moulcn,  moelcudychon,  mit  buschen,  weiden,  vcldcn,  wesen,  art lande  ind  mit  allem  dem,  dat  van 
reichte  ind  van  gewoenheit  zo  der  burgh,  slossc,  zolle,  vadycn  ind  herschefften  zo  Keyserswerde  gehoeret 
vur  eyne  benoemde  soimno  hondertdusent  gudor  swerer  ocuerlcnschcr  rynscher  gülden;  wilcher  somuio 
gülden  unse  herr*  ind  neue  uns  die  hclftc  an  gereidem  gelde  gehantrickt,  gcleuert  ind  wailo  betzailt  hat, 
die  wir  ouch  in  unsen  kenlichen  nutz  ind  urber  gekeert  han,  iud  die  ander  hclftc  uns  an  guden  nutzlichen 
slossen,  Steden,  landen,  luden,  gülden  ind  renten  zo  unsem  willen  wale  vernocget  hat.  Ind  han  vort  unsen 
herren  in  syn,  syncr  nakomelingc  ind  gestychtz  wegen  in  die  burgh,  stat,  zolle,  vadye  mit  huldongen  ind 
eyden  ingesat  ind  yn  die  ingegeucn,  die  zo  hauen,  zo  besitzen,  zo  gebruyehen  ind  zo  genycsscn  zo  allen 
vren  willen,  nutz  ind  urber  gelych  anderen  yrou  ertlichen  slossen,  guden  ind  reuten,  in  maissen  hir  vur 
geschreucn  ind  herna  gccleirt  steit.  Zo  wissen  dat  unse  herre,  sync  nakomclinge  ind  gestychte  van  Colnc 
ind  wir  zu  stunt  .die  burgh,  stat,  zolle,  vadye  zo  Keyserswerde  mit  allen  anderen  yren  zogehoeren  in  reichter 
gemoinschaff  ind  gelycher  halfscheit  besitzen,  iunchauen,  heucn,  boeren  ind  der  gcnyeasen  iud  gebruyehen 
sullen  unaa  Gerartz  leuenlanck;  ind  solange  sullen  ouch  unse  herre,  syne  nakomclinge  ind  gestiebte  ind  wir 
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gelycbe  ind  gemeyne  amptlude,  burgrauen,  zolnerc,  zolschryaere,  besienre,  zolkncichte,  tornkneichtc,  portzenere 

ind  alle  andere  hoedere,  dienere  ind  gesynde  in  burgh.stat  ind  up  dem  zolle  baldcn  ind  iiauen  ind  euch  alle  kost* 
ind  verwarungen,  die  zo  der  burgh,  «tat,  zolle  Kevsersw  erde  nuit  is ,  gelyeh  bestellen  ind  dovn,  aiu  alle 
ndrach  ind  geuerde,  ind  die  vurschrcuen  alle  ind  cyn  ycklieber  besonder  ouch  Unsen  berren,  synen  nakomen 
ind  gestvehte  ind  uns  unse  leuenlanck  buldonge,  geloefde  ind  eyde  van  stunt  stillen  doin  ,  as  uns  beyden 
partven  der  noit  ind  gehoerlich  is,  Ind  stillen  onch  van  stunt  Mir  nnse  leuenlanck  mit  cynander  eynen  guden 
vesten  hnrgfrericn  in  guder  formen  begriffen  sehrvuen,  besigelcn,  geloeuen  ind  sweron  zo  halden,  damit  wir 
up  bcvdcn  svdcn  verwart  seit,  deji  oueb  unse  aniptludo  ind  alle  dienere  mit  uns  geloeuen  ind  sweren  sullen. 
Ind  ensullen  oueb  noeh  enwillen  der  halucseheit  noch  unser  Ivfftzucbt,  wir  also  unse  leuenlanck  an 
Keyserswerde  bebalden,  nymandtz  versetzen,  vorgeuen,  verkoutTen  noch  verfremden  in  geynrclcyc  "wys, 
noch  oueb  nvmans  van  unsen  wogen  darup  ader  in  setzen,  van  dein  in  unserm  leuen  ader  dode  unterm 
Herren,  .synen  nakomen  ind  gestecht  an  yren  knuff  eyncherkunne  indrach,  hindornis.se  off  untweldonge  gesehien 
uiocchte,  aiu  alle  geuerde;  ind  «.-bald  wir  doitzhaluen  auegegangen  syn,  so  sal  unse  berre  ind  neue,  syne 
nakotucliiigc  ind  gestiebte  van  Colne  die  hebte,  der  wir  nnse  Ioitenlanek  gebruvehen  ind  gonoissen  baut,  van 
stunt  an  sieb  ncinen,  de  vur  sieb  zo  bauen,  zo  halden,  z<i  besitzen  ind  sieh  der  vort  zo  gebruvehen  ind  der 
zo  genye.>scn  mit  der  ander  belfte,  sonder  unser  einen  off  vetnaus  anders  hynderniss,  indraeb  off  wedersprae.be 
in  eynicher  wys,  want  wir  diesehie  belfle  ml I  der  rinderen  belfte  ntisem  berren  verkouft  bain  ind  in  synen 
kouf  goboerent,  ab  vurschreuen  steh.  Oueb  is  gevurwerl,  dat  unsc  Heue  herro  ind  neue,  syne  naknmelinge 
ind  gestechte  die  bürgere  ind  ingesossen  zo  Keyserswerde  iud  alle  undersnisso  zo  der  burgli,  stat.  ind  lande 
geboereude  sail  laissen  ind  bebalden  by  allen  yren  pritiilegie»,  vryheiden,  reichten  ind  guden  gewoendon, 
ind  *v  oueb  darouer  nyet  .schetzeu  off  drengen.  Oueb  so  bau  wir  Gerart  van  Gene  suleho  genade  ind 
gnnste  van  tuisein  berreu  ind  neuen  in  desetu  verkotitVe  bebalden ,  off  saehe  v  ere  dat  wir  c'.ige  Ivffscrucn 
Miansgeburt  kregen,  dat  die  die  burgh ,  stat,  zoll,  vadye  mit  allen  anderen  yren  zogehoeren  widenimb  an 
sieb  kouffeti  inoegen  alle  jairs  tuschen  l'ynxsten  ind  s.  Jacobsdaglie  mit  der  soninien  hondertdusent  gülden 
vis  eygenen  gclde.  —  Alle  (lese  punte  ind  arlikle  bau  wir  Gerart  van  ('leite  greiie  zu  der  Marcke  bern 
Piederieh  ertzebii.siehoue  zo  Colne  in  gantzen  guden  triiwen  gelullt,  gc-h-hert  ind  ■/.,>  den  heiligen  go.-,woren 
»tede ,  va^te  ind  uuverbi  uchlich  zo  d..in  ind  gent/.lteh  zo  baldcn  iud  bain  ib->  z.>  Urkunde  ind  gantzer 
stediebeit  uu.se  ingoige!  an  desen  brietV  doin  bangen,  ind  want  omdi  dis  verkoutV  mit  unser  Katbervnen  ran 
•  'leite  ind  van  der  Marcke  wissen,  vtilbnrt  iud  guden  willen  gesehn  t  i>  in.l  den  fn-livlt  ban,  so  han  wir  des 
oueb  zo  getztigc  ind  fjckentni-.-e  nnse  ingc-igel  by  un»  lieuen  brmlers  inge-igel  an  de~(-n  brieff  doin  bangen; 
iud  wir  derart  ban  zo  noch  merrem  getzuge  gebeden  11u.se  licue  reede  ind  gettuweu  In  tu  Johan  van  der 
beten  vitter,  Julian  Sehevuurt  van  Mevoido  bern  zo  I  leine:  sbet  -g.  Huttrer  varutue  NvhenhoeiK:  genant  die 
Puvc.  Iridfiicb  van  Husen  ind  .Johan  Körung,  want  sy  e._uer  ii.d  an  dein  vetkoutf  ind  allen  \  ihm  In  euen 
-acbeu  goweyst  svnt  ind  die  haut  belpcn  dadingen,  vre  ingv-igele  by  »nse  an  desen  l>rieff  geliangen  haut. 
Datum  anno  d.  Mille.-imo  .|uadnngelttesinit>  vleesiin»  ipiarto.  die  b.  Thotne  ü]i..sto',i.  ' 


1  3n  ciacr  |»riUn  Urfnnbc  eon  im]t\im  Zage  ^intnttgtt  tum  On^arb  1».  Ciroc  allt  auf  ble  fßfanbf^aft  uea  Äaif««»mb 
b(|t4tnben  Brlff«  ju  $ink«a  6tbtlffarU  ».  TOttcbe  {»na  ju  $eniaiR«--act)r  um  fit  naä)  feintm  £»bf  ttm  (Stjbtfttofe  ju  übnlttfern. 
3n  einer  gleicbjtttigta  britten  Uifuntt  DtTjurjt.lc  tt  auf  jrae  2400  Outbfn  au«  bnn  3aU<  ju  Jr.ifcr»trxrtrj  für  tin  goß,  wenn  tt  feit 
(St«H<4aft  f.aif  nlangen  folllr.  ^n  einer  tierten  Urfunbr,  ebenen«  eonttniftlttn  Xage,  etltirte  er,  feai  et  .M),000  Öulttn  baar,  nnb 
flott  tet  anbettn  Wülfte  bei  fiiinff^i&ing«  tat  Xrnl  Uettlngcn  mit  ttc  ^ilfte  bei  3<'bcl!Ötunt)en  teil  ecblcffte)  1'inn,  eine  tRentt  von 
3000  öulben  lai  Um  Setle  ju  3on*  unb  von  M  guter  Sein,  tu»  ©e*  »nflinjbauftn  mit  b>n  Stätten  Mccflinübaufen  unt  I>orften 
unb  ta«  Saab  «tpratb;  ia  tfbf nelänBHtl?f  9Jiivu«ä,  mit  bern  Oliietfnll  an  Cola,  rtbollen  b>be  .«taifafwntb  »ar  ton  bern  $falj<jTiifen  unbt 
noctlrriflen  Äi-nlge  Sutirf*t  bern  ijfrjoje  Sbolfb  tt.  Steige  ttjeilet  all  8u«|tfuer,  tfytUt  alt  $fanb*elngeriumt  »orten  (III  1065),  mit 
ttcrcrfcalt  be*  »üdfdll«,  be)icbung<r»eife  bei  ßefe.  Diefe«  »orbe^oUene  SReebt  a»ar  bei  ber  Urbt^eilung  bent  $MiaTdfen  Ott«  }iia«t alten 
unb  teafaU«  fönten  int  3aftr  142o  unb  14S7  gfornfeittgt  annfenntBifle  unb  ffleuttfe  Statt. 


Digitized  by  Google  | 


185 


1 


181.  Scjbifcbof  2)ieterid)  b.  iEöCn  unb  Jperjog  Smolb  b.  (Selbem  unb  3<llicb  fdjlicfcen  auf  fünf  ^abre  em 
Sünbnifc  jur  Wufcecbtbaüuna.  eineä  frieblicben  BuftanbeS  unb  ge«jenfettigef  93efd)üfcung  tbrer  fianbe,  — 
1425,  ben  26.  gebruar. 

Wir  Dicdorich  von  gots  gcnadcn  dor  1>.  kirckon  zoColne  ertzbissckoff,  des  h.  Römischen  richs  in  Italien 
ertzcancclleir,  hcrUougc  van  Westfalen  ind  van  Knger,  ind  wir  Arnold  van  derseluon  gnaden  hertzouge  van 
Oelre  ind  van  Gulicb  doen  kont  ind  bekennen,  dat  wir  uns  zosamen  fruntlicben  ind  gelouffliebon  gesät, 
vereynicht  ind  verbunden  hauen,  durende  eyne  zyt  van  vunff  jairen,  in  alle  der  maissen  als  bima  geschreucn 
volget  In  dem  irsten  sullen  alle  gebreche,  aensprachen,  tzwUt  ind  goschcle,  die  tusschen  uns  beyden 
entstanden  mögen  wesen  ind  gesebiet  ind  horkouicn  syn  voir  der  zyt,  dat  wir  hcrtzoug  Arnold  zo  unsen 
landen  van  Gclre  entfangen  wurden,  guetliehcn  ind  ungevordert  eynichs  syns  blyucn  staen ,  gelych  die  nu 
staen,  die  zyt  langk  des  tgenwirdigen  Verbundes,  unversuymlich  doch  mallich  synss  rechten  ind  aensprachen. 
Voirt  so  sullen  wir  heren  voirtan  ditsclue  verbunt  uyssdurende  fruntlicben,  gclcufflichcn  ind  truwelichen 
onder  einander  staen  ind  wc*en,  ind  in  geynre  wys  doen  mit  raide  noch  mit  daide  entgbaine  mallich  andern 
noch  entghaine  mallich  anders  lande,  slossc,  stede,  lüde  ind  ondorsaissen  noch  entghanc  alle  diegbene,  die 
unser  oynieber  mit  reichte  verdadingen  mach.  Vort  ensall  unser  geyn  uyss  noch  durch  syne  stede,  slosso 
noch  vesten  noch  dair  weder  zo  den  anderen  van  uns  noch  des  anderen  van  uns  landen,  Steden,  slossen, 
luden  noch  undersaissen  eynichen  schaden  doen  in  eynieber  wys,  ind  off  des  ydt  geschego,  dat  sullen  wir 
beydo  berren  ind  unser  beider  undersaissen  na  alle  unser  ind  boirre  machte  mallich  anderen  truwelichen 
hclpcn  weren  ind  beschudden  ind  die  hantdedingen  bclpcn  haldcn  darzo  und  alslange,  dat  sy  den  schaden 
richten,  ecr  sy  van  stat  sullen  ntocgen  komen;  ind  van  allen  dengbecnen,  die  also  in  unser  eynichs  landen 
geschediget  betten,  ensall  nymant  gcueligct  noch  gclcidet,  gehuset  noch  goberberget,  gespiset  noch  gevoet 
wesen  noch  werden  in  des  anderen  van  uns  landen,  Steden  und  slossen  mit  unsem  wissen  ind  willen.  Voirt 
sullen  wir  boyde  herren  ind  van  beyden  syden  alle  unse  knechte,  dienere,  huysgesynde,  bürgere,  koufflude 
ind  undersaissen  unse  ind  vre  lyuc,  haue,  eruc  ind  gudo  gcueligct,  gclcidet  ind  beschirmet  wescu  ind  syn 
voir  alrcinalbch  bynnen  des  anderen  van  uns  landen,  Steden,  slossen  ind  zobehoeren;  ind  man  sali  oach 
nyman,  die  unser  eynich  zobehoirt  under  den  anderen  van  uns  ort  dair  hie  bcucll  off  machte  bedte  besetzen, 
bekümmeren  off  in  evniche  beswernisse  laisscn  komen,  bohalüicb  doch  dat  mallich  van  onsen  undersaissen 
van  synen  gudo  ind  kouffmannsekafft  synen  aldcn  gcwoenlichcn  zoll  betzalcn  sali  an  den  Steden,  dair  hio 
den  schuldicb  is,  sonder  eynicho  vorder  beswernisse,  gelicb  ind  abe  ab  mallich  by  zyden  unss  lieucn  neuen 
ind  oemen  wilne  hertzogon  Reynaltz  zo  doin  plach;  ydt  enwer  dan  ouch  sache,  dat  yemant  van  unser 
eynichs  undersaissen  dat  verwirckte  ind  up  virseber  sckynberlichor  dait  begriffen  wurde,  oder  off  der  eynich 
ouch  seluc  mit  mondc  off  in  brieucn  geloifft  bedde,  off  eyniebe  rcdclicbo  bowyslicho  schoult,  id  weer  van 
jairgulde  off  anders,  schuldicb  weer,  den  sali  man  doch  dairvan  zo  dem  rechten  stellen  up  den  steden,  dair 
sich  dat  gebuert,  ind  den  ouch  dairvan  reicht  laisscn  wederuaren  unvertzoicht.  Ind  weirt  sachc  dat  unser 
beider  undersaissen  mit  inallich  anderen  umb  eyniche  crfftzalc  zo  dadingen  betten,  die  vorderinge  sali  mallich 
van  yn  doin  sonder  vede  ind  mit  rechte  an  der  stede,  dair  dat  eruc  gelogen  weer  off  dair  dat  mit  rechte 
geboirde,  as  dat  doch  gewoenlicb  is,  ind  dair  sali  man  ouch  den  aensprechcren  ind  yren  wedorpartyen 
ungeuerlich  ind  unvertsogen  recht  na  gclegcnbcit  der  suchen  wederuaren  laisscn.  Voirt  snllcn  wir  beide 
berren  bestellen,  dat  unse  undersaissen,  we  de  ouch  weren,  do  eynicho  veden  van  yin.mt  van  ons  herren  off 
unse  undersaissen  gelacht  hedden,  dat  dieselue  veden  zer  stont  aue  sullen  doin  sunder  merren  offwedersagen. 
Voirt  ist  sundcrlingen  gevoirwerdet,  off  bynnen  zyden  disscluen  verbundz  eyniebe  gebreche  uperstoenden 
tusschen  uns  beiden  herren,  ind  ouch  umb  alsulche  gebreche,  as  voir  desem  verbünde  tusschen  eynichen  van 
tins  herren  ind  des  anderen  undersaissen  off  tusschen  unser  beider  undersaissen  entstanden  weren  offentstain 
wurden,  dairumb  sollen  wir  ouermitz  unso  frundc  zo  daige  laisscn  komen  ind  schicken  doin  zo  gcsvnnen 
des  anderen  van  uns  bvnnen  vierttien  dagen  up  gelegen  dagon  ind  Steden  off  raailstedon,  dair  man  gewoenlicb. 
IV.  24 
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is  tasschen  den  landen  van  Colne  ind  van  Gelre  zo  dadingen,  die  sachen  zo  verhoeren,  hinzolegen  ind  zo 

Büchten  mit  niynncn  ind  gevoege  beyder  der  parthyen  off  mit  rechte,  na  aenspraehen  ind  antverden  die 
man  np  die  gebreche  bynneu  evnrc  redeliehcr  /yt  beschrcuen  oouorgenen  sali,  ind  off  die  frandc  des  rechten 
niet  eyns  envurden,  cyneu  gclychen  cuerman  zo  keysen;  ind  mit  wilehom  rechten  der  overmann  zovcllet  off 
vat  die  frunde  van  beiden  syden  voir  rocht  spreehon,  dat  sali  yochl'n  her  van  uns  off  unser  eynichs  undersaissen 
den  anderen  gent dich  doen  halden  ind  ouch  geschien  laissen  sonder  cvnich  vedorsngen.  Voirt  so  ensallsich 
nycinnnt  van  uns  herren  undci  wynden  nocli  acmiducn  cynche  stedc,  slnssc  ofl  vestonge  hynnen  des  anderen 
van  uns  pclen  off  landen  gelegen,  noch  ouch  verdadingen  geen  den  anderen  van  uns,  ymant  off  evnichc  stede, 
slosse  off  vestonge,  die  dem  rinderen  van  uns  mit  eynichen  rechten  verbunden  veren,  zo  behorendon  off 
zo  verdadingen  stoenden,  bolieltlich  ouch  mallicb  van  uns  svnro  manxchatft,  offenonge  ind  leene,  diu  zo  vorderen 
nialllch  van  uns  so  he  beste  kau;  ind  dairan  ensall  unser  onghecure  den  anderen  van  uns  hinderlieh  noch 
ouch  unvurderlich  wesen.  Voirt  ist  gcvmvert,  off  ymant  vecr  van  unser  eynichs  undersaissen,  die  geen 
dit  verbunt  deden  noch  den  nvpt  gevolgich  syn  envolden,  so  sali  vecklich  van  uns  herren  zo  gesynnen 
des  anderen  van  uns  bynncn  den  neesten  maendc  geen  den  ungehorsamen  undersaissen  mit  gantzer  machte 
hclpen,  bystendieh  ind  gevolgich  syn  mit  alrchundo  tvange  mallich  up  syns  selffs  koste,  gcvyn  ind  verluys, 
bvs  der  zyt  ind  alsolange  dat  die  ungehoirsamen  uudcr<ai»sc  zo  desein  verbünde  gehoirsatu  ind  gcvolglich 
verde.  Ind  in  desem  verbondc  hauen  -wir  lierren  somentlielien  uvsgcnomcn  unsen  heiligen  vader  den  pays 
van  Iloinen  ind  den  allcrdiirchluchtichstcn  fursten  unsen  genediehston  herren  den  Komischen  konvng  ind  des  h. 
rychs  kurfursten;  ind  wir  Dioderich  ertzbus  =  choff  nemen  alleyne  uyss  den  edelcn  unsen  lienen  neuen  Ottcn 
van  der  Lippen,  ind  vir  Arnok  hert/.oge  zu  Gelre  ind  zo  Guilge  nouien  ouch  alleyne  uyss  voir  uns  alsule.hen 
verbunt,  as  voir  datum  .Iis  bricft's  gemaichet  is  tusschen  unsem  Heuen  vader  den  hortzougcu  van  Cleuc  ind 
uns,  also  off  vir  ert/.bussi  lioff  imseiu  neuen  van  der  Lippe  ind  vir  Arnolt  hertzouge  van  Gelre  unsem  vader 
hclpen  volden,  dat  solcn  vir  uioegen  doen.  lud  oft"  wir  herren  under  eynander  zo  veden  »meinen  umb 
der  gcvnrc  willen,  die  vir  hirvoir  iiysnetnen,  so  cnsulle«  wir  di>  verbünd»  nyet  gebruyehen  die  vede  langk, 
ind  na  der  veden  sali  dit  verbont  in  syncr  machte  blyuen  «yno  zyt  langk.  —  Des  vir  zo  tu konde  mallieh  v»n 
uns  syn  segcll  an  dosen  btieft'  hain  doin  hangen,  ind  umb  mercr  Sicherheit  willen  so  hain  vir  Diedcrich 
ertzbusschofi  die  cd  eleu  nn.se  lieue  neuen,  reede  ind  getruwen  Gumprceht  van  Nuvenair  unsen  vaydt  zo 
Colne  ind  Willem  greueu  zo  Lyrnburch  herren  zo  Heedbnvr  ind  y.o  Riovcli,  ind  wir  Arnolt  hertzouge 
unsen  lieuen  neuen  ind  reede  Henrich  herren  zo  Wische  ind  dohan  herren  zo  Wickroidc  gebeden,  dit  verbont 
zo  get/.uge  mit  uns  zo  besegelcn. 

Gegeuen  in  dem  vcldc  by  der  Venbruggen,  in  den  jaeren  uuss  honen  Dti^cnt    vicihondert  ind  vunf 
ind  zwevntzkh,  des  neesten  manendags  na  dem  sondagc  Invocanit. 

162.  (Srjbiföof  ßonrab  b.  SJlainj  bcrfprid)t  bem  Sßtlbelm  b.  Berg,  ©rafen  b.  SRabenSberg,  h>el$ec  üjm 
gegen  ben  üanbgrafen  Subtoig  b.  Reffen  unb  ben  fianbgrafen  griebttä)  b.  Düringen  ßrieg$ytflfe  Mfbrn 
fofl,  3000  (Salben.  —  1425,  ben  14.  SJMrj. 

Wir  Conraid  von  gotz  gnaden  des  h.  stuls  zu  Mentzc  ertzbischoff,  des  h.  Komischen  rychs  in  Dutschcn 
landen  ertzeanceler,  bekennen  und  tun  kunt,  dat  vir  mit  dem  hochgeborn  hern  Wilhelm  von  dem  Berge 
grauen  zu  Raucnspcrg,  unscrni  heben  neuen,  guetlich  und  fruntlich  uberkomen  syn  und  yn  zu  unserni  und 
unsers  stiffts  zu  Mentzc  heißere  gewonnen  han,  mit  namen  und  sunderlich,  ob  es  were  daz  wir  not  den 
hochgeborn  fursten  hern  Ludewig  lantgreuen  zu  Hessen,  oder  hern  Frederich  dem  jüngeren  lantgrauen  in 
Doringcn  und  marckgraucn  zu  Mysscn,  semptlich  ader  sunderlich,  zu  kriege  ader  urloge  quemen,  ader  sie 
ader  vr  evncr  mit  uns,  wie  sich  daz  machen  wurde,  daz  derselbe  unser  neue  van  Raucnsberg  uns  mit  syn 
selbs  lvbe,  synenalossen,  landen,  luten,  siner  riUerschatft  und  mit  syncr  gantzer  macht  widder  die  lantgrauen 
von  Hessen  ader  van  Doringcn,  yro  alosse,  lande  und  lute,  yre  helffor  und  alle,  die  sich  solicher  krygc  und 
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nrioge  mit  hulffe  annomen  und  sieb  darinno  mengen  wurden,  doch  ussgeaatzt  die  hoebgebom  furaten  hern 
Lndowig,  Johans,  Stephan  und  Otton  gebrudere  phaltzgrauen  by  Ryne  und  hertzogon  in  Beyern,  hern 
Bernhard,  Otten  und  Wilhelm  herttogen  zu  Brunswig  und  Lüneburg,  den  bischoff  zu  Minden,  die  grauen 
von  Schauwcnburg  und  die  von  der  Lippe,  getruwelich  als  ob  es  yn  selbs  anginge  helffcn  und  dynen  sali 
den  krieg  uys»,  und  sali  auch  der  lantgraucn  fyent  umh  unsernwillen  werden,  yn,  yren  helffern,  yren 
hcltfersbolffern,  landen  und  luten  ficiitlichcn  tun  und  in  den  sachen  nach  krygeshandelunge  und  leufften  daz 
beste  furkeren  und  werben,  in  aller  der  masse  als  ob  die  sachc  yn  selbs,  sino  lande  ind  lute  anginge.  Und 
ist  auch  herutV  derselbe  unser  neue  unser  rait  und  dyncr  worden;  es  sal  auch  unser  neue  alle  jarc,  solange 
der  krieg  weren  wurde,  dry,  vier  oder  funÜ'e  ridde  und  dienste  tun,  iglichen  dienst  mit  hundert  mit  glencn 
und  nit  darouder,  wann  er  des  von  uns,  unsern  aniptluten  ader  heubluten,  die  wir  d.irtzu  bescheyden  wurden, 
ennant  wirdt;  und  wann  unser  neue  also  uns  zu  dienste  zu  niyden  uss  sinetn  lando  komet,  uns  folgungo 
nach  m  thun  und  alsdan  evnen  kuntlichen  mogclichen  sclinden  an  reisigen,  gefangen  ader  an  reysiger  habe 
von  unsern  fienden  nemen  wurde,  den  sollen  wir  ymc  aberichten  nach  glichen  inogelichen  sachen  und  yme 
für  kuntlichen  mogclichen  schaden  steen.  Und  so  unser  neue  in  unser  stete  und  sloss  uns  also  zu  diensto 
kumpt,  >fi  sollen  wir  ymc  und  den  synen  kost  und  futterunge  thun  als  andern  unsern  dynein  und  helffcrn; 
und  er  .sal  auch  by  uns  ader  unsern  heubtluten,  die  wir  uff  die  zyt,  so  er  uns  zu  dinstc  qiteinc,  in  dein  feldo 
betten,  hüben,  solange  wir  ader  dieselben  unser  hcubtlutc  in  dem  feldc  syn  und  sin  bedurften.  Und  wer  es 
daz  unser  neue,  so  er  uns  in  vnrgeschrcbncr  masse  /.u  dinstc  ryden  und  nachfolgung  thun  wurde  und  uss 
sinem  lande  in  unsser  sloss  ader  dorffer  nit  konien  noch  die  errciclicn  mochte,  so  sollen  wir  die  kost,  dio 
er  dazwischen  mit  sinen  franden  uiigeuerlichcn  haben  und  tun  wurde,  soferre  wir  yme  anders  die  da  zu 
lande  nit  bestellen  künden,  gütlichen  ussrichten  und  betzalen.  Wer  es  auch  daz  wir  mit  den  obgenanten 
in  vorgeseluebner  masse  zukriege  •piciuen  und  eynchen  fronten  nemett  wurden  an  slossen,  reysigen  gefangen 
ader  andern  gefangen,  brantschatznnge  ader  gedinge,  wie  sich  daz  machen  wurde,  dabv  unser  neue  ader 
die  sinen  weren,  iissgenomen,  waz  in  die  butc  gebore},  d.tt  solte  uns  und  unseren  stiffte  zu  nutze  und  stade 
komen.  Es  sal  auch  unser  neue  in  solichen  krygen,  diewilc  dio  weren  wurden,  sich  nicht  abesunen,  frieden 
ader  furwoit  tun  ader  angeen  mit  solichen  unsern  fienden  ader  yren  helffern,  es  cn.sy  dan  mit  unserni 
wunderlichen  wissen  und  willen,  und  sal  auch  in  unsern»  friede  und  Unfriede  sin;  und  waz  wir  ader  unser 
ani|ptlute  frieden  ader  dingctzalcn  wurden,  daz  sal  er  und  die  sinen  auch  halten.  Und  umb  soliche  hulffe 
sollen  wir  unserm  neuen  drytusent  gülden  geben,  derselben  summe  wir  ymc  itzunt  funffhundert  gülden  an 
bereytem  gehle  an  gegeben  haben,  und  sollen  \m<3  uff  Phingslen  nchstkomendo  auch  druhuudert  gülden 
geben,  und  darnach,  wann  w  ir  in  obgeschrebner  masse  zu  kriege  ipieiucn  und  w  ir  ader  unser  amptlutc  ader 
hcubtludo  yn  ermanen  und  er  unser  helffcr  wirdet,  daz  er  auch  nach  solicher  ermanunge  unvcifzogentüchen 
thun  sal,  und  er  uns  den  liebsten  dienst  getan  hait,  so  sollen  wir  yme  cylfl'hundert  gülden  geben  und  gutlich 
ussrichten,  und  wann  der  krieg  gericht  wurde,  soltenwir  yme  die  u bergen  cylff  hundert  gülden  auch  gütlichen 
geben  und  ussrichten;  wer  aber  daz  uns  bedachte,  daz  unser  neue  unser  sachen  in  solichem  kriege  also 
getruwelich  furneme,  als  er  auch  tun  sal  und  s.dicbs  gelts  noitdurftig  were,  vermochten  wir  es  dann,  so 
solten  wir  yme  die  lesteti  eylffhundert  gülden  vor  u-ssgeende  des  kriegs  gutlich  handelangen  und  ussrichten. 
Alle  und  iglicho  vorgeschreben  stiu-ke  und  sachen  gereden  wir  für  uns,  unser  nachkomen  und  stillt  stete 
und  vestc  zu  halten  und  zu  vollcnfuien,  anc  alle  argeliste  und  geuerde;  und  des  zu  erkunde  so  han  wir 
unser  ingesicgel  an  desen  brieff  tun  heneken. 

Der  geben  ist  zuDicpurg,  am  mitwocheu  nachdem  sontage  Oculi,  nach  Crists  geburte  Viertzehenhundert 
jar  und  darnach  in  dem  fünft'  und  zwentzigisten  jar. 
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163.  (grjbifchof  ©teterio)  b.  göln  berpfdnbet  bem  Sötter  <8obart  b.  ©rafynfel«,  «mtmanne  ju  SBoIfcnburg, 
ba$  genannte  «mt  mit  bem  ©orfc  ÄönigSimitter  unb  bec  ©d?a&ung  bafelbfl  füt  lOOOO  ©ulben, 
toobon  berfel&e  7000  ®ulben  toegen  ffricgSbienfte  unter  feinem  SBorgänger  ju  forbern  b>tte.  — 
1425,  ben  13.  SM 

Wir  Diederich  van  goite  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Roemschen  ryches  in 
Italien  crtzcantzcller,  hertzoitge  van  Westfalen  iud  von  Enger  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  der  vroinc  ritter 
Godart  Y.m  Drachenueltz,  unsc  amptman  zo  Wolkcnburg,  licue  rait  ind  getruwe  uns  hude  guede  bescheiden 
rcchcnschaff  ind  underwisongo  gedain  hait  van  allen  diensten,  costen,  Verlusten  an  henxsten  ind  perden, 
harncsche,  Ucironge  ind  anderen  uyssgeuongen,  die  hic  van  zwey  ind  drissich  jairen  ind  langer  hcrged&en, 
upgedragen  ind  gelcdcn  hait  in  dienste  seliger  gedechtnisse  unss  alrclicffstcn  berren  oemen  ind  vurfaren 
herren  Fridcriclis  ertzbusschoffs  zu  Coclnc  in  s\nen  kriegen,  die  hie  hatte  rait  greucn  van  der  Marcke,  Aloff 
greue  zo  Cleue,  Symon  greucn  zo  Spacnhcym,  Geralde  greucn  zo  Blanckcnhcynt,  Johanne  heiTen  zo 
Ityffcrscheyt,  Rcynardc  herren  zo  Schonenforste,  Johanne  greuen  zo  Nassauwc,  den  herren  van  Isenburg 
ind  manchen  anderen  synen  wanden;  wilchc  rechenschafft  sich  gelcuft  up  seuendusent  rynsche  gülden,  die 
unse  oemc  ind  vurfaro  Goedarde  schuldich  bleuen  synt  ind  die  nu  an  uns  ind  unsc  gesticht  gevallen  synt, 
ind  Godarde  uns  nu  kortlichen  darzo  dusent  gülden  gclcint  hat,  ind  darzo  uns  nu  up  data  dis  brieffs  umb 
unser  ernstlicher  bedo  willen  zweydusent  gülden  geleint  hait;  also  dat  wir  van  der  rcchcnschaffindgclcyndo 
gelde  Godarde  redelichen  ind  beschcidclichcn  schuldich  syn  ziendusent  rynsche  gülden,  ind  die  oich  wir 
Godarde  off  synen  cruen  soelcn  doen  wal  zo  bctzalcn  ind  verrichten  zo  Drachenueltz.    Ind  umb  dat  sy  der 
betzalingen  de  sichere  syn,  so  haen  wir,  mit  wissen,  gutdunken  der  orberen  unser  lieucr  andechtigen  dechens 
ind  capittcls  unser  kirchen  ramme  doyme  zo  Colne,  Godarde  vur  die  vurschrcuen  sommc  zu  rechtem 
underpandc  versat  unso  ind  unss  gestichtz  sloss,  burgh,  lande  ind  lüde  van  Wolkenburg,  mit  unsmc  dorpe 
zo  Koninxwinicrcn  ind  mit  vunffhundert  gülden,  as  die  van  Winteren  uns  alle  jairs  zo  schetzongen  schuldich 
syn  zo  geucn,  ind  vort  mit  dem  landtzollc  zo  Winteren  ind  mit  allen  ind  yccklichcn  unsen  mannen, 
burghmaiincn,  dicnstluden  ind  anderen  undersacssen  ind  luden,  mannen  ind  wyucn,  cristen  ind  joeden,  ind 
vort  mit  allen  ind  yccklichen  gcrichten,  reichten  ind  upkoemcnyngen ;  also  dat  Gocdart  off  syn  cruen  dat 
allezomale  in  pandzgcwyso  ungcrcchcnt  ind  up  yrc  kost,  wynnongc  ind  verluvst  beschinnen,  verryden, 
vergaen,  verstaen  iud  verantwerden  ind  upheiuen,  nutzen  ind  gebruyehen  soelcn  gerast  ind  geroit  sunder 
alle  wedersprache  oll*  hindernissc  van  uns,  alsolange  bys  yn  gendichen  volgedaen  ind  genuegde  geschiet  sy 
van  der  summen  der  ziendusent  gülden,  doch  also  dat  Gocdart  umb  der  vunffhundert  gülden  ind  andere 
unsere  renten  ind  zobehoerc,  die  wir  emc  bcwysct  hain,  onse  sloss  Wolkenburg  mit  allem  gesunde  darzo 
behoerende  beköstigen  ind  bewaren  sali  laisscn,  dat  yn  doch  aen  affslach  der  ziendusent  gülden  nyet  affgaen 
noch  hinderen  -sal,  want  wir  yn  dat  vor  die  koste,  unss  sloss  ind  dnrp*  Winteren  de  bess  zo  bewaren, 
bcwyst  haen.    Vort  so  sal  oieli  Gocdart  alle  unsc  manne,  burcliludo  ind  dicnstludc  ind  underscissen,  cristen 
ind  goeden,  die  zo  unseni  siossc  off  dorpe.  van  Winteren  gehoerende  synt,  by  allen  yren  nldcn  rechten  ind 
gueden  gewoenden  laisscn  ind  bcbalden  ind  sy  daran  nyet  vorder  besweren,  kroden  off  hinderen.    Vort  so 
soelen  Goedart,  sync  eruen  off  nakomclinge  unsc  sloss  van  Wolkcnburg  mit  alle  getziinmer,  nuwe  ind  alt, 
van  dache  iud  anders  in  redelichen  buwe  bchalden  unvcrvallen  ind  unvergangen;  ind  soclni  ough  unso 
burgh  ind  sloss  mit  gudcii  gctiuwen  port/.cneren,  tlmriikucichten ,  weiehtcren  ind  gesyndc  ind   oich  unso 
geliebte  in  dein  lande  ind  binnen  Winteren  mit  gueden  lichteren,  schoultisse,  sehoffenen,  off  die  affgiengen, 
ind  boiden  bestellen  ind  besorgen,  so  wie  sieh  dat  gcbuit.    Ind  wir  soelen  ind  moegen  uns  van  unsc  slosa 
\\  olkenburgh  iud  Winteren  uyss  ind  in  bchclpen  blois  ind  gev  npent  zu  Unsen  noeden,  sowannc  ind  vrie 
dicke  uns  des  novt  gehurt  ind  wir  des  van  yn  dnin  gcsyimcn,  doch  up  unsc  kost  ind  sonder  allen  schaedon 
Gocdart/.  van  Drachenueltz ;  ind  danimb  soelen  oich  wir  Gocdart  ind  unse  sloss  Wnlkenburgh  ind  Wyiitorm 
ind  dio  lüde,  die  d.nvii  gehoerent,  lielpeu  beschinnen  iud  verantu  erden  getrmulioh  na  unser  macht.  Vort 
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so  ensoelen  Gocdart  Tan  Drachenueltz,  syne  erucn  off  nakomelingc  dat  slos*  WoDcenburgh  off  Winteren  off 
eynche  die  lande  off  sowat  darzo  gohoeret  an  cyncm  dcylc  off  zomalc  nyet  verkouffen,  vcrpenden  noch  van 
uns  entwenden  in  eynchcr  wys;  mer  vernemen  sy,  dat  des  yet  mit  unrechte  daevan  gekomen  were,  dat 
sftelcn  sy  weder  ynnewinnen  ind  daran  brenghen.  Voi1  so  soelen  Godart,  syne  erucn  ind  nakomelingc  unse 
sloss  Wolkcnburgh  ind  Winteren  also  bestellen,  dat  uns  off  den  unsen  geyn  schade  geschic  danneuyss  off 
darin  in  eynchcr  wyse;  vort  so  ensoelen  oich  Godart,  sync  einen  off  anders  yemandt,  so  wie  unse  sloss 
Wolkcnburgh  olV  unse  dorpe  van  Winteren  innehettcti,  danneuyss  off  darin  nyet  /okricglien  eyneben  boren, 
rittcren,  kneehten,  stat,  'bürgern  off  yemant  andere,  den  rechtz  gcnucclideu  by  uns  zo  geuen  ind  zo  ncinen. 
Vort  wanne  wir  unse  burgh  ind  sloss  van  Wolkenburg  ind  Winteren  affloo.sen  willen,  dat  mich  wir  doen 
mocgen,  sowanne  uns  des  gelüstet,  in  sulelier  mmssen  dat  vir  die  afflocsongc  eyn  halffjair  lantk  zoevoerentz 
verkündigen  soelen  mit  uusen  offenen  brieuen,  zo  Israeli cnucltz  an  die  poit/e  zu  senden,  ind  wanne  dat  also 
geschiet  is,  so  soelen  Goedart  off  so  wie  die  burgh,  sIohs  ,  laude  ind  lud«:  innehette,  uns  unse  hurgh,  sloss, 
land  ind  lueil  van  Wolkenburgh  mit  unser  vryheit  van  Winteren  zo  locsen  geueu  ind  uns  gu\ tlichen  volgcn 
lacssen  umb  eyn  suuiiue  van  /.iendu>ent  ryn*chcr  gülden,  die  wir  yn  /.o  Drachenueltz  soelen  doen  leueren 
ind  wacl  betzneleri.  Ind  alle  deser  dynge  zo  Urkunde  so  bain  wir  unse  ingesiegel  an  ile.scn  brieff  doen 
hangen. 

Die  gegeuen  is  zo  Bunne,  in  den  jaren  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  \-unff  ind  tzwintzich  jaire, 
des  sonnendages  zo  latino  genant  vocem  iocunditatis.  * 

164.  Erjbiföof  ©ieterid)  b.  Solu  fdjreibt  bem£erjoge  «bolpb,  b.  dlebc,  ba|j  biefer  fty  in  offenen  Rlagebriefen 
jut  Ungebubr  übet  bic  $uife  auälaffe,  bie  er  bem  £crjoc|e  bon  ^Hlxdf  unb  (gegarten  b.  Siebe  Ietfien 
tuode,  ba  er  jtcb,  oft,  aber  erfolglos  bcmfelben  ju  9tecr)t  erboten  unb  ibr  Bünbuift,  toelcb,e3  tyatfä<r/li($ 
berieft  toorben,  gefünbigt  b,abe,  unb  ba3  er  je&t  loicberbolt  ftlnbigen  looQe.  —  1425,  ben  14.  Stat. 

Ilogebornc  her  Adolph  hertzoug  zu  Cleuo  ind  graue  van  der  Marke!  wir  Dicderich  van  gotz  gnaden 
der  h.  kirchin  zo  Colnc  ertzbusschoff,  des  h.  Roniisschcn  rychs  in  Italien  ertzcanceller,  hertzogc  van  Westfalen 
ind  van  Enger  laisscn  uch  wissen,  daz  wir  gesehen  hauen  ctelige  bricue,  die  yr  nu  kurtzlich  geschreucn 
hain  an  die  erbere  unse  lieuc  andechtigo  dechen  ind  capittel  unser  kirchen  zo  Colnc  ind  ouch  an  die  andero 
unse  fnindc  ind  steede,  inhaldcndc  van  vast  vil  punten  uff  verbuntnissc,  bulff  ind  bystnndt,  die  yr  meynen 
daz  wir  ungeburlich  sullcn  doin  willen  dem  hogeboren  unserm  h'euen  neuen  dem  hertzougen  van  Guylich 
ind  dem  cidclcn  unserm  heuen  neuen  Gcrarde  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  uyrem  broder,  umb  uyrs  gudes 
willen  an  uns  zu  krigen,  cnboucn  dat  yr  orbodich  gewest  ind  nocli  syn,  mit  dem  vo>  genanten  unserm  neuen 
ind  ouch  myt  uns  erc  ind  rechts  zo  plcgcn,  ind  ouch  eubouen  upsagonge,  wir  uch  van  verbuntnissc  wegen 
eyn  halffjair  zovorentz  doin  sohlen;  ind  als  uyr  brieff  myt  vast  worden  davon  begryffen  haint:  so  muget 
yr  wocl  wissen,  wie  wir  uch  in  uusern  vurbrieucn  genutwert  ind  geschreucn  hauen,  in  sundeiilngcn  in  unserm 
losten  brieue,  daz  wir  yc  gerne  rychtongo  oder  ere  ind  recht  van  uch  nemen  woldcn  uff  unser  beider 
gcwonliger  maelstat  an  der  Mclbruggen  umb  sulche  ubergriffe,  schade,  gowalt  ind  unrecht,  uns  ind  den 
nnsern  van  uch  ind  den  uyren  bynnen  groissen  gelouven,  verbuntnissc  ind  manschaft  geschiet  is,  daruinb 
wir  uch  zovorentz  etzwie  dick  ansprccbich  gemachet  hauen,  ind  schreucn  uch  inede,  wir  woclden  gerne 
erkennen  lassen,  off  yr  uns  yet  billich  daruinb  zovorentz  antwerden  ind  orc  ind  recht  doin  solden,  nadem 
uns  daz  also  geschiet  werc  ind  wir  daz  zovorentz  an  uch  yrvordert  hedten,  ind  do  geyn  anspräche  van  uch 


•  Urfmitr  von  H25  miu  AihIi..i.v«  d-irl.  de«  Ii  roiifrsscit»  (10.  äWn)  t)öttt  k»r  erjbifdief  btin  ®«t)0rt  uon  Rennen, 
Sarstgroira  tu  Cocitfirdjnt,  für  riii  Xitrlcil)  won  6*00  Silicat,  meld)»  er  \m  Otinläfc  w«  3tyiab«g  wroenbd,  tat  «dflog  unb  bi» 
flmtidilcit  (iTprotti  \k  IHnnf  rinfl^cl'cn. 
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gehört  hatten,  dann  van  Kavsersswerde.   Ind  wir  achrcuen  uch.  ouch  mede,  als  yr  uns  dat  van  rychtong« 

cro  Ind  recht  uns  zo  doin  aueschrenen,  so  wolden  wir  uch  yc  zo  Keisers  werde,  antwerdcn  ind  dein  sovil  als 
unser  cren  ind  wirden  woil  gevoogen  solde,  als  ilnt  unse  brieue  uch  gesant  clorliehcn  uyssw-ysent ;  uff 
denselucn  unsern  leeston  brieff  yr  un*  »loch  gcvne  antwerde  schryuon,  ind  yr  sehryuet  im  uvsswendich  vast 
vraz  yr  gedencket,  ind  nebtot  weynich  waz  redlich/  hidez  oder  warheit  darinne  sy.  Wir  !i:iin  ueli  ouch  zo 
tzweyn  malen  «juitorige  geschienen  ind  geeiert,  aowax.  hultf  ind  bystands  wir  an  uns  gewenicn  ind  wederomb 
godoin  künden,  uyrer  gewalt  ind  unrecht  zo  weder-tain  ind  uch  zo  manen,  dez  wolden  wir  uns  geen  uch 
ge.piytet  bauen,  der  bricue  ist  cyn  gegeuen  crastino  1).  Thome  apostoli  ind  der  ander  des  uesten  gudesdaigs 
post  Epiphan.  d.,  ind  synt  ueb  die  bricue  heydo  oder  uinbers  vrer  cvn  zo  (,'Icue  gekonien,  als  wir  mit  uvra 
seines  bricue  wol  w-ysen  können;  wilt  yr  des  vor  gcvne  upsngongo  bauen  ind  anders  duden  dan  iz  ist,  daz 
müssen  wir  uch  gunnen,  ind  darumb  die  niyn  cnwillcn  wir  des  vor  geyne  upsagonge  bauen  ind  meynen 
oueb,  as  wir  die  zyt  na  der  quitonge  vurbeiden  as  wir  zo  doin  meynen  na  innehält  uns>  samptvribundz,  dez 
yr  doch  sunder  cvnichckonne  upsngongo  in  sec  vil  punten  alzu  mannithucldichlieh  an  uns  vergessen  ind 
verbrucblicli  gewurden  synt,  so  solle  sieb  d;iz  wocl  vor  eyne  rcdeUchc  '{uitonge  ind  upsagonge  ervinden; 
ind  want  yr  uch  yc  also  unvcistendich  in  uyren  sehrvM'ten  machet,  daz  yr  dez  vur  geyn  upsagonge  dudent 
noch  urlnemen  enmeynt,  so  schienen  wir  uch  darumb  sovil  die  eidlicher  uff.  daz  yr  cz  vur  cvn  upsagonge 
de  billicber  versteen  ind  halden  ind  uch  die  baz  davna  zo  ryebten  wieset:  wand  off  uns  bynncn  der  zyt,  de, 
wir  na  der  «piitongc  na  inhalt  de.  verbünde/,  yr  uns  doch  als  vorgorott  ist  vurbrochen  bauen,  zo  yrbeiden 
meynen,  van  uch  geyne  rycblonge  noch  erc  oder  recht  geschieh,  so  gedenken  wir  asdan  uch  vorder  zo 
nianen,  wilche  zyt  uns  daz  gelegen  duneket.  Ind  ist  «vno  fremde  sacbe,  da/,  yr  in  uvien  inoitwillen  cittgeyn 
uns  also  verbeulet  syn,  daz  yr  sute.be  vrcuclichc  scliryfte  oeuer  nn-i  dmt,  zu  dem  daz  yr  ind  die  uvre  uns 
ind  den  unsern  so  niannicbucldigen  grossen  ungolonvon,  schaden,  gewählt,  unrecht  ind  übergriffe  lange  zyt 
her  gedain  harnt  ind  degelichs  doiut,  als  ueb  van  uns  in  Unsen  vurdoren  brieuen  geschienen  ind  Ouch  nu 
kurtzlich  van  unsern  f runden  zu  Dorpmunde  woil  cleiligen  yrtzalt  ist,  ja  allct  sonder  cynicherhmide  utfsagen 
mansehatf  brieue,  getouen  oder  verhuntnisse,  dez  yr  uch  doch  seluez  billichen  zo  gnussei  Vergessenheit  uyrer 
eren  iud  geliinps  bedencken  sohlet,  so  recht  offenhiir  hmdkundich  de  vurgerordo  ungehuivo,  schade,  gewalt, 
unrecht  iud  ubergryffc  synt,  darumb  wir  die  vorgerordeu  uvre  langen  verdeckeden,  vurmengeden,  uuwai  hälftigen 
*chrytften  ind  sucko  schulden  oder  die  er  noch  donde  wurden,  niyt  sulcher  retlelicbeit  ind  waitbeyt  woil 
vetantwerden  kuutcn  ind  willen  als  unseren  cren,  wirden  iud  gelympe  zugehoeret. 

Datum  Colonie,  nostro  sub  signeto  presentibiis  impresso  anno  d.  MCCCCXX  «püuto,  secunda  feria  post 
dominicam  vocem  iocunditatis. 

105.  Äonig  ©tgmunb  befiehlt  beni  (Srjbifctoofe  bietend)  b.  (£ö(n,  bie  flfittcrfdjaft  uub  ©täbte  bon  (Selbem 
unb  »Jutpfcen  ju  einer  Jageäfabjt  ju  befebeiben  unb  fie  ju  ennabnen,  bem  ^erjo^e  Öbolbb,  bon  3üHd) 
unb  S5erj  ju  bulbigen,  bem  et  (Selbem  unb  3ütpben  nad>  Steint  lobe,  ab*  beffen  SBctter  bon  ber 
©$toertfeite,  betiteln  babe,  unb  bon  «tnolb  b.  e^mont  abjufteben.  —  1425,  ben  26.  <Wat. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tayten  merer  des  richs  und  zu  Hungarn,  z« 
Behem,  Dalmatien,  Croaticn  &c.  kunig  emhicten  dem  erwirdigen  Dytrichen  ertzbischoucn  zu  Coln  unsenn 
lieben  neuen  und  kurfursten  unser  gnad  und  alles  gut  Erwirdiger  lieber  neuo  und  kurfurste!  als  das 
herUogtum  und  furstentum  zu  Gehe  und  die  graffschafft  zu  Zutphen  mit  iren  zubchorungen  an  uns  als 
eynem  Komischen  kunig  recht,  redlich  und  lediclich  komen  und  gcuallcn  sind  von  verscheidung  wegen  von 
diser  wrerlt  des  hoebgebornen  Rcynalts  etwann  hortzogs  zu  Gulich  und  zu  Gehe  und  grauens  zu  Zutphen 
unsers  lieben  oheimen  und  fursten  sehger  gedechtnusse,  der  on  libserben  abgangen  ist,  also  haben  wir  nu 
dieselbe  lande  Gulich,  Gelre  und  Zutphen  dem  hoebgebornen  Adolßen  hertzougen  zu  Gulich,  zum  Berge 


Digitized  by  Google 


191 


und  zu  Gclrc  und  grauen  zu  Zutphen  und  zu  Kauensbcrg,  unserm  lieben  oheim  und  fursten  ab?  eynen 
rechten  mayg  und  vetter  von  der  swerkyten  des  vorgenanten  hertzog  Rcynalts  gnedielieh  gereicht,  vcrlihen 
und  gegeben,  als  dann  das  unsere  kunigliche  maiestntbrieue  ym  doruber  gegeben  clerlicher  usswisen.  Wann 
wir  im  cyn  gut  untzwifelich  gnntz  getrnwon  und  Zuversicht  zu  deiner  liebe  vorsichtikeit  als  zu  unserm  und 
des  richs  kurfursten  haben,  das  dir  alle  stos-tc  und  tzweytrncht  in  dem  h.  rielie,  die  uffersten  mochten,  wider 
und  leide  sind  und  gern  davor  syst,  d.is  die  vorkamen  und  unsere  und  des  richs  recht  unvemickct  belibc: 
dorumb  cmpfelhen  und  gebieten  dir  von  Komischer  königlicher  macht  ernstlich  mit  diseni  brieue  und  geben 
dir  ouch  volle  macht,  dxi  du  von  unsemwegen  und  unser  «tat  die  cdeln  manne,  rittere,  kneichte  und  der 
stete  bmgermeistore,  rate  und  bürgere  des  hertzogtums  zu  Gebe  und  der  graft'schattt  zu  Zutphen  besendest 
und  yn  mit  dynen  offenen  versigelten  brieuen  eynen  benanten  tzeit  und  stat  verkünden  um!  zu  dir  ruften 
und  sie,  nachdem  vir  dem  hertzog  Adoltfen  dieselben  lande  als  vor  bemrt  ist  gegeben  haben,  underwisen  und 
von  nnsem  und  des  h.  Komischen  richs  wegen  by  iren  ttiien  und  eyden,  die  sie  dem  h.  riebe  pflichtig  sind, 
erfordern  und  ennanen  wollest  und  sollest,  das  >.ie  denselben  hert/og  AdoltYcn  als  eynen  hertzogen  zu  Gehe 
und  grauen  zu  Zutphen  fur  iren  ordenlichen  und  natürlichen  erbherren  on  alles  vollziehen  und  Widerrede 
whdiclicli  empfahen,  uftnemen,  halden  und  haben  und  ym  gewoidichc  lmldung,  gelubde  und  eyde  tun,  ym 
getnie  und  gehorsam  zu  sin,  und  Arnolteu  von  Kgniunt,  der  sich  mit  syner  hülfe  solicher  unser  und  des 
richs  furstentum  und  lande  wider  uns  und  das  rieh©  und  ilcs  richs  rechte  undertziehen  meynet,  furhns  in 
cyncherley  weis  nicht  gehorsam  sein  noch  yn  fur  iren  herren,  hertzogen  zu  Gehe  und  grauen  zu  Zutphen 
halten  noch  halden  und  sieh  an  yn  nicht  keren,  als  lieb  eynen  y glichen  sy  unsere  und  des  richs  swaro 
ungnade  zu  vevmvdcn.  Ouch  wollen  wir,  weune  du  solichen  tag  den  Gelrisehen  setzen  wirdest,  das  du 
denue  oucli  denselben  t:ig  und  stat  demselben  hert/og  Ad«dl5'cn  zu  wis-en  tust,  dort/u  zu  koincn  oder  die 
synen  dortzu  zu  senden.  Wir  schreiben  ouch  den  steten  Collen,  Ache  und  Dorpmund,  das  sy  ouch  tzwen 
uss  ygiieher  stat  ircr  fnmde  uss  dem  rate  zu  dir,  wenne  du  sie  in  den  snehen  uff  solichen  tag  und  stat  zu 
dir  vordem  iiiul  Hillen  wirdest,  senden  sollen,  dir  von  unsertwegen  bystendig  zu  sin,  als  das  bcijucndich 
sein  winlet,  dieselben  von  Gelre  und  Zutphen  zu  underwisen  uns  und  den:  riehe,  gehorsam  zu  sin  und  den 
bertzog  Adolfen  zu  irem  herren  utfzunemen. 

Geben  zu  Orlen,  vcr.-igelt  mit  unserm  königlichen  anhangenden  insigel,  nach  Crists  gebort  Viertzchcn 
hundert  jar  und  dornnch  in  dem  funtt"  und  tzwingisten  jarc,  an  dem  b.  l'tingstabend,  unserer  riebe  dd 
Lngrisehcji  &c.  in  dem  XXX Villi.,  des  Komischen  in  dem  XV.  und  des  Behcmischen  in  dem  funftten  jaren. 

166.  flöntg  ©igmunb  betätigt  bem  §erjoge  «bolpb;  b.  Millich  u.  »erg  bie  (Erhebung  bon  6  Xurnofen  3oü 
auf  bem  JRbtm  im  £erjogtbume  8erg,  bie  König  ©enjel  beffen  Bater  bewilligt  hatte,  unb  um  ü>m 
aueb  t»egen  bti  in  bec  aHarFgrafftbaft  #ontamouffou  um  be$  Strich!  toiUen  erlittenen  ©traben«  einen 
Igrtaj  ju  ge&ährm.  —  1425,  ben  30.  «Kai. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  ziten  niorcr  des  richs  und  zo  Hungern,  su 
Bchem,  DalmacioD,  Croacicn  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  wann  uns  der  hockgeboren  AdobT  hertzog 
zu  Gulich,  zu  dem  Berge  und  zu  Gelre  und  graue  zu  Zutphen  und  zu  Kauonspcrg,  unser  lieber  oheim  und 
furstc,  gebeten  bat,  daz  wir  ym  solchen  tzol  seclis  thornes  uff  des  Byns  ströme  in  dem  lande  zu  dem  Berge, 
den  der  durchluchtigist  fürst  her  Wentzlaw  Komischer  und  zu  Behcm  kunig,  unser  lieber  bruder  seliger 
gedechtnusse,  synem  vnttcr  seligen  geguunet  und  gegeben  hat,  zu  bestetigen  und  zu  confirmiren  und  auch 
von  nowes  zu  gunnen  und  zu  geben  geruchten:  des  haben  wir  angesehen  sollichc  nissige-  Adoiiis  bete,  und 
auch  guüich  betrachtet,  willige  nutze  und  stete  dienste  und  veste  unverrucktc  true,  die  er  uns  und  dem  rieh 
offt  und  dicke  unvcrdrosscidicli  erzeigt  und  getan  hat  und  furbass  tun  sal  und  mag  in  künftigen  zyten,  und 
uff  das  er  auch  in  ertlicher  inassc  solicher  grossen  schaden,  die  er  uuib  unsere  und  des  h.  richs  lehen  die 
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inargraffschafft  zu  Pontcmons  inzuvordern,  gcnomcn  und  empfangen  hat,  von  uns  und  dem  richo  orgetzet 
werde,  dorumb  mit  wol  bedachtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  richs  fursten  und  getruen  haben  wir 
dem  egenanten  Adolffen  solchen  tzol  sechs  thorncs,  alsdann  dio  synem  vatter  kunig  Wentzlaw  gegeben  und 
zu  heben  gegunnet  hat,  gnodielich  bestetigt  und  confirtnicret  und  ym  den  auch  von  nowes  gegunnet, 
erloubet  und  gegeben  uffzuheben  und  inzunemen,  also  daz  er  furbass  von  cynem  igliclien  fueder  weyns  und 
aller  anderer  koufYinanschafft  nach  markzal,  die  den  Ryn  uff  und  abo  in  dem  lande  zum  Berge  gefurt 
werden,  sechs  alder  thornes  uffheben  und  innemen  und  seynen  amptluten  das  zo  tun  bcfclhcn  möge  von 
»llcrmeniclich  ungcliindert,  und  daz  er  auch  solchen  tzol  legen  und  setzen  möge  in  demselben  seinem  lande 
uff  des  Ryns  ströme,  wo  ym  das  allcrnutzlichste  und  beste  soyn  bedunket.  — 

Geben  zu  Ofen,  an  mitwochen  nach  dem  h.  Pfingsttag,  nach  Kristi  gepurde  Viertzchcnhundcrt  und 
dornach  in  dem  fünf  und  zwointzigisten  jaren,  versigelt  mit  imsscr  kuniglichen  majestat  insigcl,  unsrer  rieh 
des  Hungrischen  &c.  in  dem  nown  und  drissigisten,  des  Komischen  in  dem  funfzehenten  und  des  Behcinischen 
in  dem  fünften  jaren. 

107.  König  Sigmunb  berfünbet,  bafj  er  ju  SWl&eim  am  SRbttn  eine  ftei$$miinje  prägen  lajfen  roerbe, 
tr-eltbe  ben  ©urcWa}nitt6gebalt  ber  Qtolbmilnjcn  ((Sulben)  ju  Singen,  fflefel,  SSonn,  £öcb(t  unb 
Offenbar  baben,  feinen  Warnen  mit  bem  «Reicböapfcl,  ba*  Wappen  btß  Jperjogs  öbolpb.  b.  3ülid)  u. 
SBerg  unb  ben  «Kamen  aJtülbeim  führen  follen.   ©er  ©cblagf^aj}  foll  jtmfcben  ü)uen  gctbeilt  »erben. 
—  1425,  ben  3.  ^uni. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kuning.  zu  allen  zyten  merer  des  riclis  und  zu  Hungern,  zu 
Bchcin,  Dalmaticn,  Croaticn  &c.  kuning  bekennen  und  tun  kunt    Und  ob  wir  van  angeborner  gute  nltzyt 
geneigt  syn,  nissige  sorge  und  arbeit  zu  haben,  wie  wir  aller  unserer  und  des  rieh*  undertanc  und  getrewen 
nutze  und  bestes  schaffen  und  bestellen,  doch  beduncken  wir  uns  mo  pttichtig  zu  syn,  unsere  und  des  richs 
rechte  und  herkomen  zu  hanthaben  und,  wo  die  undergedruck  ligen,  weder  ufzurucken,  und  sunderlichen  die 
da  von  gemeyner  nutze  kometi  und  gebessert  werden  mag;  wann  nu  gemeyner  nutz  durch  redelichc  und 
gute  muntzo  scre  gebessert  und  durch  onredeliche  muntzc  geswecht  wirt,  und  wir  genuglich  uuderwyset 
svn,  daz  unsere  vurfaren  an  dem  richc  Komische  Keyscrc  und  kuninge  redelichc  gülden  und  silberen  muntzc 
in  dem  richc  offtc  und  dicke  slahen  laisscn  haben,  dann  daz  das  nu  ctweuil  jairo  versäumet  was  und  nyder 
gcleigt:  dorumb  dem  riebe  zu  cren  und  gemeynen  nutze  zu  frovmen  haben  wir  nu  mit  wolbcdachtcm  mute, 
gutem  rate  unserer  und  des  richs  forsten,  grauen,  edler  und  getrewen  und  rechter  wissen  von  Römischer 
kuniglichcr  machtvolkotnenheit  geordnet,  bcstalt  und  gesetzt,  das  man  gülden  und  silberin  muntv.c  zu  Mulnheym 
uff  dem  Ryne  in  dem  lande  zum  Berge  erheben,  machen  und  von  unsern  und  des  richs  wegen  slaihcn  solle 
nach  dem  werde  und  als  gut,  als  unsere  und  des  richs  kurfursten  an  dem  Heyne  in  yren  muntzen  laisscn 
slahen,  yetzund  odir  hernach  slahen  laisscn  werden.    Wann  wir  nu  von  dem  hochgebornen  Adolffen  hertzogen 
zu  Gulich,  zu  dem  Berge  und  zu  Gelrc,  grauen  zu  Zutphen  und  zu  Rauenspcrg,  unserm  lieben  oheim  und 
fursten,  und  anderen  geloubhafftigen  luten  genuglich  vernomen  haben,  daz  Heinrich  Huysgin  von  Collen 
cyn  ersamer  geloubhafftig  man  sy  und  uns  zu  Holiger  unsrer  und  des  rychs  muntzc  zu  muntzmeister  toglich 
und  nur  lieh  sv:  dorumb  mit  wolbcdachtcm  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  haben  wir  denselben 
Henrichen  zu  unsern  muntzmeister  über  unsere  gülden  und  silbern  muntze  zu  Mulnheym  uffgenomen,  gesntzt 
und  gemacht,  nemen  uff,  setzen  und  machen  yu  doruber  von  Romischer  kuniglichcr  macht  in  crafft  diss 
brieffs,  also  daz  er  und  ein  ander  fromer  muntzmeister,  der  dorzu  tuglich  ist,  den  er  zu  ym  nemen  und 
dortzu  und  dovon  setzen  mag  mit  rate  des  obgenanten  hertzog  Adolffs,  as  ym  das  gefallen  wirt,  von  unsern 
und  des  riclis  wegen  unsere  muntzmcisti-r  syn  lebtage  syn  sol  und  tun  als  hernach  geschriben  stet.  Zum 
eirsten  haoen  wir  ym  bofolhcn,  daz  er  der  guldon  muntzc  zu  Bynge  geslagen  Beben  gülden,  der  muntze  zu 
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Wesen  gcslagen  sehen  gülden,  der  muntze  zu  Bunne  gcslagen  zehcn  gülden,  der  muntzo  zu  Hoe«dc  ges lagen 
zehen  gülden  und  der  rountze  zo  Olfenbach  geslageu  zebon  gülden  uss  de«  kouffmans  butcll  ungeuerlich 
neraen  und  dio  gicssen  und  smcltzen  so),  und  der  obgenantc  hortzog  Adolff,  oder  wem  er  daz  befelhcn  wirt, 
sol  das  halbe  teil  davon  zu  vni  nemen  und  behalden  zu  eyner  prouen,  und  daz  ander  halbe  teil]  sol  der 
vorgenanto  Ueynrich  unser  muntzmeister  zu  ym  noincn  und  behalden,  daz  er  dornach  unsorc  muntze  wisse 
zu  wirken  und  sich  dornach  zu  richten,  und  was  dicxclbo  preuve  an  dem  strich  ussbringut,  daz  dorufF  unser 
muntzmeister  unsere  muntzo  wirken  und  slahen  sol.  Und  weresnehe,  daz  unser  muntzmeister  mit  dem  strich 
mit  den  gülden  ubergesatsst  wurde,  also  daz  man  die  gülden  kranker  und  swechcr  hielte,  dann  der  strich  der 
proeuen  usswiatc,  ob  es  dann  unser  muntzmeister  begeren  wurde,  so  sol  man  die  gülden  mit  der  vurgeschriben 
proeucn  uf  daz  zayment  setzen  und  besehen  die  proeuen  by  den  gülden  als  recht  ist,  ec  dnnne  man  unser» 
muntzmeister  busucllich  haldo;  also  zu  verstan  daz  unsere  muntze  nicht  arger  svn  sol  dan  dio  vurgenantc 
procue  der  kurfursten  muntze.  Item  der  wardoyncr,  den  bertzog  Adolff  setzen  sol  und  setzen  wirt,  sol  zxt 
den  heiligen  sweren,  dio  vorgenantc  unsere  muntze  getrulich  zu  versuchen,  und  sol  kevnc  gemünzte  gülden 
noch  wvssgclt  ussei^con  laissen,  es  habe  dann  svn  gcwvehto  und  wert  nach  laufFc  der  kuifnrster  muntze. 
item  daz  uff-  den  vorgenanten  gülden,  dio  man  also  von  unsenwegen  muntzen  wirdet,  an  evner  svten  cyn 
nppfcll  mit  dem  emtz  geslngcn  und  daromb  geschrilten  steen  soille  Scgismundus  Romanorum  rex,  und  uff 
der  andern  svten  solicher  gülden  sant  Johaus  Baptisten  bvhlc  odir  cyn  koningsbildc  mit  synem  seepter,  und 
under  dem  bilde  hertzog  Adolrls  schilt  und  wapen  und  der  name  Mnluhevm.  Item  uff  dem  wissen  gclde 
sol  steen  uff  eyner  svten  eyn  halb  kuninglich  brustbildc  mit  dem  appfell  uff  der  eyner  hant  und  in  der 
Anderer  hant  eyn  seepter,  und  darumb  geschiiben  Öigismundus  Koinnnorum  rex,  und  uff  der  anderer  syten 
sol  steen  cvn  adclcr  in  evnem  compass  und  dorunder  sollen  steen  wapen  hertzog  Adolffs,  und  sol  dorumb 
gcscliriben  steen  Mulnheym.  Item  wciinc  dio  vorgenanto  imserc  muntze  von  hertzog  Adolffen  odir  von  dem, 
dem  er  daz  befelhet,  versucht  wirdet.  ob  sich  denne  erfunde,  daz  die  gemuntzt  gülden  cyn  greyn,  der  vier 
eyn  trait  tun  ungeuerlich,  zu  swach  und  crank  worden  weren,  so  sollen  sv  nocliUnt  zu  derselben  zeit  die 
gülden  ussergeen  laisscn,  doch  also  daz  unser  muntzmeister  versorgen  sol,  daz  dio  Gulden,  die  dornach 
alrenecbste  gemuntzt  werdent,  eyner  greyn  besser  svn,  und  daz  daz  also  dicke  gescheo  als  des  noit  syn 
wurde.  Item  were  ouch  sachc  daz  wir  unsere  muntze  an  dem  golde.  silber  odir  an  dem  gewichte  veranderen 
wurden,  so  sollen  wir  doch  unsern  muntzmeister  vor  andern  luten  die  vorgenanto  zeit  dabv  lassen  belieben 
und  behalden;  und  wero  aber  sache,  daz  unsere  und  des  richs  kurfursten  mit  yrer  inuntzen  an  dem  golde 
odir  an  dorn  gewichte  der  gülden  demselben  golichs  an  dem  wissen  gclde  besser  odir  arger  machen  wurden, 
daz  cirste  unsenn  muntzmeister  da«  kirnt  getan  wird  odir  selbe  vcrnyinpt,  so  sol  und  nweh  er  gelich  in  unsere 
muntze  wirken  und  slahen  und  gebruchen  aller  vurgeschriben  pnneten.  Item  der  vorgenante  unser« 
muntzmeister  sol  von  jeder  marck  goldes,  die  er  nach  usswysung  diss  briefs  wirken  wirt,  zu  slechschatx 
geben  eynen  halben  gülden,  und  derselbe  slechschatz  sol  komen  in  unsern  und  des  obgenanten  hertzog 
Adolff  nutze  zu  geliehen  halben  teil.  Item  der  mnntzmeister  sol  geben  von  eyner  jecklicher  marck  silbern, 
die  Cr  wirken  wirt,  nach  usswysung  diss  brieffs  einen  wyspfenning  zu  sleichschatze,  der  ouch  komen  sol  in 
unsern  und  desselben  hertzogen  nutze  zu  gelcichcn  halben  teil.  Ouch  haben  wir  von  Römischer  koriinglicher 
macht  gesatzt  undgoordent,  setzen  und  ordinirent  mit  diesem  brieffc,  daz  alle  und  ygliclie,  die  golt  und  silber 
in  die  egenante  unsere  muntze  brengen,  wer  die  synd,  unser  und  des  richs  frv  geleite  und  Sicherheit  an  allen 
enden  haben  soillcn.  Und  utf  das  daz  diese  unsere  muntze  dester  bass  und  volkomcnlichcr  erhaben  und 
genieret  werde,  so  haben  wir  von  unser  kuniglicher  macht  erloubt  und  erlotibcn  mit  diesem  brieffe  unsetn 
muntzmeister,  daz  er  alt  gelt,  beydo  gülden  und  silbem,  daz  nutz  und  gut  ist,  zu  unser  muntzen  smeltzen 
zo  nutz  und  notdurtft  derselben  unsere  muntzen.  Ouch  wollen  und  sollen  wir  denselben  unsern  muntzmeister 
in  den  und  in  allen  anderen  stucken,  die  ym  angelegt  wurden,  verantworten  und  verteidungen  zo  eren  und 
zo  rechte,  und  hertzog  Adoltf  sol  in  dem  hertzogtum  vom  Berge,  als  lang  diene  muntze  stet,  kein  muntz 
slahen.  Und  wir  gebieten  ouch  dnrumb  von  Römischer  kuniglicher  macht  allen  und  vecklichen  fureten, 
IV.  25 
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grauen,  fryen,  edeln,  ritteni,  knechten,  amptlutcn,  burgermeistern,  reten  und  gcnieynde»  und  sust  allen  andern 
unsern  und  des  lichs  undertanen  und  getreven  ernstlich  und  vestlich  mit  diesem  brieffc,  daz  sy  die  vorgeturnte 
unsere  und  de*  richs  muntze,  aoferre  die  nach  laute  dis  brieff*  gchaldcn  vyirdet,  annemen  und  in  ollen  yren 
landen,  steten,  mcrektc.i,  dorffemund  gebieten  gci  n  lassen,  und  ouch  allen  yren  undertanen  gebieten,  dieselbe 
muntze  zu  nemcu  und  daz  sy  ouch  weder  dese  unsere  Ordnung  und  gesetee  nicht  tun  sollen  in  cyncherleyo 
wys,  ab  lieb  eynen  yeckliclicn  sy  unsere  und  des  richs  swaro  onguade  zu  vermyeden,  und  by  verliesung 
und  vcrfallung  eyner  peno  fuufzich  marek  goldes,  die  cyn  jeckliger,  der  kieweder  tetc,  abotlte  daz  geschee, 
verfallen  syn  sol,  halb  in  unsere  kuniiukliche  camer  und  daz  ander  halb  tcill  dem  obgenanten  hertzogen 
Adolffen  unleszlich  zu  betzalcn,  die  wir  und  derselb  hertzog  mit  recht  und  mit  macht  heyschen,  invordoren, 
nemen  und  ufflieben  sollen,  Mit  urkund  dbs  briefs  versiegelt  mit  unserer  kuuinglicher  maiestat  ingcsigclL 
Geben  zu  Ofen,  nach  Crists  geburt  Yicrtzchtnhiiiidert  jare  und  dortiach  in  deiu  vujifl'  und  zwcntzigUtcn 
jare,  am  suntag  nach  dem  h.  l'fuigstag,  unserer  richc  des  Englischen  &o  in  dem  newn  und  drissigisten, 
dca  Romischen  in  dem  funiUehcndcn  und  des  Ikhcniischcn  in  dem  fünften  jairen. 

168.  grjbifcbof  ©ieterieb,  »  Göln,  Jperjog  Sibolpb,  P.  unb  S3crg  unb  ©erb>b  P.  «lebe  auf  einer, 

unb  &erjog  Slbolpb  D.  Siebe  auf  anberer  ©cite  genehmigen  ben  £$icb*|'pru<f)  be3  ©rafen  (Smid)  P. 
fieinmgen  unb  jpeinrid)^  *eper  P.  SBoppart,  »oiia*  ihre  bisherige  geinbj"d)aft  gänjlid)  geahnt  fepn 
unb  übet  ibre  gegenfeitigen  ftorberungen  bureb  ben  ^Jfa^grafen  i'ubrtig,  bem  jebe  ftartei  \\x>ti  (Stafen 
ober  Herren  jujugefellen  babe,  entf<bieben  »erben  foll.  —  1425,  ben  9.  ^ult. 

Wir  Dieterich  von  goU  gnaden  crtzbischotV  der  h.  kinhen  zu  Collen,  des  h.  Römischen  rieh«  in  Italien 
ertzcantzclcr,  hertzog  zu  Westfalen  und  zu  Enger,  und  vir  Adolff  von  denselben  gnaden  hertzog  zu  Gulicli 
und  zu  dem  Bergo  und  graue  zu  Raucnsborg,  und  Gcrhart  von  Clcuc  und  von  der  Marek*  an  eynen,  und 
wir  Adolff  von  gots  gnaden  hertzog  zu  Cleue  und  graue  von  der  Marek o  an  dem  andern  deilo  bekennen 
und  dun  zu  wissen  allermenglich,  das  wir  umb  solich  spenne,  zwevtracht,  zusprucho  und  forderunge,  die 
unser  evncr  an  den  andern  gehabt  hat  und  noch  hant,  darumb  wir  zu  zweyunge,  kriege,  vientschafft  und 
«i  angriff  koinen  svnt,  uns  der  cdelc  Emyehe  graue  von  Lymugcn  und  Iloynrich  Beyer  von  Boparten  herre 
su  Cattel  und  undorlantvogt  zu  Elsass  vonwegen  des  hochgeborneu  fmsten  herrn  Ludwigs  pfaltzgraucn  by 
Ryn  und  hertzog  in  Beyern,  unsers  lieben  fnindcs,  oheims,  »wagers  und  heiTen,  mit  cyn  und  gegen 
eynander  fruntlichen  ind  gontzlichcu  gesonet  und  geriechtet  hant  in  der  massen  und  fugen,  als  hernach 
geschrieben  stet.  Zu  dein  ersten  so  sali  und  ist  alle  vientschafft,  die  sich  uferstanden  und  erhaben  hat,  von 
uns  selber  für  uns,  alle  unsere  hclfferc  und  alle  diejhene,  die  uf  beiden  sythen  vient  sint  worden,  und  auch 
was  sich  in  der  veheden  ergangen  hat,  os  sy  brande,  name,  dotslegc  oder  anders,  das  sali  alles  gentzlich 
und  clare  nbo  und  pesonet  svn,  und  besonder  auch  die  ritterschafft  und  stat  von  dem  Hamen,  vre  inwonige 
bürgere  und  nndersassen  und  heim  Dicdcrich  von  der  Recke  und  herrn  Jolian  von  der  Lict  rittcre  ind 
andere  die  gemeyn  ritterschafft,  dio  in  der  graueschafft  von  der  Marcko  wonende  svnt  Item  sollcnt  alle 
geuangen  irs  gefengniss  lcdig  und  loiss  gczalt  werden  uff  ein  alt  orfede,  und  ball  auch  alle  brantschetzunge 
und  ongegeben  gelt  abo  und  lcdig  syn  und  nit  gegeben  werden;  und  sollen  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue 
iu  unser  manschaftt  und  huldungc  mit  dem  ertzbischoff  und  siuem  stillte  sten  und  hüben,  ab  wir  darvon 
schuldig  sin,  glicher  wise  ab  ob  wir  nyt  zu  fventschafft  koinen  weren.  End  wer  es  das  ymanta  sin  leben 
umb  unser  evns  oder  mc  willen  uff  betten  geben,  das  soll  der  heire  under  uns,  den  oder  dem  das 
uflgeben  were,  dem  oder  den,  die  das  abo  utfgeben  betten,  widder  hheu  ane  intiag  und  anc  gelt  davon  zu 
iicnien,  abol'erre  die  das  gesynnent  byiuicn  dryn  monaten.  Fort  •  so  ist  tusschen  u»m  heircn  beret  und 
betedinget  und  svnt  des  mit  cyn  uherkomen,  das  umb  solich  vorderunge  und  zuspniche,  die  wir  ertzbischoff 
l>i.ti-riili  an  den  hcrUogcn  von  Cleue  ind  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  widder  hau  an  deu  ertzbbschoff  vou 
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Collen,  die  »ich  ergangen  in  der  zyt  als  wir  ertabiaschoff  Diotcrich  eu  cyme  ertzbischoff  zu  Collen  worden 
syn,  und  auch  umb  solich  zuspruche,  als  wir  Adoltf  herttog  zu  Gulich  und  von  den»  Berge  an  den  hertzog 
von  Cleue  und  wir  Adoltf  hertzog  zu  Clcue  widder  an  den  hcrUogen  von  dem  Hergc  zu  sprechen  und  zu 
forderen  han,  gontzlichen  gcstalt  hant  -und  verlieben  syn  an  licrrn  Ludwigen  pfalttgraucn  by  Ryn,  also  das 
unser  vglicher  zweno  zu  demselben  setzen  sollen,  die  da  greffca  oder  herren  syn;  und  wie  dan  hertzog 
Ludwig  und  die  vier,  die  also  zu  ymc  gesatzt  werdent,  uns  danimb  entscheidet  mit  fruntschafft  oder  mit 
dem  rechten,  das  soH  unser  eyner  dem  andern  gentzlichen  haldcn  dun  und  vollcntzichen.  Fort  als  umb 
solich  zuspruche  und  vorderunge,  als  wir  Adolff  hertzog  zu  Clcue  an  unsern  bruder  Gerhard  von  Clcue  und 
wir  Gerhard  widderuinb  an  Adolffen  unsern  bruder  zu  sprechen  und  zu  fordern  han,  svn  wir  gentzlich 
Vorlieben  und  han  das  gcstalt  an  hern  Dicterich  ertzbischoff  zu  Collen  und  herrn  Ludwig  pfaltzgraue  by 
Kyn,  als  zu  eyme  gcm«yncn,  sich  de*  sementlich  zu  laden,  zu  dem  vglicher  zweno  syncr  frundc  setzen  ind 
geben,  die  greffen  oder  herren  syn,  sollent,  und  syn  des  by  yno  verlieben,  also  wie  die  uns  ordent  und 
entscheiden^  das  soll  unser  eyner  dem  andern  gentzlichen  halten  und  vollcntzichen.  Und  horuff  so  soll 
hertzog  Ludwig  umi  allen  den  partien  einen  dag  für  sich  setzen  ind  nennen  gein  Collen  hie  zwischen  und 
aent  Michclatag  ncistkompt,  denselben  tag  er  unaor  ycglichem  dry  wochen  zuvor  mit  sinenbrieffen  verkünden 
sali,  uns  ertzbischoff  Dicterich  goin  Bonne  an  unsere  zollo,  uns  hertzog  Adolff  von  dem  Berge  gein 
Dusteldorff,  uns  hertzog  AdoltV  von  Clouo  gein  Clcue  und  -uns  Gerhart  von  Clcue  gein  Koyscrswerde ; 
off  solichen  tag  wir  alle  sementlich  mit  unser  selbes  üben  komen  und  vglicher  syncr  frnnde  zwene  myt  yme 
brengen  sollen.  Item  as  dan  die  zwo  stede  Soyst  und  Dortmondc  unser  Adoltts  hertzog  zu  Clcue  vient  und 
unser  ertzbischoff  Dicterich*  zu  Collen  hclffcr  gewest  sint,  da  ?ollcn  -wir  Adolff  hertzog  zu  Clcue  und 
dieselben  zwo  stede  widder  und  gegen  einander  in  solicher  fruntschafft,  glauben  und  verschribunge  bliben 
stan,  als  wir  vor  der  vicatschafft  waren  und  stunden»  und  wer  es  das  wir  Adolff  hertzog  zu  Clcue  oder  die 
zwo  stede  beide  oder  vre  oyno  begerten,  das  anderwerbe  zu  verschriben,  das  soltcn  wir  dun  an  vertzoch. 
A«ch  umb  solich  ritterschaßt  in  der  graucschafft  von  der  Marcke  gesessen,  die  sich  an  una  ertzbischoff 
Dicterich  und  Gcrhart  von  Clcue  vor  oder  i  ach  gemacht  und  getan  hant  und  in  hulff  komen  synt,  das  soll 
tuschen  uns  Adolff  hert/og  zu  Cleue  und  denselben  in  gutem  vorliben  stain  und  mallich  sinererbo  ind  gndo 
zu  gebrnchen ;  und  wir  Adolff  hcrt/.og  zu  Clcue  sollen  noch  wollen  wir  noch  die  unsern  an  derselben  lip 
oder  gut  nit  griffen,  sie  nit  leidigen  noch  schedigen  in  dheine  wisc  bis  zu  dem  usspruchc.  Und  uff  das  alle 
vorgesehreucn  sachen  von  uns  allen  sementlich  und  unser  iglichem  besonder  waro  und  stede  gehalten  und 
vollcntzogon  werden,  so  hant  wir  ertzbischoff  Dicterich  von  Collen  von  unser  und  Gerharts  von  Clcue 
wegen  dem  cdeln  Emichen  grauen  von  Lyningcn  und  Heinrich  Beyer  vonwegen  und  an  stat  hertzog 
Ludwigs  unse  burg  und  stat  Bergk  ingeben,  und  unso  amptlude  und  burgere  daselbs  hertzog  Ludwig  hulden 
und  sweren,  also  und  in  der  massen,  ob  es  sachc  wer  da.*  wir  oder  Gcrhart  von  Clcue  den  soeben  nit 
nachgingen,  das  dan  hertzog  Ludwig  gantz  macht  haben  und  mit  unserm  willen  und  geheiss  ist,  das  er  dem 
hertzogen  von  Clcue  unser  sloss  Bergk,  burg  und  stat  ingeben  und  in  ayn  haudt  und  gcwalt  antworten  soll, 
und  soll  auch  der  hertzog  von  Clcue  das  inhaben  und  gemessen,  alsolangc  bis  das  yme  aller  sinre  volle 
geschiecht  von  allen  vorgesehreucn  sachen;  wan  aber  dem  hertzogen  von  Cleue  gentzlichen  vollentan  ist,  so 
soll  der  hertzog  uns  unser  sloss  und  stat  Bergk  zu  stuut  widder  ingeben  und  antworten.  Desglichen  han 
wir  Adolff  hertzog  von  Clcue  dem  edcln  Entlehen  grauen  von  Lyningen  und  Heinrich  Bevcr  vonwegen 
hortzog  Ludwigs  unser  burg  und  stat  Büderich  ingeben  und  unser  amptlude  und  bürgere  daselbs  huldeu 
und  sweren  also  und  in  der  massen,  ob  es  saebe  were,  das  wir  den  sachen  nit  nachgingen,  das  dan  hertzog 
Ludwig  gantz  macht  haben  und  mit  unserm  willen  ist,  das  er  unserm  herrn  von  Collen  von  syn  und  Gerharts 
von  Cleue  wegen  unser  stat,  sloss  und  burgh  Büderich  ingeben  und  in  syn  handt  und  gcwalt  antworten 
soll,  und  soll  auch  unser  herrc  von  Coline  das  inhaben  und  gemessen ,  alsolangc  bis  das  ymc  und  unserm 
bruder  aller  yre  volle  beschiecht  von  allen  vor  geschrouen  sachen.  Wan  aber  unserm  herrn  von  Collen  und 
unserm  bruder  von  uns  vollentan  ist,  so  soll  unser  herre  von  Collen  uns  unser  sloss  und  stat  Büderich  zu 
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stnnt  widdorgcbcn  und  antworten.  —  Um!  des  zu  eyme  waren  Urkunde  so  Luit  wir  ortzbischoff  Dietcrich, 
AdolfT  hertzog  zu  Gulich  und  zu  dem  Berge,  Adollf  hertzog  zu  Cleue  und  Gerhart  von  Clcue  yglich  syn 
evgon  ingesegc.l  dun  heneken  an  diesen  brieff.  Und  wir  Einlebe  graue  von  Lyningen  und  Heinrich  Beyer 
von  Boparten  bekennen,  das  wir  alle  vor  geschreucn  sachen  beret  und  betedinget  haut  von  geheiss  wegwi 
herrn  Ludwigs  pfaltzgrauen  by  Hvn  und  hertzog  in  Boy  cm  und  darumb  »o  hat  unser  yglicher  syn  eygen 
ingcsigcl  an  diesen  brieff  gedrucket. 

Dor  geben  ist  zwischen  Berg  und  Büderich  an  der  Walackc  ufT  dem  Rync,  uff  mondag  nacb  saut 
Ulrich«  tag  des  h.  hischoffs,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  vicesimo  quinto. 


169.  «titroott  Wrrbarb?  t»  (Elcbc  aufete  au^cfanMen  ßlaqebriefc  bes  Äraren  5Ru4>red)t  \>  üJimebur^.  b«r 
Ihm  Uebcranjfc  unb  9titbtrrfflllnnq  feiner  SLtcrbinblicbfcttcn  fcorgetootien  unb  aebvobt  va«c,  fein  Wtbnifc 
malen  mit  anbeften  ju  laffen  —  1425,  ben  19.  JuB. 

Wisse  Roprccht  greue  zo  Virnenborgh !  as  du  oeuer  uns  ücrart  van  Clcue  greuc  zo  der  Marke 
clagcbricuc  ussgesnnt  bais,  inhaldciule  mit  ine  anderen  worden,  sowo  wir  dir  dat  dync  soilen  genomen 
hauen  in  den  zyden,  do  du  des  van  uns  nett  zomail  besorgt  noch  wardende  cnwercs,  woder  cre  ind  recht, 
ind  dat  wir  dir  cren  ind  recht/,  affpegangen  soilen  syn  up  cyme.  gütlichen  dngo  des  wir  samen  oeuerkomen 
weren  ind  alda  neit  gehaldcn  soilen  hauen  in  maissen  wir  dir  dat  vur  schroueu  hauen,  und  hois  ouch  vort 
davnnc  luden  laissctt,  sowe  du  ouch  brieuc  und  segele  bais,  die  der  aide  van  Clcue,  uusc  broider,  ind  wir 
na  unsem  gebuer  van  dir  billiehcn  ledigen  soclden,  ind  wir  dir  vurfluchticlt  weiden  allis  des  wir  dir  van 
cren  und  recht*  wegen  schuldich  weren  zo  dnin,  ind  unsen  brieucn  neit  genoich  doin  endoerren,  ind  ouch 
wie  du  uns  willcs  doin  mailen,  np-dneri  ind  oeuer  uns  schmion  ind  sagen  &c:  so  syn  wir  unsen  brieucn 
gentzlichen  gevolgt  ind  zo  dage  konicn  geweist,  uns  Heuen  herren  ind  neuen  vrunden  van  Cobe  umb 
alsulchcn  ocncrgryffc,  as  du  clages  dat  wir  dir  gedaen  soilen  bauen,  ind  besonder  as  du  ind  de  dyne  uns  ye 
zovoerentz  treflichen  gedaen  haynt  unvorwarnt  weder  ore  ind  rocht,  ind  ouch  umb  unso  gebrech  van 
Raucnstevn,  da  nnsc  vruut  van  unsertwegen  up  demselucn  daige  geboiden  haint  zo  geucn  ind  zo  nemen  umb 
dieselnc  oeuergrifte  ind  gebrech  van  Uaucnstein,  sowe*  sich  van  eren  ind  rechtz  wegen  darumb  gebucrende 
were,  des  du  uns  ind  unsen  vrunden  alda  artgegangen  bis  mit  cyinc  vrcvmdcn  behenden  intzogb,  as  dat  du 
bricuo  hais  kregen  van  der  frouwen  van  Marr,  sprechende  up  dat  lant  van  Clcue,  und  meyncs  die  vorderurige 
dersclucr  bricue  dainnc  zo  trecken  und  damit  unse  gebot  ind  schryucn  umb  dat  gebrech  des  oeuergrifs  ind 
der  herrlicheit  Raucnstcyn  zo  vcrdunckelen,  danip  yederman  mircken  mach,  dat  alsulchcn  ussdracht  unser 
beider  gebreche  der  oeuergritt*  ind  herrlicheit  Uaucnstein  neit  an  uns,  mer  an  dir  brach  ist,  ind  besonder 
want  dio  frow  van  Marr  diesclue  bricue  vurtzyden  gerne  an  uns  bracht  bette  umb  vorder  behelp  weder 
unsen  broider  damit  zu  hauen,  der  cyn  dcils  blynde  unbeschreucn  breuc  waren,  besegelt  mit  der  Cleyfticher 
segele,  da  man  yn  geschrcuen  moichto  hauen  under  denselben  scgelcn  wat  man  wouldc,  um  wilche  bricu© 
wir  neit  zo  antwerden  cnwissen,  co  dio  vur  ougen  komen  synt  ind  wir  die  gesien  ind  gelesen  hauen.  Ind 
ist  uns  serc  vreymde,  dat  du  darenboyucn  as  blyndclingen  oeuer  uns  schryucs  ind  uns  erweckes,  dir  dyno 
ougen  opzodoin  mit  dvmo  behenden  undeitlichen  raide,  den  du  mit  dynen  bedeckten  worden  an  uns 
brachten,  so  we  unse  broyder  bcstalt  solde  hauen  uns  doit  zo  doin  slacn,  dat  wir  neit  allcyne  dan  me  ludo 
van  dir  gehoirt  ind  waile  verstanden  hauen,  darumb  ind  umb  ander  sachen  wir  mit  unsme  broider  zo  veeden 
komen  synt:  so  gesynnen  wir  noch  van  dir  uns  unser  beider  clage  der  oeucrgiirte  ind  ouch  unss  gebrech 
der  heirÜchcyt  Kaucnstcyn  up  cyme  ussdracht  zo  volgcn,  sonder  yet  vorder  daynne  zo  dragen,  als  wir  dir 
mit  deine  anbeuen  dersclucr  claige  geschrcuen  hain,  demc  wir  wail  volgcn  dorren  ayne  atlghanck,  wewail 
du  dair  weder  oyuor  uns  unwarraftich  geschreuen  ind  gccloigt  hais,  ind  meynen  yc  dat  air  herenboyucn  neit 
noit  gewoist  ensy  ooucr  uns  zu  clagen;  ind  clages  du  darenboyuen  oeuer  uns,  so  dunckt  uns  dat  du  mit 


187 

uns  moitwiüigen  woult,  dat  w'r  dan  vort  weder  achten  ind  vcrantworden  willen  na  gelegenhcit  dyncr  c'.aige 
ind  unao  gebrech  vort  vorderen  as  Bich  dat  gebuert. 

Qegenen  under  unsme  scgcl  her  luden  ingednickt  up  den  XIX.  dach  im  Julio,  anno  d.  M.CCCC 
vicesimo  qninto.  ' 

170  ßbrterebung  jtoifcbm  3obann,  ©obne  3°&fl'in^  oe#  (frflgcbornen  ton  £cm?bn\i,  unb  3ebanna, 
lochtet  3»^ann3  unb  (Enfelm  beS  JbomoJ  £enn  fron  Dieft,  roeldmi  bic  tcibciffirijcn  ^cblüftcr.  i'anbc 
unb  {Renten  at3  Mitgäbe  nad)  fcem  lobe  brr  »eltem  ausflcfe&t  imben.       1425,  ben  13.  «lu<iuft. 

Wy  Joban  van  Heynsberch  van  goits  gtnaeden  bnsschoff  zu  Luvtge  ind  graue  zu  Loen,  Johnn  van 
Loen  hcro  au  Gulgc,  zo  Hcvnsberg  ind  zo  Lcewenbcrch  ind  Johan  van  Loen  oudstc  zoen  zo  Hc\Ti,borg. 
als  hilicbslude  van  weghen  Johans  van  Loen  des  jüngsten,  soen  myns  Johans  van  Loen  ondstc  son  zo 
Heynsberg  van  der  eynro  svdcn,  ind  Thomas  herrc  zo  Dyest,  zo  Ziehen  ind  zo  Zclcm,  borchgraiic  van 
Antwerpen,  und  Heinrich  van  Dvest  herro  zo  Rvmcrcn  ind  zo  Kummen,  als  hilichhivdc  vanweghen  Jolmimon 
dochter  Johans,  vilncr  sone  myns  Thomas  hovro  zo  Dyest,  den  got  genade,  van  der  ander  syden,  doeu  cont 
ind  kenlich,  dat  wvr  zo  der  cren  goits,  nutz  ind  urbacr  an  beyden  syden  aengesien,  mit  wale  viu  bedachten 
müde  uns  selfs  ind  onscr  licuer  innige  ind  vrundo  ind  sundcrlingcr  der  "hogeborne  furstynnen  vrotiwc  Maren 
hcrtzougynncn  van  Gulgc  ind  van  Gehe,  greuynncn  van  Zutphcn  ind  vrouwcn  van  Arschot,  unser  lieuer 
gemyndcr  vrouwen,  uyss  ind  by  wylieber  onscr  gemynder  vrouwen  dese  nagescrenen  hvlichsvorwaciden  ind 
dedinge  anghehauen  ind  gheslossen  «int,  zo  eynen  wislichen  ind  goitlicbcn  hylich  tusschrn  den  cdclcn  Jolian 
van  Loen,  jongsten  sono  zo  Heynsberg,  ind  Johannen  van  Dyest  in  der  manveren  ind  maissen  as  hierna 
beaercuen  volge:  also  dat  Joban  van  Loen  der  jüngste  hanon  sal  Johannen  dochter  zo  Dve«tc  m  cvmc 
rechten  wysüchen  wyuc  ind  gcsellynncn,  ind  sal  dacmiit  hauen  in  rechter  medngaucn  ind  bruytschatz  all 
allsulche  slosso,  stede,  lande,  luyde  ind  heerlicheit  nac  dode  myns  Thomaes  herre  zo  Dyest,  als  ich  up  den 
dach  van  hudo  datum  des  briefs  haldcndc  ind  besitzende  byn,  mit  nameu  in  den  irrsten  dv  stad  ind  heerlicheit 
van  Dyest;  item  dat  lant  van  buyssen  Dyest  mit  den  dorperen,  zo  wissen  Scaffenen,  Asscnt  ind  dv  helft  van 
Wobbickcn;  item  dat  lant  van  Seilern;  item  dy  borchgrccfscap  van  Antwerpen;  item  dnt  sloss  ind  stad  van 
Ziehen  mit  den  dorpen  darzo  gehoerende,  zo  wyssen  Tyclt,  sinte  Mortins  Tvelt,  Iloudcrt,  Nuwcioede, 
Waenroede,  Myskem,  Bockcvoirt,  Moelcnbccke  ind  Wersbecke;  item  die  dorpe  van  Meerhont  ind  van  Vorst; 
item  die  goede  ind  renten  van  Tyencn,  dat  dorpo  vanHolcde;  item  die  goedo  ind  reuten  van  Xedevort,  vnn 
Willebrengcn  ind   daerunibtront ;  itcin  den  hoff  zo  Ilcrsselen  mit  allen  yren  hrerlicheid^n,  reuten  ind 
zoebehoerten,  niet  daevan  uysghcscheidon,  so  wyc  ich  Thomaes  herrc  zu  Dyest  diehuden  dis  daige  haldcndc 
ind  besitzende  bin,  ind  ouch  mit  hauen  sal  nac  doet  Johannen  van  Parwcys,  moeder  der  vur<crcncn  Jahannen 
van  Dyest,  dat  lant  van  Hannefo  mit  sinon  zoebehoere;  item  dat  huys  van  den  Wycr  mit  den  goeden  dy 
daerzoe  ghehoeren,  ind  dy  dorpe  van  Kocacner  ind  Kurty*  mit  vren  heerlicheiden  ind  renten,  in  alle  der 
mayssen,  dat  Jobanna  van  Parweys  up  dy  zyt  van  nu  haldcnde  ind  besitzende  is,  mit  solchen  vorwerden 
ind  ouerdrage,  dat  ich  Thomaes  herrc  zo  Dyest  rayne  leucnlanck  gcroit,  gerast  ind  ongedronghen  zo  evngher 
deylongen  off  scheydonghen  aen  eynich  slossen,  Steeden,  landen,  luyden  ind  hccrlichcyden  bliueu  ind  sitzen 
■al,  et  enwaredan  tsake,  dat  ich  mit  minen  goeden  vryen  willen  Johan  van  Loen  deme  jongsten  ind  Johannen 
van  Dyest  yet  gheucn  off  bewyscn  woude.    Dessclucn  ghclycks  so  sal  Johan  van  Loen  der  jon^ste  voer 
sine  medegaue  ind  rechte  bruyschat«  na  doet  svns  vaders  ind  aldcrvadere  hauen,  haldcn  ind  besitzen  all 
alsulchen  »lossv»,  Steeden,  landen,  luyden  ind  heerlicheiden,  al  ind  daerzoe  syn  vader  Johan  van  Loen  oudsto 
aone  zoe  Heynsbcrch  nao  doet  syus  vaders  in  broederscheydingen  ghedeylt  ind  ghcschevden  is,  dat  is  :o 
wysaen  mit  namen  dat  sloss,  stad  ind  lant  van  Heynsbcrch  mit  synre  bccrlichcyt  ind  zoebehoerten;  item 
alsulchen  doylo  aen  den  landen  iud  hcitzoucdoiume  van  Gulge,  als  ous  Johan  van  Loen  heuen  >.u  Gulgc 
iud  zo  Hoyusbeich  aneerstoruen  ind  oruallen  i«  van  doeden  heitogcu  Reynalte  van  Gulee  iV<\,  -lern  god 
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gcnndc;  item  oncli  nu  inhaldendc  intl  besitzende  synt,  mit  namen  dy  stat  van  Gulgc,  <ly  stad  van  Durren, 
dat  slosse  ind  stad  van  Munstcrovffcl,  dy  stad  van  Eustkirchcn,  dat  slosse  zu  Ilambovch,  dat  slosse  Wylhciustcync, 
dat  Blosse  ilcimbach,  mit  allen  vren  hccrlichcyden,  ampten,  renten  ind  ander  zoebehoeren;  itcni  iud  ouch 
nao  doet  onsscr  lieuer  gemyndcr  vrouwcn  der  hertogynnen  van  Gulgc  ind  van  Golro  alsullichon  dovle,  as 
ons  ind  onsson  cruen  aneersteruen  sal  ind  cruallon  na  iiyswysuiigo  alsullichs  seheydebriefs,  as  ons  lieue  ind 
geheminde  Iiccro  van  Gulgc  ind  vau  den  Ucrgc  ind  vryr  under  mallich  anderen  besiegelt  gegeuon  hauen 
an  alsiilticheii  slossen,  steden,  landen,  luyden  ind  hccrlichcyden,  als  die  hertochinnc  van  Gulgc  ind  van  Gclrc 
hnden  dis  daigs  besitzende  ind  inhaldendc  is,  mit  nanien  dat  sloss  ind  stad  Nydccgen,  dat  sloss  ind  stad 
Castcr,  dat  sIos<  ind  stad  van  des  Greiienbrucoli,  dat  sloss  ind  stad  Unndiinoede,  dye  stad  van  Lynge-,  die 
stad  van  Bcrchcym,  die  stad  van  Gladbach  mit  allen  hocrlichcidf  n,  renten  ind  gülden  zn  den  .slossen,  Steeden, 
ind  ampten  gehörende.  Ancvvilchcu  slossen,  Steeden,  landen,  luyden  ind  hcerlieheidcn  \vy  Johann  vanLoen 
herre  zo  Gulge,  zo  Heynsberg  &c.  ind  Jan  van  I»en  oud-tc  sonc  zo  Ileynsberg  onsso  leucnlanck  gerast, 
geract  endo  onghedrongen  zo  eynigher  deilingen  otf  sclicvdongen  bliucn  ind  sitzen  soelcn,  wyr  cnwoldcn 
dan  Johan  van  Locn  den  jongsten  intl  Johannen  van  Dyest  van  onsen  goeden  vrycn  willen  doe  yet  onergeuen 
nffbcwyscn.  Ouch  mer  is  ghevoerwart  ind  versprochen,  dat  man  Johan  van  Loeno  den  jongsten  ind  Johannen 
van  Dyest  zer  goeder  zyt  byleghen  ind  mallich  ander  sal  doen  beslacffen.  Item  sal  man  Johan  ind  Johannen 
zer  »tont  setzen  vier  regeerders  mit  underscheyde  van  yeckliker  partien  zwene,  dewilliche  ghekoeren  endo 
ghenoempt  syn,  als  van  der  syden  van  llcynsberch  dv  ccrwccrdigo  vader  in  godo  busseoft*  zo  Ludich  ind 
her  Arndt  van  Kreynhcm  beer  zo  Grobbendonck,  ind  van  der  ayden  van  Dyest  her  Ucinric  van  Dyest  hect 
zo  Kymoron  ind  Wilhcm  van  Montcnnakcn  beer  zo  Graese  ind  zo  Wilre,  dy  -welke  viere  ghekoren  regeerders 
Johan  ind  Johannen  truwelich  regeren  ende  verwaren  soelcn,  ind  na  doet  myne  Thnmnes  heere  zo  Dyest 
dy  vurgescreucn  slosse,  Steeden,  landen,  luyden  ind  hccrlichcidcn  innemen  endo  inhauen  soelcn  zoe  behneff 
ende  arber  dcrscluer  Johan  ind  Johannen,  off  icli  voer  mondigho  dagben  der  kynder  aüinicli  weerde,  by 
alsoo.  dat  dy  regeerders  van  der  syden  van  Hcynsbcrgh  op  dy  slossen  nict  stercker  coincn  noch  syn  cnsoclcn, 
dan  dy  regeerders  van  der  syden  van  Dyost,  noch  die  regoerders  van  Dyest,  dan  dy  van  der  syden  van 
llcynsberch;  ind  sy  soelcn  mallich  anderen  gbeloucn  horo  ghoyne  aen  den  anderen  arch  to  keren  ind  der 
kynder  hoste  tc  doene  ende  voert/.osctzcn  nac  hoeren  besten  synnc,  sonder  argelvst,  behoudelye  altyt  den 
rechten  moiuborcn  syn  recht  dacrin.  Welke  regement  endo  verwaerscap  duyren  sal  bys  zo  der  kynder 
mondighen  jaoren  ende  nict  langher,  ind  alsdan  soelcn  sy  yn  dy  slossen,  Steeden,  landen,  luyden  ind 
hccrlichcidcn  allzomaelo  tcr  stont  oucrlcucron  sonder  eyniche  wederreede,  ind  soclen  ouch  dan  dacraff 
rcdclichc  ende  guede  rekenscaff  ind  bewys  doen  als  sich  dat  gheboert  Ouch  is  ghevorwart  dat  man  den 
hecr  van  Dyest  Johan  van  Locn  den  jongsten  ter  stont  in  syn  behalt  senden  ind  oucrleucren  sal.  Wccr 
ouch  tsackc,  dat  dy  beer  van  Dyest  aefgynge,  eer  dan  dy  kynder  mondich  off  bvghclacht  -worden,  alsdan 
sal  men  beyde  dy  kender  Johan  ende  Johannen  her  Johan  van  Locn  beer  zo  Gulgc  endo  zo  Heynsberg 
oft' Johan  van  Locn  oudsto  sono  zo  llcynsberch,  oft'  syns  ghebroeke,  in  yren  ghcwalt  senden  ind  heueren; 
ind  vrorde  Johan  van  Locn  der  jongste  alsdann  atliuieh^  eo  dan  dy  kender  mondich  off  bygbclacht  weren, 
soe  sal  men  tcr  stout  sonder  vertrecken  Johanna  van  Dyest  zo  Dyest  off  zo  Ziehen  ouerlyencren;  ind 
daervoir  haint  spraiebo  ghedaen  dy  bisscofl'  van  Luytge  ind  syn  braeder  Williclm  van  Locn  greuo  zo 
ßlanckcnhcymc,  dat  dat  also  syn  sal.  Voert  hain  wir  Johan  van  llcynsberch  bysscotf  zoLuytgc  ind  Wilhelm 
gicue  z<>  Hlanckcymc  ghcloeft  in  gueden  truwen,  oft"  sachc  weer,  dat  got  verhueden  wille,  dat  unsc  lieue 
beer  ind  vader  her  Johan  van  Locn  ind  Johann  van  Locn  unsc  aldsten  brueder  aniuich  weerden,  co  dy 
kynder  mondich  ind  bvghclacht  wecren,  dat  wyr  alsdan  dy  slosse,  steede,  lande,  luyde  ind  hccrliclieedo 
van  Guyige  ind  van  llcynsberch  zo  ons  innemen  indhaldcn  sullcn  ind  dy  truwelich  ind  waclo  vervraren  zo© 
beboef  der  kynder,  ind  yn  dy  zer  stont  ouergheeucn,  wannecr  sy  mondich  synt.  in  allen  der  maissen  als 
van  der  momhcrsrali'  voer  ghocmicn  steyt.  Ouch  is  ghevorwort  dat  sovanne  de*e  kynder  Johan  ind 
Johanna  zo  yren  mondichen  joeren  comen  svn,  dat  man  dan  .Johannen  van  Dyest  yren  rechten  ditwaryen 
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ind  wedomp*  besorgheu  üid  sicher  makeu  sal  by  raidc  der  vmnde  aen  beyden  syden,  ce  dat  man  ay 
bylegkct  off  mallich  andere  sal  doen  beslaiffea;  ind  weert  aaebe,  dat  got  verhueden  wille,  dat  enich  van 
Johan  ind  Johannen  affliuich  wordc,  ecr  ay  zo  yren  mondighen  dagken  queincn  off  byghelacht  weeron, 
800  sullen  deso  vurscroucn  punten  niot  ayn,  ind  dyghccuro  dy  dan  dy  vurgesercuen  laudon  ind  slossen 
inhebben,  soelen  dy  tcr  utont  ouerglieuon  tot  bchoef  dcaghecns,  dien  dat  mit  rechte  toebehoeren  Bai.  Ind 
ilis  hüith»  zo  inccr  veaticheit  ind  gauUcr  stedicheit  soc  harnt  dy  ampthido,  hoeucineystere,  poerteueren, 
wechter  ind  toriikiirchu  des  «In»  van  Ziehen  huldiugc  ind  eyde  gbednen,  den  viere  regeerder«  in  arber  ende 
keimen  der  vut.seieiicn  «weyer  kyoder  glmhocisam  ind  ondordioiiich  zo  syu,  ind  desghelychcn  «ölen  ouch 
doen  amptludc,  hocueruevstere,    portoneren   ende  wechter  ende  tornknecht   de-soluen  slos    van  Ziehen. 
Denwillichcn  hilieh  in  allen  punten  wyr  beyde  partien  yghelyc  van  ons  in  der  anderen  kant  ind  mich  in 
haut  der  hoghebooron  turatinca  kertouginnen  van  G  tilge  ind  van  Gebe  by  on.sscr  coren,  tniweu,  gkelouven 
ind  in  rechter  cvd-itat  gkoaichert  ind  gheleeft,  veste,  steile  ind  unverbroecklich  /u  volcudcn  ind  zo  haldcn 
in  mai»cn  vuracreuen.  — •  lud  in  orcojule  der  waerhovt  ind  gant/er  stedicheit  alle  der  sacken  soc  harnen 
wo  Julian  busscop  tot  Ludick,  Johan  beer  zo  Gulge  ind  zo  Uoyiiaberch,  Johan  aldste  seine  to  lleynsbeivh 
ind  Thoiuac*  Leere  zo  Dye.st  ind  1I<  inrick  beer  zo  Kvim-rcn,  hilixJuydo,  mallhk  van  ons  synen  sicghel  ane 
dicssen  briet  doen  hangben.    Ind  ich  Wilhelm  van  I-oen  greiifs  zo  Bhiuckctihcvin  kenne  ind  gbelouc  alle 
pxmtcn  de-  brici-  uj<  mich  ghr- ereuen  va-stc.  gkesleede  ind  onverbveceklieh  zo  kahlen  orconde  inyns  siegkcls 
mit  ane  die-.seu  biielt  gehangben.    lud  zo  niecr  ghezuichuis.,  ind  sicberiieiden  so  luiin  wir  hilvxluvde  als 
\au  der  »yden  weghen  van  llcynsberch  gkekcoden  dem  cerweerdeghon  vader  in  gode  kern  Dyederiek 
cerj by.i.icoli'  van  Colue,  den  kogkekoren  i'oratea  kern  Adolph  beringen  zu  Gulge  ind  zo  dem  Berge,  lluprccht 
greoe  zo  Verneibofcb,  Iu  ra  i'rederieb  greue  zo  Mor-.-e  ind  zo  Zu  werden.  Iu  ra  Arndt  van  Crnyenheiu  beere 
/.o  Grobbcudonck,  Kvtkr.lt  beere  zo  Merode,  bereu  Worüber  \an  l'alanl  beere  zo  Breydenbeint,  boren  Johan 
Felicia:  I  van  Okkeudorp,  bereu  W  ilbebu  van  \  kitten  ind  bereu  G<»dart  van  den  l'ongai  t,  ritler,  om-sen  lieucn 
geinynden  kereu  neeucn  iud  vrunden;  ind  wir  hilyczkiydo  aU  van  der  zyden  van  Dyc.st  kaeneu  gheheden 
den  hoghoboren  l'ni-ten,  der»  hert/.ogheu  van  Brabant  ind  van  Lytuborcb,  greue  van  Ileuncngouwc,  van 
Uoikuit  ende  van  Zeelaal,  dee  hogbeboreu  turstinnen  hertzoginnea  van  Gulge  ind  van  Gebe,  den  edclen 
Kngelbrecht  greue  zo  .Na.s.«uu\\c  bei  z-.-r  Leck  ind  zo  Breda,  Wilbem  greue  zu  Zeyae  ende  lieere  van  siuto 
Aechtciaoedo,  Jobnn  keere  zo  \\  czeuiai'le  ind  zo  Phalay«.,  Joknu  van  Sekoeulorst  borebgrauc  zo  Monjouwcn 
beere  zo  Gl anendouek,  Jokan  keere  zo  Parwcys,  Arndt  van  llamel  keere  zo  Kldcieu  iud  zo  Ti  a.signyes, 
lleuuick  van  Ibitzolaer  beere  zo  Bocat,  \\  ilbckn  vau  Moiitcnnackcn  beere  zo  Grasen,  Job  an,  Daniel  ind 
ileiniick  van  Schueuhvuru,  gkebi  orderen,  otiscn  lieucn  genedcgliei»  bereu  ind  vrouwen,  *  wägeten,  liee.ucn 
ind  vriendon,  dat  .,y  ycren  >igekn  mit  auo  diesen  briel'  willen  kaiigiien. 

Gegeuen  int  jare  uns  kereu  Du^ent  vieikoudert  vyf  iude  zwentiek  jare,  de»  druuclienden  daiges  in 
deu  Auguaunacnt. 

171.  ©etnbt  Oeöelotfer,  feine  ©attin  unb  fein  ©ofyt  SBembt  beraten  3U  Jpänbcn  btt  ^erjoejg  äbo[|>b]  b. 
(Siebe  auf  ba»  6ttlo§  unb  bie  £errf(baft  ßlberfelb  mit  aflen  bon  bem  ^erjoge  iutödbe^altenen 
A)au^jcrät^cn  unb  ©ereitföaften.  —  1425,  ben  25.  September. 

Wy  licradt  Ocuclackcr,  Bdyc  ayn  cchto  wyff  ind  lierndt  syn  aoen  doen  kunt,  dat  wy  guetliko  goscheiden 
ind  vorüken  syn  mit  dem  bogebaren  husten  herren  Adolue  hertoigen  van  Cleue  ind  greuen  Tan  der  Marke, 
onsen  heuen  gnedigen  heiTen,  van  allen  saken,  vorderingen  ind  rechte,  darumb  wy  scmentlick  off  sunderkogeu, 
off  yinant  van  onser  cinieba  wegen  einige  ansprake  off  tycht  tot  synre  gnaden  hadden  van  wegen  dca  «Utes 
ind  herlicheit  tot  Eluerucldc  ind  alle*  gueds,  huyssrata  ind  gereissebappen,  die  onse  gnedige  here  aldar  off 
anders  irgen  van  der  wegen  van  ons  behaldcn  heuet;  van  wulken  slaitet,  herlicgeit,  vorderingen,  anspraken, 
guedc,  huysojrait,  gereißschappen  ind  rechte,  wy  daran  hadden,  wy  vertyen  hebn  toe  bchoeff  onss  gnedigen 
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herren  ind  synre  erucn,  ind  wy  scheiden  syno  gnaden  gentzlichen  ind  tocmacl  dairatf  fpiyd  ind  ledich.  — 
Ind  wy  Bcrndt  Ocuclackor  ind  Berat  syn  soen  solcn  onsem  gnedigen  herren  hertoig  truwelikcn  helpcn  ind 
bystain  alle  dese  veden  uyt,  d:ur  sync  gnaden  nu  in  stain,  ind  solcu  voirt  truwelicken  bv  synre  gnaden 
blyucn  os  by  onsen  rechten  landsshercn.  Ind  des  to  erkunde  hebn  wy  Bcrndt  in<l  Bcrndt  avn  soen  onse 
segele  an  deseti  briclF  gehangen  ind  hebn  voirt  gebeden  Derych  Tan  Wyckcde,  Johan  van  AJdcnboichem 
ind  Johan  Hasenkarap,  dat  sy  oir  segele  uicdc  to  getuge  an  desen  biicft'  gehangen  hebn. 

Gogcucn  in  den  jacren  onss  herren  Duscnt  vierhondert  ind  vyff  ind  twintich,  des  dinxdoiges  na  sunte 
Matheusdagc  apostoli  et  cwangcliste. 1 

172  ^r^bift^of  Qieterut  ü.  Göln  unb  $faljaraf  öubtoia,  fdjiebSridjten,  bafj  $>tr\o$  Hbolpfy  b.  Siebe  feinem 
SHrubcr  ©erbarb  bie  <tanjc  ©rafftbaft  Sllatf,  jebc-tb  nur  auf  bellen  öebcn^ieit  mit  unbebwa,tem  Wticffall 
an  ben  £erjog  einräumen  fei  —  14:25,  ben  23.  Oftober. 

Von  pots  gnaden  wir  Dvetherich  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzbischoff,  des  h.  Romischen  richs  in  Italien 
ertzcant/.ler,  hertzog  zu  Westfalcu  und  zu  Enger  »ind  wir  Ludwig  pfaltxgratt  bv  Hvne,  des  h.  Hoinischcn 
richs  crUtnich.ses  und  hertzog  in  Bevern  bekennen  und  tun  kunt,  als  der  hochgeborn  fursto  her  Adolff 
hertzog  zu  Cleue  und  graue  von  der  Margk  und  Gcrhart  von  Clcue  und  von  der  Margk  sin  bruder  aller 
irer  zuspruchc  und  forderango,  die  ir  iglicher  an  den  anderen  gehabt  hat,  gentzlichen  an  uns  verüben  sind 
and  die  an  uns  gcst.ilt  hnint,  also  wie  wir  heitzog  Adolff  von  Cleue  ind  Gerhard  sinen  bruder  orden,  setzen 
und  entscheid«  !),  das  ir  eyncr  dem  andern  das  gentzlichen  halten,  tun  und  volletzichcn  solle  anc  allen  vcrUog, 
intrag,  argelistc  ind  gitierdc,  als  dann  der  anlasshricff  darüber  begriffen  clerlichen  innchcldct  und  usswiset: 
des  haben  wir  hert/oig  AdoltV  von  Cleue  und  Gerhard  siuen  bruder  mit  evnander  entscheiden,  gesetzet  und 
geordent,  als  hernach  geschrieben  stet.  Zu  wissen  als  sich  die  vorgenanten  gebrudere  vormals  mit  eynaader 
verschrieben,  vereynet,  versimet  und  verbunden  haben,  irc  lebetage  nit  widder  evnander  zu  sin  noch  zu 
tund,  wie  dann  dieselben  irc  brieffe,  die  sie  vormals  mit  evnander  davon  begrift'en  und  gemacht,  das  clerlicher 
innehalden  und  us^wisen,  orden,  setzen  und  entscheiden  wir,  diu  sie  dieselben  brieffe  furbass  vetwedder  syt 
eynander  getmwelichcn  sollen  halten  und  vollcfurcn  und  tun,  ane  allen  intrag,  vertzug,  argeliste  und  geuerde, 
doch  das  ir  keyner  dem  andern  umb  alles,  das  sich  davon  vor  darum  diss  unsers  ussspruchbrioffs  vcrlauffcn 
hat,  furbass  nit  zusprechen,  und  dafür  sollen  Buterieh  und  Kayserswerde,  die  in  dem  compromisse  und 
anlassbricn'c,  den  hertzog  Adolft*  von  Cleue  und  Gerhard  von  Cleue  gebrudere  uff  uns  ert/bischoff  Dycthcrich. 
und  hertzog  Ludwig  getan  hant,  zu  underpfand  peleget  sin,  nit  hafrt  sin.  Es  sollen  aber  auch  solichc  punckto 
uud  artikcle,  die  in  diesem  brieffe  und  ussspiuckc  und  auch  in  dem  compromisse  und  anlassbricft'c  begriffen 
sind  und  geschrieben  stehent,  geut/.lich  in  Iren  cretften  und  ungeletzet  verüben,  als  sie  dan  von  wort  zu 
wortc  hernach  clerlichen  und  underscheidenlich  geschrieben  steent  und  undcrsclieideii  sind.  Item  hertzog 
Adolff  von  Cleue  snl  Gerhart  sinem  bruder  die  graueichallt  von  der  Margk  mit  slossen,  stetden,  vogtyeu, 
gcrichten,  lauden,  Inten,  guiten,  reuten,  nutzen,  feilen  und  allen  anderen  zugehorungen,  als  er  die  uff  darum 
di«s  bricfls  besitzet  und  innehat,  nichts  daran  ussgenomen,  in  drien  maenden,  nachdem  als  Gerhard  von 
Cleue  dieser  ussspruch  gcantwurt  worden  i»t  und  hertV.og  Adolff  von  Gerhard  sinem  bruder  mit  sinem  offen 
versiegelten  brieffc  ungeuei  liehen  gein  Cleue  in  sin  huss  darumb  ermanet  und  der  ermanungsbrieff  im 
gcautwuit  worden  ist,  bcfclhcn  und  innegeben  die  sin  lebtage  innezuhaben  und  der  auch  zu  gebruchen  und 
zu  genie-vscn,  kein  rechonunge  davon  zu  tunde.    Item  und  ob  hertzog  Adolff  in  syben  jarennechst  vergangen 
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dchcynerley  davon  versetzet  hott«,  das  sal  er  in  der  nechsten  jaresfriste  widderloscn  und  das  Gerhard  von 
Clcue  auch  in  befclhniss  wisc,  als  das  ander  zu  der  graucschaift  von  der  Margk  gehörig  in  derselben 
jaresfriste  inio  antwurten;  und  vor  die  zwene  nechsten  vorgeschriben  artikele  sal  Butorich  underpfand  und 
hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisse.  Item  so  sal  sich  Gerhard  van  Cleue  sin  bruder  widderumb 
verschrieben  und  verbriefen  in  der  besten  forme  und  auch  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren,  das  er  alle 
die,  die  innc  und  zu  der  graffschafft  van  der  Margk  gehören,  sie  sin  geistlich  oder  wertlich,  odcl  oder 
unedel,  bv  allen  iren  fryheiten,  rechten,  gutan  gewonheiten  und  herkomen  verüben  lasse  und  dass  er  sie 
auch  darüber  oder  darwidder  nit  trenge  oder  beswere  in  deheyne  wise,  und  das  er  sie  auch  daby  gctruwclichcn 
hanthaben,  schüren  und  schirmen  solle  uff  sinen  kosten,  schaden,  gcwynn  und  verlust;  und  für  so  Ii  che 
verschribungo  und  verbrieffunge,  gelubde  und  eyde  zu  runde  sal  Keyserswerdc  underpfand  und  hafft  sin 
nach  usswisunge  des  compromisse.  Item  und  das  Gerhard  von  Clcue  auch  die  graflschafft  von  der  Margk 
nocli  dchcynerley  slossc,  stad,  dorffe,  rento,  gulte,  nutze  oder  feile,  luteoder  gute  darzu  oder  darinne  gehörig 
nit  verkeuffen,  versetzen,  verpfenden,  vergifftigen,  besseren,  veranderen  oder  verussern  solle,  und  ob  es 
darüber  geschee,  das  es  dann  weder  crafft  noch  macht  haben  solle.  Item  und  wann  Gerhard  von  Cleue 
von  todos  wegen  abgegangen  bv,  das  dan  die  graueschafft  mit  irer  zugehorunge  ane  widder sprechen,  intrag 
und  hindernisse  aller  und  iglichcr  Gerhards  von  Clcne  erben  und  mcnglicha  von  irenwegea  an  hertzog 
Adolff  von  Clene  oder  sin  erben  gefallen  solle;  und  diss  zweue  nechsten  artikcl  sal  Gerhard  van  Cleue 
verschriben  und  verbrieffen  und  auch  geloben  und  zu  den  hcilgen  sweren,  als  in  dem  nechsten  artikel  vor 
diesen  zwoin  Artikeln  geschrieben  stet,  und  sal  auch  Kavscrswerde,  diser  zweyer  artikel  verschriebunge, 
gelubde  und  eyde  zu  runde  und  darzu  dieselben  zweno  artikele  zu  halten  und  zu  vollcfurcn,  underpfand  und 
hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisse.  Wir  ertzbischoff  Dycthorich  und  hci-Uog  Ludwig  behalten  auch 
beyden  gebrudern  irer  vorteylunge  und  sehydunge  nach  usswisunge  der  brieffe,  die  under  in  beyden 
gebrudern  darüber  gegeben  sind,  und  dafür  sollen  auch  Butcrich  nnd  Kavscrswerde  mit  underpfand  oder 
hafft  sin  nach  inhalt  des  compromisse.  Item  und  wer  es  das  yemand,  wer  der  were,  der  recht  hette, 
pfandschafft  und  graueschafft  von  der  Margk  zu  losen  oder  widderzukeuffen,  solichc  pfandschafft  ablösen 
oder  widderkeuffen  woltc  und  sich  das  nach  lute  der  brieffe  darüber  besagende  geburte  zu  losen  oder 
widder  zu  kaufte  zu  geben,  und  sich  von  solieber  losunge  und  widderkauffs  wegen  geburte  gelt  innetzunemen, 
so  sollcnt  der  hertzog  von  Cleue  und  Gerhart  von  Cleue|  aislange  derselbe  Gerhard  die  graueschafft  von 
der  Margk  innehaben  würdet,  ir  iglichcr  zweno  sincr  frundc  darzu  geben,  die  das  gelt,  darumb  ettwas  von 
der  Margk  gclosct  oder  widderkaufft  were,  samentlichen  cmpfalicn  und  innenemen  sollen,  und  sollen  dan 
die  gebrudero  dasselbe  empfangon  gelt  in  eync  gemeyne  hant,  des  dann  sie  beyde  cynmutig  werden,  legen 
solange  biss  das  sie  beyde  sollichc  gelte  der  graueschafft  zu  nutze  in  der  nechsten  jaresfriste  anlegen,  und 
was  dann  umb  solicho  gelte  verpfendet  oder  gekauft  wirdet,  das  sal  Gerhard  sin  lebtage  innchain  und  des 
auch  nit  versetzen,  verkeuffen,  verpfenden  oder  verandern  in  deheyne  wisc,  in  aller  der  massen  als  ander 
gntcre  zu  der  graueschaft  gcliorig;  und  dieselben  gutcre  sollen  auch  widder  an  bertzog  Adolff  von  Cleue 
oder  uff  sin  erben  gefallen,  auch  in  der  massen  als  ander  gutcro  zu  der  graueschafft  gehörig  widder  an  den 
hertzogen  und  sin  erben  gefallen  sollen;  und  für  disen  artikel  sollen  Buterich  und Keyscrswcrde  underpfand 
und  hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisse,  soverre  das  iglichen  under  den  gebruderen  antreffen  wirdet 
Item  Gerhard  \on  Cleue  sal  auch  aislange  er  gclebet  nymmer  kernen  amptman  in  den  vier  houptslossen 
in  der  margk  gelegen,  mit  namen  Wetter,  Blanckcnstcyne,  Altena  und  Volmcstcyn  setzen  ane  hertzog  Adolffs 
von  Cleue  wissen  und  willen,  und  ob  das  were,  das  sie  sich  darinne  nit  vereynen  konden,  wen  dann  wir 
ert/bischoff  Dvetherich  und  hertzog  Ludwig  in  benennen  ind  sie  heissen  in  den  vier  slossen  zu  amptluden 
ncinen,  die  sollcnt  sie  uffhemen,  und  dieselben  amptludc  sollen  auch  allctzyt  und  aisdicke  des  noit  gescheen 
wirdet,  zuvor  und  ce  dann  sie  zu  amptluden  uffgenomen  werden,  hertzog  Adolff  von  Clcne  und  auch  Gerhard 
von  Cleue  sinem  bruder  mit  truwen  geloben  und  zu  don  heiligen  sweren  und  yn  auch  irc  beziegcltcn  brieffe 
geben,  alles  das  hievor  geschriben  stet  getruwelich  zu  halten.  Und  ob  Gerhard  von  Cleue  darwidder  sin 
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oder  tun  woltc,  das  sie  dann  darinne  uit  gchellcn  noch  darzu  behoeffeu  oder  beraten  sin  sollen  in  deheyne 
wise;  und  Gerhard  von  Clcuc  aal  auch  die  vier  houptslossc  in  dache  und  gcwonlichcm  buwo  haldcn,  und 
rar  diesen  artikcl  sollcnt  Butcrlch  oder  Kcyscrswcrdc  nit  underpfand  oder  hallt  sin.  Item  es  sollent  auch 
allo  manne,  burgkinannc,  amptludc,  burgenueistere,  retdc,  gerichto  und  gemeyndc  der  stedc  und  dorffere 
in  der  graueschafft  van  der  Margk  gelegen  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren,  Gerhard  van  Clcuc  sin 
lobtage  in  vorgeschribener  massc  getruwelich  gehorsam  zu  sin  und  zu  gewarten,  es  were  dann  das  Gerhard, 
da  got  vor  sy,  verbreche  und  nit  hielte,  de*  doch  nit  sin  sol,  dorumb  die  graueschafft  widder  an  den  hertzog 
von  Cleue  gefallen  wurde,  und  »an  er  von  todes  wegen  abgangen  sy,  das  sio  dan  bertzog  Adblff  von  Cleue 
oder  sinen  erben  und  nyemand  anders  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen  als  iren  rechten  erbeherren  und 
erbcherrcschaft;  und  für  solichc  gelubde  und  eyde  als  der  vorgeschrieben  artikcl  usswiset  sollen  Butcrich 
und  Keyserswerdc  underpfand  und  hafft  sin  nach  usswisunge  dos  compromisse,  soverrc  das  iglichen  under 
den  gebruderen  antreffen  wirdet,  solange  bis  da»  solichc  gelubde  und  eyde  geschien  sin.  Item  es  sollcnt 
auch  alle  manne,  burgkmanne,  ampthidc,  burgenueistere,  retde,  gerichte  und  gemeyndc  in  der  graueschafft 
von  der  Margk  gesessen  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren,  wann  Gerhard  von  Clcuc  von  todeswogen 
abgegangen  ist,  das  sie  dan  hertzog  Adolff  von  Clcuu  oder  sinen  erben  und  nycmaiid  anders  als  iren  rechten 
erbeherren  und  erbeherschafft  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen;  und  ob  »ich  yemaud darwidder  setzen  und 
des  nit  tun  wolle,  das  alsdan  die  amptludc  und  auch  burgenncistcic,  redte,  gerichte  und  gemeyndc  hertzog 
Adolph  oder  sinen  erben  getruwelichen  bcholffcn  und  beraten  sin  sollen,  dieselben  dartzu  zu  dringen,  das 
sie  in  gehorsam  sin  und  tun  als  vorgeschriben  stet;  und  für  diese  gelubde  und  eyde  zu  tundc  sollcnt  auch 
Butcrich  und  Keyserswerdc  underpfand  und  hafft  sin  nach  usswisunge  des  coiupromis.se,  soverre  das  iglichen 
under  den  gebrudem  antreffen  wirdet,  solange  bis«  das  soliche  gelubdo  und  eyde  gescheeu  sin.  Item  alsdicke 
auch  eyn  manne  oder  borgkmann  in  der  graueschafft  von  der  Margk  gesessen  von  dodes  wegen  abget,  so 
sollcnt  desselben  mannlehcns  oder  burgklehcnscrbcn  in  der  nechsten  jaresfriste  nach  des  abgegangen  todo 
dasselbe  maimlehen  oder  burgklchcn  von  Gerhard  von  Cleue  empfahen  mitsolichem  gedinge,  das  sie  im  siu 
lebetagc  gewcitig  und  gehorsam  sin  sollen,  es  were  dann  das  Gerhard  verbreche  und  nit  hielte,  darumb 
die  graueschafft  widder  au  den  hertzog  von  Cleue  gefallen  wurde,  und  nach  sinern  tode  hert/og  Adolff  von 
Cleue  oder  sinen  erben  als  iren  rechton  erbherren  und  erbliorschafft  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen,  oder 
sie  sollen  aber  dieselben  manulehen  oder  burgklcheu  lassen  lygcn  und  der  furbass  nit  gebruchen;  und  die 
burgenueistere,  redte  und  gemeynde  der  vorgenanten  steede  und  dorffere  sollcnt  auch,  nachdem  sie  den 
eyd  getan  hant  als  vor  geschriben  stet,  den  artikcl  davon  sprechend  in  ire  steede  oder  gerichtshocherc  lassen 
schriebet),  und  sio  sollen  auch  furbass  keynen  ussmanu  zu  burger  empfahen  oder  uffnenicn,  er  gelobe  und 
swere  dann  vor  dem  burgenneistcr  und  Vatdc,  ob  es  ein  stad  ist  oder  vor  schulthcissen  und  gericchtc,  ob 
es  cyn  dorff  ist,  in  der  massen  als  vor  geschrieben  stet  und  sie  getan  haut.  Als  dicke  auch  cyns  burgers 
sune  zu  sinen  tagen  kommet  und  ncmlich  viertzehen  jare  alt  wirdet,  so  sollent  sie  mit  ym  bestellen  und  yn 
auch  datzu  halten,  das  er  auch  also  gelobe  und  swere  als  vorgeschrieben  stet  und  sie  getan  hant;  und  fur 
dicsen  artikelc  sollen  Butcrich  und  Kcyserswcido  nit  underpfand  und  haßt  sin  nach  lutc  des  compromisse. 
Item  es  sollent  auch  die  burgenueistere,  ratdo  und  bürgere  der  stad  zu  dem  Hamen  und  die  ritterschaft 
darzu  gehörig  hertzog  Adolff  von  Clcuc  gelobcu  und  swercu,  als  sie  von  alters  hcro  grauen  von  der  Margk 
gelobt  und  gesworen  hant,  und  Gerhard  von  Cleue  zu  sinem  übe,  es  were  dann  das  Gerhard  gebreche,  und 
wann  Gerh.ird  von  dodes  wegen  »begangen  sy,  hertzog  AdoltV  oder  syiicu  erben  und  nymand  anders  als 
iren  rechten  erbherren  und  erbherschaft  gewertig  und  gehossain  zu  sin.  Item  Gerhard  von  Clcuc  sal  auch 
geloben  uud  zu  den  heiligen  sweren  und  des  sine  besiegelten  briefte  geben,  ob  das  were  das  er  der 
vorgeschrieben  artikelc  eynen  oder  nie  uborfuic  und  nit  hylte,  das  er  dann  in  dein  iuh  listen  monat  nachdem 
er  darumb  ermaiict  wirdet,  für  den  edeln  graH'  Fridcrich  von  Morse  als  eyuem  gemeynen  mit  eynem  glichon 
zusatze  vou  beyden  syten  zu  usstrag  kome  und  erfaren  lasse,  ob  er  uberfaren  und  gebioehen  hübe,  und 
erkenten  daun  der  gemeym:  und  zubaue  oder  das  mcrertcvl  under  yn,  das  Gcihaid  uberfaren  bette,  das  er 
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dann  in  dem  nochsten  raonat  unvert-sugeliche  abtrage  und  ken»,  und  ob  er  das  nit  tetc  oder  ob  das  were, 
das  Gerhard  tot  den  gemoynen  und  zusatzc  nit  zu  uastrage  komen  wolte  als  vor  geschrieben  stet,  so  »a! 
das  befeihniese,  da.*  ym  bertzog  AdoltT  nn  der  graucschaftt  van  der  Margh  getan  hat,  gcntzliehe  und  zumale 
abe  sin,  und  sollent  auch  alsdann  alle  manne,  burgkmannc,  ampthide,  siede,  geniovnde  und  undersesson,  sie 
sin  geistliche  oder  werbliche  ircr  gelubde  und  eyde,  die  sie  Gerhard  getan  hant,  gontzlich  le<lig  und  loiss 
und  ym  furbifs  nit  mere  verbunden  sin,  sunder  sie  sollen  alsdann  bertzog  AdoltV  von  Cleuc  oder  sinen  erben 
als  iren  rechten  erbherren  und  erbhcischaft  gcwcrtSg  und  gehorsam  sin:  und  nb  sich  yemand  darwidder 
setze  und  des  nit  tun  wolle,  das  sie  auch  alsdann  bertzog  Adolft  oder  sinen  erben  darwidder  getniwolieh 
bcholiVen  und  beraten  sin  sollen,  und  für  diesen  artikel  sal  Kevserswerde  nit  underpfand  oder  hafl't  sin  nach 
ussv/isunge  des  compromissc.  Item  es  sollent  auch  alle  manne,  bnrgkmanue,  amptludo.  bnrgermcistere, 
retde,  gerichte  und  gemeynde  derstetde  und  dortVere  inue  der  grane>chaftt  van  der  Margkc  gelegen  geloben 
und  zu  den  heiligen  sweren,  ob  das  were  das  bertzog  AdoltV  van  Cleue  mit  Gerhard  von  Cleue  oder  da* 
Gerhard  mit  hortzog  Adolft'  von  ander  .sache  wegen,  dann  vor  geschrieben  stet,  vetweddersvt  mit  evnander 
zu  krieg.»  und  ItontscharYt  komen  worden,  das  doch  nit  sin  noch  gc?chcen  solle,  das  sie  dann  ir  kornem 
widder  den  andern  beholtlen  sin  sollen  noch  sust  deheyncrlcv  zulcgunge  oder  znseltibimge  tun,  und  bertzog 
AdollV  und  Gerhard  oder  ire  helller  sei  sieb  auch  keyner  widder  den  andern  usser  den  vorgenanten  slossen 
oder  steden  oder  darinne  nit  LcheltVen,  und  sie  sollent  auch  den  slossen,  stetden,  dortVern  und  laude  kevnen 
schaden  tun  oder  zufügen:  und  für  soliche  gelubde  und  eyde  zu  tunde,  als  dieser  artikel  usswisot.,  sollen 
Butcrich  und  Kevserswerde  underpfand  und  halft  sin  nach  u-swisunge  des  eompromisse.  Item  wer  es  auch 
da  wir  doch  getruwen  das  nit  geseheen  solle,  das  iler  gebrudere  eyner  sprechen  wolte,  er  bette  dem 
ussspruchc  genug  getan  und  der  ander  bette  nit  genug  getan,  und  aber  der  ander  darwidder  spreche,  das 
des  nit  geseheen  were,  so  sollen  sie  daiinoeb  darurnb  nit  zu  kriege,  tient-ehaftt  oder  Unwillen  keinen,  sonder 
der  under  yne,  der  da  meynet  das  der  ander  diesem  iisssprucho  nit  genug  getan  bette,  der  sal  das  au  uns 
ert/.bischotV  Dyetherich  und  herrzog  Ludwig  mit  sinem  versiegelten  hrieue  bringen;  und  wann  dann  das 
nl-o  an  uns  bracht  ist  und  gebetten  werden  tage  darurnb  zu  bescheiden,  so  sollen  wir  in  den  neehsten  diieu 
uionden,  nachdem  uns  die  verkimdigungsbriotVe  geantwnrt  woren,  cvnen  tag  samontlichen  setzen  und  bescheiden 
g.-in  <  )berwysel  in  Trier  bi.stumc  gelegen,  und  denselben  tag  beiden  gebrudern  vier  wochen  zuvor  verkünden, 
und  sollen  d:m  utf  demselben  tage  die  sachen  gnmtlichen  verhören,  was  dan  iglieber  under  den  brudern 
davon  ertzeien  und  furbringen  wil,  und  sollen  dann,  ob  wir  sie  anders  nit  gutlichen  mit  wissen  ubertragen 
und  vereinen  mögen,  eynmuticlieh  ull  unser  eyde  mit  dem  reebten  erkennen  und  creleren,  welicher  under 
den  binderen  disem  nmcnii  ussspru.be  nachgingen  und  genug  getan  habe  oder  nit,  und  was  und  wie  wir 
also  erkennen  und  creleren  werden,  das  sollen  auch  bertzog  AdoltV  und  Gerhard  von  Cleue  also  halten  und 
darwidder  nit  tun  in  deheyne  wise.  und  sollen  auch  Butericli  und  Kev.ersweide  underpfand  und  hafit  sin 
nach  Usswisuegc  des  compromis»c,  sovenc  das  [glichen  under  den  gebrudern  antreffen  wirdet,  das  soliche 
unser  crkentenisie  und  erclerniase  gcntzliehe  gehalten  und  vollctzogeri  werde  als  in  diesem  vor  gesehrieben 
artikel  geschrieben  stet.  Item  und  ull  das  alte  vor  geschrieben  sachen  von  Gerhard  von  Cleue  desto  bass 
gehalten  und  volletzogcu  werden,  so  sollen  wir  Dyctherich  ertzbisrhotf  zo  Colne  und  mit  uns  der  hochgeborn 
i'uiste  lief  Adoltt  bertzog  von  Gulche,  von  liehe  und  von  dem  Beige  und  bertzog  liuprccht  sin  Min,  unser 
lo  be  neuen,  uns  saiucnthch  mit  evnamler  verschrieben  und  verbinden  in  der  besten  forme  als  dan  uotdurtVtit: 
i-t,  das  deheyn.r  under  uns  fnrba-s  nach  datmn  dis  bricrt's  deheyne  slosse,  burgh,  stad  oder  dorrte  noch 
deheyncrlcv  tziu^e,  gulte.  retite  oder  feile  u:ub  (jcrliard  von  (,'lene  kenlVcn,  verwenden  noch  in  bcfeblnisse 
oder  siist  in  dehevne  ander  wise  ,.n  inisei  n  handon  und  gewait  nemen  sollen  oder  uiiscrn  amptluden,  dieneru 
oder  undettan  das  zu  tund  gestatten;  und  ob  des  were,  da  got  vor  sy,  dat  Gerhard  von  Cleue  nit  hvltc, 
vullcturte  und  tele  solictie  punekte  und  aitikele  als  vor  geschriben  stet,  das*  wir  alsdann  sanicntliche  oder 
Kunderlichc  ym  widder  hertzog  Adolft'  von  Cleue  nit  bcholfVcn  sin  sollen,  sunder  ob  Gerhard  und  bertzog 
AdoltV  von  Cleuc  von  der  vor  geschriben  sacho  wegen  *n  «weyunge  und  fientschafft  mit  cynander  komen 
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wurden,  das«  wir  alsdann  hortzog  Adolff  mit  unser  gantzen  macht  beholffen  sin  sollen  widdor  Gerhard, 
das  ym  und  sinen  erben  volletzogcn  und  gehalten  werde,  als  vor  geschriben  stet ;  und  für  soliebo  verbuntnisse 
und  verschriebunge,  als  wir  ertzbischoff  Dyctherich  und  unser  neue  von  Gulche  und  sin  sun  tun  sollen,  sal 
Koysorswcrde  underpfand  und  hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisso,  so  lange  biss  das  hertzog  Adolff 
soliche  verschriebunge  von  uns  geschieht  und  die  brieffo  ubergeben  werdent.  Und  wir  Dyctherich  ertzbischoff 
zu  Colne  sollen  auch,  alsbalde  wir  Gerhards  von  Cleuo  fient  sin  worden,  den  etwirdigen  heren  Heinrich 
bUchoff  von  Munster,  unscni  lieben  bruder,  und  auch  burgenneistore,  retde  und  burgero  der  »tad  zu 
Dorpmundo  sollichcr  buntnisso  wir  mit  yn  han  zu  stunt  und  unvertzogenliche  manen,  uns  widdor  Gerhard 
und  das  tand  von  der  Margk  bcholffen  zu  sin  und  auch  iro  feindo  zu  werden  und  yn  fientlichc  zu  runde 
zu  glichcr  wiso  und  in  aller  der  ntassen,  als  ob  das  unser  cygen  sachc  were  und  uns  und  unsern  stieffto 
selber  anginge.  Und  wann  Gerhard  von  Cleuo  hcldet,  vollcfurct  und  tut  als  vor  geschrieben  stet,  so  bedorffen 
auch  wir  ertzbischoff  Dyctherich  zu  Colne,  hertzog  Adolff  von  Gulche  und  hertzog  Ruprecht  sin  sun  hertzog 
Adolff  von  Cleuo  widder  Gerhard  von  Clcuc  nit  beholffen  sin  von  ander  sachc  wegen,  die  in  diesem  brieft 
nit  begriffen  sind  Und  des  alles  zu  Urkunde  und  warom  vesten  getzugnisse  haben  wir  ertzbischoff  Dyctherich 
und  hertzog  Ludwig  unser  iglichcr  sin  eygen  ingesicgcl  an  diesen  brieft'  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Colne  uff  den  dinstag  vor  der  h.  zwclifboten  Synionis  und  Jude  tag,  in  dem  jare  als 
man  schreib  von  Cristi  geburt  Tuscnt  vierhundert  zwentzich  und  funff  jare.' 

173.  ©erbarb  b.  (Liebe  ©raf  ju  ber  SRarf  erflärt,  im  galle  einet  ge$be  jteifa}en  ibm  unb  feinein  ©ruber, 
bem  $erjoge  »bolpb.  b.  ®ebe,  ben  $erjog  «bolpb  b.  3fiüo)  unb  öerg  unb  bejfen  ©obn  Ruprety 
nütt  um  §Olfeletfhing  angeben  ju  toollcn.  —  1425,  ben  8.  SRobember. 

Wir  Gcirhart  van  Cleuo  greuo  zo  der  Marcken  doin  kunt  ind  bekennen  vur  uns  ind  unssc  crucn,  dat 
offt  saclie  were,  dat  wir  hcrnamail*  mit  dem  hogeborn  hern  Adulphc  hertzogen  zo  Clcuc  ind  greuen  van 
der  Marcken  unssen  broider  in  orloch  ind  zo  veden  quemen,  van  wat  Sachen  dat  dat  were  off  zoquemc, 
darzo  ensolen  noch  willen  wir  do  hochgeborn  fursten  unsse  liouc  gemynde  herren  ind  neuen  hern 
Adulph  hertzouge  zo  Gulgc  ind  zo  dem  Berge,  greue  zo  Raucnsbergc  ind  Roprccht  son  der  egenanten 
lande  in  gheno  wys  versoichen  oder  manen  uns  hulffc  zo  doin  oft'  zo  hclpen ,  unso  licue  herren  ind  neuen 
enmochtent  dan  mit  cren  doin,  sunder  argclist.  In  Urkunde  der  wairheit  hauen  wir  Girhart  unssc  siegell  an 
desen  broyff  doin  hangen.  In  den  jacren  uns  herren  Duscnt  vierhundert  ind  vunff  und  zwentzich,  up  den 
donrestach  na  alrchilgcn  dage. 

174.  Kühr  9tolman  d.  Dabenberg  u.  8  befunben,  baft  ©erbarb  b.  ßlcue  bem  Grjbifdjofc  Dieteridj  erflärt 
tyabe,  bajj  er  bei  beffen  9iegienma$  Eintritte  r-on  feinem  Sruber  fflfcolpb  angeregt  toorben,  jejjt  t'inn  ale 
fein  baterlidjcä  ßrbe  mrücf juforbern ,  ttobureb  feine  geinbfebaft  mit  btm  th-jbifebofe  ibreu  Urfprung 
genommen.  —  1425,  ben  J2.  Cccembcr. 

Wir  Hoilman  van  Dadcnberg  ritter,  Schevuart  van  Mcroidc  herre  zo  Ilcmersbcrg,  Johan  von  Eynenberg 
herre  zo  Lantzkrone,  Jordan  Mulc  herre  zo  Syntzich  ind  Hcynrich  Stapel  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir 
hude  up  data  diss  brieffs  darby  gcsUndcu  ind  gehoert  haen,  dat  der  hogeborne  uusc  licue  jonckher  Gcrhart 


1  3n  filttt  UrliUlbt  d.  d.  lWm  v«rtioudert  ac»s  Ind  twlntirh  jnir  u\>  den  sonnendaff  nci»t  den  Ii.  Dariicndag  (7.  3anuor) 
gelobte  tf«f>ar&,  aUt  ifrm  oorfttlKub  oahrtrgttn  unb  ton  u)m  im  Gin}tlncji  ongcfatrirn  ötbingunflfit  }tt  crfüBtn. 
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van  Olonc  ind  greue  yaa  der  Marcke  in  entgaenwerdikeit  des  erwirdigen  furstcn  uns  licucn  gncdigcn  licrrcn 
Doderichs  ertzebusschoffs  zo  Colne  öffentliche  bekante,  dat  he  dcmscluen  nnsem  gncdigcn  licrrcn  van  Colnc 
gesucht  hetto  in  der  tzyt  as  he  irstc  zo  synem  gestychte  komen  ind  sjn  vyant  was,  dat  in  derseluen  zyt 
der  hogeborne  furste  her  Adolph  bertzougo  zo  Clcue  syn  broider  yme  sachte  under  desen  worden:  dat  it 
nu  die  reichte  teyt  were,  dat  he  syn  vederlich  orae  mit  Lynne  vorderde,  darnp  yme  unser  junchcr  doe 
antwerde:  dat  it  ym  neit  gelegen  were,  oft  he  an  unss  gnedigen  herren  vaa  Colne  syde  vallcn  wurde, 
darup  ym  der  hertzouge  wider  geantwert  haue:  he  wille  yme  daran e  neit  hvndcren  noch  wiedervallcn,  do 
sachte  unse  joncher  zo  synem  broider  dem  hertzougen:  asverro  he  yn  dan  darane  neit  hynderen  noch 
wieder  syn  woclde  ind  yme  ouch  synre  verstede  ind  ritterschafft  zo  dienen  wocldo  gunnen,  so  wulde  ho 
also  unss  Herren  van  Colne  vyant  werden,  darup  yme  syn  broider  doe  wieder  geantwert  haue:  he  wille  yme 
darane  neyt  hynderlich  syn  ind  wille  yme  ouch  synro  verstede  ind  ritterschnfft  dartzo  gunnen,  ind  dnt  he 
also  ind  darup  unss  gncdigcn  herren  van  Colne  ind  syns  gestychtz  vyant  worden  is.  Ind  want  sich  dat 
aisui  in  der  wairheit  ergangen  hait  ind  wir  dit  also  van  unsem  junchcren  van  Cleuo  gehoirt  hain,  so  haen 
wir  diss  zo  getzuge  der  wairheit  unse  ingesegolo  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Datum  Colonic  anno  d.  Millcsiino  quadringentesimo  vicesimo  quinto,  feria  quarta  post  coneeptionis 
gloriose  virginis  Marie. 

175.  $fdjgraf  ßubtoig  föieWrityet  jtoifcben  ben  $erjogen  80>oü>b  o.  ©ete  unb  Slbolpb  b.  3ülub.  unb 
SBerg,  bajj  bic  Kla^c  tes  (Srfteren  megen  (Einnabme  M  6eb(offcä  8re<ferfelb  buwb,  ben  3ungfyerjog 
iRupcec^t  nd&er  geprüft  toerben,  unb  bajj  bei  $erjog  b.  ^^üig  erstatten  foll,  traS  ber  §erjog 
t>.  (Siebe  jn  feinet  8öfe  au$  ber  äotbringifeben  Oefangenfcbaft  gejablt  bat;  bajj  el  {leb  aber  nic^t 
jieme,  aber  bie  anbeten  fünfte,  toeldje  ISbre,  lobfcblag  unb  SBranb  betreffen,  in  greunbfdjaft  ju 
entfärben.  —  i486,  ben  2.  SKorj. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  pfalzgrauc  by  Rync,  des  h.  Komischen  richs  ertztruchses  und  hertzog  in 
Beyern  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  brioffe,  als  die  hochgebornen  furstcn  her  Adolff  hertzog 
zu  Gulche  und  zu  dem  Bergo  &c,  unser  lieber  oheim,  uff  eyne  und  her  Adolff  hertzog  van  Cleuo  ind 
grauo  von  der  Marcke,  unser  lieber  swagcr,  uff  die  ander  syte  aller  spenne,  zweitracht,  Unwillen,  wortc  und 
9chriffte,  die  sie  umbc  alle  und  iglicho  sachen  und  geschiechtc,  die  sich  van  der  zyt  an  als  sie  siel»  leste 
fruntlichen  verbunden  haben,  derselben  buntenissc  usswieset  in  dem  jarc  als  man  schreib  nach  Cristi  goburtc 
dusent  vierhundert  und  zwentzich  jaro  des  vier  und  zwentzigsten  dages  in  Januario,  bis  off  den  sontag  vor 
der  heiligen  zwolffbotten  Symonis  und  Judetag  nehst  vergangen  zwusschen  ync,  yren  undersessen  und  den 
yren  ergangen,  verhandelt  und  verlauffen  und  gegen  eynander  getlian  han,  an  uns  und  unsem  reten,  dio 
wir  in  den  sachen  zu  uns  nemen  wurden  ungcucrlichc,  gcntzlich  verlieben  syn  und  zu  uns  gcstalt  ban  in 
massen,  wie  wir  und  unsere  reetc  bede  parthien  umbo  vre  spenne  und  zweyungo  und  ouch  anspräche  und 
fordorungo,  als  sie  die  an  uns  gcstalt  han,  mit  oyander  entscheiden,  ubertragen  und  vereynet  wurden,  es 
sy  in  der  fruntschafft  oder  mit  dem  rechten  so  sich  das  geburet,  des  wir  auch  gantzc  macht  haben  sollen, 
das  sollen  sie  yetwedder  syt  gein  evnandcr  gctruwclichcn,  vesto  und  stete  halten  und  auch  gentzlichen 
vollcnfurcn  und  tun  an  allen  intrag,  widdersprechen,  hindernissc  und  geuerde  ,  als  dann  die  besiegelten 
comproiniss  und  anlassbricfe  darüber  begriffen  des  alles  mit  ine  Worten  clerlithcr  und  volliclichcr  innehalten 
und  usswyscn;  und  hertzog  Adolff  von  Gulche  und  hertzog  Adolff  von  Clcue  yetwedder  syt  geiti  eyiiandcr 
yre  besiegelten  ansprach  und  antwort  uns  uff  die  zyt  und  ziele  hcre  gein  Heidelberg  geschicket  han,  den 
sachen  nachzugene  und  endo  und  usstrag  zu  geben:  also  haben  wir  angesehen  solieh«  liehe  und  fnint schafft, 
syppschafft,  mageschafft  und  swagerschafft,  als  uns  dan  bede  herren  sundcrhVhc  gewaiit  *yti  und  dart/.n 
auch  gemeynen  nutze  und  frieden  der  lande,  wann  uns  nit  liej»  sonder  gi-truwclichcn  l«'  <l   vie,  das 
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dheiwrley  unfruntschafft ,  Unwille,  kriege  oder  Unglaube  zwischen  yne  sin  gölten,  und  hcrumb  so  wir  »n 
nnss  beruften  unsere  rcete  trefflichen,  ncmliclic  den  hochgebornen  fursten  hern  Stephan  pfalzgrauen  by 
Uyne  und  hertzogen  in  Beyern,  unsern  lieben  bruder,  den  cirwirdigen  in  got  vntter  hern  Raban  bischoff 
xu  Spiro,  die  cdcln  Friederich  grauen  zu  Lvningcu  den  eitern,  Emicho  grauen  von  Lyningen,  Bernhard 
grauen  zu  Eberstein,  Albrccht  von  llohcnloch  und  Conrad  herren  zu  Winspcrg,  Hansen  von  Hirsshorn, 
Swartz,  Reinhard  von  Sickingen,  Thani  Knebel,  Eberhard  Vctzcr  von  Geyspolshcim,  Hans  von  Sickingen, 
llein.an  Iiiitc  von  Sauwclnhoim,  Bernhard  Kreyss  von  Lyndenfols,  ritterc,  meister  Job  Vencr,  meister 
Wynand  von  Stege,  meister  Dietmar  von  Fritzlar,  meister  lloyse  dechimt  zu  Heidelberg,  nächster  Ludwig 
von  Mastricht  dechant  zur  Nuwcnstad,  meister  Johans  Kneheim,  alle  lerere  in  geistlichen  oder  weltlichen 
rechten,  Heinrich  Beyer  von  Boparten,  Hans  von  Venningen  hoffmeister,  Ruprecht  Monich  von  Hosenborg, 
Henne  Werberg  von  Lyndenfcls,  Arnold  Slodder  von  Lachen,  Reinhard  von  Nyperg,  Wyprecht  von 
Hcbiistad  den  alten,  Heinrich  von  Heutschussheim,  Wernher  von  Albich,  Conrad  von  Lcngcnfclt  und  Contzen 
vnn  der  Cappellcn,  alle  unsere  rete  und  lieben  getruwen,  und  haben  hcr/.og  Adolffs  von  Gulclic  und 
heit/og  Adolffs  von  Cleue  yetwedder  syt  gein  eynander  besiegelten  ansprachen  und  antwort  und  auch  briefe 
und  kuntschafft,  die  hertzog  Adolff  von  Guilcho  in  den  Sachen  bygelcgct  und  uns  here  gein  Heidelberg 
gcschickct  hat,  für  uns  gcnoiucn  und  die  eigentlichen  und  grundichen  verhöret.  Und  wir  hertzog  Ludwig 
und  die  obgeuanten  unsere  retc  haben  hertzog  Adolff  von  dem  Berge  und  hertzog  Adolff  von  Cleue  umbe 
vre  spenne,  darumbc  sie  uns  yrc  besiegelte  anspräche  und  nntwoi  t  yetwedder  sy t  gein  eynander  ubergeben  und 
here  gein  Heidelberg  gcschickct  haut,  mit  eynander  entscheiden,  ubertragen  und  rereynet  in  der  mausen  als 
hernach  geschreuen  stet.  Zum  ersten  als  hertzog  Adolff  von  Cleue  hertzog  Adolffcn  von  Gulcho  in  sinem 
dritten  Zuspruch  zugesprochen  hat,  das  hertzog  Adolff»  von  Gulchc  nmptlude,  hussgesinde  und  undersessen 
mit  Ruprecht  sinem  sone  keinen  sin  in  hertzog  Adolffs  van  Cleue  sloss  Brcckcuelde  und  haben  yme  das 
entweldigct  und  genomen,  und  fordert  dasselbe  sloss  Brcckcuelde  yme  widder  gcleucrt,  als  der  zusprach 
das  mit  nie  Worten  üinehcldct.  Daruff  hertzog  Adolff  von  Gulchc  geantwort  hat,  das  alsvyl  das  sinen  son 
Ruprecht  antriffet  so  haue  hertzog  Adolff  von  Cleue  yme  des  nit  zuzusprechen,  nachdem  sine  son  Ruprecht  ■ 
uss  siner  macht  und  montberschafft  gcstalt  und  für  siel»  selb  geslosset  und  gegudet  was  lange  vor  der  zyt, 
und  das  er  meyne  das  das  sloss  ubergeben  und  gewonnen  wurde  da  sine  son  nit  dahy  enwere,  und  er  auch 
das  nye  enkriech  dann  nach  der  zyt,  da  er  sin  fient  worden  was,  als  hertzog  Adolffs  von  Gulchen  ontwort 
das  mit  mc  Worten  inneheldet.  Nach  solichcr  ansprach  und  antwort  und  als  uns  über  den  artickcl  keyno 
kuntschafft  als  sich  geburet  furbracht  ist  und  wir  der  Sachen  uss  ansprach  und  antwort  keynen  grünt 
gemercken  mochten,  hcrumb  entssheideti,  ubertragen  und  vereynen  wir  sie  in  der  fruntschaflt,  also  das  wir 
unsere  f runde  uff  den  sontag  nach  unsers  herren  lichamstago  nehst  kompt  zu  nacht  gein  Colno  scltickcn 
«ullen,  und  bede  parthien  sollen  yrc  kuntschafft,  was  dan  iglieho  parthie  von  des  Zuspruchs  wegen  furbringen 
aucli  uff  den  obgenanten  sontag  zu  nacht  zu  Colne  haben,  und  sollen  unsere  frunde,  die  wir  dan  uff 
die  zyt  gein  Colne  schicken  werden,  soliche  kuntschafft  die  bede  psrthicn  oder  ir  iglichc  besunder  darüber 
furbringen  werden,  eigentliche  und  gründliche  verhören,  und  wann  dann  das  also  gescheen  Ist,  so 
wollen  wir  und  unsere  rete  suliche  kuntschnfft  für  uns  nemen  und  in  den  nehsten  drycn  maenden,  nachdem 
unsere  fmude  soliche  kuntschafft  verhöret  und  für  uns  bracht  haut,  beide  parthien  furbas  entscheiden, 
ubertragen  und  vereynen  in  der  fiuntschafft  oder  mit  dem  rechten,  als  sich  dan  geburet,  des  wir  uns  auch 
mit  diesem  unsenn  spruche  gantze  macht  behalten  zu  tundo  in  der  massen  als  wir  itzunt  ussgesprochen 
sollen  und  mochten  hau,  werc  uns  der  sachen  cyn  gantzer  grünt  und  cigenschafft,  wie  es  darüber  gelegen 
sy,  furbracht  gewesen.  Rem  als  der  hertzog  Adolff  von  Cleue  dem  hertzog  Adolff  von  Gulche  in  sinem 
vierden  zuspiuciic  zugesprochen  hat,  da^  hertzog  Adolff  von  Cleue  gelobt  habe  für  hertzog  Adolff  von 
Gulche  von  sine*  gefonguissc  wegen  an  henden  des  hcrt/.ogen  von  Luthringen  eyuc  summo  geltes  umb 
gunstes  willen,  den  er  zu  der  zyt  zu  yme  hette,  des  geltes  er  oyn  teyle  hetzalet  habe  und  yme  widdergeben 
solte  sin  von  dem  hertzogen  von  Gulchc  oder  von  sinen  frunden,  des  nit  gescheen  sy,  als  derselue  sin« 
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zusprach  das  mit  tne  Worten  inncbeldet.  Daruff  hertzog  Adolff  von  Gulcbo  gcantwort  hat,  was  er  hertzog 
Adolff  von  Clcuc  davan  schuldig  sy,  denck  er  ymc  wol  zu  bctzalcn,  als  dieselbe  sine  antwort  das  mit  mo 
worten  innchcldct.  Nach  anspräche  und  antwort  entscheiden,  übertragen  und  vereynen  wir  sie  in  der 
frundschaih  also,  das  hertzog  Adolff  von  Gulchc  in  drycn  wenden  nach  dem  h.  osterdagc  schierst  kumpt 
hertzog  Adolffcn  von  Clcuo  geben  und  bctzalcn  sal  so  vyl  geltes,  als  dann  hertzog  Adolff  von  Cleuo  dem 
hertzogen  von  Luthringcn  van  bertzog  Adolffs  von  Gnlidi  gefengnissc  wegen  bctzalct  hat,  und  als  hertzog 
Adolff  von  Clcue  in  sinem  zuspruche  furnympt,  diewile  ymo  dasselbe  gelt  nit  betzalct  sy,  das  er  dann  alles 
schaden  daruff  gegangen  betzalunge  und  richtunge  gesynnet:  des  entscheiden  wir  sie  in  der  frnntschafft, 
das  hcitzog  Adolff  von  Gulchc  der  forderunge  solicho  schaden  antreffende  entladen  und  sie  von  beiden 
parthien  der  gentzlich  verricchtet  sin  sollen.  Wer  es  aber  das  hertzog  Adolff  von  Gulch  und  von  Berge  des 
nit  endete,  so  sal  doch  der  brieff,  den  hertzog  Adolff  von  Cleuc  von  hcitzog  Adolff  von  Gulchc  darüber 
innehat,  by  synen  krefften  beliben  und  mag  hertzog  Adolff  von  Clcuc  den  sachen  dan  furbas  naebgen  nach 
usswisunge  siner  briefe,  ungeuerlich.  Als  dann  hertzog  Adolff  von  Gulchc  in  siner  versigelter  anspräche 
bertzog  Adolffcn  von  Clcuc  uff  funff  zuspruche  zugesprochen  und  hertzog  Adolff  von  Cleue  in  siner 
versiegelter  antwort  uff  dieselben  bertzog  Adolffs  zuspruche  geantwort  hat,  und  dann  anderwerbe  hertzog 
Adolff  von  Cleuc  in  siner  besiegelter  anspräche  dem  hertzog  Adolff  von  Gulchc  anc  den  dritten  van 
Brekcueldes  wegen  und  den  Vierden  zuspruche  von  der  summe  gclts  wegen,  die  er  dem  hertzogen  von 
Luthringcn  geben  sal  han,  auch  funff  zuspruche  zugesprochen  hat,  und  herzog  Adolff  von  Gulche  uff 
dieselben  funff  zuspruche  in  siner  bcsigelter  antwort  geantwort  hat,  wie  dan  ir  beider  versiegelten  ansprachen 
und  antworten  uns  here  gein  Heidelberg  gcschickct,  dieselben  zuspruche  yetwedder  syt  an  eynander  gethan 
und  die  antworten  daruff  innchaltent:  des  haben  wir  hertzog  Ludewig  und  unsere  rete  soliche  ansprachen, 
antworten  und  auch  soliche  briefo,  die  hertzog  Adolff  von  Gulchc  bygelegt  hat,  für  uns  gcnonien,  die 
eigentlichen  und  trefflichen  gewegen  und  han  gcmcrckct  und  geprufet,  das  soliche  ansprachen  und  antworten 
van  yr  eynem  an  den  andern  yr  erc,  glimpff  und  bcschcidenhcit,  der  yr  igliclier  den  andern  schuldiget  und 
dartzu  brant,  dot&lcgc,  ubergriffe  und  schaden  hin  und  here  in  yren  landon  von  beiden  syten  geschoen 
antreffende,  want  nu  in  dem  compromisse  clcirlichc  begriffen  ist,  das  wir  und  unsere  rete  sie  umb  alle  vre 
anspräche  und  forderunge  mit  der  fruntschafft  oder  mit  dem  rechten  entscheiden,  übertragen  und  vereynen 
.mögen,  und  bissherc  nit  gewonnene  gewesen  ist  in  der  frunUchafft  über  ero,  dotslcgc  oder  brant  zu 
sprechende,  und  wir  dann  auch,  nemliche  als  wir  nehest  zu  Colne  uff  dem  tage  waren,  durch  unser  frunde 
beiden  parthien  sagen  lassen  und  ussgedinget  han,  das  wir  yr  keynem  über  »ine  erc,  dotalcge  oder  brant 
sprechen  wollen  und  auch  nit  gewouliche  ist,  in  der  fruutschafft  unwiddcrbnuglichcn  schaden  in  gutlicher 
rachtungen  für  sich  zu  nemen,  und  haben  auch  angesehen  das  bede  parthien  eynander  in  naher  sippo  und 
mageschafft  gewant  und  dart/.u  mit  bunteniasc  und  eynungen  zusamen  verstricket  und  auch  beider  syten 
uns  in  oheimschafft  und  swagersebafft  zugehorent  und  von  beiden  syten  vyl  namen  und  schaden  gekeret 
forderent:  hcrambc  so  haben  wir  mit  unsern  reten  umbe  des  besten  willen  in  der  fruntschafft  ussgescheiden 
den  zweyn  fuidcrungcn,  als  hertzog  adolff  von  Cleue  hertzog  Adolffon  von  Gulchc  in  den  dritten  und 
vierden  sinen  zusprachen  zugesprochen  hat,  mit  den  es  gehalten  sal  werden  als  wir  elcrUchen  entscheiden 
han  und  obgeschriben  stat,  alle  andere  anspräche  und  forderunge,  die  sie  von  beiden  syten  aneinander 
gethan  und  uns  ubergeben  hant,  gein  eynander  abegeslagen  und  beide  parthien  der  ansprachen  entscheiden, 
übertragen  und  vereynet  haben  also  das  beede  parthien  der  ansprachen  und  v orderungen  umb  Kolichc 
ergangen  sachen  als  obgeschrieben  stet  furbas  gein  eynander  gcsWigcn  und  vr  iglichcr  der  zuspruche  von 
•  der  anderen  parthien  e.'itladen,  und  daruff  zwuschen  ync  und  durch  sie  eyne  gantzc  vertzieg,  sune  und 
rachtunge  und  sie  also  geut/.lichcn  entscheiden,  übertragen  und  vereynet  syn  sollen,  behelteni.t*«  hiefur 
nach  datum  diss  briefs  in  künftigen  sachen  so  Ii  eher  briefe,  die  sie  under  und  gein  eynander  habent, 
in  yren  krefften  zu  verliebende,  alsvcrre  die  nacli  yrem  innehalten  und  dugelich  sin  und  kratVt  und 
macht  haben  sollent  und  mogent.    Alles  des  hievor  ge*chreuen  stet  zu  urkundc  und  warein  gct/.ugrni*se 
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und  dises  unacrs  usspruchs  gantzer  kräht  so  ban  w  hortzog  Ludewig  unser  ingcsicgel  an  disen  brieff 
tun  bencken. 

Der  geben  ist  zu  Heidelberg  in  dem  jare  als  man  sclurcib  nach  Cristi  geburto  Dusent  vierhundert 
zwentzig  und  sechs  jare,  oft  den  samstag  Tor  dem  sontage,  als  man  singet  in  der  h.  kircho  Oculi. 1 

176.  Kenia  ©ivimmib  bcfle&lt  bem  ^erjo^e  Hbolpb  b.  ^ülicb,  (Selbem  unb  Seeg,  ben  ec  mit  Selbem  unb 
3ötpf)cn  belebnt  b>t,  beten  Seroobner  bie  fculbigung  bertoeigern,  bon  biefen  einen  befonbem  auf 
bem  Äbcin  unb  ju  fcanbe  0u  erbeben.  —  H26,  ben  12.  Slpril. 

Wir  Sigmund  von  gotea  gnaden  Römischer  kunig,  au  allen  tzeiten  merer  des  richs  und  zu  Hungern,  zu 
Boheira  &c.  kunig,  embieten  dem  hochgebornen  Adolffcn  hertzogen  zu  Gulch,  zu  Gebe  und  zu  dem  Berge, 
grauen  zu  Zutphen  und  zu  Rauensperg,  unserm  lieben  oheimen  und  fursten,  unser  gnad  und  alles  gut. 
Wann  wir  von  gemeinem  gemchte  und  warer  underwisunge  vernomen  haben,  das  die  lande  von  Gelrc  und 


1  Unter  eben  biefem  Xageirab  im  3ujtinl(  bcrfelben  $erfotu-it  erli-jj  brr  ^Faljgraf  aud)  fcinrti  «prud)  imifdjtn  bem  Srjbifdjafe  2>ieterid) 
unb  bem  ^«joflfai»!))!)  von  Uleiu,  unb  jnxtr  über  bie  ÄlageBunite  eine*  jrtm  in  befonbertr  Urhmbe.  $n\a  balle  2B,  bitfnr  10  »eldfiscrb« 
oufflrfitüt;  bic  -JDitbrjabl  aber  ging  an  (Sbrr,  Zobfdflag  ober  iBranb  unb  ber  $fal)graf  lefiiite  nurf)  bin  bir  Qntfäyibung  ab.  £itterid)« 
anfc&ulbigungru  waren:  2>a  fcerjog  babe  roahrciib  ^rieben«  bur<f(  ausgefaitbte  edjrribrn  in  ©rftp^alm  ibn  »rninglimHt;  tflihe  imb  f  ftrt« 
«ntfii^n ;  £d-avungcn  ausgehoben;  ba«  geiftlicbt  ©triebt  flt<v«rt ;  gciftU«*K  tonten  ninjt  folgen  laften;  ba«  OWcit  be«  Qrtbifdiof«  jmifeben 
SRhfin  unb  SJcfer  unb  burtb,  bo«  .^njogibum  Clevt  bi«  £i9tutrpcl  nic^t  jugelaffen ;  SbHc  von  <S<Hiiifd)flt  Uuteitljanen  rrbMifn;  er  habe,  als 
er  SKarfeball  in  &rftyfyu*rn  flfuiffen,  fld)  bort  bulbignt  laffeu  unb  ben  Crjbijdjef  überbauet,  unb  }u  WQl^eun  am  Äbrin  feinen  geiuben 
ißüdj'en,  ^uleer  u.  f.  tu.  geliefert.   Xae  fünfte  19  unb  28  lauten,  roie  folgt:  19.  Als  er  zu  erste  zu  siaora  »luTt*  keine  und  vyl 
horren  wlddcr  in«  weren,  da  $ult  sieh  hortzog  AdoltT  also  an,  wie  wul  er  da  siue  und  sine»  stiffu  manne  und  stnptmati  und 
marschaU-k  Ton  Westvalcn  wa»,  dos  er  fruoisehnfTt  an  imc  suchen  und  die  abegeltcn  muste,  nerolich  so  deto  er  ine  an  den  erbeten 
sitien  lieben  andcchiigcn  de«hand  und  capitlcl  «Ines  stifftes  zum  dorne  zu  Culne  dry  und  drissig  duscutguldeD  oder  daby,  dorunibc 
er  ime  zusagte,  verbriefte  tuid  versiegelt  friuitschafft  und  glauben.    Und  doniber  liabc  hcrlzog  Adolff  Cerhard  von  Cleve  »inen 
bruder  geheissen  und  geraten,  da>  land  vonl.ynue  zu  forderen,  der  auch  sluc  fient  wurde  und  die  phede,  die  er  imc  also  zugefugt, 
habe  imc  nie  dan  hundert  duscut  gülden  geschadet.  —  23.  Das  als  der  hertzog  und  er  sich  zuaamen  fruiitllchcn   vereiniget  und 
verbunden  halten,  iglirlirr  dem  underen  sine  Sachen  zu  dein  besten  zufügen  uud  tun  solte  nach  usswisunge  des  verbünd»,  so  habe 
derselbe  dänisch  bynncn  funff  viertel  jors  aue  sineii  wissen  und  willen  und  sonder  sine  schult  uff  und  widder  sincselbs  pewone, 
»liicu  stiiTie  und  iiudcrsassen  sich  verbunden  mit  dem  hooJigeb,>riien  siuem  lieben  neven  liern  Adolft*  hertzugrn  zu  dem  Berge  und 
habe  da  zu  »tum  darnach  Joban  ainen  »onc,  der  In  der  wiegen  lag  und  über  funff  virtcl  jars  nit  all  was  und  er  ine  Iiis  dem  dauff 
gehoben  hatte,  verbunden  mit  ettlichen  «Uten  hertzog»  AdoltT»  von  Cleve  »lossen,  sine  fiend  und  hclffcr  worden  sine*  neven  von 
dem  Berge;  diiruuihc  er  da  sine  Sachen  zu  sincm  gro»*cm  seliuden  stellen  und  entstellen  muste  eine  sunr  angctie  mit  der  stad 
von  Colli«!  und  auch  uutst  er  »ich  suuen  mit  dem  hoebgebofnen  hern  Ludwigen  landgnivcn  zu  Hessen.    Dorufl'  hcruog  Adulff 
gcanlwort  hat,  das  wann  üi  der  zyt  Cicrhard  von  Cleve  sine  bnider  sich  Itgct  gegen  ine  und  nndrrwande  sieh  sincr  stculc  und 
lande  mit  nauicn  Dtisi.tu'g  uud  de»  Haiiiiiieii  und  »lundc  dniuneli    »ine  Linde  ime  ine  ahehendich  zu  iiiaclieu  und  ertzbisschoff 
Dieiherich  liyiuien  dein  betriebe  »inen  bruder  hyutand  uud  vollen  deic  mit  prebenden  uud  gcreit-trhüü'ten  ime  zu  llhen  und  zu 
schicken  und  eine  iiiidersusseu  usser  dem  siifflc  von  Colue   aiue  lieude  vv.-.rcu,  domidc  ertzbisschoff  Dietherich   die  fiuutUcho 
vereynunge  umruvvclirlien  »erbreche   und  dotuidu  bcsehuldc,  da.-«  er  ime  nit  cnglcublc:   und  doruuib  du»  er  von  imc  und  sinem 
bruder  nil  zuoialc  betragen  und  bloi»i  fijliden  wurde,  so  verevnie  er  sieh  dargecen  mit  dem    heri zogen  von   dem  Berge.  —  25*» 
Jfxrjog*  ftn,T(pun!te  waren  bagtgot:  ber  erjbifdiof  »rrlrjjt  feine  j^ctrlidjfett  in  bem  Sefte  'Ktitlingbaultn  in  ben  Ättdjfpiclen  ©labbcet, 
JSottroö  unb  Cflerftlb,  in  feiner  S?ogtti  ju  j^obc,  Cte,  i"runinlf)of,  Tovflnt,  Svlljrira;  feine  ifrute  hätten  burdj  Jcuergefdjai}  Untw  in  t 
^roitD  fiti'etjt;  er  babc  fub  mit  feintnt  -i»ritc.rr  2>ietrrid)  gegen  il)n  uttbfinbet ;  »on  bemfelben  «aiftrsrowtb  »oiberred>tlidj  getauft.  Ser 
vierte  -ßunft  lautet  wonlidj :  Ulf  den  Vierden  Zuspruch,  als  herzog  Adoltf  erlzliisschoff  Uictericli  zugesprochen  hat  uiub  »leben  und 
zvvenzig  iluxt'ni  alle  Schilde,  die  er  imc  gelobt  zu  hewisen  und  zu  verpfänden  an  der  bürg,  sl.vd  und  zolle  von  Heri»k  in  der  zyt 
da  seliger  g>  dechtrnisse  her  Fried.üieli  e itzhisvliofT  zu  Culne  kräng  und  an  sinem  K-xten  was  und  erizbissehoir  nietherich  ged*elit 
narli  <l.  in  Miffte  von  Colue  tu  werben,  und  heisebet  die  vurgenaute  summe  sehildc    nie   geriehtet.    Dar. i IT  e.tzb.  Diclhcrieh 
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Zutphen,  dio  an  uns  und  du  riche  gefallen  waren  und  die  wir  vorbasz  dir  von  unser  kuniglicben  macht 
gegeben  und  verlihcn  haben solicher  unser  giften,  belchcnung  und  geboten  sy  ungehorsam ,  also  da»  »y 

dich  an  dieselben  lando  von  unser  kuniglichcn  macht  und  glft  wegen  nicht  zulassen  wollen  noch  endeneken, 
und  sieb  damit  gen  uns  und  unser  gehoitc  freuelich  halten,  das  uns  ve  nicht  zu  gestatten  »teet:  dorumb  mit 
wolbedaehtem  mute  und  rechter  wissen,  das  dieselben  Cclrischcn  und  Zutphanischon  damit  zu  unser  und  des 
heiligen  richs  und  des  rechten  gohorsnm  dester  balder  zu  bringen  sin,  mit  ettlichen  sachen  von  unser 
kunigliclier  macht  wegen  umb  ires  frcncls  willen  zu  besweren  in  dem  rechten,  bis«  zu  der  tzyt  das  sy  dem 
heiligen  riche,  uns,  unsera  geboten  und  dir  in  unserm  namen  gehorsam  werden,  horten  wir  das  mit  solichen 
gneiliclicben  penen,  die  wir  nach  unser  kunigliclier  gute  vor  versuchen  wollen,  zu  gehorsam  und  gnaden 
sich  ergeben  sollen  und  uns  zu  swarcr  Ungnaden  und  penen  die  von  rechte  sich  geburon  wurden  nicht  lassen 
utt"  sieh  kommen,  ilerumb  gebieten  und  bcuelhen  wir  dir  bev  den  eyden,  die  du  dein  heiligen  riebe  und 
uns  getan  hast  und  so  du  uns  als  ein  fürst  des  heiligen  richs  gewaiit  bist,  das  du  einen  czol  utt'  des  Kines 
stroein  in  dem  lande  zu  dem  üergo  von  unser  kuniglicben  macht  setze«  und  leges,  da  dir  das  allernutzlichiste 
und  betjucmh'cheste  sy,  und  das  du  an  solichem  czolle  mi  furbass  von  einem  iglichen  fuderwvns  und  anderer 
konfmanscliet'te,  habe  und  gute  nach  marktzal,  als  die  Gell  i-chcii  und  Zutplianischen  lute  und  itf  /.ngohnrendc 
des  ltvnssti'om  utt'  und  abe  l'aren  werden,  vier  und  zwcin/.ig  alder  thornosz  und  ouch  an  allen  andern  dinen 
lanttzollen ,  wo  die  sind,  von  denselben  Gclrischen  und  Zutphanisrhcn  tuten  t/weyteldigen  fzoll  u  fliehe*  und 
inneinest  und  den  dinen  an  diner  stat  zu  stunt  nfV.uhcben  und  zu  nemen  beuelhest  und  scharfes  zu  geschehen, 
aho  lange  bis*  die  lande  und  lute  zu  Geh  e  und  Zutpheu  dem  heiligen  riebe,  uns  und  unser  gilt  und  dir  als 
irem  ordenlichen  und  natürlichen  erbherren,  hei  t  zogen  zu  Geh  und  grauen  zu  Zutphen ,  gehorsam  weiden. 
Mit  urkund  dis»  briefs  versigclt  mit  ttusenu  atdumgendem  iu-igel. 

Geben  zu  l'respurg,  nach  Crists  geburt  Viertzehenluuidert  jare  und  doniaeh  in  dem  sechs  und  tzweinzigisten 
jare,  am  neehsten  donerstag  nach  dem  Ii.  Ostcrtag,  unser  liehe  des  Ilnngaiisclicn  &c.  in  dem  vie 
des  Römischen  in  dem  seehtzehenden  und  des  Behemischen  in  dem  sechsten  jaren. 


geantwort  hat,  da*  in  etlicher  maaaeo  wol  teidiage  gewest  möge  sin  davon  und  cinenottel  danin*  gemacht;  darulferub.  üietlierieli 
sinnt  bereit  neme  und  bemog  AdolfT  amen  beratt  dete  sagen  und  sebriben,  da«  ine  der  notlel  uoeb  teidiuge  nit  engenuget  noch 
der  nit  folgen  en  wolle;  und  war  de  auch  die  notlel  nit  vollendet  noch  besiegelt,  sunder  sie  giengen  darnach,  »Ii  er  zu  slaem 
atiflfte  komen  was,  ein  ander  teidinge  an,  darnnb  er  herteog  AdolflVn  dry  und  drisaig  tuaend  gülden  oder  daby  »betete  gein  den 
ersawen  dechand  und  caplttrl  vom  dome  su  Colne.  —  Sowenig  nun  and)  bnreb  tni  ^'diitböfvruth,  rctttlicf)  cntfdjicönt  xwix,  \o  näherte 
er  (od)  btt  ^arteten  etitanber.  SRit  Urfuni  von  %*ftnflftabrrtb  (18.  SDloi)  1426  erflirtt  ber  $>er)i>g  v.  Sleve,  baß  er  ben  von  fririnn  Bater 
mit  bem  Crjbifthofe  griebrid)  gefthloffenen  Vertrag  wegen  fhut  unb  Xanten  (III.  968)  halten  wolle.  Qlridj  batonf,  godesdaig  neUt 
volgende  den  h.  pynxldaig  beurfimbete  er  ferner,  bafj  er  nadj  bem  lob«  feine»  Sotrr»  hn  3«&T  1398  de«  dunresdaig  na  »ante  Paula» 
daig  eenveriio  bie  Solnifdjra  tthen  von  bem  Grjbifdpfe  griebrid)  empfangen  unb  pe,  nie  folgt,  bejeignet  tobe:  Ponb,  9nrg  unb  Stobt 
Qnraenburg,  Stobt  Otfol),  ein  Xheil  ber  Stobt  Cattar,  bie  (Senate  unb  Qrrrlid)feit  )u  Qartrler,  ^imepet,  ferner  f  (oiurtbaß ,  liebem  «nb 
Sonabetf,  400  Statt  Sente  am  3«ue  }U  »enfj,  bie  Raffte  bei  <9erid)tf  unb  ber  $«rrud)teit  ber  Stobt  Xanten,  bie  Stogtei  btt  Ootteb^anfeS 
bofelbfl,  bie  «Jlewfdjen  Sente  unb  ©fiter  ,n  Cbe  unb  Crrael  in  ber  Selon,  200  Sodal  Sente  an«  bem  «Jolle  ut  ttheinberg.  —  Der  $faijgraf 
hatte  in  (einem  Un*f»run)t  mehren  fünfte  als  nicht  uireitbenb  erwiefen  ertlfirt  unb  bie  ^arteten  onfgeforbert,  an  einem  brjeidraeten  Zage 
in  fifiln  ju  erf(brinen  unb  gUmbwilrbige  Ännbe  für  ihre  ©ebanpumg  beibringen.  Xiefe  <Sntfd)eibung  folgte  oft"  den  fritag  vor  der  h. 
iwrimn.ouen  »rl.idunge  (12.  3uli)  1426,  worin  in  8«trrff  be*  vMeite«,  ber  38lle  u.  f.  ».,  ber  CefiBfwnb  aufredjt  erholten  »urbe,  bt« 
ber  fiinig  barüber  cntfd)eibe,  bie  be^austete  $ifrtlidilrit  be*  5>rr}og#  in  ben  Äirdilpiclrn  bei  SJtßtfl  Kcdiingbanfen  aber  nid)t  anertannt  würbe. 
—  '  SHt  llrtnnbe  d.  d.  Ofeu  nach  Crist  geliart  vierzehenhnnderl  jare  mid  di>rnoch  in  dem  fup(T  und  tzwcnzigiiten  jare  an  dem 
liebsten  doniierstag  vor  dem  h.  Pfingslag  (24.  SRoi)  hatte  eigmonb  Nrm  $>eruige  9lbol»6  bie  Pelehnnng  mit  3fllitfj,  fowie  mit  fl^lbem 
unb  3qWhen  Berlieben  imb  bie  ^rhnlrflien  biefrr  Vanbe  beftiiigt. 

IV.  ü7 
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177.  ©erwarb  b.  ©erg,  $robft  unb  Hntfbiaeon  bon  «*to,  genehmigt,  bafc  bet  bottige  Wagtftrat,  »el(6« 
bie  3ubeit  au«  bet  ^eiligen  ©tabt  entfernt  babe,  bie  3ubenfd>ule,  bem  9tat$aufe  gegenüber,  ju  einer 
Gapeüe  erbaue  unb  mit  einem  Saplanc  befehe.  -  1420,  ben  7.  ©eptember. 

Wir  Gerart  «an  dem  Berge,  proist  ind  archidiaken  der  kirchea  van  Coelne,  doen  kunt  allen  denghenen, 
die  desen  brieff  nu  off  herna  sient  off  hooren  lesen.  As  die  cirsamen  wysen  burgermeiatero  ind  raet  der 
stet  Coelne,  unsc  lieuo  vrunde,  dem  almechtigen  goide  ind  Maryen  synre  lieoer  moeder  zo  eron  ind  ouch 
umb  veel  anderro  redelioher  sachen  willen  aich  der  jueden  nntlcediget  ind  uysscr  der  heiliger  stat  Colne 
haint  doin  ind  laisscn  varen;  ind  aa  dan  diesoluo  Juden,  die  unsem  Ueuen  Herren  Jhcsuni  Cristuni  gewaren 
got  ind  mynschen  nvet  bekennen  enwolden,  eyne  lango  tzyt  ran  jairen  her  eyno  schoelc  untgaen  der 
egenanten  Steide  Coclnc  raithuvs  gehadt  ind  daynnc  sulchon  oeuonge,  dio  gudon  cristenluden  in  so  heilger 
stet  nyet  walo  zo  lyden  cnuocgct,  gedain  haint,  ind  up  dnt  dan  vur  die  juetsche  rerdaemdo  wyae  ind  oeuonge 
dem  almeichta'gen  goide,  Cristo  Jlicsu  syrue  eyngeboiren  soene  ind  der  heilger  junefrauwen  Marien  zemelich 
loff  ind  ere  up  dersclucr  »tat  bewyst  werde,  »o  haint  unss  dio  cgenante  burgermeiatere  ind  rayt  zo  kennen 
gegeuen,  dat  sy  wille  ind  begerdo  hauen,  in  ere  der  heilger  drvueldichcit,  der  heilger  junefrauwen  Marien 
ind  alre  hcilgen  eyne  Capelle  van  derschicr  Scholen  doin  zo  machen  ind  daynnc  oeuormitz  yrs  selues 
eapellaene,  die  sy  dartzo  vocgende  werden,  missen  doin  zo  leisen,  ind  haynt  ouch  unss  willen  ind  consentz 
dartzo  begert:  ind  want  wir  dan  ouch  des  almeichtigcn  goitz  ind  der  heilger  junefrauwen  Marien  ind  alrc 
heilgcn  ere  gerne  gemecret  segen  as  hillich  is,  so  haiu  wir  as  eyn  archidiaken  vur  uns  ind  unsc  nakocmlingo 
unsen  willen  ind  consent  dartxo  gegeuen  ind  geuen  oeuermitz  desen  brieff,  dat  die  cgenante  burgermeistero 
lud  rayt  eyne  Capelle  van  der  egenanten  jueden  Scholen  doin  machen  ind  in  ere  der  heilger  drvueldicheit, 
der  heilger  juncfiawen  Marren  ind  alre  heiigen  doin  wyen  ind  missen  ind  goitzdienst  daynne  oeuermitz  vre 
capellayne,  die  sv  dartzo  setzen  ind  so  ducke  yn  dat  bcuellich  us  untaetzen  soilcn,  doin  geschien,  sonder 
argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  ertt'lichcr  stedicheit  so  ha\*n  wir  Gerart  van  dem  Berge,  proist  ind 
archidiaken  vurschrieucn,  nnso  scgel  vur  unss  ind  unsc  nakocmlingo  an  desen  briet!"  doyn  hangen,  in  dem 
jairo  unss  herren  Duscnt  vierhondert  ind  sess  ind  tzwentzich,  up  unser  liener  vrouwen  auent  natiuitas. 

178  Uebereinfuuft  jtmftben  Grjbifdjor  Scettricb  d.  t£ölu  unb  föitbelm  £errn  ju  S&ubtenbonf,  moourtb  biefer 
jenem  fein  ^fanfcred)t  au  beut  >>aufc  Kniepe,  um  c$  ju  befefttgen,  abtritt,  beffett  Cicnjtmann  toirb, 
bie  Oeffnung  feinet  6<b>ffeä  2Sad?tenbonf  c^clott  unb  bem  ^erjogc  bon  Siebe  abfagt.  —  1426,  ben 
5  9tot>embcr. 

Id  is  zo  wissen  dat  hude  up  datuin  descr  cedelen  gedadinget  is  tasschen  den  erwerdigen  rarsten  unsenu 
gnedigen  herren,  hern  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colne  an  die  eyne,  ind  Wilbcm  berren  zo  Wachtendonck 
an  die  ander  syde,  in  maisseh  herna  geschreuen  volgct.  In  den  irsten  so  sali  Wilhcm  unserm  herren 
verschreucn  ind  versetzen  dat  sloyss  ind  huyss  zer  Knypc  tuit  all  der  rcchtichcit  ind  zobehoringen,  als 
Wilhcm  dnranc  verschreucn  ind  verpendet  is,  nenilich  dryduysent  arnemsscr  gülden,  ind  sal  unsc  herre  van 
Cohie  dat  sloss  begrauen  und  beuesten  buyssen  Wilhelms  kost  ind  schaden;  ind  wolde  Sander  van  Boitberg 
dair  eyn  atnptman  blyucn,  so  soelde  unsc  herre  van  Coelne  yn  vur  synen  ainptman  bchaldcn,  woclde  hc 
auer  nyt,  so  soelde  unsc  herre  van  Coelne  cyucn  anderen  dar  setzen,  der  unsem  herren  huldongc  und  oyde 
dedc  ind  ouch  Wilhem  zo  der  loesc,  in  der  tuaissc  of  unsc  herre  van  Gehe  dat  slosa  locsen  wocldc  van 
Wiiheiii,  dat  lic  des  dan  nicchtich  sy  yme  zo  loesc  zo  geueu.  lud  umb  dat  unsehciTO  van  Cocbie  mit  dem 
hertzougen  van  Clcuo  in  Unwillen  ind  groi&acn  t/.wcvdracht  is,  so  sr»l  Wilhelm  dem  hertzougen  van  Clcue 
syn  manlecn  upagcii  ind  iip.iehrvuen,  wihlu-  zyt  un.se  heire  van  Coelne  dat  au  yme  gesynnet  ind  hauen 
willct,  ind  waut  dan  Wilhcm  unss  herren  vnn  ( '..eine  iu.hi  iml  dicuer  geworden  in  der  maissen  datbedadiugt 
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in,  so  «all  ind  wil  Wilhcm  unsen  herren  van  Coelnc  ind  synen  undcrsaissen,  den  unse  herre  des  gan, 
inlaissen  ind  lialdoo  zo  Waclulendunck,  sich  dar  uy»s  iud  in  r.o  bchclpen  geen  den  hertzoagcu  van  Cleue 
ind  syne  lande  in  vort  geen  ydci'mnnnc,  dar  he  dat  mit  eren  doin  mach,  uyssgcschcydcn  unsen  herren  von 
Gehe  ind  syne  laude;  ind  wanne  syne  herre  van  Colne  oder  syne  man  of  diencr  sich  also  dar  uyss  of  in 
bchclpen  ind  des  enthcltnuscn  gebruieben  willen,  so  ensolien  sy  Wilhelm  noch  den  synen  geynreleye  dwanck, 
ungefoech  uoch  schaden  doin.  Un.se  herre  ran  Colne  sali  ouch  Wilhelm  syn  sloss  iud  guit  truwcliehcn 
verdadingeu  gelich  syns  seines  binden  ind  anderen  synen  mannen  ind  undcrsaissen,  sowannc  hic  synro  zo 
eren  ind  zo  rechte  mechtich  u ,  ind  alle  dose  saehen  sal  man  enden  ind  warup  dc-s  noit  is  bricue  machen 
in  guder  redelicher  formen  nu  alhie  zo  Konipen,  ind  ve*  darvan  ytzoynt  alhie  nyt  geschege,  dal  sali  allit 
geschevn  bymien  den  nesten  dreyn  wechen  na  datmn  descr  notelen,  d.innct  mau  tip  alle  eyt  verwart  sy. 
Ouch  wanne  unsc  herre  van  Colne  zu  dadingen  ind  sehedongen  .memo  mvt  dem  heitzougen  van  Cleue,  »0 
«oelde  he  Wilhcm  uinb  die  gebreche,  der  hertzouge  van  CIcuc  ind  Wilheni  underevn  gandez  hauen,  na 
rcdeliiheit  in  der  weheydonge  mit  versorgen.  Ind  want  dese  machen  mit  unser*  Didcriehs  ertzbiisschofts  zo 
Colne  wissen  ind  willen  gedadingl  synt,  so  hain  wir  die,  asvil  uns  iler  anheilende  synt,  Williem  in  gnden 
»ruwen  gcloitYt  zu  volicnt/.icu  ind  vaste  ind  .stede  zo  halden  ind  zo  doin;  dcsgelichen  waut  oueh  alle  suchen 
mit  mvns  Wilhelm  henen  zo  Wachtendonk  wissen  ind  guden  willen  gedadingt  synt,  so  hain  ich  ouch 
juynen  gnedigen  herren  van  Colne  in  guden  t  ruwen  geloil't  ind  geseehert  in  rechter  eydstat  die  vorsefireucn 
Sachen,  a.>vtl  der  mich  antrellent,  geutzlich  zo  vollentzien  iud  vaste  ind  stede  zo  hallten:  sunder  argelist  ind 
gcneide.  lud  wir  Diderich  crtzbusseliotf  iud  Williem  herre  zo  \\  achtendiinek  hain  dis  alles  zo  warem 
get/.iithui.vse  yglicher  syn  siegcl  an  diese  nottel  doin  drucken,  die  gedadingt  ind  gegeuen  is  7,0  Kempen, 
in  den  jaren  uns  herren  Duyacnt  vierhimdert  ind  seess  ind  tzw  evutzich,  des  nesten  dinxstags  na  Alrehiligendagc. 

179.  fffnig  eigmunb  befiehlt  ber  Statt  66In,  niebt  ferner  bem  &erjoa,e  t>.  Serg  bei  HuSmabnuna  einet 
©cbulb  beffetten  bon  10,000  (Mben  «orftbub  ju  leiften.  —  1427,  ben  17.  gebruar. 

Sigmund  von  gotz  gnaden  Komischer  kling,  zu  allen  zeiten  raeror  des  rcichs  und  zu  Hungern,  zu 
Beheim  &c.  kunig.  Ersamcn  lieben  getruwenl  Als  wir  euch  vormails  in  unsern  briefen  hatten  vorschriben 
bey  Johan  von  Gent  unserm  manne  und  diener,  ycm  beystendig  zu  sein  kegen  ansonn  lieben  ohoim  hertzog 
Adolffen  von  dem  Berge,  ltuprecht  seynen  son,  Johan  van  Loen  und  andern  rittern  und  knechten,  die  sich 
mit  yn  und  vor  sy  vor  Xra  gülden  vorsigolt  und  verbrifft  haben,  in  wclchir  schult  der  vorgenante  hertzoge 
und  sevne  bürgen  sich  ferre  ungutliclien  an  der  betzalunge  beweisen,  und  Johan  unserm  diencr  in  der  stat 
zo  Collen  vast  und  vill  wederdriss  wederfnren  ist,  als  er  sich  des  vor  uns  hat  orclaget  und  sunderlicb,  das 
er  zu  keiner  manunge  in  cwr  stat  hat  mögen  komen  durch  der  vorwort  willen,  die  yr  den  obgesclircben 
hertzogen  und  yren  bürgeren  habt  gegeben,  wiowoll  wir  uch  doch  dorinno  vorgeschreben  haben,  das  yr 
den  hertzogen  und  yren  bürgern  kein  vorwort  solt  gegeben  haben,  sintdenmal  sy  mit  solichcr  betzalunge 
so  ungntlich  und  geferlich  holden;  yedoch  habt  yr  das  nicht  wollen  tun,  dorinno  wir  verneinen,  das  yr  uns 
und  dem  riche  grosse  ungehorsamkeit  habt  beweiset,  wann  solichc  schult  van  des  h.  reichs  wegen  darkumpt 
Nu  lassen  wir  euch  wissen,  das  der  einsame  unser  lieber  getrewor  Johan  Falbrccht  und  camergraff  uflf  der 
Crempnitz  und  zu  Cossaw  durch  grosser  schult  wegen,  die  er  der  ritterschafft  von  unsemwegen  vor  zyten 
schalt  betzalt  haben,  das  er  dorcli  nichtbetzaluuge  des  hertzogen  und  sincr  bürgen  nicht  hat  mögen  tun,  zu 
groissem  unmesigen  Scheden  komen  ist,  und  loydt  soüchc  Scheden  noch  toglich,  das  uns  leit  ist,  und  hat 
herumb  müssen  obirgeben  und  abtreten  dcrselhen  schult  Xm  gülden  mitsampt  dem  briefe,  der  do  laut  auff 
die  obgeschreben  hertzogen  und  vre  bürgere,  dem  edelen  Wilhcm  von  Rescnbergh,  anders  von  Skal,  unserm 
lieben  getrewen,  der  durch  des  hcilgen  cristenlichen  glauben  und  unsrer  dienst  willen  seines  veterlichen 
erbe*  van  den  hussen  nnd  finden  der  gantzen  cristenheit  ist  berawet  und  off  das  letzt  vorteibet,  und  der 
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uns  nye  wedcrw  ortig  ist  worden,  des  Scheden  und  vcrtcrbon  uns  ouch  sere  zu  hcrtzen  gcct,  doch  in  solicher 
massc,  das  Wilhelm  van  Risenbergh  und  Johan  Falbrecht  solicho  schult  seroptlichen  mit  dem  briefe  sollen 

manen,  cynen  dem  andern  hclffen  und  die  briefe  ol>ir  die  schult  snmcliih  gebruehen.  Und  suntdcmal  sich 
der  hcrt/.ogc  vom  Berge  und  auch  seine  bürgen  verbunden  und  vorschrieben  und  sieh  willklich  verwulkurt 
haben,  umb  solich  schult  Ausrichtung  und  lcistunge  bynnen  Collen  zutun,  als  dann  der  schultbrieff  vollenclich 
innchaldct,  so  habt  yr  von  recht  und  nachdem  und  sy  sich  ergeben  haben  nicht  wider  sy  getain,  ob«  ir 
Johan  Falbreeht  und  Wilhem  schult  by  uch  hisset  ervorderen ,  dnmi  seyt  yr  yrae  nicht  plitchtlich  ewer 
vorwort  widder  yr  verschreiben  zu  geben.  Darurub  so  vermanen  wir  euch  by  dem  eyde,  den  vr  uns  und 
dem  h.  ryche  gchoirs.im  sru  sein  habt  ge.sworin,  und  gebietent  euch  von  uniern  kuniglichen  gnaten  ernstlich 
mit  diesem  brietV,  dat  yr  Wilhelm  von  Risenbergh,  Michel  Wölfl'  bchuln'en  seit  zu  erer  manunge  und  den 
obgcschrcbcn  heimzogen  und  yren  bürgen  keyn  vorvvi>rt  vurbass  nicr  nullet  geben:  wan  tet  yr  anders  und 
gebt  yn  vurbass  vnrwerde,  so  stilt  yr  wissen,  das  yr  das  nicht  den  obgeschriben,  snnder  wider  uns  und  dat 
h.  riebe  habt  getan.  Und  haben  durch  ewer  ungehoirsam  willen  Wilhehn  von  Risenbergh  und  Johan  Falbrecht 
oder  den,  den  sy  das  beuclen,  volle  cratlt  und  macht  gegeben,  das  sy  euch  und  die  ewern  mit  Up  uml  gut, 
wo  und  in  welchen  landen  sy  die  betreten  mögen,  bekümmern  und  ufYhaldcn  als  tliesoliche,  die  wider  um» 
und  das  h.  rieh  getan  haben,  und  was  ewer  meynunge  dai  rinne  sy,  das  last  uns  wissen  bey  di.sscm 
kegenwortigen  diener. 

Geben  zu  Croiwtat,  am  maiMagh  neriist  nach  sand  Valentynstag,  nach  Crist  gcburl  MCCCC  und  darnach 
in  deme  XXVII  jaron,  unser  riebe  des  Ungris.schen  &e.  in  dem  XI.,  de-  Komischen  in  dem  XVII  und  des 
Bchcmischcn  in  dem  VII  jnren. 

Den  ersamen  burgermeister  und  rat  der  stut  /.u  (Vilm  unseni  und  des  richs  lieben  getrmven. 

180.  ^petjog  Äarl  b.  iiotbemgen  fünbtjt  aU  Cerbünbeter  beg  <Srjbifd)of$  Ctfeteritb  b.  (Sota  bem  ^erjoge 
Hbotph  ».  Siebe  gehbe  an.  —  1427,  ben  17.  W&x\. 

Wir  Karlo  hertzogo  zu  Lothringen  und  marggrauo  lassent  uch  den  hochgebornen  hern  Adoltf  hertzogen 
zu  Cleue  und  grauen  von  der  Marek  wissen,  das  wir  wellcnt  uwer  vigent  sin,  uwer  lande  und  uwer  lüde, 
und  alles  das  wir  uff  uch  veden  mogent  vonwogen  des  erwirdigen  hern  Dietherichs  ertzbuschoff  zu  Colne 
unserm  lieben  ohem,  und  wellen  des  unser  orc  an  uch  und  den  uwern  bewart  han,  und  wcllont  dos  in 
sincr  sonen,  vryden  und  unfriden  sin.  Zu  Urkunde  unser»  ingesigcls  uff  spaciuin  dis  briouos  gedruckt 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringenteaimo  vicesimo  septimo,  secunda  feria  post  Reminiacere. 1 


'  Qinc  gleidK  «riffletrHSnuig  maaVt  ©ijdjof  Johann  otu  Ookt  d.  d.  Busrl  uff  aunnendaj;  neust  aach  des  h.  Kruiw  dag  als  es 
fuaden  wart  (L  SRai),  (Srjbifdjef  Soitrob  6.  SHainj  d.  d.  zn  »an«  Virtor  iM»wcnd!<;  Meutic  «in  iiitIku-'i  friURe  nach  unten  herren 
uffart  dage  (80.  äKlti),  unb  ©erijatb  V.  C(m  öraf  ».  ber  SKart  d.  d.  des  Dritten  gucdesd-igc»  nao  den  »onniwdage  al»  nnu  »ingci 
iu  d«r  h.  kercken  Mlsericordia  domini  (7.  SNaij.  üftt  Uttunbe  eon  bem  11.  ijebruar  1428  fdjlofs  ©einridj  garbinal  wm  (Sngtanb  jn>i|d>ra 
bem  arjbif4o(e  Xiirtrridj  o.  (Solu,  bem  3unflb.trj»flt  8onrcd)t  ».  3fllid)  unb  ifJera,  unb  »trarb  o.  lilew  unb  o.  ber  ilrarf  ouf  einer,  unb 
btnt  fcerjoae  «bolyb,  ».  ©coe  auf  ber  anbno«  (Seite  nob  ib,rtn  «crbünbcicn,  ba  rinc  aufflUi^unfl  iljm  mrfit  flfluiiflrn  iw» .  «inrn 
tüafjmftiUftaru)  bi«  ^fbtgjtcn  bt*  folgcnbnt  3<>frtf,  niibtcnb  bffffa  $>rrjog  Abatpf)  im  iöf(i|j«  oon  ©ttttr,  ^lanfcuftcin,  $olmrrftttn,  Serben, 
«Ufh-in,  grtbebHia,  STteftabt,  btr  ©ogtei  Cffru  unb  ber  3d)l*ffrr  an  ber  f iuue ;  Oerbarb  im  ^cfl^e  Bon  3»arf,  $>atiim,  Unna,  (Samen , 
3ferlo«,  ®4w«te,  «ilnen,  »«tferfelb,  «enwbe,  ^orbe  unb  *o«um  certleiben,  nnb  «Itena  ju  i|>4nben  be«  «arbinaU'  bt*  «un  fl<in^ia>en 
aiKtinn  ät|ifUi  roerem  laute. 
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181.  $«rjog  #ppp  b.  Sotbnngen  unb  Srcrtxmt,  §erjog  «bolbb  b.  3<Uiä)  u.  8erg,  beffen  eobn  Kobreebt 
unb  Stubolbb  b.  Diebboult,  poftolirto  SBifdjof  bon  Uetrecbt,  berbünben  jlcb  auf  ein  3a^r  i"- 
gemetnfamem  Kriege  gegen  «rnolb  b.  (ggmont,  bet  jld)  £cr»eg  bon  (Selbem  unb  QJraf  bon  3ü tb&cn 
nenne.  —  1427,  bcn  1.  Oetober. 

Wy  PhUips  by  der  gracien  goits  hertzonge  ran  Lothringen,  van  Brabant  und  van  Lymburg,  marggreue 
des  hilgen  richs,  greuo  van  Ciney  und  van  Syntpoull  vur  ons  nnd  in  den  namo  vnn  onssen  landen,  steden, 
luyden  und  undersaissen  up  de  cn  syde,  vry  Adoulph  by  derseluor  gracien  hertzonge  und  Rocprccht  junge 
hertzougo  van  Guyige  und  van  demo  Berge  vor  ons  und  in  den  namc  van  onssen  landen,  Steden,  luyden 
und  undersaissen  up  do  ander  syde  und  Rocdoulph  van  Dicphoult  by  der  vurschrcuen  gracien  postulact  zo 
Utrycht  vur  ons  und  in  den  namo  van  onsser  stat  van  Utrycht  nnd  onssen  Steden,  landen,  luyden  und 
undersatsson  to  beyden  syden  der  Issclen  up  de  dirde  syde,  doon  sementliko  kunt  und  kenlike,  dat  wy 
ocuermitz  der  onrechten  willen,  die  Arnoult  van  Egmont,  de  sich  schryfft  hertzougo  van  Gehen  und  greue 
to  Zutphcn,  gekeert  heeft  und  degelichs  keert  an  uns  herren  und  an  unsen  Steden,  landen,  luyden  und 
undersaissen,  ons  sementliko  verevnicht  bchben  und  svn  oeuerkomen  de  en  mit  den  anderen  in  rechten 
verbünde  cenro  heymlichcit  und  sunderlingcr  vrientschapen  tegen  den  vurschreuen  Arnoult,  synen  steden 
landen,  luyden  und  undersaissen  in  der  manyeren  hirna  geschreuen,  darynne  wy  hertzouge  van  Brabant 
van  onscr  syden  in  allen  stucken  uytscheiden  onsaen  heuen  gcmynden  neue  den  hertzougen  van  Borgondycn, 
greucn  van  Vlaendcren,  van  Artoes  und  van  Bourgondycn.  In  deu  irsten  sin  wir  heiTcn  ocucikomcn,  dat 
tvoirschreuen  verbunt  ingain  sali  up  den  dach  datum  dis  breitta  und  durcu  cen  jacr  lanck  darna  alroncist 
vulgende  und  nyet  langer,  clc  up  ayn  gowynno  und  verlies,  tenwere  dan  dat  dat  by  unsscr  herren  willo 
und  consento  gekort  off  vcrlcnget  werde;  item  dat  wy  herren,  onsse  stede  und  undersaiasen  bynncn  der' 
tyt  des  veihuntz  die  cen  buten  den  anderen  engheyne  sucne,  vrode,  vurwordo  noch  bestant  geucn,  nemen, 
maken  noch  lyden  ensullen  in  eynicher  wys  mit  den  Gelrcsschen  noch  hoeren  steden,  landen,  luyden  und 
undersaissen.  Item  wy  sullen  deseluc  Gelresschcn,  hoere  stede,  lande,  luyde  und  undersaissen  mit  gantzen 
ernste  schedigen  vyantlikc  und  leet  doen,  het  sy  mit  reysen,  mit  legeren  oft"  mit  besetc  und  mit  allen  wegen 
darto  dienendo  und  an  allen  eynden,  dair  clken  van  ons  herren  nuttc  und  guot  sali  nuncken;  ende  elc  van 
ona  herren  sali  up  do  palen  der  lande  van  Gelrcn  und  van  Zutphcn  eynen  Steden  leger  houden,  beyde  to 
perde  undo  to  voete,  alaostarck  und  mit  alsovicll  luyden  und  oick  tot  alsnlken  plactsen,  als  clc  van  ons 
herren  noct  und  nut  sal  duncken,  omb  den  Gelrcschcn  leet  to  doen  und  do  te  krencken  und  tc  schedigen. 
Item  wy  herren  und  unsse  stede,  luyde  und  undersaissen  sullen  elcs  in  des  anderen  landen  vnn  lvue  und 
guede  velich  weson  sich  onderlingc  to  helpcn  up  ten  vyanden  und  anders  van  des  sy  behoiffelike  waeren 
to  halcn  und  to  brengen  van  prouanden  off  van  anderen  guede,  daran  sali  clc  den  anderen  vorderlic  wesen 
und  sullen  nnsser  heren  coupluyde  und  undersaissen  bynncn  den  verbünde  in  des  anderen  landen  velich 
comen  und  verkeren  mit  hoeren  conpmanschapen  up  hoeren  gerechten  toll  und  ongclt  to  betack-u,  aUt 
gewoenlic  ist  Item  off  dat  so  geburdo  dat  wy  heren  tosamen  off  die  twe  van  ous  wffte  onsse  vrende  in 
reysen  quamen  up  unsse  vyandc  und  dair  gestreden  wurde  off  gescheffe  gcvicllen,  dat  elc  dan  syne  gevangen 
und  haue,  die  hy  off  die  syne  women,  sin  wesen  sali  und  dainnedo  synen  willen  doin;  ende  off  gescliille 
daraff  <|uame,  dat  sali  stain  tcr  schedingen  van  der  heren  rvtmeistercn,  die  dair  yn  deme  velde  hedden 
geweiat;  hirynne  is  uytgeachcden  olU  sache  were,  dat  dar  cynche  lantzliercn  gevangen  wurden,  de  sullen 
uns  heren,  de  dairby  waren  offtc  yrrc  vriende  dairby  hedden,  gelvck  tobehoereu.  Vort  so  ensall  de  en  des 
anderen  gevangenen  nyete  affvangen,  und  off  dair  geschcle  in  viele  dat  sali  stain  tcr  gevangenen  eode,  und 
sowat  gevangenen,  de  vur  oftto  na  gevangen  wurden,  de  sullen  uns  heren  und  unsse  lande  und  luyde 
verloeuen  ind  uruode  doin  und  des  hoeren  breue  geuen.  Item  offte  wv  heren  bynncn  den  verbünde  cvnige 
steedo  offte  sloto  gewunnon,  die  sullen  derghienro  sin  die  sy  wynnen,  und  oft*  eynich  van  ons  heren  offte 
syne  vrundc  mit  synre  bannyeren  darby  waeren,  so  sullen  sy  die  gewunnen  stede  off  sWte  gelvck  hnh.ildcn, 
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tenwere  dan  offte  eynigo  slocte  weren  de  eynigen  van  ons  heren  ontweldicht  offte  mit  gowalt  rwronthalde»* 
weren  und  totten  landen  van  Brabant,  van  Guylich,  van  dem  Berge  off  van  Utrycht  gehoirt  heddon,  die  sali 

deseluc  stedc  ind  »lote  »Hecn  b<-h:»Kieii.  Item  so  eiisall  engem  van  ons  heren  l.vnncu  den  verbände  gehengen, 
dat  van  svncn  ondersjdssen  nnch  vr-mrmt  anders  doir  syne  lande  den  anderen  van  ons  heren  scliaide  gedam 
sali  vvnlen:  und  na  uvtganck  des  ve:!e.»t.s  sali  all  lieüde  ind  vrientsehnp  geheet  .sin  und  blyiien  tauschen 
oils  heren  und  nnsen  landen,  lavdon  und  iinder.-ai-sen,  also  sy  im  ni:d  \ar  geveist  is.  Wilkc  vurschreucn 
panfen  und  elc  bNmuler  vv  heren  hc.bben  de  en  den  anderen  geballt,  by  nasser  vui stclliker  truwen  und 
eeren  \as(e,  stede  ind  nnnei  In vkclik  lo  halden,  alle  geut-rde  and  argoliste  uetgescheiden;  «ml  des  torcondc 
hebhen  wv  hei-t/on^o  iml  junge  hertzoage.  van  Gnylgo  ind  van  deine  Berge  wixe  tdegclcu  ain  desen  brcirt 
doin  hangen,  nrd  uaib  de  meerden  vesticheit  so  hebben  wy  «eb.'deu  ans«»-  lieae  getmwen  bern  DrcUs  vun 
T/.ettell,  hern  (iiv^wn  l'renle  vnn  Vernich,  lieni  Wilheini  Qnadon  and  Kern  Jahna  »,.ni  ljindsberg,  rittere 
and  ims.se  paede  steile  Davrea,  Guyige,  Dayssildorp  and  Kätingen,  dat  sy  hoore  siegele  by  die  nasse  an 
desen  breilV willen  bangen.  Und  is  vorf  te  weten,  dat  ele  van  ons  herren  de  enden  anderen  hieran"  gegeucn 
bellt  svne  besiegelte  breae,  die  vier  van  eles  ous.scr  betreu  edelen,  g.truwcn  and  paeden  sieden  medo 
besiegelt  hebben. 

Gegeaen  op  ten  listen  dach  der  niacnt  van  October,  int  jaij-  nn.-s  beeren  Duvscnt  vierhundert  und 
seuen  und  t^wentzich  jair. 

182.  abolb$  Ouabe  unb  feine  ©attin  äfle&a  b.  glbetbelbe,  2od)ter  be$  3o(>ann  fybbt  betfaufen  ba$  ©a)lo§ 
unb  bie  §errüd)ffit  (Slberfelb  bem  $erjoge  Hbolto$  b.  3ülid)  unb  Berg.  —  1427,  ben  12.  Wobember. 

Wir  Ailff  Quade,  hern  Williclms  des  Quaden,  ritters,  son  und  MeUgin  van  Elucrfcldc,  seligen  Johans 
Zobbcn  van  Eluorfeldo  doichtcr,  doenkunt  und  bekennen,  datwirinitgcaamonderhant,  mit  gnden  vurgehadden 
raido  und  waclbcdachten  moydo  unsser  frunde  und  mago  und  mit  guden  vrycn  willen,  durch  unsser  ind 
unsser  beyder  eruen  treffliche  beste  willen,  rechtlichen  und  redclieben  oeucraiit*  namen  rechter  gcldongen 
und  verkouffingen  rechtes  erffligens  kouffs  verkouft  hauen  den  hogeborenen  fursten  hern  Adoulphc  hertzougen 
und  joneben»  Roprcchtc  jonghert*ougcn  zu  Guilge,  zo  dem  Berge  &c  alle  und  yceliche  alsulge  unsse 
erffschaft,  rcclite,  vorderinge  und  anspraichc,  de  wir  hauen  und  in  eyncher  wys  hauen  mögen  an  und  zo 
dem  slosse  und  aelinger  heirlicheit  zu  Eluerfelde  und  zo  allen  und  ycclichcn  yren  zo  und  yngehoeren,  as 
wnb  eyne  redeliche  bescheidene  summe  van  gelde,  die  uns  zo  unsmo  guden  wacl  genoegen,  van  unasen 
gnedigen  berren  und  joncherren  gcnUlichen  und  zomalc  wael  verriebt,  bctzaclt  und  gelcuert  is.  —  Und  wir 
Ailff  und  Metzgin  clude  hauen  daromb  up  alle  und  yceliche  sulge  unsse  erffschaft,  rechte,  vorderinge  und 
anspraichc  an  und  zo  dem  slosse  und  herlicheit  Elucrfclde  ind  yren  zu  und  ingehoeren  und  up  deseluc  «los 
und  heirlicheit  gcntzliclien  und  luterlichen  mit  hande,  bahne  und  mit  munde  vcrUegcn  und  der  ussgegangen 
und  die  vort  upgedraegen  mit  alle  dein  rechten  und  in  alle  der  voigeu  und  manveren,  so  wie  wir  dat 
billigen  doen  mögen.  —  Alre  ind  yeclicher  deser  aachen  in  eyn  kentnisso  und  getzuieb  der  wairbeit  und 
gantzer  stedicheit  hauen  wir  Ailff  und  Metzgin  clude  unssere  beyder  segele  an  desen  brieft  gehangen,  und 
hauen  vort  zo  merem  getzuge  und  Sicherheit  gebeden  den  edelcn  unsseu  lieuen  herren  oemen  und  swager 
Euerh.ird  herren  zo  Lymburg  und  zo  dein  Uardcnbcrgc,'  hern  Wilhelm  Quaden,  rittcr,  unssen  heuen  vader 
und  swegerherren,  Johan  und  I.utter  Quaden,  unsse  licue  brodere  and  swagere  und  Wiiliehn  van  Nessclroyde- 


'  SKit  Utfpnbf  d  <l.  1427  oji  den  vridach  ha  on»cr  lieuer  vioiiwcd  dnge  ei.ii.  ppli,.  1 12.  Scctmbet)  Wrjüfctelt  W"f>  C*rj»B  *belpf> 
0.  Gin*  #rat  ».  ber  ÜJiarf  auf  ba«  iljm  »on  Com  ijxtro  ju  rimbn'rsi  unb  «arbfitfHrn  fdiulMgc  Cfffnnn«#r<d)l  b»*3rf)lojfrt  tflbaft» 
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hern  Heinrichs  Flecken  son,  wint  sy  euer  allen  und  yeclichen  sacken  dis  erffkoufe  gebest  aynt  und  die 
gedadingt  hauent,  dat  sy  daromb  des  in  eyn  getzuichnisso  der  wairhcyt  vre  segele  by  die  unsse  an  deson 
brieff  baent  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  heiren  doy  man  schroiff  Duscnt  vierhondert  zwentzich  und  seuen  jaire,  des 
zweilften  daegs  des  uiaiuds  Nouembris. 

183.  $etjog  Hbolp§  b.  §Mid)  u.  SJetg  ertönt  ben  beiben  unehelichen  Xödjtem  ff  med  fteQnetd  ju  Ungennunb 
bag  S3a(lattete<bt,  fo  bag  beten  9to(fc[ajfenf<baft  boOauS  auf  ibte  gtben  fallen  fol  —  1427,  ben 
16.  Stobembet. 

Wir  Adolph  van  gotz  .  gnaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  und  graue  zo  Rauensberge  doen 
kunt,  dat  wir  angesehen  und  bedacht  hauen  manchucldigo  getruwe  danckneme  dinstö  und  willen,  als  uns 
Wilhcm  zer  zyt  unsc  keiner  zo  Angermont  in  vurt*ydcn  gedain  hait  und  noch  in  zokomenden  zyden  doin 
sali  und  mach,  und  hauen  darumbo  van  bedo  wegen  deaselucn  Wilhcms  syno  kynder,  dlo  Gcyrdruyt  beckers 
dochtcr  van  Angermont  van  erac  hait,  mit  namen  Anna  und  Grete  gcvryd  und  los  und  quyt  gcschulden, 
und  vryen,  los  und  quyt  scheiden  ouermitz  diesenselucn  unsen  brieff  van  alle  alsulchcn  rechten  und  vervalle, 
als  uns  hemamails  in  eyncker  wys  van  yn  ervallcn  und  geboeren  mochte  van  dem,  as  sy  nvet  clige  kynder 
geboeren  cnsynt,  na  aldcm  herkomen  und  gewoenden  unss  lontz  van  dem  Berge,  so  dat  dieselucn  Anna  und 
Grete,  na  yrem  doide  vre  kynder  und  eruen  vortan  eruen  mögen  mit  alle  dem  cruen  und  gudo,  dat  sy  betten 
und  hynderlaissendc  wurden,  glychs  und  in  alle  dem  rechten,  als  off  sy  van  vader  ind  moder  rechte  elige 
kynder  geboren  wercu. 

Datum  Angermont,  anno  d.  MCCCCXXVII,  dominica  post  Martini  episcopi. 

184.  ^einrieb,  Garbinal  bon  (Snglanb  betonbet,  ba|  et  auf  bei  SageSfabtt  ju  fiöln  bemübt  getoefen, 
jtoiföen  bem  et9btftb>fe  JMetericb  b.  Cöln,  bem  3ungb>tioge  9toprcd)t  0.  Jülich  unb  öetg  unb 
öetbatb  l).  Siebe  unb  b.  bet  SHarf  auf  einet,  unb  bem  $etjoge  Hbolbb  bon  Siebe  auf  bet  anbetn 
©eite  einen  bauetnben  gtieben  ju  ©taube  ju  bringen,  jebod?  nut  einen  foleben  bon  ndcbfhn  ißftngjien 
ein  3<>bt  lang  habe  b>fbeifubreu  fönnen.  —  1428,  ben  1 1.  gebruat. 

Wyr  IJeynrich  van  goitz  gonaden  dos  titcls  sent  Eusebü  priestcr  cardinal  van  Engclant  genant,  des  b. 
atoils  van  Homo  durch  Duytzlant,  die  koninckriche  van  Uiigcrcn  ind  Bokern  legait,  doin  kunt—,  so  als  wyr 
ind  ctzltgc  van  den  erwerdigen  ind  hogheborn  kurfuratcu  eynen  guttlichen  dach  verboitschaft  ind  vergadert 
hadden  allier  tzo  Cobie  entusschen  dem  crwcrdighcin  unsem  lieucn  broder  heren  Didcrich  ertzebusseboff  tzo 
Colue,  den  hogeboren  ind  cdelon  unscni  lieuen  neuen  Koprecht  jungehertzogeu  tzo  Gulghc  ind  tzo  dem 
Berge  ind  Gcrardc  van  Clcno  ind  van  der  Marcke  an  die  eyne,  ind  dem  hogheboiren  hern  Adolph  bertzogen 
van  Clcue  ind  greucn  van  der  Marcke  an  die  ander  syden,  ncmclich  up  den  nuyn  ind  tzwiutzigdsten  dach  des 
maendes  Januarii  noystvergangen,  umb  sulcho  krieg  und  gebrech  under  yn  gainde  guetliche  zo  unscheiden 
of  an  redeliche  anstellongc  zo  rocht  das  zo  brengen,  ind  as  wir  dan  mit  bulpc  des  erwerdighen  heren  Orten 
ertzobusschofs  zo  Tryro  unss  heuen  brodera  ind  etzliger  der  ander  kui1ur»tcu  rede  ind  frunde  vastemaniche 
weghe  up  desem  daghe  vur  uns  genomen  hauen  ind  versoicht,  dio  partyen  guetlich  of  rcichtlich  so 
entscheiden,  des  ».vir  doch  also  zo  eyuer  gautzer  soenen,  scheidonge  ind  uysdrago  nyt  hauen  vinden  noch 
brengen  inocgen:  so  hain  wir  betrachtet  ind  augesein,  das  sulcho  krieg  eyn  groisse  irsal  schedelich  ind 
krodelieli  is,  ind  besunder  up  dc*e  tzyt  der  gantzer  cristenkeit  na  gclcgenhcit  der  sacken  mit  den 
ungeleuvighen  in  Behau,  ind  linin  darumb,  doe  wyr  up  dese  zyt  der  gantzer  soenen  nyt  hauen  vynden 
moegheu,  vur  uns  genomen  under  yn  eynen  vredeu  zo  cyner  bescheidener  zyt  zo  machen.  "-Zo  dein  irsten 
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so  sal  sulcho  gcgcuon  frcdc  sin  ind  woscn  eyn  alt  guet  hantfrede  eyno  yglieh  paitye  vtir  sich,  yre  helffere 

hclffets  heHVcre  —  ind  besimder  als  sich  die  stat  vati  Dorpmundc  in  lmljn-  «los  ertzebusschots  van  Colne 
gedain  Itaint.  —  lnd  uff  das  tuschen  den  gebrodcren  van  Cime  die  elarer  ind  die.  bas  der  frode  in  ind  van 
de*  laiuls  van  der  Marckc  weghen  /.o  vor«tain  sv,  so  sal  der  hert/.og  Adolph  van  Cleue  sytzen  bliitcn  und 
gebmvehen  suU-hcr  slo«se  ind  stede  ns  hie  yt/.or.t  inne  halt,  mit  uaim-ii  \\  otter,  HIanokestcyn,  Volmesteyn, 
Wurden,  Hilstevn,  Yredeburg,  die  Nyotat,  die  vadye  van  F-.-s.en,  die  T.ij.pc  mit  alle  der  sloss«  ind  stede 
znbehoringe;  ind  des  gelieh  so  sal  Gerau  van  Cleue  sitzen  bliuen  ii.d  gebmehen  '•'lieber  slo-se  ind  stede  as 
bie  yt.i'int  inne  hatt,  mit  namen  die  Maiuke,  Hamme,  Unna,  K.ivinen.  Y.-eienL*e.  Swerte.  Fmien,  Brakcrvclde, 
I.udenseheyt,  Xycnroedv,  llurde  ind  Iloekem  mit  alle  der  »los*«  ind  stede  zobehoringen.  Besonder  want  die 
tzwd  d'Hll'e:'  ind  \eMen  ilattenvngen  lud  Westönnen  sich  otiuh  zo  der  vurgenanten  Geranie  verbunden 
bauen,  so  Millen  sr  van  sinen  wegbeii  in  gelieher  maistcn  des  vreden  genevs-cn. — •  Vortnicr  und»  die  burgh 
tzo  Altena,  die  Geratt  van  Cleue  oii  t/.yt  lief  bestellet  ind  belegen  hail,  die  Millen  ind  willen  wyr  zustunt 
/•o  im>cn  banden  d"in  inne.'nen  desen  ("reden  uyss.  —  Ind  vd  di.-.-e  frede  angain  ul"  datnm  dys  brenes  ind 
sal  duren  van  nu  enneisten  zokemenden  heget/ide  den  semd.ighc  zu  rin\,|en  \urt  oucr  eynjarind  den  dach 
id  ain  gvnerde.  ' 

Datum  t'oionie  anno  d.  Millc-imo  «|uadritigentesiiui>  ^i<:esine>  ..eiano,  nndecinio  die  mensis  Februar». 

185.  £erjog  «bolph  t>.  £[et>e,  toeidfcet  feiner  ©(btoefter  Gatbarma  als  erbtbeil  baS  @<6lo§  aRontetberg, 
unb  toenn  na(b.  feinem  Ableben  feine  Oemablin  baffelbe  als  SBtttbum  begeben  toerbe,  ba$  6<bIofj 
Dmälatfen  auf  Sebentfjtit  angetoiefen  hatte',  ftellt  berfelben  frei,  audj  baS  <8cb>fj  8fiberi<&  »Sblen 
ju  foimen.  —  1428,  ben  23.  October. 

Wy  Adolph  van  gada  genaden  bertoigo  van  Clcuc  ind  greuo  van  der  Marek  doin  kund,  alsoc  die 
hogeboiren  Katryne  van  Cleue  ind  van  der  Marek  onsc  licue  gcmyndo  sustcr  myt  ons  ind  wy  myt  oer 
guetliken  ind  vredeliken  vereniget  ind  verlyekt  syn  van  allen  schcle,  oncendrcchticbeidc  oick  van  oirem 
vaderliken  ind  moederliken  eine  ind  gude,  ind  van  allen  anvallo  ind  vcrstertFnisse,  na  uitwisingo  der  briono 
ind  vorwarden  daraucr  gemaickt,  in  wilken  myt  ondersebeide  bovorwerdt  is,  dat  onsc  suater,  diewylo  dat  wy 
in  onser  persone  leuen  soilen,  oire  woninge  hebn  sali  op  onsen  slato  too  Monrcbcrgh,  myt  sulckem  bchulpe 
van  boylandc,  vreyden,  cckcrcn,  bernynge  ind  dienste,  soc  wy  oir  die  punten  bcwyst  hebn;  ind  wert  sakc, 
dat  wy  van  doida  wegen  afgingen  er  dan  die  hogebaren  furstinno  vrou  Marie  van  Burgondicn  hertzogynne 
van  Cleue  ind  greuynno  van  der  Marckc,  onsc  licuo  gcmyndc  elikc  gesellynnc,  want  dan  dieseluc  onae 
gcsellynne  bewedemet  is,  oire  lytftuchtc  te  gebruken  an  onsen  slato  Monrebergb,  ind  onsc  sustcr  Katrine 
alsdan  van  Moarcbcrgh  trecken  ind  voirt  oire  liftuebte  gebruiken  sali  an  onser  burgh  toe  Dinslaken,  myt 
sulken  vordcl  van  bchulpe  an  weyde,  boye,  ekeren,  bernholte  ind  dienste  na  den  werde,  als  wy  oir  voir  tot 
Monrcbcrgh  gcwyst  hebn:  soc  syn  wy  nu  too  rade  worden  umb  sunderlinger  gunsten  wille,  die  wy  tot 
onser  geraynder  sustcr  Katrinen  draigen,  ind  willen,  offt  sacke  weerc,  dat  sec  also  an  den  briouen  ind 
vurworden  in  tokotnenden  tyden  van  Monrcbcrgh  trecken  ind  onser  gescllynnen  Monrcbcrgh  auergeuendo 
wurde,  ind  sce  alsdann  beuer  woenen  woldc  op  onser  burgh  toe  üuderick  dan  toc  Dinslaken,  dat  wy  stellen 
tot  oeren  koere,  ind  sce  dann  ontbercu  ind  auergeuen  woldc  onsen  eruen  onsc  burgh  too  Dinslaken,  so 
hebn  wy  nu  alsdan  onser  sustcr  gewyst  ind  auergegeucn  onsc  burgh  to  üudonck  mit  allen  oeren  getymmoren, 


'  ö»  f olflt  noä),  bag  audf  S»*rjp(i  ?tbolpf)  n.  Stra,  ber  einiger  iDtofow  mit  ii<m  ^xrjoge  wen  Ctrec  errtpidelt  fn»,  in  trni  grirttn 
rinbcgrifltn  fc^n  foQe,  fo  low  bie  annähme  tr?  Sritben«  feiten«  bfr  Parteien.  —  1  SRit  Urlunbe  d.  d.  Diisent  virrhondrrt  sers  iod 
twiniieh  op  sunt«  Juhinnes  daige  decollatin,  worin  er  iur  onftttbrin  eine  «rnte  »on  1500  Bulben  an»  bem  „Solle  ju  SObfrid)  oiitsekQt 
iKitle,  bie  an*  auf  beren  ftlnbcr,  wenn  fit  prf)  nndi  brm  <flatljc  brr  S'ennanMrn  iwblirtien  werfrn,  iiberacVn  follte ,  bie  bann  nbrr  mit 
!,-,,( W  «ulten  abnrföft  »erben  fonne. 


an 

hauereidingen,  gardca  ind  toebehocringen,  oir  lcucdaigc  der  te  gebruiken  myt  aoevoele  vojrdels  ind  bchulpcs 
van  werden,  hoylande,  cckcren,  bcrnholte  ind  dicnste  off  den  weerdc  dairvoir  uit  onsen  rentcn  ind  gudcn 
umb  Buderick  gol  eigen,  als  sco  nu  tot  Monrcbergb  heu  et  ind  tot  Dinslaken  hcbnsoldo,  off  sec  oire  wonynge 
aldair  tu  hebn  verkyesendo  wurde.  Bckeltlicb  ons  alsdan  an  onsor  burgh  Buderick  tc  kobn  ind  te  bchaldcn 
onsc  bcbelp  mit  veden,  offa  ons  noit  were,  ind  huldinge  van  oeren  gesinde,  ind  die  wederkiore  onsa  slaits 
ind  guets  na  onaor  auater  dode,  als  wy  an  onser  burgh  toe  Dinslaken  hebn  solden  off  wy  aldair  te  woenen 
quemen,  na  inbalt  der  bricue  ind  vurworden  onser  schedinge,  wulcko  in  oirre  alinger  macht  blyuen  soilen, 
dan  alleyne  soevocl,  dat  onse  sustcr  Katrino  oeren  koere  too  woenen  hebn  mach  tusschen  onser  burgh 
Dinslaken  ind  onsor  bnrgh  Uudcrick.  Ind  dis  tot  oirkundo  hebn  wy  onsen  segel  an  desen  brieff  doin  hangen, 
ind  omb  die  meirre  konde  der  wairheit  hebn  -wy  beualcn  hern  Ärnt  van  Hessen  ritter  onsen  crfhaucmcistcr 
ind  Gerloch  Tan  Voiahem  onsen  crfkcmcrlinck,  dat  sy  oire  sogcl  mede  an  desen  brieff  gehangen  hebn. 
Datum  anno  d.  Millcsimo  quadringentosüno  vicosimo  octauo,  ipso  dio  s.  ßeucrini  episcopi. 

186.  Johann  b.  8oon  £err  ju  Reinsberg  unb  Sötocnberg  gelobt  bem  £erjoge  flbolpb  b.  Siebe  bog 
(Darlehen  bon  900  ©ulben.  luomit  et  fiep  üu$  bei  ©efangenfe^aft  in  granfreüb,  gelöft  b^tt,  ju  erftatten, 
toibrigen  gaflä  bafelbe  bet  ©umme,  tooffit  et  bem  $erjoge  ©emtep  berpfdnbet  fyxt, '  jut»adjfett  foll 
—  1428,  ben  11.  Mobember. 

Wir  Johan  van  Loen  herre  so  Heynsberg  ind  zo  Lcwonbcrg  doin  kunt  ind  kekennen,  also  as  der 
hoigeboeren  edel  herre  her  Adolph  hertzough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke,  unse  lieuo  ind  sere 
gcmyndo  neue,  uns  in  unsen  kenlichen  noiden,  as  wir  nu  in  Franckrich  gefangen  laigen,  guetlich  goleent 
ind  gehantreyckt  hait  voinffhondert  rynschcr  gülden,  die  wir  yem  goloucn  in  gueden  trouwen  guetlich 
ind  wail  zo  betaalen  ind  in  ayn  vry  aicher  behalt  zo  leucren  van  nu  ainte  Andricsdage  naistokompt  oucr 
eyn  jaorc,  sonder  langer  vertzoch,  ind  oft  aache  were',  dat  wir  op  die  zyt  an  betzalongen  versuemelich  off 
bruchlich  worden,  so  ist  unse  ganso  wille  ind  consente,  dat  der  hertzough  ind  syno  erucn  hertzoughen  zo 
Cleue  alsuliche  voinfhondert  gülden  opslain  ind  halden  moigen  an  onasen  sloss  ind  herlicheit  zo  Genepe 
bauen  dio  somme,  dio  wir  dem  hortzouch  ind  synen  eruen  schuldich  syn  ind  on  diescloe  unso  sloss  und 
heirlicheit  zo  Gcnep  voir  verpandt  hebben ;  wilche  summe  mit  desen  funffhondert  gülden  asdan  verhoigt  sali 
wesen,  also  dat  wir  dat  sloss  ind  heirlicheit  Genep  in  geynere  wys  ensoilen  moigen  loisen,  then  sy  dat  desc 
voinffhondert  gülden  mit  der  summen,  dairvoir  wir  unse  sloss  ind  herlicheit  verpandt  hebben,  oen  alyngh 
ind  wail  bctzailt  syn,  ind  nyet  eer  endorucn  die  hertzough  ind  syne  eruen  die  locsso  van  uns  tc  geschien 
zoclaLsacn,  onbesprochen  ind  ongehindert  van  eynchen  geloiuen  off  bricuen,  vur  deser  zyt  dairvur  gedain 
off  gegeueu,  sonder  allo  argclist.   Orkonde  onasers  siegels  an  diesen  brief  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  acht  ind  zwentzich,  op  sinte  Mertynsdage 
des  h.  buschof«.  1 

187.  König  ©igmunb  empfieblt  bem  #erjoge  fflbolpb,  b.  $&tid)  tt  Serg  ben  ©cpujj  ber  oft  beimgefudtten 
SBetooGner  ber  ©tabt  unb  beS  KeidjeS  flauen.  —1429,  ben  6.  SWdrj. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  meror  des  reichs  und  zu  Ungern,  zu  Bcbem 
&c.  kunig.  Hochgeborner  lieber  oheim  und  fürst  1  Als  dein  lieb  wol  weis,  wie  unsere  und  des  h.  richs  stat 


'  Wii  Urfnnie  d.  d.  1424  up  »ente  J«h«ns  dseu  zo  mjrtoomtr  ge  Wessen  lutiuii**  (attt  er  brra  ^erjage  für  ein  StoTldju  seit 
10400  allen  ®»lb|tt)ilb  Sur«,  Stab!  tut  «mlidjWt  9matp  mit  «eridjtai,  Dienftmanwn,  «mint  uU>  «enttarnen  in  flanbrnieim» 
ataebeit,  ,,»U  uns  \n  wilnere  unser  Heuer  gesellynue  Margareten  seliger  gedacht  aengekoineo  was."  —  <jtud)  <£r}btfit|of  $ieteridj  B. 
Clin  b/rtte  u)m  500  Bulben  ,n  Jeiner  üöfe  an«  ber  ©cfangtnfdjaft  ttlü^en. 
IV.  28 
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Ache  zwyschcn  vll  herrcn  landen  dommb  gesessen  und  sundorlich  onch  by  deinen  landen  gelegen  ist  und 
deiner  guter  furdrung  und  gunst  wol  notdorfftig  ist;  also  haben  wir  vernomen  wie  das  dieselbe  unsere  stat 
\ind  vre  burger  und  Inte  manigucldiclich  on  recht  beschediget  werden  von  ertlichen  gereisigen  luten,  die  yn 
feyntschafft  zuziehen  und  die  burger  und  lute  uss  dem  riebe  von  Ache,  wo  sie  die  ankörnen,  fahen,  schätzen, 
berouben  und  yr  guter  nemen  und  brennen  on  rcdJicbo  sache  und  schulde.  Wann  wir  nu  derselben  stat 
offt  zu  ferre  seyn  und  »y  in  unser  selb»  persone  nicht  als  wol  beschirmen  und  schützen  mögen,  als  wir  gern 
teten  und  yr  ouch  notdurfft  were,  und  wann  wir  uns  nu  in  allen  sachen  liebe  und  gantzer  truen  zu  dir 
verschen,  die  wir  ouch  an  dir  alwege  erfunden  und  erkant  haben:  dorumb  begern  wir  von  deyner  liebo  mit 
»underlichcm  Hisse,  daz  du  dir  die  stat  und  bürgere  zu  Ache  und  vre  lute  durch  unsern  willen  lassest 
gunstlich  empfolhcn  sein  und  yn  guten  willen  bewisest  und  nicht  gestattest,  daz  scy  furbass  von  yemand, 
wer  der  sy,  uss  oder  in  deynen  landen  beschädigen  werden;  und  daz  du  schaffest  und  ernstlich  bestellest, 
daz  »oliche  vre  foynde  keyne  uffhaldung  noch  Zuflucht  in  deynen  landen  haben  und  den  von  Ache  ouch 
helfest  und  gunnest,  wenno  und  wo  sie  solichc  vre  foynde  in  deynen  landen  ankörnen,  daz  sie  danne  dio 
angriffen,  ufhaldcn  und  fahen  mögen.  Und  wer  es  «ache  daz  yemand  redliche  zuspruche  zu  den  von  Acben 
zu  haben  meinet,  der  mag  das  recht  dorumb  in  der  stat  suchen  und  nemen,  undsiesolen  solichen  clegern  rechts 
genug  widerfaren  lassen,  als  billich  ist;  und  bewise  dich  also  in  den  sachen  gegen  denselben  von  Ache,  das 
sie  gewar  werden,  daz  dise  unsere  begierde  und  schlifft  yn  gen  dir  forderlich  sy,  doran  tut  uns  dein  liebe 
besundT  dflnknemkeyt  und  wolgofallon. 

Geben  zu  Erlach,  am  anntag  Lotare  in  der  vasten,  unserr  riebo  des  Ungrischon  &c  im  XLII,  des 
Komischen  im  XIX  und  des  Behemischen  im  newnden  jaren. 

Dem  hochgobornen  Adolffen  hertzogen  zum  Berg,  Gulich  und  Gclre,  unserm  lieben  oheim  und  forsten. 

188.  Die  «Ritterfcfeaft  unb  ©tdbte  bet  ©raffaaft  flJtarf  flagen  bem  ^erjoge  «bolpb  b.  (Elebe,  bafj  Don  beffen 
Slmllcutfit  mehrere  benannte  ©täbte  bei  ndd)tlid)et  2Beile  in  Sronb  gefdjoften  toorben,  ba|j  jle  bet 
^unfer.  Öetharb,  bem  üJlarf  jugetbeilt  feb,  toegen  beffen  befonberet  SBethältniffe  betatben  unb  befd}IotJen 
bfitten,  ftü>  bem  (Srjbifdjofc  ©teterid)  ju  untergeben,  n>enn  bet  §erjog  btf  Sonntag  nad)  Cftern  feine 
Wbbulfe  bttbeifubjen  ruerbe.  —  142»,  ben  17.  ÜRdrj. 

i 

lieh  dem  hogeborn  foirsten  heren  Adolph  hertoge  to  Clcuc  &c  bogeren  wy  ritterschop,  borgerniestere, 
rade  und  ganse  gemeynheide  der  stede  ind  wichboldc  des  alingen  landes  van  der  Marcke,  dey  sich  tosamon 
vorenyget  hebn,  to  weten,  so  wy  vortydes  an  uwe  gnade  geschrcuen  hebn,  dat  uwo  amptlude  und  de  uwe 
uit  Wetter,  Volmesteyn  und  Blanxteyn  nachtsgcwys  ruer  geschoten  liebn  in  Nyenrode  und  dat  vordcrfflicb 
gemakft  und  vorbiant,  und  desgelyck  op  andere  huso  und  gude,  dey  ok  myt  uns  in  cindracht  sint,  des  wy 
uns  also  nicht  vennoedet.  Des  gelycks  deyselucu  nu  aucr  op  dat  nyc  nachtsgcwys  vuer  geschoten  hebn  in 
S  werte,  Bouckem  und  Iiatncggc,  in  vurwarden  und  geloucn  vorbrant  und  gesehynnet,  so  dat  wy  dach  by 
dag  nierkclichcn  seyn  und  vorstaen,  dat  y  nicht  anders  tegen  uns  to  synne  enhebn,  dan  uns  to  archwilligen 
und  ewelich  verderfflich  to  maken,  sovil  as  y  mögen;  und  nadem  nu  dey  hogeborne  unse  gnedige  licue 
juncher  Gerart  van  Cleuc  greue  to  der  Marcke  unse  rechte  geborne  herc  is  und  cm  dey  graeffschop  van 
der  Marcke  togescheiden  und  togodcilt  is,  so  enmogen  noch  enkonnen  wy  dos  niclit  by  gewesen,  wy  enmoten 
und  willen  uns  mvt  em  siner  gehengnissc  wUn  rade,  vugynge,  trost,  hulpc  und  bestant  soiken;  und  hebn 
dainuub  oucidrcgen,  uns  ewelich  to  doen  und  to  blyucn  an  dein  erwerdigen  foirsteu  unseni  gnodigen  lieuen 
hern,  heru  Didcrich  ertzbisschop  to  Colne  und  sineni  gestiebte,  in  maten  as  dat  bededinget  is ,  Bunder  dat 
wv  unsen  gnedigen  junchcru  vorgenant  vleelich  gebeden  hebn,  uns  to  gunnon  u  noch  eyns  to  acriuen  und 
to  bidn  :  also  bidde  wy  uwe  gnade  oitmodelichen,  dat  y  durch  wacldaet  u  noch  myt  unsem  gnedigen  junchern, 
uwen  broder,  entscheiden  tusscb.cn  hy  und  dem  anderen  sunnendage  na  Paescben,  in  sulkcr  maten,  dat  wy 
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sulkes  cwclichs  vorderffs  und  archwillen  entladen  werden.  Dan  geschuet  des  bynncn  desser  vorgescreuen 
tyd  nicht,  so  sint  in  der  woirhiet  dey  vorgescreuen  Baken  und  ouerdracht  so  vor«  komen  und  bededinget, 
dat  wy  op  den  vorgonanten  sunnondack  Misericordia  doniini  sonder  langer  vortrecken  gonslich  slncten  und 
enden  wiln,  und  wiln  uns  ok  de«  teghen  unsen  bern  got  und  uwe  kindere  gequytct  bebn  aovil  uns  de*  noit 
sy;  y  endoruen  des  ok  vor  geyn  drewen  halden.  Und  deser  punten  to  bekontnisse  so  heb  -wy  Diderich 
van  der  Rckc,  ritter,  Tonys  Ouellacker,  Diderich  van  Ekell,  Godert  van  der  Kcke  Iloruians  soen,  Diderich 
van  Wickede,  Hinrich  van  der  Bruggcncycn  genant  Hasenkamp,  Hcrman  van  Neyhem  genant  Duescher 
unse  segele  vanwegen  der  rittersehop  des  landes  van  der  Marckc  herbeneden  opgcdrnckt;  und  wy 
burgermestero  und  rede  der  stede  Hamme,  Unna,  Camcn,  Loen,  Swcirt  und  Lünen  bebn  ok  unser  stedesecreit 
vanwegen  unser  stede  rede  und  ganser  gemeynhoit  op  spafa'um  dys  brieffs  gedruckt. 

Gcgcucn  in  den  jaren  ons  hern  MCCCCXXIX,  op  sent  Gertrud  dach  der  h.  junefrowen. 

189.  erjbtfd>of  Otto  bon  Itter  unb  ®raf  «Ruprecht  b.  Bftneburg  fehtebarichten  jtoiföen  bem  £erjoflc  Stbolpb 
b.  3ülid)  il  SSerg  unb  3<>bann  b.  fioon  £errn  ju  Reinsberg  toegen  ber,  btefem  auf  »Born  unb 
Sittarb  betriebenen  ißfanbfumrae  bon  9000  ®ulben,  toeldje  auf  bic  $älfte  b>abgcfe&t  toirb ,  »egen 
beffen  ÄriegSfoften  gegen  ©elbetn  unb  biegen  feinet  Hntbeüeä  an  Jülich.  —  1429,  ben  2.  3unt. 

Wir  Otte  von  goits  gnaden  ertzbischof  zu  Triero  und  Ruppricht  graue  zu  Virnenburg  dun  kunt,  als 
der  hoichgeborn  forste  hcrAdolff  hertzoug  zuGuvlge  und  zu  dem  Berge,  unser  lieber  brnder  und  gnediger 
herre,  zu  eynre,  und  der  wolgcborn  Johan  van  Lone  herro  zu  Guyige,  zu  Hevnsbcrg  und  zu  Lichcnberg, 
unser  lieber  neue,  zu  der  andern  syten,  umb  etlicher  yrer  sachen,  gebreche,  misscle  und  spenno  willen  daz 
hertzouchtum,  herschaff  und  land  van  Guyige  und  was  sich  ouch  sust  mit  verkurtzungen,  schaden  und  verlust, 
worten  oder  werken  zusehen  yno  erhaben  und  gemacht  hait  antreffend,  stoissisch  und  zweidrechtich  sind 
geweest,  darumb  aic  ouch  zu  anderen  tzyden  vor  den  erwirdigen  in  gott  vatter  hern  Diedcrich  ertzbischof 
zu  Colnc  zu  tage  sint  komen,  und  solicher  gebreche,  sachen  und  stoUse  ghen  oynander  hnint  lassen  luden, 
und  auch  nach  der  haut  dieselbe  vre  gebreche,  »penne,  swyst,  missele,  zweyunge,  stotssc  und  sachen  zu 
uns  ussgesatzt  und  gestalt  liant,  sie  dannuss  zu  entscheiden,  zu  setzen  und  zu  vereynigen  nach  lüde 
versiegelter  anlaessc  und  comproroissie  davon  sprechende:  so  bekennen  wir  uffentlich  oeuennitz  diessem 
bricuo,  want  uns  der  herren  undparthien  stoisseund  gebreche  getruwelich  loit  waren  und  ouch  versorgeten, 
wo  die  nyt  in  tzyt  hiengelacht  und  abgetragen  weren  worden,  daz  sie  sich  dan  vielleicht  dethelichs  wyter 
und  me  gebreitet  und  die  parthie  zu  kriege  und  Unwillen  ghen  oynander  gercitzet  und  beweget  betten, 
deshalbcn  beyde  herren  und  vre  lande  zu  krode,  koste  und  schaden  komen  weren,  daz  wir  uns  darumb  und 
auch  umb  ir  iglichs  biddo  willen  yrer  sachen  und  gebreche  angenomen  und  sie  ouch  dannuss  und  daromb 
gesaUt,  enscheiden,  gerächt,  gcsliecht  und  vereyniget  hain  yn  aller  massc  und  fugen,  als  hernach  geschrieben 
folget.  Zum  ersten  als  der  hoichgeborn  furste  der  hertzoug  zu  Guyige  dem  vrolgcborn  Johan  von  Lono 
herren  zu  Guyige  und  zu  üeynsberg  nuvndusent  guldon  uff  dem  hertzouchtum  und  lande  van  Guyige  zu 
voruss  verschrieben  und  ymc  jerlicha  .davon  sechshundert  gülden  uff  den  Blossen  Borne  und  Sittart  biss 
zu  gantzer  betzalung  der  summen  nuyndusent  gülden  zu  buren  und  uffzuheben  bcwyst  hait,  sprechen, 
entscheiden  und  setzen  wir  sie  umb  solicho  punte,  daz  der  hertzoug  und  syne  erben  unserm  neuen  von 
Hoynsbcrg  und  synen  erben  solicher  verschribungen  halben  nyt  vortcr  schuldich,  phechtig  noch  behabt 
sollen  syn  dan  vor  funfthalb  dusent  gülden,  ind  abe  sie  yno  die  von  stunt  nyt  betzalden,  so  sulleut  und 
mugent  unser  neue  von  Ileynsbcrg  und  syne  erben  an  der  gulde,  renthon  und  geuellc  der  yteuntgenanten 
alosse  zo  voruss  buren  und  urTheben  iglichs  jaers  druhundert  gülden  ane  abslag  von  der  heubtsununen, 
alsolange  und  biss  zu  der  tzyt  ymo  die  funfthalbdusent  gülden  gante  und  woll  betxalt  sint   Item  als  unser 
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neue  von  Heynsberg  In  sincr  anspracchc  luden  licsc,  so  wie  er  von  beyder  herren  wegen  vast  trefflicher 
koste  gehabt  hotte  mit  intern,  die  er  in  yrer  beider  beboiff  widder  daz  Und  van  Gclro  zu  Wacssenberg 
ligendc  habe  gehabt,  und  vordort  soliche  koste  an  den  hertzougen  nach  syme  andeile  abczulegen;  daruff 
des  hertzougen  moynungo  widder  wass,  yme  enwere  nyt  wissentlich  noch  indencklich,  daz  er  nnserni  neuen 
von  Heynsberg  beuolhcn  hette  noch  geheissen,  soliche  trefflickc  koste  in  yrer  beider  wegen  zu  haben,  und 
meynto  yme  ouch  darum b  nyt  plichtig  zu  ayn  cynich  andeile  darane  zu  betzalcn,  want  er  syno  sture  zu  der 
koste  gctaon  bette:  want  wir  uns  dan  nach  gclcgcnheit  solichs  punts  vast  und  sere  von  beyder  herren  frunden 
erfaren  und  ouch  die  herren  sc  Iba  darunib  trefflich  bekort  han,  und  doch  kerne  gantze  eygenschafft  davon 
vernemen  moechten,  so  onkunnen  wir  darüber  nyt  zu  clare  und  cygentlich  ussgeaprechen,  als  ob  wir  der 
gelegcnhoit  solichs  stoiss  gruntlich  undcrwyst  weren,  und  darumb  sprechen,  setzen  und  entscheiden  wir  die 
herren  umb  soliche  puntc,  daz  unss  neue  von  Ilcynsbcrg  dem  hcrtzoug  von  Guyige  eynen  gutlichen  tag 
ghen  Guyige  bynnen  den  neesten  sces  wochen  nach  datum  diss  briefs  benennen  sali,  uff  welichen  tag  beyde 
herren  und  vre  frundc,  den  von  gclcgcnheit  dieses»  yres  stoiss  knntlich  nnd  wissentlich  ist  und  die  bv  yrem 
ubertragen  als  davon  geweest  sint,  komen  sullcnt,  und  was  «ich  dan  an  denselben  herren  und  ir  beyder 
frunden  uff  aolichem  tage  kuntlich  erfindet,  daz  unser  neue  von  Ileynsbcrg  koste  habe  gehabt  van  bevder 
herren  wegen  und  vnn  bcuolnyss  oder  geheissc  des  hertzougen  van  Guyige,  darane  sali  derselbe  hcrtzoug 
uiMcrm  ueucn  van  Ileynsbcrg  sin  andeile,  da/,  er  nyt  bctzalt  hette,  ablegen  und  betzalon  tzuschon  diss  und 
Ostern  schierst  körnende;  und  were  sacho  daz  die  herren  und  vre  frundc  dos  uff  solichen  tage  nyt  cyns 
sundor  stoissich  wurden,  die  stoisso  mugent  sy  an  uns  brengen,  so  Wullen  wir  sie  dan,  alsverro  aio  des  von 
uns  begerende  sint,  auch  darunib,  so  wir  beste  kunnen,  nach  yrer  beyder  vurbrengungen  entscheiden.  Item 
umb  soliche  stoisse,  zweyunge,  missele  und  gebreche,  so  die  zweno  hciTcn  von  Guyige  einander  gaensta 
hant  gehabt  von  wegen  des  hertzouchthums  von  Guyige  slosscr,  stede,  dorffere,  herlicheit,  gülden,  renthen, 
nutzen  und  geucllon  yno  darin  schinendo  und  gelegen,  sprechen,  setzen,  rechten  und  entscheiden  wir  sie 
darumb  nach  ynuhald  und  usswyssungc  yrer  ersten  enUchcidsbrieuc  und  ouch  der  burch-  und  landfredenbricue 
die  tzuschen  yne  über  soliche  stoisso  betedingt,  beschriben  und  vcrsigelt  sint,  und  mit  dieser  und  andern 
unser  entsclieidungen  und  sprochon  ungelctzct,  sunder  nu  und  vortann  zu  ewigen  tagen  yrer  gantzer  kreffto 
und  mugende  verbliben  sullcnt,  welich  erste  cntschcidsbricfc  und  ouch  bürg-  und  lantfricdenbricuo  clerlich, 
cygentlich  und  undcrschcidentlich  usswyscnt,  we  is  de  zweno  herren  und  yro  erben  mit  dem  hertzouchthum 
von  Guvlgc  haldcn  sullent.  Ouch  were  sache  daz  eyuigo  der  herren  frundc,  manne,  dienere  oder  anders 
ymants  umb  yrer  gebreche  und  stoisso  willen  mit  der  herren  eynigem  zu  Unwillen,  zweyungen  und  Ungunst 
komen  weren,  so  sprechen  und  entscheiden  wir,  daz  soliche  Unwille,  zweyunge  und  Ungunst  nu  und  hienvortcr 
gentzlich  abc  sullent  sin,  und  ensall  ouch  darumb  keync  fordemnge  noch  sache  van  eyme  an  den  andern 
gelacht  oder  gesucht  werden.  Und  betten  ouch  ctlich  von  denselben  fmndcn,  mannen,  dieneren  und  anderen 
der  herren  stoisse  und  misselc  halben  vre  oyde  und  lehennc  utfgesaget  oder  geschrieben,  die  sali  iglicher 
derselben  heuen  den  solichs  antreffe  widder  bclchcnnen,  alsverre  sie  des  begerende  und  an  sie  gesinnendc 
weren;  und  vortcr  umb  alle  andere  speime,  stoisso  und  gebreche,  diezwischen  den  zweyn  herren  von  Guy  Ige» 
entstanden  und  gelegen  sint  gewest,  wie  sich  die  mit  ubcrgryffc,  verkurtzungen,  schaden,  vcrlust,  Worten 
oder  werken  gemacht  und  in  yren  anspraceben  und  antwurten  edewer  syte  geluvt  hant  und  der  sie  in  yren 
ersten,  diessem  und  anderen  unsem  entsebeidungen,  bürg-  und  lantfredenbrieucn  nyt  gesatzt,  gerächt  noch 
entscheiden  und  nach  usswvsungc  der  compromisse  an  uns  verüben  und  losgegangen  sint,  sprechen 
entscheiden,  setzen,  sb'echten,  vereynigen  und  rechten  wir  sie  gentzlich  und  zumail,  daz  sie  beyde  herren, 
vre  erben  noch  yinands  anders  in  yrenwegen  soliche  stoisse  und  gebreche  nummer  zu  ewigen  tagen  einander 
fordern  noch  suchen,  »under  gentzlich,  luterlich  und  zumail  daruff  vertzihen,  sich  vortano  fruntlichc  und 
getruwelich  tneynen,  widder  diese  unser  sacssunge,  sprochc  und  cntschcidongc  nyt  komen,  dun  oder  suchen, 
sunder  den  nachgaen,  folgen,  gehorsam  syn  und  dio  eynander  unuerbruchlich  haldcn  und  vollcntzichen  sullent, 
sunder  argelist  und  gouerde.    Des  alles  zu  Urkunde  und  worein  gezuchnis»  han  wir  Ottc  ertzbischof  unser 
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ingesiegel  an  diesen  brief  doen  hencken,  welichs  ingeaiegels  ich  Ruprecht  graue  zu  Virnenbnrg  mich  nu  zu 
der  teyt  vresten  halben  des  mynen  gebruychen  an  diesem  brieue, 

Datum  et  actum  Erembretstein,  anno  d.  Milleaimo  quadrwgcnteaimo  viccaimo  nono,  viceaima  secunda 
die  mcnsia  Junii. 

190.  £erjoo,  «bolbb;  b.  (Siebe  gelobt  bem  grjbfftfcofe  ©teterl<&  b.  <55ln,  feinem  »ruber  ©erwarb  baä  8anb 
Dinelocfen  abtreten  311  rooQen,  wenn  bfefer  ihm  bie  ©raffcbaft  SJtarf,  mit  Huönabme  ber  bemfelben 
in  ber  erfhn  (grbfcbetbuna.  jugefijeilten  ©(hloffer  unb  6tdbte  fiberlaffen  toerbe.  —  1429,  ben  9.  3uni. 

Wy  Aolph  van  gni<U  gnaiden  hertoigh  van  Cleuc  ind  greno  van  dor  Marke  doen  k<>nt  ende  bekennen,  dat 
wy  «Inn  erwerdigen  fursten  onsen  licrren  in«!  neuen  Lern  Diderick  ertzbt.sseop  (o  Coilnc  by  onscr  furstlikcr 
truwen,  sekerheiden,  eren  ind  eden  geredt  ind  gclauct  hebn,  dat  wy  dcnseluen  onsen  neuen  to  licuo  ende 
uinb  äynen  will  ende  to  desseluen  gesynnen  Gcrarde  van  Cleuc,  onsen  brueder,  onsc  landt  vanDynslaiken 
niit  allen  synen  toebehoringen  geucn  ind  volgen  laten  willen  in  alle  der  malen  as  onso  neue  erUbisscop 
onscni  broder  sieh  verscreuen  iiul  verbondeu  heirft  ind  die  brieft'  dairauer  sprekende  uitwiset,  indien  dat 
onse  broeder  ons  wedergeue  ind  volgcn  laten  un.se  slaite,  steile,  lande  ind  ondersaten  unser  graueaacap  ind 
des  lands  van  der  Marke  mit  allen  oiren  toebeboeringen,  uitgescheideu  sulkc  slaite,  lande  ind  stedc,  a»  oen 
in  der  vi-iteu  schcidingeii  tuschen  oen  ind  ons  worden  synt,  ind  indien  onse  neue  dat  gesyjmeti  an  ons 
duet  bynnen  se»s  weken.  Ind  Lebn  dis  to  getuego  der  wairbeit  onsen  segel  an  (lesen  briefl  doen  bangen 
ind  hebn  voirt  beualcn  onsen  lieuen  rae.dcn  ind  vrienden,  mit  namen  Lern  Wessel  praest  van  Wilsche),  Lern 
Wilhem  van  Hees  ritter,  Klbert  van  Alpcm  Lern  tot  Iloencpcl  ind  Lambert  Pacp,  die  nuer]  dese  dedinge 
geweset  syn,  dat  sie  oire  segele  modo  an  de.sen  briclf  gehangen  hebn. 

Gegtuen  in  den  jaireu  onss  herren  Dusent  vierhundert  negen  ende  twyntieli,  up  den  negenden  dach 
de*  maendi  Junii.' 

191.  öer.jocj  tflmolb  t».  (Selben»  u.  ^ülid),  Ü>raf  t>.  ßürp^cn,  genehmigt,  bajj  tcäfjrcnb  ktß  auf  bier  3a^re 
mit  ^iüid}  unk  Sera,  eingegangenen  äiSaffenfritlftanbes  (Svaf  griebrid)  b.  ilVör$  Süchteln  tnne  haben 
unb  nach  SIMauf  biefcS  ^rieben«*  tbm  toteber  ausliefern  feil.  —  1429,  ben  13.  %uli. 

Wy  Arnolt  van  der  genaden  gaids  hertoige  van  Gelrc  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  doin 
kont  eude  bekennen,  alsoc  als  tuschen  ous  ende  onsen  landen  van  Gelrc  ende  van  Zutphen  an  die  ecn 
syde,  ind  denghenen,  die  sich  der  lande  van  Gulich  ind  van  den  Berge  annemen,  ind  dcnseluen  landen  an 
die  ander  svde,  i.-en  viedc  ende  een  giietlich  bestant  gededingt  ind  geniaict  is,  angaendc  opten  dach  datuin 
diss  briefs,  dat  stain  ende  weien  sali  bis  van  onser  lieucr  vrouwcn  daige  Natiuitas  neest  kornende  oucr  vier 

'  Xu  und)  birfem  «turbirttn  eine  i'rMialflitßfl  mrfit  ;u  «taube  tum,  fo  «rmtiulte  brr  Ur)bifd»of  einen  'Äafitiifftflflanb  oom  30.  3uni 
IU  •*>.  reptrmber,  unb  fern«  bif  jitiu  1.  ttouniibcr,  mit  ber  SHcfriaimtmo .  Mf;  im  1«.  Cook«  not  tun  £ijbijcrjofc  Site  ».  Zun  finc 
3«wninicn(Linfi  jitr  gütlidKH  Sdjl'.djiung  riml  fmbeti  ieU.it.  Zielet  utrlaiioerir  fcic  laiicfftihrt  b\f  coiuiiaj  nart)  '.'lllntifiitacn.  Uatrrbrrj 
««fwi*  vw'djrn  6«  (S*J)rü9rta  c:n  neu«  riccit  ftarttb«,  nai  jum  l'onbt  TjatsUdro  arljört.  -J>«  spttjeg  krtioavtrtt,  ce  tejtfjtaitft  fid) 
auf  i<iif  iS<fi£]tDtbtilt,  tnrld)(  Ic;  ^lurctunj  bcficlbcn  au  ttu  Stilbn'  C5feit)jrb  ciijcgebm  Worten."  nauitidj  iüitiy  unb  Blubl  3itnMacffn, 
unb  Sic  .Mtrdjitiiclc  >>iRfclb,  Ül'aljum,  (»ottv^wicJ,  .öüiuf ,  ■cpcUr«,  Walri),  vwntlet»,  Steel,  ätfrliflbr  unb  iWritmtfi.  '3>amit  wcUie 
V*c»-t)ttTö  ftd)  niijt  li*giiüijf«,  ut:b  Di*  •Parteien  berirfr»  tld)  itun  ctif  ;ms!f  lieiberlcitige  £dritt*rt<tjter.  '/lud)  tie?  Wieb  ph«f  ©rfolß ;  ber 
bt«  tum  Jlaitaat  IloO  jtijfilcflejte  gritbc  ruatb  nodi  \m\mai ,  jule^t  bt?  jum  J-.'.  i'i ärj  otTlaajcrt ;  bona  nifli'b  tieirS  «Mommtn 
günjlid)  tvieber  aiifaesilie«,  <?erb,atb  liltrb  im  *efi(fe  ber  Öraffd^aft  IVorf  unb  f*  tan:  bmdi  5'ennUtelung  bee  thribiidiijf«  Xitima>  unb 
be»  ©rflfcn  rttiebnd;  b.  ^loxt  <m  |edi*Mrifta  ,\r«be  jivijdjen  t<it  4*rütrrn  }u  staube.  Üeigl.  ifir. 


jairen  — ,  ind  mit  gcdedingt  ist,  dat  die  edelc  onse  lienc  neue  ber  Frederich  greue  toe  Moirae  ind  toe 
rfarwerden  die  tvt  der  vreden  und  bcstanU  Suchtelen  mit  allen  synen  renten  ind  toebehoiren  balden  ind 
bewaren  sali  sondor  opslach  ind  sondor  argoren  off  beteren  ind  sonder  enigo  rckenacap,  bewisinge  off 
hantreykinge  ons  off  onsen  nakomelingen  dairvan  tc  doin ;  ende  die  ondersaten  dairtoo  gclioercndc  bv  boiren 

nlden  rechten,  gewoeuten  ind  herkomen  toe  latcn,  ind  nebt  daige  voir  uytgangc  drr.-o.ducr  vreden  ind  botanU 
Süchteln  weder  ouergheucn  sali  ons  off  on«en  erucn  hertoigen  vau  Gehe  ende  greuen  van  Zutphcn  off 
on.*en  vier  hoct'Medcn  onaer  lande  van  Gehe  ind  van  Ztitplirn  ol' de iiglieneu ,  die  van  onser  ot  beirre  wegen 
dan  dairtoe  gesät  ende  geordeniert  wurden:  so  bekenne  ich  Arnold  hertorge  van  Gehe  ende  greue  van 
Zutphcn,  dat  dat  mit  on<rn  guden  wille  is,  dat  onse  neue  die  grene  vanMoirso  ind  vau  Surworden  Snchtclen 
dio  tvt  der  vreden  ind  befand*  in  alre  nintcn  vtirseln  euen  tnnehebbeu  ind  balden  ind  aeht  dagevoir  uylgangc 
des  vredfn  ind  bestand*  ons  off  uu.-:cn  erucn  off  onsen  vier  hoeft-tedcu  <df  denglionen,  die  wy  oft  sy  dan 
dairtoe  sotten,  weder  teueren  .«all.  lud  wy  gelauen  in  guden  truwen  onsen  neuen  vau  Moirso  dat  tc  belpcn 
bewairen,  beschudden  ind  beschirmen  voir  ahomrdli«  h ;  ind  off  yet  dairan  gekeert  wurde,  dat  wy,  om>e  einen 
off  nakomelinge  liocud.it  sollen  belpen  «.'rca  ende  te  keren  na  oiu^r  ganzer  macht  alsodnek  Sud  mennichworff 
des  noit  gebuide.  lud  off  oik  saike  were  dat  den  Guliehschen  off  den  Herebsebeu  bedunckende  wurde,  dat 
onse  neue  van  Moirae  ^ueliteln  uiet  enliielde  als  Iii  seulde,  dat  «al  tuen  to  redeliker  uytdraeht  laten  komcn, 
cor  bi  dairom  bededingt  wurde,  ind  daiitoe  seilen  wy  oen  guie-tllch,  gercdicli  ind  beliuljielieb  syn  ,  sunder 
alle  argeliit.  In  orkundc  den  brietl«,  dair  wy  <.n.«e  scgel  tot  vastcr  stedicheyt  an  bebben  doin  bangen. 
Gegeucn  op  sente  Maigerieten  dach,  int  jair  ons.<  bein  Dozent  vierhojidcrt  negen  ende  twintieb. 

192.  §erj&g  «rnolb  b.  ©elbern  berbfdnbet  feinem  6<$tDieaerbater,  bem  £erjoge  Mbolbb,  b.  Siebe  für  ein 
Darlehen  bon  1 1,000  Bulben  einen  Stoib  bon  «gerben  ber  9lier«  abftärtä  biä  jur  3Jlaoi  unb 
biefer  entlang  nacb  «Wibbeloer,  SKolbid,  ©raffir>e<b,  GranenbuTg,  ©od?.  —  1429,  ben  23.  Huguft 

Wy  Arnolt  van  der  genaden  gaitz  hertoge  van  Gclro  ende  van  Gulicb  ende  greue  van  Zutphcn  maken 
kont  allen  luden  endo  bekennen  voir  ons,  onse  emen  endo  nakomelingen,  bertogen  van  Gclrc,  dat  wy  van 
gerechter  witb'kcr  scholt  al-t  van  gueden  gelccnden  goldc,  dat  wy  in  onse  mitte  endo  orber  gekeert  bebben, 
schuldich  syn  onsen  lieucn  geminden  vader  hern  Adolph  hertogen  van  Cleuc  ende  greucn  van  der  Marcke 
endo  sinen  eruen  ende  nakomelingen  hertogen  van  Clcue  elffdusent  guedc  auerlentschc  rynsschc  gülden 
ende  hebben  onsen  lieucn  vader  voir  dio  vurgeaehreuen  summe  gülden  mit  gueden  voirgobadden  raidc  ona 
aelfs  ende  onscr  vriende  van  onsen  raide  hierna  beschreucn  tot  onen  recliten  onderpant  gesät  onse  alinge 
»alt  endo  allet  dat  wy  liegende  hebben  van  Aesperden  die  Nycrse  allanx  nederwart  an  der  Maae  toe,  ende 
voirt  dio  Maso  allangs  totMiddelcr  too,  bis  an  den  wech  die  van  Moldick  auer  denGraffwccb  gect,  ende  soe 
voirt  an  onsa  lieuen  vader»  lant  van  Cranenborcb  too,  endo  soo  voirt  opwart  allangs  dat  lant  van  Cranenborcb 
tot  den  lande  van  Cleuo  toe,  bis  an  Gochcr  heydo  toe,  ende  soe  voirt  allangs  dio  Gocher  beyde  bis  tot 
Aesperden  aen  die  bruggo  toe,  endo  allet  dat  wy  oestwart,  auydwart,  westwart  ende  noirdwart  mit  allen 
heerlicheiden  ende  gerichten  dairtoe  gehoerendc  hebn,  ende  mit  alre  slaebtcr  nutte  binnen  der  paünge» 
nytgesacht  onse  borcli  ende  beerlicheit  van  Middeler,  oich  uvtgcseecht  onze  huysa  toe  Ncrgenac  mit  allen 
sinen  toebehoeren,  alsoo  ab)  dat  hern  Sander  van  Kodincbaucn,  ridder,  van  onsen  voirvaeren  besegelt  is, 
doch  al«oe  dat  onse  lieue  veder  der  pautschap  ende  vruebte  dairaff  körnende  niet  genveten  noch  tnt  svna 
»clfs  orber  keren  enaal  bynnen  desen  neesten  jair  volgendc  darum  diss  brietts.  Oucb  corfoclcn  onse  lieue 
vader  noch  wy  noch  onac  knechte  van  onser  wegen  off  anders  ycinant  bynnen  dcbcnsclucn  yrsten  jair  op 
dat  walt  niet  jagen  noch  latcn  jagen,  dat  ensy  mit  onser  beyder  wille,  dan  wy  »oelcn  der  vrucht  ende  walt» 
dit  yrstc  jair  gebruykou  al»  dat  geboirlicb  endo  gewoeulich  is,  ende  off  wy  op  uytgange  diss  jairsa  off 
bierenbynnen  onsen  licuen  vader  die  vurschreucn  summe  geltz  wedcroiume  betaclden  ende  leuerden  bynnen 
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der  stat  van  Cleue  in  hoir  seker  bebalt,  so  aoelen  onse  lieue  vader,  »ine  eruen  off  nakomelinge  die  betalingc 
nemen  ende  deao  pantschap  weder  auergeucn  ende  die  tyt  langk  die  stimme  geltz  onsa  te  lieoe  ende  sonder 
bacto  dairaff  to  nemen  gelecnt  hebben,  sonder  weert  sako  dat  wy  die  betalingo  so  niet  endeden  als  vurschreuen 

st«et,  soo  soclen  onse  licue  vader,  sine  eruen  endo  nakomeiinge  na  uytgange  des  yrsten  jairs  des  walt/ 
ende  der  pantschap  weldieh  endo  werig  wesen  als  synss  rechten  witllken  onderpands  ende  der  genyctcn 
ende  gebniyken  na  alle  svnre  gadinge,  orber  ende  nutte,  sonder  ycnianüs  vederseegen  ort  bekroen  ende 
sonder  rekeninge  off  alVslaeh  te  doen  an  der  summe  gc-Itz,  die  onse  licuo  vader  ons  gcleent  liettt;  ende  \vy 
soelcn  onsen  lieuen  vader  In  all  desen  onderpando  hclpen  Haiden,  beschermen  ende  beschudden  voir  alle 
dieghene,  die  boea  liinder  off  krot  dairaen  doen  wolden  na  alle  onser  macht.  Voirt  ist  vnrwerde  dat  wy,  onse 
eruen  ende  nakoiuelinge  dese  onderpando  wederloesscn  ende,  beschudden  moegen  mit  elfdusent  auerlentschen 
rynssehen  gülden,  welke  loc.se  ende  boschuddingo  wy  doen  moegen  op  darum  diss  brieifs  auer  een  jair 
nee.st  volgende,  dat  is  neinentlich  op  den  dryc  ende  twintichston  daeh  in  den  Oest  in  den  jaeren  onss  beren 
dusent  vierhundert  ende  dertieb  ende  ?oe  voirt  alle  jair  op  denschien  dach  off  binnen  rierthien  nachten 
dairna  nce»t  volgende  onbevangen,  ende  dat  gelt  leucren  toe  Cicue  in  onss  Heuen  vadera  off  synre  einen 
ende  naktiincHugen  hertogen  van  Cleue  seker  bebalt.  Alle  dese  punten  hebben  wy  Arnolt  hertoge  van 
Gebe  ende  van  Gulich  ende  greue  von  Zutphen  onsen  Heuen  vader  gclaifft  ende  gesekert  hy  onser 
fürstlicher  truwen  ende  in  rechter  eedstat  rast,  stede  ende  onucrbrekelich  te  Halden  endo  te  doiu  sonder 
vt>t  dair weder  te  seegen,  te  sueken  off  te  rinden  in  eynger  vrys ;  ende  hebben  des  te  oirkundu  onsen  scgel 
voir  an  denen  brieff  doin  hangen,  ende  op  dat  onse  lieue  vader,  aync  eruen  und  nakomelinge  des  onderpands 
ende  alre  rursebreuen  punten  toc  sekerre  ende  toe  bet  mede  verwaort  syn,  soe  hebben  vry  gebeden  onse 
lieue  raidc  ende  vrieude  van  den  sesthienon,  als  mit  namen  Henrich  her  tot  Homoit,  Koilman  van  Arendalc 
here  toe  Well,  Henrich  van  Middachten,  Derich  van  Aruhem,  ridderen,  Johau  bere  toe  Broickhu.sen  toe 
Weerdenbergh  ende  toe  Aniersoycn,  onsen  erfhonemeister,  Johan  bere  toe  Wtckraidc,  onsen  erfkernerlinck, 
Kutgcr  van  Vlodorj»,  Ueynalt  ran  Zeller  ende  l'cter  van  Ötcenbergcn  van  Nyembcke  ende  vort  bürgern)  eisterc 
sct'pene  ende  raide  onser  vier  boct'tstede  onser  lande  van  Gehe,  mit  namen  Nycmegen,  Ruercmnnde,  Zutphen 
und  Arnbem,  vvaut  alle  punten  by  hueren  raide,  consente  ende  toedoen  gededingt  ende  geschict  syn,  dat 
sy  des  to  erkunde  boere  segele  mede  an  desen  brieff  bangen  willen. 

Gegeueu  in  den  jair  uuss  beren  Dusent  vierhundert  negen  ende  twi-itich,  op  sent  ttartholomeus  auende 
d.-s  beiigen  opo,tels. 

193.  Ulti<$  Bogt  bon  Etefc,  ®taf  ju  Ährcbforg,  unb  £ert  ju  9tei<r/enbutg,  welker  eine  Üocfctet  bat,  für 
bte  er  feinen  ®ema&[  au$  bem  Wbel  in  feinet  Jperrft^aft  finben  fann,  erfuhr  ben  $erjog  flbolpr)  o. 
3ü(t<6  unb  SBetg,  ihm  melben  ju  teoflen,  ob  bort  nitfet  ein  tootylgebornet  ©raf  feb,  bet  eine*  atmen 
trafen  rooblerjogene  3una,fvau  mit  14000  Dufaten  jut  (fb^e  nebmen  toofle.  —  1439. 

Min  fruntlichen  grus  we  vor  willig  dinst  und  was  ich  gutes  vermag,  wissent  genXdigcr  herre,  das  ich 
ein  hübsch  kind  han,  ein  junckfraw,  di  wold  ich  gern  beraden  von  dem  adcl,  so  bin  ich  also  wol  gefründ 
in  miner  herschaft,  das  ich  iren  genos  nit  finden  kan  weder  von  grauen  noch  von  freyen,  als  ich  dan  gern 
tXdt  von  adeb»  wegen,  darumb  so  bit  ich  ewr  gnad  genediklichen,  ob  ir  in  owrn  hertrogefum  oder  graachaft 
und  herschaft  yrgen  habont  einen  wolgeporcn  grauen,  der  eins  armen  grauen  tochter  haben  wolt,  dein  wolt 
ich  geben  min  kind  ein  wol  gezogen  junckfraw  nnd  XI HI  dusent  dukaden  an  allen  Bchaden  heim  in  sin 
herschaft.  Darumb  so  bit  ich  ewr  gnad,  das  ir  mir  darin  beredlich  nnd  hilflich  wollend  sin  umb  min 
verdinen  an  allen  steten,  als  ich  mogelich  tun  sol;  auch  bit  ich  ewr  gnad,  das  ir  mich  laetsent  wissen 
verschriben  bi  disem  erbern  knecht  zeyger  diaea  brifes.   Damit  spar  cw  got  gcaundt 

Geben  uf  mitwoch  in  den  Phingst  heiligen  tagen  zo  Heichenburg  under  minem  uffgedruckden  ingesigeL 
da  man  zalt  nach  Criat  geburt  MCCCC  und  XXIX  jare. 
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Von  mir  vogt  Ulrich  von  Mactz  graue  zu  Kirchperg  und  hcrro  zu  Reichenburg. 

Dem  odolcn  wolgeporen  grauen  und  kertzogen  Adolf  zu  dem  Porgc,  myuem  genedigen  herren. 

194.  §erjog  ?lrnolb  t>.  (Selbem  erfldrt,  ba&  feine  gegen  ben  ^erjog  flbotyb  b.  (Elebe  auf  bte  itirdbfbiele 
93eea*  unb  ©terfrabe  unb  bem  §aufe  jur  ffnbpen  erhobenen  «nfbefi^e  binnen  100  3abwn  nidjt 
erneuert  »erben  follen.  —  1430,  ben  12.  gebruar. 

Wy  Amolt  van  gacts  genaden  hortogo  van  Golro  ende  von  Gulich  ondc  grouo  van  Zutphcn  doin  cont, 
also  wy  meynen  aensprake  ende  vorderinge  to  hebben  an  onsen  lieucn  vader  hörn  Adolph  hertogen  van 
Cleuo  und  groucn  van  der  Marckc  vanwogen  der  korspeien  van  Beeck  endo  van  Starckracdc  ende  der 
Knypen,  ende  vry  nu  tot  Sonderlingen  goloeucn  ende  gonsten  mit  onsen  lieucn  vader  gekomen  syn  endo 
ayn  liefden  uns  sonderUngen  trouwe  ende  vrientschap  bewyat  endo  behulp  gedaen  hebben,  soc  bekennen 
wy,  dat  wy  gelneft  hebben  in  goeden  truwen,  dat  wy,  onso  orucn  ende  nacomelingcn  bynncn  hondert  jairen 
gheyn  aensprake  noch  vorderingo  otnme  saken  willo  an  onsen  lieucn  vader  off  an  syne  cruen  ende 
nacomelingen  doin  casoelon  in  eniger  wys.  Ende  woldcn  wy  na  den  hondert  jairen  tot  enniger  tyt  ennigo 
vorderingo  doin,  soo  soclcn  wy  doch  des  nyet  doin,  wy  enhebben  onsem  vader,  synen  cruen  off  nacomelingen 
irst  dat  eync  jaire  tevoerens  verkondiget  endo  te  weten  gedaen.  Wert  sakc  dat  wy  in  ennich  der  puneten 
verbrokende  worden,  so  seien  wy  alsdan  van  stont  vemallen  ende  vertegen  wesen  tot  behoeff  onss  vadors, 
synre  eruen  endo  nacomelingen  van  alre  aenspraken,  vorderingen  ende  rechten,  wy  nu  in  dingen  vurschrcuen 
hebben  mögen.  Ende  hebben  des  tot  oynro  gantscr  vaster  stedicheit  onsen  segele  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Gegeuen  in  dem  jair  onso  herron  Dusent  vierhondert  twe  ende  dertich,  dos  twelffton  dages  in  Fcbruario. 

195.  $erjog  Slbolbb  b.  3ülidj  unb  SBerg  berfdjreibt  fefner  Braut  ©ifaben),  beren  SOater  #erjog  (Ernfi  b. 
Samern  ipfaljgraf  bei  JRbein  eine  tHuifteuer  bon  32,000  ©ulben  jugefagt  b.at,  jum  SÜSitfbum  eine 
{Rente  bon  3400  ©ulben  unb  bte  Öefte,  6tabt  unb  ^errlic^feit  (Safter  unb  berfiebert  ibr  ben  (RficffaH 
ber  Huifteuer  auf  bie  Sefk  §ambacö.  unb  bem  Hinte  SRärbenidj.  1430,  ben  14.  gebruar. 

In  dem  namen  des  almechtigen  gots  amen.  Wir  Adolph  von  gotes  gnaden  hertzog  zu  Gulch,  zum  Pcrg 
und  graue  zu  Raucnspcrg  bekennen,  als  der  hochgeborn  fürst  unser  lieber  sweher  hertzog  Ernst  pfaltzgraue 
boy  Bein  und  hertzog  in  Bcyrn  die  hochgeborn  furstin  junefrawen  Elysabcthcn,  seyn  dochtcr,  pfaltzgrafin 
und  hertzogin  in  Beyrn,  uns  zue  der  heiligen  ec  gegeben  hat  und  dcrsclb  heyrat  nach  der  wolgeborn  edelu 
und  vesten  unser  rate,  lant,  lewt  und  getrewen  rat  und  wolgcuaücn  bercilt  und  beschchen  ist  in  massen,  als 
hernach  geschriben  stet.  Dos  ersten  so  hat  uns  unser  lieber  sweher  hertzog  Ernst  zuo  seiner  dochter  zuo 
rechtem  heiratgut  gelobt  zc  geben,  verscriben  und  verporgt  zway  und  dreyssigk  tausent  reinischer  gülden, 
daran  wir  atn  gantz  benugen  haben;  darentgegen  wir  unser  liben  gemaheln  zuo  rechtem  widcmgclt  geben 
haben  drewtausend  und  vyerhundert  reinischer  gülden  jairliclier  guld,  und  die  verschriben  zaigen  und 
vermachen  wir  yr  auff  den  slossen,  gutern  und  gülden,  die  hernach  geschriben  stend:  mit  namen  auffunserm 
tail  der  vestn  und  stat  Castern  mit  sambt  dem  gcrychte  und  sunst  mit  yr  aller  und  yr  yods  besonder 
zugohorung,  herlikeiten  an  lewten,  gutem,  renten,  nutzung,  walden  und  andern  sacken,  in  sollicher  form  und 
maasen,  ob  sich  fugen  wurdt,  daz  wir  vor  unser  liben  gemaheln  mit  tod  abgen  wurden  und  daz  wir  nicht 
b'eplich  erben  mit  eynander  bieten  oder  liessen,  des  got  mit  seinen  gnaden  nicht  cnwelle,  daz  sy  dann  die 
obgenanten  sloss  mit  sambt  den  drewtausent  und  vierhundert  gülden  jairli eher  nutzung  yr  lebtag  gcrueclichea 
und  gentzlich  nach  yrem  nutz  inhaben  und  nyessen,  un  die  wol  besetzn  und  unsetzen  sol  und  mag  na  yrm 
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willen  und  notdurft  an  alle  irrung  nnd  hlndernuss  unser  erben  und  allcrmcynclichs.  Desgelvchs  «oll  sy  auch 
bey  yrer  morgengab  dartzo  allen  yren  clainetn  und  aller  ander  yrer  hab  an  all  irrung  pleiben.  Auch  ist 
nemlich  beteidingt  und  beredt  worden,  ob  vir  vor  unser  Heben  gcmaheln  an  leiplich  erben  also  mit  tot 
abgiengen,  daz  sy  dann  und  yro  erben  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden,  die  sy  uns  zu  heiratgut 
zupraclit  hat,  auff  den  nachgeschreben  slossen,  gutem  und  gultcn  haben  sol,  mit  namen  auff  unserm  tail 
der  vesten  Hambuch  mit  »ampt  dem  ampt  zu  Norfanich,  die  wir  yn  darauf?  vermacht  und  vrrschreben 
haben,  also  daz  sy  vor  allermeinclich  jairlicher  gult  an  abganck  davon  aufheben  und  einnemen  sollen  sechs 
nnd  zweintzick  hundert  gülden,  und  dieselben  vesten  und  ambt  sullen  sy  mit  allen  eren  rechten,  herlikeiten 
sn  lowtcn,  gutern,  galten,  renten,  walden  und  andern  aachen  auch  inhaben,  die  nvessen,  besetzen  und 
entsetzen  mugen  nach  yrer  notdurft,  an  unser  erben  und  ineynclich  irrung  und  hindernuss,  aislang  und 
alsrer  bis  das  unser  erben  und  nachkomen  das  egenant  slos  mit  sambt  dem  ambt  umb  die  z-way  und  dreyssigk 
tausent  gülden  von  yr  oder  yrn  erben  wider  gelcdigt  und  gelost  haben,  nach  sollicher  pricnnhaltung,  die 
sy  von  uns  darumb  haben.  Waer  aber  das  die  slow,  vo»tcn,  stetn  und  ampt  sovil  jairlicher  gult  nycht 
gehaben  mochten,  so  sullen  und  wellen  wir  yn  die  auff  andern  unsern  geslossen,  gutern  und  gultcn  verschreiben 
und  vermachen,  damvt  sy  sechstawsent  gülden  jairlicher  gult  wol  versichert  und  gewis  sind.  Ob  wir  aber 
mit  den  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  heyratguts  hinfur  icht  sloss  oder  gult  ledigen  und  losen  wurden, 
ist  dann  das  dieselben  geslos  und  gult  unser  liben  gcmaheln  und  yren  erben  gevallent,  so  sulien  nnd  wellen 
wir  sy  derselben  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs  heyratguts  daranff  verschreiben  nach  yrer  notdurft 
Waer  aber  das  sy  bey  Haimbuch  und  dem  ambt  Norfauich  pleiben  wolten,  so  sollen  vn'r  sy  dabey  pleibcn 
Lüsen,  als  oben  begriffen  ist,  so  das  sy  der  ain  vor  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs  heyratguts 
behalden  und  besitzen  sollen.  Waer  aber  das  wir  mit  unser  lieben  gcmaheln  leyplich  erben  gewinnen  und 
liessen,  daz  got  mit  seinen  gnaten  gebe,  und  das  wir  dann  vor  yr  mit  tod  abgiengen,  so  soll  unser  gemahcl 
die  dreutausent  und  vierhundert  gülden  yrs  wideingelts  und  auch  die  sechs  und  zweintv-igk  hundert  gülden 
yrs  heyratguts  autf  den  egenanten  unsern  Blossen  raitsambt  der  gult  dannoch  yr  lobtag  inhaben  und  nvessen, 
in  massen  als  oben  begriffen  ist,  sy  sey  mit  wesen  innerhalben  oder  ausserhalben  unser  lande ;  es  waer  dann 
da*  sy  yrn  witwenstul  verkern  und  eynen  andern  man  nomenwurd,  so  sol  sy  bey  yrm  widcmgclt  yr  lebtag 
pleiben,  als  oben  begriffen  ist,  und  unser  erben  sullen  yr  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs 
heyratgeltz  mit  beraitcin  gelt  betzalcn  yr  ersten  monugen  über  zway  jairc,  doch  mit  sollichcm  geding,  ob 
ey  bey  dem  man,  den  sy  nach  uns  nemen  wurd,  ouch  leiplich  erben  gewunne  und  hinder  yr  Hesse,  daz  dan 
unser  erben,  die  wir  bey  yr  haben,  und  dieselben  erben  nach  unser  gcmahel  tod  alles  yr  gut,  cloinet  und 
hab  nicht*  ausgenomen  gleich  mit  cvnandcr  tailn  und  erben  sullen.  Liess  sy  aber  dhainen  lcyplichcu  erben 
bey  demselben  man  hinder  yr,  so  soll  alle»  yr  gut,  als  yetzo  begriffen  i*t,  auf  unser  und  yr  leyplich  erben 
nach  yrm  tod  herwidernmb  gentzlich  erben  und  gcuallon  an  alles  widersprechen ;  und  da»  alle.«  sol  also  nach 
notdurfTt  wol  verschriben  nnd  versichert  werden,  wem  es  zu  schulden  kam,  das  dan  unser  und  yr  erben  vr 
widererbschaft,  als  yetzo  begriffen  ist,  sicher  syn.  Ist  aber  das  sy  yrn  witibenstul  besitzt  und  kavnen  andern 
man  nympt,  so  soll  es  nach  yrm  tod  besten  alz  hernach  begriffen  ist.  Auf}  das  so  geloben  und  versprechen 
wir  unser  liben  geraahcln  frawen  Elisabethen,  das  wir  mit  den  pflegern,  burgraucn  und  ambtleuten  der 
obgemelten  unser  geslos  an  vcrUichen  schaden  sollen  und  wellen,  yr  zu  geloben  und  zu  swern,  das  sy  yr 
mit  denselben  geflossen  nach  unserm  tod  gehorsam,  gewartig  und  unterteinig  sein;  doch  dem  edcln  unserm 
liben  neben  hern  Johanne  van  Loen  hern  zu  Gulch  nnd  zu  Heynsberg  und  seinen  erben  unschedlichen  an 
yren  rechten,  die  sy  an  einem  vierteil)  der  geslos»,  ambt  und  gult  habnt,  und  auch  beheltlich  dem  burch- 
sted-  und  lantfreden  des  landtz  van  Qulgh  in  synre  macht  zu  bleybcn,  so  das  unser  über  gcmalicl  oder 
wer  die  sloss  von  yrenwegen  inhaben  wirt  denselben  landfrced  mit  geloben,  swern  und  halten  sollen,  aislang 
sich  das  gepurende  wirt  Dartzu  sollen  wir  nu  hinfur,  alsoff  das  zue  schulden  kumpt,  dhainen  pfleger, 
burgraucn  oder  amptman  zu  unsern  slossen  und  galten  setzen  nnd  nemen,  sey  sy  dann  von  denselben  mit 
Versprechungen  nnd  gelubdniss  alles  des  versichert.  Nemlich  ist  beredt,  das  wir  die  obgenant  unsere  gesloss 
IV.  29 
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und  gult  >T  ains  oder  mer,  dieweil  sy  yr  pfand  sind,  nu  hinfur  gen  nyemant  verkumern,  verkauften,  noch 
versetzen  aollen  noch  -wellen  an  yron  guten  wiUcn;  ob  sich  aber  fugen  wurde,  da«  die  gealoss  sy  all  oder 
nin  taill,  cc  wir  mit  tod  abgangen  warn,  in  ander  hende  kamen  und  Tina  und  yr  entfreympt  wurden,  ao 
sollen  und  wellen  wir  dan  furderlich  mit  allem  nnserm  vermugen  dartzu  tun,  damit  dieselben  alle  wider 
zue  unsorn  und  yrn  banden  pracht  worden;  waer  aber,  das  wir  des  nicht  getun  mochten,  ao  sullen  wir  yr 
dio  sechsrausent  gülden  widomgeltz  und  hcyratgcltz  auf  andern  ungern  Blossen,  gutern  und  gultcn  vermachen 
und  verschriben,  dat  sy  der  in  obgesebreben  maasen  woll  habhaft  und  gewis  sey,  an  allen  abgangk:  und 
das  sollen  wir  alles  trewlich  zo  stunden  tun.  Mer  ist  in  dem  heyrat  mit  suudern  worten  beredt,  wann  wir 
pa!d  mit  tod  abgangen  sein  und  dhainen  leiplichen  erben  hinder  uns  lassen,  das  got  nyebt  fuege,  so  auüen 
dan  unsern  erben  die  drewtausent  und  vierhundert  gülden  jairlicber  gult  widcmgcltz  an  yrrung  pleyben; 
desgelicbs  sollen  die.  zway  und  dreissigk  tausent  gülden,  die  uns  unsc  gcmahcl  zu  beiratgut  pracht  hat,  yra 
erben  von  unsern  erberen  wider  haim  volgen  und  plciben  an  alle  yrrung  und  widerred.  Sunderlich  ist  mit 
neralich  Worten  in  dem  heyrat  bcslosscn  worden,  ob  unser  übe  gcmahcl  vor  uns  mit  tod  an  leiplich  erben 
abgiengen,  des  got  mit  seinen  gnaden  auch  nyclit  gestaten  welle,  so  sind  uns  dio  dreutausent  und  vierhundert 
gülden  yrs  widemgcltz  ledich  und  loss  worden;  und  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yru  heiratguts 
sullen  wir  unser  lebtag  auch  inhaben  und  nyessen  an  allcrmcinclichs  yrrung,  und  nach  unserm  toide  sullen 
dieselben  wider  gcvallen  auff  yr  erben.  Ist  aber  das  wir  mit  unser  lieben  gcmahcln  leiplich  erben  gewynnen 
und  lassen,  das  got  mit  seinen  gnadon  verhengen  welle,  dieselben  sullen  nach  unser  paid  tod  unser  paider 
gut  erben  als  reicht  ist  Und  das  wir  und  unser  erben  all  hievor  gcschrcbcn  sach,  teiding,  pnnet  und 
artikelc  getreulich  und  unzerprochenlich  stact  halten,  den  gnngtun  und  volfurn  wellen,  das  geloben  wir  bey 
unsern  fürstlichen  worten  und  wirten  in  kraft  des  priofs,  der  geben  und  mit  unserm  anhangenden  insigell 
vcrsigclt  ist;  und  dartzu  haben  wir  beuolhcn  und  geschaft  mit  den  veaten  unsorn  lieben  getrewen  Bernhart 
heren  zo  Bnrschait  und  Richart  Hort  von  Schoncgk  ritterc,  her  Albrccht  Zop  brobst  zu  Kerpen,  tStatz  von 
dem  Pawmgartcn,  Ulrich  von  Mcntzyngen  und  Niclasen  von  Zissen,  das  dio  yre  aigne  insigele  zu  zeugknuss 
zusambt  dem  unserm  an  den  prief  gehangen  haben. 

Der  geben  ist  in  dem  jairo  as  man  zalto  nach  Cristi  gepurte  Vicrtzchcn  hondert  und  dreissigk  jaire  des 
viertzehenden  dages  des  maindtz  Februarü,  as  up  sent  Valcntyns  dagh.' 

196.  ®er6iirt  b.  Siebe  unb  1).  ber  üHarf  etflärt,  bafi  er  unlbrenb  bfg  je&r  mit  feinem  ©ruber,  bem  §etjoge 
flbolpb  b.  (Siebe  eingegangenen  griebcnS  feinen  Seftanbtbetl  ber  ©raffebaft  SJiarf  an  ben  grjbifc&of 
Sictcritb  b.  (£eln,  ben  «ifebof  .^einrieb  b.  fünfter,  an  ben  §erjog  «botbb  b.  3ülid>  unb  »erg  ober 
an  btjicn  Sc^n  »tobreebr  gelangen  laffen  bürfc.  —  1430,  ben  30.  Muguft. 

Wir  Gcrhart  van  Cleue  ind  van  der  Marcko  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  in  den  vrede,  dio  nu  np  data 
dis  brief*  gededingt  is  tusschen  den  hogeboren  fursten  herren  Adolph  hertougen  van  Cleue  ind  greuen  van 
der  Marcko  ousen  broider  ind  ons,  na  inhalt  der  brieue  darop  gegeuon,  mit  sonderligcn  ondcrschcydc  mede 
bedadingt,  bovorwert,  beroedt  ind  in  sulken  geloefden  ind  eyden,  as  wy  up  den  vreedo  ind  vorworden 
gedain  hebu,  begiepen  is,  dat  wy  Gerhart  auermitz  ons  schien  off  nuermitz  yeman  van  onsenwegen  bynnen 
alle  der  tyt  ind  jairen  des  vreden  engeyn  deel  der  lande  van  der  Marcko  an  handc  der  cirwirdigen 
hogobornen  ind  eilelen  herren  Dicderichs  erteebisschofs  to  Coelne,  hern  Heinrichs  bisschops  to  Munster, 
hem  Adolphs  hortougen  ind  hern  Roprcchtz  jonghortougen  van  Guilgo  ind  van  dem  Berge,  onscr  lieuer 


1  Ximt)  »«rfl&igigcn  ÜtctTog  d.  d.  Coln  am  suml>«tag  vor  snut  Tomas  tag  (17.  Stumber)  1421*  roar  t>ic  SJrraliwbujtg  getroffen 
bo»  am  näctjftfolgaibat  «alcritine-Iage  bic  öraut  j«  JRainj  bem  .^«rjoge  übergeben  werben  feilte;  ivo  bitfer  b<uut  eine  8ert>riefung  iibn 
•fijitHum  unb  Äilctjall  Der  Jluajteuer  «ujulfäHbigen  (jabc. 
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herren  ind  neuen,  verietten,  vorkopen,  vergingen  oft'  anders  an  bv  in  geynro  wvs  brengen  cnsullcn,  sonder 
alle  argelist  Des  wy  tot  Urkunde  der  wairbeit  onse  siegel  mit  unsen  gueden  -will  an  desen  brieffbebn  doin 
hangen,  ind  umb  merre  sekerheit  hebn  wy  vlytlikcn  gebeden  den  erwirdigen  onsen  lieuon  herren  ind  neuen 
bern  Diedcricb  ertzebusschoff  to  Come,  die  desen  vreede  ind  vurworden  tusschon  onsen  broder  ind  ons 
gededingt  bouet,  dat  hy  syn  siegel  des  to  orkunde  voir  an  desen  brief  heuet  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jairc  na  Cristi  geburte  Dusend  Tierhundert  ind  dryssich,  up  den  gudistagh  des  neisten 
dag  es  na  sent  Johans  dage  decollaü'o.1 

197.  £erjog  öbolpb  b.  ßlebe  berieft  ber  ©tabt  ©onSbect  einen  freien  ffiotbenmarft,  ben  alle  sBeivobner 
be^  gleichnamigen  8mteS,  bic  na*  Xanten  eingeplanten  aufgenommen,  bejieljen  follen,  cbe  fie  ibrc 
ffiaaren  auf  einen  anbem  SDiarft  bringen  bürfen.  —  1431,  ben  10.  3anuar. 

• 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoge  zo  Cleuo  ind  greue  zo  der  Marcke  doin  kont  ind  kentlick,  dat  wy  onib 
truwen  ind  dienst  willc,  die  onse  Heue  stat  van  Sonsbckc  ons  bewyat  ind  gedain  heuet  ind  noch  namails  doin  moige, 
derselucr  onsor  stat  ind  allen  onsen  bürgeren,  die  nu  dairin  wonachtich  syn  ind  ommemic  in  wocneri  soilout  myt 
gueden  vurdachtigen  raido  ons  sclues  ind  onss  gemeynen  raidz  gegeucn  ind  bestedigot  bebben,  geucn  ind 
bestedigen  eynen  volkomcn  vrycn  wekemarckt  ewentlicken  blyuende  alle  *cke  angaindo  des  dynxdaigcs  tot 
vespertyde  ind  duernde  thont  des  noesten  donredaiges  tot  acht  uren  vur  myddage,  also  dat  alle  dieghene,  die  in 
onsen  richtcrampt  van  Sonsbckc,  als  dat  van  alds  ind  nu  myt  synen  toebchoer  gelegen  i»,  wonechtich  syn  ind 
namails  wonende  werden,  myt  oeren  kacren  ind  veile  saieken,  die  sie  verkoepen  willen,  eir  sie  eyngen 
anderen  merckt  dairmede  sueeken,  yrst  den  marckt  tot  Sonsbckc  halden  ind  doin  sullen.  Ind  beuelcn 
dairomb  onsen  richter  onss  aiuptz  nu  daii*  wesende  ind  all  dengbenen,  die  in  toc  körnenden  tvdeu  onse 
richter  aldair  werden  soilen,  dat  sie  dat  doin  gebieden  op  vyff  niarck  tot  onscr  bebuetf  ind  soduck  dat 
auervaci-en  wurde,  tot  onscr  bchueff  uitvorderen  all  denghenen  in  dem  anipt  gesäten,  dat  sie  den  ninrclitdach 
in  onscr  stat  vurschreucn  wachten  ind  halden,  gelyck  dat  in  andere  wckciuaicktcn  gewoente  is;  uitgeseget 
doch  onse  ondersaiten  onss  gcrichts  vurschreucn,  die  toXancten  to  kucken  hoeren,  dat  dichiertoc  onverbondon 
wesen  soilen,  ind  behcltlick  ona  ind  onsen  crucn  in  desenpunten  onse  wcdcrscggcti.  Yoirtmeir  so  bestedigen 
wy  ind  vrycn  wy  onse  bürgere  onscr  stat  vurschreucn  ind  alle  dieghene,  die  dair  to  maickt  konien,  den 
tnarckt  uit  myt  all  alsulckcn  rechten  ind  vrvheidcn,  as  onse  licue  stat  van  Kalker  in  oeren  wekemarckt  hebn 
ind  gebruicken ;  iinl  gelauen  onscr  stat  van  Sonsbeke  dat  allewege  vast,  stede  ind  unvcrbrckclick  to  halden 
sonder  alle  argelist.    Oirkund  diss  onsen  scgell  an  desen  bricif  gehangen. 

Gegeucn  in  den  jair  onss  heren  MCCCC  cyn  lud  dai  tich,  des  guedesdaiges  na  der  h.  Drye  kocnynglic 
daigen. 

198.  flomg  ©igmunb  ernennt  ben  ^ungherjog  jRuprecbt  b.  3üli*  u.  SBcrg  ju  feinem  >>auägencMTen  mit 
einem  jätniieben  öolbe  Don  1400  Mutben.  —  1431,  ben  21.  SJlärj. 

Wir  Sigmund  von  gotes  genaden  Komischer  kuiiig,  *h  allen  tzyten  merer  des  richs  und  zu  Hungern, 
zu  liebem,  Dalmatien,  Croaticn  &c.  kunig  euibieten  dem  hociigcborn  Kuprecliten  jungherzogen  zu  Gulich, 
zu  Gelrc  und  zum  Berge,  unserm  lieben  oheim  und  fursten,  unser  gnad  und  alles  gut.  Hochgeborner  lieber 

'  Utrgl.  «r.  172,  102.  X«fnr  toiTtb.  bm  (frjbtt^of  £irtrrid>  ntü»  bot  ©r«fm  grirtri«  t>.  SKör«  ermittelt«  grirtc,  wonad)  Ctoarb 
im  Pfftyc  ttr  @r«ffd(oft  üiarf  btitb,  n>at  auf  \tty  Oafjre  gtf^loffm.  uad)  Dm«  SHauf  eine  blribnu»  Utbcrtmfiinft  ju  amnft  tarn. 
6.  Wr.  224. 
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obeim  und  fürst!  wann  wir  angesehen  haben  ganUc  und  lüttere  lieb  und  true,  die  »ir  an  dir  erkennen  und 
empfunden  haben,  und  ouch  redlich e  nutze  und  unverdrossene  dienst,  die  du  ums  bewiset  und  ertzeiget  baut 
und  /.n  tun  bereit  bist  und  tun  solt  und  magst,  darumb  mit  wolbedacbtem  mute,  gutem  rate  und  rechter 
wissen  haben  wir  dich  zu  unserm  dyncr,  rat  und  teglichen  hofgesind  empfangen  und  ufgenomen,  nemen  und 
cmplahcn  dieli  gcncdiclich  in  craft  diss  briefs,  und  ufi  das  dein  hebe  desterbaa  und  bequemlicher  unsere 
dienste  ussgewartten  und  uns  gedienen  möge,  so  haben  und  sprechen  wir  dir  für  dein  aolt  zu  geben  alle 
jar  virtzehenhundert  rimsch  gülden,  die  wir  dir  allo  jare  zu  allen  vier  «[Uatembcr  virdhalb  hundert  riuischer 
guldin,  dieweil  du  unser  hofgesind  bist,  uss  unser  caiuer  reichen,  geben  und  betzallcn  wollen  und  sollen, 
und  das  -sol  weren  biss  utV  unser  widderruffen  und  ouch  biss  ulf  dein  wolgcfallen. 

Geben  zu  Nuremberg,  uach  Crists  geburt  virtzchenhundert  jare  und  dornach  im  ein  und  drissigisten 
jare,  am  mitwochen  vor  unser  lieben  frawntag  annunciationis.  * 

189.  Hönifl  ©iamunb  berietet  b«m  (irjbifdjofe  ©ieteri*  D.  6öln  bie  Regalien  b<i  <5ttft$  ^aberborn  auf 
©rutib  ber  Mliäen  3ncortn>ration.  —  1431,  ben  22.  *Wärj. 

Wir  Sigmund  von  gutes  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allea  zeiten  merer  des  rcichs  und  zu  Ungern, 
zu  Behcm,  Dalmacicii,  Croacien  &e.  kunig,  bekennen  und  tun  kunt.  —  Wann  uns  der  orwirdige  Dietcricli 
crtzbischofl*  zu  Cohie,  unser  lieber  neue  und  kurfurste,  furbracht  hat,  das  unser  heiliger  vatcr  der  babst  voo 
seiner  sunderlich.cn  gnaden  und  auch  umb  nutzes  und  frides  willen  zu  schaffen  zwyschcn  den  stifften  zu 
Cohio  und  Padcrborne  und  den  landen  doran  stoszenden,  und  auch  umb  andere  sachen  willen  Jn  dorzu 
bewegende,  den  vorgenanten  stifftc  zu  Padcrborne  mit  slossen,  steten,  landen,  fryhen  grafschafften  und 
stulen ,  leuton ,  mannen,  pulten,  renten  und  allen  iren  zubchorungen  dem  stillte  zu  Colno  incorporirt  habe, 
und  hat  uns  demuticlieh  gebeten,  Jn  mit  den  lehenen  und  regalicn,  der  vorgenante  stifft  von  Paderbornc 
von  uns  und  dem  h.  Rotnischen  riches  haldendc  ist,  gnediclich  zu  belehcnen  und  Jn  dorzu  zu  bestengen 
und  zu  confinniren;  und  wan  wir  dan  auch  genoygt  sein  unsern  und  des  richs  fursten  und  undertanen  und 
besunder  unsern  kurfursten  allzeit  genad  zu  tun  und  zu  schaffen:  also  haben  wir  angeschen  aulch bewegunge 
und  sachen,  die  unsern  heiligen  vntern  den  babst  zu  der  obgenanten  incorporacien  beweget  haben,  und 
auch  solche  getruc  dienst,  dio  der  vorgescliribcii  Dietrich  unser  lieber  neue,  uns  und  dem  h.  Romischen 
richo  getrewelich  getan  hat  und  furbasz  tun  sol  und  mag,  und  haben  donunb  mit  unser  rechter  wisscnlieit 
den  vorgeschriben  Dietrich  in  sin,  siner  nakomclingc  und  stifft*  zu  Colnc  lchcne,  nutz  und  behof  mit  den 
lehenen  und  regalicn,  der  stifft  von  Padcrborne  von  uns  und  dem  h.  Komischen  rieh  hnldendc  und  tragende 
ist,  gnediclich  belchenet  und  gereichet,  bestetiget  und  contirmirt,  belehenen  sie  domit,  reichen  und  bestetigen 
und  confinniren  Jn  die  von  Romisch  kuniglichcr  macht  in  crafft  disz  briefs,  solich  rcgaÜa  von  uns  und  dem 
reich  ynzuhaben  und  zu  halden  noch  laut  der  incorporacien,  ob  die  von  der  heiligen  kirchen  beweret  bleibet, 
und  heischen  und  beuelhon  dorunib  auch  von  Komischer  cuniglichcr  macht  euch  eibern  dechant  und  capitl 
der  kirchen  zu  Padcrborne  und  vort  allen  und  yglichen  mannen,  burckmannen,  rittern  — •  zu  dem  stillte 
Paderbornc  gehörende,  das  ir  den  vorgeschriben  Diertrich  in  sein,  seiner  nachkotuen  und  stiöts  zu  Colnc 
behoff  für  ewern  herin  uffnemen,  behalten  und  gehorsam  seyt  nach  lautt  der  vorgerurten  incorporacion  und 
di»  unsers  belehenbricffs,  und  tut  dorynnc  nit  andere,  als  lieb  euch  sey  unser  und  des  rvclis  swer  ungnad 
zu  vernnden  und  ewer  recht  genad  und  freyheit  zu  behalten.  Mit  urkund  disz  brieffs  versigelt  mit  unserr 
kuniglicheii  moiestat  insigcl. 

Geben  zu  ^Urenberg,  nach  Crists  geburt  Vierzchenhundert  jar  und  dornach  in  dem  eyn  und  drissigisten 
jar,  am  donerstag  vor  unserer  frawen  tag  Annunciationis,  unserer  riebe  des  Ungriscben  &c.  in  dem  vier  und 
ficruigixten,  des  Komisclicn  in  dem  eyn  und  tzweinzigisten  und  des  Bchemischen  in  dem  eyliitcn  jaren. 
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200.  ftönig  ©igmunb  ermäßigt  ben  (fcrjbifcbof  iDieterid)  b.  (Söln,  txtf  ©ntöfmÄt  be«  fReic^ee  an 
ffaiferStoettb.  gegen  alle,  roeltbe  ben  Ort  inne  ba&en,  ausüben,  toobei  jebod)  bie  9iea>te  beS  £er$og$ 
bon  3ülicb,  bie  biefem  auä  feinem  $fanbbriefe  aufleben,  nid)t  berfütjt  »erben  fallen.  —  1431,  ben 
30.  äRärj. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Hungern,  zu 
Bchcim,  Dalmacien  &c  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  daz  'wir  umb  getruer  und  nutzer  dienst  willen,  die 
uns  und  dem  h.  Römischen  richo  der  orwirdig  Tyettcrich  ertzbischof  zo  Colne,  unser  lieber  neuo  und 
kurfurst,  vrilliclich  und  gctruliclt  getan  bat  und  noch  furbaz  tun  sol  und  mag,  und  ouch  umb  sunderlichcr 
lieb  und  gutes  willen,  den  derselb  unser  lieber  neue  zu  unser  personen  bat,  demselben  und  synen  nachkomen 
ertzbischouen  zu  Colne  und  syme  stiffte  von  rechter  vrissenheit  gegunnet  und  erloubct  haben,  daz  er,  syne 
nachkomen  und  stifft  zu  Colne  sulche  losung,  als  wir  und  das  h.  Komisch  reich  an  dem  slossc  und  zolle  zu 
KcvBorswerd  und  iren  zugehorungen  haben,  tun  mag  und  sol  von  den,  den  sloss  und  zoll  zu  Keyserswerdc 
von  unsern  vorfaren  Komischen  kunigen  oder  keysern  und  dem  b.  Komischen  riebe  verpfendet  und  verschribon 
ist,  von  was  wirde  oder  Btatcs  sy  ouch  syn,  die  für  aulch  summe  gclts,  als  sie  die  losen  werden,  nach  laut 
keyserlicher  und  kuniglicher  brieucn  ynntzuhaben,  zu  gemessen  und  zu  gebrachen,  biz  wir  oder  unsere 
nachkomen  Komisch  kunigo  oder  koyscr  die  von  yn  gelosen  mit  sulchcr  summen  gclts,  als  sie  die  nu  an 
Bich  nach  laut  keyserlicher  und  kuniglicher  brieff  losen  werdent;  der  losung  sie  dem  riebe  alltzyt  gestatten 
sollen.  Und  hiemmb  bcuclhen  und  gebieten  wir  von  Romischer  kuniglicher  macht  allen  den,  den  sloss  und 
zol  zu  Keyscrswcrdo  von  unsern  vorfaren  verpfendet  sind,  daz  sie  der  losung  Tyctterich  ertzbischoue, 
unserm  lieben  neuen,  synen  nachkomen  und  stiffte  von  Colne  gehorsam  syn  und  gestatten,  so  sie  des  begeren, 
an  vertzog  und  argelist,  und  dca  auch  nicht  lassen  noch  weigorn,  als  lieb  yn  unser  swere  ungenad  zu 
vermvden  sy:  doch  daz  der  hochgeborn  Adolfe  hertzoge  zu  Gulch  und  zum  Berge,  unser  lieber  ohem  und 
fürst,  imd  syne  erben  an  Iren  brieuen  und  rechten  dorynne  nit  verkurtzet  werden.  Mit  urkund  diss  brieH's 
vcrsigolt  mit  unserer  kuniglicher  majestat  insigel. 

Geben  zu  Nurcnbcrg,  nach  Criste  gehurt  Vtrtzchcnhundcrt  jar  und  dornach  in  dem  cyn  und  drissigisten 
jar,  am  nechston  freytag  vor  dem  h.  Palmtag,  unserer  richo  des  llungarischen  &c  in  dem  vir  und 
virtzigisten,  des  Komischen  in  dem  cyn  und  zwentzigisten  und  dos  Behemischcn  im  cylcfften  jaren. 

201.  3obann  b.  £abn,  ®raf  ju  ffiitgeiiftein  unb  £erc  ju  Hornburg,  gelobt  bem  £erjoge  b.  öerg,  fid>  mit 
bem  6rjbifd>ofe  bon  Sdln,  bis  ein  (Sfnberflänbnifj  ttß  £erjogä  mit  betnfelben  erfolgen  roerbe,  nutft 
ausgleiten  unb  im  ßalle  eine«  Rriegeä  bemfelben  mit  feinen  ©<bl$f[ero  Jpülfe  leiften  ju  wollen.  — 
1431,  ben  17.  3uni. 

Ich  Johan  van  Seyno  greue  zu  Wiedgenstcyn  und  herre  zu  Hocmbcrg,doin  kunt  und  bekennen,  dat 
up  gifft  dis  brieffs  gedadingt  is  tusschen  dem  hogeboeren  fursten  und  heren,  hern  Adulph  hertzonge  zo 
Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greuen  zu  Raucnsberge,  myme  lieucn  gnedigen  hern,  und  mir  ouennitz  unser 
beyder  frunde,  also  as  ich  mit  dem  buaschoft'  van  Coclne  in  tzwiste  und  tzweyongc  staenc,  dat  ich  mich  mit 
demscluen  busschoff  uyet  scheyden  noch  soenen  cnsall  in  gene  wys,  ablänge  dei-selue  myn  gnedige  herre 
der  hertzouch  van  yem  synre  gebreebge  ungescheiden  is.  Wcre  ouch  sacho  dat  myn  gnedige  licrro  van 
Guyige  mit  dem  busschoff  van  Coclne  zo  on willen  oder  zo  veden  quonio,  so  sali  und  will  ich  myme  gnedigen 
herron  van  Guyige  truwolichen  helpen  und  bystaene  mit  mynen  slossen  und  landen  und  yem  und  synen 
frunden  die  offenen,  ,  sich  dair  uss  und  in  zo  bchelpcn  entgain  den  busschoff  und  syn  gestichto  und  lant,  zo 
gesynnen  myns  gnedigen  heren  und  syncr  frunde,  aslange  die  vede  warende  is,  und  alle  dieghene  die  sich 
dairin  mengede  wurden,  dae  ich  dat  mit  eren  doin  moechte.   Ouch  mo  wanne  myn  gnedige  herre  und  ich 
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gebrechge,  als  wir  yetxunt  mit  dem  busschoff  gaendes  hauen,  mit  yem  verliehen  und  gescheiden  syn, 
so  sali  der  verbunt  und  verdragb  dott  ind  machtloi*  »yn.  Ind  ich  Johan  van  Seyne  greue  zu  Wiedcheiutcyn 
hauen  alle  dese  punten  ind  sachen  gesichert  ind  gcloefint  in  guden  truwen  und  in  rechter  eydtstat  wäre, 
vastc,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  haldon,  sunder  argelist,  ind  hauen  dis  zo  Urkunde  ind  zo  getzuge  myn 
segell  unden  up  gpacium  dis  brieffs  gedruckt. 

Datum  anno  d.  Milleairao  quadringentesimo  tricesimo  primo,  dominica  post  Viti  et  Modesti.' 

i02.  ffönig  Sigmunb,  ju  Dürnberg  ju  ffleritbt  fifcenb,  erflart  bie  ©tdnbc  unb  6tdbte  bon  Selbem  unb 
Sütpben,  meiere  bem  £erjoge  Hbolpb  b.  3ülid)  unb  $erg  ju  bulbigen  jtd>  geweigert  baben  unb 
auf  bie  brittc  Ödbung  ntd)t  erfd)ienen  finb,  mit  MuSnabtne  bon  fflimniegen,  in  bie  JReic&Mcbt  — 
1431,  beu  17.  3ulL 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  mercr  des  reiebs  und  zu  Ungern,  zu 
Bchcm,  Dalmacicn,  Croacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  das  wir  zu  gericht  gesessen  sein  zu  Nurcmberg 
in  unser  vesten  in  unserm  kuniglichcn  salo  uff  disen  tag,  als  discr  biicf  gegeben  ist,  und  by  uns  ertliche 
unsere  und  des  richs  geistliche  und  werbliche  fursten,  grauen,  fryen,  herren  und  edeln,  unsere  und  dos  h. 
richs  manne  und  getruen,  und  das  für  uns  quamen  daselbst  in  gericht  der  hochgeboren  Ruprecht  junghertzog 
zu  Gulich,  zu  Gclrc  und  zum  Berge,  unser  lieber  oheim  und  fürst,  des  hochgeboren  Adolffs  zu  Gulicli,  zu 
Gelro  und  zum  Berge  hertzogh  sun,  und  der  vestc  Claus  von  Czissc  und  der  ersam  Peter  Kaldc  von 
Scttcrich  genant  Gulicher,  desselben  hortzog  Adolffs  in  den  sachen  volrr.cchtigc  procuratorcs  und  anwalte, 
als  si  das  ouch  daselbst  für  uns  mit  guten  bricuen  wol  bewisten,  und  clagten  und  legten  uns  für  in  namen 
hertzog  Adolffs  durch  iren  fursprechen,  mit  namen  nieistcr  Wilhelm  Kircher  lorcr  im  rechten  wider  imd 
über  die  edclu  banyrherren,  manne,  rittere,  knechte  und  amptlutcdes  herzogtunts  zu  Gclre  und  der  graffschatft 
zu  Zutphcn,  und  dio  burgermeistcre,  richtcre,  schepfen,  retc,  bürgere,  gemeinde  und  inwoner  der  stete  zu 
Rurmunde,  Arnhcim,  Zutpfcn,  Goch,  Vcnle,  Erclcns,  Stralcn,  Gelte,  Graue,  Bomel,  Ted,  Wagendonck, 
Hcrderwick,  Klbcck,  Docdickom  und  Docspcrg  und  aller  und  yglicher  anderer  stete,  slosscr,  merkte  und 
dorffere  desselben  hertzogtums  zu  Gehe  und  der  grafschafft  zu  Zutphcn  und  dorinn  gelogen,  gesessen  und 
wonhafftig  und  dor/.u  gehörend:  wicwol  wir  als  ein  Romischer  kunig  hertzog  Adolft'en  das  hertzogtum  zu 
Gebe  und  die  gtafschafft  zu  Zutphcn,  dio  des  Ii.  richs  nicrcklichc  furstentumc  und  glider  sind,  mit  allen  und 
yglichen  iren  zugehorungen,  die  an  uns  als  eynen  Romischen  kunig  und  das  h.  riebe  lediclich  nach  tode 
des  hochgeboren  Rcynalts  seligen  hertzogcn  zu  Gulich  und  zu  Gehe  und  grauen  zu  Zutphcn  komen  und 
gcvallen  sind,  gelihcn  und  gegeben  hettend,  als  dann  das  die  bricue  doruber  gegeben  clcrlich  innltalden, 
und  wir  den  vorgeturnten  banyi-herren,  mannen  &c.  der  lande  und  stete  zu  Gclrc  und  zu  Zutphcn  ouch 
geschrihen  und  geboten  und  sy  gemant  bettend,  hertzog  Adoltlcn  als  oyneni  hertzogcn  zu  Gehe  und  grauen 
zu  Zutphcn  in  allen  sachen  gehorsam  zu  sin  und  yn  für  yren  herren,  für  einen  hertzogcn  zu  Gebe  und 
grauen  zu  Zutphen  uft'zuncincn,  yn  zu  entpfahen  und  ytn  huldung  und  cidc  zu  tun;  ydoch  so  hettend  sy 
sich  des  geweigert  und  widersetzet,  und  sein  uns  und  ym  ungehorsam  gewesen,  und  ym  also  derselben 
lande  entweren  und  entweren  helftcn  und  haldcn  ym  die  für  wider  got  und  recht,  und  hetten  yn  den  cdclen 
Arnolten  von  Egtuund  zu  yrem  herren  als  für  eynen  hertzogcn  zu  Gelt  e  und  graten  zu  Zutphen  von  eigner 


1  SNit  Urfunbe  d.  d.  Mill.  <|tnidnrigenU'»iiiu>  irirc*iro«  »eeundo  i;>  »igUU  »aiiniuti*  Johannis  Bapt.  ,23.  3utti)  Qtftätttte  ©reif 
brat  $cr)i>st  bi<  Ctffitunfi  feine«  Zueilt«  bet  jsdjloffci  Politbüro,  jebod)  nidjt  ßcfttti  im  Vanbfliafcn  Vubwig  t><m  afieifnt  nnb  gtflrtt 
ftme  „ßeinetintr"  ui  Homburg,  fo  lanfl<  bi»  et  bonftllxn  bie  cjtlietjcnftt  am  ÖMbttt  trftatttt  ttabra  werbt,  bi«  iwljiti  audj  fein  jal)rUd>f« 
St«atUtb,tn  «cn  1W  (Salben  auf  flo  wrminbert  feqn  foüt    i'fltt  beut  ei;tiifd)oie  flei<l)tcl)t  teilte  (2nj>dl|mtri9. 
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gewalt  unbilh'chen  uffgoworffen ;  und  sprachen  onch  furbas  ^aaelbst  für  uns  in  gerichte  hertzog  Ruprecht  and 
hortzog  Adolffs  procuratores  durch  yren  rursprechen,  nachdem  und  als  die  banyrherren  &c.  des  hertzograms 
xu  Gelre  und  der  grafscltafl  zu  Zutpfen  von  clagc  wegen  hertzog  Adolfis  nu  zu  dreyn  und  zum  leisten  male 
endlich  nach  des  richs  recht  und  gewonbeit  für  uns  geheischen  und  geladen  warend,  so  stunden  sy  da  und 
wartten  dos  dritten  rechtstag  und  gcrichts  und  rechts,  und  baten  uns  recht  in  den  sachen  zugoen  lassen, 
und  damit  zu  volfaren;  do  fragten  wir,  ob  soliche  ladungbriofo  den  banyrherren,  mannen  &c.  geantwort  und 
verkündiget  weren  worden;  doruff  sprachen  hertzog  Adolffs  procuratores,  ja  sie  weren  geantwortt  worden 
an  billichen  steten  der  lande  und  Hessen  doruff  brieue,  instrumenta  und  gewisse  kuntschaft  für  uns  in  gericht 
lesen  und  verhören.   Do  das  also  goscheen  was,  dornach  liessen  wir  fragen  und  rutfen  überlaut,  ob  yemant 
da  wer©  der  soliche  sache  und  clage  von  der  geladenen  der  lande  und  stete  zu  Gehre  und  zu  Zutpfen 
verantworten  wolte,  daz  der  furtretc  und  furqueme  für  uns  in  gerichte;  also  quam  noch  erschein  nyemand 
mit  macht  vonwegen  derselben  geladen,  soliche  sache  zu  verantworten :  also  sprachen  durch  yren  fursprechen 
hertzog  Adolffs  procuratores,  sy  stunden  da  von  hortzog  Adolffs  wegen  und  warttent  furbasser  des  dritten 
rechtstag  und  eins  rechten  gegen  den  geladen  von  Gehre  und  von  Zutphen  und  zu  denselben  landen,  und 
hofften  sy  hetten  die  sache  und  die  lande  und  lute,  stete  und  slosse  furgelndcn  mit  allen  yren  zugehorungen 
mit  recht  crvolgct,  erstanden  und  behabt,  und  satzten  das  zum  rechten  und  baten  uns  das  recht  zugeen 
lassen.   Do  berieten  wir  uns  mit  unsern  fursten,  grafen,  Herren,  cdcHi  und  getnien,  die  wir  uff  die  zeit  by 
uns  in  gericht  sitzen  hatten,  und  namen  für  uns  soliche  heische  und  ladnngbricuo,  als  wir  die  banyrherren, 
manne  und  die  andere  furgeladcn  lando  und  lute  zum  dryttenmale  geladen  hatten  und  andere  brieue,  die  da 
ouch  gelezen  und  gehöret  waren,  und  fragten  dieselben  fursten  und  die  andere,  die  by  uns  sassen,  des 
rechten  und  manten  sie  recht  und  urteil  in  den  sachen  zu  sprechen,  dieselben  also  doruff  ein  berat  und 
vorbetrachtung  namen  und  sprachen  alle  eynhclHclich  mit  urteil  zum  rechten  durch  den  cdeln  Conraten 
herren  zuWinspcrg  des  h.  richs  erbcammerer,  unsern  rate  und  lieben  getruen,  also:  Nachdem  die  banyrherren, 
manne,  nttere,  knechte,  amptluto,  bnrgermcistcre,  richtcre,  scheppfen,  retc,  bürgere,  gemeinde  und  inwonere 
der  lando  und  stete,  slosser,  merckto  und  dorffore  zu  Gelre  und  zu  Zutpfen  zu  drycn  malen  und  endh'ch 
für  uns  zum  rechten  zu  komen  von  clago  wegen  hertzog  Adolffs  zu  Gulich,  zu  Gelre  und  zum  Berge  und 
grauen  zu  Zutpfen  und  zu  Raucnsborg  were  geladen  worden,  als  von  derselben  lande  wegen  zu  Gelre  und 
zu  Zutpfen,  und  hertzog  Adolff  zum  ersten  durch  sich  selbs  und  dornach  durch  sine  procuratores  und  anwah 
des  rechten  wider  die  geladen  von  Gelre  und  Zutpfen  ussgewarttet  Hott  und  zum  rechten  furkomen  und 
gestanden  were,  und  die  geladen  von  Gelre  und  Zutpfen  weder  durch  sich  selbs  noch  durch  yrc  volmechtigc 
procuratores  und  anwalt  soliche  rechttege,  als  yn  dann  zu  drycn  malen  und  endlich  gesetzt  waren,  nicht 
besucht  noch  ussgewarttet  hettent  und  freuelich  und  ungehorsainlich  ussgcblibcn  und  nit  komen  weren,  uud 
sich  und  die  sacho  von  derselben  landewegen  von  clag  hertzog  Adolffs  und  siner  procuratoren  durch  sich 
selbs  noch  durch  vre  procuratores  und  anweite  zum  rechten  nicht  verantwortt  hettent  und  uns  und  dem 
rechten  ungehorsam  gewesen  weren,  das  wir  mit  unserer  und  des  h.  richs  acht  und  ban  mit  rechte  zu  yn 
richten  und  die  achte  und  den  ban  über  sy  tun  sprechen  und  verkundigen  solten,  und  das  hertzog  Adolff 
sine  rechte  und  zuspruchc  zu  yn  und  den  landen  zu  Gehe  und  zu  Zutpfen  rechtlich  behabt,  gewunnen  und 
erstanden  Hette,  nach  lauttc  der  brieue  die  er  doruber  hat;  doch  hicrinno  ussgenomen  die  burgermeistere, 
rate,  scheppfen,  bürgere,  inwoner  und  dio  stat  zu  Numegcn,  die  wir  zu  disem  male  iU  nicht  echten  »ollen, 
nachdem  und  sy  yro  botschafft  zu  uns  für  gerichtc  gesandt  hatten,  den  wir  in  sunderheit  recht  gesprochen 
haben.    Solieher  urteil  und  usspruche  wir  kunig  Sigmund  rechtlich  volgten,  volgcn  und  sprechen  von 
Komischer  kunigKchcr  macht  dasselbe  urteil,  mitsampt  unsern  fursten,  grauen,  herren  und  mannen,  ouch 
zum  rechten  in  crafft  diss  brieffs,  und  Haben  ouch  dieselben  der  lande  zu  Gelro  und  zu  Zutpfen  in  unsere 
und  des  h.  rieh«  acht  muntlich  gesprochen  und  sprechen  mit  cratft  diss  brieffs.    Mit  urkund  diss  brieffs 
vcrsigclt  mit  unserer  kuniglichcn  majestat  insigcl. 

Geben  zu  Nurembcrg,  nach  Crists  geburt  Viel  tzchonhuudert  jar  und  dornach  in  dem  cyn  und  drissigisten 
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jare,  am  neonaten  dinstag  vor  aant  Marie  Magdafcnentag,  unsrcr  riebe  de*  Ungrischen  &c.  in  dem  fünf  und 
fiortzigwtcn,  des  Komischon  im  ein  und  zweinzigisten  und  des  Behetmschcn  im  cylfften  jaren.' 

J03.  $abfi  (Sugcu  IV.  beauftragt  ben  (Earbtnal-tfeaat  3ulian,  eine  ißejebntung,  be$  tHeruä  ber  Stabt  unb 
©iöcefe  (£dln  für  ben  (Erjbiföof  ©ieterid)  jut  SDecfuna,  ber  6<f>ulben  beffelben  unb  bec  Äojten  feint* 
jtoehnaltgen  3ugeä  %e§m  &ie  £ufftten  au^ufefereiben.  —  1431,  ben  1.  ©eptember. 

Eugcnius  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilecto  filio  Juliano  s.  Angeii  diacono  cardinali,  in  Germanie 
partibus  apostolicc  sedis  legato,  anlutom  et  apostolicam  bcncdictioncm.  licet  suseepti  cura  regiminis  nos 
innumeris,  quibua  dietim  distrahi  coaspieimur,  negotiorum  illidat  iacursibua,  ad  oa  tarnen  auntmopere  noatre 
dirigimus  affeetionis  intuitus,  ut  circa  quascunque  ecelesias  potissirue  raetropolitanaa  et  illos  qui  in  partera 
Bolicitudinis  prclicmincntic  pastoralis  assumpti  eis  prefecti  sunt,  nostrum  attentiua  oxuberet  officium,  talia 
vigilanti  studio  prouisionis  exquirentes  antidota,  per  que  prefecti  et  ecclesie  huiusmodi  a  pretcritis  rclcuari 
possiut  dispendiis  et  cuentus  contingant  iugiter  salutarcs.  Sanc  nuper  pro  parte  venerabilis  fratris  nostri 
Thcodcrici  archiepiacopi  Colonicnsia  ad  nostrum  non  sin©  graui  mentis  molcatia  peruenit  auditum,  quod  licet 
ecelesia  ColonicnaU  volut  primogenita  ac  inter  nniuersas  Germanie  ccclcsiaf  de  aolcmpnioribus  et  inaignioribus 
existens  olün  in  sui«  facultatibus  et  redditibua  plurimum  habundans  et  opulenta  fuerit,  paasim  tarnen  guerrarum 
turbinibua  et  diuersis  aüis  quibiu  partes  ipso  diutius  coneusse  fuere  ac  gr auamini bus  sumptuum  in  fauorem 
fidei  cathoücc  neenon  in  acquiaitione  .nonnullorum  bonorum  dicte  ecclesie  valde  utilium  factorum  canaantibus 
euentibus  facultatca  et  redditua  mense  archiepiscopalia  Coloniensia  non  medioeriter  extenuati  et  dirainnti, 
ipsaque  menaa  graui  prochdolor  debitorum,  quo  etiam  dietim  uBurarum  adaugentur  voragine,  mole  pregrauata 
ac  eius  diuersa  castra,  terre,  loca  et  iura  pignori  obligata  dinoacuntur,  que  niai  infra  breuis  temporis  spatium 
redimantur,  ab  eadem  menaa  imperpetuum  diatrahi  diapcndioaiua  formidantur,  ac  dictua  arclucpiacopua,  qui 
velut  precipuua  et  veniB  catholice  fidei  zclator  neenon  pugil  et  athlcta  pro  chriatiani  nominia  incremento  ac 
eiuadcm  fidei  exaltatione  ad  euelanda  et  exterminanda  nephandissimara,  que  aliquandiu  in  regno  Bohcmie  et 
partibus  finitimia  inoaluit  aducraua  dictam  orthodoxam  fidem,  hcreticam  perfidiam  cum  copiosa  armigerarum 
gentium  multitudinc  amplisaimia  expenaarum  oneribua  ac  innumeria  proprii  corporis  fatJgationibus  bina  vice 
personaliter  accessit,  ad  aatiafactionem  debitorum  ac  redemptionem  et  recuperationem  caatrorum,  terrarum  et 


1  ffltit  Utfuabt  dd.  N«ire»berg,  am  ncchiten  frytsc  nach  sand  Jacobs  tag  (27.  3nli)  1431  «igte  ber  Äänig  btefe  ld)teTfI4nrng, 
»eld)e  über  bo«  Saab  unb  bie  Stähle  oan  «ribern  unb  3ütpben,  mit  aufnähme  Himroegen,  »erfriagt  werben,  bera  <*rjoge  Sbdpb,  »• 
(Hat  an,  mit  ber  mufforberung,  bie  öeädjtetrn  oI<  folcbc  ju  bebanbcui  bei  ber  in  beml  Cannfpradj«  enthaltenen  ©traft.  —  Nyhoff 
(Jcdenkwaardigheden,  IV.  Stx.  86  tljcift  baa  gegen  Sgutont  felbft  geri<b,tete,  gleid)fauttnbe  Urujeil  in  fattinifdjer  Ucberfefenng  mit.  —  gflr 
Mimmegen  woren  jn*i  «Arger  mit  ber  ffirllarung  erfdjirnrn,  bieStabt  geh«»  bem  »eiebe,  feb  nur  an  ©elbern  »etpfänbet;  morauf  emittiert 
»orbm,  »arntn  fte  fld)  benn  nidg  tum  »eidje  gehalten  unb  bem  Cgmont  gehulbigt  h.ahe,  unb  bit  Cnlfdjeibnng  erfolgt«,  ba&  fie  ben 
$fanbbricf  unb  eine  Xunbföaft  aber  bie  fkttgebabte  ©utbigung  binnen  feth«  ©etben  »or  bat  »eithegeridg  bringen  foUt*.  liefet  Xermui 
nrarbe  mit  Uinnbe  d.  d.  Aug*purg,  maenenu^  n«cb  »u»cr  lieucr  vrouwe«  tag  nutiuiutis  (10.  September)  oerlängrct,  Xa  bie 
adjtntUmng  nifbt  frmfitele,  fa  ging  5«rjeg  9boIpb  ben  Äänig,  ot«  biefer  in  3tolien  mar,  um  Criaffmig  ber  Cberodjt  an.  Derfefbe 
aber  crtoicbeTte  in  einem  ©^reiben  d.  d.  Stnia,  am  nechtten  d.merstag  vor  aand  Peters  tag  ad  katbedram  (21.  Rebruer)  unser  rieh 
des  llungeriwheo  im  XLV1.,  des  Romischen  im  XXIII.  und  dea  Bebemiacban  im  XIII.  jaren:  bttfj  SlaRt  wa  S)iffe  i(m  yoat 
.etlicher  docturn  rat  und  bcaUssung  von  Basel  gezeiget  und  forbracht,  lautende  und  inhalteude,  das  wir  uberal  an  ullen  enden  wo 
wir  »ein  ala  ein  Römischer  kunig  unsere  und  dea  rieh»  gerlehte  wol  rolfuren  und  unaern  «lul  aetien  mögen;  er  I>abe  nun  aber  and) 
baa  9ntadjten  ber  9ted)t«gdei,Ttett  bier  ju  ©eni«  etngegogrn  unb  mufle  bemgemüß  im  3ntercf|e  brt  ©erjag«,  ben  ©prud)  bU  jn  feiner 
aWcfttbr  nad)  Dattfd)lanb  anafeaen.  SU*  «aifer  erUfiitt  er  barouf  8rno(b  b.  figmont,  fo  nie  bie  ©tanbe  unb  ©tobte  »oa  (Selbem  nni 
3ütpben,  »ieber  mit  «nanabme  am  »ümoegen,  in  bit  Oberadjt  mit  Urtunben  dd.  Baael  nach  Criau  geburde  vieruebenhundert  jare 
und  darnach  lu  dem  dr>  unddrU*igisten  j«re  des  nehaten  fiitag  nach  AllerheUigeutage  (6.  Sanember.) 
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bonorum  obb'gatorum  hniusmodi  impotcns  cxiatft,  et  nisi  per  apostolice  sedis  dosupcr  prouidenoam  de  oportuno 
prouideatur  remedio,  ecclcaia  ipaa  lacrimabOi  deformationia  subdctur  opprobris,  ipscque  archiopiscopm 
oportunarum  temporalium  dettitutus  rcram  substantia  a  tarn  salubris  inchoati  ministerii  prosecutione  deaistera 
dcstabiliua  constringctur.  Quapropter  pro  parto  eiusdem  archicpiscopi  nobis  fuit  hurailiter  aupplicatum,  ut 
super  hits  de  oportuoo  remcdio  prouidore  dignaremur.  Nos  igitur,  quoruin  ex  suscepti  scruitutia  officio 
interest  atatui  et  indempnitab*  archiepiscopi  et  menso  prefatoium  super  hüs  salubriter  prouiderc,  ipsiuaquc 
archiopiacopi  tarn  laudabilo  propositum  in  domino  commendantes  plurimnm  et  attendentea,  quod  persone 
occlcaiastice  ciuitaris  et  diocesis  Colonienaia,  quarum  communis  causa  sino  res  in  premissis  geritur,  cum  ipae 
archiepUcopus  pro  Ulis  omnibus  censeatur  ad  dicta*  partes  acccssiasc,  pro  satisfactionc  debitorum  ao  redemptione 
caatrorura  —  neenon  prosecutione  tarn  commendabib's  ministcrii  hniusmodi  ad  porrigendas  manus  subaidialcs 
foruentius  merito  animari  debent,  ut  diuisa  in  plures  onora  lcnius  stipportcntur:  circumspccüoni  tue  per 
apostolica  acripta  mandamus,  quatinus  super  premissis  —  to  diligenter  informe*  et  si  ita  esse  inucnciis, 
super  quo  tuam  conscientiam  oneramus,  archicpiscopi  et  menso  prefntorum  neecssitatibua  et  indigentii», 
neenon  ecclesiarum  et  personarutn  predictanun  facultatibus  et  redditibus  diligenter  pensatis,  uniuorsis  et 
singulis  abbatibus,  priori  bus,  preeeptoribus,  prepositis,  decanis,  archidiaconis,  cantoribus,  scolasticis,  custodibus. 
theaaurariis,  canonicis  et  personis  parroebialium  ecclesianim  rectoribus  illarumquc  perpetuis  vicarüi  ac 
beneficiatis,  capitidis,  collcglis  et  conuentibus  ecclesiarum  et  monasteriorum  aliisque  personis  cccIeaiasticiB 
secularibus  et  regularibus  ciuitatis  et  diocesia  predictarum,  exempti*  et  non  exemptis,  cuiuscunque  Status, 
gradus,  ordinia  Tel  conditionis  fucrint,  hac  vice  duntaxat  pro  satisfactiono  debitorum  ac  redemptione  et 
recuperatione  neenon  prosecutione  et  continuationc  premissis  caritativum  imponas  subsidium  moderarom, 
prout  tibi  secundum  et  iuxta  tuam  conscientiam  visum  fucrit  expedire. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum,  anno  incarn.  d.  MiUesimo  quadringentesimo  tricesimo  prüno,  kal.  Scptetnbri«, 
pontif.  n os tri  a.  primo. 

204.  £erjoo,  iPbiRbJ)  b.  Snrgunb  unb  $erjog  Mbolbb  b.  $fft\ä>  u.  $erg  fdjlie§en  ein  greunbf<$afi$bilribntfc 
jum  @$u$  ber  ftauflf utc .  unb  Sieifenben  in  beiben  fianben ,  roobei  §erjog  Stbolbb.  fieb  t>ctt>fltc^tct, 
$ülte  ju  Ieif!en,  toenn  £erjog  $tytipp  feine  Siebte  auf  öujemburg  unb  ßlfafj  berfolgen  möchte,  bic 
Seften  bon  ©rabant  unb  Öimburg  ju  empfangen  unb  getneinfain  bei  einet  gebbe  gegen  bie  Öüttid)er 
ju  bMtbeln.  —  143 1,  ben  13  Slobembet. 

Wy  Philips  by  der  gods  genaden  hertoge  ran  Bourgoingnen,  van  Lotbringen,  ran  D  rabant  ende  van 
Lymborch,  greuo  van  Vlacndren,  van  Artob,  van  Bourgoingnen  &c.  eudo  wy  Adolph  bi  dcrseluer  genaden 
hertoge  van  Gulic  endo  van  den  Berge  doen  cont  ende  bekennen,  dat  wy*dcn  almechtigen  god  ende  aynre 
lieuer  gebenedider  moeder  to  loeue  ende  to  eren,  ende  om  mit,  oirbair  ende  prouftyt,  die  uns  ende  onser 
beider  landen  oude  onderseten  dairaen  ayn  gelegen,  ende  sunderlingo  op  dat  die  coopmanscap  ende  neringe 
in  onson  landen  tc  bet  ende  te  vredeliker  gehanteert  moegen  -werden,  begerende  atsulko  goede  gunstc, 
heymelicheit  ende  vrientscap,  ab  tosschen  ona  ende  onser  beider  voirseten,  landen  ende  luden  van  aldcn 
tyden  gchalden  syn  geweest,  te  vernuwen,  to  vcatigen  ende  de  mccrdcrcn,  syn  by  raido  ende  goetduncken 
onser  beider  raide  ende  vriende  cenro  ccndrechu'chcit  endo  gcloeflikcr  vrientscap  oucrcomcii  onser  beider 
lenenlanck  goducrende,  in  der  formen  ende  manieren,  aa  hierna  besercuen  stect.  Iu  den  ieraten  so  sulieu 
endo  -willen  wy  boyde  heren  onacr  een  den  anderen  mit  ganzen  goeden  troucn  ayn  cere,  bocebeit,  vroemheit 
endo  werdicheit  vorderen  endo  alle  aynre  aaken  tot  ten  besten  bclpcn  voirtkecren  ende  goede  gunsto  endo 
Trieotscap  bewiaen  in  allen  aaken  ende  op  allen  eynden,  dair  wy  dat  mit  ceren  ende  mit  bescheido  doen 
moegen.  Endo  wairt  oic  sake,  dat  yemande  ona  heren  op  onsen  Straten  ende  geleyden  te  water  of  tc  lande 
onnigon  aentast,  oucrgrvp  of  schaden  deden  aen  coopluden  of  anderen,  dainnede  onse  goleyde,  toi  ende 
IV.  30 


Digitized  by  Google 


234 


«traten  gemindert,  geschnwet  of  geschedicht  worden,  dan  sullen  ende  willen  wy  onser  cen  den  anderen 
logen  dieghene,  die  dat  also  gedaen  hedden,  getruwelic  ende  einstelle  behulpich  gyn.  Voirtaan  ensal 
egheen  van  ons  heren  des  anderen  viande  ende  hoerc  holperen  in  sinen  landen  laten  behelpen,  beschndden 
husen  noch  houcn,  noch  sahado  doen  onser  ennichs  landen,  dairut  noch  dairinne  in  des  anderen  landen 
laten  geschien  endo  dat  doen  verhueden  by  sinen  dieneren  ende  aniptluden  na  sinen  besten  vermoegen; 
ende  elc  van  ons  heren  sal  syn  viande,  die  hem  of  sine  onderseten  geschedicht  ende  geroeft  hedden,  in  des 
anderen  landen  mocgen  volgcn  ende  vangen  ende  slaen  sonder  mesdoen,  vrouden  sy  hen  niet  guclic  laten 
vangen,  ende  na  dat  sy  dat  den  amptman,  dnironder  dat  geschego,  cont  ende  te  wissen  sullen  hebben 
gedaen,  dieseluc  gevangen  dacrut  in  boerer  behalt  moegen  vueren  ende  syn  haue  beschudden,  endo  dabin 
ensallen  des  eens  heren  ainptluden  ende  dieneren  den  anderen  hcre  of  sinen  vrienden  ende  onderseten  niet 
hinderen  noch  letten,  mer  oft  sys  versocht  worden,  des  anderen  viande  halden  mit  rechte  als  dat  geboert, 
ende  oic  dos  anderen  haue  ende  goet  hcJpcn  beschudden,  dair  sy  dat  mot  eeren  doen  moegen.  Oic  sal  elc 
van  ons  hören  des  anderen  landen,  luden  ende  onderseten  cereende  beste  vorderen,  hoerc  noot  ende  oirbair 
voirtkeeren  ende  boere  archste,  hyndernissc  ende  achtcrdcel  waernen  ende  verhueden,  dair  hy  dat  met 
eeren  ende  met  beschoide  doen  mach.  Voirtnicre  so  solcn  alle  onsor  beyder  onderseten  in  des  anderen 
landen,  bccrlicheiden,  Steden  ende  gebieden  ende  dair  doer  moegen  ryden,  varen,  wandcleu  ende  comen 
voirt  ende  weder,  te  watercende  tc  lande,  ende  oic  dairin  mocgen  Milien,  hoerc  coopmanscapen  to  banteren 
ende  hoerc  nut  ende  oirbair  te  schaffen,  vcylich,  rastelic  ende  vrcdellc,  endo  solcn  aldair  verantwerdt  ende 
beschermt  syn  geliker  wys  als  in  des  heren  lant,  daironder  sy  geseten  weren,  op  boeren  gewoenliken  toi 
tc  bctalen,  alsoverre  als  sy  dien  sculdich  syn.  Ende  waert  dat  sy  mit  rechto  oft  gerichte  aengesproken  of 
gerasteert  worden,  of  dat  sy  yemant  aenspreken  wouden  olf  rasteren  deden,  so  sal  men  dien  acnlcggcr 
ende  oic  denghenen,  die  aengesproken  worde,  een  onvertogen  recht  aldair  doen  geschien  ende  wedervaren 
laten.  Voirt  wairt  sakc  dat  ennich  van  onser  beider  onderseten  tot  ennigeu  van  ons  beiden  of  tot  onser 
ennichs  dieneren  of  onderseten  ennige  aensprake  hedde  of  keeren  wouldc,  des  sali  mallic  van  ons  synre 
onderseten  mechtieb  syn,  dat  sy  dairatf  solcn  geucn  ende  nemen  dat  recht  ende  bescheyt  sy,  na  aensprakc 
ende  antwoirde  te  beiden  syden  tcr  6tat  endo  voir  dieghene,  dair  dat  van  recht  behoeren  sal,  ende  van  dien 
dat  ennigen  van  ons  beiden  heren  aengaen  mach,  damit  solcn  wir  mallic  des  anderen  onderseten  doen  dat 
recht  endo  bescheydt  sy ,  ende  dat  voleynden  sonder  vertreck,  alsodyckc  als  des  noot  geboert,  om  alle 
onract  tc  verhueden,  die  anders  daraff  comen  moclito  olf  dairby  dese  onse  vrientscap  gekrenet  moch  werden. 
Wairt  nie  sake  dat  yemant  van  onser  beiden  ondersaten  tegen  ennich  van  deson  punten  dede  of  hem  mit 
recht  ende  bescheyt  niet  cnwoldc  laten  genuegen,  te  geucn  endo  tc  nemen  tcr  stat  ende  voir  dieghene  ak 
voirschreucn  steet,  dan  sal  dieghene  vati  ons,  dair  die  onder  geseten  were,  den  ongehoirsaraen  dairtoe 
bedwingen  inet  liue  ende  goede^  endo  of  ennich  van  ons  allecn  des  niet  mechtich  cnwere,  so  sal  hem  dander 
van  ons  tot  sineu  versucke  den  ongehoirsamen  hclpcn  bedwingen  ende  tc  recht  endo  bescheyde  brengen. 
Item  weert  sake  dat  wy  hertoge  van  Bourgoingncii  ende  van  ISrabant  staun  ende  dencken  wouden  na  onsen 
rechten,  die  wy  hebben  aen  die  hertogdom  ende  lant  van  Luxcnborch,  die  vocchdie  van  EUaeten  met  allen 
hoeren  toebchoirten,  so  stillen  wy  hertoge  Adolph  van  Gulic  endo  van  den  Berge  hem  dairtoe  gunsteiie 
ende  truwelic  hclpcn  op  sinen  cost,  als  wy  des  van  hem  versocht  sullen  werden.  Oic  geloucn  wy  hertoge 
Adolph,  dat  wy  ontfaen  sullen  ende  doen,  als  een  man  van  leenc  sculdich  is  te  doen  sinen  hcre,  van  onsen 
here  ende  neue  van  llourgoingnen  ende  van  ßrabant  al  alsulkc  leene,  als  wy  besitten  in  onsen  lande  van 
Gulic,  ende  die  wy  sculdich  syn  van  hem  als  hertoge  van  Drabant  of  van  Lymborch  te  lecn  te  houden  na 
utwisingen  synre  Iccnbockc.  Item  geboeret  corteliugen  of  oic  namacl*,  dat  wy  beide  heren  of  enich  van 
ons  tc  veden  ejuaraen  met  ten  Ludckcrcn,  so  geloucn  wir  de  enden  anderen  terhant  tc  staen  ende  tcbelpen 
truwelic  ende  trcllcUc  gegen  deseluc  Ludckcrcn,  om  die  te  wederstaen,  alsoverre  die  cenc  van  ons  vau  den 
audcicu  des  versocht  worde,  ende  ten  redeliken  coste  desgeens,  die  dat  versucken  mochte.  Utgenomen  in 
allen  poiuten  voirschreucn  van  onser  des  hertogen  siden  van  liourgoiugnen  ende  van  lirabaut  d:e  heylige 


korke,  onsen  hcrc  den  Hocmschcn  cncnink,  myncn  hcre  den  coenlnk  vnn  Yranckrvck  ende  van  Ingclant,  den 
eerwerdigen  in  gode  heren  Dieric  ertsbisscop  van  Coelen,  alsovcne  w  dat  schuldieh  svn  te  doen  mids  die 
verbonde,  die  wy  nirt  tem  van  Coelen  liebben  voir  datum  des  briefs,  ende  om  dieseluc  verbonde  volcemelic 
te  onderhouden,  allen  onsen  zustcren,  hoeren  mannen  ende  kvmleren  ende  kvndenuannen,  on.ser  moyen  ende 
hoerrc  dochter  ende  die  voirtyts  geweest  syn  onse  moeyen,  mannen  ende  kynderen,  onsen  neue  beilege 
Aelbreclit  vnn  Oestro ck  ende  onsen  neuen  van  Neuers  ende  die  staxl  van  Aken;  ende  van  ons  hertog«  vnn 
Gnlic  ende  van  den  Berge  wegen  die  heylige  kerke,  den  ahedoerluchtig*tcn  fur*ten  ende  heren  Segmunde 
Koenischcr  ende  Tiigheischer  coeninck  endednt  h.  Koemsehe  ryke,  den  eerwrrdigen  in  gode  heren  Diederiek 
ert/bis-icop  vnn  Coelne,  alsoverre  wv  dat  sculdich  syn  te  doen  inidts  die  verbünde,  die  wy  rnet  dem  vnn 
Coelne  hebben  voir  dntitni  des  brieffs,  ende  om  dieschic  verbonde  volconielie  te  onderhouden,  den  bi*scop 
ende  sticht  van  Triere,  hertoge  Ernst  vnn  Heyeren  onsen  swogeihcren,  herrnge  Willem  svnen  brueder. 
hertoge  Aelbreclit  hertoge  Ernstz  soen,  ome  swagcre,  hertoge  Lodewieh  vnn  Heyern  den  phaltzgrauen,  hvhc 
kyndere  ende  svne  broderc  onse  oemen,  den  hertoge  van  Clene  ende  svnen  broeder  on*e  neuen,  alle  onser 
broeder  ende  suster  kyndere,  onse  neuen  den  heren  vnn  Hcynsberch  ende  syn  sone.  onse  neuen  die  grauen 
van  Vyrncnborch  ende  van  Mocrsc,  die  stat  van  Coelen  ende  die  stat  van  Aken.  Welke  poenten  iw  bevde 
heren  onser  een  den  anderen  geloeft  hebben  in  goeden  tmven  ende  bv  onser  voistcliker  eren  stede,  vast 
ende  onvcrbrekelic  te  houdeu  ende  te  volvueren,  alle  argelist  uvtgescheyclen.  In  orkonden  des  briefs.  dair 
wy  beyde  heren  onse  segelen  aen  hebben  doen  hangen. 

Gegeuen  op  ten  XTII.  dach  van  Nouembii.  in  den  jnir  ons  heren  Dusent  vierhotidert  een  enile  dertich. 

205.  ;Vbann  t\  Öeon,  £err  ju  3ü(id\  ^rfiwbctj  mit  l'cmcnbcro..  jtcllt  be:n  ec}bif*ct'c  Dicteri*  f.  Gölit 
itehtcv  bie  .öcrrlidjfeit  Wvuljtvobe  aus  bem  Vfbciwocrbaufce  etitfafFcn  bat,  bic  Dörfer  ÜNbcibt,  CbcrcafTcl 
unb  Sieglar  Au  üefrn.  —  1432,  ben  6.  §vli 
Wir  Johan  van  Loen  herre  zo  Guylgo  zo  Ueynabcrgh  ind  zo  Lewcnbergh  doin  kunt  ind  bekennen  vor 
uns,  onse  eruen  ind  nakomelinge,  dat  -wir  umb  sulcher  fruntschaf  ind  genadon  -willen,  der  eirwirdige  furate 
unae  lieue  gnedige  herro  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colne  uns  nu  gedain  ind  bevryst  bait,  indem  dat  syne 
gnade  uns  gegunt  hat,  dat  huyss  ind  dorp  Gruytroede,  dat  gyn  ind  Bjns  gestichtz  leene  is,  an  ander  hende 
gewant  han,  so  han  wir  mit  gudem  vurgehattem  raidc  demscluen  unsem  gnedigen  herren,  synen  nakomeüngen 
ind  gestychte  darumb  ind  in  stat  des  lecns  van  Gruytroede  upgedragen  nnse  dorpere  in  unsem  ncdcrlande, 
zo  unsem  lande  yan  Lewcnbcrg  of  anders  gehoerendo,  mit  namen  Royde,  Cassel,  Lair  ind  Rodenkirchen, 
wilche  nnse  dorpere  mit  heirlicheiden,  gcrichten,  mannen,  burchmannen,  luden,  landen,  hoenen,  busschen, 
velden,  yegerycn,  vyschoryen,  moclcn,  schetzongen,  diensten,  bceden  ind  allon  anderen  yren  zogehoerungen 
unso  fryhe  cygene  crue  ind  gude  synt  Ind  han  ouch  die  dorpere  vrederumb  van  unsem  gnedigen  herren 
zo  reichtem  crtlmanlceno  entfangen;  ind  erfunde  sich  hcrnaraails,  dat  die  dorpere  in  deyle  off  zomaile  ymant 
anders  verbuntlich  weren,  dat  aullen  -wir  van  stunt  zo  gosynnen  uns  gnedigen  hern  auedoin  ind  die  vryhen 
sonder  indraclit  ind  vertzoch  ind  ayn  argelist  —  Ind  han  des  zo  getzuge  der  vrairhcyt  unse  sigcl  an  desen 
brieff  doin  hangen;  ind  want  dese  saehen  geechiet  synt  mit  wissen  ind  willen  unser  livuer  soene  herren 
J oh  ans  van  Loyn  busschofs  zo  Ludig,  Johans  van  Loyn  eisten  soeus  zo  Heynsberg  ind  Wilhelms  van  Lnvn 
greuen  zo  Blanckcnhem,  so  han  wir  sy  gebeden,  dat  sy  des  zo  getzuge  vre  sigcle  by  dat  unse  an  desen 
brief  gehangen  hant.  Ouch  han  wir  zo  noch  raerrem  getzuge  gebeden  ind  gehevschen  Roilman  vam 
Geysbussche  ;nd  Symon  van  Birgel  unsc  lieue  getruwen,  dat  sy  vro  »igele  by  dat  unse  an  desen  brief 
gehangen  hant 

Datum  anno  d.  Milleaimo  quadringentesimo  tricosimo  secundo,  dominica  proxima  post  visitationis  gloriose 
virginis  Marie.1 

•  (Kniet  Xoflt  »orfrr,  mit  Urßiiitc  Don  1432,  die  vüiutionU  b.  M.ric  (2.  3nli)  baut  bn  «rjbifdjof  ityn  tht  «tniulrtyn  wen  Um 
öulbtti  au«  b»m  JoUt  ja  «ob»  «crßeVni,  na^bttn  3obanu  ouf  alt  Vnfpruty  txrjid^tt  ()«öt. 
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306.  2)a£  {DomtapiM,  bie  JRitttrfcbaft  unb  ©täbtt  ton  Sdfo  unb  bie  IRitterfcbaft  unb  ©täbte  bon  3iiü$ 
u.  SBerg  ftyiebSrtä^ten  jtwfäcn  bem  grjbtfdwfe  ©icteri*  b.  <Söln  unb  bem  §erjege  «bolpb^  b.  ^ülicb 
u.  SBetg  über  mantbfacfre  ©trettpunftc.  —  1433,  ben  JÖ.  Hpril. 

Wir  dechcn  ind  capittcl  der  kirchen  van  Coelne,  ritter9chaff  ind  steite  des    gesticht*   ran  Coelne 
anme  Byne  gesessen,  vort  vrir  ritterschaff  ind   Steide   der  lande   van  Guyige  ind    van  dem  Berge 
setnentlich   doin  kunt,   as  die   cirwerdigo   ind  hoegoboiren  fursten,    unse  gnedige    lieue  herren,  her 
Dcdcrich  ertzbusschoff  zo  Coelne,  hertzouge  van  Westphalen  ind  van  Enger  ind  her  Adolph  hertzouge 
zo  Guylgo  ind  zo  dem  Berge  ind  ander  mc  licrren  mit  yn  sich  semcntlich  vereiniget  ind  verbonden  haint, 
ind  doch  na  den  verbonden  vaste  zweyonge  tusseben  denselucn  beiden  unsen  gnedigen  hern  ind  den 
undersalssen  beider  herren  untetanden,  ind  die  zweyongen  na  ynnehalt  der  verbonde  nyet  vervangen  noch 
zo  uvssdraebt  komen  cnsynt  ind  darumb  so  venrret  waren,  dat  dadurch  «n*c  gnedige  herren  van  Coelne 
ind   van  Guyige  zo  hcrllichcn  swaren  dadingen  komen  waren,  davan  veden,  Unwille  ind  unverwynlich 
verderfnissc  deser  lande  zo  komen  vorsion;  umb  dan  dat  allit  zo  verkoeden,  hain  wir  mit  hulpcn  ind  raide 
etzlicher  unser  frunde  der  Steide  Coelne  unsen  gnedigen  herreu  van  Coelne  ind  Unsen  gnedigen  herren  van 
Guyige  ind  van  dem  Berge  aUovcnc  gebeiden  ind  undcrwyst,  dat  beide  unsc  gnedige  herren  alle  die 
zwistige  sachen,  darumb  sy  up  de*o  zyt  zo  dadingen  komen  wairen  ind  der  meiste  dcill  heraa  geroret  synt, 
as  yceklich  herre  syn  gebreche  an  die  sync  ind  der  Steide  Coelne  vx-undc,  die  daby  waren,  gestalt  haint 
Ind  haint  darumb  unse  gnedige  herren  vre  frunde  van  beiden  syden  vur  uns  geschickt,  vre  anspraichen  ind 
gebreche  upgudain  ind  damp  royde  ind  wederreydo  gegeuen ;  ind  as  dan  wir  desc  sachen  in  vurgeschreuener 
maissen  gode  zo  eren  ind  desen  landen  zo  dem  besten  an  uns  geworuen,  uns  der  annoymen  ind  die  punte 
der  gebreche  mit  reyden  ind  wederreyden  van  beiden  syden  geboirt  ind  uns  damp  evnc  gude  zyt  untsonnen 
ind  undor  cynanderen  besprochen  hain:  so  hain  wir  darup  cyndrcchtlich  unse  gnedige  herren  van  Coelne 
ind  van  Guyige  gescheiden  ind  etzliche  der  punte  vervangen  in  massen  herna  geschreuen.    Ind  as  dan  in 
dat  verste  unsc  gnedige  herre  van  Coelne  oeuennitz  synre  gnaden  rcedc  ind  vrundo  hait  laisscn  luyden  van 
üulchcn  verboiden,  as  van  beucilc  unss  gnedigen  herren  syme  capittcl  vamme  doem,  synre  paffsehalf  ind 
anderen  geistlichen  luden  in  der  stat  itd  gestichte  van  Coclno  gesessen  ocuer  yre  guede,  in  den  landen  van 
Guyige,  van  dem  Berge  ind  anders  under  gewalt  ind  heirlicheit  unss  herren  van  Guyige  gelcigen,  geschict, 
ind  ouch  derscluer  gude  cyns  dcils  angetast  ind  uyss  der  geistlicher  herren  ind  lüde  gewalt  gevoret  syn; 
ind  darzo  hait  laissen  luyden  van  verboiden,  dat  die  paffschaff  derscluer  lande  van  Guyige  ind  van  dem 
Berge  unsmc  herren  van  Coelne  geyne  decemen  geucn  cnseulden:  sagen  wir  eyndrechtlichen,  dat  sulchcn 
verboidc  unsc  gnedige  herre  van  Guyige  bynnen  desen  neesten  zo  körnenden  eicht  dagen  affdoin  ind  ouch 
vort  also  voegen  sali,  dat  die  paffschaft"  ind  geistliche  lüde  yrrc  gude  vry  gebruyehen  als  van  olders 
gewoenlich  geweist  is,  sonder  lauger  vertzoch,  ind  sali  darup  den  geistb'chcn  herren  ind  luden  dat  yre 
laissen  volgen,  ind  off  yn  dainne  wederstant  van  den  schuldcncr  geschege,  lantreicht  unvertzoicht  laisscn 
•wederfaren;  ind  sowat  vroochtc  off  gude  unse  gnedige  herre  van  Guyige  den  geistlichen  herren  ind  luden 
/.obehoerende  heddo  doin  off  laisscn  antaesten  van  den  synen,  off  ouch  sync  aniptludc  off  yemant  anders 
der  synre  ain  syn  bcucill  angetaest  hedde,  dicselue  guede  sali  unsc  lien*e  van  Guyige  denselucn,  den  die 
/.ogehoerent,  tnsschen  deser  zyt  ind  dem  h.  Cristdage  neestkomende  ain  vorder  vertzoch  doin  richten,  also 
dat  sync  gnaden  darup  den  amptluden  ind  anderen,  die  sync  reuten  upboerent  da  die  gudo  genoymen  synt, 
bynnen  eicht  dagen  darna  neest  dat  die  geistliche  herven  ind  lüde  die  gude,  die  yn  atfliendich  gemacht 
weren,  zo  Duvsseldorp  off  da  sync  gnaden  weren  bcüchrcucn  sendent,  under  syme  scgell  sali  doin  schryucn 
ind  beucylen,  dat  sy  van  den  ycrslcn  ind  gereitsten  renten  unsme  herren  zobehoereude  bynnen  der  zyt 
denselucn  geistlichen  herren  ind  luden  sulchc  zynse  ind  peichtc  ind  vroechte,  as  yn  genoymen  off  ander* 
affheudich  gemacht  weren,  ind  cyn  yecklicli  mit  syme  gelyche  off  dem  werde  darvur  vernoegen  ind  betzailen 
»oilcn,  darup  ouch  eyn  yecklicli  amptmann,  oft  veme  des  heuen  reicht  zo  heyuui  geburt,  bynnen  viertzten 
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dagen  denseluen  geistlichen  bcrren  ind  Inden  besegelde  brieuc  gcucn  sali,  dat  also  bynncn  der1 27t  so 
bctzailen  ind  zo  rcrnoegcn.    Ind  wero  ouch  eynich  der  geistlichen  ludo  gudc,  die  yn  in  vurschreuencr 
maissen  angctacst  off  affhendich  gemacht  synt,  in  dem  behaldc  der  schaden  mitbchaldcn  ind  beschreiten, 
dat  ensall  doch  dieselben,  die  dat  also  behalden  hedden,  an  desme  uysspruebe  nyet  hinderen  noch  in  die 
gemeyne  wederachtonge  der  schaden  van  rouve  ind  brande  geslagcn  worden.  Vort  sali  dat  verbot  Tan  den 
dcccmc,  dat  unse  gnedige  herre  van  Guyige  gedain  hat,  äff  syn  ind  sali  nnsmo  gnedigen  herren  van  Coelnc 
laissen  syne  decemen  heyuen  in  alle  der  vocge  dat  van  alders  gewocnlich  geweist  is,  sunder  indracht  Ind 
as  d&n  an  uns  van  beyden  syden  komon  is,  dat  synt  dem  uysspruchc,  die  leste  ocuermits  unsen  herren  den 
greuen  van  Mocrse  ind  frundo  der  Steide  Coclne  geschach,  beider  unser  gnediger  herren  van  Coelnc  ind 
van  Guyige  prouande  an  yren  tollen  vertollet  soele  syn,  so  sagen  wir  dnrup,  dat  yecklich  van  ti  11s c*ji  herren 
uLsovcel  tolbcro  hauen  mit  synen  besegclden  brictien  an  denseluen  tocllcn  da  sulch  gelt  tipgehauen  is,  bynncn 
secss  maynden  neost  viy  heym  mach  doin  voeren,  ind  »all  oucli  die  hauo  also  vry  unvertolt  up  die  bricue 
urloff  bauen,  wcwale  sy  ouch  dem  herren  nyet  zoengehoerte ;  ind  damp  sali  yecklich  van  unsen  gnedigen 
herren  synen  toelncren,  da  des  noet  geburt,  beschreuen  beueilonge  bynncn  vierUicn  dagen  doin  geschieh, 
ind  wat  des  gelte  nyet  upgehauen  sonder  verbürget  is,  dat  sali  qnyt  syn.    As  dan  vort  beide  unse  gnedige 
herren  van  Coclue  ind  van  Guyige  van  veeden,  rouve  ind  brande,  dio  mallich  van  yn  ran  des  anderen 
undersaissen  boucn  yrc  verbünde  gesebiet  off  damit  verkurt  syn,  in  yren  ansprachen  haint  doin  vurbrengen, 
darup  sagen  wir,  dat  allo  rouff  ind  brant,  alswale  die  verwist,  verbrieft  ind  verbürgt  synt,  as  die  nyet 
verwist  cnsynt,  qnyt  geslagcn  soilen  syn,  ind  yedor  herro  sali  davan  syne  undersassen  vei-noegen  ind 
unclagchatttich  machen,  ind  sali  darup  der  brictf  van  den  duysent  ind  eyme  gülden,  den  unse  gnedige  herre 
van  Guylgo  van  vrunden  ind  bürgen  unsca  gnedigen  herren  van  Coclne  untfangen  hait  zo  behoif  un»s 
gnedigen  herren  van  Coelne,  bynncn  eicht  dagen  zo  Coclne  in  eyns  burgormeisters  htiys  zet  ssyt  gelacht 
werden,  unib  den  unsme  herren  van  Coclne  vort  oeucrzoleueren ;  doch  synt  hieinnc  uyssgescheiden  die 
schaden  den  van  Weuelkoyuen  ind  die  ritterschaff  van  beiden  syden  autreffende,  und  ouch  ander  punte  van 
schaden,  darup  berna  sunderlingen  geschreucn  ind  crcleert  steit,  also  dat  der  van  Weuelkoyuen  ind  die 
ritterschaff  yren  schaden  na  ynnchalt  unser  gnediger  herren  sanienverbundtz  vorderen  moigen.    As  dan 
van  weigen  unss  gnedigen  herren  van  Coelne  an  uns  bracht  is  van  veeden,  die  an  svne  gnaden  ind  die 
syne  gekeert  werden,  ind  ouch  van  gevangenen  die  synen  gnaden  aftgevangen  syn,  ind  unse  gnedige  herre 
van  Guyige  die  veeden  atfdoin  ind  die  gevangen  qnyt  machen  seuldc,  as  mit  nam'cn  die  veeden  van  Thomas 
van  der  Broyllc,  Wcnemar  van  Zurss,  Ilopcricht  Staill,  Gerart  van  der  Moelen  Ouclackcrs  son,  lloen  van 
Wyutegge  der  junge,  Johan  van  Mocnstcr,  Ilocspach,  Luytgins  hclpcr  van  Kaelchehn,  die  under  unsme 
gnedigen  heiTcn  van  Guylche  ind  van  dem  Berge  gesessen  off  unthalden  synt,  Nerpenninck  ind  vre  hclpcrc, 
die  gevangene  mit  natnen  den  knecht,  den  Suypiduyt  gevangen  heit,  do  yn  der  Duve  quyt  gegeucn  hadde, 
dei'  man  20  Heeld  en  van  dem  gerichtc  gevoirt,  der  gevangen  tusschen  Zocntxc  ind  Durremaigcn,  des  mann 
van  Xantten  geloeffde  ind  bürgen,  die  gevangene  die  Thomas  van  der  Broele  unsme  gnedigen  herren  vnn 
Coclne  affgevangen  hait    Ind  as  dan  ouch  vanweigen  unss  gnedigen  herren  van  Guyige  an  uns  konien  i=. 
van  veeden,  die  an  syne  gnaden  gekeert,  ind  gevangenen,   die  synen  gnaden  aflgevangen  synt,  dat  unse 
gnedige  herre  van  Coclne  der  veeden  atfdoin  ind  die  gevangenen  quyt  machen  seulde,  as  mit  namen  die 
veeden  van  Heinrich  van  Zwist,  Engelbert  Jucdc,  Swyngenheuwer,  Schungell,  Kaldcnbach  ind  yre  helpcre, 
die  gevangenen  Ilenuan  Klvnckenberg,  Hcrman  Pot,  den  Heinrich  van  Zwiet  mit  noch  vunff  anderen 
gevangen  hait,  Gerart  Stcynkule,  Hcrman  Moclhuysen,  gevangenen  nyss  dem  lande  vanWynteggc,  eynman 
den  Kaldcnbach  Udingen  gevangen  ind  zo  Waidenberg  gevoirt  hait,  noch  sces  man  die  Schungell  in  deser 
lester  veeden  gevangen  hait:  «o  sagen  wir  up  die  unser  herren  gebreche  van  den  veeden  ind  gevangenen 
zo  beiden  syden,  dat  alle  veedeu  van  yceklichs  unser  gnediger  herren  undersaissen  an  den  anderen  herren 
off  syne  undersaissen  gelacht  van  dein  herren,  des  undersaissen  dio  veeden  angehauen  haint,  bynnen 
vicruien  dagen   neest  affgedain  soilen  werden;   ind  sali  darup  yeder  herre  dem  anderen  van  synen 
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undersaissen  der  vceden  besegclde  soenbrieue  bynnen  dryn  wecben  ncest  ain  vorder  vertzoch  dotn  senden, 
ind  alle  gevangenen  van  beiden  syden,  die  den  berren  affgevangen  synt  ind  da  herna  nyet  besonder  äff 
gesebreucn  cnsteit,  ind  ungehaucn  gelt  van  gevangenen,  van  brantachatze  ind  dynckzalen,  da  oticb  bema 
nyet  vorder  van  orcleert  is,  sali  ain  vertzoich  quyt  gcschoulden  werden,  ind  wir  sagen  dat  quyt  Ind  bait 
sich  doch  des  moclncrs  sache,  die  zo  Broiche  gevangen  is,  also  bevonden,  dat  wir  den  syne  geloiffde 
laissen  haldcn  ind  alsulchen  gelt,  as  die  gevangenen  uyss  dem  lande  van  Wvnteggcn  boyuen  den  uyssprueh, 
den  unsc  herre  van  Mocrse  mit  vrnnden  der  stoido  van  Coelne  gedatn  hait,  bctzailt  seulden  hauen,  as  an 
uns  komru  is,  dat  behaldcn  wir  an  uns  mit  anderen  punten,  ja  sorerre  dat  in  dem  gemeynen  behaldc  der 
schaden  nyet  mitbegriffen  is.  Vort  Moer  van  Vlystciden  ind  synre  gesellen  haue  ind  de  syne  laissen  wir  an 
unsen  horren  van  Mocrse,  also  dat  dat  in  der  maissen  gehalden  ind  uyssgericht  werde,  as  he  dat  bedadingt 
hait  Vort  des  mans  van  Xantten  gelocffde  ind  bürgen  soelcn  quyt  syn  ind  also  veol  geltz,  as  syme  knechte 
gcnovmcn  is,  sali  he  off  weme  des  gan,  an  tocllen  des  landtz  van  Gnylgo  oft  anders  an  toellen  unss  herren 
vnn  Guyige,  da  vom  dat  beste  gelegen  is,  vry  vcrvurcn,  ind  danip  sali  ycm  unse  herre  van  Guyige 
wairtzeichen  ind  brieuc  doin  geuen,  da  hc  mit  verwaert  sy;  ind  sal  Schungel  sulchen  soenbricue  geuen, 
damit  he  ind  syne  helpcre  unsme  gnedigen  herren  ran  Guyige  ind  alle  den,  die  utnb  synre  gnaden  willc 
Schlingels  vyande  worden  synt,  die  veeden  aftdoin.  Ouch  sali  Schvnkcrll  in  henden  unss  herren  des 
doimproist  van  Mcntze  vur  die  uyrvcedc  blyuen,  unse  berre  der  doimproist  cnwculdo  dan  darup  rcYtzion, 
also  doch  da  nyeman  in  die  urveede  getzoigen  enwerde  dan  dersclue  unse  herre  der  doemproist  Wcre 
euer  sache  dat  eynich  der  undorsaissen  van  beiden  sydon  off  ouch  anderen,  dar  desc  veeden  gevangenen  ind 
ungehaucn  gelt  antreffende  synt,  unsen  gnedigen  herren  nyet  gehoirsam  syn  ind  der  veeden  nyet  affdoin, 
der  gevangenen  nyet  quyt  genen  ind  up  dat  ungehaucn  gelt  nyot  vertzyen  cnwculden,  weder  die  ungehoirsaraon 
sollen  sich  unsc  gnedige  herren  haldcn  ind  bewyscn  na  luyde  yrs  samenverbundtz  ind  damit  vollcndoin. 
Vort  as  beide  unse  gnedige  herren  sich  eyn  untgaen  den  anderen  haint  doin  bcelagen,  dat  van  den  veeden, 
die  sich  boyuen  derseluer  verbünde  ergangen  haint,  sy  zo  beiden  syden  zo  groissen  kosten  ind  anderem 
schaden  komen  syn  ind  gesynnent  der  beide  gcricht,  so  sagen  wir  die  coeste  ind  schaden  eyn  untgaen  den 
anderen  quvt.  Ind  umb  dat  sulche  veeden  as  van  unser  beider  herren  undersaissen  an  dteseluc  unsc  herren 
off  yre  undersaissen  eyn  an  den  anderen  gekeort  haint,  nu  vortan  die  vorder  verhoedt  werden,  so  sagen 
wir  dat  beide  unsc  gnedige  herren  vre  undorsaissen,  die  sich  anspraieben  ind  vorderongen  an  unse  herren 
oft  an  unser  herren  undorsaissen  vermessent  zo  hauen,  da  den  herren  van  knndich  is  off  noch  verkündet 
wurde,  soilen  doin  beschryucn  ind  yn  dach  zeichenen  up  den  sondach  neest  vur  dem  h.  Pynxstdago  zo 
Coelne  ro  syn,  da  ouch  asdan  beide  unse  gnedige  herren  yre  rede  ind  vrunde  hauen,  ind  des  mayndags 
zo  morgeu  zo  seucn  uvren  zo  Mynrebroedcrcn  vergaederen  ind  der  undersaissen  gebrechen,  die  sy  zo  den 
herren  off  yrro  eyn  zo  dem  anderen  hetten,  verhoeren  ind  sy  davau  gutlichen  untacbeiden  soilen;  ind  off 
*y  der  scheidongen  in  der  gutlicheit  also  nyet  vynden  enkuoden,  so  »all  eyn  yecklich  van  onsen  gnedigen 
herren  ind  ouch  dio  undersaissen,  die  die  gebreche  meynent  zo  hauen,  den  sachen  nagain  ind  den  volgen, 
in  alle  der  maissen  unser  herren  samenverbunt  dat  clccrlich  yunchelt  ind  nysswyst,  ind  darin  geyn  vorder 
vertzoch  laisseu  vallcn,  ind  dat  doch  ungeveirlich  alle  deughonen,  die  up  die  zyt  nyet  darby  komen  enkunden 
off  der  dach  nyet  verkündet  enwurde,  dat  die  hernamails  na  ynnchalt  dcssclueu  verbündte  yre  anspraicho 
vorderen  mögen  ind  nyet  anders.  Ind  herzo  sali  eyn  yecklich  der  undersaissen  mit  synen  fi-undcn  velicheit 
ind  geleydo  liaucn,  uyss  ind  heym  durch  derseluer  unser  horren  lande  ind  gebiede  up  den  dach  ind  danne 
äff  zo  komen;  ind  dosgelychs  sali  yecklich  herre  den  synen,  die  zo  den  dagen  körnende  werden,  der  Steide 
Coelne  ungeveirlich  gowocnh'cho  vurwerdo  doin  werucn.  Ind  werc  sache  dat  der  undersaissen  eyn  an  den 
anderen  up  dein  dage  vordenmge  leigon  wouldn.  dat  sali  dor  clcigcr  dem  herren  des  undersaissen.  den  he 
nusprechlich  machen  wilt,  zo  redclickcr  zyt  kunt  doin,  umb  dem  den  dach  zo  doin  zeichenen.  Ind  as  dan 
beide  unse  gnedige  herren  sich  eyn  untgaen  den  anderen  beclagct  hait  van  unrcdclich  verhcyuongcn,  die 
ycren  undersaissen  ind  dem  gemeynen  koutlinanne  na  beswerongen  der  lantzoolle  des  gestichtz  van  Coelne 
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komen  ayn,  ind  gesvnnent  der  geriebt :  darup  sagen  wir,  d*t  unse  Herren  oyn  den  anderen  der  schaden  ind 
anspraieben  orlaissen  soilen  ind  ouvl  «yn  sali.   Vort  as  unse  gnedige  heiTC  van  Coelne  unsen  gnedigen 
Herren  van  Guyige  an  Hait  doin  leigen,  dat  he  zo  Dnysseldorp  an  dem  tolle  nie  dan  zwreyluc  off  drutzien 
turnoys  doe  heyucn,  dat  weder  den  lesten  uysspruch  sy,  ind  so  hait  ouch  unse  genedige  herrc  van  Guvlge 
an  unsmc  gnedigen  herren  van  Coelne  doin  vorderen,  dat  zo  Zoyntze  an  dorn  toclle  me  gehauen  werde  dan 
geburlich  ind  van  aldcrs  gewoenlich  sy,  ind  dat  der  zoell  zo  Bonne  in  achterdeill  der  van  Syntzicb  ind  van 
Remagen,  die  den  landen  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  zogehoerent,  besweert  sy,  darweder  vanweigeii 
unss  herren  van  Coelne  vurbracht  is,  dat  sync  undersaissen  vur  toellen  des  landtz  van  dem  Bcrgo  zo  wasser 
ind  zo  lande  vry  sculden  syn;  ind  as  ouch  van  syden  unss  gnedigen  Herren  vurbracht  is  van  hindomissc,  dat 
up  des  Byns  stroum  den  kouffluden  van  Nvmcgcn,  die  da  sagent  dat  sy  nyet  in  der  acht  cnsyn,  vanweigen 
unss  gnedigen  herren  van  Guylgo  gesehiet,  ind  up  dem  »troume  des  gestiebte  van  Coelne  yre  haue  genoymen 
ind  die  lüde  gevangen  syn,  ind  gesynnt  dut  hindernis  des  stroumes  affzostellcn,  die  hauen  zo  richten  ind 
der  gegangenen  zo  fjuyten;  ind  as  dan  oueb  van  etzlichen  doeden  in  desen  anspraieben  vurbracht  is,  ind 
darzo    ducke  in  punten  der  anspraieben  van  beiden  syden  derseluor  unser  gnediger  Herren  samenverbunt 
ind  desscluen  verbundtz  ocuervarouge,  ind  oueb  van  gelde,  dat  Henne  tiuieilgen  in  dem  lande  van  Aspach 
gesessen  van  comniers  weigen,  as  bc  in  dem  lande  van  Blanckenbcrg  bekümmert,  ind  oeuer  den  konimer 
urdel  gestrichen  ind  dat  urdcll  an  dat  Heurtit  gcscboulden  was,  ind  boyucn  die  scbuldongc  dat  gelt  in  doill 
off  zoniaill  bctzailt  hait,  geroret  wirt:  danunb  sagen  wir,  dat  up  deso  zyt  wir  nyet  underwyst  noch  beraiden 
cnsyn  darup  zo  sprechen,  sonder  wir  bebalden  dicseluc  puutc  alle  ind  cyn  yecklich  an  uns,  umb  uns  tusschen 
datum  dis  uysspnichs  ind  Alrchcilgcndagc  neest  zo  körnende  darup  zö  untsynnen  ind  zo  erfaren,  was  uns 
na  gelcigenhcit  der  sachen  dainnc  geburlich  sy  zo  sprechen  off  zo  doin.    Ind  off  wir  un*o  gutduncken 
bynncn  der  zyt  unsen  gnedigen  Herren  darup  nyet  zo  verstaiu  engeucn,  sowannc  wir  dan  darna  van  eyme 
unser  heiTcn  darup  gciuaent  weiden,  so  soilen  ind  willen  wir  unsen  herren  bynncn  dem  neosten  halucn 
jaive  unse  meynonge  up  die  puntc,  die  wir  yetzunt  an  uns  behaldcn  Hain,  latssen  verstain;  ind  were  saclic 
dat  cynieh  un.scr  herren  umb  ycnians  willc,  den  bc  in  yrrc  beider  samenverbunde  uysagenoymen  hait,  den 
anderen  van  yn  beiden  unsen  HeiTcn  bynncn  der  zyt  unss  erverniss  ind  cc  wir  unsen  den  Herren  van  den 
punten,  die  wir  an  uns  behaldcn  hniu,  unse  meynonge  hedden  laissen  verstaiu,  mit  veeden  anhmgende  wurde, 
so  wc  dat  ouch  zo>|ucmc,  so  .sagen  wir  dat  der  ander  Herrc,  an  den  die  vede  also  gekeert  wurde,  sync 
anspraichen  vorderen  ind  ain  Linder  descr  upncvruongcn  vur  sich  ncyincn  ind  der  gebrachen  mach  tu  oh'e 
maissen  he  vur  desine  uysspruchc  gedain  ruocchte  hauen.    Als  dan  van  weigen  unss  gnedigen  herrcu  van 
Guvlge  uns  vurbracht  is,  dat  die  göttliche  stact  in  der  stat  ind  gestiebte  van  Coelne  gesessen   sich  vorder 
mit  geistlichen  gerichten  ind  geistlichen  Iccnen  in  den  landen  van  Guyige  ind  van  Berge  anneymen,  dan 
van  alders  gewoenlich  ind  Hcrbracht  is,  damp  sagen  wir,  dat  beido  unse  gnedige  herren  ind  darzo  dechen 
ind  capittcl  des  doems,  ebde,  proeste,  dechen  und  capittcle  der  andere  kirchen  in  der  stat  ind  stiffto  van 
Coelne  darumb  up  den  sondnch  neest  na  dem  h.  L'ynxstdagc  yre  frundc  des  auentz  zo  Cocluc  hauen  ind 
des  mayndags  desc  sachen  vcrkallen  ind  also  voegen  soilen,  dat  die  vortan  gebaldcn  werden,  as  dat  an 
dese  beide  unse  herren  komen  ind  bys  an  desc  bckrocuoiige  gehaldcn  is.  Als  dan  oueb  in  den  anspraieben 
geroret  i»  van  ungewoenlicher  beswerongen  etlicher  huysslude,  die  bynncn  pailen  de*  landta  van  dem  Berg© 
sit/ent  ind  doch  zo  dem  gestiebte  van  Coelne  gehoerent,  as  mit  namen  zo  lleillden  ind  llaen  ind  in  dem 
ampte  van  Wolkcnburcb,  sagen  wir  dat  dammb  beide  unse  herren  vre  frundc  ind  ouch  die  amptlude,  da 
unden  ind  by  die  lüde  gesessen  synt,  up  die  gcwoenliche  ninilstat  sollen  doiu  vergaderen  ind  mallich  den 
anderen  undcrwy»en  iud  die  suchen  vortan  hauthaueu  ind  Halden,  ns  van  nlders  gewoenlich  ia  geweist  ;  ind 
hertzo  soilen  beide  unse  heuen  yre  amptlude,  daran  dit  treffende  is,  also  bcschrcyucn,  dat  dese  sachen 
bynncn  eyinc  mayudu  na  datum  dis  uvaspruchs  ain  langer  vcrtzoch  geendet  werden.   Ind  wero  cynieh  der 
huysslude  van  sulchcu  zwistigen  sachen  bessert,  daiTur  hc  gclocfdc  gedain,  bürgen  off  pant  gesatt  hette, 
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der  sali  ungcvordert  blyuen  stain  bys  20  der  uyssdracht  der  heufftsaohen ;  ind  off  die  uysdracht  in  der 
voegen  nyet  engeschege,  so  sali  man  dat  na  ynnegchalt  der  herren  samonverbuntz  uyssrichten.  Vort  sagen 
wir,  dat  unso  gnodige  herren  ran  Coelnc  ind  van  Guyige  umb  gevnche  gebreche,  die  unser  herren  eyn  so 
dem  anderen  off  yrre  cyn  zo  des  anderen  undorsaissen ,  off  die  undersaisaen  zo  den  herren  off  der 
undersaissen  eyn  zo  dem  anderen  anders  hedden  off  namails  krvgcn  moeebten ,  yrre  cyn  zo  dem  anderen 
off  des  anderen  undersaissen,  noch  die  undersaissen  an  die  herren  noch  evn  undersais  an  den  anderen 
gewalt,  erchb'chen  kommer  off  pandonge  keren  ensoilcn,  sonder  die  gebreche  mit  gutlicheit  ervorderen;  ind 
•  off  sich  die  gutlioheit  also  nyet  envoende,  so  sali  man  die  gebreche  na  ynnehalde  unser  herren  samenverbundtz 
uvssrichten.  Ind  soilen  also  van  nu  vortan  unse  gnedigo  herren  ind  die  yre  by  vrme  samenverbonde  blyuen 
ind  dem  nagain,  ind  bvnnen  vier  wechen  yre  angegangen  raitzlude  ind  eynen  oeuerman,  der  yetzunt  geburlich 
is,  kyesen,  alle  vre  amptludc  doin  sworen  ind  up  die  oyde  brieuc  geuen,  ind  die  brieuo  up  die  geburlicho 
Steide  sonder  vorder  vertzoch  doin  senden  ind  sich  vortan  also  zo  yrme  samcnveibundc  fruntlich  halden. 
lundor  alle  indracht  ind  argelist  Ind  as  wir  dechen  ind  capittcl  der  kirchen  zo  Coelnc,  ritterschaff  ind 
Steide  des  stifte  van  Coelnc  am  Ryne  gesessen,  vort  wir  ritterschaff  ind  Steide  der  lande  van  Guylgo  ind 
van  dem  Berge,  ind  vrir  frundc  der  Steide  Coelnc  desen  untgaenwordigen  uysspruch  oyndrochtlichen  gedain 
hain,  darumb  so  hain  wir  dechen  ind  capittel,  ritterschaff  ind  Steide  der  kirchen  ind  stiftz  van  Coelnc 
gebeiden  die  eirwerdigen,  cydelcn  ind  vromen  hern  Johan  van  Wortheim  dechen,  hern  Gcirhart  van 
Manderscheit  scholaster  dos  doems  zo  Coelnc,  hern  Gumprecht  van  Nuwenar  erffvaydt  des  stifftz  van  Cobe 
ind  herren  zo  Alpen,  Wilhem  herren  zo  Wcuelkoyucn  ind  zo  Alftter  crffinarschall  des  Stifts  van  Coelne, 
hern  Roelman  van  Dadcnbcrg,  ritter,  ind  Johan  herren  zo  Drachenveltz,  dat  sy  mallich  syn  segel  vur  uns 
*emcntlich,  ind  hain  wir  ritterschaff  ind  Steide  der  lande  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  gebeiden  die 
cirsamen  ind  vromen  hern  Andreiss  Smcichen  van  Liessingen  herren  zo  Zcucl,  hern  Wilhelm  Quadcn,  hern 
Johan  van  Lantzberg,  hern  Dcdcrich  van  Langeil  eiffmarschalck  des  lantz  van  dem  Berge,  alle  rittere, 
Frambach  van  Birgcll  erämarschalck  zo  Guyige,  State  van  dem  Bongarde  erffkeincrer  des  landtz  van 
Guyige,  dat  sy  mallich  syn  »cgcll  vur  uns  sementlich,  ind  wir  frundo  der  Steide  Coelne  hain  gebeiden  die 
cirsamen  hern  Eucrliart  llardevust  ind  hern  Johan  van  der  Arkeu  zer  zyt  burgermeistere  der  Steide  Coelne, 
dat  sy  mallich  syn  scgcll  vur  uns  sementlichen  an  desen  beschreuenen  uysspruch  zo  getzuygo  der  wairheit 
willen  hangen. 

In  den  jairen  uns«  herren  Duyscnt  vierhundert  dri  ind  driasich  des  nuyn  ind  zwentzichsten  dags  in  Aprillc. 

207.  $faligraf  SBÜb>[m  unb  feine  ©emablin  2Jlaraaretl)a  b.  Siebe  beruhten,  uadjbem  fie  bon  bem  $ater, 
bem  ^erjage  Äbolph  b.  (Siebe,  wegen  bec  ffluöjleuec  beftiebigt  nwben,  auf  bic  (Erbfolge  in  bie 
Öebcfa)en  l'anbe,  fo  lange  ©ohne  borbanben  fmb.  —  1433,  ben  11.  üJiaü 

Von  gotte»  genaden  wir  Wilhelm  pfallcntzgraue  by  Rein  und  hertzoge  in  Beyern  und  wir  Margareta 
von  Clcvo  und  von  der  March  pfaltzgrefynn  by  Rein  und  herzogynn  in  Beyern,  sein  olicho  gcmahel,  tun 
kunt  dienlich  mit  disem  bricue  für  uns  und  unser  erben,  als  wir  von  seluckung  wegen  des  almcchb'gcn 


'  3)nr  Mrftc^ntbc  6(^icb«fpmd)  blieb  unerfüllt  nnb  eswarroieber  ju  ftebbe  gelommm.  CnMidj  einigle  fidj  ber  BTjbifdpif  mit  bero  (»erjoge 
rH.  Mill.  (jHRdriiigetiicsiino  iriccsimu  qiuito,  ipso  die  b.  Hcribcrn  cp\*coi  i  (16.  ÜJMrti,  benfelbtn  ju  twujteben,  webet  er  bem  4}eräoge 
fltfwttete,  and)  in  feinem  ©ebtett  bie  SeidjSatbt  gegen  bie  ©eftentftben  ju  ortfolgen  nnb  ber  tferjofl  bie  Crbobimg  ber  t«[nifd)rn  VanbäöOeauf 
4  0*6re  naebgab,  nnter  ber  ©ebingung,  bafj  bie  3nlia)fd)en  Untertbonen  ihr  eigene«  ©ad)*tbam  unb  bie  «tobte  CO  gnber  örin  jum  atteo 
2aae  rtnffibren  foaten ,  nnb  bafj  er  bem  ßrjbifdjoft  bie  ihm  jebt  geliebenen  ÖOOü  Onlben  erftotten  müffc ,  wenn  et  nadj  Bblanf  jenrr 
1  Jabte  bie  äoBeriSbnng  uidjt  langer  brunftigen,  ober  wenn  er  einem  ber  ia  tftrm  »tabniffe  «rtgenommeaen  gürfien  gegen  bea  ttrjbifaof 
XtieatblUft  leiften  raolte. 
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gotas  in  den  orden  der  heiligen  ee  zusamengefuget  sein  und  uns  der  hochgebora  fürst  uns  neber  swcher, 
herre  und  vnter  hertzog  Adolph  von  Clcue  und  graue  von  der  Marek  zue  heyratgut  gegeben  hat  das  uns 
wol  benuget;  darauf  wir  uns  verzeyhen  sullen  nicht  mer  zo  forderen  haben  an  sein  lieb  noch  an  die 

hochgebornen  fürst  vnn  und  liebe  swiger-  und  inuitcr,  frawen  Marien  von  Burgundicn  hertzogyn  zu  Clcuo 
ind  grafvn  zuo  der  March  und  irn  erben,  hertzogen  zuo  Clcue,  auch  auf  herlikeit,  Innd  und  lewt,  sloa,  ateie, 
zolle,  reut,  gult  und  guter  beweglich  und  unbeweglich:  also  bekennen  wir  hertzog  Wilhelm  und  wir 
Margaret)),  das  vir,  noch  uns  erben  zue  unserm  lieben  sweher,  herren  und  vater  hertzog  Adolphen,  »n-erer 
liehen  swiger-  und  tnuter,  frauwen  Marien  von  llurgondien,  yrn  erben,  landen  und  lewten,  blossen,  steten, 
reuten  und  gutein  nichts  mor  sullen  noch  wollen  /.e  fordern  haben.  Au>genonien  ob  uns  lieber  sweher, 
herre  und  vater  und  sein  elich  leiblich  sucnen  mit  tod  abgingen,  das  wir  frauwe  Margarcth  utid  unser  erben 
dnn  au  den  obgenanten  landen,  steten  und  slossen  sullen  erben  und  haben,  was  wir  als  die  cltisl  tochtev 
und  uns  erben  billich  und  von  rechUwcgen  daran  erben  und  haben  sullen  und  inugcn,  gctrewlkh  und  an»' 
alles  geuerde.  Dabei  sind  gewesen  die  hernach  gi  stUribcn  unser  rat  und  lieb  getrew,  mit  nanicn  Johan« 
lantgrauo  zum  Louchtenberg  und  graue  zue  Halle,  Ulrich  graue  zue  llelfcnstein,  Johanns  herre  zue 
Abcnspergk,  Johans  Griniwalder  lerer  geistlicher  rechten,  Heinrich  Nothaft  ritter  zu  Wcrrcnberg,  llanv 
l'icntzenawer  zue  Cemnaten,  Conrad  luarschaleh  zue  Pappenheim,  Hartwig  Gleich  uns  rentmeister  zue 
Strawbingcn,  Jorg  Knyepante!  und  Kridrich  Aichstelcr,  baid  unser  cantzler;  zuc  urkund  haben  wir  unser 
insigel  heran  tun  hem-kon. 

Daa  ist  gescheen  und  der  brieue  ist  geben  zue  Basel  an  dem  heiligen  Aufferetag ,  do  man  zalt  von 
Criso*  geburde  Viertzchonhundert  jar  und  darnach  in  dem  drei  und  dreissigsten  jare. 


208.  Serjofl  Slbolfb  b.  $itt\<b  unb  ©erej  unb  (Serbarb  b.  (Siebe  ÖJraf  bon  ber  'Stent  erneuern  bae  frühere 
©flntmtS  unb  rfdjten  eS  gegen  «molb  to.  Sgmont.  —  1433,  ben  20  Huauft. 

•  Wir  Adoulph  ran  gotz  genadon,  hertzouge  zu  Guylghc,  zo  dem  Borge  &c.  und  greue  zo  Rauensberg 
up  eyn  syde,  und  wir  Gerart  van  Cleue  greue  zo  der  Marcke  up  die  andere  syde  doin  kont.  Also  aa  wir 
beyde  partyen  in  vurleden  zyden,  as  in  dem  jaire  uns  herren  dusent  vierhondert  cichteien  jaire  up  Beut 
Cccilien  dach durch  ange borner  maeeblicher  ließden  und  fruntschaft  willen  uns  —  zosamen  vereynicht, 
verstrickt,  verloifft  und  verbunden  hauen  — und  also  as  dan  synt  der  zyt  vaato  zwyst  und  zweyonge 
tusschen  uns  beyden  partyen  uperstanden  gewest  synt:  dos  so  bekennen  wir,  dat  wir  darumb  — umb  unsere 
beyder  lande  und  ludo  beste  willen  de  vurder  zosamen  goetlichen  vereynicht  syn,  also  dat  wir,  aa  mantich 
van  uns  dem  anderen,  nlsulche  verbeut,  da  ynne  wir  vur  gestanden  hauen,  van  vortan  gentzlichen  halden 
solcn  und  willen,  die  wyle  und  solange  wir  beyde  und  unser  eynicher  van  uns  besonder  by  leuen  syn  und 
is,  ayn  geueirde,  und  also  dat  cyn  yecklicher  van  uns  dem  anderen,  so  verre  hee  synre  zo  reichte  meichtich 
is,  van  vortan  fruntlichen  und  truwelichen  bystendieh  syn  sali  und  vom  helpen,  dienen  und  navoulgen  mit 
synre  gantzer  macht  und  moegeo,  mit  slossen,  landen  und  luden,  zo  eyns  yecklichen  Tan  uns  gesynnca,  so 
dicke  und  so  maenchwerff  sich  dat  gebuerende  wurde,  as  eyn  yecklicher  van  uns  up  syns  seift»  gewyn  und 
verluys,  weder  alle  dieghene  die  zo  eynchen  van  uns,  off  zo  den  eynchcr  van  uns  vorderonge  off  anspraiche 
hedden  off  kriegen,  off  die  mit  eynchem  van  uns,  off  mit  den  eynchcr  van  uns  zo  Unwillen  und  zwist  ofl  zo 
vieden  qwemen.  —  Und  want  wir  Adoulph  rurschreuen  yetzont  in  zwyst  und  zweyongen  stayn  und  z« 
viedon  komen  syn  mit  Arnd  ran  Eckmondo,  der  sich  schrift  hertzouge  zt>  Gelre  und  greue  zoSutphcn,  «nd 
mit  denseluen  landen  und  hyrlicheiden  ran  Gelre  und  vaa  Sutphen  umb  dersclucr  lande  willen:  so  bekennen 
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wir,  dat  vir  hcrenboven  und  hertzo  undereyn  ander  onerkomen  und  eyns  geworden  gyn  in  deser  mayssen 
herna  geachreuon.  Also  dat  darumb  wir  Gerart  van  Cleuo  de«  vurschreuen  hören  Adoolphs  hulper  werden 
anllen  up  den  vurgenanten  Arnoult  van  Eckmondo  nnd  op  dieselue  lande  nnd  hyrlichciden  Tan  Gelre  und 
▼an  Sutphen,  und  vort  up  alle  und  yeekliche,  dio  sich  der  egenantcr  lande  und  hyrlicheiden  weder  den 
vurschreuen  hcren  Adoulph  underwonden  bauent  und  underwynncndo  wurden,  up  vre  helpcre  und  helpere 
helpcren,  und  solcn  der  viant  werden  und  yn  vientlichen  doin.  Und  wr  solen  nnsme  lieuen  heren  und  neuen 
truwelichen  liclpen  und  bvatendich  syn  mit  lyue,  aloascn,  landen  und  luden  und  mit  volre  macht  — ;  van 
wilchem  bystande  und  hulpen  wir  ouch  nyet  aflayssen,  uphoeren  noch  uns  enbuyaaen  den  egenanten  unaen 
lieuon  hcren  und  neuen  bestanden,  vreden  noch  afsoynen  ensolen  in  geynerleye  wys.  Und  aal  dcraelue 
unse  lieuc  herc  unsc  nnd  der  unser,  die  unse  hulpere  worden,  heuftheren  gyn  und  gcwyn  und  verluys  alleyn 
atain;  id  enwere  dan  aache  dat  derseluc  unse  licue  here  und  neue  mit  ayn  sclfa  lyue,  synen  frunden  und 
banneir  oder  wympcll,  und  wir  mit  una  aeüa  lyue,  unaen  vrunden  und  banneir  oder  wympcll  zosamen  by 
eynnnder  in  dem  vclde  weren,  so  sali  cyn  yecklichcr  van  uns  ayns  sclfa  und  der  synre  henfthere  ayn  und 
gcwyn  und  verluya  atain  na  antzale  und  verlopo  synre  lüde  van  reyaigen  und  gewnpenden,  dio  hco  aadan 
mit  sich  in  dem  vclde  hedde.  Und  ouch  weert  sache,  dat  yemant  bynncn  der  vieden  olf  van  der  vieden 
wegen  in  unse  lande  tastende  were,  umb  dio  zo  achedigen,  dea  solcn  wir  ouch  evn  henfthere  »yn  und 
gewyn  und  verluys  atain.  Mer  wert  suche,  dat  wir  oft'  unsc  frunde  bynnen  deser  hulpcn  den  vurgenanten 
Arnoult  van  Eckmonde  viengen  und  geuangen  kriegen,  so  «all  die  vorgennntc  unsc  licue  hero  und  neue 
alsdan  uns  damir  geucn,  vernoegen  und  verrichten  zienduaent  guder  awaircr  oucrlentscher  rynschcr  gülden, 
darumb  wir  ouch  asdan  dem  vurschrcuen  unsen  hcren  und  neuen  den  vurgenanten  Arnoult  van  Eckmont  in 
syno  hant  stellen  und  ouergeucn  solcn. '  —  In  wilchem  desem  verbünde  wir  beide  partycn  zosamen  besonder 
Hsgenomcn  hauen  und  usnemcti  die  herren  und  lande  und  »tede,  as  dio  dat  vurschrcuen  unsc  yerste  verbont 
vnnehaldcndc  is,  und  darzo  hauen  wir  beide  ouch  scinentlich  vur  uns  usgenomen  und  uanemen  den  cirwirdigen 
furaten  heren  Diederich  ertzbunchofl'  zo  Colnc  und  dio  stat  van  Coclne.  Vortme  ao  hauen  wir  Adoulph 
hert/ouge  darzo  vur  una  besonder  usgonomen  und  usnemen  die  hogeborne  fursten  hcren  Philips  hert/ougen 
•  zo  Burgonien,  hcren  Lodowich  paltzgrcuen  by  Kync  hertzougen  in  Beycren,  hcren  Lodowich  lantgreucn  zo 
Ueasen  und  dio  edelle  herren  Roprccht  greuen  zo  Vyrnenberg  ind  hcren  Frederich  groucn  zo  Moersc  und 
zo  Sarwcrden,  unsc  licue  herren,  oemen  und  neuen.  Und  daruntgain  ao  hauen  wir  Gerart  van  Cleue  ouch 
vur  um,  besonder  uagenomen  und  usnemen  den  hogebornen  fursten  heren  Adoulph  hertzougen  zo  Cleue, 
unaen  lieuen  broider,  die.  wylo  und  so  lango  wir  mit  yem  in  vreden  atain,  vort  den  eirwirdigen  heren 
Ileynrich  busschoff  zo  Munstcre  und  die  stat  van  Dorpmonde,  unso  lieuo  neuen  und  unso  lieuon  frunde. 
Und  alre  und  yecklicher  deser  sachen  puntc  und  articule  in  eyn  getzuich  der  wayrheit  hauen  wir  beide 
partven  unser  beider  segcll  mit  reichter  wissenheit  und  willen  an  desen  brieff  doyn  hangen.  Und  vort  zo 
merron  und  vorderen  getzuicbnvssen  der  wairheit  so  hauen  wir,  aa  cyn  yocklicher  van  uns,  darzo  synen 
frunden  und  reeden  beuoilen  und  geheyschen,  as  vur  Adoulph  bertzouge  hcren  ßerndt  herren  zo  Burtschcit, 
rittcr,  unsen  lantdroisten  uns  landtz  van  dem  Berge,  hcren  Ailbcrt  Zohbcn  proest  zo  Kerpen,  Clavs  van 
Zysacn  und  Johan  Pieck  unsem  rentmeister  in  uns  cm  lande  van  dem  Berge,  unsc  viundc,  reedc  und 
getruwen ;  und  wir  Geiart  van  CIcuc  Rutger  van  den»  Nycnhoyuc  geheyschen  dio  Duvc,  Berndt  van  dem 
Vorste,  Diederich  van  Wickede  und  Johan  van  Lcymgouwe,  unsem  rentmeister,  unse  frunde,  reedc  und 
getruwen,  want  sy  alle  zosamen  oeucr  allen  und  yceklichen  sachen,  punten  und  articulen  gewest  syn  and 
die  gedadingt  hauent,  dat  sy  darumb  yrre  alre  segclle  an  desen  brieff  haint  gehangen.  — 

Gegcuen  zo  Coelne  in  dorn  jairc  uns  herren  do  man  schreyf  Duscnt  vierhondert  dryssich  ind  dry  jaire, 
des  nyesten  donrestagea  na  unser  lieucr  vrauendaghe  assumptioni« ,  dat  was  des  twcnUicbsten  dagB  dea 
mayndz  Augusti. 

•  6«  folgt  n°<Jj  fc«  swpitniidjt  löcüHflwig,  bafs  bei  flnfiänbni  iwifötn  iljnrtt,  eb«  ibrtit  Unttrgrtrcitfu  ein  '<ct>icb«{|rri(6l  rintrrtra  fall. 
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209  dkrtarb  b.  Siebe  draf  ju  bec  SRarf,  bxlo}er  bem  beworbenen  3ungb«rjoge  »übtest  b.  SflüS)  u. 
©erg  bte  ©cbWffet  ©d)toar,ienberg,  Stettenberg  unb  ßfibenfdbeib  berbfänbet  bat,  beten  freier  SMcffaU 
bon  bem  §erjoge  SIbolbb  b.  3flücb  u.  SJerg  nad)  beffen  lobe  iefct  betoiUigt  tootben,  berfd)reibt 
bcuifelben  auf  ben  gall  feine«  ftnberlofen  lobe«  6000  ®uß>en  auf  ba$  6t6lo&  Hliena  —  1433, 
ben  JJ.  Sluguft. 

Wy  Gerart  vaa  Cleuo  grcue  to  der  Marcko  doen  kunt,  also  wy  in  vurtyden  verschreuen  ind  verpandet 
hadn  dorn  hogebora  unsem  lycucn  neuen  Roprecht  junghertogo  to  Guylgo,  to  dorn  Berge  See,  dem  got 
genade,  onse  slote  Swartenberch,  Plcttcnbracht  ind  Luydcnschoydc ,  ind  als  dan  de  hogeborn  furste  unse 
lyeue  berre  ind  neue  hertoge  to  Guylche,  to  dem  Berglic  ind  greuo  to  Rauensberghe  dyeselue  slote  nu 
innebeifft  ind  uns  umb  gunstlicher  lycffdcn  wille  dyeselue  pantschap  na  synen  doden  an  uns  ind  unse  eruen 
weder  to  komen  ind  to  vallen  verschrotten  heifft,  darumb  so  hebn  wy  umb  angeborner  macchtall  ind 
vryntscap  wille,  dye  uns  dcscluo  unse  here  und  neue  hertoge  dacran  gedaen  ind  bewyst  heifft,  un68 
Tcrschreuen,  also  dat  offt  sako  were  wy  van  doydzwegen  affgyngen  sunder  lyffscrucn,  eer  deseluc  unse 
lierre  ind  neue  hertoge,  dat  asdan  unse  neue  hertoge  unse  slot  Altena  innemen  ind  bnchcbn  sali  vur 
sessdusent  rynsche  gülden,  datscluo  slot  dan  aslango  to  bchalden  bit  unse  eruen  unsem  heren  ind  neuen 
hertogen  off  synen  eruen  dye  sessdusent  gülden  wacll  bctaclt  ind  vernoeget  hebn,  darup  unse  amptlude 
vort  wechter,  portener  ind  ander  dyenerc  des  slote  nu  van  stund  an  unsem  neuen  hertogen  huldynge  ind 
eydo  doen  soclen;  doch  bcheltlich  unsen  amptluden  ind  dyeneren  alsulchs  cntlialdz  ind  verschryuingcn,  as 
wy  cn  dacran  verschreuen  hebn.  Ind  off  sake  were,  dat  unsem  herren  ind  neuen  dat  6lot  asdan  nycht 
ingegeucn  enwurde,  wye  dat  ouch  toqueme,  so  mach  unse  herre  ind  neue  hertoge  dye  sessdusent  gülden 
rekenen  ind  slaen  up  die  slote  Swartenberch,  Plcttcnbrccht  ind  Luvdemichcido,  asdan  die  ynnclohaldcn  bit 
solange  dat  unse  eruen  die  sessdusent  gülden  deger  ind  all  bctnclt  off  vernoegt  hedn  mit  den  andern 
summen,  dye  wy  ycm  daeran  verschreuen  hebn,  sunder  cyncherkunne  argelist  ind  geuerde.  Ind  dis  to 
getuge  der  waerheit  so  hebn  wy  Gerard  van  Cleue  greue  to  der  Marke  unse  segcl  an  desen  bryeff 
doyn  hangen. 

De  gegeuen  is  to  Colno  in  den  jaeren  uns  heren  Dnsent  vycrhnndert  dry  md  dyrtich,  des  firydags  aa 
unser  vrouwen  dach  assumpttonis. 

210.  $erjog  Hbolpb  b.  Jütio)  u.  »erg  unb  ßanbgraf  Öubtotg  b.  Reffen  f^fie|en  ein  ©o}u$bünbnf6  fttr 
jt<b  nnb  ibre  äanbe.  —  1433,  ben  1.  ©ebtember. 

Wir  Adolff  von  goto  gnaden  bertzoge  zu  Gulge,  zu  dem  Berge  und  graue  zu  Raucnsperch  und  wir 
Ludewig  van  denselben  gnaden  lantgrauo  zu  Hessen  thun  kunt  und  bekamen,  daz  wir  mit  guden  vorgehabten 
rade  uns  selbes  und  unser  frunde  und  rete  und  mit  gantzem  fryhen  mutwillen  der  sunderlichen  liebe, 
fruntschaff  and  truwe  willen,  alse  wir  beydo  zusamen  bewant  sin  und  dorch  unsor  beyder  lande,  lüde  und 
undersassen  urber,  nutz  und  beste  willen  uns  gunstlich  und  fruntlich  zusamen  vereiniget,  verstrickt,  verlobt 
und  verbunden  haben  in  rechten  truwen  und  gantzem  glouben  unser  beyder  leben  lang  in  masaen  himach 
geschreben  folget  Daz  ist  zu  wissen,  das  wir  beyde  herren  von  nu  vortan  unser  eyn  dem  andern 
getruwelich  biestendig  und  behulffen  sin  sal  nach  synem  vermögen,  wilcher  von  uns  des  also  zu  doin  bette 
ader  gewönne  zu  thunde,  uff  allcrmenlich,  dar  wir  daz  mit  eren  thun  mögen  und  da  wir  vor  datuin  die*« 
briefs  nicht  nüdde  verbuntlich  stehin;  und  wilcher  von  uns  herren  dem  anderen  von  uns  also  zu  hulffe  und 
bicatande  redde  ader  syne  frunde  scickde,  demselben  wir  von  uns  herren,  die  solicha  biestands  und  hulffe 
bcdorn'te,  in  synen  landen,  diewiclo  sie  dar  bie  yme  weren,  luten  und  pherden  reddelick  kost  uud  futterunge 
thun  und  bestellen.  Vortme  wer  sache  daz  eynich  von  uns  herren  uudersassen  den  anderen  von  uns  herren 
oder  syne  undersassen  Scheden  ader  rouven  woltcn,  und  sobalde  wir  von  uns  herren ,  von  des  undersassen 
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soliehs  geschce,  Ton  dem  anderen  uns  herren  darumb  ennanet  und  kunt  gethan  worde,  alsdan  soln  wir 
solich-s  von  stund  abestellen  und  syncr  ader  yrer  zu  rechte  ader  uff  gen  ade  mechtig  sin  zu  reddelicher 
usstrackt  zu  ncmcn  und  auch  zu  thun,  vrie  sich  dan  dat  geborende  vrird;  und  woldc  der  ader  die  undersassen 
des  dan  also  nicht  uffnemen  noch  folgen,  so  soln  vir  von  uns  herren,  under  dem  der  ader  die  undersassen 
gemessen  weren,  dem  andern  von  uns  hcrrcn  gcin  den  ader  die  uns  sclbs  undersassen  getruwelich  byßteiulig 
und  beliulffcn  sin,  biss  solange  und  zur  zyt  daz  der  ader  dieselben  uns  hcrrcn  undersassen  rechtes  gehorsam 
sin.  Auel»  mc  soln  wir  beyde  herren  alsc  unser  iglicher  dem  andern  en  tcyla  unser  slossc,  als  -wir  Adolff 
hertzoge  zu  Gulge  und  zu  dem  Bcrgo  unser  slossc  Windcckc,  Dencklingen  und  den  Nuwenbcrg  zu  ge^yimcn 
und  noden  des  hoichgebornen  fursten  hern  Ludewiges  Iantgrcuen  zu  Hessen,  unsers  lieben  oheimen,  von 
«tunt  uffthun  und  yn  und  sync  frunde  dar  ynlasscn  und  sich  daruss  und  widder  darin  zu  behelffcn  uff 
iillcrmeiilich ,  da  wir  Adolff  hertzoge  daz  mit  eren  thun  mögen  und  vor  datum  dieas  briefs  nicht  roidde 
verbuntlich  syn,  und  soln  auch  daruff  alle  und  iglich  unser  amptlutc,  portener,  thorkneebte,  wcchtcrc  und 
ander  gesinde  zu  gesynnen  unsers  lieben  ohcinicn  des  lantgraucn  auch  zu  stunt  buldungo  und  eyde  tltun, 
als  sich  die  daruff  geboren;  desglych  soln  wir  Ludowig  lantgrctic  zu  Hessen  unse  slosse  Blangkstein, 
Biedcnkapp  und  Konnigcsberg  zu  gesynnen  und  noden  des  hoickgebornen  fursten  kern  Adolffs  hertzogen 
zu  Gulge  und  zu  dem  Berge,  unsers  lieben  oheimen,  von  stunt  uffthun  und  yn  und  syne  frunde  dar  in 
lassen  und  sich  daruss  und  widder  darin  zu  behclffen  uff  allcrmcnlich,  da  wir  lantgraue  daz  mit  eren  thun 
mögen  und  vor  datum  diss  briefs  nicht  midde  verbuntlich  sin,  und  soln  auch  daruff  alle  und  igliche  unsere 
amptlute,  portenere,  tbornkneclitc,  wcchtcrc  und  ander  geainde  zu  gesynnen  unsers  oheimen  des  hertzogen 
von  Gulge  und  von  dem  Berge  auch  zu  stund  huldunge  und  eyde  thun,  als  sich  die  daruff  geborn.  Alle 
und  iglicho  vorgeschreben  punte  und  artikel  haben  wir  Adolff  hertzoge  zu  Gulge  und  zu  dem  Berge  unserm 
lieben  oheimen  hern  Ludewige  lantgraucn  zu  Hessen,  und  wir  Ludewig  lantgraue  unserm  lieben  oheimen 
hern  Adolffc  hertzogen  zu  Gulge  und  zum  Berge  by  unsern  fürstlichen  cren  und  truwen  gelobt,  gontzüch 
vaste,  stedc  und  unuerbrochlich  zu  haldcn  und  zu  follcnfurcn,  sunder  alle  argeltst  und  geuerdo;  und  des  zu 
getzuge  der  warheit  und  gantzer  vester  stodicheit  so  haben  wir  beyde  hcrrcn  unser  boyder  sigel  an  diesen 
brieff  thun  hangen. 

Geben  zu  Cassel,  in  den  jaren  unsers  herren  Tusent  vierhundert  und  drie  und  dryssig  jar,  des  dinstages 
nach  sentt  Johanstag  decollationis. 

211.  £)ie  fcerjoge  Hrnolb  b.  Selbem  unb  Hbolpb;  b.  (Hebe  einigen  jtd),  fbr  frühere«,  mehrmals  bede|te$ 
Bünbni§  bon  neuem  ju  befdjtoören  unb  beffen  Beobachtung  bon  tyren  ©tdbten  befc&toflren  ju  (äffen, 
bem  gemäjj  nun  §erjog  $Q>olp&  bem  §erjoge  Hrnolb  jur  Erlangung  bon  $1üiib  $ülfe  lefften  unb 
bem  §crjoge  Kbolpb,  b.  SBerg  gt^be  anfünbigen  foQ.  —  1433,  ben  18.  Ottober. 

Wy  Arnolt  vnn  der  genaden  gaits  hertoge  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen 
van  eenre,  ende  wy  Adolph  van  derselucn  genaden  gaitz  hertoge  van  Clcue  ende  greue  van  der 
Marek c  van  der  anderre  syden  doen  kont  ende  bekennen,  alsoe  wy  voirtyta  gaide  to  oren  ende 
ommc  selicheit  onscr  lande  ende  lüde  van  beyden  syden  eenre  gunstiger  vricntBcap ,  vereninge  ende 
verbuntniase  tusschen  ons  tween  heren  ende  onser  beider  lande,  Steden,  sloiten  ende  ondersaten 
auennids  raede  ende  toedoen  onss  gemeynen  raids,  onser  ritterscap  ende  onser  stede  auerdragen 
syn,  na  inhalt  onscr  besegcldcr  brieuo  malcandorcn  voirtyts  dairop  gegeucn,  ende  so  dan  dairynne 
toe  beyden  syden  vast  onguetlicheit  ende  gebreken  gevallen  syn,  soc  hebben  wy  herren  doch  gemerckt, 
die  vereninge  ende  verbuntnisse  groetliken  to  wesen  tot  nutticheit  onscr  ende  onscr  stedo,  lande,  hide 
ende  ondersaten:  ende  syn  dairommc  nu,  onune  dat  verbont  vurder  tc  beuestigen  ende  in  kennisse  ende 
gehoeebnissc  tc  brengen,  sommiger  punten  ende  vurwarden  hiema  beschreven  auerkonicn.  In  den  versten 
dat  wy  herren  dat  verbont  nu  van  stont  an  oj>t  nye  lyfflikcn  ten  heyligen  eicker  van  ons  sync  rechter  hant 
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op  dat  hcyligc  owangclium  loggende  geswaeren  ende  gelaefft  Lebben  male  anderen  volkonieliken  te  haldcn, 
te  doin  ende  tc  vollen  trecken,  soe  woe  dat  verbont  dat  vnnehelt,  soe  onaor  enaieb  dal  aentrolTt,  Eonder 
onigerhande  yndracht  ende  sonder  argelist.  Ende  wy  Arnolt  beitoge  van  Gelre  soilen  truweliken  weruen 
na  ons er  macht  ende  boc  wy  yrste  kunnen,  dat  die  burgenneistere,  aeepen  ende  raide  ende  gantze  gemeynde, 

so  vele  \vv  der  darby  gekrygen  kunnen,  on*er  stede  van  onsen  lande,  van  Gelre  ende  van  Zutphen,  groet 
ende  cleyne,  dat  verbont  o'ich  opt  nyc  gelocncn  ende  te  haldcn,  tc  doin  ende  tc  vollcntreckeii ;  ende  as  wy 
dat  alsoe  goworuen  hebben  ende  des  mechtich  gewesen  kunnen,  soe  soolen  wy  onsen  lieuen  vader  Lern 
Adolph  hertogen  van  Cleuc  dat  verkündigen,  ende  wv  Adolph  sollen  dan  van  stont  dosgolveks  oich  wemen 
aen  onse  »teile,  dat  die  dan  desgclvx  oich  doin,  dat  dat  eyne  mit  den  amleren  a'üoe  toegoc.  Voirt  tot 
nieeiTC  vestnissc  desseluc«  verbonts  syn  wy  horren  auerd ragen,  dat  wv  beyde.  tiissehcn  dit  ende  grolle 
Vastelaucnde  neist  körnende  seluc  elckc  in  svne  vier  hocftstode  ryden  ende  voirt  onse  vriende  van  onsen 
raide  schicken  soilen  in  andere  onse  stede,  eicker  van  ons  in  den  syneu,  ende  soilen  voir  ons  ende  onse 
vriende  dan  doin  konien  van  eicker  stat  onse  amptlude,  lichtere,  )[>a**doii,  burgermeisterc,  seepen,  raide  ende 
gant/e  gemevnde,  soevoelo  wy  der  dan  dairbv  gekrvgcn  kunnen,  ende  soilen  hoen  allen  alsoe  in  onae  ende 
unser  vriende  tegenwordieheit  dat  verbont  van  woidc  te  wordc  clairliken  doin  lesen  ende  hoen  daji  s eggen, 
gebieden  ende  crnstliken  beuolen,  by  den  hoighstcu  koerc,  gebaede  ende  beuele  dat  wy  doen  nioigen,  want 
dat  verbont  by  raide.  als  vnrschreuen  steit,  gemaickt  is  ende  die  stede  scmcutlikcn  dat  mede  belaitlt,  besegelt 
ende  beswaeren  hebben,  ende  doch  tot  dosen  dage  tot  menigerleve  »vs  auervaeren  is,  dat  sy  dairomine  des 
verbont-  uvUchrvtVte  uemen  ende  dat  haldon  ende  vollcntreckeii;  ende  ort  yemant  dairtegen  dede,  dat  wy 
den  dat  ati'iiemcn  wühlen,  soewoe  sich  dat  geboirden,  aen  hoeren  lytio  off  aen  hoeren  guede.  Voirt  offt 
<ake.  weil',  dat  tot  enniger  tyt  enige  onser  ondersaten  den  verbünde  nyet  gehoirsam  wesen  noch  doin 
en  wolde,  al>  van  wegen  de«selnen  verbonts  geboeren  sali,  soe  soilen  wy  lierren  beyde  den*  ort'  diescluen  soe 
ducke  gcoailen  moichte,  truweliken  belpen  ondorwysen  ende  dairtoe  halden  ende  bckrcchtigcn ,  dat  sy 
dat  verbont  haldcn  ende  doin,  as  na  vnhalt  dosscluen  geboirt ;  (»ich  onsoilen  wy  beyde  herren  in 
tockomcndcn  tyden  gheeu  ander»'  amptlude  mich  rielitere  sotten  ort'  versetten,  sv  enhebben  yrst  dat  verbont 
ende  vereninge  belaitlt  ende  beswaeren  ende  hoere  bcsegcldc  brieue  dairop  gegeuen.  Voirt  alsoe  wy 
Arnolt  hertoge  nu  toc  veden  gekoinen  syn  mit  hern  Adolph  hertngeii  van  den  Hcrgc  ende  mit  der  ritterscap 
ende  steden  onss  ougchoiistimeu  lants  van  Gulicb,  soe  syn  wv  mit  onsen  lieuen  vader  ende  he  mit  ons  nu 
piiistlickcn  ende  vrieutlikea  auerdragen,  alsoe  dat  wv  Adolph  hertoge,  van  Cleue  mit  ons  seif*  poisoene 
ende  mit  onser  rittorseap,  onsen  amptluden  ende  mit  allen  onsen  landen,  luden  ende  undersaten  tusschen  dit 
ende  acht  dage  na  den  h.  Verthiciulen  dage  neistkomende  ende  dat  oich  nict  langer  to  veitrecken,  dan 
hvrentnschci)  wanncer  wy  wyllcn,  want  werden  soilen  der  ritterscap  ende  stede  des  alingcn  lants  van  Gulich, 
der  want  onse  lieue  soin  nu  is.  ( )ich  soilen  wy  bynrien  derseluon  tyt  onsen  jonghsten  soin  Adolph  van 
Cleuc  endo  van  der  Marcke  ende  onse  ritterscap,  amptlude  ende  stede  ende  alle  onse  lande,  lüde  ende 
nndersaten  want  niaken  oirss  neuen  hern  Adolphs  hertogen  van  den  Berge,  synre  ritterscap,  amptlude  ende 
stede  des  aliugen  lants  van  den  Rergc,  ende  soilen  in  alsulkcr  maton  onsen  lieuen  soen  hertogen  van  Gelre 
truweliken  ende  gehiiiVhkcn  helpen  ende  bvstendich  we-icn,  ende  soe  mit  veden  doin  belpen  ende  hclpon  i:a 
alle  .»nser  gautser  macht;  ende  dogelyx  soilen  wy  Arnolt  hertoge  truweliken  ende  geloitfliken  mit  veden 
helpen  ende  bystondieh  w  0*011  mit  onsei"  ritterscap,  amptluden  ende  steden  ende  mit  onsen  landen,  luden 
ende  onde.  säten,  oich  na  onser  gautser  macht  onsen  lieuen  vader  hertogen  ende  onsen  lieuen  »wager  Adoltl 
ende  ritterscap,  amptiuden,  steden,  landen,  luden  ende  ondersaten  ons  vaders,  op  denseluen  hern  Adolph 
hertogen  van  den  Berge  ende  op  svne  ritterscap,  stede  ende  lande  van  den  llergc  endo  op  die  ritterscap 
atede  ende  lamlt  van  Gulich,  ende  o]>  alle  dieghene,  die  sich  in  dese  vedc  tegen  onsen  lieuen  vaderolV  tegrti 
onsen  lieuen  s wager  Adolph,  synen  soen,  oll"  tegen  syne  ritterscap,  amptlude,  stede,  lande,  lüde  ende 
ondersaten  niengedc  werden.  Endo  wanncer  onse  lieue  vader  hertoge  ende  Adolph  onso  lieue  /.wager  mit 
ritterscap,  amptlude,  stede  ende  ondersaten  onss  vaders,  soe  voir  geaebreuen  steit,  to  reden  komen  syn,  soe 
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ensoilen  wt  Arnolt  noch  wy  Adolph  hertogcn  noch  Adolph  sora  onss  Adolphs  hertogen  noch  nyemant  van 
den  oiisen  te  beiden  syden  Uten  van  der  reden,  hulpen  noch  bystant,  noch  bestanden,  vre  den  noch  zwoenen 
noch  ophoeren  in  enigor  wys,  dat  ensy  mit  onser  beyder  weten  endo  gueden  willo,  dan  in  der  reden  tc 
blyuen  ende  mit  onsen  costen  ende  anders  dairynne  te  Terharden  ende  male  anderen  mit  onser  ritterscap 
amptlude  ende  stedc  endo  alinger  macht  truweliken  ende  geloiffliken  te  helpen  ende  bytestaen,  bis  ter  tyt 
dat  wv  Arnolt  ende  wy  Adolph  hertogen  vreden,  zwoene  off  bestant  lyden  willen,  by  unser  beyder  treten 
ende  gneden  eyndrechtigen  willc.  Voirt  soilen  wy  Arnolt  ende  Adolph  hertogen  hicrenteynden  mallick  van 
ons  den  anderen  van  ons  mit  lvue,  guedc,  landen,  luden,  sloiten  ende  ondersaten  ende  volre  macht  helpen 
endo  bistendich  wesen  mit  veden  op  alle  diegheno,  dainnede  onser  ennich  van  desen  dage  voirtaen  in 
toekomendon  tyden  toe  veden  komendc  wordt,  ende  op  alle  dieghene,  die  sich  dairynne  mengede  werden; 
doch  uitgescheyden  diegheno,  die  in  den  verbonde  uytgcnomon  gyn,  ende  die  hnlpo  ende  bystant  soe 
truweliken  to  doin  ende  tc  hantycren,  sonder  enigerhnude  yndracht,  gelych  dat  verbont  dat  uytwyst,  ende 
des  onser  egheen  den  anderen  nummer  te  vertrecken  off  te  weygeren  omme  enigerleve  anderre  saken  wille; 
beheltlick  dat  verbont  oich  te  halden  ende  voirt  tc  halden  ende  in  synre  alinger  volkomenre  macht  te  blyuen 
ende  mit  desen  brieue  ongekrenckt,  mar  gentslikcn  gestarckt  te  wesen,  ind  all  sonder  argclist.  Alle  punten 
vurschreucn  hebben  wy  Arnolt  hertogo  van  Gclre  ende  wy  Adolph  hertoge  van  Clcuo  malck  den  anderen 
geackert  endo  gclaifft,  vast,  «tedo  ende  onvorbrekeliken  te  halden  ende  te  doin;  —  ende  alre  punten  tot 
oirkondo  hebben  wy  hören  beyde  onse  segele  an  desen  brieff  doin  hangen,  ende  hebben  voirt  gebeden  onaen 
lieuen  brueder,  neuen,  raiden  ende  getruwen,  als  mit  namen  wy  Arnolt  hertogo  van  Gclre  onsen  lieuen 
brueder  Wilhem  soen  tot  Egmonde  ende  tot  Isselsteine,  Roilman  van  Arendale  hcre  tot  Well,  Johan  van 
den  Bylande,  rittere,  Johan  herre  tot  Hocmoit  ende  tot  Wisch,  Johan  van  Broichuscn  herre  tot  Loo  ende 
tot  Gevstercn  erffhouemeyster,  Johan  hcre  tot  Wickraidc  crffkcmerlinck,  Johan  vanBoitbcrgh  crffmarschalck 
onss  hertoghdoms  van  Golrc,  Wilhem  van  Vlodorp  erffvaight  tot  Kueremunde,  Uden  Taclholtz  onsen  ouersten 
rentmeystcr  onser  lande  van  Gclro  ende  Henrich  van  Blitterswyck  onsen  casteleyn  ther  Hatendonck;  ende 
wy  Adolph  hertoge  van  Cleue  oich  mit  namen  hern  Wessel  praifst  tot  Wische!,  den  edelcn  Borchgart 
Stecken  in  den  Moelenbroich,  Willem  van  Rees,  rittere,  Peter  van  Culenborch,  Gcrlach  van  Vossem,  Elbe« 
van  Alpem  hcre  tot  Honepel,  Johan  van  Bylandt,  Wolter  Kcrsskorff,  Henrich  Nycnhuyss  onsen  rentmeystcr 
ende  Dcrich  Heymerick  desen  brieff  oich  medc  in  oirkondo  ende  toe  mecre  konden  te  besegelcn. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierbondert  drye  ende  dertich,  des  guedesdaigs  op  sent  Symori 
ende  Jndas  dage  der  h.  apostolen. 

212.  (Ebeberebung  jtoifcben  bem  3un<jgrafcn  £etnrid)  b.  ©tbnwjburg  unt>  (ilifabetb  lochtet  be$  $erjog* 
Äbotpb  b,  Siebe,  frorin  bet  Braut  eine  Hu&freuer  bon  4000  ©ulben  unb  flleinobien  im  ffiettbe  bon 
2000  (Hülben,  eine  3Jlorgengabe  nach  ber  Sitte  bon  Xbüringen  unb  ba$  Sdjlojj  Hiubolftobt  mit  einer 
Heute  bon  2000  ©ulben  al«  fBittbum,  unter  «erjirttleiftung  auf  bie  eiebeftfcen  Öanbe  bei  Sorbanbenfehi 
t>eä  SWannsftammes  bebungen  »erben.  —  1434,  btn  21.  9Jtat. 

Zu  wissen  das  ein  heyliges  vorworde  geramet  ist  zwusehen  junghern  Heinriche  jungen  grencn  von 
Swart/burg  undo  die  hoichgebornen  jungfrowen  Elizabeth  van  Clcucn  undc  van  der  Marke  hertzogen  Adolffi« 
dochter,  also  dat  he  darmyde  au  der  medegabc  hebben  sal  virthusent  uvirlcndische  rinisclie  gülden  undc  an 
cleynode  van  golde,  silbir  undo  cdelgesteync,  das  zusamenc  gewirdiget  sal  werden  vonnyttels  rade  unde 
l'rundc  der  stad  van  Collen  so  gut  zu  wesen  also  zweythusent  gülden,  undc  die  medegabc  zu  belegen  unde 
zu  vorwissene,  also  äff  jungfrowe  Elizabeth  erst  atfliuich  worde  sundir  witlickc  leitende  gebort  zu  Inten, 
dat  alsdan  die  junge  greue  alleyne  sine  liftucht  daranc  besittc  undc  noch  siner  tod  die  niedegabe  also 
sechstusent  gülden  vallon  unde  widdirgekeret  worden  an  heitstogen  Adolffe  adir  an  syne  erben  hertzogen 
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ran  Cleuen.  Diaae  medegabe  aal  man  betzalen  uff  dio  siede  undc  zyt,  also  man  de»  zu  Collen  eyn»  werden 
•all,  uff  die  zvt  also  greue  Heinrich  dair  bieslaffen  wirt,  die  bicslapinge  gesehen  aal  zwuschco  nu  s. 
Jocob'itagc  nest  körnende,  des  dages  also  frnndc  greucn  Heinrichs  mit  unsem  gnedigen  hcren  von  Cleuc  des 
eyns  aint ;  undc  hirmede  aullcn  greue  Heinrich  und  jnngfrnwc  Elizabeth  vorthyen  ub  lande,  slos  undc  alle 
gut,  die  hertogc  Adolff  unde  frowc  Maria  von  Burgundien  hertogynno  von  Cleue  in  or  dot,  den  got  lange 
vente,  achter  laten  worden ;  den  wer  dat  sie  sroruen  sondern  wisdiche  mansgebort,  das  got  verbide,  wentto 
aLso  dan  jungfrowc  Elizabeth  myt  ynbrengen  der  sesdusent  gülden  to  deyle  gan  »nach  glich  andern  yren 
sustern  to  alle»)  gudo,  dar  si  dan  ane  gcrcchtigct  were.  Itcin  jungfrowc  Elizabeth  alsoo  beslapon  ist,  die 
bemotgengauen  undc  mnrgcngauc  to  versichim,  also  siner  wirdekeit  dat  betemet  noch  gowonden  undc 
rechten  des  landis  zu  Doringeu.  Itoni  *al  graue  Heinrich  von  Swart/borg  jungfrowen  Elizabeth  zu  liflucht 
»orschriben  dat  slod  lludolrfstad  1  myt  zwen  sieden  undc,  funf/chen  adir  achzehen  ilorrlcin,  mit  herlikeit, 
gorichtc  undc  rechte,  hoch  undc  lege,  und  gude  darzu  gehören,  die  man  all«:  in  dem  liftuchtbrils'c  sal  benunien, 
in  denselben  Steden  undc  dortferu  sie  an  gewissen  jarrenten  haben  undc  finden  sal  dusent  riuische  gülden 
an  geldc  unde  dusent  gülden  wert  an  wyne,  an  korn,  an  hafern  unde  an  fleisch  renton,  undc  äff  icht  an  den 
üumen  in  den  Steden  undc  dorffern,  die  to  Rudolfstad  gehören,  gebreckende  wordc,  so  sal  greue  Heinrich 
die  irfnllen  u.ss  andern  sinen  hersehaften  bic  Uudolfstad  ne*t  gelegen,  »o  da*  die  tobehorunge  boucn  ackir, 
wingarten  unde  wese,  die  man  zu  der  borg  oibeit  unde  nicht  umnie  zins  ussgedan  «int,  zweydusend  rinache 
gülden  an  gelde  undc  an  werde  irfullct  werden.  Item  die  liftucht  an  dem  slote,  Steden,  dorfferen,  renten 
unde  /.ubelioringen  eyn  teyl  adir  zumal  ensal  der  graue  von  Swartzburg  nicht  vorsetten  noch  verphanden 
in  ke-.ne  wvs.  Item  sal  die  amptman  zu  Kudolfstad  nu  dar  wescndc  unde  die  zwey  stede  darto  geborende 
unde  alle  aniptludc  in  tokomenden  tvden  dar  körnende  in  yrrue  begynne  unser  jungfrowen  huldunge  unde 
eyde  von  truwen  thnn  to  yrer  liftucht,  alsieh-s  geboiil.  Item  weis  och  sake,  das  die  borg  unde  laut 
vorgeschi eiifii  alter  evniih  deil  dem  greuen  nntwoldiget  wordc,  so  sal  der  greue  bvnncn  drven  maeuden 
darnest  volgendo  myt  eyme  andirn  deyl  giieke  gtid  unde  gelegen  jungfrowen  Elizabeth  besorgen  undc 
vorwaren  au  stedc  des  deyl,,  da*  also  ontweldiget  unde  atfgegaen  were.  Item  wer  et  sake.  das  die  greue 
aiiliuieh  wurde  ecr  dan  jungfrowen  Elizabeth,  so  sollen  »vne  enien  greuen  von  Swartzborg  sie  in  yrer 
liftucht  viir^eliuren  unde  besclicrmcn  und  er  der  ro.-tlieh  gebruken  laten.  Itein  wer  et  sake ,  das  alledau 
jungfrowc  Elizabeth  cyticn  andern  man  nerne,  so  >al  die  greue  von  Swartzburg  in  der  zyt  sinen  kor  hebben,  • 
jungfrowen  Elizabeth  der  hl'tuoht  vre  leueulang  to  gehrucken  laten,  in  maten  vor  geschreben,  oti"  Cr  an 
reydetn  gelde  in  er  fry  .siebir  behalt  in  der  stad  van  Erffordo  davor  to  leueren  sechzehendusent  gülden. 
Iten:  hirup  sal  man  bchorlike  brittc  niaken,  in  der  besten  formen  die  besorgen  undc  vorsichern,  dat  malen 
dnrmyt  bewaret  sy:  item  die  brittc  von  der  belcgungc,  der  meilcgaue,  von  der  lyftucht,  von  der  morgengaue 
jungfrowen  Elizabeth  sal  man  leueren  in  band  unser«  gnedigen  herren  hertzogen  von  Cleuen,  die  to  bewaren 
to  bchuiV  jungfrowen  Elizabeth.  Ende  weilte,  wv  Ailoltf  heitoge  von  C-leue  undc  greue  von  der  Mareko  an  • 
eyn  er  und  wir  Heinrich  graue  von  Swartzburg,  herre  zu  A.rnstcte  unde  Sundirshusen  an  der  andern  siden 
disse  vorgesclircbeu  puuete  von  fruntschaff  unde.  hiligisdeydingen  zwusehin  unsen  kindirn  myt  gudein 
vorberade  ouenuv Meist  unser  frunde  von  rade  von  beyden  siden  hebben  dun  deydingen,  unde  willen  die 
von  beyden  sulon  l.ti  unsen  truwen  unde  cren  gentzlieh  voltrecken,  so  hebben  wir  des  allis  zu  orkundc 
unde  -tedieheit  yelicliir  von  uns  unse  segele  ub  di.-sc  Hotteln  thnn  drucken. 

Getevdinget  unde  gegeuen  ub  den  frydaeh  des  eyn  unde  twintigcsteii  dages  in  dem  Mcycn,  in  den 
jaren  unser*  bein  Dusent  virhundirt  unde  vir  unde  drissig. 


'  «aiftt  eiamuab  bctciQigtc  mit  UrbuuM  d.  d.  Aagtpurg  1434  an  »toi  Michaela  tag  (».  &trtcmbrr, ,  bog  ba»  Den  ber  Srtac 
«Wvwtn  }a  £tVtn  rö^rtnbe  e^iog  «utwl^aat  jam  Sitttjam  tcfMU  »erbe. 
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213.  tfaffet  ©tgmunb  befiehlt  bem  ffiityelm  $erm  ju  SRetchenfrem,  bcn  §erjog  9fbol|>^  t>.  Sieb«,  tvelcbtr 
fici)  bem  gedeuteten  Hrnolb  b.  Grgmonb  jugefedet  bat,  bor  ba£  9teid)«1gfri(bt  ju  laben,  ober,  toenn  bteö 
ohne  ®efabr  niebt  gefebetyen  fönne,  bie  8abung  ju  (£öln,  9ieu§  unb  ©ortmunb  öffentlich  anbeften  ju 
laffen.  —  1434,  ben  2.  3uni. 1 

Wir  Sigmund  von  gotos  gonadon  Römischer  keyser  zu  allen  ziten  merer  des  roichs  und  zu  Ungern,  zu 
Behom,  Dalmatien,  Croaticn  &c.  kunig  embieten  dem  edeln  Wilhelmen  horren  zu  Richenstein,  unserm  und 
dos  richs  lieben  getruen  unser  genad  ind  alles  gut.  Edler  lieber  getrucr!  wann  der  edel  Arnolt  vonEgmund 
und  die  banirherren,  rittcre,  knechte  ind  amptlude  dor  lando  zu  Gelro  und  zu  Zutphcn  und  die  burgermeistere, 
retc,  bürgere,  gemeynde  und  inwonerc  der  stete,  merckte  und  dorffere  derselben  lande  durch  ires  unrecht» 
und  freuclichs  gewalts  wegen,  darumb  sy  von  dem  hochgebomen  Adolffen  hertzogen  zu  Gulich,  zu  Gclrc 
und  zum  Berge  und  grauen  zu  Zutphen  und  zu  Rauenspcrg,  unserm  lieben  oheim  und  fursten  vor  unserer 
majestat  als  von  derselben  lande  Gclrc  und  Zutphcn  wegen  soferro  bcelagt  und  mit  rechte  geurtcilt  sind, 
das  sie  in  unsere  und  des  h.  richs  acht,  ban  und  aberacht  komen  und  gefallen  sind,  und  darin  mit  verhertter 
ungohorsamkeit  freuclich  ligen  und  wider  des  h.  richs  recht  streben,  und  mit  gewappenter  band  kriegen  und 
vechten  und  damit  vallcn  in  die  uboltat  der  lesterung  und  leydiguug  der  kcyserlichcn  majestat,  und  auch  yoderman 
darutf  verboten  und  verkündigt  ist,  denselben  aberechtern  nicht  zuzulegen  noch  eynicherley  gemeynschafft  mit  yn 
zu  haben  by  des  richs  rechten  und  bann;  und  wann  uns  nu  derselb  hertzog  Adolff  durch  syne  erbere  botschafft 
und  procurator  hat  tun  furbringen  und  ertzclcn,  wie  das  der  hochgeborn  Adolff  hertzog  zu  Cleuc  unser 
oheim  und  fürst  und  die  synen  den  offembaron  aberechtern  zulcgent  in  irer  Ungerechtigkeit  wider  uns  und 
das  h.  rieh,  und  yn  offenlich  bystendich  und  yn  wider  unser  urteil 'und  kcyscrlichc  gesetze  zulegent,  und 
wider  hertzog  Adolffen  vom  Berge  beholffen  und  furderlich  sind  uns  und  dem  h.  riche  zu  smacheit  und 
demselben  vom  Berge  zu  grossem  schaden;  und  derselbe  hertzog  Adolff  vom  Berge  hat  uns  als  eynen 
Romischen  keyser  und  obristen  richtcr  anruffen  und  bitten,  ym  des  rechten  van  solicher  sache  wegen  wider 
hertzog  Adolffen  von  Cleue  für  unser  majestat  zu  hclffcn,  zu  gestatten  und  zu  gunnen,  das  wir  ym  noch 
nyemand  versagen  noch  weygern  sollen  oder  mögen:  darumb  mit  wol  bedachtem  mute,  gutem  rate  und 
rechter  wissen  befclhen  und  gebieten  wir  dir  von  Römischer  koyscrlichrr  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit 
disem  bricue,  wenne  du  des  von  unsern  und  des  richs  und  hertzog  Adolff  vom  Ucrgc  wegen  ermanet 
werdest,  das  du  dennc  hertzog  Adolffen  von  Cleue  personlich  und  syne  lande,  luto  und  guetcro  peremptorie 
und  endlich,  soferro  du  sicher  zu  ym  oder  syncr  wonung  mögest  komen,  ladest  und  ym  rechttag  setzest  und 
beseheidest,  den  wir  auch  also  laden  und  ym  tag  setzen,  und  fordern  von  Romischer  keyserlicher  macht  mit 
disem  brieuc  uff  de%  achtzigsten  tag  nechst  körnende  nach  dem  tag,  als  ym  dann  diser  unser  ladebrioff 
verkündiget  wirdet,  oder  ob  derselb  achtzigist  tag  eyn  rechttag  nicht  werc,  uff  den  nechsten  rechttag  danne 
"darnach  volgcndc  für  uns  zum  rechten  zu  komen  und  sich  von  clagewegen  hertzog  Adolffs  vom  Berge  für 
im*  oder  wem  wir  die  suchen  eiupfelhen  werden  zu  verantworten ;  und  ob  du  personlich  zu  des  von  Cleue 
»egeuwortikeit  oder  in  syne  behusung  sicher  und  fridlich  nicht  komen  mögest,  als  man  sich  des  doch  &U 


'  Mit  Urlaube  «Id.  (ieben  tu  obern  Baden  nach  Crint»  geburd  XIIll«  dornach  in  dem  XXXIIII.  jar  am  nechsten  doiireittag 
vor  aant  Urban»  tag  (20.  Wai)  b/irte  er  ber  «tabt  Dortmunb  unb  bem  fanbgrafen  l'ubioig  von  $>effen  befohleil,  bem  §crjoge  Vtotyk 
»oit  Jüiidj  unb  Serg,  bem  er  gemattet ,  gegen  bie  geästeten  (Selberofthm  ba«  «eidwanier  }u  führen,  $ulfe  ju  letflen.  9iia>  bie  8afeter 
«enaol •  3t)riobe  nahm  pd)  auf  Anregung  be«  SUifei«  ber  <2adie  an.  9tad)bem  fle  mit  »uOe  dd.  Basiii«,  VIII.  idus  (8.)  Julii  1434 
bem  !>t)oge  «bclsh  o.  3ulid)  aUc  ^rioilegien  beftdrigt  hatte,  befahl  fie,  unter  beut  X.  kal.  August«  (23.  3uti)  ben  Dedjanten  be*  h. 
eenwiiui  unb  ber  I)b.  flpoffct  ju  2Haftrid>t  unb  bem  2d>oIafter  oon  ©ereon  ju  S8ln,  bie  «ittrrfdjaft,  bie  Stäbte  unb  bie  Janbfdjaft 
»oit  öeibern  unb  3iltvl><n,  nStbigen  gada  bind)  affentlid)  anjuheflrnbe  »riefe  ju  ermahnen,  bem  §enoge  Äboi^I)  gemäfj  ber  faiferlichen 
tfeteduung  }u  geljorfamen  unb  fie  bei  fernerer  Seigerung  burdj  getftlidic  tfenmrrn  baju  ju  mutagen. 
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wir  undcrwisct  seyn,  besorget,  nachdem  und  er  auch  vor  zyten  freucnlich  den  greucn  von  Witgcnstcyn  mit 
unserer  ladungsbrieue  gefangen  und  lang  zyt  swerlich  gehalden  hat,  das  du  yn  dann  mit  diaem  brieuo  und 
offenbaren  gebot,  genant  per  odictum,  ladest,  also  das  er,  nachdem  und  diser  unser  brieff  angeslagcn  wirf, 
für  uns  oder  wem  wir  das  befclhen  werden  zum  rechten  gestec  in  achtzig  tagen,  und  ym  die  ladung  und 

disen  gegenwärtigen  brioff  zu  Collen,  zu  Nuysse  und  zu  Dorjmuind  in  den  Meten  verkündigest  und  uislnhest 
an  der  obristen  kirebentbur  oder  an  dem  rathuss,  und  disen  brief  eyn  gcwoenliche  zyt  doran  bliben  und 
hangen  lassest  und  darnach  gewisse  fib«cbritlt  und  copien  diss  biiefFs  und  ladung  an  denselben  portpn  oder 
kirebentbur  der  vorgenanten  stete  nncleben  und  bliben  lassest.  T'nd  wir  laden  und  heischen  oueb  also 
herzog  Adolfl'en  von  Clcuo  mit  disem  brieue,  den  wir  auch  in  unserm  keyserüelien  boue  zu  Ulme  haben  tun 
laden  und  dise  ladung  verkündigen  von  solicher  saehen  wegen;  und  wir  setzen  und  wollen  auch,  das  diso, 
unsere  ladung  cratl't  haben  und  auch  den  von  Cleue  zwingen  und  verbinden  soll  /.um  reihten,  in  glicher 
wise  als  ob  ym  dise  unsere  ladung  gcgenworticlieh  in  svner  persone  verkündiget  worden  wen-,  l'nd  uff 
das  das  der  von  Cleuc  kcvno  ussrede  gehaben  möge,  so  befelhen  und  gebieten  wir  dazu  allen  und  iglichen 
nnseru  und  des  rieh*  undortanen  und  gelruen,  in  vvcliehcm  state,  adel,  -wirden  oder  wesen  die  sind,  den 
diser  brieff  oder  abschrifft  davon  furkomet,  ernstlichen,  das  «öe  dem  von  Cleuc  diese  unsere  ladung  oueb 
verkundigen  und  zu  wissen  tun  sollen,  by  unsern  und  des  riehs  hulden  ;  und  was  du  in  den  sachen  tust, 
das  lasse  uns  wissen  veisebribcn  under  dynem  insigel  und  cynesu  offembnr  notarius  iiistrumentbrictf,  das  wir 
uns  darnach  wissen  zu  richten.    Mit  urkund  disa  brieffs  vcr.sigelt  mit  unserer  key.s<jrlichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Cime,  nach  Crtsts  geburde  Viertzebenbnndert  jare  und  darnach  in  dem  vier  und  drissigüten 
jare,  am  neebsten  mitwochen  vor  sant  Krasmustag,  unserer  riebe  des  Ilungrischcn  ic.  im  acht  und  viertzigisten, 
des  Komischen  im  vier  und  zweinzigisten ,  des  Hebemischen  im  viertzehenden  und  des  kevsei  tiuns  im 
andern  jaren. 

214.  §erjoa.  §einridj  b.  öraunfdjtoeia.  unb  $etjog.  «bolpb  t>.  glebc  beceben  eine  fyt  j&iföen  Gcftmm 
unb  Jpelcna  locbtcc  be$  gefrieren ,  toeldje  nacb  bem  nddjfftn  £elena-ilaae .  an  ti>eld)eni  bie  öraut 
jtoölf  3abre  alt  unb  mftnbia.  twrb,  »onkogen  fterben  foQ.  ©iefelbe  erbdlt  gegen  ßrbber,u*t  eine 
«uöfteuet  bon  14000  (Sulben  in  ©efb  unb  1000  (Bulben  in  Äleinobien  ben  ©über  ober  ©olb.  — 
1434,  bm  20.  ftobembet. 

Wy  Honrick  van  gaids  gnaden  hertoige  van  Brunswick  ind  toe  Lunenborgh  van  eenre,  ind  wy  Adolph 
van  dcrscluer  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  grene  van  der  Marke  van  der  ander  aiden,  doen  kondt  endo 
bekennen,  dat  wy  den  almechtigen  onsen  lieuen  hören  gaide  too  cren  ind  umb  solicheit  ende  notte  der 
lando  endo  lüde,  die  onse  herre  got  ons  bcuolcn  heeft,  in  bywesen  der  hogebarenre  furstynnen  vrouwe 
Margaretha  van  Hessen  hertogynne  toe  Brunswick  ende  toe  Lunenborgh  ind  der  hogeborenre  jonfrouweu 
Katherincn  van  Cleuc  ind  van  der  Morckc,  onser  Heuer  moder,  suster  endo  swegei-schcn,  ind  dairtoc  mit 
hulpcn  onser  vriende  van  rade  to  beiden  siden  enc  vrintschap  ende  hilixdedinge  getoiflicken  ende  gnnstlickcn 
gemaiet,  auerdraegen  endo  gcslatcn  hebn,  in  maton  hierna  bescreucn  stcot  Dat  ia  to  weten,  dat  wy  hertoige 
Adolph  hertoigen  Henrich  van  Brunswick  unson  lieuen  neuen  tot  eenre  cliker  witlicher  gesellynnen  ende 
bedegeuoten  geuen  sollen  unse  lieuc  dochter  jonefrouwe  Helena  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  die  wy 
hertoigh  Henrich  truwen  ind  mit  oir  die  heiliche  echtschap  in  anschin  der  heiliger  kirken  solcmpniziercn 
ende  voirtan  bvliggen  soilen,  als  dat  na  gesetten  der  h.  kircken  gcwocntlickcn  ende  recht  is,  tuschen  dit 
endo  dor  neester  maent  volgendo  na  aunto  Hclcncndaigc  neest  kommende,  ind  oick  nict  cor,  want  onse 
lieuc  dochtcr  op  »untc  Helenen  dach  yrst  twclff  jair  aJdt  endo  mundich  wordt.  •  Ind  soc  soilen  wy  hertoige 


•  $tc  «f)t  winkt  auf  ecimtog  oor  Salcntm  i486  «tlliogtn. 
IV.  32  ' 
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Henrich  bestellen,  dat  die  ersomme  burgenmciBtero  ende  rade  der  stat  van  Brunswick  ind  twe  otl'  dryc  van 
onsen  rade  bynncn  der  neester  maent,  als  wy,  soe  voerscreucn  steet,  bygclcgen  heben,  scriuen  soilen  herren 
Adolph  hertoige  van  Cleuo  off  sinen  ernen  hertoigen  van  Clcuo,  dat  wy  jonefrouwen  Helenen  getruwet  ende 
toc  kirken  gclcidt  ende  dairby  gelegen  hebn,  ind  als  die  scriftc  ende  kondscap,  soe  an  ons  Adolph  hertoige 
off  an  onse  eruen  körnen  ia ,  ind  hertoige  Henrich  dan  mede  sulko  bcsegeldc  brieue,  als  op  unser  lieuer 
dochtcr  tuchto  ende  belcggingc  oirre  medeguue  ende  morgengauo  ind  der  veru'chnissc  hierinne  geniert 
geboeren  soilen  na  Inhalt  deser  h'dixvorwarden,  ons  aucrgeleucrt  syn  to  Cleue  in  onse  seker  behalt  tot 
beboif  onscr  lieuer  docliter  ind  oerrc  crucn,  dat  oick  all  bynnon  der  yrster  raaent  geschien  sali ,  soe  soilen 
ind  willen  wy  Adolph  hertoige,  off  gebreko  onser  onse  eruen  hertoigen  van  Cleue  alsdan  hertoige  Henrich 
mit  onscr  licuer  dochter  jonfrouwen  Helenen  toe  bruytschat  endo  medegauen  geuen  viertiendusent  auerlenschc 
rynsche  gülden  ind  dairtoc'dusent  gülden  an  cleynode,  dat  golt  ende  siluer  wesen  sal,  maeket  tosamen 
vyfticndusent  gülden.   Ind  dat  gelt  ende  cleynoot  soilen  wy  Adolph  hertoigo  off  onse  eruen  doen  leueren 
to  Coilno  tot  bchoiff  hertoige  Hcnricks  an  die  burgermeisterc  endo  rade  der  stat  van  Colne  tuschen  der 
tyt,  dat  onse  licue  dochtcr  getruwet  endo  bcslapcn  sal  wesen,  als  vorschreuen  steet,  in  den  h.  Pinxtdaigc 
dairncest  volgende;  ind  dat  cloynoet  sal  alsdan  to  Coilnc  by  burgermeisteron  ende  raide  aldair  tot  der 
summen  van  dusent  gülden  toe  gewerdigot  werden,  ind  soe  wie  dat  dan  gewerdiget  wordt,  des  soilen  wy 
to  beiden  syden  tovrcden  wesen.   Ind  weert  saike  dat  wy  hertoige  Adolph  off  onso  eruen  dio  betalinge  op 
tyt  vorschreuen  nyet  gedoen  enkunden  noch  endeden,  soe  soilen  wy  mit  twintich  peerden  endo  mannen 
dairvoir  inncriden  to  Coilnc  off  to  Dorpmundc  tot  onsen  koer  mit  ons  selucs  lyue  ind  nummermeir  bauen 
ecn  halff  mylc  weges  uyt  der  stat  toe  scheiden,  die  betalinge  der  viertiondusent  gülden  ind  dos  cleynoeds 
cn»y  volkomelick  ende  all  geschiet   Ind  hicromme  soilen  onse  licue  soen  hertoige  Henrich  ende  onse  üeuo 
dochter  jonfrouwo  Helena  mit  oen  witliken  vortycn  ende  verrichnisse  doen  ind  in  der  bester  formen  briefe 
geuen,  nyet  meer  to  vorderen  nocli  to  eyschen  hebn  an  ons  ende  onse  eruen  hertoigen  van  Cleue  ind 
greucn  van  der  Marke,  oick  op  alle  hcerlicheit,  laude,  lüde,  slacte,  tolle,  rente,  guldc,  vcruallo  endo  guedc, 
die  wy  hertoige  Adolph  ind  onse  licue  gemyndc  gcsellynne  vrouwc  Maria  van  Uurgondicn  in  onsen  landen 
van  Clcuc  ind  van  der  Marko  ind  in  anderen  landen  gelegen  na  onse  versterfnisso  aehtcrlatcndc  werden, 
uytgeiiomcn  off  wy  Adolph  hertoige  ind  onse  echte  soene  sonder  witlike  tnansgeboirte  van  oen  gekomen 
achter  to  laten  van  doeds  wegen  affgingo,  dat  alsdan  onso  licue  dochtcr  ende  oire  eruen  an  den  voirgeruerden 
landen,  steden,  slaclcn  ende  renten  cnien  ende  hebji  soilen,  soewat  oir  dan  als  cenre  dochter  ind  oiren 
crucn  van  rcchtswcgcn  dairan  einen  ende  hebn  soilen  ende  moigen.    Dcsc  seluo  vertichnissebrieuc  wy 
hertoigo  Henrich  ind  jonfer  Helena  onse  licue  gcsellynne  ind  beddegenote  mit  ons  bekennen  endo  geuen 
soilen  in  der  bester  formen,  dair  licrtoigc  Adolph  endo  sine  eruen  mede  verwaert  syn,  van  stont  as  wy 
hertoige  Henrich  onse  licue  gcsellynne  getruwet  ind  bygclcgen  hebn.    Ind  die  vyfticndusent  gülden  soilen 
wy  hertoige  Henrich  an  dcsc  slaeten,  renten  ende  seker  jnirlicker  gülden  bcleggcn  ende  venuacken,  mit 
nameu  op  die  borgh  ende  veste  Coningslotcr,  als  dio  gelegen  syn  ind  ten   uiinston  an  goder  seker 
pcnuinckguldc  onde  renten  jairlix  kommerlois  gut  wcaen  soilen  voir  vyftienhondert  gülden,  ind  gebreke  dair 
yet  aen,  dat  soilen  wy  onvertaighliken  mit  anderen  onsen  renten,  dair  beste  ende  it  neeste  by  gelegen, 
vcrbctcrcn  ende  vervullcn,  also  dat  die  summe  der  renten  oiumer  vyftienhondert  gülden  jairlix  gnet  syn, 
die  wy  oick  in  goenre  wys  versetten  off  besweren  ensoilen.    Ind  weirt  saike  dat  wy  na  onsen  biliggon  by 
leucn  jonfer  Helenen  van  doedswegen  afgingen  sonder  geboirte  van  onser  beider  lyue,  dio  dan  leuendich 
weren,  soo  soilen  dieseluc  jonfer  Helena  unse  licue  gcsellynne  ind  oire  eruen  hertogen  van  Clcuc  dan  die 
slactc  ende  tobehoeringen  vorschreuen  hebn  ende  behaldcn  voir  alsulkcn  bruytschat  endo  medegaue  thent 
der  tyt  dat  onse  crucn  oir  off  oiren  eruen  vyfticndusent  gülden  an  cenre  summen  wail  bctaelt  endegcleucrt 
hebn  in  oir  seker  behalt  an  den  burgermeistcren  endo  raiden  in  der  tyt  der  stat  van  Coline  off  der  stat  van 
der  Lippe.    Lid  weirt  saike  dat  wy  hertoige  Henrich  soo  cer  afliuich  worden  dan  jonfer  Helena  ind  wy  dan 
oick  leuendige  geboirte  achtcrlictcn  van  onser  twycr  licue  gebaren,  ind  die  geboirte  dan  dairna  alsolangh 
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leuendich  bleuen,  dat  jonfer  Helena  onae  Ueno  gesellynnc  oick  eer  afliuich  vrorde,  dan  die  geboirte,  soo 

sohlen  dan  ende  nict  cer  die  vyftienhondcrt  gülden  valicn  ende  crucn  op  die  geboirte ,  dan  weirt  dat  die 
gehöhte  na  onsen  doet  o!ek  ^cmcntUeh  afliuich  worden  eer  dan  jonfer  Helena,  soe  sohlen  die  slaeten  mit 
oeren  toebclioirten  bliuen  an  junfrouwen  Helenen  ende  oiren  crucn  bis  tot  tyt  dat  oen  die  affgeloist  worden. 
Ind  weilt  oick  saike  dat  jonfer  Helena  onsc  lieue  gesellynnc  na  onsen  byliggen  afflhuch  worde  bv  onsen 
hertoigh  Henrichs  leue  sonder  geboirte  van  ons  beiden  die  dan  leuendich  weer  achter  to  lafen,  soe  soelen 
vy  hertoige  Henrich  onsc  tuchto  bcltalden  an  die  alinge  raedegane,  ind  als  wv  dun  van  doed«  wegen 
affgegaen  syn ,  soo  stielen  onse  enien  onsen  lieuen  vnder  hertoige  van  Clene  off  synen  enien  die  .-dinge 
inedegauc  ende  bnivtschat  wederkeren  ende  oen  die  lenereu  byntien  den  neisten  jair  na  onsen  doot  toC-oilno 
oft*  ter  Lippe;  ind  hiorvoir  soilen  wy  hertoigh  ] lenrich  onsen  lieuen  vader  heilige  van  Oletie  ende  sinen 
einen  gelmien  ende  wishoit  doen,  dair  sie  onge\aorlick  mede  verwaert  svn,  cer  wv  die  -nninie  gelds  der 
inedegauen  enich  deel  uyt  banden  onss  lieuen  vaders  hevtoigen  Adolphs  off  Kvnre  entein.ntfangende  werden. 
Oick  soilen  ende  willen  wy  hertoige  llenriek  jonfrouwou  Helenen  onser  Heuer  tokonteiuler  gesollvnnon  tot 
©irre  rechter  vrouwelicker  vedomen  ende  lyl'biehf  vorigen  ende  rnaeken  op  die  boygh  Jorixsehom  mit  allen 
heirliehcideu  ende  tocbchocringcn,  theo  minsten  an  goder  jairliker  pennim  kguhlcn  ende  reuten,  die.  jnivlix 
guet  ende  weert  wosen  soilen  knmmerlois  vyftienhondcrt  rvnsoho  gülden ,  die  sie  als  ©Ire  vrouwelicko 
lyl'tiicht  ende  wedenic  gulde  hebn  ind  deer  oir  leuenlnnck  resteliek  ende  vredeliek  gebntken  snl,  ind  dnrinne 
soilen  wy  sie  versekeren  ende  besorgen  ende  trnweliken  verwaereri  ende  doer  nyef  besweren  tu  enniger 
wys;  ind  wy  soilen  sie  in  dese  sloete  ende  vyftienhondcrt  gnldcn  ter  tuchte  ind  in  die  slaete  ende 
vyftienhondcrt  gülden,  dairan  die  medegaue  beleget  is,  ind  oick  oire  einen,  off  die  medegaue  dainin  körnende 
worde,  heschtiddon,  beschirmen  ind  dairinne  halden,  also  dat  sie  dairmede  seker  ende  bewairt  sv.  Voirt 
seilen  wy  hertoige  Henrich  in  der  tyt,  als  wy  van  gaids  gnaden  by  gelegen  ind  van  onser  licHCt-  toekomender 
gcsellvnnen  opgestaeu  svn ,  dieselne  cerlickeu  ende  gimstlicken  beniargenganen  ind  die  margenyauc  oir 
versekeren,  als  onser  weerdicheit  ende  furstliken  staet  dat  billick  hetcnien  ende  geboeren  sal.  lud  op  alte 
dose  voirwerden  soilen  alle  onse  manne,  boirbenannen,  amptlmle  ende  ondenmleri  tot  den  slaeten  ende 
landen  voi  schi  enen  gehoorendo  onser  liener  gesell vunen  ende  oiren  einen  Imldinge  ende  ede  \.m  tniwcu 
doen,  als  oen  gvbohlicken  is,  dat  oick  ge-ehyen  -nl  bynnen  der  neester  niaent,  als  wv  I, '.-gelegen  beim.  — 
Alle  «lese  punten,  soewoe  die  ons  hertoige  Hein  ick  ind  ons  hertoige  Adolph  antreffende  svtt,  hebn  wv 
geseken  ende  gelnrft  by  onser  t'urstliUcr  tniwen  ind  then  heiligen  «<•*  waren  va-t,  strde  eud<-  nnverbrekelick 
to  haldeu  ende  to  vollonti  ecken,  .aU  dat  gvboirlicken  syn  s.il,  sonder  vet  dairw-eder  roe  segnen  off  to  doen 
sonder  argelist ;  ind  des  to  erkunde  der  wairheit  iieet't  onser  bore  igcl-ck  syn  .-egel  an  deon  briell'  doen 
hangen,  ind  di-s  tot  meerre  vestenisse  ende  getuge  heim  wy  hertoige  Henrich  gobeden  die  hoseborn 
fiirstvnne  im<c  lieue  vrouwc  ind  inoiler,  ind  wy  hebn  benalen  ende  gebeden  (.Son.o!  von  Velten.  IWehart 
van  Marnbr.lt.  ritte.re,  Uenrich  van  Oybbergh,  Munter  van  H"rte<lcum,  Henri«. Ii  van  Heteraide .  Heime 
Doringe  ind  I  redetick  van  Twiste,  un-e  heue  raide  inde  getniwen,  dat  sie  oire  segele  ind  voirt  dieer-i-intnc 
burgenneistere  ende  raidslude  der  stat  van  ürunswick  ind  der  -tnt  van  Helmstede,  dat  <io  nitre  Medcsegi.de 
tot  <irk>-ndc  ende  getuge  mede  an  dosen  bnell  willen  hangen:  ind  wv  hertoige  Adolph  hertojre  van  ("leue 
heim  bcualcn  mdc  gobeden  die  eeibere  iiern  Wes-cl  praist.  to  \Visschcl.  Hemick  Hersel  dortoir  in  beiden 
rcehten,  Cieirloch  van  Vochem  imsen  hauemeister ,  Klbert  van  Alpem  hern  tot  Ho.-npol  nnscn  dtns-et  in 
onsen  lande  van  Cleue,  Rutger  van  den  lWt/.lar,  Derick  van  Kelle,  Hein  ick  van  Wittenhorst.  Wessel  van 
den  Lue,  l  lein  ick  Nyenhuys  unsen  rentineistere  in  onsen  lande  van  Cleite  iml  Stetten  van  den  ,  utec 

lieue  rade  ende  getniwen,  dat  sie  oick  oire  segele  tot  orkoud©  ende  getuge  mit  ons  an  dosen  brieff 
hangen  willen. 

Gogenen  in  den  jaeren  onss  hern  DiHent  vierhondert  wer  ende  dartich  des  satersdaigs  na  Miute 
Klysal  ctlien  daige. 
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215.  .vjtrjoa  Hbolpb  b.  ^ulio)  u.  5Berg  berietet  feinem  grbmarfcfcau'e  grambad)  b.  söirael,  buwb  beffen 
£>ermittelun$  (iatbarina  b.  ©aljn  ibm  baä  £d)lo&  äJioutjolje  mit  allen  feinen  Äircbfpiclen  bermacbt 
bat,  für  beffen  jfarOernng  bon  10,000  (5Jo(bfd)üb  einen  2burm  \u  SDlentjoye  aiS  Surglebn  mit  100 
Wulbcn  SRenten  unb  (Seredjlfamen ,  bas  balbe  £orf  SJJec^emicb,  brei  Jbeüe  bon  6fcbit>eiler  auf 
SPieberfauf,  bie  Slmtmannfcfeaft  ju  Sttontjitye  unb  bae  9te<bf,  bie  ÜJleberet  bon  Warten  unb  bie  kerntet 
«ibeijaen  unb  3ulbicb  an  fitf)  *u  lefen.  —  1435,  ben  4.  Hbril. 

Wir  Adoulpb  van  goitz  genaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  «1cm  Bcrgo  ind  greuc  zo  Rauensbcrg  vur 
uns,  unso  cruen  ind  nakocmclingc  up  eyne  syde,  ind  ich  Frambacb  van  Birgcll  ortfmarschalk  des  landz  van 
Guyige  vur  mich  ind  mync  cruen  up  die  andere  syde,  doen  kunt  allen  luden,  also  as  wir  Adoulpb  hertzouch 
dan  van  Frambacb  onsmo  crnmarschalke,  raide  ind  lieucn  getruwen  van  gunstlichem  anbrengen  verstanden 
hain,  so  wie  dat  die  evdele  unso  licue  nychtc  Cathrync  van  Seyno  selige  in  yrmo  lesten  van  gütlichen 
ingeueu  vlyslichen  yrrc  sclcnbcyll  ind  troist  bedacht,  besonnen  ind  yeme  mit  Sonderheit  beuoilen  haue,  uns 
die  burgh  ind  sloss  Moynjouwen  mit  alle  yren  hirlicheiden,  dorperen«  vesten,  kirspelcn,  gerichten,  mit  allen 
anderen  yren  zobehoerungen  zo  innen  Ind  unser  cruen  henden  as  cyrac  richten  natuyrligcn  nyesten  erffherren 
inzogeuen,  zo  antworden  ind  oeuer  zo  Heueren,  bchcltnissc  demo  cydelcn  unsmo  lieucn  neuen  Koprcicht 
greucn  zu  Virncnburg  ind  Pawcn  van  Echtcrahcym  ind  anderen  yrrc  redelicher  anspraichen,  sy  daran  hauen 
mocgcii,  ind  darzo  den  hoff  zu  Rychcnstoync  zo  vrycn  ind  Franibach  des  syns  zo  vernocgen :  so  bekennen 
wir  Adoulpb  hertzouch  ueuermitz  desen  brieff,  dat  wir  mit  Fnunbach  ind  hey  mit  uns  darup  guetlichen 
oeuerkomen  ind  cyns  worden  ayn,  as  dat  wir  as  vur  an  unsen  neuen  van  Virnonburg,  vort  Pawcn  van 
Ecbtcruheym  na  luvdc  der  zcdulcn  tuschen  Frambacb  ind  ycm  gemacht  ind  ouch  die  anderen,  den  wir  van 
Moynjouwon  mit  reichte  plichtich  weren,  also  van  Moynjouwen  vrycn  ind  belegen  soillen,  dat  Frambacb 
noch  aync  einen  davan  geynen  schaden  noch  achterdevll  enhaucn  noch  enlyden.  Vort  soillen  wir  hertzouch 
Frambacb  off  syne  cruen  guetlichen  vernocgen  ind  untrichten  zienduysent  aide  schildc,  as  dio  cgenante  unso 
selige  nychtc  yeme  darup  bekant  hait  schuhlich  zo  syn  van  sulcbcm  gebreche,  as  Frambacb  zo  vrnic  seligen 
broider  hatte ;  ind  wir  hertzouch  sollen  Frambacb  zo  bchoctl  ind  in  betzalonge  syn  ind  syurc  cruen  vur  die 
zienduysent  schildc  as  vur  eyn  erfflich  burchlien  ingeuen  der  tburnc  eynen  gelegen  zo  Moynjouwen  in  der 
vrvbeit  mit  alle  der  gülden  ind  rcuthen  darzo  gehoereude ;  die  vir  ycm  ouch  also  bcwyscn  ind  verbesseren 
soillen  uyss  den  anderen  muhen  der  hirlicheit  van  Muynjouwen,  also  dat  hey  ind  syne  cruen  alle  jaire  alda 
gewisser  rcntlien  hauen  soileu  asguet  as  hondert  oyuerlentzsehc  gülden,  ind  darzo  dat  baluc  dorp  Mechernich 
mit  alle  syine  reichten  ind  zobehoercu.  Ouch  soillen  wir  hertzouch  Franibach  ind  synen  cruen  gönnen  uyss 
dem  walde  zo  Movniouwen  alle  jairo  zo  hauen  alsvill  buwhoultz  ind  brouboultz,  as  in  des  noit  is  zo  yrmo 
burchliene ;  noch  soillen  wir  Frambacb  ind  synen  cruen  goruien  alle  jaire  hondert  swyn  up  dem  waldc  zo 
dem  burclilien  zo  echcre».  Lid  ich  Frambacb  ind  mync  erucn  soillen  ouch  dat  burchlien  zo  allen  zyden, 
as  sich  dat  billich  ind  zo  reichte  geburt,  van  myme  gnedigen  heiTcn  dem  hertzougeu  zo  Guy  Ige,  synen 
cruen  und  nakoemlingen  untfangen  ind  »yurc  genaden  huldc  ind  eyde  darup  doin  ind  vortan  allctzyt 
truwelichen  schuldich  syn  zo  verwaren.  Vort  soillen  wir  hert/ouch  Frambacb  ind  synen  cruen  gönnen  sich 
uvss  dem  burchliene  ind  weder  darin  zo  bchelpcn,  da  wir  yrrc  zo  cren  ind  zo  reichte  meiebtich  syn,  asverro 
sy  uns  dat  sevss  weeben  ind  dry  dagc  zovoerentz  in  yren  oli'encn  bcsicgildcn  brioucn  kunt  duynt  ind  wissen 
laisscnt,  iimb  uns,  unse  erueu  ind  nakoemlingc  sich  daenibynnen  zo  «niyten  untghain  diegbene,  damit 
Frambacb  off  syne  einen  mit  zo  doyn  betten  off  gewonnen,  ind  dat  allit  as  burchliens  reicht  ind  gewoendej 
is.  Ouch  soillen  wir  hertzouch  Frambach  in  eyme  Steden  erffkouffe  vciuchryuen  unse  dry  deyllc  zo 
Kschwylre  mit  deuic  koylberge  ind  alle  yrmc  reichten  ind  zobehoeren,  nyet  davan  uysgescheiden ,  ind  den 
koylbergh  zo  vrycn  uyss  henden  Öchciffart  van  Mcroidc  heiTcn  zo  Hermersberg,  des  vredelich  zo  gebruyehon 
gelyeb  uns,  behcltnis  uns    hertzougen,    unsen   cruen  ind   nakocmlbgcn   in  dem6eluen   erffkouffe  ind 
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vcrscbryuongen  des  woderkoufs  van  den  dryn  deyllcn  zo  Eschwylro  mit  dem  koylborgo  nrit  vunffdusent 
oucrlontzschcu  ryntschen  gülden;  bcheltnis  mir  Frambach  ind  mynen  eruen  onss  schoultisaniptz  ind  allz 
anderen  una  ertlichen  rcichtz  wir  zo  Eschwylrc  hain.  lud  mit  desem  burchlieno  zo  Moynjouwcn  ind  mit 
desem  erflkouft'e  unser  drycr  dcyllc  zo  Eschwylro  ind  nie  anderen  vurwarden  soillcn  wir  hertzoueb  Frambach 
ind  synen  orucn  gentzlicben  ind  zoniaillc  vernoecht  ind  bctzailt  hain  die  vurgenante  zienduysent  aide  Schilde. 
Vort  80  sali  Frambach  unso  amptman  zu  Moynjouwen  syn  ind  blyucn,  dat  wir  yeme  oueb  also  verschriueu 
soillcn,  as  Frambach  dat  van  wilno  unsmo  neuen  van  Moynjouwcn  zo  hauen  plach.  Ind  wir  bortzouch,  unse 
cruen  ind  nakoonüinge  cnwillcn  noch  cnsoillen  Frambach  nocli  syne  erucn  van  dem  ampte  zo  Moynjouwen 
nyet  untsetzen  noch  wysen,  sy  ensyn  dan  yrst  gcqwyt  ind  untlcdicbt  uyss  henden  unss  neuen  van  Virncnburg 
ind  Pawcns  van  Echtershcvm,  boheltnisse  uns  doch  mit  l'awon  sulcher  dadingen  zo  gebrnychen  ind  syne 
schoult  zo  betzalen  na  jairzalen,  so  wie  Frambach  des  mit  yeme  oeuerkomen  is.  Vort  soillcn  wir  hertzotioh 
Frambach  ind  spe  eruen  by  dem  erffmarschalk  ampte  unss  Ion  dz  von  Guyige  lassen  ind  bchaldcn,  as  eyme 
erffruarschalk  billich  £cburt,  ind  darup  bchoerliche  brieue  zo  machen  na  sagen  unser  beyder  vrflnde.  Ouch 
soillcn  wir  hertzouch  Frambach  gönnen  die  meyerye  zo  Aicho  zo  loesen,  so  wie  die  nu  verpönt  is,  und  wir 
soilen  Frambach  mit  derselucr  locsingen  unsen  hoff  genant  her  Goedartz  hoff  laisscn  volgen  as  der  gelegen 
is  bynncn  Aiche  by  unsmo  hoyue  genant  Schoynenforst,  beheltnis  uns,  unsen  erucn  ind  nakocmlingcn  an 
demseluen  hoyue  unser  herbergen  mit  unss  selfs  lyue  daynno  zo  bauen,  asducke  uns  des  genocgen  sali,  dat 
doch  altzyt  syn  soll  buyssen  schaden  Frambachs  ind  der  synre;  ind  sowannc  Frambach  die  meyeryo  also 
geloist  ind  ynnehette,  so  sali  hey  die  ouch  altzyt  truwelichen  doin  verwaren  ind  uns  daan  by  unsen  reichten 
unrorkurtzt  halden,  as  sich  dat  beliehen  geburt,  bebcltnisse  uns,  unsen  eruen  ind  nakoemlingen  der  loesen 
an  derseluer  meyeryen.  Ouch  soillcn  wir  hertzouch  Frambach  gönnen  unso  ampte  zoNydeggcn  indZulpgc, 
so  wie  dat  zo  Nydcggen  gehoirt  ind  as  Tbys  van  den  Heisteren  dat  van  unsenwegen  nu  ynnehait,  wanncr 
hey  wilt  zo  locsen,  dannouys  wir  yn  ouch  nyet  untsetzen  noch  affloosen  soillcn  dan  mit  unsmo  cygenon 
gcldc,  ind  uns  ouch  datseluc  ampte  asdan  schier  zo  behalden  ind  nyet  vurder  yemans  vernetzen  soillcn. 
Vort  willen  ind  «oillcn  -wir,  unso  erucn  ind  nakoemlingc  Frambach  ind  synon  cruen  van  nu  vortan  cyn 
sundorlingo  fruntlich  ind  gnedich  herre  syn  ind  bliuen  umb  sina  manichfeldigon  getruwen  dienstz  willen  uns 
oeuermitz  yn  gedain  ind  sundcrlingcn  umb  descr  gunst  ind  dienstz  willen  uns  Frambach  mit  Moynjouwen 
in  vurschreuen  maissen  zo  deser  zyt  bowyst  ind  gedain  hait  Ind  up  alle  ind  yeckliche  vurwarden  ind 
punten  vurschreuen  soll  man  besiegekle  brieue  machen  up  die  beste  forme  man  die  machen  mach,  so  wie 
unser  beyder  hernagesebreuen  reede  ind  vrunde  duncket,  damit  wir  hertzouch  vur  uns,  unse  cruen  ind 
nakoemlingc  ind  ich  Frambach  vur  mich  ind  myno  eruen  zo  allen  syden  besorgt  ind  bewart  werden  ind 
mallich  sicher  sy.  AUo  ind  yceklicho  dese  punten  ind  vurwarden  hain  wir  Adoulph  hertzouch  geloift  by 
unser  fürstlicher  eren  in  guden  trugen  ind  ich  Frambach  in  guden  truwen  ind  in  rcichtcr  eydestat  zo 
volfoeren,  zo  doyn,  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  ayn  evnchc  otf  yemans  indracht,  wederreide 
ind  sonder  alrckonne  argclist ;  ind  dis  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hain  wir  Adoulph 
hertzouge  unse  sicgcll  ind  ich  Frambach  myn  siegelt  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  wir  Adoulph  hertzouch 
ind  ich  Frambach  van  Hirgcll  hain  vort  geheischen  ind  gebeden  unse  licue  reede  ind  vrunde,  hern  Ailbrecht 
Zobbcn  proist  zo  Korpen,  Claiss  vanCissen  ind  Coynrait  van  Langen,  dio  dese  Sachen  gedadingt  haint,  dat 
sy  doruutb  yre  siegelo  zo  morro  gcUuychnisso  abre  vurschreuen  Sachen  mit  an  desen  briell  gehangen  haint 
üegeucn  in  den  jairen  dao  man  schroyff  na  Cristus  geburt  Duyscnt  vierhondert  vunff  ind  drissig  jairo, 
up  den  neyesten  mayndach  na  deme  sondage  as  man  syngt  in  der  h.  kirche  Judica  in  der  v asten. 
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216.  £evjog  «bolpb  b.  3ülid>  u  Berg  erfldrt  bcm  £erjoge  Sbolpb;  b.  Siebe,  mit  bem  er  eine  Bereinigung 
auf  öe&enSjeit  getroffen,  unter  roeldjen  Bebmgungen  er  bennodj  gegen  benfelben  bem  ©erarb  b. 
Glebe  unb  b.  ber  «Warf  belfen  bürfe.  —  1435,  ben  29.  WpriL 

Wy  Adolph  van  gots  gonaden  hertoughe  toe  Guylich,  too  den  Berghc  ind  greuo  too  Rauensberg  doin 
kont,  alsoe  wy  gode  tot  eren  ind  umb  anderre  rcdelike  saken  will  ons  dairtoe  bewegende  ons  mit  dem 
hogeboimen  fursten  onsen  lienen  neuen  hern  Adolph  hertougen  toe  Clcuo  ind  greuen  toe  der  Marke  guetliken 
ind  gclotfflikcn  onser  beider  lcucnlanck  gcstalt,  gesät  ind  ons  toesamen  vereynight,  verstrickt  ind  bclauct 
hebn,  as  dat  sulko  briouo  tusschen  ons  beiden  darop  gegeucn  op  gyffto  dys  brieffs  sprekende  utwyscndc 
aynt 1 :  des  soo  bekennen  wy,  dat  in  derselucr  guetliken  verenunghe  ind  versonunghe  klcirllkcn  onderscheiden 
ind  auorkomen  is,  alsoe  dat  wy  voir  ons  alleyno  den  hogeboiren  Gcrit  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  onsen 
Heuen  neuen,  uitgenoemen  hebn  in  maten  hyrnae  bescreuen.  To  weten  wert  sake,  dat  dieselue  onsc  neue 
Gerit  mit  dem  vursercuen  onsen  neuen  dem  hertougen  toe  veden  körnende  wurde,  ind  ,wy  van  oen,  umb  oen 
to  helpcn  weder  den  hertougen,  onsen  lienen  neuen,  ersocht  wurden,  soverre  dat  wy  demsclncn  onsen  neuen 
dem  hertougen  alsulke  driedysent  gülden,  as  wy  oen  ons  vcrschrcucn  hebn  too  gouen,  gheuen  ind  loucren 
aouldcn,  ind  onse  neue  der  hertoughe  die  van  ons  nemo  ind  ontfanghe  ind  ons  onso  verbontbricue,  as  lue 
van  ons  helft,  wedergeue,  dat  wy  alsdan  Gerit  onsen  neuen  weder  den  hertougen  hclpen  moigen  onverbroiken 
der  guetliker  vereyningho  ind  satinghe;  mer  weort  auer  sake,  dat  onsc  neue  der  hertoughe  alsulkcr 
drieduysent  gülden  van  ons  nyet  nemen  ind  ons  onse  verbontbricue  nyet  wedergeucn  enwoulde,  alsoe  dat 
wy  darumb  alsdan  onsen  neuen  Gcrit  onso  slatc  Byenborgh  ind  Landsbergh  ingeucn  ind  verpeynden  moisten, 
umb  sich  damit  ind  darinne  weder  onsen  neuen  den  hertougen  toe  bchclpen,  dat  wy  alsdan  umb  dys 
uitnemens  will  alsulk  ingeuen  ind  apeninghe  onser  slate  Byenborgh  ind  Landsbergh  onsetn  neuen  Gcrit 
nyet  doin  ensullcn,  wy  enhebn  dan  onsem  lienen  neuen  dem  hertougen  ierst  drie  maent  toevoirens  verricht, 
betalt  ind  bynnen  cyn  der  stede  Collno  off  Nuysse  gelcucrt  tyendusent  gülden,  off  oen  die  vursercuen  tyt 
lanck  toevoirens  darvoir  toe  eynem  sekeren  onderpendo  gesait  ind  ingegeucn  onsc  slatc,  herlicheit  ind  guedc 
to  Elucruclde  ind  too  dem  Hardenberghe,  die  te  hebn  ind  der  te  gobru yken  rcistliken  ind  vredoliken  voir  ons, 
onso  lande,  lüde  ind  ondersaten  ind  voir  onsc  cruen  ind  nakomelinge,  darinno  wy  ouch  aUdan  onson  neuen 
ind  syne  cruen  sullen  holpcn,  beschirmen  ind  die  beschudden  na  onser  macht;  ind  dartusschen  oocli  od.«, 
onsen  landen,  luden  noch  ondersaten  uit  denselucn  slatcn  noch  darinne  geen  schade  geschien  ensall.  Ind 
sali  ouch  onsc  neue  off  syno  cruen  sullen  alsdan  dartuschen  dieselue  slatc  ind  herlichoide  mit  oiren  ondersaten 
in  oiren  rechten,  alden  herkomen  ind  gewoenten  laten  ind  haldcn,  soolanghe  bys  too  der  tyt,  dat  wy  off 
onsc  oruon  onsem  lieucn  neuen  off  synen  cruen  hertougen  toe  Cleuo  in  oiro  seker  behalt  bynnen  cyn  der 
stede  Coilno  off  Nuysse  tienduysent  gülden  gelcuert  ind  wail  betailt  hebn;  ind  soewanncir  wir  alsulke 
botalingo  alsoe  doin  ind  onso  slatc  ind  herlichoide  weder  tot  ons  bissen  willen,  dat  sullen  wv  onsen  lieucn 
neuen  off  synen  eruon  oync  maent  lanck  tevoirons  laten  woton  too  Cleue  off:  toe  Buederic  an  der  slatc 
cyn,  soewulk  ons  gclust,  mit  onsen  bcsicgcldcn  bricuen  an  dto  portener  dasclues  tc  seynden,  alsdan  ouch 
dieselue  onsc  licue  neuo  off  syno  cruen  onB  off  onsen  cruen  dieselue  onso  slatc  ind  herlicheit  onvcrtaigontliken 
■under  onigherhando  indraclit  off  invallo  wedemmb  auergeuen  ind  in  onserseker  behalt  ind  gewalt  antworden  ind 
leucren  sullen,  as  derselno  onso  neuo  ons  dat  ouch  in  synen  brieuen  gclauet  ind  verscreucn  hcefl.  Allo  ind 
yghlike  vursercuen  saken,  puntc  ind  artikulc  hebben  wy  Adolph  hertouge  van  Guylich,  toc  den  Berghc  &c. 
onsem  licuen  neuen  hern  Adolph  hertougen  van  Cleue  ind  grouen  van  der  Marcko  in  gueden  sekeren  truwen 


'  I*r  bejogentStrhrag  mtf^ätt  nurbie  bffonbert  SSefUtnmung,  bafj  aaäj  ibre  gtgenfeitigen  ^orberungen  unb  Snfbtüitye  ouf  itire  ?tbe»«)rit 
auf  ft$  bmih/n  folltn.  3engtn  b«r  Utümbe  muten  eon  3M«*f<^r  Seite  bie  twrfi«h.cnb  genannten,  con  Wiw^et  Seilt  <Srad>t  Steele, 
Sefcd  tarn  tot  unb  Strom  ©am  9hme. 
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ind  by  onser  furstlikcn  erco  gclauct  ind  gesckert  ind  lyffliken  auer  die  hillegen  geawoiren,  gcntzlichen,  wair, 
vast,  stodo  ind  unverbroickclich  to  halden  ind  to  vulvuren  in  gantzcn  sekcren  truvrcn  ind  golouon ,  darweder 
nyct  to  doin  off  te  schaffen  umb  gccnrc  sakcn  -will,  sundor  alrchandckunno  argetist  ind  gcvcrdo ;  ind  toe 
mcirrc  getuichnbse  der  warhcit  hcbn  wy  Adolph  hcrtough  toe  Guylich  &c.  onse  scgcl  an  dcsen  Inieft 
doin  bangen,  ind  hebn  vort  gehcitcn  ind  beualen  Bernbart  berren  toe  Burtschitz,  rittcr,  Johan  Quadca 
ind  Godcrt  van  Brouchusen,  onse  rede  ind  lieue  getruwen,  want  die  auer  desen  sakcn  medo  gewest  syn 
ind  die  hebn  helpen  dedingen,  dat  sie  darnrab  orro  segelo  tot  oynor  ganteer  stedioheit  ind  toe  gotuygc  der 
wairheit  an  desen  brieff  hcbn  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  onss  herren  Duysent  vierhundert  vyff  ind  dartich  jair,  op  den  neisten  vrydach 
na  dem  sunnendagho  quasimodo  geniti. 

SIT.  £etjog  Äbolp^  t>.  ^ülid),  SBcrg  u.  (Seibern  quirrirt  bem  Äaifer  ©igmunb  über  bie  Summe,  toofat 
feinen  Storfabwn  bie  ©tobt  Rimtoeqen  Dorn  SReidje  berpfänbet  getoefen.  —  1435,  ben  4.  Oetobec,  . 

Wir  Adolö*  von  gotis  gnaden  hertzog  zu  Gutich,  zu  Berg  und  zu  Gelren  und  graff  zu  Sutphen  und  zu 
Raucnspcrg  bekennen  öffentlich  mit  disem  brieuc,  als  die  aUcrdurcMuchtiglsten  funtten  ettwen  Roinische 
keysor  ind  kunig  unse  allergncdigiste  hern  die  aUt  Nymagen,  die  dem  h.  reych  on  mittel  »ugehoret,  unsern 
vorfaren  bertzogen  und  forsten  zu  Gclren  umb  ein  genante  summe  geldes  verpfendet  und  verbriefet  haben, 
nach  laut  der  brieff  darüber  gegeben ;  und  als  wir  dann  durch  gnad  und  furdorung  dos  aUerdurchlucbtigisten 
fursten  und  herren  hern  Sigmunds  Römischen  keyser»,  als  er  noch  in  Römisch  er  kunigücher  wirdikeit  was, 
zu  demselben  lant  zu  Gehren  komen,  belehent  und  damit  begnadt  -worden  sein  und  das  ouch  mit  dem  rocht 
bchabt  hain,  wiewol  uns  der  von  Egmund  irrung  daran  tut  und  unss  dassclb  lant  entwert,  und  das  und 
ouch  die  pfendbrieff  ynnehat  vrider  recht  und  mit  gewald :  also  hat  uns  unser  gnedigister  her  keiser  Sigmund 
erfordert,  seinen  gnadon  und  dem  h.  reich  lozung  derselben  stat  zo  gunnen,  das  -wir  ouch  also  mit  willen 
und  billich  getan  haben;  und  sein  gnad  liat  uns  volkomenhch  ussrichtung  und  betealung  dorumb  getan,  der 
uns  dan  zumal  benugot,  und  mit  gutem  rate  unser  rete  und  lantlute  und  mit  rechter  wissen  so  weisen  wir 
für  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkomen  die  stat  Nyniagen  mit  allen  leuten,  inwonorn,  rechten  und 
zuhorungen  au  unsern  allcrgncdigisten  hern  keyser  Sigmunden,  sein  nachkomen  und  das  h.  Romisch  reiche, 
und  vertzichen  uns  für  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkomen  hertzogen  zu  Gelren  aller  rocht  und 
ansprach,  die  wir  an  der  stat  haben  oder  haben  mögen,  und  quittiren  yn  und  das  h.  Römisch  reicho  und 
sagen  das  los  und  ledig,  also  das  es  uns  und  unsern  erben  und  nachkomen  hertzogen  zu  Gclre  nichts 
dorumb  pflichtig  ist,  sunder  die  stat  sol  nu  zu  ewigen  teilen  allein  uff  Römische  keiser  und  kunig  und  das 
h.  reich  ufsehung  haben  und  gehorsam  sein.  Und  sagen  ouch  die  burger  und  stat  zu  Nymagen  quidt,  lcdig 
und  loze  aller  cido  und  pflieht,  der  sy  den  hertzogen  van  Gehre  von  solieher  pflicht  wegen  pnichtigen  weron, 
und  gebieten  yn,  alsfcrrc  wir  sollen  und  mögen,  dem  h.  reich  gehorsam  zu  sein  und  nymand  anders.  Mit 
urkunt  diss  brieffs  versigelt  mit  unserm  angebangenden  insigel. 

Nach  Cristi  geburt  Viertechenhundert  jaro  und  dornach  in  dem  fünf  und  dri.«sigtstcn  jare,  am  nechsten 
dinstag  nach  sand  >Dchelstag. ' 


•  SJtcftt  Cntnmrf,  btffeu  arhrnMiefc  ««»fcrrifltuia  erfolgt  fc^n  wirb,  iß  nie  bie  atafttftnibims  »tiflt,  tu  bn  fatjerUtyn  daajlri 
rerfaft  matben. 
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218.  grjMfdjof  SMetericb,  b.  ©5!n  unb  £erjog  Wbolp&  b.  (Siebe  ft^Uegen  tut*  83ermittehwg  ibwr  5R4n)e 
ein  ftfeblid>c3  SSünbnifi  für  (üb.  unb  i^re  Sanbe  auf  öebenSjftt,  toobei  t'^re  gegtnfeiHgen  gorberungen, 
worüber  $fat)graf  l'ubtoig  einen  ©c&wMfpruib.  get&an,  unb  btejemgen,  fo  nod)  am  geiftlid)en  (Seridjte 
bangen,  beruben  fallen;  boeb  bürfen  fte,  foflte  ©erarb  b.  Siebe  jterben,  baS  »Ünbnift  fünbigen.  — 
1435,  beu  31.  Deeember. 

Wir  Henrich  graue  zo  Nassauwc,  docmproLtt  zo  Mcnbse  ind  preist  zo  Bonne,  Johannes  upmc  Graue 
proist  zo  Bccss,  Roilman  van  Dadcnbcrg,  Hcrman  van  der  Horst,  rittcre,  Johan  van  Eyncnberg  herro  zo 
Landzkrone,  Ilcitgin  van  Wyher  hocuomcLster,  Bornt  vau  Hurdc,  Amt  van  Brcympt,  Frederich  van  Sarwerden 
ind  Honricli  van  Backeui  als  roedo  ind  amptludo  des  eirwirdigen  vcrmocgcndcn  forsten  ind  heren  Dicdcriclis 
ertzbusschoffs  zo  Coelne  — ,  ind  wir  Wesselus  proist  zo  Wischcl,  Burchart  Stecke  in  dem  Moclcnbrockc, 
Elbcrt  van  Alpen,  Girlach  van  Vocshcyra,  Wolter  Kirskorff,  Goswyn  Stecke,  Wessel  vammo  I^oc,  Craft 
Stocke,  Lambrecht  Papo  ind  Hcnricus  Nycnhorst  canonich  zo  Xancten,  rentmeister,  als  reedc  ind  amptludc 
des  kogebomen  fursten  heren  Adolphs  hertzogen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  doin  kunt  allen 
luden  ind  bekennen,  dat  vir  mit  wissen,  willen  ind  consent  unser  zweyer  genediger  korren  vurechreucn  — , 
unib  menchcrleye  groissen  krut,  last  ind  schaden  damit  zu  verhoeden,  die  vursekreucn  unao  genedige  herren 
fruntlich  ind  geleuflich  gesät  ind  veroynigt  hain,  so  lange  als  sy  boyde  leucn  sullen,  in  raaissen  herna 
geschrcuen  voclgt.  Zorn  irsten,  dat  unse  genedige  herren  diese  vurgenante  zyt  lanck  fruntlich,  getruwelich 
ind  gclcufflieh  mit  mallich  anderen  stain  ind  yre  Sachen  under  eynander  so  gunstlichen  halden  sullen,  dat 
yire  eyn  geen  den  anderen,  noch  entgecn  dos  anderen  van  yren  slossen,  Steden,  nmptluden,  dieneren,  landen 
noch  luden  nyt  doin,  noch  des  anderen  vyant  werden  ensullen,  umb  eyncherleyc  sachen  willen  ain  geuerdc. 
—  Vort  is  gedadingt,  also  unse  genedige  herren  vurtzytz  umb  etzlicho  gebreche,  sy  under  eynander  hadden 
van  oeuergriffen  ind  schaden,  to  ansprachen  ind  antwerden  komen  waron  ind  die  gcstalt  hadden  an  den 
hogebornen  fursten  heren  Ludcwigh  pfaltzgreuen  by  Ryno  ind  hertzogen  in  Bcycrcn,  der  darup  eynen 
uysspruch  gedain  ind  beyden  unson  genedigen  herren  die  beschreuen  ind  besegelt  oeucr  gesant  hait;  so 
sullen  die  gobreche  ind  ansprachen  ind  der  uysspruch  van  der  oeuergriffen  ind  schaden  ind  alle  ander 
ocucrgrifl'o,  bcvdc  unse  genedige  herren  antreffende,  bis  up  diese  vurschrcuen  zyt  upgesat  syn,  solange  unso 
genedige  herren  zo  samen  leuent.  Ouch  sulchc  sachen  darumb  beyde  unse  herren  anune  geistlichen  reichte 
impleyet  staent,  die  sullen  ouch  ongefordort  stain  blyuen  diese  zyt  lanck;  behcltlich  doch  in  den  vurschrcuen 
upgesatten  sachen  beyden  unsen  genedigen  herren,  )Ten  nakomen  ind  eruen  yrs  reichten,  ind  ouch  behcltlich 
ind  uyssgescheyden  hir  innc  off  unse  herc  got  foegde,  dat  der  hogeboren  unse  genedige  junchcr  Gerart  van 
Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  by  leuen  unser  zwoyer  genediger  herren  affliuich  wurde,  off  dan  cyncher 
van  unsen  genedigen  herren  dieser  dadingen  auo  wesen  woelde,  die  mach  dat  doin  ind  yrrc  eyn  dat  dem 
anderen  eyn  virdcl  jairs  zo  voerentz  upschryucn.  — 1  Ind  -wir  Diedcrich  van  goitz  gnaden  ertzbusschof  zo 
Coelnc,  ind  wir  Adolph  van  dcrseluer  goitz  gnaden  hertzogh  zo  Cleue  bekennen,  dat  diese  fruntlicheyt  ind 
uvnongc  mit  unser  beyder  ^ist  ind  guden  willen  gCMchict  ind  zogegangen  is,  so  hain  wir  diese  mallich  dem 
anderen  gclcuflichen  ind  in  guden  truwen  gcloift  ind  zogesacht,  gelouen  ind  zosagen  ouermitz  diesen  brietT 
die  geleuflich  ind  frundich  zo  halden,  zo  doin  ind  zo  vollentzien,  ind  liain  des  zo  gantzer  stedichcyt  ind 
geteuebniss  der  wairheit  iglichcr  syn  scgel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Datum  Berk  anno  a  natiuitatc  domini  Millcsimo  quadringentesimo  tricesimo  quinto,  die  b.  Siluestri  pape. 


'  fcirr  folflt  nod»  mcitlciiiftis  «fffowniina,  ba&  bei  3n>iftigtcitcn  untfr  ben  bei&cn  vanbrt^mra  obre  i^ren  Untmüaatn  tut 
e*itMfl«id|t  fmittjot-cn  joll. 
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219.  Sie  SWtye  beg  §erjog$  bon  »urgunb  »ermitteln  einen  Sßaffenjtifljianb  jtoffdjen  ben  $«ii>geu  VboW 
b.  3üßdj  unb  93erg  unb  fflrnolb  b  (Selbem.  —  14S6,  ben  10.  SDMrj. 

Also  as  ocuormitz  roeden  ind  vrundon  des  durchluchtigon  hogeboeron  forsten  unss  gnedigen  herren, 
shertzogcn  zo  Burgondien,  zo  Brabant  &a,  tuschen  dem  hogoboeren  furstoa  beroa  Adolph  hertzogen  so 
Guylcho  lad  zo  dorn  Berge  &c.,  hören  Wilhoai  van  Loea  eynen  herren  zo  Guylche  ind  greuen  zu  Blanckeuboym, 
ind  der  stet  Coebe  an  eyne,  ind  dem  hogeboeren  forsten  hertzogen  zo  Gebe  ind  zo  Guylich  See,  heren  Johan 
van  Loen  berron  zo  Heynsborg,  Wilbem  son  zo  Egmondt  ind  Johan  van  Loen  eisten  son  zo  Heynsberg  an 
die  anderen  syden,  oyn  guetlieb  dach  in  doser  «tat  Sittart  vorraempt  was  ind  nu  zer  tzyt  gehalden  is,  ind 
onch  eyn  bestant  toschen  den  vurschreuen  partbyen,  yren  belperen,  helpors  helperen  ind  allen  denghenen, 
die  sich  mit  yn  in  deae  veede  gemengt  haint,  besonder  heren  Werner  van  Pallant,  heren  Schelart  van 
Obbendorp,  ritteren,  Johan  herren  zo  Wickroide,  Johan  van  Broichusen,  Johan  van  Boedeberg  erfmarschalck 
&c,  Carseli«  van  Palant  ind  allen  den  yren  loste  gemacht  was,  noch  durende  bis  up  den  sondach  Jherus&lcm 
letare  neest  körnende  ind  denseluen  »ondach  all  bis  zo  sonne  underganck,  as  dat  onch  gezoichent  ind 
becedclt  worden  is :  so  is  nu  oeuermitz  de  vurgenante  reede  ind  vrunde  unss  gnedigen  herren  van  Burgondien 
&c.,  tuschen  den  vurgenanten  herren  ind  partyen,  den  jren  ind  allen  anderen  in  dem  vurschreuen  bestände 
begriffen  gedadingt  ind  solche  bestant  vort  verlengt  bis  sent  Remels  dach  des  heiigen  bisohofs,  nemlich  des 
irsten  dags  van  October  neest  körnende  na  darum  des  er  cedelen  ind  denseluen  dach  all  bis  zo  sonne 
underganege,  in  voegen  ind  maueren  as  herna  volgt  Zo  wissen  dat  dair  enbynnen  eyne  parthye  vor  die 
andere  in  allen  landen  velich  ind  uiigeschedicht  «yn  und  blyuen  soelen,  uysgescheiden  dat  die  Guvlichere 
ind  Berchschen  ind  anderen  de  zo  derre  syden  horent,  in  den  landen  ind  peelen  van  Gebre,  van  Zutphen 
ind  anderen  landen,  die  der  vurgenante  hertzoch  zo  Gebe  &c  innehait  ind  besitzt,  noch  ouch  in  des  herren 
van  Heynsberg,  Wilhems  sons  zo  Egmont,  Johan«  eisten  soens  so  Heynsberg,  off  eyniebs  van  derre'  syden 
ind  partbyen  landen  ind  peelen  sonder  geleyde  nyet  komen  ensoelen.  Ind  desgelychs  die  Gelreacben  ind 
anderen  die  zo  derre  syden  hoerent,  bynnen  den  landen  ind  pelon  van  Guylche  ind  van  dem  Berge  ind 
anderen  landen,  die  der  vurschreuen  hertzoge  zo  dem  Berge  &c  ynnehait  ind  besitzt,  noch  ouch  in  des 
greuen  van  Blanekenbcim,  der  stat  van  Coebie  off  eyniebs  van  derre  syden  ind  partbyen  landen  ind  pelen 
sonder  geleide  nyet  komen  ensoelen.  Off  ouch  yemant  van  deser  vurschreuen  herren  ind  partyen  ritterschaft, 
undersaissen,  holpere  ind  anderre  van  yrre  syden  uvslcndich  anderen  herren  dienende  wurden  bynnen  der 
zyt  dis  bestandz,  ind  yrre  eyn  van  den  anderen  also  uyslendich  schade  lede,  dat  ensall  sich  in  deser 
dadingen  ind  bestände  nyet  dragen.  Ind  die  zyt  dis  bestandz  uyss  soillen  alle  gevangenen  zo  bevdensvden 
dach  hauen,  die  reisigen  up  yro  Sicherheit  ind  die  huyslude  up  redeliche  gewisheit  Ind  alle  unbetsailt  gelt, 
id  sy  van  geuangenen  off  brantsebatze,  vcrwyst  ind  uuuerwyst,  sali  dieselue  zyt  uyss  unbetzailt  ind 
ungeuordort  blyuen  stain.  Ind  bynnen  desem  bestände  ensall  nyemant  van  der  eynre  syden  ind  partyen 
eynicbo  nuwiebeit  off  schaden  yemande  van  der  anderre  partyen  zo  voegen  oö  doin,  noch  ouch  doin 
zovoogen  off  doin  doin  in  eyncher  wvs.  Ind  off  des  wat  gesebege,  dat  sal  gericht  werden  mit  der  namen 
off  mit  dem  werde  darvur.  Ind  off  dairan  eynieb  gebrecb  were,  dat  sali  stain  zo  ordinancien  unss  gnedigen 
berrcn  van  Burgondien  vurschreuen  off  synro  vrunde,  den  he  dat  beuelende  wirdt.  Ind  die  van  Westerburg 
ind  die  Ysenberchschen,  mit  namen  Johan  van  Wedo  ind  Geirlach  beide  herren  zo  Ysenberg  ind  die  vre 
zo  beiden  syden  soelen  mit  in  desor  dadingen  ind  hostende  begryffen  syn.  Ind  yeder  herrc  ind  partye 
vurschreuen  Ball  der  synre  mechtich  syn,  dat  alle  vurschreuen  Sachen  gehalden  werden  sonder  alle  generde 
ind  ar gabst,  die  in  allen  vurschreuen  punten  gentzlich  uysgescheiden  soelen  syn.  Vort  is  mit  gedadingt, 
dat  die  vurgenante  herren  Van  dein  Berge  &c.  ind  van  Gehre  &c  soillen  hir  enbynnen  yrc  vrunde,  gelast 
ind  vobnechtiget  in  desen  vurschreuen  sachen  vur  sy  ind  anderen  van  yrre  syden  ind  partyen,  zo  dadingen 
schicken  by  den  vurgenanten  unsen  gnedigen  herren  van  Burgondien,  zo  sulchen  Steden  ind  dagen,  as  yn 
derselue  unso  gnedige  herro  van  Burgondien  eyne  redeliche  zyt  zo  voerentz  sali  laissen  wissen,  uxub  vurder 
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in  der  principaill  sachen  gckalt  ind  versucht  zo  werden,  dat  man  de  vurschreuen  Lerren  ind  partycn  mit 
malckandercn  zo  vreden  helpcn  mochte.  Vcrraempt,  verlengt  ind  gedadingt  zo  Sittart,  oeuermitz  reede  ind 
vrundo  imss  gnedigen  hciTen  van  Burgondicn  vurschreuen,  mit  namen  heren  Frederiche  greuen  zo  Moirse 
ind  zo  Öanverden,  ineiBter  Quyntvn  Meynartz  proist  van  sente  Audcmar,  heren  Job  an  zo  Comene,  ritter, 
Dioderich  van  Mcngcrsruvt,  Frautsois  van  Mcnthen  ind  uicister  Gauter  de  la  M andere,  soeretarius  unas 
gnedigen  herren  van  Burgondien  vurschreuen,  in  bywesenind  tgaimv ordiebeit  reede  und  vrundc  der  herren 
ind  partycn  zo  beyden  syden,  mit  namen  van  wegen  des  bertzogen  van  dem  Berge  &c.  ind  anderro  zo  der 
ayden  borende  des  wailgeboercn  heren  Roprcchtz  greuen  zo  Virnenborg,  der  eirsamen  ind  vroemen  heren 
Hantzcn  van  Barspurg,  beuftmans  des  landz  van  Lutzcnborg,  heren  Bernartz  herren  zo  Burtscheit,  ritteren, 
D actus  Rommcll  van  Uetzingen  drosten  zo  Guylche,  Werners  van  Vlatten,  Will>cms  van  Ncsselroide  genant 
van  Noirishoeuen,  Johana  Quacdcn,  Staitzcn  van  dem  Bungerde,  Johana  van  Rynshcim,  Oelrichs  van 
Mentzingen,  Johan  van  Zioucll,  Henrichs  Rutcr  rentmeisters  zo  Guylche  ind  Peters  schrvuors,  Symons  van 
Birgden,  Bernhartz  van  Weuordon  genant  Buluar  ind  Johans  krac  rentmeistor»  des  greuen  zo  Blankenheim, 
Johans  van  Ilcymbach,  Rutgcrs  van  der  Wyden  ind  heren  Johans  van  Stummel,  raitzlude  der  »tat  Coclnc; 
ind  van  wegen  des  hertzogen  van  Geb-e  &c  ind  anderro  zo  dorre  syden  hörende  der  cdelen  ind  vroemen 
Dicdericha  van  Brunckhorst  berron  zo  Batcnborg  ind  zö  Anboltz,  Jobana  herren  zoGhemen,  Wilhems  herren 
zo  dem  Berge  ind  zo  dem  Bylant,  boren  Johans  Sehcllnrtz  van  Obbcndorp  hoeuemeisters  &c,  heren 
Roilnians  van  Arcndaelc  herren  zo  Welle  ritteren,  ineisters  Peter  van  der  Moelen  doctoirs,  Johans  herren 
zo  Wickroide,  Johans  van  Bodeberg  crffmarschalck  &c.,  Udcn  Talholt  rentmeisters  &c,  Hcnrici  de  Roide 
ind  Arnoldi  van  Goir  schryueren,  Wilhems  van  Vlodorp  crüaigz  zo  Rurcmonde,  Steuern  van  lieck  ind 
Goitschalcks  van  Vurdc.  In  getzuichnisse  der  wairhoit  aller  sachen  vurschreuen  so  haint  de  vurgenanto 
reede  ind  vrundo  uns«  gnedigen  herren  van  Burgondicn  &c,  mit  namen  her  Frederich  greuen  zo  Moirse 
ind  zo  Saxwerden,  meist  »r  Quintyn  proist  zo  sentAudemar  ind  her  Johan  herro  zo  Comene,  ritter,  zo  bcede 
ind  gesynnen  der  reede  ind  vrunde  der  herren  ind  partycn  vursclireuen  vre  segele  gedruckt  an  deser 
cedclcn,  die  ouch  gezeichent  is  oeuermitz  den  vurschreuen  meister  Gauter  secretarius  mit  synro  gewoenlichen 
bantzeichen. 1  In  den  jncren  unas  herren  MCCCCXXXVI,  des  saterstages  na  dem  sondoge  Reminiscero, 
nemlich  des  zienden  dagea  in  Mertze.  In  dit  vurschreuen  bestant  synt  oudi  mit  begriffen  die  wailgeboercn 
Gerhart  van  Clcue  greuc  zo  der  Marcke  ind  de  syue  as  partyc  de»  herttogen  zo  dem  Berge  &c.  ind  viant 
des  hertzogen  zo  Gclre  &c  vurschreuen. 

220.  Jöei'iOjj  Ntetyb  t>.  (Siebe  trd^t  bem  Decbanten  bafelbfr,  ;$obann  -Hteecf ,  alä  päbftlicben  ßommiffat 
auf,  bas  (ianonieben-  (SaDitel  ju  gtyjftid),  &a  £rt  länblid)  offen  unt>  ben  feitibltAcn  Ueberfätlen 
ausitjefe^t  feb,  nach  livanenbura.  ju  »erlegen,  inbem  er  bie  $facrfjn6e  biefet  ©tabt  mit  bem  «ßatronat 
unb  £cfi&h)ume  baju  überireifr  unb  einen  emunitätsbeurf  um  biefelbe  bilbet.—  1436,  ben  17.  SJlarj. 

Adolphus  dei  giatia  dux  Cliucnsis  et  comes  de  Mark»  vcncrabili  ac  dilocto  nobis  in  Cristo  Johanni  de 
Blecck,  decano  ccclcaie  b.  Marie  Cliuensis  Colom'cnsis  diocesis,  judici  et  commissario  ad  infra  scripta  a  sede 
apostolica  spccialiter  deputato,  salutem  in  domino.    Cum  in  ccclcsia  s.  Martini  ZccflicensLs  dicte  diocesis  sub 
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dominio  ducatu*  nostri  collocato  prctcr  prcpositum,  dccanum  et  scolasticum  duodeeim  canonici  prebendati  ot 
nonnulli  pcrpctiil  vicarn  ac  beneficiati  fore  noscuntur^  et  iidem  pro  eo,  quod  locus  illc  campostris  et  ruralis 
est  ac  muro  et  fortaliciis  ctrcumcinctus  ac  vallatus  non  cxisu't,  propter  hostilcs  ineursus  tute  et  seenre  ibidem 
nequeant  residere,  sed  nonnunquam  eorum  mansioncs  ab  hostibus  et  inimicis  patrio  nostro  ignis  incendio 
aduatc  sunt,  aliis  etiani  periculis,  dampnis  et  ineoinmoditatibus  in  corporibus  et  boni.s  ipsorum  inibi  aificiantur 
adeo,  quod  a  pluribus  annis  citra  securus  ibidem  non  fucrat  cisdem  rosidentie  locus:  nos capropter  prclatorum, 
canonicoruin,  vicariorum  beneficiatorum  predictorum  discriminibus  pie  compatientes  ac  ut  dictum  coUcgium 
tutiori  et  utiliori  Situation©,  videlicet  ad  opidum  nostrum  de  Cranenborgh  sub  codem  nostro  ducatu  constitutum, 
habito  ad  hoc  eiusdem  collegii  Zeeflicensis  delibcrato  consilio,  bcncplacito  et  consensu,  cum  omnibus  et 
singulis  suis  priuilegüs,  libertatibus ,  honoribus,  iuribus,  preeminentiis  ot  emunitatibus  cetcrUque  bonis  ot 
possessionibus  sibi  saluis,  per  vos  auetoritate  apostolica  vobis  in  hac  parte  commiasa  neenon  secundum 
formam  et  tenorem  litteranim  apostolicarum  desuper  vobis  prescntaUrum ,  sient  in  voto  gessimus  ac  de 
presenti  gerimus,  transferatnr.  Idcirco  nos  ad  laudem  et  gloriam  dei  omnipotentis,  gloriose  virginis  Marie 
et  b.  Martini  confessoria  patroni  ibidem  parochialera  ccclcsiam  opidi  de  Cranenborgh,  cuius  ius  patronatus 
ad  progenitores  nostros  pleno  iure  pertinuit,  prout  ad  nos  de  presenti  pertinere  dinoscirur,  neenon  ad  ipsum 
ins  patronatus  decano  et  capitulo  predictis  ad  cundem  locnm  ut  premittitur  transferendis  dotemque  eiusdem 
cedesie  parochiah's  de  Cranenborgh  unacum  omnibus  et  singulis  possessionibus,  agris,  censibus,  annuis 
redditibus,  fructibus,  prouentibus,  iuribus,  obuentionibus  et  oblationibus  suis  et  sanete  crucis  ibidem,  salua 
tarnen  medietato  oblationum  eiusdem  s.  crucis,  que  videlicet  medietas  pro  utiKtate  fabrice  perpetue  transire 
debet,  accedentibns  ad  hoc  ctiam  pastoris,  magistrorum  fabrice  eiusdem  ecclesie,  ac  burgimagistri,  scabinorum, 
eonaulum  et  communitatis  opidi  Cranenborch  plenis  votis  et  consensu,  preposito»  decano,  scolasu'co,  canonicis 
et  beneficiati's  supradicä's  ad  usum  eorum  secundum  modum  et  formam  tractatns,  de  quo  in  dieb's  litteris 
apostolicis  fit  menb'o,  desuper  coneeptt,  conclusi  et  firmati,  et  presertim  pro  presentüs  chorum  inibi 
frequentantium  applicanda«  contulimus  b'beraliter  et  donauimus  in  dei  nomine,  ac  conferimus  et  donanuis 
perpetuo  per  presentes.  Volcntosque  quod  predictum  ooUegium  memoria«  defunetorum  et  benefactorum  suis 
statutis  temporibus  seruari  neenon  feriis  sextis  missam  unam  de  aaneta  cruce  celebrari  faciant,  prout  hactenus 
in  eadem  ecelesia  de  Cranonborgh  moris  esse  consueuit,  locumque  et  spatiuni  pro  emunitate  neenon  domos 
et  areas  eidem  ecclesie  parrochiali  de  Cranenborgh  adiacentes  iuxta  conacripü'onem,  demonstrationem  et 
confirman'onem  infrascriptas  eidem  ecclesie  ac  preposito,  decano,  scolastico,  canonicis  et  beneficiatis 
predictis  et  ad  eorum  perpotuos  usus  donationeque  inter  viuos  perpetue  valitnra  donauimus  ot  a*signauimus, 
ac  donamus  et  assignamus  presenti  um  tenore,  videlicet  locum  ineipientem  inchiaiue  ab  orientali  parte 
eimitcrii  et  latcris  sinistri  eiusdem  ecclesie,  ot  tendentem  versus  candem  partem  orientalem  eiusdem 
Uteri*  ad  platcam  vulgaritcr  dictam  Molenstraet,  contiguo  retro  et  usquo  ad  horream  pronunc  cuiusdam 
Hermann!  Bryc  et  deinde  versus  molendinum  confa'gue  accus  plateam  predictam,  que  ducit  ad  molendinum, 
usque  ad  plateam  muro  ibidem  contiguara,  neenon  ultcriu«  deinde  procedendo  versus  occidentalem  partem 
penes  «andern  plateam  muro  adiacentem  usque  ad  eimitcrium  inclusiue,  locumque  et  rundum  huiusmodi  cum 
spatio,  domibus,  edifieüs,  ortis,  iuribus  et  pcrtlnentiis  suis  sub  et  in  ipsis  comprehensis,  domo  tarnen,  area  et 
orto  cuiusdam  Theoderici  van  den  Hongart  pro  presenti  exceptis,  pro  quibus  domum  et  aream  et  ortura  ad 
nos  de  presenti  pertinentes  ultra  plateam  dictam  Molenstraet  quondam  Theoderici  Gualey  iunioris  versus  et 
prope  molendinum  predictum  situatum,  insuper  domum  quandam  et  aream  cum  suis  attinentiis  quondam 
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Nicolai  Huysmans  et  Hcnrici  Meyea  ab  uno  latore  eimiterium  et  ab  alio  latcre  domum  et  aream  quondam 
Egidti  Hacson  tangentes  eidem  ccclcsio  et  emunitati  adiunxiraus  et  donauimus,  ac  adiungimus  et  donamus 
per  presentes.  Volcntca  iarodictiun  locom  unaenm  dote  ac  bonis  ecelesie,  areis,  domibus,  curtibus  et 
mansionibus,  iuribns  et  pertinentüs  suis  uniuersis  et  singulis  sie  datis,  donatis  et  ossignatiB  donari  per  von 
auetoritate  qua  supra  ccclesiostice  emunitati,  prout  damus  et  assignainus  in  preaenti,  sie  quod  gaudeant  omni 
iure  emunitatis  ecclesiasticc,  ut  cetera  bona  ceterorum  coUegiorum  ecclcaiasticorum  gaudent  et  ab  antiquo 
prioilegiis  emunitatum  gaudere  consueucrunt,  esseque  debeant  immunes  ab  omni  genere  exaetionum,  siequod 
nefpe  nobis  neque  cuiquom  alii  de  quibuscumquo  scruitutibus ,  angariis.  proangariis  et  censibus  occasione 
emunitati«  domorum  et  habitationum  huiusmodi  soluorc  teneantur,  denipta  solum  domo  quadam  Thcodcrici 
Bongarts  infra  emunitatis  locura  collocnta,  que  in  suo  statu  remanebh  nisi  ipsam  ad  ipsius  collegii  Proprietäten» 
in  futurum  per  emptionem,  donationem  seu  alias,  ad  quod  nostrum  consensum  damus,  conügerit  deuenire, 
extunc  vohimus  eandem  domum  cum  orto,  iuribus  et  pertinentiis  ipsius  gauderc  debere  privilcgiis  et  libertatibns 
ccclesiasticis,  prout  superius  de  alii*  domibus  est  expressum,  ita  tarnen  quod  extunc  loco  illlus  prefata  domus 
nostra  cum  arca  et  suis  pertinentiis  dicta  libertate  non  gaudeat,  ipsamque  func  decanus  et  capitulum,  si  eam 
aliqua  tune  laycalis  persona  compararc  n>luerit,  sibi  vendere  pro  pretio  ratinnabili,  et  idipsum  pretium  ad 
usus  ecelesie  Crancnborgcnsis  fideliter  conuertere  teneantur,  saluo  etiam  nobis  et  heredibus  nostris  quod 
Bimiles  censum  et  ius,  quod  pro  nunc  habemus  in  domo  et  arca  Thcoderici  profati,  extunc  habebimus  et 
retinebimus  in  domum  nostram  memoratam.  Preterea  nt  ipsi  collegio  uberius  in  codem  loco  subueniatur, 
placot  nobis  quod  costodic  siue  campanarie  ecelesie  in  Cranenborg  ad  predictos  decanum  et  capitulum, 
postquam  translatum  fucrit,  solum  et  in  solidum  perrincant,  saluo  si  alicui  per  nostras  littcras  prouüsum  fuerit 
et  cui  per  hanc  clausulam  concessionis  nullatenus  intendimns  derogare.  Item  ordinatio  scholarum  et  institutio 
rectomm  siue  rectoris  carundem  ad  idem  coUegium  pertinebit  secundum  consuetudinem  in  ccclcsia  Zeeflicensi 
baetenus  obseruatam.  Item  licet  in  iure  cautum  sit,  quod  personc  ecelesie,  res  et  bona  eorum  eodem 
emunitatis  priuilegio  sunt  munita,  qtiia  tarnen  amplius  attenduntur  que  specialitcr  exprimuntur,  quam  que  sub 
verbis  gencralibus  conceduntur,  nos  saluis  hiis,  que  ipsis  preposito,  decano,  seolastico,  capitulo,  canonicis  et 
beneficiatifi  de  potestate  auetoritatis  vobis  conccssc  concedentur,  ipsius  collegii  persona»,  res  et  bona  eorum 
ad  cos  cornmuniter  vcl  diuisim  pertraenb'a  sie  esse  volunius  priuilegiatos,  quod  in  ipso  loco  neenon  in  ceteris 
terris  nostris  nt  districtibus  nobis  subiectis  seu  nobis  et  nostris  heredibns  imperpetunm  subiieiendis  nulluni 
exaetionis  genus,  qtiocumque  nomine  censeatur,  ctiam  in  emendo  seu  vendendo  aut  aliquo  contractu  alio 
celebrando,  per  nos  seu  nostro»  hcrodea  futuros  aut  per  quenicunque  aliuni  qualicumque  modo  ipsis  collegii 
personis  ac  in  eorum  rebus  et  bonis  cccloaiosticis  imponatur  ipaiquc  aliqnaliter  non  grauen tur,  nosque  et 
heredes  nostri  imptnpetmun  ac  opidum  de  Crancnborgh,  sicut  nec  de  iure  poterimus,  statuta  aliqua  non 
ordinabimus  nec  ordinär!  seu  statui  permittemu«  aut  cousuetudinem  inducemus  nec  induci  de  cetero 
patieuiur,  amoto  omni  dolo  et  fraude,  quoininus  ipsi  persono  de  collogio  neenon  ministri  et  seruitores 
pro  se,  bonis  et  rebus  suis  huiusmodi  libertatibus  ceterisque  eis  tarn  ex  vestra  ordinationc  facienda  quam 
nostra  concessione  hactenus  concessis  et  amplius  concedendis  utantur  imperpetuum  et  gaudeant  paeifice  et 
quiete;  volentesque  etiain  quod  eorum  familia  domestica  et  cotidtana  per  nos  nostrosque  berede«  aut  officiatos 
vel  opidano*  nostros  de  Crancnborgh  in  eorum  personis  et  rebus  suis  mobilibus  aliquo  genere  exaetionis  ant 
alias  quouis  modo  non  granentur  aut  vexentur. '  Ttem  licet  de  iure  sit  emunitatis  euiuslibet,  quod  confugiente«  ad 
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1o  trecken,  hoirvairl  to  doin,  iod  ilken  buwcuoan  vyft  dagc  des  jairs  bcruholt  to  vueren  tot  behoifT  on»  borgh  to  Crancuburg,  de» 
meti  oea  doch  niet  angeaynnea  emall  noch  doin  eusoile»  d»n  tauchen  ultgaugh  van  den  lyuten  indangangh  van  den  botiwt 
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ecclesias  seu  cmunitatcs  carum  non  debent,  nisi  cx  ccrtis  duntaxat  casibus  a  iure  expressis,  extrahi  per 
iudicem  socularem,  hoc  tarnen  specialiter  duxiraus  exprimendum,  quod  nec  qos  aut  bcredes  nostri  aut  iudices 
temporales  iiutitati  seu  instituendi  per  so  seu  suos  quemcunque  ad  ipsam  ecclesiam  et  emunitatem  de 
Cranenborch,  postquam  predictum  collegium  ad  locum  eundem  translatum  fuerit,  confugicntem  occasione 
cuiuacunque  delicti  seu  excessus,  ijuantumcunque  etiain  enonnis,  nisi  in  casibus  a  iure  expressis  extrahemns 
seu  per  aliquam  custodiam  artarn  prout  in  fraudem  iuris  emunitatis  fieri  consueuit,  per  artas  custodia»  ad 
exeundum  artabimus  nec  extrahi  seu  artari  quomodolibet  paticmur.  Volentes  in  summa  quod  ipsum  collegium, 
persone  collegii,  ministri  seruitoresquc  eorundem  in  rebus  et  bonia  suis  ac  ipsorom  immunitas  sine  dolo  et 
fraude,  prout  eis  a  iure  indultum  est  et  hic  aliqualiter  est  expressum,  plcna  gaudeant  libertate.  Volumas  etiaro 
quod  omnes  de  predictonun  collegii  seu  singularium  personarum  eiusdem  familia  cotidiana  et  domestica  pro 
debitis,  culpis  et  iurgiis  seu  delictis  leuibus  coram  ciuili  seu  seculari  iudicio  non  vexentar,  sed  siquis  super 
talibus  causam  estimauerit  habere  contra  tales  seu  aliquem  ex  eisdem,  coram  deemo  et  capitulo  eiusdem 
collegii  ipsum  in  ius  traherc  poterit  si  vclit  ibidem  iustitiam  reeepturus»  Item  volumus  et  iubemus  ut, 
poatquam  huius  collegii  translatio  fuerit  expedita,  dum  et  quotiens  sanetam  cracem  inibi  contigerit  deportari 
neenon  in  dedicatione  ipsius  ecclesie  aut  ipsius  altarium  quicunque  homincs  causa  douotionls  aut  peregrinationis 
ad  interessendum  portationi  seu  dedicationi  huiusmodi  locum  predictum  tanc  accesserint,  hü  in  accedendo  et 
recedendo  per  terras  et  districtus  nostros  conduetu  gaudeant  paeifico  et  quieto;  hüs  duntaxat  exceptis  qui 
propter  homicidia  ac  alios  excessus  enormes  ab  opido  de  Cranenborch  aut  territorio  nostris  per  iustitiam 
sunt  proscripti  aut  nostri  ac  nostrorum  heredum  inimici  fucrint  diflidao*.  Volentes  ctiam  quod ,  sique  sint 
Cliuensis  ecclesie  priuilegia  et  libertates  hic  fortassis  non  comprchcnsc,  quibus  in  presentibus  littcris  expresse 
derogatum  non  existit,  iidem  prepositns,  decanus,  scolasticus,  capitnlum,  canonici  et  beneficiad,  postquam 
translan'  fuerint,  Ulis  gaudeant  et  letentur,  ac  si  in  hiis  nostris  littcris  fucrint  presentialitcr  inserte.  Kosetiam 
fido  corporali  promittimus  et  ad  hoc  nos  presentibus  obligamus,  quod  omnes  libertates  et  priuilegia  collegio 
in  presenti  concessa  et  per  vos  in  tranalatione  huiusmodi  auetoritato  vobis  commissa  neenon  a  nobis  seu 
nostris  heredibus  in  futurum  edneedenda,  et  hec  de  quibus  in  presentibus  litteris  nostris  faeimus  menttonem, 
nos  unacum  nostris  heredibus  absque  omni  machinatione,  fraude  et  dolo  seu  impedimento  conseruabimus  et 
oonseruari  quantum  in  nobis  est  curabimus  imperpetuum  illibata.  Insuper  promittimus  pro  nobis  et  nostris 
successoribus  quod  ecclesiain  de  Zeeflick  pro  posse  et  nosse  defensabimus,  sie  quod  ipsa  ad  prophanos  usus 
toIuü  hcreditas  patrimonialis  nullatenus  dirigatur.  Pactum  otiam  est  inter  nos  et  decanum  et  capitulum  dieb" 
collegii,  quod  ipsi  de  bouis  ecclesie  sue  ecclesiam  Zcilicensem  in  strueturis  et  editieiis  suis  congruis  perpetuis 
foturis  temporibus  conscruabunt.   In  cuius  rei  testimonium  presentes  littcras  fieri  nostriquo  sigilli 

decani  et  capituli  rectorisque  parrochialis  ecclesie  ac  burgimagistri,  scabinorum  et 
Cranenborgensis  sigillorum  appensione  feeimua  communiri. 

Datum  anno  d.  MUlesimo  qnadringentesimo  tricesimo  sexto,  ipso  die  b.  Gertrudis,  Martii  deeima  septima. 
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Wir  Godart  van  Scyno  greuo  zo  Wytgenstein,  doymdechen,  Johan  van  Kychensteyn,  achterdechen, 
Diethart  van  Isenburgb,  scholaster,  ind  Werner  van  Seyne,  proist  zo  sent  Gereoin,  alle  canonich  des  dooms 
zo  Colnc,  Gumprecht  van  Nuwenare,  erfvait  zo  Colno  herre  zo  Alpen  erffhoeuemeystcr,  ind  Williclm  herre 
zo  Weuelkouen  orffmarschalck  des  gestychtz  van  Colnc,  Johan  upme  Grane,  proist  zo  Ilcyss,  Schcvuart  van 
Meroide  herre  zo  Hemmersberg,  Johan  van  Eynenbcrg  herre  zo  Landzkronc,  Johan  herre  zo  Drachenueltx, 
ind  wir  Emmerich  van  Laensteyn,  Arnolt  van  Geyslaer  van  der  stat  Andernach e,  Jacob  van  Becke  ind 
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Peter  van  Olmosheim  van  der  stat  Bonne,  Tbys  van  Odenhuyscn  ind  Tilman  Hcymssc  van  der  stat  Arwylre, 
Ileynricli  vanimc  Kessel  ind  Tora  Becker  van  der  stat  van  Lyna  weigen,  doin  sementlich  kunt,  also  als  der 
erwirdige  forste,  unso  licuo  genedige  herrc,  her  Dicdcrich  ertzebusschoff  zo  Colne  vorderonge  ind  gebreche 
hait  zo  den  burgenncisteren,  scheffen,  rnidc  ind  gemeyndon  der  stat  Nuyssc,  die  sich  gemacht  und  ergangen 
hauen  van  deme  geschiebte  antreffende  Joban  van  Krieckenbccke  genant  Spocre,  der  ayn  vede  unsem 
gnedigen  berren,  als  sich  des  syne  genaide  beclaget  hait,  syne  sfraissen  gesehynnet,  syn  capittcl  der  kireben 
vammc  doyme  zo  Colno  ind  ander  sync  paffschaff  ind  ouch  syne  werntliche  undersaissen  mit  rouve,  brande, 
namen  ind  dinckzailen  naebtes  ind  daghes  groisslich  geschediget  sullc  hauen,  darumb  unso  genedige  herre 
Johan  van  Krckonbeke  sullc  hauen  laisscn  anverdigen  in  synre  gnaiden  tgainwordicheit  bynncn  der  atat 
Nuyssc,  as  vur  eynen  straissenrouver,  nachtzbrener,  weidiger  ind  vur  evnen  rechtloiscn  vcrwysten  ind 
verwonnen  man  alle  svns  reichten,  also  dat  die  van  Nuyssc  umb  der  geschiebte  willen  unsem  gnedigen 
herren  myt  synen  vrnnden  bynncn  Nuysse  die  portzen  vurgcslosscn  ind  mit  cynro  geluyder  klockcn 
gewapendor  hant  mit  gewere,  swerden,  armbusto  ind  kulcn  oeticr  unsen  gnedigen  herren  gelouffen  sullen 
hauen,  also  dat  unsc  gnedige  herro  van  Colne  mit  synen  vrunden  yrre  lycuere  in  groissen  sorgen  ind  anxst 
geweist  sullen  syn,  ind  mit  sulcher  gowalt  unsem  gnedigen  herren  den  man  affgedrongen  sullen  bain,  ind 
doch  unsem  gnedigen  herren  zogesacht  den  waill  zo  vorwaren  zo  bchoiff  uns  gnedigen  herren,  gelych  off 
Bjme  genaide  den  man  zo  Mclkcroide  off  in  anderen  synen  slossen  bette ;  ind  sullen  ouch  nyt  angemen  noch 
bekant  han  unsen  gnedigen  herren  in  synre  eigener  personen  ind  gewegert,  ymc  die  portzen  upzosliessen, 
sunder  den  man  unsem  gnedigen  herren  ontwcldigct;  die  > an  Nuysse  cnsullen  ouch  nyet  angesien  han 
sulclie  groisse  unrecht,  gewalt  ind  Bmcynisso,  sy  unsem  gnedigen  herren  gedain  hauen,  ind  hauen  sich  des 
anderen  dages  yrre  cyns  deils  zosamen  gemacht  mit  eyme  clockenslage,  ind  sullen  scheffen  ind  rait  der  stat 
Nuysse  mit  gewalt  ind  rait  ouersat  han  mit  anderen  bürgeren  ind  vort  die  scheffen  ind  rait  besweirt  mit 
ungewoinlichcn  bozweirnis  ind  gedrencknissen,  also  ouch  dat  der  ander  burger  cyn  dcill  by  dem  raide  sullen 
syn  bleuen  sitzen  mit  gewalt,  damit  Bcheffen  ind  rait  entfryhet  syn  yrs  aldcn  besecss,  fryheit  ind  alden 
herkomens,  ind  dat  wider  reicht,  heirlichcit  ind  alt  herkomon  unss  gnedigen  herren  van  Colne  ind  svns 
gestychtz  ind  ouch  der  stat  Nuysse:  umb  desc  Sachen  und  geschichto  ind  wat  sich  mc  davan  enstanden  is 
hait  unso  gnedigo  berro  dio  van  Nuyssc  doin  verboiden  zo  Bonne  vur  sync  gnaide  in  bywesen  vyl  van  dem 
capittell,  cdclmanncii,  ritterschaff  ibd  der  stede  frundon,.  ind  die  vur  den  ind  mc  synen  reeden  ind  (runden 
an  doin  sprechen  ind  umb  die  geschiebte  ind  handclinge  wandcl  ind  keronge  an  sy  gesonnen,  ind  syn  ouch 
der  van  Nuyssc  cyn  deill  gohcUchcn  ind  gevordert  mit  dem  hcywclichen  geryehte  in  Wcstfalon  umb  desc 
gesehychte  ind  wat  sich  davan  enstanden  haue.  Also  baut  die  van  Nuysse  gebeden  die  van  capitell, 
edelmanncn,  ritterschaff  ind  Steden,  unsen  genedigen  herren  vur  sy  zo  bidden  nnib  genade,  danip  nnse 
genedige  herre  allezyt  hait  doin  antwerden,  synen  genaden  sullc  waill  genoigen  eren  ind  reichtz  darumb 
van  den  van  Nuyi.se  zo  nemen  by  capittell,  edelmanncn,  ritterschaff  ind  Steden;  darup  die  van  Nuysse 
geantwort  hant,  dat  id  yn  sweire  ind  ungeleigcn  sy  mit  yrme  reichten  herren  zo  wehten  umb  ere  ader  umb 
reicht,  ind  baden  auer  vur  sy  zo  bidden  umb  genaide:  also  is  unsc  genedige  herrc  gebeden,  dat  syne 
genado  uns  gunnen  wulde  unser  vrundc  eyn  deyll  zo  Nuysse  bynncn  zo  senden,  mit  yn  davan  zo  reden, 
also  hait  syne  genaido  uns  gegunt,  dat  unser  cyn  dcils  zo  Nuysse  iugevaren  syn  ind  mit  den  van  Nuysse 
gesproichen  haint,  also  dat  unso  genedige  herro  umb  unser  cyns  deills,  die  darumb  geworucn  hant,  vlclicher 
beden  willen  ind  ouch  die  van  Nuysse  die  gesehychte  ind  wat  sich  davon  enstanden  is  ,  dio  ouch  up  den 
dagen  vurschreuen  dicko  genoich  geluydt  hant,  gentzlich  an  capittell,  cdcltnanne,  ritterschaff  und  stede 
gcstalt  ind  gelassen  hant,  syne  guetlicheit  darup  uyszospreeben  na  lüde  cyns  compromiss  darup  gegeuen 
ind  besegelt,  des  wir  uns  umb  bede  willen  der  van  Nuvsse  gerne  angenomen  hain,  umb  morcre  krot  ind 
schaden  zo  verhoeden,  der  anders  davan  entstanden  ind  komen  moichten  »yn;  ind  h.mt  ouch  beide  partyen 
nmb  unser  beden  willen  die  zyt  des  compromiss,  want  uns  de  zu  kurtz  was,  desen  guetlichen  uysspruch  zo 
doin,  gclcngt  bis  dU  ncislca  inaendaichs  na  dem  h.  Pynxstaich  ncist  koempt,  daentuschen  den  usspruch  zo 


doyn  na  lüde  des  compromiss.  Also  is  dat  sulcLc  guctliche  uysspruch,  als  wir  vurbcnoempten  mit  dcnghenen, 
die  wir  me  van  capittell,  odolraannen,  ritterschaff  ind  Steden  zo  unss  hyrin  genomcn  Lain  na  lüde  des 
compromiss,  nemelich  van  dem  capittell  die  edelen  hern  Henrich  grcuen  so  Nassauw  doymproist  zo  Mcntze 
ind  proist  zo  Bonne,  Wolter  van  Buicke,  Euort  van  Eppeosteyn  ind  meister  Christian  van  Erpcll  doctoir  in 
keyscrrcichto,  proist  zo  scnt  Marien  grcdcn  in  Cobe,  canonichcn  in  dcmo  doymc  zu  Colno;  van  den 
edclmannen  Rorich  hern  zo  Rennenbergh;  van  der  rittersebaff  Joban  van  Gymnich  hern  zu  Vischel  ritter, 
Heitgin  van  Wycr,  Johann  van  Iloeateden,  Heynrich  van  Dadcnberg,  Frederich  van  Sarwerden  j  ind  van 
Andernache  her  Jacob  Fryheit  van  Scheuen  ritter,  Wilhelm  van  Synghoeuen  ind  Aniclongk  Speck;  van 
der  stat  Bonne  Herman  van  Arwylre  ind  Dcderich  van  Schonenberg;  van  der  stat  Arwylre  Joban  Scheffcn 
vayt  zo  Arwylre,  Johan  Klunte  ind  Gadart  Uonno  ind  van  der  stat  Lynss  Jacob  Schrytwyn,  Joban  Ruyss 
ind  Potcr  Verscheit  doin  und  sprechen.  Zo  dem  yrsten  up  dat  punte  as  die  van  Nuysse  unsem  gnedigen 
herren  inyt  synen  frunden  synro  genaiden  ind  syns  gestychtz  portze  der  stat  Nuysse  vurbcslosscn  und  synre 
genaden  uysslaissens  geweigert  hant,  ind  myt  gewalt  myt  eyne  klockenslage  gowapender  hant  oeucr  unsen 
genedigen  herren  ind  syn  frunde  gelouffen  svnt  ind  myt  sulcher  gewalt  unsem  genedigen  herren  den 
vurgenanten  Sporen  aldae  auegedrongen,  ind  alsdan  ouch  der  rait  die  dry  hatte  laissen  vangen,  die  de 
klock  geslagcn  hatten,  und  etzlichen  van  der  gemeynden  die  mit  gewalt  uyss  dem  gefencknisse  genomen 
hant,  dio  die  van  Nuysse  ouch  unsem  genedigen  herren  zo  reichte  ind  zo  scheffcnurdcl  nyt  stellen,  sonder 
der  sachen  und  gcschycbtc  by  cyn  blyucn  woulden:  up  dit  punte  sprechen  wir  in  der  guetlicheit,  dat  die 
van  Nuysse  unsem  gnedigen  herren  die  vurgeroirte  sachen  unbillich  gedain  hant,  nademe  sy  unsem  genedigen 
herren  ind  deme  gestychte  van  Cobe  mit  truwen  bd  eyden  verbunden  synt,  und  sullcn  unsem  genedigen 
herren  vur  dio  gesehychte  cynen  wandell  ind  besseronge  dorn  in  der  guetlicheit  als  herna  geschreuen  steit: 
zom  yrsten  als  unsc  genedige  herre  zo  Nuysse  inryden  wilt,  die  wandell  bd  besseronge  zo  nemen,  dat  sali 
ho  die  van  Nuysse  veirtzien  dage  zovurenz  wissen  laissen,  umb  dat  sy  yre  bürgere  ind  inwoenncre,  dio  dan 
buyssen  syn,  zo  Nuysso  ynnezokomen  verboiden  sullon,  ind  up  den  dagh  unse  genedige  herre  also  inryden 
wirdt,  so  sullcn  alle  die  van  Nuysse  van  mantzkunne,  die  vunfftzien  jairo  bd  darboucn  alt  syn ,  gain  tgab 
unsen  genedigen  herren  bys  an  dat  Regulicrcloister  by  Nuysse  geleigen  mit  bloissen  heuft'dcn  ind  ouch  alda 
ind  vort  dob  volgcn  als  herna  geschrcuen  steit  zo  wissen  als  der  van  Nuysse  eyn  dcill  ouch  mit  eynre 
klockenslage  getreden  syn  oeuer  schctfcnc  bd  rait  zo  Nuysse  ind  die  oeuersat  mit  gewalt  boucn  reicht  bd 
alt  hcrkonicn  unss  gnedigen  herren  ind  des  gestychtz  van  Cobe  ind  der  stat  Nuysse,  an  dem  punte  habt 
sich  die  van  Nuysse  ouch  scir  vergessen  bd  vcrouyrat,  nadem  scheffenc  ind  rait  zo  Nuysse  gcwcldigct  bd 
govrydt  synt  allcweige  van  den  ertzbischotfen  zo  Cobe,  also  sprechen  wir  vort  in  der  guetlicheit,  dat  dio 
van  Nuysso  asdan  alle  aldae  bloisscr  heuffder  ind  geboichtcr  kneen  unsen  gnedigen  herren  oitmodelicheu 
bidden  sullcn,  sulcher  gewalt,  gesehychte  ind  homoiu  yn  gcncdencklich  zo  vertzyhen  willen,  ind  sullen  vort 
alda  alle  mit  upgereckten  vyngeren  geataiffder  eyde  lyftlichcn  zo  den  heyligen  sweren,  nummer  uploutie 
noch  klockcnslach  zo  doin  oeucr  unsen  gnedigen  herren  ind  svne  nakomolbge  noch  oeucr  scheffenc  ind  rait 
zo  Nuysse  van  unsem  gnedigen  herren  off  synen  nakomelingen  gesat  bd  gewcldiget,  noch  yren  gnaden 
ouinmer  portze  vurzobcslicssen,  sunder  sy  ind  dio  yre  van  yrenweigon  alletzyt  zo  Nuvbsc  uyss  ind  ynno  zo 
laissen  zo  yren  gesynnen  bd  zo  yren  bd  des  gestychtz  van  Cobe  noeden,  als  dat  van  alders  herkomen  is 
md  dat  schuldich  synt,  sunder  argelist.  Ind  sullon  ouch  in  deinsclucn  eyde  mit  sweiren,  den  burgenneisteren, 
scheiten  ind  raide  zo  Nuysse,  dio  unse  gnedigo  herre  nu  zer  zyt  gesat  bd  gcwcldigct  halt  und  die  he  bd 
sync  nakomlbgo  herna  alda  setzen  bd  wcldigcn  v  erden t,  nummerme  zo  engen  noch  zu  dringen  mit  cyncheo 
go weltlichen  sachen,  dan  allezyt  den  gehoirsam  zo  syn,  die  stat  zo  regieren  laissen  ind  unsem  genedigen 
herren  bd  synen  nakomelingen  bd  gestychte  an  yre  heirlicheit,  gericht  ind  reicht  zo  Nuysse  ind  daumblangs 
bd  der  stat  an  yro  fryheit  nyt  zo  griffen  noch  zo  tasten  b  geyno  wys ;  bd  sullen  ouch  geynon  burger  noch 
inwoenre  zu  Nuysse  nyt  entfangen  noch  bynnen  Nuyss  woenen  laissen,  he  haue  zirst  ouch  in  vurschreucn 
maissen  gesworen.   Ind  were  sache  dat  cynche  burger  off  inwoenre  asdan  nyt  daheym  weren,  die  sullen 
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sv  beschreuen  geuen,  ind  die  sollen  yre  eyde  doin  alsbalde  sy  heym  komont;  ind  wer  den  cyt  nyet  endede, 
der  sali  der  burgerschaff  ind  fryheit  zo  Nuysse  nyt  gebruyehen  noch  den  da  woenen  laissen  bis  solange  der 
den  oyt  in  vurschreucn  maissen  gedain  hat  Ind  als  der  eyt  also  by  dorn  Regulicrcloister  geswoiren  is,  so 
sollen  die  van  Nuysse  alle  seinen  Üi  eben  gain  vor  onsem  gnedigen  herren  bis  up  den  platz  vur  synre 
genaiden  sali  ind  hoff  binnen  Nuysse,  ind  alda  synen  gnaden  alle  slossell  van  den  turnen  ind  portzen  der 
stat  Nuysse  leueren,  die  syne  genaidc  asdan  alda  ouch  vort  beuelcn  sali  burgermeisteren,  scheffen  ind  raide, 
die  vort  zo  bowaren  zo  behocue  unss  genedigen  herren,  synre  nakomelinge  ind  gestiebte  van  Co  ine  ind  der 
stat  Noysac,  als  dat  van  alders  gchaldcn  is,  sonder  argelist  Vort  sprechen  wir  dat  alle  verbuntnisso  ind 
gelofnissc  eynche  burger  off  bürgere  mit  den  anderen  angegangen  ind  gedab  hetten  boeuen  alt  herkomen 
ind  allen  gaffolen  bynnen  Nuysse  gentzlich  aue  ind  doet  ind  machtlois  syn  ind  der  nyt  me  gebruyehen  noch 
hemamails  gerne  gaffell  noch  verbuntnissc  mo  opnemen  noch  machen  sollen,  dan  sich  ander  eynander 
bürgerlich  zo  halden,  as  dat  van  alders  gehalden  is.  Vort  up  dat  punte  als  die  van  Nuysse  Johan  van 
Krekcnbokc  vurschreucn  unsem  genedigen  herren  auegedrongen  ind  zogesacht  haut,  den  synen  genaden 
walo  zo  vorwaren,  as  off  he  zo  Hilkerode  off  in  eym«  anderen  syme  slosse  vrere,  ind  den  nyt  also  verwart 
sunder  yn  sich  haut  laissen  cntloofien,  ind  want  dit  ind  die  andere  punte  sich  in  dem  richten  ho  treffen  ind 
swair  weren  bd  uns  doch  erlouft  is  guetlich  daroeuer  zo  sprechen  na  lüde  des  compromiss:  so  sprechen 
wir  vort  b  der  guetlicheit,  dat  unso  gnodige  herre  den  van  Nuysse  der  ungeschichte  bd  wes  sich  davan 
unstanden  halt,  genedenclich  vertzyhen  sali.  Ind  sullen  die  van  Nuysse  vort  uns  cm  gnedigen  herren  darvur 
geuen,  vernocgen  bd  betzailen  b  besseronge  bd  wandel  der  brachten  bd  gesehychte,  nemelich  tziendosent 
gude  oeuerlensche  rynsche  gülden,  die  sy  unsem  gnedigen  herren,  synen  nakomelingcn  und  gestiebte 
guetlich  bd  walc  sullen  leueren,  hantricken  bd  betzailen  b  yre  sicher  behalt  bynnen  Colno  off  Bonne  zo 
yrre  kuyr,  halff  zo  sent  Mcrryns  missen  neistkoempt  bd  die  ander  helfto  up  dat  b.  hogetzyde  Faischcn 
darna  neist  volgende,  sunder  indrach,  vertzoch,  argelist  ind  geuerde.  Were  ouch  sache  dat  die  van  Nuysse 
na  diesem  oyssproch  begerende  worden  an  unsem  genedigen  herren,  yn  eyne  redeliche  assisio  bynnen  der 
stat  Nuysso  zo  setzen  zo  crleuven  zo  vollost  yrre  schult  zo  betzailen,  so  sali  unse  penedige  herre  yn  die  b 
redehcheit  eyne  zvtlanck  erleuven  zo  erkentniase  eyns  uyss  dem  capitteU,  oyns  van  den  edehnannen,  eyns 
van  der  ritterschaff  bd  eyns  uysser  iglicher  stet  Andernache,  Bonne,  Arwylre  und  Lyns  raide,  die  darzo 
gevoiget  werdent;  ind  wie  die  (runde  off  dat  meiste  deyll  van  yn  der  assisien  bd  der  zyt  davan  durende 
in  redelicheit  anerkeunent  bd  setzent,  daby  sali  id  blyuen;  ind  dat  gelt  davan  sullen  upheuen  dry  bynnen 
Nuysse,  der  die  (runde  ouch  oeuerkoinen  bd  die  nennen  sullen,  wilchc  dry  darup  gclocucn  bd  sweren 
sullen  dat  gelt  truwolich  upzoheuen,  zo  verwaren  bd  zo  koren,  den  vi  erden  pennynck  burgermeisteren, 
scheffen  bd  raide  zo  behocue  der  stedo  zo  buwon,  zo  schencken  zo  cleydongen  ind  boidcnloen,  bd  die 
andere  dry  deyll  bycyn  zo  behalden  ind  wale  zo  verwaren  zo  vollust  yre  schult  damit  zo  betzailen,  bd  alle 
jairs  davan  rechenen  burgermeisteren,  scheffenen  ind  raide  in  bywesen  unss  genedigen  herren  amptmans  zo 
Hilkeroide  off  synre  genaden  schultissen  zo  Nuysse.  Ind  mit  desem  unsem  guetlichon  uyssprucho  sullen 
sich  unso  genedige  herre  van  Colno  bd  die  van  Nuysse  genoegen  laissen  ind  igliche  partyc  halden  doin 
bd  volfoercn  na  ludo  des  uysspruchs,  sunder  argelist;  ind  wero  ouch  sache  dat  eynche  bürgere  off  inwoenre 
der  stat  Nuysse  ummermc  kuntlichen  dede  wider  desen  uysspruch  mit  worden  off  mit  wercken,  der  sali  b 
eyne  peue  vernähen  syn  van  dosent  rynschen  gülden,  tzwey  deyll  unsem  genedigen  herren  van  Cobe  bd 
dat  dirdc  deyll  den  burgermeisteren,  scheffen  ind  raide  b  besseronge  der  stat  bd  yre  schult  zo  betzailen, 
bd  der  van  Nuysse  deyll  sullen  ouch  die  dry  vurschreuen  upheuen  ind  damit  doin  as  vur  van  der  assisien 
geschreucn  stcyt.  Ind  sullen  ouch  beyde  partyen  deser  sachen  und  geschieht«  ind  wes  sich  davan 
entstanden  hait  gentzlichen  bd  luterlichen  zo  ewigen  dagen  gutlich  gcschcidcn  syn  bd  blyuen,  beholtnisse 
unsem  genedigen  herren  desen  unsen  gutlichen  uysspruch  van  den  van  Nuysse  gentzlich  zo  volleuteien,  zo 
halden  ind  genoich  zo  doyn,  sunder  indrach,  vertzoch  bd  geuerde;  bd  die  assisie  sali  ouch  desen  uysspruch 
nyt  letzen  noch  hynderen  b  geyne  wys.    Ind  dis  gutlichen  uysspruchs  ind  scheidongen  zo  vestingen  ind 


265 


warcm  gctzuge  han  wir  dcchen  ind  capittcll  der  kirchen  Timme  doeme  zo  Colne,  want  diese  Sachen  van 
beydcn  partyen  an  uns  ind  die  cdebnanno,  ritterschaff  ind  die  stede  des  gestychtz  van  Colne  gcatalt  synt 
oeucr  die  in  der  gutlicheit  uysszosprechen,  uns»  capitteüs  siegell  ad  causa»,  ind  wir  Gumprecht  van  Nuwenare 
erfihouemeistcr,  Wilhelm  herre  zo  Weuelkoucn  crffmarchalk  des  gestychtz  van  Colne,  Korich  herre  zo 
Rcnnenbergb,  Schoyuart  van  Mcroide  herre  zo  Hemmersberg,  Johan  ran  Eynenberg  herre  zo  Landzkroenc, 
Johan  herre  zo  Drachcnfeltz  unse  sigele,  ind  wir  burgermeister,  scheffen  ind  raide  der  stede  Andernach e, 
Bonne,  Lynss  ind  Arwylro  unser  stede  ingcsigelc  an  desen  gutlichen  uysspruch  ind  entscheydonge 
doin  hangen. 

Gegcuen  ind  uysgesprochen  in  den  jairen  uns  herren  Dusent  vierhundert  ind  seess  ind  drissich,  des 
neisten  fridages  na  unas  herren  upvartzdage. 

222.  §erjog  Mbelbb  b.  (Siebe  berietet  btn  öetoobnern  bon  Stubrort,  toeltbe  ihm  berfbroeben,  ben  Ort 
befefKgen  unb  jfibrlid)  minbefanS  30  ©ulben  barauf  bertr-enben  0u  toollen,  3o(Ifretbeit  auf  bem  K&etn 
für  ibre  eigene  SBaare  in  eigenem  ©tbtffe.      1437,  ben  23.  SWaL 

Wy  Adolph  van  gaida  gnaden  hertogc  van  Clcuo  ind  greuc  van  der  Marcko  doin  kont  allen  luden,  also 
onsc  ondersaiten  bvnncn  onsor  vryheit  to  Ruoroirt  vronende  ona  toegesacht  hobn,  dat  sie  ons  to  Heue  ind 
omb  sich  selue  medo  to  vestigen,  alle  jaire  gerne  vermuren  willen  tot  vestinge  der  vryheit  to  Rocroirdo 
dartich  ouerlenscbo  rynsebe  gülden  opt  mynste  ind  ons  gobeden  hebn,  oen  dairomb  ind  omb  beteringho  der 
vryheit  seker  vryheit  ind  gnade  op  onsen  stroem  vur  onsen  tollen  to  doin,  so  hebn  wy  angesien  roden  ind 
rruwen  dienst,  den  ons  onse  ondersaiten  to  Rueroirde  duck  gedain  hebn  ind  noch  doin  stillen,  ind  sundcrlinge 
gunsten  wy  tot  oen  hebn :  ind  bokennen  dairomb  vur  ons,  onsc  erucn  ind  nakomen,  dat  wy  allen  denghenen, 
die  nu  bynncn  Roiroirde  wonen  off  die  in  toe  körnenden  tyden  dair  stedelick  wonen  sullcn,  solangh  sie  dair 
stedelick  sonder  argelist  wonachtich  bryuen  ind  wonyngen  hebn,  gegeuen  ind  gegont  hebn,  geucn  ind 
gönnen  auermitz  desen  brieff  then  ewigen  dagen  toe,  dat  sie  myt  oeren  guede  ind  myt  denselucn  oeren 
modeingesetenen  wonachtigen  to  Roiroirde  guede  op  oirs  «clucs  Ladern  geladen  vur  allen  onsen  tollen  op 
den  Rynsrroeme  gelegen,  die  wy  nu  hebn,  tolvry  sullcn  vaeren,  gelyck  onsc  bürgere  van  Wesel  vur  onse 
tolle  tolvry  vaeren,  indien  sie  vur  den  burgermeystcre  ind  II  oiron  näheren  to  Ruoroirde  then  heiligen 
sweren  ind  bchaldcn,  dat  sie  oir  off  oirro  näheren  guet  ind  anders  geen  guet  geladen  enliebn,  ind  dat 
anders  nyeraant  gcwvn  ind  verluys  dan  sie  allcyn  dairan  enhebn,  ind  dio  burgermeistcre  onder  der  vryheit 
scgcl  onsen  tohier  schryuet,  dat  dat  bohailt  also  vur  oen  is  geschict  as  vurschreuen  steet,  sonder  argelist — 

Datum  die  jouis  post  Penthccostcs,  anno  MCCCCXXX  septimo. 

223  Üoifer  8igmunb  forbett  ben  §erjog  Wbolpb  b.  Siebe  auf,  bem  bon  betn  donril  ju  «afel  unb  tbm 
al*  re<bhnäPigen  «ifdjof  bon  Uetre<bt  anerfannten  SBalram  b.  SRörg  gegen  «Rubelpb  b.  (Diebbolt  unb 
beffen  gebannten  «nbang  jur  Srlangung  beö  «teftumä  &ülfe  nu  (elften.  —  1437,  ben  11.  3uni. 

Wir  Sigmund  von  gote*  gnaden  Römischer  keyser  —  embieten  dem  hochgebornen  Adolffen  hertzogen 
zu  Clcuc  und  grauen  zu  der  Marke,  unserm  lieben  oheimen  und  Fürsten,  unser  gnad  und  alles  gut 
llochgcborncr  lieber  oheim  und  furstcl  Als, der  erwirdig  Walram  von  Morse,  unser  fürst  und  lieber 
andecutiger,  in  dem  heiligen  concilio  zu  Basel  sein  gerechtikeyt  an  derselben  kirchen  zu  Utricht  wider  den 
ersamen  Rudolffcn  von  Dicpbolt,  der  zu  der  ytzgenanten  kirchen  gerechtikeyt  zu  haben  meyntc ,  erworben 
und  behabt  hat,  und  wir  demselben  Walramen  doruff  von  keyserlichen  macht  der  vorgenanten  kirchen  zu 
Utricht  worltükcyt,  leben,  herlikoyt  und  regalia  verlihcn  haben,  und  als  dann  ouch  das  obgenant  concilium 
by  geisthehen  und  wir  by  kcvsei  liehen  penen  allen  der  ytzgenanten  kirchen  undertanen  geboten  haben, 
IT.  34 
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demselben  Walramen  als  cyneiu  rechten  bischoff  zu  Utricht  gehorsam  und  gewertig  zu  syn,  und  alles  das 
zu  halten  und  zu  tund,  das  dann  von  dem  h.  concilio  in  den  Sachen  geboten  ist:  Also  seyn  wir  nu  undorwist 
durch  den  vorgenanten  Walramen  mit  briefen  desselben  h.  conciliums,  wie  das  sich  Cttliche  in  dem  stiffit  zu 
Utricht  geistliches  und  werltliches  states  solichc  de«  concilii  und  unser  gebot  vorsmahen  und  nicht  achtent, 
dauon  es  durch  ermanung  und  erforderung  des  h.  concilii  und  syncr  lichter,  den  die  sache  bcuolhcu  was, 
dorzu  fciTe  komen  ist,  das  dieselben  ungehorsamen  in  den  geistlichen  hau  gesprochen  sind,  welich  geislich 
ban  wider  dieselben  ungehorsamen  besworet  und  an  den  steten,  do  solich  ungekorsamo  lute  und  widerwertigen 
des  egenanten  Walrams  gefunden  worden,  der  gesangk  und  gotsdienst  verboten  ist;  und  als  dann  zu  letsto 
solich  geistlich  ban  und  pen  gen  die  ungehorsam  und  bennige  lute  nit  hat  gekolffen  und  sie  des  ouch  nicht 
geachtet  hant,  so  seyn  wir  nu  als  eyn  obrister  vogt  der  h.  kirchen  und  eyn  furer  wcrltlichs  swerts  und 
gcwalts  angerulfen  worden ,  das  wir  unser  wcrltlich  swert  und  kcyscrlichcn  pene  wider  alle  solichc 
ungehorsamen  und  widerspennigen  zu  geben  geruchten,  solichs  vir  ouch  als  eyn  Cristcn  und  getrucr  vogt 
der  h.  kirchen  getan  haben,  als  dann  das  unsere  kcyscrlichc  briefe,  die  wir  dem  vorgenanten  Walramen 
doruber  gegeben  haben,  eigentlicher  ynnehalden,  die  man  deiner  liebe  wohl  furbringen  und  dich  ouch  damit 
ennanen  wirdet,  wo  solichc  ungehorsame  in  widerwertikeit  verhartent.  Dorumb  begern  wir  von  dyner  liebe 
mit  nissigem  ernste  und  gebieten  dir  ouch  von  Römischer  keyserlicher  macht  vesticlich  mit  diesem  bricue, 
uM  du  doran  dynen  fleisa  tust  und  die  obgenanten  ungehorsamen  in  dem  atifTt  zu  Utricht  nach  deyner 
macht  underwisest  und  dorzu  breiigen  hclrtest,  das  sie  den  egenanten  Walramen  nach  usswisung  des  h. 
concilii  nrteiln  und  unsern  geboten  gehorsam  sevn  und  in  für  iren  herren  und  bischofT  zu  Utricht  uftnetnen, 
emphahen  und  halten,  und  ob  sie  das  nicht  villichl  teten,  des  wir  doch  in  nicht  getrawen,  das  du  dann  und 
die  dynen  wider  soliche  ungehorsamen  dem  egenanten  Walramen  und  den  synen  in  den  sachen  bystendig 
und  bcholften  seist  und  wider  sie  tust  nach  inhalt  des  conciliums  beswerung  und  anderer  unserer  vorberurten 
kcyscrlichcn  gewalts  und  gebota  brieucn,  die  man  dir  wirdet  furbringen.  Also  das  soliche  ungehorsamen 
sich  irer  unbillicher  ungehorsamkevt  und  widerwertikeit  sich  nicht  dürfen  frewen,  sunder  des  gestralVet  und 
zu  der  gehorsam  bracht  werden:  doran  tut  uns  dein  liebe  uns  und  dem  riche  bezunder  liebe  diensto  und 
wo'igcuallcu.  Ouch  ist  unso  meynung  und  ernste  bcfelhnuss,  das  du  schartest  und  bestellest,  das  nymand" 
uss  dynen  landen  und  undorsessen  den  obgenanten  ungehorsamen  und  dem  von  Dicpholt  und  synen  zulcgcrn 
wider  den  egenanten  Walramen  und  den  sinen  hilft,  rat  oder  bystant  tliue  by  den  höchsten  penen. 

Geben  Ml  Präge  nach  Crists  gehurt  XIIII'  jar  und  dornach  im  XXXVII  jarc,  am  nechsten  dinstag 
nach  sant  Honifacii  tag,  unser  riclio  dfet  Ungrischcn  im  ein  und  funfttzigiston ,  des  Komischen  im  XXVII., 
des  Hohcmischcn  im  XVII.  und  des  kcyscrtuinbs  im  funft\cn  jarcu. 

224.  Slbolpb  r>.  (Slrbt  unb  beffen  trüber  CStrbarb  btrläniiem  btu  bind)  Sermitteluna,  beä  ßrjbifrtofä 

Dieteritb  b.  (£ölu  unb  fce«s  ©rafen  griebrid)  ».  'äWöw  jn>ifcben  ib,nen  gefdjloftenen  fed>0jäbriiicn  gritben 
auf  WcrbatbÄ  Vcbcr.ejcit,  tvonad)  Stßtttt  iilctoc  mit  ben  ÜJo^tficn  fron  ßffen  unb  iiiciten,  tfc&terer 
aHarf  forttpäbrciib  bcfificn  feil,  mit  bem  ÜKüctfallc  t>on  Warf  an  (£[ct>c.       14 »7,  b  rn27.  ^uni. 

Wy  Adolph  van  gods  genaden  hertogo  van  Olcuc  ind  greue  van  der  Marke  ind  Johan  van  Clcuc  ind 
van  der  Marko,  syn  aldste  soen,  vur  uns,  unsc  eruen  ind  nakomelyngc  van  oynre  syden,  ind  wy  Gerart  van 
Clcuc  iud  van  der  Marke  vur  uns,  un.se  lande  ind  undersaeten,  ind  wy  ritterschap  gcmeynlichcn  in  den 
lande  van  der  Marke  wonatttich,  burgcnuoystcro,  rade,  bürgere  ind  ingesetene  all  goincynlich  der  stede  des 
vurschrcuen  landz.  mit  namen  van  den  Hamme,  Unna,  Garnen,  Yscrnloen,  Sweyrtc,  Lünen  ind  Uoycklicm, 
die  tsanicn  vereyuigt  ind  verbunden  syn,  an  der  ander  syden,  doen  kunt  allen  luden.  Also  in  vurtydcn 
ocucruiydz  den  eyrwerdigen  in  got  fursten  Ind  heren,  heren  Dycdcrich  ertzbusschop  to  Colno  ind  den  cdcln 
heran  Frederich  gveuen  to  Moerse  ind  to  Sarwerden  in  den  jacren  uns  heren  duysent  vverhundert  daitich 
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up  den  guedesdagh  des  nyosten  dag»  na  sent  Johans  dage  decoUatio  tuysschen  *  uns  partycn  cyn  vredo 
gcdcdvngt  ind  gegeuen  wart,  so  bekennen  wy  hcren  ind  partyen,  dat  wy  —  cyndrcchtlichen  den  vrede 
verlcnght,  vernyot,  gevestiget  ind  bestedigt  hebn  —  den  unuerbrecklich  to  haldcn  durendc  alle  tyt  ind  also 
lange  as  wy  Gerart  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  up  ertryk  leuende  syn,  snnder  eyncho  upseggynge  off 
hynder  daerinne  gesehyen  van  unser  eynches  syden.  —  In  wilcher  deser  verlengingcn  cleirlichen  mit 
underscheide  bevorwardet  h,  dat  wy  Adolph  hertoge,  unse  erucn  ind  nakomelingo  vur  unsen  broeder  ind 
vur  all  dye  sync,  ind  vur  ritterschap  ind  stede  die  tyt  des  vreden  all  unser  lande,  lüde,  stede,  »lote, 
hclrlicheidc,  gcrichtc,  tollen,  reuten,  gülden  ind  upkomyngcn,  so  wacr  dye  gelegen  ayn,  dye  wy  ytzont  inne 
hebn,  ind  dartu  der  alynger  unser  vagedyen  van  Essende  ind  Werden  mit  allen  yren  tubehoeryngen ,  so 
wacr  dye  gelegen  syn  ind  uns  tu  rerdedyngen  gebucren,  restlichen  ind  vredelichen  bchalden  ind  gebruken 
soclen,  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marko  soclcii  entlichen  bestellen  den  Esscndschcn,  Wcrdcnschcn 
ind  anderen  luden  in  dem  lande  van  der  Marke,  dye  unsen  lycuen  broeder  to  verdedyngen  staen  ind  nycht 
tobehoerich  cnsyn  den  steden,  slocten,  lande  ind  hoirlicheiden,  dye  uns  Gerhart  to  gebruken  in  desen  vrede 
togcschrcucu  *vd,  affgedaen  ind  vcrlaetcn  werden  alle  ungeburliche  ind  ungcwocnlichc  achattynge,  bede 
ind  dycnste,  dyc  cn  van  unser  ind  unser  amtlude  ind  knechte  wegen  oeuerbracht  moegen  werden.  Vort 
soclen  wy  Adolph  hertoge  ind  unse  eruen  ouch  vredelichen  hebn  ind  gebruken  den  hoff  to  Vrolynne  mit 
all  synen  tobehoeryngen  ind  hundert  punt  wass  jacrlinx  uyt  dem  hacuo  to  Boyckhcm  ind  anders  des  dat  to 
Blanckenstcyne  gehoert,  ha  uytwysongc  des  vreden.  —  Mcde  is  in  disen  vrede  myt  underscheide 
gevurwardet,  dat  alle  sulcho  bclenvngc,  aa  wy  Gerart  van  dem  allcrdurchluchtigesten  fursten  den  Romischen 
konynge  off  keyser  up  dyc  lande  van  der  Marke  off  anders  verworuen  off  verkregen  hebn, *  soelcn  genslich 
äff,  doct  ind  machtloes  wesen,  ind  darup  vertycn  wy  genglich  myt  desem  bricue,  ind  dy  bryeuo  daer  äff 
sprekende  soelcn  unucrtochlich  cancclliert  ind  gebraken  werden  in  entegenwordicheit  dcrvrundo  uns  lyeuen 
broeders;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  off  yeman  van  unser  wegen  ensoelen  bynnen  alle 
der  tyt  udjs  lcucns  van  dem  Hoemschcn  rvkc  off  anders  nycht  weruen  noch  schaffen  van  un*ct  wegen 
geworueu  werden  up  dat  laut  van  der  Marke  eynche  nyc  belenvnge;  wy  ensoelen  ouch  nycht  vorder 
verbuntnyssc  oft'  eyncherhande  huldynge  gesynnen  off  nemen  van  ritterschap,  Steden  off  undersaten  des 
landz  van  der  Marke,  noch  cyncherhando  nuwicheit  off  indracht  maken,  dye  desen  vrede  krencken  mochten, 
daii  wy  soclen  an  den  steden,  »taten,  renten,  gidden,  opkomvngon  ind  veruallen  de?  landz  van  der  Marko 
ind  an  aller  licyrlichcit  dartu  gehoirende,  as  wy  ytzont  aldaer  innc  hebn,  desen  vreden  uyt  blyuen  sitten 
ind  der  vredelichen  gebruken.'  —  Vort  soclen  alle  geuangen,  dye  van  beyden  syden  geuangen  syn,  dach 
hebn,  ind  all  unhetaclt  gelt  van  der  veden  gekomen  staende  blyuen,  ind  yeker  man  up  syn  cruo,  leen  ind 
guet  beuredet  wesen.  —  Ind  up  dat  dose  vrede  ind  alle  vurwarden  to  truwelichcr  in  geloyftiichcr  gehalden 
werden,  so  is  mit  underscheide  hyr  innc  bededyngt,  dat  wy  heren  nu  van  stunt  an  unse  amptlude,  as  wy 
hertoge  Adolph  Cracht  Stckcn  unsen  amptman  to  Wetter  ind  to  Rlanckcnsteyn  ind  to  Volniestcyn,  Johan 
van  den  Rrockc  unsen  araptman  to  Rylstein,  Ilunolt  ind  de  junge  Godert  van  Ilanxledc  unse  amptlude  ther 
Yrcdeborgh,  Johan  van  den  Gryntbcrghe  geheiten  van  Aldenboyckhem  unsen  amptman  to  Werden, 
Goyswin  Steken  unsen  amptman  to  Wccscll  ind  to  Dynslakcn,  ind  Wessell  van  den  Loo  unsen  amptman 
to  Houltc;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  unse  amptlude  mit  namen  Conract  Keteler  unsen 
amptman  tlien  Hamme,  Godert  van  Strunckede  unsen  amptman  to  Unna  ind  to  Camen,  Engelbrecht  van 
den  Westhaue  unsen  amptman  to  Yserloen,  Godart  van  der  Rekc  heren  Herrn  ans  son  unsen  amptman  to 
Swcyrtc,  Hcynrich  van  Swainsboll  unsen  amptman  to  Lünen,  Gerit  Knyppinck  unsen  amptman  to  Hucrde, 
Didcricli  van  Eykcll  unsen  amptman  to  Boyckhem,  Wilhelm  van  Hcae  unsen  amptman  to  Altena,  Rutger 
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van  dorn  Nycnhacuc  genant  de  Duvo  unsen  amptman  to  Brckelfclde,  ind  Wlllicm  van  Nesselrocdc  Wilhems 
son  unsen  amptman  ther  Nyerstat  hebn  doen  sekeren,  gelacuen  ind  trweren,  ind  alle  dye  amptludc,  dye  vy 
oft  unser  herren  evnich  in  tokomenden  tyden  in  unsen  ampten  ind  sloten  in  cvnich  der  vurschrcuen  unser 
amptludc  stede  hcrnnmaclz  settende  werden,  soelcn  ouch  lyffliclicn  neuer  den  hcilgen  sekeren,  gelacuen  ind 
sweren,  dat  sy  alle  punten  des  vreden  —  vaste  stede  ind  unuerbrecklichcn  haldcn  ind  schaffen  aoclcn 
gebalden  werden.  Vort  so  »all  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  jüngste  son  uns  hertogen  Adolphs, 
bynnen  den  ncisten  jacre  na  der  tvt  dat  he  veyrtycn  jaer  alt  is  dosen  vreden,  dedinge  ind  vurworde 
belyenen,  bebrycuen  ind  mede  belaeuen.  —  Ind  up  dat  alle  dose  vurwarden,  artikelc  ind  punten  —  vastc 
ind  ungekrenkt  hlyuen,  so  hebn  vty  Adolph  —  ind  Johan  syn  aldstc  soen  vur  uns  unse  erucn  ind 
nakomelvnge,  ind  wy  Gerart  —  ind  vry  gemeyne  ritterschap  in  den  lande  van  der  Marke  wonnfftich  mit 
namen  Herman  van  Pentlynck  van  Hilbeke,  Bertolt  van  Pcntlynck,  Godert  van  der  Reke  van  Untorp, 
Hcrman  van  Neyhem  to  Werges,  ITcrraan  van  Neyhcm  genant  de  Duysscher,  Heynrich,  ITarman,  Dydcrich 
van  der  Reke  van  den  Nortliaeuc,  Johan  Smelynck,  Johan  ind  Ernst  van  Vorshem  gebroeder,  Johan  Kloct 
thor  Heydcnmoolen ,  Dydcrich  van  Galen,  Heinrich  Sprenge,  Hcrman  van  Galen,  Johan  van  Hoeuel 
Lamberts  son,  Engebrecht  van  der  Mark  bastart,  Dyderich  ind  Luvbbert  Torck  gebroeder,  Dyderich  van 
Wickede,  Johan  van  Hocuelc  to  Soulde,  Johan  van  den  Rodenberghc  heren  Dydcrichs  so»,  Johan  van 
Velmede,  Johan  van  der  Wenge,  Thonys  van  Boenen,  Ludnlph  van  Bocncn,  Bcrndt  van  der  Reke  heren 
Hermans  son,  Dyderich  Vos,  Arndt  Lappo  van  der  Ruyre,  Johan  Norontyn,  Engelbrecht  Vresendorp,  Euert 
van  Velmede,  Engelbrecht  Sprenge,  Johan  van  Hylbcke,  Engelbrecht  van  Galen,  Godeke  de  Hane,  Frederich 
Walchuys,  Wilhelm  van  Verne,  Frederich  Platcr,  Dyderich  Smelynck,  Johan  Blydondorp,  Godert  Doelbergh, 
Gerdt  Fransoys,  Wilbom  Roctart,  Johan  Tolner,  Godert  de  Hane  van  Wickede,  Frederich  van  der  Reke, 
Hugo  van  der  Lage  de  junge,  Aylbert  Vresendorp,  Heinrich  van  dem  Rodenberghc,  Dydcrich  van 
Apcldcrbikc,  Hcrman  dcWcndt,  Johan  Gruwell,  Herman  van  Sende,  Wonlter  van  Heryngen,  Johan  Fryd.igh 
van  den  Husen,  Heynrich  Rruynckhuyn  to  Soulde,  Ernst  van  der  Lyndon,  Heynrich  Vvnckc,  Eucrt 
Wernyckhuys,  Herman  Huekhuckhnys,  Dydcrich  van  der  Hozc,  Wilbem  ind  Johan  dye  vagede  van  Kallo 
gebroeder,  Dyderich  ind  Rutgcr  dye  Nortkyrken  gebroeder,  Zerycs  van  Eykell,  Cost  van  Aldvnckhauon, 
Hugo  van  der  Lage  der  aide,  Euert  Houltey,  Arndt  Frydagh  then  Husen,  Johan  van  Syborgh,  Aylft" 
Wantbott*.  Luvttcr  Staill  van  Houlstevn,  Johan  van  Eykel  Dydcrichs  son,  Hannenian  Zobbe,  Johan  van 
Dalhusen,  Heynrich  van  der  Bruggeney  geheyten  Hasenkamp,  Dyderieli  van  Asbeke  genant  Pynscunaet, 
Heynrich  ind  Fianckc  van  Wytten  gebroeder,  Frederich  van  der  Lyetcn,  Gerdt  Stcynhuys,  Frederich  van 
Laere,  Johan  Asschc.broick  tbcn  Ov,thuseii,  llynken  ind  Bcrnt  van  Hullen,  Heynrich  iu  den  Hülsen,  Wilhcm 
Dobbe,  Rutgcr  Düker  van  Westenuelde,  Dyderieli  Vyncke,  Johan  van  Eykell  1  lenken»  son,  Dydcrich  van 
Hauekcnschcidc,  Heynrich  van  Drycr,  Johan  de  Dene,  Heynrich  van  der  Lyetcn,  Bcrndt  vaminc  Houlte, 
Herbert  van  Delcwvck,  Johan  Luvtkendorp,  Herman  de  Reuesche  ind  vort  dye  anderen  hauelude  ind 
ritterschap  des  landts  van  der  Marke  gcmeynlichcn,  dve  vau  unser  cyndracht  oft'  partyen  syn,  vur  uns  ind 
unser  alrc  erucn  ind  nakomelynge,  und  wir  burgenncistcre ,  raide  ind  alle  ingesetenc  burger  ind  alle  ander 
ingesetene  der  stede  van  dem  Hamme,  Unna,  Camen,  Ysernloen,  Swcyrte,  Lünen  ind  Boyckhem  hebn  alle 
dye  vurwarden,  artikelc  ind  punten  mallich  dem  anderen  van  uns  heren  junckheren  ind  partyen  mit  gliedern 
vurberaede  gelaeuet  ind  gesekert  in  gueden  truwen  —  vaste,  stede  ind  unucrbrecklich  to  haldcn.  — 

Gcgcuen  in  den  jaeren  uns  heren  Dusent  vyerhundert  seucn  ind  dartich,  up  den  donresdagh  na  sente 
Johan«  dago  Bnutistc  to  mydsomer. 
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2J5.  Jperjog  ©etbarb  b.  ^ulid)  u.  8erg  erffört,  |i(b,  mit  SBttyelm  b.  fioon  £errn  ju  3ülidj  unb  fflrofen 
b.  Elanfenbehn  geeinigt  ju  fcaben,  bie  bon  feinem  Obetm  «bolbb  übet  ben  geseilten  Sejifc  bon 
3ülid)  auSgefhUtm  Urfunbcn  auf  ihren  Kamen  umfchreiben  ju  laffen  unb  barauf  ben  gütlitben 
«uitrag  anberer  Streitbunfte  ju  berfmben.  —  1437,  ben  85.  3uli 

Wyr  Gorart  van  der  genaeden  gotz  hertzouch  zo  Guilgo,  zo  deme  Berge  ind  greue  zo  Rauensbcrch 
doln  kont  ind  bekennen,  dat  wir  ouennvtz  unsso  heren  inaego  ind  frunde  mit  deme  hochgeboeren  heren 
Wilhcm  van  Lovn  here  zo  Guilgo  ind  greuon  zo  Blanckcnhoim ,  unssem  Heuen  gemyndcn  neuen,  gentzlich 
ouerdragen  ind  eyntz  worden  ayn,  ho  dat  wyr  nnse  frunde  ind  hec  syne  frunde  dar  zo  nutze  van  stont  zo 
Coclne  bvnnen  die  stat  vuegen  ind  schicken  sullcn,  die  unse  frunde  sieb  by  eynander  vergaderen  »ullon  ind 
unse  scheide,  burch,  stedo  ind  lantfrydenbricue  an  dat  lant  van  Guilge  treffen  umbzoschriuen,  up  unaa  ind 
unssen  nouon  ind  unse  eruen  umbschriuen  ind  volsigolon  doin  mit  sigel  unser  heren  maege  ind  reden  nu 
leuent,  in  alre  formen  ind  monieren,  aa  die  brieue  up  unsen  neuen  gcmynden  heren  ind  oemen  hertzouch 
Adoulph  seligen  ind  heren  Johan  van  Loyn  heren  zo  Heynsberch  ind  zo  Lcwcnberch  unsen  oemen 
verschreuen,  vorsigclt,  gemacht  ind  oeuergegeuen  »int,  Ind  dit  zo  volbrengon  doin  tuschen  dit  und  dem 
neigten  sondage  na  sent  Laurentiusdage.  Ind  sullcn  wir  ind  unae  neue  die  brieue  besworen  ind  unse 
amptludo  besweren  doin,  ind  vre  brieue  darup  geuen  ind  unsem  neuen  die  syne  in  syn  sicher  behalt  lyueren 
ind  oeuergoucn.  Ind  were  sache  dat  wvr  Gcrart  hertzouch  dese  umbschriffonge  dieser  brieue  ind 
besweyronego  unss  off  unser  amptlnde  zo  doyn  vertzoigen  noch  neit  volbreichten  bynnen  discr  zyt,  so  sullcn 
wyr  ind  unse  rede,  mit  nomen  her  Bernhart  here  zo  Burscheyt,  hör  Johan  vanLantzberch,  rittcr,  indJohan 
Quacdt  samentlich  ind  ungesondert  mit  uns»  selffs  lvffen  ind  zwentzich  perden  ind  luden  darzo  up  den 
sondach  na  sent  Laurenziusdage  neistkompt  mit  der  sonnen  zo  Coelne  bynnen  die  stet  koemen,  offenbeirlich 
da  ayn  ind  blyucn  ind  neit  uis*  der  stat  zo  scheiden,  die  brieue  ensyu  umbgeachreuen,  volsigclt  ind 
bcawoyren  ind  unsem  neuen  die  svno  oucrgclieuert.  —  Ind  aa  dit  so  gescheit  ist  aa  vurgeschreucn  steit  so 
sullcn  wyr  Gcrart  hertzouch  ind  Wilhcm  vanLoyn  unse  neue  zo  der  »tont  eyntz  guetlichen  dags  ouerdragen, 
zo  Colnc  off  in  unsem  lande  van  Guilge  zo  leisten  in  evnrc  stat,  der  wyr  ouerdragen  werden,  ind  unser 
rede  unss  lant*  van  Guilge  ind  andere  unse  rede  dar  zo  nutze  darby  vuegen  ind  schicken,  umb  andere 
gebrech  vur  sich  zo  nemen,  aa  wy  zo  unsnie  neuen  off  hey  zo  unss  hauen  mach,  guetlich  tusschen  unss  zo 
vereynigen  iaissen,  off  zo  der  uisdrncht  komen  Iaissen  aa  unse  verbreiffonege  uiswyst,  off  die  scheidonege 
by  onsen  reden  ncitj  guetlich  vonden  cnwurde.  Ouch  sullcn  wyr  Gerart  hertzouch  ind  unse  neue  van 
Guilge  ind  van  Blanckcnhcim  up  densolucn  dach  Wilhcm  van  Nesselrode  her  Flecken  soene  ouch  darby 
besebeiden  gebrech  unss  neuen  van  ßlanckenhcim  zo  liocrcn,  darzo  Wilhcm  antworden  »all;  as  dat  so 
geschiet  is,  können  unse  rede  dan  unsen  neuen  ind  Wilhein  darumb  vereynigen,  so  sali  id  daby  bliuen, 
können  sy  des  neit  gedoyn,  so  sullcn  wyr  ind  unso  neue  unsa  damyt  balden  ind  doin,  as  onsc  verbreiffonege 
cleirt  ind  uiswyst  Ind  alro  vurschreuen  ponten  zo  kennyss  ind  gezuchniss  der  wairheit  so  han  wyr  Gerart 
hertzouch  ind  wyr  ander  rede  vurgeschreuen  unsscr  alre  sigell  wissentlich  an  disen  breiff  gehanegen. 

Die  gegeuen  wart  In  den  jacren  unss  heren  doc  man  schreiff  Dusent  veirhondert  seucn  ind  drissich, 
up  sent  Jacobs  dach  des  h.  apostolen. 

22§.  ftaifer  ©igmunb  erteilt  bem  &erjoge  Oerbarb  in  beffen  Wtgeorbneten  bie  ©elehnung  mit  ben  fcanben, 
bie  |eineö  SSaterä  »ruber  £erjog  «bolpb  bon  3ülid)  unb  ©erg  befeffen  bat,  mit  ber  aufgäbe,  ben 
Öebneib  ju  £dnbcn  bea  Grjbifdjufa  Cieterieh  b.  <£oln  ju  leiften  unb  beim  erften  3ufammenrreffen  mU 
ihm  bevfönlicb  bic  öelebnung  ju  empfangen.  —  1437,  ben  13.  6ej>tember. 

Wir  Sigmund  von  gotis  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  ziten  merer  des  richa  und  zu  Ungern,  zu 
Behcim,  Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  wann  der  hochgeborn  Gcrhart  hertzog  zu 
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Unlieb,  zu  Gclrc  und  »um  Berge  und  graue  zn  Sutphcn  und  Rauenspcrg,  unser  lieber  nheim  und  fürst, 
syne  erbere  retc  und  botschafft  die  strengen  Johansen  van  Standicim  ritter  undNiklauscn  vonC/wse,  unsere 
und  des  riclis  lieben  getnien,  zu  uns  gesandt  hat,  und  hat  uns  tun  furbringen  und  crtzclcn,  wie  das  nach 
dca  hochgebornen  AdoltTcn  hertzogen  zu  Gulich,  Gclrc  und  zum  Berge,  unsers  lieben  oheimen  und  fursten, 
seyns  vatters  bruders  seligen  tode  dieselben  lande  und  hertzogtum  zu  Gulich  und  zum  Berge  und  gratl'schaftt 
su  Rauenspcrg  mit  Iren  rechten,  cren,  wirden  und  zubehorungen  an  yn  als  an  hertzog  Adoltts  bruders  sun 
und  nechsten  lehenserben  koincn  und  gcvollcn  sind.  Und  wann  uns  nu  dersclb  Gcrhart  durch  syne 
vorgenante  botschafft  mit  diemutigen  Hisse  gebeten  hat,  das  wir  als  ein  Römischer  keiser  ym  und  synen 
lehenserben  alle  und  iglicho  sine  lchcn,  regalia,  dio  vorgenante  lnnde  und  hertzogtum  und  alle  andere 
horschefite  und  gutere,  die  von  sincra  vettern  seligen  hertzog  Adoltfen  nn  yn  komen  imd  gefallen  sind  und 
von  uns  und  dem  reicho  zu  lohen  ruron,  zu  vcrlihcn  und  zu  reichen  gnediclich  genichten:  des  haben  wir 
angeschen  desselben  Gerharts  flissige  und  redliche  bete  und  ouch  nuUe,  willigo  und  gnemc  dienste,  und 
besonder  ere  und  liebe,  die  syne  vorderen  und  nemlich  hertzog  Adolft"  uns  und  unsern  vorfarn  am  reiche, 
Römischen  keisern  und  kunigen,  und  demselben  reiche  in  vorgangen  ziten  getan  haben,  und  derselb  Gcrhart 
uns  und  dem  reiche  zu  tund  willig  und  bereit  ist,  teglichcn  tut  und  furbas  wol  tun  sei  und  mag  in  künftigen 
ziten ;  und  haben  dorumb  mit  wolbcdacbtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  Gerharten  und  sinon 
lehenserben  sine  lehen,  die  hertzogtum  zu  Gulich  und  zum  Berge  und  die  graffschaft't  zu  Raucnspcrg  und 
alle  andere  sine  herschoftto  und  Ichcnschctftc,  die  von  hertzog  Adolffen  seligen  ain  ym  redlich  komen  und 
gefallen  sind,  mit  allen  und  iglieben  fürstlichen  cren,  wirdikeiten,  steten,  slossern,  merekten,  dorffern,  landen, 
luten,  mannen,  rechten,  gerichten,  fryenstulen,  gebioten,  czollcn,  Strassen,  geleiten,  vanen,  banieren,  lehen, 
manschefften,  cigenschofften,  gutern,  gulten,  zinsen,  nutzen,  wiltpcnnen,  vischcrycn,  wassern,  wasserleuffcn, 
bergwerken,  muntzen  und  mit  allen  andern  iren  zugehorungen,  wie  die  genant  und  woran  die  sind,  nichts 
uBsgenomen,  gnediclich  gereicht  und  von  newes  gelihen,  reichen  und  leihen  yn  dio  vonRomischer  keiserlicher 
macht  ind  crafft  diss  briuos,  was  wir  yn  dann  doran  von  rcclits wegen  verliehen  soltcn  und  mögen,  die  von 
uns  und  dem  h.  reiche  *u  rechten  fürstlichen  lchcn  zu  haben,  zu  halten,  zu  besit/.on  und  der  zu  gebruchen 
and  zu  gemessen,  als  dann  solieher  furstenrumme ,  herschctVte  und  lchcn  recht  und  herkomen  ist,  von 
allermcniclich  ungehindert;  unschedlicli  doch  uns  und  dem  reiche,  unsern  mannen  und  su»t  ydennan  an  einen 
rechten.  Und  soll  ouch  doruff  Gerhart  gewonlich  huldung  gelubde  und  evde  tun  an  unser  stat  in  hende 
des  orwirdigen  Dicterichs  ertzbischofs  zu  Colon  des  h.  Römischen  richs  in  Italien  ertzcantzlcr,  unsers  lieben 
neuen  und  kurfursten,  uns  als  einem  Römischen  keiser  getrue,  gewertig  und  gehorsam  zu  sin,  unsers  bestes 
zu  werben  und  ärgst  zu  wenden  und  alles  das  gen  uns  nnd  dem  reiche  zu  tund,  wn«  ein  getruerfurste  gen 
synem  lehen  und  rechten  naturlichen  und  ordenlichcn  berren  und  dem  h.  reiche  zu  tund  prliehtig  ist,  on 
geuerdc.  Ouch  wenne  dersclb  Gerhart  zu  uns  am  nechsten  komen  wirdet  oder  wir  gen  Deutschen  landen 
komen  an  gelegene  ende,  so  sol  er  persönlich  sclbs  soliche  sine  lchcn  und  fui>tcntum  von  uns  uss  unsern 
henden  empfahen  in  solieher  zirheit  und  mit  banieren,  und  uns  doruft  huldung  und  eide  tun  und  vernewen, 
als  dann  gewonlich  ist  und  einen  fursten  das  zu  tund  geburet  Mit  urkund  dbs  brieucs  vcrsigclt  mit  unser 
keiserlichen  maiestat  insigcl. 

Geben  zu  Präge  nach  Cristis  geburt  Vicrtzehoidtundert  jar  und  dornach  in  dem  siben  und  dreisigisten 
jare,  an  des  h.  ercutzabend  Exaltation]'»,  unser  riche  des  Uugeiischen  &c.  im  ein  und  funftzigisten,  des 
Romischen  im  siben  und  zwentzigUten,  desBehemischcn  im  aebtzchenden  und  des  keisertunia  im  fünften  jaren.1 


■  SRtt  Urhrnbc  »om  folfltnbtn  SRontage  (16.  @rptembcr)  betätigt«  rt  audj,  nrif  nt>li<b,  alle  «anbc« -^ntnUgim.  Cine  g.Uid)lantcnbt 
Imming  vctifnUt  SiSitig  grttbrid)  III.  mit  Utlunb«  „Geben  iu  Ach  n»<).  Cri»ü  gepurd  Vieruehenhuiidcrl  j»r  und  donuch  in  dem 
zwey  imd  virtiigistcn  jare  an  necj>st(n  dlnsmg  nach  sandt  Veits  tag  (ltt.  3mtt\  unser*  reich»  im  dritten  jair. 
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227.  tlebereinfunft  jterifdjen  ben  Strogen  bon©elbern  unb  bon  Glebe,  Ibttm  Sünbniffe  triebet  (Belhmg 
geben  ju  toollen,  roobei  Öfterer,  ben  grfteren  ermddjrlgt,  einen  BtoffenfHÜftanb  jfcüfdjen  ibm  unb  bem 
(Strafen  <£nge(bred)t  b.  9taffau,  bem  bon  Virneburg  unb  ben  Sanben  SRabenfretn  unb  §erpen  Wd 
Jpalbfaften  ju  f^Uegen  unb  fid)  borbeb, filt,  beffen  $ülfe  ju  geffnnen.  —  1437,  ben  2«.  «Robember. 

To  weten  dat  onso  genedige  hcrcn  hcrtzogo  van  Gelrc  ende  hertoge  van  Clcuc  op  datum  deser  ccdulen 
ouerdragen  syn,  also  dat  hoero  tweer  genaden  vort&ne  vroentliken  endo  gclooflikcn  staen  endo  mallich  den 
anderen  traweliken  doen  sullcn,  des  sy  mallich  anderen  schnldich  syn  te  doen  nae  uytspraken  onss  genedigen 
heren  van  Bourgondicn  endo  hoerrc  samenverbuntenisse.  Vort  so  heeft  onse  genedige  here  van  Cleuo  van 
gynro  zyden  meebtich  gomaeet  onsen  genedigen  heren  van  Gelrc,  cynen  vredo  to  dadingen,  off  by  kan, 
tuschen  onsen  genedigen  heren  van  Cleuo  van  oynro  ayden  endo  Juncker  Engelbrecht  greucn  toe  Naasawe 
endo  den  grenen  van  Vernenborch  ende  den  lande  van  Rauensteyne  end  van  Ilerpcn  aen  den  anderen  syden, 
ende  hoero  aller  hulper  endo  hulpers  hulporo  endo  die  sich  orarae  hoeren  vfülcn  in  die  veden  gemenet 
hebben,  ende  dio  vrede  te  ducren  bys  halfif  vasten,  dat  is  nemeliken  bis  dos  sonnendaga  Lctarc  Jhcrusalem 
noostkomende  ende  den  dach  olle.  Ende  off  onso  genedige  hcro  von  Cleuo  na  den  sonnendago  halffvastcn 
van  onsen  genedigen  heren  van  Gelrc  begerende  endo  gesynnende  wurde  hulpen  opten  van  Kassauwe,  den 
van  Vernenborch  ende  dat  lant  van  Raucnsteyn  endo  van  Horpen,  so  sali  onse  genedige  hcro  van  Gelre 
onsen  genedigen  heren  van  Cleuo  daorup  van  stont  truweliken  helpen,  alst  gebuert  van  hoerc  samenverbonts 
wegen,  off  onse  genedige  here  van  Cleue  sali  onsen  genedigen  heren  van  Gelre  der  hulpe  vorschroucn  die 
vede  uyt  verdrogen,  ende  daervoer  sali  onso  genedige  here  van  geh  e  wederomme  verkten  onsen  genedigen 
heren  van  Cleue  hulpen  cyne  vode  uyt,  der  onse  genedige  here  ran  Cleue  begerden  ende  gesinnende  wurde 
in  tokontenden  tyden  oen  van  onsen  genedigen  heren  van  Gelro  vertaten  werden.  Ende  were  onse  genedige 
here  van  Gelre  der  hulpen  in  maeten  vurschreucn  verlaeten  wesen,  off  hulper  werden  willc  onss  genedigen 
here  van  Cleuo  in  maeten  vurschreucn,  dacraff  sali  hy  ter  stont  na  halftvasten  onsen  genedigen  hcrcn  van 
Clcuc  tot  synen  gesynnen  oyn  antwerdt  scryucn.  Endo  want  dese  punten  vurschreucn  mit  weten  endo 
willen  endo  guedeu  voerberado  onser  hertogen  Arnoita  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen 
endo  onser  hertogen  Adolphs  van  Cleuo  ende  greue  van  der  Marcke  ouermids  onser  beyder  vriendc 
gedadingt  syn,  soe  hebben  wy  dio  niallich  den  anderen  geloertt  ende  gelocuen  mit  desen  breue  by  onser 
cren  ende  tmwen  gcloeffltkcn  to  haldcn  ende  te  doen  als  vurschrcuen  ia,  ende  hebben  des  tot  orkondc 
beyde  onso  segele  op  spaciuni  descr  notulcn  doen  drucken. 

Gedadingt  toe  Lobede,  in  den  jacre  onss  heren  M.  CCCO  ende  seuen  endera'ch,  des  dinxdaghs  nae 
suntc  katherynen  dago  virginis  et  tnart. 

228.  öebollmöcbtigte  beS  ßrjbiföofä  Dieteria)  b.  (£öln  berftdnbigeu  fut  mit  bet  Mitterftbaft  be*  ^rfcbaOamte* 
bon  SBefrbbalen  unb  ber  (8raffd)aft  Srneberg,  bafi  bte  unter  tiefen  beiben  Witterfdboften  eingegangene 
Bereinigung  roiebet  aufgehoben  febn  unb  ber  frühere  ^uftanb  u)rer  ®ered)tfame,  t»ela)e  in  Begebung 
auf  bie  Salbungen  unb  baä  geifUicfie  ©erid)t  ndber  bezeichnet  toerben,  fortbauern  foD.  —  1438,  ben 
31.  3<wu<rc- 

Wir  Johan  van  Rychenstcyn  achtcrdcchen ,  Salentyn  van  Isenburg  keppcler  der  kyrehen  zo  Colne, 
Tilmann  van  Lynss  doctoir  in  gcystliclicn  reichten  proist  zo  sent  Floryn  bynnen  Couelentz,  Heytgin  van 
Wyer  houemeyster,  Berat  van  Hürde  zo  Arnsberg  ind  Johan  van  Scheydongen  zo  Wcrle  ampthide  doin 
kunt  ind  bekennen,  dat  wir  mit  der  ersamen  ri Herschafft  des  marschalckamptx  van  Westphalen  ind  der 
graueschaff  van  Arnsberg  ind  Steden  dcsscluen  innrschalckamptz  ind  etzlichen  andern  van  ritterschaflt  ind 
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Steden,  die  »ich  zosamen  vcrcvnicht  hatten  in  namen  ind  wegen  un6S  gnedigen  lieucn  hern  van  Colne  ind 
ayns  capittels,  umb  deao  hernae  gcschrcucn  punten  guctlichcn  ind  vruntlicben  gereedt,  gedadingt  ind 
oeuerkomea  syn  in  niaesscn  hcruae  gesebreuen  volgt    Zum  cirsten  so  soelcnt  die  egenantc  rittcrachaff  ind 
atedon  blyucn  by  allen  yren  rechten,  vryhciden,  berkoraen,  priuilegien.  brieucn  ind  gueden  gewoenden,  also 
dat  oueb  unse  genedige  hcre  van  Cobie,  syno  naekomen  ind  gestiebte  blyucn  by  yren  rcichteu,  vryhciden, 
herkomen,  priuilegien,  brieucn,  ind  guden  gewoenden,  ind  sali  dorumb  aulcbo  vereynonge,  ritterschaff  ind 
stode  gcniaicbt  Latten,  doit  ind  zomaill  auo  ayn,  ind  ouch  die  brieue  daroucr  sprechende  in  unser 
tgainwordichcyt  off  eyn*  dcylls  van  unss  gekanccllicrt  ind  die  scgcll  affgedaen  werden.    Vort  soellcnt 
ritterschaß'  ind  bürgere  vurschreuen  by  yren  leenen  blyucn  ind  der  gebruyeben  in  alre  maissen  aa  sv  die 
van  yren  aldcrcn  ind  vurfaxen  berbraiebt  baint;  bette  nuer  yniantz  oyncho  leengudo,  dicustgude  off 
burchmanssgude,  der  ay  nyt  ontfangen  betten  ind  der  doch  an  unaem  genedigen  heren  gesonnen  betten  zo 
entfangen,  dat  unaem  genedigen  bern  nyt  indenckich  werc  ind  sy  dat  myt  yren  eyden  bchaldcn  wculden, 
die  sali  unse  genedige  hcre,  wanne  sy  des  an  eine  gcaynncnt,  ungcuccrlicb  bclcencn ;  ind  bette  oucli  ymantz 
sulche  leengude,  dienstgude  off  burchmanssgude  van  unsem  genedigen  heren  in  Hangen  ind  des  geyne  brieue 
bette,  ind  wculde  dat  ouch  myt  synen  eyden  bchalden,  den  sali  unse  genedige  herc  dacby  laissen,  ind 
geaunne  ymantz  der  brieue  alaoc  daevan,  die  sali  unse  genedige  hcre  ente  doyn  geucn.   Hettc  ouch  rnunte 
leengude,  dienatgude  off  burchmanssgude  dat  ym  wissentlich  werc  ind  der  nyt  gesonnen  noch  intfangen 
bette,  off  der  wat  vur  fry  verkoufft  off  versatzt  off  gekoufft  off  gegoldcn  hettc  aonder  willen  uns»  genedigen 
heren  off  synre  vurvaedern,  die  sculdo  unses  heren  genaeden  dammb  socchen  ind  erwerucn;  hettc  oucli 
ymantz  der  gudo  unwisscnUich,  wanne  ym  dat  kundieb  wirt  so  sali  he  die  van  unaem  genedigen  heren 
bynncn  geburlichen  tzydcn  entfangen.    Vortme  aoelent  ritterschaff  ind  bürgere  der  vurschreuen  lande  yrc 
lüde,  die  sy  in  besessc  ind  weren  hauent  ind  van  yren  alderen  ind  vurvaderen  an  sy  komen  synt,  yd  synt 
vryludo,  alter  boerigo  lüde,  vaigtcludc,  boiffsludo  off  cygen  lüde,  in  alre  maissen  hain  ind  bchaldcn,  als  sy 
die  bis  herteo  geliadt  haint  ind  an  sy  komen  synt,  yd  enwere  dan  dnt  sy  bcwysen  künden,  dat  sy  van  yn 
gefrybet  off  des  dienst*  entladen  weren,  des  soclen  sy  dan  geneisseu.    Ilcttcn  ouch  amptludc  off  vaigdo 
unss  genedigen  hern  by  synen  asyden  eynche  lüde  an  sich  gcuoinen,  die  ritterschaff  off  bürgere  vurschreuen 
in  weren  ind  besesse  gehatt  betten  ind  die  yn  van  }tcii  alderen  ind  vurvaderen  ankörnen  weren,  dicselue 
ritterschafft  off  bürgere  mögen  sich  dergeenre,  die  yn  also  auegenomen  weren,  weder  zu  sich  netnen  ind 
der  gebruyeben  in  alre  maissen  als  sy  dio  in  vurtzydeu  hatten.    Vort  sali  dat  geystliche  gericht  unss 
genedigen  hern  in  den  vurschreuen  landen  synen  lonff  ind  ganck  hauen  in  niaissen  wir  des  eyne  cedcll 
hain  laissen  tnaicbou,  doch  mit  bcboltnisa  off  men  hcrnaemnils  bevnwlc,  dat  suleli  begrvff  der  eedulen 
unboquenielich  werc,  dat  man  dan  den  cedcll  kurtzen  off  lengen  moego  myt  rade  rittcrseliaff  ind  stedo  zo 
nutze  ind  beste  des  landtz.   Vort  U  van  den  walden  gcraympt,  dat  men  unss  genedigen  hern  kuychenswyn 
eyne  stege  maichen  sali  in  die  Herbremen,  soverre  dac  ecker  ynne  ist  ind  die  swyn  darynno  wenen,  ind 
dan  mögen  die  swenen  sulche  kuyclienswyn  vortan  durch  alle  marken,  dar  ecker  ist,  hoeden  ind  eynen 
daich  ind  naicht  darynnc  blyuen,  ind  also  nac  eynander  durcli  alle  marcken  ind  eyne  marcke  vur  dio  ander 
nyt  besworen  mit  der  hoeden.   Wcre  ouch  sache  dat  in  den  Herbremen  geyno  ecker  enwere,  so  sal  men 
vur  diescluo  kuyclienswyn  eyne  steige  machen  in  eyne  marcke  daer  ecker  ist  ind  die  dan  den  swenen,  dio 
die  swyn  hoeden  soelcn,  dat  bequemelixste  syn  dunckt,  ind  in  der  marcken  die  swyn  tzwenc  dagc  nae 
eynander  off  dry  up  dat  alreleugste  buden  ind  wenen  ind  dan  vortan  in  allen  marcken  hoeden  gelych 
vurschreuen  is,  ind  die  marcke,  dairynne  die  stege  gemacht  werc,  dan  verseboonen  asvill  sy  mocgent,  umb 
deswillen  want  die  stege  dairynne  gemacht  ist    Ind  sali  man  so  uns  genedigen  heren  kuchcnswynen  geyno 
taodryfft  doyn,  dan  eyn  amptman  zo  Arnsberg  mach  zodryucn  tzien  off  tzwelft  swyn  ind  dat  huysgesyndc 
up  der  bureb  zo  Arnsberg  iglich  eyn  swyn;  item  op  den  Cocltschcn  Sonderen  mach  eyn  hulufurste  eyn 
selffdrifft  doyn  van  genaden  unss  genedigen  heren  ind  die  swyn  dairyn  besteigen  als  eyn  ecker  dairyn  ist, 
ind  sali  eyn  hultzfurste  voegen  mit  den  swenen,  dat  sy  mit  dersoluer  drifft  den  marcken  geyne  unredelicbc 
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beswerniss  doin,  ind  as  dereehie  Koeltech  Sonderen  geyn  eck  er  enhait,  so  enaall  men  ouch  geyn  selffdritft 
dairup  machen.  Item  weret  dat  yrnantz  ouerdreue  bouen  die  Baisse,  as  men  die  swyn  in  die  marcken 
gesaisset  hait,  dat  men  mit  den  swenen  bestellen  sali  dat  sy  geyne  onerdrifft  nemen  soelen,  sulchc  ouerdryfft 
sali  der  hultzfursto  van  genaiden  uns*  genedigen  hcren  upheuen,  ind  as  men  die  saisso  ynzodryuen  doyn 

vilt,  die  sali  man  doyn  mit  nildc  cynss  hultzfurstcn  ind  der  crucn  ind  die  saisse  so  redetiche  setzen,  iiadeino 
die  inarck  besien  ist  ind  ecker  hait,  so  dat  die  swyn  nyt  mager  bleuen ;  ind  as  die  swvn  upgaen  socllen, 
sal  men  die  sncsso  setzen  ouch  nac  raidc  des  hultzfurstcn  ind  der  eruon  wat  vglich  swvn  vnr  dat  ecker 
geuen  sali.  Item  so  cnsall  men  geyn  eyehen  off  draiehaffrig  hultz  zo  koclcn  hau  wen.  id  cnwere  flau  lege, 
ns  der  wynt  umbgewechet  hette  ind  van  sieh  sclffs  nedorgcvallen  were;  ind  in  den  boechenwclden  sali  inen 
dnt  underhiilt/.  koclcn,  ind  wer  et  dat  in  dem  underhultze  evit  bocchcnbouin  stunde ,  den  mne!»  men  mvt 
hauwon  asvonc  dat  nyt  zomaill  schedelich  were.  Desgelvchen  in  eyme  boecheuwaldc,  dair  gevn  underhultz 
cnwere,  als  dat  waill  veldt  ind  man  dae  koclcn  weulde,  so  *al  men  cvnen  hultzfursten  im.)  die  crucn  dairbv 
konten  laissen,  off  dat  sy  darby  schicken ,  besien  ind  focgen,  dat  men  dat  also  redelich  hairwe,  so  dat  die 
marcke  davan  nyt  verderfflich  werde;  ind  men  sali  ouch  geyne  uysmarkunge  erlernen,  evehen  off  drachafftich 
liultz  /.o  hau  wen  ind  zo  voeren  sonder  alleyne  zo  kolenhultz,  in  maissen  dat  vurgeroirdt  ist,  ind  cvn 
iniuarcklinge  sali  hlvucn  by  gewoenheyt  als  men  dat  vur  dem  bnltzgericht  wvset.  Item  als  cvn  ecker  ist 
ind  gesaisset  wirt  wicvill  men  in  die  marck  drvuen  soelle,  so  mach  evn  hultzfursto  van  genaden  unss 
genedigen  hcren,  als  die  crucn  tzwentzich  swvn  vndryuent,  oyn  swvn  zodrvuen  ind  nyt  ine  ind  ve  van 
zwentzieh  swvn  also  eyn  swvn  zodryuen.  Item  als  noit  were  eynen  hultzrichtero  zo  setzen  in  die  marcken, 
den  sali  cvn  hultzfur-te  setzen  mit  raedc  ind  wissen  der  crucn,  die  gelonen  sali  unseni  genedigen  hcren 
und  den  enien  yr  reicht  zo  bewaren,  id  enwere  dan  dat  vnmntz  in  cvneher  marcken  crffhultziichter  were, 
den  sali  man  daeby  ungehindert  laisseu,  beheltuiss  unaem  genedigen  lieuen  hcren  van  Colnc  svnre 
heyrb'cbeyt  ind  reicht/,  dairynne  ind  uj>  den  weiden,  ind  ouch  den  enien  vrs  reichten  ind  ouch  evns  deils 
der  rittersehaff  yrrc  dryfft  der  kuehcnswy:i,  die  dat  van  alder.s  bishergehracht  haint,  ind  der  stat  Soist  vis 
brieffs  ,  den  sy  van  unsem  genedigen  heren  uj>  «len  Amsbergschcn  walt  sprechende  haint,  in  synre  macht 
zo  blyncii.  Itcin  up  dat  weehenloeyn,  evn  hultzfurste  van  den  swenen  nympt,  is  verraympt,  wanne  der 
swenc  vunff,  seess  otl  seuen  wechen  off  ine  die  eckers  wyn  hoedet,  so  sali  der  hultztursto  van  deine  swenelocn 
eyn  wecliciilocn  nemen,  ind  as  sv  hodent  zwae,  dry  off  vier  wechen,  so  sali  der  hiiltzturste  cvn  haltio 
werbe»  toen  nemen  ind  nyt  nie.  Item  myt  den  schalen  sali  men  des  hultzfurstcn  willen  hauen  ,  als  tuen  dat 
bisher  gebaldcn  hait;  ind  als  evn  kleynu  ecker  veldt,  so  dat  men  geyne  updridt  in  die  marcken  gedovu 
kan,  so  soelen  die  marker  yr  va«eWvn  nyt  yndryuen,  id  cn.sy  myt  willen  evns  hukzlursteu  van  genaden 
unss  gcucdigoii  hcren,  ind  dat  dan  ouch  gescliion  sali  mit  wyssen  ind  willen  der  crucn.  Item  die  l#nehmaiiiie 
ind  manne  in  der  graschaff  van  Arnsberg  der  cnsall  mau  nyt  kümmeren  noch  Tin  werltlich  gcricht  hevschen, 
sv  ensyn  dan  van  eirsten  erfolgt  secs  wechen  ind  dry  dage  vur  deine  anipttnaune  off  kelnere  so  Arnsberg, 
uvsgeseheyden  siuede,  tauet  nere  ind  herbcrgliycre.  Di*  zo  getznge  der  wairhevt  so  Imiti  wir  validier  van 
un<s  syn  segel  an  desen  hrieff  gehangen. 

Gcgeueu  in  den  jaeren  unss  hern  Dusent  vierhoudert  ind  echt  ind  drissich.  des  vryd.uhs  nae  sent 
Pauwels  dage  conuersionis. 

220.  ftönig  Jpetnricl)  VI  b.  Snglanb  ertoiotrt  bie  freunbföaftfi$en  ?leupecuni|en  bei  (Srjbiftt/ofä  XHeterid) 
b.  (Söln  unb  erflärt  ftcb  bereit,  bie  bon  feinem  Stoter  bemfelben  berlieb^ne  Sebnrente,  bermebtt  um 
200  «Wobei,  ju  erneuern.  —  1438,  ben  15.  3ult. 

Henri cus  dei  gratia  rex  Anglie  et  Francio,  dominus  Hibernic  reuerendisstmo  in  Cristo  patri  et  illustri 
prineipi  T.  Colonienai  archiepiscopo,    Westfalie  et  Angarie  duci  ac  sacri   Komani  imperii  per  Italiam 
IV.  35 
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archicaucollario,  aniico  nostro  carisaimo,  salutcm  et  aueccasus  pro  voto  prosperoa  et  felices.  Reuorcndisainie 
in   Crislo  patcr,   illuatris  prineeps ,  amice  noatcr  cariaaime!   Geminas  vestre  rcucrcndiasimc  pnternitatis 
littcraa,  unani  sexta  poat  featuni  Pasche,  altcram  <|uarta  post  dominieam  Quasi  modo  genin'  feriis  data»  e 
manibus  Danehardi  Potcrsson  carutn  baiuli  nuperrimo  nos  leto  cordo  reeepiase  noucritia,  ex  quibua  dum  atatua 
vestri  valctudinem  hon  am  dum  agendorum  veatrorum  prosperationem  votiuam  emensi  sumus,  kaud  parua 
cordi  nostro  ioeunditatis  et  gaudii  est  dclata  occasio,  cnlmvero  ca  est  integritaa  attectionis  in  vos  nostre,  is 
zeli  feruor,  ea  peculiaria  dilectio,  ut  quocien«  aut  littcris  aut  viue  vocia  officio  de  iocundis  ac  prosperis  vestre 
paternitatis  auspieiis  noua  queque  grata  haurire  possuniua,  magna  potiamur  animi  voluptate.    Porro  quod  in 
altera  littcrarum  vestrarum  inseribitia,  mox  atque  nostraa  nltimatc  vobis  preaentatas   absoluissetia  litteraa 
ambassatoribus  vestris,  quos  ad  screnissimi  et  cxccllentiasimi  pr  ineipis  regia  Romanorum  fratns  nostri 
carisaimi  maiestatem  premiaistia ,  significare  vos  vcllo  et  eis  insuper  in  mandatia  darc,  quatinus  aereniasimo 
ac  cxccllcntissimo  prineipi  ca  mutuc  dileco'onis  vineula  firmaquo  amicitiarum  federa,  dudum  inter  diue 
feliciaque  memorie  Sigismundum  suo  screnitatia  patrem  predeccssorcmquc  et  nos  contracta  ac  inconeuase 
seruata,  uotilicent,  neenon  ut  serenitatem  suam  ad  antiquas  littcras  et  diu  concretas  aftectionis  et  amicitia« 
de  cetcro  versum  nos  eoronasque  noatras  continuandas  et  obseruandas  hortentur  et  persuadeant,  de  ijuibus 
optamus  admodum  et  rogamua  ex  intimia  nobia  cito  reaponsa  demitti  quid  aliundc  quam  mngnam  et  fidam 
nimis,  quam  ad  nos  aemper  geritis  dilectionem,  oculata  fidc  oatenditia,  quam  vcl  in  modico  quidem  excidiaao 
aut  tepuisac  unquam,  siquid  nos  concernens  actitanduro  foret,  ncquaquam  invenimua,  sed  nec  iroposterum 
invenire  speramus.    Pro  hii.i  similibuaque  multis  vere  ädei  amicitieque  vestre  oxperimentia  laude«  et  gratiaa 
reucrendissimc  patemitati  vestre  agimua  visecrosas  et  precamnr  es  intimis,  ut  a  multi*  ante  diebus  inclitain 
haue  et  ipsis,   ut  sie  loquamur,  ossibus   incretam  solide  dilectionis  mutue  puritatem  parte  ex  vestra, 
quemadmodum  et  nos  ex  nostra  amnbili  complcxu  continuarc  vclitis,  quod  vobia  menti  esse ,  fuiaac  forequo 
picsiimcnduiu  nobis  persuadent  illn  nuinero  plurimn,  que  citra  mortem  dicti  genitoria  nostri  in  noa  et  nostros 
grate  admodum  affectionia  offiria  abundo  et  iugitcr  impendistia  et  dictim  ac  contimio  impendere  non  ccssatis, 
sicuti  fiducia  nobis  est  quod  nec  ccssabitis  in  futurum,  prosertim  ubi  nulla  ex  nobis  causa  suberit,  que 
coneeptum  inter  nos  mutuc  dilectionis  et  amicitic  aft'eetum  in  aliquo  ledere  aut  violarc  queat.    Hac  ncuipe 
de  causa,  quamquam  alligancie,  confederationes  et  pacta  inter  clarc  memorie  genitorem  nostrum  vestramque 
reucrendissimam  patcniitatem  inita,  aicut  eonindem  series  safis  oatendit,  personalia  fuerint  et  que  cum  dicti 
genitori»  nostri  ab  hac  luce  migiationc  simul  rinicre,  dictarum  eonfederationum  et  alliganciarum  aimilea 
vobiacum  renouarc  satogimus,  et  ut  pluris  ali<|ui<l  agere  videremur,  prisci  fcudalis  consus  quantitatem  per 
prefatuin  genitorem  nostrum  vobia  aliaa  conatituti  duecntortim  nobilium  annuorum  adiectione  concessimus 
instaurari ;  J  quam  a  nobia  factam  grato  aniino  oblationcm  vestre  paternitati  reuerendissime  suaderuus 
aeeeptam  haberi  et  super  diteia  alliganciia  coneeptas  litteraruui  paginas  aigillorum   nostronnu  ultronea 
appenaione  muniri,  ncque  tum  per  hoc  futurum  erit,  ut  in  oblinioncm  eant  ulla,  que  nobis  aut  noatris  a 
mortc  dicti  genitoria  nostri  exhibuistis  beneficia,  quinimmo  fuit,  est  et  erit  intentionia  nostre,  ubi  et  quotiens 
casus  similis  affectus  per  effectum  rependeiuli  oß'errc  sc  poterit,  vobia  et  vestris  grata  semper  vieissitudino 
reapondere,  reuerendissimam  paternitatem  vestrnra  in  longuni  queaumua  prescruet  et  in  omni  prosperitate 
conducat  dementia  sumnii  patiis. 


Datum  in  eastro  nostro  de  Windesore  inensia  Julii  die  XV.  anno  d.  Milleaimo  CCCC  XXX  VII  et 


'  Xtr  Gr}l>ij*of  crtl>riltr  Darauf  mwr  Um  8.  «tvtember  feinen  S3oifd)afttrtt  eint  boppeltc  5HoUui<id)t ,  1 1  w«gcn  in  von  bnu 
Ptrftorbtnt«  «önifl*  ffit  toc«  ic^tern  U>  3al|rrn  tiit^t  geja^ttrn  i'^BKiitt  »on  1000  9M<1  jäl)»iidi,  uni  2;  wegen  Örufurruiig  bt»  i'eben«  ju 
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830.  Uebereinfunft  jn>ifd)en  bem  äHagiftrat  unb  ben  gifdjern  ju  Orfob,  bit  ©tabt  mit  einer  SHauer,  gleid) 
jener  um  bie  »urg,  ju  umgeben,  »oju  öefctere  jübrlid)  80  ©ulben  betfc^ie§en  fönen.  —  1438,  ben 
10.  Huguft. 

In  den  jairc  onss  hcrcn  M.CCCCXXXVTII  up  suntc  Laurentius  daigc  martiris  syn  burgcrmoistcr,  sccpcn 
ind  vait  ind  gantze  gcmoync  bürgere  ind  die  vysscherc  tot  Orssoyc,  in  tcgcnwordiohclt  onss  gueden  hcren 
hertODgcn  van  Cleuo  ind  greuen  van  der  Marcke,  auerdraigen  ind  liebn  oyndrechtlicken  dairop  geslotcn,  dat 
sie  noch  cyne  mure  maken  sullen  umb  die  stat  Orssoyc  so  dicke  ind  so  hoigo,  as  onsc  gnedige  here  die 
murc  heft  doin  maken  van  synro  gnaden  borch  tot  Orssoyc  bis  an  der  stat  poirten  toe,  die  tot  Euersailc 
weert  uit  geet  Ind  sie  sollen  des  vesten  in  desen  toe  körnenden  lynten,  also  dat  sie  bynncn  desen  toe 
körnenden  somer  the  gueder  tyt  enon  auen  Steens  dairane  vcrleggen,  ind  dat  voirt  alle  jair  in  den  sommer 
tc  gueder  tyt  toe  behoerden,  also  lange  bis  die  mure  all  omb  die  stat  volmaickt  sy  in  maten  hyerna 
beschrcuen,  dat  is  to  weten  dat  die  vyssebere  tot  Orssoye  van  der  vvsscherien  aldair  to  volleste  die  mure 
mede  tc  doin  maken  alle  jair  dairtoe  geucn  ind  an  bant  burgenneistere,  seepen  ind  rait  tot  Orssoyc  leueren 
snllen  tachtentich  auerlensche  rynschc  gülden  — ,  thent  die  mure  volmaickt  sy.  Ind  die  vysscherc  cnsullen 
tot  deser  muren  te  makon  ander«  geen  gelt  off  guet  gouen,  dan  sie  sullen  dairtoe  dienen  dat  Fundament  to 
grauen  ind  anders,  gelyck  die  andere  bürgere  doin  moiten  malck  na  synre  achte,  as  die  dienst  auer  den 
bürgeren  gewoentlick  plcget  to  wesen.  Ind  vres  men  voir  den  tevnden,  die  tachtentich  gülden  ilüx  jairs 
tot  dem  auen  Steens  to  verleggcn,  van  gclde  bchoeuen  sali,  dat  sullen  burgermewtere,  schonen,  raidc  ind 
gemeynheidc  tot  Orssoyc,  die  geone  vyssebere  cnsyn,  dairtoe  besorgen,  sonder  den  vysscheren  yet  dairaff 
to  eysschen;  behcltlicken  in  desen  punten  der  stat  ind  bürgeren  van  Orssoye  oirre  koiren  van  den  vyssclien 
den  bürgeren  te  verkoipen  ind  anders,  als  van  alds  gewoentlicLen  toe  desen  daigc  toe  is  gewest,  ind  all 
sonder  argclist.  Woe  vurschrcuen  stect  is  bededinght  in  tegenwrodicheit  onss  gnedigen  hören,  dair  auer 
ind  an  vracren  van  synen  raidc  Gcrloch  vanVoshem  hauemeister,  Ott  vanWylaick,  llcnrickvan  Wytcnhorst, 
Helmich  Bcntynck,  Lambert  Paip  ind  Jolian  van  der  Capellen. 

231.  ftöno,  ^einrieb  VI.  bon  Snglanb  erflärt  bem  tlbgefanbren  beS  (srjbifdjofä  bietend)  b.  ßoln,  Slrnolb 
b.  ©rembt,  fcafj  er  bem  Srjbifdjofe  tag  frübere  Öetyen  bon  500  auf  600  SJlarf  erböten  unb  für  bie 
näcbftfotgenben  fed)e  3<*ljre  mit  800  Maxt.  alß  Sntfcbäbigung  für  einen  jtoeijäbrigen  SRfufftanb  jablrn 
[äffen  n>oUe,  fobalb  berfelbe  ben  i'ebenSeib  leiften  n>erfce.  —  1439,  ben  21.  «Dlai. 

Informatio  data  per  regiam  maiestatem  Arnoldo  de  Brempt,  nuncio  illustris  prineipis  rouorendissimi  in 
Cristo  patris  Thcodcrici  archiepbeopi  Colonicnsis,  prineipis  elcctoris  cuhninis  impcrialis.  Primo  exponet 
domino  archiepiscopo,  quanta  hillaritate  litteras  ciusdem  sue  patcroitatis  reucrendissimo  et  nuncios  ciusdem 
videt  et  exaudit  regia  cclsitudo,  per  quos  intclligit  affectionem  singularem  quam  ad  »uam  celsitudinem  eiusque 
Status  et  honoris  incrementum  gcrit,  prout  ad  rccolcndc  et  triumphalis  memorie  dominum  regem  Anglie  et 
Francio  quondam  Henricum  progenitorem  suo  cclsitudinis  dum  vixerit  in  humanis  ctiam  gcrebat,  indubie 
aignificans  cidem,  quod  paternos  fidclcs  zclatorcs  non  uiinori  quam  pator  ipse  affectiono  integerrima  nouit 
habere  suis  visceribus  recomnnssos.  Itcin  quoniam  pro  parte  cclsitudinis  regio  aliqua  penes  regis  Romanorum 
ccUitudinem  sincera  affectione  ipsc  reucrendissimus  pater  aperire  et  promouerc  superiori  tempore  et  dudum 
dignatus  est,  pro  quo  plurimum  regraciatur  cidem  regia  acrenitas,  laborein  ipsum  gratumhabet  et  deulteriori 
progressu  operis  ciusdem  valde  content»  permanebit  Preterca  ut  prefato  reucrendissimo  patri  reeiproea 
atfectio  ostendatur,  regia  celsitudo  cum  plenc  reeepit  in  sui  cordia  fanorem,  in  cuius  rei  signum  pro  sno 
feodo,  de  quo  alias  communicatum  est,  pereipiot  archiepiscopua  ipsc  in  ciuitato  Londonenai  de  erario  regio 
in  annua  pensione,  dum  ipsi  rex  et  archiepiscopua  vixorint  in  humanis,  ultra  feodum  quingentarum  marcaruin 
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tempore  diue  memorie  gcnitoris  ipsius  regia  olim  solutarum  centum  marcas;  et  sie  annuatim  pereipiet  dich» 
archiepiscopus  darante  tempore  vitc  eorundem  regis  et  archiepiscopi  sexcentas  marcas,  que  eidem 
archiepiscopo  solui  debent  prout  in  articulo  proxime  sequenti  continetur.  Item  exponet  idem  nuncius  quomodo 
predicta  solutio  locum  ltabebit  et  vigorem,  quamprimum  reucrendiasimus  patcr  archiepiscopus  Coloniensis 
littcras  suas,  per  quas  se  obligabit  ad  regium  seruicium,  in  forma  inter  cosdem  per  aubmiasas  personas  et 
commissarios  ad  hoc  deputatos  vcl  deputandos  coneipienda  fiedclitatisque  sacramento  et  bomagio  ut  moris 
est  prestitis  parti  serenitatis  regic  tradiderit  sigillaus;  mit  quoque  celsitudo  regia  quod  idem  reucrendiasimus 
pater  archiepiscopus  in  rccompcnsationcm  sexcentarum  marcarum,  quas  pro  duobus  annis  clapsis  supradictus 
Arnoldus  solui  postulauit,  eidem  archiepiscopo  ex  gratia  regia  et  non  aüter  consessarum  habebit  pro  feodo 
suo  predicto  sex  primia  annia  a  tempore  traditionia  litterarum  suarum  de  quibus  prefertur  computandum  singulis 
videÜcet  annia  eorundem  «ex  annorum,  quamdiu  rex  et  archiepiscopus  degerint  in  humanis  octingentas  marcas, 
quibus  clapsis  extunc  singulis  annis  ipsos  sex  annos  secuturis  rege  et  archiepiscopo  pariter  viuentibus 
sexcentas  marcas  pereipiet  idem  archiepiscopus  pro  feodo  antedicto.  In  quorum  omnium  fidecn  et  tosümonium 
priuatum  sigillum  regium  est  affixum. 

In  manerio  regio  de  Kcnyngton,  vicesimo  primo  die  Mali,  anno  d.  Millcsüno  quadringentesimo  tricesimo 
nono,  anno  vero  regni  Henrici  sexti  post  conquestum  Anglic  deeimo  septimo. 1 

232  Oerarb  o.  (Siebe,  ©raf  griebri*  b.  ültörS,  ©oStoin  Steife  uttb  SBeffel  bom  8oe  fa)ieWricr/ten  jwif(ben 
bem  &erjoa.e  öbolpb  b.  Siebe  unb  bem  3"n9§cn"n  ö-  ßnnburg,  ba§  biefer  bie  ©efanaenen  frei  geben, 
bie  bon  feinem  SJatcr  au^efteüten  Berbriefuncjen  erfüllen,  ben  SSater  m  baä  ©$lo§  nid)t  aufnehmen 
unb  benfelben  anhalten  foQ,  ftd»  mil  ben  8itin  erobern  auäjufö^nen.  ©i$  biefeä  a,ef$eljen,  foO  baS 
6d?lofc  $koid>  ju  £>änben  ber  <Sd>iebdrit^tcr  geteilt  »erben.  —  1439,  ben  6.  3unt 

Wir  Gcrart  van  Cleue  greuo  zo  der  Marcke,  Frederich  greue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden,  Goswyn 
Stecke  ind  Wessel  vammc  Loe  doin  kunt  ind  bekennen,  also  as  de  hogeboiren  furstc  her  Adolph  hertzoch 
van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke,  unse  licue  gcmynde  broider,  licrrc  ind  awager,  an  uns  gestalt  hait 
sulche  dadinge,  as  wir  gedadingt  hain  tnsschen  ycm  ind  deme  edclcn  Diedcrich  van  Lymburg  herren  zo 
Broichc,  so  as  dcrsclue  unse  broider  ind  herre  vur  Broichc  getrogen  ind  dat  bestalt  haddo,  so  hain  wir 
tünchen  den  partycn  gedadingt  as  herna  beschrcuen  volgh«.  Zorn  yrsten  dat  der  jonge  van  Lymburg  mit 
allen  dcnglicncn,  die  mit  yem  up  dem  slosso  syn,  aifgain  ind  unsem  broider  ind  herren  dat  sloas  upgeucn 
sali,  ind  sulche  gefangen,  as  der  jonge  van  Lymburg  Frederichc  van  Rechten  affgefangen  ind  zo  Broicho 
sitzende  hait,  daromb  unse  broider  ind  herre  van  Cleue  denselucn  jongen  van  Lymburg  dicko  geschreuen 
ind  yn  vervolgt  hait,  unvertzoicht  quyt  geuen  sali  ind  de  vedc,  de  hee  mit  Frederich  vurgenant  hait, 
austeilen.  Vort  so  hait  unse  broider  ind  herre  datseluc  sloss  Broichc  van  aynenwegen  bcuoillen  uns  vieren, 
in  sulchcr  voegen,  dat  derscluo  jonge  van  Lymburg  unsem  broider  ind  herren  geucn  ind  vernyen  sali  allo 
alsulchc  brieuc,  as  <=vne  vader  ousem  broider  ind  herren  in  vurtzydcn  gegeucn  hait,  ind  dat  halden  ind 
vollcntrecken  sowes  die  brieue  ynnehatden;  ind  sali  ouch  unsem  broider  iud  herren  eynen  brieff  geucn,  den 
he  mit  avnen  cvden  beloyuen  sali,  dat  ho  synen  vader  up  dat  sloss  nyet  sali  komen  laissen  in  oynchcr  wys. 
Ind  as  der  aide  van  Lymburg  hulper  was  des  van  Giicmen  up  de  Vyu'nckhoeucr  ind  andere  undersaissen 


'  2>rr  (Srjbrfdwf  wollte  firti  mit  »iefer  ISntfdiäbigung  für  bie  Sf<rg<mgent>eit  nidit  begnügen,  fonbtrn  entfanbte,  nad)  ber  ätücfTrtr 
«nwlb»  B.  9tmpt,  ben  Warte':  ju  (fcpel  Äi>mon  ».  «oajolb  }um  «ttnigt,  um  einen  3tiS(tf)aub  für  15  M^tt,  lä^rlid»  von  M00  Sobri 
auf  l£nnib  M  mit  bem  verfiorbrne«  Atimige  §ctnrid»  ae(fl)loffenea  Snbfibiafii'trtrage«  eiitjuforbrrn,  mit  «ollmadjt  d.  d.  1439  —  mrnsW 
\u£iiMi  ilie  trrtia  deriiii*. 
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unss  broiders  ind  hcrren,  so  stdl  der  aide  van  Lymburg  unsem  broider  ind  herren  zo  eren  ind  so  lieue  den 
Vytinckhoeuern  ind  Anderen  synen  nndersaisson  eyne  socnc  gcaen.  Ouch  so  soilcn  der  aide  ind  der  jongo 
van  Lvmburg  mit  allen  donghcnen,  die  up  dem  huyse  geweest  syn,  des  geschichtz  vur  dem  huyse  Broicbe 
mit  unsem  broider  ind  herren  van  Cleue  ind  den  synen  gentzlichen  gcscheiden  syn,  id  sy  bynnen  off 

buvsscn  vccdcu  gcsclüet,  ind  soilcn  die  van  Limburg  darup  unsem  broider  ind  herren  eyne  aide  urveede 
doin,  die  geschichtc  nyet  7,0  wrechen.  Ind  sowannc  dese  punten  semontlichen  geschiet  synt  wc 
vurschreuen  stoit,  so  soilen  wir  Gerald  ind  Kredcrich  grouen,  Goiswyn  ind  Wessel  vurgenant  dem  jongen 
vnn  Lymburg  dat  sloss  oeuenreuen ;  ind  want  dnn  unsc  broider  ind  herre  van  Cleue  meynet,  dat  der  ahU- 
van  Lymburg  yn  va.st  verkurtzt  haue,  daromb  ho  vur  Hroiche  getzogen  sy,  daromb  so  sali  der  jonge  van 
Lymburg  unsem  broider  ind  herren  getruwelichen  dienen  na  syme  vermoegen.  Ind  darmit  ho  soillen  alle 
Sachen  vur  datum  dis  briefs  ind  uysspruchs  geschiet  tuschen  unsem  broider  ind  herren  ind  dein  van  Lymburg 
guetlich  hiengelacht  ind  verliehen  syn,  so  doch  dat  dese  uysspruch  in  synro  macht  blyuen  sali,  hierynnc  alle 
argheliste  ind  geuerde  gentzlichen  nysgcscheiden.  Ind  dis  uns*  uysspruch«  zo  Urkunde  hain  w  unsc  segele 
an  deaen  brieft  gehangen. 

Gegeuen  ind  geschiet  in  den  jaeren  unss  herren  Dusend  vierhondert  nuyn  ind  drissig,  des  satersdags  im 
des  h.  Sacrauieutz  dagc. 

233.  ©ie  CrjbifcWfe  Dieterid)  t>.  2Jtomj,  ©teterid)  t>.  £dln  unb  3<uo6  ö.  Irin,  $faljgraf  Otto  a(ä 
8ormunb  beä  $faljgrafen  8ubn>i<j,  £erjog  griebrid)  ju  ©aebfen  unb  SWarfgraf  ftriebritb  ju 
©ranbenburg  erneuern  tyre  SSereinIgung ,  bei  ber  befte$enben  ^mtetraebt  jtoifötn  bem  #abftc  Sugen 
unb  bem  (SoneU  ju  sBafel»  t»eld)e  tiefer  um  fieb  greift,  feft  «ufammtn  bullen  ju  tooOen.  —  143«, 
ben  II.  «Robember. 

Von  gota  gnaden  wir  Dietrich  ertzbisschoff  zu  Montzo  des  h.  Romischen  richs  in  Germanien  crtzcantzlcr, 
Diethorich  ertzbisschoff  zu  Collen  des  h.  Römischen  richs  in  Italien  ertzcantzler  hertzog  zu  Wcstualen  und 
von  Engem,  Jacob  ertzbischoff  zu  Trier  des  h.  Romischen  richs  durch  Welschlandt  und  das  kunigieich  von 
Arelat  ertzcantzler,  Ottc  phaltzgrauo  by  Rinc  und  hertzog  in  Beyern  furmunder  de«  hochgeporneu  fursten 
hern  Ludowiga  phaltzgraucn  by  Rinc  dos  h.  Romischen  richs  ortzdruchsessen  und  hertzogen  in  Beyern, 
Frederich  hertzog  zu  Sachsen  des  h.  Romischen  richs  crtzmarschalck  lantgraue  zu  Doringen  und  marggrauc 
zu  Micsscn  und  Frederich  marggraue  zu  Brandenburg  des  h.  Romischen  richs  ertzeamerer  und  burggraue 
zu  Nurcrobcrg,  alle  des  richs  kurfursten,  bekennen  und  tun  kunt  öffentlich  mit  diesem  briefe  für  uns ,  unser 
stifte,  erben  und  nachkommen,  als  wir  für  zyten  van  solicher  zweitracht  wegen,  die  zusehen  unserm  heiligen 
vatter  babst  Eugcnio  und  dem  heiligen  concilio  zu  Basel  uferstanden  ist,  uns  fruntlichen  zusamen  verbunden 
haben  by  cynander  zu  bliben,  wie  solichc  oynungc,  daby  wir  auch  gentzlichen  hüben  wollen  und  sollen, 
inneheldc» :  han  wir  gemergket  und  zu  hertzen  genomen,  das  solichc  zweytraeht  sedder  des  tiefer  ingerissen 
ist  und  furter  inbrechen  mag,  daraus  ein  grosser  unrat  der  heiligen  kirche,  dem  heiligen  cristenglaubcn  und 
dem  heiligen  richc  uferstecn,  wio  die  heilige  kirche  nit  schier  in  friede  gesatzet  wurde.  Darumb  so  wollen 
wir  nach  Inhalt  solicher  unser  cynunge  dartzu  noch  getruelicher  raten,  hclffcn  und  arbeiten,  das  in  der 
heiligen  kir,chc  friedo  gemacht  werde  und  wio  sich»  furtcr  mit  solichem  Bcisma,  das  dan  iUund  für  äugen 
ist,  machen  wurde,  das  got  wende,  es  were  zusehen  eynem  babst  und  evnem  concilio,  zwenc  bebisten  ader 
zwoyn  concilien  ader  wie  sich  das  sust  machen  wurde,  von  cynander  nicht  scheiden  ader  scheiden  lassen, 
anc  allo  geuerde.  Und  want  gercidc  mancherley  geböte,  proecss  und  bricue  von  beiden  partiiicn  ussgegangen 
und  verkündet  sind  und  fnrter  ussgeen  und  verkündet  werden  mögen,  haben  wir  in  einer  andern  unser 
cynunge  protestacien  und  appellacien  geordent  und  gesetzet,  wio  es  damit  gehalten  und  by  solicher  penc, 
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die  dsrvnne  geschrieben  stect,  von  nyroants  uberfaren  werden  solle.  Wir  getruen  auch,  das  alle  ander 
fursten  geistlich  und  werntlich,  gantzc  dutsche  lande  sich  von  uns  in  solicher  gotlichor  und  redlicher  oynunge 
nicht  scheiden  sollen  noch  wollen,  die  wir  auch  alle  gerne-  in  diese  unser  cynunge  in  obgeschrebener  masse 
nciticn  wollen.  Alle  vorgeschreben  stucke,  punte  und  artikelc,  protostacien  und  appellacion  stete,  vestc  und 
unvcrnigküchaneargclistund  geuerde  gehalten  zu  werden,  han  wir  auch  alle  und  iglicher  besunder  eynander  mit 
hantgebenden  truwon  gelobt  und  geloben  das  auch  genwertiglichen  in  craft.diess  briefs,  und  haben  wir  des 
zu  orkunde  unsere  inge.siegelc  an  diesen  brieff  mit  rechter  Wissenschaft  lassen  bengken. 

Der  geben  ist  zu  Frangt'urt  an  sant  Martinstag  des  h.  bisschoffs,  nach  Cri3ti  geburte  Dusent  vierhundert 
und  im  neun  und  drissigisten  jarc. 

234.  £erjog  Slbotyb  b.  Siebe  betätigt  ta*  «eguliefyrren.flloftet  üRarienfrebe,  ju  beffen  Stiftung  für  biet 
^rieftet  3obann  bon  ber  (SapeOen  bag  (But  im  Srebe  bei  «Rinzenberg  bergegeben,  fcelcbeä  er  f(t)a$. 
unb  btenfifrei  erflärt.  —  1439,  ben  21.  Sflobember.' 

Wy  Adolph  van  gaids  genadon  hortoigo  van  Cleuo  ind  greue  van  der  Marke  doen  kondt  ind  bekennen 
voir  ons,  onse  crucn  ende  nacoraelingc,  dat  wy  in  die  ere  des  alraechtigen  gaids  van  hcmclryck,  synre 
licuer  gebenedider  moder  ende  maigt  Marien  ind  alre  gaids  heiligen  ende  om  selicheit  onscr  endo  onser 
aldercn  consentiert  endo  georlouet  hebn  den  deuoten  bruederen  hern  Hugen  Wilhcms  »oen  ende  hern  Arnt 
Derics  soen  regulieren,  dat  sie  een  cloister  van  den  rugulicr  orden  begripen,  fundieren  endo  tynmicren 
moigen  op  dat  guet  in  den  Vrcde  by  Ringenberg  in  onsem  lande  gelegen,  van  ons  toc  erfiftyns  rurende, 
dat  Johans  van  der  Capellen  toe  wesen  plach,  ind  hie  den  regulieren  dairtoo  mit  moelen,  wacter,  weide, 
ackor,  visschcrien,  holtgcwasse  ind  mit  allen  anderen  synen  toebehoire  erfflicken  ende  eweückon  auergegeuen 
ende  dairop  as  recht  is  vortegen  heeft;  ind  op  dat  dat  cloister  to  beth  opkomen  mach,  soo  geuen  wy  oen 
datseluc  guet,  soelangh  sie  dair  wonen,  schatrry,  dicnstvry  ende  tynsvry,  bchcltclick  dat  sie  ons  alle  jair 
op  sunte  MartynsdaeL.  dairaff  enen  aldcn  groten  op  unac  slaet  toc  Ringenberg,  dair  id  van  alds  bis  hiertoo 
getynset  heeft,  ton  ewigen  daigen  vertynsen  soilen.  Ind  sie  soilen  dair  nu  myt  den  yrsten  vyer  regulier, 
die  priestcre  syn,  stedelicken  wonendo  ind  dat  cloister  allen  tclcn  tymnieren,  beteren  ind  dat  gctall  der 
priestcren  ende  personen  aldair,  as  sie  dat  mit  der  hulpen  gaids  ende  goder  lüde  sonder  argclist  gedocu 
ende  bybrengen  kunnen,  vermecren :  inde  ort  sie  myt  oirre  woningen  uyt  den  Vrcde  vertoigen,  dat  doch  nyet 
wesen  eusal,  soc  moigen  wy  ofV  onse  eruen  hertoigen  van  Clouo  bnten  oiren  bekroen  dair  andere  regulier 
ort'  andere  geistlike  lüde  vuegen  to  wonen ,  alsoc  dat  dat  vorschreucn  guet  myt  all  synro  tobehoeringen  ten 
ewigen  daigen  ter  eren  ende  dienst  gaids  an  geistliken  luden  in  den  Vrede  wonende  blyueu  sali.  Vort 
hebn  wy  genomen  endo  ontfangen  in  onse  beschirm  misse  datseluc  cloister  ende  die  geistlike  personen,  die 
dair  nu  in  wonen  ende  hicrnatnails  wonen  soilen,  myt  allem  oiren  guede,  dat  sie  nu  bynncn  onsem  laude 
hebn  endo  noch  kriegende  werden,  bchcltclick  doch  ons  ende  onsen  enicn  ende  nakomelingen  dairan  altyt 
onss  rechten  ende  gewoenten ;  ind  willen  sie  tot  oiren  rechten  verdedingen  ende  verantworden,  ao  wy  andere 
geistlike  geoirde  lüde  bynncn  onsem  lande  tc  doen  plegen,  ind  beuelcn  dnirom  allen  onsen  nmptluden, 
richtcren  endo  dieneren  daticluc  cloister  myt  den  personen  ind  allen  oiren  guedcu  bynncn  onsem  lande 
gelegen  voir  unrecht  ende  gewalt  toc  beschudden  ende  to  beschirmen,  ind  oen  tot  oiren  rechten  guetredk-h 
ende  bchulpelik  to  wesen  ind  in  oiren  saken  sonder  ontleggingh  endo  vertoch  tot  oiren  gcsynnen  recht  to 


'  £<f)on  balb  nad^r,  mi!  Urfunfrt  J.  d  in  i»«tn>  nu.Mro  Wolttx-rke  nn»..  d.  Mill.  <jundriii);<i.u*iin>  .;imdrjg.Vmin  i|u»t  to. 
drcim.%  nwtia  die  mens»  Julii,  f^it  «tfrfjof  $«inrid|  i>on  äRünfttr  onf  »ic  «ittc  »fr  9fcguH«b,err«n,  iwl<fct  iwgtn  »er  bürfrigtn  Su* ftdllung 
ttt  Älo(hr*  \1)t  ffrntr«  ©tjhftoi  in  brtnjflbrn  niebt  finbrn  tonnten,  an  »mit  £ttOt  imtufcrtiotr  tin. 
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Uten  wedervacren,  ind  all  sonder  argcliat.  Ind  went  wy  alle  puuten  vorschreven  den  regulieren  bcliefft, 
auorgegeuon  ende  gchalden  willen  hebn,  «oe  hebn  wy  des  tot  oirkondc  onsen  segel  an  desen  brieff 
doen  bangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  bern  Dusent  vierhondert  negen  ende  dartieb,  des  saterdaige»  na  sunt« 
Elyaabethen  daige. 

235.  Die  (Erabifdjöfe  bietend)  ».  üJlainj.  Dieterid)  b.  gdln  unb  3acob  b.  Irier  bereinigen  3*« 
bon  ibnen  ju  ber  auf  ben  27.  Januar  ju  granffurt  anberaumten  flönigswahl  bon  jefct  an  eine 
Botioab,!  treffen  foll  unb  bajj  fle  fid),  »enn  fle  ftd)  für  berfd)iebene  ßanbibaten  befhmmen  toürben, 
am  Jage  bor  ber  SBa&l  burtb  Hbfhmmung  für  einen  berfelben  entfc&riben  tooüen.  —  1439,  ben 
20.  Deeember. 

Von  goitz  gnaden  wir  Diederich  ertzbusschoff  zu  Mentz,  Dicderich  zo  Colno  und  Jacob  zo  Trier 
ertzbuschouc,  ertzcanceller  &c  doen  kunt  und  bekennen,  als  yteunt  uff  den  noisten  donrestag  na  sent 
Pauweladag  conuersionis  gheen  Franckfort  eyne  koere  eyns  Roymschen  konings  zokunfftigen  keysers  gesatzt 
ist  20  doen,  und  want  wir  dan  eigentlichen  betrachten  und  gemirckt  han,  wo  wir  dryc  ertzbusschouo  in 
sulchcr  koere  uns  cyndrechtlichcn  haldcn  werden,  daz  davan  groisser  nutze  der  gemeyner  kristenheit  und 
unsern  kirchen  und  stifften  und  ouch  unsern  personen  groissc  erc  und  lobe,  und  off  wir  uns  deylen  wurden, 
der  gantzer  kristenheit,  dem  Ii.  Roymscben  riche,  unsern  kirchen  und  stifften  unwcilcrbrenglicher  schaedc 
und  unsern  personen  maynchfeldich  laster  und  schände  koemen  moechten:  danunb  so  bekennen  wir,  das 
wir  dem  almechtigen  gode  zo  lobe,  dem  hylgen  glauben  der  hylgen  kirchen,  dem  hylgen  Roynischen  riche, 
Duvtzgcn  landen  zo  cyme  sonderlichen  troiste,  nutze,  und  fromen  uns  mit  wol  vurbedachtera  raede  und 
inoede  in  sulchcr  koere  und  walo  zosament  gedayn  und  vereyniget  han,  in  maissen  herna  gesclircucn  stcyt, 
mit  namen  das  wir  uns  zusschen  hie  und  der  obgenannten  gesatzten  zyt  durch  uns  selbst  und  auch  durch 
unsc  reote,  frunt  und  anders  flysb'chcu  bodencken  und  getruwelich  und  ernstlich  erfaren  soellen,  wilchc 
persone  na  gelcgenheit  aller  sachen,  die  ytzunt  in  der  cristenheit  und  in  dem  rychc  gestalt  synt,  aüenutzte, 
bcimoralicliste  und  beste  sy,  vur  eynen  Roymschen  koning  zo  dyeser  zyt  zo  erwelou  und  vurzokcrcn,  und 
sullcn  mit  sulchcn  erforniss  und  bedechtniss,  off  wir  anders  des  zo  dyeser  zyt  nyt  eyns  werden  moechten, 
dan  zo  Franckfort  uff  den  gesatzten  dag  komen  und  sullen  wir  drvc  dan  persoenlich  und  yecklichcr  mit 
zween  synen  getruwen  recten  alleyne  uns  zo  Franckfort  des  frytags  na  dem  geset/.ten  donrestage  zosamcu 
focgen  und  komen,  und  alda  alsdan  yclicher  van  uns  dryen  den  anderen  zween  na  sulchcm  bedechtniss  und 
erferniss  syne  meynung  uffdoen  und  yclicher  eyne  persone  uff  synen  cyt,  dyc  yn  na  der  vurgcschicucn 
gclehenheit  zo  dem  ryche  zo  dyeser  zyt  die  nutzte  und  bequemtichsto  dunckt  syn,  nennen,  die  hie  ouch  m 
meynung  sy  in  der  kirchen,  wan  die  zyt  darzo  gesaut  wirt,  zo  kyesen  ind  in  synro  styramen  zo  nennen, 
und  alsbalde  wir  dan  alle  dryo  also  iclicher  syne  meynung  den  anderen 'zween  uffgetayn  hait,  wurden  wir 
dan  dryc  personen  das  ist  cyn  iclicher  under  uns  eyne  sonderliche  persone  nennen,  da  got  vur  sy,  so  sullen 
wir  drye  mit  den  seesen  unsen  recten  dan  cygentlicben  iclichs  van  uns  grünt  und  orsach  verstayn,  warumb 
unser  iclicher  zo  dem  synem,  den  hie  also  genant  hait,  gencyget  sy,  und  wan  wir  dan  sulchc  reede  und 
orsach«  gehoirt  han,  so  soellen  wir  drye  und  darzo  die  seese  unsere  reetc  uff  unsere  eyde  dan  sprechen, 
welches  van  uns  drycn  genante  persone  und  ouch  orsach  und  reede  yn  darzo  bewegende  die  trerfelichste 
und  geburlichste  sy  zo  voclgcn;  und  waz  wir  drye  ertzbusschoue  mit  sulchcn  seesen  unseren  recten  ader 
des  meiste  deyl  under  uns  darober  erkennent,  das  sali  van  uns  allen  drycn  also  gedayn  und  gchalden 
werden,  sonder  yndracht  und  geuerdo,  und  sullen  wir  alle  drye  dairynno  eyne  genoigde  hauen.  Wir  sullen 
uud  willen  ouch  alle  in  eynre  genievnden  ader  in  sonderheyt,  wie  sich  daz  ergeben  wurde,  durch  moer 
fredens  und  eyndraebt  willen  alle  andere  unsere  mitkurfursten ,  dryc,  zwoene  ader  eynen  mit  truweu  und 
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flyssen  ly  uns  zo  brengcn  und  mit  uns  cynich  zo  syn  understeen  und  arbcidcn  in  der  vurgeschreuen 
sachen;  wero  ouch  sachc,  diu»  unser  zween  Tan  uns  drycn  uff  sulchc  unsc  eydo  und  orfemiss  eyne  persone, 
die  zo  dem  ryche  nutze  syn  BOelde,  nennen  wurden,  da  aal  der  drytte  van  uns  voelgen  und  darweder  sich 
nyt  setzen  in  cynge  wysse,  und  wir  soellen  ind  willen  den  alle  drye  in  der  kirchen,  wan  sich  das  cyme 
iclichem  gebuert,  nennen,  erwclen  und  kvesen  ind  des  nyt  laissen  in  gheyne  wysse.    Und  off  sachc  wero 
daz  unser  oyn  dcyl  mit  yren  cygen  personen  zo  sulchcr  obgenanten  zyt  nyt  geen  Franckfort  komen  mo echten, 
so  socllcn  die  oder  der,  den  is  also  gelegen  ■wurde,  iclichcr  drye  syncr  rcoto  und  nyt  tnec  darzo  schicken, 
den  obgenanten  sachen  nazogeen  in  alre  maissen  als  weren  sy  oder  her  persoenlichen  dasclbs ;  wilchc  reete 
darzo  genomen  werden  uns  allen  drycn  lyplichen  zo  den  hylgen  sweren  soellen,  dyese  sachen  heymlich  by 
yn  zo  halden  und  davon  mit  nytnant  zo  reden.   Und  wir  alle  drye  soellen  ouch  mit  nyemans  uyss  den 
sachen  reden  dan  nüt  den,  die  wir  in  vurgeroirter  maissen  darzo  nemen  werden,  is  soellen  ouch  die  recto, 
die  wir  hiezo  nemen,  ouch  davan  mit  nymans  reden  dan  mit  uns  und  ander  sich  selbs,  es  were  dan  dat 
wir  sementlich  zo  raede  wurden ,  moer  luden  zo  uffenbairen  und  zo  melden  das  vur  geschrcuen  steyt.  Und  ofi 
sichs  voegde  das  ymant  were,  der  oder  die  oder  welches  statums  oder  wesens  sulchc  weren  uns  gemeynlichcn 
oder  viiians  van  uns  eynen  oder  meer  von  dieser  unser  gotlicher  verdracht  wegen  understundc  zo  bededeken, 
zo  leydigen  ader  zo  beschedigen,  des  soellen  und  willen  wir  uns  eynmoedeclichen  ufthalden  weder  den  ader 
die,  die  uns  also  leitdichten  ader  undersrunden  zo  beschedigen  ader  zo  leydigen,  cynander  getruwelichen 
und  mit  gantzer  macht  helfen  und  raeden  und  uns  von  cynander  nyt  scheiden  oder  richten  laissen,  dan  mit 
unser  aller  guten  willen;  unser  iclichcr  sal  ouch  den  anderen  dairynnc  hanthauen  und  darzo  doen  as  were 
die  sachc  syn  cygen.   Wir  soellen  ouch  getruwelich  cynander  helfen  und  raeden,  daz  uns  allen  und  eyn 
iclichem  sync  fryet,  priuilegia  und  brieue  na  allem  yrem  ynhalde  von  dem  herren,  der  dan  zo  cyme 
Römischen  koning,  off  got  wilt  zoknnftigen  keyser  erweelt  wirdt,  vur  der  walen,  na  der  walen  oder  wanne 
und  wie  des  eyn  noitdorfft  wirdet,  gehalden,  gehanthafft  und  nyt  verkurtzt  werde.    Und  wo  wir  uns  von 
oynem  zokunfftigen  Roymschcn  koning  zo  disser  zyt  ader  herna  underrecten  ader  des  under  uns  cynich 
wurden,  als  wir  Ummers  socllcn  und  willen,  so  socllcn  und  willen  wir  unser  iclichcr  besonder  eyn  sulchs 
nymans  melden  ouch  schaffen  von  den  unsen,  die  wir  zo  uns  zyhen,  nyt  genicldt  zo  werden  noch  gheynenj 
sonderlichen  vurstant  dairynnc  socchen  ader  socchen  laissen,  ayn  alle  geuerdc.    Dycscr  sachen  zo  gantzem 
waren  getzuge  und  orkundc  hait  unser  iclichcr  syn  cygen  sigell  an  dissen  brieff  gehangen. 

Der  gegeucn  ist  zo  Laensteyn  uff  sondach  sent  Thomas  auent  des  h.  apostolcn,  na  Christi  geburdt  Dusent 
vierhundert  und  in  dem  nuyn  und  drissichsten  jairc. 


238.  £erjog  ^riebrid)  b.  6ad)fen  betfpritbt  bem  <£rjbifd)ofe  Otctcrtcb  b.  Göfo,  ben  ju  »ä^lenben  Rönig 
babm  bfftimmtn  ju  »ollen,  bafj  er  ben  (Srjbifcbof  beauftrage,  bie  in  iRetchäangelegenbeit  jtotfdjen  bem 
Äönige  unb  bem  §erjoge  bort  Surgunb  ob»altenbe  ©treirigfeit  in  ©üte  jit  fcblicfcten;  bafj  bes  Könige 
©d)»efier,  toenn  eä  fuglid)  nod)  gefebeben  fann,  mit  bem  £erjoge  bon  $iA\<t)  unb  Serg  bermäblt 
»erbe,  unb  bafj  ber  König  bem  (gtjbifcbofe  60000  ©ulben  leibe.  —  1440,  ben  28.  3flnuat. 

Wir  Fridcrich  von  gotes  gnaden  herzöge  zu  Sachssen,  lantgrauc  in  Doringcn  und  margraf  zu  Missen, 
bekennen  mit  dissem  unsenn  offen  bricue  gein  allermenclichcn.  Als  vormals  zwuschen  dem  hochwirdigston 
in  got  vatcr  und  herren,  heren  Ditterichc  ertzbischoue  zu  Collen  &c.  unde  uns  eine  sunderlichc  fruntschaft 
berett  unde  besprochen  und  auch  von  uns  beiden  teilen  dcssmals  mit  inbrünstiger  begirdc  eynandcrporsonlichin 
und  glaublichen  zugesagt  und  williglich  ufgenomen  ist,  und  auch  unser  beider  Icbctngc  gentzlichen  ungezweyet 
und  ungesundert  sin  und  blibcn  sal,  als  wir  das  itzund  aber  eynander  fmndtlicliin  und  bruderüchin  zugesagt 
haben:  darumbdannc  wal  billich  und  geborlichin  ist,  das  unser  eyner  des  andern  sachen  und  bestes  an  allen 
enden getruwclichinfurw ende,  vorneme  und  thu  noch sinem allerbesten  vermögen,  als  bruderlichin  frunden  zu 
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thune  geboret,  dos  wir  danno  bissher  an  siner  liebe  also  getruwelicbin  erfunden  haben  und  vortmchcr 
unzwyflichin  uns  zu  ym  vorsehen,  unde  dossglichen  uns  widerumb  gein  siner  liebe  gctruwclichiu  halden  undo 
bewysen  wollen,  so  -wir  allergctruwelichst  und  beste  mögen.  Das  wir  hiruiV  von  solichcr  bmdcrlicber  und 
tvoe  ÄUCÖ  eigener  bewegungo  und  gutem  willen  dem  gnanten  unsm  Hbca  herron  und  bruder  von  Collen  fruntlicb 
zugesagt,  vorhoissen  und  gloubk'chin  vorsprochen  haben,  das  wir  den  nuwen  zukunftigen  Romischen  konig 
unsern  honen  und  frund  &c,  ab  er  anders  zu  sollichim  konige  invclct  wirdet,  anhaldcn  und  vermögen 
sollen  und  wollen,  demselben  unserm  üben  herren  und  bruder  von  Collen  und  nymanden  anders  zu  gönnen 
und  zu  gostaten  fruntschaft  und  guten  willen  zwusschin  dem  obgerurten  unserm  herren  dorn  Komischen  &c. 
konige  und  dem  hertzogen  von  Burgundicn  zu  bereden,  zu  betedingen,  zu  bcslisson  und  zu  enden  nmb 
sollicho  gebrechen,  die  danno  von  des  heiligen  Komischen  ricliis  wegen  zwusshin  den  obgerurten  unsem 
herren  dem  Romischin  konige  und  dem  hertzogen  von  IJurgundieu  sind,  ano  alles  geuorde.  AJsdannc  vor 
dissen  zvten  eine  fruntschaft  zu  banden  genomen  Ist  umb  des  obgenanten  Romischin  &c.  koniges  swester, 
haben  wir  aber  unserm  obgerurten  herren  und  brudern  von  Collen  gloublichin  zugosaget  zu  nierer  bestotigunge 
unser  brüderlicher  fruntschaft :  ist  das  die  obgenantc  fruntschaft  nicht  so  verre  besprochen  und  verrett  wurden 
ist,  das  sie  v-organg  had  ader  haben  müsse,  so  das  sie  mit  glympfo  und  fugen  mag  abegetedingt  werden; 
dat  wir  dannc  unsern  höchsten  und  allergrostcn  thss  mit  gantzen  truwen  wollen  tun  und  vorsuchen,  da» 
dieselbe  unser*  obgerurten  unsers  herron  Romischin  &c  koniges  swoster  zu  der  heiligen  che  gelobet  und 
gegeben  möge  worden  unserm  Ohmen  dem  hertzogen  von  Gulich  und  vom  Kergc  uud  darynne  so 
getruwelich  und  so  vlissiglichin  arbeiten,  als  ab  es  unsere  eigene  sachc  werc,  gantz  ungeuerlichiu.  Desglichcn 
wir  dem  obgenanten  unserm  üben  herren  und  bruder  von  Collen  zugesagt  haben,  das  wir  mit  nnserm 
höchsten  und  grosten  vliss  getruwelicbin  versuchen  und  arbeiten  sollen  und  wollen  durch  uns  selbest  ader 
unsere  mechtigo  botschaft  bio  dem  obgenanten  unserm  licrrcn  Romischin  &c.  konige,  das  er  unserm  üben 
herron  und  bruderen  von  Collen  uf  sechzeigtausend  Hungorissche  gülden  darlilien  wolle,  sine*  stift*  besten 
damidte  zu  schaffen,  doch  uf  gewissen  und  redelichin  bcstalt  und  gewissheit  und  das  ym  solicho  summe 
goldes,  die  er  also  darh'hcn  wurde,  bynnen  nemlicher  jarzall,  der  sie  darynne  evns  werden,  gutlichin  und 
ßantz  wider  bczalet  werde  ungeverlicbin.  Darzu  sollen  und  wollen  wir  auch  getruweliclun  und  noch  dem 
Besten  mit  unserm  höchsten  vlissc  daran  sien  und  werben,  das  der  vorgenante  unsro  gnedigster  herrc 
Römischer  &c.  konig  unserm  libon  herren  und  bruder  von  Collen  gnediglichin  und  lyplichcnmcync  undo  yn 
und  sinen  stift  im  lassen  befolhen  sien  unde  schütze  und  schirme  an  allen  enden  noch  sinem  besten  vermögen 
allo  geuerde  und  argeüst  hirvnne  gentzlichin  ussgescheiden.  Mit  Urkunde  disses  unsers  offin  briues,  der  mit 
unserm  anhangenden  insigele  vorsigclt  und  gegeben  ist  zu  Frangfurt  am  fritagc  noch  Pauli  conuersionis, 
anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  rjuadragesinio. 

237.  IsrjHfcbof  Dtetericb  t>.  Göto  ertlärt  tai  Unterbiet  über  bie  6tabt  £öln,  beten  SRatb  berfebiebene 
©cijUidx  dngcfcrffrt  bat  —  1440  ben  5  flJJärj. 1 

Thcodericus  dei  gratia  s.  Colonicnsis  ecclcsic  arcliicpiscopus ,  sacri  Komani  imperii  per  Italiam 
orcbicancellarius ,  Wcstfah'c  et  Ungario  dux ,  apostolicc  sedis  legatus  venerabilibus  decano  et  capitulo  totique 
clcro  ciuitatis  nostro  Colonicnsis  salutom  in  domino.  Quoniam  prout  fama  referente  publica  roique  euidentia 
que  nulla  tergiuersationo  eclari  potest,  ad  nostram  peruenit  audientiam,  qualiter  dilecti  proconsulcs  et  consules 


1  §4)on  am  fotgmbm  ambroftastage  (4-  Sprit)  rrtUrtc  ber  <Srj6ifo>f,  ba§  «  in  bnn  etrtitt  bt*  Dotncapitcl«  «nb  b«  3ubt  auf 
bcifcerftüig«  anrufen  ba«  3ntnbitc  «laiirt  b,abt,  jc&o«  in  btr  <3ad>t  nid)!»  gtfl<n  bit  gmixiltii  be*  CapiKle  oerfiäng«,  pitlmtb,»  nur 
unter  brffra  iKittoirtra  fcttbtln  meüt,  uoacgtn  bitfes  ab«  au«  ibm,  utr  «ufn«Ü>atttma  feiner  grrifcit  in  ba  Stobt,  bcfcOIfliö)  fcpn  fott. 
IV.  3ri 
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nostrc  ciuitatis  Colonicnsis  pridcm  manus  tcmere  violentas  in  nonnullos  clericos  iniecerunt,  ipsos  capiendoac 
dir!»  carceribus  mancipando,  quos  et  hodic  detinent  incarecratos  in  omnipotentia  dei  offensam,  nostreque 
archiepiscopalis  iurisdictionis  preiudicium  totiusque  cleri  ac  captiuitatorum  iniuriam  non  modicam  et  lesionem, 
propter  qnod  proconsules  et  consules  in  exeommunicationis  sententiam  a  iure  prolatam  neenon  in  penas 

statutorum  prouincialium  per  nos  nostrosque  prcdccessorcs  desnpor  editorum  inciderunt    Nos  volentcs 

inhercre  vestigiis  prcdcccssorum  nostrorum  ut  tenomur,  eosdem  proconsules  et  consules  ceterosque  adherentes 
et  fautorca  ex  superbabundanti  penas  et  censuras  in  eisdem  statutis  contentas  dampnabiliter  incidisse,  ac 
dictam  nostram  ciuitntem  ob  id  ecclcsiastico  interdicto  suppositam  declararaus.  Mandantes  buiusmodi  interdictum 
artins  obsoruari  debere,  donec  deo,  nobis  et  lesis  plcnaric  fucrit  sab'sfactum,  et  alias  fieri  in  premissia  iuxta 
dictorum  statutorum  formam  et  tenorem. 

Datum  Poppclstorp  nostro  sub  sigillo  presenb'bus  appenso,  sabbato  mensis  Martii  die  quinta,  anno  d. 
Milloaimo  quadringentcaimo  quadragesimo. 

238.  Äonig  griebrid)  HI.  kftdtigt  bem  (grjbtfdjofe  (Dieteritb  b.  (Win  beffen  6tiftf  •  $rtoilegien,  toorldufa  bt« 
jut  Anfertigung  be$  ÜJtajtfNIbS»  Siegel  unter  bem  fföntgltcben,  im  öefonbern  bie  Quittungen  jur 
(Erbebung  ber  ©teuer  bon  ben  genannten  ©tdbten  im  6(fag  bü?  jum  §af)Tt  1445,  bejfe^ungStoeffe 
1440,  bie  berfelbe  bon  bem  flönige  ©igmunb  erhalten  &at.  —  1440,  ben  20.  SDiat 

Wir  Fredrcieh  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig  zu  allen  tzeiten  merer  des  rcichs,  hortzog  zc 
Osterreich,  zc  Steir,  ze  Kernden  und  ze  Krain,  graf  zu  Tirol  &c,  bekennen  und  tun  knnt  offenbar  mit  dem 
brief  allen  den  die  In  sohent  oder  horent  lesen.  Wicwol  wir  den  erwirdigen  und  hochgebornen  unsern 
lieben  Neuen  und  Ohemon,  allen  des  heiligen  Römischen  reichs  kurfursten,  nachdem  und  si  uns  in  der  wale 
und  kurc  de*  heiligen  reichs,  der  uns  der  almechtig  got  gegunnet  hat,  willig,  gunstlcich  und  unscrnthalben 
unuerdienet  geraigt  gewesen  sein,  pillicch  wiedoramb  aller  eren,  wirde  und  nutzperkait  phlichta'g  sein ;  yedoch 
so  sullen  wir  In  vil  pilleichcr  und  mugleicher  in  sob'chen  sachen  willig  und  bereit  sein,  die  si  nach  lautt  der 
gülden  Bullen  haben  sullen  und  In  zugepnrn;  und  als  uns  nu  der  egenanten  unserr  lieben  Neuen  und 
Ohemcn  erber  und  treffleiche  senndboten,  dio  uns  die  wale  des  heiligen  roichs  pracht  haben,  auch  under 
andern  sachen  sonderlichen  gepeten  haben,  In  allen  und  Ir  yeglichem  seine  freihait,  bricue,  priuilegia,  rocht 
und  herlikait  zu  confirraiern  und  nach  lautt  der  gülden  Bullen  zu  bestettigen,  des  wir  auch  sonderlich  von 
wegen  de»  erwirdigen  Dictrcichs  ertzbischof  zu  Coline  de»  heiligen  rcichs  in  Italien  crtzkantzlcr,  unsers 
lieben  Neuen  und  kurfursten»  gepeten  worden  sein:  und  daramb  mit  wolbedachtem  mut,  gutem  rat«  und 
rechter  wissen  so  haben  wir  auf  heut  datum  des  briefs  dem  egenanten  unserm  Ncfen  alle  und  yegliche 
seine  und  Beins  stiffts  priuilegien,  froyhait,  herlikait,  rechte,  gewonhait  und  loblcich  herkomen,  wie  und  in 
wclchor  massen  die  genant  und  von  Romischen  keysern  und  kunigen  vorzeiten  gegeben  und  vcrlihcn  sind 
bisz  auf  den  hewtigen  tag,  mit  rechter  wissen  und  von  Romischer  kunigleicher  gewalt  confirmoret,  bestettigt 
und  beliebet  haben,  contirmiorn,  bestettigen  und  belieben  die  alle  van  newes  in  krafft  des  briefs;  und  dio 
confirmation  und  gaben  sullen  alle  gant/e  macht  haben,  als  ob  dieselben  priuilegia,  freiheit,  herlikait,  recht, 
gewonhait  und  herkomen  von  wort  zu  worten  in  disem  brief  geschriben  wem.  Mit  urkund  disz  briefs 
vcrsigilt  mit  unsem  kunigleichcn  anhangenden  insigel,  wan  wir  noch  nicht  unser  kuniglcich  maiestat  insigel 
haben ;  wenn  aber  das  bereit  wirdet, '  so  sullen  und  welln  wir  dem  obgenanten  unserm  Neuen  oder  seinen 


'  Sie  »c(iatiflunn  unter  bem  3Kak|Wttjiegel  «folg«:  Datum  .Vquiagi-ani  dc-eim»  omii»  dl.-  meusis  Juuii  aiu*.  d,  Milleslm... 
(|il»drinf:etitrsimo  srriuido,  rcpni  vero  nontri  »nno  terlio,  iinti  jwar  in  brei  großen  Xranffumttit.  tvowm  ba»  erfte  aÖ<  bem  Crjfitfte 
iiberljfliiljt  feit  bem  Anfangt  be«  XIV.  Jta&rbjnibert*  «teilte  ^riBiltgien,  bo«  ittrite  bie  «itf  2öepvb,aten  fi<$  b«jte$enben  feit  TOilbelm  oon 


nachkomen  und  stifft  von  Colno  aber  tolle  irc  priuilegien,  recht,  herb'kait,  freybeit  und  gewonbeit  als  vor 
berurt  ist,  von  dem  heiligen  rcicLc  berrurende,  von  worte  zu  worte  -wie  die  geschriben  steen,  und  sunderlcicb 
auch  alle  solich  quitancien  über  die  atewr  der  stete  in  Elsasse,  ncmleicben  Cobnar,  Slctstat,  Hagnawe, 
Roshem,  Obernenhcim,  Keiseraperg,  Mulhausen  und  Munster  in  sant  Jorgental,  die  Im  von  kayscr  Sigmund 
seliger  gedeebtnuss  gegoben  sind  und  Im  von  dem  neebsten  vergangen  jaro'  ab  man  sebraib  tausent 
vierhundert  und  newn  und  dreyssig  jaro  und  furbass  all  jerleichs  bisz  auf  das  jar  als  man  darnach  schreiben 
würdet  tausent  vierhundert  und  fünf  und  viortzig  jar,  und  darzu  auch  die  droy  stete  Cobnar  Slctstat  und 
Kcysersperg  auf  das  jar  als  man  darnach  schreiben  würdet  tausent  vierhundert  und  sechs  und  viertzig  jar 
zusteen ,  auf  In  selbs,  auf  don  hoebgebornen  Ludweigen  phallontzgraucn  boy  Heine  dos  heiligen  Komischen 
reich»  ertzdrukses  und  hertzogen  in  Bayrn  unsern  lieben  Ohcm  und  kurfursten,  oder  auf  wen  derselb  unser 
Nefe  der  ertzbisebof,  Beine  nachkomen  oder  sn'fft  von  Colno  des  an  uns  begeronde  were,  ernewen,  confinnieren 
und  bestetb'gen.  Desgeleichen  wellen  -wir  auch  tun  so  wir  zu  Komischen  keyser  gekronet  werden  und  er 
des  bogcrend  wirdet 

Geben  zu  Wienn,  nach  kriste  gepurd  viertzebenhundert  jar  und  darnach  in  dem  viertzigisten  jnre,  am 
nechsten  fr i tag  nach  dem  h.  Phingstag,  unsere  rcichs  im  ersten  jare. 

Ad  man  darum  domini  regia  Conradua  prepositua  Wyenncnsis  canceUarius. 

239.  ^falagraf  Otto,  £etjog  t>.  Sutern,  unb  Jobanna  feine  ©emabfin,  bejfen  Stoter  JRuprecbt  feinet 
SA&eftet  AgneS  juc  »ermäblung  mit  bem  bamaligen  @rafen  fflbolpb.  b.  glebe  unb  b.  bet  3Jlarf  bie 
$fanbfö)aft  an  ffarferätoertb  jut  «uSfteuer  gegeben,  u>ela>e  burd)  beren  finberiofen  Job  beimfdllig 
getootben,  betfaufen  btefe«  ^fanbreAt  bem  <£rjbifd)ofe  SMeterub  b.  <£6tn.  —  1440,  ben  10.  3uni. 1 

• 

Wir  Ott  von  gotta  gnaden  pfaltz graue  bi  Rine  und  hertzug  in  Beyern  und  wir  Johanna  pfaltzgreffynnc 
bi  Rine  und  hertzugynne  in  Beyern  dos  vorgesebriebon  hertzug  Ottcn  eelicbe  hussfrauwe  thunt  samentlich 
kunt  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkomen,  als  seliger  gedechtnisso  der  allerdurchluchtjgstc  furste 
unser  lieber  vatter  und  herre  wilne  her  Ruprecht  Romischer  konig,  dem  gort  gnade,  vorzyten,  als  er  noch 
pfalfagrauo  by  Kino  und  nit  Romischer  konig  was,  wime  die  hochgebornen  furstynnc  Agncscn  von  Beyern 
unser  liebo  s  wester  an  den  cd  ein  bem  Adolph  dazumal  greuen  von  Clcuc  und  ivon  der  Marcke  unsern 
lieben  swager  bestatet,  und  ynnc  mit  yre  ein  summe  gelte  mitgäbe  und  zugelt  otf  cynen  widderfal,  ob  sie 
beyde  ane  libsgeburt  von  yne  beyden  geschaffen  von  todeswegen  abgiengen,  an  der  bürg,  statt  und  /.oll 
zu  Koyserswcrde  und  yre  zugehordc  gegeben  und  bowyBet  hat;  und  als  dan  die  obgenant  wilne  Agncso 
unser  liebe  swestcr  todes  halben  abgangen  ist  ane  libsgeburt  von  yne  beyden  geschaffen,  also  das  »olichc 
widderfale  der  mitgaben  und  zugelts  widder  an  unser»  lieben  vatter»  und  herren  seligen  erben  fallen  sol 
nach  doido  des  vorgeschrieben  hern  Adolphs  unsera  »wagers,  an  welchen  widderfal  solichcr  mitgaben  und 
zugclt  und  fort  an  alle  rechte  pfantsebafftbrieue,  erbschafft,  locso  und  fordorunge,  der  unser  lieber  vatter 
und  herre  und  unser  brudere  und  wir  als  sm  erben  an  der  bürg,  statt  und  zolle  zu  Keyscrswcrde  gehabt 
haben ,  wartende  ayn  off  haben  sollen,  uff  uns  und  unser  erben  an  der  .teylunge  und  acheydnnge  unser 


iJoHen»  ober  d.  d.  «|>ud  Werdam  X  k»l.  Januarii  iudlclloi*  sexta  Mino  d.  Millc*inio  duwntesHmn  i|UJtdragi>«i<iio  ort«««,  anno  vern 
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bnulcrc  und  wir  an  unscrm  vetterlichen  und  mutterlichen  orbo,  guten  und  pfantschafften  gescheiden  und 
geteylt  sin,  gefallen  ist  und  daran  geteylt  sin:  Also  bekennen  wir  Ott  pfaltzgraue  und  wir  Johanna 
pfaltzgreffynne,  clude  vorgeschrieben,  für  uns,  allo  unser  erben  und  nachkomen,  das  wir  mit  wol  vorbedachtem 
mute,  synnc  und  wytzcn,  gesunder  libe  und  synnen,  mit  rate  unser  frundo  und  rete,  unbozwungen,  durch 
unser,  unser  lande  und  lute  bessern  nutzes  und  urbere  willen,  auch  mit  wissen,  willen  und  beliefhisse  der 
hochgebornen  fursten  hern  Ludwigs,  hern  Johannscn  und  Lern  Stephanus,  unser  lieber  vettcr,  bruder  und 
swegere,  pfaltzgrnucn  by  Rinc  und  hertzugen  in  Beyern,  für  sich  und  vre  erben,  eyns  steten  verkauffs 
vcrkauft't  han  und  verkautfen  in  kratTt  diss  brieffs  mit  dem  besten  und  vesten  rechten,  als  man  das  geistlich 
und  wercnth'ch  erfunden  und  erdacht  hat  oder  herdencken  oder  hernnden  mochte,  dem  erwurdigen  in  gott 
vatter  unserm  gutten  frundc  hern  Diethrichcn  ertzbischoffen  au  Colne,  bertzoug  zu  Westfaln  und  von  Enger, 
seinen  nachkomen  und  gestieffte  von  Colne  allo  und  ygliche  allsoüchc  rechte,  widderfal,  pfantschafftbrieue, 
erbschafft,  losunge,  forderunge,  ab  unser  lieber  vatter  und  herre  an  Keyserswerdo  hatt,  und  off  unser 
brudere  und  uns  sin  erben  gekomen  ist  und  wartende  syn  und  uns  zu  unser  tcylungc  und  scheydunge  an 
der  bnrg,  statt  und  zolle  zu  Kcyscrswcrdc  worden  ist  und  daran  geteylt  syn,  rar  cyne  treffenlich  summe 
gülden,  der  wir  von  hern  Dietrich  uberkomen  sin  und  uns  wol  benuget,  die  auch  her  Diethrich  ertzbischoff 
zu  Colne  uns  guttb'chcn  und  wol  vernoget  und  bezalt  hat  —  Wir  han  auch  hern  Diethrich  ertzbischoffe  zu 
Colne  die  brieue,  unser  vatter  und  berrc  darüber  von  dem  graue  Adolph  und  Agnes cn  syner  hussfrawen 
gehabt  hat,  und  vort  alle  ander  brieue,  die  wir  nu  haben  und  wissen  ubergeben,  und  ob  eynicho  ander 
brieue  nachmals  davon  furnlen  wurden,  die  sollen  und  wollen  wir,  unser  erben  und  nachkomen  auch  von 
stunds  uberlieuem  ane  vertzug  und  ano  argclistc;  welche  brieue  auch  hern  Diotlirich,  sinen  nachkomen  und 
gestieffte  von  Colne  statt,  und  uns  und  unsern  erben  und  nachkomen  keinen  statten  thun  sollen.  Wir  haben 
auch  luterlich  und  gcntzlicli  für  uns,  alle  unser  erben  und  nachkomen  utf  alle  unser  rechte  und  uff  die  borg, 
statt,  zolle,  Iicrlikciten,  gultc,  rento  und  allo  vre  zugehoerunge  zu  Keyscrswerde,  wie  unser  vatter  und  herre 
und  unser  vettere,  bmdore  und  wir  die  da  in  cincher  wise  gehabt  han,  zu  henden,  nutz  und  urber  hern 
Diethrichs  ert/.bischofl's  zu  Colne,  sinen  nachkomen  und  gestieifts  ussgegangen  und  geon  auch  daruss  recht 
und  redeiieb,  und  vendhen  auch  daruff  luterlich  und  eigentlich,  und  han  ync  die  vort  gegeben  in  der  besten 
forme,  rechte  und  wi.se  wir  das  alles  thun  sollen  und  mögen;  und  dartzuthun  wir  yneutfgabe  und  werschafft 
vollencklicli  mit  krafft  dis  brieffs,  ano  allo  geuerde,  die  zu  haben  und  sich  der  zu  gcnycscn  und  zu  gebrachen 
glich  andern  yren  guttem,  und  auch  allen  yren  nutz,  urber  und  willen  damit  zu  thundo  ano  allcrhande 
hindernisa  und  widderspruchc  unser  vetter  und  brudere  und  unser  oder  yemans  anders  von  unserwegen, 
also  da»  unser  vettcr  und  brudere  und  swegere  und  wir  und  yrc  und  unser  erben  und  nachkomen  daran 
keine  rechte  noch  forderunge  fnrbass  haben  noch  behalten  sollen  in  dheino  wisc.  Wir  han  auch  hicrinue 
verwiegen  —  uff  allcrley  bchelff  —  beheltnisze  dem  Studio  zu  Hcydelbcrg  irs  eynen  Tornasz.  Alle  diese 
vorgeschrieben  puncto  und  artickcle  sollen  und  wollen  wir  Ott  pfaltzgraue  und  Johanna  pfaltzgreffynne, 
elude,  unser  erben  und  nachkomen  hern  Diethrichcn  ertzbischoffon  zu  Colne,  sinen  nachkomen  und  gestieffdo 
wäre,  vestc.  stede  und  unvorbrochenlioh  haldcn  und  thun,  —  und  han  des  zu  getzuge  unser  insiegele  an 
diesen  brictV  thun  hangen.  Und  wannt  dann  diese  sachen  und  kaufte  gescheen  sind  mit  wissen,  willen  und 
bclielVungc  der  hochgebornen  fursten  heren  Ludwigs,  hern  Johannscn  und  hern  Stephanus  pfaltzgrafen  by 
Hine  und  hertzugen  in  Devctn  unser  lieben  vettcr,  brudere  und  swegere,  so  haben  wir  sie  ilisslich  gebetten, 
da»  sie  des  alles  zu  getzuge  yr  ingesiegelo  by  die  unsern  bangen  willen;  also  bekennen  wir  Ludwig 
pfaltzgraue  Oic.  —  ( *nd  zu  noch  merer  gezugnisso  haben  wir  Ott  pfaltzgraue  und  Johanna  pfaltzgreffynne, 
clude,  gebetten  die  cdebi  unser  liebe  neuen  und  swehcre  Heinrichen  grauen  zu  Nassau wu  domprobst  zu 
Mcntze,  licinharten  grauen  zu  Hanau we  und  unser  bebe  getruwen  Wiprechtcn  von  Heimstatt,  den  jungen, 
ritter,  hotVmeister  unsers  vettern  hcrUug  Ludwigs  des  pfaltzgrauen ,  Stephan  von  Emershouen  unsern 
hott'nicister  und  Hcrman  von  Rodcnstein  zu  dieser  zyt  burggraucn  zu  Altzcy,  wannt  die  über  und  an  diesem 
kautl'c  und  sachen  gewest  sind  und  die  hand  holden  teydingen,  das  sie  des  auch  zu  getzugo  yrc  ingesiegelo 
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by  die  unscrn  an  diesen  brieae  gehangen  band,  der  geben  ist  in  dem  jare  von  Christi  unsere  herren 
gepurt  Dusent  vierhundert  und  in  dem  vierzigsten  jare  an  dem  nehsten  Fritag  vor  sand  Vitus  dag  des 
h.  merterers. 

240.  §erjo<j  Hbolp$  t>.  (Siebe  toeift.  fetnem  dlteffcn  6obne  Sotyam  baS  6tblojj  urtb  bie  §mf<haft  JBinnentboI 
jut  fßofinung  unb  «Rente  an.  —  1440,  ben  14.  3unl 

Wy  Adolff  van  gaeds  genaden  hertoighe  van  Cleue  ende  greue  van  der  Marke  doin  kond,  alsoc  vry 
myt  onsen  lieucn  aldsten  aoen  Johan  van  Cleue  ende  van  der  Marke  ouerdragen  gyn,  dat  hie,  dycwylc  wy 
van  gaeds  verhynckenissc  lernen,  gheen  manyngh  noeb  teghen  onse  -w-flle  enigho  vorderinghe  aen  ons  doin 
noch  nae  onsen  Bluten,  renten,  toellen,  gueden,  landen  noch  hiden  staen  ensal,  dan  ons  onse  Icuenlanck  der 
rostlick  ende  vreodlick  laten  gebruecken  na  inhaldt  eens  brieffs  ons  dairup  gegeucn,  soe  bekennen  -wy,  dat 
■wy  dairom  onsen  lieuen  soen  bewesen  ende  gedaen  hebn  ons  alynghe  landt  van  Wynendail  in  VI aen deren 
geleghen  myt  den  Wynendail,  myt  heerlichoit,  gherichten,  Steden,  dorporen,  renten,  golden,  upkhomingcn 
ende  vervcllon  ende  allen  anderen  synen  toebohoringhen ,  als  wy  dat  nu  hebn,  dat  van  nu  voortaen  tc  hebn 
ende  te  gebruecken,  als  wy  doon  moichten,  tot  synen  scoensten  ende  besten,  soelangh  wy  leuen  sullcn, 
sonder  versetten,  verkoepen  off  ewech  geuen  off  aen  enigbe  andere  handt  to  brenghen;  beheltlick  ons  hyrin 
sowes  van  den  renten  ende  anders  van  datum  dis  briefs  verscenon  is  ons  to  volghen,  beheltlick  oick  onser 
licuer  gemynder  gcsollynne  vrouwen  Marien  van  Bourgondien,  hertoigynnen  van  Clcuc  ende  grcuynncn  van 
der  Marke  sulker  tweehondert  rynachc  gülden,  als  wy  ob*  jairlix  uter  onsen  lande  van  Wynendail  verscreucn 
hebn.  Ende  deeghelyx  sal  onse  licuo  soen  alle  dieghene,  dyen  wy  enigho  ofticien  off  tunpten  off  andere 
wes  verscreuen  hebn,  haldcn  ende  des  laten  gebruecken,  nae  inhaldt  onser  brieuc  oen  dairop  gegeuen. 
Oick  is  voirward,  dat  onse  lieue  soen  Amt  van  Holthusen  van  den  castellainanipt,  dat  hy  nu  heeft,  bynnen 
drien  jairen  nyet  ontsetten  ensal,  off  oick  nae  den  drien  jairon  Arnt  noch  Anthonius  van  den  Veghevucr 
ontfenger  aldair  noch  enigho  andere  aniptlude  aldair  nyet  ontsetten,  noch  andere  in  die  stede  setten  ensal, 
dat  cnsy  mit  onsen  weten  ende  willc,  sonder  weert  sakc,  dat  Arndt  dat  ampt  nyet  wail  enverwaerden,  also© 
dat  hy  dat  verbroeckten  bynnen  desen  drien  jairen,  soe  moecht  men  Arnt  dan  wail  ontsetten  ende  cenen 
anderen  in  die  stede  setten,  doch  uyet  dan  by  onsen  weten  ende  wille.  Oick  ensal  onse  soen  gheen 
cykcuholt  in  den  bo.ngh  to  Wynendail  laten  houwen  ander»  dan  onderholt,  ten  weer  dat  men  des  wat  tot  tcr 
tymmeringhe  bohoefden,  dat  moicht  hy  laten  houwen  op  den  mynsten  scade,  dat  doch  by  onsen  rade 
gesehyen  sold.  Voirt  is  voirwardo  dat  wy  des  holte  in  den  bosgb  soe  groet  soe  cleyn  alsovclo  ruoighen 
doin  houwen  ende  verkoepen  als  tot  der  sommen  van  driedusent  ridders  toe  off  dairenbynnen,  ende  Anthonio 
van  den  Vcgbcvuer  off  cenem  anderen,  den  wy  et  nutete  dairto  incinden  to  wosen,  beuclcn,  dat  gheli 
dairaff  uptoboren  ende  dat  te  vertymmeren  by  onsen  rade  ende  guetduncken  an  dem  slaet  van  Wynendail, 
want  dat  seer  vervallcn  is,  alsoc  dat  onse  soen  sich  dos  ghelds  van  den  holt  nyet  kroden  noch  aentasten 
ensal],  dan  den  wy  dat  beuclcn  dainuede  laten  begaen  to  vertymmeren.  Endo  als  wy  van  dem  leuon  ter 
doet  comen  gyn,  so  «al  dese  dedingh  äff  ende  nyet  wesen,  ende  so  sali  dat  landt  mit  allen  synen 
toebehoeriugen  dan  vallen  ende  comen,  alst  geboiren  sal.  Voirt  soe  eyst  tusschen  onsen  »oen  ende  ons 
bededinght,  oft  sake  were,  dat  onse  gcmyndo  here  ende  broder  die  hertoighe  van  Bourgondien  affliuicb 
word,  also  dat  onse  soen  dairom  in  onse  lande  wold  comen  te  woenen  endo  mytter  woene  bliuen,  soe 
sullcn  wy  oeu  dan  doen  onse  slaet  Blanekensteen  mittor  vrvhcit  aldair  ende  dat  steedken  to  Ilattoneggen 
endo  anders  myt  den  alinghen  ampt  to  Blanekensteen  myt  allen  synen  tobehoeren,  des  dan  onse  icucnlangli 
to  gebruecken  tot  synen  besten  ende  scoensten,  ghelye  wy  doen  moichten,  sonder  versetten,  vercoepen, 
ewechgeuen  off  aen  cingho  ander  handt  te  brenghen;  beheltlick  ons  dat  diegbene,  den  syn  Leiden 
Hlauckcnstoen  dan  beuelen  werden,  ons  huldingh  doin  sullon,  ons  dat  slaet  tot  onsen  ghesynnen  to  apenen, 


ons  dairaff  up  alremalc  zo  bcbclpen,  ende  all  Bonder  erghelist  Ind  dis  tot  orkond  hebn  onsen  seghel 
aen  desen  brieff  doin  hanghen. 

In  den  jair  ons  horn  Duacnt  vierhondert  ende  viertich,  up  den  dynxdaigh  nae  sente  Barnabas  daieb. 

34 1.  R6nig  §einrid)  VI.  t>erfl>rtd)t  ben  Sbgeorbneten  be$  (SrjbtfcbofS  £>tetert($  t>.  Säht  ben  beutfd)en 
5Reid)£tag  toegen  beS  Ätr$en'6d)töma'3  befdjitfen  ju  tooEen,  le^nt  abet  beffen  Cermttttlung  jut 
©d)ltfj}ung  eine$  grtebenö  jtt>ifd)en  tym  unb  granfteid)  ab.  —  1440,  ben  2.  ©eptem&er. 

Respomiones  date  per  serenissimum  et  ebristianissimum  prineipem  Ilenricum  dei  gratia  regem  Anglie 
et  Francie  et  dominum  Hibornie  &c.  nd  ea  que  per  vencrabilea  et  egregios  viros  Gnmpertum  de  Nuvenar 
dominum  in  Alpen  perpetnum  Colonicnsis  ecclcsic  aduocatum  et  magistrum  Tbilmannum  de  Lyna  decretorom 
doctorem  prepositum  ccclcsie  s.  Florini  Conflucntic,  reuerendissimi  in  christo  patris  et  illustrissimi  prineipis 
domini  Theodcrici  eadem  gratia  Coloniensis  archiepiscopi ,  Wcstfalie  et  Angario  ducis  &c  oratorcs  et 
legatos  in  presentia  regio  maiestatis  XIX.  die  Augusti  anno  dorn.  M.CCCCXL  proposita,  desiderata  et 
petita  fuere. 

In  primis  summe  letatur  et  gaudet  Screnitas  regia,  quod  tanto  ardore,  tanto  zelo  tantoquo  desiderio 
dietns  reucrendissimus  pater  tarn  vigilantcr  ineumbit  sanetis  iatia  laboribus  ad  paeificandura  seu  veriua 
tollcnduni  hanc  pestiferam  diuisioneui,  que  nuper  in  ecclcsia  ebristi  suborta  est,  dispositis  et  ineboatis,  per 
quod  non  dubiuin  et  apud  deum  et  homincs  plurimum  meriturus  est  laudis,  gratic,  glorio  et  honoris,  pro  quo 
insuper  eadem  Serenitaa  pro  virili  sua  reuerendissime  patemitati  sue  permaximas  laudes  ac  gratias  habet 

item  quod  eadem  Serenitas  omnem  oporam  suam,  omnem  soUcirudincm ,  Studium  onmc  in  idem 
sanetissimum  opus  gratanter  et  cupido  pollicitetur  et  offert,  nullos  defugiet  labores,  nullas  omnino  diligentia», 
nullia  denique  onoribus,  nullis  sumptibus  unitatis  comparando  et  conseruande  gratia  parcendum  ducet,  nibil 
quidem  terrenum  arbitrans,  quod  magis  desideret  quam  buius  saneti  operis  eonfectionom. 

Item  quod  cadem  Serenitas  b'bentcr  et  promptissima  vohintatc  ad  dictas  omnes  ob  hanc  causam,  sit  in 
Norrcnbergcnsi  scu  Maguntincnsi  urbibus  aut  aliis  ubicunquo  babendas  et  tenendas  suos  ambassatores 
sufficientor  instruetos  et  plcna  potestato  fuleitos  destinare  intendit,  modo  tuta,  quibus  eundum  sit,  itinera 
predisponi  et  prouideri  queant. 

Item  nomine  eiusdem  regio  Scrcnitatis  gracie  cordialcs  dicto  reuorendissimo  patri  agendo  sunt,  quod 
tanta  auiditatc  desiderat  federa  pacis  inter  eandem  Scrcnitatem  et  aduersarium  suum  Francie  confici  et 
concludi,  oflerens  in  id  omnes  labores  suos,  omnem  curam,  omnem  solicitudinem  sc  prestiturum,  videns  et 
aperte  considerans,  quod  huiusco  pacis  confectio  medium  forot  aptissimum  ad  pacem  tarn  sanetc  matris  ecclosie 
quam  tocius  reipublice  Christiane  salubriter  procurandam  et  inducendara. 

Item  dicti  oratores  referre  velint ,  qualiter  cadem  Serenitas  regia  omni  tempore  fuit  et  est  disposita  et 
inclinata,  sieque  fixa  intentione  vult  et  proponit  semper  disponi  et  inclinari  nd  omnia  media  congrua  et  ad 
omnes  vias  iustas,  rationabilcs  et  honestas,  quibus  dicta  pax  practicari  ot  induci  possit,  sie  quod  se 
semper  dispositam  ante  hec  palam  ostendit  et  in  futurum  quoque  ostendero  animo  fixit,  ut  palam  omnes 
chritiani  ridere  queant,  ncquaquam  aliquando  stare  per  regiam  maiestatem,  quominus  bona  et  firma  pax 
detur  et  fiat. 

Item  relcrrc  digtientur  in  euidenciam  promissorum ,  quociens  et  quam  sepe  numero  sepo  sopius  regia 
celsitudo  suos  ambassatores  solemncs  ad  diuersas  diotas  et  conuentiones  non  absque  immensis  et  onerosis 
sumptibus  transmiüeril  et  modo  insuper  eiusdem  rei  gratia  ainbassatorcs  snos  in  partibus  Calesie  residente» 
habest,  quamquam  multis  retro  temporibus  etiam  cum  non  modica  diminutione  iuris  sui  honesta  rationabüia 
et  satis  aecommoda  pacis  media  dicto  aduersario  suo  offerri  fecerit,  ita  ut  magis  admirari  quam  crederc 
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possent  orones,  candcm  colsitudinem  ad  tarn  humiles  oblationes  com  tanto  dampno  descendere  vellc,  si  non 
solum  ob  publicum  bonom  pacis  id  agendum  duceret. 

Item  qnod  ab  anno  et  pluri  nunc  elapso  tractatns  pacis  huius  habitus  et  tentus  est  in  marchiU  Calesic 
predictis  per  media  et  labores  renerendissimi  in  christo  patris  Hcnrici  cardinalis  Anglio  &c  illustris  princtpu 

ducis  Aurclianensis  et  prepotentis  domine  duciaso  Burgundio  et  'quoniam  prefatus  aduersarius ,  ut  regia 

cclsitudo  vcmsinio  informarur,  alias  declarassct,  so  volle  tarn  efficaciter  traetatui  pacis  huiusrnodi  intendere 

ant  vacarc  si  mediatio  dicti  ducis  omisaa  awt  seposita  foret,  quam  alias  si  ipsa  intcruenirot  et  prexens  foret. 

Idcirco  ut  liberius  idcni  dux  pro  procuranda  pacc  laborare  posaet,  regia  maiestas  ipmm  elnrgacioni  sub 

certis  modt*  et  formis  per  anmim  duraturc  annuit  et  conaerusit.  Sub  horum  igitur  mediatione  certis  ex  causm 

idem  tractatus  pendere  et  continuari  creditur,  si  non  superuenorint  alia  nunc  regie  maiestati  ignota.  Unde 

quanqaam  eadem  maiestas  nullo  pacto  dubitet  mit  diffidat,  quin  media  et  labores  prefnti  rcuerendisaimi 

patris  Colnniensis  areliiepiseopi  »emper  in  sanetissimum  opus  procurande  pacis  huiusrnodi  paratisaima  crunt, 

interca  nichiloniinus  donee  videri  possit,  quis  fruetua  ex  dictorum  mediatontm  laboribu*  sequi  possit,  visum 

Ost  Screnitati  regie,  oncri  et  solicitudini  eiusdem  rcucrcridissinii  patris  in  ea  parte  parcendutn  et  deferendum 

fore.    Verum  omni  tempore  eadem  Scrcnitas  oflert  et  olTeret  sc  dispositam  et  paratam  inteudere  et  attendere 

efficaciter  et  cum  omni  solicitudinc  nd  queuis  apta,  aecommoda  et  rationabilia  pacis  media,  que  medio  nul 

induetione  cuiuscunqiic  paceni  zelanris  et  maxime  in  eueutu  non  assequende  nunc  per  media  qnc  dicta  sunt, 

dicti  icuorendisäiiiii  patris  Coloniensi.i  archiepiscopi  exeogitari  aut  olaborari  poterunt  seu  debebunt 

Datuni  in  manerio  parci  de  Wyndesore  sub  signeto  regio  de  mandato  eiusdem  II.  die  Scptcmbris,  anno 

dorn.  Millcaimo  CCCCXL. 
» 

342.  flönig  $emrid>  VI.  b.  (gnglanb  erfWrt,  bajj  eg  bei  bem  mit  btm  &rjbtfd}ofe  SMeteria)  b  Goln 
eingegangenen  8eb>$&finbniffe  bie  SIbftyt  niibt  getoefen,  benfelben  gegen  bie  $eTjoge  bon  (Selbem  ober 
Glebe  ju  berpflüfcten.  —  1440,  ben  II.  ©teember. 

Henricus  dei  gratis  rex  Anglie  et  Francie  et  dominus  Hibernie  reuerendissimo  in  Christo  patri  ac 
illustri  domino  Theoderico  Coloniensis  ecelesie  archiopiscopo,  Roraani  imperii  per  Italiam  arclucancellario, 
Westfalio  et  Angarie  duci,  fideli  et  amico  nostro  carrissimo,  salutem.  licet  pridem  inter  nos  alliganciarnm 
federa  cum  bomagiali  fidelitato  nobis  per  vos  prestita  inita  fuere,  prout  in  litteris  dcstiper  confectis  plenius 
continetur,  nichilominas  tenoro  prosentium  declaramus,  quod  regio  intentionis  nostre  paritcr  et  vestre  non 
oxistit,  vos  contra  duces  Gelrcnscm  seu  Cliuensem  seu  terras  aut  dominia  eorundem  virtute  predictarum 
alb'gantiarum  seu  b'tterarum  quomodolibet  obligasse.  In  cuius  rei  testimonium  has  nostras  litteras  sub  priuato 
gigillo  nostro  feeimus  fieri  patentes. 

Datum  apud  paladum  nostrum  Westnionasterii,  duodeeimo  die  Deccmbris,  anno  regni  nostri  deeimo  nono. 

243.  ®taf  Ulrtcb  b.  JBürtembecg  fe&t  ferner  ©emablin  9Jtargaretba,  lobtet  beS  £erjogS  abolph  b.  Siebe, 
für  bie  empfangene  ttuäfieuer  bon  20,000  (Sulben  bie  ©tabt  ffieiblmgen  mit  benbaju  gehörigen 
Dörfern  als  Kente  bon  2000  ©ulben  jum  ffitttbum  au$.  —  1440,  ben  13.  fcecember. 

Wir  Ulrich  graue  zu  Wirtemberg  &c  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieff  für  uns  und 
all  unser  erben,  als  -wir  uns  zu  dem  hochgebornen  forsten  und  herren,  hern  Adolppfen  bertzogen  zu  Cltfe 
und  grauen  zu  der  Marek,  unserm  lieben  herren  und  »wehere  gefrundet  und  die  hochgeborn  furstynn  frow 
Mai  garethen ,  sin  tochter,  zu  einer  clichen  goraaboln  genomen  haben  und  in  demselben  hyrat  under  andern 
stucken  beredt,  betedingt  und  verschriben  ist,  das  wir  dieselben  unser  liebe  elich  gemahel  frow  Margarethen 
von  Clefo  und  ir  erben  der  tzwentrig  tusont  guldin,  die  sie  uns  zugebracht  hat,  vermachen  und  bewise» 
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nollen  uff  der  statt  zu  Weibüngen  mit  dorffern,  wylern,  bofen  und  aller  zugchorung,  die  zum  mynsten  an 
guten  sichern  pfcnningsgulten  und  renton  jerlich  gult  «ollen  wesen  für  zweytusent  rynscher  guldin,  und 
dairinne  solint  gereebent  worden  weder  kappon,  gons,  hunr,  oyer,  keso,  lcnibcr,  wiltprete  oder  was  solicher 
deiner  kudnndionst  ist,  und  gebrech  daran  ychts,  das  sollen  wir  und  unser  erbon  one  verziehen  mit  andern 
unsern  renten,  die  an  dem  besten  und  an  dem  nechsten  daby  mögen  gelegen  sin,  bessern  und  verguten, 
also  das  sie  ye  der  zweyer  tusent  guldin  jerlicher  gult  und  rente  sicher  und  gowys  sin,  und  also  haben  wir 
Ulrich  graue  zu  Wirtcrnberg,  den  sadien  nadizugcn,  mit  gunst,  willen  unde  verhengnuss  dos  hochgebornen 
unsere  lieben  bniders  Ludewigs  grauen  zu  Wirtoniberg  frow  Margarethen  von  Clefe  unser  lieb  elich 
gcmalioln  bewiset  und  vermachet  die  obgonanton  zweytusent  guldin  jerlicher  rennt  uff  der  statt  Woiblingen, 
und  gebreche  daran  ychtz,  das  sollen  wir  und  unser  erben  verguten,  also  das  die  zweytusent  guldin  sicher 
und  vollkomcn  sin;  dassclb  sloss  und  die  dorffer,  wyler  und  hofe  darzu  gehörig  mit  renten,  gulten  und  aller 
zugehorung  frow  Margarcth  oder  ir  orben  truwelich  und  fridlicb  halten  und  die  zu  irem  nutz  und  fromen 
gebrachen  sollen,  solang  und  biss  uff  die  zitc  das  wir  Ulrich  graue  zu  Wirteiuberg,  ob  frow  Margrcth  unser 
lieb  elich  gcmahel  von  todes  wegen  abgieng,  das  wir  alsdan  iren  erben  ind  unser  erben,  gebrech  unser 
van  todeswegeu,  frow  Margrethen  unser  lieben  clichen  gemaheb  oder  iren  erben  der  tzwontzich  guldin 
gentzlicheu  wal  bczalt  imd  gewert  haben  in  der  stat  zu  Coln  in  iren  sichern  gowalL  Und  wen  wir  die 
bezalung  und  werung  der  zwentzich  dusent  guldin  also  tun  wollen,  das  sollen  wir  frow  Margrothen  oder 
iren  erben  kuntlich  machen  mit  unserm  offenn  besigelten  brieff  ein  halb  jare  vor  der  zite  daruff  man  die 
bezalunge  tun  wirdet;  und  in  massen  als  vor  goschriben  stet  sollen  wir  und  unser  erben  und  all  unser 
undcrscäscn  frow  Margrethen  von  Clefe  imd  ir  erben  an  der  statt  Weibüngen  mit  allen  iren  rochten  und 
zugehorungen  getruwlichen  und  gunstlichen  halden,  hclffcn,  schützen  und  schirmen,  und  darzu  habou  wir 
bcuolhen  allen  unsern  vogtten,  aniptlnten,  pflegern,  richtcni,  fronen  und  andern  unsen  undersessen  zu  der 
statt  Wciblingcn  gehörende,  das  sie  frowon  Margrothen  unser  lieben  clichen  gcmahel  und  iren  erben  zu 
disen  puneten  und  vermachung  eyde  und  huldung  van  truwen  tun  gehorsam  und  gowertig  zu  sinde.  Es 
süllcnt  mich  unser  lieb  elich  gcmahel  oder  ir  erben  die  cdeln  lute,  ouch  die  burger  und  armlute ,  die  zu  der 
statt  Weibüngen,  dorffern,  wylern  nnd  hofen  gehorent,  by  iren  alten  fryheiten,  rechten  und  guten 
gewonheiten,  die  sie  von  unsern  vordorn  und  uns  haben,  beliben  laas&cn  ouch  sie  über  ir  gewonüch  stur, 
gult  und  rennt,  dio  ir  eins  yeglichen  jars  uffzuhebon  und  inzunemen,  vorschriben  sint,  nit  hoher  schätzen 
noch  drengen,  sonder  die  von  in  nemen  zu  einer  yegüchen  zitc  nach  der  zins  bucher  sag.  Man  sol  ouch 
ir  und  iren  erben  die  scharwerck  und  frondienst  tun  als  mit  alter  guter  gewonheit  herkomen  ist  ;  ouch 
mögen  unser  lieb  dich  gcmahel  und  ir  erben  in  unsern  wiltpennen  umb  Weibüngen  jagen  und  in  den 
holtzcrn  darzu  gehörig  holtz  howen  lassen  zu  zimern,  zu  zunen  und  zu  brennen  nach  ir  notturft,  und  ouch 
dio  wyher,  vyscheryen  und  vyschwasscr  zu  Wciblingcn  gehörig  zu  einer  yeglichen  v.yl  gebruclicn  und 
nicssen  nadi  irem  nute.  Wcrc  oudi  das  die  statt  Wciblingcn  oder  der  dorficr,  wylcr  und  hofe  eins  oder 
mer  oder  ein  teil  ir  zugehörig  vor  darum  diss  brieffs  versetzt  oder  zins  und  gult  daruf  verschriben  weren, 
die  sollen  und  woUen  wir  gentzüchon  ledigen  und  losen,  das  unser  heb  cüch  gcmahel  und  ir  erben  die  statt 
mit  dorffern,  wilcrn,  hofen  und  mit  aller  zugehorde  fry  und  lcdig  haben  und  linden;  und  wir  ensoUcn  noch 
enwollen  die  statt  Wciblingcn,  dorffer,  wylcr  noch  hole  nicht  verkumbern  noch  versetzen  in  dchein  wise. 
Ouch  werc  sach  das  wir  die  statt,  dorffer,  wyler  oder  hofo  oder  ein  teil  ir  zugehörig  versetzen,  verpfenden 
oder  in  welicher  wise  und  forme  wir  das  tun  wolten,  so  bokennen  wir  Ulridi  graue  zu  Wirtembcrg,  das 
soüch  verschribung  und  Versetzung  gen  diesem  brieff  nicht  kraft  oder  macht  haben  sol,  wann  wir  des  nit 
macht  sollen  hoben  zu  tundc,  sonder  die  hinfur  innehaben  und  besetzen  von  wegen  unser  lieben  clichen 
geimihcl  und  nit  anders.  Wero  ouch  sach  das  wir  krieg  gowunncn  und  die  statt  Wdblingcn  wie  sich  das 
fugto  verluren,  so  sollen  wir  mit  allem  unsenn  vermögen  darzu  tun,  das  wir  dieselben  verlornen  statt  wider 
zu  unser  lieben  e liehen  geniah cl  banden  bringen  mochten,  wir  aber  des  nit  getun  in  einen  jar,  so  sollen 
wir  unser  lieben  elidion  gemahdn  zu  irem  und  ir  erben  nutz  ein  ander  statt  vermeichen,  davon  sie  sovil 


gult  haben  als  von  der  statt  die  verlorn  wcre.  Wann  ouch  unser  lieb  elich  gemahel  oder  ir  erben  die  statt, 
dorffer,  wilcr  nnd  hofe  besetzen  nnd  innehaben  werdent  in  massen  als  vor  geschriben  stet  durch  sich  selbs 
oder  ir  ampüutt,  so  sollcnt  sie  allczit  bestellen  und  davor  sin,  das  unserm  lieben  bruder  grauo  Ludewigen 
nnd  sinen  erben  oder  unsern  erben  dehein  schad  von  und  zn  dem  schloss  gcschcc,  desglichen  unser  lieben 
gemaholn  und  iren  erben  von  unsers  lieben  bruder*  nnd  einer  und  unser  erben  slosncn  wiederumb  ouch 
dehein  schad  goscheen  sol.  Ouch  sollen  wir  und  unser  erben  unser  lieben  clichen  gemaheln  frow 
Margarethen  und  ire  erben  by  der  statt  Weiblingen  mit  aller  zugehordc  gunsth'chcn  und  getruwlichcn 
beh'ben  und  ir  nnd  iren  erben  darinnc  dehein  irrung  tun,  sunder  sie  die  nach  iren  willen  und  nutz  besetzen 
nnd  entsetzen  lassen  und  sie  allezit  helffcn,  schützen  nnd  schirmen,  damit  sie  by  glich  und  recht  und  ouch 
by  der  statt  mit  ire  zugehorung  beüben  in  massen  als  vor  geschriben  stett.  Herinne  ist  mer  beredt,  das 
alle  manne  oder  lehenlute,  die  zu  dor  statt  Weiblingen  oder  den  dorffern  und  wvlcrn  gehören,  alle  ire  leben 
geistlich  und  weltlich,  so  dick  das  zu  schulden  kompt,  von  uns  und  unsern  erben  grauen  zu  Wirtembcrg 
empfahen  sollen.  Und  heruff  schaffen  und  gebieten  wir  allen  unsern  vogtten,  pflegora,  richtern,  mutnern, 
bürgern  gemeinlich  riehen  nnd  armen  zu  Weiblingen  und  den  dorffern,  wylern  und  hoffen  daran  gehörig, 
das  ir  unser  lieben  clichen  gemahel  frow  Margarethen  von  Clefe  und  der  Marek  huldent  und  swerent,  das 
ir  der  und  iren  erben  wollent  untertenig  gehorsam  und  gewertig  sin,  als  ir  uns  yetzunt  sind,  gctruwlich 
one  geuerde.  Wir  wollen  ouch  unser  lieb  cb'ch  gemahel  und  ir  erben,  aodick  wir  enen  amptman  an  der 
statt,  dorffern  und  wylern  setzen,  getruwlich  versorgen,  das  sie  ir  nnd  iren  erben  dann  alles  des  schuldig 
und  gebunden  svent  als  uns  und  in  massen  dieser  brieff  inhaltet.  Wcre  ouch  sach  das  unser  lieb  elich 
gemahel  und  ir  erben  mit  disen  bewisungen  und  \erwarung  nit  wol  verwart  weren  oder  in  künftigen  ziten 
not  wurde,  sie  furbasser  besorgt  und  bewart  zu  sin,  die  bewarung  und  Versorgung  sollen  wir  graue  Ulrich 
nnd  unser  erben  unser  lieben  gemahel  frowen  Margarethen  und  iren  erben  getruwlich  und  goburiieh  tun 
und  sie  in  den  vorgeschriben  puneten  und  vorwortten  sicher  machen,  als  sich  das  dann  von  rechte  und 
gewonheit  wegen  goburt;  wcre  aber  das  über  die  zweytusent  gnldin  geltes  ycht  mer  gulten  zu  der  statt 
Weiblingon  und  den  dorflern,  wilern,  hofon  darxu  gehörig  wer  cot  und  vorgestund  ent,  die  sollent  uns  und 
unsern  erben  zugehoren  und  werden.  Were  ouch  das  unser  lieb  elich  gemahel  vor  uns  von  tod  abgienge, 
so  sollcnt  wir  die  zwentzigtusent  guldin  und  die  zweytusent  guldin  gult,  davon  ir  uff  Weiblingen  bewiset, 
unsern  lebtagen  innehaben  nnd  niessen;  und  wenn  wir  von  todeawegen  ouch  abegangon  sin  one  elich 
libderben  von  unserm  und  der  genanten  unser  lieben  gemaheln  üben  geborn,  so  sollent  dieselben  zwentzig 
tusent  guldin  und  die  zweytusent  guldin  gult  davon  vallen  an  die  end,  da  es  dann  durch  recht  billich 
hingovallen  und  vollgen  soll.  Hieby  sint  gewesen  unser  reet  und  lieb  getruwen  der  edel  Jacob  trnchsess 
zu  Waldpurg  landvogt,  Wolff  vom  Stein  von  Clingenstein  und  Horm  an  von  Sachsenhem,  rittere,  Hans 
trnchsess  von  BichUshusen,  Heinreich  von  Werdnow  Utelwerdnow,  Albrccht  Spart  hushofmeister  nnd 
Rudolph  von  Buwstetten.  Und  des  zu  Urkunde  so  haben  wir  unser  ingesigol  an  diseo  brieff  tun  hencken. 
Und  wir  Ludewig  graue  zu  Wirtemberg  bekennen  onch  und  tun  kunt,  als  unser  lieber  bruder  Ulrich  graue 
au  Wirtomberg  frow  Margarethen  von  Cleue  sin  elich  hussfrowen  und  gemaheb  zwentzigtusend  guldin 
hyratguts  und  zweytusent  guldin  geltes  davon  off  Weiblingen  verschriben  nnd  bewiset  hat,  in  massen  als 
vor  geschriben  stet,  das  das  mit  unserm  guten  willen,  wissen  nnd  verbengnnss  geacheen  ist,  und  wir  geben 
ouch  unsern  willen  und  verhengnuss  darzu  in  kraft  disa  briefta  und  versprechen,  geroden  und  geloben  ouch 
mit  guden  truwen  und  rechter  warheit  alles  das  bievor  geschriben  stet  getruwelich,  veste  und  stett  zu 
halten,  zu  voUefuren  nnd  zu  tunde  und  dawider  nit  zu  suchende  oder  zu  runde  in  dehein  wiso  one  alle 
geuerde.  Und  haben  des  ouch  zu  Urkunde  und  vestem  getzucknusa  unser  eigen  ingesogcl  zu  unsers  lieben 
bruder«  graue  Ulrichs  ingesigel  an  diesen  brieff  tun  hencken. 

Geben  zu  Nürtingen,  an  aant  Lucyentag,  nach  Christi  gepurt  als  man  «alt  Vierzehenb ändert  und 
viertzig  jaire. 

IV.  37 
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244  Tie  @tabt  Seeft  Mrbmbct  fich  auf  toicr  3ahre  imb  bemndcbft  auf  ein  3abr  na*  bet  fffinbiauna,, 
nkfctörteinblicb«  gegen  bcn  Jperjoa.  iibolpfc  to.  Siebe  ju  unternehmen,  fonbcrn  nad>  Ärdften  abjufoebren. 
-  1441,  bcn  24  Cctobtv. 

VVy  borgemicstcrc,  rait  und  gant/.c  gcmevnhcit  der  stat  Soist  doin  kirnt  allen  luden  und  bekennen,  dat 
wv  umb  gucdcr  alder  gunsten,  gelocuen,  und  leyucde  willen,  dey  wy  alle  tvt  gehadtund  gefunden  hebn  an 
den  hoigeboirn  fursten  und  heren  hörn  Adolphe  hertoughen  to  Cleuc  und  grenen  to  der  Marko,  unsen 
gnedigen  levuen  licrcn,  also  sich  sync  gnade  ouch  alle  tyt  gunstlichcn  und  guetlichen  legen  uns  bcwyst 
heuet,  dat  wy  darotnb  synen  gnaden  vcrschrcucn  h ebben  und  verschreucn  oeuerraitz  dussenre  breyuo,  dat 
wy  noch  nymant  van  unsen  wegen  tegen  den  vurschreucn  unsen  gnedigen  lehnen  heren,  noch  sync  eruen 
hertougen  to  Cleuc  und  greucn  to  der  Marke,  noch  tegen  synre  gnaden  lande  noch  undersaten  und  deygene 
dey  synre  gnaden  goboeren  to  verantwerden,  gern  arch  noch  gcwalt  doin  sullen  noch  gescheyn  laten,  dair 
wv  dat  weten  und  keren  kunnen,  uitc  onser  atat  noch  dairweder  in,  dat  sv  mit  rocue  efltc  mvt  brande,  oft' 
anders  myt  ennighen  gewcltlichen  saiken  yn  ennigher  vri.se.  Und  cnsoilcn  oick  tegen  onsen  gnedigen  heren 
Adolphe  hertoughen,  sync  crucn  noch  dey  oiren  nymande  hnlpe  noch  bystant  doin  noch  schaffen  gedan 
werden  in  ennigher  wy».  Und  onsc  gnedigo  hcre  und  sync  crucn,  oirc  deynre  und  undersaiten  und 
devgene  dey  oen  to  verantwerden  geboiren,  soilen  und  moighen  kernen  und  varen  bynncn  unser  stat  Soist 
und  unsciiic  goriclitc  und  bedriue,  wan  oen  des  geleyuet,  dairtoe  sey  vcylich  und  gclcrdet  «yn  sullen  vor 
uns  und  alle  deygene  der  wy  mechtichsyn  sunder  argelyst;  id  cnwcir  dan  sakc  dat  oiren  ennich  van  syns 
xclucs  wegen  wat  schuldich  weir  off  schuldich  wordc,  eder  dat  er  welltck  dev  friheit  efftc  dat  geleide  vrgen 
medo  verbrekc,  deyselue  soldc  dem  rechten  horsam  wesen  und  dartoc  des  gelcide*  nicht  gebruken. 
Uitgoachciden  oick  hy  yn  deygene  dey  veruemet  off  fredclois  syn,  eftto  dey  dey  »träte  gCHchynnet  hedden, 
und  deyue  eder  moerder  weren.  Ouch  soilen  und  willen  wy  undersaiten  und  dieneren  tinss  gnedigen  heren 
vurachrcuen  und  syner  crucn  velen  kop  doin  und  sev  den  doin  hebben  bvnncn  unser  .stat  und  unsem  gerichte 
▼oiroirgclt,  und  oen  dat  guetlichen  dair  uit  volgen  laten,  wanncr  seydes  gesynnet,  sunder  argclist.  Und  dusse 
vurgenante  vmntschap  und  guetliche  ouerdracht  und  alle  punto  daryn  begrepen  und  verschrcuen  soilen  op 
date  dusses  breyucs  angaen  und  voirt  duron  und  wacren  und  veystlichen.  wy  vurschreucn  »teit,  van  uns 
burgenneisteren,  raidc  und  gemeynheit  und  unsen  nakomelingcn  gentzlichen  und  unrerbrochlicb  vcyr  jair 
lanck  na  gifftc  duases  breyucs  ncist  volgcndc  gchaldcn  und  vullcntoigcn  werden,  sondor  upseggen  und  ain 
alle  argelyst.  Und  al»  dey  vcyr  jair  gcledcn  und  vergangen  synt,  sn  sullen  dusse  vurschrcuen  guetliche 
ouerdracht  und  vruntschap  alsdan  darna  voirt  duren,  waren  und  gcntzlichcn  gchaldcn  werden,  wvnte  so 
lange  dat  unso  gnedige  hcre  her  Adolph  hertoughe  eder  syne  erucn  uns  burgenneisteren,  raidc  und 
gcmcynhcidcn  off  unsen  nakomelingcn,  eder  wy  ofi  unsc  nakomelingc  cren  gnaden  dat  cyn  jair  to  voerens 
upschryuen,  und  na  der  upschryuinghcn  alsdan  cyn  jair  lanck  to  ducren  und  warende,  sonder  argclist.  Alle 
dusse  punte  hebbe  wy  burgeriueistcro ,  rait  und  gemeynheit  der  stat  Soist  unsem  gnedigen  heren  heren 
Adolphe  hertoughen  to  Cleuc  und  synen  crucn  geloeuct  und  gelocuen  yn  und  ouermitz  dussen  breyuc, 
wair,  stede,  vost  und  unuerbrochlichen  to  haldene,  sunder  argelyst  und  hebbot  des  to  getugo  der  wairheit 
und  gantzer  stedicheit  myt  unser  aller  gueder  willen,  weten,  vulbart  und  cyndracht  vor  uns  und  unso 
nakomelingc  unser  >.tat  seeroit  veistlichen  an  dussen  brcyff  doin  hangen. 

Gcgcucn  in  den  jacren  unss  hcrrenDuscnt  vcyrhnndcrt  cyn  undvvrtich,  des  neigen  dinxdage*  na  funte 
Seucryns  daghe  dos  heiligen  hysschops. 
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•245  (£r*bt|d>of  £)ieterid>  t>  (Edln  berbfinbet  fkb  mit  bem  $ifcbofe  £emrid)  o.  fünfter,  n*lcber  auf  feine 
Cht«  ben  friebUtben  JBeftonb  mit  bem  £erjoge  «bofob  b.  (Siebe  anfgefönbigt  b>t,  twber  ben  Öepteren. 
—  1442,  ben  18  gebruar. 

Wir  Didericb  van  gotz  gnaden  der  h.  klrchcn  zo  Colne  ertaebusschoff,  d«9  b.  Komischen  ryehs  in  Italien 
ertacanccller,  herfcsog  van  Westfalen  ind  van  Engern  doin  kunt  ind  otienbair,  so  an  nu  der  erwirdige  in 
godo  unse  licue  gemyndc  broder  her  Henrich  buaschoft*  zo  Monster  umb  unser  gnnotlicher  beden  ind 
broderlicher  truwen  willen  uns  ind  unser  landen  zo  willen  upgeschreuen  hait  dem  hogeboren  herren  Adolph 
hertzogen  van  Cleve  alsoUike  vereininge  ind  bestant,  darynnc  he  myt  vmc  ind  «yme  lande  bis  herzo 
gestanden  hait;  desgelicken  wir  ouch  dem  hertzogen  van  Cleuo  upgeschreuen  han  alsollicko  vereininge  ind 
bestant,  darynnc  wir  myt  yme  ind  synen  landen  bis  borzo  gestan  han:  so  bekennen  wir  Didcrieh  crtxbusschoff 
zo  Colno  und  Henrich  busachoff  zo  Monster,  datwiruns  beide  zosamende  vur  uns  ind  unsc  lande  broderlichen, 
tmwelichon  ind  vruntlichen  gedain  ind  voreiniget  han,  abo  of  sacke  wero,  dat  wir  beyde  off  unser  eyn  myt 
dem  herzöge  van  Cleue  of  ymando  anders,  he  of  sy  myt  uns  beydon  of  unser  eyme  zo  veden  quemen,  so 
sullen  ind  willen  wir  beyde  herren  unser  eyn  dem  anderen  myt  unsen  landen  ind  luden  darentegen 
truwelicken  ind  broederlicken  helpen  ind  bistendich  syn,  den  vyantlichen  eo  doende,  derwyle  unser  eyn  des 
anderen  zo  eren  ind  zo  rechte  mechtich  is,  ind  ensullen  off  en willen  uns  ouch  mit  dem  hertzogen  van  Cleue 
nyt  soenen,  vreden,  vereynigen  oder  bestanden  in  exncher  wyss,  id  ensy  myt  unser  beyder  herren  guden 
wissen  ind  willen,  ind  besonder  of  unser  Henrichs  bussebonä  vrunde,  die  der  hertzog  van  Cleue  uns  in  der 
lesten  vedon  auegeuangen  hadde,  wider  quemen  uysa  henden  des  edeln  unss  neuen  broders  Friderichs 
greuen  so  Moorse  ind  zo  Sarwerden  in  band«  des  hcrtxogs  van  Burgnndien  of  van  Cleue,  die  ensvn  dan 
irst  gensliohen  van  der  geuencknisse  quyt,  ledich  ind  loss  sonder  yren  schaden.  Hedden  of  kregen  ouch 
unser  beyder  undersaissen  oynich  myt  mallieh  anderen  schcllinge  ind  gebreche,  darumb  sollen  wir  beyde 
unse  reede  ind  vrunde  up  unser  beyder  gewocntlichermailstede  schickon  so  dage,  sy  darumb  in  vruntschoppen 
of  rechte  zo  entscheiden.  Alle  ind  eyn  iglioh  deser  punto  ind  arta'cle  han  wir  unser  eyn  dem  anderen 
muntlichen  ind  geloiflichen  zogesacht  by  unser  fürstlicher  eren  ind  truwen  siede,  vaste  ind  unverbrüchlich 
zo  halden  ind  zo  doen,  in  alre  maissen  wie  vurschrcuen  is,  sonder  alle  argetist  ind  geuerde,  ind  han  der  zo 
getzuge  der  wairheit  igliche  van  ona  syn  sigel  an  desen  brief  doin  bangen. 

Der  gegeucn  is  zu  Dorsten,  in  den  jaeren  uns  herren  Dusent  vierhondert  ind  zwev  ind  viertzich,  up 
den  sondagh  Invocauit 

J4C.  £erjog  Bbolpb,  b.  (Siebe,  ©elcber  mit  feinem  6cbt©ager,  bem  (trafen  griebria)  b.  SBWrf,  füt  geeinigt, 
bap  bec  ©treit,  ob  3RörS  unb  bec  £of  ©Uberan)  ein  £let>ef<he$  öeben  fehen,  unb  ob  ber  ötaf  »egen 
«iefcerlage  ganbert  b.  fflotft  in  bem  Kriege  gegen  ben  Bifcbof  bon  Münder  eine  ^otbetung  an  ü>n 
machen  fänne,  auf  beffen  tfebenSbauer  ruhen  foll,  erfldrt  au?  Stacbricbt  für  ferne  Grien,  bafj  er  ben 
genannten  Ärieg  nur  auf  ©itte  feine«  ©*h>ager$  unternommen  babe.  —  144!,  ben  12  flldrj. 

Wy  Adolph  van  gaidz  gnaiden  hertoughe  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doin  kondt  allen  luden, 
also  oiis e  xwaigher  Frederich  greue  te  Moirse  ind  te  Sairwerden  ind  wy  nu  in  dedinghon  gewest  svn  umb 
dat  leen  van  Moirse  mit  synre  toebehoringhen,  dat  hie  van  ona  halden  solde,  so  dat  van  onsen  lande  van 
Cleue  to  loen  ruret  ind  wilne  her  Frederick  greue  te  Moirse,  vader  onases  zwaighers,  ind  syno  voirvaeron 
dat  van  wilne  utisen  licuen  berron  ind  vader  ind  van  uiwen  voirvaeron  ontfangen  ind  te  leen  gelialden  hebn, 
na  tude  der  b&tegeldcr  bricue  ind  registeren  wy  dairaff  hebn;  ind  sodan  van  den  leen  van  Moirse  ind  Tan 
den  leeue  des  hau  es  te  Gelueraidc  myt  heerücheyt  ind  gericht  ind  mit  alle  synre  toebehoringhen,  so  dat 
van  ons  te  leen  ruret,  dat  onse  «waighex  buten  onsen  consent  gekocht  ind  nyet  van  ons  ontfangen  enheuet, 


Digitized  by  Google 


292 

iud  oick  van  anderen  gebroken  tusschen  onsen  swaigher  ind  ons  weg  endo  een  opsotb'nghe  nu  gededingt  is, 
diewyle  onsc  swaigher  leuen  sali,  na  lüde  der  brieue  tuaseben  ons  beyden  nu  dairop  gomaict,  ind  deselue 
ouso  swaiger  tot  anderen  tyden  ind  oick  nu  heuet  laten  luden  ind  voir  sieb  gonotnen,  dat  nie  gebrekc  ind 
tnanungbo  noch  an  ons  menet  te  hebn  van  schade  ind  verluys  vanvregen  wilne  bern  Zvreders  van  Voirst,  so 
die  mede  in  die  vede  tuaseben  wilne  biaschopp  Otten  Tan  Munster  ind  ons  komen  ind  nedergetaigen  iiidc 
gevangen  was,  dat  medc  nu  opgesat  is,  ind  wy  doch'  dairatif  nyet  schuldich  cnsyn,  ind  want  dan  onsen 
erucn  dairatt"  na  onser  doit  anspraikc  ankörnen  moeht:  so  hebn  wy  bedacht,  onsen  erucn  dairaft'  inscrifteu 
te  laiten,  ast  in  der  wairheit  dairmode  gelegen  is,  gelyck  hyrna  volght.  Dat  is  te  weten  dat  wilne  her 
Frederick  groue  te  Moirsc  schcb'nge  had  mit  bisschopp  Otten,  dairumb  had  bic  velo  an  ons  versocht  ind 
ons  vrientUcken  ind  dionstlicken  gebeden,  dat  wy  mede  an  die  vede  tasten  woldcn,  dat  wy  oen  te  legten 
toesogedon  oen  te  lieft"  te  willen  doin,  as  wy  deden,  ind  so  wy  dan  also  in  die  vede  umb  synen  wyll  ind 
oen  te  licue  komen  waeren,  des  wy  anders  nyet  gedain  enhedn  ind  hie  so  geringh  nyet  vyandt  enwardt  as 
hie  ons  toegesegbt  had,  ind  wy  ons  toe  verhüten  hadn,  so  lieten  wy  oen  duck  weten,  dat  hie  des  biilick  so 
nyet  vertrecken  ensolde  angesien  reden  vurschreuen,  so  vertoigh  hie  dat  doch  solangh,  dat  wy  ton  losten 
mit  subtylheit  ind  behindicheit  dairtoe  bracht  worden,  dat  wy  oen  scryuen  solden  umb  vyant  te  werden,  dat 
wy  ons  versien,  ter  tyt  gedain  hebn,  dan  woe  die  brieue  inhicldcn  enweten  wy  opt  nauwste  nyet,  dat  sich 
doch  waill  bevinden  sali,  waunere  inen  dair  mede  vorderen  will.  Ind  also  heuet  men  die  brieue  van  ons 
kregen,  dan  woe  dem  sy,  id  is  in  der  wairheit  also  dat  wy  den  greuen  van  Moirso  van  den  verluys  off 
schade  nyet  schuldich  ensyn  ind  dat  hie  ons  onbillick  dairumb  maent,  as  wy  allewege  geseght  hebn,  ™  annero 
wy  des  woirde  hoirden,  ind  hie  were  ons  billicker  schuldich  te  richten  sulken  koBt,  schaide  ind  verluys,  as 
wy  mit  ncderlaigen  onser  vriende  ind  anders  in  der  veden,  die  wy  umb  syncnwill  ind  oen  te  lieue  angenowen 
hebn,  gehadt  ind  geledcn  hebn,  ind  dat  wy  nyet  enweten  dan  dat  dit  in  der  wairheit  gentaelickon  also  is, 
as  vuraebreuen  steh,  dat  »eggen  wy  by  onser  coasci enden  ind  by  den  oedc,  den  wy  dem  h.  ryck  gedain 
hebn,  dat  sich  onse  erucn  dairna  moigen  weten  te  richten.  Ind  hebben  des  tot  orkondo  onsen  scgcll  an 
dosen  brieff  doin  hangen. 

In  den  jairen  onss  horren  Dusent  vierhondert  twee  ind  viertieb,  up  den  manendaige  na  den  Sonnendach 
Lctare. 


247.  Äönicj  Jriebrid)  III.  berorbnet,  mit  $inblitf  auf  bie  iffiürbr  bee  öon  ftarl  bem  (Brosen  geartinberen 
RrönungSftifteS  ju  Sladjen,  bajj  barin  nur  6tyne  au$  bem  llbel,  ober  auf  Untoerfltäten  ®iabutcte 
fünftia.  aufgenommen  werben  follen.  —  1442,  ben  18.  $an\. 

Fridericus  dei  gracia  Romanomui  rox  semper  augustus  ac  Aus  tri  c,  Stiric,  Karinthic  et  Camiole  dux,  comes 
Tirolia  &c  ad  porpetuam  rei  memoriam  notum  faeimus  uniuersis,  etsi  orbis  ecelesiarum  omnium  commoditateru 
ot  honorem  summo  fauore  prosequamur,  regis  celestis  gracia  sublimati,  post  multifarias  et  pono  innumcrabiles 
rerum  curas,  quibus  indesinenter  pro  imporii  negociorum  qualitatibus  obsidemur,  dissimulare  non  possumus 
nec  debemus,  quod  ccclcsüs  ipsis  ad  utilitatem  cedere  credimus  et  decorem,  illas  taraon  caritatis  operibus  et 
zelo  graciori  aniplcctimur,  qua»  divi  nostri  predecessores  Romanoruin  imperatores  et  reges  pretcr  diuinaa 
peragendas  laudes  etiam  ad  sublimia  inibi  reeipienda  regalia  gratnitus  dotarunt  facultatibus  ac  inspirata 
deuocione  colerc  et  decorare  voluerunt.  Nupcr  siquidem  in  nostra  occlcsia  b.  Marie  Aquisgrani  Leodiensis 
diocesis,  per  rccolcndc  memoria  Karolum  primum  Homanorum  iinperatorein  ad  honorem  otnnipotentis  dei  et 
eiusdem  Marie  gloriosissimc  virgiuis  magnificis  possessionum  largitionibus  ftindata  et  dotata,  ubi  idem  rox 
sedc  regni  pro  prituis  Homanorum  regum  perpetuo  reeipiendis  insigniis  institwta,  ipsam  diuersis  specialibua 
indultis,  priuilegiis  et  honoribus  decorando  multipbariisque  summa  cum  diligentia  collcctis  per  cum  sanetorum 
reliquiis  inibi  reconditis,  propter  quas  fideliuru  deuocionis  zelo  indies  oouHuit   multitudo,  voluit  sepeliri, 
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coronatiooia.  nostre  peractis  soleinniis  couaperimus  et  dolentor,  ipsam,  qua  regali  more  cauonicatum  obtinemus, 
sanguinis  generositate  et  litterarum  scientia  tiorentium  personarum  numero  nrinime  fulcitam,  sed  pocius 
simplioes,  quo«  «ola  torquet  beneficiandi  cupido,  nt  plurimam  ibidem  in  canonicos  recipi,  quamuis  dudum  de 

rccipicndis  nobilibu»  et  graduatia  duntaxat  stntutum  ctium  auetoritate  npoatolica  conürmatum  et  ad  tempus 
laudnbilitcr  obscruatum  et  cui  poaünodum  u,uo  moucraur  non  indiguc  derogatura  extitit:  nos  igitur  candem 
ecclcsiam  in  personis  virescero  cupientes  et  aperantes,  quod  ex  hoc  commoda  tarn  publica  quam  priuata, 
spiritualia  et  temporalin  prouenient  et  dei  cultus  augebitur,  regali  edictione  irrefragabiliter  perpetuis  futuria 
temporibus  nrmitcr  obscruanda  quantum  posaumua  pro  nostro  Interesse  ad  honorem  diuinc  maiestatis  et 
oiusdem  gloriosissime  Virginia  Marie  ex  certa  noatra  scientia  aoleniniter  ordinamus,  quod  nnllus  niai  de 
legittinio  tlinro  de  nobili  *eu  militari  gencre  ex  utroquo  parente  procieatus,  .seu  in  artibna  magistcr,  qui  ad 
boc  annos  iuxta  «tatuta  studioram  gcneralium  studendo  sine  fraude  compleuit  vcl  in  altcro  iurium  liccntiatus 
cum  rigore  exammis  seu  in  Üicologia  ad  minus  baccalaurius  foiruatus  ad  canouicatuin  et  picbendaru  dietc 
ccclesie  pro  tempore  vacantes  revipi  poaset  et  admitti,  »cd  duntaxat  nobile*,  militarc*  et  graduati  ut  prefertur 
ex  legittinio  matriinonio  proereati  deineepa  perpetuia  futuria  temporibus  reeipiantur,  quodque  nobile«  seu 
inilitare»  reeipiendi,  si  ante  ipsoruni  reeeptionem  per  triennium  in  atudio  generali  non  studuerint,  poal 
reeeptionem  eonnn  uil  *imilc  triennii  Studium  sine  fraude  perficiendnm  siut  penirua  astricti.  Non  obstantibus 
conuentionibus,  concordatis,  Htteria  confectis  ,  a  «juibusuis  cuiuscunquo  statu«,  gradua  vcl  honoris  fuerint 
sigillatis  ,  etiam  si  de  illis  prcacntibua  liabcnda  foret  mencio  specialis.  —  Preacntium  sub  nostro  maiestatia 
sigillo  teatiiuouio  littcraruni. 

Datum  Aquiagrani,  anno  d.  Milleaiuio  quadringenteaimo  <|uadrageaimo  accundo,  die  deeima  octauamenaia 


246.  König  griebri*  UI.  ccfUct  fem  Srjbifaofe  <D ietetwb  t>.  Sota,  ba§  fdne  bei  ©tobt  66ln  j*t  eetbettte 
BefWHflung  ber  gjttbilegten  na*  SRafoofe  ber  ©olbenen  8ull«  ben  ei#ftflefen  nkftt  nafttfeUig  fe&n 
•  fod.  -  1442,  fen  J».  %vmi 


Wir  Fridericb  von  goitz  gnaiden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  increr  des  reicha, 
Österreich,  au  Steir,  zu  Kernden  und  zu  Krain,  graue  zu  Tiroil  &c.  bekennen  und  thun  kunt,  ala  wir  den 
burgermeistem,  raite  und  bürgeren  gemeynlichen  der  8 tat  Colne,  unsern  und  des  h.  rychs  lieben  getruwen, 
uff  diesen  hudigen  dagh  eyne  beatetigungo  yrer  fryheite,  reichte  und  brieue  gegeben  haben.1  —  Und  want 
wir  dan  nu  eygentlich  gesehen  lian,  daz  in  der  gülden  bullen  keysers  Karls  des  veerden,  unss  vurfaren, 
under  anderen  punten  gesät  und  versehreuen  ist,  daz  alle  priuilegie  und  brieue  cynehen  personen,  toh  was 
Stade  oder  wirden  die  weren,  odir  steten  of  vestinge  gemeynheyten  von  unsern  furfaren  Römischen  keysern 
oder  koningen  uff  eynche  rechte,  gnate,  fryheit,  gewoenheit  off  ander  dynge  van  yren  eygenen  wille  otf 
anders  gegeben  weren,  odir  die  namaiU  gegeben  wurden,  nyt  schedelich  syn  sullen  noch  mögen  an 
priuilegien,  fryheyden,  gerychten,  reichten  und  eren  und  heirschenW  der  kurfursten  des  h.  Römischen  rychs, 
geystlich  und  werntlich,  als  dan  die  clauaell  darup  sprochende  inhaldende  ist,  darup  ouch 


1  $>ttr  folgt  tu&rtti<^  bie  ber  &taM  (£&ln  trtljciltt  Ucninbt,  dutuin  Cul-mic  atwo  .dum.  Millejimu  i|iiadr:ngcutcairnu  <jttadra£rjinH< 
accundu,  die  pi-niillim»  monsis  Junii,  regni  nostri  vcr.»  aiui»  tcrlio,  worin  unter  btx  QrtDißUng  „diclaio  ciuiuiem  pre  ceteris  AIhhijü 
l>aifiM:ii  riiiiutibus  nobilius  fuic  fuiidauur'  aüt  itnt>  jebe  Bon  frfl^trm  ÄStrigm  unb  Äaifmt  brrfrlbrn  bnviQigtrn  unb  bfftdtifllot  9{(d)lt, 
grtibfitfii  unb  9nvob,n^etten ,  im  Scfoabrrn  aber  „Iwnno  urbii  et  Itauni  leuia  .(ue  valguriter  Burchhan  et  Banniilc  niincupaimir, 
iudicii»,   thcoluiiiis,  nuudiuai  um  iualituiionibi»  et  priuilegloniiii  ad  eaadem  «>nc««si»nibus ,  vccligalibua ,  cotidurtilui* ,  m  -tirii*. 
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furfarcn  vre  besonder  besigclde  brieuc  den  crtzbusschofTen .  und  dem  gestyffte  van  Colne  gegeuen  hant, 
«flehe  ciauscll  und  brieuo  wir  darvur  haben  und  halten,  ab  ob  sie  von  worto  zu  worte  hvrynnc  geschreben 
stonden.  Sulchs  angesien  wollen  wir  ouch,  daz  unsere  bestetigunge  den  von  Colne  nu  von  uns  gegoben 
und  onch  dio  von  unsern  furfairen  yn  hyrfur  gegeben  synt,  oder  von  unsern  nakomelingen  ammc  ryche 
herna  grgeben  werdent,  dem  eirwirdigen  Thederich  ertzebusschof  zu  Colne,  unserm  lieben  neuen  und 
kurfursten,  und  svnen  nakomelingen  und  styffto  und  der  paffheyt  zu  Colne  an  yren  priuilegien,  reehteo, 
fryheyden  oder  brieuen  detioynon  schaden  oder  hynderniss  brengen  sullen,  daz  die  mit  den  vurgeroirten 
bestetungen  oft'  anders  in  eynehen  punten  geswochet  oder  gekrencket  werden,  sonder  wir  setzen  und  willen 
von  Komischer  konvglicher  machte,  daz  alle  des  ertzbusschorfs,  syner  furfairen  und  stvfft  zu  Colne  priuilegien, 
fryhcytc,  rechte  und  briue,  die  sy  oder  die  parlschatf  von  uns  oder  unsern  furfairen  Romischen  keysern 
oder  koningen  hant,  belialden,  oder  sust  redelichen  herbracht  in  yren  volkomen  gantzen  k reiften  und  machten 
svn  und  blyuen  sullen,  als  die  waren  up  die  ayt,  do  sy  yn  irst  gegeben  worden  und  off  yn  die  uff  desen 
hudigen  tag  gegeben  weren  und  von  worde  zu  wordc  geschreben  Stenden  in  dissem  brieffe.  Auch  betten 
unso  furfairen  den  burgermeisteren,  raide  und  bürgeren  gemoynlichen  der  stat  zo  Colne  oder  andern  rarsten, 
herren,  steten  oder  oynchen  anderen  personen,  in  wildiem  slaito  oder  wirden  dio  weren,  eynche  fryheyt, 
rechte,  brieuc  oder  gnade  gegeben,  die  dem  ertzbusschoff  zu  Colne,  syme  styffte,  syi.es  stvfftes  paffluvt 
und  undersaissen  an  yren  priuilegien,  rechten,  fryheiden,  bricuen,  herkomen  und  gutten  gewoenden  schedelich 
weren,  under  was  worden  und  formen  die  gegeben  synt  off  hernamails  von  uns  gegeben  wurden,  und  ouch 
ob  sy  wol  yiinchioltcn ,  daz  sy  nyt  wiederroiffen  noch  vcmychtet  golden  werden,  sonder  in  yrre  macht 
blyben,  es  cnwunlo  dan  von  den  besonder  godechtnisse  von  wordc  zu  worde  off  under  andern  clausulcn, 
die  sulchs  noch  sunderlicher  inhielten,  dio  sullcnt  dhoync  crafft  noch  macht  haben  in  dheyno  wyse,  sonder 
zu  stunt  nu  as  dan  und  dan  as  nu  gentzlichen  und  zumaü  mnchtlois,  doit  und  nicht  svn,  und  wir  thun  die 
abe  und  vernichten  die  und  sprechen  die  doit  und  inachtloiss  von  Römischer  königlicher  macht  in  craftdyss 
brieffs.   Urkundo  diss  brieffs  versigolt  mit  unnorm  königlichem  majestait  ingesigel. 

Geben  zu  Colne,  in  den  jaeren  unseres  herren  Dusent  vierhondert  und  zwey  und  viertzich,  uff  der  h. 
apostcl  Ug  Petri  et  Pauli ,  unsers  rychs  im  dritten  jar.  , 


349.  &erjog  ©erbarb  t>.  unb  »erg  ubergtebt  bic  Ötebfrauert-fiapelle  mit  bem  ©afibaufe  ju  ©üffelborf 
bem  faeujbritber.Drbcn  *ur  (enrithtung  emeg  ßleffcrä,  bem  er  boJ  Opfergelb  ber  6tabt  unb  We 
SRonatsgelber  ber  ©tobt  «Dören  al«  ©ttfhmgSgut  ubertoeifh  -  1443,  ben  14.  Wuguft. 

Wir  Gerart  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guilche,  zo  dem  Rerge  ind  graue  zo  Kauonsberge  doen 
kunt  allen  und  ycelichon  cristen  getruwen,  öffentlich  bekennende  vur  uns,  unae  oruen  ind  nakomolynghe, 
want  deser  intgainwordiger  vergencklicher  werclt  inwonvnge  zwyueb'ch  und  unsicher  is  ind  wir  nyet  sichers 
ensyn,  dan  des  dodes  und  nyet  unsichere,  dan  der  stunden  des  dodos,  ind  as  die  körnende  wirt  dat  wir  van 
hynne  acheyden  moissen,  uns  nyet  me  naenvolgt  dan  die  werke,  dio  wir  godayn  und  begangen  hauen,  d»t 
wir  bilbchen  enforten  sullen  mit  ouenge  uns  in  guedon  werken  ind  sunderlinghe  der  gotlichor  dienste,  louTs 
und  eren,  so  hauen  wir  dannnb  mit  gueden  vurgehatten  raide  unsser  tretfliger  fntndc  ind  rede,  und 
aunderlingcn  mit  gueden  willen,  gonst  und  ouergeuen  durch  unser  begerden  und  lieffdcn  willen  der  eirwerdiger 
in  gode  unser  lieucr  andechtiger  dechens  und  gemeyn  capittels  unser  licuer  vrauwen  gestiftiger  kirchen  in 
unser  stat  Dusseldorp,  umb  vernicrunghc  des  gotlichen  dienstes,  loirTs  und  eren  zo  gesehene  ind  in  aölcgonge 
unser  alderc  und  vuruaren,  unser  und  unser  nakomelynge schulde  und  sunden,  in  ere  und  loift'dcs  almechtigon 
heren  uns  lieucn  heren  Jesu  Crieti,  svns  gebenedyden  h.  crucis,  synre  gebenedider  moder  und  junefrauwen 
Marien  und  alrc  heiligen  die  Capelle  dasclft's  zo  Dusseldorp  in  ere  derseluer  moder  Cristi  Marie  gowyet  und 
genant  unser  licuer  vrauwen  Capelle,  myt  den  altarcn  dabyhnen  gelegen  undyeren  renten  und  gidden  danto 
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gcgeucn  und  bowyst,  !nd  vort  90  wc  dieaelue  Capelle  mit  anderen  yrre  rcnten  und  gülden  daryn  gehörende 
und  mit  dorn  hoeue  und  platze,  da  dat  gasthuvs  mit  den  anderen  gezyrobere  darzo  gehörende  upateit,  gelegen 

is,  den  oberen  geistlichen  luden  den  broderen  dos  Ordens  genant  des  h.  enicis  brodero  orden,  umb  evn 
gotzhuvs  und  conuent  van  verein  orden  ind  besonder  int  oirste  ain  vnn  vieren  veren  broderen,  die  preistet- 
syn,  van  nu  citst  ain  alda  zo  begriffen,  ind  as  sich  yere  suchen  besseren  und  des  van  Staden  und  vermögen 
werden,  dan  oueh  nie  personen  van  preisteicn  gotzdienst  zo  venneren,  zo  machen,  zo  hauen  und  zo  behaldcn 
enVIiehen  und  ewentlichon  in  gotxdicn.it  daseid'*  van  vn  und  yron  nakomelyngh.cn  zo  doyn  und  zo  gesehein 
mvt  gantzetn  vrventr.oitwillen  evuucldcclichcn  und puerlichcri  durch gotz  willen  in  yere'hende  gegeucn,  gesät  und 
ouerleuert  und  gegeucn,  setzen  und  ouoi leucrcn  oiicrmitz  dosen  Unsen  biieft,  ind  hauen  vort  durzo  und  darumb 
dcseLue  Capelle  us  in  nchoilldersoluer  brodere  und  ycro  nakoinel ynge  mit  Unsen  e.vgen  propere  guede,  gülden  und 
rcnten dotevrt,  bcgaiil'tund  bestedieht  mit  hundert  rvnsehcr  gülden  errl'lichor  jairliehcr  gülden  und  reuten,  dio  wir 
darzo  zo  yero  noitorllt,  ind  11  p  dat  sv  nvetuyssenden  ensullen  zobidden,  bcwyst  und  gegeucn  hauen,  doteren, 
begit'tigen ,  bestedigen,  geuen   und  hewvscn  mit  desein  schien  unsein  biieuc  as  mit  nanien  vuntftzich  der 
vurselircuen  gülden  au  unser  stat  Du vssoldorp,  bv  namen  alsulcho  vunrVtzich  gülden  a*  diesclue  unse  stat 
Duvsseldorp  uns  jairlichs  zo  CrUtmisscn  zonssen  otiergeldc  sehuldieh  is  zo  geuen  und  zo  geuen  plegct,  ind 
die  andere  vimfl'tzicli  gülden  an  unser  stat  Duvrcn,  as  oueh  mit  van  sulehen  hundert  gülden,  as  dic*cluc 
unse   stat   Duvren   uns  und  unsem  lieutn  neuen  (ierarde   van  I.oen,  cyn  herro  zo  (juvlche,   van  dem 
uiaendtgelde   des   maendtz  genant  sent   Andreisinacnt   zu   geuen  pleget  und  sehuldieh  is  zo  geuen,  als  die 
hundert  gülden  also  van  nu  vortun  an  den  beiden  unssen  Steden  alle  und  yecklichs  jairs  zr.  denseluen  zyden, 
as  sv  die  uns  zo  geuen  plagen,  crttlicheii  und  ewentlichen  zo  yere  noitroft  und  urber   vort-r  kirehen  und 
conuentz  upzohciien,  /.o  hauen  und  zu  bueren.    lud  is  unser  wille  vort  und  begerdc  ind  setzen  ind  ordineren 
ouenuitz  de.senseluen  un-cn  breirl,  dat  die  vurschreucn  geistliche  brodere  van  nu  vortain  vur  sich  hauen  und 
behalden  sullcn  zo  ycren  urber  alle  alsulchen  otler.  die  vortain  in    doiseluer  Capellen  und  vur  dein  bylde 
unser  lieuer  vrauv.cn  l.uyssen  nn  der  Capelle  stainde  geotlert  wirt;  ind  sullent  datrxan  dem  dechene  des 
vurschrenen  gestichtz  as  dein    pastoir  der  modcrkirclicn  uyet   sehuldieh   »yn  zo  geuen,  ind  sullent  nueh 
darumb  ähnliche  sies  marek  Ürabautz  pagainentz,  as  dersehie  ilechcn  pa.stoir  van  dem  utler  vur  unser  lieuet 
t'rauvsen  bilde  geotl'cit  upzoheuen  und  zo  bueren  plach,  all  .jiivt  und  ledic.h  svu  und  iivet  ine  gegeucn 
werden.     Oueh  dat  die  geistliche  brodere  moegeti  bynnen  deiseluer  vier  kirehen  und  conuente  laissen 
liegiauen  van  den  kirspelsluilen  <>fV  andere  daiteubuyssen,  diegene  die  yere  grat  vim  \  imicheit  dabviincii 
kesende  und  begerende  svm,  darzo  sy  doch  alsulche  iiv«t  cnnaticn  noch  inbrengea  stillen,  ind  dat  sy  oueh 
desehien  moegen  begaen,  doch  beheltelich  der  moderkirchen  ira  rechte,  as  dat  in  anderen  cloisteren  ira 
gelycks  gowoynlich  ist:  anders  cnsullen  sy  nyet  der  h.  kircherwacrament  zo  doyn  oft  zo  geuen underw  yndon 
noch  annemon  cnbuyssen  wiat  und  willen  dos  dechen»,  id  enwere  dan  yren  ynwendigen  broderen  oder 
gesynde.   Oueh  dat  sy  nyet  ensullen  oynicbo  bennyge  lüde,  de  in  der  dechen  kunt  gedayn  dat  die  bennyeh 
weren,  20  gotedienste  zolaiasen  noch  in  yere  tgainwordichoit  gotedienste  doyn  in  geynre  wys ;  ind  beaunder 
dat  sy  sollen  in  den  ouersten  hogezyden,  as  Criatznissen,  Paisachen,  Pinxston  ind  unser  liouer  vrauwendage, 
alreheiligendagc  ind  des  gestichtz  und  moderkirchen  patronendago  die  kirspelsludc  guctlichen  underwysen, 
in  yere   moderkirchen  zo  syn,  assy  dat  sehuldieh  syn;  ooch  rac  darao  dat  dietolue  geistliche  brodere  so 
dosen  veir  zyden  herna  geschreuen,  mit  namen  erst  up  des  h.  crucis  dach  Inucntionis,  as  dat  gesuchte  mit 
dem  h.  sacramente  und  mit  dem  heiltomc  buysson  der  stat,  ind  up  den  andacb  des  h.  hogeteydes  Pynxten, 
as  sy  oueh  mit  dem  h.  sacrameut  und  myt  unser  lieuer  frauwen  bilde  oueb  buyssen  der  stat,  ind  up  uns 
heren  Lychamsdach  desh.  sacramente  oueh  mit  dem  h.  sacramente  bynnen  der  stat,  ind  up  sent  Jacob«  dach 
des  b.  apostels,  as  men  cassen  droit,  oueh  bynnen  der  stet  in  der  proecssien  umbgeent,  oueh  mit  demsoluen 
gostichto  in  denseluen  proecsaieu  myt  umbgeen,  umb  gotz  dienst  de  vurder  zo  vermeren.   Vort  weirt  dat 
denseluen  gcisüicbon  broderen  van  nu  vorteil  cyiiche  besetzungo  geachege  van  bewegelichen  gueden,  dat 
sali  man  halden  in  aJre  der  wys  as  desgelychtz  m  anderen  cloisteren  gehalden  wirt,  ind  sy  ensullen  oueh 
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goyn  unbeweglich  enie  oft"  guet  bynnen  unsen  landen  an  «ich  intfangen,  hnaen,  krighen  noch  erwerucn  in 
goynre  wys,  id  engeschege  dan  mvt  unsen  gueden  wyssen  und  willen,  ind  weirt  auer  dat  yn  cynich 
unbewegelich  eine  oft'  guet  besat  oder  gegeucn  wurde,  dat  myt  unsen  gueden  willen  und  consent  geschege 
ind  dem  gesuchte  oder  der  moderkirchen  in  eynichen  »achen  verbunden  werc,  dataelue  sullcn  sy  ouch  dem 
gestiebte  und  der  moderkirchen  doyn  ind  schuldich  syn  zo  doyn.  L>d  also  as  dan  unse  lieue  andechtige 
dechen  und  capittel  durch  unser  beden  und  begorden  willen  yeren  volbort  und  willen  herzu  gegeuen  habt, 
damit  demselucn  dochenc  an  syme  öftere  as  Tan  der  moderkirchen  wegen  affgaende  is,  so  hauen  wir  darumb 
in  desersoluer  voygcn  und  wysen  zo  vollust  und  wederstuyrynge  sulchos  affgangea  demseluon  dechene 
zogevuegt,  bewyst  und  gegeuen  noch  eync  prouende  in  demaeluen  gestichte,  as  die  cirste  die  leidich  wirt, 
7.0  synre  prouende  ns  he  itzunt  alda  hait,  also  dat  he  und  syno  nakomelynge  dechene  daselffs  des  eine  aulche 
prouende,  as  van  der  dechenyen  wegen  zo  sulcher  synre  prouende,  as  die  boyde  zwa  prouende  diewyle  sy 
dechene  synt  van  vortan  zosamen  hauen,  haldcn  und  myt  cymo  dienste  dnvan  zo  doyn  und  verdienen  sali 
und  sullen,  sunder  eyniche  statuta,  gesetze  und  gewoende  der  kirchen  van  der  eynre  prouende  vurdor  zo 
geuen  off  zo  doyn  dan  hie  van  synre  eirster  prouende  na  gewoenden  der  kirchen  schuldich  is  zo  doyn ;  ind 
sali  und  sullcn  vortan  alle  und  yeckliche  guÜe  und  rente,  vervallc  und  upkomynge  der  beyder  prouende 
gelych  den  anderen  canonich'cn  verdienen,  upheucn  und  bueren,  ind  vort  also  as  ouch  dan  dat  capittel  an 
affgange  sulcher  eynre  prouende  an  dem  dionsto  und  vorder  mit  anderen  sachen  van  presentien  und  renten 
uisszogeuen  belast  wirt,  so  hauen  wir  darumb  demscluen  capittele  und  yeren  nakomelyngon  darvur  weder 
zogevuecht  und  zogewyst  alsulche  eruc,  guldc  und  rente,  so  wie  die  gelegen  syn,  zo  der  dochgenyen 
gehoerende  ind  so  wie  die  cyn  yoejich  dechene  bisherzo  gehadt  und  upgehaucn  hait,  nyet  davan  nissgescheiden 
dan  de  woenyngc  der  dechenyen  as  die  gelegen  is  ind  dat  heuwais  gelogen  in  dryn  gewelden  in  dem 
Karrenbroick  und  zwene  halue  morgen  up  dem  Luysbuchel,  also  dat  dat  capittel  und  yere  J  nakomelynge 
alsulche  der  dechenyen  eruc  nnd  gulde  und  rente  van  vortan  erfflichen  und  ewentlichen  hauen,  bchalden 
upheuen  und  besitzen  sullen  gelych  anderen  yeren  gueden ,  gülden  und  renten.  Ind  want  wir  alle  und 
yecliche  diese  vurschreucn  sachen,  punten  und  articule,  so  wie  die  hevur  geschreuen  steent,  godayn,  gesät  und 
geordineyrt  hauen,  de  also  van  vortan  gehalden  zo  werden,  die  wir  ouch  ouermitz  den  eirwerdigen  in  gode 
fursten  und  heren  unssen  lieuen  hcren  und  oemon  dem  ertzbusschoff  van  Coclnc  sullen  und  willen  laissen 
bestedigen,  so  hauen  wir  darumb  des  zo  eynre  gantzer  vester  stedicheit  unse  segele  mit  gantzem  wissen  und 
willen  an  diesen  breift"  doin  hangen.  Vort  so  hauen  wir  hertzouge  darzo  bcuolen  und  geheissen  desen  hern« 
geschreuen  unssen  Heuen  getruwen  ind  reeden,  mit  namen  heren  Wilhelme  van  Ncsselruide  heren  zome 
Stcync,  heren  Wilhelme  van  Vlatten,  ritteren,  Goedarde  van  Haruc  unssen  lantdrosten  uns  lantz  van  Guylche, 
Gawyne  van  Swancnbergo  unssen  lantdrosten  uns  landtz  van  dem  Berge,  Johanne  Quadcn  und  Wilhehne 
van  Nesselroide  unsme  amptmanne  zo  Schonenforst,  want  sy  van  unssen  geheisse  mit  oucr  allen  diesen 
sachen  geweist  synt  ind  die  so  we  vurgeschreucn  is  van  unssenwegen  gedadingt  hauent,  dat  sy  darumb 
ouch  yere  segele  myt  zo  vorderem  getzuge  an  desen  breiff  haint  gehangen;  vort  so  hauen  wir  begert  und 
gesonnen  van  den  vurschreucn  unsen  lieuen  andechtigen  dechene  und  capittele,  want  alle  dese  sachen  van 
uns  ouermitz  yeren  gueden  willen,  volburt  und  ouergeuen  gescheit  synt,  dat  sy  darumb  des  myet  «o  eynre 
vestiger  stedicheit  vre  kirchen  segel  ad  causas  mit  an  diesen  breiff  haint  gehangen.  Ind  vort  so  hauen  wir 
hertzouge  darzo  zo  noch  vurderem  gezugo  ind  stedicheit  geheissen  und  beuolen  die  eirberen  unsen  lieuen 
getruwen  den  burgenncisteren,  schcftcnc  und  raide  unser  beyder  stede  Duysseldorp  und  Duyren,  also  as 
wir  alsulche  hundert  gülden  crfflichcr  jairlichcr  gülden  und  renten  an  sy  beyde  den  vurschreucn  geistlichen 
broederen  ind  yrro  kirchen  und  conuente  jairlichs  van  unssen  renten,  as  sy  uns  jairlichs  schuldich  sint  zo 
geuen,  van  vortan  in  der  vurschreuen  maissen  zo  geuen  und  zo  betzalen  bewyst  hauen,  dat  darumb  deschie 
burgermeisterea,  scheffene  und  rede  eynre  yeclicher  unser  stede  irre  yeclicher  stedesegele  myt  bekentenyss« 
alre  vurschreuen  sachen  an  diesen  breiff  haint  gehangen. 
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Datum   anno  d.  Millesimo   tjuadringentcsinio  quadragcstnio  tßiiio,  in  profosto  asaunipti'onig  gloriose  et 
Marie. 


350.  $erjog  Äbolpb  b.  (Elebe  <nbt  feinem  jüngften  ©obne  üboltob  bie  iSAIöffer  ^«beburg  unb  Wlftetn  mit 
ihren  SJejirfen  ju  öeb>n.  —  1443,  ben  4.  Jlobember. 

Wy  Adolph  van  gods  gnaden  bertougli  van  Cleue  ind  grcue  van  der  Marke  docu  kowle  allen  luden  lud 
bekennen,  dat  wy  mub  redelike  saken  ons  dartoe  bewegende,  by  rade  velor  gueder  mann«*  van  onsen  raden 
ind  dieneren,  onsen  liouen  jongbsten  soen  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marko  bewyst  ind  niiergegcucii 
hebn,  bewisen  ind  auergeuen  auermids  deseti  bricue  onac  slaite  ind  vestingen,  vriheiilen,  dorpere,  lande  ind 
lüde,  vrigraueschappen,  reuten,  gidden  ind  opkomyngen  onset'  alinger  heirlicheit  ind  lande  van  Bilsteyn  ind 
van  der  Vrodoborch  mit  allen  oeren  rechten  ind  toobehoeringen,  van  ons  tot  eynen  rechten  uianlehen  tn 
ontfangeu  ind  to  halden,  ous  an  dat  goboirlick  is  tnanachaph,  huldingh  ind  ode  van  truwen  daran*  tu  doen 
so  dat  van  leenrechtz  wegen  geweentlick  ind  geboerlick  is.  Wulke  outfangingb,  manschap,  buldingh  ind  ede 
van  truwen  to  doen  wy  onsen  lieuen  soen  Adolph  varsten  eyn  jair  langh  na  datum  diss  briett's,  belieltlick 
ons  dat  wy  ind  onsc  eruen  hertougen  van  Cleue  ons  op  die  vristoile  dairtoe  gohoerende  op  nlmnalck 
bchelpen  moigen,  ind  behcltlick  oick  Johan  van  den  Broeck  onsen  amptniau  to  Bilstcyn,  ind  Johan  van 
Hanxlede  onsen  ainptman  van  Vredeborch  oirs  gclds,  sulek  as  illick  van  «en  au  den  ampten  vurschreuen 
liggendc  hebn,  na  uitwyaingc  onser  bricue  oen  dnirop  gegeuen  dairan  to  bchalden  ind  anders  inalck  syn< 
rechten,  ind  all  sonder  argelist  Hier  waren  auer  ind  an  onsc  beleendc  mannen  toe  getuege  geroepen  ind 
onthailt  mit  namen  her  Henrick  Hessel  doctoir  in  beiden  rechten,  scholastcr  to  Xanctcn,  Johan  van  Alpcni 
onsen  drosset  in  onsen  lande  van  Cleue  ind  Johan  van  den  Loe  onsen  aniptman  in  IJemcrsch.  Ind  dias  tot 
oirkonde  der  wairhoit  hebn  wy  onsen  segel  an  desen  briett  doen  hangen. 

Gegeuen  In  den  jair  onas  heiTen  Üuyscnt  vierhondert  drie  ind  vierfach,  op  den  guedesdach  na 
Abrehciligendage. 

351.  Jpctjoo,  ©erbarb  b.  3ülid)  u.  8eig,  («erbarb  b.  (Siebe  öraf  ju  ber  mit,  SBalrab  b.  Wirt  Gttt>dr>lter 
».  UetreAt  unb  Otto  $err  ju  Sronfborft  ettbetlen  bem  ©omtabitel  3eugnijj  übet  bie  ebele«bftammunjj 
bes  ©ifelbreAt  b.  mim.      1443,  ben  3.  Derember 

Wir  Gerart  van  gotz  gnaden  hortzouge  zo  Guylche  to  deine  Berge  &c  und  grcue  /.o  Rancmbergc, 
Gerart  van  Cleue  greue  zo  der  Marcke,  Walrauen  van  Moersc  elect  geeonfirmiert  zo  Utricht  herrc  xoBacre 
ind  zo  Dicdcm  ind  Ottho  horre  zo  Brunckhorst  ind  zo  Borckloc  embieden  den  cirwirdigen  ind  cdclen  herren 
doyradeeben,  capitteU  ind  canonichen  der  h.  kirchen  zo  Coelne  unsen  fruntligen  gruss  ind  dienst  ind  doin 
nch  kunt  ind  betzugen  ouermitz  dicaen  unaen  offen  brieff,  dat  der  cdell  Ghysclbrccht  van  Bucrcn  elige  sou 
is  des  edelcn  hcren  Wilhelms  herren  zo  Buercn  ind  zo  Boesinchoim,  ind  dcaseluen  hern  Willicluut  vader 
was  wilne  der  edel  Ghyselbrecht  herre  zo  Bucren  ind  zo  Bocsincheim,  ind  syn  moder  was  wilne  die  edel 
Catheryne  van  Loen  doichter  zo  Heynsberch,  ind  des  vurschreuen  Ghyselbrechtz  herren  zo  Bueren 
ind  zo  Buesincheim  vader  was  wilne  der  cdell  her  Alart  herre  zo  Bueren  ind  zo  Buosinchcim  ind  syn 
moder  was  wilne  die  edcll  Elisabeth  van  Brunckhorst,  ind  der  vurschreuen  Cathrynen  van  Loyn  doichter 
zo  Heynsberch  vader  was  wilno  der  edell  her  Goedart  van  Loyn  oyn  herre  zo  Heynsberch  ind  yrc  moider 
waji  wilne  die  edell  Philippa  doichter  zo  Guylche.  Ind  die  vurgonanten  synt  alle  vryhe  cdele  herren 
ind  vrauwen  gewoist  ind  van  reichter  ec  gekomen  ind  der  stam  van|  Bueren  gelegen  tusachen  dem 
nederstichte  van  Utricht  ind  deine  lande  van  Gelre  is  allewege  van  mynschen  gedenken  her  ind  langer  eyn 
vry  edell  stam  genant,  geaicht,  gehalden  ind  geweist  ind  ouch  noch  darvur  genant,  geaicht  ind  gehalden 
wirt  ind  ist  Ind  wir  Gerart  hertzouge  «o  Guylche,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Raucns berge,  Gcrart  van 
IV.  38 
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Cleue  grcuc  zo  der  Marckc,  Walraucn  van  Moeree  elect  geconfirmiert  zo  Utrecht  ind  Ottho  horre  »o 
Brunckhorst  ind  zoBorckloc  schryuen,  sagen,  bekennen  ind  trugen  sementlich  ind  yecklicher  van  uns  besonder 
by  onsen  cren  ind  eyden  in  crafft  dis  briefts,  die  vurschrcren  punten  ind  sachen  gentzlichcn  wair  so  syn, 
ind  dat  wir  danieder  nyo  ander»  vernoymen  ader  gehoirt  hain  noch  ouch  cnwissen,  sunder  alle  argclist 
Ind  di*  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  vir  uns«  siegele  mit  unsem  reichten  wissen  ind  willen  an  diesen  brieff 
doin  hangen. 

Der  gegeucn  is  in  dem  jaere  na  Cruti  geborte  Duysent  vierhundert  dry  ind  vieruich,  up  sent  Barbacren 
auent  der  hcilger  junfferen. 

15 J.  ^abfr  (giigen  IV  entbeut  auf  bie  SMtte  bea  £erjoa$  Wbelpb  to.  «lebe  unb  befien  grftgebornen  3obann 
bertn  ßanbe  unb  Untertbanrn  au$  ber  Untcrgtbenbctt  unter  btm  Crjbifcbofe  bon  (Siln  unb  9*ifd>ofe 
bon  SÄünfter,  n>eld)e  bie  Partei  fces  (Begenpabfteä  gelij  V  .  fübren,  unb  ermächtigt  ben  SBifdjof  bon 
Uetredjt,  füc  ba»  bcrjoglicbe  (Bebtet  einen  Sifcbof  ju  orbiniren.  —  1444,  ben  10.  3<»nu«. 

Cugenius  episcopus,  servus  servorum  dei,  vcnerabili  fratri  episcopo  Traiectcnsi«  cci-lcsie  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Minustcriali»  ortieü  desuper  nobis  diaina  prouidentia  commissi  debitum  postulat  et 
requirit,  ut  contra  nostrorum  et  romanc  ecelesie  rebeilium  tenieritatem,  corum  <|ui  in  nostra  et  sedis  apostolicc 
obedientia,  deuotionc  et  pace  firmi  et  immobiles  permanserunt,  statui  et  quieti  animarumque  saluti  salubriter 
consulamus.    Exhibita  siquidem  nobis  pro  parte  dilectorum  filiorum  nobilium  virorum  Adolphi  ducis  Ch'uensis 
et  Johannis  cius  promogeniti  petitio  continebat,  quod  cum  tarn  secularcs  quam  ecclesiasticc  persona  neenon 
collegia,  capitula,  monastcria,  ccclcsie  et  alia  loca  ecclcsiastica  in  suis  dominiis  et  terris  in  Colonicnsi  et 
Monastoriensi  diocesibus  consistentia  pro  eo  quod  archiepiscopus  Coloniensis  nobis  et  apostolicc  sedi  inobediens 
et  rebelü»  existit  et  iniquiutis  filius  Henri  cu*  qui  so  gerit  pro  episcopo  Monastcricnsi ,  damnationis  filio 
Amedoo  olim  duci    Sabaudie,  qui  se  Feliccm  V.  ausu  sacrilcgio  nominare  presumat,  ctiam  post  et  contra 
proecssus  apostolicos  contra  ci  adherentes  fautores  et  sequacc*  per  nos  factos,  adheicrc  preaumpsit,  plurima 
in  spiritualibus  et  temporalibus  detrimenta  sustincant  et  animaruin  pericula  ineurrant,  cum    hcreticis  et 
scismaticis  ac  nobis  rebcllibus  iure  ordinario  sint  subiecta,  pro  parte  dictonun  ducis  et  primogeniti  nobis  fuit 
humilitcr  supplicatum,  ut  ipsorum  et  subditonim  suorurn  statui  et  saluti  prouidere  misericorditer  dignaremur. 
Nos  igitur  quibus  pascendi  oues  Cristi  diuinitus  est  tnbuta  potestas,  volente*  nc  in  perditionis  baratruiu  anünc 
fidelium   perducantur,  sed  pota'us  ob  hereticorum  contagionem  retrahantur,   et   nc  illorum   labes  corda 
christicolarum  possit  intiecre,  debito  remedio  prouidere,  omnia   et  singula  personas,  collegia,  capitula, 
monastcria,  ecclesias  et  loea  quelibet  ecclesiastica,  doniinin,  terra»  et  loca  supradicta,  donce  aliud  super  hoc 
duxerimus  disponendnm,  ab  omni  iurisdictione,  potc&tate  et  superioritate  spirituali  Coloniensis  archiepiscopi 
et  episcopi  Monastcriensis  eximentes  et  libcrantes,  fratemitati  tue  ordinandi  unum  episcopum  ctiam  titularem 
gratiam  et  communionem  apostolicc  sedis  habentem,  qui  in  dictis  dominiis,  locis  et  terris  que  dicti  dux, 
primogenitus  et  corum  successorcs  in  prefatis  Colonicnsi  et  Monastcricnsi  diocesibus  ad  presens  ubique  tenent 
et  in  futurum  quomodolibet  »cuehunt,  saecnlotcs  ordinäre  et  ad  omnes  ctiam  sacros  ordincs  ccclesiasticos 
promouere,  cnsma,  oleum  sanetum  confiecre  ac  omnia  alia  et  singula  pontificalia  iura  omnemque  spiritualem 
iurisdictionem,  que  archiepiscopi  Colonicnscs  et  episcopi  Monastcrienses  pro  tempore  inibi  habere  et  exercere 
consueuerunt  de  consuetudine  vel  de  iure  tarn  in  visitando,  corrigendo  et  rcfoimando,  quam  alia  necessana 
pro  bono  regimino  illanmi  partium  clcri  faciendo  exercere  valeat  noenon  contra  omnes  et  singulas  persona* 
secularcs  ot  ceclesiasticas ,  cuiuscunque  Status,  ordinis,  religionis  seu  conditionis  iuerint,  monasteria  quoque, 
prioratus,  collegia,  uniuersitates  quorumeunquo  ordinum  ctiam  mendicantiuiu,  que  scismatis  labe  infecta  essent 
aut  prcl'ato  Amedco  quomodolibet  adherercut  seu  faucrent  ac  contra  omnes  et  singulos  non  obedientes  nobu 
et   rebcllcs  inquircre  et  procedere  illaque  per  cenauras  ecclcsiasticas  et  alia  iuris  rcnicdia,  appellationo 


299  _ 

postposita ,  ac  per  cohcrtioncni  realem  et  personalem  beneficiorumque  suorum  quorumlibet,  eto'amsi  monastcria, 
prioratu*  et  diguitatea,  conuentnales  personatus  adminiatrationoa  et  officia  fucrint,  priuarc  et  realiter  ab  eisdem 
amouere  possit  invocato  ad  hoc  si  opus  fucrit  auxilio  brachü  secularis,  necnon  cxcouimunicatiom«  et  interdicti 
aliasquc  omncs  et  aingulaa  sententiaa,  censuras  etpenas  quorunicunquc  tenorum  fucrint  per  ipso*  arebiepiacopum, 
Heuriciim  et  docanum  eccleaie  a. Cuniberti  Colnnicnaia  acqiioacunque  alios  quacunqiic  ctiam  auetoritate  in  persona*, 
monastcria,  prioratus,  collegia,  dignitato*  et  ccclcaiaatica  loca  quecunque  prefata  lata»  et  proniulgataa  et  imposterum 
ferenda*  auetoritate  nostra  suspendere,  rouocare,  tollere  ot  snnullare  queat  ac  cum  ipsis  peraonis  quo  sie 
escommunicato  ac  irregularitatia  inaculam  forsaii  inedyrisse  putant,  super  huiuamodi  Irregularität«  dispensare  et 
eaa  babilitare  et  in  priatintuu  atatum  reponere  valeat  deputandi  et  illum  amouendi  aliumque  aui  loco  ponendi 
quotienapro  parte  dictorum  duci*  et  primogeniti  fuerit  requisitus  auetoritate  prefata  tenorc  preaentium  concedimus 
facultatem.  Volcntea  similiter  et  tibi  eisdem  auetoritato  et  tenorc  conccdentcs,  ut  omnia  et  singula  dignitates, 
personatus,  administrationcs  et  officia,  monastcria,  prioratu»  cetcraque  beneficia  ecclesiastica  quecunque  in 
dictis  dotniniis,  terris  et  locia  nunc  vacantia  et  imposterum  vacatura,  que  in  turno  siue  menac  ordinariorum 
vacarc  contigerit,  dummodo  non  »int  sodi  apostolice  reseruate,  peraonis  ydoneia  per  ipso»  ducem  et 
primogenitum  tibi  nominandis  conferro  et  do  illis  prouiderc  ac  persona«,  quibua  buiusmodi  beneficia  contuleris, 
in  corporalem  posse^sionem  ipsorum  beneficiorum  induecre  ac  de  ipsorum  fructibus,  redditibus,  prouentibug, 
iuribua  et  obuentionibus  uniuerais  integre  reaponderi  facere  libere  et  Itcitc  valoas.  —  Per  preaenteg  tarnen 
non  intendimus  in  ah'quo  iuribua  ecclcaic  Colonienaia,  quo  prout  et  ceterarum  augere  cupimua,  in  aJii»  quam 
ut  premittitur  derogare. 

Datum  Romo  apud  a.  Pctruin,  anno  incarnationis  dominice  Millcaimo  quadringentesimo  qusdragesimo 
quarto,  deeimo  septimo  kal.  Februarii,  pont.  noatri  a.  quarto  decinio. 

253.  3uno,a,raf  Bincenj  b.  tDtöri  unb  anbere  Stätbe  be$  €rgbtfd>of«  Dietericb  b.  CEöln,  welche  tiefen  auf 
ber  Xageäfabrt  ju  «bemberj  mit  ben  ©etoeftben  Halben  begleitet  batten,  befunben  ben  »erlauf  bet 
©ertytnblung,  »orbi  bte  SBerle&ung  beÄ  öflnbniffeS  beibet  Herten,  bet  «bbrud)  beä  ©djlofTe*  «Spei, 
bet  »au  ber  ^ffelburg,  bte  Ööfe  t?on  «eeä  unb  «Spei  unb  ber  frübere  ©elbtoertb.  jur  otnad» 
glommen.  —  1444,  ben  14.  gebruar. 

Wir  Vincentius  junggreue  zu  Moirae  ind  zu  Sarwerden,  Guinprccht  van  Nuwenar  erffvayt  zu  Colne 
und  herre  zu  Alpen,  Wilhelm  herrc  zu  Wcuclkouen  crffmarschalck  des  gestichts  van  Colne  van  Alfiter, 
Johan  hciTC  zu  Ryfferschcit  ind  zer  Dycko,  Johan  herre  zu  Ghemen,  Amt  van  ßerninckhuysen  proiat  zu 
Meschedcn,  Sclieyfart  vammo  Royde  herre  zu  Ileymeraberg;  Ilcrman  van  der  1  lorst,  Wilhelm  van  Kcaaclroide 
herre  zom  Steync,  rittcre,  Johan  van  lloemen  son  zu  Odenkirchen,  Alcff  Quaide,  Symon  van  Aldcnbruggen 
genant  van  Velmerkom,  Henrich  van  Dadenberg  ind  Diderich  Bcyssel  van  Gymnich  doin  kunt,  dat  wir  nu 
mit  dem  eirwirdigen  fursten  ind  hern  Didcricho  ertzbusschotf  zu  Colne ^  unsem  gnedigen  licuen  hern,  zu 
Bcrck  op  eyme  dage  geweist  ayn,  der  da  was  tuaschen  unsem  gnedigen  hern  van  Coln  e  ind  dem 
hogeboiren  fursten  hern  Adolphen  hertzogen  so  Cleue  ind  greuen  van  der  Marckc,  der  ayne  treffliche 
(runde  van  synenwegen  op  den  dagh  gesant  hadde;  ind  want  unse  gnedige  herre  van  Colne  van  uns 
ernstlich  begert  ind  gesonnen  hait,  yme  aollichcr  dadingen,  reden  ind  •widderreden,  wie  sich  die  up  diesem 
dage  gemacht  hauen,  Bchyn  ind  getzuch  geuen  willen,  ind  wir  unsem  gnedigen  hern  des  oeuel  geweygeren 
mocchten  mit  reden,  wir  cnmuesten  der  wairheit  bekennen  ind  getzugh  dragen:  darum b  zugen  wir 
ouermitz  deaen  brieff,  dat  in  dem  anfange  der  dadingen  unse  gnedige  herre  van  Colne  in  syna  selffa 
peraonen  f runden  des  hertzogen  van  Cleue  vertzailt  hait,  sowie  dat  he  allwegc  ind  ouch  noch  gerne  zu 
fruntlicheit,  gutlicheit,  gudem  gründe  ind  gclonven  were  mit  dem  hertzougen  van  Cleue,  wanner  yme  dat 
Ledde  mögen  gedyen,  ind  begerde,  dat  man  noch  aolliche  wege  vurnemen  wulde,  damit  id  zu  aoUieher 
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t'nmtlicheit  komou  moochtc,  dat  werc  mit  uiynnen,  mit  reeden  oti"  mit  rechte ,  wie  man  dat  vurnemen  wulde, 
daynnc  wulde  «ync  gnade  sich  gelympüch  iml  füglich  finden  laissen,  ind  diss  ensnlde  geyn  gebreche  an 
vmc  *vn,  also  dat  sync  guade  ouch  reeden  gcdven  muchte,  of  svne  gnade  wulde  umb  vre  beyder  gebreche 
uemrn  ind  doin  we*  inallicli  dem  anderen  ran  eren  ind  van  rechte  schuldich  were  ind  den  uysdrach 
rerwvsseu    ind   wider  verwvst  nemen;  Millich  he  euch  zu  vyl  malen  updragen  ind  in  schryfften  dem 
herUougen  in  svn  entgeenwirdieheit  ind  synen  frunden  geboden  haue  ind  bieden  lausen.    Da  mochte  der 
berUoug  vii  angesprochen  hau  umh  verbunt  ind  alle  gebreche,  ind  dat  dan  sieh  wale  suldc  erfunden  hain. 
oft*  unse  herre  van  Colnc  schuldich  were  geweat,  dem  verbonde  forder  au  volgen  of  nyet,  na  gclcgenhevt 
ind  we*  also  erkant  were  worden,  wulde  unse  herre  van  Collie  gerne  gedain  haiu.    Vorder  sachte  uns? 
herre  van  Colnc:  der  hertzng  van  Clene  hedde  vn  boeuen  »olliche  geboeden,  eren  ind  rechu  mit  worden 
ind  mit  »chryrTicn  groislich  gcstraifl  an  sync  erc  ind  gelymp,  sigele  ind  bricue,  da  doch  unse  herre  ran 
Colne  meyntc  ind  suchte,  dat  yme  soliche  straiffen  geachege  au  unrecht  ind  ain  noit  geschiet  were,  ind  of 
sieh  erfunde.  dat  he  billich  also  suldc  gestraift  syn  worden,  dat  mustc  sync  gnade  daby  laissen,  erfunde  sieb 
des  ouch  nvt  als  he  gotruwet,  dat  yme  dan  cyne  redelich  wandet  darumb  geachege,  as  syner  eren  noit  were. 
ind  lies»  eynen  brief  mit  lesen  van  dem  hertzogen  van  Cleue  na  »ollichen  geboiden  an  sync  gnade  gesant, 
davnne  unse  herre  meynet,  also  van  dem  herUougen  in  schrvflten  gestraifft  zu  syn.    Also  beryeden  sich 
die  vrunde  des  herUougen  van  Cleue  up  dose  reeden  uns»  hem  van  Colne  ind  antwerden,  dat  unse  herre 
der  hcrtzoug  van  Cleue  unsem  hern  van  Colnc  in  schrvflten  ersoicht  hedden  gehat,  svnc  (runde  au  Buedericb 
zu  dagc  /u  schicken  na  lüde  des  verbundz  tusschen  yn  beyden  belegen,  ind  want  unac  herre  van  Coelne 
darzu  nvt  also  geschickt  hedde,  darumb  hodde  unse  herre  van  Cleue  yn  also  vorder  beschreuen,  ind  of 
unsem  hern  van  Colne  dat  vet  7.0  nae  were,  dat  were  yn  levt.    Darup  unse  herre  van  Colne  auer  in  syn> 
selues  personen  erzaite:  so  wie  dat  unse  herre  van  Cleue  sich  anders  dan  na  lüde  des  verbünd/  geen  synr 
gnade  gehat  hedde  ind  des  geen  yn  ausbracht,  as  nemlich  indem  dat  zom  yrsten  in  anbegynne  des  verbünd* 
gesehrenen  stevt.  dat  sv  die  /vtlanck  des  verband*  frontlichen,  getruwelichen  ind  gclenrYlich  mit  mallich 
anderen  stain  ind  yre  sachen  so  gunstlichen  halden  sullcn,  dat  yrre  eyn  geen  den  anderen  noch  geen  de* 
anderen  noch  yre  slossen,  Steden,  amptluden,  dieneren .  landen  noch  luden  nvt  doin  noch  des  anderen  vyant 
werden  stillen  &c.  mit  nie  worden,  ind  wart  dat  punte  uyss  eopyen  dca  verbünd*  ouch  gelesen  van  worde 
y.o  worde;  ind  veraalte  unse  here  van  Colnc  ouch  mit:  der  hcrUogc  van  Cleue  hedde  sich  darbouen  ind 
wider  vnhalt  des  verbundz  in  yvl  stucken  anders  geen  sync  gnade  ind  yme  zowider  gehat,  mit  namen  yn 
md  die  synen  uyss  synen  slossen  ind  landen  mannichfaldich  laissen  veden  ind  schodigen,  ind  wurden  he 
ind  die  sync  noch  allit  also  geschedicht  uyss  ind  in  slossen  ind  landen  des  hertzogen,  he  hette  sich  oudi 
so  synen  uudcrsaiHsen  geneigt,  verbuntnisso  ind  bandelongcn  anzogain  wider  yn  ind  syn  gesticht,  ind 
Henriche  van  Lymburg,  der  sync  vyant  is,  hulpc  ind  bystant  gedain  mit  prvuanden,  goschutze  ind  luden, 
die  he  ume  up  Broich  geschickt  haue,  doo  unse  herre  van  Coelne  davur  leege  ind  ouch  dabevor,  die  yme 
die  syne  erschossen  ind  groislich  geschedigt  hauen;   ind  sachte  unse  herre  van  Colne  vort,  of  sich  der 
hertzog  van  Cleue  damit  fruntlich,  getruwelich,  geloetflicb  ind  gunstlicli  geen  yn  gehalden  hedde,  as  dat 
verbunt  ynnehcldet,  dat  mochte  mallich  wail  verstain,  angesien  dat  dat  verbunt  up  alsulchen  fruntecliaÖ, 
getrnwen  ind  gelouven  gesät  ind  gefundert  is,  ind  hofte  unse  herre  van  Colne,  wes  synen  gnaden  also 
vorseUlich  boucn  ind  wider  ynnchalt  des  vorbuntz  geschiet  were,  suldc  yme  billich  van  dem  hertzogen 
gcricht  ind  gekirt  wcrtlcn,  eo  he  wider  mit  dein  hertzogen  in  dat  verbunt  sulde  gcaat  worden,  ind  meyntc 
ouch  dat  he  darumb  nyt  schuldich  werc  zo  des  hertzogen  willen  verbunden  ind  nyt  verbunden  zo  ayn,  ind 
na  svme  gemocto  zo  dagc  zo  volgen,  ind  begerde  des  alle!  uyssdrach  ind  erkentnisse ,  ind  erbot  sich  de.« 
in  alro  vurschicucn  maissen.    Also  under  vyl  reden  van  boyden  syden  kalden  darin  der  edel  ind  hogeboiren 
unse  Heue  herre  ind  neue  Fridcrich  greue  zo  Uoirse  alaus:   bo  hedde  wail  gehoirt  gebroebc  van  beyden 
syden  ind  begerde,  dat  he  mit  hulpe  der  frunde  moechte  tusschen  yn  beyden  kallen  ind  versoechen  yet 
gutz  zo  vynden  mit  anderen  foeglichon  reoden,  des  was  unser  herre  van  Colnc  van  stunt  gevolgich  mit 
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gudem  «rillen  ind  trat  damit  nuc.  Abo  kalde  unsc  neue  van  Moirse  novorre  tusschcn  den  frundcn  an 
beyden  syden,  dat  ho  eync  cedel  begriff  eynre  schevdongen,  die  cedel  brachte  he  unsem  hern  van  Colne, 
der  die  zo  sich  nam  sich  darup  zo  beraiden,  ind  de»  neigten  dages  dann»  schickte  unse  herre  van  Colne 
den  eirberu  hern  Tibiannncn  van  Lyn»*  proist  zo  sent  Floryne  z<»  Couelentx  ind  uns  «enientlicuen  zo  unsem 
neuen  greuen  zo  Moirse  ind  den  frundeu  de*  hertzougen  van  Cleue;  da  ertzalte  der  proist  vanwegen  uns* 
horn  van  Colne,  sowie  dat  unse  here  van  Colne  allewege  gerne  geweist  ind  noch  gerne  werc  zo  fruntachaff. 
gelouven  ind  gudem  gründe  mit  uuseni  hern  van  Clcuc,  ind  wolde  des  gerne  gcvolgieh  »yn  zo  in  Minen,  z<< 
rueden  oft'  zo  rechte  of  zo  anderen  focglichen  ind  gebnrlirheu  wegen,  die  dar/.o  dienen  mochten,  ind  sich 
ouch  daynn«  gelvmplich  ind  foeglich  laiWn  vynden,  ind  sulde  de*  gevn  gebreehe  davnue  syn:  ind  darumti 
so  genoegde  synen  gnaden  waile  an  der  ccdclen,  die  un-se  neue  greuc  zo  Moirse  begriffen  hodde,  ind  neme 
die  cedel  up.  Onch  als  syne  gnade  Aspel  ind  Rees*  gedechte  zo  lochen  van  dem  hertzogen  van  Cleue  ind 
die  loese  verkundicht  hedde,  dat  id  dan  ouch  furan  verdadingt  ind  verkalt  wurde,  dat  vrre  v glichen  na  tade 
der  pantbrieiic  gedege  allit  dat  die  vnnchaldent;  dan  unse  heiTe  van  Colne  wulde  die  pantbrieuc  gentzlichen 
halden  so  vyl  yn  antrettc,  ind  begerde  yme.  die  ouch  gentzlichcn  wider  zo  halden,  up  dat  sulliche  acheydonge 
tusschcn  yn  beyden  dadurch  nyt  gehindert  wurde,  ind  sachte  der  prnist  dat  uns«  hern  van  Colne  begerde 
were,  dat  unse  herre  van  Cleue  dat  gelt  van  der  panMchaft'  van  Aspel  ind  van  Kock  *o  Hcrck  entflogen 
wulde;  darzo  antwerden  die  cleucsschc  frundc,  vr  herre  wolde  dat  waile  zo  Roderich  enfangen;  d<>  saichte 
der  proist,  dat  umsein  hem  van  Colne  des  genoegde  dat  pelt  zo  Boderich  zu  leueren,  ind  der  proiste  vertzahe 
vort,  in  den  pantbrieuon  werc  geschreuen,  dat  unae  herre  van  Cleue  dat  sloss  Aspel  suldc  buwich  halden. 
dat  werc  auegebroichen  ind  gewoestet  ind  ouch  vyl  burchludehuserc  daselffs ;  so  cnsuld«  unse  herre  van 
Colne  alda  nyt  ouerbuwet  werden,  darbouen  haue  der  herteog  van  Cleue  die  Iselhnrgh  gebnwet  So  aulden 
ouch  unae  Juncker  van  Cleue  greue  zo  der  Marek©  ind  jonftrauwe  Katherync  van  Cleue  vertayen  up  dat 
landt  van  Lynne,  darvan  dat  desc  pantschafft  darkoinet,  ind  want  dat  vertzichnis*  nyt  lanpe  geschiet  were, 
so  haue  unse  joncker  van  Clcuc  nnsen  hern  Cobe  zo  evnre  zvt  der  anspraichen  willen  zo  Lvnne  gefedert 
ind  groissen  schaden  gedain,  ind  hoft  unse  herre  van  Colne,  sulch  schade  sulle  yme  van  unsem  hern  van 
Cleue  gerycht  werden.  Ouch  sullen  syn  die  stede  Nnwestat,  Ludriwelievt  ind  Hoydc  van  deser  pantschafft 
wegen  underpendo  uns*  hern  van  Colne,  as  dat  in  dein  pantbrieuc  ind  anderen  brieticn  alda  vur  uns  alle 
gelesen  wart,  ind  die  atede  hedde  unse  herre  van  Clcuc  zo  anderen  henden  gekeret;  ind  unse  herre  van 
Colne  begerde  hirumb  den  abuwe  ind  woestonge  an  Aspel  wider  gebuwet,  den  ouerbuw  an  ls»elburgh 
auegestalt,  ind  dat  dat  vertzichniss  van  unson  jonokeren  ind  jonflferen  van  Cleue  gesehve  ind  die  underpende 
gefryhet  ind  unsem  hern  van  Colne  zogcstnlt  wurden,  also  dat  synen  gnaden  voltzogen  wurden  alle  punten, 
die  yme  na  lüde  der  pantbrieuc  geburen  suldcn,  der  unse  herre  van  Colne  cyn  de  vi  haue  noemen  bissen, 
ind  versege  sich  ouch,  dat  der  me  were,  die  syne  gnade  doch  noch  nvt  opdoin  wulde,  he  enhedde  dan 
gantze  wairheit  davan  vernomen,  ind  he  were  erbodich  ind  gestalt,  unsem  hern  van  Cleue  desgelvchen  wider 
zo  doin  ind  hedde  syn  gelt  darup  bereyt.  He  sachte  ouch  mit.  wanne  unse  herre  van  Colne  die  loese 
gedain  ind  syn  gelt  uysgegeuen  hedde,  were  id  swere  dnt  he  dan  umb  syne  gebreche  van  der  pantchaftl 
wegen  nafurderen  suldc,  de  doch  vur  langer  zyt  sulden  geschiet  ind  voltzogen  gewetat  svn,  ind  .  nbevunde 
des  ouch  nyt  an  yme  selfs  noch  an  synre  frunde  raide.  Ind  darum!»  ouch  off  unse  herre  van  Cleue  nyt 
bereyt  werc,  sulchc  punten  zo  vollentzicn  of  in  kurt/.cn  des  nyt  bestellen  noch  gewcnien  künde,  so  solde 
unse  herre  van  Cobe  yme  zo  willen,  up  dat  ho  den  hertzougen  nyt  schuldigen  durfte  au  sigel,  hricue  ind 
eyde,  ouch  up  dat  sy  ummer  des  die  gruntlicher  gescheiden  muchten  werden  ind  fnintlich  blynen,  gerne 
danto  eyn  vierdcl  jairs  dagh  geuen,  aulchs  dabynnen  zo  doin  ind  zo  weruen,  wiewale  dat  alles  vur  vyl 
jairen  billich  sulde  geschiet  syn.  Abo  sachten  frunde  uns«  hern  van  Cloue  irst  up  den  »juw  van  Aspel,  da» 
unse  herre  van  Cleue  sich  nyt  Version  hodde  gehat,  dat  unse  herre  van  Colne  die  loese  suldc  gedain  hain, 
nadem  die  summe  der  pantschafft  groyss  ind  die  rente  van  Aspel  ind  van  Rees  cleyne  ind  dat  lant  van 
Aspel  dem  gesticht  van  Colne  entlegen  werc,  ind  darumb  hedde  he  des  sloss  Aspel  diemvn  geachtet  ind 
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werc  vm  so  lieft'  goweist,  dat  id  nyt  da  gestanden  hodde  ag  dat  id  dac  stoende,  ind  also  were  id  nederfelfich 
worden,  ind  ay  versegen  »ich  wm  unsem  hern  van  Cleue  davan  van  der  pantbricue  wegen  gebordc  tn 
doin,  dat  sulde  he  wail  doin  ind  begerden,  dat  man  darvur  yet  nemen  wulde  dat  redelich  werc;  ind  up  dat 
verzichnia*  uns  jonckeren  van  Cleue  antwerden  sy,  unsc  here  van  Cleue  hedde  daynne  gedain  syn  verniocgeo 
ind  sullc  dat  oucli  noch  gerne  doin,  ind  meyntc  he  were  darbouen  nyt  nie  schuldich  zo  doin  of  eyneben 
schaden  so  richten;  ouch  hedden  irss  hern  alderen  dat  vcrschrcucn  rur  »ich  ind  vre  crucn  ind  unsc  joocker 
were  mit  cyn  cruc,  alao  dat  ho  darumb  van  sich  seife  sulcbs  doin  sulde,  ind  unsc  licrre  van  Colne  were 
synre  baas  mechtich  daran  zo  undcrwysen  dan  vre  herre.    Ind  vau  den  underpenden  antwerden  sy,  der 
weren  unsem  heren  van  Cleue  cyn  deyl  auehendich  gemacht  ind  die  anderen  hedde  hü  doch  ouergegeuen, 
ind  dat  vilKchtc,  doe  der  vcrschryuongc  an  desen  pantbrieuen  nyt  gedacht  werc,  doch  meynten  sy,  wann« 
die  loese  gesebiet  were,  so  enwere  der  underpende  nyt  forder  noyt,  ind  dat  die  underponde  alleyno  bcli&fi 
weren  der  loyseu  gehorsam  zo  syn.    Ind  up  den  ouerbuw  zo  Isselburgh  sachten  sy,  die  burgh  lege  in  der 
Hcttcr,  dar  der  grünt  ind  gerichte  unss  hören  van  Cleue  were.    Up  alle  dese  reeden  sachte  proist  Tilmtn 
vrider,  unsc  herre  v»n  Colne  begerde  nyt  anders,  dan  dnt  ymc  gedego  na  lüde  der  pantbrieuc,  daynne 
enstoende  nyt  geschreuen,  dat  he  yet  nemen  sulde  vur  den  abuw  /.o  Aspel,  ind  werc  yme  ouch  ouel 
gelegen  *o  doin,  of  dat  syne  gnade  unsem  jonckeren  van  Olcuc  sulde  doin  vertzyhen,  dan  dat  sulde  uiiff 
herre  van  Cleue  bestellen,  ind  up  den  ouerbuw  sacht  proist  Tilman,  dat  unsc  herre  van  Colne  dat  getruwede 
*o  bekunden  wanne  id  bclcidt  wurde,  dat  he  mit  dor  Iselburg  ouerbuwet  were,  ind  die  underpende  enwereu 
ouch  nyt  behaft  »Heyne  der  loese»  gehoirsam  zo  syn,   dan  sy  weren  bohaft  vur  alle  punten  des  pantbriet. 
als  sich  dat  allit  clcirlichcn  in  dem  pantbricue  ervynden  aulle.    Ind  also  antwerden  die  Cliefschen  under 
anderen  worden,  sy  woldcn  zo  yrem  herren  lydon  ind  oync  antwort  wider  brengen  of  achryueu;  ind  doe 
wart  an  boyden  syden  gckalt  umb  die  tzeyhe  des  gcltz,  ind  die  Clccfsche  frundc  Hessen  wne  oopye  cyn.« 
brieffe  lesen,  der  an  unsen  bereu  van  Cleue  geschreuen  was,  als  sy  sachten,  da  ynne  unsere  here  van  Cleue 
underwysongo  goschiet  was  van  der  tecyhen  des  gcltz,  also  dat  sich  dat  eyne  groissc  mircklichc  somme 
gcltz  hoher  drogc  ua  der  cliefschcr  underwysongcn  bouen  sulchc  sommc  gelts,  damit  un»c  gnedige  here 
van  Colne  meynet  ind  ouch  syne  frundc  die  sich  der  tzeyhen  verstent,  als  wir  da  veniornen,  dat  unse  gnedip« 
here  van  Colne  die  locse  doin  moege  na  lüde  der  pantbricue,  ind  darumb  begerde  der  proist  van  wegen 
unss  gnedigen  herren,  dat  unae  herre  van  Cleue  syne  f runde  by  unss  hern  van  Colne  frundc  bynnen  die 
»tat  Colne  schicken  wulde,  uudcrwysongc  der  tzeyhen  zo  nemen  vanderstede  Colne  frundcu  ind  anderen,  die 
ich  der  alda  versteent  ind  der  Ueyhen  na  der  underwyaongen  vur  der  loesen  zo  ouerkomon ;  dem  cnwulden 
die  Cleifscbe  frundc  van  vis  hern  wegen  nyt  gefolgich  syn,  dan  sy  sachten,  wanne  der  dagh  der  loesen 
syn  sulde,  so  wulde  vre  herre  etzliche  verstendigen  darby  bescheyden,  desgelychen  mochte  unsc  herre  van 
Colne  ouch  doin.    Ind  waut  alle  dese  gebroder  ind  reeden  sich  alsus  mit  desen  of  dergelychen  worden 
undor  vyl  anderen  reeden  van  beyden  syden  ergangen  haint  ind  wir  die  clcirlichcn  also  gehoirt  han,  so 
bcgryftcn  wir  dat  also  by  unsen  eyden,  die  wir  alle  unsen  herren  gedain  hain,  ind  suldoti  wir  mc  gelouve* 
darzo  doin,  den  willen  wir  ouch  doin;  iud  hain  des  zo  getzuge  der  wairheyt  mallieh  van  uns  syn  cvgen 
segel  an  desen  brictf  gehangen. 

Gcgeuen  zo  Bcrcke  in  den  jacren  unss  hern  Duscnt  vierhundert  ind  vier  ind  viertzig,  up  sent 
Valcntynsdaghc  dca  h.  mertelcrs.' 
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254.  £etjofl  SJecnb  bon  öad)fen  alä  föniqlicber  9Rid)ter'(£omimffar  berurtbeüt  bie  Statt  ©ocjt,  iwld)e  in 
ber  ©trettigfeit  mit  bem  Srjbifdjofe  JMeterid)  b.  ßöln  bem  empfangenen  £om»romtffe  reine  golge 
geleitet  unb  autb  auf  feine  33otlabung  nid;t  erfdjfenen  ijt,  bet  ftlage  be$  ßtjbiftbofS  wegen 
Ungetjorfanul  unb  ttufle&nung  geftänbig  unb  betfallen  in  bie  ©träfe,  roeldjc  bie  erjbKd}*flid)en 
$rMegicn  enthalten,  unb  m  bie  ftoften.  —  1444,  ben  31.  gebruar. 

In  dem  nanien  der  hilligen  driualdicheit  amen.  Kunt  und  openbar  sy  allen  und  {glichen,  dat  de 
durohluchtigiute  furste  und  herc,  her  Frederich  Römischer  konyng,  to  allen  tyden  merer  de»  rykes,  hertoge 
to  Osterich,  Styr,  Kernden,  Krain  und  graue  to  Tyroll  uns  Bernde  van  goto  gnaden  hertoge»  to  Sassen, 
Westfalen  und  to  Engern,  des  h.  Komiaschen  rykes  crUeniarschalk  befolen  hefft  gerychte  ouer  sake,  clage, 
forderunge  und  ansprakc,  de  de  erwerdigiste  in  god  rador  und  hero,  bor  Diderich  erteebUschup  to  Collen, 
des  h.  Romischen  rykes  in  Italien  ertzckentzeler,  hertoghe  van  Westphalen  und  to  Engern  v edder 
borghormester  und  rad,  nyge  und  ald,  der  stad  Soist  hefft  effte  to  hobbende  meyned,  und  hefft  van 
Romisschcr  konyngliker  macht  wegen  uns  geboden  de  to  verhörende,  ordel  und  recht  daroucr  to  spreckende, 
und  syncr  konyngliker  gnade  commissien  effto  bcfelinge  breue  gesand,  de  wij  mit  geborliker  ere  und 
underdanigem  horsammo  entfaagen  hebben  aldus  ludendc.1  —  Waat  nu  darnach,  alse  wy  sodann  obgerorde 


•  $ritt  folgt  tat  «onwniflwtnn,  n>9rtlid)  Üuitrnb:  Wyr  Frederich  >>u  godes  gnaden  Komischer  Lonuing  io  «Heu  tydeu  merer 
drs  rykes  hertoge  U>  Osterirh,  to  Steyi ,  to  Kern  den,  tu  Krein  uud  greoe  to  Tyroll  enbeden  demc  hochgebornen  Bernde 
hrrtogen  to  Lonwcnberch  und  van  Sassen  unsem  leueu  oheme  und  forsten  unae  gnade  und  all«*  gud.  Hoehgeborne  leite  ohrm  und 
furste!  Uns  hcSt  der  erwirdige  Diderich  crtzebis»cl<o|>  to  Oolne  des  lieiligen  R»mi*»ehen  ryckes  ertzeeaneeller  in  Italien  uns« 
heue  neue  und  kurfur»te  »yt  clagen  verbracht,  wy  de  hurgermestere  rede  ald  und  nye  und  de  gemeynheit  gemeynlike«  der  atad 
to  Soist  in  Westphalen  on  und  syn  ityrhtc  und  de  »yne  mannichueldiehlieh  vorkortet  und  vorunreehtiget  bebben  an  Urnen 
vorstenduinnte,  herlicheyden,  gerictiten,  rechten,  vryheiden  und  priuilegien  der  bertochdumnten  und  linde  to  Westphalen,  de  he 
van  dem  billigen  ryke  und  uns  tu  lenc  helft  de  wy  eine  gelenet  hebben  .-Also  hebbe  he  und  descluen  ran  Soiat  »eck  umme  aulke 
twydrscht  gegen  eynander  vnranlaszet  und  coinpromliteret  up  idike  prelaten  geystlick,  ritterschop  und  siede,  wu  und  in  welken 
wecb  und  wyae  de  van  Soist  ciume  uinuie  syne  tusprakc  und  vurderunge  solden  gerecht  werden ;  und  alae  he  darup  ayne  clage  und 
tosprako  wedder  aey  in  gescbriBten  ouergeuen  hefft  na  lüde  dea  anlasze»  und  conipromisaes  und  deine  atrakes  wulde  n»k«men 
»yn,  ao  hebben  deaeluen  van  Soist  nre  atitwerde  darup  üieht  wullen  geuen  und  »ulken  anlasszc,  al»o  »e  ack  ho  und  hard  verstreuen 
hebben  und  verbunden,  nicht  willen  nakumen,  aunder  dea  uitgegangen  ayn  und  heft  uns  alae  eynen  Kmnischen  konn'ingb  und 
ouersteu  rychtero  doen  anropen  und  erforderen  umme  recht  wedder  der  egenanten  van  Soiat  um  nie  alsulke  vorgemcJte  clage, 
tosprakc  und  gebreehe,  »o  hey  to  on  meynd  to  hebbende.  Wanne  wyr  nu  van  unaea  kuniehlike»  ampu  wegen  allen  unaen  iu«d 
drs  ryke»  underdanen  und  allermeist  unsem  und  des  billigen  rykes  kurfuroteu  scbuldich  und  pliehtirh  synt  rechte»  to  gratadende, 
und  alse  wy  dannen  nndcrwyset  ayn,  dat  sek  de  vorgenantcu  unso  leue  neue  und  kurfurate  und  ok  dt-  van  Soist  in  dem 
vorgrmekdeden  anlaaszc  und  coinproMiiaae  als  cyn*  eueren  und  beiercn  rechten  eftt  »ek  dat  also  geborde  na  lüde  dea  »nlaisszcs  to 
l.owenberch  dar  hen  oek  de  van  Soiat  ore  recht  p legen  to  hebbende  als»  vor  orcti  houendc  der  lande  to  Westphalen  und  in 
S.tsaen  sek  vorschreuen  und  verwilliget  hebben,  darumme  und  ok  beydr  deyl  mere  k»»f  »rbeyde  und  morhr  to  vordragendr:  »o 
beuelcn  wyr  dyner  leue,  eulke  recht  selten  und  inaken  dy  hlr  »uer  ain  unser  atad  to  unser ra  cotimtssaricn  und  ryehtere  myt 
clesem  brieue  und  geuen  dy  hir  mede  iinae»  rullen  gewalt  und  gantte  inachi,  gebedende  van  Rossischcr  konniehliker  macht 
ernsd'iken  und  veaiielilikeu.  wanne  du  van  dem  vorgenanlcn  Dcdcrike  crtiebisaehup;«  unsem  lieuen  neuen  und  kurfurslcn  btr  ouer 
erfordert  werdest,  dat  du  dannen  de  vorgenanten  van  Soist  vor  die  rechtliken  he**che»t  und  ladest  ome,  umme  syne  vorgeineWcde 
clage,  tosprakc  und  gebreke,  edder  syneu  auwaJtcn  toai  rechten  vuttenkotnelich  und  etidelrch  to  antwerdeude,  se  in  clagen, 
axtwerden,  reden,  wedderreden,  vorbringen  und  wyauntz  tarn  rechten  nottoi  Stich  vorhorest  und  alse  du  de  sake  ervindeat  de  myt 
den  rechtspraken  und  ordeleu  entscheidest  und  vullendoesi  alse  sek  dat  geburt.  Und  efft  jeniger  deyll  up  de  hesebunge  nicht 
enquenie  noch  aus  rechtlich  ersehene,  so  aaltu  ulebtes  des  to  mynre  deine  anderen  deyle  syn  recht  geuen  leten  und  vorban 
lirocedcreu  und  vulvoren  alse  sek  dat  esschet  ns  ordenunge  dea  rechten.  Dennen  wat  du  hü-  yune  dcylest  und  to  rechte  spreitest, 
dat  sali  bestan  und  van  beyden  deylen  gehalden  und  vutlenbrachl  werdest.    I»e  getuge  de  hlr  ynne  to  b*ro;  en  und  to  vurborende 
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bricne  cntpliangni  liaddcn,  wy  vanwegen  des  erwerdigesten  in  god  vaders  und  licrcn,  hern  Didcrich» 
eitcebisschops  to  (Sollen  ennant  und  geeschet  worden ,  eme  gerichte  und  recht  to  plegende  wedder  de  van 
Soist,  und  ilen  koninchlichen  geboden  und  befelingen  folge  to  d<>nde  und  se  to  fulforende,  imde  de,  van 
Soist  vor  uns  vor  gerichte  tn  eschende  elfte  to  ladende:  sehebben  wy  van  Komischer  koninchlichcr  gcwalt 
na  gebodes  und  befclingo  wegen,  wnnie  esehinge  und  forderingo  willen  vanwegen  hem  Diderichs  ertzebisschops 
to  (Jollen  an  uns  gcHcheiu,  de  borgcrmcstei  s ,  rad  und  gciucynheid  der  stad  Soist  Yormyddels  loutfwerdiger 
orkunde  unser  vorsegelden  open  brieue  gecsehet.  geladen  und  on  festliken  vorgeboden  vur  uns  to  Louenborch 
unse  slot  up  de  bniggcn  dar  sulue»  up  dessen  hudigen  doch  gitfte  desses  unses  breues  to  rechter  richtetvd 
dages  vor  gerichte  t<<  körnende  und  in  saken ,  clagen,  forderinge  und  »nspreeken  vorgerord  logen  hern 
Uiderik  ert/ebissrhop  to  Collen  sek  to  verantwerdende  undc  to  rvchtc  to  stände.  Und  nachdem  denne  und 
idse  uns«  gehod,  e.-chinge  elfte  ladinge  ilen  van  Soist  van  unses  hetens  und  gebodes  wegen  verkündiget, 
geopenbart,  witlik  und  kunt  geworden  *yn,  so  hetft  her  Diderik  ertzebisschop  to  Collen  durch  Conrade  van 
Langen  svuen  vitlmeehtigen  procurator  und  sodanucn  vorgerorden  sake,  elage,  forderingo  und  ausprake 
voratender  die  sulue  Conrad  syne  vullcmacht  vor  uns  au  gerächte  myt  louttwerdiger  orkunde,  alse  noch 
rechte  geborlich  i»,  bewvset  helft  uppe  tvd  undc  stede  vorgerord  neiuliken  up  der  brugge  unser  horch 
Ijoueuhoreh  und  up  dessen  hudigen  dach  to  rechter  riehtetyd  dages  vor  uns,  so  wv  dar. -eine»  van  gebodes 
und  befeünge  wegen  Komischer  konichliker  macht  an  geheydem  richte  setcu,  riehtes  und  rechtes  gemodet 
und  dar  furgebracht  unse  esehinge,  ladinge^  und  verbod  an  de  van  Soist  gescheiu  und  geladen,  gecsehet 
und  gefordert,  sie  uns  und  unseren  gerichte  und  geboden  iiuhoisaiu  to  crklercnde  und  t"  scheidende  und 
darvor  to  holdende  und  to  hebhendc.  Als  den  die  genanten  van  Soist,  wvwol  on  unse  ladinge,  gebod  und 
eachinge  und  unser  breue  orkunde  kunt  und  witlik  geworden  »in,  vor  uns  an  gerichte  nicht  gekomen  sin, 
elfte  rechtes  to  plegende  dorch  sik  »ulues  edder  vennigen  oren  vuhuechtigen  procurator  elfte  vorstender 
erboden  und  gestalt  hehben,  so  helft  Coi*d  van  Langen  vorgeschrenen  vuhnechtige  procurator  und  vorstender 
des  erwerdigesten  in  gode  vaders  und  heren  Diderichs  Krt/chisschofs  to  Collen  dorch  den  erhaftigen  Johan 
Swanenttogel  donidecheu  to  Hildensem  nievster  im  rechten,  unsen  leuen  andechtigen  und  getntwen  rad,  den 
wy  ome  und  sinen  parthe,  alse  van  uns  tnyd  ordclen  und  recht  erworuen  ward,  to  vorsprakere  gegeuen 
hebben,  un*  myt  clagen  lalcn  furbringen,  dat  de  erwerdigiste  in  god  vader  und  here  her  Didcrik  ertüebisscbop 
to  Colne  in  vergangen  jaren  myt  den  burgermesteren,  rade  und  geincynheid  svner  stad  Soist  umme  sake, 
schell  und  gobreke,  so  he  van  svner  und  syner  kerken  wegen  wedder  »e  inend  to  hebbende,  gegangen  sv 
in  oyn  wilkort  gerichte  elfte  compromiss,  alse  durch  recht  geborlich  was  und  se  schuldich  weren  to  donde, 
nendiken  an  ichteswclke  ut  dem  capittel  der  kerken  to  (Sollen,  ichteswelke  der  ritterschatft  und  itlike  ut  den 
steden  des  stichte*  to  Collen,  und  dat  de  van  Soist  sodan  wilkor  und  compromiss  gewilligct,  gefulbordet 
und  geannaiucd  hedden,  dammme  deine  voibeuoempten  hern  üiderike  ert/bisschop  to  Collen  svnc  schulde, 
ulage  und  to*prake  wedder  de  van  Seist  und  desgelik  den  van  Soist  ore  antwerdc  wedder  sodane  elage, 
schulde  und  tosprake  für  den  vorgerorden  gewilkorden  richten»  oucrtogcucndc  enkede  wisse  recht  dagetyd 
elfte  tenuyn  nach  beider  parthie  fryeu  willen  und  wolbehagcn  gesad  und  bescheiden  warden.  Und  wywol 
de  opgenante  her  Diderik  ertrebisschop  to  Colin;  syne  elage,  schulde  und  tosprake  wedder  de  van  Soist  up 
tvd,  dage  und  termvn,  in  dem  compromisse  eine  bescheiden  und  gesadt,  vor  den  gewilkorden  lichteren  in 
Steden,  dar  sek  na  lüde  des  conipromissca  dat  geborde,  ouergegeuen  und  de  van  Soist  de  entfangen  und  to 
>ek  geiiomen  hebben,    vo  doch  hebben  de  van  Soest  sodane  wilkoret  gerichte  versmahet  und  vor  deine  er 


w<  rdfii  durch  wat  bcschyDuiijco  edder  oraaki-  m-  »«  l  rnthnidcii  wul.len,  sebaltu  darti  holden  uu<l  dwyngen  dal  sev  Orr  warticid 
und  denn-  rei-lilcn  t.i  Imlpe  ore  kchicIiiiUm-  geilen  und  »eegeu. 
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autwerde  up  clage,  schulde  und  tosprake  vorgerored  effte  darwedder  up  tyd,  dach  und  termyri  on  Anita 
gelacht,  gosadt  und  bescheiden  nicht  gedan,  sc  hedden  sek  ok  antweidcs  vor  one  myt  rochto  niclit  erweret, 
sunder  weren  darane  sumich  geworden,  darvan  her  Diderik  crtecbisschop  to  Collen  vele  grotc  kuste  und 
schaden  gelcdcn,  gedan  und  gcnomen  heddo.  Hirumnie  und  nachdem  so  ok  nu  unse  gericlite  und  gebod, 
van  konichb'cker  Römischer  macht  wegen  an  sc  gedan,  vcrsmahet  hedden  und  vor  uns  und  unsein  geriehte 
rechtes  nicht  plcgen  wolden  effte  vorkomen,  sunder  nnhorsam  geworden  weren,  gctruwcdo  ho  dein  rechten, 
sc  wereu  durch  recht  aller  clage,  schulde,  forderinge  und  tosprake  van  hern  Diderike  ertzebisschop  to  (Adlon 
wedder  sc  für  den  gcwilkordcn  richtern  ouergeuen,  erwunnen  und  erfallen  na  gewouhcid  und  reihte  der 
lande  to  Sassen  und  Westphalcn ;  unde  cschcdc,  bad  und  forderde  on  und  van  tun  durch  unse  ordel  und 
rcchUprake  to  erkende,  to  erklercnde  und  to  bchcidende  *o  der  clage,  forderunge,  schulde  und  tosprake 
aller  und  iglichcr  besunderon  erwuunen  und  erfallen  syn  dorch  recht,  und  plichtich  und  schuldich  to  wesende 
heni  Diderike  ertzebisschop  to  Collen  und  synem  stillte  utrichtinge  und  weddorkor  und  vullcnkomen  eruoeginge 
to  donde,  utnme  syuo  clage,  schulde,  nusprake  und  vorderinge  myt  kore  und  wandell  na  rechte  und  schaden 
und  kost,  de  he  van  derwegen  gehat,  gedan  und  goleden  betft,  to  erlegende  und  to  erkerende.  Und  also 
-ulk  clage  und  forderinge  vor  uns  an  geriehte  van  wegen  hern  Didcrikcs  crUcbisschop  to  Collen  gebracht 
und  vertallet  ward,  worden  de  van  Seist  an  dcmsuluen  utiserm  geriehte  und  ordelen  to  antwerde  geeschet 
und  geladen  also  recht  is,  und  nnchderu  so  dar  nicht  weren  ertte  yemant  van  ercr  wegen  dar  was,  de  rechte» 
wardedc  crite  plcgen  woldc,  brachte  Cord  van  Ijaugen  procurator  und  vorstciidor  vurgcnnnt  dorch  svnen 
vorspraken  vur  darsulues  an  geriehte  dat  coraproniiss  myt  der  stad  van  Soist  seeret  vorsegelt  und  anderer 
louffwerdiger  erkunde,  und  henomende  und  bad  to  leidende  itwelke  tuge,  nemliken  de  duehtigen  nnd 
gestrengen  Johan  Speigell  marschalke  to  Westphalcn  uud  Johaa  van  Schcdingcn  droste  der  hemehap  van 
Arnsberge,  darmede  de  ertugede  und  bcwyscde,  dat  de  erwerdigesto  in  god  vader  und  hcre  her  Diderik 
ert/.cbissehop  to  Collen  sy  to  Ateuderno  iu  den»  couipromisae  benoinct  gewesen  uppen  tyd  in  demsuluen 
coinpromissc  benonit  und  hebben  dar  vor  den  gowilkorden  lichtem  gecscliet  und  gefordert  de  utsprake  und 
rccbtschcidingc  up  syne  clage  und  tosprake  vor  on  van  eine  ouergeuen.  unde  de  Creamen  Kcratvan  van 
Waldorpc  canonich  to  Uonne  und  Hoseren  van  Tbonen  cleric  Munsters  crescrus,  darmede  he  ertugede 
und  bcwyscde,  dat  de  vorschrcuen  schulde,  clage  und  tosprake,  du  vor  uns  au  geriehte  vorgebracht,  wäre 
copien  und  aucschrilft  weren,  der  her  Diderik  erteebiaschop  to  Collen  wedder  do  van  Soist  für  den 
gewilkorden  richtern  ouergeuen  hadde,  der  vorgenanten  tuge  eyde  wo  dar  sulucs  an  unserm  geriehte 
escheden  und  van  on  neincu  und  orc  tuchnisse  verhorden.  Und  als  denn  wy  ut  den  vorgebrachten  breuen, 
compromissc,  orkunde  und  tuchnisse  erfaren  und  befunden  hebben,  erfaren  und  befinden,  dat  dyt  vorgcschreiien 
eilet  wv  vorgerord  is  in  warheyd  ay  ergangen,  vcrlopen  und  gescheyen  is  und  sy,  so  hebbe  wy  na  rade 
der  nageschreucn  unser  leuen  andechtigen  und  getruwen  wysen  prelaten,  rade  und  mannen  gescheiden, 
geordeh,  erkent,  erklcrt  unde  to  rechte  geaproken  dorch  den  erbarn  hern  Eggerde  van  Wenden  donihern  to 
Hildensem  und  prouest  der  korken  tom  hilgen  cruce  darsulues,  licentiaten  im  rechten,  de  van  unsesgebados 
unde  hetens  wegen  an  unserem  geriehte  und  in  unser  jcgcnwcrdichcit  solk  unse  scheidtnge,  ordel,  erkantnisse» 
erklcringc  und  uthsprake  gelesen  betft,  scheidet,  ordclt,  erkennet,  erklerct  und  spreket  to  rcciito  jegenwerdigen 
in  desscr  schrifft,  in  wysc,  mate  und  formen  so  negeschreuen  is.  So  also  de  durchlucbtigestc  forste  und 
here  her  Frederik  Roinisscher  koning  unse  gnedigeste  leue  here  uns  Bernde  van  godes  gnaden  hertugen  to 
Saasen,  to  Engem  und  Westphalcn,  des  hilligen  Römischen  rikes  ertzemarachalke  beualen  und  van  konichKker 
Romischer  macht  wegen  gebaden  heffi,  to  verhörende,  to  erkennende,  to  ordclndc  und  recht  to  schedende 
in  den  saken,  clagen  und  vorderingen,  de  de  erwirdigeste  ind  god  vatcr  und  hcre  her  Dederik  ertzebisschop 
to  Collen  des  hilligen  römischen  rikes  in  Italien  ertxekanzeler  wedder  syn  und  syncs  stifftos  nnderdane 
borgermester,  rad  und  gantse  gemynheid  syner  stad  Soist  vor  uns  dorch  synen  vulrocchtigen  procuratoren 
und  vorstendere  der  ergenanten  cUge  und  schulde  Corde  van  Langen  gevordert,  angesät  und  vorgebracht 
hofft,  und  wy  nu  an  gehegedem  geriehte  und  an  rechte  stad  geseten  und  god  den  aimechb'gen 
IV.  39 
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vor  ogon  gehet,  und  ok  gemcrket,  bcsunnen  und  oucrdacht  hebben  de  clage,  vorderingr  und  schulde 
bewisiuge,  oi-kunde  und  breue,  de  ran  wegen  uns«6  bereit  van  Collen  vor  uns  an  gerichte  vorgebracht  und 
getughet  »yn,  und  wy  daruth  bclerent  und  erfunden  hebben,  leren  und  befinden,  da  de  borgermestere,  rad 
und  gemeynheid  der  stad  Soist  ungchor»am  geworden  sin  dem-  gcwillekordcn  richte,  darin  sc  in  Vorgängen 
tvden  myt  unserem  hei-en  van  Collen  orcin  boren  und  ouersten  gegan  sin,  ulse  on  da«  ok  van  rechte  geborde, 
des  sc  schuldich  weren  to  donde  und  to  svncn  clagen,  schulde  und  vorderungeu  uppe  tvd  und  dach  on  na 
oren  wilkor  dar  to  bescheden  nicht  gcantword  elfte  an  gerichte  mvt  rechte  anrwerde*  sek  erweret  hebben, 
sunder  solk  gewilkorde  gerichte  rorsniad  hebben,  uud  ok  nu  uns-  und  Unsen  geboden,  de  wy  van  unses 
gnedigisten  heren  de»  Komischen  koninges  beuelinge  und  macht  wegen  an  sc  gedan  hebben,  ungehorsam 
und  vorsetich  geworden  sin  und  uns  und  unse  gerichte  ok  vorsmad  hebben;  ho  hebbe  wy  na  rade  itwelkcr 
wyaen  und  erfarnen  prelaton,  ritteren  und  knechten,  unser  leuen  andechttgen  reden  und  getruwon  geschoden, 
geordelt,  erkaut,  erclerot  und  to  rechte  gesproken,  Scheden,  ordolen,  erkennen,  erclcren  und  spreken  to 
rechte,  dat  de  opgeoantc  van  Soist  na  inhaldc  und  utwisinge  des  rechten  und  gewonheiden  des  landea  to 
Sassen,  darunder  sc  beseten  »yn,  vorvallcn  und  erwunnen  .sin,  sodaner  clage,  vorderiiigc  und  aruprake  effte 
schulde,  de  unse  here  van  Collen  vor  sinen  und  oren  gewilkorden  richtcren  und  nu  vor  uhb  wedder  se 
vorgegeuen  und  vorgebracht  helft.  Und  de  van  Soist  sin  plicbtich  und  schullcn  büken  dorch  rocht  unsetn 
heren  van  Collen  und  synem  styrtte  utbriclitingc ,  wedderknr  und  vullenkomeu  ernoginge  don  umme  syne 
clage,  schulde,  ansprake  und  vorderinge  myt  boyto  und  wandel  na  rechte  und  ok  keren  und  erleggen 
schaden  und  kost,  de  he  van  der  wogen  gehat,  gedan  und  gelcden  hertt.  Du*»  unse  ordel,  ischedinge, 
erkentnisso,  erklcringc  und  rechtsprako  hebben  wy  ßernt  van  gots  gnaden  hertoge  to  Sassen ,  Westphalcn 
und  to  Engern,  des  hilghen  Römischen  Hyke*  crUcmarschalk  gedan  und  gegeuen  in  den  jaren  so  nien  schlifft 
na  godes  bort  Dusent  verhnndert  und  vor  und  vertich  jar  am  fridage  vor  suntc  Peters  daghe  ad  cathedram, 
de  U  de  oyn  unde  twintigeste  dach  des  mantes  Fcbruarii  in  dem  myddage  elfte  dar  by  up  unserem  slotc 
Loucnborch  up  der  bruggen,  dem  drittelnden  jare  des  pawestdomes  des  aller  billigesten  in  gode  vador» 
und  heren  hern  Eugenii  des  verden  paweste»  van  dem  namen,  in  der  scuenden  indictien.  Darby  und 
jegenwerdich  gewest  sin  unse  leuen  andochtigen  und  getniwen  rede  und  manne  Eggert  vom  Hanensee 
domprouest  to  llildensein,  Johan  Myddelman  prouest  to  ilamborch,  Bernd  van  Plesse  ritter,  Gherd  van 
Crnmossc,  llartwich  van  Crumesse,  Hans  und  Otto  van  Kittzerauwe  brodere,  Hartwicb  van  Parkentin,  Hans 
Daldorp,  Otto  Schorlecke,  Otto  Schak,  Luder  DargasBen,  knapen,  de  all©  to  tiighcn  darto  goesched  und 
gebedeii  sin.  Und  wy  hebbot  des  to  kundliker  bowisinge  undo  orkunde  unse  grote  crtteingescgel  hiran  taten 
hangen,  dat  ok  getechent  is  to  rugge  to  mvt  unsom  secrete,  und  dem  nageschreuen  un<ciu  openbaren 
sohriuere  und  uotario  geboden,  dyt  openbar  Instrument  und  orkunde  darvan  to  inakendc;  wy  hebben  ok 
geboden  und  gebeten  de  vorsclurcuen  unse  ordcll,  crklcripgo  und  rechtsprakc  hengen  by  und  an  de 
vorgerorden  clage  und  toaprakc,  de  der  opgenante  erwerdigeste  in  god  vader  und  iicre  her  Diderik 
erteebuschop  to  Collen  vor  den  vorgerorden  gewilkorden  riebtern  vur  und  nu  na  vor  uns  in  vorgeschreuener 
male  ouergeuen  beftt  1 

'  Hirns  griebrid)  III.  btßatigtt  bi»1<n  «u»|prudj,  um«  nrirttidjer  Ciariktuna  bffitlbrB.imtt  Urhutbt:  «^bfn  in  der  Ncwviistai 
iindcr  ua.cnn  kiuiiglrclim  M»ie»l»t  ingcsigcl  nacii  Crlsti  gejiurt  vicrttiiihuHderl  und  la  dein  vier  und  »itrUip»«»  jaire  aua  »amp6Ug 
dem  l'nlm  a'«"nde  (4.  äprü),  unserer  rexhe  yiu  vierden  j*rcn.  ddjon  untrt  btxn  11.  fttbtuat  mar  jtittn*  btt  £labt  ■3o*|t  Doa  ba 
»oriabmuj  br3  $tTj«g«  »on  Sodjfwi  an  bni  rbtmfdjtit  @tu$l  appclIUt  nwbta.  Da»  bt«fall)lg«  3nfuinnmt  rourbt  audj  am  lajt  bt» 
MrMfiibfn  Urtljril«  btm  Script  injlnuirt.  Sit  Ätabt  ftnbtt  fidj  barauf,  baft  fit  u«  «adjjtn  atltfltn,  ber  Qtibifdjoi  «trjog  wrn 
Jötftotiakii  un»  eunmt  »arfjitn,.  ftt),  n.«rptfltn  fit  w>r  ein  tttqogli^-fsdffi^re  »trid»i  tjailt  ariabm  wtrbtn  müRew. 
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MR.  ftöwigÄarl  VII  b.  granfrfi*  f*lt«fjt  mit  btm  <£rjbtf*ofe  fcfftniA  t>.  <£öln  etn©4u>  unb  £üIf*Mnbti?ft, 
teorin  u.  «.  fetrÄßnig  b.  ßtcjlanb,  toomit  ber  ftriebt  unjit'ttfflbaft  ju  erwarten  (lebt,  aufgencmmtn 
n?itb.  —  1444,  btn  23.  i>6ruar. ' 

Karolus  dei  gracia  Francnrtim  rex  uniuersis  et  siiigulij«  preacncium  .«erien.  inspecturis  aahitcm.  Ut  vcrns 
ac  perfecta*  amor  et  ingentis  bcneuoloncie  »cxus,  qui  scmpcr  inter  progenitorcs  nostios  Franconim  reges  et 
illustres  principe»  imperii  elcctore«  laudabilitcr  vigurmnt,  ad  noa  non  quidem  n<>n  miuori  dilectionis  feruore, 
sed  qnantum  fieri  potent  maiori  ut  deeet  propagetur  et  extendarur,  cum  ilhiatri  principe,  carisaimo  consanguineo 
nontro,  Thcoderico  archiepiacopo  Colonienai,  Westfalie  dnee,  imperii  elcctore  novnm  fedus,  ut  vera  conficiatur 
amicicia,  iniuimua,  in  viro,  forniani  et  etf'cctum  qui  »equitur.    In  primi*  quod  nos  atatum,  honorem,  decus  et 
comtnodum  dicti  cnmiangiiinci  noatri  ad  vitam  ipaiu«  toto  possc  procurare,  tractare  et   in  hac  parte  ad 
conseniationem  eomndem  pro  viribus  coneunere  ac  dampuum,  iacturam,  molcatiam  et  statu*  diminucionetn 
euitarr  tenebimur,  ijuanriim  cum  honorc  facere  poterimus.    Item  quod  ad  defpiiaioncm  et  oftensionem,  dum 
prefatus  archicpiscopui»  vexarchir  et  nos  requiaiti  fncrinius,  coneurrere,  amicos  quoque  ipsius  pro  amicis  et 
inimicoa  pro  inimicis  habere  tenebimur,  ita   tarnen  quod  nos  nulluni  qui  dicti  archiepiscopi  aubditus  aut 
vaaallus  fuerit  pro  amico  dicere,  nominal  e  vcl  reputare  poterimus  «cc  sub  ajnicicic  velainine,  ubi  contra  talcin 
suum  subditum  siue  vasalluui   ipsi  archiepiscopo  guerraui  moueri  placuerit,  »liquid  in  contraiium  diceniu», 
proponemus  vel  »Itorcabiinus ,  sed  si  opus  fuerit  et  per  ipsum  archiepiscopum  nos  rct|uiri  contigerit,  au  xi  Ii  um, 
succursnm  aut  fauorem  pro  vfribut  elargiri  tenebimur,  quantum  hec  ut  preferunrur  per  nos  cum  requiaiti 
fuerimua  cum  honore  fieri  poterant.    Item  ubi  per  antodictum  archiepiscopum  contra  comiiiunem  nostrum  et 
ipsiua  subdihim  siue  vaaallum  guerraui  moueri  contigerit,  nos  contra  talem  vasallum  et  communem  subditum 
fauorem  dare  non  tenebimur,  sed  licite  vnlebimus  in  hoc  casu  a  succursu  et  auxilio  abstincre.  Item  .-ubditos 
aeu  vasallos  dicti  archtepiacopi  <|ui  nobis  ininiine  subiciuntur  pro  amicis  rcputabinius ,  it«  quod  contra  tales 
nobis  guerram  faeerc  non  livebit  aut  molcstiam  inferrc.  Item  doininia,  dieioncs,  terrae,  eastra,  opida,  villagia, 
enritate.«  et  loca  dicti  archiepiscopi  preaentia  et  futura  cum  armatorum  copia  seu  arnioi-utn  gentibus  non 
ingrediemur  neque  gentes  nostre  armate  ingredientur,  nisi  ad  succursum  vocati  per  ipsum  archiepiscopum 
aut  eins  Ucencia  concederetur.    Item  non  obstantc  huiusinodi  confoderacione  Uberum  crit  omnium  rerum  et 
vietnalium  preterquam  annonim  commercium,  t-tiam  inter  hostes  et  diffidatos,  nec  per  huiusmodi  commercium 
inter  hosten  nostios  et  dicti  archiepiscopi  hec  confederatio  in  aliquo  violata  censebitur,  ita  quod  subditi  et 
vasalli  noatri  aut  dicti  coiwanguinei  nostri  per  terms  et  aquam  mercari  et  merces  hinc  indo  feiTe,  emere, 
vendere  et  perinutare  inter  hostes  et  loca  hostiuin  ut  prefertur  poterunt  pro  libito  voluntatis.    Item  prefatua 
archiepiacopus  succursum  nobis  petens  illum  habere  debebit  et  a  nobis  consequi  suis  quidem  sumptibus  et 
expensis,  ad  racionem  pro  quolibet  armorum  nomine  et  archcriis  cousuetia  iuxta  ritum  Francic  et  morem 
hactenus  in  guem'a  obaeruatum  ut  subaequirur,  videlicet  pro  quolibet  armorum  hominc  ad  racionem  quiudeeim 
francorum  et  pro  quolibet  archerio  ad  racionem  septem  francoruiu  cum  dimidio  per  nienscm  et  quilibet 
tninquintrins 1  nni  arclierio  c<|uiparetur.    Item  nos  expresse  peisonas  summi  pontificis  et  ilhistrissimorum 
Hiapanie  iSicilie  et  Scotie  reguin  preaencium  et  futurorum  ac  illustrem  principe!»  filium  uostrum  cAiissimom 
Sigisnrandum  Austrie  ducetn  eorumque  et  euiuslibet  ipsorum  dominia  excipimus,  ita  quod  nulli  preacriptorum 
ac  terri«,  loci*,  castris  et  dominiis  suis  per  dictum  archiepiscopum  guerra  moueri  debebit  aut  molcatia  inferri 

'  «Kit  bmfribttJ  »orten  unb  ju  glci^n  3«!  ftcQir  mm*  XI.  (Ludouicua  regi«  Francurum  priraogfaim»  D.lpliiniu»  Vienn^n.i») 
itm  Crrj6ifd)«f(  rinc  Urfunbe  tbrnboftlbf)  auf.  —  *  Xxt»  JSort  fuibct  fia)  nü^t  in  Ducangr,  glut*.  mediac  «i  iofimaii  latin.  jn  b*ff« 
gluMariiim  gitllieuin  Wirb  ab«  aufgeführt:  Tmquaite,  TniquuUe,  Tririuoi*«:  tcnaiUc  a  l'usagc  des  raarerh»ux,  mit  ^ilWftlreifang 
auf  Touaquita  im  oorangffßb^ttn  «loffar,  »•  tt  $et§t:  Touqnc-iches,  pro  Trir|n.»se  ,  in»tniincntun» ,  quo  «ti-riemir  equi.  Die 
i  run<jiumru  »ortn  ono  nmni  vll"a'f"!trf  uno  apnltaie  .Vrtrgfljonfnwrr. 
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»od  ut  amici  utriu»  pn-  partis  esse  censebuntur.  Horum  predictorum  exceptorum'numero  dilectum  consiliariuro 
et  cambellanum  nostrum  Johanncm  dominum  de  Senestranges  militetn,  eius  terra*  et  dominia  subiungentes, 
ita  quod  dicto  archiepiscopo  eidem  cambollano  nostro  suisque  dominiis  guerram  inferre  roinime  liccat  sed  ut 
amicus  et  cont'edcratus  hinc  indc  censentur.  Item  quoninm  optima  est  et  quasi  spes  pacis  indubitata  intcr 
nos  et  illustrissimuui  Anglie  regem,  communi  nostro  et  dicti  archiepiscopi  cousemtu  idem  rex  Anglie  pro 
excepto  habebitur,  ita  quod  nec  nobis  ipsiu»  archiepiscopi  auxilium  et  fauoreui  ncque  ipsi  nostrum  auxilium 
et  fauorem  contra  Anglie  regem  implorarc  UccbiU  Nobis  quoquo  nou  iicehit  eidem  Anglie  rcgi  contra  ipsum 
archiepiscopuiu  Coloniensem  nec  ip*i  archiepiscopo  contra  nos  prefato  Anglie  regi  succursum  aut  fauorem 
quoui*  niodo  clargiri.  Prcmissa  omnia  et  singula  nos  bona  fido  et  in  verbo  regio  loco  prestiti  iuramenti 
presencium  tenorc  profnto  arebiepiscopo  Colonicusi  poliieemur  rirmitcr  obseruaro  (juautum  cum  honore 
possumua  dolo  et  fraude  prorsus  exclusis.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  exinde  fion  et  sigillo 
nostro  iu-sinuis  conuminiri. 

Datum  Nancey  in  Lotbaringia,  die  XX.  Hl.  mensis  Fcbnjarii  anno  d.  Millcsinio  quadriugcntoainio 
quadragesimo  qnarto,  regni  nostri  vicesimo  tercio.    Per  regem  in  suo  consiiio  Lä.  Cbaiigaut.  ' 

25<>.  :Btfcbof  Magnus  i>.  Jjpilbesbeim,  Jöerjog  »ernbart  b.  ©aebfen,  btffen  »ruber,  Domprobfr  (Sga,bart  bom 
öanenfee  u.  «.  erflären,  bem  Jpcrjoge  ©erwarb  b.  Juli*  unb  Werg  25,000  ©ulben  *u  berfcbulben. 
n>eld)e  fie  auf  fünften  OTartin*tag  bei  Strafe  be*  &nx\M  \u  ^ablen  berfpreäen.  —  1444,  ben 
10.  fflärj. 

Wir  von  gots  gnaden  Magnus  busschort'  zu  Hildensem,  Bernhart  herteouge  zo  Sachsen,  Engem  und 
Wc-stfaelen,  gebrodore,  Egghart  vammo  Hancnsec  domproUt,  Eggart  van  Wenden  prouest  zo  dem  heiligen 
crucc  zo  Hildensem,  Rcrnd  von  Plesse,  ritter,  Borchart  ran  dem  Stcvnborgc,  Clswcrch  van  Reden,  Gert  van 
Cramme*»«,  Otto  Schakke,  Hans»  Daldorp,  Hartich  van  Parkentyn,  llnrtich  van  Crumnicsse,  Otto  Sc.horliko, 
Ludolff  Dargct-.cn,  Hcynrich  Scharpcnbcrg,  und  llclmolt  Scharpcnbcrg  doin  kunt  und  bekennen  »ordentlich 
und  besonder,  dat  wir  dem  hoebgebornen  fursten  bereu  Gcrardo  herzogen  /.o  Guvlge,  zo  dem  Rerge  und 
grauen  zo  ltaucnsbergc  unserm  liehen  aoene,  swagcre  und  gnedigen  licuen  herren,  recliter  kentlicber  schoult 
schuldich  worden  syn  vuntt"  und  tzwentzich  dusent  gude  oucrlcntsche  rinsche  gülden,  so  gut  van  goulde  und 
swarc  van  weyrde  und  gewichte,  an  die  nu  up  datum  dic-selucn  briclfe  genge  und  gcncine  synt.  Und  «ir 
vurgenanten  bain  uns  alle  sementiieh  und  iglichcr  vou  uns  besonder  vur  voll  und  all,  unser  gevnre  myt 
syme  aindeylo  nyet  aft'zostain  noch  quvt  zo  syn  off  upp  die  anderen  van  uns  zo  waerden  noch  sich  damit 
nyet  zo  beschudden,  vur  uns,  alle  unsc  erucn  und  nakomen  vur  die  vurgeschreueu  somma  gülden  verstricket 
und  verbunden,  dat  wir  hertzoge  Gcrarde,  synen  erucn  uff  nakomclingcu  diesclue  somma  upp  s.  Mcrtvnsdach 
noist  zo  körnende  gütlich  und  wolc  an  eyncr  gant/.cr  ungeteilter  sommen  in  der  stnt  Lcemgo  bctzalen  und 
leucren  willen  und  sullen  in  vre  vry  sicher  behalt  und  gewalt,  dat  »y  davan  cyn  genoegen  hauen,  sunder 
cynich  langer  vertzoch ,  weygerunge  oll'  indracht.  Wcrs  auer  sache  dat  wir  as  ocuell  deden  und  an  der 
betzalongeu  der  vunff  und  tzwentzich  dusent  gülden  verbrechen,  die  nyet  gcntzlich  und  all  beuailden  und 
leuerden  an  vurgcschrcucn  stcyt,  wilclicrleye  kuntliclicn  schaden  oft  costo  hertzog  Gerard,  syne  eruen  off 
nakomelinge  asdan  darumbc  hedden,  den  schaden  und  coste  .syn  >*ir  sementiieh  und  iglichcr  van  uns  besonder 
vur  voll  und  all  yn  schuldich  zu  betzalen  ind  ouch  bctzalen  willen  und  sullen  gelyeb  und  myt  derhoufftsomroun. 
Und  wir  willen  und  sullen  ouch  asdan  zur  stont  bynnen  den  neysten  aclit  dagen  na  desen  ncUt  zo  körnenden 

'  DIU  Urtunbc  d.  d.  Uenii»  XXIII.  Maii  anu..  d.  MilL  (juadriiigcatcsiinu  quadra^c»iuio  quuilu  fdjlofe  btt  Wiltig  mit  im  <>trioqr 
«»rrbart  ».  3ültd|  unb  Orrg  rin  gltidjlanttnbt»  Oönbni§.   Darin  rotrixn  flott  iruuquintrü  Vtutt  mit  ©urfytdtoft  „b«lUiraj-ii"  oraannt. 
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Martynsdage  volgendc  ungemaent  unser  iglicher  van  uns  vur  die  vur  geschreuen  unmnw  gülden  Tur  voll 
und  all  myt  uns  sclffs  lyuen  aen  oynich  vertzoch  off  weygerongc  in  die  »tat  van  1  Um  oll  ryden  und  komm 
und  usa  deraeluor  nummer  zo  komen  noch  zo  scheiden,  die  houffsomma  vunff  und  zwentzich  dusent  gülden 
mit  allen  schaden  und  co»tc  daruff  gegangen  onsv  erat  hertzouge  Gerardo,  synen  enten  otT  nocometingon 
volkomelich,  gentzlicb  und  all  zo  yren  genocgen  verricht,  gclcuortund  wolc  betzailt  Alle  dese  vurgenanten 
machen,  punto  und  articule  hain  wir  alle  vurgenanten  sementlich  ind  iglicher  van  uns  besonder  vur  voll  und 
all  dem  hertzogc  Geranie  geloifft  und  gesichert  in  guden  gantzen  truwen  by  unser  eren  an  rechter  eydstat, 
und  dartzo  auch  lyfflichcn  zo  den  heiigen  gesworen,  gantz  ■wäre,  vastc,  stede  und  unuerbruchlich  zo  balden 
und  dar  weder  nyet  zo  doin  in  geynrehande  wys,  sunder  allrekonne  argelist  und  gen  erde;  und  disses  in 
getzuyehnisso  der  warhoyt  und  gantzer  vastor  stedicheit  ho  hain  wir  alle  vurgenanten  unsc  ingesegele  so 
eymo  waren  oirkundo  doin  hangen  an  dosen  brieff. 

Der  gegeuen  is  na  godes  geburt  Vierzeynhundcrt  jair  und  darna  yn  dem  vier  und  viertzichsten  jare,  an 
pem  dinxstago  neist  na  den»  sondachc  Keminisccre. 

257.  §erjoo,  «bolfcb  b.  Siebe  flibt  feine  ©dMöffer  hi  ber  ©raffrfwft  Warf  feinem  älteften  ©ohne  3obann 
ttiberrufli*  unb  ebne  Srbredji  in  «Befty.      1444,  ben  22.  ÜWarj. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaiden  hertoighe  van  Cleue  und  greue  van  der  Marke  doin  kondt  allen  luden, 
dat  wy  omb  redelicke  saike,  onscr  ind  onser  lande  vreden  und  selicheit  ons  mcrkelicken  bewegende,  mit 
onsen  lieucn  aldsten  soin  Johan  van  Cleue  ind  vnn  der  Mark,  ind  hie  mit  ons,  by  goidon  voirberaidc  ona 
selues  ind  onser  ind  synor  vrunde  van  rnide  nu  auerdragen  syn  in  maiten  hyrna  volgende.  Dat  is  te  weten 
dat  wy  denselucn  onsen  liouen  soin  Leualen  ind  ingedain  hebn  alle  alsulcko  stedo  ind  slaitc,  wy  nu  hebn  in 
onsen  lande  van  der  .Marek,  as  mit  namen  onso  slaite  ind  horlicheil  van  Bilstcyn,  ind  van  der  Vredeborgh 
mit  den  Steden  ind  vryheiden  aldair,  onso  slnit  ind  vrvheit  to  Werter,  onse  slait  Volmcstcyn,  onso  alait  ind 
vrvheit  te  Blanckensteyn,  onso  vrvheit  to  1  latnegge,  myt  alle  der  slaite,  stede,  vryheiden,  ampten,  herlicheiden, 
gerichten  hogo  ind  lege,  myt  den  vryen  graesschappen,  onsen  landen,  luden  vryen  ind  gehörigen  aldair,  myt 
allen  reuten,  gülden,  opkomingen  ind  veruallcn  ind  anders  allen  toebehoringhon ;  voirt  uns«  slnit,  stat  ind 
vaigdie  te  Werdden  mit  den  gerichten,  renten  und  alre  toobehoringen;  voirt  die  hclftt  onss  statz  ind  atnpU 
te  Boickhem  in  alre  maiten  wie  die  myt  onsen  lieuen  broidor  Gherart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  besitten; 
voirt  die  vaighdie  van  Eisende  mit  den  renten  dairtoe  gehörende,  so  wy  dat  hebn ,  ind  voirt  allct  dat  wy 
nu  in  onsen  lande  van  der  Marko  inhebn,  also  dat  unso  lieuc  soin  dat  tesamen  inhebn  ind  der  tot  synon 
orber  gebruueken  mach  tot  synon  gewyn  ind  vcrlnyso,  yedoch  die  lande,  ondersaten  ind  lüde  dair  too 
gehörende  ind  die  vaighdie  van  Essende  in  oeren  rechten  te  haldcn  ind  die  to  beschudden  ind  te  beschirmen, 
onso  leuen  langh  durende;  ten  wero  saike,  dat  onso  lieuc  soin  myt  synrer  woninghen  also  in  onsen  lande, 
nyet  blyuen  enwolde,  as  ons  nutt  ind  noit  duncken  sali,  off  dat  wy  onsen  lieuen  soin  ind  onsen  lieuen 
jonghsten  soin  Adolph  scheiden  woldcn,  ind  dairumb  off  anders  umb  enniger  saken  will  onse  stede,  slaite, 
vryheide,  lande,  renten,  vrygraisschappen,  die  vaighdie  van  Essende  ind  anders  scmcntlichcn  off  ennich  dcill 
dairvon  tot  onuigher  tyt  wederumb  van  onsen  aldsten  soin  auergegeuen  woldcn  hebn,  dat  sali  hie  tot  onscu 
gesynnon  doin  ind  auergeuen  sonder  ennich  vertoch  off  indracht  dairin  te  geschien  laitcn  umb  ennighe  saken 
die  geschiet  syn  off  geschieden  moighen,  ind  so  soldcn  die  amptlude,  stede,  vryheide  ind  lüde  van  allen 
eeden  ind  huldinghen,  onsen  soin  gedain,  dan  na  onscr  gesynninghe  in  maiten  vurgeroirt  ontbonden  ind  ons 
voirtan  verbonden  ind  gehoirsam  wesen  sonder  argelist.  Oick  ist  voirwarde  dat  wy  ons  myt  onsen  vri enden 
uyt  allen  Steden,  slaiten  off  vestinghen  ind  uyt  illick  bysonder  ons  behelpen  moigen  tegen  ahcmalck,  so 
duck  ona  dat  gaidet  Beheltlick  ona  oick  hyrin  dat  wy  ons  tegen  alremalck  op  die  vryestuele  bynnen  den 
•  Trvcgraisjichappen  vurgeroirt  behelpen  moigen  ind  dat  onse  heue  aoin  ind  die  amptlude,  dair  onder  die 
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stnele  gelegen  gyn,  au  «nicken  *y  dos  gc«yrmcnde  werden,  bestellen  soilen,  dat  men  dairop  gericht  doin 
»oile  auer  alle  dieglioene,  dair  wy  de»  auer  gesynnen,  id  gae  ons  schien  an  oft"  vemande  anders,  dairaff  wv 
den  amptludcn  dat  scryuende  werden.  Rehcltclick  oick  onsen  amptludcn,  rentmeisteron,  richteren  ind  vronen 
ind  anders  alrcmalck  in  den  vursehreuen  onsen  landen,  slaiten  ind  Steden  nolckcr  verservuinghen,  wv  ennige 
van  oen  an  entlieh  dcill  dair  van  gedain  hebn,  ind  so  wes  anders  yemant  ons  dairop  gedraigen  ind  verlegt 
heuet,  dat  onse  lieuc  soin  dat  weder  soile  taten  boeren  oft'  sie  dairaft'  vemuegen,  as  dat  geboeren  sali.  Ind 
dairnnib  soilen  alle  onnc  amptlude,  rentnicisteren,  dienren,  die  ons  van  ennichen  renten  off  guede  aldair  noch 
tc  rekenon  bebn,  id  sy  versehenen  off  nyet,  onsen  aldstcn  soin  van  allen  opboeren  ind  nitgeucn  ind  des  aie 
nn-i  noch  rekenen  sohlen  rekeningh  ind  dairaft  uytroikinghe  doin,  gelyck  sie  ons  gedain  hebn  ind  doin 
solden,  dat  wy  oen  oick  auermidx  desen  brieff  bcuelon.  Oick  «all  onse  soin  enen  gelcerden  man,  dairtoe 
nutt  wesende,  van  renten  der  vaighdien  van  Essende  nu  mede  schicken  an  den  Rocnrischcn  koningh,  der 
abdissen  ind  den  capittcll  oiro  »akeu  die  vaighdie  antreffende,  »o  sin  dairumb  gelaidcn  syu,  dat  aldair  te 
bclpcn  verdedinghen,  gelyck  wy  der  abdissen  ind  capittcll  dat  nu  toegesegt  ind  ontbaden  hebn  ind  sich 
oick  geboirt  Oick  sali  onse  soin  dio  caincr  tc  Wetter,  die  wv  hebn  bestain  tc  tymmeren,  voirt  up  doin 
maken  van  den  renten  tc  Wetter  nu  van  desen  somer  ind  alle  jair  ao  vcle  men  sonder  argelist  dairan 
getusken  kan.  .  Oick  sali  bic  den  dwengher  an  den  slait  tcr  Vredeborgh,  die  dair  bestain  is,  voirt  up  doin 
maken  van  desen  somer  ind  des  gelix  die  muyr  van  der  borgh  tc  Werden  yrstz  daig«  voirt  doin  opmaken; 
ind  off  tc  Werden  op  dese  tyt  so  velc  renten  nyet  enweren,  so  sali  onse  soin  dat  doin  myt  anderen  gelde. 
Oick  ensall  diesclue  onse  lieue  soin  gbeen  amptlude  in  den  lande,  slaiten  noch  Steden  ontsetten  noch  anderen 
dair  an  setten,  dat  ensy  mit  onsen  raide,  weten  ind  gueden  wille,  ind  as  dat  alzo  gcschuvdt,  so  soilen  die 
nye  amptlude  ons  yrst  stilckc  gelvckc  geloifte  ind  cedc  doiu,  gelyck  die  voiramtman  gedain  had.  Voirt  m 
voirwarde,  dat  onse  soin  der  stede,  slaitc,  vrvhcidcn,  lande,  Jude,  renten  noch  onnich  deill  dairvan  versetten, 
verkopen,  verwisselen  noch  enwoch  geuen  noch  an  ennige  andere  bände  brengen  ensall,  ind  ensall  dey  oick 
mit  gheenre  updrachten  vorder  nocli  hoigher  besweren  noch  belasten,  dan  tot  den  sommen  toe  h\Tna 
bes  cremen  off  dair  cnbynncn,  oft  oen  aldair  tot  updrachten  uoit  wurde ,  »ut  namen  dat  slait  ind  ampt  van 
Hibteyn  mit  driebondert  gülden  tot  den  dat  dair  nu  up  steit,  dat  slait  ind  ampt  van  der  Vredeborgh  mit 
vytfhondert  derscluer  gülden  oick  tot  den  dat  dair  nu  up  steit,  ind  die  slaito  iud  ampte  van  Wetter, 
Volmcsteyn  ind  Blanckenstcin  mit  twedusent  gülden  tsamen  mit  den  dat  dair  nu  up  steit,  ind  dat  slait  ind 
ampt  van  Wcrdon  mit  dusent  gülden,  as  dat  mit  Hobcrt  Staill.  nu  ter  tyt  amptman  aldair,  doe  hic  dat  ampt 
annaem,  bodedingt  ind  verbriefft  is,  ind  nyet  bauen  die  nominell.  Dan  werc  sakc,  dat  id  tot  veden  <|ucmc, 
«o  sol  onse  soen  mit  ons  ind  wv  mit  oen  van  der  updrachten  dan  auerdraigeu  as  redelick  ind  noit  wesen 
sali.  Voirt  is  voirwarde,  dat  onse  aldsto  soin  umb  deser  voirwarden  will  na  onsen  doide  gheen  recht 
te  vorder  hebn  ensall,  dan  dat  id  dan  mit  desen  onsen  »teden,  slaiten  ind  landen  »tain  ind  wesen  sali, 
gelyck  off  dese  voirwerden  ind  auerdrach  nyet  gemaiet  geweest  enwere.  —  Ind  diss  toe  orkonde  hebn  wv 
onsen  scgel  van  onser  rechter  wetenheit  ind  sunder  lingen  bcuelc  an  desen  brictf  doin  hangen. 

Gcgcuen  in  den  jair  onss  berren  Dusent  vyi  hondert  vv»  ind  vyitich,  up  den  Sonnendach  Letaie  Jhenualcui. 

JS8.  3unflbtrjoc|  3<>bann  t>.  (Slepe  unb  Oie  ©labt  6oeft  Dereiniqcn  fieb.  bap  wenn  i'ejitcre  niebt  bw  jum 
nüd)flen  ^fmgfttaae  (31.  Etai)  mit  bem  (Srjbifdjoie  ©ieteritb.  ju  einem  ^ütltcben  teinberftänbniffe 
fommen  »erbe,  fie  ben  Jun^berjog  ju  ibrem  (Srbberren  empfangen  »olle,  toelcber  tbr  bie  Srbaltung 
ibvet  SerfalTun^  unb  baö  ed)lo&  §et>effabt  mit  bem  «inte  Ofttn^baufen  jufagt  unb  ibre  £älfe  *ur 
eroberung  ber  liötaifdjen  edjlöffet  unb  Memter  in  ÜÖcfipbJlen  bettlet.       1444,  ben  23.  «pril. 

Wy  Johan  aldsto  soin  van  Cicue  ind  van  der  Marke  doin  kont  allen  luden  ind  bekennen  oiicrmite  dussen 
brieue  voir  oua  iud  onse  cruen.  So  as  wv  mit  don  eireamen  onsen  lieucn  vrunden  burgermeisteren ,  raide» 
brucdersciiappcn,  gilden,  ampten  ind  der  gantzer  gemeyndo  der  stat  fckiist  evner  sundcrlingcr  vrantechappca 
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ind  vereyningen  on*e  leuen  langh  to  durende  ind  warende  oüerkomen  ind  ouordragen  synt,  as  dat  die  brieue 
van  ods  ind  en  dairop  versegelt  clairliken  inhalden,  ind  so  dan  die  van  Soist  mit  dem  eirweirdigen  herren 
hern  Diderick  ertzbisscop  van  Coilne  eyn  tyt  langh  in  orronge,  twyst  ind  twoyunge  geweest  synt  ind  noch 
hudes  dages  in  orronge  ind  twoyunge  stak;  also  bekennen  wy  Johan  vurschrenen  voirt  voir  ona  ind  onse 
eruen,  dat  wy  mit  den  vurgenanten  burgermeisteren  —  vorder  gnediken  ind  licflikcn  nialck  dem  anderen 
onuerbroicliken  to  halden  ind  to  vollontyen  oüerkomen  ind  ouerdrsg-ou  synt  in  dusscr  maten.  Ist  sake  dat 
die  van  Soist  mit  dem  vurgenanten  heren  Diderick  ind  dem  capitel  derkircken  to  Coilne  sich  nyet  gescheyden 
ind  erer  twisten  toe  eynen  entiieken  ende  na  crem  willen  koraen  moigen  tusschen  datum  dusses  brieucs  und 
den  neigten  toekomenden  heiligen  Pyuxstagc,  dat  »ich  dan  die  van  Soist  bynnen  den  neisten  toekomenden 
achte  dagen  na  dem  Pynxstagc  off  dairna  tot  onsem  gesynnen,  wulek  gesynnen  wy  oick  ommer  dorn  6oilcn 
ten  langhsto  bynnen  drion  wekcU  na  den  h.  Pynxstagc  sonder  argelist,  keren  ind  genen  soilen  ind  willen 
an  ons  ind  onse  erucn,  ons  ind  onse  eruen  voirtan  to  halden  ten  ewigen  dagen  voir  cren  rechten  lande«  erffherren, 
ons  dan  dairop  huldinge  ind  edc  Tan  truwen  to  doen,  as  dairop  geboirt  ind  van  en  erem  herren  to  doen 
bis  hortoe  gewontlick  geweest  ist  Ind  sollen  ona  dan  die  van  Soist  oick  gestaden  ind  na  erer  macht 
sonder  argelist  truweliken  helpen,  dat  wy  komen  tot  all  alsulken  renten,  gerichten,  hcirlicheiden  hoge  ind 
lege,  gueden,  gülden,  upkomen,  veruallen,  tollen  ind  anders  allet,  dat  oyn  ertzbisscop  van  Coilne  nu  ter  tyt 
to  Soist  isd  in  dem  lande  van  Westfalen  heeft,  dairbv  die  van  Seist  ons  ind  onse  eruen  asdan  truweliken 
soilen  helpen  behalden  na  erer  macht  sonder  argelist.  Ind  wy  sollen  ind  willen  sey  oick  ind  die  stat  Soist 
bynneo  der  vurgenanten  tyt  oute  hierenbynnen  tot  oren  gesynnen  tot  redeliker  tyt  als  onse  lieucn  fretruwen 
ondorsaten,  indem  sey  der  twyst  wie  vursehreuen  steet  nycht  to  vredon  ind  eynen  entlicken  ende  komen 
künden  ind  nycht  anders,  an  ons  nemen  ind  erer  neynerleige  wyse  vertaten ,  sonder  in  die  stat  Soist  selues 
komen,  gelyck  sey  eynen  herren  to  entfangen  plegeti,  ind  scy  asdan  voirt  van  stunden  an  ind  die  stat 
Soist  in  onser  guedor,  steder,  vaster,  lutercr  gunatc,  gnade,  schüre  ind  schenne  halden,  hovden,  hebben  ind 
sey  by  den  cren  laten  ind  behalden  sonder  argelist.  Ind  wy  soilen  oick  dan  van  stunden  an  den 
vursehreuen  burgermeisteren,  raido,  bruederachappen,  gilden,  ampten,  gemeynden  der  stat  Soist  ind  eren 
nakomelijjgen  voir  ons  ind  alle  onse  eruen  gelouen,  sekeron  ind  lyfflikcn  teu  hcilgcn  sweren  ind  voirt  onse 
open  versegcldo  brieue  geucn,  dat  wy  ind  onso  eruen  sey  ind  die  stat  Soist  sullcn  ind  willen  behalden  ind 
laten  by  dem  vriontstolo  tusschen  der  tilwerikes  poirten,  ind  voirt  by  erer  vrier  graischap  ind  alle  den 
stolen  dairin  gelegen,  ind  allen  gogcrichtcu  ind  oren  inaelstedeu  thom  Dorne,  Uullinchusen,  beyden  berstraten, 
Unhurnasschcn  anders  genant  tom  Rodensteen,  der  bruggen  to  Hcrtfelde,  tom  Berbome  by  Ostincliusen, 
toin  Hagedorne  boucn  Scliallcren  anders  genant  tom  Naaensteen,  tom  Schonlo,  ther  Boyken  by  Belhem,  ind 
voirt  by  alle  den  gogerichten  ind  eren  maclstcden,  wo  die  den  namen  eigen,  bvunen  ind  buytcn  der  Btat 
Soist  gelegen,  ind  by  dem  gcrichtc  der  voirbencke  bynnen  Soist,  ind  den  twen  erffrichteren ,  dey  die 
hurgernieistero  ind  rait,  er  nakomclingo  ind  nyinant  anders  to  verlenen  ind  to  setten  hebbet,  dey  richten 
uioigou  ind  soilen  gelyck  den  groton  lichteren,  den  wy  ind  onse  eruen  asdan,  so  hyr  beuoerens  gewoentlick 
geweest  is,  dair  setten  ind  den  burgermeisteren  ind  raide  ind  eren  uakomelingen  presentieren  moigen  ind 
aullen,  as  dat  gewoiit  is  ind  inen  dairmedo  to  halden  pleget,  vortovacren  sonder  argelist.  Ind  men  sal  oick 
van  deu  vurgenanten  gorichten  alle  ordcle  voir  den  rait  ind  er  nakomelinge  scheiden  ind  nyrgen  anders. 
Ind  wy  ind  onse  eruen  soilen  oick  iud  willen  die  vursehreuen  burgermeistere,  rait,  bruederschap,  güde  ind 
ampte  behalden  ind  laten  by  alle  eren  koren,  saten  iud  richtemannes,  die  to  oeucn  ind  to  setten  ind  dairmedc 
to  richten,  to  doen  ind  voirt  to  varen,  goiyck  sey  dat  hergebracht  hebben  ind  gewontlick  is,  ongehindert 
van  ons  ind  onsen  crueu  sonder  argelist  Ind  moigen  die  burgermeistere  ind  rait  der  stat  Soist  ind  oire 
nakouiclinge  ind  nyinant  anders  bynnen  Soist  in  eren  gogerichtc  ind  vrier  graisobap  voirwerde  ind  gelcide 
geucn,  ind  wem  sey  in  dem  gogerichtc  ind  der  vrier  graischap  voirwerde  ind  geleide  geuot,  dey  sullon  der 
gebruken  iod  en  van  ous  ind  onsen  eruon,  ind  alle  den  der  wy  mechtich  »yn,  gehalden  werden,  gelyck  offt 
»ey  to  Soist  bynnen  weren  sonder  argeliut   Ind  soilen  ind  moigen  oick  dey  burgermeistere  ind  rait  ind 
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«tat  Soist  ind  er  naknmclingc  liehben  ind  bchalden  stocke,  blocke,  hachte  ind  lüde  antasten  bvnnen  Soist 
ind  dair  buyten  in  cren  gogcrichtc  ind  vrier  grai«chap,  ind  des  gelycken  hebben,  gebruken,  setten,  nemen, 
opboeren  ind  verwaeren  muntc,  tzixc,  t/eige,  wrogc  ind  broke  bvnnen  der  «tat  Soist,  dem  gogerichto  ind 
der  vrier  graiischap,  ns  cn  geboirt  ind  gewontlick  is.  Oik  moigen  die  burgormeiatere  ind  rait  vurBchreuen 
ind  er  nakomclinge  ute  onsen  lande,  Steden  ind  vriheiden,  die  wv  nu  hebben  ind  krigen  moigen,  vrylude 
ind  alterlude  to  bürgeren  nemen,  die  verdedingen  ind  to  recht  vreden,  gelvck  anderen  cren  bürgeren,  ind 
moigen  oick  die  stat  Soist  byiinon  ind  buyten  cren  gogeriebte  in  der  viier  graisekap,  so  sey  begunt  hebn, 
ind  voirt  bynnen  den  gogcrichtc  ind  der  vriergraiachap,  dair  cn  des  behoiff  wert  ind  nutto  duncket,  graaen 
lantwerc,  tornc,  vestinge  ind  boemo  dairane.  ind  in  niaken,  hebben  ind  der  gebruken,  ons  ind  der  stat  Soiat 
ind  onsen  landen  to  den  besten,  ind  wes  holtcs  cn  dairtoc  behoiff  ind  not  wurde,  moigen  sey  in  den 
Arnsbergeschen  waldc  hnuwen,  ind  dniruit  voren  laten,  ind  wey  in  den  lantweren  begrepen  ind  wonbaftich 
aynt,  sullen  to  gcsynnen  der  van  Soist  grauen  ind  dairtoe  hclpen  voren  ind  arbeyden.  Oick  so  moigen 
ind  sullen  die  van  Soist  in  dem  vurschrcuen  waldo  holten  ind  des  waldes  gebruken  ind  dairmede  halden, 
as  men  van  alders  to  doen  plach,  ind  erc  bürgere  dey  dairyn  beemet  synt  mit  swyncn  in  to  drvuen  ind 
des  waldes  to  gebruken  in  cchtworden  ind  anders,  so  inen  dat  voir  dem  holtdingc  ind  eruenoten  to  wysen 
plegct,  dairmede  lo  halden ;  ind  wv  ind  onsc  eruen  noch  onse  amptlude  ind  holtforstcre  cnsoilen  den 
vurschreuen  waldc  ind  tnarkenoten  nicht  vorder  myt  indriften  in  den  eckcni,  noch  der  wäre  eder  anders, 
nycht  vorder  besweren  off  dairvan  opnemen,  noch  ennigen  holtriclitcr  setten  ander*,  dan  men  van  alders  to 
doen  plach  ind  gewontlick  was  sonder  all  argcliat.  Wer  oick  sake  dat  ymant  die  stat  Soist  vorder  begraucn, 
betvmineren ,  beslotcn  oder  bcbolwerkcu  Wolde  ind  sich  bevesten  vorder  ind  anders,  dan  svne  vurfaren 
geilaon  hedden,  dairauc  die  van  Soist  besorght  weren  ind  mysduchtc,  dat  moigen  die  van  Soist  besien,  ind 
off  sey  dat  ongeboirlick  duchte,  so  moigen  sey  dat  voirt  verbiedeu,  keren  ind  sturen,  so  as  sey  dat  dairmede 
bis  hertoe  gehaldcn  hebbet,  ongcJiindert  van  ons  ind  onsen  eruen  eäte  ymant  anders  van  ons  er  wegen;  dan 
off  den  van  Soi*t  des  noit  wurde,  so  sullen  ind  willen  wv  ind  onsc  eruen,  wan  sey  dos  gesynnen,  en  dairtoe 
truweliken  helpen  ind  bystaint  doen  sonder  argclist.  Voirt  so  sullen  ind  willen  wy  ind  nnse  eruen  dey 
burgermeistere,  rait,  bruederschap,  gildo,  ainpte,  gemeynde,  cre  nakomclinge  ind  die  stat  Soist  laten  ind 
behaldeu  by  all  cren  priuilegien,  vryhoiden,  rechten,  gerichten,  hoirlicheiden ,  herkomen  ind  gewonden,  as 
aey  die  van  herren  to  herreu  bishertoe  hergebracht  gehat  ind  gebruken  hebben,  ind  cn  die  nycht  to 
vermynren  dan  die  to  vermecren,  so  dat  sey  daran  ton  ewigen  dagen  to  blyuen  sonder  ansprake  van  ons 
ind  onser  crucn  wegen,  dairumb  an  sey  to  doen  effto  geschien  laten,  as  sey  daimmh  van  den  vurgenanten 
beren  Didorik  ertzbisscop,  ouerruitz  svncr  versegelder  ansprakc,  besproken  waren,  onbeladen  ind  «juyt  wesen 
aoden,  ind  sey  by  den  punten  ind  der  ansprake  begrepen  laten  ind  halden  sullen  sonder  argeliat  Oick 
sullen  ind  willen  wy  voir  ons  ind  onsc  crucn  medo  loucn  ind  en  verscriuen,  as  vurschrcuen  steit,  dat  der 
van  Soist  lyff  ind  guodt  vry  ind  kuinmerlois  wesen,  komen,  keren  ind  varen  moige  doir  alle  onse  lande,  dey 
wy  nu  ter  tyt  hebn  ind  hcrnainails  krigen  moigen ,  sonder  argolist.  Ind  off  wy ,  onsc  eruen  ind  amptlude 
off  ymant  anders  enige  sake  off  ansprake  an  den  burgermeisteron ,  raidc,  bruederschappen ,  gilden,  ampten, 
gemeynden  ind  oren  nakomeUogcn  off  enigen  cren  bürgeren,  ingeaeten  ind  der  Stadt  Soist  sementlikeu  effte 
besondern  meynden  to  hebben,  so  sullen  ind  moigen  wy,  onse  eruen  ind  amptlude  ind  yderman,  dey  des  to 
doen  hedde  ind  erer  nycht  rede  verlatcn  enmochto,  dey  ansprake  vorderen  doin  ind  sey  dairumb  vor  den 
wertliken  gerichte  bynnen  Soist  ind  anders  nyrgen  anlangen,  kroden  noch  bedagen,  dair  men  «n  dan  oick 
recht  sal  laten  wedervacren,  as  id  »ich  geboirt  sonder  argclist.  Behehhck  dat  dey  van  Soiat  ons  ind  onse 
eruen  by  detn  onsen  Inten  ind  dair  truweliken  by  helpen  behaJdcn,  so  vurgenant  is,  ind  ons  alle  tyt  doin 
aa  guede  »ruwe  ondersaten,  so  wy  ind  onse  eruen  en  des  getruwen  sullen  ind  gentzlick  gcloiuen  willen, 
dat  sey  dairin  ind  voirt  in  allen  anderen  aaken  ind  punten  ons  andrependo  ynnicht  anders  doin  cn  willen, 
dan  en  geboirt  Dan  off  ymant  umb  enige  erfflike  onbewegelike  guede  mit  enigen  bürgere  eder  inwoenro 
van  Soist  to  dedingen  hed,  dey  mach  die  vorderingh  doin  in  dem  gerichte,  dair  dat  guet  gelegen  ind 
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dinghplichtich  ia.  Wer  cdek  aake  dat  ymant  van  crcn  bürgeren  off  die  scy  verdedingen  irgen  begrepen 
■wurde  op  der  hanthafftigen  dact,  den  aal  men  richten,  dair  die  angefangen  ind  gegropen  wurde,  aa  dat 
geboirde.  Wert  oick  sakc  dat  den  van  Soist  dat  ore  genomen  wurde  ind  sey  den  mvsdcdigen  an<ruemcn, 
den  moigen  8CV  antasten  ind  mit  sich  to  Soist  voeren  ind  voirt  den  richten ,  as  id  »ich  geboirt.  Weir  oick 
sakc  dat  die  van  Soist  mit  ons  ind  onsen  crucn  in  dem  velde  weren  ind  tuen  to  mangclinge  queme,  so  dat 
die  van  Soist  wen  vengen,  die  gefangen  nioichten  die  van  Soist  schatten  ind  darmede  doin  ind  laten,  gelyck 
men  mit  gefangenen  plcget,  uitgcschcidcn  as  wy  aoluen  otftc  onse  enien  dair  mit  ons  seines  Ivue  weren, 
fengon  dan  die  van  Soist  dair  den  landeshcrrcn,  den  suldcn  scy  ons  ind  unsen  eruen  laten;  ind  wurden  ock 
vrnnde  der  van  Soist  dan  gefangen,  der  endorfte  wy  ind  onsc  crucn  oick  nycht  bclcggcn.  Ind  wurde  wea 
gcrouet  ind  brantsdiattet  van  ons  ind  den  onsen,  dair  dey  van  Soist  ons  to  dienste  gcreden  weren  eJer  mit 
ons  ind  den  onsen  to  vcldc  <[uemcn,  dair  solden  vrunde  der  van  Soist  modo  to  lycker  bntc  gaen.  Weir 
oick  sakc  dat  dey  van  Soist  ons  ind  onsen  crucn  er  diener  to  dienst  seilten,  dat  sohle  syn  op  onse  ind 
onser  orucn  kost  ind  der  van  Soist  cuenture,  ind  dair  dan  oick  voirt  mede  halden,  als  en  gewoentlick  is 
ind  soy  to  halden  plegot  sonder  argelist  Voirt  dat  slot  tcr  Ilouestat  mit  dem  ampte  van  Ostinchusen  ind 
den  hoiuen  daryn  gehoerende,  as  Horgclcn,  Hattorpc,  Gcylmedc,  Elffenhuscn  ind  voirt  mit  allen  heirlicliciden, 
gueden,  reuten,  gülden,  dienste,  opkomvngc  ind  vcrualle,  wo  dey  den  namen  eigen  ind  in  dem  gogcrichto 
van  Soist  ind  der  vrier  graischap  gelegen  synt,  sullen  dey  burgermeistcre  ind  rait  to  Soist  ind  cre 
nakomelinge  tot  crer  stat  behoiff  hebben,  behalden,  opheucn  ind  gebruken  ten  ewigen  dagen,  sonder  onsen 
ind  onser  eruen  hinder  effte  erren  moit,  ind  sullen  die  van  Soist  van  ons  ind  onsen  eruen  dairby,  as  bv 
cren  anderen  gueden,  rechten  ind  vriheiden,  behalden  werden  ind  scy  eweliken  dairan  laten  ind  en  na  alle 
onser  macht  holpcn,  dat  sev  dey  in  cre  were  ind  besittinge  krigen  sonder  argeb'st  Ind  as  wy  mit  hulpe 
der  van  Soist  dey  «lote,  stedo  ind  lande  in  dem  hertogedom  van  Westfalen  ind  Enger,  off  dem 
niarschakkampte  dairsclucs,  in  der  graiscap  van  Arnabcrgb,  in  dem  ampt  van  Waldenburg  eder  anders  in 
Westfalen  gelegen  ingeworuen  ind  bekrechtiget  hebn,  der  sy  eyn  deyl  off  to  mail,  vrat  der  so  bekrechtiget 
ind  ingeworuen  wurde,  doy  soilen  wy  ind  onse  eruen  eweliken  hobn  ind  behalden  as  erffherren,  dair  dev 
ons  ind  onsen  eruen  oick  dan  huldingh  ind  edc  van  truwen  toc  doon  soilen,  ast  geboirt,  uitgescheiden  wea 
in  dem  gogerichte  ind  vrien  graischap  vurschreucn  ind  in  dem  ampte  van  Ostinchusen  gelegen  were,  da' 
dat  die  van  Soist  hebn  sullen  ind  an  oen  eweliken  voirt  sal  blyucn,  as  vurschreucn  steit.  Ind  wy  sullen  ind 
willen  oick  voir  ons  ind  onsc  eruen  louen  ind  verscryucn,  dat  wy  noch  onse  eruen  der  slote  effte  stedc  van 
den  landen  vurgenant  ind  van  der  graiscap  van  der  Marcko  geen  verpanden  noch  verfremden  cnsullen  an 
enige  fremde  herren,  dairmedc  dev  van  den  lande  vurschreucn  gedcilt  wurden  sonder  all  argeüst  Ind  wv 
Johnn  vurschreucn  bekennen  oick  ind  gelouen  voir  ons  ind  onse  eruen,  dat  wy  voir  ind  onsc  eruen  na  na 
onsen  dode  sullen  ind  willen  voirt  doin  halden  ind  volgen,  gelouen  ind  verscriuen,  wie  vurschrcuen  steit,  ind 
geloucn  oick  voir  ons  ind  onsc  crucn  den  burgermeistem ,  raidc,  bruederschappen ,  gilden,  ampten  ind 
gemevnde  der  stat  Soist  ind  cren  nakomclingen  dit  ind  alle  punte  semetliken  ind  eyn  yclich  besunder  wair, 
vast,  stede,  onverhroickliken  to  voUcutcyn  ind  dair  weder  nycht  to  doen  sonder  al]  argelist  ind  geuerde,  ind 
hebn  diss  alles  tot  oirkonde  der  wairheit  onsen  scgcl  mit  onser  rechter  wetenheit  ind  will  an  desen  brieff 
doin  hangen.  Ind  \w  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoge  van  Clcue  ind  greue  van  der*  Marke  bekennen, 
dat  alle  punten  ind  voirwerden  vurschrcuen,  russchen  onsen  Heuen  soen  Johan  van  Cleue  ind  van  der 
Marke  ind  der  stat  van  Soist  in  maten  vurschrcuen  bededingt,  mit  onsen  weten,  volberte  ind  gueden  willen 
bededingt  synt,  ind  des  tot  orkondc  ind  meerre  konden  alre  saken  vurschrcuen  hebn  wv  onsen  segel  voir 
an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegcucn  in  den  jair  onss  herren  Duyscnt  vierhondert  vier  ende  viertich,  op  den  donredach  ipso  die  b.  Gcorgii  mart 

■  Ctnflrrüdt  in  bem  «etierff  b«  ©tobt  Soff»  wm  brmftl&rn  lant,  nwrin  fit  ßd)  1«  tnufn  erfOtuinB  birft«  »trtraflrt  wrpfti*1«- 
©4«n  mit  Urhmbc  d.  «!.  1444  de«  ne.tcn  dtnx!tm{ci  na  dem  bilden  P.il  nrd»ge  (7.  «brift  fctttt  bit  etttbt  mit  brm  3anflt|fr|efle 
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25fi.  öttjofl  Mbolpb  d.  <Elet>e  unb  ©erwarb  jüngfler  ©obn  tu  (Eulenborg  bereinigen  fief> .  bag  l'e&tem  für 
empfangene  1000  Wulben  Reifer  bei  ^erjogä  gegen  ben  (Srjbiföof  ben  Söln  mit  feinem  ©<bloffe  unb 
Sanbe  ffierbe  unb  ffierberbrud)  »erben  foD\  too  25  berittene  unb  ebenfebfel  ju  $$u§  gelegt  »erben 
follen.  —  1444,  ben  23.  Stpril. 

Ich  Adolph  van  gaids  gnaden  hcrtoigh  van  Clouo  ind  greuo  van  der  Marlen  an  eenre  ayde  ind  ick 
Gcrit  aldato  soen  to  Culcnborg  here  ten  Weerdc  endo  totEwick  an  die  ander  sydedoin  kont  ind  bekennen, 
dat  wy  van  sonderlinger  gonsten  tusschon  ons  beyden  wesende  ind  urab  nutticheit  ons  ende  onscr  boyder 
lande  ende  lüde  cenre  gunstliker  ind  vrientliker  dedingen  mit  cenander  anerkomen,  aaerdraegen  ende  gealaten 
gyn,  in  maten  hierna  bescreucn.  Dat  is  to  weten,  dat  ick  Gerit  soen  to  Culenborg  myncni  gnedigen  hören 
hertoigen  von  Cleuc  ind  mynen  gnedigen  joncheren  synro  gnaiden  soenen,  willick  Tan  oen  in  der  tyt 
hcrtoigh  van  Cleue  wesen  sali,  myt  mynen  slaet,  vryheit,  lande  ende  luden  van  Wcerdo  ende  van 
Woordcrbroick  mit  veden  helpcn  ende  bystaen  sali  op  den  ertzbischop  van  Coelne,  syne  gestycht,  lande, 
lüde  ende  undersaiten,  wannecr  endo  Bocdncke  des  noit  sy  ind  my  dat  viertien  daige  tovoerens  verkündiget 
wnrdt.  Uytgesegt  hierin  mynen  gnedigen  heren  hertoigen  van  Gclre,  den  greuo  van  Benthcm,  den  her© 
van  Rvfferscheyt  ind  mynen  gnedigen  heren  den  bisschop  van  Monster,  ten  were  dat  dieselue  bisscop  van 
Munster  vyant  wurde  myncs  gnedigen  heren  oft'  joncheren  van  Cleuc,  ind  soe  in  die  vede  queme  myt  dem 
ertzbischop  van  Coilne,  soe  sali  ick  Gerit  soen  to  Culcnborg  mynem  gnedigen  heren  ind  joncheren  van 
Cleue  die  vede  uyt  holpen  myt  mynen  slaete,  vryhoit,  lande  ende  lüde  ran  Wccrde  ende  Wccrdcrbroick  op 
den  bisschop  van  Munster,  ind  ander»  cnsall  ick  oiren  gnaden  van  dis  auerdraiges  ■wegen  nyet  schuldich 
weson  to  bclpen  op  den  bisschop  van  Munster.  In  deser  hulpe  soilen  wy  Adolph  hcrtoigh  van  Cleuc  ind 
onse  soene  Geritz  soena  to  Culendorg  hoefthere  wesen  gowyns  endo  verluys,  oick  soelen  wy  ende onso  soen o 
asdan  op  unsen  cost  to  Wecrde  liggen  vyff  ende  twyntich  gewapenden  to  perde  ende  vyff  ende  twyntich 
toe  voot  opt  mynsto;  ind  wy  ind  unse  soene  ensoillen  van  den  veden  nyet  swoenen  noch  vreden,  die  van 
Culenborg  ende  syno  ondersaten  enwerden  mede  geswoent  off  gevreedt  op  oir  lene  ende  guet.  Ind  weert 
saike.  dat  die  ertzbisscop  van  Coilne  off  die  bisscop  van  Munster  hierumb  den  van  Culcnborg  auervyelen 
off  arghwillichden  nu  off  tot  einiger  tyt,  off  dat  sy  oen  yrgent  an  verkorteden  off  veronrechteden ,  dair  wy 
synre  mechtich  weren  to  rechte,  dairin  soelen  wy  ende  unse  soene  oen  verantwerdon,  verdedingen  ende 
behulpelick  wesen  gelyck  anderen  onsen  ondersaten.  Weert  oick  dat  die  ortzbischop  van  Coilne  off  die 
bischop  van  Munster  off  oirc  ondersaten  off  yniant  van  oirrewegen  voir  den  Weerdo  off  in  Wecrdcrbroick 
toegen  mit  gewolt,  so  soilen  wy  ende  onse  soene  sonder  vertoch  dat  helpcn  wederstaen  endo  den  van 
Culenborg  beachudden  myt  onsen  landen  ind  aD  onser  macht;  ind  des  gelycks  soillen  myns  Geritz  soens  to 
Culenborg  ingeseten  to  Wecrde  ende  to  Weerderbroick  wederumb  myns  gnedigen  heren  endo  joncheren 
van  Cleue  lande  helpon  boschudden,  dair  sie  dat  myt  reden  doin  moigen.  Ind  deso  bulpe  ind  auerdrach 
soilen  dueren  so  lange  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ende  onse  soene  off  onacr  een  ind  ick  Gerit  soen  to 
Culenborg  leuen,  ind  na  doide  myns  Göritz  woldcn  dan  raync  eruen  myt  mynem  gnedigen  heren  ind 
jonclioren  dan  leueade  nyet  staon  in  desen  verbonde,  soe  dan  ick  Gcrit  umb  dis  verbonda  ind  auordrachs 


Sefyma,  otme  »ejuguabw  auf  ib,te  Streitigteit  mil  bem  erjbifdjofe,  ein  5rtunbf<bafte-8ünbai§  anf  beffen  KbaMboner  gefcbloffen,  worauf 
beim  (Singange  bc«  ooeliegenbtn  Vertrage«  com  23.  «»ril  b>gemiefen  wirb.  3n  befonbmr  Utfunbf  Bon  biefem  lentrren  lag*  trflatlt  fit 
oiiii,  bafe,  fol»  pt  fld)  mit  bem  Grjbtjdjofc  vetflänbigen  roerbe,  b«  blutige  SJerttag  jtrfoBen,  jtboc^  bae  lebcn«längltd)e  Ößnbnifj  mit  bem 
3tmgh,er|08e  (»om  7.  Sprilj  fortbefteboi  foHte.  3n  einer  Urninbe  txin  1444  op  Aru  dluzuch  im  de.«  »ounrtidughe  .ludu-»  (31.  SKäq) 
lagt  3uugber5og  3ofen,  bafi  fein  S«ter  beffen  «ntbeü  an  ber  ®raffd>aft  «Wort  ibm  nun  abgetreten  babe,  mobei  rt  14on  auf  feint 
Secbünbung  mit  £oeu  abgefebfl«  »rar,  ba  $crjog  flbolbb  felbf»,  als  «erbüubeter  be«  «nbifdiof»  «<*t  offrn  gegen  beiifelben 
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will  van  mynem  gnedigen  hertoigen  Tan  Cleue  ontfangen  heb  dusent  rynsche  gülden,  soe  moigen  myne 
eruen  mvncm  gnedigcn  hern  off  joncheren,  wulltck  van  oen  dan  hertoig  ran  Cleue  weer,  wedergeuen  ende 
betaelen  dusent  gülden  ind  dainnede  deser  verbontniasc  affwesen,  ten  weer  dat  ick  na  datum  dia  brieffs 
mynem  gnedigen  hern  ind  joncheren  tegen  den  ertzbisschop  van  Coilne  een  vede  ujt  geholpen  hcd,  asdan 
endorfVen  myne  eruen  unib  deser  verbuntenisBe  atfto-weaen  mynem  gnedigen  hern  off  joncheren  nyct  meer 
geuen  dan  vyffhondert  gülden  ind  asdan  dainnede  deser  verbunteuisse  affwesen.  Ind  is  oick  voirwerde,  off 
onss  hertoighen  Adolphs  jonghste  «oen  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  in  toecomenden  tvden 
hertoigh  van  Clcuo  wurdt  ind  hic  dan  deser  verbontenisse  gebruicken  vrolde,  soe  sali  lue  to  gesynnon  Gerit* 
ind  synre  eruen  deso  voirwerden  mede  geUuen  ende  bcsegelen,  in  maten  wy  nu  gedaen  h ebben.  —  Ind 
hebben  dis  alles  tot  oirkonde  wy  Adolph  hertoigh  ind  wy  Johan  van  Cleue  ind  van  der  Marke  illick  onsen 
scgcll,  ind  ick  Gorit  soen  to  Culenborg  mynen  scgcll  an  dosen  brieft  doin  hanghen;  ind  ick  Gerit  heb 
gebedon  Goissin  Stecken  erfhnarschalck  slands  van  Cleue  ind  Francken  van  Wytcnhorst,  dit  mede  to  vorder 
getugo  auer  my  to  besegelen. 

Gegeucn  in  den  jairen  onss  hern  Dusent  vierhondert  vier  ende  vierfach,  up  den  donredach  ipso  die  b. 
Georgii  martiris. 

2  60.  Die  «bgtorbneten  be«  3>omcapiteW,  bet  9tUtafd)aft  unb  bet  ©tfibte  bon  SBeftpbalen  beridjten  Aber 
ibre  Unterhanblung  mit  ben  ©orftern,  toeldje  bei  ibrera  Vorhaben,  fldi  ebitm  anbttn  9anbe£fcrrn 
untergeben,  beharret  baben,  ba  bie  »eflegeümg  einer  ben  btefen  entworfenen  (Srfldrung  be*  Crjbifrtof* 
bon  jenen  nidjt  obne  borgangtge  Kfldfbracbe  mit  betnfetben  berbürgt  toorben.  —  1444.  ben  9.  3uni. 

Wir  Goedart  van  Seync  graue  zo  Wytginsteyn  doimdechen  zo  Colne,  Heinrich  greue  zo  Nassauwc 
domprost  zo  Mayntz,  Werner  van  Seyne  greue  zo  Wytgensteyn  prost  zo  sent  Gereon,  Salcntvn  here  zo 
Ysenburgh  keppeller  frunde  des  capittels  vanme  doerae  sso  Colne,  Ileydonrich  dioWoulff  vanLudinkhuvssen 
Gocdcrt  van  Meschede,  Heynrich  van  Vermuckhuysaen,  Frederich  van  der  Durch,  Dedorich  van  Heyldcn 
genant  jageduvel,  Heynrich  van  Epe,  vrunde  der  ritterschaff,  Heynrich  Buedinck,  Herman  Koeman  van 
Geyskc,  Johan  van  N  ehern  burgermeister'  so  Bryion,  Lyffart  Blomondael  burgermeister  zo  Werlc,  Arnult 
Bruwerdinck  van  Buden,  Heilman  Bitter  van  Attendarn,  Heynrich  Hegen  van  Menden  ind  Heynrich  Rykedinck 
van  Waiateyn,  vrunde  der  stede  in  Westfalen,  van  weigen  des  capittels  des  doems  zo  Collen  ind  ritterschafl 
ind  Steden  van  Westfalen  gemeynlich  zo  der  saichen  van  Soest  geroeget  ind  uysgesant,  doin  kunt:  Also  as 
die  stat  van  Soest  unseni  gnedigen  beren  van  Collen  ind  deme  capittele  der  kirchen  des  doems  zo  Collen 
gesereuen  hatte,  dat  sy  sich  van  deme  gestichte  van  Colne  *o  anderen  hören  keron  ind  geucn  woulden ,  so 
hain  wir  uns  in  dio  stat  Soest  an  die  burgermeister,  rayt  ind  burger  gemeynlich  da  selffs,  umb  dietzwevdracht 
tuschen  unsem  gnedigen  heren  van  Collen  ind  den  van  Soest  göttlichen  nederzoleygen,  gevoegt  ind  havn 
mit  den  egenanten  burgenneisteren  ind  eyn  deil  raytz  frunden  van  Soest  vyl  reden  gehst,  ind  sy  gottlichen 
gebeden  ind  nae  vyl  vennanungen  nnderstanden  hayn  zo  underwysen,  dat  sy  an  deme  gestichte  van  Collen 
blynen  woulden  ind  under  anderen  vyl  reden  ich  Heynrich  greue  zo  Naiouwe  doemprost  yrst  van  wegen 
vrunde  des  capittels  gesaicht  hayn  up  diesen  Bynne:  lyoue  vrunde,  wyr  veyryrst  genant  sin  alhie  volmeichtich 
van  uns  gnedigen  heren  van  Collen  wiegen  ind  van  deme  capittel  zo  sleyssen,  zo  enden  ind  volenkomelichcn 
zo  doyn,  wat  deme  capittel  in  diesen  aachen  gebovren  sali,  as  ir  dat  ouch  in  des  capittels  bricue  mit  des 
capittels  segel  besegelt,  dat  wir  sulchs  mcchfa'ch  syn ,  nu  geseyn  ind  gehoirt  hat ,  ind  hayn  ich  Hevnrich 
doemprost  dey  vort  van  wegen  unser  alre  gesaicht:  lyeue  vrunde,  wyr  syn  alhie  van  deme  capittel  der  kirchen 
des  doems  zo  Colne,  vort  van  rytterschaff  ind  stede  des  gestichtz  van  Colne  ind  svn  gantz  inciebtich  van 
wiegen  unas  gnedigen  heren  van  Colne  ind  wyr  vcyr  yrst  genant  van  wiegen  des  capittels,  dat  svnc  gnaden 
•ullen  ueh  lavssen  ind  halden  by  alle  uren  priuilegien,  vryfaeiden,  rechten,  herkoemen  ind  gueden  gewonden 
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ind  by  dum  urem,  tumlcr  alrc  kuoac  kloicheit,  behendichcit  otf  indracht,  ind  dar  vur  willen  wir  graue, 
capittel,  rytterschaff  ind  stcdcn  van  Westfaelcn  alheir  bynnen  Soest  blyuen  ind  dar  zo  sal  unse  gnedige 
berc  al  syn  gewonnen  recht  anstellen;  werc  ouch  oynich  Unwille  tuschen  unscm  gnodigen  heren  van  Collen 
ind  ur.h  wie  der  uperstanden  ind  sich  gemaicht  hette,  syn  wir  volmechticb,  dat  sync  gnaden  den  gantz  affdovn 
und  lutterlich  darup  vertzyen  «all,  ind  bidden  ind  ermaynen  nch  hie  up  urecydo,  nu  demc  yr  unscm  gnedigen 
heren,  capittel  ind  sticht  vnn  Colnc  bewant  syt,  dat  vr  by  deine  gestiebte  van  Colnc  blyuen  willen,  ind  wir 
incyncn  umber  nae  den  reden,  die  vr  uns  zo  ril  tzyden  zogesaicht  hait,  dat  ir  nyet  ander»  cnbegeren  dan 
by  deme  uren  /.o  blyuen,  dat  uch  dan  umbers  hiemit  genoegen  »ulle.  Lp  wilche  reden  die  van  Soest  na 
vil  beraiden  mo  dnn  zn  eynre  zyt  up  diesen  svune  geantwort  hant :  lyeuo  heren,  -wir  hayn  eyne  nottelle 
doin  intwerpen  ind  die  deme  proist  van  sent  Gereone  ind  Koynrait  Wrcdcn  gegeucn,  wilt  ir  uns  goit  darvur 
evn,  dat  uns  die  besigelt  werde  ind  darup  alle  bh'ucn,  des  sal  uns  wail  genoegen,  mach  des  nyet  syn,  so 
mocten  die  van  Soest  anders  gedencken  ind  vre  schryfft  nae  gayn.  Darup  antworden  wir  alle  sementlichen 
under  anderen  reden  up  dienen  syn:  unse  gnedige  hcre  onhayt  der  notteilen  nyt  gehont  ind  dat  i»  in  dem« 
besten  gclaissen,  ind  is  umber  redelichcn,  suldo  unse  gnedige  hcre  sich  selue,  syn  capittel,  syn  lande, 
ritterschaff  ind  stede  erfflicb  vcrsegclen,  dat  synre  gnaden  die  nottcl  dan  sege  ind  die  wail  myt  synen 
vrunden  vur  besunne,  ind  begeren  darumb  dat  ir  unser  eyn  doyl  mit  der  nottelcn  by  unsem  gnedigen  heren 
und  sviire  gnaden  vrundc  layst  ryden,  umb  aldar  undcrwysongc  zo  hoeren,  otl  unscm  gnedigen  heren,  synie 
capittel le,  ryttersehalf  ind  Steden  die  nottel  stac  zo  besegellen.  Wir  willen  up  morne  weder  alhie  zo  Soest 
syn.  Bidden  uch  darumb  an  zo  seyn  as  vurechrcuen  is,  ind  uns  der  kurzer  zyt  zo  gunnen;  wir  anderen 
willen  alheir  blyuen  ind  willen  mit  urren  vrunden  bynnen  der  zyt  ouch  van  dieser  saichen  reden.  Also  in 
dat  lest  haynt  die  burgermeiater  ind  ander  raytzvrunde  mit  deme  gemeynen  raede,  brodersebaff,  gilden  ind 
ainpten  eyn*  ind  anderwerft'  gesprochen  ind  in  dat  lest  synt  sy  zo  uns  koemen  ind  haynt  uns  vurgelaicht, 
off  wir  capittel,  ryttorschaö  ind  stede  vnindo  des  meichtich  syn  ind  yn  zosagen  ind  dar  vur  goit  syn  iud 
zo  Soest  blyuen  wouldcn,  dat  unse  gnedige  bere  sy  layssen  ind  behalden  suhle  &c.  as  vurgenant  is.  Darup 
antworden  wir  ja,  wir  syn  des  mechtich  ind  wir  van  capittel,  rytterschaff  ind  Steden  van  Westfalen  willen 
darvur  goit  syn  ind  darvur  zo  Soest  blyuen;  ind  weren  unser  nvet  genoich,  so  weren  noch  rittcrschafT  ind 
stede  vrunde  eyn  trefflich  houff  zo  Arnsbergh,  die  wir  hoyllcn  wouldcn  laissen  ind  mit  uns  darvur  goit  syn 
ind  daby  blyuen  »ulden ;  ind  weren  wir  nyet  wail  in  der  herbergen,  dat  die  van  Soest  uns  dan  gevangen 
moichten  setzen.  Doe  saichten  die  burgermeister  ind  andere  ravtzvrunde :  wilt  vr  darvur  goit  syn,  nadem 
dat  in  der  nottelcn  geyn  artikel  enstcyt,  wir  enhayn  dat  vur  hundert  ind  hundert  jaoren  besessen  ind  gehaet, 
no  moicht  yr  ouch  darvur  goit  syn,  dat  uns  die  nottcl  besegelt  werde,  wilt  yr  dat  doyn  ind  darup  alhie 
blyuen,  so  willen  wir  by  sent  Peter  ind  deme  gestiebte  van  Colnc  blyuen ;  mach  des  nyet  syn,  so  willen 
wir  eynen  anderen  heren  annemen.  Daran  baden  wir  die  van  Soest,  dat  sy  uns  geucn  woulden  cynen  dach 
lanck,  die  sachen  an  unsen  gnedigen  boren  zo  brengon,  ind  wir  saichten  ouch,  sulde  unse  gnedige  here  off 
unser  evn  cynen  schultbrictf  van  dusent  gülden  bcsegelen,  hie  woulde  den  vur  seyn  as  dat  ouch  goboirlich 
were  &c  Doe  antworden  sy,  dat  sy  uns  nyet  vorder  gesagen  enkunden,  id  enwerc  in  vre  maicht  nyet  die 
tzyt  xo  geuen.  Ouch  under  anderen  vil  reden  vraegden  wir  die  burgermeistore  ind  raytzvninde  van  Soest, 
oft  unse  gnedige  here  van  Colne  Jn  cyuiclie  yrro  vrvheit  oft'  priuilegic  gcbroclicn  oft'  genoemen  oft"  dairan 
off  yrrigcu  an  gehyndert  haue;  darup  antworden  die  van  Soest  neyn,  sunder  sy  weren  darvur  geweist  ind 
deichten  ouch  voirder  darvur  zo  syn.  Sy  saichten  ouch  under  anderen  tü  reden,  sy  betten  wail  verstanden, 
dat  unse  gnedige  here  sich  mit  anderen  bereu  besprochen  bette  ind  woulde  sy  drengen,  darumb  betten  sy 
anxt  ind  sorge  darin  gedrungen,  dat  sy  cyucu  anderen  heren  neymen  moysten.  Ouch  bekennen  wir 
vurgenante  vcyr  \Tunde  de»  capittcls,  also  as  wir  mit  den  egenanten  vrunden  der  rytterschaff  ind  Steden  van 
Westfalen  zo  Soest  goweist  syn  ind  sy  auer  bekort,  ersoicht,  gebeden  ind  ermant  han,  by  deme  gesticht 
van  Colnc  zo  blyuen  ind  yn  oueb  alle  vurscieuon  gebot  vernuwet  ind  erklcirt  ind  daemit  gesaicht:  lycuen 
vrundc,  yr  hoirt  zo  uns  iud  wir  zo  uch,  ind  wir  enwilleu  uns  van  uch  nyet  scheyden  iud  wir  getruwen  uch, 
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dat  ir  uch  ouch  van  deme  gestiebte  van  Coinc  ind  ans  nyot  scheyden  cnsult,  uadonie  yr  unsrac  gnodigen 
hcren,  syme  capittclle  ind  gestiebte  van  Collen  bewant  syt,  ind  unso  gnedige  here  van  Collen  sal  uch  Isiasen 
by  deme  urren  ind  sal  ouch  allen  Unwille  tuschen  synen  gnaden  ind  uch  gantz  ati  ind  luvtterlichen  darup 
vertzegen  syn,  ayn  eyniche  rychtonge,  indracht  off  dadonge  vourder  darum b  zo  hayuen.  Des  sy  uns  doch 
allet  geweigert  haynt.  Doe  hayn  wir  veir  vrundo  des  capittels  yn  besunder  vurgclaicht,  wie  wir  verstanden 
betten,  dat  die  stat  Soest  sich  mit  anderen  heren  vorbonden  ind  under  cyuro  penen  van  gcldc  darvur 
ver8chrcuen  tsulde  hayn,  wero  dat  also  dat  sy  uns  dat  verstayn  leyssen,  wir  ind  dat  gnntxc  capittel  woulden 
uns  dae  ynnon  also  bewyscn,  dat  sy  ind  die  stat  Soest,  yre  kinder  ind  kvntzkinder  lieh  des  van  uns  ind 
deme  capittel  bwlanckeu  ind  by  eren  blyucn  sulden.  Sulche  gebot  ind  ander  vollenkoemelichc  geboedere, 
dio  sieb  vur  ind  nae  in  sebryfften  ind  muntlichen  ergangen  ind  geluvt  haynt,  diezo  lanck  werenzo  schryuen, 
enhaynt  sy  uyet  upgenocnicn.  Ind  hayt  unse  gnedige  berc  van  Colno  uns  allo  ernstlichen  gebeden,  eine 
van  den  vurschrcuen  geboederen,  reden  ind  wederreden  eyucn  sehyn  der  wairheit  zo  geucn,  ind  waot  uns 
dan  geburt  der  wairheit  gezug  zo  geuen  ind  des  nyet  zo  weigeren,  darumb  hayn  wir  Goedert  van  Seyne 
—  unse  segellc  zo  getzuge  der  wairheit  an  diesen  briett'  gehangen.  f 

Gegeucn  in  den  jaeren  unss  hören  Dusent  veirhundert  veir  ind  veirzich,  des  noisten  dinxdags  na  seilt 
Bonifaciu»  dage. ' 

261.  Johann,  dltefter  6obn  bon  Siebe  unb  üJlarf,  gelobt  ber  Stabt  Xanten,  Ute  et  mit  5Baffenmaü)t 
erobert  unb  beren  erjbifcböf  liebe  Hälfte  er  in  Sefi|  genommen,  bie  ^riüilegien  unb  (Setoobnbetten 
aufreebt  erhalten  ju  toollen.  —  IUA,  ben  8.  3ult. 

Wy  Johan  aldsto  soen  van  Clouc  ind  van  der  Marko  doen  kont  allen  luden,  also  wy  die  stat  vanXanctcn 
berechtiget  ind  mit  macht  gewonnen  hebben  ind  des  eirwerdigen  in  gode  ertzbisschopz  toColne  halffscbeit 
also  an  ona  genomon,  dairop  oas  die  bürgere  aldair  huldingo  gedain  hebben;  so  bekennen  wy  vurons,  onsc 
eruen  ind  nacomclingc,  dat  wy  onsen  lieucn  bürgeren  to  Kancten  gelauet  hebben  ind  gelauen,  sie  in  sulcken 
rechten  ind  gueden  redolikoa  gewoenten  to  haldcn,  als  sy  van  alds  gehat  hebben,  ind  willen  oen  der 
guetliken  hüten  gebruyeken  sonder  eynge  indracht  van  ons,  onsen  eruen  off  nacomolingen  oen  dairin  to 
gesebion  ind  all  sonder  argelist   Ind  hebben  des  tot  orkonde  onsen  segcll  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Gcgeuen  in  den  jair  onsa  heren  Duysent  veirhondert  vier  ind  viertich,  op  sent  Kylianus  dacli  martiris. 


•  Ödwn  Mtka  hatte  ber  «rjbi|*o|  auf  «c^tecnaiana  angetragen  unb  hie  «tue  Sorlabung  „geben  in  der  Neucusut  naeu  Crisi» 
geburi  viertehenliuuderi  und  im  vier  und  viemigerteu  jaire  am  raitwoch  vor  dem  heilig«!  0»ierug"  (8.  ttatit)  erwirtt,  wert« 
König  griebrid)  fogt :  „wie  wol  wir  im  solichs  (bie  «(htrrtlärung)  nach  su  engikiit  des  Rechtens  durch  euwer  ungehorsam  willen  wol 
heuen  geiun  mögen",  fo  labe  r  fit  bedj  wa  actum  cor,  ouf  ben  45***  Zog,  nodjbrm  ihnen  btr  roDebritf  nigtftelU  werbt,  not  ihm, 
„wo  wir  dann  die  »eil  iit  dem  heiligen  rcieh  sciu  werden,1,  ju  rtftbeinen.  Sit  ^ujfadung  erfolg«,  lutdjbent  ber  Borftehmbt  nnb  a obere 
6djrttte  jur  güilidjen  Sn<gltia)utig  fntdjtlo«  geblieben,  am  7.  Suli  1444,  laut  eine«  notariellen  *ctw  wn  folgtuben  läge,  worin  trjahjt 
wirb,  bog  bte  bttben  »oren  mit  ber  Vobung  bie  Stobt  3oeft  ottfdjtofita  gtfuubtn,  bog  iebodj  btr  »tabtferretarut«  «anholoman«  von  8ate 
erfdttenen,  bieftlbt  geltftn  unb  gtantworttt  hohe ,  bie  «tabt  wollt  ihre  SU>p«Balwn  nerfolgm,  worauf  fit  mit  Güewalt  bthmbert  werben,  btt 
rsbung  an  ber  ätabtpforte  annthtfttn.  Die  <Bctfta  erfdjientn  nicht  unb  bas  Urtheil  erfolget  „geben  zu  der  Newnstai  1444  »m  dinsug 
nach  »andt  Thomas  tag  de.  h.  apoaicl*  («8.  Etctmber)  unitr  bem  «orflat  be*  »tftbofa  fettr  »o«  ang*bnrg  nnb  im  3u|tanbt  ww 
tttrnhart  nnb  Ulridj  trafen  ju  etbaumburg,  Sonrat  oon  Xreijg,  $ofmetfttr,  tyms  van  «rttperg,  Saltber  jtbütgtr,  «ittrr,  «tu  von 
«ottnban  »ilttr,  ÜReifcr  Ulrin)  «uitntnbergtr,  «ktmiat  in  gtifiUdjen  «echten,  3arg  8»<4«.  SRarltbaB,  öritbrid)  Dom  örabtn,  »itrn, 
3org  oon  Ijtfctruomtl,  «üter,  »urgtort  «fubttgtt,  «Itter,  unb  3ocob  «rttytnfurttr,  wtKfart  ftt  in  bw  ad)t  unb  in  bie  Straft  btr 
csluiftbeu  Urimlegitn  »erfoBni  trtlorte  «onig  »riebrid»  btftfingtt  bafletbt  :   «Bien,  1445  am  Öamuflog  w»r  0.  «ntowtntag  (16.  3»nu«r.) 
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262.  Jungbrrjog  $obann  b.  (Siebe  gibt  feinem  Batet,  bem  &erjoge  ttbolfb,  totlcter  nad)  btm  Scfciebsffru&e 
be$  £erjoa,g  bon  ©urgunb  bem  ®rafen  bon  ftaffau  unb  ©irneburg  jur  (SrnlÖfe  ber  £errfcbaft 
9?ai>m{tein  22.000  ©ulben  für  tbn  gejablt  ^at,  tiefe  $errfd)aft  fn  lebenslängliche  $fanbnu&ung.  — 
1444,  ben  16.  3u(i. 

Wy  Johan  van  Cleuo  ind  van  der  Marke  4°en  kont  allen  laden.  Also  die  hoigeboiren  fürst,  onse  Heue 
gemynde  bere  5nd  Ovme,  hertough  van  Bnrgundien  ind  van  Brabant  &c.  tosschen  onsen  lieucn  neuen  van 
Nassou  ind  van  Vyrncnborch  van  eynre  syde,  ind  den  hoigeboiren  forsten  onsen  licuen  hcren  ind  vader, 
heron  Adolph  hertougen  van  Cleuc  ind  greuen  van  der  Marke  ind  ons  van  der  ander  syden,  nu  eyn 
nytspraicke  gedaen  hecffl,  antreffende  dat  slot  ind  lant  van  Raucnsteyn  ind  van  Herpen  mit  oeren  toobehoeren, 
also  dat  wy  dat  slot  ind  lant  vurschreucn  vur  ons  ind  onse  erucn  hebben  ind  onsem  neue  van  Nassou  ind 
van  Vyrnenborch  na  luide  der  uitspraick  geuon  sullen  twe  ind  twyntich  duysent  guedo  ouerlendsche  rynsche 
gülden,  ind  wy  der  sonunen  gelds  by  ons  seinen  nyet  enhebben  to  bctalen:  so  bekennen  wy,  dat  onselieue 
herc  ind  vader,  nmb  dat  slait  ind  lant  vurschreucn  uyt  banden  onses  neuen  to  bryngen,  die  twe  ind  twyntich 
duysent  gülden  ons  nu  geleent  ind  an  banden  onses  neuen  bctailt  heuet,  ind  dat  wy  onsen  lieuen  hcren  ind 
vader  vur  die  somme  gelds  versat  ind  verpandt  hebben  dat  slot  ind  lant  vurschreucn  mit  herlicbeiden, 
gerichten  hoghe  ind  leghe,  mit  allen  renten,  gueden,  gülden,  tollen,  moilen,  visscheryen,  wiltbaenten, 
schattingen,  beden  ind  sulck  vollenst  mon  van  onsen  ondersattan  gededingen  ind  geweruen  kan,  ako  dat 
onse  licue  hcre  ind  vader  die  syn  leuen  lanck  inhebben,  boiren  ind  gebrnycken  sali  sonder  affslach  tot  synen 
besten  ind  schönsten,  gelyck  wy  selue  doen  muchten  —  also  langh  bis  sync  Uefde  van  gods  verhengnisse 
affliuich  worden  syn.  —  Ind  hyr  op  hebben  wy  beuailen  ind  beuelen  mit  desen  bricue  allen  onsen  ondersaiten 
des  lands  vurschreuen,  dat  ay  onsen  lieucn  hcren  ind  vader  hyrop  ede  ind  buldingc  doch  sullen,  bcheltlick 
ons  ind  onsen  cruen  der  crfftacH.   Orkonde  onss  segels  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegcuen  in  den  jair  onss  herren  Duysent  vierhondert  vier  ind  viertich,  op  den  donredach  na  sent 
Kyb'ans  dage. 


2to.  r>te  Ädtbe  be$  ßrjbifcfaofä  Otetericb  b.  €dln  geben  bemfelben  auf  bet  {Rrfd)«berfammlung  ibr  Cotum 
.  babin  ab,  ba|  er  fid)  für  ba«  (Sonett  ju  Bafel  unb  für  ben  Babft  gelb;  ju  erfldren  babe.  —  1444, 
ben  9.  unb  15.  September. 

Quoniam  nuper  de  anno  d.  Milleaimo  quadringentcaimo  tricesimo  ocUuo  reucrendissimis  et  illnstrissimia 
principibus  et  dominis  dominis  electoribus  post  mortem  diue  memorio  Sigismund!  imperatoris  in  opido 
Franckfordensi  pro  futura  Komanorum  regis  electione  pro  tunc  simul  et  legittirac  congregatis,  facrunt  per 
oratorcs  et  littem  sacri  concilii  Basiiicnsis  et  domini  Eugonii  ad  diuersos  et  contrarios  effectus  requisiti, 
quaro  pluribus  permoti  rationibus  et  multorum  utriusque  iuris  tarn  diuini  quam  humani  peritorum  freti  consilio, 
ad  quandam  protestationem  et  animorum  suorum  suspensionem  usque  in  certum  tempu9  spo  inter  partes 
contendentes  reperiende  pacis  auolarunt,  quam  protestationem  anno  sequenti  cisdem  et  fortioribus  excitati 
motiuis  continuaruut;  qui  etiam  prineipes  ut  veri  s.  matris  ccclcaic  orthodoxe  zelatorea  et  filii  seduloa 
indefessos  et  solioitos  apud  partes  contendentes  pro  oarum  pacincatione  seu  generalis  et  indubitati  concilii 
oonvocariotio  impenderunt  labores,  quibus  prochdolor  sperarus  non  successit  fruetus :  sieque  »dem  domini  sua 
spo  salutari  videnteB  se  frustratos,  p&rtcsquc  contendentes  et  ecclesiam  dei  ad  veram  unionem  iuxta  eorum 
desideria  opera  sua  perducere  ncquiontes  et  ingenti  suorum  subditorum  hortatione  excitati,  ut  quantocius 
ammorum  suspensione  remota  ad  unam  partem  so  dcclararcnt;  Serenissimus  ctiam  prineeps  Uomanorum  rex 
ob  hanc  dcclarationis  causam  solempnem  ad  hoc  opidum  Nurcnbcrgcnse  dietam  statuit  de  presenti,  requirens 
omnos  prineipes  clectorcs,  ut  pro  hac  materia  quilibet  tot  quot  posset  diuini  et  humani  iuris  peritos  secum 
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ad  ipsam  dneeret  dietam:  cd  requiaitioni  Umqnam  preoepto  tenori  protestatioiro  consoao  reuerendusimtu  in 

Christo  pater  et  dominus  Thcodericus  archiepiscopus  Colonicnsis  et  dominus  nostor  inetucmlis.Himus  tarn 
humib'ter  quam  deuote  pnrero  parahw  nos  infrascriptos  ad  ipsum  dietam  pro  salubri  consilio  in  ia 
declarationis  matcria  duci  fecit,  et  nomine  ipnius  plnnes  requisiti,  ut  dp  ipaa  dcclarationis  iun 
dclibcrarenius,  et  post  Um  diucrsaa  quam  maturas  intcr  nos  in  hac  matcria  habitas  di*putationes 
ot  iklibcrationcs  tandem  nona  buius  mensis  mane  ante  prandium  onines  in  unum  locum  secretum  convocati 
per  voncrabilcm  rinim  magistrum  Tilmannum  decretorum  doetorem  prepositum  ecclesie  ».  Florini  Contiuentie 
prefati  reucrendissimi  domini  nostri  Coloriiensis  vice  et  nomine  exhortati,  rognti  et  rcqttisiti  fuimus,  ut  quilibet 
nostrum  iuxta  conscientiam  suam,  proprium  iurninentnm,  et  prout  de  hoc  in  extremo  iudicio  rationem  reddere 
haberet,  suam  deiibcratiotiem  explicaret,  ad  quam  partem  dominus  noiter  reucrondissimu»  Colonicnsis 
exeundo  protestationem  declinaro  et  so  deelarare  deberet:  siequo  nos  singuü  in  haue  sontentiam  socundum 
deum,  conseict.tias  nostras,  iuramenta  et  prout  in  extremo  iudicio  rationem  reddere  volumus,  vota  nostr» 
deliberati  contulimus,  videlicct  tucius  et  eonsultius  fore,  quod  dominus  noster  graciosissimus  Colonicnsis 
inprimis  so  dcelaret  pro  .sacro  Hasiliensi  coneiüo  illique  obediat  cum  cn'ectti,  moti  a«l  hoc  frationibuB  ot 
auetoritatibus  suo  tempore  dum  opus  fucrit  dcducondi.s. 
Actum  Nurcmborgc  de  meuse  Öeptcuibri  1444. ' 


1  <S*  folgen  iit  «faflimmiinflfii : 

|U  videtur  et  couaului  ego  Henricua  da  Erpel,  legum  doctor,  prepositus  s.  Seucriui  Colonieiisi»,  ut  preacribitur,  »ub  testimoi.to 
manua  nie«  proprie.  —  Iu  videtur  et  coiuutui  ego  frater  Golfridua  Sluatel  ortßni»  predlcatorum  »*rre  theologie  humilia  profeaaor, 
quod  mauu  propria  proteetor.  —  Im  ego  frater  Petru»  de  nou»  ecclesia  alte»  de  Gelri»  ordinls  b.  Marie  de  montc  Carmeli  »aere 
theologie  profeaaor  idem  sentio  auh  tesumonio  manu»  proprie  et  eonaului.  —  lu  videtur  et  conanlui  ego  Johanne*  Tain  Zvryuel 
fioeociatu»  in  legibus  decanua  a.  Seuerini  Colonicnsis  ul  preacribitur  aub  teadmonio  nanua  roec,  —  Ita  ut  preacribitur  videtur  et 
eonaului  ego  Bernardua  de  Reyda  «aere  theologie  profeaaor,  preeipne  in  hlia  que  aeeept»  sunt  per  dominum  noatnim  MrrnMmun 
regem  Komanorum  et  principe»  eleetorea  aacri  romani  imperii  in  prima  dicta  Maguntina  teate  hae  »criptura  raaoua  proprie.  — 
Simli  modo  cooaului  ego  Jo.  do  Spul  utriuaque  iuria  doetor  teate  manu  propria.  —  Ita  videtur  et  eonaului  ego  Conradua  Weilern 
de  Ktiüiugcn  sacre  theologie  buinilU  profeaaor  quod  manu  propria  proteator.  —  Ii»  videtur  et  oonsului  ego  Jacabua  Clant  decretorum 
doctor  prout  in  eedula  eat  expreaaum  quod  manu  mea  propria  proteator.  —  Ita  videtur  et  expreaaum  votum  dedl  ut  preacribitur 
ego  Jo.  Tioctgria  aacre  Üieolugie  indignu*  magister  ut  teatimonio  inanua  proprie  proteator.  —  Ego  Paulus  de  Gheriaaeym  »aere 
theologie  humili»  profeaaor  Votum  dedi  »ecunduin  conscientiam  meaoi  adeoncluaionetu  aupraaeriptam  quod  teatur  manu  mea  propria. — 
Et  iu  prout  preacribitur  consului  ego  Wilhelmu»  de  Ileea  legum  doctor  quod  proteator  »«-natura  inanua  roee  proprie.  —  8ieufi 
preacribitur  apparet  mtchl  Waller»  de  Blial»  decretorum  doetori  consuiendum  et  cvnsului  quod  tcat.T  verum  fore  acriplur»  roaaua 
proprie,  —  Tempore  de  quo  aupra  fit  raentio  dixi  et  eonaului  ego  Henricu»  de  Berael  decretorum  doetor  prout  preacribiuir  quod 
proteater  eeripturm  manua  proprie.  —  lu  videtur  et  eonaului  ego  Jo.  de  Erpel  legum  doetor  quantnm  adhuc  audire  et  intetligerc 
potui,  quod  proteator  manu  propria.  -  Ego  Jo.  de  Seotia  licencUtua  in  aacr«  tbeologia  immeritua  iu  ooi»ului  et  iudieaui  tone  de 
neceaaiute  aalutla  propria  manu.  —  Iu  ut  aupra  deUberauentnt  domini  mei  aupraaeribentea  deliberaul  ego  l^ambertut  van  der 
l.nngenhaue  de  Reyaa  legum  doctor  cum  requirebar  partibua  aupraacriptia  preaeatibna,  idoo  boc  idem  conaulo  ]«>'  banc  aeriptaruiu 
de  manu  propria.  —  Ego  frater  Bartholomen«  prior  Carthiulcnsia  domua  Bethleem  in  Ruremunda  aacre  tbeologie  profeasor 
oonformitcr  dominia  mei»  aupraKriptia  doctoribua  et  inagi$tria  eonaului  et  iudieaui  summe  capediena  et  quodammodo  neceaaanuni, 
acriptum  mann  propria.  —  Idem  per  omnia  aenüt  frater  Johannes  prior  Carthuaieoaia  domua  Colotiie,  qul  neccaeitste  qnadam 
(nterueniente  sc  propria  manu  nun  auberripsit  *ed  subscriptionem  auain  mihi  commisait,  quam  ego  propria  manu  mea  perfeci  frater 
Bartholomen»  prior  ut  aupra.  —  Ego  Gerardu»  de  Monte  tbeologie  profeaaor  conauhu  ai  modo  posait  habere 
domini  Eugrnii  ad  eclebratiouem  alleriua  concilti  omnibua  indubiuti  quod  tunc  usque  ad  idem  coucilium 

orum,  »cd  si  illa  eoneurteatia  haben  non  possit,  quod  tone  prestetur  obedientia  coiicilio  Baatlicnsi  aie  Urnen  quod  non 
dcpoaitio  domini  Eugenii,  quetnadmodum  nunc  illa  in  auareplione  decretorum  erat  acecoUtt.  Scriptum  manu  propria,— 
Michi  Johanni  de  Machliuia  aacre  theologie  professori  videtur  quod  obediatur  concilio  Baailienai  dummodo  Bat  tarn  ratioiiabiK 
moderamiue  quo  paretur  via  ad  unum  coucilium  omnibua  indicendum  ab  illustrisabnis  rege  romano  rl  electoribua  desideratum 
atque  [«tcrit  tota  chriaiianitaa  sub  imiua  iudlcium  paatoria  obedientia  reiutegrari,   leale  manu  propria.  —  Ii*  ut  preacribitur  ego 
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Post  hoc  qtiintadccima  eiusdctn  mensis  prcdictus  dominus  Tilmannm  prcpositus  itenim  nomine  et  vice 
prefati  domini  nostri  Colonionsis  supraacripto*  dominos  et  magistros  exhortatus  et  obtestatus  est  ut  prius, 
(]u.itonus  per  conscientias ,  iuramenta  et  prout  de  hoc  roddere  veüent  rationera  in  die  extremi  iudicii,  eidem 
donüno  nostro  Colonicnsi  consulere  vellcnt,  si  in  hac  dicta  omninn  ulterior  dcclaratio  facienda  foret  pro 
Eugenio  vel  Fclice,  ad  quam  partem  dominus  tunc  8e  determinarc  seu  declarare  deberet:  in  hoc  casu 
consuluemnt  et  dcliberaucrunt,  quod  reuerendissimus  nostcr  dominus  supradictus  attenta  suprascripta  prima 
deliberatione  pro  domino  Feiice  se  declarare  debeat,  et  hoc  ex  motinis  suo  tempore  et  dum  opus  fuerit  clare 
deducendis.' 


864.  (Erjbifcbof  35i«ttri(b  b.  <£öln  unb  £er0og.  ©erbarb  b.  3üü(ö  unb  ötra.  berbünben  fieb  auf  Öebeitfjiett 
gegen  ^einrieb  ©rufen  ju  Stoflau  unb  Sianben  unb  £>erm  ju  ©bleiben,  fall«  biefet  ibr  fteinb  toetben 
möchte.  -  1444,  ben  18.  Wobetnbet 

Wir  Dioderich  ran  goitz  genaden  der  h.  kyrehen  zu  Oolne  ertzbusschoff,  des  Ii.  Komischen  rychs  in 
Italien  ertzcanccllcr,  hcrtzoug  van  Westfalen  und  van  Engern,  und  wir  Gerliart  vnn  dcrsclucr  genaden 
hertzouge  zu  Guyige,  zo  dem  Bergo  und  graue  zu  Raucnsberge  dun  sementlichen  kunt  und  bekennen,  dat 
wir  uns  gunstlich,  geloufflich  und  eyndrechtlich  zosament  vereynigt,  verstrickt  und  verbunden  hain,  dwyle 
und  solange  wir  beyde  zosamen  by  leuen  syn,  in  sollichcr  maissen  herna  goschrcuen  volgt  Dat  is  zu 
wissen,  of  saclic  were  dat  id  sich  van  nu  vortan  in  cynchen  zokomenden  zyden,  dat  vyele  kurtz  of  lanck, 
so  machde,  dat  der  cdelc  Heynrich  graue  zu  Nassauw,  zu  Vyanden  und  herre  zor  Slcyden  unsser  eynichs 
vyant  wurde  und  damit  zu  veden  querno,  of  dat  unser  eynch  syn  vyant  wurde  und  mit  eme  zu  reden 
querac,  wie  sich  dat  geburen  mochte,  dat  unser  eyn  dem  anderen  asdan  zor  stunt  zu  gesyiincn  desgyens 
van  uns,  der  cirstc  mit  dem  graue  Heynrich  so  zu  veden  koiucn  mochte  werden,  synen  vedebrieff  oeuergeuen, 
und  up  und  wedder  denscluen  grauen  Heynrich,  svnehelpere,  helpershelpcre,  svno  lande,  lüde,  undersai&sen, 
und  alle  diegbyne,  sich  mit  emo  in  solliche  veden  tgain  uns  raengdo  oder  darin  komen  wurden,  mit  unssen 
landen,  luden  und  unser  gantzer  maichtc  volkomctlich  und  getniwelich  helpen  und  bystendig  syn  sali,  id  sy 
mit  bcstallungcn  und  oeuertzehen  in  unsser  eynichs  landen  oder  unser  oynich  in  synen  landen  of  anders 
gelychs,  als  off  id  unsser  eynichen  alleync  angienge,  und  mallicb  up  syns  selues  cost,  gewyn  und  verluyss, 
sonder  eynichs  weygerunge  of  vertzogh,  doch  mit  sollichem  undcrschcidc  und  also,  as  wir  beyde  herren 
aamen  persoenlich  of  unsser  boyder  frunde  mit  eynander  in  dem  veldc  weren,  und  mit  den  vyanden  streden 
und  mangclden  und  gefangen  und  reysige  haue  gewunnen  und  kregen,  off  sust  cynche  nunc  nemen,  dat 
gewyn  und  namo  sullcn  wir  off  unsse  frunde  van  unssenwegen  und  in  unsser  bcvdcr  bchoiff  deylen  na 
andevll  der  reysiger  gewapender  lüde  mallich  in  dem  vcldo  hodde;  und  unsser  tgeyn  ensall  sich  dan  ouch 
buyssen  den  anderen  van  uns  und  aen  synen  willen  und  oeuergeuen  in  desen  sachen  ind  veden  nyt  freden, 
bestanden',  schoyden  noch  affsoynen  in  goynerleye  wyso,  dat  engeschege  dan  eyndrechtlich  mit  unsser 
beyder  guden  willen  und  oeuergeuen,  und  dat  allct  sodicko  und  vcle  sich  dat  hcrnamails  unsser  eynchen 
tgavn  den  grauen  Heynrich  geburt  und  geschien  mach.  Und  wir  Dicderich  ortzebissehoff  und  Gcrhart 
hertzouge  hauen  gcloifft  in  guden  truwen  by  unssor  fürstlicher  eren  und  an  rechter  eydestat,  unser  eyn  dem 


i'ilmwil'ii»  pt-epusiin*  co  lesic  »-  Flurini  cunlWnlic   pusit  ulius  doiniuu»  iik-ii»  L  i  t  Duminatos  c«ii«tlni  irMC  manu  mta  piupri».  — 

1  $ttrfihr  ftimmten  unb  untrtifidjnttra  unbtbinflt  btc  tSorgcnotiiitfn ,  unter  roeldjen  jeboe^  Iteninrjus  de  Urvüi,  Johannes  prior 
.  .irllmslcna  ti  Colonie,  Clerardii»  de  Monte,  Joii.innes  de  Maehlinia  nilb  Tilroatintx  prrposiina  s.  Klorini  fetyrn.  Xtc  einigt  mdft 
UHUmWUnbrt»  «bllimtnung  Uutft:  Kgo  Johannes  de  Smri»  lieentiatns  *c.  il.i  in.ii.  ^ni  foic  pro  -alutc  cons.  icnlic  ii«Mrpr.  iiicrliijmipie 
contra  intestinum  aci»nM  nationi«  germanirr  expedtens  et  fore  ad  prrfeet*i:i  unionem  lotiu«  ecrlr»ie  sub  mio  ministrrisll  eapile. 
amoriSus  et  ratinnlliin  nie  ad  hoe  liganllHu»  pro  tempore  patefaeieridis. 
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anderen  dose  sachen,  vereynunge  und  verbuntnissc  vaste,  stede  nnd  unverbrüchlich  zu  halden  und 
darwedder  nyt  anders  zo  soecken  in  goynerkando  wyse,  aen  geuerde  und  argelist;  ind  hauen  diss  zn 
bekentnisse  dor  wairheit  und  gantzer  vaster  stodicheit  unsser  iglicher  van  uns  svn  ingeaigcl  doin  hangen 
an  desen  brieff. 

Der  gegeuen  i*  in  den  jairen  uuss  herrn  do  man  schreif  Duscnt  vierhundert  vier  nnd  viertzich  jaire, 
up  den  satersdagh  nest  na  sent  Catheryncn  dage. 

J65.  König  griebrid)  Hl.  befiehlt  allen  gürfhn  unb  Untertanen  bee  «eich*,  mit  ben  a,eä(bteten  6oeßern 
rrint  <Semetnf(feaft  ju  baben,  fonbern  fie  al$  Ungeborfame  laut  feine*  Urtbeite  \a  berfolgen.  —  1445 
btn  16.  Januar. 

Wir  Fridrich  von  goto»  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  /eiten  nierer  des  rieh»,  hertzoch  zu  Österlich, 
zu  Steir,  zu  Krcinden  und  zu  Krain,  graue  zu  Tirol  &c.  etnbieten  allen  und  (glichen  kurforsten  und  forsten 
geistliehen  und  werntlichen,  grauen,  froyen,  heren,  ritteren  und  knecliteu ,  amptlutcn,  vogten,  burgermeistern, 
richtern,  reten  und  gemeinden  aller  und  igiieher  stett,  raerckt  und  dorrTcrcr  und  allen  anderen  unsern  und 
des  heiligen  richs  undertanen  und  getruwen,  den  discr  brief  furkomet,  unser  gnad  und  alles  gut.  Erwirdigcn 
hochgeborn  edeln  und  lieben  getruwen!  wir  zweiueln  nicht,  ir  wisset  wol  wie  sich  die  von  Sovst  wider  den 
erwirdigen  Dietrichen  ertzbisclioucn  zu  Cob,  des  h.  Komischen  richs  in  Italien  ertzcantzler,  unsern  lieben 
neuen  und  kurforsten,  auch  wider  unsor  kuniglich  gebot  bisher  freuclichen  gesetzt  haben  und  von  solher 
nngehorsamkeit  wegen  mit  recht  und  gericht  in  die  peen,  in  des  stiffts  zu  Collen  priuilcgicn  begriffen,  auch 
in  des  heiligen  richs  acht  und  bann  geurteilt  und  erkannt  worden  Bind,  als  euch  dan  solich  unser  urteilbrieff 
wol  furbracht  werden  mögen;  und  wann  nu  gericht  und  urteil  nicht  nutz  wern,  es  were  dann  da*  den  mit 
gewonnenen  schütz,  schirm  und  erfolguiigcn  nachkoinen  wurd:  darumb  so  begeren  wir  von  euch  allen  und 
ewor  yglichen  und  gebieten  euch  auch  von  Komischer  kunigelicher  macht  ernstlich  mit  disem  briett',  das  ir 
mit  den  cgenanten  van  Sovst  kein  gemeinschaift  hcinüich  noch  olfenlich  habet,  sy  auch  nicht  hauset  noch 
hofet,  noch  in  einich  speiss  reichet,  sunder  sy  verfolget  als  des  h.  richs  echter  und  ungehorsamen  nach  laut 
unser  urteil briotf,  und  dem  cgenanten  unsern  neuen  von  Collen,  so  er  des  begern  wirdet,  hilftlich  und 
beigestendig  seit,  damit  die  egenanten  von  Soyst  zu  pillicher  gehorsam  gebracht  werden.  Das  kumpt  uns 
von  euch  zu  gutom  danck;  wann  wer  in  den  sachen  anders  tet  gen  denselben,  musten  wir  uns  auch  halten 
und  farn  mit  des  heiligen  richs  swern  penen  als  sich  geburen  wurd. 

Geben  zu  Wicnn,  an  sampstag  vor  sant  Anthonien  tag,  nach  Crists  geburt  riertzehenhundert  und  im 
fünf  und  virLtigisten  jar,  unser»  richs  im  fünften  jare. 

2ö6.  ßetnt,  £err  bon  ber  Sippe,  »erpf[ia}tet  jtdj  unb  ben  ©rafen  bon  6d)auenburg,  bem  älteften  eobne 
Johann  b.  (Siebe  ÄriegSbülfe  gegen  ben  gr*bifd)of  <Dieterid)  b.  ßötn  ju  letften,  naebbem  Jobann  ba« 
clebefdje  $fanbredjt  an  ber  Stabt  Öippe  in  einen  mit  ihm  unb  feinem  ©ruber  öimon  gemeinfamen 
Öejt&  berfelben  umgetoanbelt  bot  -  1445,  ben  10.  3Hdrj. 

Wy  Johan  aldste  soen  van  Cicuo  ind  van  der  Marke  ind  wy  Kernt  here  des  lands  van  der  Lippe  doen 
kont  Also  die  hogeborn  Johan  van  Clcuc,  onss  Kerntz  lieue  neue,  ons  ende  Symon  onsen  broder  auer 
gegeuen  ende  wederumb  gelatcn  heeft  die  pandtacap  van  der  stat  Lippe,  as  die  synen  votruacren  ende  oen 
van  onsen  voiruacren  heren  to  der  Lippe  versat  ende  verpandt  was  voir  een  bescheiden  summe  gclds  ende 
gueds,  In  alsulkcr  maten,  dat  diesclue  onse  lieue  neue,  syn  eruen  ende  nacomelingen  die  cen  helfte  van 
derscluer  stat,  ind  wv,  onse  eruen  ende  nacomelingen  die  ander  helfte  dairalf  erffliken  hobben,  bchaldcn 
IV.  41 
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ende  gebruken  sullcn,  as  dan  die  bricue  dairop  gemaict  endo  malckandcren  gcgeuen  uytwiscndo  syn :  soe 
bekennen  \vv  llemt  voir  ons,  onsc  erueu  ende  nacomclingc,  soc  as  onsc  lieue  neue  voirschrcuen  tot 
ongonsten  ende  to  veden  komen  is  myt  eneu  erUbisseop  ende  gestiebte  van  Coilne  ind  sinen  landen,  dat 
wy,  ende  gebreckc  onser,  onse  emon  denseluen  unsen  heuen  neuen  ende,  gebrecke  syner,  synen  eruen  urab 
der  vorscreuenor  auergevunge  willen  decr  pandtscap  an  der  stat  Lippe,  mit  enen  grenen  van  Schouwenborch 
ind  mit  onser  beiden  landen,  luden,  ondersaten  ende  anderen  onset»  vranden,  die  wy  dairtoo  trecken  moigen, 
truweliken  sullcn  ende  willen  hclpcn  ende  volgcn  as  des  noe*  is,  dese  vede  all  uyt,  op  den  ertzbis  cop  ind 
gestiebte  ende  ander©  syue  lande,  ind  voirt  op  alle  dieghene,  die  sich  om  syneu  willen  in  die  vedo  gemenget 
hebn  oft'  mengende  werden,  ind  »ulleu  dairop  onsc  vriende  ende  rutcre  schicken  bynncn' die  stat  Lippe  op 
om  selucs  kost,  dair  to  hebn  endo  to  halden  op  ons  selues  gcwynne  ende  vcrluy«  in  maten  hierna  volget, 
dat  is  to  weten,  soc  vcle  rutcre,  lüde  ende  peerde  as  Johan  van  CIcue,  onse  lieue  neue,  ter  Lippe  liggende 
hcclt  endo  leggeude  wirdt  tot  hondert  peerden  toe  oft"  dair  enbynncn,  also  vete  peerde,  mit  gewapenden 
dairtoe  in  redclieheit  geboirlik,  sullen  ende  willen  wy  Kernt  dan  oick  schicken  ende  halden  tusschen  dit 
ende  bclaken  Patschen  neest  körnende ;  doch  dat  men  den  gctacl  van  den  rutcren  ende  peerden  meeren  ende 
mynucren  mach  na  rade  onser  twycr  vriende  to  beiden  siden,  soc  ducke  as  inen  moyiict  id  nfit  ende  noet 
wesen  sal,  ind  bynnen  derselucr  tvt  mit  den  greuen  van  Schouwenborch  und  den  Ollsen  want  werden  dos 
crt/.bisscops ,  synre  gestiebt,  lande,  luden,  ondersaten  ende  holpere.  Vnirt  weert  saike  dat  wy  mit  onsen 
vrioiidcn  ennigo  lande,  stede,  off  slactc  wunnen,  die  to  den  hartoghdom  van  VVestphalen  ende  Enger  ende 
der  hyeracap  van  Arnsbergc  hoerden,  die  «ullen  wy  Johan  vorscreucn  dair  toe  voir  ons,  onse  erucn  ende 
nacomclingen  criliken  hebben  ende  bchaldcn,  ind  Beint,  onse  lieue  neue,  dnirvoir  na  aendeel  svnic  lüde, 
die  hie  dan  mode  aucr  den  gcwynne  gohadt  hedde,  doen  ende  vernuegen,  as  sich  in  guetliker  redelicheit 
geboeren  solde.  Desgelycka  off  wy  anders  ennige  lande,  stede  off  slaete  wynnendc  wurden,  die  to  der 
heerschap  van  der  Lippe  dycnendo  ende  dair  toe  belogen  weer,  die  sullen  wv  Bcmt,  onse  crucn  ende 
nacomclingen  oick  hebben  ende  bchaldcu  ind  Johan,  on.«e  neuen,  dairvoir  na  aendeel  synre  lüde,  die  hie 
dair  auer  gehadt  hedde,  doen  ende  vernuegen.  Weert  oick  sake  dat  wy  ander«  wes  wunnen  van  ennigen 
»laetcn  oft  vestingen,  die  tot  der  stat  Lippe  dyenen  moichten,  die  sullen  wy  beyde,  onsc  eruen  endo 
nacomclingen  mallick  erftlick  halft  ende  halft'  hebben  ende  gebruken  Voirt  as  wy  Johan  ende  Bcmt  a« 
maUick  van  ons  bysomler  sync  kost  ter  Lippe  halden  saj  ende  eeu  igelick  van  ons  synen  ritmeister  endo 
knechte  dair  to  hebben  will,  so  sullen  onser  ygclieks  rutcre  dair  ter  Lippe  liggende  de-  anderen  ritmeistcre 
sonder  onderscheit  to  goeden  reden  gehoirxam  Witten,  ind  nentent  van  den  rateten  ensol  riden  oft'  to  voete 
gaen,  id  ensv  mit  weten  ende  Volbert  beide  der  ritmeistcre,  oll'  «»irre  cens  in  aft'wcscn  de*  anderen,  ind  wc« 
men  dan  ncinemlc  oft  wynnende  wurde,  dat  sullcn  wy  ende  onse  vriende  maUick  gelyck  halft  ende  halft 
hebben.  Oick  ensal  gliccn  van  de.i  ritmeisteien  buten  weten  ende  Volbert  des  anderen  ennige  opsatt  oft 
rideu  macken,  in  den  »y  beide  by  der  handt  i*yn,  ind  weeit  dat  ennich  van  den  partien  umb  aueutuor  to 
versukeu  uyttrcckcndc  wurde  buten  den  andcrrcii  partien,  woe  sich  dat  oick  tunkende  wurde,  wes  die  partic 
dan  dair  auer  wvnnende  ende  weruendc  wurde,  dat  sal  oick  onser  Johans  ende  Hernt/.  mallick»  gelyck 
halft*  ende  halft wesen,  behcltelick  doch  in  allen  punten  onsen  ritmeistcren  ende  knechten  cnen  ygelicken,  des 
oen  dairunn  geboirlick  ende  gewonlick  is  to  hebben;  ind  al  alsulcks  gewynss  eude  vcrluy»  sullen  ende 
willen  wy  Johan  endo  licrut  eeu  ygelick  van  ons  der  synre  hoetthere  wesen.  Alle  dese  puntc  hebben  wy 
Johan  ende  Hcrnd  —  gesekert  ende  gclaeft  in  goeden  truwcii  ii.d  mit  onsen  opgerichten  vingeren  lyflickcn 
auer  den  heiligen  geswaren,  sckcrcri,  geloucn  ende  sweren  auennids  desen  brieft  iud  hebn  des  to  oirkondc 
ende  getuge  der  wairheit  on»c  segele  an  desen  brieft  doen  bangen. 

Gcgeuen  in  den  jaeren  onss  bereu  Duscnt  vierhondert  vytt  ende  viertich,  op  den  godesdag  na  den 
sonneudage  LeUre  in  der  \ asten. 


Digitized  by  Google 


323 


267  ©raf  Dieterid)  ju  Salin  fltlobt  bem  6vjbif$ofe  SDieterüfc  t>.  Söln  ßrie^ebülfe  gegen  Den  fceijog  ben 
Glcbe  auf  bie  Dauer  biefer  ge^be,  ttwfür  3<ner  ibm  1200  ©ulben  ©d)ulb  erlaffen  unb  anbere  800 
ju  *ablen  Derfbrotfeen  b.at.  —  1445,  ben  24.  aJlärj. 

Wir  Diederich  graue  zu  Seync  doin  kundt,  alsoo  as  wir  uns  nu  zu  dcmc  eirwirdigcn  in  gott©  vadcr 
hcrrn  Diederich  ertzbusschoff  zo  Colne,  hortzoge  van  Westfalen  ind  van  Engern,  unsen  lieben  gnedigen 
herren,  ergeuen  ind  gethan  han,  alsoe  dat  wir  yme  ind  syme  gestichte  hclpen  soclen  wider  den  hertcougen 
van  Clcuo,  sinen  citsten  son,  die  van  Soest,  vtc  hclpere  ind  helpershclperc,  ind  yme  dienen  und  volgen 
aoelen  mit  unser  gantzer  macht;  darvur  unso  gnedigo  herre  uns  zwclffhunderjt  gülden,  die  wir  yme  van 
gelehcntcn  geWe  achuldich  waren,  quyt  gegeucn  hait  ind  uns  darzu  noch  achthundert  gülden  geuen  ind 
bczalcn  «all,  dat  macht  zosament  zweytusent  gülden:  so  bekennen  wir  Diederich  graue  zu  Seyne,  dat  wir 
unsom  gnedigen  herren  van  Colne  ind  svmo  gestichte  truwelichen  dienen  ind  helpcn  ind  volgen  willen  mit 
unser  gantzer  macht  ungcucrlich  diese  vede  uyss,  und  uns  ouch  mit  synen  vyanden  ind  yren  helperen  nyt 
soenen  noch  oynich  bestaut  angain  willen  noch  soelen  buyssen  wyst  ind  willen  uns»  gnedigen  herren,  a* 
wir  yme  dat  ouch  gclcufflichcn  zogesacht  han.   Urkuude  unsers  sigcls  her  an  dysen  brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  is  des  gudestages  na  dem  h.  Palmtage,  anno  d.  &c  quadragesimo  quinto. 

268.  SBilbelm  §err  ju  ?Bebelmg$oben  unb  Alfter  überträgt  feinem  Xotbtcremanne  ;$obann  £errn  ju 
Heiferftfceib  unb  jur  ©btf  ba$  «<f>to§  unb  bie  &errlid)feit  Alfter  mit  bem  anflebenben  (Srbmarfdjaüäamte 
unb  aU  geben  be*  erjftifte*  (Eöln.  -  1445,  ben  30.  Hlärj. 

ich  Wilhelm  herro  zo  Weuolkouen  ind  zo  Allfter,  crffmarschalck  des  gestichtz  van  Coelln,  doin  kont, 
dat  ich  dem  edclln  Jobann  herren  zo  Ryfferscheyt  ind  »or  Dycke,  mymo  licuen  cydoui  ind  synen  lyffscruen, 
die  hey  myt  der  cdelr  Jrmgart  van  Weuolkocucn,  mynre  docliter,  synre  cliger  huysvrauwen  hayt  off  krygen 
wyrt,  oeuergegeucn  hain  ind  UBgcgangcn  byn  des  «los  ind  hyrlicheit  Alfltcr  mit  alle  syme  zobehoir,  myt 
dem  crffmarschalcksampt  des  gestichtz  van  Coelln,  so  wie  dat  to  leyn  roirendc  is  van  dem  hoemechügen 
forsten  ind  berren  hern  Doderich  ertzbusschoff  zo  Coellne,  mynem  lieuon  gnedigen  herren,  ind  syme  gesticht, 
as  ich  dat  van  synen  guaden  untfangen  ind  besessen  hain;  ind  dragen  dat  daromb  up  mit  halrae  ind  mit 
monde  dem  homechtigon  forsten  mynem  gnedigen  licuen  herren  in  behoeff  des  edclln  Johans  herren  zo 
Ryfferscheyt  myns  lieucn  evdoms  ind  synre  eruen,  in  maissen  as  ich  dat  gehait  ind  besessen  hain.  Ind  ich 
Wilhelm  herre  zo  Weuelkoeuen  bydden  ure  gnade,  den  edclln  Johan  herren  zo  Ryfferscheyt  mynen  lienen 
eydom  dainyt  zo  belenen,  as  ich  des  ure  gnado  ouch  montlich  gebeden  hain ;  ind  hain  daromb  vort  gebeden 
den  edelln  Gumprccht  van  Kuenair,  erffhoeuemeister  des  gestichtz  van  Coelln,  Arnolt  van  Hembergh, 
erffkemener  desselucn  gestichtz,  ind  Johan  heren  zo  Drachenueltz ,  mvne  lieue  neue,  swagor  ind  goede 
vrundc,  as  man  gehoirende  zo  dem  gesticht  van  Coelln,  dat  myt  mir  zo  getzuge  ind  zo  oirkunde  wyllcn  zo 
bcsegclen;  dat  wir  Gumprecht  &c. 

Gegeuen  in  den  jairen  uns  herren  Dusent  vierhondert  vonff  ind  viertzich  jair,  de«  dyngstaghs  na  dem 
h.  Payschdage. 

269.  $erjog  ©erbarb  t>.  3ulia)  unb  8erg  unb  3obann  dltefrer  ©obn  toon  6Ie«x  fcblie&en  ein  frieblidje* 
S3änbni§  auf  fünf  ^abjc;  biefer  barf  jebod)  Dem  £erjoae  öon  ©elbern  £ulfe  leifien,  toenn 
©erbarb  in  beffen  öanb  einfallen  tnöc&te.  -  1445,  ben  4.  Mai. 

Wvr  Gcrart  van  gaids  gnaden  hertzouge  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  und  greue  zo  Rauenabergh,  und  wir 
Johan  aldste  soen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  doin  kont,  dat  wir  gu etlichen  auerkomen  und  auerdragen 
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syn,  alsoc  dat  wir  noch  onscr  gcyn  noch  onse  crucn  de«  anderen  van  ons  vvant  werden  »oilen,  tuaighliken, 
geloifflichen  ind  vruntliken  mit  malck  anderen  und  onscr  beider  landen,  luden  und  undersaissen  stain  und 
gesät  syn,  also  dat  onscr  eyn  dem  anderen  onsc  saken  zom  besten  keren  ind  vuegen  soilen  ind  willen, 
»ovclc  wir  des  mit  rede  doen  moigen,  ind  wir  ensoilen  den  anderen  van  ons  noch  onss  einges  lande,  lüde 
noch  undersaissen  van  onscr  einges  steden  und  slossen  noch  van  onsen  arnptludcn,  dienren  ind  ondersaissen 
uit  onscr  oiugCH  landen,  steden  noch  slossen  roucn  noch  schedigen  bissen,  die  tyt  langh  dese  guetliche 
verenouge  ind  verdraeh  ducrende.  Wulke  guetliche  verenonge  ind  verdraich  angaen  soilen  op  dacli  datuiu 
diss  briets  ind  soilen  sonder  opseggen  ducren  ind  waeren  vyff  jair  langh,  ind  dairna  solaugh  bys  unser  oyn 
dem  anderen  dat  eyn  halll*  jair  tovoeren  op  duet  scriuen;  ind  as  die  upscryuingh  geschiet  weir,  so  sal 
nochtant  dese  guediche  verenongh  ind  verdrach  eyn  haltf  jair  na  der  opseggingh  stain  ind  duerachtieb 
blyuen.  Wcirt  oick  sakc,  dat  bynncn  tyt  deser  guetlicher  verenongen  enige  gebrek,  twiste  of  stoite 
opstunden  tusschen  ons  herren  off  tusachen  onser  enighs  amptluden,  dienren  off  ondersaiten,  darmede  cnsall 
dese  verenongo  nvet  verbraken  worden,  dan  dat  sali  sonder  argclist  stantafftich  ind  in  synre  volrc  macht 
blyuen,  ind  dieghen  van  ons,  die  dat  gebrek  an  dem  anderen  van  ons  mevnden  to  hebn,  die  sal  dem  anderen 
van  ons  dat  guetlichen  verscriuen,  umb  dage  dairtu.sschcn  to  maken  op  onsc  gewoentliche  mailstedo,  die 
gebreke  ind  stoite  guetlichen  hynnentolcggcn ;  und  desgelyx  soilen  wy  herren  van  beiden  syden  oick  umb 
dage  verscriuen,  off  enige  gebreke  off  stoite  tusschen  onser  enigs  amptluden,  dienren  off  ondersaissen 
opstunden,  umb  die  oick  guetlichen  hynncngelacht  werden.  Medc  synt  voirwerde,  off  id  sake  weir,  dat  wy 
Johan  aldstc  soen  van  Cleue  bynncn  deser  guetlichen  vereynongen  Adolph  van  Cleuc  und  van  der  Marke, 
onsem  lieucn  broider,  enige  stede,  statte,  lande  off  lüde  auergeucn  ind  an  syn  hant  stellen  wolden,  dat  wy 
des  nyet  doeu  ensoilen,  Adolph  enheb  yerst,  in  maten  wy  nu  gedaen  hebn,  gelaift  ind  syn  segcl  ind  brieuc 
dairop  gegeucn,  dat  hie  uit  den  Steden  ind  sloitcu,  die  wy  oen  so  auergeuende  werden,  dese  voirwerden 
bd  punten  haldcn  doen  ind  den  nagaen  sali.  Bchclthck  doch  ons  Johan  aldste  soen  van  Cleuc,  off  id  sako 
were,  dat  onse  licuo  neue  her  Gerart  hertough  to  Guyige  bynncn  deser  guetlichen  verenongen  ind  verdrach 
mit  gewailt  treckende  wurdo  int  lant  van  Gelre  ind  dairin  liggende  bleue,  dat  wy  dan,  off  wy  willen,  ons  cm 
Bwagcr  hcitouge  van  Gelre  moigen  hclpen  striden  onvcrbrckclicken  deser  guetlicker  verenongen  und 
auerdraigs.  Alle  dese  punton  ind  articulen  hebn  wy  malck  van  ons  dem  anderen  in  eyd  »tat  gelaift  stede, 
vastc  ind  onvcrhrcckeUk  to  haldcn,  to  volvuron  ind  to  doen,  sonder  cinigerhando  indracht  ind  sonder  all 
argelist.  und  hebn  dis  tot  oirkonde  onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind  hebn  vort  geheiten  ind 
beualen  igelick  vnn  ons  synen  vrictiden  ind  raiden,  as  wy  Gcrart  hertouge  to  Guylgo  mit  uamen  hern 
Gawyn  van  Öwaneuborgh  onsem  lantdrossct  onss  lands  van  dem  liergh,  hern  Johan  Quaiden,  hern  Adolph 
Quaidcn  gebruederen ,  hcru  Dicrick  van  Bortscheit  ind  hern  Grich  van  Mcnsiugcn ,  rittcro ;  ind  wy  Johan 
van  Clcue  Goissc«  Stecken  onsem  drosset  in  onsem  lande  van  Dynslakcn,  Wessel  van  dem  Loo,  Cracht 
Stecken,  Johan  van  den  Loc  bd  Uopert  Stail  van  llolsteyn,  desen  brieff  mit  ons  to  getuege  to  besegelen. 

Gegeucn  in  dorn  jair  ons*  heim  Duysent  vierhondert  vyff  ind  viertich,  op  dvnxdach  na  des  h.  cruy» 
dage  Juvcntio. 

J70   Röntfl  Karl  VII.  D.  ^wnfreieb  fAliefet  mit  teilt  i>tx^(  ükrbarfc  b.  3ülid)  unb  ©eij  ein  öcbup'  unb 
£ülfe'!Büni>mfc.  —  1445,  ben  23.  ;ötai 

Karolus  dei  gratis  Franconuu  rex  uniuersis  et  singulis  presentes  nostra*  littcra*  inspecturis  pateat 
euidenter,  ipiod  ut  vcnis  et  perfectus  amor  ac  ingentis  bcniuolentie  nexus,  qui  intcr  prineipes  cristianos  et 
maxime  Francorum  reges  prcdcccssores  nostros  cx  una,  duces  Juliacenses  et  Montenses  partibus  ex  altera 
pristinis  temporibus  hactenus  laudabilitcr  viguorunt,  ad  nos  nou  quidem  minori  dilectionis  feruorc,  sed  quantum 
hcri  potest  majori,  ut  deeet  propagotur  et  extendatur,  cum  illustrissimo  principe  Gcrardo  dueo  Juliacensi, 
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Montensi  ac  contite  in  Rauensbergh  consanguineo  nostro  novum  fcdus,  ut  vera  conficiatur  amicitia,  pro  nobis 
et  carisaimo  ac  dilectissimo  primogenito  nostro  Ludouico  dalphino  Vicnnensi  iniuimus  in  vim,  forniara  et 
cfl'ectum,  qui  sequitur.  In  primiM  quod  nos  K.  rex  Francorum  ad  vitam  notram  statum,  honorem,  decus  et 
commodum  prcdicti  dncla  toto  posso  procnrare  et  in  hoc  parte  ad  conaeruationom  eorundem  pro  viribus 
concurrero,  ac  dainpnuiu,  moiestiam  et  Status  diminutionem  euitare  tenebimur  quantum  cum  honore  facere 
poterinius.  lto.m  quod  ad  dcfensioncm  et  oflensionein,  dum  prefatus  dux  vexaretur  et  nos  requisiti  fuerimus 
coneurrcre,  amicos  quoqiio  ipsius  pro  amicia  et  inimivos  pro  inimicis  habere  tenebünur,  ita  tarnen  cpjod  no» 
nulluni,  qui  dicti  ducis  subditus  aut  vassallu*  fuerit,  pro  amico  dieere,  nominare  vel  reputaro  potcrinius  nec 
sub  aniicitie  velamine,  ubi  contra  t.ilein  suuin  »ubdituui  siue  vasallum  ipsi  duci  gnerram  inouerc  placucrit, 
aliquid  in  conltarium  dicemus,  propoiicuius  vel  nllegabinm.s ,  sed,  ni  opus  fuerit  et  per  ipsum  nos  requiri 
contigeril,  auxiliuni,  .succiirsum  nut  fauorem  pro  viribus,  olargiri  tenebimur,  quantum  hec  per  nos  cum  honore 
tieri  poterint.  ltom  ubi  per  ducem  contra  communem  noitium  et  ipsius  subditum  *iue  vasallum  gnerram 
moucre  contigerit,  nos  et  prnnogenitu.s  noster  contra  Ulem  vasallum  et  eommuneni  subditum  fauorem  darc 
non  tenebimur,  sed  licitc  valcbimus  iu  hoc  casn  a  suceursu  et  anxilio  abstinorc.  Item  subditos  seu  vassallos 
ducis,  qui  nobis  minime  subiviuntur,  pro  amieis  reputabimus,  ita  quod  contra  taJcs  nobis  guerram  faeexo  non 
licebit  aut  molcstiam  inferre.  Item  dominia,  diciones,  terras ,  eastra,  opida,  vilJagia,  chiitates  et  loca  ducL* 
cum  anuatorum  copia  seu  aimonim  gentibus  non  ingrediemur  neque  gentes  nostre  armate  ingrodientur,  niai 
ad  succursum  vncati  qcr  ipsum  ducem  aut  eins  lieentia  concederotur.  Item  non  obstanto  huiuamodi 
confederatione  libemin  crit  »mnium  rerinn  et  victualium  preterquam  armorum  commercium,  etiani  inter  hostos 
et  dithdatos,  nee  per  liuiusinodi  commercium  inter  liostes  ducis  et  nosrros  hec  cortfederatio  in  aliquo  violata 
censebitur,  iu  quod  subditi  et  vasnlli  ducis  aut  nostri  per  t.  nom  et  aquam  mercari  et  merecs  liincindc  ferre, 
emere,  vendere  et  pcrmulare  inter  liostes  et  ad  loca  liostinm  pro  libito  poterunt  volimtati*.  Item  prefatus 
dux  a  nobis  petens  miccuisuiii  illum  habere  debebit  et  a  nobis  consequi  suis  quidem  sumptibus  et  expensis 
ad  ratiouem  pro  quolibet  armorutu  homtne  et  arvherii.s  consuetis  iuxta  rituin  Francie  et  moreni  hacteiius  in 
guenis  obseniatutn  ut  subsequitur,  videüeet  pro  quolibet  liomine  armorum  ad  rationem  quindeeini  francorum 
et  pro  quolibet  archciio  ad  rationem  Septem  t'raiuoium  cum  dimidio  per  mensem,  et  qiiilibet  hnÜstrarius  uni 
areberio  eqniparctur.  A  predietis  autem  personis  suinmi  pontiticis  ac  serenissimi  prineipis  llomaiiorum  regi.*, 
prcseiitium  et  futuroium  eorumque  dominia  per  expressum  excepimus,  qnns  utriusque  partis  amicos  esse 
reputamu.".  Itcin  quoniam  optima  et  quasi  imlubituta  pacis  spes  est  inter  nos  et  piimogcnitum  nostrum  ac 
serentssiiiaim  priricipctu  Henricuio  Anglie  uepotem  nostnnii,  eommuui  nostro  con.svu.su  idem  nepns  noster  pro 
exeepto  habebitur.  Premix»  onmia  et  singula  nos  Kamills  in  verbo  prineipi«  ac  bona  lidc  loco  prestiti 
iuraiuenti  preseutium  tonore  prefalo  duei  illusti  issimo  pollieemur  tinniter  obsemare  r,uanttim  cum  honore 
possimius,  dolo  et  f'raude  j>i<osus  exelusis.  In  quorum  cimnium  el  Miiguloruni  tcatimonium  ba>  littcras  Mgilli 
nostri  in  absentia  magni  ordinati  appensione  iussimus  communiri. 

Datum  Remis  XXUI.  Maii,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  quadragesirno  quinto  et  regni  nostri 
ricesimo  tertio 

J7I.  (Öer&arb  ty.  (Jlebt,  ®rat  jur  URarf,  rdurat  tem  (StjbtfAofc  Ciftertd)  unfc  btm  ©omtapittl  bon  (£öln 
mit  iRfitfjtcbt  auf  fein  !^ünbni§,  toonad)  bon  ben  gegtnfeltijcn  6tdbten  unb  Sanbcn  emanber  fem 
öcbaben  gefcbr|)cn  foll.  ein  fo(d)er  tb^nen  ab«  in  SBejicbung  auf  6ocfl  jua.cnia,t  rnorten,  bie  ©d)l6fftr 
etdbtc  unb  Memter  edjtoarjenbcra,  Plettenberg,  ^erfebeib,  Altena,  £orbe,  i'übenfdieib  unb  «Reuenrabc 
ein,  um  fie  füu  8000  Multen  bem  3obann  ^erm  üu  (Öebmen  ober  einem  «nbern  ju  »erpfdnben. 
1445,  beu  10.  3uni. 

Wy  Gerart  van  Clcuc  greue  ther  Marek o  doen  kunt  AUo  as  wy  myt  dem  eyrwirdigen  forsten  unsem 
lyeuen  heren  ind  neuen  heren  Dyderich  ertebussebopo  to  Colne  n»yt  eyde  ind  bogen  glocffden  vcstlicheu 
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undcr  cynandcr  vorcyniget  ind  vorbunden  syn ,  aUo  dat  egeyn  van  uns  off  unsen  undersaten  den  andere», 
«ff  dos  anderen  van  uns*  undersaten,  schedigen  off  archwilligen  sulle  laten,  in  off  durch  des  anderen  van 
unss  sloten,  steden,  landen  &c. ,  as  dan  unser  beyder  verbünde  brycuc  daervan  vorder  ind  clcvrlichcr  inne 
haldet  ind  uyawysent:  so  hofft  derseluc  unse  herc  ind  neue  crUbusschop  to  Colne  ind  syn  capittcl  des 
doems  to  Colnc  uns  vastc  besant,  bededyngt  ind  versucht  ind  uns  unser  eyde  ind  gelooffdcn  van  macht 
des  vurschreuen  verbundz  trefflichen  erinacnt  umb  sulchs  schaden-,  wille,  as  yem  an  Socsto  ind  der 
Hcydomoclen  uyss  wusch  Steden,  sloten  ind  landen  ind  van  den  unsen  gesehyot  is.  Damnib  bekennen 
wy,  —  dat  wy  dem  vursch  reuen  unsera  heren  van  Colne  ind  syiue  capittel  vammc  doeme  vur  sulchen 
schaden  ind  Unwillen  van  unss  verbundz  ind  unser  eyde  wegen  ingegeucn  hebn  ind  geucn  en  in,  in  crafft 
dL»  brycffs,  cyndciU  unser  slote  ind  stede  horna  geschreuen  myt  iren  renten,  gülden,  ingehoeren,  myt 
naraen  unse  slot  ind  burch  den  Swartenberch  ind  Plcttcnbrccht  myt  den  kyrspolcn  van  Herschede  ind  van 
Plcttenbrecht  ind  yren  zogehoeren,  item  unse  slot  ind  fryheit  to  Altena  mit  dem  kelncrampte,  item  unsc  slot 
ind  vryhcit  to  Ilucrdc  myt  syme  ampte,  item  unse  stat  Luvdenschcdc  myt  dem  kyrspcll  van  Luydcnschede 
ind  unse  slot  ind  stat  to  Nyenraedo  myt  syme  ampte,  also  dat  unse  herre  vau  Colnc,  syno  nakomelyngo 
'nd  capittel  vamme  doo  10  to  Colne  dye  vurschreuen  slote,  stede  ind  ampte  myt  yren  renten,  gülden, 
ingehoeren  ind  togehoeren,  uytgescheidcn  wes  wy  daevan  vur  datum  dis  bryeffs  daeruyt  verschreuen  hebn, 
so  wye  wy  dye  bit  noch  to  gehadt  ind  beseten  hebn,  nu  vortan  to  gewynne  ind  Verluste  inne  hebn  soelcn 
also  lange  ind  bit  tcr  tvt,  dat  wy  ind  unse  lant  van  der  Marcke  .unscm  bereu  van  Colne,  synen  nakomon 
ind  capittcl  sulchen  vurgeroerten  schaden  ind  Unwille  gcricht  ind  vernoegt  hebn  sonder  argelbt.  Ind  hyrup 
moogen  unse  herc  van  Colnc,  «yue  nakomen  ind  capittel  dorn  cdclcn  unsem  lyeuen  neuen  Johanne  heren  to 
Ghemen,  off  eyme  anderen  de  dar  also  nuytte  to  were,  dye  vurschreuen  slote,  stede  ind  ampte  myt  yren 
togehoerc  inno  geuen  ind  yem,  off  dem,  dye  vernetten  ind  verpanden  bit  to  acht  dusent  ouerlcnschen 
rynschen  gülden  to.'  Alle  dese  punten  gelacucn  wy  Gerart  —  in  gueden  truwen  —  unverbrucklich  to 
haldcn,  ind  wy  onsoelon  noch  enwillon  dacr  weder  nycht  socken  noch  doen  noch  laetcn  doen  ouennyd*/  uns 
sclue  off  yemant  anders  van  unser  wegen  heymlich  off  oponbacr  in  cyncher  wyse.  Ind  dis  to  waeren 
gotuygo  ind  vaster  stedicheit  hebn  wy  Gerart  van  Clcuc  —  Unsen  segcll  myt  unser  wist  und  gueden  willen 
an  desen  brycff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jacren  unss  heren  Dusent  vyorhundert  vyff  ind  veyrtieb,  des  donresdags  na  sent 
Bonifacius  dage- 

273.  ^erjog  «Itnolb  o.  (SJelbern  berfüiibct  feinen  ifcamten,  öebnleuten  unb  Unterthanm  in  btt  iDuffel,  bajj 
er  biefe*  ©ebtet  btm  öerjoge  «bolpb  t>.  ©et>e  »erpfdnbet  habe.  —  1445.  ben  10.  ^uli. 

Wy  Arnolt  van  der  gnaden  gaite  hertoge  van  Gclre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  doin  te 
weten  u  allen  ende  ygeliken  besonder  onsen  amptludcn,  richteren,  baden  ende  peynderen  onss  lanta  van 
Duytfel,  ind  allen  leenmannen  ende  undersaten  daironder  gelogen,  wonachtich  eff  gehoerende,  die  ons  dairaff 
mit  huldynge  off  eden  verbonden  ayn,  dat  wy  omme  onser  witltkcr  noit  wil  versatt  ende  verpandt  hebben 
onso  alingh  landt  van  Duyffel  myt  allen  synen  toebehooringen  in  handc,  wecre  ende  besitte  «nss  lieuen 
vaders  boren  Adolplu  hertoigen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marke  ind  syme  erucn,  hertoigen  van  Cleue 
na  inhalt  der  bricue  oen  van  ons  dairop  gegouen ;  ind  soe  dan  dieselue  onso  brieue  mede  begripen,  dat  hie 
die  pandsebap  yrst  antasten  ind  gobruken  sal  van  datum  dis  briefs  auer  ecn  jair:  soe  scheiden  wy  u  alle 
sementlick  ind  ilken  bysonder  nu  asdan  ind  dan  as  nu  auermid»  desen  briert  quyt  ende  ledieb  van  sulken 


'  mit  Urning  »om  nA^jicn  «ituft-Iau«  (16.  Jhtni)  Vit«  iit\t  Srrpftatmng  on  l>rn  o.  «fttmtn  Wr  8000  »nlfcro  ©tttt. 
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huldingen  ind  cden  van  truwen,  as  gy  ons  van  uwer  leon  wegen  off  anders  in  cnniger  wys  gedaen  hebben, 
u  beuelende,  dat  ilker  van  u  to  gcsynnen  onss  vadera  hertoigen  van  Cleue  ind  synre  erucn  oen  beboerlicke 
huldinge  ind  ede  van  truwen  doen,  dat  sy  van  ampten,  lenen  off  anders  enniger  onderdanichcit  wegen,  a» 
gy  ons  dairaff  gedaen  hadden  ind  bewant  »ydt  BehelÜick  ons  onser  loisse  dairan  na  inhalt  der  brieuc  dair 
auer  gegcuen,  ind  dat  gy  ons  dit  neeste  jair  voirgeruert  myt  uwen  cden  ind  huldingen  dairaff  verbuntlick 
blyuen  as  gy  bis  biertoo  gewecst  sydt  ind  al  sonder  argclist  Deser  onser  quytschcldinge  ind  beuelinge  tot 
orkonde,  vcstingb  ind  stedicheit  bebn  wy  onse  segcl  an  desen  brieff  doen  bangen. 

Gogouen  in  den  jair  onus  beren  Dusent  vierhondcrt  vyff  endo  viertich,  des  tbienden  dages  in  der 
maent  JuKo. 

173.  §einrid),  (Sröf  b.  Staffau,  SBianben  unb  JMefc.  »erft>rid>t  bem  Jperjoge  Werbarb  b.  unb  bem 

(Ebelberrn  ©erbarb  b.  Soon,  $errn  ju  3ülid),  $ülfe  gea,en  «rnolb  b.  ea,mont,  ber  fid?  £erjoa,  bon 
(Selbem  nennt  —  1445,  ben  U.  6ebtemfxr. 

Ich  Heynrich  graue  zu  Nassauwe,  zu  Vyanden,  zu  Dietze,  eyn  here  sur  Leck  und  zu  Breda,  here  zur 
Sleyden  doen  kunt,  also  as  der  hochgeboren  furste  und  herre  Geirliart  hirzoge  zo  Guylche,  zo  dem  Berge 
&c  und  die  edel  her  Geirhart  van  Loen  cyn  herre  zo  Guyige,  graue  zo  ßlanckenhcro  und  here  zo  Lcwenberg, 
mvn  gnedige  Ueue  herre  und  svrager  zo  veden  komen  syn  mit  Arnolt  von  Egmont,  der  sich  schryuet 
herzouge  zo  Gclre,  so  hant  mir  niyn  gnedige  lieue  herre  und  swager  solchen  willen,  gonst  und  vruntschafft 
gedaen,  darumb  ich  ire  holpcr  und  vyant  worden  byn  Arnoita  von  Egmont,  synre  holpcr,  lande  und 
undvrsaissen  und  des  ich  uff  sie  veden  mach:  so  gloucn  ich  yn  na  myme  vonnoegen  getruweliche  hulft'c 
und  bystant  tgain  de  vurgenanten  zo  doen,  und  dat  ich  mich  dieser  hulpen  und  reden  nvet  vreden,  so>ncn 
noch  bestanden  cnsall,  sie  ensyn  gefriet  abe  gesoynt,  in  eyncher  wys,  id  ensy  dan  mit  gueden  wissen  und 
willen  myns  gnedigen  lieaen  herren  und  lieuen  swagers,  sonder  argelist.  Urkonde  der  wairheit  han  ich 
Hevnrich  mvn  siogel  an  diesen  brieff  gehangen,  und  zo  meirhem  getzuge  han  ich  gobeden  myne  Heurn 
getruwen  hern  Johan  von  Hatzfvlt,  ritter,  here  zo  Wilden  bürg,  Philips  von  Bicken  und  Godart  von  Deynssbur, 
das  sie  vre  siegele  by  das  myne  willen  hangen. 

Int  jair  unsers  hern  XHII«  und  vunf  und  viertzich,  uff  den  zwcelfften  dach  von  September. 

374.  SBilbelm  Sohn  au  fccjinonb  unb  jperr.  ju  $ied>elen,  »elcber  am  >>ubert9ta<tr  1444  auf  bem  gelbe 
oberbalb  i'inntd)  unb  StaHbelen  gefangen  »orben,  feitbem  $ülid)  unb  ©üren  in  .£>aft  aetoefen  unb 
nun  bi$  ©onntaa.  na*  ©reiföni^en  beurlaubt  »orben,  gelobt  fid)  temnädjft  »iebet  jum  ©efängnifi 
einfallen  ju  wotlen.   -  144S,  ben  23.  Sttobembfr 

Ich  Wilhcm  son  zo  Egmund  ind  here  zo  Mechclcn  doin  kunt,  alsoo  ich  op  sentc  I luprechtzdach ,  die 
was  in  den  jaere  onss  heren  dusent  vierhondert  vier  ende  viertzich,  op  dein  vcldo  boyncii  Lynge  ind 
Braichclen  gevangen  worden  bin  und  synt  der  zyt  bis  nu  data  dis  brieffs  gevencknisae  zo  Guüche  ind  ouch  zo 
Düren  gehalden  hain,  gelich  ich  dat  op  sente  Iluprechtzdach  in  dem  velde  in  rechter  veltsicherheit  gesichert 
ind  oucli  daima  bynncn  Gulicho  und  Düren  gelaifft,  gesichert  ind  zo  goide  ind  den  heiltigen  gesworen  ind 
gehalden  hain;  ind  want  ich  Wilhem  son  zo  Egmund  dcsscluen  gcucncknisscn  nu  dach  kregen  hain  bis 
opten  Sonnendach  nae  dem  heiligen  Derthiendago  toeneest  to  kommen  off  vier  dage  voir  off  nao  onbegrepon 
nngeveirlich  wedenimb  bynncn  Düren  komen,  bliuen  ind  gevencknissc  haldcn  sali  ind  will,  in  tnai&sen  ich 


dat  in  derre  vursebreuen  zyt  da  gelaifft  ind  gehalden  gehadt  hain.  Dan  wert  zaiclie  dat  die  stat  Düren 
bynnon  mynen  dage  deroe  hogeboren  durluchtigen  fursten  hern  Gerart  herUougcn  zo  Guliche  ind  zo  deme 


Berge  ind  denie  edelen  kern  Gerart  van  Loin  eyn  herre  zo  Guliche  ind  greuo  zo  Rlanckcnhcim,  mymo 
genodigo  licaon  heren  ind  swagker,  affhendich  ind  sy  der  untweldicht  wurden,  doe  sal  ich  up  den 
vurgeschreucn  dach  gevencknisse  halden  in  dat  ncesto  sloss,  dat  sy  by  Duron  hauen,  ind  off  hv  diss  sloss 
ouch  untweldicht  wurden,  soe  sali  ich  halden  up  den  dach  in  eyn  ander  dat  neeste  sloss,  ind  also  rort  ran 
slosse  eo  Blosse  des  »y  untweldich  weren  soelange  sy  samen  ofl  besonder  an  dis  sydo  off  an  ghene  syde 
Rynss  ennich  sloss  hauen.  Ind  wert  sache,  dat  ich  bynnen  nivnen  dage  ind  ee  dan  ich  als  vurschreucn  is, 
gehalden  ind  in  ghevencknisse  komen  were,  gefangen,  upgcbalden,  geslossen,  gevessert,  gestockt  off  geblockt 
wurde,  so  cnsall  ich  die  zyt  lanck,  dat  ich  also  gehalden  wurde,  nyet  anders  noch  mee  dan  siecht  puyr 
wassor  ind  broit  essen  ende  drincken  ind  ensal  ouch  bynnen  sulcher  zyt  dacli  noch  nacht  nyet  anders  slaifeu 
noch  ligen  dan  up  bloissor  ungedeckter  erden  off  up  holtze,  dat  unbcladit  ind  unbedeckt  sy  mit  ennigen 
anderen  saichen.  Ind  ouff  ouch  myn  genedigo  lieue  herre  ind  swagcr  beyde  samen  off  yrro  ennich  besonder 
nydorlegon  ind  govaugen  wurden,  ee  dan  ich  als  vurschreucn  is  in  eyn  slosse  gevencknisse  gehalden  bette 
ind  sy  genoedicht,  gedrongen  ind  zo  svnne  wurden  ind  mich  niyne  gevencknisse  loos,  ledich  ende  uuyt 
geuen,  off  ennich  ander  vurwerdc  dair  up  deden,  gclaifdcn  off  vcrschrcucn ,  vur  off  nae  zo  doin  off  zo 
geschien,  woe  dat  ouch  geschege  off  zo  queme,  dat  enmach  noch  onsall  mich  wenlch  noch  vyll  nyet  lichten 
noch  ledigen  an  mynre  gevencknissen ,  noch  dat  ensal  mir  allct  nyet  hclpcn  noch  baten  in  ennicher 
wya;  und  ich  sal  noclitant  in  yro  stedo  ind  slosse  gevenknissc  halden  in  oller  maissen  vur  dairvan 
geschrcuen  is  ind  nununer  uss  der  stat  off  dat  slosse,  dair  mir  geburt  inzokomen  ind  zo  halden,  scheiden 
in  ennicher  wys,  id  ensy  dan  mit  guden  ungedrungen  vryen  willen  ind  wissen  desgbenon,  der  die  stat  off 
dat  sloss  van  yrrewegen  ynne  hette  ind  dat  zo  yrme  behoeffe,  nutze  ind  urber  ind  ycclicheni  van  yn  zo 
synen  andeyll  ind  geboere  na  luyde  ind  inhalde  vrre  scheidbricuo;  ind  off  sy  samen  off  besunder  bynnen 
der  vurschreucn  zyt  myns  daigs  mit  doide  affgiengen,  soe  blieuen  ende  bin  ich  yrro  beyder  off  yrrc  ennichs 
eruen  in  vurschreuenor  maissen  verbunden,  ind  sali  dan  yren  cruen  ind  yren  amptluden  gevencknisse  halden 
wie  vur  geschreucn  steit.  Alle  ind  yeclichc  vurwerden  ind  punten  dis  brieffs  hain  ich  Wilhem  son  zo 
Egmund  gesichert,  gelaifft  ind  zo  goide  ind  den  hcilligcn  gesworen,  wairc,  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich 
zo  halden,  sunder  alrokunnc  argeliste  ind  geuerdo ;  dis  alles  zo  wairen  Urkunde  ind  getzuge  hain  ich  myn 
scgel  an  desen  brioff  gehangen,  ind  hain  vort  goboden  die  edelen  Vincentius  junge  greuc  zo  Moirese  ind 
zo  Sarwerden  ind  Jacob  hero  zo  Hoern,  myne  Ucuo  swagcr,  broidor  ind  neue,  dat  sy  ouch  mit  mir  »o 
getzuge  alrc  vurschreucn  saichon  vre  scgelen  by  dat  myne  an  desen  brieff  gehangen  hauen. 

Gegeucn  int  jair  unss  heren  Dusent  vierhundert  ind  vunff  ende  viertzich,  op  aente  Clcmcnsdach. 

875.  Offene  Älagefdmft  be$  &crjoge;  äbolph  b.  Siebe  über  ben  (£rjbifd)of  Cieterich  o.  (£öln,  welcber 
in  unrebltcber  ffieife  in  ben  Öeftfc  bon  Jtaiferätoertb,  gefommen,  feinen  $ruber  mit  ibm  berfeinbet  unb 
ü)r  ©finbnifc  nid)t  geadjtet  habe;  Xanten  feb  bon  feinem  «cobne  erobert  trorben.  bei-  jtcb  aud)  mit 
©oeft  berbunben  babe,  nadjbem  er  brei  Sage  borher  bem  (Eribifcbofe  ben  gebbtbrief  grfenbei  —  1446, 
ben  37.  gebruar. 

Allen  fursten,  heren,  greuen,  rittern  ind  knechten,  Steden,  gemeinten  ind  ailen  anderen  gueden  luden, 
dair  deso  onsc  brieff  aenkomende  wurdt,  ontbieden  wir  Adolph  van  gaids  gnaden  hcitzough  van  Cleuc  ind 
greue  van  der  Marke  onsc  vrintlickc  dienste  ind  gruete  ind  enem  ygelycken  na  synem  weerde,  ind  begeren 

•  2Rit  llrtunbt  bon  1445  die  äiluoiri  ,,H,C  ,31.  £«tinbcri  Itifttte  fr  ju  .fcönbcn  bt*  ftrrjos«  l»a&arb  ».  3«(««^  uitb  ©ftfrarb« 
d.  voon  $>cmi  }u  Miäf  «trjid/t  auf  ba«  tfrjogujum  3ülidj,  ebtr  onbm  vanb»  berieten ;  uwtrr  ajJitUtftcgelunß  ftinee  e^wagcr« 
.WKUtn  filttfltn  «ob««  ,„  (£ItM(  CibfrlÄ  0.  m<n  ^  JU  $>onn*lI  ««*  «effitn  &*<t<  «rbmurf^att*  ».  «fw*. 
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u  to  Treten .  wo  ons  nu  kortz  van  somigcn  onsen  gucden  vrindcn  aenkomen  is  een  copie  van 
clagebrieue,  den  her  Dedcrich  ertzbisscop  ran  Coline  uytgesant  nulle  hebn,  inhaldende  woe  hie  myt  ons 
voir  cenre  gueder  langer  tyt  verbonden  syn  geweest,  so  dat  onser  cen  des  anderen  ceren  vorderen  ind  syn 
beste  weruen  soldc.  Ind  as  hie  sich  sullicx  van  ons  vennoidden,  so  quam  oen  voir,  dat  wy  oen  onversercuen 
ind  alre  dingen  onvervolght  achter  synem  rngge  op  oen  secr  grote  woirdc  aen  voele  eynden  gespraken 
hedden,  duirumb  hie  dan  van  ons  to  dage  to  komen  begeert  ind  gesonnen  sullc  hebben;  ind  as  wy  dan 
beyde  persoenlich  dainunb  op  enen  dage  to  Barck  quamen,  dair  vcle  trefflickcr  loyde  by  geweest  sullcii 
syn,  dair  sullen  wy  die  woirde  voir  oen,  die  vir  dan  tovoirens  achter  oen  gesacht  hadden,  vernyet  ind 
gespraken  hebben:  hy  hedde  Keyierswcrde  myt  gade  noch  myt  eeren  noch  myt  recht  nyet,  dat  oen  swair 
sy  geweest  to  hauen  na  sulken  verbuntenisso,  wy  onder  cynander  hedden,  myt  meer  punten  vast  hierna 
geruert,  deeh  ons  ind  deels  onsen  licueD  aldsten  soen  aentreffende.  So  begeren  wy  u  licue  hcren  ind 
vrinde  dairop  to  weten,  dat  die  ertabisscop  onwairheit  ind  onredelicken  in  deser  synre  schryfften  auer  onse 
licue  soen  ind  aucr  ons  scrieft.  Id  is  wair  dat  die  ertzbisscop  ind  wy  myt  mallick  anderen  guetlicken 
vereniget  ind  verbonden  worden,  na  inhalt  der  bricue  to  beyden  syden  dairop  gegenen,  die  he  ons  in  vole 
punthen,  als  men  dat  hiernae  deels  wail  vorder  verstain  sali,  soe  ocuel  gehalden  heuet,  dat  hie  sich  biflik 
schämen  ind  ontsien  solde,  van  der  verbontenisse  yet  to  seggen  off  to  scryuen.  So  hy  'dan  scrifft  van, 
Kcyscrswcrdc,  dat  wy  onse  broider  Gerart  van  Clcne  ind  van  der  Marke  in  broederscheidinge  gcd.iin  hebn, 
myt  sekeren  voirwerden  ons  dairan  bchaldendc ,  as  weder  >n  ons  ind  onse  cruen  to  komen ,  in  sulker 
manieren  as  die  brieue  dat  uytwysen,  dat  den  ertzbisscop  wail  kundieb  is,  dairbaucn  die  ertzbisscop  sich 
doch  in  oneendrechticheit  ttisschen  onsem  broider  ind  ons  van  rechter  giericheit  ind  umb  ons  ind  onse 
kyndere  to  verderucn,  lande  ind  luyde  qnyt  to  helpen  maken,  ind  soe  an  Keyacrswcrde  to  komen, 
aengelegrt  heuet,  als  landkundich  is;  ind  so  wy  dan  dairna  tosamen  in  verbontenisse  komen  syn,  hedden 
wy  geern  gesien,  dat  hie  moid  hed  willen  laten  vynden,  dat  umb  Keyscrswerdc  russchen  oen  ind  onss  ofT 
onsen  cruen  gecn  yrringh  op  enhed  dnrvcn  stain,  ind  dairumb  hadn  wy  somige,  die  wy  meynden  dairto  id 
nutstc  to  wesen,  as  onsen  swagcr  den  greuen  van  Moirse,  synen  broider  ind  somige  anderen  vast  vocl 
gebeden,  oen  guetlicken  to  bidden  ind  to  underwysen  ind  ons  wege  dairtoe  to  helpen  vynden,  dat  wy  ind 
onse  eruen  van  sulckcn  rechten,  wy  ons  in  broiderscheidingen  bchalden  hebben,  versekert  hedden  moigen 
werden,  na  doide  onss  broiders  dat  to  hebn  ind  to  gebruyeken,  as  wy  meynden,  dat  sich  dat  van  gaids, 
van  ceren  ind  van  rechts  wegen  billick  geboirdc.  Dairop  wy  van  Bomigen  verstünden,  dat  sie  myt  oen 
gespraken  hedden,  dat  sie  haepten,  dat  wat  guetz  dairaff  werden  solde,  ind  rieden  ons,  dat  gutelicken  voirt 
to  vervolgen  ind  ons  dairumb  by  oen  to  vuegen,  dat  wy  op  eyn  tyt  dairna  deden,  ind  vueghden  ons 
dairumb  sclue  to  Coilne  ind  quamen  by  oen  to  Wyer  in  cyn  jonfrouwencloistcr  by  Coilne,  dair  hic  ons 
seine  schoen  toesoyde,  des  hie  ons  na  mysvicle,  dairumb  wy  oen  dage  bescheiden  hadn,  deer  hic  ons 
uytgingh,  ind  dair  onder  vielen  doe  sulko  woirde,  dat  wy  Beyden  hie  moichte  wail  mercken,  dat  hic 
Koyserswcrdo  myt  gade,  myt  ecren  off  myt  recht  also  nyet  hebn  enmoichte,  ind  wy  nieynen  noch,  dat  hie 
Keyserswerdc,  also  als  hie  dat  verkrege,  van  gadswegon  na  inhalt  des  h.  ewangeliums  nyet  hebn  enmoichte, 
went  hie  in  der  tyt,  doe  wy  sullicx  van  oen  onbesorght  wacren,  dairin  tegen  ons  ind  onse  eruen  wetende 
dedo  sullicx,  dat  hie  ongeern  van  ons  off  yetnant  anders  tgegen  oen  toe  geschien  gclcdcn  hed.  Oick 
meynen  wy,  dat  hie  na  weerdicheit,  die  oen  na  syn  stait  geboirden,  myt  ceren  sullicx  nyet  doin  enmochte, 
angesien  dat  hic  een  ertzbisschop  ind  geistlicke  vader  was  auer  ons  ind  auer  die  meeste  deelc  der  lande, 
die  onse  broider  Gerart  ind  wy  doe  hadn,  warurab  bio  billick  mynnen  ind  vredo  gcaoicht  ind  gearbeit  hed, 
die  twydracht  tusschen  onsem  broider  ind  ons  doichdicken  myt  rceden  hynnetolcggen ,  dairto  hie  onser  van 
syden  mcclitich  was  to  rceden,  ceren  ind  rechten,  des  hie  doch  sich  nyet  onderwonden  enheuet:  dan 
bededinghde  hie  heymelick  mit  onsem  broider  ind  verbandt  sich  mit  swaeren  gclaefften  dairtoe, 
dat  hie  oen  myt  veeden  tgegen  ons  behelpcn  solde,  onse  landt  van  der  Marko  off  onse  lande  van  Dvnslakcn 
to  verkrigon,  ind  dairumb  heefft  hie  KevserBwerde  van  onsem  broider  inkregen,  svn  geisth'cke  hande  van 
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giericheit  umb  snlker  boten  •will  myt  vreemden  orlock  ontreynende,  dat  hie  billick  nyet  doin  enmoicht, 
beheltlick  synre  bisschoplickcr  ind  synre  goistlickcr  vaderlicheit,  eeron  ind  geboirlickcr  wcrdicheit.  So  bie 
dan  tot  «ulker  gcwalt,  onse  lande  ons  to  nciuen  ind  onsem  broidcr  dairan  to  belpcn,  sich  verbondcn  liadde 
ind  dairvoir  Keysers werde  inkrege,  deer  bulpen  bie  myt  rccbt  also  nyet  doin  enmoicht,  so  enmoicht  hie 
oick  dairroir  Koyscrswerde  myt  recht  nyet  hebn,  sundcrk'ngh  oick  angesien,  dat  wy  Kcyserswerde  in 
broidersebeidingen  onsem  broider  ingegeuen  badden  myt  voirwerden  van  wederkyere,  dieselbe  wederkyere 
die  ertzbisschop  ons  ind  onsen  ernen  myt  recht  nyet  ontweldigen  enmoichte,  ind  by  desen  ind  by  meer 
reeden  daironden  wesende  is  noch  onsc  meyninge,  dat  die  ertzbisschop,  in  maten  wy  geseget  hebn,  myt 
gaidc,  myt  eeren  noch  myt  recht  Keysers  werde  also  nyet  hebn  cnmoige,  dat  also  van  ons  ind  onsen  enien 
an  oen  ind  syn  gestiebte  to  breiigen,  as  hie  in  woirden  ind  schryfften  apenbair  is  geweest  So  dan  die 
woirdc  Kcyscrswcrdo  aenrreffende  as  voir  geschreucn  stcyt  gegaen  wacren,  wnrt  cen  ander  gutelick  dach 
verraemt  to  Barck,  dair  die  erUbiascop  ind  wy  beyde  solue  pcrsocnlickcn  by  eynander  komen  Holden,  also 
dat  wy  noch  onse  vrinde  anders  nyet  cmvosten,  dan  dat  cn  gutelick  mynlick  dach  wesen  solde,  van  den 
stocken  gutelicken  ind  vrintlicken  toe  dedingen,  soc  had  hie  sich  heymclickcn  achter  rugge  gerichtet  ind 
dairnac  gesaet,  as  bie  voir  ind  nae  to  synne  gehnd  heuet,  doc  had  hie  onsen  broider  myt  sich  dair  bracht, 
umb  den  myt  ons  weder  to  ongonsten  to  maken,  so  dat  werck  van  Keysers  werde  onsen  broider  aentreffendo 
was.  Oick  had  hie  meer  luyde  van  Coline  ind  anders  dair  bracht  tot  synre  boescr  meyningen  ind 
onguetlicker  ind  argelistigcr  dedingen,  die  by  to  synne  hadde,  dienende  bauen  ramyngo  des  dages,  went 
wy  dairop,  ost  guet  to  raercken  is,  nyet  to  Barck  to  dago  enhedn  dumen  komen  noch  to  dagc  komen 
enweren;  so  wy  dan  verstonden  ind  apentlick  hoirden,  dat  by  dat  so  voir  had  ind  op  die  woirdo  gingh 
stain,  dat  wy  geseget  solden  hebn,  dat  hy  Keyscrswerdo  myt  gada,  myt  eeren  noch  mvt  recht  so  nyet 
hebn  noch  behaldcn  enmochte:  doc  seiden  wy  oen,  dat  hedden  wy  geseget  onsc  meyninge  to  wesen  ind 
dat  wy  oick  noch  so  meynden.  Oick  enis  die  uytsprako  wilnero  des  hoegeboeren  fursten  onss  neuen  ind 
swagers  hertougen  Lodewichs  pfaltzgrcucn  by  Kyne,  dairaff  hie  in  deser  synre  schryffto  rucrt{,  dairan  nyet 
treffende,  dat  tolangh  aldns  to  scrieucn  viel,  ind  na  kortz  op  enen  dage  to  Moirso  voir  onsem  heuen  swagcr 
nu  tcr  tyt  pfaltzgraue  by  Ryne,  synem  soen  ind  synen  vrinden  in  tgegenwordicheit  des  crUbisscops  ind 
onsen  vrinden  mercklichen  verkleert  ind  den  wail  kundich  is.  Soo  dan  die  ertzbisscop  ind  wy  tosamen 
verbonden  syn,  so  heettt  hy  ons  dat  verbont  ooucl  gehaldcn,  ind  myt  synen  moitwille  wetende  taten 
auervaeren  auermitz  syns  solucs  ondersaiten  ind  anderen,  ind  van  synen  slaiten  ind  uyt  ind  in  wech  ind 
weder  doir  syn  lando  myt  rouc,  myt  brando,  myt  vongen,  myt  doetslain,  moirtbernen,  kraemsebynden, 
kirckhoffsehynden  ind  anders  mennich  syn»,  dat  to  lange  to  scrieuen  were,  dairumb  wy  oen  duck  ind  langer 
dan  twe  off  drio  jair  vcrvolght  ind  gesercuen  badn,  umb  des  cenen  wandet  ind  richtingo  to  hebn  off  ons 
dairumb  toe  geschien,  des  vanwegen  ons  samenverbonts  geboirden,  dairto  wy  oen  oick  tot  vele  tyden  dage 
bescheiden  hadden,  des  hy  allet  nyet  geachtet  enbeuet  ind  ons  des  allct  uytgcgacn  is.  Wy  hebben  dairumb 
oick  duck  ind  vele  gescreuen  ind  vervolght  au  die  eirberc  ind  cdcle  deken  ind  capittcll  van  dem  doem  to 
Coilne,  an  onsen  s wager  den  greuen  van  Moirso,  synen  broider,  an  syn  vrinde  van  raede  by  oen  wesende, 
an  die  stet  van  Coilne,  an  Bunne,  an  Nuysse  ind  an  somige  andero  sync  stede,  oen  to  onderwysen,  synen 
verbont,  gelaifften,  segelcn  ind  brieucn  to  volgen,  des  by  allct  nyet  geachtet  ind  sich  van  grotem  hoemoit 
ind  moitwille  tot  sulker  redelicker,  geboirlicker,  hoighbclaeffter  uytdracht  nyet  enheefft  willen  geuen,  sonder 
hie  heefft  doevan  moitwille  ind  behendicheit  voir  sich  genomen,  as  hie  oick  nu  deels  «crieuet,  as  dat  bie 
onscr  beyder  saiken  geern  uytdracht  wolt  laiten  komen,  cer  ind  recht  to  nemen  ind  to  geucn  ind  dat 
vorwissen,  id  were  umb  verbont  off  umb  wat  snken  dat  were;  dairop  wy  oen  op  mennigen  daigen  in  syns 
selffs  tegenwordiebeit  ind  myt  schryfften  hebn  doin  antworden  ind  onderwysen,  dat  sullick  gebot  wail  luydt, 
woeuore  sulke  verbontenisse  ind  voirwerden  onder  ons  beyden  nyot  enweren ;  dan  wy  weren  tOBamcn 
verbonden,  des  segele  ind  brieue  weren,  die  bie  ind  mennich  guet  man  mit  oen,  edel  ind  onedel,  geisttick 
ind  werltlick  besegelt  ind  bie  seer  boigh  bclaifft  hodde,  in  wulker  verbontenisse  klair  ind  myt  guedcin 
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onderscheyde  bededmght,  bevoirwart  ind  »erscraien  is,  aa  enigo  gebreke  ondcr  örw  off  den  onaen  to  beyden 
syden  vallen,  -woe  men  die  verscryucn,  Tordaigcn  ind  tor  uytdracht  brcngcn  »all,  den  weer  hio  sebuldich 
to  volgen,  ind  enmoiohte  na  aynre  luste  off  gadingh  gcen  ander  manicr  voir  sich  nemen,  ind  dairuyt  enstundo 
ons  in  geenrc  vtya  to  gain,  bio  cnmoicht  des  ao  oick  nyet  affslain,  went  dat  ran  beyden  ayden  verbriefet 

ind  hoigh  bclaifft  is,  ind  den  wolden  wy  gevolgicb  wescn  ind  dairumb  nemen  ind  doen,  doen  ind  nemen, 
»owoo  »ich  gcboiren  eoldc.  Dit  onheefft  ons  nvet  nioigen  gedien,  ind  na  hie  scriefft,"  dat  oen  dat  verbont 
van  ons  nyct  gehaldcn  cnsy  worden,  so  ensall  men  nvet  bevynden,  dat  wy  oen  yc  daige  off  uytdracht 
geweigert  hebn  umb  enigo  saiken,  die  ocu  vau  ons  off  den  onsen  ye  geschiet  moichten  wesen;  dairenbauen 
op  dat  wy  omuier  volkomelick  ind  meer  da»  genoich  deden,  bebben  wy  doch  onvervolght  van  oen  op  voele 
daige  ge baden,  dair  die  ertzbisscop  seluc  tot  eenre  tyt  to  Moirse,  sync  hroeder«  die  bisseop  van  Munster 
ind  die  greue  van  Moirse  ind  mcmiich  guet  man  to  beyden  syden  tegenwordieh  waeren  ,  off  he  van  einigen 
schade  otl  auergrepen,  soe  ons  wat  to  verstaiu  gedaia  was,  sieh  to  beklagen  hed,  dat  wy  goern  riehtinge  umb 
richtinge  doin  wolden  oen  mede  «eggende,  dat  wy  oen  nvo  dago  noch  uytdracht  geweigert  enbedden  ind 
oinincr  node  weigern  wolden.  Dit  enheefft  allet  nyct  nioigen  baten  noch  helpen  ,  dan  mvt  bohendicheit  ind 
argolist  ind  umb  synen  moitwillen  to  driuen  enheefft  hie  des  nyet  willen  volgen,  ind  dat  ontleght  mvt 
sulkcn  gebade  as  vurgeruert  is ;  daintjodo  hie  nyct  voldoin  cnmoicht  synre  gelaiffde,  segclen  ind  bricue, 
went  hie  sieh  tot  der  nytdraeht  vorscreucn  ind  verbouden  had.  Ind  so  dan  in  derseiuer  onser  verbontenissc 
die  stedc  genoemt  is,  dair  men  die  gebreke  uvtdragen  sali,  die  velicheit  dairin  besorght  is  ind  wie  auer  die 
saiken  richtor  wesen  sali,  ind  die  verwissingh  dat  to  vollenlrecken  ind  fneer  pnnthen  daiionder  noit  wesendo, 
alht  klair  dairin  begrepen  ind  bevoirwert  »yn:  dair  hed  ons  die  ertzbisscop  niyt  svncn  «ehoenen  beheinden 
gebaden,  dairtoe  wy  umb  der  verbontenissc  will  nyet  püchtich  enwacren,  geern  uytgcdrongen,  went  hie 
wail  woste,  dat  wy  alsoe  mvt  svnen  gebaden  seiden  enniger  saken  ten  eynde  sohlen  hebn  nioigen  komen, 
so  dat  velc  to  doin  gehad  sohle  hebn,  opt  nvo  die  saiken« to  besorgen  ind  cens  to  werden  van  allen 
punthen ,  incynen<le  ons  dairniedc  on-e  gebreke  ind  vorderingv  to  ontleggen  ind  to  .vertreeken  ind  svnen 
moitwill  ind  onredclichoyt  daiionder  lo  driuen,  as  hie  ind  die  sync  in  velcn  punten  gedain  hebn,  des  tomail 
tovele  lo  seriui'ii  were.  Lieue  bereu  ind  v rinde,  dese  gelegenhcit  bidden  wy  u  to  verstain  ind  to  niercken ; 
went  wie  »les  nyet  c:iwe€t ,  den  soll  duncken,  dat  des  erUbisseops  scrvtl't  ind  gebot  tomail  red<die.k  wner, 
dan  dair  i.  hie  uytgegain  i»d  hee-fft  sich  niyt  gudcni  voirberaide  svns  seines  ind  synre  raide  im!  v rinde  in 
die  voibontenis.se  ind  uytdracht  gegeueu  auoniiitz  »yn  brieue  ind  gelailitcn,  as  wy  wail  bcwvsen  ind 
bescheinigen  kunnen.  Ind  umb  dat  to  verweti,  soe  hie  dat  to  verantwerden  geyn  reeden  cnwoet ,  tot  cncni 
punt  toe  groet  oll  kleyn,  dairumb  \vv  oen  ye  sulkc  gcboirüeke  uvtdraebt  geweigert  heim,  beeilt  hie  im  voir 
sieb  genomen  die  woirde,  die  wv  \eiityts  auer  langh  tyt  voir  deser  veilen  geseght  sollen  hebn,  Kcvscrswerde 
aenti eilende,  as  dat  hie  des  mvt  gaide,  mvt  eeren  off  mvt  recht  so  nyet  hebben  noch  bchalden  enmoichto, 
dat  oen  dat  swair  to  hoiren  weer,  ind  dat  oen  dainimb  ind  na  vele  andere  handels,  des  hv  doch  nvet 
ennumpt  noch  mit  der  wairheit  to  noemen  enweet,  bedacht  hedde,  dat  wv  dem  vei  bontcni'se  nvet  genoich 
endeden,  sonder  dat  schynbairlicken  verbraken  hedden ,  ind  dat  w  v  nyet  geem  mvt  ocu  in  verbontenissc 
cnMucndcn.  llieruyt  heetVt  een  ygelick  guet  to  mereken ,  wat  verwen  ind  behnlpreeden  dit  svn,  umb  bv 
tichten  van  woirden,  die  deich  nyet  in  siilker  nioyningcn  gegnin  rn  svn,  as  hie  dio  voirtreckt,  dan  in  maiten 
als  biet  voir  verklairt  is  ,  »ich  soe  uyl  synen  brieueti  seine  to  kleren ,  b.iiu  ii  dat  hie  ons  van  verbont/,  wegen 
ovo  dairumb  vervolgbt  enheefft,  dairin  klair  gesemicn  ind  bevor  wert  is,  wco  men  all  gebreke  van  woirden 
oll  van  werckeu  vervolghen  ind  richten  sali;  soid  dat  o[>  svn  bedimcketi  off  mertiingh  nllcen  statu,  soe  weer 
vele  to  vergeues  ia  dat  verboat  gescreucn,  ind  dat  mach  men  wail  merken  mvt  allen,  so  nvet  to  gcboiien. 
Voit  servilt  die  erUbis.scop,  woe.  hie  sieh  oick  eigenen  had  tot  enen  dage  to  Maestritht,  ind  dat  wy 
dairenbauen  ind  bauen  vcrbonleni.^e  ind  manseh.ip,  des  men  doch  nyct  bevvnden  ensall.  went  hie  die 
manschap  na  don  rechten  verwracht  ind  verlarcn  beefft,  as  dat  laiut  toe  Moirse  voir  onsem  licuen  swager 
hertoagen  I»dewich  vorder  verkleert  ia,  ona  der  «tat  van  Soist  onderwonden  ind  oen  deer  ongeboirsam 
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gemaickt  sullen  hebn,  ind  dat  onae  soen,  sonder  alreleye  versuekingc  an  oen  te  doin,  die  van  Soist  an  sich 
gcnornon  hob,  dairmede  hie,  as  hie  scryfft,  in  rechten  stonde,  ind  dat  wy  sonder  aheley  noet  syne  ind  syns 
stichts  vyant  worden  syn.  So  Heue  hercn  ind  vrinde,  enschacmt  hie  sich  geenre  logen tail,  hic  hccfft  ons 
ind  onsen  soen  myt  groter  noet  tot  der  vedcn  gedrongon,  gy  hebt  in  onsor  schritt  hiervoir  wail  verstain, 
woe  onredlicken  ind  ongeboirlicken  die  ertzbisscop  mit  ons  in  mennigerhando  ptinten  umbgegain  heefft,  wee 
wy  dat  langh  ind  voel  an  oen  ind  die  syne  geboirlick  ind  meer  dan  tovoel  ind  jair  ind  dach  gcleden  ind 
▼ervolght  hebben,  ind  geern  mit  oen  ind  synen  stiebte  to  Treden  gebleuen  hedn,  dan  woe  wy  langer 
beyden,  clagden  ind  vcrvolghden :  woe  hie  meer  na  onsen  slaitcn,  Steden,  landen  ind  luden  stoende,  ind 
seer  trcflick  ind  all  buten  ind  voir  deser  veden,  as  dat  nu  kortz  op  dem  dage  to  Moirse  van  tocIc  punthen, 
dat  tolangh  to  scriuen  vcllot,  wail  upgedain  ind  verstain  is;  ind  so  ons  dan  verbondtind  bricue  noch  gutelick 
noch  geboirlick  vcrvolgh  baeten  enmach,  heefft  hie  ons  ind  onsen  heuen  soen,  den  dit  billick  antreffen do 
was,  soe  wy  aldt  ind  kranck  syn,  van  noedswegen  gedrongon,  uytwege  mit  den  van  Soest  ind  anders  to 
suecken,  dat  vry  doch  langh  vorhalden  hadden,  as  dio  ertzbi*»cop  scluo  wall  wect/  allct  hapende  dat  hie 
synem  verbondc  gevolght  ind  ons  so  nyet  veringet  noch  verkort  cnsoldc  hebn,  dat  ons  allct  nyet  helpcn 
enmoicht  Ind  syn  onso  soen  ind  wy  so  myt  synre  groter  uioitvwllichcit ,  onredelicheit  ind  gewalt  van 
noidswegen  an  dese  vede  gedrongen,  went  ons  ander*  na  onscr  gclegcnheit  myt  der  veden  nyet  bcbolpen 
geweest  enweer,  ast  guet  to  mercken  is.  Mcn  mach  oick  wail  mercken  myt  weo  groto  gewalt,  hoemoit  ind 
onreden  hie  die  van  Soist  aueruallcn,  gedrongen,  veronrecht  ind  verkort  heeflt  an  oiren  rechten,  priuilcgicn 
ind  anders  mennich  syns,  gelyck  sie  dat  vrail  bybrengen  kunnen,  ind  dat  sie  sich  anders  seer  noide  tot 
siilckcr  last  gegeucn  soldcn  hebn.  Unse  soen  is  drio  dago  tovoirens  syn  vyant  worden,  cer  hio  to  Soist 
inrede,  ind  heefft  dat  myt  oeren  gedain,  as  hie  dat  wail  verantwerden  sail.  Id  sehynt  dat  die  ertzbisscop 
sich  let  duncken,  dat  hy  syn  gadingl»  buten  veden,  id  sy  myt  reden  off  onreden,  doen  ind  dat  hie,  ans 
ind  onse  crucn  to  verderucn,  segele,  brieuofind  hoghe  gclaifde  to  halden  nyet  misdoin  cnmoighe;  woe 
wilne  bisscop  Fredrick  van  Coilne  syn  oeme  ind  neeste  voervairc  ons  ind  onse  crucn  des  lands  van  Lynne, 
dat  onsen  aldcron  Ind  voervaeren  aide  crue  ind  tobehoir  des  lands  van  Cleue  was,  ind  die  ertzbisscop  ons 
ind  onsen  kynderen  Keyserswerde  quyt  gemaickt  hccfft,  ind  boyde  buten  vedcn  tegen  got,  ecr  ind  recht, 
dat  is  apenbair  ind  wairc,  dan  ons  ind  onsen  kynderen  nut  is,  des  ind  noch  veelvmcer  trcfflicker  puntben, 
dairaff  wy  syne  off  synre  voirvacren  bricue  hebn,  as  to  Moirse  latst  wail  verkleert  is,  wy  umb  synre  gewalt 
ind  macht  nyet  enhebn  kunnen  gcbctcrcn :  as  got  will  so  mach  id  betcr  werden.  Hic  scrift  oick  van  synen 
deel  to  Xanctcn,  dat  onso  soen  ind  wy  oen  des  bauen  enen  bescgcldon  beswaron  borchvrodo  affhendich 
gemaickt  hebn,  so  scrifft  hie  dairan  onrecht;  id  is  wair,  dat  wy  myt  oen  dairop  in  enem  borgbvredc  Main, 
ind  woewail  hio  ons  synt  mennicliuoldelickcn  buyten  veden  verkort  beeilt  ind  dairenbynnen  on*o  vyant 
sonder  reden  duck  geworden  is,  nochtant  hebn  wy  oen  den  borghvrede  wail  gehalden,  woewail  in  onser 
macht  geweest  wero  oen  des  affhendich  to  maken,  as  hie  wail  weet,  des  wy  doch  nye  gedain  noch  bestain 
enhebn;  dan  onse  soen,  die  oen  onverbuntelick  ind  syn  vyant  langh  geweest  was  uiub  der  groter  onreden 
willen,  heefft  syn  vrinde  gobeden  ind  heefft  de*  crUbisscops  deel  bckreclitigct  ind  gewonnen,  dat  hie  myt 
ecren  gedain  heefft  Voirt  scryfft  die  ertzbisscop  umb  «ulke  bloctstortingc,  a.-t  van  deser  vedcn  komen  is 
ind  noch  komen  mach,  to  vermieden,  heb  he  bynncn  deser  veden  lest  op  enem  dage  to  Urdingcn  oer  ind 
recht  to  geuen  ind  to  nemen  gebaden,  des  enhebn  onse  vrinde,  die  dair  waeren,  van  synen  vrienden  noch 
van  nymaut  van  synrewegen  aldair  gehoirt  noch  verstain ;  oick  dat  hio  op  desem  lesten  daigo  to  Moirse 
voir  onsem  swager  dem  pfaltzgrcucn  in  byweesen  veel  greuen,  hercn,  ritteren  ind  knechten  to  vcle  malen 
heb  doin  bieden,  cer  ind  recht  to  doin  ind  to  nemen  ind  oick  der  saken  in  vrintschap  to  blyucn,  dat  wy 
affgeshtgen  ind  nyet  opgenomen  ensolden  willen  hebn:  so  enis  dat  also  nyet,  unse  soen  ind  wy  hedn  onsen 
swager  dem  pfaltzgrauen  ind  synen  raiden  gern  der  saken  in  vrinschap  gehoirt,  gelyck  dat  van  wegen  des 
ertzbisscop  gebaden  wart,  dat  waa  myt  der  wyste,  as  dat  onsem  swager  ind  synen  raiden  wail  indechtich 
weson  aalL   Ind  op  dat  ander  gebot,  as  cer  ind  recht  to  plcgon,  in  maten  vurgeruert,  woewail  wy  dan  myt 
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onrccht  ind  gewalt  des  ertzbisscops  gedrongcn  syn,  ons  myt  den  van  Soist  to  verbynden;  dat  wy  buten 
oen  dalrin  nyot  doen  onmoichtcn  off  to  doin  endoncken,  soe  enslogen  onse  vrinde  des  doch  nyet  äff,  dan 
onss  soens  ind  onse  vrindo  gesonnen  to  treten,  nadien  gewoenlick  were  uyttoscheiden  dat  in  reden  geschiet 
«ere,  ind  oick  so  billick  geboirden  went  wy  to  deser  veden  van  noidswegen  gedrongcn  gyn,  dat  dan 

uitgescheiden  off  der  Coilschcr  meyningh  weer,  dat  die  crtubisscop  sich  so  myt  ons  eer  ind  recht  to  plegcn 
verbynden  ind  dat  verwissen  woldc,  so  wolde  onss  soens  ind  on.se  vrinde,  tcr  tyt  op  dem  daige  to  Moirse 
wesendc,  dat  an  onsen  soen  ind  ons  brengen,  dat  wy  ons  voirt  myt  den  van  Bnist  dairop  beraden  moichten. 
Dairop  enkondt-n  onse  vriendc  nyc  gutelickc  antwordc  krigen,  ind  soe  is  men  dainnede  van  dem  dnge 
gesebeiden;  ind  wat  die  ertzbüscop  dairtegen  seeght  off  scryft,  des  ensal  men  in  der  wairheit  nvet  vynden. 
Dan  licue  beren  ind  vrinndc,  bed  hie  voir  deser  veden,  eer  onse  soen  ind  wy  nuermitz  syn  onrechte  gewalt, 
groteu  moitwill  ind  onreebt  myt  den  van  Öoest  ind  andere  van  noitswegen  uvtwege  to  «ticken  gedrnngen 
worden,  reden  off  recht  willen  plegen,  na  inhalt  synre  brieuc  ind  hogher  gelairVte,  wy  van  oen  hebn ,  dat 
wy  op  vele  punten,  die  tomail  tolangli  worden  alles  to  servilen,  secr  langb  ind  decls  veelo  jairen  gutclwkcn 
ind  geboirlicken  ind  veelemcer  dan  van  onss  verbondswegen  noit  geweest  weer,  as  men  dat  in  der  wairheit 
1/evynden  .sali,  vexvolght  ind  vcrklaeght  hebn:  soe  enweer  deser  veden  noch  dis  last/  alles  geen  noit,  ind 
der  bloitsloi  ringe  ind  allet  des  qnaitz,  dat  dairatt'  komen  is  ind  körnende  wurdt,  des  i.s  die  ertzbisscop  voir 
g.ide  ind  voir  die  weilt  cyn  rcebte  oirsake,  ind  sali  voir  gade  dairvoir  antwerden  tnoiten;  hier  op  ertrycke 
sali  hie  des  lieht  wail  doiikomen,  went  hie  geen  saiken  so  omedelicken  bedryucn  enkan,  hio  enwill  dat 
verbliiemcn  ind  myt  onvtairhcyt  ind  bchendicheit  veiantworden.  Wy  hapen  sonder  allet  twiuel,  dat  onse 
heregot  des  then  laitsten  oick  hier  op  eertrvck  verdricten  sali,  desc.  on.se  reden  ind  des  ert/bi.iseop  groten 
inoitwillen  angesien,  syn  wy  sonder  twiuol,  dat  alle  eerbere  Austin,  beeren,  ritteren  ind  knechte  ind  ander 
gnede  hide  den  .1  -ty.bisseitp  tot  synen  onreden  to  stereken  gen  behnlp ,  tait  noch  bvstant  doin  enswllen  noch 
enwillen,  as  hie  des  int  heilyet  van  syncni  brieuc  begeert;  ind  wie  hicralt'  cyn  uytscrynt  begeert ,  die  mach 
dat  uyt  doin  scryuen  ind  desc  onse  bade  vort  laten  gain. 

Gegcucn  to  Clcuc  onder  onsen  segel  hier  benedeu  gedruckt  in  dem  jair  onss  heren  MCCCC  ind  ses* 
ind  viertich,  op  <len  Sonnendach  liste»  inichi. 

276.  (SapitulaHon  jtoifd)en  bem  Grjbifcbofe  <Dietcrid}  unb  ftinem  Somtapitel,  tag  alle  fflmtmdnner  bereibet 
»erben  fotlen ,  nadj  feinem  Sobe  bem  Gapitel  bie"  juc  Heutoahl  ju  geb>rfamen  u.  f.  to.  —  1446, 
ben  17.  2Rai 

Wir  Diederich  van  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  20  Coelne  ertzebuschoft  &c  ind  wir  .  .  dechen  ind 
capittel  derselucn  kirchen  zomo  doeme  in  Coelne  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  umb  nutz,  urber  ind 
waüfart  unser,  unser  kirchen  ind  stifts  ind  der  undersaissen  dieser  nageschreucn  stucken  ind  punten  guotlich 
ind  fruntlicb  oeuerdragen  iud  oeuerkomen  syn.  Zomo  eirsten  sullcn  vir  Diederich  ertzbuseboff  schaffen  ind 
bestellen  mit  unsen  amtluden  unser  ind  unss  gestichtz  slosse  ind  ampten,  die  wir  yetzont  gesät  ind  gemacht 
hain,  dat  sy  bynnen  diesem  neisten  zokomenden  veirdel  jairs,  ind  die  wir  hernamals  setzen  ind  machen 
werden,  ee  sy  sich  der  amten  annemen  ind  nnderwynden,  in  yren  reuer»ailbricucn ,  der  sy  eyneu  unsem 
capittel  geuen  sullen,  sich  verbynden,  verschrynen  iud  goloeucn  sullen,  wanne  wir  van  deme  leucn  zomo 
doide  komen  syn,  dat  got  lange  gefristen  wille,  dat  sy  asdan  van  stunt  an  den  eirberen  unsen  lieuen 
andechu'gen  dechen  ind  capittel  ind  nyemans  anders  mit  sulcben  unsen  slossen  ind  ampten  geboirsam  syn 
ind  gewarten  sullen,  solange  dat  sy  eynen  herren  gekoiren  ind  erweilt  haint,  den  ay  dan  off  dat  meiste 
parte  van  yn  mit  brieuen  mit  des  capittels  meiste«  siegele  ind  yeren  eygenen  aiegelen  an  sulcben  brieucn 
hangenden  versiegelt  daran  brengen  ind  presentieren  werden.  Oucli  sullen  wir  ertzebnschoff  ind  uns« 
ofCciaill  uns  geistlichen  gerychtz  uns  nyet  underwynden  van  der  diseiplynen,  van  bewysdom  des  adeb  ind 
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bequeniKchcit  der  canonichen  unser  kirchen,  noch  allen  anderen  unss  capittels  stehen  ind  nyet  anders,  sonder 
-wir  ind  unse  officiaill  sullen  byatendich  ind  bebulffen  syn,  die  diseiplyne  ind  alle  andere  des  capittela  Sachen 
helrTen  zo  behalden  zo  gesynnen  unss  capittels.  Item  so  sali  die  fabrica  unser  kirchen  gchalden  ind 
gthantbafft  -werden  nainhalt  der  bricue  ind  verdragb,  as  wilne  ertzebuschoff  Engclbrccht  seliger  gedechtnisse, 
unse  vurfarc,  ind  unso  capittcl  dairvan  gemacht  ind  gegeucn  haint,  doch  mit  sulchem  underscheyde,  aaunso 
ind  unss  capittels  frundo  dairvan  vurdor  raymslaichten  ind  eyne  besonder  schryfft  begriffen  werden  zo  nutze 
ind  besten  des  bouwes  unser  kirchen.  Item  sullen  wir  ertzebusschoff  mit  unsem  amptmanne  zo  Ililkcroide 
beutet len  ind  yeme  ind  anderen  unsen  dieneren  desseluen  amptz  beueilcn,  dat  ay  unss  capittels  ind  unser 
paffheit  guede  ind  hoeue  mit  legeren  off  mit  diensten ,  noch  mit  geynen  anderen  Sachen  vurder  besweren 
dan  van  aldcr»  gewoonlich  geweist  is,  ind  na  dieser  veden,  wir  nu  hain,  Hullen  wir  ind  unse  capittel  unse 
frunde  zo  boydes  syden  darby  voegen,  mit  deute  Blosse  ind  ampte  Hilkeroidc  zo  doin  ind  zo  versorgon  ns 
geburlich  ist.  Item  sullen  wir  ertzebuschoff  geyne  ampte  ind  slosse  unss,  stytfts  versetzen  noch  verpenden 
buyssen  wyst,  willen  ind  consent  unss  capittels,  doch  alsoe  dat  sv  uns  behulffcn  ind  beredich  syn  sullen  zo 
unsen  ind  unss  styffts  noeden.  Item  dat  wir  ertzebuschoff  nu  vortan  geyne  nuwe  manlccnc  langer  dan  unse 
leuedaige  vcrlcenon  sullen  boyuen  vunfftzich  gülden  buyssen  rait,  wissen  ind  consente  unss  capittels.  Item 
cnsullen  wir  ertzebuschoff  geyne  treflige  erffschafft  unss  styffts  oeuergeucn  buyssen  wist  ind  consent  unss 
capittels.  Item  wanne  wir  ertzebuschoff  unsen  lieucn  andechtigen  dechen  ind  capittels  schryuen  off  embiedon 
yre  frunde  zo  uns  zo  schicken,  id  sy  zo  wasser  off  zo  lande,  so  sullen  wir  yn  die  kost  doin  uyss  ind  weder 
heym.  Item  sullen  wir  ertzebuschoff  ind  unse  nakomen  sulche  eycht  maldcr  woyss,  as  unsem  capittel  van 
deme  hoeue  zo  Vyrncnburgh  bynnen  emnnitatcn  unser  kirchen  gelegen  jairlichs  geburlich  synt,  bestellen 
ind  vocgen,  dat  die  jairlichs  zo  geburlicher  zyt  bctzailt  ind,  gegeucn  werden,  ind  oudi  dat  dcrseluo  hoff 
gebouwet  ind  in  guedem  bouwe  vortan  gvhalden  werde.  Item  sullen  wir  ertzebuschoff,  off  wer  den  hoff 
Molenarcke  zo  Mielonhcyin  van  unsenwegen  ynnehait,  sulche  tzweylff  maldcr  weyss  jairlichs  geuen  ad  panca 
ccnales,  as  dat  tes tarnen t  wilne  her  Hermans  van  Molenarcke  uysswysct  Item  so  sullen  wir  ertzebuschoff 
unsem  capittcl  byatendich  ind  beredich  syn  zo  yrs  capittels  gueden  ind  renten  in  den  landen  van  Guyige 
ind  van  deino  Berge  ind  anderswa  da  die  gelegen  synt,  die  by  cren  reichten  zo  behalden  ind  weder  in 
helffcn  zo  werueu  ind  zo  brengen  as  des  noit  is.  Item  wir  ertzcbu*choff  sullen  ind  willen  ouch  unsen 
lieucn  andechtigen  dechen  ind  capittcl  beredich,  behulffcn  ind  bvstendich  syn  ind  mit  allen  flyss  helffcn 
werucn  sovyl  wir  mit  gelympe  moegen,  dat  sy  die  proiatyon  in  unsem  Btyffto  behalden  ind  besytzen  mögen, 
glych  sy  des  ouch  vurtzyt«  paeslicho  bullen  ind  bricuo  geworucn  ind  behalden  haent  Item  sullen  wir 
ertzebuschoff  die  archidiacken  unser  kirchen  ind  styffts  by  yren  jurisdictien  as  geburlich  ind  gewoenlich  ist 
laisscn  ind  wir  yn,  ind  sy  uns  weder  in  unse  ordinarie  jurisdictie  nyet  dragen  noch  dairane  yrren  ader 
hynderen  in  geyne  wyss.  Item  sullen  wir  ertzebuschoff  ind  unse  nakomen  unse  capittcl  ind  andere  unse 
paffschafft  an  yren  dorfferen,  hoirh'chcyden,  gerychten  ind  reichten  nyet  drengen  noch  engen  in  eynche  wyss 
anders  dan  van  aldera  her  gewoonlich  geweist  is.  Item  ouch  sullen  wir  ertzebuschoff  die  prclaturen  unser 
kirchen,  wanne  uns  die  iure  devoluto  gc bürden  zo  geucn,  ind  die  custcrye  ind  capollario  dcrseluen  unser 
kirchen,  die  uns  doch  sust  pleno  iure  gebucrent  zo  geucn,  nvemans  anders  geucn  noch  verlenen,  dan 
capitularen  personen.  licni  so  cnsullen  wir  ertzebuschoff  geyne  indulta  noch  priuilegia  van  paessen  noch 
van  Romischen  konyngen  oder  koyscren  weruen  up  cvniche  subsidia  ader  deeimen  uns  so  geucn  buyssen 
wist,  willen  ind  consent  unss  capittels.  Item  so  sullcnt  unso  lieue  andechtigen  dechen  ind  capittcl  ind  alle 
unser  kirchen  beneficiati  alle  vre  guldc,  renten  ind  guede  van  yren  prouenden  Ind  beneticien  unser  kirchen 
off  anderen  beneficien  bynnen  unser  stat  Coelnc  vallende,  wat  kunno  die  syn,  under  yrs  capittols  brieuen 
vor  unseu  ind  unss  gestichtz  zollen  zo  wasser  ind  zo  lande  fry  ungezollct  hyn  voeren,  as  dat  van  aldere 
gewoenlich  ist;  ind  sullen  aUc  unse  zolnerc  ind  dienere  sulchcr  unser  zollo'sy  damff  faren  ind  gain  latssen 
ungehindert.  Ind  hiemit  syn  wir  Dicderich  ertzebuschoff  mit  unsen  licuen  andechtigen  dechen  ind  capitte 
luterüch  ind  gentzlich  in  guetlicheit  ind  fruntlicheit  vereyniget  ind  gesaist,  so  dat  wir  uns  under  eynander 
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vertan  in  aller  fruntschafft  ind  gunntcn  hauen,  halden,  meyncn  ind  bcwyscn  sullen  ind  willen  unser  eyn  dem 
anderen  behulfllich  byttendich  ind  beredich  zo  syn  as  billich  ind  geburb'ch  ist ;  bcbeltlich  mallich  van  uns  so 
beydea  syden  aller  priuilegien  fryheiden  ind  verschryuongen  unvertziegen  in  yrre  volre  macht  zo  blyuen.  Aller 
dieser  vurschreuen  punten  20  getzuygc  ind  gantzer  stedicheit  hain  wir  Diederich  ertzebuschoff  unsc  meiste 
pontificaillsiegel  an  diesen  brieff  doin  hangen-,  ind  vir  .  .  dechen  ind  capittel  zome  doeme  in  Coclne  bekennen 
in  crafft  dys  briet»,  dat  wir  mit  unsem  lieuen  gnedigen  herrea  Diederich  ertzebusschoff  zo  Colno  guetlich  ind 
frunth'ch  vereynigot  ind  gesaist  syn  in  aller  maissen  -wie  vurschreuen  steit,  ind  des  zo  Urkunde  der  wairheit 
heb  -wir  unss  capittcls  siegel  ad  causaa  an  diesen  seluen  brieff  by  unss  gnedigen  berren  siegcll  doin  hangen. 

Gcgeuen  in  dem  jairc  na  Cristi  geburto  Duysent  veirhundert  ind  seess  ind  veirtzich,  up  dynstagfa  des 
seuentzienden  daigbs  des  maendtz  Mcyss. 

277.  Offene  fllagefcbrift  SBemerä  b.  galant  übet  ben  (Srjbifdjof  bietend)  b.  ßöln  unb  ©erwarb  b.  ^oon 
(Strafen  ju  SBlanfenbeün,  bte  ibn  ebne  gebbe-önfunbigung  feineä  $auft£  Saxbum  entfefct  baben.  — 
1446,  ben  29.  3ull 

Allen  fursten  ind  hören,  edelcn,  vryen,  greuen,  ritteren,  kenechten,  Steden,  gemeynden  ind  allen  gueden 
luden  untbieden  ich  Wcrnbcr  van  Palant  mynen  underdiongen,  wilh'gen  ind  bereiden  dienst  ind  vruntlige 
groisse  mit  alre  gunst,  ind  eyme  yecligen  nae  synen  gebuer  ind  werde,  ind  clagen  uren  genaden,  eerberheit 
ind  liefden  sementlich  ind  yecligen  besonder  ouer  hern  Diederich  van  Moirse  ertzbisschoff  zo  Coclno  ind 
oucr  hern  Gerart  van  Loen  greuen  zo  Blanckcnhcym  ind  ouer  etzUge  ritterschaff  ind  undersaissen  des 
styftz  van  Co  eine  ind  ouch  des  lantz  van  Guilge,  so  wie  dat  die  vurschreuen  heren  ind  cUligc  yre  ritterschaff 
ind  undersaissen  unversoccht  ain  mir  ind  unvervolgt  cynnis  rechten  vur  mich  ind  myn  huyss  Bachem  mit 
gowalt  ind  ain  verkundigde  vede  getzogen  synt,  ind  haint  myn  huyss  ind  guet  dae  ingenomen  -wieder  got, 
ere,  recht  ind  besebeidt,  ind  mich  vort  damit  zo  groesscr  smaebeit,  scheympden  ind  lant  gerucht  bracht 
unverschuldcr  Sachen,  ah  op  cyns  geuangen  maus  ingeucn  ind  sagen,  mit  namen  Wcrnbcr  bastartz,  den  die 
herren  zo  Lechenich  gevangen  hatten  sitzen,  ouer  mich  gesacht  soilde  hain,  des  sich  doch  van  gotz  genaden 
geyn  mit  waerheit  ervonden  hait;  mer  yd  baet  sich  offenberlich  ervonden  up  eyme  dagc  zo  Lechenich, 
daer  ich  met  roynen  vrunden  geweist  byn,  sowat  Wernher  ouer  mich  ind  me  lüde  gesaiebt  soilde  hain,  dat 
dat  andere  lüde,  die  van  wiederpartyen  waeren,  gedacht  ind  geloigcn  hatten  ind  dat  Wernher  bastartz  dat 
ingegeuen  ind  met  groesscr  pynen  ind  noit  dartzo  gedrongen  was,  dat  he  van  anxst  ind  pynen  wegen  sagen 
moist,  dat  die  wiederpartye  ind  Emont  Beysscl  amptman  zo  Lechenich  erdacht  hatten  ind  gesacht  wolden 
hauen  van  der  heren  wegen,  des  ich  vur  mich  umb  cgeyn  ertzguet  van  descr  werdt  geleden  enwolde  hain 
noch  lyden.  Ind  met  sulcher  boisbeit  haint  sy  mir  myn  lyff,  ere  ind  guet  willen  auenemen;  doch  mit  der 
hulpen  gotz,  dorne  alle  sachen  bekant  syn,  so  bin  ich  mit  dem  lyue  geloist  ind  hain  myn  ere  verantwerdt 
zo  alre  redelicheit,  darouer  sy  mir  myn  huyss  ind  alle  myn  haift  ind  guet  ind  eyns  deils  der  mynre  guet 
ind  haift,  die  sy  uns  genomen,  gobrant,  berouft  ind  beschint  haint,  noch  hudis  taichs  vurunthalden  mit 
gewalt  ind  wieder  got,  ere  ind  rocht,  des  ich  ytzunt  to  vordoren  ind  groissen  verderfflichen  aeaden  ind 
achterdeel  komen  byn  ind  alteyt  vorder  komen  als  dan  wael  uiirklich  is,  des  ich  doch  synt  der  tzyt,  dat 
ich  myne  ere  verantwerde  up  eyme  dage  zo  Lechenich,  etzwieduck  ind  vyl  an  den  heren  guetlich  ind  voiglich 
hain  doen  gesynnen,  mir  myn  huyss  ind  guet  wiederomb  zo  mynen  henden  zo  stellen  ind  mir  ind  den 
mynen  Unsen  scaden  zo  richten  ind  zo  keren,  ind  mir  darzo  wandel  zo  doin  als  mynre  eren  noit  gebuert. 
Daernae  haint  sy  mir  dagc  bescheiden  zo  Guilge,  ind  als  ich  der  dage  met  mynen  vrundcu  gewardt  hain, 
umb  den  naezogain  in  macssen  mir  die  bescheiden  waeren,  so  enis  op  den  dagen  nyemantz  komen  van  der 
heren  wegen,  ind  enhaint  mir  ouch  nyet  wiederboiden  mir  zo  vorderre  smaebeit  ind  scaden;  dan  als  ich 
lang  egonoich  mit  mynen  vrunden  gewart  hatte  vier  oder  vunff  uren  ouer  dagetzyt,  domocht  ich  van  dan  ryden 
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als  ich  dar  komcn  was,  alsoo  dat  mir  darorob  bisther  cgeyne  kcronge,  wandcl  noch  beschcit  cnthait  mögen 
wederfaren.  Biddcn  ind  gctruwen  hcruuib  urcn  furstligcn  gnaden,  edelheit,  crborheit  ind  liefdcn  dienstlich 
ind  bcgccrlich  ind  mallich  nac  synen  werde,  ind  umb  alre  ritterschaff  ind  guedcr  lüde  wille,  die  boren  ind 
etzlige  yro  ritterschaff  ind  undcrsaisscn  des  stychtz  van  Coclnc  ind  des  lantz  van  Guilgc  herusser  zo 
undcnvyscn  doin  ind  zo  haldcn,  dat  sy  mir  noch  richtunge,  koronge  ind  wandcl  doin  van  nlsulchcr  gcwalt, 
naemon  ind  verkurtzongen,  smaeheit,  scheympden  ind  lantgerucht  mit  rouven,  brande  ind  schynneryen,  als 
sy  an  mich  ind  an  dio  mync  gekeert  haint  unvereoccht  ind  unverwonnen  eyimichs  rechtz  wieder  got,  ere 
ind  recht  ind  aen  verkundigde  vede,  ind  mich  wiederomb  vry  ind  ungehindert  zo  stellen  ind  ouergelicuert 
zo  lacssen  komen  an  myn  huyss,  haift  ind  guet,  buyssen  mynen  ind  der  mynre  scaden  ind  as  guet  als  dat 
wie,  doc  sy  vur  myn  huyss  ind  guet  tzogen  ind  dat  innaemen,  ind  mir  darzo  gewyshcit  ind  gysclzo  setzen, 
damit  ich  ind  die  myne  verwart  syn,  dat  uns  sulclis  off  desgelyx  nyet  mee  cngcschic  vnn  yn  noch  den  yren, 
ind  vort  dat  sy  mync  knechte,  dienere  ind  hclpero,  die  up  die  zyt  intgaen  mync  offenbaer  vyande  waeren, 
yre  gclocfdcn  off  vcrlocfnisse  yn  zo  Bachem  affgedrongen  ledich  ind  quyt  scheiden,  ind  yn  ouch  yre 
affgenomon  haift  ind  guet  met  yrmo  senden  wedernmb  keren,  als  sich  dan  billich  gebueren  sali:  aengesien 
dat  sulchs  allit  ain  vede  ind  wieder  got,  ere  ind  recht  geschict  is.  Ind  enmucht  mir  ind  den  mynen  des 
dan  nyet  geschien  vanwegen  der  herren  ind  ctzligcr  yrer  ritterschaff  ind  undersaissen,  so  dringt  mich  vorder 
noit  darzo,  dat  dan  vorder  van  yn  zo  scryuen,  zo  sagen  ind  zo  clagen  allen  fursten,  heren,  edclcn,  vryen, 
rittcren,  knechten,  Steden  ind  allen  gueden  luden,  iud  die  vort  in  yrrc  waepenfiguren  opzoslain  ind  zo  mailcn 
doin  up  allen  enden  iud  Steden,  dac  mir  dat  gebueren  mach,  bis  zer  zyt  ind  aslangc  das  sy  undcrwyst  off 
sich  selue  schaemen  werden,  mir  ind  den  mynen  daromme  kcronge  ind  wandcl  zo  doin,  als  uns  dan  noit  is 
ind  billich  gebueren  sal.  Ind  künde  ich  yet  vorder  darzo  gedoin,  want  ich  zo  egeyme  gelych  noch 
redelicheit  komcn  enkan,  der  ich  doch  met'hocscheit  ind  gevoigo  duck  ind  guetlich  gesonnen  ind  gevordert 
hain,  daer  dringt  mich  dan  vorder  noit  zo  ind  dat  dencken  ich  zo  doin,  ind  so  wie  dat  dan  geschege  off 
zoquemc  in  eynchen  zokomenden  zyden,  des  willc  ich  umbededingt  syn,  und  biddcn  urcr  fürstlicher  hoicheit 
ind  uren  genaden,  eerberheit  ind  liefdcn  dienstlich  ind  bogerlich  ind  urrc  yeeligen  na  synen  gebucr  ind 
werde,  deser  mynre  ciaigt,  gcwalt  ind  verkurtzongen,  ind  wes  darommo  met  hoischeit  ind  gevoige  gesonnen 
hain,  dan  indencklich  zo  gyn  ind  darvan  mir  nyet  vur  ocucl  zo  hauen,  noch  mich  ind  die  myne  darinne  zo 
lacssen  yrren  noch  hynderen:  aengesien  dat  mich  myn  scade  ind  noit  dartzo  dringen.  Ind  künde  ich  eyncher 
gueder  hulpcn  off  underwysongcn  hcroucr  genycsscn,  dat  mir  ind  den  mynen  noch  umb  sulchc  gcwalt, 
•  naemo  ind  verkurtzongen,  as  an  mich  ind  die  myne  wieder  got,  ere  ind  recht  ind  an  vede  van  der  heren 
wegen  geschict  is,  kcronge  ind  wandcl  geschien  mucht,  dat  nvemc  ich  groisselich  zo  dancken  ind  weulde 
dat  alwege  verdienen  nac  mynen  vermoegen  aen  urcn  hogenaeden,  edelheit  ind  liefdcn,  die  unso  beere  got 
in  vreuden  ind  wailvairt  altzyt  bewaren  muessc,  zo  allen  tzydcn  ouer  mich  gebiedende,  ind  eyn  ycelich  nae 
synen  gebucr  ind  werde.  Ind  urkundo  myn»  scgels  herbynnen  gedruckt 
In  den  jaere  uns  heren  XILH"  ind  XLVI,  XXYTIII  dago  in  Julio. 

278.  £>a$  30^nniterorben$t;au$  ju  Sßefel  Verpflichtet  fi$  juv  .ftaltuna.  bon  »Ulcmorien  für  SJJaria  b 
iSuraunb  £erjoa.in  bon  (Siebe,  tuclcbe  bemfclben  einen  Reich  unb  3CU3  iu  SJle^ctodnbem  gefdjenfr 
bat.  —  1446,  ben  10.  October. 

Wy  broider  Kuert  ächechtkencommcnduer,  brueder  Bernd  Wucst  prior  ende  voirtghemeyne  conucntsbrucdcr 
des  huses  to  Wesel  ordens  sunte  Johans  baptisten  doen  kont,  bekennen  endo  tuegen,  want  dyc  hogeboirn 
dorluchtige  furstynno  unsc  genedige  licue  vrouwe,  vrouwe  Maria  van  Burgondicn  hertogynne  van  Clcue, 
greuynnc  van  der  Marckc  onss  ordens  sustcr  is,  ende  oere  genade  om  gonsten  ende  lielTden  willc,  dyc  syo 
heuet  tot  dcnseluen  oerden,  ende  sundcrlinx  tot  uns  ende  unsen  huysc  in  oere  genaden  stad  Wesel,  van 
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n.ynnon  ende  caritaten  toegekiert  ende  gegeucn  heuet  uns  ende  unscn  hose  eynen  schonen  kelick  ende 
soevoill  kostete,  tartera,  flueels  niyt  gülden  doergaenden  kepercn,  dairvan  wv  hcbn  doen  maken  eyn  schocn 

kaesel  endo  twe  deenrocke,  ende  oero  genadcn  uns  noch  voill  mcer  gonstcn  doen  mögen :  hebn  wy  aenghesien 
oere  gcnadcn  giule  yuuyghc  bcghccrtc,  dyc  sy  heuet  tot  ©er*  aelffs  ende  ©crro  vorv.iren,  kvnder  ende 
nakotiielingeii  »ycler  salicheit,  ende  wy  willen  ende  »ollen  van  unscn  gudeti  vryen  willen,  up  dat  *y  oerrc 
gelinden  gonste  ende  aelnivssen  nvet  to  vergheuens  enhebn  noch  unverdient  eulaten ,  daerotnine  tot  ewigen 
tiden  in  unser  kircken  dii»«  lindes  to  \Vc*el  doen  ende  haldcn  alle  jair  vier  memorien  up  dyc  vier  i|uatcrteniber 
—  vor  jtycle  unser  gliediger  vroiitven  ende  vor  oerro  gcnadcn  vorvacren,  kinder  ende  nakomclingen  syelen 
ende  dacr  oerrc  genade  des  vor  begoert.  Ende  daorto»  willen  ende  sollen  wy.  dycwile  ende  soelangc  unse 
genedige  vrouwc  leuet,  lesen  in  unser  kircken  alle  jair  up  suntc  S/uerynsdaph  eyn  «cu«n  p-altuc  myt  der 
lctanyc«,  in  welker  lytanycn  wy  myt  namen  den  heiigen  Adrianinn  rioerinn  sollen,  ende  alle  jair  de«  neisteti 
daighs  ntie  gftutr.  Seuci yiisdügh  eyn  misse  vor  dyc  soliden.  -  Ende  up  yeliken  van  den  vytl'  tenuyneu  sali 
nien  jden  bvuederen  on.<»  conuents  scheiickcn  ter  maeltyt  eyn  vierdel  wyns,  up  dat  syc  dve  vlvtiger  svnt 
dye  vytV  memonen  to  haldcn.  —  Ende  up  dat  die  bruedere  ons*  huses  des«  memorien  ewelitken  dve 
ynniehliker  lialden,  so  heuet  unse  genedige  vrouwe  gegeucn  den  bniederen  desselucn  tm«  huses  toe  Wesel 
in  dve  pvetancien  uter  oerrc  genaden  stad  van  llolti-  drie  rvnsrhe  gnlden  erllliker  jairlix  renten ,  ilaer  nii-n 
den  wyn  van  sali  schencken  endo  toc  volste  der  w.isskcerssen,  ende  soewal  daer  auerblcuo,  dat  Hall  dyenen 
den  bniederen  tot  oerrc  pvetancien.  -  Ende  dys  toeorkonde  ende  tughe  der  wairhevt  liebn  wv  eoimnendur 
ende  prior  vor  uns  ende  vor  unse  eoimeut  nnsen  scgel  an  desen  brietV  gehangen. 

Gcgeuen  in  den  jair  miss  henu  Duscnt  vicrhoridcrt  soss  ende  vicrticli,  up  «mite  Gereuen.*  ende  Vietoirs 
dagh  der  h.  mertclcrs  ende  oerrc  geselschap. 

179.  Hbfpra^e  beä  $eTji>g$  »botbh  b.  (Hebe,  beffen  ©ebne«  ^o&ann  unb  btr  anbern  Söhne  mit  ©erwarb 
b.  (Siebe  (Ärafen  Don  bet  2Rarf,  ben  eingegangenen  grieben  ju  galten,  »onädjfi  (Setbarb  fachen  fod, 
feie  an  (Söln  überlaffenen  äRdrtifcben  ©tfclflffer  teitbet  an  fith  ju  bringen  unb  nicht  getnb  bre 
©oefter  ju  iwrben  Angriffe  feiten«  6dln  auf  ftaiferitoetty,  3on$,  lierbtngeit  unb  ginn  tooüen  fte  in 
gemetnfamer  gebbe  abtoebwn.      1447,  ben  SO  «Kai 

To  weten  dat  ouermitz  vrnnde  unsg  gnedigon  herren  hertougen  van  Clcue  ind  greuen  van  der  Marke 
ind  junckern  Johans  syns  aidsten  soons  van  eynre  ind  ons  gnedigen  junckeren  Gerart»  van  Cleuc  uns» 
gnedigon  herren  broedci-,  in  entgenwordicheit  unser  gnedigen  jonckeren  Johans  ind  Gerartz  nu  ouerdragen 
La,  also  as  unse  gnedigo  herre  ind  junckeren  taameo  bevredet  syn  inhalt  der  bricue  doervan  gemaect,  dat 
sy  den  vrede  mallichandcren  halden  ind  des  daerinno  begrepen  is,  sovill  eyn  yclichen  dat  antreffen  magh, 
nagain  ind  doin  sullen;  wileben  vredo  ouch  Juncker  Adolph  van  Cleve  ind  van  der  Marcke  ons  gnedigen 
herren  son  medo  bclacuen  ind  hesweren  sali,  as  die  vrede  dat  ionehclt  Ind  sali  unse  gnedige  juncker 
Gerart  sulcho  slotcas  then  handen  der  CoUchen  in  dem  lande  van  der  Marcke  komen  syn,  wederumb  uyt 
der  Colschen  hant  an  sich  weruen  ind  krigen  aa  he  geringste  kau,  ind  aadan  dacr  amptlude  setten  ind 
hcbn,  die  nicht  vyandc  ensyn  noch  enwerden  unss  gnedigen  herren  ind  junckern  Johans  ind  junckern 
Adolphs  synro  gnaden  *oencn,  diewylo  sie  dacr  amptlude  wcaen  sullcn ;  ouch  enaall  unse  juncker  Gerart 
nicht  vyant  werden  der  ran  Soest,  id  enwerde  ycm  dan  aflfgcrechtigt.  Ind  hiermit  is  bededingt,  off  unse 
herre  van  Colnc,  syn  capittel  ind  gestiebte  unaon  genedigen  junckern  Gerarde  entweldigen  off  affhendich 
mackten  Keysers werde,  Zonss,  Urdingen  off  dat  lant  van  Lynne,  soducke  dat  geschoe  ind  woe  dat  toqueme 
in  deyle  otf  tomaile,  so  sullen  unse  gnedige  herro  hertouge,  juncker  Johan  ind  juncker  Adolph  syne  sone 
uns  cm  gnedigen  junckern  Gerarde  van  stunt  an  oft  bynnen  viertyen  dagen  to  syme  gesynnen  bystendich 
ind  bchulplich  wesen  mit  voden  ind  anders,  die  slote  ind  stede  weder  intokrigen;  ind  oft  men  so  to  veden 
IV.  43 
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quemc,  *o  ensullen  unse  gnodige  herre  ind  svnc  soene  asdan  nicht  soenen,  vreden  noch  bestanden,  Juncker 
Gerart  onhcd  dan  yrst  dio  slotc  ind  laut  wederurab  inne  off  id  enwere  mit  syme  willen.  Ind  off  unscm 
gnedigcn  herren  ind  synen  soenen  in  saldier  voden  eyniche  slotc  off  stede  van  den  Colschen  affgowunnen, 
off  yr  cynich  off  eynich  van  yren  vrunden  in  der  veden  gefangen  wurden,  so  cnsall  onch  unse  Juncker 
Gerart  asdan  nicht  soenen,  vreden  noch  bestanden,  sy  enheden  dan  ouch  yerst  die  slotc  ind  stede  wederorab, 
ind  sy  off  yrc  vrunde,  die  so  gefangen  weren  worden,  enweren  yerst  quyt  of  id  enwere  mit  yren  willen. 
Ind  off  unsc  genodigen  herre  ind  junckeren  in  vurschrcuen  maten  to  reden  uuemen,  so  sali  yclich  herre 
ind  parthye  die  vede  hanttyren  ind  bedryuen  up  sync  cost,  gcwyn  ind  verluvss,  so  dat  cyn  yclich  der 
synre  houftherrc  wesen  sali ;  iud  off  der  herren  ind  partyen  vrunde  tsatnen  ryden  off  trecken  wurden  ind 
men  so  wes  gewönne  off  wurue,  dat  sali  man  deylen  na  antall  ind  gedragc  der  lüde.  Ind  hirup  bynnen 
dem  neisten  to  körnenden  maende  brieue  to  maken  in  der  bester  formen,  die  unse  genedige  herre  hertouge 
van  Cleue,  juncker  Johan  ind  junckor  Adolph  syne  soene  ind  Juncker  Gerart  besegeln  sullen,  ind  dat 
desgelix  yre  vrunde  van  raido  to  boyden  syden  dat  to  getuge  mede  besegeln  sollen.  Ind  wy  Johan  aldste 
Bon  van  Cleue  ind  van  der  Marcko  hebn  dis  to  getuge  unse  scgell  vur  unsen  Heuen  herren  ind  vader,  vor 
unsen  lieuen  broder  Adolph  ind  vur  uns  van  eynre  ind  wy  Gerart  van  Cleue  van  der  ander  syde  unse 
segeil  an  deso  cedell  doin  drucken. 

Geteichent  to  Ruyroert,  up  den  dinstagh  na  den  h.  Pinxtdage,  anno  d.  &c.  quadragesirao  septimo. 

280  Johann  älteftet  ©obn  ju  (Siebe,  »cleber  jtmfdjen  bem  £>erjogc  toon  ©elbern  einet,  unb  bem  $etjoge 
bon  3älid),  f°  to'e  ^em  ®wfen  Don  Slanfeubeim  anberer  ©eitö  einen  jelMäbttgen  ^rieben  geföloffen 
baüe,  bec  aber,  nod)  ehe  et  befd)ttoren  war,  berieft  motten,  »ermittelt  nun  bte  Uebereinfunft,  baß 
Die  ttnfbrfld)e  toegen  biefet  Verlegungen  big  jutn  Sblauf  be$  ftmbenS  beruben  foQen.  —  1447,  bra 
4.  3uni. 

Wy  Johan  aldste  soen  van  Cleue  ende  van  der  Marke  doin  kunt,  alsoc  wy  enen  vrede  ende  bestant 
thien  jair  langk  durende  tusschen  onsen  lieuen  swager  hertogen  van  Gelrc  ende  van  Gulich  ende  greuen 
van  Zutphon  ende  onso  lieuc  neuen  hertogen  van  Gulich  ende  van  Bcrgo  ende  den  groue  van  Blanckenhem 
ende  hoeren  landen  van  boyden  syden  gededingt  hebben, '  dai rinne  vast  vertoch  gevallen  is  eer  die  vrede 
endu  bestant  van  boyden  syden  beswaren,  volsegclt  ende  aucrgeleuert  is  worden,  soe  die  vrede  dat  begrypt 
ende  innchelt,  dat  geschien  soulde,  bynnen  welcken  vertage  vast  invalle  ende  auergrepo  van  beiden  syden 
geschiet  ende  gevallen  syn :  soe  bekennen  ende  »eggen  wy,  dat  bi  dcnseluen  onsen  lieuen  zwager  van  Gelre 
endo  onsen  lieuen  neuen  van  Gulich  ende  van  Berge  ende  van  Blanckenhem  auermids  hoeren  vrienden  van 
beiden  syden  endo  hoerre  beider  gnoder  wille  ende  weten  gededingt  is,  dat  dio  invelle  ende  auergrepe 
bynnen  vertage,  besweringe  ende  volleyndingo  des  vreden  ende  bestante  bis  up  data  diss  brieffs  too  van  nu 
voirtain  van  beiden  syden  genslich  den  tyt  des  vreden  ende  bestants  opstaen,  ongevordert  ende  ongericht 


■  3n  tili«  Munt*  4  d.  Dumm  vtcrliondc.t  arht  ind  ficnirli  u[,  w>ut  Itarbami  dugh  dir  h.  junfrouweri  (4.  7>tttmbtt,  nixb 
rrroälHit,  bafj  büiet  grirtt  aud)  wrn  btr  JJarnfd)«i  »ilttrfdjafl  btfdpmorcn  »orten,  btt  SKittefitgtluna  Sbotyli«,  jflngern  So^nrtbrt  jKrjog« 
flbol»b,  retlite  twd)  btfffu  ©ro6iötnriefeit  (14  3ofc.rO  bitte  trfoJflrn  feOen,  burdj  «erffitrinnift  unttrNitbni  fr*.  Zotymn,  nun  $>«}0|j  oon 
«leuf,  unb  ««ort  ®wf  noit  ter  Wart  ftnruern  batet  birfra  gritten.  -  >  2>teftr  Strtrag  d.  d.  Wccm-II  144i  de«  nfi«cn  «.ndag««  na 
«eMo  Elisabeth  dage  vyduc  (21.  »oDemter),  mrtdjtr  btt  frrtitrnten  ^artfioi  tei  itjKm  burnaUfl.«i®tRöftante  erholten  unb  fdjüfttn  (oflte,  finbtt 
|idj  abgeteuft  tei  Nyboff.  Ucdcukwaardigheden,  IV.  <Rr.  287,  wo  aud)  9h.  237  btr  eorlieflente  ongqttgt  if».  Durd)  »rrmittelnno,  bt« 
«tafen  «inetn«  van  «or»  warb«  mit  Urfiinte  d.  d.  Dulten  up  ».  Kter»  ind  Pauwels  «uent  (28.  3um)  HtiG  btt  JtJfnjäbrujt  $rirt* 
auf  feram  rfu  3»\)tt  tataaatrt.  «•  to»  «fla  fd>on  einmal  rine  m<  »trläitamutg  Statt  gefunb«. 


- 


soelen  blyuen  thont  na  uytgangc  des  vreden  ende  bestantz,  nemelich  bis  up  den  Meydach  in  den  jatr  onss 
hcrren  dusent  vierhundert  sess  ende  vyfftich  alreneist  na  data  diss  bricffa  volgende,  doch  alsoe  dat  Herman 
Loaachart  syne  haue  sali  gericht  werden,  gclych  onse  swager  her  Willem  jonghere  tot  Egmonde  sichdaervocr 
verbonden,  verschreuen  ende  versegelt  heeft,  sonder  alle  argelist.  Oirkondo  onss  segels  hieran  gehangen; 
ende  omme  der  meirre  vestenisse  ende  sekerheit  wille  alre  puntcn  hebben  wy  Wilhem  van  Uuckelen  abdt 
tsent  Pauwcl  Tutrecht  ende  Johan  van  Boitbergh  erffmarschalk  slanU  van  Gelre  onse  segele  beneden  segel 
ona  gnedigen  jonckern  van  Cleue  aen  denen  brieff  syns  »eggen«  hieraff,  mede  hieraen  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onsa  herren  Dasent  vierhondert  seuen  endo  viertich,  op  den  Sonnendach  toe 
belakcn  Pinxten. 


281.  sBifdjof  Reinritt  t>.  üJhtnjler  erfldrt,  bajj  bie  Rrie^ülfe,  bie  er  jefrt  feinem  ©ruber,  bem  £tjbi|cbofe 
■Dieterid)  b.  Coln  gegen  ben  &erjiog  b.  Siebe  unb  bie  ©labt  ©oeft  leijiet,  bie  alten  S3ünbniffe  jnrifeben 
ben  betben  @tift$fwb>n  unb  fein  eigene*  nidjt  aufbeben  foü.  —  1447,  ben  23.  3um. 

Wir  Heynrich  van  goits  gnaden  bisschof  zu  Munster  und  adminiatrator  zu  Oaenbrugge  doin  kunt,  ab 
wir  nu  des  eirwerdigen  in  gode  vaders  hern  Dioderichs  ertzebisekoffs  au  Colne,  hertzoug  in  Westfalen  ind 
au  Engern,  uns» er»  lieuen  herrn  ind  broders,  ind  onse  lant  ayn  helpcr  werden  indhelpon  oeuer  syne  vyande 
diese  vede  uyss  die  is  tuschent  ayner  Ueueden  ind  dem  hertougen  van  Cleue,  Johanne  syme  aldsten  soen 
ind  den  van  Öoist,  ind  wie  uns  dairenbynnen  nyt  afeoenen  noch  vreden  sullen  noch  willen  buyssen'tmscrs 
broders  guden  wissen  ind  willen:  also  bekennen  wir,  dat  die  erfrVerbunteniase  tuaschen  unaerm  broider 
ertzbisschotf  zu  Colne,  uns  ind  unser  beyder  kyrehen  ind  gesuchten  van  Colne  ind  van  Monster  wesende 
ind  oeuerniitz  unae  vurfaren  gemacht  in  yrer  volkomner  macht  syn  ind  blyuen  sullen;  ouch  alsolliche  brieff 
als  in  der  zyt,  da  wir  Heynrich,  biachoff  lest  viande  worden  der  stat  Soiat  unib  willen  uns  es  lieuen  broiders 
ind  hern  ertzbischoffs  zu  Colne  ind  tuschen  uns  verschreuen  ind  besiegelt  waer,  bekennen  wir  dat  diescluo 
brieff  in  ayner  alinger  macht  syn,  blyuen  ind  van  uns  beyden  na  synre  inhalt  gchaldcn  ind  vollentzogcn  sali 
werden.   Ind  hain  des  zu  geUuge  unse  siegell  an  diesen  brief  doin  hangen. 

Gegeuen  in  dem  heer  vur  der  Lappe,  up  sent  Johans  baptisten  auent,  in  den  jacrenuns  hern  Viertxehen 
hundert  ind  seuen  ind  viertzigh. 


282.  Äönio,  griebrio)  Iii  enndcbHgt  auf  fünf  3abre  bie  <£6lner,  mit  $erfonen.  toeltbe  in  bie  ReidjSattf 
ober  Oberadjt  gefallen,  in  Öejiebung  auf  ben  §anbel  mit  Öebenftnitteln  berfebren  *n  bürfen.  — 
1447,  ben  I.  September. 

Wir  Fridiich  von  gotes  gnaten  Komischer  knnig  zu  allen  zyten  merer  deB  rychs,  hertzog  zu  Osterricb, 
zu  Steir,  zu  Kernden  und  zu  Kr*yn,  herre  auf  der  Windischen  march  und  zu  Portenaw,  graf  zu  Habspurg, 
zu  Tyrol,  zu  Phyre  und  zu  Kyburg ,  marggraff  zu  Burgaw  und  lantgraff  zu  Ellsaes  bekennen  und  tun  kunt 
offinbaro  mit  disom  briofe  allen  den  disen  brief  sehen  oder  horn  lesen.  Wan  die  eirsamen  burgernieiatere 
und  rat  der  stat  zu  Coln,  unncr  und  des  rychs  lieben  getrwn,  durch  ir  eirber  boeü>chafft  uns  zu  erkennen 
gegeben  haben,  wie  er  manicherloye  gros  bekummernis,  cost  und  besweruug  leiden  müssen  von  der  Verfolger 
wegen,  die  des  richs  achter  und  aberachtcr  in  derselben  stat  nachkomen  und  zu  yn  gemeynlichcn  meir 
zutiueht  haben,  dan  zu  cinichen  andern  umbgelegen  steten;  und  wie  wol  sy  nu  dem  heiligen  riebe  alltzyt 
gerne  gehorsam  seyen  und  solhen  verfolgen  nach  altem  herkumen  derselben  stat  recht*  gerne  guntien 
wollen,  so  werd  doch  der  kauffman  durch  sulch  ycruolgniss  daselba  vertreben  und  gemeiner  nutz  derselben 
»tat  vergencklich,  dadurch  geistlick  und  w  erntlich  personen,  der  eyne  groUe  aammuitg  daselba  ist,  von  edeln, 


Digitized  by  Google 


340 


gelerteu,  inwendigen  und  auswendigen  loten,  sundelich  der  hohen  schul  und  uniuersitet,  die  danelbs 
rei-samclt  ist,  ir  lyp  narong,  prouanden,  essen,  speis  und  trancks  entwert  werden  on  alle  schuld,  also  da* 
in  solhcr  grozzer  gemain  etwe«,  sulchs  gebrechens  halben  speis  und  getranks,  nowikeit  und  scad  entstoen 
mocht  dorn  heiligen  reiche  zu  schaden.  Sy  haben  uns  auch  ertzcllen  laissen,  wie  die  Torgenantc  von  Coln 
von  solher  ir  gehorsam  wegen,  die  sy  dem  heilgcn  rychc  bcwysen,  in  den  landen,  die  in  der  achte  steen, 
on  schuld  auch  urfgehalten  und  beachediget  werden,  und  haben  uns  vormals  und  yetz  demuticlich  angerufl'et, 
sy  darinne  demuticlich  zu  versorgen.  Wiewol)  wir  nu  billichen  bestellen,  unsern  urtbeiln  nachxukunien  und 
des  rychs  Untertanen  darsu  au  halten,  daz  des  rychs  achtere  verfolgt  werden;  yedoch  so  geburt  unaa  da* 
so  bci(wciulicii  ze  tun,  daz  ander  dadurch  on  schuld  nit  beschädiget  werden  und  gemevner  nutz  eyner 
solhen  stAt  und  gemeyndo  nyt  vergencklich  werde.  Nu  haben  wir  betrachtet,  das  keyser  Sygmunt  loblicher 
gedechtniss,  unser  voruar  am  rych,  die  obgemeltn  von  Cola  ertlich  benant  zeit  im  iaere  in  allen  wachen  und 
hantirungen  gefreyt  hat  für  solh  verfolgnuss  nach  laut  solher  priuilegien  darüber  gegeben;  auch  daz  uns  der 
erwirdig  Detrich  ertzbischoue  zu  Cob  &c,  unser  lieber  nefe  uud  kurfurat,  vormals  und  yetz  demutticlieb 
angeruffet,  und  andere  unssc  und  des  reichs  geistlich  und  wertlich  kurfursten,  der  undertan  sich  dann  aus 
der  egenantor  stat  zu  speysen  phlegcn,  uns  auch  geschreben,  mit  flysse  gebeten  habn,  die  egenanten  von 
Coln  in  solhen  yren  noitdurtften  genediclich  zu  versorgen:  also  haben  wir  angesehen  keyser  Sigmunds 
genade  den  egenanten  von  Cob  gegeben,  auch  unser  kurfursten  und  andere  fursten  demntig  scriffte  und 
bete,  auch  gemeinen  nutz  ober  solhcu  grozzen  gemeinde  und  sonderlich»  trewe  und  stet  dienste,  die  die 
stat  Coln  unsern  voraarn  am  reiclic  nianiguetticlichen  beweiset  haben  und  unas  und  dem  heiligen  reich 
hinfur  zu  tun  willig  sind,  und  haben  darumb  den  burgermeUtern,  rate,  bürgeren  und  gantzer  gemeinden 
derselben  «tat  Cob  daz  egenant  priuilegium  keyser  Sigmunds  seligen  confirmiret  und  bestetiget,  extnfirmiren 
und  bestätigen  in  krafft  diss  briefs,  und  darüber  derselben  stat  dese  beannder  gnad  getan  und  sy  gefreiet, 
tun  und  freyen  sy  mit  wollbcdachtcin  mute  und  gutem  rate  unser  kurfursten  und  fursten,  als  obgemelt  ist, 
und  Komischer  königlicher  macht  also,  daz  sy  nu  hbfur  zu  allen  tzeiten  oftonbair  achter  und  aberachter, 
die  yetz  b  unsern  und  des  reichs  acht  und  aberacht  sind  oder  in  künftigen  Zeiten  von  Roemschen  keyscro 
und  konigen  oder  yren  gerichten  darinne  kument  oder  gesprochen  werdont,  die  cssent  spyse  und  tranck 
derselbou  «tat  aeufuren  und  bringen,  mit  iren  dieneren  und  gutern  essen  und  trincken  antreffende  und 
berucrendc,  die  ay  von  nottruft  mit  yn  furtin  oder  habent,  wol  hausen,  houen  und  by  yn  in  ire  stat  vor 
moinlichem  frej  und  unbekümmert  enthalten  und  handeln  lassen  und  mit  yn  b  den  vorgenanten  stucken, 
als  essen,  speyse  und  tranck  anruerend,  byi.nen  und  buyssen  Cob  gcmeinschafTt  haben  und  denselben 
echtem  und  aboreebtern  und  irm  gute  und  dienern  ir  stat  gelette  für  meinlich  geben  mugen,  und  von 
solher  gemeinschaft  und  ajeleidtz  wegen  sullen  die  obgeroelten  von  Coln  in  unser  und  de*  reichs  ungenad 
nit  fallen  noch  bekumbert  oder  ansprechlich  gemacht  werden  durch  keynerley  brifc  oder  tuandat,  von  dem 
riche  nu  ausgegangen  oder  die  hinfur  aussgecn  mochten,  also  daz  die  den  von  Cob  unschcdlich  sein  sollen, 
doch  also  dat  sulhs  den  parthven,  die  yetz  in  dem  rechten  mit  angefangen  bekumren  und  besperrungen 
durch  acht  ader  aberacht  vielleicht  hangent,  an  irem  angefaugnero  reichten  uuschcdelich  sey.  Wir  ncinen 
auch  hirinne  in  Minderheit  aus,  da»  die  obgenielten  von  Coln  in  allen  anderen  Sachen  und  handlungcn,  die 
niet  essen  speis  und  tranck  antrcflent,  mit  solhen  achteren  und  aberaehtern  bynnen  und  buyssen  den  zyten 
in  von  keyser  digmundn  seligen  verlehent,  als  hievor  gemelt  is,  kein  gomeinschafU  ader  hantirung  durch 
sich  sclbs  oder  ander  heimlich  oder  ofleinbar  haben,  sunder  ainen  yeglichen  wider  dieselben,  als  oflt  sy 
darumb  angerufl'et  und  ermanet  werden,  »eins  rechten  in  ircr  stat  gönnen,  in  daz  furderlich  wideruaron 
laUsen  und  darzu  hiltriieh  sein  sullen,  und  alles  ungeuerlich.  Und  wer  es  sache  daz  cineh  ir  burger  off 
meer  dawider  buys.<<cn  des  rat»  geheisch  teto,  der  oder  die  bürgere  sullen  darumb  des  rechten  gehorsam 
»ein  und  soll  nacb  rechte  gcstrallct  werden,  und  die  egenanten  von  Coln  darumb  nit  dest  niynner  diss  und 
andere  ire  priuilegien  gebruchen,  und  dese  unser  gnad  und  freiheit  soll  kretftig  und  werhatft  sein  anzuheben 
uti  »and  ilarteinstag  nacustkunfltig  und  darnach  funtf  gantze  jar  nach  datum  dis  briefs  nächst  nacb  einander 
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volgunde.  Und  wir  gebieten  darumb  allen  und  yglichen  forsten  geistlichen  und  weltlichen,  grafen,  freyen, 
hcrren,  ritteren,  knechten,  gemeinden  und  allen  andern  unsern  und  des  richs  undertanen  und  gctreun,  da« 
»y  die  egenanten  von  Coln  an  solhen  unnern  gnaden  und  freiheiten,  ab«  oben  gemeldet  ist,  nit  irren,  hindern, 
suader  sy  die  gernlichea  die  zit  aus  gebrauchen  lassen,  als  lieb  einem  veglicbem  sev  unser  und  des  richs 
twere  ungnad  zu  vermyden  und  by  Verlesung  einer  pene  dreissig  raarck  lottiges  goldes,  die  cinyeder  der 
dawyder  tote,  veruallen  sein  sulle  halb  in  unser  und  des  richs  camern  und  halb  den  egenanten  von  Coln 
Tuiesstch  au  betrafen.  Mit  Urkunde  dies  briefs  versiegelt  mit  unserm  kunigUchcn  maiestat  anhangendem 
insigell. 

Geben  zu  Wyenn,  an  sand  Gilgen  tag,  nach  Krists  geburd  virtzehenhundert  und  darnach  in  dem  sieben 
ind  viertzigistem  und  unsers  rieh»  im  achtem  jare. 

I 

283.  $erjoa  flbotob  to.  (Siebe  unb  3obonn  fei»  ©obn  erfläreu,  ba&  burtb  ©ermtttclung  bes  £erjogä  Don 
sBuTflunb  jioifcfaen  ihnen  unb  bem  grjbtfdjefe  £ieterd>  ö.  Söln  ein  SEBaffenjWlftonb  Dom  ndcbfteu 
Jl.  ©eptember  bi*  II.  Hobember  tingegangen  »orten.  -  1447,  ben  16.  ©eptember. 

Wy  Adolph  van  gots  genaidon  hertough  van  Clene  ind  greuc  van  der  Marke  ind  wy  Johan  van  (Jleue 
ind  van  der  Marke,  syn  aldste  soen,  doen  kont  ind  bekennen,  also  as  eyne  guede  wyle  her  twyonge  ind 
reden  gehext  syn  tusBchen  hern  Dioderich  ertsbisschop  van  Coilne  ind  ons,  dairomb  der  dnrluchtige 
hoigeboiren  fürst,  onsc  lioue  gomyndc  hcre  broeder  ind  oyinc,  hertough  van  Burgondien  ind  van  lirabant 
to  mennigen  tyden  ctligo  heren  van  synem  raedo  to  dage  geschickt,  ind  «eine  sich  peraoenlick  oick  dairby 
gevuegt,  ind  nu  sunderligen  syne  rede  eth'ge  van  synem  orden  ind  anderen  alher  toe  Moirse  tot  cyme  dage 
gevuegt  ind  geschickt  heuet,  dieseluen  van  synem  raide  soverre  gededingt  hebben,  dat  eyn  vrede  syn  sali 
in  maiten  hernae  beschreuen:  dat  also  to  verstain  is,  dat  wy  Adolph  hertzong  ind  Johan  syn  aldste  soen 
onsem  lienen  heren  ind  broeder  ind  oymen  hertougen  van  Burgondien  to  lieue  ind  to  eren  hern  Wederich 
ertzbisschop,  synen  landen,  luden,  hulperen  ind  hulpershulperen  ind  synem  broeder,  hern  Henrick  biaschop 
to  Munster,  synen  landen,  luden,  hulperen  ind  hulpershulpnren,  ind  vort  allen  den  oeren  ind  denghenen, 
die  sich  mit  oen  in  dese  vedo  tgegen  ons  gemengt,  gedient,  geschädigt  hebben  off  bedacht  syn,  eynen 
guoden  alden  vasten  vredon  gegeuen  hebben  vur  ons,  onsc  lande ,  lüde,  hulpere  ind  hulpersbulpere  ind  vur 
dio  hernno  beschreueu,  die  wy  ons  dairtoe  mechtigen,  mit  namen  hern  Rocdolph  van  Diepholt  bi»schop  tot 
Utrecht,  onsen  neue  Berat  heren  ter  Lyppe,  die  stede  ind  lant  van  der  Marcke,  die  vyande  hern  Diederieha 
ertzbisschops  worden  syn,  onse  neue  Henrich  van  Lymburg  ind  hern  Gawyn  van  Öwancnbcrg,  ritter,  ind 
vort  vur  alle  die  onsc  ind  dieghene,  die  sich  mit  ons  in  dese  vedo  gemengt  hedden.  Wilck  vrede  angaen 
sali  nu  enneisten  donresdage,  as  die  sonne  upgeyt,  datz  nemelicken  op  sent  Mathe  v  dach,  ind  vortduren 
ind  stain  sali  bis  sent  Mertynsdach  neistkiunpt,  ind  den  dach  all  bis  des  anderen  dages  dairnae,  dat  die 
sonne  opgeyt,  ind  ensullcn  wy  noch  onse  partye  die  tyt  lanck  des  vroden  nyot  stain  noch  ons  onderwyuden 
eynger  lande,  stede,  slaite  nodi  vestenisse,  die  her  Diederich  ertzbisschop  off  syne  partyen  nu  inhebben. 
Vort  sullen  alle  geuangen  dach  hebben  die  tyt  dis  vreden  ind  acht  dage  dairnae,  ind  den  lesten  dach  all 
bis  dat  die  sonne  ondergheyt,  reysigen  op  oere  eyde  ind  sekerheyt  ind  bürgere  ind  huvshide  op  rcdcHke 
bürgen,  ind  all  onbetailt  gelt  van  descr  veden  gekommen  sali  oick  bis  acht  dage  na  uytganck  dis  vreden 
stain  ind  ungefordert  blyucn;  ind  moegon  vort  alle  hulpere,  koiplude  ind  ondersaiten  onacr  wederparthyen 
kouien  iud  varen  die  tyt  dis  vreden  in  onse  ind  onser  partyen  lande  ind  bedryue  op  gewoentlichen  toll  ind 
weghegelt,  doch  also  dat  sy  in  die  slaite  off  stede,  dio  wy  nu  inhebben,  nyet  komen  ensullcn  bynuen  desen 
vrede  sonder  vurwerde  ind  geleyde.  Ind  were  sache,  dat  dese  vrede  van  ons  off  onser  partyen  ouerfaren 
wurde,  dair  got  vur  sy,  dairomb  ensolde  dese  vrede  nyet  gebraicken  syn,  dan  gentzlicken  blyuen  in  aynre 
macht  ind  er  acht,  iud  sali  der  herre,  dem  sulx  auerfaren  were,  den  anderen  van  ons  herren  dairomb 
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beschirmen,  ygelixs  van  ons  heren  twe  onser  rmnde  to  Moirse  to  schicken,  dat  wy  to  beyden  syden  also 
doen  sullen  op  eynen  geooemden  dach ;  die  vier  vrunde  na  oere  witschap  sprecken  ind  erkennen  sullen  wea 
»ich  umb  sulckcn  schade,  die  also  geschiet  were,  van  richtigen  geboirde ;  ind  wurden  sy  in  oeren  erkentenisse 
off  spruecke  twyschellich,  so  sullen  die  vier  vrunde  sulex  an  onsen  lieucn  8 wager  hern  Frederick  grauen  to 
Moirse  as  eynen  auerman  bryngen,  ind  mit  wilckcr  partye  hy  toevcllet  off  kundo  hy  id  sus  guetücken 
gevynden,  sullen  wy  partyen  eyne  der  andern  haldcn.  Wero  oick  sake,  dat  die  vier  vrunde  mit  allen  nyet 
eyns  geworden  enkunden  ind  onsc  swaiger  van  Moirse  oick  die  guetlicheit  nyet  gevynden  enkunde,  wat 
onse  swaiger  dan  na  synem  guetduncken  dairin  erkennet  ind  sprecket,  sali  van  ons  partyen  gcricht  ind 
gchalden  werden.  Dese  vrede  ind  schritft  sali  ons  ind  onsen  partyen  an  onsen  rechten  nyet  hinderlich  noch 
schedelich  syn.  Ind  des  tot  orkonde  hebben  wy  onsc  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind  hebben  vort 
gebeden  onsen  swaiger  hern  Frederick  greuen  to  Moirse,  Philips  heim  van  Ternant,  hern  Anthonium 
Ilaueron  arehydyaken  van  Cambresy  ind  Dedcrick  van  Mengersfreut ,  redo  ons  hcren  broeders  ind  oymen 
van  Burgondien,  die  desen  vrede  van  synrewegon  gededingt  hebben,  dat  sy  dairomb  oere  segele  mit  an 
desen  brieff  hangen  willent   Dat  wy  Frederick  &c. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Duysent  vierhondert  seuen  ind  viertich,  op  den  saitersdach  profesto 
b.  Lamberti. 

284.  (Äer&atb  b.  (£lebe  <8raf  Don  ber  9Warf,  Johann  fcett  ju  (fernen  unb  Hüter  SBUr>e(m  b.  Heffeltobe 
£ert  }um  iatem  berbinben  (id?  jut  ge$be  gegen  bie  (trafen  bon  SBitgenftein  anb  bon  ©ajm.  — 
1448.  ben  9.  ftebruar. 

To  weten  als  die  greuen  van  Wytgensteyn  und  van  Seyne  myt  anderen  oeren  hulperen  vyando 
geworden  synt  des  hoigeborn  uns  lieuen  gnedigen  jonckeren  Gerartz  van  Cleuc  greuen  ter  Marke,  der 
synre  und  synro  hulpcre,  also  ist  uff  huden  datum  deser  cedelen  alhyr  to  Frytzstroem  gededingt  und 
auerdragen,  dat  der  edel  unse  Iieue  joncker  Johan  herro  tot  Ghemon  und  de  strenge  herr  Willem  van 
Nc&sclrode,  ritter,  herre  tom  Stoyne  dcsseluen  uns«  gnedigen  jonckeren  van  Cleuc  hulper  und  der 
vorgenanten  greuen,  der  oerre,  oerre  hulpcre  und  die  sich  in  dese  vede  mengen  weirden,  uytgctscheiden 
unsen  herren  van  Colne,  vyant  weirden  und  oen  vyanüicken  doin  und  oer  lüde  van  reysigen  up  Oers  selffs 
kost,  gewyn  und  verluys  leggen  und  hebben  sollen  in  maten  hyrna  bescreucn.  Dat  is  to  verstain  dat  onse 
joncker  van  Cleue  de  van  Ghemen  und  her  Willem  vorscreucn  voir  tyrste  unvertochlickcn  ter  Nycnstad  und 
to  Plettonberc  als  eyn  ycklich  van  oen  vuegen  und  hebben  sali  dertich  gewapend,  dat  tosamen  negentich 
gewapend  sollen  wesen  und  dat  bit  ter  tyt,  dat  nien  der  vyande  Und  den  meesten  deel  ayn  gevierdo  in 
dyngtaill  gcredden  hebbe,  und  als  dat  also  geschien  is,  alsdan  sali  yclick  van  Unsen  jonckern  van  Cleue  den 
van  Ghemen  und  her  Willem  haldcn  vyff  und  twyntich  gewapend  asjange  dese  vede  weren  und  dueren  sali, 
doch  also  dat  unse  junckor  van  Cloue  syne  gewapend  ter  Nyorstad  samen  loggen ,  bekosten  und  hebben 
nach  und  die  andern  ter  Nyerstad  und  to  Plettenbert,  als  sich  dat  na  gelcgenheit  der  saken  noit  geboeren 
word.  Oick  weert  sakc  dat  sich  dese  drio  partyen  vorder  mit  gewapenden  van  ruyteren  versuecken  und 
auer  oir  vyande  tasten  woldcn  und  dairauer  auentuer  erworucn,  id  werr  an  gevangen,  namen  und 
brantschattyngen,  dairaff  sali  ycklick  partye  hebben  ua  antall  der  reysigen  g  /Uapend,  als  sie  dan  mede  in 
den  vcldo  und  bedryuenden  saken  hedden,  auer  ander  dyngtaill  und  gevangen'  &c.  sus  int  genicyn,  dat  sollen 
dese  drie  partyen  alle  gelyckc  deylen  und  gebruyeken  tot  ter  veden  off  doch  oeren  bedorrten ;  und  unse 
juncker  van  Cleuc,  van  Ghemen  und  her  Willem  ensollcn  oick  nict  vreden  noch  bestanden  in  eynchcr  wys, 
id  cnsy  dan  mit  oeren  zcmentlicken  auergheucn  und  gueden  willen,  und  als  dese  vede  tot  cynre  suenen 
komen  sali,  wercu  dan  unsen  jonckern  van  Cleue,  van  Ghemen  und  her  Willem  eynchc  reysigen  atfgcvangcn, 
so  ensollcn  Bie  doch  gheyne  sueuo  anghain,  dieseluen  gevangen.  cnwordcu  dan  mede  in  der  sucnen  oirs 
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gevencknissen  loss  und  leddich.  Mede  ist  verdragen  dat,  offt  sake  were  nnse  junckcr  van  CSeue  und  syn 
Zudorland  baeuen  syne  gewontlike  schattynge  tot  deser  veden  syne  vyande  to  wcderstain  eynchc  vordor 
schattingcn  settcn  dede,  dat  he  doch  oick  doin  sali,  wes  dairaff  qucroe,  dat  sali  halft  komen  too  behoiff  nnss 
jonckern  van  Cleue  und  die  ander  helfftc  toe  behoiff  unss  jonckem  ran  Ghemcn  und  hern  Willem»  tot  oerer 
kost,  diewyll  und  niet  langer  dese  vede  dueren  sali.  Vorder  sollen  unse  joncker  van  Ghcmen  und  her 
Willem  dat  Zuderland  niet  besseren  doin,  sunder  argelist.  Und  wand  dan  dese  vorschreuen  punten  und 
vorwerden  bededingt  synt  myt  wetten,  willen  und  gueden  auergbeuen  unss  Gerarte  van  Cleue  greueo  ter 
Marckc,  Johans  herren  to  Ghcmen  und  hern  Willems  van  Nesselrode,  des  bebben  wy  malk  van  uns  syn 
scgell  herunden  an  dese  schryfft  gedruckt,  dairunder  gelaenende  in  ganasen  truwen  in  eydstad,  alle  punten 
deser  schryfft  stedo ,  vast  und  unverbrocklich  to  halden ,  sunder  alle  argelist  und  geuerde.  Und  deser 
schryfften  synt  drie,  der  wy  Gerart  van  Cleue,  Johan  herre  to  Ghcmen  und  Willem  van  Nesselroede  malk 
eyn  behalden  helft. 

Gededingt  und  gescreucn  to  Frytestroem,  up  den  yrsten  satersdach  in  der  vasten,  in  den  jair  do  men 
schreeff  na  der  geboirt  unss  herren  Dusent  vierhundert  und  acht  und  viertich  jair. 

285.  §erjog  Sbolpb  t>.  (Ele&e  tritt  feinem  dlteften  ©ohne  3°v<tnn>  um  ra'*  $m  jemeinfdjaftlid)  ben 
anbauernben  Ärieg  (legen  ben  6r,\bi[Aof  t>.  Gflln  ju  führen,  bie  ©tdbte  unb  %&üt  Orfob,T8überid}, 
SBinnenbahl,  ianten ,  ¥Bad)tenbonf,  ö$pel,  Reeg  mit  ber  fetter.  Äofau.  3ffttutfl.  6et*naer  unb 
Öiemetf*  ab.  -  1448,  ben  11.  SRai 
Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoughe  van  Cleue  ind  greu«  van  der  Marcke  doen  kondt,  alsoo  onae 
Heue  aldste  soen  Johan  ind  wy  ind  onser  beyder  lande  in  veden  syn  mit  dem  ertzbisscop  van  Coilne  ind 
synen  landen,  holperen  ind  partyen,  die  vede  sieb  vast  sweert  ind  langh  weert,  op  dat  dan  onso  soen  to. 
beth  macht  heb,  die  vede  to  vueren  ind  den  vyanden  to  wederstain,  ind  oick  umb  dat  hy  den  lagt  van  den 
koesten  to  doen  ind  anders  nu  an  sich  genomen  heeft:  soe  bekennen  wy,  dat  wy  onsem  soen  onae 
leuonlanck  beualen  hebn  onse  slaite,  stede,  toelle,  renten,  lande  ind  guede  hyrna  besercuen,  mit  namen  slait, 
stat  ind  toll  to  Orsoy,  item  slait,  stet  ind  toll  to  Buderick  mit  Wunnendaill  ind  der  stet  ind  ampt  van 
Xancten  mit  den  sluterien  ind  renten  dairtoe  tosamen  gehoirende ;  beheltlick  ons  uit  ten  tween  tollen  uit 
ilker  twehondert  aide  schilde  des  jairs  to  boiren,  beheltlick  oick,  dat  onser  Heuer  suster  Katherinen  van 
Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  onse  wync  ind  des  sie  ind  wy  tot  onser  kost  off  tymmeringhen  behoifden. 
dat  voir  den  tollen  bynnen  uver  tollvry  aen  denseluen  tollen  vairen  sali.  Voirt  hebn  wy  onsem  soen  beualen 
onse  slait,  stat  ind  landt  van  Wachtendonck,  in  maeten  wy  dat  nu  hebn,  ind  die  ampten  van  Aspell  ind 
Rees  mit  der  Herter,  der  Roesouwen  ind  dor  Iselborgh,  beheltlick  ons  der  slcghc  ind  der  werden  by  der 
Roesouwen  ind  voirt  tauschen  der  Roesouwen  ind  Embrick,  die  onse  rentmeister  to  Cleue  in  bewairingen 
ind  in  boiringen  hebn.  Item  noch  Souenair  mit  der  Lymersche  ind  oirc  toebehoiringe ,  uitgeseghet  die  .«tat 
van  Embrick  mit  ter  visscheryen  aldair  ind  mit  ten  warden  van  Embrick  niederwart,  as  mit  namen  den 
Spycke,  Berat  Zulten  wardc  ind  dat  Sfeenken,  ind  anders  des  tot  Embrick  gehoirt,  ind  den  Roescnwarde, 
Klinckenwarde,  Scockcnwardo  ind  den  Rysa werde,  mit  der  weyden  to  Rosande,  so  die  werden  all  an  der 
syden  des  Rynss  gelegen  syn,  mit  all  der  warden  ind  renthen  acnvall  ind  toevall,  gewyn  ind  gewerff  ind 
mit  all  derselucr  werden  ind  siegen  heirlicheiden  ind  gerichten;  bchclth'ck  in  allen  punten  onser  lieuer 
suster  ind  anders  mallick  des  ocn  crghent  op,  aen  off  uyt  einige  der  slait,  stede,  toillc,  ampten,  renten  off 
guot  verscreucn  off  bewesen  is,  ind  beheltlick  ons  van  alrc  leea  ind  wes  op  den  tween  toillen  Oirsoy  ind 
Buderick  versehenen  is,  dat  ons  dat  volghen  sali.  Voirt  soe  die  ampten  van  Rees  ind  Aspell  ind 
Wachtendonck  pandz  staen,  soe  sali  onse  aldsto  soen  dairaff  halden  sulckc  vurwerden,  ab  wy  dairaff  gelaiJlt 
hebn  ind  schuldich  syn  te  halden;  ind  off  der  einich  geloist  wurde,  dat  gelt  dairaff  körnende  soilon  wv 
halff  hebn  ind  onse  aldste  soen  die'ander  helfte,  diehyby  onsen  raide  dan  belcggcn  sali;  desgelycks  off  roen 
gescheyden  wurde  mit  dem  ertebisschop  van  Coilne  van  sulcken  anspraikeu  ind  gebreken,  onse  aldste  soen 
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ind  wy  tot  on  hebn,  soewes  dairaff  queme  van  gelde  off  van  gaede,  dat  soften  wy  oick  Ulick  halff  hebn. 
Ind  is  vnrwerde,  dnt  onse  aldste  soen  byrumb  acnneiuen  ind  halden  sali  die  kocsto  tot  Oirsoy,  to 

Wunnendaill,  to  YVachtcndonck,  thcn  Wierde,  ther  ls.lborgh  ind  in  Lvmer>clie  im]  anders  in  allen  desen 
landen ,  die  wy  ovn  im  bcuelcn  ind  anderen  landen,  dir-  live  In-eft ,  dair  de.«  noit  wer«  ort'  wurde,  aUoe  dat 
wy  hyrmede  «Ire  koeste  ind  ruytere  to  halden  aftwc.«en  »eilen,  uvtgcscghet  snevcle  wv  nu  to  Wenekendonck 
ind  to  Gctmep  halden.  Oick  .-»all  onse  aldste  soen  ons  noch  onse  ondersaiten  nyet  helatden  mit  einigen 
voederingen.  mer  ort'  hie  voederingen  in  onsen  laude  leggen  moist,  dat  mach  live  doen  op  sinen  kost  ind 
buten  omen  sead.n.  ind  ensall  ons  oick  nyet  mcer  ey.-cheii  noeii  kroeden  in  einiger  wy*  uiub  einiger 
arnioedcn,  vede»  ort'  anders  uinb  einiger  «atken  will,  die  meu  versvere»  mach,  all  nnsc  leucnlanck,  mer  ons 
ailet,  dat  wy  nu  bchalden  ind  krighen,  rustelieken  ind  vtedelicken  laiten  gehriiikcii  im)  onsen  stait  dairaft' 
to  halden,  a.«  wy  moynen  sollen  mitte  ind  noit  to  wesen.  Voirt  ist  vurwerde,  dat  onse  aldste  soen  all  schon, 
die  wy  sehuldii -Ii  s\  n,  op  si<  Ii  nemen  ind  betailen  sali,  id  ^y  van  dc»er  reden,  van  gevenekenisse,  gevangen, 
peerden,  schaiden  ,  teringen,  verlu  vss,  updrachfon  ort  anders  in  einiger  wy*t  uitge.<eget  dieghenc,  die  onse 
aniptlude,  dienre  oll  ondoisailcn  »yn  in  den  landen,  die  wy  im  beluilden,  dat  wv  diesclue  vermögen  soilen, 
mer  «..wie  daironder  ort'  dairbynnen  gebeten  is  die  gevnngen  weer  otV  van  deser  reden  verhiys  van  peerden 
oft'  gevenekenisse,  teiinge  ort  anderen  »caide  gelcden  hed,  soewes  on»  daitatV  to  tailen  geboirt,  dat  sali  onse 
ald.ste  soen  oick  op  sich  nemen  ind  die  dairatl'  verniiegen  ind  betailen  gelyek  anderen ,  die  buten  onsen 
landen,  die  wv  im  behahlcn,  geseten  »yn.  Oie  is  vnrwerde  dat  onse  aldste  soen  die  »teile,  »laitc,  reuten, 
lande,  lüde,  ondersaiton  ind  gurte,,  die  wy  behalden,  tot  on-en  gesvnnru  onse  leucnlanck  truwclichcn  sal 
helpen  verantwuiden ,  verdedinghen,  beseuddon  ind  bescherinen  tgegenalrenialck  op  syn»  seines  kost  ind  op 
ayn.s  »eluii*  gewyime  ind  vevluy.s,  ons  nvet  dairatl' to  cv^ehen ,  to  moven  noch  to  kroeden ,  dat  hye  oiek 
aen  a\n  aniptlude  ind  lande  bestellen  sali  ter  <t«i\t  ind  soedmke  des  noit  is.  Voirt  ist  bededinght,  dat 
onse  aldste  soen  nevet  eomen  ensall  un*i:  leuolauek  an  onse.  »Init,  noch  »tat  noch  poirten  to  Cleue,  noch  op 
einicli  slait,  dair  wv  ter  tyt  tgegenwerdieh  »yn,  noch  in  die  »tat  noeli  vry beide  dairan  oll  by  gelegen,  dat 
ensy  by  onsen  Sonderlingen  consent  ind  gueden  will.-,  ind  live  e.n-al!  nie  in  ghoen  ander  slait  noch  «tat, 
die  wy  Jiebn,  coiueu  tot  onsem  noch  der  on.>er  nrgbste  noch  dairin  verbliuen  tgegen  onsen  will;  de-gclycks 
oie  svn  aniptlude,  dv<-uere  noch  kneeht  in  onse  »tedc .  -»hnt«*  ort  vrvhridcn  vurgerm-rt  nvet  emnen  ensoilen 
tot  on.scm  ott  der  i.n»er  arghste  oll  hynder.  <.  >iek  ensall  mi.-i'  aldste  soen  gheeu  *  laitc,  »tede,  reuten,  luyde 
noch  guede  versetten,  verkopen,  ver wis.se Ion ,  \er«heneu.  cnweebbrengen  n"eh  aiVhendich  inaiken,  dat  ensy 
mit  onsen  consent  ind  gueden  will,  uitgescgt  d.il  bv  tiieghuen,  den  In  \un  opdi  .übten  otl  sau  verluv.ss 
schuldich  wen-,  aen  die  tolle  in.i  reuten  bewisen  niaeb,  die  schult  dairan  in  artViaige  to  h..ircn:  ind  seilen 
du  all  ons*  ald-ten  -oeiis  ind  onse  ampllmle  van  Kn.scher  uederwardt  to  beyden  »vden  des  U\  tm  ind  toe 
Kuyroitde  onsem  vn'n  ind  ons  getanen  ind  ssveren,  dat  sie  die  .«iahe ,  die  oeu  \,n,  .>».»•  er  eif.ich  beualen  otl' 
ingedain  v.ei  eii,  nvet  breijo'etl  noch  komen  l:i i t ■ ' :i  sollen  van  dem  lande  s  an  t.';eue :  hcl.elte'ick  den  aiupthldoD 
onss  hertoiiirlien  des  \vv  o,;n  au  die  »laite  ind  ampteti,  die  wv  nu  beiialden ,  bewe-en  lieb«  ind  bewyaende 
werden  van  opdraebten,  |vnitneiinge:i  ind  andere  rei'.ejeker  >cbnlt,  dat  dat  t.i.nht  bebn  ."all.  lud  ort'  wy 
der  oiiscr  amplkstle  einfeh  ontsetten  ind  eueir  anderen  in  die  selten  wolden ,  i:ul  o:i>e  aldste  soen  dan  nvet 
in  dem  lande  \a:i  I  'bme  enweer,  dat  die  <»n>e  nye  aiuptiuan  dan  onsen  ».-eu  die  gelnil'.l«  i:id  eede  in  enen  LuieÜ 
<» tider  syns  -eines  ^egell  doin  nioige,  ind  den  bried'dan  tuWes.dl  to  sel.ieUeT)  ai-n  burgersueistere,  »chepen  ind 
raide  aldair  tut  behnert  o:i-,  soeti-,  ind  dat  die  ander,  die  <..e  ni',ra;  wurde,  dat  <inl;  ind  au.pt  dein  nyen  atnptmail 
dan  .•mei  le.iei c:i  im]  liniiiuede  onsem  soen  v<>M;:i;i  nr-iige  hebt::  behelüiekoie  in  ad-  n  pi:nt>  n  ni»»  bn.-ßs  oitöcm 
Mleti  Ad. dpi,  -  vi:,  recb'en,  ii.il  dat  Jori.'in  onse-  soei.  sieli  i..il  detiiM'ltleu  »viiriu  b:  ivdei  sali  laiten  Hebeidcii  by 
nitro  beyder  iiiaiue,  vii.-nn.le  ind  lande.  Voirt  >,.e  uilrn  on-..  ahi»|eu  s..ei,f  i:nl  on-c  laul  imne  aini-  ren  volgheil, 
die  lande  \aiiC\-ne  ind  van   hinslaken  to  besendiien.  die  viaiide  byi   oml-ianex  t.»  »rheiiigbcn  iti-l  \."ift  dc.inn 

te  doin  ottdio  eena  heren  weren,  ind  dair  nyet  tgegen  to  »ucken  noch  to  vynden  in  einiger  w  vs.  Ind  is  voiit 
mit  nameu  gevurwert,  off  onse  aldsto  »oon  tot  einiger  tyt  meynden,  dat  oen  an  einigen  ponten  van  ons  off 
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dcu  ous«i  to  kort  gcsehegc,  dairumb  cnsall  nyet  to  myn  Haiden  iud  »clmldidi  syn  to  hftlden  alle  pnnten 
ind  vnirwerden  diss  brieft's;  dan  die  schc.lingh  ind  gebreke  noilcn  hy  ind  wv  by  den  Steden  Clenc',  Wescll, 
Knibrick,  Kalkar  ind  Hccss  uitdragen  bitten  ind  mit  der  uitdrachten  tovreden  wesen.  Voirt  sollen  alle  onsc 
nmptludc,  dienre  ind  ondersaiten  oir  lvff  ind  gucl  in  alle  den  Steden,  slaitcn  ind  lande,  die  wv  onscm  nldsten 
ifoen  nu  hegelen  ind  hie  heefft  off  krygen  mach,  velich  ind  geleyt  to  wesen,  aLsoe  ilat  nir  lvff  ind  jruet 
nyemant  in  dem  lande  beseiten,  kroeden  noch  bclettcn  en.sall  uitgesogt  die  dnt  apenbairlickon  vcrbroiikfcn ; 
ort'  dat  yemant  einich  recht  an  erfftaill  Ledde,  die  ertftaill  sali  nion  vordedingen  au  der  stede  dair  die  gelegen 
weer.  Oick  sali  tuen  onsen  amptluden,  dieneren  ind  ondersaiten  in  onss  aldsten  soen«  landen  onvertoigt 
recht  loitcu  wodervavon,  dcsgelvcx  synen  amptluden ,  dieneren  ind  ondersaiten  wcdertimb  in  onsen  huiden 
grschien  sali;  ind  sali  onüC  nldste  soen  oick  die  stedc,  lande,  Inyde  ind  ondersaiten.  die  wv  oen  nn  beuclen, 
by  oiren  rechten  halden  ind  laiten,  ind  hyrop  sollen  die  «tede,  atnptludc  ind  lande  demseluen  huldingb  doen, 
wulche  huldinghc,  beuele  ind  alle  (»unten  diss  briefl's  doch  nyet  langer  dueien  cusoilen  dan  solangh  wy 
leuen,  also«  dat  nac  onsen  doede  alle  punten  ind  voiivverden  doet  ind  atfvc.»fu  sollen  ind  niallick  dan  staen 
sali  tot  .«vnen  rechten.  Ind  alle  brieue,  vurwode  ind  gelaiften .  die  onse  ald.ste  soen  ons  voir  deser  tvt 
gegeuen  off  gedaen  hect't ,  soileri  hieimedc  ongekrinckt  dan  van  machten  inil  wenden  wesen  ind  bliuen, 
uitgestget  socvelc  die  hynnede  verondersait  syn;  ind  behcltliek  onsen  soen  Adolph  ind  anders  nuillti-  syns 
rechten.  Voirt  ist  voirwarde,  dat  die  stedc  YVcsell,  Duysborgh,  Xancten,  Hees,  15uderi<  k,  Orsoy,  Dinslaken 
ind  Holt  iud  die  ainptlude,  die  dair  syn,  gclauen,  sekeren  ind  sweren  soilen,  off  ^cvicl!  dat  w  v  in  einighon 
deell  deser  vurwerden  van  onsent  -soen  verkort  worden,  dat  sie  oen  dan  na  oirrr  macht  truweliikcn 
onderwisen  soilen,  dairvan  to  laiten,  ind  dal  die  ainptlude  noch  stede  onsejn  soen  dairtoc  ghceii  hulpe, 
bvstant  noch  rait  gheuen  noch  doin  ensoilen  in  einiger  wys.  Oick  sali  onse  soen  syn  brvue  glicuen  den 
ninptluden  ind  dcsgelvcx  den  rittcr.scappen  ind  sieden,  die  wy  nu  behalden ,  otlt  geuicll  dat  w  v  in  einighem 
deel  deser  vurwerden  verkort  wurden  ,  dat  sie  uns  dairtgegen  bystendich  ind  bchulplick  sni  soilen  ind 
moigen,  dat  to  wederstaen  sonder  onss  -socn.s  off  yinants  van  synrewegen  toirn  off  oeuelen  moide.  Vort 
sali  onse  aoen  ons  alle  jumten  ind  voirwenlcn  verbrieuen,  gclauen,  sekeren  ind  «weren  va.-t,  stede  ind 
oiiverbrokoHckc  to  halden ;  ind  op  dat  onsc  soen  mit  deser  auergitte  verwairt  sy  ind  wy  die  stede  ind  va-t 
halden  sollen  ind  willen,  soc  hebn  wv  onse»  segoll  neu  desen  l.iietf  doen  hanghen. 

Gegeuen  in  den  jaere  onss  bereu  Dusent  vierhundert  acht  ind  viertich,  op  den  h.  Pinxstancnt. 


286.  Johann  ältefler  6o$n  ».  (Siebe  perjimd)t  feinem  Catrr,  bm  fterjoge  «Iboljjh,  n>rld)er  bie  Selaftung 
bei  Sehnguteä  ©ratetnfel  burd)  ©oijj  otecte  betoiöigt  bat,  benfelben  um  dbn(i<be  ©ttofUigung  md)t 
me&r  anflehen  ju  tooQen.  —  1448,  beti  2ö,  $higaft. 

Wy  Johan  aldste  sohl  Tan  Clcue  ind  van  der  Marcke  doen  kont,  alsoc  die  hoigoboren  fürst  onse  liene 
gemynde  herre  ind  vader  her  Adolph  hertouch  van  Clene  ind  greue  van  der  Marcke  nu  umb  uaier  beden 
will  connentiert  ind  beliofft  heuet,  dat  Goissen  Stecke,  on»e  droaect  in  onaon  lande  van  Dynslaikco,  erfllichen 
verkocht  heuet  two  ind  darrieb  rynsche  gülden  uyt  synen  liaue  to  Drawynckcll,  van  onsen  hem  ind  vader 
to  leen  rucrendo:  soe  bekennen  wy  ind  gclauen  onsen  lieuen  hern  ind  vader,  dat  wv  syne  licffden  van  nu 
voirtan  nyet  meir  bekaren,  bidden  noch  moyen  ensullen,  umb  to  consenticren  off  to  belieuenyed  uyt  gneden 
van  oen  to  leen  ruerende,  off  anders  synen  guede  to  versetten  off  to  verschryuen  in  enniger  wys,  ind  alle 
sonder  argelist  Ind  dis  tot  oirkonde  hebn  wy  onsen  segell  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  hebn  to 
vorder  getuge  der  wairheit  Goissen  Stecke  ind  Thys  van  Eyl  beuolen,  dit  mit  ons  to  bcsegclcn. 

Gcgcuen  in  den  jair  onss  hern  Du»ent  vierhondert  acht  ind  viertich,  op  sent  Jobans  dach  dccollatiouis 
baptiste. 

IV.  44 
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187.  ^trjog  >bann  b.  (Siebe, 1  beffen  Dtenftleute  Unterfaffcn  M  ©HfteS  iJtünlUr,  mit  btm  er  in  ftehbe 
(trt)t,  bei  Dementer  gefangen  genommen,  wogegen  bort,  ba  Uetmbt  mit  3Rüu(ter  berbünbet  ijr, 
aud)  ©mge  feiner  Untertbaneu  berbaftet  tporben,  erfldrt  gegenfeitige  5Iu£gleicbung.  —  1448,  ben 
20.  Cttobcr. 

Wy  Johan  van  gaids  gnaden  hortough  van  Clcue  ind  grcuc  van  der  Marcke  doen  kont,  also  onso 
amptlude  und  ruyterc  nu  korts  in  dosen  vurleden  herffstc  in  den  sticht  van  Utrecht  nyet  verrc  van  Devcntcr 
eyn  deyll  Munsterscher  ind  auderre  lüde,  die  ons  veedber  waeren,  gevangen  ind  haoue  genornen  hadn, 
dairomb  somtnige  unse  onderaaten  umb  verciniugen  wille,  die  tuschen  den  Utrcchtechen  ind  Munstcrschen 
is,  as  vry  verstaen,  weder  to  Doventer  vertuefft  waeren,  want  wy  dan  omb  sunderlinger  gonsten  ind 
vrientschappen  wille,  die  tusschen  den  cirweirdigen  in  gode  onsen  lieuen  neuen  hern  Roedolph  bisschop  tot 
Utrocht  ind  synen  gestiebte  ind  ons  ind  onsen  lande  syn,  ind  omb  vcrvolgh,  syne  lieuede  dairomb  an  ons 
gedaen  heuet,  die  lüde  <juyt  hebn  doin  scheiden  ind  des  so  guetlicken  malck  anderen  verlyckt  syn:  so 
bekennen  wy,  dat  dat  daironder  mede  bededingt  is,  dat  wy  noch  die  onse  noch  yemandt  van  onser  wegen 
umb  der  vertuevyngen  wille  onser  ondersaten  to  Deventer,  noch  anders  umb  des  geschefftz  ind  saeken 
willc,  namails  geyn  arch  an  die  van  Deuenter  noch  an  einige  andere  stichtschen  off  yemande,  die  des  to 
.schaffen  hed,  kicren  ensullcn;  desgelicx  onse  neue  ind  die  van  Deuenter  umbdesseluen  gescheffU  wille  oick 
geyn  arch  nan.ails  an  ons  noch  die  onse  noch  an  dieghene,  die  dair  mode  waeren,  doe  die  lüde  gevangen 
ind  haue  genaiuen  wart  off  des  anders  to  schaffen  hebn,  kieren  cnsullen  in  einiger  wys,  ind  all  sonder 
argeliat    Ind  dis  tot  oirkonde  hebn  wy  onsen  deinen  segeil  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Oegeuen  in  den  jair  onss  hern  Dnysent  vierhondert  acht  ind  viertich,  op  den  nebten  sonnendach  na 
sente  Lucas  dage  apostoli  et  cvangeliste. 

288.  WevbarD  b.  (£lebe  Oraf  Don  Oer  SJlarf  unb  3ob>nn  £erjog  bon  (Siebe  unb  (Sraf  bon  ber  3)tarf 
bereinigen  lieb  über  biefe  Xtrulatur.  —  1448,  ben  25.  Sfobembcr. 

Wy  Gerart  van  Cleuc  greuo  ther  Marcko  doin  kunt,  also  as  wy  nu  mit  dem  hogeborn  furston  unsem 
lieuen  gemynden  neuen  Johan  hertoghen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marek e  ind  hy  mit  unss  guetlichen 
ouerkomen  syn,  dat  syne  liefden  uns  vortan  in  synen  bricuen  schrieucn  willen  „Gerart  van  Clcue  greue  ther 
Marcke"  ind  wy  yn  „Joban  hertogen  van  Clcue  ind  greuen  van  der  Marcke";  so  bekennen  wy,  dat  sulch 
schriuen  unsem  lieuen  neuen  noch  synen  eruon  an  synem  rechten  borchrreden  up  dat  huit  van  der  Marcke 
nicht  hinderlich  wesen  ensall  in  cyncher  wys.  Ind  hebn  dis  to  getuge  der  waerheit  unse  segell  an  desen 
brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  deu  jaeren  uns»  herren  Dusent  vierhundert  ind  acht  ind  fierb'ch,  up  sent  Katherinendagh. 

289.  Der  Sarbinal  unb  pdbjiUebe  l'egat  ^o^auu  fc^lic^t  jnn|'d)eii  bem  Gvjbifcbofe  XMeterid)  b.  fSMn  einer, 
unb  inin  £»"raoge  ,Jobaiin  b.  (Siebe  unb  ber  ©labt  ©oeft  anberer  Seit?,  im  befonbern  Auftrage  oe$ 
$abiks,  bem  |lcb  bic  ttreitenben  Zbeile  untermorren  baben,  ^rieben,  mit  SorbebaJl  ber  gegenfeitigeu 
Slnfprücbe  unb  unter  «Inorbnung  Dee  (Ebelberrn  (Serbarb  b.  Siebe  unb  beS  lütriebfeben  SlrebibiaccnS 
«icolaa  b.  Gurä  al$  <scbteb$rid)ter  Aber  etwa  berbortretenbe  «nttdnbe.  —  144»,  ben  27.  flpril. 

Johannes  mlserationc  diuina  s.  Angeli  sacrosanete  llomane  ccclcsie  diaconus  cardinalis,  in  Germanie  et 
nonnuüis  aliis  partibus  apostolico  sedis  legatus  de  Utero  specialitcr  deputatus  ad  perpetuam  rci  incmoriam. 

•  T«  6a1er,  i*rjoa  HMpk,  mar  am  19.  2tpttuib<r  uefre-rbeu,  uad>i*ni  er  *m  Vi.  3uli  1438  («in  £t Hamern  emditet. 
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Ex  quo  diuino  nobis  assiatente  adiutorio  pro  aublacione  periculosiasimarum  gueirarum,  qiic  aliquandiu  inter 
reucrendissimum  in  Cristo  patrem  dominum  Theodericum  archiepiscopum  Coloniensem  et  illustrem  principem 
dominum  Johannem  dncein  Cliuenaem  durarunt,  ad  ho«  dcuentum  est,  quod  partes  sc  sanetisaimo  domino 
nostro  pape  submiacrunt,  prout  in  partium  litteris  nobis  desuper  traditis  et  d©  <[uibus  contentamur,  pleniua 
continetur,  et  in  consequentiam  submissionis  huiusmodi  via  facti  et  guerramm  de  niedio  tolli,  et  pars  parti 
pacem  darerdebet  aecundum  consuetudinem  patrie:  nos  capta  informationo  super  ipsa  consuetudinc  per 
poteatatem  nobis  ex  Submission©  traditani  in  doi  nomine  pronunciaiuus,  viani  facti  et  difßdationes  inter  partes 
amptius  ccaaare  et  de  medio  sublatas  esse  dobere,  ita  quod  Ulustrt*  prineeps  dominus  Johannes  dux  Cliucnais, 
qui  primo  difhdauit,  reucrendisaimum  in  Christo  patrem  dominum  Theodericnm  archiepiscopum  Coloniensom 
difndationcui  ipsam  tollere  debet,  et  pro  sc  et  auis  aubditis  atque  omnibua  aliis,  qui  arebiepiscopum  propter 
ducem  et  pro  eius  adiutorio  et  seruitio  diftidarunt,  ac  ctiani  omnibua  eorundem  adberentium  adiutoribua 
qui  iuferiua  speeificantur ,  atque  strenuo  milite  Gauwino  de  Swauenberch  et  suiä  adiutoribns  extineti* 
difhdationibua  pacem  donare  debet  domino  archiepiscopo ,  luiütie  et  aubditis  suis,  quoad  viam  facti,  aaluia 
sibi  et  »uccessoribus  ooinibua  suis  impetitionibua ,  que  dux  Cliucnais  se  habere  pretendit  contra  dominum 
Coloniensem,  a  quibus  ob  hanc  pacem  nullatenus  intelligatur  recedere,  niai  et  in  quantum  iuferiua  alique 
iinpetitionum  compensantur.  Sic  pariformiter  dominus  Theodericua  archiepiscopua  pro  ae  et  auis  subditia 
atque  omnibua  aliia,  qui  dominum  Johannem  ducem  Cliuenaem  propter  archiepiscopum  et  pro  ciu«  ivdiutorio 
et  assistentia  ac  seruitio  diffidarunt,  et  ctiam  omnibua  eorundem  adberentium  adiutoribua,  qui  inferin» 
speeifieantur,  atque  etiam  pro  nobili  comite  Wilhelmo  de  limborch  extinetia  diffidationibua  pacem  donare 
debet  duci  Cliucnai,  militie  et  aubditia  auis,  quoad  viam  facti,  salnis  sibi,  ecclesic  auc  et  aueccaaori bua  suis 
omnibua  suis  inpetitionibua,  quo  archiepiscopua  sc  habci-e  pretendit  contra  ducem  Cliucnsem,  a  quibus 
ob  hanc  pacem  nullatcuus  intclligatur  recedere,  niai  et  in  quantum  inferius  alique  iinpetitionum 
compensantur,  dobetque  archiepiscopua  Cqlonicnsis  pacem  darc  streu nuo  militi  Gauwino  de  Swanenberch 
pro  omnibua  diffidationibua  et  suis  adiutoribns,  saluis  Semper  omnibua  in  pace  comprehensis ,  hic  et 
inferiua  speciliealis  hincindc  suis  impetitionibus;  impetitioncs  autem,  quas  archiepiscopua  et  dux  unus 
contra  alium  sc  habere  pretendit,  exceptis  hiis,  que  inferiua  compensantur  expediri  debent,  hac  pace 
salua  et  firma  permanente,  prout  in  aubniisaioniim  litte»!*  continetur.  Specificatio  vero  eorum,  qui  in 
hac  pace  includi  debent  aecundum  cedulani  nobis  a  domino  archiepiscopo  miaaam  hec  est,  scilicet 
illustria  dominus  Johannes  dux  CUucnsis,  sua  dominia,  sua  militia,  sui  subditi  et  adiutorea  et  adiutorum 
adiutorea,  et  qui  non  diffidati  aeruitia  feecrunt  et  dampna  intulciunt  et  hü,  pro  quibus  ctiam  bce  pax 
datur;  et  qui  in  pace  includi  debent  sunt  isti,  «eilieet:  reucrendi  in  Criato  patres  et  domini  episcopi 
Monastcriensi»,  Hildensemenais  et  Mindenaia,  illustres  principe»  domini  Ludouicus  comea  palatinua  et  dux 
Bauarie,  Fridericus  et  Wilbclmus  duecs  Saxonie,  Fridericus  margrauius  Brandenburgcnais,  VVilhclmua  dux 
Bruns  wicensis,  et  venerabiles  atque  nobile«  domini  Hcnricua  com  es  de  Nassau  prepositus  Maguntinensis, 
Geraidua  comea  de  Scyne  prepositus  Aquensis,  Salentinus  de  Isenburch  capcllarius  et  eius  fiater  Salentinus 
canonici  Colonicnaca,  atque  nobile«  comitea  Philippus  comea  de  Kathcnellcnbogin  et  ciua  filius  Johannes, 
Ilenricus  comes  de  Nassaw,  Theodericua  comes  de  Scyne,  Philippus  comea  de  Nassaw,  Johannes  comea  de 
Czighehaen,  Johannes  comea  de  Nassaw  filiua  comitis  Adulfi,  Walramus  comes  de  Waldeck,  Uurchardua 
comes  de  Solms,  Reynhardus  comea  de  Hanaw  et  Philippus  ciua  filiua,  Conradus  comes  de  Kedberch, 
Hcnricua  et  Mauritius  comites  de  Pyrmont,  comitea  de  Spigelborch,  Theodericua  dominus  in  Ronkel, 
Keynhardua  dominus  in  Westerburch,  Johannes  dominus  in  Ghcmcn  et  eius  filiua  Hcnricua,  opidum 
Tremoniense  et  omnes  subditi  illorum  et  adiutorea,  et  qui  hiia  diflidationibus  ae  immiscuerunt  et  qui  non 
diffidati  aeruitia  fecemnt  et  dampna  intulcrunt  Debent  etiam  illi  de  militia  Um  domini  arcliiepiscopi 
Coloniensis  quam  epiacopi  Monaateiienais,  quos  dominus  dux  Cliuensis  diffidauit  in  hac  pace  includi. 
Spccificatio  autem  eorum,  qui  in  hac  pace  includi  debent  aecundum  cedulani ,  quam  reeepimua  ab  illuatri 
principe  domino  Johanne  ducc  Cliuensi  hec  est,  scilicet  reucrondi*simus  dominus  archiopiacopus  (J.doniensis, 
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»ua  dominia,  Mia  militia  et  subditi,  adiutores  et  adiutorura  adiutores,  et  qui  non  diffidati  seruttia  fecerunt  et 
dampna  intolerant,  reuerendus  pater  dominus  episcopua  Monastericnsis,  aua  dominia,  sua  militia,  subditi, 
adiutores  et  adiutonuu  adiutores  et  etiam  bii,  pro  quibus  bec  pax  datur  et  qui  in  paco  includi  debent,  sunt 
Uli  de  militia  tarn  arebiepiscopi  Colonicnais  quam  episcopi  Monastericnsis,  quos  dux  CKoensis  diffidauit  et 

qui   xTUttia   etiam  non   diflidati   fecerunt   et    dauipna   intnkrunt,  et  reuerendus  pater  dominus  episcopus 
Traieeteusis:   nobile*  Hcrnhordu*  dominus  de  Lippia,  Cerardus  dominus  de  Culcnborch  et  eorum  subditi  et 
adiutores  et  adultorum  adiuli>re>.  opida  ac  subditi  patrie  Markeusis ,  opidum  Susaciensc  cum  iidmbitatoribus. 
Et  ad  tineni  ut  «ublatio  vir  facti,  qmrnd  opidum  Susac.icnse  dubio  earcat,  nos  Johannes  legatus  apostolica 
auetoritatc   nbsque   preiudicio    euiiiscnnquc  difiidationcs   et   viam  facti  tarn   quoad    arehiepiscopum  et  sibi 
adbcrcntoa  contra  Siwacicnscs.  quam  quoad  Susaeienses  contra  arehiepiscopum  ab  hac  liora  usque  ad  mensem 
post  tempus  pronuneiationis  Hönde  secundum   tenorem  litterarutu  submissionum  auspctulimus,   quod  tempus 
pronuneiationis  in  aliis  nostris  litteris  determinnbimu* ;  per  hoc  tarnen  non  volumus,  quod  post  illud  twupua 
reuiuisi-erc  dcheat  via  facti  rmt  diftidationuni  cum  rfusaeicnsibu«.    Cetennn  compensaiionos,  de  quibus  supra 
fit  mentio,  has  esse  dcccrninuis,  acilicet  <mod  oinncs  captiui  unius  partia  eompensentur  cum  raptiuis  alterius 
partis,  ita  quod  omne*  captiui  bineinde  prestita  cautione  consueta  de  non  vindicando,  que  antiqua  onicde 
vocatur.  sint  liberi  et  omnis  eorum  prnmissio  in  quorumeunque  manibits  facta  sit  caasa,  eti;uu  si  promiserint 
pro  siia  liberatione  aliquid  soluere.  vitare,  darc  aut  ajrere  et  promissiones  eorum,  qui  sc  composucrunt,  ne 
ij;iie  aut  .diu  iuuasionc  ledereutur ;  liee.  omnes  promissioncs  qualitcrcunqtie  etiam  firniate  fuerint  iuramenti«, 
fideiussonbus  aut  ütteris  pcrimle  habeii  debent  aesi  facto  non  foront  et  tidoiussnres  quitari  debent  et  littere 
deauper  forte  date  restitui,  qne  etiam  oxnunc  inantea  nullius  esse  debent   roboris  vel  moiiienli.  Similiter 
intrrompti  per  unani  pattem  compensari  debent   cum  interemptis  alterius  pariis  ,  ita  quod  nulla  super  hü's 
remaneat  actio;  sie  similiter  inceudia  incendiis  et  rcrutu  mobilium  prede  bineinde  debent  eompensari.  ab  büs 
cxeipiuiitur  ea  dampna,  <|iie  tempore  trcugarnm  indictarurn  per   nos  binciiide  per  treugarum  tranagressorca 
illata  sunt  ,    que   dntupua   debent    bineinde   reparari ,   ne  qiiisqiiam   per  nostrus  trc-iigas  se  dampnitieatuni 
couqueratur.     \d  tineni  aut  cm  nl   umtua  sincentas  pacetn  turnet,  decorniinu-   omnes  qui    bineinde  ob  ha» 
tfuerras  feuda  sua  i  esiirnanmt ,  qu..d  ad  illa  per  dominus  ipsus  antedicto-  restitui  debeaut  ,   et  ne  in  feudi.s 
Alberti    de  Alpen    et  Cr.'iSttnnis  Stecke    .scrupulu-    remaueat,   ordinamus  pro    borio  pacta,    quod  dominus 
arebiepiscopus  eo-nieiu  demio  quoad  feuda,  que  ab  ipM«  dependent,  debeat   invr.-,tire :  vulumus  etiam,  quod 
illi  ex  subdilis  aut  adherentibns ,   qui   ob   has  friert  as  non   potiienml  gaudere  posM'-sioue    bonorum  «uorum 
aut   iuriimi  seu    seniitmum    :id  utilem    ))ü—e--i.>n.'oi    bonoium  siotuih,    iurium   ei  veruimtum,  sicut  eajn 
baloiemiit  ante  tempu«  jjuerrai  uto,  le-tituamur.  inq»editneiiti<  sernoti.-,  eti.uii  «i  sc  <lmantc  publica  guerra  per 
tudii  iiau  idlii^auerint  in  posse^-ü-tiem;    sinuiiter  etuitu  ^ubdita-  eceleMa^tiea.s  prr.-ona^  ,  que  u)i  has  ^iierras 
benetieii.-  aut  fnietibii>  eeele.-ianiiu,  mona-tcriurum  aut  benotiei.-rum  spoliati  fucrunt,  ca-deni  ad  po>-essioncm 
quam  liabiienmt ,  repouci.dn-   css«:  deeerufmu*.    Kl  auten.  >|iioil   rnaxime  oportuntiti .  arbitraiuur  pro  pacis 
i^tiu-  itiviolabili  tiunitate  ,   in    hoc  neidet,    <piod    domini   qtvi         umtua    earitate   sabio   iure  cuiuscunque 
tuiipleetantur  ei  ,-tudeaut  alter  alteri  Imn..  eorde  eomplaeere ,    muU-  exortaimi>'  e.-s  per  vi-eeva  niisencoidie 
dei,  ut  omni  hodio  -emoto   pacem  iuter  -e  senieut  et  g,\  ein-,  coiisrruatiouem  dili-enlei  atteudutit,  et  non 
pafiaiitur  ipmiii-.  uiodr-  Iuinc  )>aeeiu  nimpi  dii'ecle.  vel  iudirei ,   auf  e\  il..minii-,   a<i n<ieatij> ,  epidis  aut 

caslris  (  que  po.-.sidenl  aut  posaidebutli .  aut  per  ips«  >ua  <l.u,ii)da  ahei'  allei  i  aut  rorüili  d"iuii)iis,  adnocatiis, 
caatiis  et  locis,  que  possident  aut  poäsidcbunt,  ac  subditis  suis  et  opido  Trcmoniensi  et  aliis  in  pace 
couiprebensis ,  ac  etiam  Markensibus  dampna  inferant  aut  mferri  quouismodo  patiantur,  maximc  usque  ad 
tempus  pronunciationis  screnissinn  domini  nostri  secundum  formam  submissionia  prememoratc ,  neque  etiam 
vindictam  expetant  ab  ceelesiasticis  vel  secularibus,  etiam  quouis  quetnto  colorc  iudicii  ecclesiastici  scu 
»ecularis.  Et  reucrendissimus  dominu»  arebiopiscopus  quoad  clcrum  et  popnlum,  qui  hacteuu*  guciTanuu 
tempore  quadam  exemptiono  usus  est  et  modo  sublatts  guerris  ad  integritatem  reddat  ecclesie  Coloniensi, 
paternani  ati'ectioncm  unstendat,  ut  non  taiitum  sc  non  grauari  sed  potiua  rcleuari  experiatur  iuxta  litterarum 
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noatrarum  continenti&m ,  quas  super  illo  articulo  concedemos,  et  eic  gaudeant  omnea ,  qui  in  hiia  guerria 
fuenint  et  in  pace  ista  comprehenduntur ,  omni  seouritato  in  alterius  dominus  et  locia,  omni  modo  aicut  ante 
has  guerras  gaudero  consueuerunt  Prccipimus  autem  apostolica  auetoritate  ipsis  dominU  archiepiscopo  ot 
duci  in  vim  promisaionis  facto  in  snbmissione  per  eosdem,  ut  hanc  paoem  et  ea  quo  supra  scripta  sunt, 

firmiter  obscrueut,  dolo  et  fraudo  »ccIusim.  Et  <|uoniam  ad  tinem  ut  hec  prcscriptti  inviobbiliter  obscniontur 
et  nc  <ib  emorgentia  pacciu  turbari  contingat,  opus  iudicamus  aliquo  coiMCruntore ,  qui  nontro  nomine 
recedentibus  ad  hoc  intendat,  hinc  nobilcm  virum  douiiccllum  Gerarduin  de  Cliuis  comiteni  de  Morka  pro 
consoruatore  liaruni  littcrarurn  deputamus,  ita  quod  si  aliqua  questio  tarn  intcr  ipsos  dnminos  principalc» 
quam  corurti  suljditos  et  doniinos  atit  subditos  inter  s«  super  picinscrtia  in  hac  noatva  pronuncintione  aut 
alias  quo  de  nouo  eniorgi  contingat  uriatur,  super  i IIa  questiono  una  vel  pluribus  quociena  omerserint  acribi 
debet  per  conqucrcntcm  ipji  nobili  Gerardo  de  Cliuis,  qui  intcllect»  querda  dominis  prineipalibu*  scribat, 
ut  ad  lociitu,  qui  sibi  nptus  videbitur  consiliarios  eorum  initlant,  tot  quot  iudicabit  seeundum  cause 
cinergcntiam  nportutioa,  in  quomni  presentia  ipso  atque  etiam  voncrabilis  dominus  Nicolaus  de  Ctwa 
arcliidi.ieonus  Ürabantie  in  ecclesia  Leodiensi,  similiter  per  noa  ad  iioc  deputatu»,  per  ipsum  domiccllum 
Gerardum  vocandus,  scu  si  ipso  dominus  Nieolaus  intcressc  non  potuerit,  tum:  aliua  loco  aui,  quem 
ordinauerit,  qucrclom  audiant  et  audito  conailio  eorum,  <{ui  a  dominis  rnissi  fucrint,  id,  quod  cqoum 
iudicaucrint,  dit'fmiant,  et  quod  die  diffinitum  lucrit,  ipsi  domini  aut  subditi  aeeeptent  et  excqtiantur,  ita  quod 
exceutio  questionis  modo  diffinito  ultra  ternpus  in  diffinilionc  exprimendum  nullatenus  diffeiatur.  Koseruantes 
nobih  potestatem  addendi  quecunque  videbuntur  pro  boco  pacis  huiuamodi  et  eius  firmiute,  et  similiter 
declarandi  preinserta  et  alia  cuneta  agendi,  f|ae  iudicauerinnis  oportuna. 

Datum  Traiccti  Lcodiensis  diocesis  sub  sigilli  no*tri  oblong!  appensionc,  anno  a  i:atiuitatc  d.  Millesimo 
quadringcntesinio  quadrage^imo  nono,  indict.  XII.,  die  XXVII.  mensis  Aprilis,  pont.  saneti*.*imi  in  Cristo 
patris  et  domini  nosti  d.  Nicolai  papo  quinti  anno  III. ' 

290.  §erjrxj  fcrnolb  b.  ©elbern  erneuert  mit  bem  $erjoge  3<tyum  b.  (Siebe  bofl  mit  beffen  Cater  gefdjloffene. 
niebt  aufreebt  erboltene  Jpülföbünbnij?  unter  feierücber  «ngelobung.  —  1449,  ben  11.  «uguft. 

Wt  Amolt  van  der  genaden  gaets  hertogo  van  Gclro  ende  Tan  Gulich  endo  greue  van  Zutphcn,  ende 
■wy  Joban  van  dcrseluer  genaden  hertogo  Tan  Clcue  ende  grene  van  der  Marcke  bekennen,  alaoe  als 
voirtvtz  eyn  verbont  gemaickt  is  geweeat  tusachen  onsen  seligen  vader,  den  hertoge  van  Clcuc,  endo  ona 
hertogo  van  Gebre  ende  onser  beider  lande,  daer  Tast  te  beiden  syden  vndrachton  yngouallen  syn,  daerbi 
dat  dat  verbont  niot  gchalden  enis:  soe  hebben  vry  hertogen,  omme  dat  verbont  voertaen  onuerbrakco  te 
beiden,  nu  opt  nyo  dat  verbont  vernyet,  belaofft  endo  ons  verbonden  te  baldcn  ende  gctruwclich  te  volvneren 
na  uytwisingen  dcaaclnen  verbontz.   Ende  offt  gcuyole,  dat  onser  enich  off  onae  lando  ende  lüde  nu  voirtaea 

•  Otjbifdwf  Dietrrid)  pdltc  ßd)  mit  Urfunbe  d.d.  in  opidu  Traiccti  aupra  Moeara  Leodienaia  diooewa ipn«  die  ».  Mard  euaogtlUle 
(25.  «prif)  1449  ber  Slnorbnuna  befl  <Jarbinot-?egaten  unterworfen,  warm  off  fyraptmratte  feflaeftetu  wt,  >o6  o«  Jritat  nidjt  auf 
gfrarffm«  3rit,  fonbem  bleibmb  fiattfUibm,  ba^tr  Don  bot  ettritsuntwn,  bie  boiMriea  unanlafi*.  t»»«  «*flff»^n,  birft  »ulmt^rb«  jüttid^a 
«asglridfima  »orbebattco  «ab  n>o  foldje  nidjt  cinsuitot  m64,*t,  burd)  brn  *abf»  tntfH(kb«i  werben  fottttn.  2«it  Urtunbe  d.d.  Contlucaär 
anno  a  natiuitate  domüii  Mill.  quadrlngeiiiesiino  t|uadi«gesii>pononü  die  duodecini»  meiia» M«ii  Bcrorbnelt  ber  t£arbi«al  nun  »ritrr,  bo|  beibt 
^ortrien  »4«  8«fd,»trbei  fdjrtftlid)  abfafftn  unb  »er  btm  tünftigfn  SWarflawtb^ii.Io^  bit  «nnoortni  baronf  wir  SWaria-^inraittfairt,  btr 
Keplitra  t»ot  aOerb,tili9oi  unb  bie  Örceptiontn  »or  «nbrea«  bem  »te  w»n  rpVnttaUon  tinrridjen  follttn,  »onadj  btnn  iebc  am  uiQfra 
SRiBniaentagt  8Mt^e  nadj  Sbln  jur  $erb>mb(ung  sei  Cammiffarini  »»«  ^obfie«  nni  bt«  $*rjog«  »on  »üurnunb  )u  btotbern  bobe,  i»o  btr 
«n«gl(id)tina  erfatgen  ober  bie  Ueibenben  «titUpunlte  bem  ^abfte  j«r  fint|d>eÜ)BH9  jugefonbt  toetben  warben. 
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mit  yemant  te  veden  qucmco,  dacr  auer  soolon  wy  malckanderen  ende  ygelich  de«  anderen  synre  lande 
endo  lüde  hulper  werden  sonder  Tertoch,  als  onser  eyn  des  an  den  anderen  gesynnende  wurdt,  nauytwisingen 
den  verbonds.  Ende  wanner  onser  enich  alsus  mit  yemant  te  veden  gekoroen  wc.ro,  soc  aal  die  ander  tcr 
atont  synen  vedebrieff  seynden  auor  denghenen,  dacr  onser  oyn  mede  te  veden  komen  werc.  Ind  soelen 
dan  malckandcron  gotruwelicb  mit  onsen  lyuc  ende  guede  ende  mit  onser  ganzer  machten  hclpeo  ende 
bisiaen  die  alinge  vede  uyt,  sonder  enigen  vrede  off  affswoeninge  die  eyn  buten  den  anderen  to  doen, 
alsoe  duck  als  dat  geboirt  Ind  solen  malckanderen  voertaon  alle  punlen  des  verbonU  claerlich  baldcn, 
endo  solen  ons  des  niet  weren  mit  enigen  veden  off  lasten,  die  wy  off  onser  enieb  off  onse  lande  bodden  off 
kriegen  muchten,  off  mit  enigen  anderen  saken,  die  gesebiet  mögen  syn  voirtyts  russchen  onsen  seligen 
vader  van  Clene  ende  ons  hertogen  ende  onser  twyer  landen  oft  laden,  yemant  anders  off  ommermecr 
geschien  mocgen  in  eniger  wys;  ind  soelen  ende  willen  voirtan  die  oyn  den  anderen  svne  saken  getruwelich 
ten  besten  helpcn  keren  na  alle  onser  machten  ende  all  sonder  argelist  Hier  hebben  wy  hertogen  »ementlich 
vo  uitgoscheiden  die  doerluchtigen  hoegeboeren  forsten,  onse  lieue  herren  swager,  oemc  ende  neue,  den 
hertogen  van  Bourgondien  ende  synen  soen  den  greuen  van  Charlois.  Alle  ende  ygelich  punten  diss  brioffs 
hebben  wy  hertogen  ende  elck  van  ons  besonder  gesekert  ende  gelacft  bi  onser  furstlikertruwen,  malckanderen 
ende  elck  des  anderen  landen  ende  luden  vast  ende  stede  te  baldcn,  ind  hebben  des  mit  onsen  gueden 
gantsen  wille  ende  voorbedachten  berade  op  der  waclnaert  onser  zielen  ende  alre  gclocucn  ende  cren  der 
werlt  gerichtlich  ende  rechtlich  gcstaoffds  eyds  mit  onsen  opgereckten  vyngeren  lyfflich  aen  den  aclmcchtigen 
gaide  ende  den  heiligen  gehalden  ende  geswaren ,  dese  punten  ende  ygelich  punt  dis*  brieffs  besundor 
strack,  vast  stede  ende  onuerbraken  te  baldon  ende  gen ts lieh  te  voldocn,  als  biruo  geloefflike  hertogen 
schuldich  syn  te  doen,  sonder  enige  nye  vonde,  uytwege,  bchcndichcit,  yntrecken,  excepeien  off  dergelycken 
in  oniger  wys  hier  tegen  te  suecken  off  voir  ons  to  nemen.  Ende  deser  brieuc  syn  tweo  alleyns  'haidende, 
der  elck  van  oiib  hertogen  eynen  behalden  hebben,  des  wy  tcr  wairheit,  gantser  vaster  stedicheit  allo  deser 
vurschreuen  saken  ellick  van  ons  ousen  scgel  aen  desen  brioff  hebben  doen  ende  hcyten  hangen. 

Li  den  jair  onzs  hcrenDusent  vierhondert  negen  ende  viertich,  des  manendaigs  na  sente  Laurcncius  dage.* 

291.  Rönig  ftriebrith  III.  belfhnt  ben  £crjog  3obann  mit  btm  £>erjogtbunie  Mtbt,  ber  (JJrajfchaft  3Korf 
unb  ber  £crrf<baft  (Scnncp  in  ber  <ßerfon  bes  fflbgcorbneten  beffclben  unb  mit  btm  iBorbebalte,  ben 
öfbnctb  perfönlicb  auöjufcbtsßren,  »Denn  ber  König  nad)  süadjen  ob«  l£öln  fonimen  toerbe.  —  1449, 
ben  7.  September. 

Wir  Fridcrich  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  den  reichs,  hcrtiog  zu 
Osterreich,  zu  Steyr,  y.u  Kernten  und  zu  Crain,  greue  zu  Tirol  &c.  bekennen  und  tuen  kunt,  wann  der 
hochgepom  Johann  herUogo  von  Clcuc  und  graue  von  der  Mark,  unser  lieber  oheim  und  furstc,  darumb 
das  er  von  verro  wegen  der  land  und  auch  sust  seiner  anliegenden  gescheft  halb  verhindert  ist,  das  er  sclbs 
und  persönlich  zu  diesen  zeiten  für  unser  kuniglich  maiestat  nicht  komen  mag,  uns  durch  seinen  volmechtigcn 
anwalt  und  procurator,  nomlich  den  Creamen  moister  Johan  Arkum  prie&tcr  von  dem  biatumb  zu  Cttricht 
Unsen  lieben  andechtigen,  gepetten  hat,  daz  wir  ym  das  hcr/.ogthum  Clcuc,  die  graucschalt  van  der  Marek 
und  die  herschaft  zu  Gcnnep  mit  allen  und  iglichen  yren  zugehorden,  als  das  alles  von  uns  und  dem  h. 
reich  leben  ist,  zu  leben  gnediclich  geruchten  zu  verleihen:  darumb  so  haben  wir  angesehen  desselben 


1  3n  rinn  jmttten  Urfunbt  t>on  btmfetbrn  logt  erflart  brr  $rt)og  t»n  Oribtra,  ba&,  man  jiciftyn  ujm  unb  btm  $njogt  Ben 
Sin«  n»(6  rtwrt  |n  brßioimcn  obrr  «njsorbnta  (djn  obn  ttaftig  miptboi  nrityt,  bn  $*rj»Q  oon  Vurgun»  bo)n  »od«  9Rad)t  tyibtn  foCtt. 
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unsere  oheitus  demutigen  bette,  auch  die  getreuen  nutzen  dienste,  die  er  and  «ein  vordem  unsern  vorfaren, 
Romischen  koisern  und  kunigen,  uns  and  auch  dem  b.  reich  allezeit  williclich  getan  hant  und  er  htnfux  in 
künftigen  xeiten  wol  tun  sol  und  mach,  und  haben  mit  wolbcdachtcra  raut,  gutem  rat  unser  (unten,  grauen, 
edeln  und  getreuen  und  rechter  wissen  ym  das  hertzogthum  zu  Cleue,  die  graueschaft  von  der  Marek  and 
herschaft  zu  Gennep  mit  allen  und  iglichen  yren  herlikeiten,  wirden,  eren,  rechten,  manscheften,  gerichten. 
nutzen  und  allen  anderen  yren  zugehorungen  zu  lehen  gnediclich  verlihen,  und  leihen  ym  die  von  Romischer 
kuniglicber  macht  in  kraft  ditz  briefs,  was  wir  ym  daran  von  rechts  wegen  leihen  aollen,  die  von  uns  und 
dem  reiche  zu  haben  und  zu  besitzen,  als  solicher  lehen  recht  und  herkomen  ist,  von  allcrmeniclich 
ungehindert;  doch  unschedlich  uns  und  dem  h.  reich  an  uiuerm  und  sust  meniclichcn  an  seinem  rechten. 
Der  vorgenant  Jolian  Arkum  hat  uns  vorhin  in  namen  und  als  ein  procurator  unsers  oheims  und  rarsten 
Johansson  hertzogen  zu  Cleue,  als  er  ym  des  volkomen  gewalt  gegeben  hat,  von  seinenwegen  einen 
gewonliclien  cid  gesworen  in  solieben  wortten  ind  forme:  Ich  Johan  Arkum  priester  von  dem  bistumb  zu 
Utricht  in  namon  und  als  ein  procurator  des  hochgepornen  forsten  herr  Johann  hertzogen  zu  Cleue  und 
grauen  von  der  Marek  gelob  und  swer  in  sein  sele  auf  disem  b.  ewangelium,  das  ich  hie  leiplich  berur,  das 
er  nu  hinfur  von  disem  tag  euch  allerdurchleuchtigsten  und  unuberwintlicbxten  fursten  und  herren,  herren 
Friderichen  Romischen  kunig,  zokunfbgem  keiscr,  seinem  allergnedigisten  berren  und  allen  euwem  nachkomen 
Römischen  koisern  und  kunigen  und  dem  h.  reich  getreuw,  gehorsam  und  gewertig  sein  sol  wider  alle 
mentschen,  und  das  er  weder  hillf  noch  rat  nyemermer  geben  noch  gehellen  sol  wider  euwer  person  und 
stat,  sonder  das  er  euwer  ere  und  nutz  getreuwlichen  schaffen  und  euwern  schaden  verhüten,  und  verwaren 
sol  alsverr  er  vermag,  und  auch  alles  das  tun  sol,  das  ein  getreuwer  fürst  euwern  gnaden  und  dem  h.  reich 
seinem  rechten  herren  einem  Romischen  kunig  und  zukunftigen  kaiser,  nach  den  heiligen  geschriben  rechten 
and  löblichen  gewonheiten  zu  sweren  und  zu  tun  pflichtig  und  schuldich  ist,  getreulich  und  on  alle  geuorde : 
also  heltf  ym  got  und  diss  heilig  ewangelium.  Doch  also  erst  und  sich  begibt,  das  wir  gen  Collen  oder  gen 
Ach  oder  in  ein  andor  statt  darumb  komon  werdon,  das  dann  der  vorgenante  Johan  hertzog  zu  Cleue  sich 
für  unser  kuniglich  maiestat  selbs  persönlich  fugen  und  in  vorgeschribner  form  und  wortten  uns  gehorsam 
und  undertenikeit  geloben  und  sweren  sol,  an  alle  geuorde.  Mit  urkund  diss  briefs  versigelt  mit  unser 
kuniglichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  VUlach,  am  sibonden  tag  des  monads  September,  nach  Criste  gepurt  Virtzehenhundert  und 
im  newn  und  virtzigisten  und  unsers  reichs  im  zehenden  jare. 

J»ä.  €rjbif(f>or  DitterKb  ».  ©Hn  gelobt  ben  Gbelm  «nnen  unb  ber  Hirterfibaft  btt  etiftets,  teelche  bie 
Unterfaffen  ihrer  $errlid)feüen  unb  ©ericbtäfbrengef ,  aud>  ibre  fiebueleute  unb  bie  §albn>inner  auf 
(bren  freien  (Mtern  mit  einer  ©teuer  jur  €rleid)terung  feiner  6cfculbenlaft  au$  ber  öeefter  gebbe 
belegt  baben,  n>ai  bon  thuen  ober  ü)ren  Qorfabren  ntxh  nie  aefebeben  tft,  bajj  biefe  freitoiQige  Qkbe 
ü)re  ©ertebtfame  nicht  beeinträchtigen  ober  ju  einer  toieberQolten  S3ebe  gug  geben  foU.  —  1449,  ben 
13.  September. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbusschoff  &c  dein  kunt  ind  bekennen,  so 
as  die  edelen  unse  lieue  neuen,  reede  ind  getruwen  unsere  ind  unss  gestichtz  edelmanne  ind  ritterschaff  zo 
desen  tzyden  angesiehen  han  die  noit  uns  ind  unsem  gestiebt  van  Colne  zukomen  is  mit  geweltlicher 
unvcrvolgder  veden,  ind  dat  wir  ere  ind  recht  ind  alle  redeliche  uyssdracht  geboeden  han,  uns  ind  unsem 
gesticht  gerne  freden  bohalden  Kodden,  sich  darumb  fruntlich  mit  guden  willen,  wicwale  sy,  noch  yre  alderen 
ind  vurfairen  des  nye  gedain  hant  ind  nyt  schuldich  waren  noch  synt,  als  sy  ouch  by  dem  ryche,  unsen 
furfaren  ertzbusschouen  so  Colne  ind  uns  loeuelichen  gefryhet  ind  herkomen  synt,  sich  willentlich  ind 
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guetlich  ergcuen  hant,  uns  sture  ind  holpc  zo  doin  oucrmitz  vre  undersaissen  in  yren  herschafften  ind 
gcricJiten,  ind  oueb  van  yren  leonludcn  ind  halffwynnen  np  yren  eygen  fryhen  guden  gesessen,  zo  losunge 
unser  stede  ind  slosso  ind  zo  betzalonge  andere  unser  schulde,  die  w  in  desen  neigten  vergangenen  kriege, 
reden  ind  urlogcn  mit  dem  horUogcn  van  Cleue  ind  den  van  Soist  ind  yren  hulporen  gehat,  verpant, 

versatzt,  gemacht  ind  versehroucn  han :  so  bekennen  wir,  dat  sy  dat  zo  linsen  beeden  vnn  yi'en  guden 
vryhen  willen  uns  ind  unscut  gestiebt  zo  nutz  ind  urber  ind  uinb  lietVden  ind  beschirmongen  willc,  sy  ind 
yro  vurfaren  zo  ind  van  dem  gestiebte  van  Colnc  allewege  gebat  ind  noc-b  hain,  ind  nyet  van  rechte 
«chuldich  geweyst  synt  zo  dein,  ind  des  off  d<sg*hehcii  in  vurUyden  nye  gedaiu  hant  noch  schuldicb  waren 
zo  doin,  also  dat  wir  des  dftanc-  ort'  dairzu  nye  rechten  tvtcll  oiV  bcscs-e  gehat  hain  off  bain  in  eyncher 
wys,  dat  wir,  unse  nakomen  ind  gestiebt  billich  in  volkomen  gun?t  uogenomen  bau  ind  upnemen  stillen  20 
ewigen  dagen,  dat  t<;cen  >v  zovurdcr  genedentlich  erkennen,  hedeneken,  verschulden  ind  zo  fhsslicher  ind 
getruwclieher  van  alre  unveeliter  gewalt  beschirmen  nullen.  Ind  gidoeucn  darmub  nu  zovnrder  oeuenuitz 
dcse.n  brictl  in  guden  truwen  by  unsen  fürstlichen  eren  und  wilden  vur  uns,  unse  nakomen  ind  dat  gestiebt 
van  Colne,  dat  wir  sulebe.  gunst  ind  fruntschafft  zo  sundcilinger  gunst  iiul  fruntschaff  ind  nyt  vur  recht, 
gewoenheyt  off  gebuorlicheyt  an  ind  upgenomen  bain  ind  darumb  die  edelmannen,  ritters. ■halt,  vre  lyue  ind 
gude,  recht  ind  «ubohoere  de  bas  de  nie  getruwelieher  bv  vren  rechten,  frvheiden,  priuilegien  ind  herkomen 
ind  guden  gewoenden  behalden,  verantwerden,  schirmen  ind  schüren  ind  uns  doser  bcede ,  gunst  ind 
fruntschaff,  sture  ind  helpe  im  noch  nummerme  van  reehtz  off  van  schulden  wegen  ansehen  oll"  dnn  äff 
evnicb  recht  oll  hesess  uns  «nnciuen  off  vurwenden  in  cvncher  wv»,  lud  ensnllen  sv  scmcntlich  off  besunder 
vortnie  zo  ewigen  dagen  »ulcher  bode,  sture  ind  helpe  in  cvmc  deyle  off  zo  maill  zo  doin  verlaisscn  1  ind 
Kiillen  dcrfhalucn  ungeirret  ind  ungehindert  blvucn  van  uns,  unsen  nakomen  ind  gestbht,  sunder  argelist  ind 
geuerdc.  Des  zo  Urkunde,  getzuge  der  wairlicyt  ind  gnutzer  stediclieit  Jian  wir  unser  groisse  pontiticaill 
segel  an  desen  brielf  doin  hangen. 

Gegcue.n  in  unser  stat  Colne,  in  den  jairen  unss  heiren  Dnsmit  vierhundert  nnyn  ind  viertzich,  des 
dvnstages  na  seilt  Mntheusdage  dci  h.  apostolen  ind  ewaugelisten. 

293.  ftobft  SlicolauJ  V.  ermäc^Hiit  ben  fkobft  t>on  ©e&erin  ju  (Eöln,  Bon  ben  30  6anonitat^vdb«ibcn 
beä  (Sunibcttftifte«  bafelbfl,  unter  «ufre<*terbaltunc(  ber  fecbS  $riefterpräbenb«n  unb  btc  beiben  mit 
bec  Uniberfität  berbunbenen  ganonieate ,  feebd  $räbenben  ju  unterbieten,  »enn  ec  fid)  oon  ben 
unjureidjenben  (gefallen  für  30  überzeugen  »erbe.  -  1449,  ben  25.  September. 

Nicolaus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilecto  filio  preposito  ccclcsie  s.  Seuerini  Coloniensis  salutem 
et  apostolicaiu  benodictionem.  Tunc  ecclesiarum  utilitati  consulitur  et  personarum  in  eis  douuno  famulantium 
commodo  prouidetur,  quando  numerus  personarum  inibi  ad  supportationem  facultatum  ecclesiarum  ipsarum 
reducitur,  cum  multitudo  in  illis  ecelesiis,  quorum  vis  paucis  sufficiunt  facultates,  potius  sit  oncri  quam  honori. 
öane  pro  parte  dilectorum  fiborum  decani  et  capituli  s.  Cuniberti  Coloniensis  nobis  nuper  exhibita  petitio 
continebat,  quod  in  ecclesia  predicta  ab  olim  triginta  canonicales,  quarum  singubirum  fruetus,  redditus  et 
prouentus  quatuor  marebarum  argenti  secundum  conununem  extimationem  valorem  annuum  non  excedunt, 
probende  fucrunt  instituto,  ipsaque  ecclesia  inter  alias  ciuitatis  Coloniensis  collegtatas  ecclesias  una  de 
antiquioribus  et  notabüioribus  reputatur,  qoodque  prefata  ecclesia  in  priraeua  sui  fundatione  pro  canonici«  et 
personis  diuino  cultui  ascriptis  suffleienter  fuerit  dote  preuenta,  tarnen  temporuni  malicia  et  aliis  diuenis 

1  3abeß  folflte  ein  3«|r  |batci  trat  nmt  atnltdp  8ekc,  »orflb«  bn  »itt*r|dj«|t  tu»  »Wlid)  gtei^lanttakt  ttrhrabe  „gageurn  m 
den  jaeren  unss  herren  Üuaciit  vierhundert  dry  ind  vuuftxicb  (itx  Zog  ift  ittdjt  fcttfltjtfct)  «HflcfWIt  »tstbc. 
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adeo  in  suis  fructibus  et  facultatibus  diininutacxistit,  quod  illius  » 
vel  aliquos  eoruni  candcm  ccclesiam  tempore  diuinorum,  quibus  inibt  merito  intcressc  et  altissimo 
deberent,  frequentius  abesse  et  alibi  pro  victu  et  neceasariis  acquirendls  se  diuertere  oportet,  in  dedccus 

ecdcsic  ac  deüimentum  cultus  predictoruni ;  cum  autcm  cadcm  petitio  subiungebat,  si  cx  canonicatibtM  et 
prebendis  huiusraodi  sex  supprimerentur  et  numerus  triginta  prebendarum  buiu.smodi  nd  viginti  quatuor 
reduecretur,  super  eo  <|iiod  plurcs  tunc  cx  otusdem  ecclesio  canonici«  apud  illam  libentius  re-ndere  et  sua 
inibi  altissimo  vota  eommodiu.s  persoluere  cultumquc  congruontius  toquentnre  possint  et  debcant,  spe*  Jim  in 
rcsultet  pro  parte  decani  ot  capltuli  predictorum  nsscrentium,  <|iiod  etiam  in  nonnulli*  aliis  cx  occle.sits 
biiiusu.odi  numerus  canonicatuum  et  prebendarum  in  eis  ad  minorem  nuiuerum  reduetus  fuisse  dicitur,  imhi<*  t'uit 
hutnilitcr  supplicatum,  ut  Mipcr  hiis  ecelesie  canonici*  .ic  cultui  oportune  prouiderv  do  benignitate  apnstoliea 
dignaremur ;  nos  itaque,  qui  de  premissi*  certam  notitiam  nun  habenuis,  huiu.«modi  Kiipplicationihn*  inelinati, 
discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandarnus,  quatiuus  super  premi*»is  ot  corutn  circuinstantii*  tmim-rsis 
auetoritate  nostra  te  dcligenter  infonnc*,  et  si  per  candem  informationem  ita  osse  invencris  ac.  ad  id  ordiiiarii 
loci  aecosscrit  con.MOnsus,  super  quo  tuain  eonscientiam  oncramus,  .sex  cx  eoclesic  s.  Cunibcrti  canonicatibus 
et  prebendis,  cum  cos  per  eessus  vel  deecssus  sut  aliiw  qtiouis  modo  primo  loco  vacare  cotitigerit, 
saccrdotalibus  et  duobus  oliis  inibi  ad  prwentationem  rectoris  et  pronisonim  uniuersitatis  studii  Colnniensis 
pertinentibus  canonicatibus  duntaxat  exceptis,  auetoritate  predicta  supprimas  et  extinguns  neenon  numcnmi 
triginta  canonicorum  eoruudcm  ad  viginti  quatuor  huiusniodi  eadein  auetoritate  reducas  et  rrstringns,  nc 
statua-s,  ordincs  et  decernas,  quod  extunc  inantca  porpetuis  futuris  tempnribus  in  dicta  ccclrsia  numerus 
viginti  quatuor  duntaxat  canonicatuum  et  prcbcndanim  babcatur  et  sit,  nc  donce  reduetio  huiusmodi  ut 
prefertur  facU  fuorit,  nullus  in  canonicum  vel  in  fratrem  reeipi    aut  ad  prebendam  inibi  pnssit  seu  debeat 


Fabriani  Camerinensis  diocesis,  anno  incarnationis  dotninicc  Millesüno  qnsdringentesimo  quadragesimo 
septimo  kal  Octobris,  pont  nostri  a.  tertio. 

294,  $erjog  ©erwarb  b.  ^üää)  Öerg  unb  feine  ©emablin  ©opbia  b.  <5acbfen  berfaufen  unb  fdjenfen 
i&re  8anbe  SBerg,  SBlanfenberg,  SlabenSberg,  ©injig  unb  Remagen,  ba  fie  fmbedofl  ftnb  unb  für  ben 
gaU,  ba$  ibnen  noch  ßinber  geboren  roftrben,  beren  abfteigenbe  Ömte  aber  etWftben  m6cbte,  bem 
(Srjbtfcbofe  Dieter!*  unb  bem  frjfHfte  «In  für  104000  Outben,  treten  ibm  fdjon  jefct  »lanfenberg 
ab  unb  f(bUe§en  ein  GQty  unb  ^utf«bänbnn3.  -  1460.  ben  13.  SKärj. 

Van  gotz  gnaden  vrir  Qeirhart  hertzouge  zo  Guyige,  w>  dem  Beige  und  greue  zo  Rauensberge  ind 
Sophia  van  Sassen  herUogynne,  syne  elige  gemahel,  bekennen  und  doin  kunt,  also  as  wir  Geirb&rt  hertzogb 
unse  slosse,  stode  ind  lande,  as  wir  irst  dartzo  komen  syn,  van  unsen  alderen  ind  vurfaeren  groisalichen 
verschuldet,  Terpandt  ind  in  sweren  lasten  ind  noeden  runden  hain,  ind  ouch  vort  by  unsen  getsyden 
oeuermit«  irwnire  kriege  ind  andere  manichfeldige  noitsachen  noch  vurder  verschuldet,  verpandt  ind  beaweirt 
worden  synt,  also  dat  nu  vortan  in  unsem  vermoigen  nyet  geweist  cnwere  die  so  locsen,  na  gebur  und 
noitduxift  so  schirmen  ind  w  verdadinegen  ind  unsen  fürstlichen  staet  davsn  zo  halden,  as  dat  waill  kundieb 
ist;  ind  want  wir  Geirhart  hertzouge  ind  Sophie  hertzogynne  zo  deser  zyt  gerne  elige  geburt  van  unser 
beyder  lyue  geschaflen  enhain  ind  ouch  nyet  enwissen,  wie  der  almechtige  got  dat  vort  mit  uns  foegen 
•wille,  ind  wir  Geirhart  hertzouge  ouch  geyne  maige  van  der  swertsyden  enhain,  die  wir  wissen  unse  lande 
zo  eruen,  oft'  wir  sunder  elige  kyndero  affgienge,  dat  unse  herregot  durch  syne  gotliche  gnade  nyet 
verbeugen  wille;  ind  umb  dan  zo  verhoeden  zweydracht,  krycge,  versplyssonge,  bedranckind  vcrderfflicheit, 
die  unseren  landen  van  anderen  Unsen  mancherleyc  maigen  entstain  ind  gemaicht  mo echten  werden:  so 
hain  wir  Geirhart  hertzogb  ind  Sophia  hertzogynne  vuran  under  uns  alteyne  ind  na  mit  unsen  treulichen 
IV.  46 
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reeden  ind  frundcn  oeucrsprochen  ind  gcraitslacht ,  wie  id  unser  heregot  mit  uns  foegde,  dat  wir  unsen 
landen  ind  luden  ind  allen  denghienen,  die  dartzo  und  ingehnerent ,  ovnen  ewigen  freden  machen  ind 
versorgen  iuocchtcn,  zo  yrrc  alro  waellfart  ind  besten;  ind  nadem  dan  der  styrl't  van  Coclne  und  unse  lande 
by  und  ineynandor  gcleigcn  svnt  ind  unser  lande  ouch  evn  deyll  vnn  dem  styflt  zo  leen  roirent,  ind  der 
erwirdige  unsc  lieue  herre,  oeme  ind  swaeger,  herre  Diederich,  yetzont  ertzbugschotf  zo  Coclne  uns  mit 
sunderlichcr  maigschaift  ind  fruntschatft  bewant  ind  mit  svncn  landen  ind  luden  sich  alltzyt  gunstb'ch  ind 
fmntlich  tgain  uns  gehaldcn  ind  bcwyst%ait,  ind  wir  ouch  gevnen  herren  hyr  umblanxs  cnwissen,  der  bas 
gesessen  ind  nutzer  sv,  unsc  lande  ind  lüde  zo  beschuvren,  beschirmen  ind  zo  v erdadingen  dan  eyn 
crtzbusscliotf  ind  stifft  van  Coelne,  also  dat  wir  na  vill  gclegenheitt  geynen  bequemeren  wegh  enhain  können 
erdencken,  sulchs  bas  zo  besorgen  dan  durch  den  stifft  \-an  Coclne:  ind  bain  wir  Gcirhardt  hertzouge  uns» 
darurab  ind  durch  sunderlicho  lioffdc,  gunst  ind  fruntschafft,  wir  zo  unsem  herren  ind  oemen  vurder  hain 
dan  zo  anderen  unsen  maigen,  die  nu  synt,  ind  want  unse  lieue  herre  ind  oeme  uns  ouch  nu  zo  vollevst 
unser  schoult  zo  betzaelcn  ind  etzliche  unsc  renten  -ind  pende  zo  loesen,  ind  zo  anderen  unsen  groissen 
anliegenden  noeden,  sunderlingen  ouch  umb  unsen  fürstlichen  staet  die  bas  zo  haldcn,  hondert  dusent  ind 
vierdusent  rvnsche  gülden  gütlichen  gegeucn  ind  uns  die  waell  belacht,  bewyst  ind  vemoigt  hait,  nemlich 
vier  und  vuntftzich  dusent  gülden  an  gereydem  gclde  ind  vur  die  andere  vunfftzieb  dusent  gülden  uns 
vunftdusent  gülden  lyffrenten  jairlichs  unse  leuen  lanck  up  dem  tolle  zo  Bonne  verschreuen  ind  bewyst  hait, 
na  lüde  der  brieue  daroeuer  sprechende ;  ind  ouch  umb  unser  ind  unser  aldcren  seelenheyll  ind  umb  andere 
mvrcklichc  sachen  uns  dartzo  bewevgendc  mit  waill  vurbedachtem  moide  ind  zydigem  i-aide  unser  trefflicher 
reedc  ind  frunde  mit  gantzetn  f'ryhen  willen  ind  gesontheit  unser  Ivuc,  soferre  wir  Geirhart  hertzogh  gcvne 
elige  kvndere,  soone  oft'  doechtere  van  unsem  lvuc  geschahen  na  uns  enlaissen,  off  zo  wiieher  zvt  und 
wanne  dat  viele,  3at  geyne  elige  nageburt  van  uns,  in  maisaen  herna  in  dosem  brieue  gecleirt  stevt,  fanden 
wurde,  dem  almeebtigen  goide  ind  syner  gebenedider  nioider  zo  eren  gantz,  luterlich  ind  unwedcrroiffentlich 
gegeuen  hain  dem  h.  sente  Peter  ind  stifftc  van  Coelne  mit  aller  eren  ind  bürden  in  bant  unss  lieucn  herren 
oemen  ind  swagers  hern  Dicdcrichs  ertzbusschotfs  ind  alle  svner  nakoemenden  ertzbusschoffe  zo  Coclne  vur 
oyne  erffliche  ewige  rechtschaffen  ind  volkoraon  gifte  unse  furstendom  ind  lande  herna  beschre\;cn,  nemolich 
unsc  hcrt/.oghdotu  ind  landt  van  dem  Berge  ind  van  Blankenberg,  mit  den  blossen  ind  Steden,  &s  mit  n.imen 
die  bnreb  Angermont,  Blanckenberg,  Wyndccke,  die  burch  zo  Dnysseldorp,  ßaensbur,  die  Byenburg, 
Hoeckishocuen ,  Ehicrfclde,  den  Hardenberg,  I^ndzbcrgh,  Lulstorp,  die  burch  an  der  stat  Syburgh,  den 
Nuwenberg,  Ancgersort,  vort  unso  stede  Duvsseldorp,  Ratyngen,  Gerishcym,  Lcnepc,  Wipperfurdc ,  Roido 
vur  dem  Walde  und  Blanckenberg,  mit  allen  anderen  unsen  slossen.  Steden  ind  fryheiden  dartzo  und 
ingehoerende,  ind  unse  graitfaehafft  van  Rauensbcrg  mit  vren  blossen  ind  Steden,  nemelich  Rauensbcrgc,  den 
Sparrenberg,  den  Lymberg,  Floto  ind  Bylueldc  mit  allen  anderen  slossen  ind  fryheiden  dartzo  ind 
ingehoerende;  ouch  unse  stede  Syntzich  ind  Remagen  mit  vren  plegen ,  heirlicheyden  &c.  ind  allen  rechten 
zo  unsem  hertzochdom,  grailfschafft,  landen  ind  Steden  gehoerende.  Ind  hain  ouch  up  unse  lande  vertzegen 
ind  der  uvssgegangen  ind  uns  enterfft  ind  unsen  herren  ind  oemen,  svne  nakomen  ind  gestyeht  van  Coelne 
daran  geertft  ind  yn  die  gegeuen  ind  upgedragen,  soverre  as  wir  Geirhart  bertzoeb  aen  elige  IvfTgeruen 
affgain;  bcheltlich  doch  uns  Geirhart  hertzougen  unse  leuenlanck  unse  slosse,  stede  ind  lande  vnnezohauen, 
zo  genvessen  ind  zo  gebrayehen ,  ind  ouch  behcltlich  ind  uyssgescheiden  frauwen  Sophien  van  Sassen, 
unser  lieuer  huvssfrauwen  ind  gcmahclynnen ,  vrs  wedoms  ind  lyffUucht,  mit  namen  die  ampte  Meysenloe 
ind  Munhcvm  ind  ouch  Bcnroede,  na  ludo  der  hylichs  ind  lyfftzuchtbriene,  wir  vre  lvcffden  darup  gegeucn 
hauen,  ind  ouch  behcltlich  unsen  eligen  soenen,  off  wir  die  kregen,  dat  die  vre  hnysfrauwen,  sy  zo  der  ee 
nemen  -wurden,  in  unsen  landen  bewedemen  moigen;  doch  also  dat  wir  Geirhart  hertzouge  van  desem  dage 
vortan  unse  slosse,  stede  ind  binde  nvet  vurder  versetzen,  verpenden  noch  besweren  sullen,  dan  av  nu 
beswert  svnt.  Id  cnwero  dan  sache,  dat  wir  Geirhart  hertzouge  oder  unsse  eb'ge  soene  off  unse  nagebort 
gefangen  ind  geschätzt  wurden,  so  sullon  wir  uns  mit  vunfftzich  duyaent  gülden  moigen  locasen,  ind  unse 
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herre  ind  ocmc  ind  syne  nakomen  sulden  helpcn  focgen  mit  unser»  landen,  dat  m  alsoe  gcloist  vrurden, 
moechte  dat  mit  unaon  landen  nyet  zo  werge  bracht  werden,  so  raoocliten  wir  Geirhart  hertzouge,  unse 
elige  kyndere  ind  nageboirt  die  runtTtzich  duysent  gülden  op  doin  brengen  ind  mit  raide  unss  herren  ind 
oemen  off  synre  nakomen  sovill  unsser  slossc  ind  renten  versetzen  ind  verpenden ,  as  darao  noit  werc ;  die 
slosso,  renten  ind  pende  wir  doch  unsem  herren  ind  oemen  ind  synen  nakomen  irst  bieden  sullen ,  ind  off 
sy  dat  gelt  darup  leenen  oft  upbrengen  wulden,  so  sullen  wyr  yn  die  slosse  ind  pende  vur  yemandtz  anders 
küssen.  Wcre  yn  auer  nyet  geletgen,  dat  golt  also  opzobrengen,  so  moigen  wir  Geirhart  hertzouge,  unse 
elige  kyndere  ind  nageburt  die  in  andere  hende,  uyssgescheiden  eynen  hertzoogen  Tan  Cleue  ind  evnen 
grauen  van  der  Mareke,  versetzen,  und  dat  doch  also  zo  versorgen,  wanne  der  vall  unser  lande  an  den 
stifft  van  Colnc  oueme,  dat  man  eyme  ertzbusschoff  van  Coelno  der  loesen  daane  alltzvt  gehoirsam  sv,  zo 
wissen  dat  uiuto  amptlude  onsser  slossc,  stede  ind  ampte  unser  lande  van  dem  Berge,  van  blanckenberg, 
van  Raucnsberg,  van  Öyntzich  ind  Hemagen  ind  voirt  unsc  stede,  lande  ind  undersaissen,  die  on*  ind  unsen 
vurfaren  zo  huldcn  plegent  ind  gehuldet  ind  geswoeren  hant,  van  stunt  an  cnTlich  geloencn,  holden  ind 
sweren  sullen  unsem  lieuen  herren  ind  oemen  dem  ertzbusschotf  van  Coelne,  dat  wir  die  unsc  ouch  hevgehen 
ind  gebieden,  ofi't  sachc  werc  dat  ind  wanne  got  svncn  willen  mit  uns  Geirhart  hertzogh  dede,  dat  wir 
doitzhahien  aen  elige  soenc  oft  doechterc  affgieugen,  dat  unsse  amptlude  ind  vort  unssc  manne,  stede,  lande 
ind  undersaissen  asdan  van  stunt  ind  unvertzoiglich  unsem  herren  ind  oemen  sullen  gewarten ,  underdenich 
ind  gehoirsam  syn  ind  blyuen  ind  sich  daby  erfflich  haldcn  ind  doin,  as  getruwe  mamic  ind  undersaissen 
yrem  rechten  crttlantherrcn  schuldich  svnt  Werc  ouch  sache  dat  wir  Geirhart  hertzouge  elige  kvndere  na 
uns  licasen  ind  die  doitzhalucn  affgiengen  sunder  elige  geburt,  off  dat  yre  kyndere  vort  elige  kvndere 
kregon  ind  die  ouch  sunder  elige  geburt  affgiengen,  ind  so  vortan  den  rechten  stam  ran  uns  Geirhart  heran' 
zo  reebenen,  van  geburt  zo  geburt,  wanne  ind  zo  wilcher  zyt  dat  viele,  dat  geyne  elige  geburt  van  soenen 
off  doechteren  van  unsem  rechten  stamme,  nemlich  zo  latine  per  lineain  directam  beraff  zo  rechenen  funden 
wurde;  soe  soelcut  unse  amptlude  ind  vort  alle  unse  stede,  lande  ind  undersaissen  asdan  vortan  zer  stunt 
ind  unvertzoiglich  gewarten,  underdenich  ind  gehoirsam  syn  unsem  herren  ind  oemen  ind  nvemant  anders  zo 
ewigen  dagen.  Ouch  sullen  unse  amptlude,  stede,  lande  ind  undersaissen  die  geloeffde,  hulde  ind  eyde 
evme  igiiehen  ci-tzbusschoff  zer  zyt  zo  Coelne,  off  weme  dat  gestycht  van  Coelne  huldct,  doin  ind  vcmnwen 
unverzoichlich  nu  und  hcrnamails,  want  des  an  yn  gesonnen  wirdet  —  Ouch  moigen  wir  Geirhart 
hertzouge,  unsse  elige  kyndere,  soene  off  doechtere>  yre  eligo  manne  oft  nagebort  alltzyt,  wanne  uns  off  sv 
gelöst  ind  euen  kompt,  unse  slossc,  lande  ind  renten,  die  wir  unsen  amptludcn  versat  oft'  verpandt  hotten, 
locsen,  na  ynhalde  der  auipt  ind  pantbrieue,  doch  also  dat  onse  amptlude,  die  also  affgeloist  wurden,  unse 
amptlude  in  dcnscluen  unsen  slossen  ind  ampten  blyuen  sullen ;  ind  wir  sullen  yn  ouch  darzo  sovill  geucn 
ind  bcwysen,  dat  sy  dicsclue  unsc  slosse  ind  ampte  damit  gehalden  ind  waill  verwairen  moigen  ind  können. 
Ind  zo  noch  merre  Sicherheit  sullen  die  amptlude  in  unsen  slossen  van  nu  vortan  alltzyt  verbunden  syn  by 
yren  holden  ind  eyden,  ind  des  sementlich  undcr'sich  nu  van  stunt  ocu erdragen  ind  eyns  werden,  dio  slossc 
ind  ampte  alltzyt  also  bestalt  zo  hauen ,  wanne  der  ampte  eyn  off  me  ledicli  wurden  oder  dat  die  amptlude 
ind  yre  eruen  in  den  ampten  uysslcndich  weren  oder  »ust  yrs  lyffs  entweldicht  wurden,  dat  unse  slosse  ind 
ampto  alltzyt  also  versorgt,  bcatalt  ind  verwairt  syn,  dat  unsc  herre  ind  oeme,  sync  nakomen  ind  gestycht 
van  Coelne  der  slosse  ind  ampte  waill  sicher  syn.  iSunderliugcn  erlcuven  ind  gebieden  wir  Geirhart 
hertzogh  ooch  unsen  amptluden  ind  vort  unsen  mannen,  Steden  ind  undersaissen,  off  sache  were  dat  elige 
kyndere,  soene  off  doechtere  van  unsom  lyoe  geschaffen  oder  solche  geburt,  wie  vur  gecleirt  steyt,  na  uns 
bleuen,  dat  sy  der  geburt  nyet  holden,  gewarten  noch  gehoirsam  syn  sullen,  noch  der  eynchen  zo  den 
slossen  ind  landen  komen  laissen,  sy  enhauen  irst  sich  verbunden,  as  wir  Geirhart  hertzouge  nu  gedain 
han,  alle  und  igliche  pontc  dis  briefa  sy  antreffende,  vesticlich  zo  halden,  ouch  dese  verschryvonge  irst 
vernuwen  ind  bricue  ind  siegel  darup  geuen,  damit  der  stytft  van  Coelne  ind  unse  amptlude  ind  lande  waill 
besorgt  ind  verwairt  syn.   Were  auer  unse  kyndere  off  eruen  under  yren  sestxien  jairen,  wanne  der  vall 
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unser  laude  an  sv  geschege,  so  sullen  unse  araptlude  ser  zyt  ind  lande  den  kynderen  und  oruen  w  syn, 
bis  dat  ay  seestzien  jair  alt  syn,  ind  asdan  sullen  gy  gcloeucn  ind  sweren,  brieae  ind  siegele  darup  gouen, 
ce  yn  huldonge  van  den  blossen,  Steden  ind  landen  geschie;  ouch  were  sache,  dat  wir  Gctrhart  hertzough 
elige  doechtere  na  uns  Hessen  off  dat  unse  elige  soene  off  eruen  elige  doechtcre  na  yn  Hessen  ind  die 
doechtere  zo  der  heyiger  ce  sich  bestaten  oder  bestaedt  wurden,  so  sullent  yre  elige  manne  ind  iglicher 
van  yn.  die  also  mit  hylich  van  der  doechtere  wegen  in  unse  lande  komen  wurden,  ouch  geloeuen  ind 
sweren,  brieuc  ind  siegcll  darup  geueu,  dese  bricue  zo  vesten  ind  zo  stercken,  ee  sy  zo  unseu  slossen, 
Steden  ind  landen  entfangen,  zugelassen  und  yn  gehuldet  werde,  dat  ouch  unae  amptlude  versorgen  sullen» 
ee  die  doechtere  zo  der  ce  beatadet  werden,  ind  off  yet  darweder  geschege,  so  ensullen  unse  amptlude, 
manne,  stede  ind  undersaissen  der  vurschrcuen  lande  den  doechtere«  off  yren  eligen  mannen  nyet  gewarten 
noch  gehoirsam  syn,  noch  zo  den  slossen,  Steden  ind  landen  zulaissen,  bis  solange  dat  sy  geloiff.  ind  gedain 
hauen  as  vurschreuen  steyt.  Wcre  ouch  sache  dat  nu  off  heiuamatls  zo  eynchen  zyden  van  uns  off  uuss 
GeirbarU  hertzougen  eligen  kynderen  off  nageburt  yet  vurgenoemen  wurde,  damit  dese  unse  gifft  ind 
verschryuonge  gebyndert,  gekrenckt  off  verbrochen  ind  dem  styffte  van  Coelne  affhendich  gemacht  mochte 
werden,  off'  dat  wir  off  unse  nageburt  eynche  unse  amptlude  oft  undersaissen  darumb  hernamals  bedadinegen 
off  ai-chwiUigon  wulden,  sobaldc  unse  amptlude  ind  vort  unse  manne,  stede  ind  undersaissen  sulchs  dan 
verneinen,  dat  sullen  sy  van  stunt  den  anderen  amptludcn,  Steden  ind  undenaissen  van  yn  ind  vort  ouch 
oyiue  ertzbusschoff  van  Coelne  unvertzoichüch  kunt  doin,  des  ouch  nyet  gestaeden,  verhengen  noch  geschien 
Isiasen,  sunder  mit  bulpeo  ind  bystande  eyns  ertzbusschoffs  ind  styfttz  von  Coelne  eyn,  mit  den  vurgenanten 
landen  truwelich  suoder  underlais  mit  yrre  gantzer  macht  dartzo  helffen,  dat  dese  gifft  ind  verschryuonge 
alltzyt  in  yrre  gantzer  macht  ind  unverbrochen  ind  unse  amptlude  ind  undersaissen  dos  unbedadinegt  ind 
aen  schaedeu  blyuen,  ind  ensullent  ouch  uns  off  unsen  eligen  kynderen,  »oenen  off  doechteren,  yren  eligen 
mannen  off  nageburt  nyet  dionen,  gewarten  noch  gehoirsam  syn,  noch  uns  off  die  in  unse  stede,  slosse  ind 
lande  komen  oder  eynche  gulde  ind  renten  hantreichen  off  folgen  laisson,  bis  solange  dat  alle  solliche 
indraicht,  fumenien  ind  hyuderniss  widder  dese  verschryuonge  gantt  angestallt  werden.  —  Ind  up  dat  unse 
hcire  ind  oeme  der  ertzbusschoff,  ind  stytft  van  Coelne  deser  unser  gifft  die  naher  syn,  so  hain  wir  unsen 
herren  ind  oemen  yetzunt  sundorlingen  ingesatzt  in  unse  sloss,  stat  ind  lant  van  Blanckenbcrg  mit  alien 
heirlicheiden ,  geiichtcn  ind  rechten  ind  eme  die  ingegeuen,  in  maissen  die  brieue  darocuer  gemacht  dat 
innebaldcn.  Wir  üeirhart  bertzogh  sullen  ind  willen  ouch  uns  ein  herren  ind  oemen  ertzbusschoff,  synen 
nakomen  ind  gestycht  van  Coelne  alltzyt  truwelich  holpen  ind  ome  mit  unsen  landen  ind  luden  ind  unser 
gantzer  macht  up  unse  cost  volgen  unvertzoiglich,  wanne  des  an  uns  gesonnen  wirdet;  also  were  sache 
dat  yemante  unsen  herren  ind  oemen,  syne  nakomen,  lande  off  undersaissen  antasten  mit  veden,  mit 
oeuerUien,  mit  bcstallongcn  off  anders  gewalt  doin  wulden,  sulchem  zo  wederstain  ind  zo  erwerren,  sullen 
wir  van  »tont  zo  yrem  gesynnen  mit  unsen  landen,  luden,  undersaissen  ind.  gantzer  macht  up  uns«  selfs 
cost,  gcwyn  ind  Verlust  alltzyt  getruwelicheu  ind  ernstlichen  helpen  ind  bystant  doin  mit  feden,  mit  zutzien, 
mit  bcstallongen,  mit  degelichen  costen  ind  ruyteren  zo  leygen,  mit  oßenunge  unser  slosse,  stede,  faire, 
»chitlongcii,  vesten  ind  landen  off'  anders,  wie  und  sodicke  des  in  zokomendcu  xyden  noit  syn  wurde,  ind 
sullen  uns  daynne  so  getruwelich  ind  entlichen  haldcn  ind  bcwyscn,  gelycb  off  id  uns  ind  unse  lande  ind 
undersaissen  selfts  angienge.  lud  wir  ensullen  noch  enwillen  uns  asdan  daynne  onbuysscn  uns  herren  ind 
oemen  wist  ind  guden  willc  nyet  soenen  noch  van  der  hulpe  uphoeren  in  geyue  wys;  ind  oll  id  noit 
geburde  van  vedcu  weygen  zo  beherden  oll  anders  ruyterc  ind  coste  zo  leygen,  so  sullen  wir  zo  gesynnen 
unss  lieucn  berren  ind  oemen  off  gestiebte  vier  unser  froude  uyss  unsem  raido  by  vier  yrre  Gründe  schicken 
unvertzoiglich  up  eyue  stat,  die  uns  benant  wurde,  umb  zo  oeuerkomen  ind  zo  oouerdraegen  bynuen  den 
neisten  viertzien  dagen  van  unsen  ruytoreu  ind  unseu  costen  in  unser  beider  lande  vort  zo  leygen,  zo 
bestellen  ind  zo  haldcu  ind  anders  zo  doin,  wat  zo  dem  kryegc  dan  noit  ist,  da  dan  sulcbB  dat  nutzlichste 
ind  beste  were,  dat  gestycht  van  Coelne  ind  umso  lande  zo  erwoyreu  ind  yre  ind  unso  vyande  zo  schedigen, 
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ind  ouch  ran  dynckzale  ind  anderen  sachen  sso  eaiasen;  ind  wie  uns«  eicht  frunde  dat  dan  setzen  ind  Baissen, 
dat  sullen  wir,  unse  eligo  lvtYseruen  ind  nageburt  also  doin  ind  balden.  Ind  were  sacbe  dat  unser  beyder 
herren  frunde  der  ordenungen  nyet  so  geringe  eyns  gewerden  künden,  up  dat  dan  desbaluen  geyngebreeh 
noch  verttoich  darin  envalle,  so  sullen  ind  willen  wir  ind  unse  elige  lyffseruen  ind  nageburt  doch  gelychcwaell 
ind  sunder  eynche  indraciit  unsem  herren  ind  oemen ,  synen  nakomen  ind  gostychte  alltzyt  getruwelichen 
hclpen,  dienen  ind  folgen,  gelychs  oß'  id  uns  ind  uns«  selffs  lande,  lüde  ind  undersaissen  angienge.  Ouch 
ia  underscheiden  off  saehe  were,  dat  wir,  unac  elige  lyfaeruen  off  nageburt  mit  unsem  herren  ind  oemen, 
synen  nakoinen  off  gestiebte  aementlich  off  unser  beyder  frunde  bynnen  sulgcr  unser  veden  hulpen  ind 
bystsndc  ryeden  off  zocgen,  unse  vyande  zu  schedigen  ind  dainne  gewyn  betten,  dat  sali  man  deylen  na 
anUaill  der  reysigon  gewapeuden,  die  dan  van  unser  eynichs  weygen  in  dem  velde  weron,  den  vyanden 
wederstant  ind  schaden  zo  doin,  ind  dat  asdicko  des  noit  goschege ;  doch  is  besunder  clairlichen  oeuerdragen 
ind  underscheyden,  off  sache  were  dat  unse  herre  ind  oeme  ind  wir  off  unse  frunde  eynche  slosse,  stede, 
vostongen  uff  laude  gewunnen  off  bekrechtichden ,  oder  eynche  fursten  off  lantzhcrrcn  nedcrtxoegen  off 
fyngen,  sulche  slosse,  stede,  vostongen  ind  lande  ind  die  fursten  off  lantzhcrren  besonder  mit  yren  lyuen 
also  gewonnen,  bekrefticht  off  gefangeu  wurden,  sullen  unse  herre  ind  oeme  ind  wir,  wat  nuU  davan  queme, 
nudlich  van  uns  die  helffte  davan  hauen,  ind  ouch  wat  cost  ind  hoede  die  so  halden  ind  zo  verwahren  dartzo 
noit  were,  sullen  unse  herre  ind  oeme  ind  wir  ouch  mailich  van  uns  halff  doin.  Doch  off  eyncher  van  uns 
herren  erffachafft,  offenunge  off  leenschafft  dairane  hedde,  die  sali  he  dartzo  dairane  behalden  ind  gebruyehen 
ttngehyndcrt  van  dem  anderen  van  uns;  ind  die  ander  haue  ind  guet  off  reysigen,  dat  nyet  slosse,  stede, 
vesten,  fursten  off  landzherren  enweren,  sali  man  deylen  na  antzaelo  der  reysiger  gewapenden,  unse  herre 
ind  oeme  ind  wir  dan  in  dem  velde  betten,  ind  mit  den  gewapenden  bürgeren,  die  zo  voesse  in  dem  velde 
weron,  sali  man  id  halden  na  gewoenden  ind  herkomen  unser  beyder  lande.  Ind  wir,  unse  eüge  lyffseruen 
ind  nageburt  sullen  ouch  zo  allen  zyden  unse  ind  der«  unser  heufftherre  syn;  ind  wir  cnsullen  ouch  geyne 
gefangen  nyet  quyt  Isiasen,  sy  enhauen  zierst  unsem  herren  ind  oemen  ind  gestycht  vcrloefft  ind  veroirvedet 
ind  des  yro  oirvedenbricue  gegeuen,  damit  unse  herre  ind  oeme  ind  gestycht  verwairt  syn,  die  sachen 
enweren  dan  also  geleygen,  dat  id  mit  unss  herren  ind  oemen  off  gestycht  wissen  ind  willen  anders 
verdadinegt  wurde.  Were  ouch  sache,  dat  unse  herre  ind  oeme,  syne  nakomen  off  gestycht  zo  yemaiitz 
an»praiche  off  forderungo  betten  off  gewunnen  ind  damit  zo  Unwillen  off  veden  i|uemon,  so  sullen  wir,  unse 
elige  lyffseruen  ind  nageburt  van  stont  aen  alle  vertzoch  zo  yrem  gesynnen  mit  alle  unser  macht  yn  hulpe, 
bystant  ind  offenunge  unser  slosse,  stede,  vesten  ind  lande  doin;  desgelychen  sullen  unse  herre  ind  oeme 
und  syne  nakomen  ind  gestycht  van  Coelne  uns  ind  unsen  eligen  kynderen  ind  nageburt,  off  wir  die  kregen, 
ouch  allUy  t  getruwelichen  weder  helpen.  Ind  zo  noch  vurderem  acbyne  ind  wairtzeichen  unser  volkomelicher 
gifft  heyschen  und  gebieden  wir  unsen  amptluden,  mannen,  bürgeren  ind  undersaissen  alle  unser  lande,  dat 
sy  van  nu  vortan  alltzyt  zo  gesynnen  unss  herren,  oemen  ind  s  wagers  ind  alle  syn  er  nakomen  an  dem  gestychtc  van 
Coelne  yn  volgen,  dienen  und  helffen  in  ah*e  maissen  as  sy  uns  selfs  schuldich  syn  zo  doin,  ind  ouch  bestellen  ind 
bestalt  hauen ,  datalle  unse  slosse,  stede,  vestonge,  faire,  sehyffonge,  gryndell  ind  stege  zo  gesynnen  unss  horren 
indoetnen,  synor  nakomen  ind  gestychtz  van  Coelne  ind  der  syneryn  offen  stain  ind  bercyt  syn,  sich  dazoenthaldcn, 
coste  zolcygen,  uy»t>  ind  inzokomen,  zo  kriegen  ind  zo  weren,  in  alre  maissen  as  wir  Geirhart  bertzogh  bclffs 
uyss  ind  in  unsen  slossen,  Steden  ind  landen  doin  niocchten.  Wir  beuelen  ouch  unsen  amptluden  ind  allen 
undersaissen  unser  lande,  off  sache  were,  dat  wir  zo  eynchen  zyden  desc  gyfft  ind  vcischryuonge  affs teilen, 
wederroiffen  off  veränderen  wulden,  wie  ind  wat  maissen  wir  dat  dan  vurncnicn  wurden,  des  doch  nyet  syn 
sali,  dat  sy  uns  dait/.o  ind  wieder  deso  gifft  ind  verschryuonge  nyet  volgen,  bvstendich  noch  gehoirsam  syn 
sullen,  sunder  darwiedor  syn  ind  doiu  as  obgeschreuen  steyt.  Ouch  hain  wir  Geirhart  hertzogh  uns 
sunderligcn  behalden,  off  wir  geyne  elige  kyndere  na  uns  cnliessen,  dat  wir  bynnen  unsem  leueu  geuenind 
verschryucn  moigon  boouen  die  schoult,  wir  nu  in  den  regia teren  unsem  herren  ind  oemen  besebreucn  ind 
besiegelt  oeuci  gegeuen  han,  eyne  summa  gcltz  bis  zo  vunffuich  dusent  gülden  zo  ind  nyet  hoeger,  ind  die 
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ouch  eyns  ind  nyet  nie  zo  betzaelen ;  wilche  summe  gelte  doch  unac  hcrre  ind  oeme  oder  sync  nakomen 
nyct  schuldich  sullen  syn  zo  betzaelen  dan  bynnen  dem  neisten  jair,  as  der  vall  unser  lande  an  den  styfft 
van  Coelno  geschiet  ind  sy  zo  den  landen  komen  weren,  oeuer  wilche  vunfftzich  duysent  gülden  wir  doch 
unac  besonder  bricue  geuca  sullen  denghienen,  dairan  wir  die  bcwvscn  wurden.  Ind  otf  wir  waill  me 
schoult  schuldich  weren,  dan  wir  in  den  registeren  oeuergeuen  hain,  der  wie  doch  up  dose  zyt  nyet  undcrwyst 
syn,  noch  ouch  van  uns  seife  nvet  cnwissen,  dat  ensall  ouch  denghienen,  dairane  wir  die  vunfftzich  dusent 
gülden  vcrschrcucn  betten,  nyct  schedelich  noch  hynderlich  daanc  syn.  Alle  ind  iglichc  punte  ind  articule 
in  desom  bricue  up  un*  beselircuen  hain  wir  Gcirhart  hertzouge  mit  wael  bedachtem  moede  ind  svnnen, 
Tan  uns  selfls  boweygnisse  ungebeden,  mit  gantzem  fryhen  willen  ind  gudem  zydigen  raidc  gedain,  bcliefö, 
geheysschen  ind  bcuolen,  ind  hain  ouch  in  guden  truwen  by  unsen  fürstlichen  eren  ind  wirden  gesvehert 
ind  lyfflichcn  zo  goidc  ind  den  heilgcn  geswoiren,  sulche  gifft  n  um  in  er  zo  wederroiffen,  ind  alle  punte  ind 
articule  dis  brieffs  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  haldcn  ind  darweder  nvot  soichon,  vurnemen  noch  doin 
in  oyncher  wys.  Wir  hain  ouch  up  alle  fryheide,  priuilegia,  gnade,  uvssweyge,  vurstende  ind  behulp  ind 
sunderlichen  ouch  up  dat  recht,  dat  da  spricht  dat  gemeyne  vertzichnissc  nyet  endoogc,  id  cnsy  eyn  besonder 
vertzichnissc,  ind  ouch  dat  man  sprechen  moochte  dat  id  anders  geschreuon  dan  geschiet  were,  ind  ouch  off 
man  sagen  wuldo  dat  man  nyct  geucn  ind  bchalden  moige  ind  vort  upallet,  dat  desergitft  ind  vcrschryuongen 
wederstain  off  hynderlich  syn  mocchte,  gcnUlichcn  ind  gar  vcrUcgen.  Ouch  sullent  unse  herre,  oeme  ind 
swacger'ind  ayne  nakomen  unso  amptlude,  manne,  bürgere,  stede,  inwoenre  ind  alle  undersaissen  in  den 
vurschrcuen  unsen  landen  by  yren  priuilegien,  fryheidcu,  guden  gewoenden,  aldem  herkomen  ind  rechten 
bchalden,  schuyren  ind  schirmen  ind  sy  darenbouen  nyet  drengen,  ind  sullen  unsen  landen  ind  undersaissen 
die  confirmeren  ind  bestedigen  ind  bricue  ind  sicgell  darup  geucn,  wie  unse  alderen  ind  vurfairen  ind  wir 
gedain  haut,  sodickc  des  noit  gehurt.  Ouch  sullen  unse  hcrre  ind  oeme  ind  svne  nakomen,  as  der  vall  der  lande 
den  atifft  vanCoelnc  geschiet  -werc,  sulche  brieue  ind  «•crschryuonge,  die  unse  alderen  ind  vurfairen  ind  wir 
Geirhart  hertzogh  vur  datum  dis  brieffs  unsen  landen  ind  undersaissen  gegeuen  hain,  halden  in  alre  maissen 
as  die  bis  hertzo  gebalden  ind  gcbniycht  syn;  sunderlichen  sali  ouch  unse  herre  ind  oeme,  syne  nakomen 
ind  dat  gestycht  van  Coclnc  unse  amptlude  by  yren  ampten  ind  pantschafften  ungehyndert  laissen,  beheltlich 
doch  eme  der  loesen  danaue,  as  der  vall  mit  den  landen  geschege.  Ind  des  zo  getzuvge  der  wairheit  ind 
ewigem  gedechtnyssc  hain  wir  Geirhart  hertzouge  zo  Guügc,  zo  dem  Berge  ind  graue!  zo  Rauensberg  vur 
uns  ind  alle  unse  clige  geburt,  off  wir  die  kriegen  wurden,  unse  groiste  siegell  an  desen  brieff  doin  hangen ; 
md  zo  noch  merrem  getzuvge  hain  wir  gebeden,  beuoolen  ind  gehovsschen  unse  licue  roede  ind  getruwen 
unse  amptlude  ind  vort  burgermeistere,  schellen  ind  reede  unser  stede  vurgenoempt,  dnt  sy  desen  brieff  mit 
uns  besicgelen.  Ind  wir  Sophia  van  Sacssen  hertzougynne  zo  Guyige ,  zo  dem  Berge  ind  grouynnc  zo 
Rauensberg  bekennen,  want  allo  Sachen  in  desem  bricue  geschienen  mit  unser  rechter  wist,  gudem  willen 
ind  verhoncknisse  geschiet  syn,  so  gcloeucn  wir  in  guden  truwen  ind  by  unser  fürstlicher  eren  ind  rechter 
eydstat,  die  vast,  stedo  ind  unverbrüchlichen  zo  halden,  sovill  uns  dnt  antreffen  mach ,  ind  dairweder  nyct 
doin  in  oyncher  wyse;  beheltlich  doch  uns  unss  wedoms  ind  lyfftzuycht,  na  luyde  dor  hylichs  ind 
lyfftzuychtbricuc,  die  unse  herre  ind  gcmabell  uns  darup  gogeucn  hait,  ind  des'  zo  gctzuyge  der  wairheit 
hain  wir  unse  siegell  by  uns  lieuon  herren  ind  gemahels  siegell  an  desen  brieff  doin  hanegen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  vierhundert  eyn  und  vunfftzich,  up  sente  Grcgorius  dach 
des  h.  pays. 
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,  295.  $erjoa.  3obann  b.  t£let>e  trifft  mit  feinem  »ruber  Bbolpb  eine  l&rbtbetluna,  babm,  baf  bieferÄabenftein, 
fterpen  unb  Üben,  eine  fiebnrente  *on  600  ftronen  au$  Jperjoaenbufcb,  aud)  na*  beut  lobe  ber 
Stattet  SBinnenbabl  unb  efne  «ur^unbifebe  «Rente  ton  2000  Kronen  erbalt.  —  1450,  ben  13.  VRSx\. 

Nos  Johaunes  dei  gratia  dux  Cliuonsis  et  cnmes  de  Marka  et  Adolphus  do  Cliuia  et  de  Marka  fratres 
germani  notam  faeimus,  quoniam  quidem  quondam  dominus  Adolphus  dux  Clincnsis  et  com  es  de  Marcka 
utriusque  nostrum  dominus  et  genitor  predilectus  rite  funetus  est,  nosque  in  et  ad  ea  iura,  sicuti  ad  olterutnim 
aut  querolibet  nostrum  pertinet,  existimus  hereditati ,  volentes  desuper  ad  honorem  dei  omnipotentis  nostrumque 
atque  torrarum  et  hominum,  qnos  quondam  noster  genitor  post  so  reliquit,  pacem  fratcrnalitcr  et  amicabilis 
compositionis  placitum  inire,  recognoseimua  et  quilibet  nostrum,  quod  do  cuinslibet  nostrum  maturo  et 
deli  berate  consensn  ac  domini  Philippi  ducis  Burgundic  et  Brabantie,  domini  et  avuneuli  nostri  prcdilccti, 
et  dominn  Marie  de  Burgnndia  ducissc  Cliuensis  et  comitisse  de  Marka,  dominc  et  genitricis  nostre  predilecte, 
ac  certorum  aliornm  nostrorum  consanguineomm  et  amicorum  acccdcnte  bencplacito,  consilio  et  assensu 
fraternalis  diuisionis  amicabilem  compositionem  contractauimus,  iniuimus  et  in  ca  concordati  sumus  in  modum 
qui  sequitur  infrascriptum.  In  primig  quod  nos  Johannes  dux  dilecto  germano  nostro  Adolpho  in  fraterno 
diuisionis  placito  assignauimus  et  suppprtauimus  Castrum,  opidum,  dominium  et  territorium  de  Raucnsteyn  et 
Harpen  et  parrochiam  de  Ude  cum  suis  pertinentiis  oniuersis,  sie  quod  gennanns  noster  dictum  Castrum, 
opidum  et  territorium  adire,  aeeeptare,  possidere  et  tencre  possit  et  debeat  ab  avuneulo  nostro  duce 
Burguadie  et  Brabantie  eo  iure  fcodali,  quo  a  ducatu  et  domo  Brabantie  dependent;  et  parrochiam  et 
districtum  de  Ude  debeat  germanus  noster  a  nobis,  hcredibus  et  sucecssoribus  nostri 9  dueibus  Clrucnsibus 
aeeeptare  et  tenerc  iure  feodali,  aut  a  duce  Brabantie,  prout  compertum  fucrit  ad  ipsum  ducem  aut  ad  nos 
de  iure  pertinere.  Debctquc  idem  noster  germanus  ratione  territorii  de  Rauenstcyn,  de  Harpen  et  parrochic 
de  Udo  sufferre  et  supportare  omnia  et  singnla  talia  onera,  quibus  ipsa  vel  eorum  aliquod  subiacebat  tempore, 
quo  quondam  noster  genitor  eadem  Castrum,  opidum  et  territorium  et  •parrochiam  de  Ude  et  eorum 
possessionem  realem  de  manibus  nobilis  Johannis  comitis  de  Nassaw  domini  de  Breda,  dilecti  nostri 
,  consanguinei,  et  hcredibus  nobilis  quondam  domini  Kopcrti  comitis  do  Verncburgh  sibi  et  in  suos  usus 
conquisiuit  Preterea  cum  parrochia  de  Udo  ab  ipso  tempore  citra  per  genitorem  nostrum  de  nostri  Johannis 
ducis  consensu  in  et  ad  manus  Thcoderici  de  Bronchorst  domini  de  ßatemburgh  et  de  Ainholt  pro  duodeeim 
millibus  florenis  renensibus  impignorata  scu  ypothecata  existat,  debemus  nos  Johannes  dux  infra  terminum 
octo  annorum  supradicta  duodeeim  millia  aorenonim  exsoluere,  luere  atque  parrochiam  de  Ude  impignoratam 
de  manibus  Thcoderici  do  Bronchorst  liberare,  sie  quod  fratcr  noster  ipsam  parrochiam  de  impignoratione 
redemptam  habere  potent  et  libere  possidere;  et  quamdiu  redemptionem  distuloriraus,  fratri  nostro  singulia 
annis  pro  dicta  parrochia  redditus  mille  ducentorum  florenomm  integre  porsoluemus.  Insuper  redditua 
soxcentorum  coronatorum  aurcorum  annuatim  leuandos  ex  districtibus  et  opido  Buscoduco,  «mos  quondam 
genitor  noster  habuit,  possedit  et  tenuit  in  feudum  a  dnee  Bnrgundio  et  Brabantie,  domino  et  avuneulo  nostro, 
nos  Johannes  dux  in  prosenti  fraterne  diuisionis  et  compositionis  placito  fratri  nostro  Adolpho  tradidhnua 
hereditarie  et  assignauimus,  sie  quod  eosdem  redditus  ab  avuneulo  nostro  suisque  sucecssoribus  Brabantie 
dueibus  aeeeptare  et  tencre  possit  et  debeat  eo  iure,  quo  genitor  noster  eosdem  ab  eo  tenuit  et  possedit. 
Preterea  sicut  domina  Maria  de  ßurgundia,  amantissima  matcr  nosfra,  in  defalcationem  dotis  suc  genitori 
nostro  apportauit  territorium  de  Wynendaill,  quo  quidem  territorio  eadem  nostra  matcr  ad  vi  tarn  suam  frui 
debet;  noster  quoque  avunculus  dux  Burgundie  matri  nostre  ex  parte  principalis  summe  sue  dotis  assecurare 
et  aasignare  debet  annuos  redditus  hereditarios  duorum  Millium  coronatorum,  quibus  ctiam  mater  nostra  ad 
vitam  suam  uti  debet,  sie  nos  Johannes  dux  Adolpho  germano  nostro  in  presentis  fraterne  compositionis 
placito  fraternaliter  assignauimus  dictum  territorium  de  Wynendaill  cum  suis  attmentiis  unacuml  dieüs 
redditibus,  hereditarie  post  mortem  genitricis  nostre  possidendum,  qua  iuxta  dei  voluntatem  vitafuneta 
Adolphus  germanus  noster  territorium  et  dorainiom  de  Wynnendain  adire,  ad  se  reeipere  et  ad  tenendum 
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hcreditarie  et  possidendum  acceptare  potent  et  debeat  a  domino  et  avunculo  nostro  supradicto;  quod  si 
dominium  ot  torritorium  de  Wynncndaill  vcl  pertinentie  eornndein  a  tempore,  quo  eadcm  ad  genitorexn 
nostrum  devcnenmt,  quibuscunquc  impignorationibus  vcl  oneribus  fucn'nt  aggrauata,  de  quibus  luitio  seu 
redomptio  facta  non  esset  nec  fieret  roatre  nostra  in  vita  persistente,  cuneta  huiusmodi  grauamina  a  tempore 
quo  supra  imposita  et  non  remota  nos  et  nostri  anecesaores  duces  Cliuenses  post  obitum  nostre  genitriois 
ad  requisitioneni  fratris  nostri  et  beredum  suorum  rodimerc  tenebimur  et  integre  remouere:  saluis  tarnen  in 
diclo  dominio  oneribus  ibidem  repertis  in  tempore,  quo  genitor  noster  ipsa  dominium  et  territorium  nomine 
dotb  cum  genitrice  nostra  ceporat  possidore,  ad  que  luenda  nos  aut  nostros  herodes  nullatenus  volumus 
obligari.  Cum  itaque  noster  avunculus  ac  sui  successores  dominium  de  Wyncndaill  et  duorum  millium 
ooronatorum  annuos  redditus  supradicto«  posaint  luorc  cum  sexaginta  inillibus  coronis,  in  euentum,  quo  luitio 
fieret  vita  matris  nostre  perdurante,  extuno  dicta  sexaginta  millia  coronatorum  in  depositum  apud  certos  et 
fidedignus  depositarios  deponantur,  ubi  genitrix  nostra  certa  et  secura  sit  de  eisdem,  quoadusque  pro  bonia 
bereditariis  et  redditibus  comparandis  potorunt  utilitcr  crogari,  quibus  bonia  hereditariis  vcl  redditibus  sie 
comparatis  genitrix  nostra  quoad  vixerit  paeifice  gaudebit  et  fruetur,  et  post  eius  obitum  frater  noster 
Ailolpbua  ad  cosdem  redditus  et  bona  hereditaria  habenda  et  possidenda  auccedet;  quod  si  non  tempore 
rite  genitricis  nostre  sed  post  obitum  eiusdem  in  tempore,  quo  frater  noster  Adolpbus  ipsa  territorium  et 
dominium  de  WynnendaiU  et  redditus  duorum  milb'um  coronatorum  ex  successione  qua  supra  possideret,  per 
avunculnm  nostrum  vel  eiusdem  heredes  dominii  et  territorü  de  Wynendaill  ot  duorum  millium  ooronatorum  luitio 
seu  redemptio  debita  fieret  in  effectu,  extunc  huiusmodi  summa  redempdonis  apud  fidedignos  in  depositum 
modo  suprascripto  collocabitur,  quoadusque  pro  redditibus  et  bonis  hereditariis  comparandis  possit  utilitor 
erogari;  quibus  redditibus  et  bonis  liereditariis  taüter  comparatis  frater  noster  Adolpbus  hcreditarie  gaudebit 
et  fruetur.  Item  quia  in  presonti  compositionis  placito  eo  pacto  conventionatum  est,  quod  Adolplius  noster 
frater  germanus  pro  so  et  suis  heredibus  ad  nostram  utilitatem  abdicare  a  se  et  renunciare  debet  modis  ad 
hoc  oportunis  atque  cum  quibus  nobis  sufficienter  cautum  vel  prouisum  existet  omnibus  iuribus,  que  genitor 
noster  fratri  nostro  donauit  et  asscripait  de  et  super  castris  de  Bylateyn  et  de  Vredeburg,  aut  quod  eidem 
in  eisdem  hcreditatum  esse  potuerit,  quodque  frater  noster  nunc  nobis  desuper  tradere  debeat  Ulismodi 
litteras  nobis  utile*,  qaibus  ex  parte  et  nomine  fratris  nostri  aut  alias,  prout  nobis  expediro  videbitur,  dicta 
duo  castra  et  territoria  cum  suis  attinentüs  melius  prosequi  veleainus,  deletque  idem  frater  noster  ad 
huiusmodi  causas  nostra»  sccunduin  suum  possc  pro  nobis  fideliter  in  melius  curare.  Quapropter  sexcentorum 
floreuorum  redditus  annuos  ac  heroditarios ,  quos  fratrer  noster  a  nobis,  nostris  successoribus  et  a  domo 
Cliuensi  in  feudum  bereditaric  reeipiet  et  tenebit,  eidem  fratri  nostro  duximus  assignanduro ,  quorum  primus 
solutionis  terminus  erit  ultima  dies  anni  proximo  socuturi  diem,  qua  de  voluntate  dei  contingot,  quod  Gcrardua 
de  Cliuis  comes  in  Marka,  patruus  noster,  diom  suum  clausuni»  est  extremum;  hoc  adiocto  quod  frater 
noster  Adolphus  in  codem  anno  post  obitum  eiusdem  Gerardi  et  ante  solutionis  terminum,  cum  sibi  placuerit, 
ipsös  redditus  in  feudum  a  nobis  debeat  aecoptaro.  Item  quia  pro  tempore  lapso  a  die  obitus  genitoria 
nostri  usque  data  presentium  germanus  noster  Adolphus  ratione  successionis  suo  paterne  nulla  pereepit 
emolumenta,  dabimus  sibi  in  huius  temporis  recompensam  ac  realiter  et  cum  effectu  solui  faciemua  summam 
triuin  millium  florenorum.  Item  et  nos  Johannes  dux  debeinus  et  tenemur  habere  onus  ad  supportandum 
fratrom  nostrum  Adolphum  de  Omnibus  debitis,  actionibus  et  impetitionibus,  in  quibus  genitor  noster  tenebatur 
et  extitit  vel  esse  potuit  obligatus  in  die  sue  migrationis  ab  hac  lucc,  a  quibus  quidem  debitis,  actionibus  et 
impetitionibus  germanus  noster  über  erit  et  humum».  Et  nos  Adolpbus  de  Cliuis  et  de  Marka  recoguoscünus 
pro  nobis  et  heredibus  nostris,  quod  nos  accedente  beneplacito  et  comsensu  domini  ducis  Burgundie  et 
Brabantio,  avuneuli  nostri,  neenon  consilio  et  assensu  quorundam  consanguineorum  et  amicorum  nostrorum, 
libero  voluntatis  arbitrio,  ab  illustri  principe  domino  Johanne  duce  Cliuensi  et  comito  de  Marka,  fratre  nostro 
prcdilecto,  prea  entern  bonorum  assignationem  in  vero  fraterne  composidonis  placito  gratanter  et  amicabiliter 
reeepimus  cum  omnibus  pactionibus  et  conditiombus  desuper  in  presentibus  litteris  comprehenais ,  quibna 
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mediantiboa  pro  nobis  et  heredlbua  nostris  Crateraaliter  ex  integro  de  bonia  nostris  paterais  et  alias,  prout 
in  sequentibas  apecificatuni  reperitur,  diaiai  somas  et  diuisi  manebimus  pacificati  et  contenti,  ncque  dcbemns 
gcrmanum  nostrum  dacem  Cliuensem  aut  eius  heredes  desnper  in  faturum  ampb'us  impetere  sou  molestare 

quouis  modo;  uosque  proptcrca  in  manus  et  ad  utilitatcm  fratris  nostri   grermani ,  suonim  hmedum  et 
successorum  dueum  Chuensiurn  legitime  remmeiauimus  omnibus  iuribus,  partibus,  portionibus,  dinbiionibus, 
acrionibu*  et  pro.sccutiombus  nobis  alirpto  modo  competentibus  per  mortem  dotnini  Adolphi  ducis  Cliuensis  et 
comitis  Markensis,  amantissimi  domini  et  genitoris  noatri,  tarn  in  bonis  mobilibus,  aetionibus,  impotitionibus 
vel  prose-cutionibus,  quoad  alia  dominia,  hereditates,  bona  ypotbecata  aut  queuis  bona  inmobilia  et  gpcrialiter 
super  omni  iUo,  qnod  nos  prcsaiuimu*  vel  impetere  pnssetnu*  de  et  super  duentu  Cliuensi  et  eomitatu  de 
Marek«,  cum  onmibus  suis  pertinentiis  ant  »Iiis  quibuscunque  dominiis,  opidis,  castii.i  c(  territoriis  ab  irnperio 
vel  alias  quouis  modo  dependentibus ,  cum  suis  attinentiis.    Insuper  renunciamus  tio^  Adolphns  pro  nobis  et 
herodibu*  nostris  ad  utilitatem  nostri  fratris  gerrnani  et  Quorum  heredum  Omnibus  territoriis ,  opidis  ,  eastri-t, 
domitiiM,  reddilibus.  unifrurtibus,  terri«  et  bonis,  que  Gcrardu*  de  Cliuis  eomes  in  Marka,  noster  palruus,  et 
Katharina  de  Cliuis  et  de  Marko,  amiea  nostra  dilecta,  habeut  scu  tenont  et  mortis  «wundem  tempore  post 
se  relinqucnt:   salua  nobis  portione  conipctcnri  de  promptis  pecunii*  et  clenodiis  ant  aliis  mobilibus,  si  que 
rcliquerint,  etiam  de  redditibu*  vel  aliis  bonis  emptis  seu  vpothecatis  aliunde  per  cosdem  patrumu  et  Amicam 
nostros,  aut  si  quo  cxnunc  enicrout  seu  ypotheenta  acquiiorent,  ac  aliis  hereditariis  bonis,  qiie  ipsis  aut  eorum 
altori  ab  hae  die  inantea  per  snccosionein  obvenient,  in  quibus  partcni  et  portionem  habebimus  scctindiim 
loeortuii  et  terranim  eonsuetudiuom ,  in  illis  eniin  partem  nobis  protunc  compctcntcm  l  esei  uamus ,  oecasinne 
enius  etiam  partein  nostram  de  dehitis  relin quendis  per  eosdein  secundum  portioneiu  no-tre  succcs>ionis 
persolueunis.    l'relorea  rcnuncianiu«  mos  Adolphu.s  de  Cliuis  et  de  Marcka   ad   commodtmi  nostri  frafris 
gerniaiii  et  «uoruru  heredum  omnibu~  heredifatibus  et  > i o i l i >  mobilibus  et  inmobilibus.  que  dorninn  Maria  de 
liurgundia  duei.«a  Cliuensis,  no-tra  amantixima  mater,  terot  et  habet  et  in  quibus  dieni  tlaudet  extreumni: 
exceptis  territorio  de  Wvncndaill  ac  annuis  redditibus  duorum  millinni  coronntornm  .   quo  ad  no>  hereditarie 
pertinebunt,  >ecluso  etiam  si  post  data  presentis  compositiotiis  placitt  nostri  uiatri  heifdidatos  alique  vel  bona 
ex  iiioite  aHciilus  adveniiont  vel  aliunde  >ic  iioridilarctiir,  aut  etiam  aliqun  bona  bereditaria  ae.(uireret,  qnod 
nos  illis  nullafcnus  rcnoncia>-e  censebiwur,  sed  in  Ulis  partem  ac  portionem  tiostra.«  sreundnm  locnruru  et 
terrnnim  enu>netiid'mom  habebimu« .  absque  oiici  c  debitorum  sitorum  »olucndonmi,  •luibus  debemits  esse 
Iihevi  et  quiti.    Preterea  in  presenti   t'raterne  cornpositionis   plaeito   euin  di<tirietione  pne tir.nattini  existit  in 
eventuin,  qimd  rm>  Adolplius," ob  quameunque  causam  im,  ad  boe  mouentes  Mrpi-anoininata  bona,  territoria  et 
(bmdnia,  quo  nobis  in  presenti  cornpositionis  plaeito  eonVijrnarrinr,  in   parte  vel  in  toto  ii\  jii<.-nore  vel  nlia> 
quaeuiique  manerie  ad  alienas  manu*  deei  rue :  imn~  obli^nrc  vel  verjdere,  extune  debemus  no.stro  permaiio 
tiatri  et  suis  heredibtH  dneibus  t.'liuensi \,t\<  ,  -i   lp-;e  non  t'uerit  in  hiinninis.  Iioe  jnin-  intiinnvo  euin  tuodis 
quibus  illa  jiifrnoii  obli^are  sni  vpotlieea'-f  nut  \emieve  pi'npouepm^,  quo<l,  -,t  -<ue  dileetioni  vel  eins  heredihns 
t'Xtune  ad  so  talia  l-ecipere  cnmpiaeeret,  exlnnc  i i »IV n  t:cs  inendes  ernpliotiem  vel  itsipipioraJimicm  talem  »ub 
ei.sdeiu  eoudi'ionibu>    et  qitalitatibu<   r<  Ti^eijiii  4-:Veetn.ililer  et  :idinqi!cre  tenelnintur.     l'n  terra    in  preinis^is 
ornnibu<  et  sin-ulis  huius  no-tie  -e ji:irati' 'Iii -  paeti>  et  artieulis  spreiiditer  vi  eouve:itionat'ini ,  >i  contin^eret 
secundum  diuiuam  voluntati-m ,  qund  nos  Adolplius  de  t  'litiis  et  de  Marka ,  cum  dies  obitu-   no^tvi  veneiit, 
sine  prole  legitim 3   supei>ti(e  de   corpore   nohtro   tune  relieta  deeedei'eüui-   ab  li.ic  b;ee,    extutic  oiimia  et 
ainpda  domini«,  eaatra,  territoria,  pos>e--ioin»-.  et  bona,  que  ex  buitis  separationi»  eoneordia  reeepinins,  prout 
et  sicut  endein   obitns   no-tii  tempore  rej.efta  t'uerint,  ad  t'ratrem  no.^tnuu  dneem  Clinensem   et  eiusdem 
heredes  et  stic.ee> sores  »olun»  et  in  sohdnsn  devoluentur :  salua  tanien  ae  relenta  pro  nobis  lihera  testnndi 
faeultate  >i'i:itiidiim  legem  diet^irum  territoi ioruin.    Item  similiter  est  coneordatuin,  c.asu  .^uo  fiater  noster  dux 
Cliuensis  aut  sui  successorcs  occasiono  huiusmodi  nostre  fraterne  conipo»itionis  et  comprehensorum  in  eadem 
omnium  et  singulorum  futuris  temporibus  et  aliis  locis  ulteriori  renunciationc  fienda  a  nobis  vel  nostris 
beredibus  forot  opus  et  Ivane  fieri  requiuierint,  quod  talem  recunciationem,  totiens  quotiens  opus  fuerit,  facere 
IV.  4ti 
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tcnebimur  et  implere  cum  eöcctu,  sccunduni  quod  de  iure  vcl  conauetudino  sit  consuetum  ac  fratri  nostro 
suiaque  successoribus  utilitcr  et  bene  sit  provisum,  sie  <|Uod  ipsi  omnibus  dominiis,  territoriis,  castria, 
possessionibus ,  redditibu» ,  obventionibus  et  bonis,  super  quibus  nos  in  premiasis  renunciationem  feeimus, 

paeifice  frui  potenint  et  gauderc.  Et  quia  nos  Johannes  dei  gratia  dux  Cliuensis  et  comes  de  Marka  atque 
nos  Adolphu*  de  Cliuis  et  de  Marka  fratres  germani  presen.«  fraterno  eoiupoaitinnis  vcl  diuisionis  placitum 
et  onuiia  puneta  atque  pactiones  prescntium  literanim  iuxt*  scitum  et  beneplacituin  domini  ducia  Burgundic, 
avuneuli  nostri,  et  domine  Marie  de  Burgundia  ducissc  Cliuensis,  matris  noatre,  atque  quorundam 
con»anguineonim  et  amienrum  nnstronim  In. um  vnluntntr  i-niifcriiims ,  ai  o>|>tauimui  et  intcr  D(M  u.utuo 
concordauimus  et  couclusimus  in  effecru,  etiam  si  ali<|iii  defectus  «eu  controuersie  futuris  temporibus  desuper 
aut  alias  intcr  nos  anibos  exorti  fucrint,  quod  propterca  presens  nostre  fraternc  compositionia  placitum  ex 
eo  minorem  efficariam  non  habebit,  vmmo  inviolabilitcr  in  plcnaria  virtutc  et  subsistentia  permanebit,  verum 
ad  controuerBi'as  seu  defectus  huiusmodi  diluendas  nos  ex  utraque  parte  ad  requisitionem  illius  nostrum,  qui 
talismodi  defectus  habere  pretenderet ,  amicoa  nostrns  hincinde  ad  locum  congmum  utrique  nostrum 
conmiodosum  ad  amicabilem  dictum  destinare  et  paratos  facere  curabimus ,  qui  defectua  et  controuersiaa 
huiusmodi  tollant  et  paciticent  in  amicitia  vel  in  iure.  —  Et  in  omnium  prescriptorum  testimonium  veritatü 
et  roboris  tirmitatem  nos  Johannes  dux  et  Adolphus  fratres  germani  supranominati  sigilla  nostra  presentibus 
duximus  appendenda,  insuper  rogauimus  dominum  ducem  ßurgundie,  avunculum  nostrum,  et  dominam 
Mariam  de  Burgundia  ducissam  Cliuensem,  matrem  nostram,  quatenus  sigilia  sua  in  testimonium  presentibus 
iubeant  appendi.  — 

Datum  sub  anno  a  natiuitate  d.  Mi  lies  Uno  i|uadringentesimo  quinquagesimo,  die  vero  vencris  tertia  deeima 
mensis  Martii. 

296.  öer^oq  («erwarb  bon  ^ülicb  unb  iftera  erläßt  bet  Rtttttftylft  tum  <&tx$  unb  4Haufenberfl  Den 
ftutterbaffr  unb  gfftattet  ibr.  6(ba^flttr  als  fwie?  9fMtter<iut  ju  bc|ifcen  —  1450.  bfn  29.  iJtai. 

Wir  Geirhart  van  goitz  gnaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  liauensberge  doin 
kunt  ind  bekennen,  dat  wir  vlyssliehen  angesien  ind  betracht  hain  manchfcldigo  getruwe  danckncuic  dienste 
ind  willen,  die  unsen  aldcrcn,  vurfaorcn  ind  uns  unse  ritterscharft  unser  lande  van  dem  Berge  und  van 
Blanckcnberg,  wie  dieseluc  unse  lande  mit  yren  zo  ind  ingehoeren  up  datum  dis  briefs  geloigen  und  wir 
dartzo  und  yn  halden  und  verdadinegen  svn,  in  vurzyden  gedain  ind  bcwyst  Itaint  und  uns  in  zo  körnenden 
zyden  vurbass  doin  ind  bcwyson  moigen;  ind  bauen  darumbc  und  van  unsen  stmderlichcn  gnaden,  gunsten, 
ind  liomlcn  wir  zo  vn  hauen,  derscluer  unser  gautzer  gemeyner  ritterschartt,  yren  eruen  ind  nakomen  allen 
semcntliclicn  ind  iglichen  besonder  van  nu  vortan  errtlichen  ind  zo  den  ewigen  dagen  alle  vre  voederhauer, 
ay  uns  van  allen  vren  gueden  in  unsen  landen  vanime  Berge  und  van  Blanckcnberg  geleigcn  geldcndo  svnt, 
wie  sy  die  daynne  haut  ind  hernamails  an  sich  krygen  wurden,  vry  ind  quyt  gegeuen  bain,  so  dat  sy  der 
van  uns,  unsen  crucn  ind  nakomeu  van  nu  vortan  zo  den  ewigen  dagen  crlaissen  ind  davan  entlediget  syn 
ind  blyucn  sullen,  sunder  eyniclte  indracht  ort  hyndernissc.  Vort  bekennen  wir  hertzouge,  dat  wir  unser 
gemeyner  rittcrscluirtt  in  unsen  landen  vamme  Berge  und  van  Blanckcnberg  und  yren  eruen  ind  nakomen 
vurder  gnade  ind  gunst  gedain  hain,  liemelich  sowat  sebatzguede  sy  daynnc  nu  in  yren  henden  hauen  ind 
hernamails  an  sich  geldcn  oft  erkrygon  werden,  dat  die  alle  sementlich  ind  besonder  ertflich  ind  zo  den 
ewigen  dagen  vry  syn  und  die  gentzlicb  und  all  vry  behaldcn  sullen  gelvch  anderen  yren  vjyen  rittergueden, 
dwyle  und  solange  dicselue  unse  ritterschallt  sulcbc  sclutt/.guade  in  yren  henden  haint;  ind  dat  ouch  mit 
sulchcm  underscheyde,  sowat  derscluer  schatzguede  weder  uss  unser  ritterschartt  henden  quemen  an  bürgere 
ort"  buysslude,  dat  die  asdan  weder  entfryct  syn  und  schetzonge  und  dienst  davan  gclden,  geuen  ind  doin 
sullen  as  vur,  ee  ay  unso  ritterschatVt  an  sielt  geguldeu  off  erkrygen  bedden,  ind  dat  in  sulicher  maissen, 
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sodicko  ind  velo  des  in  eynchen  zo  koni  enden  zyden  an  vortan  also  noit  geburcnde  ind  geschien  wurde, 
s under  argelist  Ind  dese  sachen  ind  punten  hain  wir  Gerhard  hertzenge  unser  gemevner  ritterachafit  unser 
lande  vtmme  Berge  ind  van  Blanckenberg  in  gnden  truwen  ind  by  unser  fürstlicher  eren  geloifft, 
vaat,  stede  und  unverbrüchlich  zo  halden  zo  den  ewigen  dagen,'  minder  ioht  anders  danieder  zo  socken  in 
eyncher  wya;  ind  hauen  dis  ao  bekentniase  der  wairheit  ind  ganUer  ewiger  atedicheit  unze  ingesiegell  an 
desenen  b rieft'  doin  hanegen. 

Der  gogeuen  is  in  den  jaeron  unss  herren  do  man  achreyff  Duysent  vierhondert  ind  vunfftsich,  des 
neiaten  frydages  na  dorn  h.  Pynxstage. 

2Ö7.  £erjog  Oer&arb  t>.  ^ölidj  unb  Strg  fc^«nrt  bem  SBcrner  0.  Befceffni,  btx  feit  ibm  Äinbbrit  ibn 
umgeben  unb  nun  nad)  feinem  »aibe  ftd)  mit  ber  lobtet  beS  Witter*  ^einrieb  t.  iJomeiberg 
öennäblt  bat  unb  beffen  «arer  Lambert  feinem  »ater  unb  ü)m  fe,r  treue  ©ienfte  getriftet,  batf  6(b>» 
unb  bie  £errf*nft  Hartenberg.  -  1450.  ben  13.  3uU. 

Wir  Oeirhart  van  gott  gnaden  hertaouge  zo  Guy  Ige,  *o  dem  Berge  ind  greue  zo  Kaucnsberge  doin 
kunt  ind  bekennen,  dat  wir  angeschen  ind  bedacht  hain  inancbueldige  getrue  danckneme  dienste  ind  willen, 
uns«  Werner  van  Beuoaacn  unse  besonder  lieue  rait  ind  getruwe  in  vurtzyden,  so  bc  van  kyntz  up  seder 
der  zyt,  dat  wir  ind  he  beyde  junge  cleyno  unmündige  kynder  wairen,  bis  an  deae  zyt  by  uns  geweist  is 
und  uns  getruwelich  ind  dencUich  unverdrossen  alltzyt  zo  unsen  willen  genoego  ind  begerden  willenclich 
bcwyst  ind  godain  hait,  uns  ouch  noch  allezyde  degolycha  duet,  ind  wir  uns  in  zokomenden  zyden  unsa 
noch  vurder  zo  iloin  zo  eme  gentzlich  "und  volkomelich  unvertzwyuelt  vermoedende  syn;  ind  ouch  so 
desseluen  Werners  vader  Lambert  van  Beueaaen  unse  besonder  lieue  rait  ind  getruwe  vur  unacu  Honen 
gemynden  vader  bys  in  synen  sterfflichen  doit,  ind  uns  na  der  hant  by«  an  dese  zyt  sere  gctniwcUjcben 
godeint  hait,  des  wir  eme  bylu'gen  dancken:  ind  hauen  daromb  demseluen  Werner  vanBeuessen  umbsulcher 
getruwer  deinste  ind  uinb  sunderlinga  truwes  gelouvens  wille,  wir  alltzyt  an  yn  bevunden,  ind  ouch  want 
Werner  sich  under  uns  in  unse  lant  van  dem  Berge  an  her  Hcynrichs  van  Boyrnelbergt«  ritten*  seligen 
dochter  na  unsem  raide  ind  gehoysche  gehylicht  ind  bestaedt  hait,  uinb  sich  do  bas  under  unss  zo  bchclpen 
und  unss  de  fnrdcr  ind  bas  vort  gedienou  tuoige,  van  unsen  sunderlingen  gnaden  iud  gunstligen  gyfften 
demseluen  Werner  van  Beucssen  ind  synen  eruen  gnedenclieben  ind  gunstligen  gegouon  orflichen  ind 
unwcderroittlicken  zo  don  ewigen  dagen  unse  slos»,  hcrlichcit  ind  alynge  gantzc  herschafft  vammo  Ilardcnberge 
wie  uns  dat  ind  de  zobehoerich  is,  mit  allen  yren  kirspelen,  dorperen,  luden,  guden.  gorichten,  rechten, 
schetzingen,  diensten,  reuten,  gülden,  nutzen,  upkomyngen,  ervalle,  wiltbanen,  vischcrycn,  busschen,  weiden, 
wesen,  werden,  so  wie  die  in  busschen,  in  velden,  in  torue  ind  twige,  in  nassen  ind  in  drugcngelcigcn  iud 
unss  zobehoerich  syn.  Vort  were  sache  dat  dat  slois  zom  llardenborge  van  syns  seltts  vuyre  oft'  doch  van 
ungeschickte  in  doyle  off  zomailc  verbrente,  dat  nullen  ind  willen  wir  dem  Werner  van  Beucssen,  synen 
eruen  off  behcldcre  dis  brioffs  up  unse  cost  ind  loen  cnbviinen  den  noisten  veirdell  jaira  darna,  dat  so 
verbrant  were,  anheuen  ind  volherden,  van  nuwes  wederumb  up  doin  buwen,  ind  weder  bereit  machen  Isiasen 
so  gut  as  dat  vur  gewest  was,  ind  nyet  arger  ce  dat  verbrante.  Ind  off  yn  ouch  datseluc  sloss  enbuysscu 
yren  willen  atfgcwonnen  ind  cntwcldigt  wurde,  wie  dat  ouch  zoqueme  ind  geschege,  sullcn  ind  willen  wiryn 
ouch  dan  dat  mit  onsen  landen,  luden  ind  unser  gantzer  macht  up  unso  cost  ind  arbeit,  id  were  mit  recht 
oi'fgewalt,  helpon  weder  inkrvgcn  ind  des  ouch  nyet  laissen,  sunder  getruwelichen  ind  vlyssligen  gantz  darane 
ayn,  so  dat  Werner,  synen  eruen  off  helder  dis  brietts  dat  sloas  zom  Ilardcnberge  weder  ingegenen  werde, 
buyssen  yren  schaden,  ind  sy  dat  weder  so  inkregen  hedden  ind  des  weder  geweidich  gemaicht,  as  sy  des 
vur  gewest  woren  ee  sy  des  so  entwcldicht  worden  weren.  Ouch  is  hieinne  gevurwert  ind  cleirlich 
underaeheiden,  off  sache  were  dat  id  in  eynchen  zokomenden  zyden  ao  gevyele,  dat  Werner,  ayne  eruen  off 
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behelderc  dis  brieffa  dat  sloss,  berlicheit  ind  alynge  herschaut  zome  Hardenberg«  aelffs  nyt  langer  bilden 
ind  dat  in  ander  hende  stellen  wouldcn ;  dat  sullen  sy  uns  seess  Drechen  lanck  zovoerentz  kunt  doin,  a»dan 
aullen  wir  yn  na  uyssgangc  der  secsa  wechen  eichtdusent  rynschc  gülden  in  oyncr  ganteer  ungedeiltor 

somtncu  komnicrlow*  iud  unbeswcirt  up  unsc  cost,  anxst  ind  arbeil  in  vre  vry  sicher  behalt  ind  gcwalt  in 
oyn  sloss  «IV  »tat  zo  vre  kur  doin  leucrcn  ind  bct/alen;  ind  tu  dat  so  geschiet  is,  so  sali  uns  datsclue  sloss, 
berlicheit  ind  ganUe  alynge  hei'schartt  dan  loss  ledtch  mit  diseni  bricue  in  nnse  bende  ind  gowait  weder 
geataJt  ind  «euergeuen  werden,  ind  nyt  ce  noch  anders.  Were  ouch  sache  dat  wir  dem  vurgenanten  Werner 
den  buw  /.«in  Hardenberg«:,  ort'  dat  sin«  in  deyle  olV  /omaele  verbrente,  ort'  de  wederleuery  ngc  ind  ingevougo 
dcsscluen,  oft' yn  dat  alt'gcwunnen  <» ll  entweldigt  wurde,  ort  de  loesonge  ind  wcdei'gcldvng«  nvt  endeden, 
so  sullen  ind  moigen  Werner,  syne  eruen  ort'  behelderc  dis  brierts  asdan  den  Hardenberg  mit  syme  zobehoere 
verkouffen  ind  verwenden  tia  alle  yrem  willen  ind  gadongen,  und  ouch  d;m  voi-t  alle  andere  vre  pantschartt 
ind  verschryuonge,  sy  daa  noch  van  um*  hedden  vur  vre  gelt,  vort  in  ander  hende  brengen ,  versetzen  ind 
verpeuden,  wa  vn  dat  alregedclichste,  bequemste  ind  geleigenste  i- ,  sunder  unsen  zoru ,  ungnade  off 
liindenii.ssc.  — •  Ind  dis  so  Urkunde  der  wairheit  so  lian  wir  unse  ingcsegell  an  desen  brietl'  doin  hangen. 

Oer  gegeuen  is  zor  Buroh ,  in  den  jaeren  uns«  herreu  Duysent  vierhundert  iud  vnntit/.ich,  up  sento 
Margarethen  <l.neli  der  h.  junfleni. 

398.  ^ermann  ».  äÄerfelbe  gelobt,  bai  £au$  Dülmen  ju  befefcen  unb  ju  betonten,  biä  mit  ©nftimmung 
ber  ftreitenben  Parteien  ein  öifdjof  bon  SRünfier  jur  «Regierung  fommen  toerbe.  —  1451,  ben 
18.  Januar. 

Ich  Hcrrnan  van  Merfelde,  seligen  Bernde«  soin,  do  kond  und  bekenne,  dat  ich  van  bevele  und  b-ede 
willen  beyder  partyc,  met  namen  des  cirwerdichsten  in  got  vaders  und  herren  herren  Diederichs  cirtzbisscops 
to  Colne,  hertouch  in  Westfalen  und  to  Enger  &c,  des  hogeboeren  forsten  und  herren  Gerhartz  herthogens 
van  Guvlke  und  van  dein  Borge  &c,  cu'wcrdigcn  und  cdclcu  heren  Walrauens  van  Moirse  &c,  juncheren 
Gerhartz  van  Clieuc  greuen  ther  Marcke  und  juncheren  Vincencius  greucn  tho  Moirse  und  tho  Öairwarden 
und  eror  partyc,  die  des  to  donde  hebn  up  dey  eyne,  und  dos  edelen  walgeborns  und  eirsamen  juncheren 
Johans  greucn  ter  Hove  und  burgermeistcren,  raids,  ghemeyndon  und  gilden  der  stad  Monster  und  crer 
partyc  und  dey  des  to  donde  hobn,  up  dey  anderen  zyd,  dat  huyss  Duhnen  met  synre  thobehoringe  truweliken 
to  holden  und  tho  bewaren  in  niaten  nagesercuen  entfangen  und  angenomen  heb,  also  dat  ich  up  deinacluen 
huy»s  wesen  und  truweliken  dat  bewaren  tho  bchoeff  des  «Uchte«  van  Monster  sali  und  will  van  stunt  an  nu 
up  datura  dis  breifs  want  der  tyd  eynes  eyndrechtigen  herren  de«  stiebte»  Monster,  des  beyde  partye  to 
rreden  syn,  aa  dat  in  den  beatantz  und  fredo  breiuen  tusschen  den  voirscreuen  heren  und  partyen  begreppen, 
verscroucn  und  besegelt  U  an  den  punte  dat  huyss  Duhnen  andreppende.  —  In  oirkunde  myns  scgcls  an 
descu  breiff  gehangen. 

Des  maendages  na  sunt  Anthonins  dach  des  b.  abbta,  anno  d.  Millcaimo  quadringentesimo  quinquagesiino 
piimo. 

209.  ^ab|t  3titolauä  V.  beauftragt  ben  (£rjbifd)of  Dteterid)  b.  Göln,  bie  bon  Kapiteln  unb  iSanonitben  be« 
l£r«ftifteä  aur  Vereitelung  ber  orbnungsmäfjigen  öeriebtsbarfeit,  ober  Verlegung  beö  (ScborfameÄ  gegen 
ben  römifdjen  (otubl  eingegangenen  SJerbinbungen  aufzubeben  unb  ,iu  berbieten.  —  1452,  ben  4.  ^vli. 

Nicolaus  episcopus,  servus  scruorum  doi,  venerabüi  fratri  nostro  archiepueopo  Colonicnai  salutent  et 
apostolicam  benedictioneui.  Locoruui  gradutt  ad  hoc  ordo  raUonia  inaUtuit,  ut  uec  prolaü  subdito«  oppriuierent, 
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nec  ill»  eontr»  dominos  sit  eflreaata  licentia  resultandi.  Noper  siquidem  non  sine  qoadam  aninii  turbatione 
intellexiinus,  decanos,  capitata  ae  singulare*  huiustnodi  ccclesianmi  canonicoB  ciuiutis  et  diocesis  tue 
Cotaniensi«  certas  imimul  confederationes  ac  colhgantiaa  iurisdictioni  oi-dinarie  et  apostolice  sedis  obedtentie 
preiudicialea  ac  in  ae  alias  suspectas,  et  que  in  maltini  exemplum  et  «eandalum  plariraonira  cedere  posaunt, 

focisHC,  tuo  minime  ad  hoc  accedcnte  conscnsu  :  liiuc  est  quod  discretioni  tue,  de  ijua  in  domino  contidimus, 
conimittimus  et  mandamus,  ut  de  dicti*  IigU  et  eont'cderationibus  per  deennos,  capitula  et  singulare«  persona* 
sie  facti*  diligentcr  inqiiiras  et  (e  infonncs,  et  «piatinns  inri  et  hone*tati  contrarias  aut  iurisdictioni  ordinarie 
et  apostolice  sedis  obedientie  prciudiciales  aut  alias  suspectus  vel  pcricido-iaiTi  nouitaiem  indneente*  et  sine 
tuo  consen.su  facta.«  repereris,  apostolica  auetoritate  revoces,  casses.  irrites  ot  annulles,  ac  ca*«a» ,  irritas  et 
nnllas  dcclarcA,  ac  itiramenta  de  «bswuando  illas  prestita  peuirus  et  omnino  relaxe»,  nullnuupic  ad  illorura 
obsoruantiarn  teneri  nec  ad  id  per  ipicui'piam  pos*o  compclli  decerna».  Inliibcndo  omnibus  et  singulis 
decanis,  capitulis  et  canonici*  aub  exeoiiiiuuuicationis,  interdicri  ac  priuationis  omnium  beneticiorum  et 
dignitatinu,  ime  obtinent  ac  ad  illa  obtinenda  pcipetue  inhabilitationis  et  aliis  prout  tibi  videbitiir  penis,  ne 
huiusinodi  ligis,  confederationibm  ae  litteris  desuper  eonfectis  utantur  aut  obseruent ,  vel  .ptetupiam  ad 
comndem  obscruantiam  conipcllaiit  aut  iuducant;  contradictores  <pioslibct  per  sinnlos  censuras  et  penas 
appellationo  postpoiita  compescendo,  invocato  ad  hoc  i\  opus  fuerit  auxilio  brachii  seculann. 

Datum  Home  apud  s.  l'ctrum.  anno  incamationis  dominiee  Millexirao  f|uadringcntesiino  <|uirii|U«gC3imo 
accundo,  quarto  non.    Julii,  ponL  nostri  a.  sesto. ' 

300.  ßrjbifcbof  Dietericb  t>.  (Söln  erläßt  in  Ueberemfunft  mit  ber  SRittetfcfcaft  uub  ben  otäbteu  Don 
SBeltybalen  eint  ^ecorbnuna.  jirc  ^anfcbabunj  bet  orbnungemä&iaen  9tecbtepflea.e  unb  «bfteüuna.  all« 
Malt  unb  öffentlichen  Unficbcrbcit  -  1452,  ben  38.  «uguft 

Zo  wissen,  want  gc.vn  lant  in  freden  bestain  noch  gedien  mach,  da  ensv  gericht  ind  reicht,  up  dat  dun 
gullichs  ind  anders  na  noitturft  walc  geoidcuicrt  ind  gcbaldcu  möge  werden  ind  diese  lande  zo  (reden  ind 
walfart  koiuen,  so  han  wir  Dederich  ertzbusschoff  zo  Colne,  hertaoeh  zo  Westfalen  ind  zo  Kngern  mit 
ilyslicheiu  raide  unser  reidde,  volbort  ind  consent  unser  ritterschatft ,  stede  ind  undersaissen  dieser  unser 
lande,  dit  hima  gescreucn  verraempt,  ouerdragen  ind  gcaloascu  gehalden  zo  werden,  ind  dat  ouch  in 
zokomenden  zyden,  oft'  des  noit  wurde,  zo  verbesseren,  up  allet  dat  zom  reichten  ind  fredeu  dienen  mochte, 
dairdorch  verhoit  mögen  werden  groissc  sunden  ind  ouch  parthyligeit  ind  verderrligcit  der  lande  ind  der 
lüde,  die  ran  der  ungercichtigeit  inangfeldclig  plogen  upzosUin,  dat  wir  gerne  zo  gemeyoem  nutze  ind 
besten  des  landz  ind  unser  undersaissen  walc  versorgen  ind  bestellen  wulden,  als  wir  gode  ind  den  reichten 
ind  den  unsen  allen  schuldich  syn.  Zom  yrsten  sal  man  verfuegen  mit  den  geriebten,  dat  die  geordiniert 
ind  gcstalt  ind  also  ouch  gehanthatft  werden,  dat  idennan  reicht  geschie  ind  des  nyman  gowevgcrt  cnwerde; 
ind  oti'yman  beswiert  wurde  mit  ordelen,  dat  he  sich  des  an  dat  hoeuet  beroinen  möge,  as  diss  landea 
gewoinheit  ind  reicht  is ;  iudjotf  sich  yuuui  dairweder  lechde  mit  frewel,  dat  unso  amptlude  mit  bvstant  ind 
hulpcn  unser  ritterschatft,  stede  ind  gemeynen  landz  den  ungehorsamen  zo  reioht  halden,  ind  dat  sich  nyman 
darvau  entrecke.  Item  in  ichlichem  gericht  eynen  schriuer  zo  hauen,  der  die  aachen,  processe  ind  ordele 
achryue,  up  dat  man  sielio  wie  die  gcrichtc  sachen  gehandelt  werden.  Item  wer  mit  dem  anderen  zo  doin 
hette,  hec  weere  van  ritterscuatft,  burger  otf  huysman,  dat  eyn  den  anderen  mit  reicht  fordere  an  den 
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gorichten  ind  Steden,  dair  sich  dat  geburt,  ind  dat  nymans  den  anderen  mit  gewalt  suiche  noch  vurneym 
bynnen  landz  sonder  mit  geburlichem  reicht  fortvarc,  doclt  aUo  wo»  des  mit  cygenhidon  ind  oren  guden  *o 

verhandeln  were,  dat  man  dat  halt  als  vnn  aldc.rs  hcrkoincu  ind  gewoiulieh  ist,  so  dat  idcnnan  by  dem 
eytuo  blyue.  Item  were  ytnant/.,  ilei-  un.no  ader  vmant/.  van  unser  ritterscharft,  Steden  off  undersaissen  viant 
wurde,  ader  mit  gewalt  uns  laude  ind  die  unseren  oueryyele,  dat  nullen  unse  tunptlude,  man  ind  stede  ind 
undersaissen  sitnder  undcrsche.it  weren  iu.l  beschudden  hclpen,  ind  den  tidin  as  ort  «y  yrc  wände  weren, 
ind  mutans  ensal  die  vur  eine  hevm  ryden  ader  koincn  laissen,  Minder  mit  clockenslan  ind  lantgeiudit  eyn 
dein  anderen  volgen  dat  laut  ind  die  undet saissen  truwelich  /<>  heschuddon  helpcn;  ind  dat  sali  man  in 
allen  kirgen,  Steden  ind  ampten  unser  laut  y.o  Westfalen  vau  Mont  im  verkündigen  ind  gebyden,  so  dal  dat 
alremallieh  dairvnno  gesessen  dar/.o  volg  indc  beschudden  hclpo ;  ind  tut  eyuioh  van  den  uusen  in  sulgen 
geachertten  vmant/,  lienge  btisen  veden,  da  sullen  wir  der  unseren  ere  daiiitine  voi>orgen  nu  noittortit  ind 
des  euch  vr  heuvetherre  svn,  als  gewoiulieh  ist.  ltetu  dnt  nvm.intv.  in  unser  laut  cnthaldcn  enwerd  andere 
uysvvendige  daruiss  off  in  /.<>  -erledigen  off  /.»  veden,  w.mt  unse  laut  ind  uuder.Mdssen  darvan  schade  ind 
last  kumpt:  ind  oll  ymatit/.  van  unser  undersaissen  mit  uisvvendigen  luden  /.<>  dein  bette,  der  eusall  dat  nit 
sdiehen  mit  veden  ader  gewalt,  sonder  mit  leicht,  ind  as  vtn  kcvii  reicht  otl  beschert  gedycu  eiikunde,  so 
sali  man  dat  an  uns  ader  unse  aiupttnau  zn  Arnsberg  '■ein  iUlich  bcchigen ,  so  sollen  ind  willen  wir  ader 
unse  amptmau  vur  den  tlyslicli  anveit/.ocht  schrillen  lud  binden  evn-,  /.ween  ind  zo  dem  dritten  mail  an  die 
ende,  da  des  noit  ts  ;  niil  tili  ein  dun  bvnneti  den  J i < ■  .^tou  dl  Vit  iiiaeudt'tt  mt  reicht  otl  bescHcrt  godyen 
cnkuntl,  indem  wir  »ynre.  tucchtieh  .-yn  /n  ucmni  ind  weder  /:«  d.en,  doin  ind  netiien,  «*  sieh  geburen 
sail,  so  mögen  sy  dat  na  noitturl't  forderen ,  wie  >y  best  künden;  dair/o  Millen  iml  willen  wir  ouch  den 
clegeren  forderlich  und  bchulpclich  oyu ,  >:ch  reicht/,  ind  be-clicilz  /.n  bekotnen  ind  uns  ti uwelich  dairinne 
bewysen,  a.i  evn  herre  synen  undciMiivscn  .-chuldich  ist.  Item  siiilcn  uhm:  aiiijaUulc  zo  ind  bv  cyu.tnder 
reden,  die  ntraascti  zo  bosdiinucit  ind  op  «ihm:  ind  dei  unserem  v  v endo  /o  hahlen ,  bt-sunder  auch  an  den 
enden,  da  alle  gesiculiehsle  were.  dat  unse  wende  in  un>,  laut  /...iclten  ind  scheddigen  u  lochten ,  dal  man 
oueit  die  wege  ind  pe-se  ind  die  lantweninek  mit  veth. mengen .  uiit  grauen  ind  siegen  veste  an  allen  den 
enden,  da  dat  betpiov  lue  ind  mit/  i-1 ,  ind  dat  -tilg-  gcdiie  na  ra'dc  itul  mit  hulpe  unser  mupthidc, 
ritter»clialii  ind  oteilc.  lt.  in  Jisr  in  dem  laude  syut  gutle ,  davan  man  die  v.u  d»-:i  in  dem  laut  doin  suhle, 
ind  vorder  davan  >ehuhiicii  /.«  dynen  i- ,  die  veibiyueu  dswuuli  /■<•  voi  Iiiegen  ..tieftnit/.  unse  ampthlde,  dat 
smgt:  dienet  geM-hcc  vai:  den  luden,  die  sulge  giide  Italien ,  aU  -n  n  gehurt.  Item  dat  uiim1  .-.lüde  linder 
Meli  Im  'gen,  dat  lekltciic  -tat  deig'luli  c.  mjn  ici-.-igcii  .-ehi.l/.eii  liaid  ,  der  mit  tln-ea  amptludeu  /.»  \  JClu 
gesyunen  /.or_\  t  up  tiie  vieude  zu  hiimm  .-.o  /ydeji  ind  up  enden,  o  .  :  de-  zu  d.dn  in  dem  laude  nlrenoiU 
i-;  iml  suilen  un.ie  i  iV.:  i  m  n.'iUl,  stn'n;  nn.l  geitii/vi]  jant,  a.-.  tie.-.  imil  i-,  .mi'li  .Mit  volgen  iutt  Leinen  im  vno 
macht,  as  gcwtimheli  i.-a.  llem  <mi  ev uige  tmulv.  uiieln;  uli  kl  i-ienslmic  weien  ind  vvuhicn  ^rvu  i  echt  van 
u«i»  t>li  den  uns.'ii  iiemcii  o|t  doin,  »,  dick  ge.e.hirt,  ind  die  u\-.~  «lein  L  inie  /.uogen  nal  -ich  ins-  anderen 
Inmlen  weilet  uns  od  de  iai.se  mit  gewalt  o:t  wden  leehtCH ,  v..\|cr  die  ind  .uu-h  v.cd.-r  tlie.e-liene ,  die  den 
bystaul  tili  eulnail  tkinn  ,  Millen  Ufi.-c  rittet  .>cbu,l  t ,  .Meile  im.  ;;inn\n  laut  im.-  I :  u  w  (- Iii ':,  heipi'li  den 
weder.-taut  /.o  dem.  Item  eiiMlIleti  uns  anijillutie,  ivieiiteie  noeh  amieven  die  mi-erti  nvmanr/.  geieiden  nff 
viu-weru  gem-ii,  die  nuse  oli  "der  liuM-ren  viantle  Weren  "jl  he.M-beddiel.t  iielten,  de-  In  nii  gc-oint  off  gel'redet 
vnweien,  td  enwen:  dan,  tl.it  um.  ainpf.mli;  den  dnge.  I m ■  - 1  m-ulim  mil  v\i-^eu  ind  willen  tief  paittiven,  die 
i'tst  ruitic.l  z.o  dem  tlage  ze  komen,  iml  \v  eilci  timb  heyin  iml  nit  langer.  I  Iii.-  mi'.Ii-ii  iih-  atupthlde  mit 
eulicben  uy.is  der  rittei  .-cnalit  ind  .Mieden  uu  daw.<>  geoi  deima  t,  maueliel.  u1..-,-  der  rilterseiialH  .-.C.vs  iml  uyss 
di  u  steiltai  sees,  mit  lüiitien  I  ieyüenrich  dt  l  Wohl  van  Jaitiiiigh'.l-eil  ,  t.ieddeit  van  ^le -,-elteile ,  lleiuinert 
L'lusencr  vau  dem  llroieb,  Nultgen  van  Meltlcikc,  Henrich  van  im: ac im-lmscn  ii.u  t.ütn.ot  J-'aygl  v.-in  l'.lspe; 
ilt  ii,  van  Urv  Ir.n  Julian  Vau  Neben  ader  luililt  Wintctbclg,  in  .n  van  tiei.-sike  Jolnm  Nackt:  ader  lielilich 
(Jmtlinck,  item  vau  Kudtat  Julian  Ncuelung,  item  van  Weile  Laien  Uoist,  item  vau  Arusberg  ilermannus 
van  Olcpc  otl  ileiiueiis  van  Lieisike,  item  van  Attendorn  lleilman  ihitcg,  cyns  otl  /.vverentz  zo  inynMen  de* 
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jaxs  by  enandcr  konten,  zo  ouersprechen  ind  zo  bestellen,  dat  diene  ordeninge,  as  man  nu  ouerdragen  is, 
faat  gehalden  worde  zo  unsem  ind  des  landz  ind  undersaissen  gemeynen  besten ;  ind  weren  eynige  gebreiche 
in  dem  lande  ind  tusschen  den  unseren,  dat  man  die  ordenire  an  dat  reicht,  ind  wes  sy  Tcrder  darinne  zo 
unserem,  ons  landz  ind  undersaissen  besten  ind  nutz  vurgenemen  ind  gedoin  künden,  dat  sy  dat  deden, 
also  doch  dat  disae  ordinencio  in  vre  macht  unverkurtzt  blyue  ind  unse  ritterschafft,  stedo  ind  undersaissen 
blyuen  by  yre  priuilegien,  fryheiden,  reichten  ind  guden  gewoendon.  Ind  wir  mevnen  ind  gctnrwen  wanne 
diese  ordinoncic  festenclich  ind  strack  gehalden  wirt  den  cleynen  als  den  groissen  unparthvelich,  also  dat 
man  got,  das  reicht  ind  erberheit  lieft'  ind  vur  äugen  haue,  aa  vrir  getragen  dat  vortme  gesehyn  sulle,  so 
kumpt  dit  lant  mit  der  gotz  gnaden  in  freden,  daby  die  undersaissen  asdan  och  alle  gemeynlich  riech  ind 
selich  werden  mögen;  ind  op  dat  dit  de  vestliger  gehalden  werd,  so  han  wir  van  sunderlichcr  bede  ind 
begerd  ons  er  rittomehafft  ind  stede  unser  sigcl  herunden  doin  drucken. 

Zo  Arnsberg,  up  sent  Augustinus  dage  des  h.  busschoffs,  in  den  jaren  uns  heren  Dusent  vierhundert 
zwey  ind  vunfftsich. 

301.  ($>erf>arb  b.  &>on  £>err  ju  3ölid),  bie  jRittetfcbaft  unb  bie  ötäbte  bon  3ülid>  Mrbmben  fieb, 
gemeinfd?aftiid}  abtoebren  ju  trollen,  toas  9iad>theUi<)e£  einem  bon  ihnen  burdj  ben  Cerfauf  be«  Sanbe»* 
»erg  an  ben  (Srjbifcbof  Zetert*  b.  (£6ln  teiberfabren  fönnte.  -  1451,  ben  I.  Octeber. 1 

Wir  Geirhart  van  Loyn  eyn  herre  zo  Guilg,  greue  zo  Blanckcnhcym ,  ind  wir  gemeyne  reede, 
ritterschaft  ind  stede  de«  lantz  van  Guilg  doin  kunt  ind  bekennen  ouermitz  desen  brief,  also  as  hybevoeren 
in  dem  kouffc,  der  begriffen  is  tuschen  dem  eirwirdigen  herren  Dedcrich  ertzbusschoff  zo  Colne  bertzough 
zo  Wcstphalen  ind  zo  Enger,  unsme  genedigen  herren  ind  unamc  lieuen  gerovndcn  herren  ind  neuen 
hertzogen  Geirhart,  hertzogen  zo  Guilg,  zo  dem  Berge  ind  greuen  zo  Raucnsberg  umb  dat  lant  van  dem 
Berghc,  doils  mit  ingeaat  ind  vurgenomen  is,  as  wir  verstanden  hnin,  dat  lant  van  Guilg  berorende,  dat  wir 
meynen  also  neyt  syn  cnsculdc  na  herkomen,  gelegenheit  ind  vcrscLreuongen  darup  ind  dat  lant  van  Guilch 
aengaendc  gescheit,  gegeucn,  versebreuen  ind  versegelt  worden  synt  van  dem  vumemen  vurschreuen,  daby 
ind  darumb  dat  lant  van  Guilg  ind  wir  voirder  zo  groi*ntc  laut  komen  moichten ,  a-s  zo  besorgen  is  ind  na 
gelegenheit  gescheyn  moichtc;  ind  ouch  daby  ind  darumb  voirder  zo  versorgen  is  van  zo  körnenden  »sehen 
ind  stucken  zo  gescheyn  moigen  daby  damit  ind  darumb  dat  lant  van  Guilch  ind  wir  ouch  in  groissen  last 
ind  swairheit  komen  nioichten,  buyssen  unseu  wyst,  bysyn  of  rait,  dat  uns  ind  dein  lande  van  Guilg  unnutze 
ind  seir  lestich  ind  swaere  werden  ind  gcvallen  moichte,  da  dat  lant  van  Guilg  ind  wir  ueit  waill  mit  zo 
enquemen,  also  buyssen  uuss  zo  gesehene  of  zo  doen.  Danimb  hauen  wir  Geirhait  ind  wir  gemeyne  rede, 
ritterschaft  ind  Steide  vursebreuen  unss  as  nu  also  zosamen  ind  zo  mallich  anderen  gedaen,  gevoigt  ind 
boloeft,  dat  wir  unss  zojamen  haldcn  ind  zosamen  syn  ind  blvuen  willen  ind  .millcn  vesttich  ind  bcstentlicb 
by  eyn  anderen,  ind  unss  van  eyn  anderen  ueit  laissen  noch  scheiden  ensoillcn  noch  enwillcn  iu  goynre  wys 
in  den  vurgeroirten  Sachen;  also  offt  sache  were  of  wurde,  dat  uns  die  vurschrcueu  of  cynche  zo  körnende 
Sachen,  so  vur  of  aen  ijiicmcii  ind  aenstaendc  wurden  in  ungebuei lieber  besverongen  of  testen  weder  of 
intgaen  hcrkoiucn,  gelegenheit  ind  versehreuonge  vurschreuen,  dat  wir  «tat  zo  verdadingen  ind  afgestalt  zu 
werden  gcnslichen  ind  getruwelichen  samendc  doen,  ind  damit  ind  dainuc  uns  van  eyn  anderen  ncit 
scheiden  ensoillen  noch  cnwillen  in  geynre  wys,  ind  des  daiune  ze  doen  gcvallen  wyrt,  dat  wir  dat 
sementlich  in  vurschreucner  maissen  ind  as  sich  dat  macben  ind  geu allen  wirt,  doyn  ind  verdeidingen  soillen 
ind  willen  also  gehalden,  gestalt  ind  gelaissen  zo  werden,  zo  syn  ind  zo  blyuen,  as  id  sich  billich  na  den 

'  «bsetrurf»,  au*  Mltrfrti,  b»t  »traitr,  atab.  ©«trägt  jnr  3aliaV  m*  8<rgif4«n  ®fW*tt.  I.  Urt.  e.  114. 
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herkomen,  gelegenheit  ind  verschriuonge  heischt  ind  geburt,  sonder  argetist  ind  gcuerdc.  Besonder  ind 
vor  allen  hie  inno  uisgenomcn  ind  gesatt,  dat  vor  Geirhart  nnsme  lieoen  berren  ind  nenen  ind  wir  rede, 
ritterschaft  ind  stede  vurschrieuen  unsme  genedigen  lieuen  herron  hertzogen  zo  Guilg  ind  zo  dem  Berge 
docn  willen  ind  soillen,  dat  wir  enie  billioh  doen  ind  schnldich  syn  zo  doyn  na  herkoroen ,  gclcgenheit  ind 
verschriuongcn  vurschreuen ,  indem  ind  also  dat  syn  liefdo  ind  genaide  ums  ouch  halden  ind  doen,  des  sy 
uns  zo  halden  ind  zo  doen  gebuorcu  ind  schuldich  syn  na  herkomeu,  gelegenheit  ind  verschriuonge 
vurschreucn.  Ind  oft'  unser  eyn  deül  off  -wir  alle  herambe  off  umb  anderen  moitwillen,  nen  andere 
verbrechende  wisüche  oftenbair  kundige  schulde,  darumb  wir  ncit  zo  reden  komen  weulden,  as  wir  bilh'ch  na 
herkomen,  gelegenheit  und  verschriuonge  vursebreuen  docn  seulden,  gearchwilligct  wurden,  wie  dat  ouch 
gesohege  of  vurgenomon  wurde,  darweder  soillen  wir  ouch  mallich  anderen  genslieh,  gctmwclich  ind  vestlich, 
gelych  of  id  yechlichen  van  uns  besonder  alleyn  aengienge,  gestendich,  bystendich,  beraiden  ind  bcliulpen 
syn  ind  blyucn,  also  dat  der  van  uns,  unser  eyn  deill  of  wir  alle,  nae  dat  sich  dnt  mit  uns  besonder  of 
gemeyn  machde,  der  archwilliehcit  erlediget  ind  crlaisscn  syn  ind  blyuen,  ind  damit  of  dainne  unse  geyn 
den  anderen  of  die  anderen  van  unss  ncit  laisscn  in  genreleyo  wyse,  ind  zo  yechlichc  gcsvnncn  van  uns 
dem  des  noit  wurde  sonder  vertzoch  bystendich  syn,  in  maissen  vursciircucn,  wie  ducke  des  noit  geschege. 
A-Uc  vurschreucn  Sachen  ind  punten  hain  wir  mallich  anderen  in  gueden  rechten  truwen,  in  gerechter 
eidzstat  ind  in  rechter  wairheit  geloift,  ind  golouen  oucrautz  desen  brief  genslich,  vast,  stede  ind  unverbruchh'ch 
zo  halden,  davan  ncit  zo  troden  noch  darweder  zo  syn ,  sonder  alle  arglist  ind  geuerdc.  Ind  wir  Geirhart  van 
Loyn  eyn  herre  zo  Guilg,  greue  zo  Blanckenheym  hain  unse  ingcscgoll  vur  uns  an  desen  brieff  doen  ind 
heischen  liangcn  mit  unser  gueder  wist  ind  willen;  ind  wir  anderen  alle  samen  vursebreuen  hain  ouch 
darumb  gebeden  ind  biddon  ouermitz  desen  brief  die  eirbaren  unse  lieue  maighe,  swaigere  ind  frunde  her 
Wornher  herro  zo  Pallant  ind  zo  Breidcnbcndt,  h.  Goidart  van  Harue  lantdroisten  zo  Guilg,  h.  Engelbert 
Nyt  van  Birgel  crfinarschalck,  h.  Wilhetu  van  Nessclroide,  h.  VVillicm  van  Vlatten,  h.  Daem  van  Uetzingen 
eyn  lantdroistc,  h.  Werner  vamnic  Boide,  h.  Goidart  van  dem  Bongardc  crikemener,  h.  Johan  van 
Bürchau  we,  h.  Weiner  van  Hompesch,  h.  WiDicm  van  Lynsenich,  h.  Johan  van  Schoinroide,  h.  Wilhcm  van 
Vlatten,  h.  Hcvnrich  van  Kraythuyscn ,  rittere,  Karsclis  van  Palant  herre  zo  Wildenberg,  Beynart  van 
Harne,  Daem  van  Harue,  Goitachalck  van  Harue,  Ucynrich  fc>pics  van  Bulleshcm,  Beynart  Spics  van 
Bullcshcm,  Johan  van  Birgel!,  Schciffart  vnmme  Boidc  genant  van  Kudelscck,  Balde wyn  van  Berghe, 
Hevnricli  van  Plettenberg;  Vort  burgenncUtere  ind  raede  der  stede  Guilg,  Düren,  Mocnstcr  in  Evffcl, 
Euskirchen,  Bcrchcni,  (Laster,  Grcueubroich,  Gladbach,  Bandeuroide,  Lyntgu  ind  Nydecken,  dat  sy  vur  sich 
ind  ouch  uns  anderen  dc.«en  brieff  zo  gct/.uge  der  reclitcr  wairheit  besegellen  willen,  want  is  zo  vill  wurde 
unser  alre  scgcll  heraon  zo  hangen.  Ind  darumb  bekennen  wir,  dat  wir  gebruyehen  yerre  Begcll  vurschreucn 
in  desen  sachen,  gelych  of  wir  unser  scltls  cygen  scgelle  heraen  gehangen  hedden,  wilchcr  segclongen  ind 
beden  wir  mit  namen  vurgenant  ouch  bekennen  ind  gerne  heran  gehangen  hayn  umb  Unsen  ind  ouch  umb 
beden  wille  der  anderre  unse  maighe,  swaigere  ind  frunde  ritterschaft  des  lantz  van  Guilch. 

Gcgcuen  in  dem  jaero  na  Cristus  geburt  do  man  schrcyff  Duscnt  vierhondert  zwey  ind  vonfttich,  up 
sent  Bemeisdach  des  h.  buschofs. 

302.  ßrid)  ü.  ber  .(-»oba,  Dom}>robft  >u  l£6ln  unb  Nbminii'trator  oon  Osnabriicf,  bem  bon  feinem  öruber 
bem  (Srafen  Johann  o.  ber  £oba  nun  bic  S3oraiunbf(baft  über  bie  6tabt  ^fünfter  übertrafen  toorben, 
gelobt  baä  fltüifdxn  biefem  unb  bem  6erjoa,e  Johann  b.  (Slcfe  belttbenbc  .£Mi(f3bünbnifi  ju  erfüllen 
unb  btn  Vetteren  bei  ber  $fonbf*aft  an  ben  £d>löffern  Dülmen  unb  Sfrombera,  ju  fcbüfccn.  — 
1453,  ben  20.  Februar. 

Wy  Erich  van  der  Hoyc,  doympraist  tho  Cobe  ind  administrator  tlio  Oscnbrugghe,  doyn  kunt  allen 
luden :  Also  hyr  bevoren  na  dode  wilnere  des  oirwordigen  herren  Hiurichs  van  Moirse,  bisscops  tho  Munster, 
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evn  fruntlich  ouerdrach  ind  verbuntnysse ,  unss  mede  androppendo,  ghcmackt,  verscreuen  ind  verbriefft  is, 
by  medebeleucn  ind  besegelynge  der  orbcm  senior  ind  capittcls  des  doyms  bynnen  Munster,  tasschen  den 
hocbgcbornen  forsten  unsseren  Heuen  beren  ind  neuen,  heren  Joban  herthogen  van  Clcue  ind  greuen  van 
der  Marcke,  mit  svnen  landen,  luden  ind  undersaten  ind  de  oen  tho  verdedyngen  ind  tho  verantwerden 
sUen  ran  eynre,  ind  den  edelen  unsseren  leuen  broder  Johan  greuen  ter  Hoye,  also  eynen  Vormünder  ter 
tyd  van  der  stat  Munster  anghenomen,  ind  derseluer  stat  myt  eren  tostenderen  van  der  ander  syden,  ind 
do  ock  den  vorgeroirten  unssen  leuen  heren  ind  neuen  hertbogen  van  Qeue  van  denseluen  unssen  broder 
ind  der  stat  Munster,  ock  myt  beleue  ind  medebesegelynge  der  erberen  senior  ind  capittels  vorgeroirt,  de 
sloto  Dülmen  ind  Stromberge  myt  den  amptcn  vor  eyn  benomde  summe  geldes  verscreuen  ind  verpandt 
syn,  as  de  dcdynge  ind  breue  tho  beyden  syden  dairup  ghemackt  ind  gescreucn  dat  utwyscn;  ind  sodan  in 
denseluen  brcuen  vorgeroirt  bevorwert  ind  verscreuen  is  van  geloffte  ind  verbreu  ynghen ,  wy  myt  dem 
capittel  des  doyms  bynnen  Munster,  as  dat  dan  dar  were,  unsseren  leuen  beren  ind  neuen  herthogen 
vorgeroirt  doyn  sollen,  er  wy  tot  vorder  herschoppys,  macht  ind  bevele  des  stichts  gostndet  ind  unss  eynige 
stede  off  slote  des  stichtos  ynghedayn  werden,  as  de  breue  dat  ynhalden;  ind  want  dan  nu  gededinget  is 
tusschen  unsseren  leuen  broder  ind  der  vorscreuen  aut  Munster,  dat  deselue  unsse  broder  syne  vormundcrscop 
yn  unsse  handt  stellen  ind  ouergheuen  wil  ind  sali,  ind  dat  de  stat  Munster  darunune  alle  aiuptlude  ind 
huysgcaynde  der  slote  ind  wyckbolde  myt  oeren  thobehoeringon ,  der  se  mechticb  syn  ind  mechticb  werden 
moghen,  sullen  Uten  huldygen  tot  unss  er  behoiff,  as  eyns  voermunders  ind  verwairre  des  landes  ind  der  stat 
Munster,  as  de  dcdynge  dat  vorder  begrept:  so  bekennen  wy  Erich,  dat  wy  myt  unssen  leuen  broder  ind 
der  stat  Munster  ind  myt  don  Steden,  sloten  ind  luyden  des  stich  tos  van  Munster,  der  sy  ind  wy  mechtich 
syn  ind  mechtich  werden,  ind  myt  unss  er  alynger  macht  truwelich  sundor  argelist  alle  punten  der  verbuntaisso 
ind  oeuerdrachs  van  hulp,  bystant  ind  anders,  so  wo  de  up  unsseren  broder  ind  de  stat  Münster  ind  oere 
testend  er  e  goscreuen  staen,  geloyffliken  ind  truweliken  unsseren  leuen  heren  ind  neuen  herthogen  vorgeroirt 
ind  aynen  eruen  ind  nakomelvngen,  herthogen  van  Clcue,  haldcn,  doyn  ind  vollcntrecken  sollen;  ind  wy 
hebben  ock  de  pantacop  ind  dedynghe  van  den  twen  sloten,  so  wo  syner  leefften  do  verpandet  ind 
verscreuen  syn,  gheconsentiert  ind  consentieren  ouermits  dessen  brieff,  ind  sollen  ock  denseluen  unsseren 
heren  ind  neuen  herthogen  ind  synen  eruen  ind  nakomolingen  myt  unssor  alynger  macht  by  derseluer 
pantscap  truweliken  helpen  holden  ind  beschudden,  bys  oen  de  na  luyde  der  pantbrieue  affgelost  werden. 
Ind  wy  sollen  vort  alle  puneten  der  verbuntnysse  ind  van  der  pantscop,  so  wo  unss  de  nu  andrepponde 
syn  ind  in  thokomenden  tyden  andrepponde  mögen  werden,  gensüken  ind  truweliken  halden  doyn  ind 
vollcntrecken,  mede  gelaucnd®,  off  der  twier  slote  eynich  unsseren  leuen  beren  ind  neuen  herthogen  äff 
verraden  off  geweltliken  affgewunnen  woirden  sunder  argelist,  dat  dan  deselffe  onsse  leue  here  ind  neue  ind 
wy  myt  der  stet  Munster  ind  myt  anderen  Steden  ind  luyden  des  stichts  van  Munster,  der  wy  mechtich  syn 
off  mechtich  wesen  moghon,  malck  den  anderen  myt  ganteer  macht  truweliken  helpen  ind  bystendich  wesen 
sullen,  yllick  up  syne  selffs  kost,  de  arthendighe  slote  off  slot  weder  tho  bekrechtigben  unssen  leuen  beren 
ind  neuen,  synen  eruen  ind  nakomelyngen,  dat  weder  yn  tho  doyn  ind  to  hebben  tot  oerer  pantscop  ind 
dem  sticht  ind  den  eyndrechtigen  heren  daraff  ter  erfftaiL  Ind  off  wy  Erich  eyn  here  des  stiebte  werden, 
so  sullen  wy  onson  lieuen  heren  ind  neuen,  synen  eruen  ind  nakomelyngen  asdan  ter  stunt  tot  oeren 
gesynnen  all  puneten  dis  brieffs  myt  den  capittel  des  doyms  bynnen  Munster,  as  dat  dan  wero,  opt  nye 
gclauen,  versoriuen  ind  verbricuen  ind  ock  vorder  versekerynge  op  de  pantscap  vurscriuen  doyn,  dair  se  in 
rodelicheyt  mede  verwairt  syn,  gelyck  dat  in  den  verbundesbrieff  ind  pantbrieflf  ock  bevorwert  is.  Ind  off 
wy  selues  gheyn  here  des  stichts  enwerden,  dat  god  doch  anders  voghe,  so  ensole  wy  tot  den  Steden, 
»loten  ind  sticht,  des  wy  mechtich  weren,  nymant  toelaten  noch  toe  Staden  tot  eynen  bisscop,  administratoir, 
verwairre  off  here  des  suchte,  die  ensall  eirst  myt  den  capittel  ind  stet  Munster  unsen  heren  ind  neuen 
hertuougen,  synen  eruen  ind  nakomelyngen  deser  gelyke  gclaifftc,  versekerynge,  verscryuinge  ind 
versegelynge  doen,  dairmede  se  in  redelicheit  verwairt  syn.  Ind  dat  allct  hebben  wy  Erich  onsen  Heuen 
IV.  47 
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berc  ind  neue  gcsokert  ind  gelauet  in  gueden  truwcn  ind  gcloeuen  ind  in  rechter  evdstat  vast,  stede  ind 
unverbrekclick  to  doen,  tho  halden  ind  tho  vollcntrccken  sunder  eynger  yndracht  ind  all  »ander  orgelist,  ind 
des  alles  tot  orkundo  ind  vaster  stedichevt  hebbon  wy  onse  «egell  myt  unser  rechten  wetenheit  an  desen 
bricH"  doen  hangen.  Ind  wy  senior  ind  capittel  des  doyms  bynncn  Munster  ind  desgelix  wy  burgermestere, 
raidt  ind  ghemeynheit  der  »tat  Munster  hebben  in  orkonde  unses  consentz  ind  bclcuynghe  alle  dusscr  puncto 
ind  artikell,  de  wv  ock,  so  velc  uns."  de  andreppende  syn  offt  andreppon  moghen  werden,  sunder  eynige 
yndracht  also  halden,  doen  ind  vullentrecken  sollen  ind  willen,  unssen  capittels  ind  unser  stadt  segell  roede 
an  desen  briofl*  gehangen, 

Datum  anno  domini  Millcairao  quadringentesimo  quinquagesitno  tercio,  feria  tertia  post  doiuinicani 
Inuocauit ' 

503.  ^terjog  3°&a»tn  *>  Sifbe  9'M  ilto«el»  Bürgern  bon  66ln,  toeldje  ibm  ju  ber  beabfic&Ha.ten  Äeife 
2000  ©ulben  gelieben  hoben,  eine  Sfojabl  biet  befAriebener  (Solfc-  unb  ©ÜbergefÄjje  in  $fmb.  — 
1453,  ben  25.  »Blai. 

Wy  Jnhan  van  gaits  gnaden  hertough  van  Clcnc  ind  grevic  van  der  Marckc  doen  kont  ind  bekennen 
voir  ons  ind  onse  emen,  dat  ind  alsoe  Henri ck  van  den  Vehoff  ind  Thonis  van  Dinslaken  borgere  to  Coilne 
ons  nu  an  gueden  geredeu  geldo  van  gönnten  md  vrientschappen  tot  sulker  revsen,  vrv  nti  voir  handen  hebn, 
cyn  jairlanck  gclcent  hebn  twedusont  gueder  evnkelrc  ouerlcntschc  rynschc  gülden,  die  Euerbarde  van  Till 
onsen  dienre  tot  onxer  bohoeff  gcleuert  ind  an  sync  hant  geteylt  syn;  ind  went  wy  dan  willen,  dat  Hcnrick 
ind  Thonis  ind  oerc  eruen  der  twedusent  gülden  seker  syn  aucr  eyn  jair  weder  to  krigeu,  so  bebn  wy 
oen  nu  dainunb  dairvoer  nn  oerc  hande  gedaen  sulke  güldenen  ind  silucren  pande  as  hyrna  volgen,  dat  is 
to  weten:  cyn  gülden  krusen  mit  svnen  docksclle  umbbesat  mit  perlen,  sophyren  ind  ballascn,  gehoiten  dat 
bollantschc  krusen,  weght  vier  marck  druttyn  loet  golds;  item  cyn  gnldcn  menghvaet  van  dcnscluen  maicksell, 
weght  drio  marck  twelfltehalff  loet  golds ;  item  eyn  vergulde  kene  an  boyden  enden  mit  wapen  van  Bcycrcti, 
weght  seucn  marck  vier  loet;  itcin  eyn  .silucren  kene  van  denselucn  maicksell  an  beyden  cyndon  vergult  mit 
den  wapen  van  Boyeren  nn  beyden  cyndcii,  weght  seilen  marck  twe  loet;  item  noch  cvn  silucren  kene  van 
denscluen  maicksell,  wccgltt  senen  marck  twe  loet;  item  cyn  vergulde  kanne  bauen  op  den  deckscll  mit 
eyneni  menncken,  dat  schenckt  op  aynen  knycn,  weght  seucn  marck  twe  loet;  item  eyn  silucren  kanne 
bauen  op  den  deckseil  mit  den  wapen  Bcyeren,  Hollant,  Cleue  ind  Marck  in  eynem  Schilde,  weght  seucn 
marck  scucndehalll"  loet;  item  cyn  langh  silueren  kanne  onder  dem  buyck  mit  verguldcn  gestaket  ind  den 
hcngell  buten  vergult,  bauen  mit  eynre  kroeneu,  dairvnn  dat  tabcrnakel  an*  is,  weght  sess  marck  druttyen 
loet ;  item  eyn  silueren  kanne  umb  den  buyck  ind  den  halse  mit  benden,  dair  blauwc  amasen  in  staen,  mit 
eynem  verguldcn  gestaket  onder  den  buyck,  dair  dat  taberuaekel  ati  is,  weeght  vyff'  marck  sess  loet;  «item 
eyn  silueren  kanne  mit  oeren  silucren  tabemakell  ind  vcrguWlen  kroenc  umb  den  decksell  ind  verguldcn 
benden  umb  den  halse  ind  buyck  mit  cyneii  roden  schilt,  dair  twe  sweerde  op  staen  op  den  voet,  weght 


1  Diit  Urtnnt>f  'l  fl-  ;riii  -ni  i  .,,,t  dnuiiiiL-mi  Mmü  <?,.  -JWärj)  trfldr«  Darauf  Sxrjog  Johann  v.  i&tnt,  mm  4»rjugnab>m  auf 
\nn  mntnnv  mit  »cm  ökafen  ^otianu  o.  b«  vot)«  uiib  btv  owbt  ilHünfler,  morin  tr  pd>  «tt  «nftbung  CSriä>  wrpflidjt.-t  Ijaitf,  „uu.b 
er.  In  Im  I|)^h,  (ist  lic  i.d  ryticin  eyinlicctittgrii  hi-rcu  knuiin  ind  werilcn  mo.'iic  tln  golii'liU  van  Muusicr",  unh  llüdjbcnt  bic  SlaM 
itf»  «1»  HSortnunb  oiignioninitn  linb  if)m  hotte  bulbigm  loffrn,  —  bafj  er  jene«  Öunbnifi  nun  bemfetbrn  Stid)  getreu  erfüllen  »erbt.  JHil 
Urhvnbe  ,i.  «I  1457  .,;>  sunte  Sytnon  ind  Judo,  »nein  apoituUum  erneuern  aber  3ol>ann  ^foljgraf  bei  Statin,  $*rj«g  in  löflitmi  „Ind 
('..nliniiBii  10  >Iud,irt-  btm  $tT)ogt  3e(ann  t>.  fflnx,  btx  itjm  uit  Sufgleidjung  mit  ben  ©tbrilbmt  <*rofen  ».  bar  £>oa*i  nwfentlidjt 
Diente  gelfifttt,  bic  "^fanbfi^oft  an  Ixii  Sd>l8ffctn  nab  »emtmi  2)ttlmta  imb  ©tremberg  fftr  2U.01J0  rlKUU  0uloe». 
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■et*  marck  seuen  loet;  item  eyn  verguh  kruaon,  dat  driekantich  ts,  mit  swanoo  ind  onder  synen  voet  drie 
bereu,  mit  eyn  gülden  bloemc  bauen  den  deckseU,  mit  bangenden  gruenen  knoepken,  woogkt  achtehaltl 
marck  anderhalft'  loet ;  item  oyn  ailoeren  menghvaet  sonder  voet,  mit  tven  knoipken  achter  den  deeksell,  ind 
eyn  ailuoren  menghvat  mit  eynem  voet,  bauen  den  deicksell  eyn  vergulden  toirnken  ind  an  der  pvpen  eyn 

drakonhoellt,  wegen  tsamen  vvtt  marck  twe  loet.  Hern  evn  par  vergulden  beieken  hvnuen  mit  den  ■wapen 
Cleuo  iiul  Marek,  op  den  ranten  mit  verbilden  kroenen,  vocgclcn  ind  lewen,  ind  wegen  tarnen  .selten  ind 
dartkh  marck ;  item  cyu  vergult  kru.sen  n.it  synen  gokinenden  deck < eil  ind  tabctnackoll,  inub  den  buvck  mit 
göainalierdcn  blauwen  bloetucu,  ind  oick  onder  op  den  voet  ind  dat.  decktet!  indkru-en  all  unibgesnedon  luvt 
pra>  .»selten  linieren,  dair  ulen,  apen  ind  andere  beeslen  in  ge-neden  »vn,  staende  op  drveu  vergulden  voeten 
van  toemen,  ind  weeght  acht  mark  dnivttien  loci:  item  evu  vergult  krusen  mit  svnen  deeksell  irrkruent  ind 
eyn  silueren  taberuaekel! ,  mit  vocten  van  toemrn,  midden  nmh  mit  ovneiu  vergolden  krnntz  ind  silueren 
rosen  darin,  weght  seuen  marck;  tiondehaltV  loet;  itcin  evn  vergult  krusen  mit  svnen  deeksell  ind  silueren 
tftlicrnaekel  mit  säenden  \oeten  van  toernen,  midden  mit  certbereu  ind  hloeinen  grpnneinnyrt,  wefjhl  wü' 
marek  acht  loet;  item  eyn  vergult  knisen  mit  wapen  van  lli-panveii  mit  synen  deck-ell  hauen  mit  evncn 
blau  wen  knoip,  weght  vv  IV  marek  yllV  loet ;  item  evn  \  erpnlt  krusen  mit  Säenden  voeten  van  jonefnnnven 
mir.  rollen  iml  evncm  gekroenden  deeksell  ind  silueren  tabernakell.  midden  mit  blau  wen  bhiemen  ind  cngelcn 
gemieden  mit  wyngarden,  dair  eyn  hlanwe  rose  tuiJ>s  ontbrickt .  weght  soss  marck  drnttiendehalH"  loet ;  item 
eyn  vergult  menghvat  mit  synen  fabernahell  van  cynen  lewe  ind  all  und»  gesneden  mit  hevdensehcn 
boeckstauetj,  weght  drie  marck  sess  loet  evn  virdell  ;  item  eyn  vergull  menghvat  mit  Uveen  pvpen,  nll  umb 
gesneden  mit  hlvgen,  mit  svnen  gekroenden  docksei!  iml  tahernaokoll  van  evncn  leuwe  mit  evnen  laugen 
slart,  weght  twee  marck  tweltl  loet;  item  eyn  vergult  mcnghv.it  all  umb  gesneden  mit  bloemc n  ind  beestken, 
mit  evnen  tabernakell  mit  cvnctu  -ehildkenCh-ue  indMarckc,  weght  »hie  marek  sotten  loet:  item  eyn  vergult 
menghv  at  geponeionyrl  mit  svnoi!  deeksell  sonder  tabernakell,  byunen  mit  nillcken  ind  blanwcn  lesmv'r  ind  mit 
sehrititen,  weght  drie  marck  eyn  loet  evn  vierdcll:  item  ein  vergult  krusen  mit  sv  nen  deeksell  ind  gekroenden 
tabernakell  mit  vergulden  bangenden  schildert  int  krusen  gelegt,  mit  eynre.  hantbauen ,  w  eght  seuen  marck 
druttyen  loet;  item  eyn  vergulden  knnne  mit  heydensehen  bor  ck- tauen,  bauen  op  den  deeksrl!  evn  draeek 
ftaende,  weght  so-*  marck  -eucn  loet;  item  evn  vergult  tucngbvat  mit  svnen  deeksell  sonder  tabernakell  .dl 
umb  gesneden  mit  bovinen,  bauen  mit  w  apen  vaii  I'evcren,  weeght  drie  marek  daidohall!'  biet ;  item  evn 
vergult  riiongbvat  sinnier  taheruakoll.  midden  unib  den  bnyck  ne  t  den  scbihlen  van  Wcscll ,  weeght  drie 
marck  viert'.eiidehaiti'  loet;  item  evtl  vergult  saltnap  mit  .-wion  deeksell,  in  den  hadeiu  L-eamaliorf  mit 
jiMU-frouwen  ind  wilden  dieren,  weght  ses-  marck  twe  biet;  item  mi  menghvat  mit  evnen  silueren  tabernakell 
iml  umb  den  buvck  mit  evnen  vei  giddeu  krnntz.-  mi;  witten  h'ncmeii  in  blauwen  le.suyr,  weght  drie  marek 
sc  lo.  t;  item  evn  -vlin-rcu  menglivat  n;vt  ovnen  -vhnien  tabernakell  ind  mvt  evnen  kren-ken  umb  den 
buvck  van  Witten  bl.»ei:n  n  in  blauwen  ie-uvr,  w»-uht  drie  marck  wlaehalti  b  et ;  item  cmi  silticivu  kntmomit  oeren 
tabernakell  mit  \ergulden  kroiit-hon  u:uh  den  b.Jseli  ind  d'-u  huvek  mit  blauwen  bloemen  in  gtuvnen,  weicht 
i»'uen  marek  tw.dli'  loet;  item  n  :i  -iluereu  kantie  mit  oereti  -ilrtei  tabernakell.  bauen  op  den  deck-ell  evtl 
aerne  iml  muh  tien  huvek  rvurji  vergubb-n  kr-ml/e.  dnii  -ebiitite  in  biatnsec  bvayr  op  steet  ind  mvt  sonnen, 
weght  lieinb.-haltl'  man-k  ;  item  evn  -ilucrcu  krume  :i:it  evnen  tahermikell.  mit  e;.  neu  kreii.-ken  umb  den  lmvek 
mi;  witten  Idoemcn  in  blauwen  m  der  vergraveringen  van  .h  n  v,,-  t  mit  vergulden  tvjineii,  wrgbt  <enen  marck 
c.'ii  ioet ;  ;»en>  noch  eyn  silueivu  kanie:  van  den -einen  seaiek^  l:  ind  groetten,  ir.d  weeght  seuen  marek  evn 
baltf  loet;  item  eyn  i-ilueren  tncnghvat  bauen  op  den  Jede  mit  seilt  Victoir,  weght  evn  marck  vtertien  loet. 
^o  loej.t  die  gani/.e  summe  van  alle  (h'-eii  stucken  ir.d  gewichte  to-aim  n  seht  marek  uegrnilehalti  biet  golt- 
md  twclnitidcrt  aehtien  mar.-k  vllüebahl'  Jr.et  .<i Itters .  ist  vurwerde,  ntl't  saike  were  dat  wv  ind  gebreke 

onset'  ouse  eruen  llciuii  k  ind  Tlmnis  oll  oer.ur  erneu  d.ie  twcdn.s»-nt  gülden  nvet  enbetailden  ind  l»vnnen 
der  stat  (Joilne  nyet  cnleuerden  aucr  evn  j;ur,  dat  dan  llenrick  ind  lhonis  ind  ocio  einen  die  pande  opt 
schoenato  sy  kunnen  verkopen  moigen,  oerc  twedusent  gülden  dairatt  to  nenien,  dat  sy  ons  doch  tovoerena 
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verkündigen  sullen,  dat  wy  ocn  dat  binnen  Coüne  benelen  moigen  dairby  to  wesen;  ind  off  dairan  wat 
oeuerden ,  dat  dat  tot  onser  behocff  korae,  ind  off  dairan  vrat  gcbreke,  dat  solden  wy  oen  dairby  geuen, 
weDt  wv  ommcr  willen,  dat  Henrick  ind  Thonis  ind  oerc  eruen  dairmede  waill  verwairt  ind  oire  gelte  seker 
avn  ast  billick  ia,  ind  all  sonder  argelist  Ind  hebn  diss  alles  tot  orkonde  onser  segell  an  dosen  brieff 
doen  bangben. 

Oegeuen  in  dem  jair  onss  herrn  Dusont  vierhondert  drie  ind  vyfftich,  op  sent  Urbanas  dach  papo  et 


804.  (Mraf  ^obann  ju  Kaffou  bereinigt  jid)  mit  bem  grjbifdjofe  ©ieterid)  b.  «öta,  ba  fie  betbe  gorberung 
an  ben  Äßnig  bon  (Engtanb  baben,  unter  jlö)  feilen  ju  wollen,  ttwS  jle  cnglifd^en  Untertanen  burd) 
Stobaftung  ober  fflefSngnip  abbringen  fönnen.  —  1454,  ben  4.  fflpril. 

Wir  Joban  graue  zo  Nassauwe,  zo  Dietz,  xo  Vyanden  ind  herren  zu  Breda  doyn  kunt  myt  diame 
brieue,  so  as  wir  umb  anspraiche  ind  forderonge,  die  wir  hain  an  den  durhichtigen  rarsten  unsen  heren  den 
koninck  van  Engelaut,  darumb  wir  syn  vyant  syn  und  syne  undersaissen  und  lüde  uss  demseluen  koninckrych 
durch  solche  ungeüch  uns  van  yem  geachiet  antasten,  schedigen,  kümmeren  odir  besweren  moissen,  ind 
asdan  der  oirwirdige  furatc  berre  Diderich  ertzbusschoff  zo  Coclne,  unse  gnedige  bcrre,  oucb  vorderonge 
und  ansproicho  zo  yme  hait:  so  bekennen  wir  Joban  graue  zo  Nassau  wo,  dat  wir  mit  unsem  gnedigen 
licuen  herren  ouerkomen,  verdragen  ind  eyns  worden  syn  in  dcser  voygen  und  also,  ab  es  sache  wcre  das 
wir  eynche  des  konincks  undersaissen  oder  lüde  ankörnen  moichten  und  die  myt  kommer  beslayn,  odir  sust 
myt  gefenckniäse  odir  andere  Sachen  antasten  liessen,  es  were  in  unsen  odir  anderen  landen,  er  were  vill 
odir  wenich,  groiss  odir  cleyne,  ny t  ussgenomen ;  was  wir  dan  also  van  yn  geworuen  odir  erkrygen  wurden 
van  nutze  odir  profitc,  es  were  van  gelde,  gude  odir  anderen  ssichen,  das  soillen  und  willen  wir  myt  unsem 
gnedigen  herren  gutlichen  und  golych  deylen,  uns  eyn  dcyl)  bchaldcn  ind  yem  das  andere  deyll  geuen,  als 
unse  gnedige  herre  uns  desgelychen  zo  doyn  weder  verschrcuen  hait  Ind  wcre  sache  datfuns  van  demseluen 
unsen  herren  den  koninck  umb  unse  gebreche  ind  forderonge,  uyssrichtongo  und  bezalonge  geschege,  zo 
welckcr  zyt  und  wanne  dat  viell,  so  soilen  wir  dieser  verschrybongen  und  verdrages  ledich  stain  und  die 
soillen  asdan  doit  ind  inaicktlois  syn.  Ind  hain  dU  also  wie  vurschrcuen  steit  in  guden  truweu  ind  rechten 
gelouven  geredt  ind  ane^wederreide  versproichen,  sunder  argelist  Dess  zo  Urkunde  hain  wir  unse  sigel  an 
dosen  brief  doin  hangen. 

Der  gegeucn  ist  in  den  jairen  unss  herren  Duyscnt  vierhundert  vier  ind  funffzich,  des  donrisdagos  na 
dorne  sondagc  Letare  in  der  vasten. ' 

305.  (Srjbiftbof  Dieterid?  b.  (£öln  erfldrt,  bafc  er  ben  bon  ben  ^faljgrafen  SRobmbt  unb  Otto  ü)m  fduflicb 
abgetretenen  SRörffall  bon  Raiferätpertb,  gegen  ©ertyart  b.  (Siebe  aut  beffen  Öebenäoauer  nidjt  geltenb 
maä)en  tooße,  wobei  ibre  Verträge  wegen  3<w8,  Öinn,  Uerbfngcn,  Wegen  ber  9lad)jabre  an  ffaiferiwertlj 
unb  i&r  öünbnij?  aufregt  bleiben  foUen.      1454,  ben  15.  Sunt 

Wir  Diderich  van  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ortzbusschofl,  dos  h.  Roymschen  rychs  in  Italien 
ertzeanceler,  hertzoch  zo  Wcstphalen  ind  zo  Enger  &c,  ind  wir  Qerart  van  Cleue  greue  zo  der  Marcko 

1  ffitrtlid)  wurten  fofort  jroti  «igliidj*  Unttrttjancn  Derijafttt  unb  baira  untre  btm  «trfprw^en,  pdj  gtfänglidj  awbtt  ria|hlfcn  )u 
»otten,  an  tun  ÄSirig  von  Cnglanb  mtlaffni,  um  bri  bem|dben  btt  3atyung  ber  rütfftnjibigtn,  über  40000  fjlorin  btttagrabw  ©ubftbieu  i« 
btnrirten.  «Sit  mafjttu  uttsttrtdjtettf  3ad)e  }urfl<fM)rtti  unb  mit  2000  fjtorin  fid)  auflSfm,  bmu  Crftottuug  auf  ben  Äinig  angturiefen 
Witt«,  mit  Urtuitbc  d.  d.  Hruell,  rjiunlo  decinx.  die  ineniis  Junii,  anno  d.  MIU.  CCVV.  quinquagmlmo  qutrto. 
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doin  kunt,  also  wir  Didorich  umb  sulcho  lose  ind  wedervall  acliger  gedcchtnyase,  der  »llcrdurluchtigcate 
furuto  ind  herre  her  Roprccht  doo  zcr  tzyt  pfalsgroue  by  Kyno  ind  hertzoeh  in  Bcveren  ind  dnrna  roymscber 
konynck  vur  sich  ind  syne  cruen  an  der  bureh,  stat  ind  zoll  ind  vadycn  zo  Kcyserawerde  in  zyden  as  he 
die  wilneo  dem  hogeborn  heren  Adolph  hertsoch  van  Cleue  cyn  halff  deyll  vur  aulch  bllichsgelt ,  ho  mit 
vrilnee  der  durluchtigestcr  furstynnen  vrouw  Anna  syncr  cliger  dochtcr  dem  vurschreucn  hertzoeh  van  Cleue 
mitgegeueo,  ind  dat  ander  dcill  vur  geleynt  gelt  pantzgcwysc  versehrcuen  behaldcn  hnddo,  nn  lüde  der 
brieue,  dar  oucr  gemacht  van  dem  duriuehtigen  fursten  liercn  Ottcn  pfalsgreuen  by  Ryne  ind  hertzoeh  in 
Ucveren,  an  dem  sulclie  lose  ind  wedervall  in  broderdevlongcn  gcuallen  was,  aucgcloist  ind  auegegolden, 
ind  die  an  uns  ertzbussehoä'  kriegen  ind  geworuenhan  mit  mircklichen  summen  gelt/,  as  die  brieue,  wir 
darup  van  dem  vurschreuon  hertzoeh  Ottcn  ind  anderen  .sprechende  han,  vurder  uysswiaen,  wileh  vederuall 
ouermyt/.  dode  wilnee  hertzoeh  Adolphs  vurschreucn  na  lüde  der  vurschreucn  brieue  geuallcn  ist,  den  wir 
ertzbusschott'  dan  nn  dem  vurschreucn  unsem  neuen  Gerart  van  Cleue  gefurdert  ind  van  ym  gesunnen  hont 
unaa  den  ungehindert  zo  gestaden  ind  zo  geschien  bissen;  daruyas  dan  zwyconge  ind  schelinge  ttisschen 
nnss  beyden  entstanden  waren:  so  bekennen  wir  Diderich  ertzbusschotf  ind  wir  Gerart  van  Cleue,  dat  wir 
ouerinytz  uns  aelrls  ind  unser  beyder  vnmdc  verdragen  ind  gutlich  ouerkomen  syn,  unHehedelich  unser 
beyder  verschryuongen  antreffende  Keyscrswcrde,  Frytzstroün,  die  burchfreden  darup  versehreuen,  Lynne, 
Urdingeu,  die  brieue  sprechende  op  die  vier  najair  zo  Key sers werde  ind  unser  beyder  verbuntnysae,  die 
alsamen  in  allen  ind  icklichen  yren  punten  in  vier  macht  blyuen  .stillen  as  die  brieue  daroner  sprechende 
uysswisen,  also  dat  wir  ertzbusschorT  sulcher  gebreche,  zwevorigen  ind  fuvderungen  as  van  dem  wedervall 
ind  losen  in  vurschreucn  inai.ssen  entstanden  waren  myt  dem  vurschreucn  unseni  neuen  Gerart  van  Cleue 
genaslich  ind  zomale  gescheden  ind  gunstlich  ind  fruntlich  voreiniget  syn.  Ind  wir  noch  unse  nakomen 
noch  gestychte  cnsoclcn  geyne  furderonge  noch  anspräche  as  van  der  vurschreucn  lose  ind  wedervala  wegen 
uice  legen  doin  ader  hauen  entghen  den  vurschreucn  unsen  neuen  syn  leucn  lanck,  noch  ouch  gestaden,  dat 
die  Heyersche  herren  darumb  unsen  neuen  ansprachen  machen  ader  furdorongen  doin,  noch  bededingt  aal 
werden  umb  der  vurschreucn  lose  ind  wedcrvals  wegen ;  ind  oft  s  v  darumb  eynche  anspräche  oder  furderonge 
an  unsen  neuen  in  syme  leueu  lochten  in  cy  rieher  wy.se,  wie  dat  ouch  zofjwenie,  die  stillen  wir  ym  gensslich 
ind  zoruaile  up  unse  kost  ind  schaden  auedoin  ind  der  entheuen.  Ind  wir  Diderich  crtzbnsschofr  stillen  ind 
willen  id  ouoh  also  bestellen  ind  besorgen,  dat  sulche  brieue,  wir  van  dem  vurschreucn  hertzoeh  Otten  ader 
anderen  herren  up  den  wedervall  ind  lose  sprechende  han,  un.->  neuen  Görnitz  leucn  lanck  in  geyne  andere 
hende  körnen,  gewant  ader  gekert  sullcn  werden,  dardureh  an  cn  evnclie  forder imge  adrr  anspräche  gelacht 
mochte  werden  van  der  losen  ind  wedervals  wegen,  sunder  argeliat.  Ind  wes  ouch  vurder  van  gebrechen 
ind  stoissen  tussi  hen  nnss  bevdcn  bis  /o  desem  dage  zo  erbauen  gemacht  ader  ergangen  mögen  hauen  in 
ey ueber  wy.se,  der  syn  wir  ouch  genaslich  ind  zomale  gescheden  ind  sullcn  der  ouch  zo  Vreden  ind 
gescheden  blyuen.  Ind  sali  un.se  neue  Gerart  van  Cleue  an  der  hellfte  an  burch,  stat,  zoll,  vadycn  ind  allrc 
ander  gülden  reitteu  ind  hetlicheydcu  zo  Kcvscrs  werden  syn  lciien  lanck  ungehindert  blyuen;  ind  wir 
crtzbusachotl  sullcn  ym  der  gebruyehen,  die  heuen,  hauen  ind  buvren  bissen  ind  darhy  behalden  in  allte 
inaissen,  ym  die  in  den  brieuen  up  die  burch,  st.it,  ind  zoll  zu  Keyscrswcrde  tusschen  uns  beyden  gemacht 
vorscln tuen  «vii.  Ind  ouch  s.ill  un.se  neue  Gerart  sulcher  verscln  vuongen,  aa  wir  eitzbussehoff  ytn  up 
Frvtzstroim,  dat  lant  van  Lynne  ind  Crdingon  gegeuen  hain,  ind  ouch  der  wyne  daiinne  gerort,  ungehindert 
gebruyehen,  heuen  ind  bucren  in  albe  maNsen  die  brieue,  wir  ym  darouer  sprechende  gegeuen  han,  dat 
uysswisen,  sunder  argelist.  Ind  deac  noch  ouch  geyne  ander  vcrschrvuongc ,  huschen  uuss  beyden  hir 
bcvuyr  geachtet,  cnsal  yiu  daran  nvet  hinderlich  noch  schedelich  avn  in  eyncher  vryac.  Ind  wat  brieue 
unser  cyn  van  dem  anderen  haif,  die  nvet  an  Koisaer.swcrde,  Fryt/stroim ,  Lynne,  Crdingen  im!  die  wyne 
darinne  gerort,  die  hurchfreden  ind  uns  verbuntnysse  ind  ouch  up  die  vurschreucn  vier  naejair  treilendc 
weren,  die  auileu  ouch  in  yrer  macht  blyueu,  doch  cnsal  unser  eyn  den  anderen  darumb  nyet  furderen  uoch 
bededingen  uns«  Gcrarta  van  Cleue  leuen  back.   Ind  beaunder  cnaullen  wir  erUbuaacboff  onaen  neuen 
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Gorart  nyet  forderen  van  des  brieuee  wegen,  wir  van  ym  hauen  up  die  vcatwge  van  Plettenberch  sprechende 
»yn  lenen  lanck,  doch  dat  Plettenberch  ouch  nyet  vurdor  gevestet  sal  werden,  dan  id  ytzont  ist,  »linder 
argelist.  —  Ind  dos  zo  waren»  getzugo  han  wir  Diderich  ertzbusseboff  vur  uns,  unse  nakomen  ind  gesuchte, 
ind  wir  Gcrart  van  Cleuc  unser  ichlicher  van  uns«  syn  ingesegel  an  desen  brieff  doin  hangen;  ind  want  alle 
punten  myt  wissen  ind  willen  ind  ouermitz  unser  crUbusschofts  capittel  des  doyms  zo  Colne  gesohiet  ind 
gedediogt  svu,  so  han  wir  sy  gebeden,  dat  sy  irs  capittcls  scgcl  geheissen  ad  causas  an  desen  brieff  myt 
so  gezuge  gehangen  hant.    Also  bekennen  wir  doymdechcn  ind  capittel  &c. 

Gegeuen  in  den  jaren  unss  herren  Dusent  vierhundert  vier  ind  vuuffteich,  up  satersdach  na  dem  1». 
Pinxtdage.  ' 

306.  er^erjofl  «Ibredjt  b.  Oefterrefd)  bespricht  bem  (Srjbifcbofe  Dieterio>  b.  Goln,  ihm  mit  aller  äRadjt 
gegen  ben  £erjoa.  Jobann  b.  (Siebe  unb  jur  ÜBiebeverlangung  bon  Soejt  bebulflid?  febn  ju  trollen. 
—  1454,  ben  10  SRobcmber. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  ertzberteog  zu  Osterrich,  zu  Stctr,  zu  Kerndon  und  zu  Crain,  graue  zu 
Tirol  &c  bekennen,  da»  wir  angeschen  haben  merklich  tretfenlich  fudrung  und  beystandt,  so  der  hoch  wirdig 
fürst,  unser  besunder  lieber  frewndt,  herDycthrich  erzbischouo  zu  Colon  uns  und  unnserm  hawsB  Österreich 
in  vergangen  zeiten  getan  hat,  darumb  wir  ym  versprochen  haben  ind  versprechen  ym  auch  in  crafft  disa 
brielfs  bey  uns  cm  fürstlichen  trewen,  als  die  stat  zu  Söst  sich  von  demselben  unserm  freundt  und  seinem 
gestifft  an  den  hochgeborn  fursten  hertzog  Hannsen  von  Clcue  wider  »He  recht  geslagen  hat,  daz  wir  ym 
hilff  und  beystandt  tun  willen,  dieselben  stat  Soest  wider  zu  seinem  und  seins  stiffts  landen  zu  bringen  und 
ym  gctruwlichen  heißen  ym  die  wider  undertenig  zu  machen  nach  aller  unser  macht  und  vermugen, 
desglcich  ym  auch  hilflich  und  beystendich  zu  sein  wider  dcusclben  von  Clcue,  den  auch  darzu  zu  bringen, 
daz  er  unserm  freundt  gerecht  werde  und  ym  tue  alles  daz  er  ym  von  ern  und  rechtzwegen  phlichtig  und 
8chuldich  ist  zu  tun,  alsverre  uns  unser  und  allor  der,  die  wir  yetz  oder  in  kunfttiger  zeit  erbitten  und 
aufbringen  künden,  vermugen  stat.  Auch  so  wollen  wir  demselben  unnserm  lieben  freundt  und  seinem  stifft 
aslang  wir  bayd  in  leben  sein  gctrewlichcn  in  allen  iren  zustenden  und  anligcnden  sachen,  die  er  an  una 
in  künftiger  zeit  bogern  wurd,  sy  Bein  gaistlicb  oder  weltlich,  hilflicli  und  ratlich  sein  nach  aller  unser 
macht  und  gewalt. 

Mit  urkunt  des  briefs  geben  zu  Prüm,  an  suntag  vor  sand  Marteinstag,  nach  Crists  goburt  Vyerzehenhundcrt 
ond  im  vyer  und  funflzigksten  jaren. 


1  SRit  Urfnnbe  Bon  bemfelben  läge  vtrpf«lnbett  <2r}bifd)of  Dteteridp  »cm  ©rttyivt  v.  <£lrve,  mela)rm  er  fdje*  »orftcr  bie  fcälfte  brt 
e$lofi«,  brt  etabt  unb  tti  %mM  grijfrror,m  ii}one)  pfanbtwtfe  eingeräumt  Ijatte,  oud|  (eint  ©älftc  filr  ein  Harlrib.  van  13000 önlben, 
»»von  aw»  dulim  baax,  5000  an  «ittrr  SBiuplm  d.  «eflelrobc  $crrn  nun  «tetn,  4000  an  Xietericb,  ».  Gicfel  ot»  £<tjulb  abgetragen 
snb  2000  (Bulben  alt  Xrirgwntfdfübiiiuug  aufgerrdjurt  morsen;  tr  geftattrtc  ibm  ferner,  bit  bon  bem  Amttnanne  )u  &ont,  'Jtitirr  3o()ann 
0.  ©iinnid)  £>errn  ju  iejijdjcl,  auf  bae  3mt  tKrgrfdfofjenen  5100  Bulben  an  fid)  ju  löfen.  Jene  ^umme  foUtf  jätirlid)  mit  1000  ©ulben 
«Haltet  tveibtn  unb  für  bitfe  foll«  (»rrftart  bie  *mtmannfd,aft  bi*  jur  9tiia>tjlung  iime  b^iben.  X*m  Xomcavifft  mnrben  bif 
Serfdjreiuungen  auf  ben  bortigen  ^oü  vorbehalten.  2Rit  Urfunbe  d.  d.  UM  up  »cm  .tacohs  dach  d.»  b.  ap  isuU  (25.  3tüi)  vcriidrtrtt 
c«  tSrjbi|d)oj  auf  bie  il)m  von  ©rrh,arb  o.  Cleve  im  3ak)re  1446  de»  domesdags  n»  scut  Bonifatius  dajrc,  9h.  271  gemad)tt©en»ül'tfliiiifl 
6d)«varjenberg  u.  a.  ed)löflcr  ju  verBföuben. 
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307.  (SrjbifdjofSMetrad)  (>.  (Eöln  Derfc^reibt  bem  ®tafen  Sob^mn  b.  Waffau  für41050(Su(ben,  auä  berftbiebenen 
Storleiben  unb  ftrlegSbcrluften  berrührenb,  ben  Ju  ffänigeborf  unb  alle  übrigen  Sanbjölle, 
bejiebung^toeife  eine  3abr$rente  au«  bemfelben  bon  2052V*  (Bulben.  —  1455,  ben  1.  SWdrj. 

Wir Dicdcrich  van  goitz  gnaden  der  b.  kirchen  zoCoclne  ertzbusschoflf,  des  h.  Rocmschcn  rychs  in  Italien 
ertzcanceller,  hertzouch  zo  Westfalen  ind  zo  Enger  doin  kunt,  so  als  wir  hyrvur  dem  cdclcn  unserm  Heuen 
neuen  ind  getruwen  Johan  grauen  zo  Nassouwe,  zo  Vyanden  ind  zo  Dyctz  unse  marschalckampt  *o 
Westfalen  vur  zweclffduyscnt  gülden  ind  yme  dartzo  jairs  an  unserm  zolle  zo  Bonne  zo  heyuen  vunfftzienhundert 
gülden  vur  costgolt  verschreucn  hain,  die  yme  Jon  van  etlichen  tcrmvnen  unbctzailt  bleuen  synt,  dat  gebrech 
up  vunffduysent  ind  drittehalffhondert  gülden  kunipt,  dartzo  hey  an  unserm  schlösse  zo  Hirtzbergh  vertraget 
ind  uns  vcrlaicht  hait  duysent  gülden,  ind  wir  yme  unse  sloss,  stat  ind  arapt  van  der  Frcdeburgh  vur 
vierduysent  seuenhondert  vunff  ind  zwentzich  gülden  ind  an  demselucn  sloss  zweyhundert  ind  vunff  ind 
rfeuentzich  gülden  zo  verbuwen  verschreucn  hain ;  hcrUo  wir  yme  van  vcidarffton  henxsten  ind  perdew 
coesten  ind  zerongen  seessduysent  gülden  schuldich  waren,  ind  dartzo  duysent  gülden  wir  wilne  dem  edelcn 
Heynrich  grauen  zo  Nossauwc  Johans  broider  van  verseess  etzlichs  mangcltz  van  der  herschafft  van  der 
Sleydcn  wegen  schuldich  waren,  ind  yme  davan  an  unserm  zolle  zo  Bonne  jairs  hondert  gülden  zo  heuen 
verschroucn  hatten,  die  unserm  neuen  Johan  van  dryn  jairen  nemelich  dryhondert  gülden  unbetzalt  bleuen 
synt,  die  summen  zusamen  machent  drissich  duysent  ind  aecsstehalffhundcrt  gülden;  ind  als  dan  unse  neue 
Johan  graue  zo  Nassau we  unss  nu  dartzo  guetlichen  ind  zo  dancke  zienduysent  ind  vunffhondert  gülden 
geleent  ind  gebantrickt  hait,  die  mit  mc  gcltz  komen  synt  zo  der  loesen  unss  zolh  zo  Kocnynxstorp,  Wcrnher 
van  Palant  rittor,  Johan  van  Pallant  synen  son  ind  etligc  anderen,  die  vcrschrvuongo  ind  jairpensie  dairane 
hatten,  damyt  aue  zo  loesen;  die  sommen  dan  zosamen  koment  up  eyn  ind  viertzich  duysent  vunfltzich 
rynsche  gülden:  also  bekennen  wir,  dat  wir  unserm  neuen  grauen  Johan,  synen  erucn  ofl  behcldcrc  dis 
briefs  jairs  zweyduysent  dry  ind  vunffzichstehaluen  gülden  erfflicbs  geltz  verschreucn  hain  ind  sy  die  zo 
heuen  bowyst  an  alle  alsulcho  unserm  zollgeldo  zo  Koenynxstorp  ind  an  allen  anderen  unson  lantzollen 
dartzo  ind  ingehoerende,  nemelich  Moclenheym,  Brüggen,  Locucnich,  Wederstorp,  Buchelmunt  ind  Merheym 
vallendc,  ind  dartzo  wat  gcltz  an  onserm  zolle  zo  Blaitzcm,  der  ouch  zo  Konynxstorp  gehoert,  boyuen 
vunffhondert  gülden,  die  wir  Dicdcrich  van  Burtschit  rittcr  hievur  da  zo  heyuen  bcwyst  hain,  vallen  ind 
komen  wirt,  so  dat  onsc  neue,  s  vno  cruen  off  behcldere  disbrieffs  van  nu  vortan  unse  zolhu  vs  zo  Konynxstorp 
ynnchaucn  ind  dat  getruwelichen  sali  hoeden  ind  vorwairen  doin,  ind  alle  zolgclt  dasclfs  md  an  den  anderen 
lantzollen  vallendc  entfangeu  sali  oeuermitz  syne  zolncrq  ind  dienere.  Ind  umb  dat  wir  unss  mit  cost, 
cleydongen  ind  loyn  des  huvssgesyndtz  dasclfs  ind  ouch  cyns  zolschryuers ,  den  wir  da  hauen  sollen,  in 
unss  neuen  cost,  clcydongo  iud  loyn  nyet  kroedeti  endurffen  noch  cnsullen,  so  hain  wir  yn  darvur  uyss  den 
vurgenanten  unsern  zollen  jairs  zo  heucn  bcwyst  zweyhondert  zwentzich  gülden,  ind  dartzo  alda  zo 
gebruyehen  sulcher  dienstwagen,  as  bisher  gevoenlich  geweyst  is,  ind  cynre  Weesen  ind  eyns  kamps.  Ind 
des  zo  getzngo  der  wairhcyt  hain  wir  unse  siegoll  an  desen  brieff  doin  hanghcii. 

Gcgeuen  in  den  jacren  unss  herren  Duysent  vierhoudert  vunff  ind  vunffzich ,  up  den  yersten  dach  de» 
mayndtz  Mertz. 

308.  (Sbeberebung  jtoifcben  bem  £erjoge  ^obann  b.  (Siebe  unb  ^obann  b.  Stavgunb  ©rafen  t>.  gflampe* 
unb  2>ourban  unb  bejfen  ©emablin  ^acoba,  übet  bie  SBermdbiung  beren  einzigen  Jjxbter  Glifabetb  mit 
erfterem.  —  1455,  ben  27.  üPiärj. 

In  nomine  doniini  amen.  No«  Johannes  dei  gracia  dux  CSiuensis  et  comes  de  Mark«  ex  una ,  et 
Johanne»  de  Burgondia  comes  de  Stampes  et  dominus  de  Dourdon  et  Jacob»  conthoralis  et  nxor  sua, 
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comitissa  et  domina  dictarum  patrianira  partibos  ab  altern,  notam  faeimus,  quod  nos  proptermutuam  amicitiam, 
qua  noa  invicem  coniun'gimur,  non  solum  obseruandam  ut  tenemur,  sed  pro  illa  augmentanda  et  pro  bono 
public«  patriarum  et  subditoruru  nostrorum,  ad  honorem  dei  omnipotentis  et  mediantc  dispensatione  apostolica 
per  sanetissimum  dominum  nostrum  papam  sub  decenti  forma  ut  apparuit  desuper  concessa1,  matura 
dclibcratione  consilti  desuper  prehabita  condcsccndimus  et  aecordnuimus  ad  fedus  matrimonii  inter  nos 
Johannen»  ducem  Clcucnsem  ex  una  et  Elizabeth  unicain  filiam  lcgitimom  ex  nobis  Johanne  comite  et  Jacoba 
oomitissa  proereatam  partJbus  ab  altera  sub  forma  et  modo  subsequentibus.  Videlicet  quod  nos  Johannes 
dux  Ocuensls  proinisimus  et  promittimus  ducere  in  sponsam  et  uxorem  antedictam  Elizabeth  iuxta 
ordinationem  matris  nostre  s.  ecelesio,  et  nos  Johannes  et  Jacoba  comitissa  de  Stampes,  et  maxi  nie  nos 
comitissa  super  hoc  debite  auetorisata  per  dominum  conthoralem  meum,  quamquidem  auetorisationem  ex  Ubera 
nostrs  voluntate  aeeeptauiraus  gratanter  et  non  coacta,  proinisimus  et  promittimus,  quod  eadem  Elizabeth 
nnica  fllia  noatra  dueet  in  sponsum  et  maritum  ipsum  dominum  Johannem  ducem  Clcucnsem  secundiun 
ordinationem  s.  ©cclcsic,  et  ultra  in  fauorem  progressus  matrimonii,  quoddeodantc  consummabitur,  donauimust 
tradidimus,  cessimus,  transtulimus  ac  tenore  presentium  donamus  irrevocabiliter  exnunc  ex  certis  nostris 
scientia  et  libera  voluntate  pro  nobi«  et  omnibus  nostris  heredibua,  successoribua  et]  causam  habentibua 
perpetue  et  perpetuis  temporibus  eidem  filie  nostre  pro  dote  sua  ad  fruendum  ea  pro  so  et  liberis  ac 
heredibus  suis  legitirais  de  corpore  suo  natis  et  proereatis  et  in  legitimo  matrimonio  ab  ea  descendentibus 
villas,  castra,  terras  et  dominia  inferius  declaraU:  sciendum  est  terras,  castra,  domos,  feuda  et  dominia  de 
Polre  et  Rengersvlyete  situata  circa  opida  Brngcnse  et  Slusensc,  mouentia  et  tenta  in  feudum  de  burgo  et 
baliuiatu  de  Brugia  in  et  cum  omnibus  et  singulis  suis  dominiis ,  iurisdictionibus,  prouentibus,  redditibus1  et 
emolumentis,  iuribus  patronatus  et  feudalibus  atque  aliis  quibuscumque,  nichil  exindo  bccIuso,  retento  aut 
reseruato;  item  terras,  villas,  castra  et  dominia  de  Cayeu  et  Boulatncourt  in  Sery,  situata  predictum  Cayeu 
snpra  mare  in  ore  fluminis  de  Somma  et  predictum  BouLaincourt  circa  quinque  miliaria  a  Cayeu  et  quatuor 
roiliaria  de  Abbatisvilla,  mouentia  et  tenta  in  feudum  a  castellanatu  s.  Walerici/.supra  maro,  in  omnibus 
profectibus,  iuriadictionibus,  dominiis,  redditibus,  iuribus  patronatus  et  feudalibus  atque  aliis  quibuscumque, 
nil  exindo  secluso.  Quas  quidem  terras,  quam  vis  nobis  donate  fuerint  in  tractatu  matrimonii  nostri,  scilicet 
Polre  et  Rengersvlyet  pro  mille  libris  ParisiensibuB  hereditarii  et  annui  redditus  et  Cayeu  et  Boulaincourt 
pro  aliis  mille  libris  similis  hereditarii  et  annui  redditus,  nos  Johannes  comes  et  Jacoba  comitissa  non  damus 
filie  nostre  nisi  in  Uli  valore,  prout  de  presenti  sunt  aut  impostcrum  esse  poterunt,  absque  eo  quod  teneamur 
alias  ipsas  valerc  facere,  sed  in  taU  valore  in  quo  sunt  et  postea  erunt  et  oncratas  oncribus  hcreditarüs 
antiquis  et  fundalibus  et  etiam  ilh's,  quibus  ante  tempus  nostrum  dicte  terro  erant  et  sunt  onerate,  ipsas 
donamus  et  transportamus  eidem  filie  nostre,  attamen  si  aliqua  noua  onera  inventa  forent  illis  imposita  faisso 
per  nos  eo  tempore  quo  ipsas  tenuimus,  non  tenebimur  et  promittimus  inde  ipsas  exonerare;  item  terras 
villas  et  dominia  de  Pontrevrart  et  Zuylant  et  eorum  pertinentia,!  tenta  in  feudum  de  baliuiatu  aut  burgo 
Furnensi,  que  coniunetim  acquUiuimus  et  comparauimus  constante  nostro  matrimonio,  quequidem  u'cet  nobis 
vendite  fuerint  in  estimationo  et  appretoatione  mille  iibrarum  Parisicnsium  annui  et  hereditarii  redditus,  damus 
et  dimittimus  eidem  filie  nostro  in  tali  valore,  in  quo  sunt  aut  poterunt  esse  in  futurum.  Et  promisimus  et 
promittimus  per  preaentes  in  continenti  matrimonio  consummato  nos  deueatire  et  exheredare  ad  opus  filie 
nostre  et  suorum  heredum  de  omnibus  terria,  villi«,  castris,  domibus  et  dominiia  unacum  pertinenfiis  eorum 
quibuscumque,  ubi  ac  prout  fieri  debebit  ad  eundem  consanguineum  nostrum  Johannem  ducem  Cleuensem 
extunc  de  ipsis  investiendum  et  inhereditandum  tamquam  momburnum  et  maritum  ac  pro  et  nomine  eiusdem 

1  0.  -d.  Könne  ;i[»u<l  s.  Pelrtim  anno  inoarnauoni»  domiiiicc  Millcsimo  <piadringemesimo  quarto,  quarto  kal.  Julii,  potKif.  a. 
ootauo  t>atlc  ttobft  ftieoiau«  V.,  uelifer  bic  ©taut  3fabf0ie  nriral,  (Srraadjtiaimfl  ertfrüt,  »an  btm  britttu.  Orobc  üjttr  .Scrnuubtfdjaft 
in  biapaißrtn. 
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filie  nostre,  ac  deinceps  fruendum  et  utendum  de  illia  per  filiam  noatram  et  suob  heredes  perpetuo  et  omnibua 
diebus  in  omnibus  iuribus,  profectibus,  redditibus  et  emolmuentis  quibuacumque,  quemadmodum  de  propria 
re  sua;  item  et  com  predictis  et  propter  verum  paternalem  et  maternalem  amorem,  quem  geritniis  filie  nostre, 
et  pro  dote  aua  eidem  damua,  oedimua,  tradimus  et  transportamus  ex  certia  nostris  scientia  et  liberavoluntate 
proprietatem  caatri,  vilkrum,  terrarum  et  dominiorum  de  Ingelmunster  et  Vine  tentonim  de  caatcllania 
Tenreroondenai ,  ad  per  filiam  iiostram  et  auos  berede«  de  corpore  suo  in  legitimo  matrimonio  proereatoa  in 
continenti  post  mortem  noatram  Jacobe  comitisse  et  non  priuB  de  eiadem  terris  de  Ingelmunster  et  Viue 
eorumque  pertinentäa  fruendum  et  iUas  possidendum  in  omnibua  iuribus,  dominiia,  profectibus  et  redditibus 
atque  emohunentis  quibuscumque,  nichil  inde  reaeruato  Tel  retento,  excepto  viagio  et  usufruetu  nobia  Jacobe  vita 
nostra  durante,  abaquceo  quod  alias  illas  onerare  possumus  modo  quocumque.  Et  pro  maiori  aecuritate  promittimus 
atatim  consummato  matrimonio  nos  devestirc  et  exhoredare  de  dicta  proprietate  ubi  et  sicut  peru'nebtt  pro 
cognato  nostro  Jobanne  duce  Cleoensi  tamquatn  momburno  et  marito  filie  nostre,  de  ipsa  inveatiendo  et 
inbereditando  ad  opus  eiusdem  et  heredum  auorum  predictorum  et  ad  fruendum  dictis  terris  atatim  poat 
deceasum  nostrum  Jacobe  sicut  de  ro  propria,  cum  oneribua  antiquia  et  fundalibus,  quibus  ipse  terre  onerate 
erant  tempore  illo  quo  ad  manus  nostras  peruenerunt  nobiaque  successcrunt,  et  si  aliqna  alia  onera  invenireotur 
per  noa  et  tempore  nostro  iüia  imposiu,  ait  per  impignorab'onem  officiorum,  venditionem  reddituum  vel  ah'aa, 
noa  inde  eaa  exonerabimua ;  et  licet  terre  de  Ingelmunster  et  Vine  nobia  tradite  fuerint  in  tractatumatriinonii 
noatri  in  valore  duarum  milium  et  quadringentarum  librarum  raonete  regalia  hereditarü  redditna,  attamen 
non  damua  easdem  nec  tenebimur  valere  facere,  niai  in  tali  valore,  in  quo  sunt  aut  in  futurum  ease  poterunt 
absque  ulteriori  noatri  obligatione,  ut  pretactum  est  Item  quia  noa  Johannes  com  es  et  Jacoba  comitiasa  fauente 
deo  imposterum  habere  possemua  unum  aut  plures  filioe  et  heredes  maaculos  ac  legitimos  de  corporibna  nostris 
in  presenti  matrimonio  nostro  proereatoa  feeimus  ac  faeimus  filie  nostro  Elizabeth  donationem  et  promotionem 
supradictas  aub  conditionibus  inforiua  declaratis :  ridelicet  quod  atatim  matrimonio  consummato  idem  cognatus 
noster  Joliannes  duxCliuenaia  tanquaro  momburnuaet  maritus  filie  nostro  et  unasecum  ipsa  filia  nostra  coniunetim, 
ipsa  ad  hoc  ab  eo  sufficienter  auetorisata  renunciabunt  aollemniter  pro  seet  heredibus  suis  et  causam  habentibus 
ad  opua  dictorum  filiorum  ac  heredum  noatrorum  niasculorum  et  legitimoram,  qui  noa  supenriuerent,  et 
heredum  suorum  descendentium  ab  eis  in  linea  directa  omni  snccesaioni  atque  hereditati  paterne,  materne 
et  collatcrali,  que  eis  vel  heredibus  suis  aut  causam  habentibus  prouenire  vel  aduenire  poaaent,  et  isto  caau 
contenta  erit  filia  nostra.  de  dote  sua  nobiaque  super  hoc  dabunt  b'tteras  sufficientes.  Item  et  si  contingeret, 
quod  non  relinquercmus  heredem  masculum  et  legitinium  sed  haberemus  filiam  uelfib'as  legitimaa  de  corporibua 
nostris  genitas  et  proereatas  in  presenti  nostro  matrimonio,  in  eum  eventum  Elisabeth  filia  nostra  post 
deceasum  uniuseuiusque  nostrum  habebit  optionem  integraütcr  permanendi  in  dote  8ua  et  de  illa  contenta 
erit  si  bonum  sibi  videtur,  aut  si  roaiuerit  integre  reportare  dotem  suam  vel  iustum  valorem  ipsius  pro 
reuertendo  cum  aliia  filiabua  nostris,  sororibua  suis  legitimis  tunc  superviuentibus  ad  nostrara  hereditatem  et 
suecosaionem,  id  faecro  poterit  et  ad  hoo  reeipietur  cum  et  median te  dicta  reportationo,  pro  habenda  in  hüa 
parte  ac  portione,  quemadmodum  filia  nostra  primogenita  ac  tale  ins  taleraque  prerogatiuam,  que  aecundum 
iua  et  consuetudinem  patrie  et  locorum,  in  quibus  dominia,  feuda  ceternqne  bona  noatre  successionis  situata 
erunt  et  conatituta,  sibi  rationabiliter  competent  et  pern'nebunt  Item  si  acciderit  nos  Johannem  comitem 
auperviuere  Jacobam  conthoralem  noatram  non  habendo  heredem  masculum  de  corpore  suo  superstitem,  et 
quod  postea  procedamua  ad  fedua  matrimonü  cum  aha  muliere,  de  qua  dominus  deus  noster  nobis  concedat 
heredem  masculum  legitimura  proereatum  de  corpore  nostro  in  legitimo  thoro,  in  dictum  eventum  idem 
conaanguineua  noster  Johannes  dux  Cleuenaia  matrimonio  consummato  tanquam  momburnua  et  maritus  eiuadem 
filic  noatre  et  ipaa  cum  eo  et  pro  intorease  auo  maxime  eadem  filia  nostra  deauper  modo  prodicto  auetorisata 
renunciabunt  similiter  ad  opua  filiorum  et  heredum  nostrorum  niasculorum  legitimorum,  si  noa  Johannes  comes 
aliquoa  reiiqueriraus  post  decessum  nostrum  heredumque  suorum  ab  eis  descendentium  in  linea  directa,  omni 
»uccoaaioni  ac  hereditati  paterne  et  collaterali,  in  quibua  ex  parte  noatri  comitis  patris  sui  predicti 
IV.  48 
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ipsa  vel  hercdos  sui  suocedere  possent  et  dcsnper  dabuut  uobis  litteras  ut  supra.  fcled  in  casum,  in  quo  aos 
Johannes  comes  dccedereinus  absque  habcndo  et  rcUnqucndo  berodom  masculum  et  legitimum  et  baberemus 
nisi  filias  proeroatas  de  corpore  nostro  ia  alio  logit'uuo  utatrinionio ,  dicto  cuentu  Elisabeth  filia  nostra, 
quantum  ad  omnem  succcssioncni  huiustuodi  paternam  et  collatcralcm  ex  parte  nostra  erit  ac  perraanebit 
integra  quemadmodum  filia  nostra  priinogcuita  ad  succedendum  in  hiis  ac  partem  et  portionem  suam  habendum 
et  capieuduni  cum  aiiis  sororibus  suis  legitimis  protunc  existentibus  taleni  que  secunduni  iua  et  rationem 
sibi  couipctet  et  competcre  debebit  sine  fraude  et  absque  eo,  quod  liberi  nostri  Johannis  comitis ,  si  aliquoa 
habueriinus  et  reb'queriraus  de  secundo  matriraonio  nostro,  possint  ueque  debeant  succedere  vel  partem 
habere  post  decessum  nostrum  in  bonis  ac  bereditatibus  nostiis  Jacobe  couiitisse.  Item  et  si  post 
consummationem  matrimonii  filia  nostra  Elizabeth  decesscrit  ante  nos  coinitom  ot  comitLssam  vel  alterum 
nostrum,  relinqucndo  heredem  de  corpore  suo  ex  presenti  matrimonio  et  quod  simUiter  die  nostri  dece&aus 
reHquerimus  alias  filias  legitimas  de  corporibus  nostris  vel  altcrius  nostrum,  in  dictum  eventum  liberi  legitüni 
filic  nostro  erunt  et  permanebunt  integri  ad  perueniendum  ad  omne  iua  representationis  et  in  omnem  euentum 
pro  et  nomine  eiusdom  filio  nostro  matris  corum  si  volueriut  tali  modo  ac  tali  et  simili  gradu  et  faciendo 
ünportationem  modo  supradicto,  queiuadmodum  ipna  filia  nostra  eorum  mater  faoeret  ac  facerc  deberet  si  tunc 
superviueret  Et  nos  Johannes  dux  Cleuensis  propter  verum  et  sinecrum  amorem,  quem  babemus  ac  gerimus 
Elizabeth  futurc  contborali  nostro,  volentcs  ut  ratio  dictat  sibi  prouiderc  de  «uo  iure  dotalicii  in  casum  quo 
ius  dotolioii  locum  habuerit,  eidem  Elizabeth  future  contborali  nostre  constituimua  et  assignauimus  (natura 
deliberatione  preuia  in  dotalicium  suum  et  usufruetum,  constituimua  et  assignaiuus  exnunc  prout  extunc  per 
presentea  summam  quinque  milium  triginta  nouem  bonorum  fiorenorum  renensium  deeem  et  septem  alborum 
reddituum  annuorum  habendam  et  pereipiendam  singulis  annis  vita  sua  durante  in  continenti  post  decessum 
nostrum,  si  nos  suporvixerit ,  talitcr  ac  co  modo,  ut  illam  habet  et  pereipit,  potest  ac  debet  habere  et 
pereipere  cari&sima  domina  et  mater  nostra  et  hoc  supra  ducatnm  nostrum  Cieuensum  et  comitatum  nostrum 
Markensem  vel  super  aliquibus  bonis  ac  sutficientibus  membris,  redditibua  et  assignationibus  ad  valorem 
eiusdero  summe,  qnepropterea  matiimonio  nostro  consummato  sibi  proruittünus  debite  ac  suflloienter  assignare 
«t  aasecurare  et  per  litteras  nostras  in  forma  debita  pro  nol.ia,  nostrisque  heredibus  et  causam  habentibua  et 
unacum  hoc  extunc  sibi  facere  tradi  et  deliberari  pro  habitationc  sua  Castrum  nostrum  de  Dinslaiken  unacum 
combustibilibus  ae  scruieiis  talibus  et  aimilibus,  qnalia  habet  et  habere  debet  domina  mater  noster  absque 
defalcafioue  aut  diminutioue  summe  principalis  seu  dotalicii,  sed  si  contingeret  pro  tempore,  quo  ius  dotalicii 
locum  baberet  vel  babebit  pro  futura  coniuge  nostra,  matrera  noatram  ac  hac  luce  decessiase  vel  postea 
decedere  ante  nostram  futuram  contboralem,  dicto  casu  future  contborali  nostre  et  pro  dotalicio  suo  assignauimus, 
constituimus  et  demisimus  exnunc  prout  extunc  assignamus,  constituimus  et  dimittimus  per  presentos  Castrum 
nostrum  Monrebergh  pro  habitationc  sua  cum  omnibus  redditibus,  prouentibus  et  emolumentis  quibuscumque 
iure  dotalicii  quoad  vixerit  mater  nostra  in  estimatione  et  valore  similis  summe  quinque  milium  et  triginta. 
nouem  fiorenorum  ac  decom  et  septem  alborum  annui  redditus,  in  hüs  non  comprehendendo  Castrum  nostrum 
de  Monrebergh,  quod  pro  babiutione  sua  habebit  cum  combustibilibus  ac  seruitiis  superius  dedaratis,  que 
libera  et  absque  defalcattone  obtinebit  ut  pretactum  est  Et  apprehendendo  extunc  per  eandem  futuram 
coniugera  nostram  Castrum  nostrum  Monrebcrgli  unacum  redditibus  in  estimationem  qua  supra  ad  hiis  frueaduui 
quoad  vixerit,  ipsa  futura  conthoralis  nostra  tone  tonebitur  demittere  dictam  primam  a&signafionem  sui 
dotalicii  eiusdero  summe  quinque  milium  triginta  nouem  fiorenorum  ac  decem  et  septem  alborum  neenon 
habitationem  et  usum  castri  nostri  Dinslsikeu  et  ab  hiis  recedere  sine  contradictione.  Et  de  omnibus predictis 
pro  aecuritate  future  conthoralis  nostre  nos  Johannes  dux  promittimus  sibi  dare  et  tradere  litteras  oportunaa. 
Item  aecordauimus  ©t  aecordamus  exnunc  prout  extunc  Elizabeth  future  sponsc  nostre  quod  si  voluntas  dei 
fucrit  quod  post  consummationem  matrimonii  nostri  nos  Jobanne«  dux  Cleuensis  ab  hac  luce  deoesserimus 
ijwa  superstite  permanente,  in  illnm  euentum  eadem  contborali»  nostra  habebit  et  deportabit  preter  et  ultra 
suam  dotem  ac  dotalicium  et  unacum  eis  Uber«  et  absolute  ac  sine  oncre  solutionis  debitorum  quorumcumqne 
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nraoes  vestes  «uns  necnon  ornatua  et  iocalia  capitis  atque  corporis  sui  unacnm  camcra  .«na  pronisa  et  deeorata 
iuxta  exigentia  statu»  sni  absque  diminutione  dotis  et  dotalicii  suorum.  Que  omnia  puneta  no«  Jobannes 
dux  Cleuenais,  nos  Johannes  com««  et  Jacoba  comitissa  de  Stampos  et  maxime  nos  Jncoba  desuper  anetorisata 
et  «Ttiilibct  nastrum  in  solidum  promittimus  snb  fidc  et  inramento  corpormn  no«trr>nim  et  snb  honore  nostro 

bene  ac  legalitcr  obseni.ire  et  adimplcre  de  puncto  in  punctum  modo  superius  drclarato  ;  et  maxime  nos 
Johannes  comes  et  Jacoba  comitissa  proiuutimus  de  omnibus  terri»  nc  dominiis  sie  per  nos  donatio  K!i/ab«  tb 
tilie  nostro  sieut  prenarratur  nos  exberednre  ac  devestir«  snffirienter  in  conrinenti  mrUtimonio  consummafo, 
ubilibet  ac  provit  pertinobit  pro  Johanne  duce  Cleucnsi  tmii<|ii.im  momhmno  ac  inarito  et  ad  opus  eiusdem 
tilie  nostre  dictorumque  lioiedmn  -nonim  de  hiis  inheritando  et  investiendo  modo  suporiu.s  deolarnto,  necnon 
eiusdem  Inras  eo  modo  quo  suporiiis  Utas  doiianimus  wnraudisaro  apud  et  contra  omnes,  qui  in  proptietito 
ipsarum  aliquod  ins  reclamare  ant  petorn  vellent.  ht  de  nninibu«  predictis  no»  Johanne«  dux  Olenensis  et 
Johannes  comes  et  Jacoba  comitissa  de  Stampfls  promittimus  ut  supra  darc  ae  tradere  tales  litteras  ac 
soeiintates  hincinde,  que  expedient  et  portinebunt  ad  dietamen  sapientum  pro  obseniationc  et  complemento 
omnium  premiisonim,  et  nunquam  contradicere-  aut  facerc  in  contrarinm  modo  qnoeumqne,  snb  oblignrionc 
et  ypothe.cn  ouinium  bonorum  nostrorum ,  feudonim,  tcrrnnim  et  dominiorum.  —  In  cuius  rci  testimonium 
et  quatenus  premissa  fimia  et  stubilia  perscuerent  nos  Johannes  dux  Cleucnsi»  et  comes  de  Marka  et 
Johannes  comes  de  Stampfl»  et  Jacoba  comitissa  eins  conthoi  alis  inssimu*  aigilla  nostra  presentibu»  litteris 
nostris  apponi. 

Datum  in  opido  rimgensi  Tornacensts  diocesis,  die  viceshnn  septima  mensis  Marcii,  anno  a  natiuitatc  d. 
Millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  quinto. 

309,  Da«  rotferlitbe  faminergeridjt  jti,»t  bem  ^erjogc  gobann  b  «lebe  an,  bo§  bie  6tabt  Wmtoeaen 
tycet  ^riDilfgien  berfufHg  unb  üt  bie  Oberaa)t  erflirt  ttotben,  mit  bem  ©efeble,  auf  toritm  Bufforberung 
bie  Cerbaftuna.  bet  SSetfonen  unb  OJüter  eintreten  ju  Iaffen.  —  1435,  ben  8  «uguft. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser,  zu  allen  tseiten  nierer  des  reich«,  hertzog  zu 
Österreich  und  ira  Steyr  &c.  embieten  dem  hochgebornen  Johannscn  herUogen  zu  Cleue,  unserm  lieben 
oheün  und  fürs  ton ,  unser  gnad  und  alles  gut  Hochgcboraer  lieber  oheün  und  fürst !  Wan  als  unser 
keiserlichen  Camer  procura tor  fiscal  au  burgermeistcr,  rate,  gemeynd  und  inwonere  der  stat  zu  Newmagen, 
darumb  das  dieselben  von  Newmagen  unsern  gepotten,  so  wir  als  Römischer  keyser  bey  sweren  penen 
nemlich  bey  verüesung  aller  gnaden,  freyheiten  und  priuilegien,  die  sy  von  uns,  unsern  voniaren  am  reiche 
Römischen  keysern  und  kunigen  loblicher  gedochtniaa  und  van  andern  unsern  und  des  reichs  forsten  haben, 
gebrauchen  und  gemessen,  getan  haben,  in  unserm  keiseiiichen  camergerichte  so  verr  auff  sy  geclagt  bat, 
dat  sy  mit  rechtem  gerichte  und  urteil  in  die  pene  der  veiüesung  und  berawbung  aller  so  Ii  eher  irer  gnaden, 
freibeiten  und  priuilegien  und  d arten  in  unser  und  des  heiligen  reichs  aberaeht  gesprochen,  erkannt  und 
verkündiget  sein:  Darumb  so  eropfclhen  wir  deiner  lieb  von  des  h.  reichs  und  des  rechtens  wegen  von 
Römischer  keyserlicher  macht  emstlich  und  vestidich  mit  diesem  brief  gepietend,  das  du  die  obgenanten 
burgormeistere,  rate,  gemeinde  und  inwoner  zu  Newmagen  in  allen  deinen  landen,  furstenthumb,  Stetten, 
merckten,  dorffern,  mautatetten,  zollen,  gorichten  und  gepieten  dheinerley  gnad,  freyhett  und  priuilegien, 
von  wem  die  gegeben  sind,  in  dhein  weyse  nit  gebrauchen  noch  gemessen  lassest  Sunder  auch  wenn  und 

brief en  der  benanten  aberachte  angelangt  und  ertuant  werdest,  da«  du  alsdann  dieselben  von  Newmagen  alle 
und  yoglich  ir  leibe  und  gutorc  zu  unsern  und  dea  reichs  hannden  verhetTtoat,  niderlegest,  verkumberst  und 
arrestierest  und  das  ae  tund  gestattest,  alslaag  und  souil  bis»  das  die  obgenanten  burgermeister,  rate, 
gemeinde  und  inwonere  zu  Newmagen  in  unser  und  des  reichs  gnad  und  gehorsam  wider  komen  und  dem 
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obgenanten  unserm  procurator  fiscaln  und  seiner  dag  von  anaern  und  des  reich*  wegen  gnug  besehenen 
ist    Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung  und  gut  wolgeuailen. 

Geben  zu  der  Xewenstatt,  am  dritten  tag  des  monads  Äugst,  nach  Cristi  gepurt  viertzehenhundert  und 
im  funff  und  funfftzigistem,  unser»  reich»  im  sechtzobenden  und  des  keyserthumbs  im  vierden  jaren. 

310  (Sraf  $biltW>  flu  Ka*,mr(cnboara  fabltcbtet  alff  $4teb£rtd)ttr  bie  fttbbe,  meld*  ,ttrifd)m  t*m  (£rjbtfti>ofe 
INrterid)  i>.  (£f(n  ob«  befpen  Sffitterfebaft  unb  6töbten  toon  tSkftybalen  unb  bem  ganbgraftn  Öubtoiq 
bon  offfen  ftattjjefunbrn  bat       1435,  ben  11.  SRofrcmbrt 

Wir  Philips  greue  zo  Katzenelnbogen  ind  zo  Dietz  &c.  bekennen,  dat  wir  uff  hude  bir  zo  Segen  up 
evme  gutlichen  dage  tuschen  dem  hochwyrdigen  in  got  vader  fursten  ind  herren  Diederich  erUbusschoff  zo 
Colnc,  etKchen  synen  ritterschafften  ind  Steden  in  Westfalen  an  eyme,  ind  dem  hogeborn  fursten  ind  hern 
Lodewych  lantgreuen  zo  Hessen,  unserm  lienen  hern  ind  sweher ,  am  anderen  teyle  Tan  etlicher  geschieht©, 
nayme,  brande  ind  nederlaege  wegen,  so  sich  uf  den  mitwochen  vur  sent  Johansdage  Deoollationis  neest 
vergangen  geschien  iud  ergangen  hait,  gutlich  ind  mit  wissen  verdedingt  hauen,  dat  alle  gefangen,  die  van 
beiden  teylen  uff  den  dach  gefangen  syn,  up  evnen  alden  orfede  ledich  gesaget  ind  getzalt  Bullen  werden. 
Darzo  sali  icklichen  partyen  perde  ind  harncscb,  sovil  des  ickliche  partye  verloren  ind  der  anderre  partyen 
worden  ader  zo  huse  komen  ind  noch  im  leuen  ist,  weder  werden ;  weren  ouch  eynche  gefangen  geschätzt, 
die  vre  schatzgolt  gegeuen  hetten,  dat  sal  yn  uff  den  donristach  na  sent  Elisabeth  dach  neest  kompt  zo 
Mersberg  in  vre  behalt  wedergegeuen  werden,  ind  die  gefangen  »ulleo  up  den  vurgenanten  donristach 
zytlich  zo  mitdage  daselfs  zo  Mersberg  syn,  da  sullen  sy  van  wegen  unss  lieuen  hern  van  Colne  uffgenomen 
ind  vort  geleidet  ind  gefoirt  werden  in  die  stede,  dar  icklichor  gcfencknU  gcloitft  han,  yre  aide  orfede  da 
zo  doiu,  daroeuvr  vre  brieue  zo  ouergeuen  ind  sich  der  gefencknisse  quvt  zo  Bcbelden  ind  yn  yre  perde 
ind  haniesch  weder  gen  en  ind  ouerlouereu  laissen,  ind  sullen  ouch  asdan  mit  yren  perden  ind  harnesch 
wederumb  bis  zo  Mersberg  goleidet  ind  gefoirt  werden;  wat  geltz  auer  der  schetzongen  nyt  gefallen  ist, 
darup  sali  vertzegen  syn.  Unse  herrc  van  Colne  sal  ouch  vur  sich,  syne  nakomen  ind  gestiebte  ind  dieghene 
yme  abgefangen  syn  vur  sich  ind  yre  eruen  unserm  hern  ind  sweher  van  Hessen  versigeltc  brieue  geucn, 
dairynuc  sy  sich  versebrvuen  sullen,  nummer  gevnc  anspraiche  ador  forderunge  der  geschiebte,  doden  ind 
Schadens  haluen  an  sy  gehaben,  gedain,  noch  schaffen  gedaiu  werde  in  eynche  wys;  desgelyeb  sal  deraelue 
unso  herre  ind  sweher  van  Hessen  vur  sich,  syne  eruen  ind  nakomen  ouch  alle  dieghene  ytno de«  obgenanten 
dage«  affgefangen  syn  vur  sich  ind  vre  eruen  ouch  unserm  hern  van  Colne  versigelte  brieue  geuen,  dairynne 
sy  sich  vorschryuen  ind  vcrsigelen  sullen  in  maiBsen  wie  vur  geschreuen  steit,  uysgescheiden  den  knecht 
genant  Lutze  Lymisfclt  sali  uysgcstalt  syn  in  maissen  herna  geselircuen  volgt  Ind  darup  sali  ouch  die  fede 
bisher  tuschen  unserm  lieuen  hern  ind  sweger  van  Hessen  ind  NoUten  van  Meldcrich,  yren  holperen  ind 
helpershelperen  geweist  is,  gante  abe  ind  gesoent  syn,  doch  uyssgescheiden  den  genanten  Lützen  Lymisfelt, 
der  in  der  geschieht  doit  bleuen  ist,  ind  dat  sal  mechtenclich  zo  vieren  unss  hern  van  Hessen  ind  Nolkens 
frundeu  stain,  wie  sy  die  darum  b  scheiden,  sali  van  yn  ind  den  yren  gehaldcn  werden.  Ind  forder  umb 
andere  gebreche,  die  sich  tuschen  den  obgenanten  fursten  ind  den  yren  bynnen  yrre  eynongen  ind 
verbuntnisse  uperstanden  ind  gemacht  hetten,  uyssgescheiden  wat  in  feden  ind  uttrichtigor  verwarongen 
geschiet  were,  darumb  sullen  beide  fursten  yre  frunde  na  lüde  der  eynongen  up  den  maindacb  na  sent 
Authonisdage  neestkompt  up  den  auent  zo  Segen  in  der  stat  hauen,  up  den  dinxstach  darna  beider  partyen 
gebreche  hoeren  ind  sy  darumb,  ee  bv  van  dem  dage  zo  Segen  komen,  in  fruntsebaft  ader  mit  rechte  na 
lüde  yrre  eynongen  ind  verbuntnissbricue  scheiden;  ind  wie  dieseluen  yrre  beidersyto  frunde  die  fursten  ind 
die  yre  scheiden,  dat  sali  van  allen  syden  vollentzogen,  gehalden  ind  dann  nyt  gelacht  werden.  Were 
ouch  evncher  partyen  sulch  dach  mircklicher  orsache  nyt  gelegen,  mach  ick  hebe  parthye  den  dach  eynen 
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maent  Unck  ungefeerUch  erlengen  ind  nyt  me,  dem  dan  nazokomen  in  maiasen  vurschreuen;  wer«  auch  noit 
die  vurgemclte  verbuntnisse  ind  eynonge  zo  besseren,  raoigen  sy  up  dem  dago  ouch  dorn.  Ind  des  zo 
Urkunde  so  hain  wir  Philips  greue  zo  Katzenelnbogen  unse  ingesigell  an  diesen  brieff  gehangen,  ind  want 
nu  dieser  entBcheit  mit  unser  beider  forsten  guden  wissen,  willen  ind  verhencknisse  zogegangen  undgeschiet 
im  so  hait  ouch  unser  icklicher  ayn  ingesigell  an  diesen  entscheit  doin  hangen,  der  unser  ickUcher  evnen 
hait  ind  gegouen  ist  co  Segen,  up  mitwochen  na  sent  Mertynsdach  des  h.  buschofs,  in  den  jairen  unss  herrn 
Dusent  vierhundert  ind  vuntf  ind  vunfH/.ich. 

SU.  (Erjbifdjof  Ifcterid)  b.  (£öln  ^eftattet  bem  9Ragifrrate  bon  92eug .  bie  8rft  in  bte  ftrur  unb  ferner  in 
bte  Qrdben  ber  ©tobt  jur  toeiteren  öefeftigung  ja  leiten  unb  boi  ffiaffer  and)  ju  ben  ©tabtmu&len 
ju  benufcen,  borte^altüd)  ber  ©trajenbertmbung  mit  ben  $errüd)r«ten  $ülfbratb,  unb  (Srpratb  unb 
einer  borange^enben  (gnfdjdbtgung  ber  jenigen,  beren  ©nrnbfrütfe  benufct  teerten  foDen.  —  I45C,  ben 
18.  3Rärj. 

* 

Wir  Diederieh  van  goite  gnaden  der  h.  kyrehen  zo  Coelne  ertzbischoff,  des  L  Roymschen  rrchs  in 
Italien  ertzcanccller,  hertzog  zo  Westfailen  ind  zo  Enger  doin  kunt  ind  bekennen  onermitz  diesen  brieff  vur 
ans,  unse  nakomen  ind  gestychte,  dat  wir  angesien  han  sulche  dienste,  unse  lieue  getruwen  burgermeister, 
scheffen,  rait  ind  gantze  gemeynde  unser  stat  Nuyssc  uns  zo  dickmailcn  truwelichen  gedain  haut  ind  ouch 
voirt  doin  suüen,  dieseluen  umb  yrrer  flelicher  beden  willen  van  unser  sunderHcher  gnaden  benadet,  vn 
gegont  ind  erloufft  hauen,  dat  sy  umb  unse  stat  Nuvsse  forder  zo  vesten  uns,  unsen  nakomen  ind  gestichte 
zo  dienste,  nutze  ind  bebten  die  Arffe  uissstechen,  grauen  md  die  in  die  Kruyre  ind  vort  ind  die  grauen 
unser  stat  leyden  ind  dessehien  wassers  ouch  mit  gebruyehen  mögen  zo  den  moilen  in  unser  stat  grauon, 
hoheitlich  doch  uns  an  unsern  herUcheyden  ind  herschaften  van  Hilkeroide  ind  Erproide  unser  herlicheyt 
offener  fryer  lantstraiasen  ind  rechten  up  allen  enden  ind  Steden,  da  sy  dair  durchgraucn  wurden,  ind  ouch 
dengbenen,  durch  der  lant,  acker  ind  erfschaft  die  burgermeister,  scheffen,  rait  ind  gemeynde  grauen  ind 
die  Arfte  leyden  wurden,  yrs  rechten  dairane  behslden,  so  dat  sy  den  zyrst  vernoegunge  doin  sollen  dat  id 
btiyssen  yren  schaden  sy,  ind  bebeltlich  voirt  yeder mallich  syns  rechten  in  allen  vurgesemeuen  sachen  sunder 
argolist  ind  dis  zo  getzuge  der  wairheyt  han  wir  unse  sigel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  zo  Frytzstroym,  up  donrestag  na  dem  sondage  Judica  in  der  v asten,  in  den  jaeren  unas  kern 
DuyBent  vierhundert  seesa  ind  vunfttzich. 

311.  ^erjog  Jobann  b.  (Siebe  berferirit,  feinen  Obetm  ©erwarb  ©rafen  b.  ber  Warf,  naAbein  er  buwb 
«bdnberung  ber  früheren  fettfebetbung  in  gemeinfamen  8efl|  ber  ®raffd>aft  unb  bee  ©uberlanbei 
mit  oemfelben  eingetreten,  »egen  ber  bon  bemfelben  gematbten  ^etpfdnbungen  nitbt  beldftigen  \n 
toollen.  —  145«,  ben  J9.  Kai. 

Wy  Johan  van  goitz  gnaden  hertonch  van  Cleue  ind  greue  von  der  Marcke  doin  kunt  allen  Inden. 
Also  as  unse  lieue  gemynde  oyme  Gerart  van  Cleue  greue  thor  Marcke  uns  oeuer  ind  tngegeuen  hefft  die 
helffte  des  lantz  van  der  Marcke  ind  des  Suydcrlantz  mit  der  Nienstatt  ind  vesten  van  Gummersbracht,  na 
ude  der  brieue  van  der  wessell  dairoeuer  gegeuen 1 ;  ind  as  dan  daraff  en  deill  sloete,  aropte,  rente  ind 


•  Dte  tord)  fjanlnig  mtttftrKdj  groorkroe  Urhinkt  wm  1456  »P  der  oictioen  >.„  d*n  hiflgen  dmyeiid™  dag«  (13.  3*w«j 
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guede  van  denseluen  unsen  Heuen  oymen  vur  darum  disbrieffs  vura ehren  en  ind  verpandet  syn:  so  bekennen 
wy  vur  uns,  unse  cruen  ind  nakoiuebnge,  dat  wy  denseluen  unsen  Leuen  oymcn  darumb,  noch  ouch  diegeyne 
den  hie  die  vcrachriuoDgo  ind  verpandinge  vur  datum  dis  brieffs  gedain  helft,  syn  leuen  lanck  nicht 
bodedingen  nocli  besseren  ensuellen  sunder  all«  argelist,  ind  hebn  des  to  getuge  der  wairheit  nnse  segeil 
an  deaen  brieff  doin  bangen. 

Gegcucn  in  den  iaire  unssea  herren  Dusent  vierhondert  secaa  ind  vyfftich,  des  saterstaghs  na  dem  h. 
Sacramcntz  dage. 

313.  €rAbifd)of  Sietericb  b.  Sdln  unb  beffen  (Sefanamer,  jperjog  griebrid)  b.  8raunf<bnxia.  unb  güneburg., 
»eldjer  auf  8237  (Bulben  gefchafct  »orben,  aber  ju  bem  Ibm  angefonnenen  (Selübbe  fieb  niebt  berjtebm 
toill,  berufen  fub  m  tiefer  £infid)t  auf  6djteb$ridjter.  —  1457,  ben  24.  fluguft 

Wir  Dederich  van  goita  gnaden  der  b.  kireben  zo  Colne  ertzbusschoff  —  ind  wir  Frederich  van 
derselben  gnaden  hertzogh  zo  Bruynsswych  ind  Lunenborgh,  hertzogh  Wilhelms  son,  doin  kunt,  so  as  wir 
hertzogh  Frederich  gefangen  ayn  der  strengen  beren  Latters  Quadcn  heren  zo  Thocnberg  ind  zo  Landzkroin, 
ritters,  zo  bchoiff  uius  heren  van  Colne  vurschreucn,  ind  wir  up  echtdusent  zweyhnndert  ind  senen  ind 
dryssich  ouerlensche  rynsche  Gulden  geschatz  syn,  der  summen  gelts  wir  dan  eyn  deil  bezalt  han  ind  dat 
ander  noch  bczalcn  sullen  na  lüde  der  brieue  darup  sprechende  ind  aa  dan  die  brieue,  wir  hertzogh 
Frederich  np  aulliche  unse  gefenckenisse  ind  schetzonge  gegeuen  han  ind  ouch  unse  here  van  Colne  uns 
darup  weder  gegcucn  hait,  inhalden,  dat  wir  unss  gefencknisse  nyt  quyt  sullen  syn,  wir  enhauen  ouch  zo 
gesyimcn  unss  herren  van  Colno  ind  des  egenanben  heren  Lutters  eyn  redeliche  verloiffhisse  gedain;  ind 
want  dan  wir  ertzbusschoff  ind  hertzogh  Frederich  der  redelicher  verloffnisse  sus  nyet  han  kunnen  eyns 
werden:  so  is  nu  oeuermitz  unser  beyder  frunde  mit  unsen  wissen  ind  willen  oeuersprochen  ind  gedadingt, 
dat  wir  die  redeliche  vorloiffnisse  gestalt  han  zo  erkenntniase  yglicher  zween  synre  frunde  ind  eyme 
oeuennan,  nemeüch  wir  ertzbusschoff  han  gefuegt  Bornt  van  Hürde  ritter  ind  Conrad  den  Wreden,  ind 
wir  hertzogh  Frederich  die  hogeboeren  fursten  herren  Wilhelm  hertzogen  zo  Sassen  lantgrauen  in  Doeringen 
ind  burggraucn  zo  tiyssen,  ind  heren  Albrecht  marggrauen  zo  Brandenborg  ind  burggrauen  zo  Nurenberg, 
ind  zo  eyme  ocuerman  den  hogeboeren  fursten  beren  Ludewyeh  lantgrauen  zo  Hessen  in  des  er  maissen, 
dat  wir  ertzbusschoff  den  vurschrouen  unsen  gekoeren  f runden  unse  meynonge  ind  gosynnonge  der 
vorloiffnisse  sullen  doin  geuen,  as  wyr  meynen  redelichen  sy,  under  unsen  sigel  bezeychent,  dairtzo  wir 
hertzogh  Frederich  ouch  eyno  bezeychenonge  under  onaen  sigel  unsen  frunden  sullen  dbin  geucn,  as  wir 
meynen  dat  redelichen  sy.  Beyde  meynonge  dan  die  gekoeren  frunde  zo  sich  nemen  ind  dair  oeuer 
erkennen  sullen,  wat  sy  in  maissen  vurschreuen  redelichen  bedunckt  na  gelegenheit  der  Sachen,  dat  wir 
herteogh  Frederich  verloeuen  sullen;  ind  wat  die  vier  frunde  so  eyndrechtlichen  erkennen  ind  under  yren 
sigeln  unss  boyden  heren  oeuerachicken,  dat  ouch  tusschen  dit  ind  sent  Mathys  dach  neestkompt  geschien 
sali,  den  aullen  ind  willen  wir  hertzogh  Frederich  nagain,  dem  so  dorn  ind  vestentlichen  halden,  ind  bynnen 
dem  neesten  maendc  na  dem  erkentnisse  bynnen  die  stet  Colne  up  den  Ryn  gelegen  körnen,  van  dan  nyt 
scheyden,  wir  enhauen  zyrst  sulliche  verloirfnbso  gedain  ind  dair  oeuer  unsa  brieue  ind  sigel  gegeuen,  in 
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aller  müssen  oeuermiiz  die  frunden  eyndrechtlicheo  oder  den  oeucmiaa  erkent  wyrt  Wir  enstillen  ouch 
unss  gcfenckniase  in  geyne  wyse  nyt  quyt  noch  ledicb  syn,  aulliche  verloiffnisse,  die  vier  f runde  oyndrechtlichen 
ader  der  oeuerman  erkennen,  ensy  zyrst  van  nnsa  hertzogh  Frederich  geschict,  gedain  ind  versiegelt, 
uysgescheyden  greuen  Iohan  ind  greuen  Eryck  van  der  Hove,  die  stet  van  Monster  ind  alle  dieghene,  die 
yn  tgeen  bereu  Walrauen  van  Moires  cleet  ind  con6rmait  20  Monster,  dem  got  gnade,  bis  an  synen  doit 
bvstant  ind  haltt  gedain  han,  ind  ouch  off  \mant  denseluen  van  der  Hoyo  ind  der  stet  van  Monster  zofallen 
ind  weder  geboeden  des  stoils  van  Rome  doin  wurden,  dat  wir  herteogh  Frederich  der  nyt  verlocuen  noch 
die  frundc  dair  oeucr  erkennen  sullen.  —  Ind  des  zo  gezuge  der  wairheit  han  wir  bovde  unse  sigelc  hvran 
doin  hangen. 

Qegeuen  in  den  jaeren  unss  heren  Dusent  vierhundert  seuen  ind  vunfftzich,  up  sent  Bartholome«  dagfa. 


314.  ®rof  SBiwenj  ju  9)(6re  etfldtt,  bie  butcb  ben  2ob  feine«  Obetmi  fBalrob  b.  3R6r*,  ftonfiemirte»  ju 
.    Stunjlet,  bem  erjbiftbofe  ©ieteridj  b.  (Söln  anerfallentn  unb  ibm  überlaffenen  SBeftyungen  bon  ber 
®raffcbaft  ÜJlßrS  ntd>t  beräufiern,  beffen  3otberuna.en  an  Uetrecbr  unb  9Jtünffrr,  fo  nie  bie  ©egenftäube 
beS  Ueftamentö  bes  SBffdjofg  £einri(b  b.  SWflnfter  mit  bem  grjbijcbofe  tbeilen,  bte  «Infprücbe  belCbeim* 
auf  S3ee<fum  unb  Slblen  aber  bem  ßrjbifcfcofe  allein  überlaffen  ju  »ollen  —  1 457 ,  ben  26.  £qbt. 

Wir  Vincentius  greuc  zo  Morse  ind  zo  Sarwerden  doin  kunt,  so  als  der  eirwirdige  forste  unse  licue  gnedigo 
herre  ind  oeme  Diederich  ertzbusschoffzo  Colne,  hertzog  zo  Westfalen  ind  zo  Engern  uns  ind  unsen  Kynderen 
ind  cruen  van  sundcrlingen  gnaden,  gunste  ind  maigschafft  gegeuen  hait  alle  alsulche  erffschaft  ind  gut,  as  synen 
gnaden  angeerfft  ind  anerstoruen  ist  van  doide  des  eirwirdigen  unss  lieuen  hern  ind  oemen  hern  Walrauens  van 
Morse  cleetz  ind  conffrmaitz  zo  Monster:  also  bekennen  wir  Vincentius  greue  zo  Morse,  dat  wir  noch  unse 
kyndere  noch  eruen  sulche  erffschaft  ind  ersterffnisse  nyt  verkouffen  noch  entfreemden,  dan  die  by  der 
graffschafft  van  Morse  laissen  sollen.  Ouch  is  hierinne  gefurwert  ind  verdragen  tusschen  unsem  gnedigen 
hern  ind  oemen  ertzbischoff  zo  Colne  ind  uns,  dat  alle  alsulche  bricue,  as  seliger  gedechtnisso  herre 
Walrauc  unse  oeme  van  unsem  hylgen  vader  dem  paysa  ind  unsem  gnedigsten  heim  dem  Itoymschen 
keyser  ind  vort  sulch  recht  ind  forderonge  dersclue  unse  herre  ind  oeme  an  den  gestychten  van  Utrycht 
ind  Monster,  ind  ouch  sulch  testament,  as  seliger  gedechtnisse  unse  licue  herre  ind  oeme  bisschoff  Hcynrich 
van  Monster  m  syme  lösten  gemacht  ind  gelaissen  hait;  davan  sali  unsegnedige  herre  ind  oeme  ertzbisschoff 
zo  Colne  die  helffte  hauen  ind  behalden,  ind  svne  gnaden  sali  uns,  unsen  kynderen  ind  cruen  die  andere 
belffte  laissen,  also  dat  unser  eyn  dem  anderen  truwclichcn  helffen  sali,  sulchs  zo  forderen  ind  zo  krygen, 
davan  unser  geyn  sich  van  dem  andern  nyet  sunderen  noch  schoyden  salL  Uyssgcscheidcn  sulch  gut  ind 
forderongen,  as  unse  berre  ind  oeme  herre  Walraue  geliat  ind  gelaissen  hait  an  den  zween  Steden  Bceckem 
ind  Ailen,  dat  sali  unse  gnedige  herre  ind  oeme  ertsbischoff  zo  Colne  alleyne  behalden,  ind  des  cnsullen 
wir  noch  unse  kyndere  ind  einen  noch  nyman  van  unsenwegen  sich  nyet  kroeden,  noch  des  undcrwynden 
noch  zo  doin  hauen  in  eynchcr  wyse,  allct  sunder  argclist  Ind  des  zo  Urkunde  der  wairheit  hon  wir 
graue  zo  Morao  unse  aiegell  an  desen  brieff  doin  hangen  ind  han  vort  gebeden  Iohan  van  Aldenbruggcn 
genant  van  Velbrucken  ind  Frederich  van  Pelden  genant  Cluyt,  dat  sy  zo  meirre  künden  yre  siegele  by 
dat  unse  an  deaon  brieft  willen  hangen.   Dea  wir  Iohan  &c 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  herre  n  Duysent  vierhondert  scuen  ind  vunfftzich,  up  sent  ßteflaensdach  des 
h.  prothomartins.  • 
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815.  Siarfaraf  Äarl  t>.  ©aben  fdjiebifticbtet  jfctfdjen  ben  lir^ifcböfen  t>.  SJtotnj,  Coln  unb  Irier,  ben 
©Wbten  £öln  unb  granffurt  unb  $ranf  b.  Cronenberg  auf  einer,  unb  Suno  £errn  toon  SBefterbura, 
unb  beffen  «Dlit^auptleuten  auf  anberer  Seite,  ba§  biefe  ben  (SölmfAen  ffaufleuten,  roelAe  fle  auf  bem 
3Wain  bei  $64ft  überfallen  unb  beraubt  baben.  grfafc  (eiften  unb  toäbjrenb  6  Jabre  gegen  (grfhrt 
nicbt  geinb  foerben  bürfen.  —  l45ö,  ben  26.  Januar. 

Wir  Karle  van  gotts  gnaden  marggrauc  zu  Baden  und  graue  zu  Spanheim  bekennen  und  tun  kunt, 
als  zussen  den  kochwirdigcn  fursten  in  gott  vatteren  herren  Dieterichcn  *n  Mentze,  Dieteriehen  zu  Colne 
and  Johansen  zu  Trier  ertzbischoffen  und  kurfursten,  unscrn  üben  berren  oebmen  und  brueder,  auch  den 
ersamen  wisen  unscrn  lieben  besundern  burgermeystcren  und  retten  der  stettc  Colne  und  Francfurt,  und 
Francken  von  Cronemberg  dem  alten  uff  eyne,  und  dem  edelen  unserm  lieben  bc»undcrn  Cuncn  herren  zu 
Westerburg  und  zu  Schau wonberg  und  etlichen  synen  andern  mithauptluden,  nemlicb  Jacoben  >on  Cronemberg, 
Meffrvd  van  Braembach,  Hanneman  Waltman,  Johnn  Moyssbach  und  Philippaen  Haide  uff  die  ander  ayte, 
iminge  und  z  weytrachte  erstanden  ist,  darrurende  van  der  geschiente  wegen  durch  denselben  van  Westerburg, 
sync  mithauptlute  und  vre  helffere  an  etlichen  burgern  und  kauffluten  van  Colne  und  andern  begangen, 
als  sie  die  in  zyt  dar  nehst  gehalten  Franckfurter  messe  under  Hoest  uff  dein  straume  des  Mevnes  gefangen, 
yne  das  vre  genommen  und  ghecn  Westerburg  gefurt  hant,  deshalb  die  obgenannten  fursten,  auch  die  van 
Colne  und  Franckfurt  und  Francke  van  Cronemberg  mit  dem  von  Westerburg,  synen  mitbeuptluden  und 
yren  helffcrcn  zu  uffener  fehde  kommen  synt;'  das  vfir  da  zussen  den  parthien,  als  sie  zu  beyden  syteo 
vre  rette  und  frunde  hie  zu  Couelentz  gehabt,  mit  derselben  ircr  frundc  wissen  und  bewilligunge  pnitlich 
bereth  und  entscheyden  haben  in  maiss  als  hernach  steyt  geschrieben.  Zum  ersten  dwile  solich  geschichte 
durch  Cunen  herren  zu  Westerburs,  syne  mitheuptludc  und  ire  helffere  under  Hoest  uff  dem  straume  des 
Mevnes  in  vurgeschriebener  maiss  geschien  ist,  umb  das  dann  solichs  gegen  den  fursten  und  auch  den  van 
Colne  werde  abegetragen,  in  maiss  derselbe  abetrag  zu  uns  ist  gcstalt,  so  entscheiden  wir,  das  der  van 
Westerburg  Linfur  sechs  jare  die  nechsten  nach  darum  diss  brieffs  nach  einander  volgende  widder  die 
obgenanten  kurfursten  van  Mentz,  Colne  und  Trier,  ire  nachkommen  und  die  yren  in  keynen  wog  sin  ader 
thun  und  darzu  der  stat  van  Colne  kauffluten  und  andern,  den  ir  habe  und  gut  genommen  ist,  widderkeren 
und  betzalen  sullc,  was  sie  des  uff  vre  eyde  behaltten  werden,  doch  das  solich  behaltten  uit  geschee  oder 
geachtet  werde  über  zwolffhundert  rvnscber  gülden,  und  das  behaltten  sal  gescheen  uff  eynen  nemlichen 
tag,  den  wir  vtzunt  benennen  zu  sin  zo  Colne  uff  sant  Apolonientag  nehstkunfftig,  zu  tagezyt  dasclbs  vnr 
unserm  berren  und  ochmen  dem  ertzbiseboff  van  Colne,  ader  wem  sin  liebe  das  an  syner  »tat  bouylhct, 
solich  bchaltunge  zu  tund|,  dahyn  die  wirdig  und  wolgebornen  unsere  lieben  ohmen  her  Henrich  graue  zu 
Nassaw  dumprobst  zu  Mentze,  Gcrhart  graue  zu  Seyne  und  Ruprecht  graue  zu  Vyrncnburg,  die  sich  des 
van  Westerburg  in  dosen  stucken  hant  gemechtiget,  alle  dry  ader  zum  nivnsten  vre  zwene  personlich 
komen  sullen,  solch  behalttcn  an  stat  des  van  Westerburg  van  der  van  Colne  kaufflutcn  und  andern  die 
das  beruret  affzunemen,  und  wanne  das  also  ist  geschehen,  so  sollcnt  sie  uff  denselben  tag  den  kauffluten 
solich  summe  geldcs,  wieviel  sie  des  in  vurgeschriebener  forme  han  behalttcn,  uasrichten  und  betzalen 
ader  sust  vernugen  daran  sie  cyn  benugen  habent.    Es  sullcnt  auch  nach  solichem  behalttcn ,  ussrichten 


1  *Wit  Uthtnbt  d  <t  Laynstcyn  «n  den  j»ir<-ii  <m*s  hnreii  Onysent  virrlmndcrt  »rncii  ind  r.mffizirli  uff  mayndaeh  n»  »enl 
Ciihryne»  d»c«  der  h  jimfferon  (28.  MoDtmbtr),  Ritten  fld)  bit  fturflni  unb  ©täbtt  oerbuubtn,  btnt  o.  SBcfttriiurn  bm  *rttB  }u  «flaren, 
»oni  ber  Sr}bi|d>of  oon  URainj  25  <Skn>a»pmrt  tu  ^}f»rb«  unb  11  jn  j$u&,  Rtanlf  o.  <Sroncnt*ra  15  ju  Werbt  unb  10  ju  fcttjj,  bii 
©labt  gtantfort  20  511  $frrt«,  ber  «rjbifd>»f  ».  <Söln  25  )n  Uferte  unb  11  jn  guß,  b«  tan  Xri«  ebenfooiel  unb  bir  ©tobt  Söln  30  jb 
Werte  uub  8  ;u  guß  (teilen  woOlrn.  Ö«  tarn  ,ur  %ti*<  unb  iebt  erfr  bequemten  ßd)  Die  ».  »eltoburfl.  bie  ©ad*  bnr«  «ttttufcn 
Sii4rrad  ju  Widjtea. 


1 


885 


•der  reraugen  die  gefangen  tu  Co  Ine  und  andern  uff  dienen  unsera  entoeheit  und  eyn  siecht  ah  urfehde 

irer  gefengnis  ledig,  und  ob  icht  verschribunge,  gclubdo  ader  cyde,  durch  sie  »der  vmants  van  vrenwegcn 
gegen  den  van  Westerburg  ader  synon  tnithcuptluden  hiefur  geschcon  weren,  crafflnis  und  untnechrig  sin; 
dar/u  so  sul  der  von  Westerburg  gegen  denjheueu ,  die  der  geschichtc  mithcuptlude  gewesen  und  hiefur 
benant  svnt,  mit  allem  tiis*  und  ernst  daran  sin,  das  sie  xolichcr  richtunge  und  entscheide  mit  yni  ingheene 
und  die  uffn einen  und  sieli  in  solicher  niaiss  verbinden,  widder  die  obgenannten  totsten  und  dii-  wen  mieh 
nit  zu  tun  und  /.u  sin  als  vur  stet.  <  >b  er  aber  sulchs  nit  an  vn  erlangen  mochte,  so  *n\  er  «ich  vr  aller 
ader  der,  die  solich.«  in  obgeschi  iebener  maisse  nit  ingheen  woulten  ,  fnrter  entschlagen,  sie  wedder  Imsen 
ader  haltten,  auch  yn  kevn  hulfl'  ader  bystant  n»t:h  finschub  tun  in  dhevne  wisc:  dieselben  dient  auch  in 
dieser  richtunge  mit  begritTen  sin.  Item  wir  haut  auch  zussen  den  parthien  mit  vier  verwilligunge  beredt 
und  entscheiden,  das  die  stat  van  ( Vdne  van  vi  er  bürdet  e  und  der  anderen  wegen ,  in  obgeschi  iebener 
maissen  uvdder  geworffen  und  gelangen  gewesen  sin,  an  misern  herren  van  Mcntze  noch  auch  an  Kranckcii 
von  Cronenberg  der  geschiehth.db  kevn  t'urdening  ader  .mspraiche  niunniemie  furnemen  wedder  mit  worten 
ader  sein  itYteji,  wie  das  gesin  ader  benant  werden  mochte,  nicht  hyndari  gost.ill ,  Minder  sie  -nllent  des  uf 
desen  unsein  entschevt  u  bei  tragen  svu  und  blvbeu.  Item  vurbas  haben  wir  bere<it  und  hetedingt,  abe  Mist 
van  cvnchcr  parthien  dieser  sachen  hall)  hiefur  ycht  fingenomnien  were  ader  kuufltichch  hertanget  wurde, 
es  were  von  unsenn  allorgcnedigsten  herren  dem  Hörnchen  kevsci  ,  synen  iise.de  ader  andern  gerichten 
ader  sust,  wie  das  sin  mochte,  das  >al  alles  craiTtlois  und  abe  «n  und  von  kevnem  tevle  gegen  dem  andern 
gebnicht  ader  vurgewant  weiden.  Item  wir  haben  auch  beredt,  das  l'ranek  van  Cronemherg  die  vier 
knechte,  die  er  der  geschieht  halb  in  gefencknis  hait,  dei.-elben  gel'englwiis<o  ledig  hissen  solle,  doch  das 
dieselben  knechte  dagegen  globen  und  sweven  und  des-  brieue  über  sich  geben,  hinfur  vren  lcbt.agoti  nit 
widder  unsere  herren  ohmen  und  brnder  van  Ment/, ,  Colnc  um!  Trier  noch  auch  die  stette  Cnlne  und 
Fiancktutt  und  Fi  ancken  und  yien  nachkommenden  und  erben  und  die  \  ren  nnminerme  /n  svn  oder  /u 
tune  in  kovnerley  wise.  L'nd  beruft'  .-o  siillent  die  parthien  alle  ul't'  diese  inner  marggreue  Karies  gulliche 
betedigunge  und  ent.scheit  wie  hi>  für  gcsehi  ieben  steet,  vur  sich,  slle  vre  helt'tere.  hcllTei'sbehl'ere ,  die  vren 
und  die  von  vr  vglichs  levis  wegen  zu  der  >:aehen  gew. -int  oder  dar  umhr  venbicht  siut  und  was  «ich  von 
der  sache  wegen  gemacht  hait,  gcnt/dich  gelichtet  und  geslichtet  und  darul'f  die  vehode  und  fyantschaffl 
abe,  die  gefangen,  abe  der  etliche  noch  in  hal'l'tuuge  weren.  ledig  sin  und  alles  schal,  und  bmutsehnt/ 
gelt  uiigegeben  blvbeu,  und  hinfur  von  kevncm  tcvlo  ich*  imw'Me.s  gegen  dem  andern  dieser  geschieht 
halben  vui  genommen  ader  geefeit  werden;  in  allen  vorgeschlichen  dingen  geuerde  ind  a>  gelisto  gent/licben 
u-sgc-chcidi  n.    Und  dis  /.o  warcin  Urkunde  hain  wir  unser  tnges  egele  tun  liencken  an  diesen  b  rieft. 

Der  geben  ist  /u  Couclent/-  uff  ib>nncrstag  nach  saut  Panels  tag  coimcr-ionis  nach  t'risti  tmsers  herren 
gebtirttu  Unsen!  vierhundert  ninfft/.ig  und  acht  jare. 

316.  <Caef»  $iu$  II.  berniebtet  bte  SBünbniffe  unb  bic  bcsfa(I3  geleiteten  Gibe  btr  ©eifUiC&en.  ber  SBafallen 
unb  SKitter,  fld?  im  SBcfTjje  bfr  ßölnifctycn  <sc£löfftr,  bit  tbnen  toerbfänbet  jlnb  unb  bon  benen  fie  lanfje 
genug  bie  (ScfdUe  bejegen,  (jefcaltfam  ehalten  au  troOen,  unb  belegt  bte  Unqeborfatncn  mit 
(Extommunkation  unb  Unterbiet  —  1458  (1439),  ben  20.  Januar.' 

Piua  epiacopus  servus  scniorum  dei  ad  futuram  rei  memoriam.  Ad  cucHcndas  inter  Christiane  religioni« 
cultores  dissensionum  et  discordiarum  zuanias ,  eiua  dispositione  qni  oiediator  est  et  auetor  vere  pacis  in 


1  9Rit  cintr  antwrni  8utt«  oon  btm|ctbtn  Xagt  ocrorbnrtt  btt  ^abfl,  bag  bit  &ij&ie  «a«t  flfi|llidKti  ©«ifPcint  in  bn  DÜct\t,  mdgm 
fte  in  dationicatoi,  Sflrttn,  «ttattm ,  ^fotrttni,  Xftfktni  u.  (.  w.  btfttbra,  auf  fünf  Raffet  }nr  Qr(«4ttntHg  btr  Statten ,  womit  bit 
«jbi[<W(i$e  I«fd  Wafht  ft%  ooa  bem    Ctjbif^eff  «cnXria  finßffonnwtt  wib  nwwcnbrt  mnrbai  foOttn.  -  Jfoi«  mtr  bra  19.  8uBHft 
IV.  49 


Digitized  by  Google 


386 


tacra  Petri  acde  maritis  licet  inaufficientibu»  collocati  ad  ea  libetiter  intendimus,  per  que  inter  cnncto» 
christi  fidelea  pacis  et  concordic  ucxus  sobdentur  ac  ecclcsiarum  antiatitea,  quo«  in  partcm  solicitudinia 
euocauit  altiasiruus,  diacordiis  et  conspirationibus  quibuslibet  nemotia  optate  felicitatia  succcasibus  cnntinno 
gratulentur,  oorumqne  bona  posnint  illesa  conseruari.  Cum  itaque  sicut  accepimus  nonnulli  ex  canonicro 
capitularibus  ac  vasallis  et  subditis  ecclesie  Coloniensis,  alii.|ue  nobile  scn  armigcri  eia  colligati,  ccrta  castra 
ad  voncrabilem  fratrem  nostrum  Theodorieum  archiepiscopum  ac  eiui  ccclcaiam  Coloniensem  spcctantia 
pignoris  titulo  eis  ut  dicitur  vpothocata,  ex  quibus  etiam  plurima  commoda  longc  ultra  «ortcm  recepemnt 
dietiinquG  recipiunt,  certas  confederatione* ,  colligalionca ,  coniurationes ,  conapirationea ,  ligns,  *tabilitatea, 
pacta  fedcraque  inierunt,  ae  etiam  illa  finniter  obaernare  et  innicem  sibi  assistero  et  cum  illis  adherentibus 
tenere  et  ab  ois  nullatenu*  recedere  iuramento  vallauerint  et  contirmauerint  in  ecclesie  et  arebiepiscopi 
predictornm  preiudicium  dispendium  et  gruuaincn.  Nos  igitur  ad  qnos  pcrtlnot  super  biis  adbibere  vigilantie 
uostre  curaa,  ne  ligc  et  conspirationes  htiiusmodi  periculoaiores  afflare  possint  ignea,  motu  proprio,  non  ad 
alieuias  instantiam,  sed  ex  ccrta  scientia  cnlligationea,  stabilitatca,  ligas,  federa,  pacta  et  deauper  prestita 
iuraincnta  predicta,  neenon  <|uccunque  inde  secuta  tanquam  improbe  et  minus  rationnbilitcr  gesta  et  facta 
illonuu  teuorcs  atque  forma*  pro  auffieientcr  expressis  habentes ,  auetoritate  apostolica  tenoro  presentium 
cassamus,  irritamun  et  annnllamus  et  viribus  omnino  euaeunmu.«  ac  pro  infectis  haben  volumus  nulliusquo 
roboris  vcl  luomenti  fuisse  et  esse,  ac  cos  <|iii  liuiusmodi  iuramenta  prestiterunt ,  ad  illorum  obseruantiam 
non  teneri,  sed  eos  ac  sibi  adherentes  »cn  atixilium  consilium  vcl  fanorem  publice  vel  occultc.  directe  vcl 
indireetc.  seu  quoui*  alio  qucaito  colore  <|iiomodolibct  prestantca,  sententins ,  cenauraa  et  penas  tarn  in 
constitutione  apostolica  que  dicitur  Carolina,  quam  in  sacris  canonibua  content-»*  et  contra  talcs  inflictas  et 
promulgatas  ineuirisac.  et  ut  tales  denunciandoa  et  publicandos  forc  deeernimus  et  dcclaramus  et  illo» 
ubique  publicare  mandamus.  Ac  pictatis  et  quibusuis  aliia  peraonia  ,  nc  pretextu  colligntiontim  seu 
conapirationum  ac  coniuratioiuim ,  pactorum  et  iiirnmcntoniio  predietnrum  inantea  quiequam  attetnptent  seu 
attemptaic  prcsnniant  vel  illis  quotnodedibet  utantur.  snb  exeommunicationis,  a  qua  nisi  in  mortis  articulo 
conatihiti  qer  aiiuiii  i|uani  ro  lainim  pontificem  absolut  non  possint  ,  neenon  suspensionis  et  interdicti ,  et 
ai  ecclosiastice  beneficiorum,  si  vero  ecclcsiasticc  vel  scculares  personc  fueriut  ac  pignorum  predictorum  ac  illis 
«üb  peuis  tani  in  canonibus  quam  constitutione  liuitisniodi  content)*  districtius  inhibemus ;  rebelies  vero  acrecusantca 
penas,  »ententias  et  censimis  liuiusmodi  incidissc  dcclaramus.  neenon  ordinariis  collatoribus  ac  aliis,  ad  quoa  de 
iure  vel  consuetudine  seu  ex  spcciali  priuilegio  pertinet,  beneficia  hniusmodi  aliia  vdoneis  personis,  etiam  untim  doo 
aut  plura  beiioliciu  eccloiastira  ohtinentibus ,  cont'ercodi  et  de  illis  prouidendi  et  de  buiusmodi  feudis  alias 
pei-aonas  lidcles  piesrito  prius  solito  mramei.to  inuestiendi,  ac  contradictore^  per  cenauram  ecclesiasticam 
»ppcllationc  remota  eonqicacendi ,  aliaqiie  uninia  in  premissis  necessaria  et  oporttina  faciendi ,  disponendi 
et  cxoqiicndi.  Kt  ut  ^aiuti  aniiuarmu  illonuu  <|iii  ad  cor  renersi,  suum  recognoscentes  errorem,  ab  huiusmodi 
sententii*  et  penis  absnlutiouis  beneticiiim  obtinere  desiderauerint  consulatur,  prefato  arebiepiscopo  ipiatinua 
supradictos  c:onspiratoie>  seu  eis  adlicrcntc*  ab  liuiusmodi  aententiis,  censuris  et  penis  occaaione  premiasorutn 
in  ipsia  quomodolibet  latis  aut  ferendis  auetoritate  apostolica  in  forma  ecclesie  absoluendi  et  super  irregularitato, 
quam  piopterea  diuinis  iuteiessendo  aut  tuissas  et  alia  iliuina  celcbrando  officia  vcl  ae  illis  immiscendo 
contraxeiint,  dispenaandi  eonnnqiie  irregulnritatis  et  infamic  maculam  premissonmi  occasione  contracta 
abolendi  ac  ipsos  ei  eorum  .jutjulibot  in  pristinum  statum  ac  ad  beneficia  et  feuda  restituendi  et  reponendi 
intertlictumqtie  relaxaudi  motu  et  scientin  similibus  plcnam  et  libcram  facultatem  concedimua  per  presentes. 
Non  obstantibus  premiaais  ac  priuilegiis,  exemptionibus,  immunitalibus ,  indultis  et  concessionibus ,  statutis 
et  conauetudinibua  etiam  iuraniento,  confii inatione  apostolica,  vcl  quauis  alia  tirmiUto  roboratia,  etiam  si  do 


1468  flftoäWt  roorttn;  «  png  bat  3«I)t  bat»  soll  ©«^no^tfn,  fcal»  wn  Um  Ü5.  «ärj  an:  ta*  3«^r  1458  in  in  oorlkgntotti  Utfuabe 
*t»  «Ifo  145»  nad)  unfttrr  3öM)ing  unk  btr  jaliranfana  anf  tmi  a5.  SDläq  anfl»«omjnta 


ilis  eorumquo  totü  tenoribus  specialis  et  expressa  mentio  pr^sentiboa  habenda  foret ,  et  que  quoadhoc  cnir|nam 
nolumus  aliquatcnua  auffiragari ,  cotcriaquc  contrarii»  quibuscunquo.  Volnmus  autem  quod  ordinarii  eollatnrea 
seil  «Iii  ad  quoa  spectat,  de  nominibuB  et  de  ipsonim  beneficiorum  et  personanmi  quibus  illa  cnnrtili'rint 
nominibns  et  cognominibus  gentos  camere  aut  collectorem  vel  Huccollectorem  fmetuum  et  prouenhmm  eidem 
camere  debitorum  in  partibua  illia  deputatoa  quantociua  certificare  proctirent.   Nulli  ergo  etc. 

Datum  Borne  apud  aanetara  Mari  am  maiorem  anno  incarnationis  dominicfi  Millesimo  quadrmgenteaimo 
quinquageaimo  octauo,  tertio  deeimo  kal.  Februarii,  pontif.  nostri  anno  primo. 

817.  $abft  <piuS  IL  toerorbnet  auf  bießlage  beö  (St^bifdjof«  JMetericfe,  b.Söln  über  beffen  ©uffragan.SBifdjafe, 
bie  ibm  nidjt  ben  fcbulbigen  Seiftanb  jum  ©<bu&e  ber  Befujungen  unb  greibtiten  feiner  flirdje  leiften, 
baS  jeber  neue  ißiföot  fetner  $rot>fai  toon  ihm  fl*  treiben  Iaffen,  ober  jeben  ^aü« .  nxnn  er  fdjon 
fletoeibt  ift,  ibm  ben  Gib  triften  fod.  —  U38  M45»),  ben  iO.  Sanuat.' 

Pius  epiacopus  servus  seraonim  dei  ad  futuram  rei  memoriani.  In  hoc  potissime  aolicitndo  noatra 
▼ersatui' ,  ut  iura  prelatorum  ecclesiaaticonim  quorumlibet  illesa  noatria  potissime  temporibus  conseruentur  et 
quiequid,  in  eorum  detrimentum  succedere  comperimus,  id  ne  grauiorem  tendat  in  noxam  ad  rationia  debttum 
redneatur.  Exbibita  siquidem  nobia  nuper  pro  parte  venerabilia  fratria  nostri  Theoderici  archiepisoopi 
Coloniensis  petitio  conttnebat,  quod  ecclesia  Colonicnaia  intcr  plurea  prineipea  seculares  situata  dinoscitur 
et  proptereaab  olim  inter  singuloa  sulfragancos  prouinciales  et  archiepiscopuin  tnnc  Colonienaem  laadabilitcr 
institutum  fuit  et  ordinatum  ac  etiam  per  uniones  et  confederationes  desuper  finnataa  atatutum,  quod  singule 
cathedralea  ecclesie  tenerentur  metropolitice  eccleaie  et  viceuersa  aibi  mutuo  asaibtere  defensionem  et  auxiliom 
prebere  quodqnc  deinde  propter  variationem  temporum  sufiraganeorum  defenaionea  buiuamodi  a  roetropoli 
ecclesia  doclinarunt  Verum,  sicut  eadem  petitio  aubiungebat,  si  gutiraganei  dietc  ecclesie  Coloniensis  pro 
tempore  eligendi  vel  oonfirmandi  ad  archiepisoopum  Colonienaem  pro  tempore  remitterentur  et  ad  debitam 
aasistentiam  et  mutue  defenaionia  suffraginm  iureiurando  ae  astringerent,  dictarum  ecclesiarom  iura  et 
libertatea  contra  quoscunquo  rebclle»  conaeruare  possent  ac  ipsi  ecclesie  Coloniensi  et  illius  archiepiscopo 
pro  tempore  debita  foret  cum  honeatate  prouisum.  Quare  pro  parte  dicti  Theoderici  archiepiacopi  nobia 
fuit  humilitcr  aupplicatum ,  ut  auo  et  prefato  aue  eccleaie  Colonicnaia  atatui  in  premiasia  oporrunc  prouidere 
de  benignitate  apostolica  dignaremur.  Noa  igitur  qui  statum  eccleaiaram  quarumlibet  augeri  cupimua  huiusroodi 
supplicationibas  inclinati  auetoritato  apostolica  tonoro  presentiuni  perpetuo  atatuimus  et  ordinamua  ,  quod 
quamprimum  eceleaiia  aulfraganeis  prouincie  Colonienaia  auetoritate  apostolica  seu  alias  prouisum  fuerit  aut 
clectiones  de  ipsis  autl'raganeis  pro  tempore  fiendc  per  aedem  apostolicam  confirmentur,  extunc  conürmati 
si  ab  eadem  aede  absentes  fucrint  pro  consecrationc  aua  ad  archiepiacopum  Colonienaem  pro  tempore 
reniittantur ,  consceräti  vero  apud  sedem  apostolicam  solirum  iuramentum  in  manibus  prefati  pro  tempore 
existentis  archiepiscopi  Coloniensis  eorum  metropob'tani  prestare  debeant  et  teneanrur,  qui  archiopiäcopus 
ab  cisdem  conaecrataa  et  consecrandis  iuramenta  aedi  apostolice  et  aibi  debita  reeipiat,  decernentes  irrittim  et 
inanc  si  aecus auper  hiis  a  quoquam quauis  auetoritate  scienter  vel  ignoranter  conu'gerit  attemptari.  Non  obstanä'bu, 
constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicia  ac  atatutia  et  conauetudinibua  quarumlibet  aufiragancarum 
cedesiarutu  buiuamodi  iuramento  confirmatione  apostolica  vel  quauis  alia  firmitate  roboratis  ceterisque 
contraria  quibuscunque.   Mulli  ergo  etc. 

Datum  Romo  apud  aanetam  Mariam  maiorem,  anno  incarnationia  doroinice  Milleaimo  quadringentesimo 
quinquageaimo  octauo,  tertio  deeimo  kal.  Februarii,  pontif.  nostri  anno  primo. 

'  Ottt  8u0t  son  bratfcftni  Zage  mn«d)ftgtt  er  ben  Grjbiföof,  W«  tr^ibtaanni  ba  XUSctft,  wrid)«  fitt>  äftrr  beffm  ötrid)t«barltit 
«nmafetn,  mittttt  Ccafar  in  u)«  Ctyranfm  jnrätfiutwifta. 
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S18.  $abfi  $iu£  II  Mrcrbnet  auf  bfe  SorfteUuna.  be£  (gribffdjofg  ©ieteridj  t>.  ©Hn,  bafj,  ba  bei  Dem 
DomfHfte  bafelbft  neben  ben  fßürben,  Remtern,  (Sablanien  unb  SboraenofTen,  30  an  ber  #a!)l,  70 
(Sanonkal'fJtdbenben  fär  isöbne  bon  8  Wbnen  au*  bem  Slbel  bon  beiben  Seiten  bei  {Heitern,  unb 
anbere  7  $riefterbrdbenben  befielen :  blefe  Unteren  nur  an  ÜRagiflet  be«  tanonifeben  »eebt«,  ober 
Gkabuirte  tn  anbern  ftafultdten  berlieben  toerben  foüen.  —  1458  (143g),  ben  SO.  Januar. 

Pius  episcopus,  servu»  seruorum  dei,  ad  perpetuam  rei  ineiuoriam.  Tunc  paatoralis  officii  debitum 
excercere  censemus,  dum  nostro  prouisinni«  ope  decor  et  venuBtaa  metropolitanarum  ecclcsiarum  cum  diuini 
cultus  augmento  et  animarum  Cri*ti  fidelium  salute  aublatia  dispendii*  salubriter  procuranhir.  Exhibita 
giquidem  nobia  nuper  pro  parte  venerabilis  fratris  nostri  Theodorici  archiepiscopi  Colonienaia  pcütio  continebat, 
quod  licet  in  Coloniensi  ecclesia,  que  inaignig  adinodum  exintit  et  in  qua  plures  sanetomm  reliquie  et 
presertim  trium  Magorum  cum  maxima  deuotione  honorifiee  conseruantur  ,  uhra  dignitatc*  et  otficia 
ac  capellauta*  seu  vicarias  perpetuas  et  chorisocioa  quinquaginta  numero,  etiam  septuaginta  canonicanu 
et  prebendc  pro  illustribus  et  nobilibus  ox  utroque.  parentc  et  legitimo  thoro  ex  octo  partibua, 
Septem  aliique  canonicatua  et  septem  prebende  sacerdotales ,  quibus  prefici  merito  deberent  duntaxat 
yiri  scientific!  magistri  aat  baccalaurii  ,  foimati  in  theologia  scu  in  altero  iurium  doctores  aut  in 
eisdem  facultatibus  cum  rigore  examinis  licentiati  seu  magistri  in  artibus ,  qui  per  quadrienntum  in  eisdem 
artibus  poat  magisterii  gradum  aut  aliis  facultatibus  rexerunt  seu  studuerunt,  ad  hoc  ut  dicta  ecclesia  in 
apiritualibua  et  temporalibua  debita  politia  regeretur,  nichilominus  quamplures  in  vim  grati'arum  poUticarum 
aut  collationia  ordinarie  rigore  plerumque ,  ac  indifferenter  ctiam  ignari  extranei ,  nec  alias  ut  prefertur 
qualificati  ad  cannnicatua  et  prebendas  huiusmodi  hacteiius  reeepti  fuerunt  et  in  dies  reeipiuntur  et 
admittuntur,  ex  quorum  indebito  regiminc  iura,  propriet&tes  et  bona  eiusdem  ecclesie  deperduntur  et 
negh'gnntur  et  propterca  capitulum  ipsius  ecclesie  in  regünine  et  politia  debitia  plarimum,  quod  dolcndum 
est ,  dietim  deficere  conspicitnr  in  animarum  pcricnlum  ac  ecclesie  inemoratc  dispendium  non  modicum  et 
granaiiicn :  quarc  pro  parte  archiepiscopi  nobia  fnit  bumiliter  supplicatum ,  ut  super  biis  congme  prouisionia 
remedium  adhibere  nostra  diligentia  curaremus.  Nos  igitnr  felicem  statum,  gubcrnan'onera ,  decorem  et 
vcmwtatem  prefato  ecclesie  plurimum  exoptantes  oc  periculis  et  dispendiis,  quantum  cum  den  possumus, 
occurrcre  enpientes  atque  volentcs ,  huiusmodi  siippücationibus  inclinari  hoc  irrefragabili  statuimus ,  volumud 
et  ordinamus  edicto,  quod  deineeps  perpetuis  fufuris  temporibus  nullus  ad  dictos  septem  canonicatus  et 
prebendas  prcsbiteralcs  inantca  vacantca  aut  vacaturo»  tarn  apostolica  quam  ordinaria  auetoritatibus  otiam 
vigore  quarumeunque  gratianim  cxpectatiiiarum  gpecialium  vel  generalium  rcscruationum ,  nominationum  aut 
nominandi  vel  conferendi  Beu  alianim  quarumlibet  facultatum  scu  litteraruni  vel  mandatorum  a  nobis  vel 
sedo  apostolica  sub  quacunqun  verborum  forum  et  cum  quibusuis  etiam  derogntoriorum  derogatoriis  ac 
statuto,  voluntato  et  ordinatione  premixsis  specialiter  et  expresse  derogantibua ,  etiam  motu  proprio  et  ex 
ccrta  scientia  cinauatomm  et  imposterum  emanandorum,  seu  quibusuis  personis,  euiuscunque  nobib'tatis, 
Status,  dignitatis  vel  conditionis  fuerint,  concessarum  vel  concedendarum  admittatur  vel  reeipiatur  seu  reeipi 
vel  admitti  possit  scu  debeat  quoquo  modo,  nisi  fucrit  magistcr  in  theologia  aut  in  altera  iurium  doctore 
aut  in  eisdem  facultatibus  licentiatus  cum  rigore  examinis  aut  baccalaurius  in  theologia  seu  magistcr  in  artibus, 
qui  per  quadriennium  in  eisdem  artibus  post  magisterii  gradum  seu  aliis  facultatibus  supradictis  rexerit  aut 
studucrit,  quodque  per  predictaa  vel  alias  quascunque  gratias  aut  rescruatione»  apostolicas  quibuscunque- 
personis,  euiuscunque  conditionis,  status  aut  piceroinentie  fuerint,  sub  qtiacunque  verbonim  forma, 
personis,  loci«  aut  oniuersitatibii*  auetoritate  apostolica  concessa»  aut  lonccdendas ,  etiam  quascunque 
clausulas  derogatorias  babentes ,  quarum  omniuin  tenores  presentibus  haberaus  pro  expressis ,  statuto, 
voluntad  et  ordinationi  nostre  buiusmodi  inantea  non  preiudicetur,  aut  preiudicari  possit  quomodolibet 
in  futurum  ,    nisi  derogatio  huiusmodi  de  archiepiscopi  pro  tempore    et  capituli 
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prebcndas,  nisi  ut  pref'ertur  qualificatos ,  etiaiti  per  litteras  npostolioa*  facioutea  plenam  et  expreasam  ac  de 
▼erbo  ad  Terbum  de  indulto  huinsmodi  mcntionem  minime  teneantur  et  ad  id  per  quempUm  inuio*  compelli 
non  poaaint  nec  debcant  quoquomodo,  decernentes  exnunc  omnea  et  singulas  acceptationes ,  collationes  et 
prouisionea  ac  dispositionos  contra  formas  statuta',  voluntatia  et  ordinationis  buiuamodi  forsan  facienda* 
necaon  qoiequid  aecua  super  hüa  a  qooquam  quauia  anetoritato  sei  enter  Tel  ignoranter  attemptaturn 
forsan  est  hactenua  vel  impoaterum  attemptari  contigerit  irrita  et  inania  nulliuaque  existere  firmitati«, 
coliationoaque  et  prouisionea  ipaoram  canooicaruum  et  prebendarum,  qua«  quibusuis  personis  ut  prefertur 
non  qualificatis  forsan  fieri  contigerit  nollas  esse  illasquo  cum  plrnitudine  iuris  canonici  omnibusque  iuribus 
et  pertincntÜH  suis  ad  predictum  ac  alias  pro  tempore  archiepiscopos  inunediate  fore  deuolutaa  eoipso, 
licerequo  exnunc  ipsi  archiepiscopo  illaa  libere  couferre  et  de  eis  cum  plenitudine  iuris  canonici  prouidere 
sen  alias  quomodolibet  disponere  posse,  auper  quibus  ae  etinm  contradictores  per  censuras  eedesiastieas 
aiiaqae  iuris  remedin  compescendi,  omniaque  alia  et  singula  in  premiaais  et  circa  ea  necessaria  et  oportuna 
faciendi,  disponendi  et  exequendi  plenam  et  liberam  sibi  tenoro  presentium  concedimus  facultatem.  — 

Datum  Korne  apud  a.  Mariam  majorem,  anno  incarnab'onis  dominice  MiUcsimo  quadringenteaimo 
quinquagesimo  octauo ,  tertio  deeimo  kaL  Februarii ,  pont  noatri  a.  primo. 

•  19.  §erjog  3obann  b.  (Siebe  berorbnet  auf  bie  fttofle  ber  ©tobt  ©onSbetf  übet  bie  berberblK&e  6pielfüd)t 
(bjer  ©Arger,  bajj  bat  SBürfelfpiel  nur  in  JCßtrtbSbäufem  unb  nur  bis  mm  Sßertfc  bon  einem  Viertel 
ffiein,  ober  um  bie  3ed)e  bei  Strafe  bon  brei  Oulben  geübt  ©erben  bürfe.  —  145»,  ben  12.  mal 

Wy  Johan  ran  gaids  genaiden  hertoich  van  Cleue  ind  greuc  van  der  Marcko  doin  kunt  ,  dat  ind  also 
ons  vanwegen  onser  liouor  atat  Sonsbeke  to  kennen  gegeuen  is,  dat  velo  van  oeren  medeburgeren  ind 
bin  gerskynderen  verarmen  ind  verderflick  ind  oic  deels  van  quaiden  onnutten  leucn  ind  regimento  ■werden 
umb  maingcrlcyo  specle  wille,  die  aoucrmidz  dcnseluen  myt  dobbclstoynen  ind  anders  bynnen  ind  buytea 
6onabeke  nachte  ind  daeghs  manichfoldelick  geschvet  ind  hantyrt,  dair  oic  asdan  grote  swaerc  eede  mit 
vermaledycn,  vloecken,  kyuen  ind  scheiden  aeuer  geswaeren  werden,  darumb  diesoluc  onse  stat  ons  gebeden 
heft,  dat  wy  umb  alsulcks  vortmeer  tuet  to  gesehyen  ind  geschuwet  to  werden  ecn  gemeyn  verbot  onder 
ackeren  penen  darup  doin  ind  setten  ind  dat  mit  "des cm  bricue  bestedigen  willen:  so  bekennen  wy,  dat  wy 
umb  beden  wille  onser  licuer  stat  Sonsbeke  ind  oic  umb  des  gemeynen  orbers  ind  besten  wille  gesat, 
gebaiden  ind  ordiniert  hebn,  dat  van  nu  vortan  nymans  van  onsen  bürgeren  off  ingesetenen  to  Sonsbeke 
bynnen  noch  buytcn  Sonsbeke  noch  anders  bynnen  onsen  landen  cenigcrleycspecl,  dat  sy  myt  dobbclsteynen 
off  anders  woo  men  dat  noemen,  crdcnckcn  off  doin  moechte,  dairmede  men  umb  gelt  off  guet  in  eniger 
wys  to  speien  pleghc  off  to  «peelen  vurneemen  moechte,  spcelen  noch  hantieren  sali,  nitgc.<cheidcn  in  den 
tftuernen  off  anderen  eerliken  Steden,  tot  cenen  halucn  vyrdel  wyns  toc  off  toc  der  weerden  des  dages  in 
geselschappcn  to  gclden  ind  nyet  meer,  ind  dat  rnalck  wortaiflen  off  anden  myt  cenigherleye  temeliken 
Speele  speien  mach  umb  syns  »elfs  gelaich,  dat  oen  doch  to  gclden  geboirde,  dat  sich  doch  baeucn  een 
halff  vyrdel  wyns  off  den  werde  davan  nvet  lopen  eusall,  sonder  broecken.  Ind  so  wie  bevonden  wurde  tot 
eenigher  tyt  off  stedc  doirtegen  doindc,  off  ao  wie  bynnen  Sonsbccke  off  bynnen  der  vryheit  aldair  in  synem 
huyse  off  bynnen  aynro  haifreydingen  sulcks  verhenghden  off  toelyete  off  dairbynuengegeheghe,  die  sali  ter 
peenen  gebroickthebn,allmail  aoducko  dat geschegho,  dry  oeuerlendsche  rvnschc  gülden,  twee  totonscr  ind  cenen 
tot  onser  stat  vurschrcueu  behoiff,  to  vollcsten  dcrseluer  onser  stat  vestnisse  als  van  oeren  dcrdclmede  to  betcren; 
wuleke  dry  gülden  penen  onse  richter  ind  baide  ter  tyd  to  Sonsbeck©  ind  die  burgermeister  myt  denghoenen, 
die  onse  stat  Sonsbccke  medo  to  regieren  hebben,  ter  »tont  nullen  utpenden,  ons  tot  onsen  tween  declen 
ind  onser  atat  tot  aren  deerden  deel,  dat  wy  onsen  richter  ind  baide  ter  tyt  aldair  also  to  doin  beuclcn,  tot 
gesynnea  des  burgermeiaters  byrtoo  gevolgich  to  wesen,  ind  wy  beuelen  oic   dem    burgermeister,  tot 


Digitized  by  Google 


390 


gesynnen  onß*  richten  ind  baidcn  oic  hvr  gevolgich  toe  te  wesen.  Ind  off  onae  richtcr  ind  baide  dem 
burgermeister  off  dat  die  burgermeister  oosen  riefater  ind  baiden  oenighe  weygerynghe  off  vertoch  hyrin 
deden,  so  mach  ind  »all  dieghoene  van  oon,  dem  die  weygeringhe  off  vertoch  also  gesekeghe,  die  ntpcndingiio 
der  drier  gülden  by  oen  seinen  doen  tot  deele  ind  behoiff  als  vnrschreueu  is;  ind  onse  richter  sali  onBe 
deel  der  broecken  tot  allen  tyden,  als  die  vallen,  van  onsorwegen  opboeren  ind  ontfangen,  ons  dairaff 
bcscheydelickc  bewvss  ind  rekenschap  to  doin.  Dia»  in  orkonde  hebn  wv  onaen  segol  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  den  jaren  onsa  berren  Duysent  vyrhondert  negen  ind  vyföch,  op  den  b.  Pynxtauende. 

320.  Dft  bon  bem  grjbtfcbofe  Dietcricb  b.  Coln  angeordnete  greigraf  *u  Tortmunb,  Johann  b.  $ulfd)ett, 
erflärt  feine  Berbflicbtungen  al$  Siebter,  namentlich  6afc  oon  Raifer  griebrid)  IU.  bem  «tjbifcbofe 
bie  Ueberoacbung  femer  HmtSfubniMg.  anbefohlen  feb,  bem  er  baß  (SerUtottbiid)  borjulegen  habe.  — 
1459,  ben  29.  2Rai. 

Ich  Johann  van  Hulscheit,  frigreue  der  fryer  graifschaft  zo  Durtmunde  ind  der  atoile  dair  in  gehören, 
doin  kont  allen  luden,  die  rechte  frigreuen,  scheffen  ind  wissen  synt  das  heymlichen  fricngcrichU.  So  asder 
hochwirdige  furate,  myn  gnedige  Ueue  herre,  Diederich  eirtzbisschoff  so  Colne,  hertzoch  zo  Westfalen  ind 
eo  Enger  &c,  mich  van  synen  sunderlingcn  gnaden  beleent  hait  mit  der  frier  graifschaft  zo  Durtmunde  ind 
der  atoile  dair  in  gehören  ind  mich  alda  eynen  frigreuen  gemacht  ind  gesatz  ind  myno  cido  ind  geloefdc 
dar  ouer  entfangen  hait,  van  macht  ind  beucle,  hie  van  Komischen  keyseren  ind  konyngen  darzo  hait:  so 
ensall  ich  geynen  frienscheffen  verboden  off  ouer  yn  richten  anders  dan  mit  frienscheffen  ind  frigreuen  ao 
seess  wechen  ind  dryn  dagen  ind  van  tzyden  zo  tzyden  unverkurtz  zo  rechten  gcrichtz  dagen,  ind 
des  gelychen  ouch  ouer  geynen  onvrissen  man  richten  anders  dan  des  frien  gerichtz  recht  ist,  also  dat  die 
clage  soforentz  volkomelich  getzuget  ind  mir  zo  richten  gcwyst  wurde  na  rechte.  Ouch  so  ensall  ich  geynen 
frienscheffen  machen,  hie  cnswerc  vur  zo  den  hilligen,  dat  hi  echt  ind  fry  sy  ind  geyne  missdaet  en wisse, 
dantrab  dat  hie  unwirdich  syn  mochte,  ind  desgelychen  ouch  syne  bürgen  by  yren  eiden,  die  sy  zo  dem 
gerichte  godaen  hant,  sugen  sullen,  dat  sy  anders  nyt  enwissen,  dan  dat  hie  echt  ind  fry  sy  ind  sunder 
missdaet  as  vurgenant  ist.  Wero  oueb  yman  die  verboidet  wurden  vur  mich  an  dat  frio  gerichte,  sege  ich 
off  beduebte  mich  dan  na  mynen  besten  verstentniss  ind  synnen,  dat  die  clegere  sich  an  ind  mit  dem  gerichte 
also  stehen  dat  die  antworder  nyt  sicher  ind  fry  zo  ind  auc  komen  mochte,  so  ensall  ich  in  geyne  wyse 
nyt  forder  ouer  den  richten,  also  bis  dat  ich  waell  versichert  werde,  dat  hie  sicher  ind  fry  zo  ind  äff 
komen  mochte  sich  zo  verantwordon.  Ind  als  dan  der  alredurluchtigste  furste,  myn  gnedige  licuo  herre, 
her  Frederich  zo  dieser  Uyt  Romischer  keyser,  dem  vurgenanten  myme  gnedigen  berren  van  Colne  beuolen 
hait,  die  hcymliche  fryegcrichtc  zo  lutcren  ind  zo  ouersien,  so  sali  ich  mich  ouch  zo  gesynnen  myns  gnedigen 
herren  van  Colne  off  synro  nakomen  vur  yn  off  vur  den,  den  hie  dat  beuelcn  wirt,  komen,  umb  clcirlich  van 
mir  zo  verneinen,  wie  ind  wilcher  maissen  ich  mich  in  der  fryer  graifschaft  gehat  ind  gerichte  haue  ind  dat 
beschrcuen  mit  brengen  ind  yn  oucrlicucren.  Ind  ich  ensall  ouch  geyne  andere  friestoile  besitzen  noch  dair 
richten  in  geynre  wyse,  anders  dan  an  den  frienstoile  zo  Durtmunde  ind  darin'  geboren.  Ind  wa  sich  in 
der  wairheit  erfunde,  dat  ich  diese  punten  alle  off  endcils  ouerfaren  off  doch  anders  dan  gcrichtz  recht 
geriebt  bette,  so  bekennen  ich  dat  ich  asdan  des  gerichtz  ampt  in  der  fryorgraifschaft  mich  entwirdiget  hette, 
ind  mochte  ouch  asdan  oyn  ander  frygreue  zo  dem  hoechsten  des  vurgenanten  gerichu  ouer  mich  richten 
ind  vortfaren  sunder  verboedunge,  — ■ 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vierhundert  nuyn  ind  vunffUicb,  des  dinstachz  na  des  b. 
iSacramentz  dache. 
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321.  $abft  $iu3  IL.  toe($er  auf  bet  Berfammlnng  ju  SRanrua  wegen  beä  JfirfentriegcS,  fco  ^erjoa, 
3obann  b.  (Siebe  fofort  erfldct.  nidrt  tagen  ju  »ollen,  bebor  bie  pAtyHtye  ßornmifilon  gegen  bie 
©table  ©oeft  unb  Xanten  Aurficf genommen  feb,  bem  Hntrage  na*gegcben  batte,  toiberrnft  biefe 
£anblung  <xU  irrig  unb  mit  bem  Sefeble,  ba$  früher  berorbnete  »erfahren  gegen  biefelben  ftrenge 
burdjjufübrctt  —  U60,  ben  27.  «UriL 

Piu§  episcopus  servus  seruorum  dei  ad  perperuam  rci  memoriam.  Etsi  petentium  immoderata  cupiditas 
sacictatem  suc  anxictati  imponere  cum  aliena  iactura  exquirena,  variis  oepe  figmentis  a  Hede  apostolica 
satagat  obtincre,  quod  alias  sedes  ipsa  conecssura  non  esset,  Romnnus  tarnen  pontifex ,  iustiric  preeipuus 
conscniator  et  auetor,  littcraa,  que  ab  eo  per  importunitatem  forsitan  aut  etiam  alias  minus  rite  in  ccclcsiarum, 
preeipue  catbedralium  ac  mctropolis  huiusmodi  fungentiuni  oaruraque  antistittim  comperit  emanasse,  reuocat 
et  annullat  easque  ad  statum  debitum  prouia  ratione  reducit,  prout  id  ficri  debere  iuris  mandat  auetoritaa 
et  honcatati  conspicit  salubritcr  expedire.  Sano  dudnm  Manruana  dicta  per  no»  pro  cunetorum  defensione- 
fidelium,  quos  immanissimus  Tcucrorum  prineeps  prosequitur,  iastituta  et  ad  ipsam  singulis  catholicia 
regibus  atque  prineipibus  convocaö'a  dilectus  filiu*  nobilis  vir  Johannes  dux  Cliuensis  pro  dilecto  filio  nobiti 
viro  Philippo  Burgundie  duce  atque  ae  ipso  ad  eandem  dietam  se  conferens  nobis  exposuit,  so  in  negocio 
fidei  contra  Teucros  nithil  responsurum,  nisi  prius  certa  monitoria,  ex  nostra  commissione  per  dilectum 
filium  nostruro  Johannem  tit  s.  Prisco  presbvterum  cardinalem  contra  opidaiios,  incolas  et  persona» 
Susacienses  et  Xanctcnses  de  aeruandis  ipsorum  fidelitatis  et  obedientie  iuramentis  vencrabili  fratii  nostro 
Theodcrico  Coloniensi  archiepiscopo  Roman!  imperii  elcctori  prestitis  decrota,  et  expost  per  dilectum  fib'um 
nostrum  Philippum  tit.  s.  Laurentii  in  Lucina  eccleaia  presbyterum  cardinalem  executioni  deniandata,  per 
nos  secundum  quandam  formam,  quo  in  sc  motua  proprii  certoque  setientie  propoairum,  maturamque 
deliberationcin  atque  alias  clausula*  nostri  exprimentia  reuocaremus :  noa  ttinc.  ne  bonum  fidei  cristiane 
orthodoxe  et  uniuerse  rci  publice  cristianorum ,  propter  quod  ipsa  dieta  tantis  laborihus  et  expeii.-ös  ordinata 
extitit,  turbationem  aliquant  in  sui  primordio  quauis  occasione  reeiperet,  et  pro  parte  ipsius  ducis  nobis 
exposita  veia  existimantes,  per  quasdara  nostras  littcraa,  conimissioucs ,  monitioncs,  sententias,  crnMiraa  et 
penaa  doclaratas  neenon  decreta,  executiones ,  declaiationes,  proecssus  huiusmodi  et  quecunque  indc  secuta 
atictoritatc  apostolica  et  ex  certa  scientia  cassauimus  et  annuUauimus ,  neenon  opidanos  dictorum  opidorum 
aliosque  in  monitoriis  huiusmodi  comprebensos  ac  sua  in  ea  parte  intercsse  credentos  in  integrum  ac 
cundem  prorsus  statum,  in  quo  ante  commissioncs,  conccssioncs ,  decreta,  executiones  neenon  dcclarationes 
et  Processus  huiusmodi  crant,  perinde  ac  si  nullatcnus  emanaxsent  reposuimua  atque  restiruimus ,  ac  prefatia 
aliisquo  iudieibus  et  commissariis  quibuscunque,  ne  pretextu  commissionum  aut  inonitoriomm  prefatorum 
aut  aliarum  quarumeunque  in  causis  huiusmodi  contra  ducem  et  opidanos  predictos  pvowderent  aut 
aliquid  attemptarent,  nisi  de  primi.isis  specialem  et  exprossam  faecremus  mentionem  ,  districtiua 
inhibuimus,  prout  in  dictis  littcris,  quamm  tenorca,  etiamsi  de  Ulis  specific«  et  indiuidualis  mentio 
babenda  foret ,  presentibus  haben  voluinus  pro  expreasis,  latiiw  couttnetur.  Posimoduni  rcro  cerdores 
eftecti ,  plnrinia  in  ipsis  litten»  contenta  nobis  suggesta  et  persuasa  tnisse,  que  nequaqunm  in  reritate  sie 
80  habere  nosenntur,  quodijuc  nos  premissa  non  sine  dei  otfensa,  iuatitie  quoque  ac  Coloniensis  ccclcsie  et 
arebiepiscopi  lesionc,  preiudicio  et  iactura  animaruraque  periculis,  que,  si  facti  vciius  nobis  ex  integro 
oxplicata  fuisset,  facero  miuimc  potuissemus,  presertim  pro  eo,  prout  deinde  querulose  innotuit,  burgiraagistri, 
consulcs ,  proconsules  cetcrique  opidani  opidorum  prefatorum,  qui  prefato  archiepiscopo  fidelitatia  iuramenta  N 
tanquam  corum  vero  et  natural!  domino  prestitcrant,  iuramentomm  huiusmodi  immemores  penaa,  sententias 
et  censuraa  tarn  a  iure,  quam  per  Constitutionen!  in  concilio  Constanticnai  editam,  qurineipit:  Ad  compescendas, 
Carolina  appellata,  ineurrerunt,  nec  ante  plenariam  paritionem  litterarnm  monitorialium  predictamm  ipso  iura 
audiendos  foro  ac  propterca  et  ex  aliis  rationabilibus  causis  pro  parte  dicti  arebiepiacopi  ad  nos  tanquam 
minus  legittime  infomiatum  et  sedem   apostolicam  melius  informandoa  extitit  appellatum,  noa,  qui  in 
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exbibitione  iustitie  non  aolum  eidcm  archiepiscopo  sed  et  cunctis  fidelibus  debttores  cxistimns,  de  et  super 
narratis  in  appcllationi*  supplicatione  predictis  nccnon  meritis  cause  et  aliis  circunistantiis  eamndem  plenius 
inforraari  cupientcs,  nonnullis  cx  venerabilibus  fratribua  nostris  s.  Romane  ccclcsic  cardinalibus  viue  vocis 
oraculo,  ut  super  eisdem  premissis  inquirerent  diligentius  veritatem ,  commisimus ,  eonimque  deinde  ac 
aiiorum  plurimomm  fidc  dignorum  relationibus  aliisque  legitimis  documenti*  plenius  instrueti  fuimus,  quod 
narrata  per  archiepiscopum  huiusmodi  ad  id  sufTicienti  veritate  fuleirentur,  quodque  etiam  per  reuocationem 
predictaro  bonutn  obedientie  et  de  scruandis  fidclitatis  iuramentis,  nedum  quood  archiepiscopum  et  ecclesiam 
prefatos ,  sed  etiam  quoad  sedein  huiusmodi  non  medioeriter  lederetur ,  av  dictarum  littcranim  pretextu 
multis  prestarotur  audacia  dclinquendi ,  volentcs ,  prout  ex  sahtberrimis  saluatoris  nostri  preeeptis  naturaliquc 
iure  instruitnur,  postoralis  otficii  debitum  cxcrccre  et  unum  juem  jue  in  sua  iustitia  confouerc  ac  ca,  que  in 
mctropolitane  et  cathcdralis  ecclesic  ac  archiepiscopi  prefatorum  graue  preiudi«  ium  vertcre  dinoscuntur ,  ad 
rectitudinis  semitam  reuocarc,  no  nos ,  qui  aniinanim  salutem  procurare  et  ecelesiarum  indemnitatibus 
occurrcre  tenemur  ,  execrandis  delictis  huiusmodi  occasionc  quoinodolibct  prestarc  videamur,  motu,  scientia 
et  auetoritate  predictis  hai-um  seric  doclaramus ,  nostre  intentionis  non  fuisse ,  nequo  esse,  Öusacicnses  et 
Xanctenses  illornnique  burgimagistros ,  consulcs,  proconsnles,  fraternitates ,  gildas  ceterosquo  opidanos, 
incolas  et  cotuplices  neu  illis  adherentes  a  prestito  fidelitatts  iuramento  diclo  Colonicnsi  archiepiscopo  absoluere 
voluissc  neque  propterca  fuisse  absolutos,  quinvmmo  cosdem  ad  ipsius  iuiaincnti  obscruantiam  diuino  et 
humano  iure  teneri  et  dicto  suo  archiepiscopo  ac  domino  prout  iurarunt ,  simplicitcr  sine  omni  exceptione 
obligari.  El  nc  cx  littcris  nosfris  prodictis  cuiquam  preiudicium  inleratur,  Thcodoricum  archiepiscopum  et 
ecclesiam  Colonicnsciu  in  statum  pristinum,  in  quo  antcqua.-n  littcre  nostre  emanassent  et  in  integrum 
plenarie  cadem  auetoritate,  motu  et  scientia  similibus  reponimus  et  etiam  prorsus  reintegramos  per  presentes, 
mandantes  nicholominus  dilecto  filio  nostro  Petro  tit.  s.  Marci  presbytero  cardinali  aut  ipsius  loco  surrogando, 
quatinus  meritis  et  circumstantüs  spolii  et  causaruui  huiusmodi  attcutis  nionitoriorum  causos  huiusmodi 
prefatis  Johann!  s.  Prisee  et  Philippo  s.  Laurcntii  cardinalibus  seu  alferi  cuiquam  forsan  eommiseas  in  eo 
atatu ,  in  quo  ultimo  post  lapsum  temporis  executionis  carundem  littcranim  monitorialiuni,  videlicct  tempore 
conecssionis  littcranim  primaruui  predictarum  rernanserunt ,  dictis  prioribus  littcris  non  obstantibus,  iuxta 
Seriem  littcrarum  et  commissionum  monitorialium  hu  iusmodi  resumat  illosque  ultcrius  audiat  et  debito  finc 
decidet,  perinde  ac  si  dicte  reuocationis  littcre,  qua»  pro  infectis  haberi  volumus,  nullatenus  emanassent, 
sententiasque,  decreta  et  inde  secuta  per  cum  ferenda,  sub  emsuri»  et  penis  in  commissionibus  ac  in  iure 
communi  con'entls  contra  omnes  et  singulos  supradictos  ,  cui^cunque  status,  conditionis  ac  preeminentie  in 
quocunque  nuincro  fuerint,  executioni  debite  demandet,  invocato  ad  boc  si  opus  fucrit  auxilio  brachii  sccularis. 
Preterea  nos  extune  ornnibus  et  ßingulis  supradictis  sub  exeomniunicationis  penis  in  littcris  monitorialibus 
huiusmodi  contentis,  quas  contrafacicntcs  inenrrero  volumus  ipso  facto,  ne  lito  pendente  et  mandato  nostro 
huiusmodi  duranteper  sc  vel  alios  direetc  seu  indircete  seu  alia«  quiequam  attemptaro  seu  innouarc  presumant, 
auetoritate  apostolica  tenorc  presentium  districte  inhibemus,  quod  si  secus  quod  abs.it  actum  fuent, 
quecunque  proecssus,  littcras  et  mandata  cum  ornnibus  inde  socutis  cassa  et  innta  nulliusquc  fore  roboria 
vel'  momenti  et  illa  pro  infectis  haberi  nee  aliquem  aretari  decernimus  per  presentes.  Non  obstante  si 
opidorum  eorundem  burgimagistris,  consulibus,  proconsulibu« ,  fraternitatibus,  gildis  ac  incolis  et  pcrsonisvol 
qnibusuis  aliis  communitrr  vel  diuisim  a  dictasit  sede  indultum,  quod  interdici,  suspendi  vel  exeommunicari,  aut 
extra  seu  ultra  certa  loca  ad  iudicium  evocari  non  posaint  pcrlitteras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam 
ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mentionem.  Ccterum  cum  sicut  aeeepimus  licet  dicü  opidani  seu  illis 
adherentes  in  vim  littcrarum  monitorialium  predictarum  in  partibu»  dudurn  legitime  citati  et  executiones  citationum 
huiusmodi  in  conuentione  Mantuana  et  hoc  in  loco  reportate  fuissent,  quodque  spolium  opidorum  huiusmodi  et 
quod  iuramenta  fidclilatis  archiepiscopo  et  ccclosic  prefatis  prestitissent  et  a  fidolitaüs  et  obedientie  prestitia 
iuramentis  huiusmodi  recessissent,  adeo  notoria  existcrent,  quod  nulla  posaint  tergiuersatione  celari ;  volumui 
iitteras  nostras  huiusmodi  in  valuis  ecclesie  cathcdralis  et  metropolis  maioris  et  aule  episcopaba  eiusdem, 
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abi  ras  reddi  solot,  «c  s.  Gereonia  Colc-niensium  ecclesiarum,  dum  populi  muhitudo  UHc  oonfinjterit  ad 
diuina,  primo  et  consequentcr  ultoriores  citationes  per  dictum  commissarium  forsan  emittcndas  usque  od 
aententiam  scu  declarationem  aliosque  actus  necessarioa  inclusiue  in  curia  nostra  exocutioni  dcmandari. 
Nulli  ergo  etc. 

Datum  Senis,  anno  incarnationis  dominice  Millesimo  quadringentesimo  scxagesirao,  quinto  ka).  Maii, 
pont  nostri  a.  sccundo. 

322.  $>ie  Stobt  (Eöln  berbfnbet  flo$  mit  bem  §erjoa,e  3°fann  ®el)e  Jura  ©$uj>e  unb  ©eleite  ber 
Unttrtbanen  bcJTelben,  fo  tuie  bcr  Stifte  SBerben  unb  (Sffen  innerhalb  t^rcö  Stabtgebieted  auf  brei 
3abre  unb  ferner  big  jur  Äünbigung.  —  1462,  ben  31.  9Jlai. 

Wirburgenneistereind  rait  dcrstedoColnedocn  kunt,  want  wilno  der  hogeboren  fürst  bcr  Adolph  hertzough 
van  Cleue  ind  greuo  ran  der  Marek e,  dem  got  gnade,  besonder  ind  meer  synre  vuraldcrcn  van  Cleue  ind  van  der 
Marcke  sich  zo  unser  stat  Colnc  ind  unso  stat  van  Colne  »ich  wederomb  mit  vn  in  vurjaeren  gunstlichen  ind  vruntlichen 
und  er  mallich  anderen  gemeynt  ind  gehaldcn  ind  mallich  anderen  vre  Sachen  sovyllsy  mit  reeden  vermochten  ind 
sich  gebuerden  ten  besten  gekiert  haint,  umb  dan  alsulchs  russchen  den  hogeboiren  fursten  ind  herren  Johan 
hertzougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  unsen  besonderen  lieuen  herren  ind  ons  oueb  gunsltichen 
ind  vruntlichen  gehaldcn  to  mocgen  werden,  soc  bekennen  wir  ons  synen  gnaden  noch  heymlicher  tocgedaen 
ind  ons  mit  guden  vryen  -willen  darzo  ergheucn  hain,  ind  daronib  tusschen  denselucn  synen  gnaden  ind  ons 
nu  guetlichen  ind  geleufflichen  ouerkomen  ind  ouerdragen  is  in  maissen  herna  beschreuen  voulgt.  Dat  is 
zo  verstaen  dat  wir  onsen  lieuen  herren  hertzougen  Johan,  synre  gnaden  ondersaissen  ind  alle  dieghene, 
die  sync  gnaden  innehaint  off  inkrygende  werden  ind  so  verantworden  staent  ind  ouch  die  erwerdige  abt 
van  Werden  ind  abdisse  van  Essende  ind  vre  gestiebten  ind  ondersaissen,  so  unse  herre  hertzough  Johan 
dairouer  eyn  vaogt  is,  sementlichen  ind  yglichen  besonder  mit  yren  lyuen,  hauen  ind  guden  bynnen  unser 
stat  Colne  ind  vort  so  wyt  ind  verre  dcrseluer  onser  statgebiede  reyckt  zo  wasser  ind  zo  lande  gunstlichen 
ind  truwelichen  besehyrroen  ind  geleyden  ind  van  nu  vortan  also  besebyrmpt  ind  geleydt  syn  soilen  ind  der 
engheynen  dairinne  heiligen,  bekümmeren  noch  besweren  anders  dan  eynen  yederen  vor  syne  eygen  proper 
schoult  off  bruchde,  ind  yglichen  up  synen  gewoenlichen  zolle,  assyse  ind  weichgclde.  Wir  soilen  ouch 
denselucn  bynnen  onser  stat  ind  gebiedc,  sowanneir  ind  asduck  des  noit  geburt,  onvertzogen  recht  gunstlich 
latssen  wederfaren.  Vort  soilen  wir  onsen  heuen  herren  ind  synro  gnaden  ondersaissen  ind  die  syne  gnade 
innehaint  off  inkrygende  werden,  ouch  abt  ind  abdisse  ind  den  ondersaissen  bynnen  der  zweyer  gestiebte 
vurgeschreuen  bynnen  onaer  stat  ind  geblede  umb  vre  gelt  ind  war  veylen  kouff  gönnen  ind  nae  gewoenhcbcn 


•  mit  Call«  d.  d.  Ropjc  tpud  a.  Petrum  anno  inearnationi»  dorainic«  MlUcahno  <iuadrlneentfsi.no  aexageaimo  primo,  icnio 
deelmo  kal.  Marli!  puntif.  anno  qoarto ,  eröffnete  ber  ^n&ft  bem  QTarbinal  tit,  a.  Sabine  ©erwarb,  bofi  bat  $erf  ab>en  gegen  bie  Stäbtt 
eoefl  imb  tanten,  hi  gotfl*  to  friu)eren  6em»iwntffea  ber  frrrüenben  ^itfxa,  unter  feinem  Birgtaarr  Wcelau«  V.  angeloben,  baira  Ben 
Unn  <wk  Beeftrbenb)  grjtotu  «ab Darauf  fortgefetf  »erben  fe»;  ba(-  injm[d)en  bcr  «trat«  Hn-Om,  üi  ber  Muefldx  mt$  frtr*ha)ra 
eiiuxrfiaiibrriffe«,  rinen  fcdbctuouatli^u  9u*ftaab  erwirft  b>be.  2te  bwfrr  nun  langf)  abgelaufen  mi  brr  Jjerjog  feinen  »eiteren  2-cbritt 
gdhas,  fo  befielt  er  i|m,  in  ber  ©adje  fort^fdrreürn.  Wit  ferner«  «ade  d.  d.  K*»q»e  «pud  ».  l'emun  anuo  iDcarnaüonia  doutinic* 
Mllleslm«  quadringenteaimo  sexagenim»  »ecundo,  acptinio  kaL  Maii,  ponllf.  noatri  anno  quart»,  frtiarK  berfelbe  nnttt  nodjmuliga 
Mnfüfjrnng  to  ganjen  Skrlonf»,  baß  feinem  Befehle  gemäß  ber  Borgenannte  Corbinal,  nnb  als  birfer  abgetreten,  ber  &ifd)of  HgoBthte,  bae 
*5erfab,ren  gegen  ben  ^rrjog  Bon  Cfroe  bis  iu  Cnbe  geführt  b>be,  biefer  aber  auf  bie  gefd)rl)enen  Corlabungen  ntd>t  erfdjienen  feq;  er  habe 
baiier  ben  $>erjog  nenirtb^It,  bie  etlbte  Xanten  unb  Saefi  unb  bie  babon  bejegenrn  <9efdue  bem  Crjbifdtofe  }urücf)ufieuen,  nnb  beauftragt 
bie  »ifd»cfe  Boa  Wagbebnrg,  Oflribnrg  unb  SSorat«  mit  ber  «erfsnbignng  nnb  fjoBftrecning  be«  ©nradj«,  meld)«  im«lf  Xage  nod)  ber 
f  nhr.catlon  ben  f^rjog  im  {jaOt  bei  UngeftorfaHrt  ertammuiiiciwa  unb  naa>  fMiebn  Zagtn  beranf  bat  9aterbict  aber  Jene  ßtabte,  bem 
©ürget  et  jitgleKt}  wn  ben  tum  verjoge  etn>a  stleifieten  Qiben  UefBridrt,  ergeben  ni  laffen. 
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martgange  ind  uyss  onser  at&t  voulgen  ind  gedyen  laissen  van  yedermann  ongehindert  ind  des  nyet  laissen 
noch  weygeren  in  eyncher  wys.  Ouch  ensoilen  wir  nvet  lydcn,  gebengen  noch  gestaeden,  dat  yemaot  van 
onsa  herren,  synrc  ondersaisscn ,  oach  der  abt,  abdissen,  orre  gesdchten  ondersaissen  vyando  sich  in  unser 
at&t  off  gobiede  enthalden   werden,  »o  schedigen  off  dairinne  ind  uyss  cynige  gewalt  zo  doen  ouer  die 

vurgenanten  off  evnchen  van  vn,  dan  off  Aulohs  geschoge  huvssen  onse  wissen,  sobaldc  wr  dan  daromb  van 
onsen  herren  versoicht  wurden,  soilen  wir  dat  doin  verbindet»  ind  keren,  ind  wir  sollen  ons  in  allen  anderen 
redelichen  sachen,  der  sich  onse  licue  herre,  abt,  »bdisse  iod  die  vre  zo  recht  erbieden,  /.o  denselucn 
gunstlich,  rodelkh  ind  vurderlich  baldcn  ind  bewvsen  soveel  ons  voegelvcb  svn  sali.  Ind  dcsgelvcbs  bait 
sieb  onse  licue  herre  m  ons  weder  verbunden,  als  dm  die  brioue  ons  danip  versiegelt  gegeuen  vcrelcren 
ind  uvsswysen.  Vyelc  oueb  hernaimals  eynieb  stoisse  otl"  /wevonge  van  deser  vruntlicheit  weigen  off  anders 
tusschen  ons  zo  bevden  avden,  die  soilen  wir  ouennitz  onse  *  runde  versoechen  guetlichen  auegedragen  zo 
werden  up  gcleigenen  steiden,  eer  wir  daromb  cvniebe  vorder  swairheit  otl'  onwillen  Hessen  geschien.  Ind 
dese  vruntlieho  verevnonge  sali  tusschen  ons  duyron  ind  weren  div  jaire  buiek  nyest  na  datum  dis  brieffs 
volgcnde  ind  nochtant  d.iirenthenden  solange  bis  onsor  evn  den  anderen  dat  darna  evn  halff  jair  tyt» 
tovoerena  up  deit  schreien,  nevndich  wir  borgerrneistore  ind  rait,  as  uns  dat  upschryuon  gelieucn  sali,  onas 
herren  gnaden  van  Cleue  an  svnre  gnaden  portener  van  der  burgb  aldair  onse  upsehrifft  /o  doin ;  ind  als 
on-sem  herren  hertogen  <lat  upschryuon  gelieuen  sali,  syr>e  upscbiyllt  an  ey««>n  van  onsen  burgermeisteren  to 
doin,  dat  doch  van  geynre  partliyen  vur  ongonst  vorstanden  noch  upgenovmen  sali  werden,  ind  dat  haluo 
jair  nae  deser  upschrvuongon  sali  doch  dese  verbuntlieheit  gentzlicben  in  yrre  macht  staen  ind  bleuen  ind 
alre  maissen  biervur  vereitert  steil,  ind  dau  nae .  «yssgaiigc  des  habicn  jairs  ind  nyet  eer  sali  dese  verevnongo 
doit  ind  maehtlois  svn.  Alle  ind  yeekliehe  pimten  vursebreuen  hain  wir  burgermeistere  ind  rait  der  Steide 
Coelne  on.seni  lieuen  herren  in  guden  tniwen  goloitft  ind  zoge>arht,  vast,  steile  ind  unverbrüchlich  zo  baldcn 
ind  f,a  volfoeren ,  sonder  alle  argelist  ind  geuerde ;  ind  deser  dingo  in  oii  koßde  der  wairheit  hain  wir  unser 
Steide  meiste  siegell  an  desen  brieff  doen  hanghen. 

Oegeueti  in  den  jairen  onss  herren  Duysent  vierhundert  zwey  ind  se-*stzich,  up  tnaendach  des  losten 
dages  in  dem  Meye. 

333   -ffiaffenfhaiJanD  jttHfcben  Göhl  unb  (SIeöe  big  nädjfren  3m<fraehJ  Sag  butd>  »ermittfluno,  be«  Bif&of* 
bon  fünfter.      1462,  ben  4.  3uni. 

To  weton,  als  unse  genedighen  heren  van  Colne  unde  van  Cleue  ere  reede  unde  frundc  nn  vor 
genedigen  heren  van  Munster  hyr  to  Boickholte  to  daige  geschicket  hebn,  dat  nu  ouermits  synen 
alhyr  gedegedinget  is,  dat  tusschen  den  beyden  heren,  cren  landen,  luden  unde  undersathen  unde  de  en  to 
vordegedingen  stain  unde  iclick  van  en  itzons  inne  heuet,  vortan  guetlieh  bestant  syn  sali  bis  to  sunte 
Michaelis  dage  nestkomende  unde  de  beyde  heren  hyr  under  nycht  to  gestaden  emant  v*n  erre  ienigea 
undersathen  unde  als  vurgerort  is,  uyt,  in  off  dorch  des  anderen  heren  landt  beschedjget  te  werden,  unde 
an  ere  aniptlude  unde  undersathen  to  bestellen,  sulcks  to  keren  und  to  beschudden,  so  vele  so  können, 
sunder  argelist.  Unde  off  ienigen  der  heren  off  cren  undersathen  wc  angefangen  were,  de  sali  so  lange 
dach  hebn  up  redelike  borgen  unde  geloyuen;  unde  sali  ok  all  unbetalt  gelt  to  heydensyden,  id  sy  vorwisset 
off  unverwisset,  so  lange  ungefurdort  unde  ungeraant  stände  blyuen,  unde  de  van  den  vurschryuen  viando 
syn,  sollen  mallickandcren  soene  geucn  bynncn  viertheen  daigen  offdren  wechen  ten  lengesten  nestkomende. 
Unde  unse  gnedigo  hero  van  Munster  wil  den  parthyen,  de  ytzona  vyande  syn,  als  de  sone  so  gegeuen  ia, 
eynen  dach  doin  bescheiden  up  gewontlicher  maelstede  tusschen  der  beyder  heren  landon  off  vor  synen 
genaiden  to  holden.  Unde  worden  syne  genaiden  den  up  der  maelstede  vorschrynen,  will  he  syner  genaden 
reede  unde  (runde  dairby  schicken,  alsdan  de  gebreche  tc  hoeren  unde  to  bescene,  de   guetligen  off 


geburüchen  uytgedragen  to  werden.    Ock  dair  dan  up  demseluen  daige  de  ouergreppe  in  bestände  tmscs 

gnedigcn  leucn  hören  van  Munster  gescheen  to  redelikor  off  gcburligcr  utdracht  tc  koiuon ,  unde  desgeliken 
de  ouergreppe  do  goscheen  syn  in  bestände  van  jonchoren  Occrde  van  der  Marcke  /.eligen  bededinget; 
unde  dit  nllet  up  behagh  beyder  unser  genediger  hören  van  Colne  unde  vnn  Cleue  unde  oick  erre  bevdor 
genaden  unscliedelik  an  eren  rechten.  Unde  uiiasc  gnedige  leue  here  van  Munster  hcuel  ok  tu.sschen  den 
viir*chryuen  beyden  licren  eynen  anderen  frnntlichcn  dach  verramet  erre  bevder  reedo  unde  (runde- vor  syne 
genaiden  weder  to  dagc  tc  schicken  na  lüde  twvcr  metnoriaell  zedulen  darvan  spreckende,  der  itligen  vnn 
en  heren  oick  eyne  geschicket  h.  Unde  desses  nllet  sullen  de  vurscliryucn  beyde  nn»ae  gnädigen  heren 
van  Colne  unde  van  Cletie  tinsen  genedigen  heren  van  Munster  bvnncn  den  nosten  tokoiuenden  vicithien 
dnigen  malcken  erre  genaden  antwordon  weten  Uten.  Desser  cedulen  svnt  tve  alleyns*  inneholdende  uit 
eynander  gesneden,  der  unsc  gnedige  here  van  Munster  unnen  genedigen  heren  van  Colne  unde  van  Cleue 
malckc  eyne  mit  der  vurschryucn  memoriael  cedulen  heuet  doin  senden. 

Gegcuen  unde  gedegedingt  to  P.oickhoU,  up  sunte  Bonifacii  nnende,  anno  &c.  IX  secundo. 

324.  5Da$  ©oracobitel  ju  (Soln,  toeltbe*  für  ben  »erftotbenen  CrjbifAof  ©teterid)  bei  beffen  ftebbe  roegen 
©oeft  unb  bei  bem  Hnfoufe  btß  8anbe0  8erg  bte  fernere  Saft  ber  ^iec  aufgejdblten  ©Bulben 
übernommen  bat,  berrinbart  pd),  bafj  bet  ju  toäblenbe  (Srjbif^of  tym  jur  Tilgung  berfelben  ben  ganjen 
3oQ  unb  bae  ömt  3on8  unb  ben  falben  3oü  ju  ftaiferäwttb  übertoeffen  muffe.  —  1463,  ben 
J6.  3R4rj 

Wir  Niclais  greue  zo  Lyningen  doemdechen,  Henrich  greuo  zo  Nassaw  proigt  zo  Banne  archidiake», 
Johan  van  Rychensteyn  aiebterdechen ,  Salentyn  van  Isenburch  choirbusschoff,  Ludwich  greue  *o  Werthem 
Bcolaater,  Walther  van  Brucken,  Ailbrecht  greue  zo  Wertbem,  Werner  van  Seyn  greue  zo  Witgensteyn, 
Euerbart  van  Eppenstoyn,  Jorgen  greue  zo  Lyningen,  Steffain  hertaoich  zo  Beyeren  paltzgrane  by  Ryne 
kuster,  Mauritius  greue  zo  Spegelberg,  Phtlyps  greue  zo  Bödingen,  Henrich  greue  zo  Hennenberg  ind 
Boprecht  hertzoch  zo  Beyeren  paltzgrauo  by  Ryne,  edellcanoniche ;  Israbell  Loerwert,  Henricus  Monich  van 
Titcnhem,  Werncrus  Stebren,  Henricus  Loirbecher,  Jacobus  van  Straten,  Laurentius  van  Groningen  ind 
Georgius  Heseler,  preistercanonche,  alle  capittnlares  der  kirchen  imme  doem  zo  Colne  doin  kunt,  as  wiln« 
der  eirwhdige  rarste  herre  Dederich  ertbusschoff  zo  Cobie  selige  biebevoer  mit  dem  boegeboeren  heim 
hertzogen  zo  Cleue,  der  sUdt  van  Soist  ind  anderen  zo  veeden  ind  zweydraicht  körnen  was  ind  die  eyne 
lange  tzyt  van  iaren  kostlichen  ind  «verliehen  ghehert,  ind  ouch  dairna  eynen  erflkouff  up  dat  lant  van  dem 
Berge  angegangen  hait,  dairdurch  syne  gnade  ind  dat  gestychte  van  Colne  zo  groissem  Schuldenlast  ind 
schaden  komen  syn,  so  dat  wir  darumb  hoich  van  synen  gnaden  bekoirt  und  durch  manchueldige  bedc 
beweigt,  up  dat  syne  gnade  der  veeden  ind  gewalt  wederstain  ind  vorder  schaden,  aebterdeile  ind 
verderfflicheyt  des  gestychte  van  leistschult  ind  ander  keren  moichte,  unser  kirchen  haue,  guede  ind  renten 
vur  syne  gnade  ind  dat  gestrebt  versatt,  verpant,  besweirt  ind  boeuen  die  rentben,  die  up  die  halffscheit 
des  zolls  zo  Bonne  bcwyst  syn,  etzliche  andere  erffrentben  ind  lynrenthen  verkoufit  indverschreuen,  wilcher 
verschryuongen  ind  verpandongen  wir  ouch  achterdeill  ind  schaden  an  Unsen  gueden  ind  renthen  der  kirchen 
20  gheboeren  ghehett  hain,  in maissenhyrna gesummet vulgt-  Zorn  yrsten  die  summe,  dairvurunser  kirchen  guden 
ind  renten  vur  unsen  gnedigen  herren  seligen  ind  syn  gestychte  besweirt  ind  verpant  syn,  kompt  zosaroen  up 
seuentzeyndusent  dryhundert  eyn  ind  seuentzich  rynschc  gülden,  eynmarck,  dry  Schillinge  tzeyn  penninge,  van 
wilchen  guden  ind  renten  wir  bynnen  zyt  der  verpandongo  bis  her  zo  entboiron  hain  ind  entberen,  dat 
uns  affgekummert,  vurcnthalden  ind  ghenomen  ist  ind  vrir  betzailt  hain,  belcufft  sich  up  nuyndusent  ind 
hundert  gülden;  datrzo  hain  wir  na  doide  unses  heren  seligen,  umb  in  den  sanck  zo  komon  ind  andere 
noytscholt  des  gestychte  uysszogerichten,  upbracht  ind  darvur  unser  guder  eyn  deyll  verpant  drvtthalfl 
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duaent  gülden,  maicht  aosamen  echt  ind  zweynzich  dnsent  nuvnhundert  eyn  iod  seti  entzieh  gülden  eyn  marck  dry 
Schillinge  tzoyn  penningo.  Item  inoiasen  wir  alle  jaer  Tan  der  vurachreucn  summen  zo  penaien  geuen  doaent 
seesahundert  aeuen  ind  echtentzich  gülden,  dry  marck  vier  Schillinge,  item  die  lyffrente  ind  erffrenten,  die  wir  tut 
unaen  gnedigen  herren  ind  dat  gesuchte  verschreuen  hain  ind  alle jair  betzalen  moiasen  boenen  die  rente,  die  up  dem 
zolle  zo  Bonne  bewesen  ayn,  kompt  up  zweyduaent  nuynhundert  vyer  ind  aeestzich  gülden,  nuyn  Schillinge  tzeyn 
penninge,  daran  bis  herzo  achterstendich  ind  Ten  essen  ayn  vyertzeyn  duaent  gülden.  Item  noch  hain  wir  hyrenboeuen 
Rabod  Stacll  verachreuen  duBcnt  gülden  hcutitglieltz,  davan  jairs  hundert  gülden  pensien  so  geuen,  ind 
Lutter  Staell  synem  broider  cchthundert  gülden  heufftgelts  eymmail  zo  betzalen.  Ind  want  dan  unae  herre 
nu  doitzhaluen  auegegangen  ist  ind  die  schult  neyt  van  unB  sondor  van  synenwegec  koraen  ind  oueb  in  des 
ge&tychtz  not  ind  nutz  ghokeirt,  darumb  eyn  herre  ind  ertzbusschoff  zur  zyt  billieh  schuldich  ist,  uns  daran 
zo  quyten  ind  schadelois  zo  haldon,  aa  avne  gnade  uns  dat  ouch  geloifft  ind  verschreuen  hatte,  ind  die 
heilige  wirdige  kirche  van  Colnc  leider  umb  sulcher  schult  willen  eyn  lange  zyt  her  interdieeirt  geweist  ind 
bermenclichen  sonder  goitzdienat  gestanden  hait,  up  dat  dan  dieaelue  kirche  nu  vortan  in  dem  senge  blyue, 
goitzdienst  darvnnc  geschien  ind  zo  yrme  vorderen  stait  ind  wirden  weder  komen  moege,  dairzo  wir  alle 
billichon  geneigt,  want  uns  alle  vurschreuen  punten  kimdich  synt,  so  hain  wir  uns  under  eynander  capitulariter 
ind  ovndrcchtlichen  versprochen,  verdragen  ind  syn  dos  willinclichen  oeuerkomen:  sowilcher  van  uni 
capitularen  zo  eyine  zokonnftigen  heren  ind  ertzbusschoff  der  kirchen  ind  geslychtz  van  Colnc  erweilt  ind 
gekoercu  wirt,  dat  der  van  stont,  wanne  die  kuyre  geachiet  ist,  dem  capittell  den  gantzen  zoll  zo  Frytzatroem 
eyn  mit  den>  «losa,  burgh,  stadt,  ampte,  kelnericn  ind  allen  anderem  synic  zobehoere  ind  darzo  den  halucn 
zoll  zo  Keyserswcrde,  der  van  den»  cdcln  wilne  unsen  neuen  greuen  Geryt  van  der  Marck  ledich  wurden 
ist,  ingeuen  sali,  also  dat  dat  capittell  aldae  vre  gehulde  ind  vereyde  burchgreuen,  zollnerc,  zoüachryuer, 
besierre,  zolknechte,  wechtere,  porteenere,  thorneknechte  ind  dienre  aetzen  ind  entsetzen  ind  oeuernutz  yre 
zolnere  alle  zollgelt  an  denseluen  gantzen  zolle  ao  Frytzstroem  ind  haluen  zolle  so  Keysenswert  heuen  ind 
buerenaullen  ind  mocgen,  davan  vuran  die  koste,  cleydonge  ind  loen  des  burchgrauen  ind  zollner  ind  alle 
anderer  peraonen  ind  diener  as  gewoinlicheo  ist ,  doin  ind  uvsrichten  ind  ouch  alle  gerevtschaift,  der  man 
alda  zu  ind  up  den  slossen  bchoiiTt,  bestellen  ind  van  dem  oeuergen  zullgelde  vort  die  ronten  ind  schult 
betzailcn  ind  yre  gudoti  «juvten.  Vort  ao  sullcn  sy  alle  jacre  heuen  ind  boeren  die  vunfftzeynhundert  gülden 
jairlichcr  rente  die  zo  keren,  as  dat  in  juramento  episcopi  cleirlichen  geschreucn  stcyt,  ind  van  dem  oeuergen 
zollghclde  sulleu  sy  van  stunt,  snbalde  sy  dat  gefoegen  kuituen,  Lutter  Staell  ayne  eichthundert  gülden 
vernoegen,  ind  wat  asdan  van  beyden  zollen  oeuerdc,  dat  sullen  sy  alle  iacro  keren  in  alfelage  der  echt  ind 
zweyntzich  dusent  nuynhundert  eyn  ind  souentzich  gülden,  ind  wan  dan  dieaeluo  summe  so  geoeuert  ind 
betzalt  were,  so  sali  der  haluc  zoll  zo  Keyserswcrde,  burgh,  stadt  ind  ampto  van  stunt  eyme  ertsbussehnü 
xur  aydt  fry  loss  ledich  mit  allo  syme  reichten  ind  zobehoere  wederumb  erfallcit  syn  ind  oeuerghclieuert 
werden,  ind  doch  glychwaile  der  «oll,  burgh,  stadt  ind  ampt  zo  Frytzstroeui  dem  capittel  blyuen,  die 
erflrente  ind  rytfrente  ind  die  vunfftzeynhundert  gülden  jairlichcr  renthe  dairuyss  zo  heuen  ind  zo  betzalen; 
ind  wan  dieaeluo  erffrenthen  ind  lyflrcnten  ghcntzlichen  aucgestoruon  ind  auogeloist  ayn,  so  sali  ghxhwail 
die  burgh,  stadt,  sloss,  ampt  ind  zolle  zo  Frytzstroem  dem  capittell  verhallt  ind  verbunden  syn,  die 
vunftUcynhuodcrt  gnldcn  jairlichcr  rente  uss  dem  zollo  zo  houen,  bis»  solange  eyn  herre  dat  capittell  bewyat 
diescluen  vuntttzevnhundcrt  gülden,  dar  ay  der  sicher  ind  gewiss  syn  ind  des  eyneu  gueden  genoegen  hain  ; 
bcheltlich  off  unse  gnedigo  herre  selige  ind  wir  sementlichen  eynoho  manlehen  up  die  zolle  versehreuen 
hetten  in  yrre  maicht  zo  blyuen.  Ouch  so  sullen  decken  alle  jair  in  dem  ApriU  eynem  zo  körnenden  heren 
reohenschaff  doin  van  dem  gantzen  zolle  zo  Fritastrocm  ind  van  dem  haluen  zolle  »o  Keysersworde,  die  der 
herc  ouch  sonder  vertzoch  hoeren  sali  ind  davan  recess  geuen.  Were  ouch  saiche,  dat  sulche  zollgelt,  rente 
ind  vervall  zo  Frytzstroom  ind  Keyaerawerde  in  zokunfftigen  zyden  ghcmynrct  wurden  ind  affgheyngen, 
so  dat  dat  cappittell  davan  die  vursahreucn  summen  nyet  upgekeucn,  betzalen  ind  gentz  liehen  verrycuiea 
künden,  so  saU  dcrschie  orwelter  here  bynnen  zweyn  maenden  dem&eluen  capittell  an  gude  andere  sicher» 
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unbesweirteind  unversatte  ronthen  ind  gueden  in  dorn  gestechte  ran  Collen  bewtsen  iod  der  sicher  machen, 
da  van  sy  buyasen  all  hvndernua  upheuen  ind  booren  inoegon  datghene,  dat  an  den  zollen  ind  ampten 
ghemvnret  ind  affge^angcn  were  ind  an  den  vurschreuen  summen  ghcbreiche.  Ouch  alsbaldo  as  oyn 
ghomeyne  sture,  aubsidium  ader  docimen  durch  dat  gestychte  bewilliget  wirt,  so  sali  dor  herre  dem  captttell 
den  drytten  pennynek  geuen  ind  volgen  laisson,  soliche  schult  Ind  «>Ue  damit  zo  rychten  ind  zo  quyten 
sovill  dat  dragen  maeb.    AJIe  ind  tglige  stuck  ind  punte  dia  bryeffs  vur  ind  nac  geachreuen  han  wirNyclaes 

groue  tao  Lyningen  doemdechen  sementlich  ind  eyn  iglich  van  unss  bisonder  mit  rechtem  vursaUe 

ind  gnden  fryen  willen  in  waren  truwen  gelofft  ind  vort  unse  vynger  up  dat  heylige  ewangelium  gelacht 
ind  lyffhch  t*o  gode  ind  tzo  den  heyligen  gesworen  vaat  stede  ind  unuerbrucblich  ao  halden  ind  dar  weder 
nyt  tzo  doen  noch  geschien  lacssen  van  uns  sehica  ador  vmantz  anders  van  unsen  wogen,  noch  geynre 
handc  absoluten,  declaracien,  interpretacicn ,  dispensablen ,  priuilcgien  off  relaxatien  deser  vurschreuen 
geloeffden  ind  eyde  van  unsero  heyligen  vader  den  paysa,  deme  stoil  zo  Rome,  yren  legalen,  van  Roemschen 
keyseren  off  konyngen  off  eynchen  anderen  ocuersten  geystlich  ader  wcrltlich  tzo  weruen,  doen  weruen 
ouermiu  unsoffymantz  van  unsen  wegen,  ind  off  die  off  dergelichen  uns  ader  unaem  eynchen  bisonder  verleent 
weren  off  woerden  ouch  sonder  bede,  der  in  geynre  wys  hier  entgaen  gebrochen.  Vort  so  sal  dcrselue  erweiter 
ouch  van  stunt  eo  he  uys  dem  capittell  gefoirdt  werde,  besegelte  bryeue  hierap  van  sich  genen,  dairynoe  he 
ouch  allen  greuen,  edelman,  ritterschaff  ind  Steden  des  gestichtz  van  Colne  by  yren  huldcn  ind  eyden,  sy 
demseluen  gestiebte  gedain  hain  ind  yme  doen  werden,  gebyeden  ind  heysschen  sali,  dat  sy  dat  capitteO 
vurgenant  oft  des  noet  woerde  by  den  tzollcn  ind  allen  anderen  punten  vurgenant  mit  ire  gantzer  mocge 
ind  macht  soellcn  helpen  beschirmen  hanthauen  ind  behaldcn,  dayrmyt  ouch  an  yme  noch  den  eyden  ind 
huldcn,  sy  eme  doen  werden,  nyt  zo  brechen.  Ind  off  ymandz  anders  wer  der  were  buysaen  uns 
Turgeschreuen  gekoren  ader  postuliert  wurde,  den  ensolen  noch  enwillen  wir  in  geynre  wys  tzolaissen  noch 
presentieren  dor  lantschatf,  noch  alosse  stede  ader  lant  in^cuen,  he  enhaue  zeerst  allo  vurgenante  stuck  ind 
punte  ouch  gelofft  ind  zo  don  heyligen  gesworen  ind  des  besegelte  bryeue  van  sich  gegeueu.  In  macssen 
vurschreuen  in  allen  vurgenanten  stucken  ind  punten  vertzyen  wir  vurgenante  up  alle  exceptien  ind  boschutnis 
geystlichs  indwertlichs  reichtz  ind  gerichtz,  Statuten,  piiuilegien  ind  fryhoyden,  so  wie  die  gesatzt  ader  vcrlccnt 
synt  off  werden  mochten  gelycher  wys  off  die  van  wordo  tzo  worde  hyer  ynne  genoempt  ind  uvsgesprochcn 
stuenden  ind  Sonderlingen  up  die  exceptien  sprechende,  dat  egeyn  gemeyno  verziebnis  doege  id  ensy  dat 
eyn  Sonderling  verzichnis  vurgae.  Ind  want  wir  samen  ind  iglich  bisonder  alle  vurschreuen  stuck  ind  punten 
sementlich  ind  bisonder  gelofft  ind  zo  den  heyligen  gesworen  hain,  geloueu  ind  sweren  in  macht  dis  bryeffs 
vast  ind  stede  zo  baldcn  ind  zo  vollentzien  in  maessen  vurschreuen,  so  haint  wir  des  zo  Urkunde  der 
wairheit  unser  kirchen  segel  ad  causas  vur  ind  darbv  unser  iglich  gyn  segel  hieran  gehangen,  ind  vor 
Johanni  unsem  notario  ind  secretario,  der  myt  den  getzugen  hier  unden  geschreuen  dairby  gewest  is  ind 
dat  gcayn  ind  gehoert  hait,  beuolen,  desen  seluen  bryeff  as  eyn  notarius  zo  underschryuen  ind  signieren. 
Dese  sachen,  stuck  ind  punte  synt  geschict  gelofft  ind  gesworen  wie  vurgenant  steyt  oeuermitz  uns  Niclaes 

doemdechen  in  unser  gewoenljger  capittcls  cameren  dae  wir  danunb  Sonderlingen  in  capittcls  gcwyso 

versamendt  waren  vur  ind  van  stunt  darnae  oeuermitz  mich  Loedewich  greue  tzo  Wcrthcim  scolaster 
vurschreuen  in  myme  huse  dae  ich  daeselffs  zo  Colne  op  sent  Mergraten  cloestcr  ynnc  wonen,  want  ich 
durch  krenckde  myns  lyffs  nyt  in  dem  capittelhuyse  gesyn  künde,  up  satersdach  des  nuyntzienden  dach»  in 
deme  Meitze  maende  tzo  tzien  uren  vurmittago  off  umb  dem  trint  in  untgaenwerdicheit  der  erberen  Johans 
van  Gladbach,  Engelberti  Spyker  ind  Diedcrich  Drammen  priester  vicarien  ind  altaristcn  in  unser  kirchen 
van  Colne  vurschreuen  as  getzuge  dartzo  geheUschcn  ind  gebeden,  ind  up  den  neesten  satersdach  darnae 
folgende  nemelich  des  aeesindtzwentzichsten  dags  in  dem  seluen  Mertzmaendo  des  morgens  ouch  zo  tzien 
nren  off  umb  den  trint  c-ouennitz  mich  Israhell  Loerwert  piiestercanoencb  vurschreuen  in  deme  choer  des 
doems  in  ungaenwerdicheit  Johann  van  Gladbach  ind  engelberti  Spyker  priester  vurgenant  ouch  dartao  as 
genüge  geheysschen  ind  geboden,  in  deme  jaer  na  gotz  geburt  aa  men  schreyfi  Duaent  vierbondert  dry  md 
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seesuch  in  der  eyltfter  indictien,  paesdoem  des  alreheyligesten  in  godc  vaders  ind  heren  heren  Pii  des 
tz-weyten  pais  in  Byrne  vuntften  j»ere.  Ego  Johannes  HocfTeman  cloricus  Colonicnsis  publicus  imperiali 
anetoritate  notarius  dictiijue  capituh  ecclcsie  Coloniensis  »criba  juratus  prcmisais  omnibus  dam  sie  at 
premittitur  ficrent  et  agerentur  una  cum  testibus  prcnominaüs,  prout  illa  successiue  interfuisse  prescribuntur 
presens  interfui  eaqae  oninia  et  singula  sie  fieri  vidi  et  audiui,  ideirco  presentes  littcras  sine  presens  publicum 
üutrumentum  manu  alterius  me  intcrim  aliunde  legitime  prepedito  ingrossatum  exinde  confeci  subscripsi  et 
in  hanc  form  am  publicam  redegi  signoque  et  nomine  ineis  solitis  et  consuetis  una  cum  appensione  sigillorum 
dicte  ColoniensL*  ecclcsio  ad  caiutas  et  cuiuslibet  dominorum  canonicorum  capitularium  prenominatorum  de 
co  rundem  iussu  et  roandato  muniui  rogatus  et  requisitu»  in  fidom  et  testimonium  omnium  et  singulorum 
nrnmiaitnriim  • 


325.  <Da$  Somcapitel,  bie  gb«!mann«n,  Hitttrfd?aft  unb  ©täbte  bei  <Srflfttfte$  (löln  (feilen  all 
(frbianbeäbmüugung  bie  fänfttge  Berfaffung  beS  «Stiftet  auf,  »elcbev  fieb  jeber  ju  toäbletibe  <£rjbifd)of 
bor  ber  £ulbigung  eiblitb  ju  untergehen  babe.  —  1 463,  ben  26.  SWärj. } 

Wir  dechen  und  capittcl  der  kirchen  zome  doyme  in  Coelne  und  wir  Gerhart  greue  zo  Scyne,  Wilhelm 
greue  zo  Virnenburg  erffschenck,  Johan  herre  zo  Ryfterschit  greue  zo  Salinen  etc.,  erffruarschalck,  Friderich 
son  ao  Ronckell  und  greuo  zo  Wycde,  Girlach  herre  zo  Jscnburg,  Wilhelm  herre  zo  Rychensteyn,  Ilerman 
herre  zo  Ronnenberg,  Didericb  und  Feter  burchgreuen  zo  Rynecke  herren  zo  Broiche  und  zo  Thoenbcrg 
gobrodere,  und  Johan  son  zo  Rynecke,  edclmannc;  und  wir  Johan  herre  zo  Gymnich  und  zo  Visscbell, 
Lotter  Quavde  herre  zo  Thoenbcrg  und  zo  Lantzkroenc,  Henrich  herre  zo  Dracbieltz,  Aelff  Quaido  herre 
co  Ehier,  Euert  Quaide,  Johan  van  Evnenbcrg  hciTe  zo  Lantzkroene,  Johan  eiste  son  zo  Gymnich,  Jobnn 
▼an  Hemberg  erffkemencr,  Rutger  van  Vrentze,  Johan  van  dem  Nienvregc,  alle  rittero;  Scheyffart  vamme 
Roidc  herre  zo  Hemmersberg,  Emont  Beiasell  van  Gymnich,  Scheiffart  vamme  Roide  herre  zo  Bornhcm, 
Johan  Hurte  van  Schonecke,  Johan  van  Gymnich  zo  Berge  und  Clais  syn  son,  Wilhelm  und  Thoenis  van 
Oirsbecke  heren  zo  Oilbruckc,  Clais  van  Drachfeltx  herre  zo  Oilbrucke,  Engelbricht  van  Hemberg 
erffkemencr  van  Bachem,  Diderich  van  Gymnich  zo  Vlertzheym,  Johan  und  Driocs  Beyssell  van  Gymnich, 
Wilhelm  van  Hocsteden,  Wilhelm  Quaide  her  Lutters  son,  Johan  und  Goedart  Schallen  van  Belle, 
Rcynhart  van  Bulich  und  gyn  soene,  Johan  Spicss  zo  Vrecbcn,  Heinrich  van  Gluwcll,  Gyse  Kessel  van 
Nurberg,  Diderich  Scherflgyn,  Davm  van  Belle,  Geirlach  van  Bruynsburg,  Heinrich,  Johan  und  Wynrich 
Koluen,  Peter  Blanckart,  Lodevrich  van  Meckenhem,  Daym  van  Ylcm ,  Johan  Kolue  van  Arvrylre,  Gerhart 
Blanckart  und  syn  son  Fredcricli  van  Rondorp  und  syn  zwene  soene.  Johan  und  Philips  Schrammen  van 
Hoircm,  Daym  und  Heinrich  van  dem  Bongart,  Karle  van  Meternich,  Johan  van  Widderstcvn,  Welter 
Kolue ,  Philips  Roiss ,  Johan  van  Meternich ,  Thocnys  Ammelonck ,  Schillinck  van  Oasendorp ,  Heinrich  van 
dem  Forste,  Kirstgyn  van  Amtclcn  und  syn  soene,  Wynnch  van  Frentzo,  Hcrman  van  dem  Forste, 
Sybgyn  van  Meternich,  Wilhelm  Kruselcr,  Peter  van  Pissenhem,  Brcidmar  und  syn  broder  Welter  van 
Dreysse  und  syn  soene,  Hcrman  van  Hcrsell,  Goedart  Ruymschottell ,  Johan  und  Goedart  yan  Breitbach, 
Girlach  van   Breitbach,  Johau  van  Ketge,  Ge.rhart   van  der  Gracht,  Clais  van  Meckenhem   und  Conrait 


'  Xobred)t  (Srnd(|ltrr  von  Silin  gelohte,  mit  Urfunbe  d.  d.  1463  drs  lc«trn  dagc»  in  dnnr  Mntzmarndt,  auf  bat  ©arrarootl, 
Do«1  er  grfiern  (am  Zage  (einer  SBabJi  empfangen,  bie  oorftefjrnbe,  eingerudte  ttopitulation  püntttidj  }u  erfüllen.  —  1  5>iefe  Bereinigung 
murbe  in  Irfln«flrbtiefen  erneuert  bei  her  SBob.1  ^ermann'«  ».  Reffen  1473,  Wü~qw'*  o.  Dberftem  1508  unb  Hermanne  o.  SBieb  1515. 
ffefeterer  fleUte  einen  ebenfaU«  anfcngenben  ätroert  d.  d.  1>oppel(lorff  am  Öubrstagb.  unfer  lieaen  (räumen  obent  Uffumatüni«  1531  i«r 
»cctad>tuBfl  berfetben  au»,  nadjbem  er  ft«t>  mit  ber  ©labt  Hin,  bie  tym  bi«  baqin  ben  feierlid/m  (Jiaritt  sermeigrrt,  Berftanbigt  dottc.  - 
Dir  eiiuriaen  Srtifel  ftnb,  ber  bequemen  8c|ngna4me  megen,  Bin  mit  fectlaufeabea  Sailen  oerftfcn. 
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van  Kottenhein ,  ritterschafft-,  und  wir  burgermeistere,  scheffen,  reede  und  gantze  gemeynde  der  «tede 
Bonne,  Andernach,  Nuysse,  Arwylre,  Lynss,  Bereite,  Keyserswerde ,  Zoyntze,  Urdyngen ,  Kempen, 
Reyrabach ,  Znlphe  und  Lechenich  des  stichtz  van  Coelne  doin  kunt  und  bekennen:  Als  der  eirwirdige 
forste  nnae  lieue  herre  her  Diderich  ertzbussefaoff  zo  Coelne  selige  dem  got  gnade  doitzhalnen  angegangen 
ist  und  durch  feede  oirloge  und  andere  mannichfeldich  vurnemen  und  handelonge  buyssen  wissen  und  willen 
des  capitels,  edelmanne,  ritterschafft  und  stede  des  stichtz  vurschreuen  zogegangen  und  ouch  in  geistlichem 
und  werentlichem  staide  die  gerychte  und  ander  sachen  nyet  na  yederman»  volkomenre  bchocrlicher 
noittorfl't  behalden  und  verhandelt  worden  synt;  so  hain  wir  vnrgenant  dem  almechtigen  gode,  Mari  cd 
synre  heuer  moider  und  dem  guden  sent  Peter  unsme  patrone  zo  loeuen  und  zo  eren  as  dieghene  die  der  kirdien 
und  gestiebte  vurschreuen  mit  ertihuldongen  und  sust  Sonderlingen  bewant  und  da  ynnc  geerfit  und  geguet  syn 
und  zosamen  gehoerent,  umb  sulcbs  und  ander  gebrechen  der  undersaiasen  vortan  zo  verhueden  und  in  dem 
besten  zo  versorgen,  mit  gudem  vurraide  zo  nutze  beste  freden  und  waillfart  derseluer  kirchen  und  gestiebte 
und  der  undersaissen  gemeynhehen  etzliche  punte  und  artikell  eyndrechtiiehen  darouer  begryffen,  geslossen 
und  uns  darup  zosamen  gedain,  ▼erdragen  und  verstenclichen  vereynicht  und  syn  des  gentzlichen  ouerkomen 
und  eyna  worden,  dat  wir  samen  noch  besonder  geynen  zokomenden  berren  des  gestichtz  van  Coelne  in 
zokomenden  tzyden  zolaissen  ader  untfangen  noch  yem  eyde,  huldonge  ader  geloifi'de  doin  sullen,  he  enhaue 
zierst  dieselue  stucke  und  punten  beuor  bewilebt,  beliefft  und  angelassen  und  so  viel  jn  dieselue  stucke  und 
punten  antreffent  und  beroerent  geloifft  und  zo  den  hilligen  gesvroeren  und  darup  ycklicbem  staide  syn 
8igeU  und  brieue  geuen  sali  dat  zo  doyn  zo  halden  und  gentzlichen  zo  vollentzehen  na  lüde  der  vereynonge 
in  maissen  herna  beschreuen  voulgt  1.  Item  dat  geistliche  gerychte  in  dem  sale  so  zo  bestellen,  dat  sulch 
gervchte  gotlich  und  fromelich  und  recht  zoghe,  datdatselue  gerychte  bestalt  werde  mit  eirberen  officialen 
segeleren,  advocaten,  notarien  und  procuratoren ,  dat  mallich  arm  und  ryche  unuertzochlich  recht  gedyen 
und  widderfaeren  moige  und  dat  die  sachen  durch  den  berren  nyet  aduociert  noch  upgoschort  werden  und 
darup  eyn  reformacie  gemacht  werde  as  dat  beschreuen  recht  und  die  Statuten  dat  dcirlichen  innenhaldent; 
und  dede  der  vurschreuen  eyncher  darentboyuen  yedt,  dat  sali  der  herre  straiffen.  2.  Item  dat  alle 
werentliche  gerychte  zo  machen  und  zo  bestellen,  dat  arme  und  rycbe  und  mallich  sonder  indraeht 
unuertzocht  recht  gedyen  möge  na  gewoinheit  und  loiff  der  gerychte  und  dat  die  gerychte  van  dem  berren 
ader  den  amptluden  nyet  vorter  upgeschort  werden.  3.  Item  dat  vry  gerichte  in  Wcstphalcn  also  »o 
bestellen ,  dat  die  undersaissen  geynen  den  anderen  dar  laden  noch  heisseben  sali,  die  sich  eren  und  rechts 
vur  syrae  berren  und  gerichten  erboide  da  under  hey  gesessen  wer*,  id  enwere  dan  sache  dat  yem  der 
sulchs  zo  doyn  hette,  dat  recht  ader  der  uyssdracht  van)  dem  herren  ader  gerychten  da  under  hey  gesessen 
were  vertzogen  ader  verslagen  wurde.  4.  Item  alle  greuen  vryhen  rittenchafft  stede  und  gemeyn  lantschafft 
des  stichtz  van  Coelne  by  yren  vryheiden?.  priuilegien  und  (aldem  berkomen  zo  halden  und  ungedrenckt 
blyuen  laissen.  5.  Item  dat  die  zokomende  herre  geynen  kriech  anheuen  sali  buyssen  wissen  und  willen 
des  capittels  und  gemeynre  lantschafft  6.  Item  dat  eyn  zokomende  herre  die  ondersalssen  des  stichtz  van 
Coelne  vre  lyff,  haue  und  guet  nyet  enverschryue,  want  durch  sulche  verscbryuonge  die  undersaissen  des 
stichtz  gexoifft  gebraut  und  zo  groissen  schaden  komen  synt  7.  Item  Edelmanne  und  ritterschafft  by  yrre 
alder  vTyheit  der  zolle  zo  laissen  und  yn  vre  goit  zo  wasser  und  zo  lande  tobrry  ungehindert  up  vre  brieue 
und  sigel  volgen  und  varen  laissen.  8.  Item  Keyserswerde  die  Freedburg  und  Bilsteyn  by  dem  sticht  van 
Coelne  zo  behalden  und  dieselue  slosse  nyet  anders  dan  mit  guden  Coelschen  luden  zo  besetzen.  9.  Item 
dat  eyn  zokomende  herre  besonder  geloyue  und  swere,  sigell  und  brieue  geue,  dat  hey  die  vereynonge 
des  landtz  van  dem  Berge  vort  sigell  und  brieue  van  unsme  heren  selige  die  darouer  gegeuen  synt  haldc 
und  in  den  sachen  äff  noch  zoe  endoe  buyssen  wissen  und  willen  capittels  edehnannen  ritterschafft  stede 
und  gemeynen  lantschafft  zo  samen.  10.  Item  wae  dat  stiebt  van  Coelne  ouerbuwet  ist  zo  wasser  ader  zo 
Unde,  vortouergrauen  off  anders  verdeüt  ader  vereplyssen  ist,  dat  sali  eyn  herre  keren  und  inmanen  na  aUe 
synre  vermögen.    11.  Item  dat  eyn  zokomen  herre  geyn  leistseboult  enmache  buyssen  wissen  und  willen 
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des  capittcls.  12.  Item  wanne  dat  capittel  eyndrechtlichen  adcr  dat  meiste  deill  van  dem  capittell  eynen 
berren  gekoren  und  crwclt  halt,  off  dan  yemant  wer  der  ouch  were  bynnen  ader  buyssen  dorn  capittell  an 
aulche  koir  drugo  zweydrachten  und  onevndrechticheit  in  dem  sticht  machen  wouldc,  so  sullen  asdan 
edelmanne  ritterschafft  Ktedc  und  gemeyn  lantsehafft  dem  also  erweiten  herren  geboirsamheit  doin  maliich 
na  syme  geboir  dem  erwclteu  berren  up  syne  cost  by  dem  stichte  hclffen  bcbalden  und  der  sacben  sali  der 
herre  yn  eyn  heufftmanne  syn.  13.  Item  wanne  dat  c.ipittcll  eyndrechtlichen  ader  dat  meiste  deill  van  dem  capittell 
eynen  herren  gekoiren  und  crwclt  hait,  so  sali  hey  van  stunt  na  der  confirmacien  priester  werden  und  sich  Isiasen 
consecrcrcn.  14.  Item  wanne  eyn  capittell  nute  und  noit  bedunckt  syn,  edelmanne  ritterschafft  und  stede 
by  sich  zo  beschryuen,  dat  sy  dat  dnyn  mögen  sonder  indracht  des  herren  und  dat  dan  dieselue  lantsehafft 
dem  capittel!  volgcn  sali,  darup  ritterschafft  stede  und  gemeyn  lantsehafft  dem  herren  sweren  sullen  und 
anders  nyet  15.  Item  desgelichen  off  sache  were  dat  edelmanne  ritterschafft  ader  stede  scmentlichen  ader 
in  Sonderheit  van  dem  capittell  umb  redeliche  Ursache  begerden  ouch  in  maissen  vurschreuen  by  eyn  io 
kernen ,  dat  sali  yn  dat  capittell  nyet  weigeren;  und  off  dat  also  geweigert  wurde,  des  doch  nyot  syn  ensall, 
so  sali  eyn  erffmarschalck  des  sticht«  van  Coclne  die  macht  hauen  in  gelicher  maissen  zo  doyn,  dcsseluen 
der  marscbalck  nyet  weigeren  noch  vertzoch  machen  sali.  lt>.  Item  dat  eyn  zokomende  herre  eynen 
Btanthaütigcn  rait  machen  sali  van  geistlichen  und  werentlichen  personen,  also  doch  dat  der  geistlicher 
personen  geynre  in  cyncher  kirchen  dechen  sy,  uyssgescheiden  den  dechen  und  capittell  des  doymps ,  want 
die  alsament  als  eyn  lytmait  zo  dc-s  herren  rait  gehoerent,  vort  die  werentlicho  personen  des  sticht/  van 
alders  man  und  in  dem  sticht  gesessen  syn;  dartzo  ouch  alle  tzyt  der  herre  in  Byrne  raide  by  ycm  hauen 
sali  /.veno  herren  uyss  dem  capittell.  17.  Item  dat  edelmanne  off  undersaisso  des  sticht*  van  Coelno  in 
disser  veroynongo  den  anderen  veeden  rouen  brennen  noch  mit  gewalt  Bchedigcn  sali  dem  an  redelichen» 
uysstrago  genoicht  ungeuerlichen.  IS.  Item  dat  eyn  zokomende  herre  noch  syn  amptlude  und  dyenre 
yemant  wer  der  sy  dat  sticht  off  eynchen  undersaissen  des  stichtz  geueet  goroifft  gebrant  gosehynt  off 
mit  gewalt  gechedicht  bette  ader  sulchs  uyss  Byrne  huyssc  hette  laiscn  geschien,  des  der  ader  die  ungefreidt 
und  ungesoyndt  weren,  demo  sali  die  herre  ader  die  amptlude  in  dem  sticht  geyn  geleyde  geucn  und  off 
der  herre  adcr  die  amptlude  oynchem  in  sulchcr  maissen  geleyde  geuen  ader  gegeuen  betten  buyssen 
wigten  und  sy  darumb  eraoicht  wurden,  so  sali  der  herre  nder  die  amptlude  den  ader  dem  van  stunt  dat 
geleyde  upsagen.  19.  Item  dat  eyn  zokomende  herre  alle  sigell  und  bricue  halde  die  syn  vurfaeren  und 
capittell  zosamen  gegeuen  und  besiegelt  haint  und  ouch  eyn  zokomende  herro  und  syn  capittell  hcrnamails 
geucn  ader  unse  herre  selige  dem  cappittel  gegeuen  hatte  und  der  zokmendo  herre  hernamails  dem 
cappitel  alleyno  geucn  wurde;  und  off  eynchcr  gesticlitz  man  bürge  worden  were  vur  unsen  herren 
Bcligen  ader  der  herre  ycm  selbs  schuldich  were  de«  hey  schoultbrieue  oft'  schadeloissbriene  van 
synen  gnaden  bette  und  die  schoult  in  des  stichtz  nutz  kamen  were,  dat  der  herre  sulche  schoult  und 
schaden  gutlichen  verfange  und  die  bürgen  des  untheue,  doch  also  dat  sulchs  buyssen  wissen  und 
willen  des  capittclls  nyet  me  engeschie.  20.  Item  off*  in  zokomendon  tzydcn  unse  zokomende  herre 
ader  die  syne  widder  desc  vurgeschreuen  punte  ader  Byne  eyd  und  verschryuongc ,  hey  dem  capittell 
doin  sali  off  doin  wirt,  yedt  dede  so  dat  hey  adcr  die  syne  des  in  deylle  off  zo  maille  nyet  enhielden, 
dat  got  nyet  cnwille  und  syn  capittell  yn  adcr  die  syne  darumb  ersocht  heften  und  sy  des  nyet  aftstclten, 
so  mögen  dat  capittell  edelmanne  ritterschafft  stede  und  gemeyne  lantsehafft  zosnmen  adcr  bisonder  beschryuen, 
die  ouch  dem  capittell  sonder  indracht  des  berren  volgen  sullen,  und  yn  dat  zo  erkennen  geuen  und  wae 
eyn  herre  de*  dan  nyet  /.er  stunt  aftstelte  und  hielte  dat  hey  geloifft  geswoeren  und  verschreucn  hait:  so 
sullen  edelmanne  rittersch&fft  stede  amptludo  und  gemeyn  lantechafl't  by  dem  capittell  blyuen  und  «lern 
gehoirsam  syn  und  dein  herren  noch  den  synen  nyet,  bis  solange  dat  der  herro  helt  und  doit  datghenc  dat  her 
geloifft,  geswoeren  und  verschreuen  hait  und  darup  sullen  ouch  dio  amptlude  und  lantsehafft  deme  herren  hulden 
und  geloyuen  und  anders  nyet,  doch  also  dat  dio  greucn  edelmanne  ritterschafft  und  amptlunde  und  stede  widder 
yre  eyde  und  gcloiffden,  sy  dem  herren  gedain  haut  die  tzyt  lanck  nyet  doyn  noch  gedaiu  sullen  hauen  und 
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der  geloiffden  nnd  eyden  ledicb  stain  bis  «er  tzvt  sulchs  affgestah  and  geholden  wirt  van  dem  vurschreuen 
herren  und  wanne  sulchs  van  dem  herren  affgestalt  und  gehalden  wirt,  so  sollen  sy  yem  widder  in  solchen 
geloiffden  und  eyden  blyuen  stain  as  sy  vur  gedain  hant  und  sulcbs  so  ducke  sich  noit  gebort.  21.  Were 
ouch  sache  dat  vemant  zo  dem  vurschreucn  süchte  van  Coelne  gehoerende,  -wer  der  off  die  weren,  in  deser 
vereynongen  mit  unss  syn  und  alle  stucke  und  punten  vurschrcuen  gel vch  uns«  geloyuon  weulden,  die  sullenund 
wogen  herin  gain  mit  yren  transnxbrieuen  durch  desen  brieff  gestochen  mit  yrme  sigell  bcsigelt,  diewilche 
transfixbrieuc  gelych  deseme  houfftbricue  macht  hauen  und  denselucn  houfftbrieff  nyet  ergeren  noch  vicieren 
ensullen.  '22.  Desgelichen  off  unser  eyncher  mit  namen  in  desmebrieuo  genoymptdenselucn  brieff  nvet  bcscgelen 
ader  mit  unss  anderen  beüeuen  weulden,  dat  ensall  ouch  desen  brieff  nyet  ergeren  noch  vicicren  sonder  in 
svnrc  volkomcnro  macht  van  unss  die  den  bcsigolt  ader  zo  bcscgelen  gebeden  und  beliefft  hant  und  unse  nakomen 
und  ereuen  syn,  blyuen  und  gantz  gehalden  werden  sonder  indracht.  23.  Were  ouch  sache  dat  desc  brieff  nass 
locherich  vleckich  off  an  cvnchcn  sigelcn  gequat  ader  anders  hinder  kriege,  darumb  ensall  eyn  zokomende 
herreundwir  sementlichen  und  eycklicli  besonder,  unse  nakomen  und  eruen  die  royn  nyet  schuldichsyn  alle  und 
yeckliche  punte  und  stucken  dis  brieffs  7.0  haldcn  zo  doyn  und  zo  voUentzichcn  in  maissen  vurschrcuen. 

Alle  und  yeckliche  stucke  nnd  punten  vurschreucn  so  vill  uns  die  beroerende  syn  bain  -wir  dechen  und 
capittell  greucn  cdclinannc  ritterschafft,  burgenueisterc  scheffen  rcedc  und  gemeynde  der  steede  >-urschreuen 
vur  unss,  unse  nakomen  und  eruen  samen  und  besonder  in  guden  waren  truwen  und  in  rechter  eydtstat  by 
unsen  eren  eyden  huldongen  und  geloiffden,  wir  der  kirchen  und  dem  sticht  van  Coelne  und  anderen  unsen 
herren  bewant  syn  und  gedain  hain,  unser  yccklichcr  dein  anderen  zogesacht  und  geloifft,  zosagen  reden 
und  gelovuen  vasto  stede  und  unuerbruchlichen  zo  halden  und  genlzlichen  zo  vollcntzihen  und  darwidder 
nvet  zo  doyn  zo  weruen  ader  schatten  gedain  werde  ouermitz  uns  selbs  ader  vemant  van  unsen  wegen, 
sonder  unser  yecklich  dem  anderen  dartzo  dat  dicsclue  stucke  und  punten  wie  vurschrcuen  steit  gedain 
und  gehalden  und  van  nyemantz  verhindert  ader  verbrucht  werden,  behulplich  geredich  und  bystendich  zo 
svn  mit  lyffe  und  goide  na  all  unser  macht  und  vermögen  so  wac  und  wie  des  zo  doin  und  noit  were 
ungeuerlich,  und  unss  davnne  nyet  van  eynander  zo  scheiden  noch  zo  deylen  umb  evncherlevc  sachen  die 
geschien  synt  ader  geschien  mochten  in  eyncherley  wys,  sonder  alle  beschuttenisse  firpelic  gedrochnissc 
indracht  ader  vidderrede.  Und  des  zo  urkonde  der  wairheit  so  hain  wir  dechen  und  capittell  vurschreucn 
unse  siegell  ad  causas  zo  getzuge  der  wairheit  alre  vurschreucn  sachen  vur  unss  und  unse  nakomen  an 
den  brieff  doin  hangen;  und  wir  Girbart  greuo  zo  Scvne,  Wilhelm  greue  zo  Vimcnburg,  Johan  herre  so 
Ryffcrschit  und  greue  zo  Sahnen  erffmarschalck  hain  unse  segele  vur  unss  und  die  vurschreucn  cdelmanne 
und  unse  und  vre  eruen  umb  yrre  beden  willen  an  desen  brieff  gehangen.  Des  wir  edelmanne  vurschreuen 
also  bekennen  under  segelcn  der  vurschreuen  dryer  greuen  und  herren  der  wir  hertzo  mit  gebruichen;  und 
wir  ritterschafft  vurschreuen  bekennen  dat  wir  mallich  van  unss  unse  ingesegcle  vur  uns  und  unse  ereuen 
an  desen  brieff  gehangen  haint,  uns  alre  vurschreucn  sachen  damit  zo  ouertzugen ;  und  wir  burgermeisterc 
scheffen  rcedc  und  gantze  gemeynde  der  stede  vurschreuen  Bonne,  Andernach,  Lynss,  Arwyrlc  und 
Nuysse  hain  unse  segele  vur  unss  und  vort  vur  dese  vurschreuen  stede  unse  und  vre  nakomelinge  und 
eruen  an  desen  brieff  gehangen ,  des  wir  andere  vurschreue  steden  also  bekennen  under  scgclen  der  stede 
Tursclireucn,  der  wir  hertzo  mit  gebruichen. 

Gegcucn  int  jaire  unss  herren  Duyssont  vierhundert  dry  und  seostzich  des  seesinzwentzichsten  dag* 
in  dem  maynde  Meitze. 

32C.  SRuprtcht  Srh>5bltet  ton  G6ln,  unb  bif  ©tdbtf  ber  Pnnbe  ßüttieb  unb  üoon  fä)lie§ni  rin  SBünbitifj  ju 
fritbUdjem  Ctrfehr  ber  jjegenfeitigen  fcmfaffen  unb  jur  ben>affnftrn  ^ulfdleiftong  M  «ngnfftn.  — 
1463,  otn  1.  3io»embec. 

Wir  Koprecht  van  goU  gnaden  erweiter  der  h.  kirchen  zo  Colne,  des  b.  Roymachen  rychs  kurfurste, 
herzog  xo  Westfalen  ind  zo  Enger  ind  wir  burgermeisterc  ind  rait  der  stat  ind  gemeynen  landz  van  Ludicb 
IV.  51 
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ind  van  Loyn  doin  lront,  dat  wir  gode  dem  almechtigen  zo  louo,  Marien  syncr  leuer  moder  ind  allen  billigen 
so  eren  ind  zo  nutze,  f reden,  frornen  ind  walfart  unser  ind  der  lando,  lüde  ind  undersaissen  ind  aller 
dergheure,  die  una  an  allen  teilen  zo  vertedingen  ind  zo  verantwerden  staint,  uns  nu  eyndrechtlich,  gutlich 
ind  friintlich  zosamen  godain,  vorstrickt,  verbunden  ind  veroynicht  han,  solange  wir  Roprecht  erweiter  zo 
Colne  leuen,  in  maissou  herna  geschreucn  volgt,  beheltlich  doeb  unsen  ouersten  allzvt  zemlicher  cren  ind 
gebontanilioit  Zu  dem  yrsten  ensall  gevne  van  ans  vurbenanten  bynnen  zyde  vnrgeschreuen  tgeen  den 
anderen  doin  noch  dienen  noch  cyn  ydcrdeils  fiandc  oder  beschediger  in  des  anderen  landen  ind  gcbioJcn 
mit  wissen  ind  willen  husen,  herbergen  noch  enthaldcn,  dem  anderen  zo  schaden  ind  achterdcill,  noch  dat 
uyss  unsen  landen,  Steden,  slossen,  vesten  ind  gebieden  verhengen  ind  geschien  laissen  ind  eyncher  wys, 
dann  una  bynncn  zyde  desor  eynongen  gutlich,  truwelich  ind  fruntlich  haldcn  ind  meynen;  ind  die  undorsaisscu 
unser  yeder  aytz  landz  8ullon  nu  vortan  in  mallich  anderen  landen,  Steden,  sloBscn,  vesten  ind  gebieden 
fry  strack  vurwerde  ind  gcleide  hauen  vur  sich  ind  alle  yre  haue  ind  gude,  die.neluen  wir  ind  eyn  yder 
van  uns  mit  synen  underdanen  in  mallich  anderen  landen  beschirmen,  beschuren  ind  beschneiden,  ind  dat 
ydor  deyll  des  anderen  undersaissen  van  den  synen  gelych  forderlich  recht  woderfaren  küssen  sullen,  ind 
ouch  unse  lande  mallich  anderen  undersaissen  ufl'en  syn,  dairin  ind  durch  zo  wandelen,  sync  kouffmanschafft 
ind  naeronge  zo  suechen  ind  zo  drvuen,  ind  zo  allen  zyden  mallich  dem  anderen  umb  zemlich  gelt  gemeynen 
veylen  konff  zo  geuen  ind  zo  laisscn,  beheltlich  yderm  berren  ind  lande  yrre  zolle  ind  rechten  as  gewoinlich 
ist.  Vort  svn  wir  ouerkoinen  ind  verdragon,  also  off  id  gefiele,  dat  got  verhuedc,  dat  eyn  van  uns  beyden 
ouorfallen  wurde  mit  gewalt ,  feden  oder  hertzocht,  deshalucn  derselue  ind  sync  undersaissen  treftlich  besorgt 
weren  umb  eynche  sache,  der  he  sich  up  zemliche  ind  gelegen  Steden  ind  ende  eren  ind  rechts  erboede  ind 
man  des  van  yme  nyt  upnemen  wulde,  so  sullen  unser  eyn  dem  anderen  van  stunt  zo  syme  geaynnen 
truwelich  na  iglichs  vermoigen  ind  na  gclcgenheit  der  sachen  ungcfcrlich  hulff,  troist  ind  bystant  dairinnen 
doin,  tuallich  dem  anderen  die  syne  wal  gewapent  ind  gerust  mit  eyme  edelen  erfaren  ind  verstendigen 
heufltmann  in  syne  lande  ind  gebiede,  da  he  des  zo  doin  bette,  zo  hulff  ind  troist  schicken,  dcmsclucn 
sulchcn  oucrlall  ind  gewalt  zo  keren  ind  syne  lüde  zo  beschirmen  hclpen,  yme  ouch  adit  oder  «icn  mylen 
tgeen  sync  fiaude  uysser  symo  lande  ind  gebiede  zo  volgcn,  allet  up  yder  deils  selfls  cost,  anxt,  arbeit, 
schaden  ind  verlnst,  solange  des  noit  ind  zu  doin  ind  yn  beiden  gelegen  were»  Ind  wes  ouch  durch 
dieghone,  also  dem  anderen  zo  dienst  quemen  oder  geschickt  weren,  den  fianden  affgewonnen  wurde,  dat 
sali  man  lialden  iu  maissen  herna  geschreuen,  dat  is  also  zo  verstain,  off  sy  eyncho  landzhcrrcn,  grauen, 
fryhen,  rittere,  knocht  oder  bürgere,  darna  man  des  dann  beschieden  were,  van  den  fianden  fiengen  ind 
stede,  slosse  oder  vestongen  bekreftn'gen  ind  wynnen  wurden,  sullen  sy  dem  herren,  sy  zo  dienst  ind  troist 
geschickt  weren,  gantz  ind  allenclich  oucrantwerden  ind  ingeuen,  dann  wes  sv  van  gereyder  hauen  ind 
bowegeh'chem  gude,  wat  dat  were,  den  fianden  atrwuunen,  moigen  sy  behalden.  Doch  hirinnen  uyssgescheiden 
vanwegen  unss  Koprcchtz  erweiten  zo  Colne  der  hogoborn  forste  herrc  Gerhart  bertzog  zo  Gulich,  zo  dem 
Ucrge  &c  unser  Heuer  oeheim  ind  synre  lieffden  lande,  lüde  ind  undersaissen,  ind  vanwegen  unser 
burgermeistcre  ind  rait  der  stat  ind  gemeynen  land*  van  Ludich  ind  van  Loyn  der  allerchristlichste» 
homechticltstc  ind  durchhichu'chste  fursto  ind  herre  Ludwich  konyngk  zo  Franckrich,  also  zo  verstain,  dat 
dartgeen  unser  gein  dem  anderen  dienen,  hulrt  noch  bystant  doin  oder  van  den  synen  geschien  laissen  sullen. 
Alle  ind  iglicho  stucke  ind  punten  descr  eynongen  hain  wir  Roprecht  erweiter  zo  Colne  vur  uns,  unse  lande, 
lüde  ind  undersaissen  by  Unsen  fürstlichen  eren,  wirdeu  ind  truweu,  ind  wir  burgermeistere  ind  rait  der 
stat  Ludich  ind  vort  der  anderer  stede  ind  lande  van  Ludich  ind  van  Loyn  vur  uns  ind  die  gemeyne 
undersaissen  in  guden  waren  truwen  ind  gelouwen  mallich  anderen  zogesacht  ind  gcloitft,  wäre,  vaste,  stede 
ind  unverbrüchlich  zo  haldcn  ind  zo  vollentziehcn ,  sunder  alle  argelist.  Ind  des  zo  Urkunde  der  wairbeit 
ind  gantzer  vaster  stedicheit  hain  wir  Roprecht  crwcltcr  zo  Colne  unse  sigcl  heran  doin  hangen;  ind  wir 
burgermeistcre  ind  rait  der  stat  Ludich  hain  unser  stat  meiste  siegel  vur  uns,  ind  wir  burgermeistere  ind  raide 
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der  stede  Tongeren,  van  aent  Traden,  van  Loyo  ind  vnn  Hasselt  han  unee  stede  ingcaicgclc  vor  uns  ind 
mr  die  gantze  gemeyne  lande  van  Ludich  ind  van  Loyn  an  diesen  brieff  gehangen. 

Qegeuen  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert  dry  ind  sesstach,  np  aller  hilligen  dag. 

527.  £erjog  3obcmn  b.  ©ebe  unb  ©taf  Chuenj  b.  SRörä  berbünben  fty  gegen  ben  €lect  bon  Cöln.  — 
1463,  ben  4.  Wobembet. 

Wv  Johan  van  gaida  genaden  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  ind  wy  Vincentias  greae 
to  Morse  ind  to  Sarwerden  doin  samen  kont,  dat  wy  umb  lieffde,  gonste  ind  beymlicher  maisschap  wille 
tusschen  uns  bewant  ind  anderre  trefflicher  saiken  will  uns  daertoo  bewegende  ind  oich  umb  nutte  ind 
urber  unser  lande,  luydo  ind  undersaten  an  beyden  syden  uns  mit  einander  verstrickt  ind  vercinicht  bebn 
mit  gudem  vurbedachten  beraide  uns  selucs  ind  unser  vrundc  in  maithen  herna  geschreuen  volght  Dat  is 
to  weten,  dat  wy  heren,  unse  eruon  ind  nakomlinge  uns  mit  malck  anderen  gunstlicken,  vruntlicken  ind 
geloufTlicken  haldon,  meynon  ind  malck  anderen  unse  saicken  truwelicken  then  besten  keren  sollen;  vort 
sullen  wy  greue  to  Morse  unsen  lieuen  kern  ind  neuen  hertoughen  van  Cleue  nu  bynncn  eynre  maynde 
ncistkomende  syn  hulper  werden  ind  unsen  untseghbrieff  daraff  uytaenden  up  den  elect  off  höre  des  sticht» 
van  Colne  ind  datselue  sticht  ind  up  alle  dieghene,  die  sich  mit  dem  elect  here  off  sticht  tegen  unsen  lieuen 
heren  ind  neuen  hertoughen  van  Cleue  in  die  vede  mengende  werden,  uytgoschcidcn  dat  lant  van  Guylich 
ind  den  greue  van  Blanckcnlicm,  ind  die  vede  truwelicken  hantieren,  bedryuen  ind  vy andicken  to  doin  mit 
kivden,  landen  ind  gantzer  macht  ind  mit  costen  ind  luyden  to  leggen  ind  to  doin  ind  vort  mit  gowynne 
to  halden  in  alre  maithen,  as  wy  des  nu  in  anderen  brieuen  tusschen  uns  gemaickt  indgegeuen  rnit  eynander 
auerdragen  syn.  —  Ind  wy  hertough,  unse  cruen  ind  nakomelinghe  sullen  unsen  neuen,  aynen  eruen  ind 
nakomeh'nghen,  offt  geuiele  dat  cyn  hero  des  stichts  van  Colne,  die  were  ertzbisschop,  elect,  administrator 
off  woe  he  dan  dat  sticht  in  bcuclo  off  under  hedde,  off  dat  datselue  sticht  sy  mit  veden  off  anders  mit 
gcwalt  auerviclen  off  dat  sy  unsen  neuen,  syne  eruen  off  nakomelinge  so  verre  bedrangden,  dat  sy  sich 
dairtegen  mit  veden  wecren  muesten,  asdan  sullen  wy  oen  bynnen  eynre  maendt  darna,  als  sy  uns  des 
angesynnende  wurden,  so  verre  wy  oerre  mechtich  weren  to  eren  ind  to  rechte  ind  mit  gheynre  dedinge 
bynnen  der  maendt  to  redelicker  scheidingo  off  uytdracht  gehelpen  künden,  dairtegen  ind  ouch  tegen  alle 
diegheene,  dio  sich  dairinn  mengede  wurden,  helpen,  uytgesacht  die  hoigeboiren  furston  hertoughen  van 
Burgondicn  ind  oynen  greuen  van  Charoloyss  ind  eynen  hertoigen  ind  lant  van  Gelrc,  ind  die  vede  ouch 
truwelicken  to  hantieren,  to  bedryuen  ind  vyantlicken  to  doin  mit  landen,  luyden  ind  gantzer  macht  up 
unse  gcwynne  ind  verluyss.  Ind  in  wat  maiten  unser  cyn  den  anderen  die  hulpe  dedc,  so  sali  cyn  yckligh 
van  uns  heren  syns  selucs  ind  der  synre  hoeffthere  wesen,  doch  also  dat  mon  asdan  van  dem  gewvnne 
auerdragen  sali,  asdan  redelicken  syn  aal.  —  Alle  ind  yockliche  punten  vurschreuen  hebn  wy  hertough  vnn 
Cleue  ind  wy  greue  to  Morse  malck  anderem  up  guden  truwen  ind  in  eydzstadt  gelaifft  vaste  stede  ind 
unverbrcckclick  to  halden  ind  to  volfucren  sonder  eynighe  indracht,  argcb'st  off  geuerde,  ind  hebn  des  allet 
in  orkunde  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  malck  van  uns  syn  segeil  an  desen  brieff  doin  hangen, 
wulker  brieue  twe  synt  allcyns  ludendc,  der  wy  herren  malck  eynen  hebben;  ind  umb  meirre  vestenissen 
wille  alre  punten  hebn  wy  hertough  van  Cleue  geheyten  ind  bcualen  unsen  lieuen  raiden  indgetruwen  hern 
Goisscn  Stecken  unsen  erffmarschalck  ind  drossten  unsses  lands  van  Dinslaikcn  ind  heren  Johan  van  den 
Loe  unsen  haiffmeister,  rittoren;  ind  wy  greue  to  Morse  hebben  dcsschicn  gelycken  geheyten  ind  bcualen 
unsen  lieuen  vrunden  Johan  van  Ilanxlede  ind  Reyner  van  den  Hugenpoit,  oere  segele  mede  an  desen 
brieff  to  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeron  unsses  hexen  Duysent  vierhundert  dry  ind  Ucsticli,  des  neiaten  vrydaghes  na 
allrc  heyligen  daigbe. 
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328.  9to|ntd>t  Slect  t>cn  (Win  unb  Johann  £erjog  b.  Siebe  einigen  fttb,  bajjibje  ©fteihgfeit  todbtenb  ibrri 
geben«  unb  ein  balbeä  3ab.r  nad)  bem  lobe  beS  <&rftberfterbenbm  ru^cn,  bet  Slett  ffatferönKrtb, 
ftrebcburg  unb  Stiftern,  ber  $erjog  @oef)  unb  Tanten  im  Cefi&e  unb  ffienuffe  behalten,  unb  ein 
«thfebSgeridit  fflnfti^e  «nfWnbe  beben  fori.  —  1404,  bcn  12.  SM 

Kunt  sy  alremallich,  dat  au  ouernüz  den  walgebocren  und  edclcn  junkoren  Vincentius  greaen  zo 
Moirsc  und  7.0  Sarwerden  tusschcn  den  hoigwirdigen  forsten  und  herren,  herren  Roprecht  elect  der  billiger 
kircben  zo  Cülno,  hertzogen  zo  Westfalen  nnd  zo  Enger  etc.,  und  den  würdigen  herren  deeben  und 
capittcl  zomme  doeme  in  Colne,  und  dem  hogeboren  forsten  und  berren,  herren  Johannen  hcrUogen  zo 
Cleue  und  greuen  zo  der  Marke  umb  alle  ähnliche  ansproieben ,  forderonge,  gebreche  und  schellonge,  as 
russchen  dcnscluen  unsen  gnedigen  herren  elcct,  dat  capittel  und  gesticht  Tan  Colne  semplich  off  besunder 
an  eyne,  und  uns  cm  gnedigen  herren  bertzogen  van  Cleue  an  der  ander  syden  uysgtaindc  mögen  syn,  und 
yrrc  cyn  an  den  anderen  sempth'ch  und  besunder  zo  forderen  mach  hauen,  und  wer  oft  wie  des  mit  yn  zo 
doin  hauen  moiebten  in  cyncher  wysse,  so  wie  die  dan  allct  gelegen  moigen  syn  tussehen  yn  und  yren 
vurfaren  crtcbUschoffen  zo  Colne  und  hertzogen  van  Cleue  entstanden ,  ergangen  off  gelegen ,  sy  weren  in 
anspraichen ,  «chrifften  off  woirden  tUBschen  yn  geluydt  off  nyt  gelu\-dt,  und  desgelychcn  alle  schade,  rouff, 
brant,  ouergriffo  und  gcwalt,  eyneben  herren  off  parthyen  vurgenant  van  den  anderen  seder  der  lester 
soenen  tusschcn  wilno  ertzbisschoff  Dicderich  van  Colne  und  hertzogen  Johannen  van  Cleue  vurgenant  zo 
Maastricht  ouermitz  den  cardinaill  und  legait  bededingt,  geschiet  weren  off  betten  laissen  geschien  an  beiden 
syden,  nyt  dauan  uyssgescheiden,  «yn  tgeen  die  andere  gütlich  npgestalt  »yn  sullcn,  die  zyt  langk  ab» 
herna  gccleirt  steit,  und  alle  gefangen  und  unbetzalt  gelt,  van  sulrhen  ouergriffen  vurgeroirt  darkomen, 
quyt  und  ledich  syn,  uyssgescheiden  hirinnc  off  ymant  van  den  undersaissen  der  herren  und  parthien 
vurgenant  eyncr  den  anderen  luyssen  vede  schade  gedain  bette,  dat  der  oft  die,  den  dat  gclieffden,  darumb 
forderonge  doin  mach  an  den  enden  und  Steden,  dair  sich  dat  na  lüde  diss  verdraigs  herna  geschreuen 
geburt,  und  ouch  off  ymant  van  den  undersaissen  off  dieneren  zo  beiden  syden  vurgenant  van  eynchem 
der  herren  off  parthien  eynche  leene  off  erfflich  guet  genomen  off  onthalden  were,  dat  man  dieselue 
undersaissen  off  dienere  wederumb  darzo  komen  und  der  gebruichen  laisscn  sali,  off  darumb  zo  komen  an 
den  enden  und  Steden ,  dair  die  sachc  gehoirde .  und  dairumb  zo  geschien ,  wes  sich  van  recht  geburde. 
Ouch  ist  hededingt,  dat  die  herren  und  parthien  zo  beiden  syden  vurgenant  iglicher  van  yn  an  den  blossen, 
Steden  und  landen,  und  so  wat  iglicher  herre  und  partbic  ytzont  innen  hait,  blyuen  sali,  as  unse  gnedige 
herre  elcct  etc.  van  des  gestiebte  wogen  van  Colne  an  Kcyserswerde,  Hilstein  und  Fredeburg,  wie  hie  die 
innen  hait,  und  unse  gnedige  herre  hertzog  zo  Cleue  etc.  vurgenant  by  der  stait  van  Soist  mit  allen  dem, 
dat  derseluc  unse  gnedige  berre  van  Cleue  und  die  van  Soist  seder  der  lester  soynen  zo  Maistricht  ouermitz 
den  cardinaill  und  legait  as  vurgenant  steit  bededingt ,  bis  up  den  dftgh  as  uuse  gnedige  herre  elcct  zo 
dem  gesticht  van  Colne  gekoren  wart,  bynnen  und  buyasen  Soist  innen  gehat,  gebruiebt  off  genoissen 
hauen,  und  an  der  helfftc  der  stat  und  amptz  van  Xancten,  die  eyn  erlzbusschofl  van  Colne  innen  zo 
bauen  plach  und  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  nu  innen  bait,  as  vurgeschreuen  steit,  und  daran 
noch  an  die  lüde  und  undersaissen  dar  innen  und  zogehoeren  ensall  eynichc  der  herren  noch  parthien 
vurgenant  den  anderen  geynen  krott,  binder,  entweldonge,  schade  noch  gcwalt  doin  zofocgen,  nocli  van 
den  yren  noch  anderen  van  yrre  wegen  laissen  gesebien  in  eyncher  wysc ,  noch  ouch  eynche  vede ,  last 
noch  unwille  dair  entgeeu  vurnemen,  noch  durch  vre  macht  off  van  yren  wegen  geschien  laissen,  und  ouch 
yrre  gcnycr  sich  da  innen  gein  den  anderen  zo  beweruen  noch  zo  bchelffen  mit  geistlichen  noch  werentlicben 
gericht  noch  rechten,  dat  yrre  eynich  bette  off  Irrigen  moichte,  noch  mit  geistlichen  noch  werentlichen 
gebode  off  terbode  in  eyncher  wysc,  allet  so  lange  dese  upstellongc  und  verdrach  duren  wirt.  Und  sali 
diese  guitliche  upstcllonge ,  verdrach  und  saissonge,  wio  vur  und  na  geschreuen  steit,  »taiu  und  duren, 
so  lange  unse  gnedige  herre  elect  zo  Colne  und  unse  gnedige  herre  bertzogh  van  Cleue  vurgenant  beyde 
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sanien  leuen,  off  dat  eyner  van  yn,  dat  doch  unsc  herre  got  gcneitlich  fristen  wille,  affliuich  worden  igt, 
und  darna  nochtant  tusschen  des  aftliuigen  neistcn  nafolger  und  landen  und  dem  anderen  herren  van  yn, 
der  danne  noch  in  leuen  wcrc,  cyn  halff  jair  langk  na  des  herren  doede  und  nyt  langer.  Und  na  uvssgangn 
dieser  upstellonge  sali  id  asdannc  mit  allen  und  iglieben  anspraichen,  forderongen,  gebrechen  und  schelonge, 
die  herren  und  parthien  vurgenant  eynre  zo  dem  anderen  mach  han,  stain  und  syn,  as  die  vt*ont  syn 
belogen,  und  die  zyt  descr  seluer  upstcllongen  noch  diese  dedinge  und  verdracb  ensall  geynen  parthien 
vurgenant,  yren  naknmen,  gesticht  noch  erucn  geen  der  ander  parthien  an  yren  rechten  und  forderongen 
hinder  noch  vurstant  doin  noch  innen  brengen ,  danne  na  uyssgango  deser  upstellongen  mach  iglicher  van 
den  herren  und  parthien  vurgenant,  vre  nakomen  und  eruen,  wem  dat  gelieffdcn,  syne  anspraichen, 
forderongen,  gebreche  und  gcrechrichcit  zo  dem  anderen  furderen,  succhen  und  vurnemen  in  alle  der 
maissen,  as  he  vur  deser  upstcllongen  hette  moigen  doin.  dich  urob  swairheit,  zweydracht,  irronge  und 
onwillc  tusschen  beiden  unsen  gnedigen  herren  vurschreuen ,  yren  landen,  undersaissen  und  den  yren  zo 
beiden  syden  van  nu  vor  tan  entsteen  und  vallen  moichten,  zo  verhueden,  und  ouch  mit  umb  walfurt, 
nutzicheit  und  freden  wille  beyde  der  vurgenanten  herren  lande ,  vrre  undersaissen  und  der  yrre,  und  ouch 
desghenen  dat  mallich  van  yn  berren  ytzont  innen  hait,  ist  mit  bededingt  und  verdragen,  dat  beyde  unse 
gnedige  herren  und  partliien  van  nu  vortan  mit  mallich  anderen  gunstich  stain  und  sich  fruntlich  und 
naberlich  hauen  und  haldcn  sullen  in  maissen  hema  geschreucn  volgt.  Zo  wissen  dat  die  herren  zo  beiden 
syden  yrer  eyner  des  anderen  noch  syncr  lande  oft  lüde  vyant  nvt  werden,  noch  weder  eyn  anderen  doin 
aullcn  yn  geyne  wyss  und  nyt  verhengen  oft'  gestaden  ouermitz  sich  seluen  noch  anderen,  dat  eynchen  van 
yn  herren  und  parthien  ader  vren  slossen,  Steden,  hcrliclieiden ,'  landen  und  undersaissen  und  die  yn  *o 
verdedingen  off*  zo  verantworten  stain  und  ouch  die  sv  innnen  haut  geistlich  und  werentlich ,  uvas  oft*  in 
ader  durch  vre  slosse,  stede,  veston,  landen  und  gebieden  und  wat  mallich  innen  hait  mit  veden  off  ander 
gewalt  eynche  schade  geschie  ader  zogefueght  werde  in  geyne  wyss,  so  vill  »y  und  die  vre  de»  zo  beiden 
syden  sunder  argelist  bestellen,  verhueden  off  gekeren  können,  und  gevner  van  yn  herren  zo  beiden  syden 
ensall  des  anderen  van  yn  beiden  und  desgelychen  yrre  undersaissen  ader  der  yrre  vyande  off  dieghene 
die  ay  schedigen  off  schedigen  wulden  in  synen  slossen,  Steden,  landen,  vesten  noch  gebieden  und  dat 
mallich  innen  halt  und  yn  zogehoerich  ist ,  nyt  huyssen ,  houen ,  enthalden  noch  geleide  geuen ;  und  oft  id 
gefiele  unwissentlich ,  dat  eynich  van  vn  herren  vurgenant  ymant,  der  also  geschedicht,  geleide  gegeuen 
hette,  so  sali  der  herre  zo  gesynnen  des  anderen  van  yn  siuch  geleide  van  stunt  updoin  sagen  und  des 
nyt  langer  dann  zween  dage  darna  gebrnichen  laissen  sunder  argelist  Vort  ist  hie  innen  mit  underscheiden, 
berett  und  gerurwert,  dat  unse  gnedige  herre  elect  zo  Colne  hie  innen  uvssbehaldcn  und  uyssgescheiden 
hait  die  durchluchtige  hogeboeren  fursten  herren  Frederich  pfaltzgraucn  by  Ryne  hertzogen  in  Bcycren 
kurfursten  etc.,  herren  Gerhart  hertzogen  zo  Guyige  zo  dem  Berge  etc.  und  die  ersamen  burgermeistcre, 
rait  der  stat  und  gemeynen  landtz  van  Luvtgen  und  van  Locn  und  yren  ingesessen ,  so  dat  unse  gnedige 
herre  van  Colne  den  beiden  nnsen  gnedigen  herren,  der  stat  und  lande  van  Luvtge  nnd  van  Locn  vurgenant 
8emptlichen  und  besunder  hulffc,  bystant  und  besebuddonge  doin  mach  weder  unsen  gnedigen  herren  van 
Cleue  und  alle  die  syne  unuerbroychen  diss  verdrags  und  deser  vcrschryuongen.  Oucb  hait  derselue  unse 
gnedige  herre  elect  zo  Colne  hie  innen  uysabehalden  und  uyssgescheiden  den  erwirdigen  herren  Svmon 
elect  und  confirmait  zo  Paderborne,  bIbo  dat  unse  gnedige  herre  van  Colne  den  vurgenanten  unsen  gnedigen 
herren  van  Paderborne  und  syn  gesticht  beschndden  mach  unuerbrochen  dessor  »»saonge  und  ouerdrach. 
Und  hait  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Clcnc  hie  innen  uyssbescheiden  und  uyssbehalden  die  durchluchtige 
hogeboeren  fursten  herren  Philipps  hertzogen  van  Burgundien  und  synen  son  den  herren  van  Scbarloiss, 
ouch  den  edclcn  und  walgeboercn  junckeren  Vinccntius  greuen  zo  Moirsse  und  zo  Sarwerden  und  syne 
eruen  greuen  zo  Moirsse,  in  alsulcher  maissen  dat  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  den  semptlich 
und  besunder  hulffc ,  bystant  und  beschuddonge  doin  mach  weder  cynen  elect  herren  und  gesticht  van 
Colne  unuerbrochen  deser  upstellonge,  saissonge  und  verdrach.   Oucb  hait  derselue   unse  gnedige  herre 
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hertzogh  van  CIcue  hie  innen  uyssgescheiden  and  uyssbehalden  eynen  hcrtzogen  van  Gelre  in  der  «vt  and 
svne  lande,  lade  und  undersaissen ,  alao  ofl  die  van  eynem  clect,  herren  off  gesticht  van  Colnc  off  van  den 
yren  geschedicht  wurden  uyss  oft*  durch  uns«  gnedigcn  herren  hertzogen  van  Cleuo  lande  oll  ouer  syne 
veerstede  off  weder  darzo  zo  wasscr  off  zo  lande,  dat'uuse  gnedige  herre  van  Cleue  und  syne  underaaiaaen 
eynen  hertzogen  van  Gelre  und  aynen  undersaissen  dat  dan  moigen  helffon  weren  und  beschuddon  und  die 
handdedigen  helffcn  halden,  und  dat  ouch  eyn  hertzog  van  Gelre  syne  kneebt,  huyssgesynde,  lüde  und 
underaaissen  geistlich  und  wercntlich  yre  lytt,  eme  und  guet  in  landen,  steden  und  slossen  unss  gnedigen  herren 
hertzogen  van  Cleue  gefeylicht,  geleydt,  beschuydt  und  beschinnpt  syn  sullen,  allet  unuerbrochendessersaissonge 
and  ouerdrag.  Noch  hait  unso  gnedige  herre  hertxog  van  Cleue  in  deser  saissouge  nnd  ouerdrach 
nyssgescheiden  und  uyssbehalden  die  erwirdigon  und  cdelen  herren  Svmon  van  der  Lippe,  clect  und 
confirmait  zo  Paderborne ,  und  junker  Berat  herreu  zo  der  Lippe  und  vre  crucn  und  nakomen  herren  zo 
der  Lippe  in  «Isulchcr  raaissen ,  dat  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleuo  und  die  gebrudere  vurschreuen 
yrre  eyn  des  anderen  lande,  undersaissen,  lüde,  «tede,  slosse ,  vestenissc  und  dorfteren  beschirmen, 
beschudden ,  verdedingen  und  yren  schaden  verhoeden  nioegen ,  so  duck  yrre  eyn  dat  van  dem  anderen 
heisschende  wurde  ouch  unu erbrochen  deser  saissonge  und  ouerdrach.  Lnd  were  sache  dat  eynche  stoisse, 
aweyonge,  forderonge  oder  gebreche  tusschen  den  herren  und  parthien  zo  beyden  syden  vurgenant 
ufferstoenden ,  dar  got  vur  sy,  daruuib  enaall  dese  ouerdrach,  upstcllongc  und  saisaongo  nyt  verbrochen 
gyn  noch  demynncr  vortan  gehalden  werden,  dann  die  berre,  die  sulche  gebreche  off  stoisse  20  den  anderen 
van  yn  herren  meynte  zo  hauen,  der  sali  die  dem  anderen  herren  ouerschryucn  und  gütlich  darumb 
verfolgen,  und  so  sali  der  berre  dem  die  schrifft  zouueine,  die  gebreche  und  stoisse  versocgen  und  dairvan 
bestellen  as  na  gelegenheit  redelich  ader  geburlich  «y;  und  off  he  des  nyt  beraiden  enwere  umb  reden 
oder  sachen  he  d argein  meynte  so  hauen,  die  reden  sali  he  den  anderen,  die  yn  darumb  verfolgt  hette, 
bynnen  virtzien  dagen  ncist  na  dem  vcruolgc  gutUchcn  weder  ouerschryucn,  und  off  der  des  dann  goyn 
beaoegen  bette  dairby  zo  laisscn,  so  sullcn  beyde  herren  und  partliien  zo  gesynnen  desgheens  van  yn, 
der  alsulch  vcrfolch  angehauen  hette,  sess  yrre  rede  und  frunde,  as  iglichcr  van  yn  dry  syne  rcede  und 
frunde,  up  zyt  as  der  herre,  der  dat  veruolgh  dede,  mit  der  gesynnongo  «eichenen  wurde,  by  oynander 
schicken,  zo  wissen  ofl  unse  gnedige  herre  clect  zo  Colnc  sulche  gebreche  hette,  dat  asdanne  die  frunde 
zo  beyden  syden  zo  Berck,  und  off  umc  gnedige  herre  van  Clcuc  sulclic  gebreche  hette,  dat  asdanne  die 
frunde  zo  beyden  syden  zo  Büderich  komen  sullen,  zo  wilchen  dagen  uyss  und  heym  beide  der  herren 
frunde  mallich  van  des  anderen  herren  wegen  und  der  syncr  velich  und  geleydt  syn  Bullen  ain  argclist; 
und  ufl  dein  dage  sullen  beyde  der  herren  geschickdo  frunde  sich  erbieden,  die  gebreche  und  stoesae  zo 
verhoeren  und  ufl  redelicheit  zo  stellen  und  gutlich  na  den  meisten  reden  hinzolegen,  und  off  die  frunde 
beide  der  herren  und  partliien  die  gebreche  und  stoisse  up  redelicheit  nyt  gestellcn  noch  ouch  eyns 
gewerden  enkonden  die  gutlichen  hinzolegen,  so  sullcn  frunde  des  herren,  der  die  gebreche  hette.  up 
dicseluc  zyt  eynen  ouerman  kiesen  uyss  geswoeron  roden  des  anderen  herren  daran  die  gebreche  veruolgt 
weren,  und  synen  frunden  den  nennen,  eo  sy  van  dem  dage  van  oynaaderon  scheyden,  die  dat  danno  an 
yren  herren  brengen  sullcn,  und  so  sali  dersolue  herre  den  ouerman  willigen  ouer  viertzien  dago  neist  oa 
dem  aHschcido  des  vurgenanten  dags  by  die  andere  beide  der  herren  frunde,  die  vur  ouer  die  gebreche 
zo  dage  und  unledicb  geweist  weren,  in  die  vurgenanto  stat  zo  komen,  und  da  sullcn  beydo  der  herren 
frunde  asdanne  den  ouerman  der  vurgeroirte  gebreche  und  stoisse,  wie  die  dan  ouermitz  yn  verhoert  weren, 
und  ouch  der  sache  dar  by  sy  nyt  gehnden  oder  eyns  enbetten  können  geworden,  up  redelicheit  zo  stellen 
off  hinzolegen,  gude  undcrwysonge  doin  und  vurbrengen,  dair  danno  der  ouerman  versocchen  sali  up 
denseluen  dagh,  oft'  be  die  herren  und  parthien  der  stoisse  und  gebreche  gutlichen  mit  der  wist  entscheiden 
mach,  und  oft  he  des  ouch  nyt  treffen  künde,  so  sali  he  na  reden  und  wcddcncdcn,  kuntschatft  und 
bybrengen  beyder  herren  und  parthien  bynnen  eynen  niaendt  na  aflscheiden  des  dags  by  syme  eyde  und 
au  syncr  bester  bescheidenheit  eynen  reebtspruch  ouer  die  sache  dorn,  doch  also  wes  in  desem  ouerdrago 


407 

gededingt  und  begriffen  ist,  dat  der  uysapruch  dar  entgein  nyt  geachien  noch  hinderlich  syn  enaall,  und  in 

solchen  sachen  und  sprach  der  ouenuann  syns  evtz,  bc  syiue  herren  gedain  bette,  unuerbundcn  und  unbelaat 
»yn  sali;  und  so  wcs  de  frundc  eyndreehtlichcn,  otf  der  ouertnann  mit  der  wist  in  gutlicheit  oder  durch 
des  oueraians  rcehtsprueh  ,  den  he  dun  herren  und  parthieu  bennon  eynem  inaendo  na  atfscheide  des  dnghs 
ouerschicken  sali,  gefunden  und  tiyssgcsprochcn  xr'ut  oucnniU  synen  versiegelten  sprueb,  des  sullen  beydo 
herren  und  parthieu  eyn  benoegen  hauen  und  yrrc  cvn  dem  anderen  bynnen  cyme  mnendc  dsrna,  dat  vn 
sulchc  uvsspruch  worden  were,  nyn  indracht  und  veddcri  edc  vollentzien  und  halden  sttuder  langer  vertzogh 
und  nin  gciterde.  Vort  umb  die  gebreche,  die  gelegen  weren  ott  entstoenden  tusschen  eynelicn  van  den 
herren  vunretiaut  zo  dea  anderen  van  vn  herren  undersaissen  und  die  yrrc  eyncher  innen  hait,  otf  tusschen 
den  undersaissen  zu  eynehen  van  den  vurgcnautcu  heiTcn ,  oll  tusschen  den  undersaiasen  zo  beydeu  syden 
under  sich ,  der  »neben  und  gebreche  Imlucu  sali  mau  schicken  und  komm  up  gewoinliche  maelstcde  der 
lande  aa  vecküch  herre  zween  svner  f runde  zo  gesvnnen  und  up  dach  und  /.vt,  die  herre  den  »ulchs  vnn 
sich  sehfs  und  svner  undersaissen  wegen  antreffende  were,  benennen  wurde,  die  sachen  und  gebrechen 
dar  zo  verhoeren  und  /.o  versuechen ,  die  parthien  mit  yrre  beyder  wist  des  gütlichen  zo  vereinigen;  und 
orl  die  gutlichkeit  dar  nyt  /.o  ti eilen  were,  so  seuldrn  alsdann  die  zween  frundc  die  van  des  herren  otf 
parthien  wegen  da  weren,  die  dar  gebreche  an  den  anderen  van  vii  herren  otf  parthieu  bette,  ouch  eynen 
ouenuann  kiesen  uyss  raide  des  anderen  van  yn  herren,  dar  Igen  van  den  herren  otf  undersaisse  dat 
gebreche  were ,  und  dieseluv  herre,  des  rait  der  gekoren  ouenuann  w  ere ,  seiilde  deichten  synen  rait  ilar/.o 
willigen  und  verinnegen.  L>cr><  lue  gekoiren  ouermann  sich  asdnnn  der  sachen  und  gebrechen  anneinen,  die 
verhoeren  und  vort  in  der  gutlicheit  durcli  synen  /.ofall  oder  dm  eh  synen  rechtspruch  darouer  zo  gelten 
entscheiden  sali,  und  sulehs  allet  up  gewocnliehc  maeistedc  der  lande  bvnnen  \  ui  genannten  /.yden  zo  geachien 
und  von  zo  baldeu,  as  van  den  herren  und  parthien  vurgenant  in  maissen  vur  van  den  gebrechen  tusschen 
den  vorgenann  t  !!  herren  entstoenden  otf  gefielen  geschreiicn  steit.  <  )neh  ist  hir  innen  verdedingt  und 
uudei si  beiden,  so  wnt  sache  unbewrgelich  guet  ant reift,  cnsall  van  undersaissen  beyde  der  herreu  zo 
beyden  sydeu  und  van  den  cinchcr  vnn  den  herren  innen  hait  nv  tgent  anders  geuysserl  oder  geliebt  werden, 
dan  au  die  ende  und  stede  da  sulch  guet  dinckplichtieh  were;  und  \  ort  geistliche  machen  an  dein  geistlichen 
geriehte.  Alle  diese  vur-chreuen  sachen  ,  punteii  und  articule  hau  wir  Uoprecht  elect  vui schreuen  vur  uns, 
unse  nakomeu  und  gesticht«  van  Collie,  und  vir  Johann  hert/.og  van  Clcue  vurschrcuea  vur  uns,  unse 
einen  und  nnkomen  seniptlich  In'  unser  fürstlicher  w irden,  truven,  cren  und  gelouvon  in  rechter  e vdatat 
mallichandeten  geloelh  und  geloencn  in  cralft  diss  brietfa  va»t,  stede  und  utitieibruehliehen  zo  baldeu  und 
dar  weder  nyt  zo  doin  noch  gescliie»  laissen,  durch  uns  sellts  otf  vmanne  anders  van  uuseti  wogen  in  geyno 
wvse,  sunder  alle  argcli-t,  und  diss  7.0  Urkunde  der  waithrit  und  gant/er  vastot  stedicheit  bain  wir  Uoprecht 
elect  etc.  und  wir  Johann  hertzog  van  Cleue  etc.  vurgenant  niise  sigele  an  desen  brieti  dein  hangen.  Und 
want  die.se  sachen  geschien  synt  mit  wissen,  willen  und  consent  uns.-  eleet  vursclneuen  licuen  andechtigen 
dechens  und  i  apitteK  unser  kirchen  zomiue  doeioe  in  Colne,  haut  »y  des  zo  getzutge  euch  vr»  capittel» 
segel  by  dat  unse  mit  an  desen  brieff  doin  hangen ;  also  bekennen  vir  drehen  und  capittel  der  kirchen 
/omme  doeine  in  Obre  vin>chi etit'n ,  dar  (lese  dedinge,  \erdrach  und  up-teilongis  mit  unser  wist,  consent 
und  willen  geachiet  syn  ,,„J  \,ik\„  „ui'h  dat  vur  uns,  un.,e  nakomeu  und  capittel  in  guedcii  truwen  und 
rechter  eydstat  geloitft  und  geloeuen  ouerinitz  desen  btieft  va-t  stede  und  unuerhruchliehen  zo  holden  und 
so  vill  uns  dat  gehurt  und  geburen  in  ach,  Minder  argelist,  und  lisu  des  /.o  get/.ugc  der  wairheit  imsa 
capittels  sicgel  geheisscheii  ad  eotisas  by  uns*  gnedigeti  herren  van  t.'olne  vurgenant  siegel  au  diesen  brieff 
•  bangen,    l'nd  want  dit  as  vurgesehreuen  steit  tu-sehen  uns  herren  ouenuitz  den  edelen  nnsen  lieuen 

swagf  i  und  neuen  Vincentius  gicnen  /:ü  Moirse  mit  unser  beyder  herren  wissen  und  willen  gededingt  ist, 
so  hait  he  syn  siegel  des  v.u  gct/.uge  umb  tmset  begerdeu  wille  au  desen  brieff  gehangen,  des  w  ir  Vincentiua 
greue  ze  Moii  se  vurschieuen  bekennen  und  bau  uii»c  siegel  as  eyu  ilediugsman  in  desen  sachen  van  begerden 
uiimu  gnedigeti  herren  van  tJolne  und  van  Clcue  an  desen  brictf  doiji  hangen.  Vort  lian  wir  elect  vurgenant 
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gcbedeu  und  gchcisschcn  den  hogcboeren  fursten  hcrren  Hessen  lantgrauen  zo  Lyningen  und  grauen  zo 
Dagsburg,  den  wirdigeri  und  cdclcn  Henrich  grauen  /.o  Nassouwc  doemproist  zo  McnUc,  Engclbrccht 
grauen  van  Nuwenaru  unsen  erffaydt  zo  Cblnc,  Johann  hcrren  zo  llyfferschcit  grauen  zo  Salme  unsen 
erffmarschalck  van  Alffter,  Wilhelm  van  Hreitbach  abt  zo  Duytze,  Johann  van  Hemberg  unsen  erffkemener 
van  Bachem,  Johann  van  HaUtelt  herren  zo  Wildenburg  unsen  marschalck  zo  Westfalen,  Johann  van 
Hoemcn  unsen  amptman  /.o  Lynnc,  Ailff  Quaden  unsen  amptman  zo  Kcyscrsvrcrdc,  rittcre,  Jorgen  Spiegel 
nn*en  amptman  zer  Hocffstat  und  Conrait  den  Wrcdcn  zo  Heyden;  und  wir  Johann  hertzogh  van  Cleue 
vurachrcuen  ban  gebeden  und  geheyseben  herren  Goc$*>vyn  Stecken  unsen  erffhiarachalck ,  herren  Johann 
van  Alphem  lantdrosten  uns«  latulz  van  Cleue,  herren  Johann  van  Loe  unsen  hocffineistcr ,  herren  Otten 
van  Wv  lack  unsen  marschalck ,  herren  Gocsswyn  Ketclcr  lantdrostcu  unser  graifschaift  van  der  Marckc» 
hcrren  Thys  van  Eyle  unseu  erffkemenere ,  herren  Jobann  van  Edelenkirchcn ,  rittcre;  Dicderich  van 
Wylack  unsen  erft'hoeffmeister,  Eu erhart  van  der  Marckc  bastart,  Arnt  Schclen  und  Wcncmar  Hasenkamp 
dat  *y  zo  merer  kondc  und  getzuchniss  der  wairheit  yro  siegelo  by  die  un»c  anderen  brieff  hant gehangen ; 

das  wir  Hesse  lantgraue  bekennen  gerne  gedain  und  unse  siegele  by  siegclcn  unser  guedigen  herren 

van  Colne  und  van  Cleue  vurschreuen  zo  getzuge  der  wairheit  an  desen  brieff  gehangeu  han. 

Gegcuen  zo  Moirssc  in  den  jairon  unss  herren  Dusent  vierhundert  vier  und  sessteich,  uff  dinstagh  na 
dem  billigen  Pinxstagc.  1 

329  ¥in*  II.  brilittgt  bit  ffiaty  ttopert*  ,um  i£rjbifc6ofc  tum  ßdln.  -  1464,  ben  J5.  Mai.  ' 

Pius  episcopus,  servus  soruomm  dei,  dilecto  filio  Uupcrto  electo  Coloniensi  salutom  et  apostolicam 
benedictionem.    Romani  pontificis,  quem  pastor  ille  celestis  et  episcopus  animarum  potestatis  sibi  plenirudine 

'  Der  (5hct  Ijatte  in  befonbem  Urfunbe  »erfprotbnt,  bent  fcerjoge  iuner^alb  Bier  3abrt  20,000  ©utben  joljten  ju  wollen  unb  ertUrtc 
bcni  »omeapitrt,  roeldie«  bit  Urfunbe  ntitbefiegeU  baue,  d.  d.  Borna-  1404  uff  ...,,d»<-i.  n»  de«  h.  Saramcnu  daeh  (3.  3twi;.  bofj 
bafitibe  »on  biefer  £d)ulb  nidjt  betroffen mertien  fotttc.  Jioet lade  fodtcr,  in  emrr  Urfunbe  d.d.  1404  <>|>  sem  Houifanu* d  aed  des  b.  laBschop-H 
trtlärte  ber  ijerjog,  baß  ibm  oon  feinem  »erftorbeneu  Cbeim  l*etb,arb  ».  Öleoe  unb  o.  ber  Wart  eine  auf  301t«  »erflä)erte  gorberung  an 
oeuär}bi[d)of2)itteria)  o.tfoln  aneifatten  f«tj,  welaje  nun  buvd>  «ermittetung  bce  trafen  »iitcene  o.  Mär»  ouf  25,000  «31.  beredmet  worben ; 
hierauf  Ijabe  ber  lilea  5000  an  ben  genannten  (ärafrn  obgelragen  uub  für  bie  übrigen  20,000  CMben  bie  »orftebenb  mahnte  Serbriefung 
aiWgrftettt.  —  3>a  übrigen?  biefe  ISintguug  wegen  £oeft  unb  Janten  nur  auf  bie  rebtn*baiter  be*  eintu  aber  anbern  (iontratjemen  Deining 
toben  joOte,  |o  fdjritt  öi|djof  Steintyaib  v.  itform*,  ole-  pdbfltic^ee  iHidjtet-üommijfar,  in  bein  ^rojeffe  gegen  ben  vevjog  3obann  ».  «leoe 
»erntart«  unb  erlief}  unter  bem  'J.  äaiil  1W8  bat  »oltäiebuiig»-3nfrrument  feine«  Somuinajial-Urtbeil*,  welches  «ffeni(id)  angeheftet  wuele. 
—  «  Mt  feeb*  «nberen  «Juden  oon  brmjelben  läge  empfahl  er  ben  «eugewählten  bem  tfatfer  griebrieb  unB  jeigre  bie  beftitigte  äöab.1  bem 
Donicasitel,  ben  «uffragan'iBifajijfen,  bemtfleru*.  ben  ^afaflen  unb  bemSJolte  an,  mit  ber  auffDrberung  jum  ®tl>orjain.  Dtit  fttben  ferneren 

SnOeil,  famnitlid)  d.  d.  Kante  ayud  *.  I'ctruui,  maio  inwaiiiioni»  doniiairr  Millesimo   nuadriiißrnu  .-tmo  s<-\agcsi:n-.  i|u»ru  ,  pridie 

oo«.  Juan  (4.  3uni),  pom.i  »omn  aauo  »e.xu,,  obfoloirte  et  ben  CrrjbifdjDf  von  aBen  etrea  auf  ib,m  laftenben  Crcommunicationen  unb 
Ceufnien,  ermudjligte  ilju,  aüeu  benjenigen,  nieidje  ber  erften  uon  ib,m  in  uotiutUvdiW  jn  lefenben  lÄeife  btireob,uen  werben,  einen 
fcwijä^rigen  «btaft  ju  ertytUcn;  »etorbnei,  bufj  die  «eneftocu,  brren  Uatrouat  ooit  iHcltlio)<ii  auf  beu  ©rjbiidjof  übertragen  roorben,  »um 
wimfdjen  ötub.Ie  md,i  »ergeben  werben  joden;  bi»penfirt  beffeu  (Sasläue  iwu  ber  ffbdjt,  bie  ^ortn  ju  beten  unb  ermadjltgt  biefelben 
•aberwart«  iJräbeuben  ju  byielien,  obnt  bajt  fic  bort  repbiren;  ermädjtigt  ben  tfrjbtfdjof,  in  bie  gaften  faQenbe  Jeienage  ju  »erlegen  nnb 
beauftragt  bie  8ebte  von  *ßantoleon  unb  Martin  unb  ben  I>edjanten  »on  «»«fM»  ««1  ber  HoUjteljuiig  biefer  Sonett.  —  3Äit  «utt«  d.  d. 
Rnait  ajiud  it.  Primm  anno  iwarn  doui.  MlU.  «laadringCDtfsimo  w\age-iirao  .[iiarlo,  »exiodcoimo  kal  Julii  (16.  ^UW/  l»omu".  uoslri 
*  »«t«.  unrlieb  er  i^m  auf  brei  3ab.rt  bie  ^älfte  ber  »efäDe  aUer  erlebigten  «eneficien  in  ber  2>iikefe  jur  Crfeidjteruug  ber  Sdjulbenlafi, 
womit  bie  erjii|d)öflid)e  lafel  behaftet  ftu.  ü)iit  CuOe  oom  folgenben  läge  erteilte  er  ibm  bat  ^Pallium  de  curporc  beati  Tctri 
•umptuiu'-,  mit  ber  $rowt)tuing:  ut  Signum  nun  discrepet  a  aiguatu  ci  quod  gtri»  exienns,  ititciiu«  senie»  in  intnte,  mvnenu» 
uiatu  diacreiioucm  et  liuruwur  atti-ntc  per  aposiul.c»  tibi  scripta  mandante»,  qiialinas  humilttittm  et  iustieiam  dantc  dominoqu 
dai  pieoii»  ei  muner*  «]»rgitur  ubneruarc  »ludeaa,  quo  auuin  st-rMot  et  promoueni  seruatureiu,  et  Coloiiicn.ni.  eccJeaitwn  »ponaaui 
tuain  eures  soliciL  *aloic  donitu  »pi:  ituuilier  et  U-  oporalilci  nuguteuun-. 
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tradita  ccclasiu  pretulrt  uniuersis,  plena  vigiliis  solicitudo  roquirit,  ut  circa  singularum  cccle«i»um  predpue 
Losignium  et  metropolia  honore  fdlgentium  sie  .vigilanter  exeogitet  sieque  prospiciat  diligenter,  quod  per 

eius  prouidentinm  circum^pcctain  nunc  per  snuplicis  prouiaionU  officium,  nunc  rero  per  ministerium 
confinnationis  aecomode,  prout  locorum  et  temporutu  qualitas  exigit  et  ipsarum  ecclesiarum  utilitas  persuadet, 
singulis  Carum  pastor  aeeedat  ydoneus  et  roctor  prouidus  deputetur,  qui  popolutn  sibi  comrni^suni  per  suam 
prouidentiam  circumspectaru  dirigat  et  infonnot  ac  bona  ccclesic  sibi  coinmissc  non  solum  guberoet  utilltcr, 
«cd  ctiam  nuiltiniodi»  efferat  incrementis.  Sane  ecelesia  Coloniensis,  cu!  bone  niemorie  Tiicodcricus 
archiepiscopus  Colonicnsi.s  dum  viueret  preaidebat,  per  obitum  eiusdem  Thcodcrici  archiepiscopi,  qui  extra 
Romauam  curiam  diern  clauait  extremum,  pa.<tori*  reginiinc  destituta,  dilecti  filii  decanus  et  eapituluni 
ciusdetn  Coloniensis  ecclcsic  ad  electionem  futuri  illius  archiepiscopi  procedentes ,  vocatis  oumibus  qui 
voluerunt  debuerunt  et  potucrunt  clectioni  huiusmodi  connnode  intcre.sse,  die  ad  cligendum  prefixa  m  moris 
est  conuenientes  in  an  um  te  ipsius  ccclesic  canonicum  cx  ducali  genere  prooreatum  ac  in  .subdiaennatus 
oidinc  constitutum  in  corum  et  dietc  ccclesic  archiepiscopum  concorditcr  clegeruut,  tuque  clectioni  huiusmodi 
illius  tibi  presentato  decreto  conaensisti;  in  liiis  omnibus  »tatutis  a  iure  tempoiibus  obseruatia,  ac  demum 
huiusmodi  clectionis  negotium  proponi  fecisti  in  consistorio  coram  nobia  petens  illam  per  no»  auetoritato 
apo^tolica  conünnari :  Nos  igitur  electionem  predictam  tueque  persone  ydoncitatem  et  m^rita  dilecto  fiJio 
nostro  Francisco  saneti  Eustachii  diacono  cardinali  commisimus  et  per  cum  examinari  feeimus  diligenter,  et 
quia  nobis  facta  per  ipsum  cardinalem  super  hoc  relationc  fideli  inuenimus,  electionem  de  eadem  persona 
tua,  cui  apud  nos  de  littcrarum  scienüa  vitc  munditia  bonestate  morum  spirirualium  prouidentia  et  temporalium 
circumüpoctiono  aliisquo  multiplicium  virtutum  nicjitis  tidedigna  testimonia  perhibentur,  fuisse  et  esse  canomeam 
electionem  ipsaui  tenoro  presentium  do  fratrum  nostrorum  consilio,  etiam  si  prouisio  huiusmodi  bac  vice 
dispositioni  apostolice  specialiter  reseruata  fucrit,  eadem  auetoritate  apostolica  conJirmamus  tcque  cidem 
ccclesic  preheimus  in  artbiepi^copum  et  paMoicm,  curaci  et  administrationem  ipsius  ecclcsie  tibi  in  spiritualibuB 
et  temporalibus  plcnaric  committendo,  in  illo  qui  dat  gratis*  et  largitur  premia  confidentes,  quod  dirigente 
domino  actus  tuos  prefata  ecelesia  per  tue  circunwpcctionis  industriam  et  studium  fruetuosum  regetur  ntilitcr 
et  prospere  dirigetur  ac  grata  in  cisdem  upirituah'bus  et  tcmporalibus  auseipiet  incronicnta.  Jugum  igitur 
domini  tuis  impositum  humeris  prompta  deuotionc  «useipiens  curam  et  administrationem  predictas  sie  oxercere 
studeas  lidclitcr  et  prudenter,  quod  ipsa  ecelesia  gubernatori  prouido  et  fruetuoso  administratore  gaudea»  so 
commissam  tuque  preter  cterne  retributionis  preraium  nostram  et  dicte  sedis  bcncdictioncm  et  gratiam  exinde 
uberius  consequi  mercaris. 

Datum  Rome  apud  s.  Pctrum,  anno  incarnationis  dominicc  Millcbimo  quadringenteaimo  sexagcaimo  quarto, 
octauo  lud.  Junii,  pontit'.  nostri  aexto. 

330.  fcerjog  3ob>nn  b.  Sitte,  ÜJityelm  Bruber  ju  (Selbem,  £etr  ju  (Egmont,  3o$<mn  Ältefter  ©ohn  ju 
Egmont  unb  ©erwirb  £ttr  ju  (Sulenbütg  Dertünben  (ta>  gegen  Qbolp^  ©o^n  ju  (Selbem,  toeldjet 
femm  SBater  arnolb,  um  juc  Kegttmng  ju  gelangen,  bom  SSette  in«  «efdngui^  gefölepp*.  griebritb 
»>.  (£gmont  gefangen  genommen  unb  jte  felbfi  mannitbfa*  berieft  b>t  —  1465,  ben  16.  Staember, 

Wy  Johan  »an  gaitz  gnaden  hertougb  van  Clene  ind  greue  Tan  der  Marke  ind  -wy  Wilhelm  brueder  tot 
Qeire  here  totEgmont  tot  Iselateinind  to  Bair,  Johan  aldsto  soen  totEgmont  ind  Gerart  here  to  Culenborch, 
then  Weerde  ind  to  Lynden  doin  seinen tlicken  kunt  ind  bekennen  anermitz  deaen  briefiP.  Akoe  die 
hoigebairn  her  Adolph  soen  tot  Gclre,  nnse  neue  inde  here,  sich  eyn  deyll  jaeren  her  soir  awynd  ind 
wrectiiek  angelacht  heifft,  yrst  na  des  hoigebaeren  forsten  onss  lieuen  awaigera,  braeders,  oymen  ind 
gnedigen  heren  hertough  Arnoita  van  Gelre,  syns  heren  ind  vaders,  lande  ind  regiment  staende,  ind  so 
oen  dat  nyet  gedien  enmocht,  als  doe  opsUnt,  roeff,  brand  ind  gewalt  in  den  lande  van  Gehre  malende 
IV.  52 
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des  hy  na  myt  synen  hören  ind  vader  gezoent  ind  gescheiden  wart;  in  wulker  scheidingc  begrepcnd«  is, 
dat  he  sich  vortan  solangh  gyn  here  ind  vader  leuedcn,  «ynre  lande,  lüde  ind  guetz  vorder  noch  anders, 
dan  oen  in  der  schcidingo  toegedcdingt  wart,  nyct  krocden  noch  onderwynden  cnsoldo,  dat  hy  oick 
hoichlicken  also  versegclt  ind  gelauct  hcifft  to  halden,  ind  dairenbauen  doch  nae  meir  swyndicheit  iud 
onwillen  tegen  synen  liera  ind  vader  dairnao  begaen,  intlest  denacluen,  des  balde  eyn  jair  war  dt,  seir 
ongelymplicken  ind  onmaneirlicken  van  synen  bedde  gesleypt,  gevangen  ind  myt  wenich  clederen  in  des 
harden  vorst  ind  wynternacht  enwech  gevuert  ind  gefenckliclien  heift  doen  setton  ind  noch  gefencklichca 
heldt  weder  got,  ere,  recht  ind  alle  guede  nature  ind  wailstaen  der  werlt,  ind  hy  derselnertyt  myt  anderen 
syns  hern  ind  vader»  dienre  ind  huysgesynde  oick  mede  gefangen  heift,  onsen  Heuen  neuen,  soen,  brueder 
ind  eydom  Frederick  van  Egmont  oick  weder  got,  ere  ind  recht  onverschult  ind  onverwairt,  ind  den  tot 
noch  dairaff  nyet  einheifTt  willen  quyt  scheiden,  woewail  hy  velo  ind  guetlicken  dainunb  versoebt  ind  gebeden 
ind  ten  testen  oick  voruolgt  is,  die  quytscheldinge  to  doen  off  oen  ten  rechten  to  stellen,  dat  allet  niet 
enheift  moigen  baten;  ind  dieselue  unse  neue  her  Adolph  sich  oick  scir  ongonstlichen  tegen  ons  hertouge 
van  Cleuc  angelacht  heuet  myt  roue,  brant  ind  gewalt  tegen  recht  in  onverwaert,  ind  deels  bynnen  ind 
bauen  dedingen  ind  bestandt  des  hoigebairn  durluehtigca  fursten  onss  lieuen  heren  ind  oymen  nerton  gen 
van  Burgundien,  dair  wy  oick  vast  richtinge  umb  gesonnen  ind  niet  van  hebn  kunnen  krygen;  ind  hy  dan 
oick  onguetlick  belastingo  ind  besweringe  an  ons  Wilhelm  heren  tot  Egmont  ind  onss  Gcrarta  heren  tot 
Culenborg  onderaaiten  ind  meir  anderen  in  den  landen  van  Gelre  gekiort  heift,  doen  ind  laiten  keren,  aa 
dat  allet  kundich  ind  wytmcrich  is;  ind  want  dan  daimyt  to  besorgen  steit,  off  wy  ons  dairtegen  nie» 
ciiversegen,  dat  hy  desgelyx  meir  ind  swairre  tegen  ons  off  die  onse  doen  ind  vurnemen  mucht,  ind  umb 
sulx  dan  to  verhueden  ind  mallick  anderen  dat  to  helpen  to  wederstaen;  soe  hebn  wy  ons  tosamen  gedaen, 
verbonden  ind  belauet,  also  dat  wy  ons  van  nu  voirtan  vrientlicken ,  gunatlicken  ind  geloeflicken  onder  ind 
toe  eynander  halden  sollen  ind  willen,  ind  wanneir  onser  ennich  des  van  den  anderen  van  ons  muntlich  off 
schryfftlick  gesynnende  off  begerendo  wurdt,  soe  sullen  ind  willen  wy  vier  vurgenanten  bynnen  den  neisten 
viertien  daigen,  na  der  gesynninge  mallick  den  anderen  mit  veden  helpen  op  ind  tegen  heren  Adolph  t<oen 
tot  Gelre  ind  syne  toestendere  ind  holpere,  ind  illick  van  ons  bynnen  dcnseluen  'viertien  daigen  syne 
ontsegbrieuo  dairaff  uytseynden  ind  die  vede  dan  mallick  den  anderen  trowelicken  helpen  vueren  ind 
hantieren,  illick  myt  synen  slaiten  ind  Steden,  die  hy  heuet  ind  der  hy  mechtich  is,  ind  voirt  mallick  mit 
synen  landen,  luden  ind  onderaaiten,  illick  na  synem  vermoegen  ongeverlich  ind  mallick  van  ons  op  syns 
selues  kost,  ind  illick  syns  seif*  ind  der  synre  hoofthere  to  wesen,  ind  die  vede  to  berherden  ind  dair*  an 
onser  eyn  buten  den  anderen  nyet  optohoiren  noch  van  eynander  to  treden  myt  vreden,  opruckinge  noch 
bestandt  Oick  ensal  dnscr  eyn  boten  den  anderen  gene  dedinge  angaen  van  aoene,  scheydonge  off 
dergelycken,  ten  sy  dat  onse  swaiger,  brueder,  oyme  ind  here  hertough  Arnolt  uyt  der  gefencknisse  kome 
ind  quyt  werde,  off  dat  men  dairaff  redelicke  voege  vynde  ind  aoerdraige,  der  ons  vier  genuege,  ind  oick 
ten  sy  dat  onse  lieue  neuo,  soen,  brueder  ind  eydom  Froderick  van  Egmont  van  synre  gefencknisse  vry 
ind  quyt  gcscholdcn  werde,  ind  mede  ten  sy  dat  wy  hertough  van  Cleue  van  den  gebreken  tusschen  onsen 
neue  heren  Adolph  ind  ons  uytstaende  ind  die  wie  off  die  onse  tot  oen  to  seggen  moichten  hebn,  vernuegt 
off  tovreden  gestalt  syn,  ind  dat  desgelyx  ons  Wilhelm  höre  tot  Egmont  ind  ons  Gcrart  here  tot  Culenburg 
van  den  gebreken,  die  ons  ind  den  onsen  van  donselucn  onsen  neuen  wederfairen  svn,  bchoirlicke 
oprichtinge  off  vemueginge  geschiet  sy,  off  bis  id  sy  myt  onser  vier  weten  ind  gueden  willo.  Ind  as  wy 
der  vede  ten  eynde,  scheidonge  off  zoene  komen  sullen  wesen,  soe  .sullen  wy  vier  nochtant  verbonden 
gunstlick,  vrientlick  ind  gcloifflick  tosamen  staen  ind  blyucn,  in  vurwerden,  offt  na  govioll,  dat  onse  neue 
off  ymant  van  synre  wegen  tastende  wurde  mit  vede  off  gewalt  an  onser  ennichs  lyff,  slaitc,  stedo,  lande, 
lüde  off  guet,  off  dat  onser  ennich  umb  verkurtinge  off  onbchoirlicker  belastingo  will,  die  oen  van  onsen 
neuen  off  van  synrewegen  geschege,  mit  demseluen  onsen  neuen  to  vede  querae,  soducko  des  ennich 
geschege,  soe  sullen  wy  anderen  tot  gosynnen  off  begerten  deagecnen  van  ons,  dem  des  noit  wehr,  oen 
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myt  veden  belpen  beschudden  ind  bystaen,  ind  dio  vede  hantieren  ind  beherdcn  in  gelycker  maiten  m 
▼arschreuen  ateit,  eodangh  ind  bis  ter  tyt  dat  die  gccne,  den  die  hulpc  geschict  wcro,  opricbtinge  of 
redelicke  vemucgingc  geschege  van  des  ocn  verkurt  ind  mysdacn  were,  uff  bis  id  sy  myt  des  ind  der 
anderre  van  ons  in  der  hulpen  wesende  wetcn  ind  gneden  wüle;  ind  wurde  onser  ennich  gefangen  ind 

alsoc  gefencklich  gchalden,  dat  hy  den  off  die  anderen  van  ons  unib  die  hulpc,  der  ocn  noit  were,  nyet 
gcninnen  enkundo,  soo  sullen  wy  anderen  nochtant  ind  gelyckev*-aill  bynncn  den  ncisten  viertien  daigen 
dairnae,  as  ons  die  noit  der  hulpc  kundich  -wurde,  die  hulpc,  beschuddingo  ind  bystant  doin  in  maiten  as 
vur  ind  nae  gcachrcuen  steit.  Ind  is  doch  vurwerde,  off  onser  ennich  umb  verkurtinge  off  gebrekc  will, 
die  ocn  wedervoeren  off  die  hv  hed  an  onsen  neue  heren  Adolph,  manen  ind  syn  vyant  werden  wolden, 
die  sali  ons  anderen,  eir  hy  an  ons  gesvnncn  sali  syn  hulper  to  worden,  dieseluc  verkurtinge  ind  gebreken 
schiifftüeken  to  kennen  geuen,  ind  off  wy  oen  dan  der  verkurtingo  off  gebreken,  dairumb  hy  veruolgt  hed 
ind  vyant  werden  woldo,  mit  vcruolge  off  anderen  wegen  to  reden  bescheidc  off  to  rcdclicker  vernuegingo 
belpen  künden  ind  hulpen  bynncn  sess  weken  ncist  dairnac,  as  hy  ons  dat  to  kennen  gegeucn  hed,  dat  wy 
dair  modo  dan  der  hulpen  op  die  tyt  verlaiten  solden  wesen.  Oick  is  vurwerde,  off  tendon  der  vrster  veden 
Ofiniehe  ander  vede  off  hulps,  dairin  wy  hertough  van  Clcue  komen  weren,  wat  to  langh  viel,  dat  wy  dan 
unib  mennicheit  onser  koipluden  ind  ondersniten  zoenen  off  scheiden  tnoigen  in  dem  as  wy  onsen  lieuen 
swaiger  van  Egmont  ind  on.scn  neuen  van  Culenborch  und  diegeene,  die  sich  mit  och  in  die  vede  gemengt 
hedden,  niede  beswoenen,  ind  off  oen  wie  affgefangen  were,  dat  die  an  der  zoenen  quvt  ind  slnito,  stede 
ind  erfflick  gued  off  reute,  die  ocn  voir  off  in  der  veden  affgewonnen  off  ontweldigct  weren,  dat  ocn  die 
weder  wurden;  ind  sullen  wy  oick  toynden  desen  hulpen  ind  zoenen  mallick  van  ona  den  anderen  by  den, 
des  mallick  in  der  zoenen  toegededingt  wurde,  ind  voirt  by  den  svnen  ind  des  cyn  ygelick  inhed,  as  oen 
des  noit  wurde,  beschudden,  heschermen,  verdedingen  ind  hclpcn  behalden  vur  gewalt  ind  onbchoirh'cko 
belastinge  off  bedranginge,  dio  her  Adolph  dairan  kerendo  wurde  off  dede  geschien.  Voirt  is  vurwerde, 
alle  die  baenritzen,  ritterschap  ind  stede,  die  sich  myt  ind  tot  ons  in  dese  hulpc  ind  verbunt  geuen  ind 
die  wy  sementlicken  dairin  annemende  werden,  die  sementlick  ind  bysonder  sullen  ind  willen  wy  oick 
besorgen,  alsoc  dat  wy  sy,  offs  oen  noit  geburt,  sullen  hclpcn  beschudden,  beschennen  ind  verdedingen 
vur  gewalt  ind  onrechte,  aucrvallingc  off  belastinge,  die  ocn  dairumb  nu  off  in  tokomenden  tyden  angekiert 
wurden ;  ind  wy  cnsullen  oick  geynen  vTede,  bestant,  zoono  noch  scheidingO  angaen,  wir  cnsullen  sy 
dainuede  in  begrypen  ind  besorgen  gelvek  van  ons  hyrin  geschreucn  steit.  Ind  dit  verbündt  sali  ducren 
ind  weren  solangh  bis  her  Adolph  van  den  lyuen  ter  doit  is  gekomen;  ind  off  onser  ennich  sturuc  by  leuen 
heren  Adolphs,  so  sali  off  sullen  die  neiste  navnlgcre,  die  an  des  off  der  aflliuiger  lande,  stete  oft  slaite 
queme  off  quemen,  in  des  off  der  doiden  stede  staen  ind  verbonden  wesen  mit  den  anderen  van  ons,  dio 
dan  noch  leucn,  ind  oick  tot  gesvnncn  des  oder  der  lcucndiger  van  ons  syne  bcsegclde  hrieue  dairop  mit 
ten  leuendigen  van  ons  ind  die  leuendigen  mit  oen  geuen  ind  vernyen  in  bchoerlicker  formen  ind  die  belauen 
in  alrc  maiten  as  die  doide,  in  des  stede  hy  gekomen  were,  by  synen  leuen  gedain  hed.  Ind  oft  dio  navolgor 
dan  niet  mundich  enweir,  so  sali  dat  doen  syn  rechte  momber  tot  svnen  mündigen  daigen  too,  ind  den  dan 
doen  treden  in  dese  verbuntnisse.  Allo  die  vurwerden  ind  punten  vurschreucn  hebn  wy  Johan  hertough 
van  Clcuo  ind  wy  Willicm  brueder  tot  Gelre  höre  tot  Egmont,  Johan  aldstc  soen  tot  Egmont  ind  Gerart 
hcro  tot  Culenborch,  soo  wy  alrchoichlixte  mochten,  gesekert  ind  gelaifft  by  onser  trouwen,  cren  ind  eyden, 
ackeren  ind  gclaucn  aoennidz  dosen  brieuc,  dat  wy  alle  vurwerden  ind  punten  vast,  stede  ind  onverbrekelik 
sullen  haldcn,  mallick  den  anderen  volkomlick  ind  wail  to  vollentrockcn  ind  voldoen  sonder  ennige  ind  rächt 
wederlegginge  off  affstant  to  doen,  alle  argelist  hyrin  uytgescheidcn.  Ind  des  tot  oirkunde  hebben  wy 
mallick  van  ons  syn  segel  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Die  gegeucn  is  in  den  jair  onas  hercu  Duyscnt  vierhondert  vyff  ind  »catich,  des  manendaigs  na  sent 
Lucicndagh  virginis. 
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331.  (Berbarb  b.  Mb«n>i(f,  Bürget  bon  Slrnbeim,  toeld)er  mit  bem  $erjoge  Ärnolb  b.  (Seibern  bon  btffen 
6obne  gefangen  genommen  auf  ber  Holter  befannt  $atte,  mit  bemfelbcn  geheime  ©ünben  begangen 
ju  brien,  erftört,  nur  burcb  peinigen  ju  biefer  umpabren  «uäfage  gebrungen  toorben  ju  fe&n.  — 
1466,  ben  10.  Januar. 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  a  natiuitate  ciusdem  MiUesimo  quadringentesimo  sexto,  indictione 
quartadeeima  die  vero  veneria  deeima  menais  Januarii,  hora  vcaperoruni  vel  quasi,  pontificatua  sancb'saimi 
in  Criato  patris  et  domini  noatri  domini  Paali  dinina  prouidentia  pape  secundi  anno  cius  socundo,  in  refectorio 
raonasterii  Carthusicnsium  de  Monichusen  prope  Arnhcm  in  nobilium  et  gencroaorum  virorum  dominorum 
Wilhelm!  de  Egmont,  de  Iselsteyn  et  de  Bacr,  Johannis  de  Egmont,  militia  et  domicelli  Wilhclmi  de  Egmont, 
filioram  prefati  Wilhclmi,  neenon  bonestorum  et  proborum  virorum  in  copiosa  multitudine  ibidem  congregatorum 
nostronunque  notariorum  et  testium  infrascriptorum  presentia  personaliter  constitutus  discretna  vir  Gcrardus 
de  Ryswick,  ciuia  opidi  de  Arnhcm,  non  vi,  non  metu,  non  coactua,  non  compulaua ,  non  induetus  aut 
aüqua  ainiatra  informationc  ut  asacruit  circumventua ,  sed  aua  propria,  apontanea  et  libera  voluntate  beno 
deliheratua,  solum  deuui  et  salutcni  anirae  sue  inspiciens  super  extreme  et  iusto  iudicio  anime  .tue,  ut 
veritaa  rei  infrascripte  patesecret  et  cunetia  poaait  eese  nota,  exposuit,  dixit  et  fecit,  prout  in  quadam  papiri 
codula  ibidem  alta  et  intelligibiti  voce  perlccta  continetur  tenoria  ut  sequitur: 

Soe  in  tyden  voirleden  myn  gnedige  jonchero  van  Qelre  aynen  vader  hefft  gefangen,  als  all  man  waü 
weet,  woe  dat  is  geachiet,  hefft  hy  my  ind  meor  anderen  mede  soe  gefangen  ende  eyn  tyt  dairnae  myt 
meer  anderen  tot  Nymegen  in  stocke  doin  aetten,  dede  my  opsclacn  ind  soe  opgeadagen  an  den  stock 
hangen,  solange  bis  myn  gnedige  jongehere  allcen  tot  my  quam  ind  sacht:  Gerit  gi  hebt  myt  mynem 
vader  unde  myn  vader  mit  n  dingen  bedreuen,  als  peccatnm  sodomiticum  als  van  stemmen  sunden,  dairvan 
ick  die  waerheit  weten  will,  ind  ick  weet  in  der  wairheit  waill  datz  alsoe  is,  dat  moiti  liden  ind  seggon, 
off  ick  will  u  van  stucke  to  stucken  achoren  ind  riten,  mit  meer  worden.  Soe  heb  ick  in  der  pinen  ind 
ommo  anxten  wjllo  myna  lyffs,  soe  ick  waill  gesien  badde,  woe  ongeboerlich  ind  jemerlyck  hy  myt  synem 
hern  ind  vader  in  der  nacht,  doe  hy  den  gefangen  hadde,  omgegain,  gelyt  ind  gesacht  als  hy  my 
vr.iighdcn  ind  van  my  gesacht  wolden  hebn,  und  hed  hy  my  vele  meer  gevraigt,  ick  enheds  nyet  dorren 
myssaken;  dairna  als  ick  buytcn  lants  was,  sercuen  my  myne  mage  ind  vriendc,  dat  alle  die  gefangen 
quyt  weren  ind  weaen  solden,  dat  ick  dairorome  by  der  hant  queme  op  dat  ick  oick  quyt  wurde,  so  byn 
ick  hyer  to  lande  gekomen  tot  Arnheoi  mit  mynen  vrienden  in  die  raitkamer  und  heb  den  raidt  dair 
aingeropen,  aoe  ick  der  stat  burgher  byn  und  verstain  had,  dat  alle  die  gefangen  quyt  weren  ind  wesen 
solden,  dair  sy  op  antwerden,  By  wolden  dairomme  gerne  acriuen  und  sy  solden  oir  raitzvrienden  tot 
Nymegen  kordick  schicken,  wolde  ick  solange  wachten,  so  wolden  sy  myn  baitscap  truweheken  doin  und 
gy  ault  quyt  wesen,  sacht  Herrn  an  van  Wie.  Dairna  is  die  bürg  erm  eis  tcr  Peter  Bierwysch  tot  my  gekomen 
und  sacht:  Geryt  wy  sullen  morgen  riden  tot  Nymegen  ind  onse  raidtzvryendc  hebben  my  gesacht,  dat  u 
seggen  8all  dat  gy  morgen  myt  ons  rydt,  soe  byn  ick  myt  ten  raitzvryenden  tot  Nymegen  gereden  als  sy 
my  bieten,  ende  enwust  anders  nyet  dan  ick  quyt  werden  aolde,  gelyck  Herman  van  Wie  geaaciit  hadde, 
dat  alle  die  tot  Graue  gefangen  und  anders  gefangen  weren,  quyt  weren  ind  wesen  solden,  uitgesacht 
myn  gnedige  joncker  Frcderyck  van  Egmont,  die  in  der  stede  houde  geatalt  were,  soverre  hy  guet  Gelrcs 
blyueu  ind  tegen  den  lande  van  Gelrc  offt  vede  wurde  nyet  doin  enwolde.  Alsoe  ick  dan  myt  den 
raitzvry enden  van  Arnhcm  tot  Nymegen  gekomen  was,  des  anderen  daiges  quamen  tot  my  Thonia  ind 
Johau  van  Kessel  myns  gnedigen  jougen  hern  kemerlinge  und  sachten:  Gerit  onse  gnedige  here  hefft  oiia 
tot  u  gesant  ind  doin  seggen,  dat  gy  van  atonden  an  myt  ons  op  ghen  huyss  gait  ind  haldt  hern  gefencknyssc, 
gelyck  gy  hen  gclaifft  hebt,  dair  ick  op  antwerden:  ick  byn  hier  gekomen  myt  den  van  Arnhem  als  my 
die  geheiten  hadden,  ende  enwust  anders  nyet  dan  ick  quyt  were  off  wesen  aolde,  ind  offt  des  nyet  enwere, 
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»o  solde  meo  doch  tot  Arnhem  in  myns  bradera  huyss  manen  ind  des  derden  daiges  na  der  tnanyngen  ho 
solde  ick  halden;  dat  my  ailut  nyet  gedyen  enmocht  off  baten;  uad  die  twe  Kemorlingc  bleuen  by  my 
solange  dat  dairto  quam  myns  gnedigen  jongcn  hern  scriuer  Peter  ende  sacht  my,  dat  ick  van  standen  an 
komen  solde  op  gen  huyss,  myn  here  hed  my  ontbadcn  und  hy  ryet  my,  dat  ickt  doon  »olde,  het  solde 
myn  beste  wesen.  Soe  ick  doe  sach,  dat  icht  doin  moist,  soe  byn  ick  myt  hom  gegain  op  gen  huyss  ende 
wart  gesekert  op  Hollant,  dair  ick  bleff  bis  tot  ten  anont,  doo  quamen  des  marschalcks  knapen  ende  raeer 
anderen  und  Bachten  tot  my :  Gerit  gy  sult  komen  op  des  marschalcks  Otten  van  Bilant*  kamer,  als  ick  doin 
moiate,  doe  quam  die  marschalck  des  anderen  daiges  tot  my  und  sacht:  Gerit  myn  guedige  here  sali  komen 
tot  u  und  begeren  sommige  saken  van  u  te  seggen,  dat  rade  ick  u  dat  ghy  duet,  want  myn  gnedige  here 
wilt  gedaen  hebn;  dairna  quam  myn  gnedige  here  aileen  tot  my  ende  sachte:  Gerit  die  sake,  die  gy  my 
voirmails  gekeent  hebt,  die  sulde  seggen  voir  eyn  deell  mynre  raitzvryende,  die  ick  tot  u  scicken  «all 
werden,  dair  ick  op  antworten:  Genedige  here  des  moitgaede  erbarmen,  dat  ick  tot  deruren  byn  gebaren 
dat  ick  mynen  gnedigen  hern  verschonten  sali  moeten,  dair  myn  gnedige  jonge  here  op  sachte:  Ryswyck 
ick  werde  dairto  gedrongen ,  dat  ick  dat  doin  moit ;  dairna  quamen  myna  gnedigen  hern  vryende  tot  my, 
myt  na  icn  her  Thya  van  Eyll,  Ott  van  den  Bilant,  Johan  öchenck,  Gairt  Fransois,  der  dryer  stede 
raitzvryende  und  meer  anderen,  dair  voir  ick  belien  moiste  datselue  ick  in  dem  stock  geleden  hadde; 
dairna  syn  gekomen  her  Thys  van  Eyle  ind  Ott  van  Bilant  myt  twe  notarys  ind  hebn  my  dairaff  laten 
betugen;  des  ick  sus  lange  heb  moeten  swygen  ende  geswegen  heb  bis  nu  dat  ick  hier  stae  op  mynen 
vryen  voeten  voir  mynem  gnedigen  hern  ind  jougen  hern  van  Egmont,  eirberen  ind  eersamen  luden  hier 
tegenwordicli  w  es  ende  und  segge,  so  wat  ick  soe  heb  moeten  lyden  ind  seggen.  dat  heb  ick  van  pinen, 
anxt  und  vresen  myns  lyffs  gesacht  ind  liden  motten  ende  segge,  dat  myn  gnedige  aide  here  und  ich  des 
onschuldich  syn  ind  nyet  enis,  ende  enweet  van  mynem  gnedigen  alden  heren  nyet  anders,  dan  hy  een 
kiraten  eirbere  gotlick  vrome  here  ind  vorste  is,  ende  ick  will  daerto  dorn  allet  dat  oingen  hern  off  vromen 
mannen,  die  des  onpartiieh  syn,  duncken  sali,  dat  ick  mogelich  doin  soele.  Ende  wederroepe  dairomme 
alle  aisulcke  beliinge  die  ick  so  vurgenant  beliet  mach  hebn  off  heb ,  want  ick  die  van  pynen  ind  anxte 
myns  lyffs  ind  tegen  dio  waerheit  beliet  ind  gesacht  heb,  ende  bogcic  dairaff  van  u  vier  notarys 
onderscreuen  eyn  off  meir  Instrument  off  instrumente  voir  myind  alle  diengenen,  die  des  begerende  moigon 

Super  quibus  omnibus  et  singulis  Gerard ua  de  Ryswyck  ac  predicti  nobiles  et  generosi  domini  et 
doitiicellus  petierunt  et  quilibet  eorumpetiit  sibi  fieria  nobis  notariis  infraseriptis  unum  vel  plurima  publicum 
seu  publica  instrumenta  pro  se  et  omnibus  potenu'bus  seu  habere  debentibus.  Acta  fucrunt  hec  snb  anno, 
indictiono,  die,  hora,  pontificatu  et  loco  prescriptis,  presentibus  ibidem  honestis  et  probis  viris  Gysborto 
van  der  Houen,  scabino,  Henrico  Bierwysch,  Udone  de  Buceop,  Arnoldo  van  der  Houen,  Gysberto  von 
der  Houen,  Johanne  Koster,  Arnoldo  van  den  Zande  et  Kodolpho  Kremer  opidanis  eiusdem  opidi  de 
Arnhem  pluribusque  aliis  ibidem  in  copiosa  multitudine  existentibus  testibus  fidedignis  ad  premissa  vocatis 
specialiter  et  rogatäs. 

333.  Jjetjofl  $biu>p  b.  SBurgunb  befiebtt  feinen  Hmtmdnnern  auf  bie  Klage  ber  (Edlner  gegen  $ettmd>  t>. 
«Ulenburg,  meldjer  au$  bem  Öebenftbloffe  Rmgenberg  mebrere  überfallen  unb  gefangen  genommen,  , 
benfelben  ffceng  ju  übertoao)en  unb  ju  »erfolgen.  —  i486,  ben  8.  3unt 

Philips  by  der  graciea  goids  hertogevan  Bourgoignen,  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van  Lymborch, 
greue  vau  Viaendren  &c  onsen  droesseten  van  Brabant,  van  Lemborch  ende  van  Valkenb uerch,  te« 
Hertogcnrodc  ende  allen  anderen  onsen  rechteren  ende  ampduyden  onser  landen  off  hueren  stadhouderen 
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saluyt  Want  ons  van  wegen  der  laden  ende  supposten  van  den  eerwerdigcn  kerken  van  Coelen  is  gcthoent 
ende  te  kennen  gegcucn,  dat  Heynrick  van  Batcnborcli  mit  gyn«  medeplegeren  onder  schvn  zckeren  qaerelen, 
nptichton  endo  acnsprakcn,  die  hy  hen  heisschendo  is,  hen  onlancx  gepynt  hccft  ende  dagelicx  pynt  bv 
maniren  van  vyantschappe  den  van  der  kerken  van  Coelon  te  oirlogen  an  die  placste  oft  slot  van 
Byngerbergen,  die  men  van  ons  te  leene  houdendc  is,  vangende  dagelicx  dycpcrsocnen  van  dervoirschrcuen 
kerken,  hncre  dienren  ende  ondersaten  als  ay  die  können  gecrigen,  ende  die  alzo  geuangen  boudende  endo 
doen  houden  in  der  vorschreuen  plaetsen  oft  sloetc,  sebattende  ende  anders  die  sottendo  op  grocte  endo 
excessiue  rencoenen  ende  tot  groeten  ende  onberwinlicken  scoden,  al  eist  noebtans,  dat  die  van  der  kerken 
clagers  bom  geboden  hebben  ende  bohoirlyc  doin  bieden  te  rechte  to  stano  voer  ons  van  allet  gaen,  des 
wy  partien  erst  gohoert  aengaondo  den  quostien  ende  geschillen  tuysschen  hera  endo  den  vorschreuen 
clagers  nntstaendo,  dairop  ordineren  ende  appoineticren  souden;  welke  saiken  ensyn  niet  alleene  ten  groeten 
▼erdriete  scaden  ende  hindor  der  clagers,  mair  oic  in  groetcr  versmadenissen ,  misgrype  ende  onwerdicheit 
van  ons,  onser  hocebeit  endo  heerlicheit,  gemeret  den  offer  ende  presentacie  ende  dat  die  plaetse  van 
Byngerbergen,  dair  Heynrick  hem  die  schaden  andoet,  is  onso  leen  endo  van  ons  in  leene  gebonden  ende 
noch  meer  wesen  mochte,  als  sy  zeggen,  enwordo  darop  van  onsenwegen  nict  versien  van  behoirlyker 
remedien,  daerom  sy  ons  hebben  doen  bidden  endo  versuken,  so  eist  dat  wy  dese  saken  genieret  -willendt 
hierinne  ten  onderhondendo  onser  hocebeit  ende  heerlicheyt  versien  als  dat  behoirt  U  ontbieden  ende 
beuelen  by  deson  onsen  brieuen  ende  een  yegclyo  van  n  alzoverre  alst  hem  aengaet  up  alzo  lief  ab)  wy  a 
syn,  dat  gy  van  onsenwege  scerpelic  beuel  ende  gebot  doet  doen  tallen  plecken  ende  Steden  van  uvren 
ampto  ende  bedrifuc,  dat  ne  geen  van  onser  onderseten,  odelo  off  andere  wy  sy  syn,  den  voirsebreuen 
Heynrick  m>ck  her  Job  an  van  Bynshem,  rittor,  die  oic  van  den  slot  Ryngberg  den  klagers  schaden  gedain 
hefft,  hoeren  halpcrs  ende  mcdcplegers  endoen  off  Uten  gescien  eenige  hulpe,  troost,  raet  ofte  by  stand  ^  om 
den  klagers  oft  hucren  dieneren  ende  ondersetten  vyantschap  ofte  scado  te  dragen  oft  te  doen  aen  liue  ofte 
aen  goede  in  enyger  manieren,  raaer  houdon  die  voir  onse  ende  onser  landen  vyanden.  Voirt  zo  beuelen 
wy  u  endo  verbieden  als  bouen,  dat  gy  Heynrick  noch  here  Joban  van  Rynschen  nyet  enlaet|  lyden  oft 
enich  passaige  gbceft  in  den  bedriuen  van  uwen  di  ons  ten  ende  ampten,  macr  deseluo  Heynrick  endo  hero 
Joban  endo  die  höre  gaendo,  coramende  oft  Beeidende  uyt  den  sloto  van  Ringberg  oft  anderen  »loten  ofte 
plecken  in  onser  landen  gelegen  scadt  ofte  hynder  doende,  den  tboenros  vanet,  boudt  ende  aentast  wair 
gy  die  gecrigen  condt  uyt  den  gewydden,  om  voirt  pngnicy  ende  correcti  dacraf  gedaen  te  wesen  gelye 
van  vyanden  ons  endo  onser  landen:  hierinne  doende  als  dat  gy  van  goeder  onoerdaniebeit  werdt 
gerecommandeert,  want  ons  alzo  belieft  ende  willen  dat  by  eynen  yegelicken  van  u  gedan  zy. 

Gegeuen  in  onser  stad  van  Bruessel,  den  VLU.  dach  van  Junio,  int  jair  ons  herren  Duysent  vierhondert 
zesso  ende  tsestich 

333.  £er0og  ^obann  b.  (Siebe  unb  SBtlbelm  $crr  ju  ggmont,  »eldje  mit  betn  &erjoge  «bolpb  t>.  (Selbem, 
toeü  biefer  feinen  Sater  gefangen  hilt,  ju  gebbe  gefommen  unb  in  Borfcblag  gebraut,  bem  Sefcteren 
ein  ©a)lojj  unter  befd)ränfter  greibeit  anjutoeifen,  ober  tyn  gänjlid)  frei  ju  geben,  unterbieten  fia>  bem 
Sebieoefpruebe  be«  (ßrafen  (Earl  b  (£barü>e&.  —  1467,  ben  5.  gebruar. 

Wy  Johan  van  gaids  gnaden  hertoch  van  Cleuo  ind  greue  van  der  Marek«  ind  Wilhem  here  tot 
Egmondt,  tot  Bair  &c  doen  kundt,  also  wy  mit  den  hotgebaeren  fürst  unson  lieucn  neuo  bern  Adolph 
hertoge  van  Gclro  tot  onwille  ind  veden  komen  s)*n,  as  umb  der  ophaldingo  will,  so  unse  b'eue  neue  den 
boigebaren  fursten  synen  vader,  onsen  lieuen  swoiger  ind  broeder  eyn  tyt  lanck  her  in  synen  behalde  ind 
gcwalt  opgcbalden  heuet  ind  meir  andere  onser  gebreken  will,  ind  nu  tusschen  denseluen  onsen  neue  ind 
ons  soverre  gedodingt  ind  auerdragen  is,  dat  wy  mallick  den  andern  eyn  zoene  gegcucn  hebn,  ind  so  dau 
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in  den  punte  van  der  ophaldinge  onse  vurnemcn  ind  moyningc  gewcist  is,  onsen  heuen  swaiger  ind  broeder 
van  der  ophaldinge  vry,  loss  ind  quyt  to  hebn,  darlegen  vurnemen  ind  meyningo  onss  neuen  gebebt  is,  onsen 
licucn  swaiger  ind  broeder  by  sckeren  bewegen  in  synre  ophaldinge  voirt  to  ■willen  behalden,  rasachen 
wuleken  onsen  vurnemen  van  beyden  by  sommigen  dedinxvrienden  twyerloy  middelen  geraempt  ind  ons  to 
beyden  syden  vurgelacht  syn,  dat  eyn  aldus:  aa  dat  onse  neue  onsen  swaiger  ind  broeder  van  synre 
ophaldinge  loss  nytlait  ind  dairaff  quyt  scheiden  solde,  ind  dat  hy  dan  voirt  in  den  slait  off  stat  to  Bucren 
off  in  den  slait  Lobede  off  in  andern  onss  neuen  slaiten  off  Steden ,  dair  onse  neuen  oen  synen  cost 
noitdurffte  ind  vcrblyff,  as  na  synen  stat  ind  gelegenheit  redelick  ind  themelick  sy,  id  sy  by  onser 
lieuer  suster  onss  neuen  moeder,  off  byl  onser  lieuer  nichten  synre  gesellynnen  in  synen  huyse  ind 
off  by  sich  seluen  bestcldcn  ind  besorghden  ind  bestellende  wurdt,  sali  moigen  gaen,  staen,  ryden 
ind  komen  op  ind  äff,  to  kerken  ind  to  tauernen,  wanneir  hy  will,  doch  also,  off  hy  sulx  wulde  by 
naclitryde  off  as  dair  ruytere  in  den  velde  weren,  der  men  tot  onss  neuen  hynder  besorght  wer«, 
dat  onse  neue  dairmede  op  die  tyt  ongevaert  wesen  sali;  ind  sali  oick  moigen  gaen,  vaeren  off  ryden 
spacieren,  jagen,  beytfen,  visschen  ind  dergelycke  tytkurtinge  to  moigen  dryuen,  doch  also  dat  onse  neu« 
denseluen  onsen  swaiger  ind  broeder  dan  bysetten  moige  dienre,  die  oen  dienen  ind  medetoeuersieht  hebn, 
dat  hy  onsen  neue  ind  synen  lande  geynen  last  van  opstant  off  dergelycken  enmake.  Dat  ander  middel 
aldus :  aa  dat  onse  neue  onsen  swaiger  ind  broeder  van  synre  ophaldinge  vry  ind  loss  uitlaiten  ind  quyt 
scheiden  solde.  Ind  so  onse  neue  ind  wy  dan  des  er  twyer  middelen  nyet  eyns  ensyn  ind  onse  neue  doch 
nu  consentiert  heuet,  onsen  swaiger  ind  broeder  na  luyde  des  yrsten  middels  uyttolaiten  ind  quyt  to 
scheiden,  in  maiten  die  brieue,  onse  neue  ons  nn  dairop  gegeuen  heuet,  dat  uytwysen:  so  bekennen  wy 
dat  wyden  stoit  gestalt  hebn  ind  des  verbleuen  syn  an  ind  by  den  hoigeboren  fürst  onsen  lieuen  herenindneuen 
herrn  Chaorl  greucn  van  Charlocss  in  deser  maiten,  mit  willick  van  den  tween  middelen  syne  lieffden,  yrst 
hyrop  gehoirt  inforroaeivan  uns  neuen  ind  onsen  vrienden  to  beyden  syden,  ouermits  synen  besegelden 
scritften  ons  parthyen  bynnen  der  neister  maent  na  der  tyt,  dat  oen  dese  onse  compromissbrieue  presentiert 
ind  die  informaci  van  onsen  vrienden  geschiet  were  au  er  to  seynden,  eynen  toevail  doen  off  eyn  ander 
middel,  dat  oen  rcdölick  beduncken  ind  nyet  mynne  dan  id  yrste  middel  wesen  sali,  ramende  ind 
uyt-spreckende  ind  ons  parthyen  bynnen  der  vurschreuen  tyt  auerschickendo  werden,  dair  wy  herren  ind 
parthyen  to  beyden  syden  mede  unverscheempt  bleuen,  dos  sullen  wy  eyn  benoegen  hebn  ind  dem  bo 
naegaen  ind  gevolgich  wesen  sonder  ennigerleye  indracht,  dat  wy  als  gelauen  by  onser  furstlicker  erenind 
truwen  ende  in  rechter  eydstat  ind  allet  sonder  argclist,  ind  hebn  des  tot  oirkondo  ind  gantser  vaster 
stedicheit  ind  getugge  der  wairheit  onsen  segell  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  herrn  Duysent  vierhondert  seuen  ind  tsestich,  des  n eisten  donresdaigs  na 
onser  lieuer  vrouwen  dach  Purificationis. ' 

334.  SRupwdjt,  (glect  Don  Cßln  unb  £erjog  Hbolpb!  b.  (Selbem  f<bße{jen  ein  Sunbnfjj  jum  frfebU<$en 
©erfebr  ibrer  gegenfeitigen  Untertbanen  unb  jur  $ülfeletfhmg  mit  300  öerittenen  unb  000  ju  gufc. 
—  1467,  ben  23.  3Rai. 

Van  goitz  gnaden  wir  Roprecht  der  h.  kirchen  so  Coelne  elcct  ind  confirmait,  kurfurste,  hertzog  so 
Westfalen  ind  zo  Enger  ind  wir  Adolph  van  derseluer  gnaiden  hertzoch  van  Gelro  ind  van  Guyige  ind 
greue  van  Sutphcnne  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  gemirckt  ind  angesien  hain,  wie  by  tzyden  unser 


imbefonbm  brr  «totiffln  MB  Cffcn,  ton  btmftlbra  läge  mad>t  ftinrn  Vorfeld,  btr  ösrfltb^nb  bclitbtr  @d)irb«fpru4  kruvtt  atfv  «af 
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vurfaren  ouer  lange  jairen  gunst,  front«  chafft  ind  evnongo  geweiat  ist,  darby  unser  beider  lande,  lade  ind 
undersaissen  in  vredcn  ind  wailffart  gebalden  synt  worden,  ind  hain  darumb  ind  dat  mallich  van  unsen 
undersaissen  synenaronge  ind  kouffmanschafft  des  die  bas  bandelen  moegen,  uns  zosamen  gedain,  vereynicht 
ind  verbanden  erfflichen  ind  ewentlichen  durende,  in  maissen  herna  geschreuen  voulgt  Zorn  Traten  dal 
wir  beyde  Herren  mallich  des  anderen  ere  ind  beste  vorderen,  in  brüderlicher  truwen  ind  lieffden  uns 
saunen  mevnen  ind  doin,  yecklicher  des  anderen  schaden  warnen,  nutz  ind  vromen  weruen  sulen ;  ind 
nnse  undersaissen  unser  beyder  lande  sullen  in  eynongen  syn  ind  blyuen  ewentlichen  ind  erfflichen  ind  eyn 
in  des  anderen  landen  verlieh  syn  ind  wandelen,  yre  kouffmanschaftt  ind  naronge  20  handelen  up 
gewoenliehen  zoll  ind  wegegelt.  Ind  were  sache,  dat  eynichs  unser  undersaissen  zo  doin  hetten  in  dos 
anderen  landen  ind  Steden  umb  eynebe  geltschoult  off  bewegelich  guet,  dat  sali  der  versuechen  ind  vervolgen 
an  den  schulder  off  schulderen,  dair  die  gesessen  weren,  da  sali  man  dem  cleger  reicht  ind  richtonge  van 
der  clage  wegen  na  lantgewoenden  wederfaeren  ind  gedyen  laissen;  dan  umb  erfftzaillc  ind  unbevregelieh 
gu et  darumb  sali  der  cleger  reicht  nemen  ind  geuen  an  den  enden  ind  Steden,  dair  dat  unbewegliche  erue 
ind  guet  dynckplichtich  were,  ind  herbouen  ensall  geyn  unser  undersaissen  an  die  anderen  nyet  keren  noch 
ay  besweren  mit  anderem  vervolge  ader  uysswendigen  gerichten,  snnder  unser  beyder  undersaissen  Bullen 
stracke  vurwarde,  veylicbeyt  ind  geleyde  hauen  in  des  anderen  landen,  doch  kuntlige  misdedige  ludesullent 
des  geleytz  nyet  gebruyehen.  Ouch  sullen  wir  nyet  ges  laden,  dat  eynich  van  uns  herren  lande,  lüde  off 
undonsaisson  uyss  off  in  des  anderen  landen  van  yemant  bekriegt  ader  beschedigt  wurde  in  eyncher  wis, 
sunder  nrit  unsen  amptiuden  ind  undersaissen  doin  bestellen  ind  schaffen,  dat  zo  verhueden  ind  zo  weren  na 
aller  macht  mit  navolgen  ind  clockenslage,  ind  off  yemant  hyrenbouen  dat  dede,  der  sullen  wir  in  des  lande 
dat  geschege  sicher  werden  ind  die  halden  doin,  wa  man  die  bekomen  kan,  solange  dat  sulche  schaide  ind 
gewalt,  wat  des  geaebiet  were,  gericht  werde  ind  sich  genoegen  laissen  mit  dem  uissdrage  des  reichten, 
ind  ensulen  die  geweider  in  eynichs  uns  landen  nyet  unthalden  noch  gehuysaet  noch  geherbergt,  sonder 
upgehalden,  getoefft  ind  zo  reichte  gebalden  werden,  idt  enwerc  dan  sache,  dan  eynich  van  uns,  dem  der 
schaide  ader  gewalt  geachiet  were,  begerde  den  zo  benaden,  so  soulde  man  dem  gnade  doin.  Ouch  oft  unser 
eynich  mit  veden  ader  kriege  beladen  wurde,  ader  etzliche  bann  erharren,  ritterschafft,  stede  ader  andere 
bynncn  ader  buyasen  unsen  landen  gesessen  sich  weder  uns  Betzen  ader  doin  woulden  weder  unse  fryheit 
ind  priuilegien,  so  sali  unser  eyn  dem  andern,  der  sulchs  behouende  were  in  synen  eygenen  sachen  ind  in 
crafft  deser  eynongen  an  dem  andern  gosonne,  dryhondert  reysige  perde  ind  seejthondert  manne  zo  voisse 
off  darander  na  begehrten  desgbenen,  der  des  bedorffte,  waile  gerast  zo  hulffen  schicken  ind  die  bis  in  des 
anderen  herren  pele  beköstigen,  darna  sali  sich  der  ander  van  uns,  der  der  behouende  were',  die  onn einen 
ind  den  kost  ind  gereitschafft  dorn  in  synen  landen  inne  ind  uyss  weder  in  yrs  herrn  pele,  van  dem  sy 
geschickt  weren,  demsy  dan  eynen  maent  lanck  getruwelichen  helpen  ind  bystain  sullen,  soverre  hey  yrre 
solange  bedorffte  ind  begerde.  Ind  off  sache  were,  dat  unser  eyn  van  unsbeyden  befedet  wurde,  off  dat  wir 
yemantz  vyant  wurden  ind  unser  eyn  an  dem  anderen  hulpe  ind  bystant  gesonnc,  sallderghene  van  uns,  dem  dat 
angesonnen  wurde,  bynncn  den  neyesten  viortzien  dagen  dem  anderen  van  uns  synen  vedebriofoeueraenden 
up  dieghene,  dae  hey  des  up  begerde,  ind  den  vientlichen  doin  mit  alle  unser  macht,  doch  soverre  as  unser 
eyn  des  anderen  20  cren  ind  zo  reichte  meichtich  is;  ind  die  eyn  van  uns  ensall  buyssen  dem  anderen  nyt 
bestanden,  vredcn  noch  affsoenen,  idt  enwere  mit  unser  beyder  wille.  Ind  off  sache  were,  dat  eyniebe 
forsten,  greuen  oder  andere  off  stede  in  eynichs  unser  lande  mit  herkrafft  zoegen  ind  uns  off  unse  lande 
onderstoenden  zo  oeucrfallcn  ader  zo  bedrangen,  ind-  unser  eyn  van  dem  anderen  ersoicht  wurde  umb 
bystant  zo  doin,  so  sullen  wir  mit  uns  selfs  lyuo  ind  unser  gantzer  macht  unser  lande  van  stunt  an  up  syn 
ind  in  des  van  uns  lant,  dem  sulche  gewalt  ind  oen erlast  geschege,  mit  herskrafft  trecken  ind  hclffcn  sulche 
gewalt  stoeren  ind  wederstaen;  ind  wilchen  van  uns  der  hulffe  noit  gevyelc,  sali  der  ander  mit  den  synen 
hey  yme  zo  dienste  breichte,  sobalde  sy  in  syn  lant  quemen,  annemen  ind  beköstigen,  doch  sali  yecklicher 
van  uns  der  syncr  heufftherre  syn  zo  allen  zyden.    Ind  off  wir  eynich  gcwynnc  in  dem  volde  kregen  ind 
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unse  vyande  nedertzoegeo,  solche  gewynne  Bollen  wir  gelych  deyllen ;  ind  off  wir  eynche  slosse,  stede  ader 
lande  gewonnen,  dio  nun  gestychte  vanCome  gehoerdcn,  ay  werendairaffuntwant,  verpant  »der  untweldieht, 
die  sollen  ons  Roprechtz  ind  onas  gcatychtz  allcync  gyn  ind  blyuen,  ind  desgelychen  off  wir  eynche  slosse, 
stede  ader  lande  gewonnen,  dio  ao  dem  lande  van  Gelre  ader  graiffschafft  van  Sutphenne  geboirten,  die 
sollen  ons  Adolphs  alleyne  syn  ind  blynen ;  dan  gewonnen  wir  eynche  slosao,  atede  ader  Unde,  die  zo  dem 
gestychte  van  Coelne  noch  dem  lande  van  Gelre  noch  van  Sutphenne  nyet  gehoirden,  die  sollen  wir  herren 
gelych  innehauen  ind  darup  bnrehfreden  machen  ind  sweren.  Ouch  enaall  unser  geynre  tgayn  den  anderen 
nyet  verdedingen  noch  verantworden  dos  anderen  ritterschafft,  ampüudo,  stedo  noch  undersaissen ;  ind  off 
eyniche  gebreche  tusschen  ons  herren  entstoenden  ader  onser  eynichs  Steden  ind  ondersaissen,  daromb 
ensollen  wir  dese  verbuntnisse  ind  eynonge  nyt  ooerfaren,  sonder  derghene  van  uns,  der  gebreche  zo  dem 
anderen  meynte  zo  hauen,  saU  den  anderen  gütlichen  ersuechen,  ao  eyroe  gutlichen  dago  unser  beyder 
fironde  so  schicken  ind  die  sachen  laissen  verhoeren  ind  versoechen  in  dem  besten  nederaolegen  ind  ao 
«lichten  up  gewoenh'chen  maillsteden,  da  man  zo  dedingen  plcicht  umb  die  gebreche  tusschen  dem  gestychte 
van  Coolno  ind  dem  lande  van  Gelre. —  Item  in  deser  vereynonge  ind  verbonde  hain  wir  herre  uyssbehaldcn 
ind  uyssbescheyden  onsen  billigen  vader  den  paias  ind  den  aUcrdurchluchticLsten  forsten  den  Römischen 
keyser  ind  dat  römische  rych,  yn  an  zemelicher  eren  geynen  wederstant  aodoin;  indwirBopreeht  ischeyden 
hy rinne  besonder  oyss  onse  mitkurfursten  ind  onsen  broder  bern  Frederich  palUgraucn  by  Ryne,  mit  den 
wir  verbunden  syn,  ind  den  hertsogen  van  dem  Berge  mit  synen  landen  ind  luden,  as  ons  die  mit 
verschryoongen  ind  manschafft  gewant  synt;  ind  wir  Adolph  den  hogeboren  fürs  ton  herrn  Karll  hertsogen 
van  Burgondien  ind  den  hertzogen  van  dem  Berge,  solange  der  vrede  ind  bestant  tusschen  yem  ind  uns 
lest  bedingt  darende  ist  Ind  als  wir  Roprecht  elect  doitzhaloen  »ffgegangen  weren,  so  ensall  onse  captttell 
unser  doemkirchen  geynen  anderen  ertsbosschoff  zo  Coelne  zolaiasen,  hey  enhaue  yrst  dit  verbunt  gcloirft 
ao  halden  ind  darup  gcburliche  brieue  gegeoen;  desgelychen  ouch  die  amptlude,  ritterackafft,  stede  ind 
ondersaissen  des  lantz  van  Gehre  geynen  anderen  herrn  van  nu  vortun  zo  den  ewigen  dagen  annemen  noch 
dem  holden  noch  dienen  sollen,  hey  enhaue  yrst  ditselue  erffbontniase  ouch  geloifft  zo  halden  ind  darup 
gcburliche  brieue  gegeoen.  Ouch  is  mit  verdragen,  off  wir  beyde  herren  ader  onser  eynicher  off  onse 
eruen  ind  nakommon  in  zokomenden  tzyden  eyniche  verbontnisso  mit  yemantz  angyngen,  so  Bollen  ind 
willen  wir  doch  dit  onse  erffverbontnisse  alletzyt  dainne  oyssnemen  ind  behalden,  dat  in  syn  er  gantaer 
volkomcnrc  macht  zo  blyoen,  sonder  alle  argelist.  Ind  hain  dis  alles  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer 
vaster  stedichoit  wir  Roprecht  elect  ind  wir  Adolph  hertzog  unae  segele  an  desen  brieff  doin  ind  heyschen 
hangen,  ind  zo  merer  vestenisse  hain  wir  Roprecht  die  wirdige,  edele  ind  eirbere  unse  lieoe  andechtigen 
dechen  ind  capittel  unser  doyrokirchen  zo  Coelne  ind  unse  lieue  rede  ind  getruwen,  mit  namen  Gumprecht 
greucn  van  Nuwcnar  unsen  erffvaigt  zo  Coelne,  Johan  herrn  zu  Ryfferschcit  ind  zorDick  greuen  zo  8almen 
onsen  erffmarschalck  van  Alfltcr,  Philips  greuen  zo  Virnenburg  unsen  erffschcnckcn,  Johan  vnn  Hemberg 
rittcr  unsen  erffkemener  van  Bacheym,  Heynrich  herren  zoDrachenfeltz,  Frederich  van  Hulsse  ind  Frederich 
Rudt  rittcre,  Schoiffart  ramme  Roide  herrn  zo  Ileraorsberg  unsen  hoiffmeister,  Diderich  Schcrffgyn  van 
Morcnbouen  unsen  huyssmarschalck,  vort  unsen  Steden  Andernach,  Bonne,  Nuysse,  Arwylre,  Lynss,  Bcrck, 
Kempen  ind  Urdingen,  ouch  Johan  van  Hatzfelt  ritter  herrn  zo  Wildenberg,  unsen  marschalck  zo  Westfalen, 
Dicdcrich  van  Plettenberg  ritter,  Johan  van  Ilaitzielt  herren  zo  Wildenberg,  Gocdart  Vorstcnbcrg  ind 
Wychart  van  Ense  genant  Snydcwynt  unsen  amptludcn,  Heydcnrich  den  Wolff  van  Ludinchusen,  Bernhart 
den  Grouen,  Bernhart  van  Westerholz  ind  Johan  van  der  Beck,  vort  unsen  Steden  Brylon,  Gc»ike,  Raden, 
Werlo,  Attcndarn,  Arnsberg,  Menden,  Rcckclinchuscn  ind  Dorsten  gebeden  ind  begert,  dese  erftbuntnisse  ind 
vereynonge  mituns  zo  beloyucn  ind  zo'bcsegclen.  —  Ind  wir  Adolph  hertzog  han  zo  merer  vestnisso  van  unsen 
lieuen  reden,  amptluden  ind  getruweft,  mit  namen  berren  Wynolt  van  Arnbcm,  Thys  van  Eylle  unsen 
hoiffmoistcr  ind  Walram  van  Iloefften  rittore,  Johan  van  Roshem,  Johan  herrn  zo  Werdenberg  onsern 
erlYhoift'meistcr  ind  Johan  van  Roshem  Johans  son,  HeTnrich  van  Bykvnt  burchgreoen  zo  Nvmegen  Ottcn  van 
IV.  53 
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ByUnt  unsen  marschalck  ind  drosten  zo  Bneroo  gebrocdercn,  Wilhelm  van  Gynt,  Heinrich  van  Roshcm,  Francken 
Pieck,  Amt  Pieck,  Jacob  van  Riemsdick,  Johan  van  der  Donck,  Wilhelm  vanVIodorp  erffvaigt  zo  Ruremonde, 
Johan  van  Arendaill  herrn  zo  Well  rittere,  Ed  wart  vaigt  zoBeUc,  Heynrieb  van  Blytterswyck,  Johan  Momme 
van  Kell,  indvan  unsen  heutftsteden  Nymegen  ind  Sutphenne  ind  kleynen  Steden  Harderwyck,  Elborch, 
Hatbem  ind  Wagenyngen  begeirt,  deseselue  erffuerbuutnisse  mit  uns  zo  beloyuen  ind  zo  bcsegclen.  — 

Ocgenon  b  dem  jairo  um»  herrn,  do  man  schreiff  Dusent  vierhondert  seuen  ind  aoestzieb,  up  sent 
Michaels  dach.  * 

335.  (gltd  Jtupcecbt  b.  (Söln  unb  ^erjop,  Hfcolpb  b.  (fklbern  berbünben  ßdj,  bon  bem  gergoge  bon  (Hebe 
i^re  ©djlöffer  unb  ©tdbte,  ndmlid)  ©oift,  Tanten,  Sepel  unb  Weeg,  bejiebungdtoeife  (Smmeridj  mit  bei 
gietnerä,  SBadjtenbonr  unb  ben  SReicbätoalb  mit  £eere$madjt  tofeber  ju  erobern.  —  1467,  ben, 
8.  ©ebtember. 

Wir  Roprecht  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  elect  ind  confirmait.  des  h.  Roemachen  rychs 
kurfurste  und  durch  Italien  ertzcanceller,  hertzogh  zo  Westfalen  ind  zo  Enger  etc.,  und  wir  Adolph  van 
derseber  gnaden  hertzogh  zo  Gclre  ind  zo  Guyige  und  graue  zo  Sutphen  doin  knnt  allen  luden,  dat  -wir  in 
vorder  macht  unsers  samentverbundz,  ouch  by  derseber  geloefden  ind  verstryckongen  ouerkomenayn,  unser 
eyn  dem  anderen  truwelichcn  hulpe  ind  bystant  zo  doyn  mit  gantzem  ernste  und  flysae,  zo  geaynnen  unser 
eyna  an  den  anderen,  up  alre  mallich  nyemant  uszgescheyden,  behaben  dieghene,  die  b  dem  principail  brieuo 
unsers  *  amen t Verbunds  nemelich  uszgenomen  aynt.  Ind  so  uns  Roprecht  elect  bd  confirmait  ind  unsem 
gestychte  äff  entwant  synt  van  dem  hertzogen  van  Cleue  ind  aynen  vurfaeren  nemelich  Soist,  Xancten, 
Aspel,  Reess,  und  uns  Adolph  hertzogen  und  unsen  landen  van  demaelucn  hertzogen  van  Cleue  und  aynen 
vurfaeren  Emmerick  mitter  Lyemer,  Wachtendonck  und  Ryxwalde,  dat  wir  beyde  mallich  anderen  mit 
gnntzer  macht  getruwelichen  helpen  bd  bereden  syn  «allen,  aulchen  unsen  affgestalten  Steden,  alossen  bd 
lantachafften  weder  zo  genecken  ind  zo  erkrygen.  Also  off  sachc  were,  dat  uns  beyden  heren  off  unser 
eyme  van  uns  gefielle  in  leuen  off  na  doide  des  hertzogen  van  Cleue,  des  herren  bd  landx  van  Cleoe  bd 
van  der  Marcke,  off  der  van  Soist,  yrre  aementlich  off  besunder,  vyandt  wurden,  off  dat  eyn  hertzogh  van 
Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  off  die  van  Soist  aementlich  off  besunder  unser  beyder  off  unser  eynicha 
van  uns  heren  vyande  wurden,  dat  aal  dergbeno  van  una,  die  also  zo  feeden  komen  wer©  i  dem  anderen 
van  uns  van  stunden  an  zo  wissen  doyn  schryfftlich  und  darmit  geaynnen  syn  hulper  zo  werden  und  des 
synenfeedebrieff  (senden):  so  ist  bevurwart,  dat  wir  Adolph  hertzogh  etc.  mit  unser  gantzer  macht  beygener 
peraonen  in  hersskrafft  zoem  irsten,  so  verre  unse  Heue  oeme  ind  bruder  elect  und  confirmait  des  an  una 
geaunne,  una  legeren  bd  nederslayn  sullen  vur  Xancten  unsers  oemen  bd  bruders  van  Cobe  etc.,  aldair 
zo  warten,  dair  wir  Roprecht  etc.  mit  hersskrafft  van  stunden  an  volgen  ind  zotzeben  aullcn  bd  alda  beyde 
Hament  beherden  in  dem  leger,  bis  solange  dat  wir  Xancten  wederbracht  hauen  zo  hendenunss  Roprecht  etc. 
und  unss  gestvehtz,  und  uyas  dem  lande  van  Cleue  nyet  scheyden,  wir  beren  beyde  enhauen  unaen  willen 
van  dem  anderen  unse  ausgestalte  stede,  alosse  ind  lantachafften  zo  beyden  aitten,  id  enwere  sache,  dat  mit 
unser  beyder  willen  anders  ouerdragen  wurde.  Ind  were  aache,  dat  wir  beyde  heren  dem  hertzogen  van 
Cleue  eynchc  andere  ayne  slosse  ader  stede  affgewunnen,  dairna  wir  flysslichen  stayn  ind  gedencken  willen, 
die  sullen  ind  willen  wir  aaraent  in  gemeyn*cbatft,  a«  mallich  van  uns  halff  ind  halff,  mit  allem  zobehoire 


1  3>ag  6>r  iridjt  «Ridpel  Ott  Irjotgri  (29.  8t»Rmbrr)  gemeint  fen,  mir  bei  Nyhoff  gedenk  »«*rdlghe«ieo,  IV,  Hr.  46», 
angenommen  ifc  wo  bic  Urfunbe  in  ihrer  ganyn  «Jagt  abgebrutft  W.  ergibt  bie  Urhrabt  twu  1467  anf  fRori*  9t\mtt  (8.  Sqrttntbrr 
(.  Är.  936)  marin  anf  bie  torltrfluibc  4?tjufl  atnoimnen  wirb. 
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halden,  besytzen  ind  gcbruychen  and  burchfredcn  duroner  tauchen  ans  begryff an  ind  machen  laissen,  gelouen 
ind  sweren  zo  halden  in  der  bester  wysse  ind  formen,  uns  beyden  heren  zo  unsem  nützlichsten  ind  besten 
freden  dienende,  so  dycko  des  noit  gefielle.  Ouch  in  allen  desen  hnndclen  ind  gescheften,  so  vir  dnrzo 
komen  syn,  ensal  unser  geyn  buyssen  den  anderen  ran  uns  heren  sich  nyet  soenen,  freden  noch  bestanden 
in  eyncher  wysz,  noch  ouch  weder  dese  ind  andere  unse  samentvereynongen  sich  nyet  verbynden  noch 
vereynigen  mit  eynchen  heren,  ritterschafft  off  Steden,  wir  enscheyden  dan  zo  vorentz  dese  ind  andere  unse 
verbuntnysse  uyss,  alle  argeliat  ind  yndracht,  herweder  dienen  mochten,  sullen  gentzlichen  ussgescheyden 
syn,  als  wir  Roprccht  elect  ind  confirmait  zo  Colno  etc.  und  -wir  Adolph  hertzogh  zoGelreind  zo  Guyige  etc. 
unser  cyn  dem  anderen  in  guden  truwen  hant  in  hant  gesychert  ind  geloeft  ban  ind  begriffen  zo  halden  by 
denseluen  eyden,  vir  vur  deser  tzyt  mit  uplegunge  unser  fynger  up  dat  hillige  ewangelium  sament  geboren 
hauen.  In  Urkunde  unser  itlichs  hantschryft  her  ander  an  geschreuen  und  unser  beyder  siegele  mit  heran 
gehangen. 

Gcgeuen  in  den  jairen  uns  heren  Duysent  vierhundert  seuen  ind  seestich,  ufl  unser  tieuer  frauwen 

336.  flgne*  b.  Brontycrft  «ebHffin,  unb  baS  CopiW  bon  fiten  erfldren,  nxgen  bti  Don  bem  ©rufen 
IBübelm  b.  gimburg  unb  ©etarb  t>.  ©erntfelb  in  btt  gtbbe  be«  fcerjogö  $obann  b.  Siebe  mit  bem 
fcerioge  «bolbb  b.  ©elbern  im  ©orfe  lieber  *«ten  begangenen  ©ctoalttbaten  fi*  anSgegUtben  ju 
haben.  —  1407,  ben  U.  Jlobembet. 

Wy  Agnese  van  Bronehorst  abdisso  ind  seinen tlike  jonfferen  des  capittels  van  Elten  doenkunt,  alzo  beer 
"Wilhem  greue  toe  Lymborch  ind  Geryt  Tan  Bcrntfolt  myt  eyn  deyl  andern  rutere  onlanx  in  der  veden 
tusschon  dye  hoeghebaeren  fursten  onsen  lieuen  genedighen  heren  Johan  hertoghen  van  Cleue  ind  heren 
Adolph  hertogho  van  Gehre  an  onsen  dorpe  to  Nederelten  roue,  namo  gevaaghen  ind  anders  gfaeschedicht 
hebn:  soe  bekennen  wy  voir  ons  ende  onse  ghestichte  van  Elten  ind  nakomelyngen,  dat  wy  dairaff  myt 
onsen  genedigen  hertoghe  van  Cleue  ind  syno  gnaden  myt  ons  guetlicken  ende  genslicken  verenicht  ende 
ghescheiden  synt,  alzo  dat  bey  onse  capittell  noch  gesticht,  noch  onse  nakomelyngen  ind  ondersaiten  noch 
yinant  anders  van  onsenweghen  dairomb  ghoenreleye  ansprake  noch  tosegghon  to  synen  gnaden,  synen 
landen,  luden,  ondersaten,  noch  an  heren  Wilhem  van  Lymborch  ind  Geryt  van  Berntfelt,  noch  an  alle 
denghenen,  die  des  in  eynger  vrys  zo  schaffen  hebn  moigen,  hebn,  behalden  nochdoen  ensullen;  ind  allet 
sonder  argelist.  Ind  dys  in  oirkonde  ind  ghetughe  der  wairheit  heb  ick  Agnes  van  Bronehorst  abdysse  myn 
segel  ind  wy  andere  jonfferen  onses  capitcls  segel  op  spatium  dos  brieffs  gedruet 

Ghcgeuen  in  dorn  jaere  onss  heren  Duysent  vierhondert  soeuende  tseestich,  op  sunte  Ceciliendach  der 
h.  jonfferen. 

1  3n  riacr  jwritcnUrtambtd.  d.  1407  n9  Knt  Matliciu  dtcii  de»  h.  Apaatelen  ind  ewangcliaten  (21.  Gefeit rabtt)  frtlärtt  Kuortdft 
mit  Stjugnahmt  aaf  bot  Borfltboiifn  «ertrag,  bag  er  bet  »ünbniS  mit  »an  Sxrjogt  oon  ©est  (twm  28.  SR«  1464,  f.  Rr.  328)  aidyt 
tntty  al«  »tabenb  rrotfjtt,  ha  bitftt  baflrfl*  ,Ju  vil  punten  auerf»irrn  ii>d  gtWrhen  halt.*4  Stibt  Urfunbtn,  Dan  brm  <&Ucta\  brfirgrlt 
nnb  «flm  awa)  wm  ib,m  antrrjridnirt,  ftnb  bit  an  bts  $rrjog  eon  ©elbrrn  oirtgrfrrtigtt  Crranrtan,  fanbtn  fUtj  aber  in  bem  «lefocf iir<n 
VrdjiBt  nor.  3n  narr  «nbern  Uthinbt  Bon  bemjtlbrn  9ta«vm«tage  rrtomntt  Mu&rrdjt  rt  oa,  bat  bit  «n»|d>»ibung  bt*  $>nm«  oon  Scrg 
In  \tmm  frBfcrtn  «Unbrnfic  mit  bem  ©trjogt  Bon  ©tlbtcn  (sein  22.  5Woi  1464)  fty  sutr  auf  8trg,  Sai>ru«B<rg ,  ein|tg  nnb  »tmagm, 
ob«  nid)t  onf  bo«  $crjogtb,um  3aii<B,  btjsgfn  I>obt,  ttwgtgm  fle  olfo  gtinb  nxrbcn  bßrftni. 
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537.  ©ie  ©tobt  dötn  ernennt  mit  bem  ^erjog*  ©erwarb  t>.  3üücb  unb  Berg  fco«  Bflnbnffc  ber  grtnnbfdjaft 
unb  frieblidjen  3?ed)t?pfleg.e  jtoifchen  ben  gegenfetrigeti  Bürgern  unb  Untetfaffen  auf  10  3abre; 
gefrieret  roirb  (Sbelbfitger  bon  <£5fo  mit  einem  iä$rlid)en  geben  bon  100  (Bulben  unb  erhält  ju  bem 
früberen  ©arleib  bon  2000  (Bulben  nocb  5000  berfelben;  feine  ©öbne  feilen,  toenn  fie  15  3abre 
erreicht,  in  tiefet  3krr)äUnr§  eintreten.      1407,  ben  20.  9tabember. 

Wir  burgerraeUtere,  rait  ind  gemeyne  bürgere  der  Steide  Coelne  doin  kunt,  want  van  Till  jaeren  ind 
langen  tzydcn  her  sunderlinge  gunat,  vrnntachalft  ind  eyndracht  geweist  synt  tauschen  seliger  gedacht  alderen 
ind  vurfaeren  de»  hoigeboiren  rarsten  ind  herren  Gcrartz  hertzongen  so  Quylge  ind  zo  dem  Berge,  uns» 
besonderen  neuen  herren  aneyne  induna  ind  unaen  vurfaeren  andieandere^syde,  in  den  seine  n  onch 
hcrtzough  in  dat  nuyn  ind  tzwentzigste  jair  mit  ona  ind  wir  mit  aynen  gnaden  gestanden  hain;  umb  das 
die  aide  gunst,  vruntschafft  ind  eyndracht  vurder  so  vestigen  ind  zu  venncirren,  up  dat  eyne  luyter  gunst 
ind  gruntlichc  eyndracht  ind  vruntschafft  tusschen  demaeluen  uname  herren,  aynen  eruen  ind  nakomen  ind 
allen  aynen  landen,  luyden  ind  undersaissen  an  die  eyne  ind  uns  an  die  andere  ayden  gemacht,  beatedight 
ind  vortan  gehalden  werde:  so  ayn  wir  burgermeiatere,  rait  ind  bürgere  der  Steide  Coelne  mit  demaeluen 
hertzougen  zo  Ouylge  ind  zo  dem  Berge  ind  der  durluchtigen  furstynnen  unser  besonderen  lieuen  frsuwen 
Sophien  van  Saasen  hertzougynncn  der  vurgenanter  lande  van  nuwea  under  eyn anderen  oeuerkomen  ind  eyna 
worden  deserpuneten  hernageschreuen.  In  denyeraten  so  haitsync  gnade  sich  dartzo  gutlichen  ind  willentlichen 
ergeuen,  dat  he  unser  Steide  Coelne  edellburger  worden  ia,  dartzo  wir  ouch  unaen  herren  untfangen  hain,  derscluer 
burgerachafft  in  den  nyesteu  tzien  jaeren  nyet  upzosagen  umb  g  Gyn  eher  aachen  willen,  in  alle  der  voigen  dat  die 
brieue  wir  van  aynen  gnaden  darup  sprechende  hain  clierh'chen  innehaldcnt.  Ind  darumb  aoillen  diescluen  unse 
berro  ind  frauwe  yreleruen  ind  nakomen  ind  alle  yre  luyde  ind  undersaisaen  mit  yren  lyuen,  eruen  ind  gueden 
sicher,  velich,  boschirmpt,  befreedtind  getruwelichen  behoidt  ayn  bynnen  unser  etat  tut  allen  geweltlichen  suchen 
na  alle  unser  macht;  ind  wir  enaoillen  ouch  nyet  gehengen,  noch  gestaden,  dat  man  yre  lyff,  erue,  gue» 
off  schoult  in  unser  «tat  bekümmere,  vierbiede  off  beawere  anders  dan  tut  eyns  yecklichen  besonder  eygen 
schoult  ind  bruchde,  off  dar  ay  bürge  vur  wen»;  ind  off  der  eynich  oder  dat  yre  also  vur  ayno  eygen 
sachc  bekumbert  wurde,  darum be  sali  man  yen»  unser  atatrecht  unvertzoigen  gunatlichen  wederfaeren  up 
den  enden  dao  bie  kumberc  geschiegen  ind  den  aldoc  nyet  vorder  laissen  beswieren  in  gheyne  wya;  vor* 
off  yrro  eynich  umb  eruo,  guet,  schoult  off  anders  bynnen  unser  stat  so  vorderen  off  zo  doyn  hedde, 
darumb  sali  man  yem  ouch  unser  atatrecht  unvertzoigen  vurderlicben  laissen  wederfaeren  ind  darane  nymmit 
hynderen.  Vort  is  gedadinget,  dat  wir  burgermeiatere  rait  ind  bürgere  der  Steide  Coelne  weder  unsen 
herren  ind  frauwe,  de  tzyt  wir  mit  yren  gnaden  in  fruntlicheit  Btayn,  nyet  soillcn  doyn  noch  van  den  onsen 
noch  nyemant  ander«  uysaer  unsser  stat  noch  dairdurch  noch  darin  laissen  geschien;  ind  off  vemant  yre 
gnaden  off  die  yre  geschedigt  hedde  ind  dat  in  unse  stat  brechte  off  dardurch  dryuen  off  voeren  weulde, 
dat  soillcn  wir  na  alle  unser  macht  gelych  der  unser  haue  doyn  beschudden,  dae  wir  dat  mit  cren  ind 
gelympe  doiu  mocchten.  Ouch  enaoillen  wir  nyet  gestaden,  dat  eynich  unser  inwendiger  burger  off 
ingesessen  unse.  herre  ind  frauwe  off  jro  underBaissen  veede  off  schedige,  dem  sy  geburlichs  rechtz  ind 
redelicher  uyssdracht  na  gelegcnheit  der  Sachen  nyet  cnwoygeren  nocb  uyssenghaen,  ja  soverre  wir  der 
unser  mechtich  •*yn  ind  sy  sich  under  uns  behelpen  wculden,  doch  uyssgescheiden  dat  in  veeden  geachiet 
were,  dat  man  die  sachen  nyet  schuldich  sali  syn  zo  rechte  zo  stellen;  ind  werc  sache  dat  sich  yeniant 
daroeucr  in  onscr  stat  enthicldc  ind  unser  herren  ind  frauwe,  yrrc  gnaden  lande  ind  undersaissen  achedigde, 
dat  soillcn  wir  sobaldc  uns  dat  verkündiget  wurde  kieren  ind  dieghene,  die  dat  gedain  hedden,  sovorro 
wir  sy  ankörnen  konden,  an  doin  gryffcn  ind  sy  den  schaden  doin  richten;  ind  were  sache  dat  wir  des 
also  nyet  ge voigen  enkonden  ind  der  schade  nyet  gericht  enwurdc  ind  sich  dieghiene  darocuei  aldae  hielten, 
so  moigen  unser  herren  ind  frauwen  aniptludo  ind  dienere,  as  sy  uns  dat  vorkundicht  hedden  ind  yn  der 
schade  nyet  gericht  noch  dat  enthalt  aflgestalt  were,  dieghiene  in  unser  stat  angryfl'en,  schedigen  ind 
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halden  sonder  unsen  off  der  unser  unw»e,  teorn  off  wederstent,  doch  hedden  wir  off  yemant  van  unserrwi  ^» 
der  eynchem  geleyde  gegeuen  ee  uns  solche  schade  verkundicht  were,  dat  soillen  wir  yn  aen  vertzoich  up 
dorn  sagen.  Were  ouch  sache  dat  yemant  unse  herren  ind  frauwen  off  ynre  gnaden  undersaisscn  gcschcdicht 
heddo  ind  na  der  daet  aen  underlaiss  in  unse  Btat  quemo  ind  vre  gnaden  off  die  vre  den  up  der  rrysscher 
daet  volghden,  den  off  die  moigen  sy  off  die  vre  in  onser  stat  angryffen  bd  halden  ind  vre  hane  beschudden 
aen  onsen  off  der  unser  unwillo ,  txorn  off  wederstant  Ouch  ensoillen  wir  umb  uns  selfs  noch 
nyemant  anders  wille  nyemande  weren,  hynderen  noch  verbieden,  unser  herren  ind  frauwen  landen,  luden 
ind  undersaisaen  veylen  kouff  «o  brengen  off  affxovoeren,  sunder  wir  soillen  dartxo  unse  stat  ind  straissen 
msilich  geoffent  ind  vry  halden  as  uns  dat  zogeburt  na  unser  macht,  uyssgescheiden  unse  vyande  ind  die 
unss  off  die  unse  geschedicht  hedden  des  sy  ongesoent  weren.  Vort  soillen  wir  yrrc  gnaden  landen  ind 
hiyden  aUetzyt  ind  van  allen  Sachen  uvsser  unser  stat  ind  dardurch  veylen  kouff  ind  prouande  laissen  volgen 
ind  des  nyet  hynderen  noch  verbieden  mit  geynicher  argelist  Vort  is  gedadinget,  dat  alle  brieue,  die  uns» 
vurfaren  unss  herren  gnaden  vurfaren  onder  yren  segelcn  besegelt  gegeuen  haint,  up  sy  ind  yre  eraen 
sprechende,  dat  die  mit  desor  daedingen  ungehindert  ind  ungeletet  sonder  in  >Tre  volkomenre  macht,  as  sy 
yetzont  synt  blyuen  soillen;  sonder  van  sulcher  alder  schoult  ind  lyffrenten  wegen,  die  unss  herren  de« 
hertzougen  vurfaren  in  vurtzyden  gemacht  hain  ind  noch  schuldich  moigen  syn,  dae  dieghiene,  den  man 
der  yedt  schuldich  wäre,  seiner  geync  pende  vur  enhodden,  ind  die  ouch  da  van  vur  deser  tayt  nyet  ant 
recht  koemen  synt  noch  daran  enhangen,  is  Sonderlingen  gedadingt  ind  verraympt,  dat  unse  herre  ind 
frauwe  hertzough  ind  hertzougynne  van  Guyige  ind  van  dem  Berge,  yre  eruen,  nakomen  ind  undersaisBen 
ind  so  wen  dat  antreffen  mach  unser  Steide  guede  aldo  gewoenliehe  vurwerde  bynnen  Coelne  hain  ind 
hauen  soillen  ind  nyet  rar  der  as  darumb  alda  nyet  anxosprechcn  noch  so  beswicren,  solange  sy  mit  unss  ia 
deser  vruntlicher  vereyoongen  blyuen  staen;  mer  vorderde  yemant  ähnlichen  aide  schoult  off  lyffteuchtrcnte 
buyssen  Coelne,  in  wat  manyeren  dat  geschege,  dat  mach  geschien  ind  sali  syn  unverbrochen  doser 
untghain wordiger  fruntschafft.  Vort  is  gedaedinget  ind  gevurwert,  dat  wir  ind  unse  bürgere  sulche  vorderunge, 
wir  meynen  co  hauen,  dio  sich  treffen  seulden  an  die  tolle  des  lantx  van  dem  Berge,  bynnen  teyt  deser 
vruntlicher  vereynongen  soillen  guethehen  Isiasen  anstaen.  Ouch  syn  wir  oeuerkomen,  dat  wir  nyemant  in 
unser  stat  geleyde  geuen  soillen  noch  van  den  unsen  Isiasen  geuen,  die  bynnen  unser  herren  ind  frauwen 
landen  upsetzlichen  mort  off  duyffde  begangen  ind  gedain  hedden,  off  die  yrre  gnaden  undersaisaen,  lyff 
off  guet  gemortbrant,  verraiden  off  yre  lande  mit  upsetziger  boiHheit  verwirekt  hedden,  ind  wurde  sulchen 
tuyden  nnwissens  ind  sonder  argelist  geleyde  gegeuen,  dat  soillen  wir  eo  gesynnen  yrre  gnaden  up  doia 
sagen  ind  nyet  wedergeuen.  Vort  is  bedadinget,  so  wanne  unser  herren  ind  vranwen  tzwene  soene 
hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Adolff,  j ungehertzougen  ao  Guyige  ind  zo  dem  Berge  zo  yren  mündigen 
dagen,  as  zo  yren  vunfftzien  jaeren  komen  synt,  dat  yre  gnaden  «amen  off  besonder  dan  so  tinacm 
gesynnen  sy  darteo  vennoigen  ind  halden  soillen,  dat  sy  beyde  unser  stat  edellburger  werden  ind  deso 
vrunUiche  vereynonge  in  allen  yren  puneten,  so  vill  sy  dat  beroeren  sali  werden,  annoymen ,  bewilligen 
ind  die  ouch  ouermitz  yre  transfixbricue  durch  den  heufftbrieff  gestochen  geloyuen,  vaat  ind  stedo  so 
halden.  Vort  is  verscheiden,  wilche  teyt  ind  wanne  unse  herre  hertzouch  vur  dem  upsagen  hernaegeroirt 
van  doitzwegen  abgegangen  were,  so  sullen  synre  gnaden  eruen  ind  nakomen  bertzotigen  der  vurgenanter 
beyder  lande,  der  were  eyn  off  me,  verplicht  ind  verbunden  syn,  in  deser  vrunUchafft  stayn  zo  blyuen 
ind  die  zo  halden  in  alle  der  mayssen  syne  gnade  sich  na  lüde  des  brieffs  darnp  sprechende  verbunden 
hait,  dartzo  sy  sich  na  symo  doido  in  yren  besonderen  transfixbrieuen  zo  unsem  gesynnen  in  der  bester 
formen  verschryuen  ind  verbynden  soillen,  dat  umbers  dose  vruntlige  vereynonge  vaat  ind  stede  gchalden 
werde.  Myt  is  verdaedingt,  weert  sache  dat  unse  herre  ind  frauwe  ind  ouch  yrre  gnaden  lieue  soene  vur 
dem  upsagen  alle  doiUbalucn  auegiengen,  so  ensullen  yrre  gnaden  ritterschafft,  Steide  ind  undersaisseu 
gheyne  heren  zo  den  landen  Guyige  ind  Bergo  nyet  anneyroen,  zolaiasen,  hulden  noch  entfangen,  die 
enhauen  zovoerentz  dese  veroyuonge  ind  verbuntenisse  geloifft,  verschreuen  ind  versegelt,  unss  ind  unser 
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stet  z©  halden  ind  zo  vollentachen  off  unss  die  summe  geltz  des  npsagens  na  gelcgenheit  der  tayt  heronder 
verclicrt  wedergegeuen ,  dat  }tc  gnaden  denseluen  yren  ritterscbaütcn ,  Steden  ind  undersaissen  also 
gebeisschen  ind  beuoilen  haint  zo  doin  by  den  hulden  ind  eyden  yren  gnaden  gedaln.  Ind  vur  des« 
vmntlicbe  vereynonge  sullen  vi'ir  nnsen  herren  ind  frauwen  vuran  ind  yren  einen  ind  nakomen  na,  der  -wer© 
eyn  off  me,  solange  sy  mit  uns  na  luyde  yrre  verschryuongcn  in  fruntlichcr  veroynongen  staent,  alle  jaira 
ap  sent  Remeysdach  vur  eyn  burgerloen  np  unser  steido  rentkamer  doin  geuen  hundert  rynsche  gülden  off 
vur  yecklichen  dcrseluen  gülden  dry  marckc  ind  vunff  schillbge  unser  Steide  paymentz,  der  yTe  gnaden, 
yrc  eruen  ind  nakomen  alda  mit  yrre  besegclder  quytancien  soillcn  doin  gesynnen  ind  heyuen.  Ind  as  dan 
vir  unsen  heren  ind  frauwen  up  dese  zyt  zo  sulchen  tzwenduysent  gülden,  unse  herre  hertzouge  unss 
sehuldich  gewest  wero  -wederzogheuen  na  luyde  der  yerstcr  vereynongen  mit  synen  gnaden  angegangen, 
noch  Tunffduysent  rynsche  gülden  an  gercidem  gclde  gehantreckt  ind  gelieuert  haint,  so  haint  yre  gnaden 
uns  geloifft  ind  zogesaicht,  dat  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  hertzougen  ind  bertzougynnen  zo 
Guylche  ind  zo  dem  Berge  sulche  vruntb'che  vereynonge  die  vurgenante  tzien  jairo  lanch  sunder  upsagen 
ind  darna  vortan  bis  zo  dem  upsagen  hernaegeschreuen  vast  ,  Steide  ind  unuerbruchlich  halden  soillen  ind 
willen.  Ind  as  yre  gnaden,  yro  eruen  ind  nakomen  nae  den  tzie  n  jacren  nyet  langer  in  deser  fruntschaff 
staen  blyuen  ind  unss  die  vur  den  tzwentzich  jaeren  na  darum  diss  brieffs  upsagen  wculden,  so  soillen  yre 
gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  unss  vur  off  mit  dem  upsagen,  dat  yn  auer  vur  uyssgange  der  tzien  jaire 
nyet  cnsall  moigen  geburen,  seuenduysent  gülden  an  gereidem  gclde  ind  an  cynre  summen  up  unser  Steide 
rentkaroeren  dorn  leueren  ind  waile  betzalen;  ind  off  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  mit  unss  in  deser 
(runtschafftlicher  vereynongen  ind  verbuntnisse  unupgesacht  tzwentzich  jaire  lanck  stain  blyuen,  soillen  zo 
uyssgange  der  tzwentzich  jaire  Tan  der  vurgenanter  summen  drydusent  gülden  affgaen,  also  zo  verstayn 
off  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  dit  verbuntnisse  bd  vruntschafft  na  den  tzwentzich  jairen  upseichten, 
so  sullen  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  unss  vierduysent  gülden  vur  off  mit  dem  upsagen  in 
vurschreuener  maissen  up  unser  Steide  rentkamer  doin  leueren.  Ind  werc  sacbe  dat  yre  gnaden,  yro  eruen 
bd  nakomen  dese  muibchnfft  upschreucn  ind  dat  gelt  as  vurschreucn  is  nyet  enlcu erden  mit  dem  upschryuen, 
sowie  off  warumb  dat  ouch  zo  queme,  so  sall  dat  upschryuen  unmeiebtich  ind  nyet  syn  ind 
yre  gnaden,  yre  eruen  bd  nakomen  soillen  allctzyt  mit  unss,  unsen  bürgeren  bd  bgesessenen 
van  Coelne  in  deser  vruntlichcr  vereynongen  blyuen  stain  ind  die  sehuldich  syn  zo  halden  in 
allen  yren  puneten  sonder  indracht  off  wederrede,  alsolange  unss  die  summe  gülden  mit  der  upschryuongcn 
nyet  weder  ouergctzalt  ind  gelieuert  werden;  ind  as  dose  vruntschafft  upgeschreuen  were  mit  oeuerleuerungcn 
des  geltz  b  mayssen  vurschreuen,  so  soillen  nochtant  yre  gnaden  ,  yre  eruen  ind  nakomen  darna  eyn 
jairlaoek  na  dem  upschryuen  bd  Heuerlingen  des  geltz  volgende  unss  ind  unser  stat  verbunden  blyuen  in 
alre  mayssen  deser  brieff  innebelt,  ind  nae  domo  jaire  soillen  wir  diss  verbuntnisse  zo  beyden  syden  ledich 
ind  wir  bd  unse  nakomen  des  burgerleens  zo  gbeuen  entragen  syn.  Ind  off  wir  umb  eyneber  sacben  willen 
b  deser  vereynongen  nyet  langer  blyuen  cnwculden,  so  moigen  wir  bd  unso  nakomen  dat  yren  gnaden 
ap  doin  schryuen  bd  wir  soillen  eyn  jairlanck  nyest  na  dem  upschryuen  volgende  na  innehalt  diss  brieffs 
verbunden  blyuen,  bd  as  dat  jair  umb  is  soillen  wir  zo  beyden  syden  diss  verbuntz  ledich  syn,  ind  wir 
ouch  der  hundert  gülden  burgerleens  unsen  herren  bd  frauwen  zo  gbeuen  entragen  syn,  ind  sullen  ouch 
unse  herre  bd  frauwo  asdan  der  seuendusent  ind  vierdusent  gülden  wie  vur  crclicvt  steyt  enthaucn  syn, 
bd  all  sonder  argclist  —  Ind  hain  des  zo  getzuichnisso  ind  Urkunde  der  wairheit  unser  Steide  scgell  ad 
causas  an  deseu  brieff  doin  hangen. 

Gcgeuen  b  den  jairon  unas  herren  Duysent  vierhundert  seuen  bd  aeesaUicb ,  up  sent  Andrees  auent 
des  Lu  apostoicu. 
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338.  ^erjog  Bbolpb;  b.  ®elbern  berfpridjt  bem  (Slecten  Rubredjt  t>.  ISoln,  tocl^ct  gegen  ffiacfctenbonf  einen 
BelagerungStburm  erricbten  toUJ,  toenn  biefe«  6<blo&  in  feine  §«nbe  fallen  füllte ,  e«  bera  (Sieden  im 
»orjuge  gegen  Hnbere  übetlaffen  ju  »ollen.  —  1468,  ben  II.  gebruat. 

Wy  Adolph  van  der  .gnaden  gaits  hertoige  ran  Gelre  ind  vanGutich  ind  greue  vanZutphen  doin  kont, 
alsoe  die  hoighwirdige  ind  hoigcborn  fürst  onse  lieue  hcre  oehem  ind  brueder,  elcct  ind  confirtnait  to  Coüne, 
nu  auennits  aynre  liefden  amptluyden  ind  ondersaten  van  Kempen  ind  Lynne  sali  doin  beschicken,  dat  he 
vur  Wacbtendonck,  ombtrint  Hollantzgude,  oyn  berchfreedt  sali  doin  richten,  Testen  ind  mit  gueden  knechten 
vrail  bemannen,  op  dat  synro  liefden  ind  onse  ondersaten  uyt  Wacbtendonck  tovorder  onbeschedigt  moigen 
blyaen:  soe  bekennen  wy  Adolph  hertoige  tut  ons,  onse  eruen  ind  nakomelinge,  dat  wy  onsen  Heuen 
herren  oehem  ind  broeder  toegesacht  heben  ind  auermits  desen  onsen  brieff  toeseggen.,  off  Wachtendonck 
mit  deser  bestallingon  alsus  an  onsen  banden  queme,  dat  wy  asdan  voirtan  die  stat  ind  borch  van  Wacbtendonck 
an  nyemantz  handenverbrengen,  versetten  off  verkopen  ensuüen  noch  willen,  wy  ensnllen  yerst  solchen  koip 
off  versettinge  doyn  byeden  onsen  Heuen  oehem  ind  bruder,  gebrecke  syner,  synen  nakomelingen  ertzbusschopen 
to  Coilne,  die  asdan  den  koip  off  versettinge  vur  yemantz  anders  vur  eynen  glycken  penninck  heben  ind 
bchalden  moigen,  dat  wy  on  altyt  drye  maendt  tovoerens  sullcn  doin  verkündigen.  Ind  wy  Adolph  hertoige, 
gebreke  onser  onse  eruen  ind  nakomelinge  snllen  ind  willen  onsen  lieuen  oehem  ind  brueder,  synre  liefden 
nakomelinge  ind  dat  gestichte  van  Coilne  halden  by  alsulkerheerlicheit,  gerechheheitindgericht,  as  sy  vanalden 
herkomen  in  onsen  lande  van  Wacbtendonck  gebadt  beben,  beheltlick  dat  men  ons  van  der  heeriieheit  wegen 
Wachtendonck  ind  die  ondersaten  van  Wachtendonck  oick  halden  ind  laten  sal  in  dem  stiebte  van  Coilne  hy 
oeren  alden  rechten,  gerechtiebeit  ind  gueden,  allet  sonder  argelist  Ind  hebn  des  to  oirkonde  onse  segell 
an  desen  brieff  doin  ind  hoyten  hangen. 

Gcgouen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  acht  ende  tsesnch,  op  sente  Peters  auent  ad 


339.  Wupreu)t,  (Slect  bon  €öln,  unb  ganbgtaf  ßubtoig  b.  Reffen  faMtefjen  für  fty  unb  ü}re  «anbe  ein 
friebüdje*  »ünbniji.  —  1468,  ben  23.  gebraut 

Von  gotis  gnaden  wir  Ruprecht  der  h.  kirchen  zu  Colne  elcct  und  confirmat,  kurfurste  und  in  Italien 
ertzcantzler,  hertzoge  zu  Westualen  und  zu  Enger  See  und  wir  Ludewig  lantgrauo  zu  Hessen,  graue  zu 
Taiegenhayn  und  zu  Nidde,  thun  kunt  und  bekennen  öffentlich  mit  diesem  unserm  brieffe,  das  wir  mit 
walbedachtem  mude  und  mit  rade  unser  rethe  godde  zu  lobbe,  dem  beiigen  Komschen  rieche  zu  eren,  uns 
selbes,  unsern  landen  und  luten,  die  wir  itzunt  han  und  hernach  gewynnen,  zu  nutze,  frommen  und  fridde 
uns,  die  wiel  wir  leben,  fruntlichen  vertragen,  vereinigen  und  verbinden  mit  rechter  wissen  geinwurrtlich 
in  und  mit  crafit  diess  brieffis,  in  m  aasen  hernach  geschrieben.  Zum  ersten  das  unser  eyner  des  anderen 
von  uns  vyandt  nicht  werden  noch  roublich  beschedigen  sal.  Wir  sollen  und  willen  oueb  bestellen,  das 
keyner  von  unsern  amptluten,  undereassen  und  degehchs  boßgesinde,  sie  sin  von  ritterschatft  ader  anders, 
der  wir  ungeuerlich  mechtig  sin  ane  argelist,  unser  keyner  noch  unser  auiptlute  undorsassen  noch  tegolich 
hoffgesindo  vorgerurt  vyendt  werden  sal,  uns  und  sie  und  unser  und  ire  lande  und  lüde  und  guter  roublich 
nummer  zu  bescheddigen  in  ader  uss  unsern  landen,  slossen  ader  vestenungen,  sondern  wir  und  dio  unsern 
vorgeschrieben  sollen  unser  gebrechen  igliche  zu  dem  anderen  und  den  sinen  usstragen  und  sich  damitde 
genügen  lassen,  in  massen  hernach  geschrieben  stehit;  doch  ussgescheiden  ob  unser  eyncher  amptman, 
undersasso  ader  hoffgesinde  umb  eyncher  andern  willen  unser  willichs  ader  der  sinen  vyandt  werden  wolte, 
der  muebte  in  des,  des  helffer  er  wurde,  kost  und  leger  ryden  und  ime  belffen,  als  ritter  und  knechte 
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phlegen,  unvirbrochen  des  bundes,  doch  cnsollen  »ich  dieselben  dio  wiel  us  «der  in  unser  landen  »der 
slossen  nicht  behelffcn,  den  andern  ron  ans  ader  die  sine  zu  bescheddigen ,  und  cyncher  von  uns  ensal 
auch  noch  des  andern  von  uns  ader  der  synen,  ader  da  er  mit  in  gemeynschafft  sitzet,  landen,  Stedden, 
Blossen,  luden,  lchincn,  pantschafften  noch  erbeschafft  nicht  stehin,  werben,  noch  die  ihenne  noch  auch  den 
andern  vorbuwen  mit  burglicbem  buwe  oder  ander  vestenungo  ader  lantweren,  damitdc  der  ander  an  einen 
phelen  syncr  lande  und  erbeschafft  entenget,  gedr enget  ader  verkürzet  wurde  in  eynchcr  wiese.  Es  sollen 
auch  unser  iglicher  heren  amptiutc,  undersassen  und  hoffegesinde  und  des  andern  von  uns  herren  landen 
Stedden,  slossen  dorffern  gerichten  und  gebieten  gut  geleyde  haben  vor  dem  andern  von  uns  und  allen  den 
synon,  der  er  mechtig  ist,  ane  geuerde,  und  sollen  dio  auch  witderumb  geleyde  haldcn  ungeuerlich.  Uierinnen 
ujiHgcsclieiden  dio  bürgen  ader  sachwalt  weren,  den  sal  man  unucrzoglich  und  ungeuerlich  recht  witderfaren 
lassen,  ussgenommen  auch  herinnen  unser  heren  witdersagete  fyende,  rouberre,  unechterer,  verwicsede  und 
misstedige  lade,  dio  den  lyp  verwircket  betten,  und  die  uf  unsern  ader  unsern  schaden  unuerwaret  irer  oren 
gewegt,  des  ßie  nicht  bededinget  noch  berichtet  weren,  die  ensollen  wedder  fridde  noch  geleyde  in  unsern 
Landen  haben,  das  auch  wir  und  die  unsern,  die  von  uns  wegen  vorworto  und  geleyde  geben,  in  allen 
Vorworten  und  geleyde  ussscheiden  sollen.  Wir  sollen  auch  unser  undersassen  und  hoffgeaindc  gunnen  und 
gestaden,  welcher  das  thun  wolle,  dem  anderen  van  uns  zu  dienen  und  in  sin  hulffe  zu  kummen  wo  imo 
des  noit  sin  wurde,  und  sie  daruiub  nicht  verdencken  noch  davonnen  halten,  auch  ane  geuerde.  Und  was 
gebrechen  wir  heren  her  nachmals  gewonnen,  uns  heren  selber,  unser  lande  und  furstenthum  antreffen 
mögen,  wie  willichom  von  uns  das  noit  were,  dem  anderen  umb  die  aache  schrieben  und  begeren  zeweae, 
dryc  ader  viere  sincr  sebeydelichen  frunde,  geyn  als  fiel  der  sinen  darumb  zu  schicken,  gein  Volgtnorssen, 
abo  die  zeusprache  unser  elect  und  confirmat  were,  ader  zue  Wulffhagon,  abe  die  zeuspraebe  unser 
lantgraucn  Ludewiges  were;  das  auch  unser  iglicher,  so  er  von  dem  anderen  also  beschrebbin  wurde,  thun 
aal  bynncn  den  nehisten  vier  Wochen  darnach  uff  eynen  nemlichen  Tage,  den  ime  der  here,  des  dio  clage 
were,  bynncn  denselben  vier  Wochen  darnach  uff  eynem  nemlichen  tage,  den  ime  der  here,  des  die  clag« 
were,  bynncn  denselben  vier  wochen  zeuschrieben  und  benennen  wirdet;  dieselben  unser  beydersyt  geschickten 
frunde  alsdan  uff  solichem  tage  gebrechen  und  anspräche  uff  eyne,  und  antwerte  daruff  uff  die  anderen 
syton,  verhören  sollen  und  daselbest  mit  allem  ernste  und  getruwelichem  versuchen,  uns  beydo  vorgerurte 
parthien  umb  soliche  unser  gebrechen  gutlich  und  fruntlich  zu  setzen  und  zu  scbcvdcn;  und  abo  sie  das 
nff  das  mal  nicht  finden  künden,  so  sollen  sie  darnach  beschrieben  besiegelte  schulde,  die  unser  eyn,  dem 
des  noit  ist,  als  vorgeschrieben  stehit,  dem  anderen  umb  die  sache  bynncn  den  nehisten  vier  wochon 
darnach  als  ime  soliche  gutlicho  tage  vorgerurt  in  sinen  hoff,  da  er  dan  wonhafttig  ist,  senden  sal,  uud  nach 
beschrieben  besiegelter  antwurte,  die  der  ander  von  uns,  der  also  angesprochen  wirdet,  bynncn  den  nehisten 
vier  wochen  darnach  als  ime  soliche  versiegelte  anspräche  worden  ist,  darufl  thun,  und  alsdan  soliche  sine 
versiegelte  antwurte  dein  anderen  heren  in  sinen  hoff  schicken.  Und  wan  dem  heren  die  antwurte  alsiw 
worden  ist,  sal  er  dem  anderen  heren  eynen  nemlichen  tagk  zeuschrieben,  der  sin  sal  bynncn  den  nehisten 
drehin  wochen  darnach  ncchstfolgcndc  an  derselben  steddo,  da  alsdan  unser  beyder  frunde  sin  sollen  mit 
den  beschrieben  und  besiegelten  ansprachen  und  antwurten,  und  dio  schulde  und  antwurte  vor  sich  nemen 
und  uff  irre  oyde  nach  iren  besten  Bynncn,  vcrslcntinissc  und  erfamissc  wicscr  lüde,  damitdc  wir  sie  beladen 
sollen,  uns  beydo  parthien  bynncn  den  nehisten  viertzchin  tagen  darnach  folgen  mit  rechto  entscheiden  und 
usssprechen ;  und  was  dieselben  unser  frunde  ader  das  mercr  teil  under  ine  nach  schulden  und  antwurten 
zcu&schcn  uns  zeum  rechten  uff  iro  oyde  usssprechen,  entscheident  und  under  iren  sicsrcln  beschrieben  geben, 
dubio  sali  es  blieben,  von  uns  uffgenummen  und  ane  intrag  und  witdereddo  gehalten  werden.  *  —  In  diesem 


'  $iet  falai  no*  ntitlanfiig.  toft  (in  Obmann  gradbU  merkt»  foU,  rornn  b»  64icMf»tt  fiä,  n.d,t  «nigra  Kniicn,  unb  De*  rin 
glfidjt«  »afavreB  bti  6tttitiSttLtra  ader  bea  gegrofeittatn  Untrtfafie»  eiiuBtrtten  babt.  -  SSit  Urlaube  d.  d.  »,»  dom.oug  i»ch  den. 
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verbünde  han  wir  heren  vorgeschrieben  ussgonummen  unsern  hcilgen  vater  den  babist  nnd  die  h.  kirchen 
zu  Rome,  nnd  unsern  gnedigen  hcren  den  Romschen  keyser  und  irre  nachkomelinge  an  babisthum  und  an 
dem  h.  reiche.  So  nemen  wir  elect  und  confirmat  besonder  uss  die  erwirdigen  in  got  vatere  und 
hochgebornen  fursten  unser  mhdekurfursten,  unsern  bruder  heren  Friederichen  pfalzgrauen  bie  Ryne 
hertzogen  in  Beyern  kurfursten ,  unsern  ohemen  und  bruderro  heren  Adolffen  hertzogen  zu  Gelren,  und 
unsern  neuen  berren  Gerarde  hertzogen  zu  Guyige  und  zum  Berge,  so  fiel  als  unser  samptversebribunge 
begrieffen,  und  dieihenne  die  uns  und  unserm  surfte  von  Colne  mit  mansch  äfft  ader  sust  verbunden  ad  er 
gewant  sin  in  iren  eigen  sachen  und  nicht  abe  sie  urab  imand  ander  willen  fyand  wurden;  so  nemen  wir 
lantgraue  Ladewig  besonders  uss  die  hochgebornen  rarsten  hcren  Friderichen  und  heren  Albrachten 
marggrauen  zu  Brandenburg  und  burggrauen  zu  Nuremberg,  hern  Ernsten,  hem  Wilhelmen  und  hern 
Albrachten  hertzogen  zu  Sachssen  lantgrauen  in  Düringen  und  marggrauen  zu  Miessen,  hern  Friderichen 
pfftltü grauen  bie  Ryne  und  hertzogen  in  Beyern  unsern  lieben  swager,  hern  Orten  zu  BrunsBwig  und 
Luncborg  hertzogen,  hern  heinriche  und  hern  Hennann  lantgrauen  zu  Hessen  grauen  zu  Czicgenhayn 
und  zu  Nidde  unsern  lieben  b ruderen,  und  dieihenne  die  uns  und  unserm  furstenthum  zu  Hessen  mit 
manBchafften  ader  sust  verbunden  und  gewant  »in  in  iren  eigen  sachen  und  nicht  abe  sie  umb  imandts  ander 
willen  fyand  wurden.  Alle  vorgeschrieben  artikel  und  eynen  iglichen  besondern  han  wir  vorgeschrieben 
heren  unser  oyner  dem  anderen  in  guden  truvren  und  bie  unsern  fürstlichen  eren  und  wirden  geredt  und 
gelobbot,  geredden  und  gelobben  das  auch  geinwurtlich  in  und  mit  er  äfft  dieas  brieffis,  stede,  vaste  und 
unuerbrochlich  zu  halten  und  dawftder  nicht  zuthundo  in  keyner  wiese,  sondern  aller  geuerde  und  ano 
argeliste,  und  haben  des  zu  orkunde  unser  iglicher  sin  eigen  tngesigel  an  diessen  brieff  thun  hengken. 
Und  uff  das  diesser  unser  verbunt  und  eynunge  dcatebass  und  vesteclich  gehalden  werde,  so  haben  wir  des 
oyn  teil  unser  ritterschafft,  amplute  und  stedde  mitdc  zu  getzuge  tbun  besegeln,  nemlich  wir  lantgraue 
Ludewig  hern  Sietiche  von  Berieubsche  ritter  unsern  erbekemerer,  Eckbrechte  von  Scachtcn  zu  Grebenstein, 
Hanse  von  Stoghusen  zum  Schonenbergo,  Philippe  von  Nordecke  zum  Weddelberge  und  Wulffhagen, 
Tielen  Wulffe  von  Gudenborg  [zum  Schartenberge,  Wernher  von  Elben,  Johann  von  Talewige  und  Hennen 
von  Biedenfeldt  zur  Trindenborg,  unss  amptlute,  burgermeistere  und  rethe  unser  stedde  Wulffhagen, 
Grebcnsteyn,  Imenhuson  und  Czicenberg;  des  wir  vorgenanto  bekennen  das  wir  unser  ingesigele  bie  der 
vorgenanten  unss  gnedigen  heren  ingesigele  zu  gcczugnisse  an  diessen  brieff  han  gehangen. 

Datum  uff  montag  sant  Pctcrstagk  ad  kathodram,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  sexagesimo  oetauo. 

340.  £erjog  3obonu  b.  Siebe,  SBilbelm  ©taf  ju  Sirneburg  unb  anbere  benannte  Herren  unb  «Ritter 
betbmben  jtdj  juc  gebbe  gegen  ben  (Slect  9tupred)t  b.  (Eöln,  ber  ihnen  ihre  $fanbfd)afteii  nnb 
Bedungen  abgebtungen  unb  beffen  Jtfener  SBilbelmen  b.  ßoon  Vetren  ju  $ül\$  o^ne  gebbe 
unberffben«  um«  Öeben  gebracht.  —  1468,  ben  6.  SRärj. 

Wy  Johan  van  gaids  gnaden  hertoch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marko  ind  wy  Wühctn  greue  to 
Vyrnemburgh,  Frederich  van  Runckel  greue  to  Wede  herre  to  Isemburgh,  Euert  van  Seyne  jongreue  to 


aoniag  Inuocauit  anno  d.  Mit).  quadriogeBtcsimo  sepluageaimo  primo ,  erntufrt  Sfnprn^t  biefe  Utbrrrintunfi  mit  btxn  l'aitbgrofrn 
«rätria)  b.  ««ff™  «f  ««»tnM«.  £«8™  »««  1"«»«  ©«»:  »««  3ob>im  n.  «atfrit,  SRorfdjaU  <mu  ©<M<>lra),  Sontra  edjrof  btx 
Ätltftf  unb  Contab  t>.  Simnunb,  Vmtlratt  )U  SRrtxbad)  unb  Callenberg,  THtifrid)  ».  Crtrifj  unb  ©obart  0.  (Snft,  Ämtlcutr  ju  itfriton 
unb  bit6t4btf  Brilon,  äN(bcbad)  nnb  SWtnborn;  nnb  cott  £>tfft|d)rr  0riit:  3»l)atra  ».  $aitfcu  fltntmant  }n  Srctenfo»,  3cbami  $utf, 
SDiorfcboU,  Öobtit  t>.  fyrifcjtlt,  3»b>n»  etbnif  btt  «dttre  «mtmaan  |n  ««ttnibng  nnb  bit  etittt  Vtatbiirg,  granfrnbag,  ©rebtnfa» 
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Wytgensteine,  Euert  van  der  Marek«  aldste  aoen  to  Ajrberch,  Dedcrich  herre  to  Ronckel,  Henrick  herrc  to 
Gliomen  ind  to  Weuclkoeuen,  Ilenrick  van  Bronckhorat  ind  van  Batenbergfa  herre  to  Rymburgh,  Willem 
van  Nessebroede  herrc  tom  Sterne,  Dedcrich  van  Burtschoyt  erfhaifmeister  des  landa  van  Guylick,  Amt 
van  Hoemen  burchgreue  to  Oedenkerken,  Werner  van  Gronsfelt,  Gotsohalck  van  Harne,  Johan  van  Gymnich, 
rittere,  Carcelis  van  Pallant  herre  to  Breydenbcnt,  Johann  van  Ncaselrocde  lantdrost  de»  lands  van  dem 
Borghe,  Johan  van  Pallant  herre  to  Wildenburgh,  Johan  van  Nesaelroede  herre  to  Palstorkamp,  Bertram 
van  Neaselroede,  Scheyflart  van  Meroide  herre  to  Hemersbach,  Emont  van  Pallant  ind  Gerloch  van  Breytbach 
doin  scmontlicken  kunt,  dat  wy  angeaicn  ind  bedacht  hebn  vast  manichfeldich  ungeburlick  vnrneemen  ind 
Landet,  die  die  hogeboeren  hör  Ruprecht  elect  to  Coelne  an  ona  ind  etzliken  synen  amptlnyden  de»  suchtet 
van  Coelne  gelacht  ind  gedain,  oere  lyff,  pantBcap  ind  goet  ontweldicht  ind  genomen  heft  onversucht  ind 
onverwunnen  myt  eenigben  geboirliken  rechten,  ind  oick  onse  Ueiie  neue  ind  joncker  Wilhelm  van  Loyn 
herre  to  Gulick  ind  grenc  to  Blanckem  ayn  vede  ind  vyantschap  ind  sonder  eynich  bewernisse  van  des 
electe  dienren  ind  huysgesinde  jemerlick  van  den  leuen  ter  doit  gebracht  is  -worden,  als  leyder  die  snoedo 
oeueldait  ind  handel  dairvan  velen  luydon  wae)  kundlieh  is;  ind  mub  der  angebnrliker  vurneemen,  handol 
ind  geschichte  heft  ons  die  mercklike  noit  dairtoe  gedrongen  ind  bewogen,  derglyken  vurtosyn  ind  to 
wederstain,  so  dat  wy  ons  hyrumb  nu  tot  onsen  gnedigen  herren  hertogen  van  Clene  gedain,  also  dat  wy 
bertoch  van  Cleue  ind  wy  anderen  sementlik  ons  nu  myt  makk  aaderen  vruntlicken  ind  geloifliken  verbunden, 
verstrickt  ind  toegedaon  hebn  in  maeten  bernac  gesehreaen  volgt  Dat  is  to  weten,  dat  vry,  so  wy 
vurgenoempt  staen,  bynnen  eynre  maynt  vyande  werden  sullen  hern  Unprechte  elects  van  Coelne  ind  synro 
lande,  luyde  ind  undersaten,  dio  sich  tot  oen  balden,  ind  die  veede  to  vueren,  to  hantieren  ind  vyanüiken 
doin,  als  in  veeden  gewoentlick  pleghe  to  wesen,  ob  onsa  soHs  kost,  auenture,  gewynne  ind  verluyss, 
beheltlick  ind  uitgescheidon  hyrinne  onse  ampte,  pantochap  ind  underaaten,  wy  van  dem  stkhte  van  Coelno 
hebn,  ongeschediclit  to  blyuoo,  van  ons  ind  onsen  holperen  by  aynre  pantechap,  aegelen  ind  brieuen 
antreffende  dat  stiebt  van  Coelne  gotruwoliken  hclpcn  behalden;  ind  engheynre  van  ons  ensal  van  der  veden 
bestanden  noch  vreeden,  yd  ensy  myt  willen  onsa  gnedigen  herren  hertogen  van  Cleue,  ind  oick  enauLen 
wy  sementlick  noch  gheyn  van  uns  beaunder  nyt  soynen,  onse  gnodige  herre  van  Cleue  enwere  aynre 
gebreke  yrst  to  vreeden  myt  onsen  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  synera  gesuchte  ind  he  en wurde  oick 
medo  besoynt.   Ind  wy  hertoch  van  Clcuc  ensullcn  ind  willen  oiok  nyt  vreeden  noch  bestanden  myt  dem 
elect  van  Colne,  synem  geatichte  ind  undersaten,  id  ensy  myt  der  vurgenoeroder  alre  wille,  ind  ensullen 
oick  nyt  sovnen,  wy  enhebn  die  vurgenoemden  geholpen,  dat  sv  blynen  by  oiren  pantschappen ,  ampten, 
»lacten,  gueden  ind  leenen  allcvn«  au  dat  sticht  van  Coelne  treffende ;  ind  off  oinc  eynich  were,  die  meynden 
vorder  rede  ind  spraike  au  den  elect  van  Coelne  ind  syn  gesticht  to  hebn,  dca  sullen  wy  ind  die  anderen 
vurgenoemden  mechtich  wesen,  dat  die  ncemen  sali  dat  ons  dnehte  dat  redelik  were,  ind  dairmedo  dan  die 
soync  lateu  gaen.    Ind  eiiweren  oic  ona  hertogen  van  Clouc  off  ons  anderen  vurgenoemden  ofl  onsen 
underaaten  off  hulpcrcn  cyniche  slaete,  stedc,  erflike  guede,  leene  off  pantsebap  vor  off  bynnen  dcrseluer 
veeden  afgenomen,  afhendich  gemaeckt  off  eenighe  afgevangen,  eyn  yglick  aall  die  weder  hebn  ind  die 
gevangen  quyt  syn  mit  der  soynen.    Oick  is  tnedc  bevorwart  ind  oeuerdragen,  oft  gcvyclc,  dat  die  elect 
van  Coelne  off  ytnant  van  den  aynen  uns  Johan  hertogen  van  Clcuc  off  ons  anderen  onaer  eyniobe  atede 
ort'  alaite,  id  were  erffschap  off  pantsebap  belechtc  off  bewalden,  so  sullen  ind  willen  wy ,  sovroc  ons  sulcks 
vurkompt ,  nialck  anderen  dair  troiat,  hulp,  bystant  ind  ontsette  toedoin  nae  onsen  vermoegen ,  ind  dat  sali 
dan  inalck  op  syns  selfs  koste  doin.    Vort  were  sakc,  dat  wy  hertoch  van  Clcuc  den  vurgenoemden,  off  dat 
wy  vurgenoemden  onsom  gnedigen  herren  van  Cleue  gevolcbnisse  deden  van  ruteren,  so  aal  diegheene,  dem 
dio  volchnlsso  so  geschuydt,  dio  voederinghe  doin  als  sie  komen  an  landen,  slacton,  ampten  off  pantsebap 
eyniebs  van  om  allen,  ind  dair  sali  he  te  vollcsten  toe  hebn  alle  huysmanshaue,  die  op  dcrseluen  revson 
geworucn  werde,  ind  brautschat  v&n  doipercn;  dan  wurden  dair  eenighe  reysencr  off  burghere  gefangen, 
die  sali  men  dcylcn  nao  antale  der  revsiger  rutcre,  die  malck  dair  medo  hedde;  ind  wurde  dair  oick  eyn 
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hoip  ran  mennen  gefangen,  der  bauen  vyf  ind  twyntich  weren,  sal  roen  oiek  deylen  nae  antale  der  reysiger 
rotere,  malck  dair  mede  hedde.  Were  oiek  sako,  dat  wy  hertoch  van  Cleue  oft  wy  andero  ymans  geleyde 
gheuen  van  wanderenden  luyden,  die  geleyde  sali  eyn  ygelick  van  ons  halden,  dan  onser  gheene  ensal 
nyemans  geleyde  geucn  in  des  anderen  lande,  slaite,  pantschap  oft'  stede  to  komen.  Oiek  sal  men  aeuerdragen 
van  der  dynghtale,  alao  dat  malck  dynghe  dat  oen  gelegen  is;  ind  alsnlcke  dynghtale  sali  oiek  onser  eyn« 
dem  anderen  lialden.  Ind  worden  oiek  eenighe  stede  off  slaete  gewonnen,  die  men  halden  solde,  dair  onser 
eyn  dem  anderen  gevolchnisse  toe  dede,  dairvan  snllen  wy  hertoch  van  Cleue  twec  deyle  ind  wy  anderen 
dat  derdo  deyl  hebbeo,  ind  yglick  sal  dat  dan  tot  synen  andeyl  beköstigen  mit  reytschappen  ind  myt  kost, 
ind  dair  luyde  halden  ind  dairup  burchfreden  maken  ind  malck  anderen  geoen,  als  dan  noit  syn  sali.  Were 
oiek  sako,  dat  ymans  anders  myt  benoeghen  onss  begherden  mede  to  gaen  ind  to  wesen  in  desc  onse 
vereynonghe  ind  vurwerden,  die  solden  dat  moghen  doin  bclaeuen  ind  besweren,  auermits  oeren  besogelden 
transfixbrienen  an  deaen  brieff  to  hanghen.  —  Ind  des  alles  in  Urkunde  ind  vaster  stedicheit  hebn  wy  hertoch 
van  Cleue  onae  aegel  ind  wy  anderen  vurgenoemden  eyn  yglick  van  ons  syn  segel  an  deson  brieff 
doin  bangen. 

Die  gegeucn  Ls  in  den  jairen  onss  heren  Duysent  vyrhondert  acht  ind  tsestich,  op  den  vraten  sondaeh 
in  der  vasten. 

341.  fcetjog  «bolpb  b.  ©elbern  oerldngert  bem  3ob«ut  b.  ©trünrebe  unb  beffen  ©enoffen,  bic  ebenfalls 
bertounbet  flnb,  ben  Zag  jur  ffiiebertmjtellung  in'«  ©efdngnifj  auf  14  läge,  um  beit  SWdffcr  («rjt) 
ju  (Hebe  ju  gebrauten,  unter  bei  ©ebmgung,  bemndd)ft  ba£  ganggelb  ju  jablen.  —  1468,  ben 
13.  3uIL 

Adolph  hertogho  van  Gelre  ende  van  Gnylich  ondegreue  van  Zutphen  anJohan  van  Strunckcdc  unsen  gueden 
vryent.  Guede  vryent,  ao  gy  ons  nu  schryucn,  dat  gy  in  groter  krankheyt  uwos  lyuee  sydt  ind  u  gerne  by 
den  meyster  to  Cleue  vuegen  solden,  uns  biddende  u  uwen  dach  to  willen  doen  verlengen  myt  deels  uwer 
geseOachappen  in  uwen  bryeff  genuempt,  eoo  die  oic  noch  gewondt  weren  &c,  werden  wyvast  vele  vervolgt 
van  deegheenen,  die  u  ind  andere  gevangon  hebn,  omb  oire  vanekgelt.  Wiewail  id  ons  dan  wat  Angelegen 
in,  willen  wy  u  nochtant  uwen  dach  ind  denseluen  in  uwen  bryeff  benuempt  vyerthiendaige  lanc  verlengen 
in  sulcker  maiten  ind  by  den  eeden,  gy  ind  sie  unsen  ritmeyster  tot  unser  behueff  gedain  hebn,  indem  gy 
ons  by  desen  bald»  weder  geloifflicken  toeschryuen,  dat  gy  ind  sie  als  dan  oire  vanekgelt  meedbrengen 
aullen,  neemptlic  gy  voir  u  persoen  thyen  rynsche  gülden,  ind  off  dar  einige  bauelude  mede  weren,  vyff 
rynsche  gülden,  ind  die  knechte  twee  rynsche  gülden.   Hyer  moigen  gy  u  na  richten. 

Gegeucn  to  Graeue  up  sent  Margryeten  dach,  nostro  sub  secreto  anno  &c.  LXVIII. 

343.  £erji>g  Hbolbb  t>.  ©elbern  fübnt  fi<t>  für  fid)  unb  feinen  gebbegenoffen ,  ben  erjbtfcbof  Stubredjt  b. 
<£öln,  mit  bem  ^er^oge  ^obann  b.  Siebe,  bemgemdfi  bie  ©efangenen  be£  Srfleren  für  5000  (Bulben 
jid)  (öfen,  bie  SBotltoetfe  ju  Oeffel,  ©enneb  gegenüber,  ju  SBadjtenbonf  unb  6d)u(enborg  gefdjletft 
»erben  unb  bie  Parteien  todbrenb  5  3<u)w  einonber  nicht  nadj  Ü)ren  6tdbten  unb  <5<bloffern  tradjten 
follen.  —  1468,  ben  9.  $)ectmber. 

Wy  Adolph  van  der  genaden  gaite  hertoge  van  Gelre  ende  van  Gnlich  ende  greue  van  Zutphen  doin 
kunt  allen  luyden.  80  die  hoigebaeren  fürst  here  Johan  hertoich  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marek  e,  onse 
oehem,  myt  ons  to  onwillen  ind  weder  to  veden  komen  is  omb  saicken  wille  on  bewegende,  dcols  in  synen 
vedebrieff  onss  ges&nt  geruert;  bekennen  wy,  dat  wy  ouermitz  dedingen  des  edelen  onss  lienen  neuen 
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Vincencius  greuc  to  Moirsc  ind  toc  Sarwarden  tusschcn  den  vurschreuen  onsen  oehem  ind  onss  gevonden, 
denseluen  onsen  oehem  van  Cleue,  synen  landen,  luden,  ondersaten,  toestenderen,  hulpcren,  hulpers 
bulpcrcn  ind  vort  alle  dengbenon,  die  sich  myt  on  in  die  vede  tegen  onss  ind  die  onse  gemengt  hebn,  ind 
die  on  to  verdedingen  ind  (o  verantworden  stain,  der  voirgeruerten  veden  cyn  guode  aide,  vaste,  stede 
swonc  gegeuen  hobn  ind  geuen  ouermitz  desen  brietf,  voir  onss  ind  vnr  den  eirwerdigen  in  gaide  ind 
boigebacren  fursten  heren  Roprecht  ertzbusschop  to  Coelnc  &c.,  onsen  lieuen  oehemen  ind  brueder,  so  syne 
beffde  ouer  den  vurgeruerten  onsen  oohemen  bertogen  van  Clenc  onse  bnlpor  worden  is,  ind  voir  onser 
beider  Unde,  luyde,  ondersaten,  toestenderc,  hulpcro,  bulpcrs  hulpcro  ind  vort  voir  alle  dieghene,  die  sieb 
myt  onss  beyden  heren  in  die  rede  tegen  onsen  oehem  vurschreuen  ind  die  syne  gemengt  hebn,  ind  oick 
voir  dieghene  die  onss  bevdcn  heren  to  verdedingen  ind  to  verantworden  stain;  ind  off  yemant,  die  werea 
fursten,  heren,  stede  off  anderen,  die  ouermitz  oeren  ontseggebrieucn  onser  boider  heren  vvant  nyet  worden 
synt,  onsen  oehem  in  deser  veden  ind  onwillc  tegen  onss  beiden  heren  off  onser  ennichen  off  die  onse 
gedient  hedn,  off  die  oere  laten  dienen  off  sebedigen,  die  ind  dat  sali  byrmede  oick  beswoent  ind  gescheiden 
syn.  Ind  is  in  deser  swonen  bevurwart  ind  bededingt,  dat  alle  doeden,  rouff,  brant,  schade  ind  gewalt  to 
beiden  syden  in  desen  onwillc  ind  veden  bis  herto,  sy  syn  mvt  vede  off  sunder  vede  geschiet,  dat  eyn  tegen 
dat  ander  vcrloken  ind  quyt  syn  sali.  Voirt  so  is  besonder  bededingt,  dat  alle  gefangen,  die  wy,  onse 
hulpere,  toestendere  off  die  onse  onsen  oehem  hertogen  van  Cleue  off  den  synen  in  deser  veden  affgevangen 
hebn,  unse  gefangenen  wir  vyffduvsent  ouerlentsche  rynsche  gülden  munten  der  kurfursten  by  Ryne  off  die 
weerde  dairvur  an  anderen  gueden  golden  paymente,  bynncn  der  stat  Coelnc  genge  ind  geue,  den 
vurschreuen  gülden  gclvck  guet,  syn  ind  blyuen,  den  wileken  gefangenen  wy  doch  op  dat  yrst  sulcker  oere 
gefencknyss,  van  stunt  na  dat  wy  Doesborch  in  onser  gewalt  hebn  ind  van  onsen  bürgeren  ind  ingesetenen 
onser  stat  Arabern  gehuldt  syn,  na  luyde  des  brieffs  dairauer  sprekende,  wileke  huldinge  wy  aldair  sullen 
doin  gesynnen  ons  to  geschien  bynnen  den  neesten  seess  dagen  na  darum  deser  swoenbrieue,  also  dat  van 
onser  wegen  geyne  vertoeb  dairinne  komen  ensall  sunder  noitsaicken,  bis  des  neisten  donresdages  na  den 
heiligen  Cristdagc  ncest  tokomende,  as  reysigen  op  oere  ede,  huysslude  ind  bürgere  op  redelicken  geloucn, 
dach  doin  geucn  sullen,  in  sulcker  maten,  dat  sy  gelauen  sullen  op  den  vurgeruerten  donresdage  wederomme 
yn  to  halden  ind  alsdan  der  voirgeruerten  vyffduyscnt  gülden  in  affslag  tweduysent  derseluer  gülden  myt  to 
bringen  ind  ons  to  Graue  in  onse  vry  behalt  to  beulen.  Ind  vur  den  vurschreuen  donresdacb  na  den 
h.  Kersdage  sullen  oick  sulcke  bolwcrckcn  ind  blockhuyscrc,  as  onse  oehem  van  Cleue  tegen  Geancp  ouer 
die  Maze  to  Uyffcll,  ouck  onse  lieue  oehem  ind  bruider  ertzbusschop  to  Coelne  &c.  ind  wy  vur 
Wachtendonck  ind  oick  voir  der  Schulcnborch  liggende  hebn,  ganu  affgebraicken ,  die  grauen  ind  welle 
dairvan  neder  gevrorpen  ind  gcsliclit  syn,  sunder  argelist;  wileke  affbrecken  ind  »lichten  men  to  allen  syden 
op  manendach  neestkomend  sunder  langer  vertocli  bestain,  begynnen  ind  vur  den  donresdacb  vurschreuen 
gentzlick  geschiet  ind  gedain  sali  syn.  Ind  sullen  die  van  Wachtendonck  tusschon  dit  ind  manendach 
neestkomende  vur  den  begynne  des  affbreckens  uit  Wachtendonck  ind  weder  daryn  veilich  ind  ongeleth  van 
onss  oehemen  ind  bruider»  van  Coelne  ind  onser  bolwercken  ind  blockhuyscrc  wegen  vur  Wachtendonck 
liggende  komen ,  gain  ind  stain ,  faren  ind  wandelen  moigen ,  sunder  argelist  Ind  na  dat  wy  Doesborch 
ynhebn  ind  t'Arnhem  gehuldt  syn,  sullen  wy  myt  betaliugen  der  twycr  duysent  gülden  ind  myt  affbrecken 
ind  »lichten  des  bolworcks  ind  blockhuys  tegen  Gennep,  also  wie  voirgeruert  geschiet  is,  den  vurgeschreuen 
gevaugenun  asdan  vortan  bis  drie  weken  na  den  hoyligcn  dertbien  dage  neestkomende,  as  nemelick  bis  des 
donresdages  na  sante  Pauwcls  dach  conuorsionis  dach  doin  geucn,  ind  dieseluen  sullen  alsdan  gelaeuen,  up 
den  vurschreuen  donresdacb  wederomb  yn  to  halden  ind  alsdan  to  vollen  betalongen  der  vytfduysent  gülden 
uns  in  onse  fry  behalt  bynnen  onse  stat  Grauo  bringen  ind  betalen  drieduyBOnt  gülden,  wileke  gelt  wy  tot 
illicken  termync  tot  gesynnen  ons  oehemen  van  Cleue  off  der  gefangenen  sollen  doin  völligen  ind  geleiden 
van  Cleue  tot  Graue,  ind  dat  gelt  oick  dan  dair  ontfangen  ind  gcboirlickc  quitancic  op  geuen  doin.  Ind  as 
die  betalonge  ind  leueronge  der  vytfduysent  gülden,  na  dat  wy  Doesborch  yn  ind  die  huldinge  van  Amben. 
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ontfangen  hobn,  oick  dat  affbreicken  ind  «lichten  de«  bolwcrcks  ind  blockhuyss  tot  Oeffel  tegcn  Gcnncp  in 
niaten  vurschrcucn  geschict  is ,  sullen  asdan  dieschien  onsc  gefangenen  van  stunden  an  oere  gcfcncknisscn 
ouermitz  betalongen  vanekgcltz,  sluytgeltz  ind  rcdclickcr  attingen  loss  ledich  ind  op  eyn  aide  oirvede  sunder 
vurder  oerc  geoende  guet  ipiyt  gescholden  werden.  Doch  dair  knechte  by  oere  heerschap  nedergelcgcn 
ind  gefangen  weren,  dair  sullen  die  heerschap  van  vanckgelt,  sluytgelt  ind  attinge  vor  oere  knecht  stain. 
Hcd  ouck  yemant  kentlick  ind  myt  gueden  willen  vor  des  anderen  vanckgelt,  sluytgelt  off  attinge  gclacfft» 
dat  die  ouck  dairvur  voir  den  anderen,  dayr  zy  vur  gelaefft  hedn,  »itain  ind  subc  bctalcn  Hullen.  Were  ouek 
saick ,  dat  de  betalonge  der  twycr  duysent  gülden  op  den  yrsten  tacldago  ind  termyne ,  off  ouek  der  drier 
duysent  gülden  op  den  losten  taeldage,  wie  vuriichrcucn  steit,  also  nyet  engeschege  id  gebreyck  yn  deel  off 
to  macl,  so  sullen  alle  daige  op  veckJiekc  versehenen  ind  onbestacldo  duysent  gülden  yceklicks  daiges  to 
cvnen  verwilkoerder  penen  daivop  wassen  ind  konien  scess  derseluer  Kynsguldcn,  voir  wilcko  pene  die 
vurschreucn  gefangenen  gelvck  vur  die  houfftsumme,  ousc  gefangen  syn  ind  blvucn  sullen-  so  lange  ind  bis 
der  tvt  sv  ons  hcufftgclt  ind  penc  scruentlick  ind  gentzelick  gcleuert  ind  betaelt  hobn;  voir  wileke  houtftgclt 
ind  pene,  wat  des  dan  noch  onbctaclt  were,  wy  ouck  deujselucn  gefangenen  aladan  halden  ind  schatten 
moigen  ind  nyet  hoiger.  Ouck  is  hvrinne  tuyt  bevurwart,  wanner  dieschien  gefangenen  op  donresdach  nae 
den  h.  kirsdagc  wederomb  ynnchaldcn  ind  die  yrste  rwo  duysent  gülden  voirgeruert  betaelt  hebn ,  na  dat 
wy  Donsborch  yn  ind  die  huldingc  van  Arniiera  ontfangen  hehn  ind  die  punten  der  anbreickongen  des 
bolwcrcks  tot  Uytfcl  voltagen  were,  were  dan  saick  dat  onss  die  leste  drieduysont  gülden  van  wegen  ons» 
ochenieu  van  Cleuc  ouermiu  die  stedc  Wesell  ind  Emmcrick,  Cleue  ind  Kakkcr,  Rees  ind  Xanctcn  verwist, 
versiegelt  ind  verschreueu  wurden,  op  den  donresdach  na  sunto  Pnuwcts  dach  conuersionis  nccstkonicndo  to 
betnlon  na  ynnchalt  eyn«  ontworps  ytaont  dairauer  gcniaiekt,  dat  wy  alsdan  die  gefangenen  na  betalongen 
der  yrsten  twycr  duysent  golden  ind  penen,  wat  der  dan  dairop  gewassen  ind  gegangen  were,  ind 
voltreckingß  der  andere  punten  geschiot,  oere  gcvcncknisscn  op  eyn  aide  oirvede  ind  oich  betalinge  oin« 
vanckgelt/. ,  sluvtgcltz  ind  redelicker  attingen  loss  ledieh  ind  o,uvt  sollen  doin  scheiden ,  sunder  vndraeht  off 
vertoch,  ind  des  nyet  laten  onime  enniche  stucken  wille,  die  geschict  syn  off  goscliien  moigen  in  ennichcr 
wys.  Behelteliek  van  heren  Wilhem  van  Lyinboich  besunder,  dat  be  ons  to  vnltrcckongc  der  vurschreucn 
punten  bctalcn  sali  duysent  Hvnsguldcn,  to  wnten  vyffhondert  llynsgulden  an  gcreden  geldc  ind  ons  die 
andere  vyffhundert  gülden  verschryoen  ouermitt  heren  Henrick  heren  tot  Ghcmen  ind  Johan  herc  tot 
Wisch ,  na  lüde  des  ontwerps  dairvan  gemaickt,  off  anderen  rcdolieko  bürgen ,  dair  wy  mede  verwairt  svn. 
ind  voirt  onss  svne  ainspraicko  ind  brieuc  onergeuon  ind  veilaeffcnisse  doin  sali .  tis  dat  tusschen  ons  ind 
bereu  Wilhem  vurgesclireuen  bckalt  ind  bededingt  is,  nllet  sunder  argelist.  lud  rillet  onbctaclt  gelt  van 
brnntschatt,  dinghtael  ind  geuangenen  Wegen  herkomende,  id  /y  gelaefft,  vcrwvst  off  onvcrwyst ,  sali  ouck 
ijuyt  svn,  bcheltelick  off  enniche  gefangenen  sieh  gegouldon  hedn  ind  imyt  weiden  weren  voir  ingange  des 
daiges  to  den  llcrge,  dair  dese  dedinge  angeheuen  is,  sulck  t^uet  off  ^relt,  dair  sieh  die  vur  gegnldon  off 
geschart  hedn,  dat  en-all  nyet  .piyt  syn:  dan  were  enuiclten  gefangenen  van  begvnnc.  des  daiges  to  den 
hergo  bisher  ennith  erue  off  onbewegelick  goct  aftgescliatt  off  affgedrongeu,  off  ennieli  gelt  dat  noch 
onhetaelt  were,  dat  crue  ind  guet  sullen  sy  weder  Lehn  ind  dat  onbetaelde  gelt  sali  oiivt  >yn:  ind  Herbert 
van  Oy  sali  ouck  sulck  guet,  n.<  on  in  deser  veden  affgeschatt  off  nffgedrongen  is.  weder  hebn,  ind  off  hv 
dairop  enniche  vertichnissc  off  ouergyfft  gedain  off  brioue  op  gereuen  hed,  die  verticlmissc  ind  ouergiftte 
sali  doit  ind  inachtlois.  we.sen  ind  die,  briruc  sal  men  <m  wedergeuen.  Ii  d  dair  achter  mallick  op  svne  locn 
ind  guet,  ind  off  yemant  dnirenbouen  ennieli  onbewegelick  guet  off  eine  in  doser  veden  off  onwiile  mvt 
gcrichte  affgewonnen,  off  dat  dairan  enniche  reelitfoidoringe  geschict  off  gcricht  ouergegeuen  were,  dat  sali 
affwfsen  ind  dainnyt  sali  id  stain  a»  id  vur  den  veden  stunde.  Vort  wen  to  beydon  syden  ennieli  leengut  t 
eine  off  andere  onbewegelick  guet  in  deaer  veden  afthendich  oft  unbrackbar  gemaickt  were,  die  stillen  weder 
to  dcnscluen  lenen  ind  gueden  komen  ind  der  voirtan  ge brücken,  as  sy  voir  den  veden  doin  muchteti ,  ind 
wer  ennich  van  onss  beyden  heren  svne  lene  omb  descr  veden  wille  opgosclircucn  hettc,  der  sali  ind  mach 


430 


dat  tauchen  dit  ind  den  h.  Paeschdage  noestkomende  an  den  van  onss  heren,  den  die  opschryuonge  gcschiet 
were,  versuecken  tontfangen,  ind  die  sullen  wy  dan  dairrayt  beleenen  tot  quicken  rechten  as  die  gelegen 
syn,  ind  sy  tut  dairmcde  beleent  waeren  sunder  argelist  ind  sunder  hergeweyde  dairaff  to  nemen,  id  enwere 
dat  tnen  doch  hergeweyde,  off  id  geen  vedc  geweist  were,  to  gouen  dairaff  schuldich  were.  Ind  off  enniche 
lene  rar  off  in  desor  veden  vorstoruen  off  vcruallen  ind  nyet  weder  ontfangen  weren,  dairmyt  aal  men  id 
halden,  als  dat  van  alte  gewointlick  is,  ind  den  die  leen  gebooron  sullen  tontfangen,  die  sullen  dairto  oere 
bewant  hebn,  as  dat  ouck  van  altz  gewointlick  is.  Voirt  ensullen  wy  hertoich  van  Gclre  ouck  nyet  keren 
doin  noch  laten  keren  myt  veden  noch  gewalt  noch  myt  onrechten  bedranginge  an  onss  oehemen  van  Cleuo 
ondersaten  noch  an  oere  guede,  ind  off  synen  ondersaten  ennich  bedacht,  dat  des  wat  van  onss  off  van 
onser  wegen  off  van  den  onsen  geschoge,  dat  moigen  dieseluon  off  onae  oehem  van  oere  wegen  «chrytftlick 
off  inontlick  an  onas  veruolgen,  ind  so  sollen  wy  dat  affsteilen  ind  verfliegen  as  redelick  ind  gebohrtick  syn 
sali ;  off  meynden  wy  off  die  parthyen,  den  dat  anginge,  reden  dairtegen  to  hebn,  so  Bullen  wy  onsen  oehem 
gelegen  dago  acht  dage  to  voerens  teikenen  doin  op  onser  beider  gewohitlicker  maelstede  gehalden  to 
werden  bynnen  den  neeeten  vierthien  dagen  dama  dat  snlck  vernolgh  an  onss  geachiet  were,  ind  dan  onser 
beider  frnnde  ind  die  parthien  aldair  by  eynanderen  to  komen,  omb  die  reden  guetlick  to  verhoeren,  to 
wegen  ind  to  maicken,  as  sich  dat  na  gelegenheit  behoeren  sali.  Ind  omb  noch  vorder  gunst,  vreden  ind 
alles  besten  wille  heefft  onse  neue  van  Moirse  vurschryuen  gededingt,  dat  wy  hertoich  van  Gehre  na  onsa 
oehemen  hertogen  van  Cleuo  Steden,  slaten,  vesten,  landen,  luden  ind  ondersaten,  verpant  off  onnerpant,  to 
den  furatdomrne  van  Cleue  und  graesschop  van  der  Marek  gehoerende,  ind  die  hy  ind  syne  amptlode  vorder 
ynhebn,  nyot  stain  noch  onss  der  onderwynden  ensullen  bynnen  desen  ncesten  tokomenden  vyff  jaeren;  dan 
were  saick,  dat  onso  oehem  hertoich  van  Cleuo  dair  enbynnen  myt  veden  off  gewalt  tasten  off  ouermitz  die 
syne  tasten  liet  an  onsen  oehem  ind  b  nieder  van  Co  eine,  off  an  onss,  off  an  onser  ennichs  Steden,  slaten, 
vesten,  landen,  luden  ind  ondersaten,  verpant  off  onuorpant,  ind  die  die  ynhebn,  off  sich  der  onderstunde  to 
onderwyndon  voirder  dan  in  der  guotlicheit,  so  sullen  wy  hertoich  van  Gelre  alsdan  to  den  punte  van  den 
vyff  jaeren  onuerbunden  ind  des  ontledicht  syn.  Doch  myt  Wachtendonck  to  halden,  als  die  verpantbrioue 
ind  loesbrieue  dairauer  gegeuen  dat  vermoigen,  ind  ouck  myt  Arnhem  ind  Doesborch  to  halden,  as  dat  na 
ouerdragen  ind  bededingt  is  ouermitz  onsen  neuen  van  Moirse.  Alle  punten  vurschreucn  ind  eyn  yegelick 
besundor  hebn  wy  Adolph  hertoge  van  Gelre  &c.  gelaefft  ind  gelaucn  ouermits  desen  brieff  by  onser 
furstelickcr  trouwen,  eren  ind  gelocucn  vast  stede  ind  onuerbreicklick  to  voUentrccken,  to  halden  ind  to  doin 
halden,  so  voill  onss  ind  die  onse  antreffende  is  off  antreffende  mach  werden,  ind  allet  sunder  argelist  ind 
geueerde,  ind  hebn  deB  to  oirkunde  ganzer  vaster  stedicheit  onsen  siegell  by  onser  wetenheit  an  desen 
brieff  doin  ind  heiten  hangen. 

Gegeuen  in  den  jacre  onss  heren  Duyscnt  vierhundert  acht  ind  tsestich,  op  den  vridach  neist  na  onser 
lieuer  vTouwen  dach  coneeptioni».1 

343.  mtx  6lau$  b.  <Dra$enfel$,  toeltbet  in  ber  Jebbc  gegen  ben  (Srjbifdjof  9tapred>t  b.  <S6(n  fein  £au$ 
©ubenau  unb  feine  gjfanbfcbaft  an  SBolfenburg  unb  Königsfeinter  berlorer,  unterwirft  fidj  bemfetben 
ju  befhinbigem  SRifter«  unb  £ofbienft  mit  öerjicbt  auf  (»ubenau  auf  bie  l'ebenSbaucr  SRttbrecbtf.  - 
1469,  ben  16.  Januar. 

Ich  Claus  van  Drachenfols,  rittcr,  doyn  kunt,  als  ich  eyn  Uyt  her  des  hoewirdigen  und  hochgebornen 
forsten  und  herren  hern  Iloprcchto  ertzbusschoffe  Uo  Colne  und  syn»  Stifts  vyandt  geweat  byn  und  yn  «ync 

1  2Rit  Uitnnbe  oon  bcmfellxit  Xagc  fd)(ofe  fcerj&fl  3«^onn  9.  (Slm  ttnrn  gleidjlaiitenben  ^ncpcrtittg  mit  bem  Srjbifdjofe  8hip«$t 
0.  «»Iii.  Darin  »tri  im  Seioitbrrn  ned)  feftgeftellt,  baß  negen  «iOingfra  („Rullinchuwi.  iumcJwi.  SoUi  ind  Wer:«")  ifir  ©Irrit  kw* 
©d)irt«rid)t«  entjdjiebet  werten,  bie  Vttfermig  t»n  Äraku  an«  bem  l'onbe  Jtemven  «uf  bas  ©d)lo&  Staditenbont  wie»«  gemattet  frtpi  «ai 
htm  ttr}bi(djoft  bie  Susübuufl  be«  Orrityte«  ju  öeo&euu  vor  öadjtrabottl  rniebtr  Htltetea  fotl. 
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awaire  ungnade  komen,  and  darumb  myn  gnediger  here  myn  huysa  Guydenauwe  myt  synem  tzobehoire, 
ouch  dat  «low,  ampt  and  pantachafft  tzo  Wolckenberch  and  Wyntern  tzo  sich  genomcn  hatte  and  yn 
meynonge  waa,  vorder  verfolch  wedder  mich  tzo  thunde,  and  sodan  myn  gncdige  hcrre  durch  flyssigc  bcdo 
etlicher  myner  frunde  und  durch  myn  demotige  dinstUcbe  erbiedongo  und  attstellonge  der  vcheden  mich 
teor  soenen  gnediglichen  uftgcnomen  hait,  diescluca  frundo  tuschen  syner  gnaden  und  myr  ouch  undor 
andern  beredt  and  bedodingt  hayn,  das  myn  gnodige  licue  her  mich  nu  vor  eynen  dien  er  gnediglichen 
utfgenomen  ttnd  entfangen  hait  als  herna  geschreuen  ateit  Tzu  -wissen  das  ich  Claus  myn  leneniancke 
mynem  gnedigen  lieaen  herren,  synen  nakomen  und  stifftc  ran  Colne  mit  gantzen  trugen  dionen  und  willig 
gyn  «all  bynnen  and  buysson  voden  tzo  yrer  gnaden  gesynnen  tzo  dienen  myt  tzehen  reysigen  gewapenden, 
and  off  myn  gnedige  herre  vurder  tzo  rajde  wurde  mich  tzo  syner  gnaden  deglichen  hoeffdiener  antzonemon 
und  tzo  gebruyehen,  des  sali  ich  willigh  ayn  and  sali  myt  vunff  reysigen  perden  tzo  hoeff  gehaldcn  und 
geheuert  werden  als  andere  syner  gnaden  hoeffdiener;  und  als  dann  myn  gnediger  herre  mich  nu  tzo 
gnaden  and  tzo  eyme  dienor  guitlicho  entfangen  hait  and  uffgenomen  und  sich  -uich  vorder  gnedich  tgein 
mich  bewysen,  nach  inhalt  eyns  besiegelten  brieffs  myr  daruff  gegeucn,  des  ich  syner  gnaden  flysslicben 
daDcken:  Und  ich  sali  und  wil  syner  gnaden  tzo  synem  gesynnen,  synen  nakomen  und  süffte  van  Colne 
myn  leuenlanckc  gctmweUchen  dienen  bynnen  und  buyssen  veden  myt  tzehen  reysigen  gewapen  und  ouch 
tzo  deglichen  dienste  myt  vunff  perden  willig  und  bereit  syn  tzo  komen  und  tzo  dienen;  ouch  sali  und  wLI 
ich  mynem  gnedigen  herren,  synen  nakomen  undstiöle  van  Colne  getruwe  und  holt  syn,  yre  beste  tzo  doyn 
und  ärgste  tzo  warnen  und  vort  dienen  and  doyn  as  eyn  geboren  undcrsäisso  und  eyn  getruwe  diener 
syme  rechten  Untheren  schuldich  ist  tzo  doyn.  Ouch  als  myn  gnediger  her  van  Colne  myr,  mynen  broidern 
und  suystorenund  unsern  cruen  alle  gulde  und  rente  tzo  Gudenauwe  uff  das  slosse  gehörende  widdergegenen 
hait,  uyssgeseheyden  artlande,  wesen  und  soviel  boultze  myn  gnedige  herre  yn  dem  slosse  Gudenauwe  tzo 
verbuwen  und  tzo  verbrennen  bedurffen  wirt  eyn  mit  dem  slosse  Gudenauwe,  wellicho  lant,  wesen  und 
hultze  eyn  mit  dem  slosse  myn  gnediger  herre  syn  leuenlanck  nach  syner  gnaden  willen  gebruyehen  sal 
und  behalden;  und  ich,  myn  broider  und  suyster  und  unse  eruen  sullen  und  wollen  off  das  alosse  Gudenauwe 
eyn  mit  dem  artlande  wesen  und  houltze  vertzyhen  unsers  gnedigen  berren  lcucnlancke,  uud  ich  sali  und 
will  bidden  Godart  van  Drachenfolts  mynen  heuen  broider,  dat  er  desen  verzichsbrieff  myt  mir  besieget, 
also  bekennen  ich  Claus  van  Drachenfelts,  ritter,  vor  mich,  myn  broider,  suyster  und  unse  eruen,  dat  ich 
solange  myn  gnedige  herro  leuet  uff  dat  slosse  Gudenauwe  myt  dem  artlande  wesen  und  hultze  vertziegen 
hayn  und  ich,  myn  broider  suyster  und  unse  eruen  sullen  noch  enwillcn  mynen  gnedigen  berrcu  dairinn 
eyniebe  hindernisse  off  indracht  doyn.  Ouch  as  der  edell  Frederich  van  Sombricff  herren  tzo  »Kerpen  myne 
vyandt  gewest  ist,  die  vede  auegestalt  und  alle  gefangen  qwyt  gegeucn  werden  sullen,  und  der  gebreche, 
der  juncker  Frederiche  und  die  van  Oirsbecke  tzo  myr  haut,  sullen  und  wollen  ich  und  myne  broider  und 
suyster  vur  unsern  gnedigen  horn  und  syner  gnaden  roede  komen  und  blyuen  tzo  recht,  alles  na  inhalt 
syner  gnaden  soenobrieff  myr  daruff  gegeuen,  als  ich  dat  allet  yn  rechten  waren  truwen  gesichert  und 
geloefft  und  lyfflicbe  tzo  gode  und  den  hilligen  gesworn  hayn,  wairc,  vaat,  stedo  und  unverbruychliche  tzo 
haldcn  und  tzo  vollentzien,  sunder  alle  argeliste  und  geuerde.  Und  deser  sachen  tzo  Urkunde  und  bekentnisse 
hayn  ich  Claus  van  Drachenfcls,  ritter  myn  sigill  au  desen  brieff  gehangen  und  hayn  vort  gebeden  Godart 
van  Drachenfels  mynen  broider,  dat  he  tzo  merer  konden  und  getzuge  desen  brieff  myt  myr  besiegele. 

Gegeucn  tzo  Bonn,  uff  maendach  na  Felicia  in  pincis  dage,  in  den  jairen  unss  herren  Duscnt  vierhundert 
nuyn  und  seessUich. 
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844.  !|SfaIjgraf  griebria),  ftetthSbicar,  febüefct  jtwfdjen  feinem  «ruber,  b«n  €rjt»f<f)ofe  9tuprea)t  b.  Söln 
unb  bem  §erjoge  (öerbarb  b.  gülidj  unb  8erg  unb  beffen  ©ema^lin  6obhta  eine  gütlitbe  ©nigung 
babm,  ba§  gegen  bic  bon  lederen  gejagten  45,000  ©ulben  ber  frühere  Belauf  ber  ßanbe  8erg, 
SHanftnfeerg,  Wabenäberg,  ©injig  unb  Siemagen  an  ben  (Srjbifcbof  Trteterid)  b  Söln  ganjlid)  berni<b>t 
febn  fon.  —  1469,  ben  1.  gebruar.' 

Wir  Frederich  van  gotz  gnaden  pfaltzgraue  by  Ryne,  hortzouch  m  Beyeren,  des  h.  Roemschen  rychs 
ertzdruchsessc  ind  kuifdrst  ind  dieser  tzyt  gemeyner  vicarie  hie  diesyt  der  gebirge  doin  kunt,  als  wir 
wairlich  underricht  syn,  das  in  vurzyden  eyn  verdraech  cyna  erffkouffs  und  erfilicher  gyfft  gemaicht  bt 
tusseken  dem  cirvrirdigen  fursten  ertzbisschotf  Diederich  van  Coelne  ind  den  hoigobornen  fursten  ind 
furstynnen  herren  Gerharde  hertzougen  ind  frauwen  Sophien  van  Sassen  hertzougynnen  zo  Guyige,  zo  dem 
Berge  &c  unson  licuen  neuen  ind  nychten,  antreffende  dat  lant  van  dem  Berge,  dat  landt  van  Blankenberg, 
die  graischafft  van  Rauensbergo  ind  die  stede  Syntzich  und  Remagen  an  dat  gestychte  van  Coelne  zo  vallen 
na  uisswysongen  der  verschryuongcn  darouer  gemacht  waeren;  deshaluen  ertzbisschoff  Diederich  eyn 
mircklige  somma  geltz  uissgegeuen  hait,  ind  sodan  vast  manchorleye  irronge  ind  zwoyscholicheyt  in  die 
sachen  russchen  den  herren  entstanden  waren:  so  hain  wir  Frederich  pfaltzgraue  angesien  gelegenheit  ind 
gestalt  der  sachen,  ouch  die  broederliche  ind  maichlichc  fruntschafft  tusschen  dem  eirwirdigea  hogebornen 
fursten  herren  Roprecht  ertzbisschofT  zoCoolne  unsen  Heuen  broider  und  unsen  neuen  ind  nichten  hertzougen 
ind  hertzougynnen  geleigcn  bewant,  so  wir  vre  beider  ind  vre  lande  best  ind  wailfart  gerne  segon,  hain 
wir  tuysschen  yren  licfTden  fruntlige  eynonge  ind  verstentnissc  ind  ouch  so  verre  gearbcyt  ind  gedadingt, 
dat  unse  neue  ind  nichte  van  Guyige  und  Berge  vur  sych,  yre  kynder,  eruen  ind  nakomen  unsem  broeder 
van  Coelne  vur  sich,  syne  nakomen  ind  gestiebte  dargegen  betzailt  ind  vernoicht  haint  vunff  ind  viertzich 
duysent  ouerlentscho  rynsscho  gülden,  darumb  derseluc  unser  lieuer  broeder  uff  sulche  verdrach  ind  erfi'giftt 
ind  up  die  erffaroptschafft,  als  zo  vortcr  festonge  der  gyfft  ind  zo  behoiff  des  gestichtz  van  Coetoc  in 
denseluen  landen  gesatzt  waren,  gentzh'gen,  luyterligen  ind  volkomiclichcn  vertzegen  ind  affgesatzt  hait, 
Tortzcgen  ind  affgesatzt  syn  sullcn  zo  den  ewigen  dagen,  ind  alle  geloilfde,  hulde  ind  eyde,  ertzbisschoff 
Diederich  ran  der  sachen  weigen  van  unsen  neuen  ind  nychten,  yren  amptluden,  Steden  ind  underdanen 
geschiet  syn,  ind  ouch  die  verpfl'chtonge  ind  verschryuongc,  unsem  neuen  dem  hertzougen  van  ertzbisschoff 
Diederich  ind  synen  amptluden  van  der  offenonge  der  schlösse  ind  Steide  des  gestichtz  van  Coelne  ind 
anders  darinne  vurder  gedain  zo  allen  zyden  quyt  affgestalt  ind  vernichtiget  syn  ind  blyuen  sullcn.  Ind 
sollen  ouch  beide  parthyen,  als  unser  broder  van  Coelne  ind  syn  capittell  zome  doymo  ind  unser  neue  ind 
nychte  der  hertzouch  ind  hertzougynne  die  erffgifftbrioue  ind  reuersailbreue  vort  die  pantbrieuc  ind 
reuersailbrieue  up  ßlanckenborg  ind  alle  brieue,  yre  lieffdc,  yre  amptlude,  stede  ind  undersaissen  mallich 
anderen  van  der  sachen  die  erffgifft  beroerendo  weder  oeuergeuen,  die  brieue  alle  samen  achter  desen  dago 
van  unwerde,  doit  ind  machtloyss  syn  sullen,  eynre  gheen  den  anderen  nummerme  gheyne  forderonge, 
aosage  noch  anspraicho  daevan  zo  hauen  in  gheyne  wya,  beheltlich  unsem  broider  citzbistbon  sulghcr 
erffkouflbricuc,  heirlicheit  ind  reichten  des  haluen  deils  an  Syntzich  ind  Remagen,  herren  Diederich 
ertzbisschoff  durch  den  hogoboeren  fursten  herrn  Adolph  wilne  hertzouch  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  as 
up  eync  wedcrgeldinge  lange  vur  der  zyt  ind  na  ouch  durch  unsen  neuen  up  die  ander  halffschcit  verpant 
ind  verschreucn  synt,  in  yrre  gantzer  macht  zo  blyuen;  ind  aslangc  unsem  broider,  synen  nakomen  ind 
gesticht  Syntzich  ind  Remagen  van  unsen  neuen  ind  nichten  van  Guyige  ind  Berge  nyet  affgeloist  wirdet 


'  Sdjon  in  rinn  Urhrabt  d.  d.  zo  Colnc  1468  up  den  donretdtch  na  »ent  Thomas  dige  Apostelen  (38  Hfctmber) 
«rjfofdjof  Koprtdjt  unb  $trjoa  Oertprb  «if  bir  oorfteipnbt  «ermittrinng  brt  $faljgra|tn  griebrid)  49cuig,  ntltfyt  all«  banwl* 
»antun  gemrftn. 
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sullen  her,  syne  nakomen  ind  stycht  de  manlehen  zo  Syntzich  bowist  ind  vcrschreucn  ncmeb'cb  dem  vam 
Tboirne  ind  cynem  anderen  schyltburdigen  man,  den  unse  neue  ind  nychte  unaem  broider  in  at&t  des  van 
Sombreff  zo  eymo  manne  van  leben  darstellen  werden,  oeuermifcc  gewoenliche  bulde  ind  eyde  brieue  ind 
siegelt  darouer  zo  doyn  ind  zo  geucn  doiu  botzalcn.  in  maissen  as  sulgs  in  dem  pantbrieuc  np  dat  lest« 
balne  doill  van  Syntzich  ind  Remagen  ertzbisschoff  Dicderich  gegeucn  np  den  van  Sombreff  ind  den  vam 
Tboirne  underBcheidencklicb  geschrcuen  ind  gcclcirt  steit.  Woro  auer  sache  dat  eynche  sulche  brieue  van 
eynchen  den  crffamptluden  frcuelich  mit  ups&tze  geweigert  ind  verhaldcn  wurden,  ao  aullen  unae  broider, 
neuen  ind  nychte  aemenüicb  an  den  amptluden  ind  dae  dea  vorder  noit  were  getruwolich  mailich  ander 
wernen  ind  vlyss  doin,  dat  sulche  brieue  vurkomen  ind  ouorgeuen  werdeu.  —  Unse  broider  van  Coelnc  sali 
ouch  nnaen  neuen  ind  nychten  van  Guyige  ind  Berge  dat  sloss,  stat  ind  landt  van  Blankenberg  ocuergeuen 
ind  zo  yren  benden  stellen ;  ind  sullen  unse  neue  ind  nychte  alle  burchlehen,  manlcbcn  ind  wat  sich  van  des 
lantz  van  Blanckenberghs  woigen  uysszorichten  ind  zo  beUalen  gebuert  ind  van  der  zyt,  ertzbisschoff 
Dicderich  vur  ind  unse  broider  na  Blanckenbergh  ynnegehadt  hnin,  hyndersteudich  bleuen  ist,  an  den 
personen  dat  gebuert  uyss  doin  richten  ind  betzalcn,  so  dat  unse  broider,  syne  nakomen  ind  styflft  desbaluen 
aen  allen  last  ind  schaden  blynen.  Ind  off  sich  erfände,  das  ertzbisschoff  Dicderich  oeder  unse  broider 
eynche  gyfft,  verpendynge  inde  vcrschryuongc  int  lant  van  Blanckenbergh  gedayn  betten,  sal  unse  broider 
unsem  neuen  ind  nychten  van  stunt  affdoin,  ao  dat  sy  deshalucn  ouch  aen  allen  last  ind  schaden  blyuen. 
Ouch  bekennen  wir  Frederich  pfaltzgraue,  dat  wir  in  dieser  unser  guetlicher  dedingen  mit  bereedt  hain, 
dat  unse  lieuo  broider  up  sulchen  gelt,  as  unse  neue  hertzouch  Gcrhart  by  leiten  crtzbisschorls  Dicdcrichs 
der  erffgifft  haluen  ctlighc  jacre  an  dem  zolle  op  Honnc  gehauen  Unit  gehadt,  ind  ouch  up  milche 
scuendchalrf  duysent  gülden  geleynten  gcltz,  unse  neue  dem  crizbisschoff  Dicderich  schuldich  ist  bleuen 
nach  inbalt  Ctligor  besegelter  brieue,  gentzlich,  luytterlich  ind  volkomclich  vert/.cgcn  liait,  ind  wat  brieue 
unse  broider  van  dcnseluen  aeuendchalif  duysent  gülden  wissentlich  ungeueirlich  (mit ,  sullen  unsen  neuen 
ind  nychten  weder  ouergeuen  werden,  dieselucn  brieue  ind  vort  alle  andere  briem*  tusscheti  ertzbisschoff 
Diederich,  symo  capittell  van  Coelne  ind  unsen  neuen  ind  nychten  van  Guy  Ige  ind  Berge,  yren  crffamptluden 
gesatzt  waren  ind  Steden  ind  vryhcidcn  die  erflgyfft,  errlaniptscharlt,  priuilegic  ind  vrvhcide  beroerende,  sy 
synt  in  desem  brieue  benant  off  unbenant,  sullen  alle  achter  diesem  dagc  doit,  inaichtloiss  van  unwerde  »vn, 
numberme  gefordert  ind  die  mallich  anderen  zo  synen  henden  wcdcrgcstalt  ind  ouergeuen  werden,  lud 
darumb  sullen  der  beyder  herren  ind  parthyen  frundc  zo  Coelnc  syn  up  sent  Agathen  dach  neestkompt 
tgecn  den  auent,  die  vurschrcuen  brieue  neiucn  ind  geuen  ind  den  dinghen  naghain  in  maissen  vur  ind  na 
goschreuen  stoyt,  ind  van  daonen  sament  zo  Blanckenbergh  ryden,  unsen  neuen  ind  nychten  sloss  ind  stat 
daselfla  ingeucn,  uyssgescheiden  alle  argelist  ind  geuordo.  Ind  des  zo  getzuge  der  wairheit  hain  wir 
Frodericli  pfaltzgraue  unse  siegell  as  eyn  dedingsman  an  diesen  brieff  doin  hangen;  ind  wir  Boprccht 
ertzbischoff  zo  Coelnc  ind  wir  Gcrhart  hertzouch  ind  Sophia  hertzougynne  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c 
bekennen,  dat  der  hogoboren  fursto  herro  Frederich  pfaltzgraue,  unser  Heuer  broider  und  neue  sulch  verdrach, 
vertzychnisse  ind  ocucrgcuongc  der  erffgifft  mit  unseren  gueden  wissen  ind  willen  ind  zoeren,  nutz,  vreden, 
besten  ind  wailfart  unser  beider  laude  gedadingt  ind  bereedt  hait  ind  alle  brieue  darouer  vernychtiget, 
gedoidet,  van  unwerde  gemacht  ind  die  mallich  anderen  weder  zo  synen  henden  gestalt  ind  oeuergeueu 
sullen  worden,  ind  hain  alle  punten  dis  brieffs  by  Unsen  fürstlichen  wirden,  truwen  ind  eren  geloctlt  vaat, 
stedo  ind  unverbrüchlich  zo  haldcn.  Ind  wir  Uoprccht  ertzbisschoff  zo  Coelne  hain  unsen  neuen  ind  nichton 
hertzougen  ind  hertzougynnen  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c.  gcloifft  in  gueden  sicheren  vasten  truwen  by 
unserer  furstliger  eren  ind  wirden,  sy  noch  vre  kyndere,  eruen  oeder  nakomen  noch  yrc  amptludc,  stede 
ind  underdanen  umb  der  erffgifft  ind  erffanitschafft  willo  der  lande  van  dem  Berge,  van  Blanckenbergh,  van 
Rauensbergc,  Syntzich  ind  Remagen  numberme  zo  bededingen,  egheyne  vurderonge  noch  anspraiche  an  aj 
zo  legen  noch  zo  keren,  want  wir  gentzlich,  luyterlich  ind  volkomiclich  up  die  erffgifft  ind  erfiamptschafft 
der  vurgenanten  lande  vertzegen  hayn,  ind  vertzven  darup  vur  uns,  unse  nakomen  ind  gesticht  van  Coelne 
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so  den  ewigen  dagen ,  sonder  argeb'st   Und  dis  zo  gctzuge  der  wairheyt  Lnd  gantzer  vaater  stedicheit  hain 
-wir  Roprecht,  Gerhart  ind  Sophia  iglichcr  van  uns  ayn  siegell  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegcucn  in  den  jacren  as  man  schreiff  na  der  gebort  Cristi  unsere  herren  Duysent  vierhundert  nuyn 
ind  seessUich  uff  unser  lieben  frauwen  aoent  puriticationis. ' 

345.  ©ilbne  ber  gebbe  nroifd)en  bem  Srjbifcfcofe  Wuj>rtd)t  o.  (£öln  unb  3<>bann  t>.  galant  $nm  ju 
SBübenburfl,  i»eld)er  6<b>§  unb  8mt  Brübl  abtreten  mu|  unb  eine  SBerbtiefunfl  über  8000  (Ruften 
erbdlt.  —  1469,  ben  20.  gebruar. 

Zo  wissen  als  Johan  van  Palant  herre  zo  Wildenborg  ind  «o  Berge  vyandt  worden  is  des  hoichwirdigen 
Snd  hogeboren  fursten  Leren  Roprcchtz  ertzbusschoffs  zo  Coelne  ind  der  vurgenantc  Joban  nyeder  geworffen 
ind  gefangen  ind  zo  henden  hern  Roprechtz  komen  ist,  also  bekennen  ich  Bertoult  van  Plettenberg,  dat  ich 
van  wegen  iod  beuele  der  hogebornen  fursten  ind  furstynne  herUogen  ind  hertzogynne  zo  Guyich  ind  so 
dem  Berge,  tnyner  gnediger  h'eucr  herren  ind  frauwen,  myt  zodoin  ind  hulffen  hern  Dedorichs  van  Palant 
ritten*,  Bernhartz  ind  Daytns  van  Palant  syncr  broders  ind  vetteren  gcdadvngt  hain  tusschen  mynen 
gnedigen  herren  ertzbusschotf  van  Coelne  ind  Joban  van  Palant  in  maissen  als  hernach  geschreuen  voulgt 
Item  Johan  van  Palant  sal  heren  Roprecht  ertzbusschoff  zo  Colno  dat  sloss  Bruol  ingeucn,  ind  nadem  Johan 
die  brieue,  ocuer  den  Broell  das  aiupt  sagende,  nyet  enhait,  sunder  in  ander  hende  verwant,  das  hey  uff 
ditmaill  der  nyet  meichn'ch  ist,  so  sali  Johann  die  brieue  myt  quytancien  doeden  na  aller  noittorflt,  desgelichs 
van  demghenen  ouch  schatten,  der  die  brieue  inhaldcrswvse  van  Johan  ynnehait,  damyt  anaer  gnediger 
herre  van  Coelne  ind  syn  capittel  hinfur  nach  voulg  der  brieue  verdragen  syn.  Rem  wes  Johan  van  Palant 
im  ampt  van  Bruell  bis  uff  datum  ersehenen  ind  vellicb  worden  ist,  dat  sali  unserra  gnedigen  herren  van 
Coelne  zostayn,  inneinen  ind  hauen,  oyssgescheiden  otf  cynche  persone  in  dem  ampt  Johan  van  Palant 
verschreoen  schoult  schuldich  were,  dat  sali  yem  voulgcn  na  lüde  der  brieue;  were  ouch  yemantz  alda  Johan 
yedt  van  gehenden  gcldc  oft'  f nicht  schuldich,  das  hey  bar  ind  gercit  dargelient  ind  des  geyne  brieue  noch 
segell  netto,  so  wie  oft'  wes  des  were  sal  Johan  ooch  voulgen,  ind  is  ouch  hiemyt  oyssgescheiden  so  wes 
Johan  myt  der  frauwen  van  Dadcnberg  zo  doin  hait,  des  sy  yem  schuldich  sy  dat  sali  yem  ouch  voulgen, 
ind  off  sy  darzo  nyet  verstain  wculdo,  so  sali  man  der  gebrech  zor  uyssdracht  komen  vur  rayme  gnedigen 
herreu  van  Coelne  ader  vor  synen  reden  ind  frunden.  Item  alles  das  in  dem  sloss  Broell  Ut,  nyet 
uyssgescheiden  noch  uyssgenomen,  sali  unserm  gnedigen  herren  van  Coelne  darynneverlyben,  uyssgenomen 
etzliche  schaitfwollc,  so  vill  der  ist,  die  »all  eyner  junffrauwen  ader  dirnen  voulgcn.  Item  Johan  van  Palant 
sali  ouch  duyssent  gülden  bar  heroyss  geuen  ader  oft'  eyne  zemeliclie  zyt  betzalcn.  Item  alle  dieghoen  uff 
dem  sloss  synt,  id  syn  bürgere  van  dem  Bruell,  Johans  dienere  oft  audero  sali  myn  gnedige  herre  van 
Coelne  beraue  vertroesten,  ind  wes  sy  alle  ind  yeder  besunder  myt  yren  eiden  benennen,  id  sy  perde, 
harnesch,  bar  gelt  ader  anders,  sy  in  dat  sloss  bracht  haint,  nyet  in  obgeschreuenre  maissen  uyssgenomen, 
dat  sali  yn  ayn  indracht  voulgen,  ind  wiche  myt  unserm  gnedigen  herren  v*n  Coelne  gericht  syn  willen, 
die  sullen  verfelicht  ind  gericht  syn,  ind  bürgere  ind  dienere  Johans  weder  zo  yrrc  erftschafft,  ay  alda 
hauen,  zo  gebruchen  komen;  wilcheraber  des  nyet  doin  weulden,  die  sullen  bis  an  yrre  gewarsam  sicher  syn. 
Item  Johan  van  Palant  sali  vertzyen  uff  alles  das  er  uft  unsern  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  syn  stilft 
bis  uft'  datum  vcrlcUt  hait.  Item  Johan  van  Palant  sali  unserm  gnedigen  herren  ind  syn  stifft  verlouen  ind 
sweren,  syn  leefdage  nyet  weder  syne  gnade,  syn  capittel  ind  gesticht  zo  doin,  dos  syn  bricuo  ind  syn 
segell  geuen.    Item  off  Johan  van  Palant  rayns  gnedigen  herren  van  Coelne,  synre  gnaden  vurfaren  ader 
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anderen  underaaissen  des  atifftz  bürge  were  ind  vorder  leisten  moeste  ind  Scheden  lyden,  der  schade  sali 
gehalden  werden  na  lüde  der  schadeloUbriene  daroeuer  sprechende;  ind  as  sich  myn  gnedige  herre  van 
Coclno  oder  die  undersaissen  ader  syne  nakoroen  myt  Johsn  ader  synen  ernen  des  leisten»  ader  Schadens 

gnetlichcn  nvet  vercvnigcn  mnechten,  so  sali  doch  myn  gnedige  herre  van  Coclne  ader  svne  nakomen  ader 
undersaissen  Jolian  ader  m  uch  eruen  Irntlii-lis  billich.-n  reichten  nyet  weigeren:  ind  off  des  .Tohan  ind  svnci, 
ernen  nyet  voulgen  mocht,    »o  mögen  sv  nulchs  erfordern  na  lüde  svnre  schadeloisbriene  ind  der  plicht  ind 
buntnisse  an  svnem  eyde  unschcdclieh,  doch  sust  in  gevnre  anderrc  sachen  snlch  buntenisse  ind  syns  evdtx 
damit  nyet  entledicht,  sunder  bv  der  buntnisse  ind  verplicht  blyucn.    Oncb  is  beret  off  sache  ist,  dat  Johaa 
van  Palant  eyncho  vcrschryuonge  bait  up  die  undersaissen  yramn  stifft  van  Coclne,  dat  sy  van  schoutbrienc 
ader  hurelischafft,  die  sullcn  Johan  ind  svnen  enien  behalden  svn  ind  mögen  dat  forderen  na  luden  dorseluer 
verscbryuongen  ind  sali  Johan   an  svnei»  verbuntnisse,  das  er  unserm  gnedigen  herren  ind  svme  capittel 
gedain  halt,  nyet  hynderen.    item  Gcrart  van    Palant  ind  andere,  uvssgeseheiden  Herman  van  der  Leven, 
Peter  van  seilt  Vyt  ind  Luysch  IIunger.swa.sser,  sollen  myt  Johan  van  Palant  Irdich  werden  in  maissen  herna 
voulgt :  also  macht  Gerart  ind  Frenss  ind  die  anderen  zo  dem  Bruell  gefangen  die  eicht  kneicht  unser»  gnedignu 
berren  v  an  Coclne,  an  der  Velen  nedcrgclegcn  ind  zo  Lechenich  gefangen  synt,  uff  eine  aide  urfede  tauschen 
hie   ind  Oistern  ledich;  so  sali  Gerart  ind  anderen  zo  dem   Bruell  gefangen,  uy^sgescheidee,  der  genante 
llernian  van  der  Leven,  Peter  van  sent  Vvt  ind  Luvsch  Unngerwasscr,  oueb  uff  svn  aide  urfede  ledich 
gemocht  werden;  vermoecht  euer  Gerart  ind  Frenss  das  nyet  zo  erlangen,  so  sullcn  Gerart  ind  Frenss  mit 
allen  anderen  gefangen  zo  dem  Bruell  nvet  quvt  svn,  sunder  zo  uns  gnedigen  herren  van  Coclne  henden 
als  gefangen  blyucn.    Item  die  nuvntzicnhundert  ind  eichtzich  gülden  die  Jnhan  van  Palant  van  hcni  Nyt 
van  Birgel  durch  begerde  mvn.«  gnedigen  herren  van  Coelne  svns  capittcLs,  als  sv  die,  bem  Nvt  sch  üblich 
waren,  uff  »ich  genomeu  hait,  sali  yem  myn  herro  van  Coelne  ind  syne  nakomen  na  lüde  svnre  verschrvuongen, 
so  er  daroeuer  bait,  uys«riehten  ind  betzalen,  ind  otf  er  aber  der  vcrschryuonge  ind  versorehnisse  nvet  hettej 
so  sali  mvn  gnedige  heire  van  Coelne  itid  svn  capittel  vem  versorehnisse  ind  vcrschryuonge  doin  daroeuer 
na  lentlicher  zemlicber  noitturfft.    Tteiu  sali  mvn  gnedige  herre  van  Coelne  ind  svne  nakomen  Johan  van 
Palant  ind  synen    enien   an   den   punten   des  sk-is  ind   amptz  van  Bruell  oneh  der  ander  punten  haluen 
vicht Juyssent  gülden  geuen  ind  schuldich  svn  zo  betzalen:  —  ind  op  die  summe  eichtduvssent  gülden  sali 
unser  gnediger  herre  van  Coelne  Johan  darumb  verschrvuonge  doin  na  lentlicher  «ymlichcr  noitturfft,  dannyt 
Johan    ind  svne  einen    verwart  synt.     Item   so  myn    gnedige  herre    van  Coelne  solch  punt  verwillicht, 
desgelvehs  Johan   van  Palant  ouch,   so   »all  unse  gnedige  herre.  van  Coelne  Johan  van  Palant  zom  Bruell 
schicken  ind  syne  fmnde  dahin  geleiden  laissen.  asdan  sali  Johan  van  Palant  unserm  gnedigen  herren  van 
Coelne  in  vurgescreuener  maUsen   ilen   Bruell  ingeuen.    Item  myn  gnedige  herre  van  Coelne  sali  Johan 
van  Palant  ledich   zelen  die  anderen  aitiekell,  die  vem  gebneren  mvncm  gnedigen  herreu  zu  volstrcckcn, 
des  sali  Johan  van  Palant  mvnern  gnedigen  herren  burclischafft  setzen  ind  geuen,  die  dvnge  in  obgeschreiicner 
maissen  zo  verenden.    Item  sali  unser  gnediger  herre  van  Coclne  Johan  van  Palant  mich  burclischafft  setzen 
ind  geuen,  die  pimfe  svne  gnade  vem  mlfoeren  sali,  ouch  in  der  zvt  geschien.  Item  damtf  sali  alle  ungnad, 
Unwille  ind  vede  tus-chen  np  nie  gnedigen  herren  van  C<>e!ne,  Johan  van  Palant,  vren  dieneren,  zngewanten 
helfferen  ind  hrlffer^lieltVeren  gerieht,  gc>o vnt ,  verdragen  .  ouch   alle  atzung,  dvnckxall,  brantschety.ongo, 
gefangcngelt,  dat  vui  datum  de»er  riehtunge  noch  nnbetzalt  were,  sali  <|uvt  gcschnuldt  n  svn,  myt  verzyungo 
beider  syden  uff  alle  rouff,  braut,  doitslach  ind  «es  sich  in  sulrher  vede  tusschen  unsenn  gnedigen  herren 
van  Coelne  ind  Johan  van  Pahmt  gemacht  hait  umstanden  ist.  sunder  aigeli.st.  Ind  *  ir  Kopi  echt  erubusschotf 
bekennen  ind  versprechen  in  gtiden  gelouvcn  ind  ich  Johan  van  Palant  in  gudeu  waren  ttuwen,  alle  punteu 
in  deser  riehtunge  bestvnict,  al-vil  unsei  v ecklichen  benut,  war,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  md 
darweder  nyet  doin    in  cvncher    wv«,r:  des  zo  Urkunde  der  waiiheit  hain  wir  unse  segele  an  dc»en  brieff 
doin  hangen.    Ind  ich  Bertoult  van  Plettenberg,  waiit  ich  dat  allet  in  de,em  brieue  begi  itieu  gedadv  ngt  hain 
indzo  meeric  künden  hain  ich  van  bedewegen  mvn»  gnedigen   hemm   van  Coelne  ind  Juh.  iis  v.ui  Palant 
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myn  segcll  an  desen  Brief  gehangen;  ind  ich  Johan  van  Palant  bain  myne  liene  hroder  ind  vetteren  hern 
Dedcrich  van  Palant  ritter,  Be(rnhart  ind  Daym  van  Palant  gcbroedere  gebeden,  dat  sy  vre  ingesegele  myt  so 
getzuge  heran  gehangen  haint. 

Gcgcuen  in  dem  jairc  unss  herren  Duyssent  vierhondert  nuyn  ind  aesstxich,  up  mayndach  na  aent 
Valentvnsdach. 

346  ffatfer  ftriebtieb  III  vereinigt  auf  bte  SBitte  be$  gerjegä  (Serbarb  b.  $\ü\d)  unb  SBcrg  nad)  b*m 
finberlofen  %obt  bfS  JÜübelm  b.  itoon,  ©rafen  b.  SManftn^tim  unb  ftcrtn  b.  $0$,  beffen  biertra 
Übeil  an  bem  JP>cr/n?^t^um  3üli<b  mit  ben  übrigen  öntbeiffn  bc$  ©erjoaa.  —  1469,  ben  9.  SRärj. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reich»,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Österreich,  zu  Kcrnnden  und  zu  Crain,  herre  auf  der  Windischen 
March  und  zu  Porten  aw,  grafe  zu  Habspurg,  zu  Tyrol,  zu  Pbyrt  und  zu  Kyburg,  marggrauc  zu  Burgaw 
und  lanntgrauc  im  Elsas*,  bekennen  und  tun  kunt  allcnncnlclich ,  als  uns  der  hochgeborn  Gerhart  hertzog 
zu  Gulch,  zu  Gelren  und  zum  Perge,  grafe  zu  Zutphcn  und  Raucnspcrg,  unser  lieber  oheim  und  furate, 
durch  «ein  erbere-  und  treffennlich  botschafft  hat  furbringen  lassen  und  zu  erkennen  gegeben,  wie  daz 
weilent  hertzog  Adolff  sein  Vetter  und  in  den  furstenthumben  Gulch  ,  Gelren  und  Perge  vorfarer  weilent 
Johann  von  Loen  herren  zu  Hcinsperg  und  Wilhelmen  von  Ixten  grafen  zu  Blannckenhcim ,  Johannsen 
elichen  sonen,  und  nach  tod  hertzog  Adolffs  der  selb  hertzog  Gerhardt  weilent  Gerhardten  und  zu  dem 
jungtsten  Wilhelmen  auch  grafen  zu  Blanckenhcim  und  yron  erben  nmb  mercklieher  ursach  willen,  besonder 
zu  )Ter  und  yrer  furstenthumben,  lannde,  leute  und  undertan  fride,  sicherhait,  beschirmung  und  merer 
bewarnng,  des  furstenthumbs  Gulch  Vierden  teil  mit  allen  seinen  zugehorungen ,  rennten,  nutzen,  fruchten 
und  gebrauchnng  ewiklich  verschriben  und  verlassen  haben,  mit  solcher  umlerschaid ,  daz  dieselben  hertzog 
Adolff  und  Gerhardt  auch  yeglich  des  furstenthumbs  Gulch  nachkomund  fursten,  als  sich  dat  geburt,  dasselb 
herzogthutnb  Gulch  genntzlichen  on  alle  teiiung,  wann  des  not  und  zu  valc  kumben  werde,  von  uns  und 
dem  h.  Romischen  reiche,  keyscro  oder  kunigen  zu  lehcii  empfahen  sollen,  als  hertzog  Adolff  und  Gerhardt 
einer  nach  dem  andern  von  unserm  vorfarn  keyser  Sigmunden  löblicher  gedechtnuss  und  uns  als  Romischem 
keyser  dasselb  fursteiithumb  Gulch  genntzlichen  und  ungeteilt  mit  sampt  andern  yren  furstenthumben, 
graueschatften,  herschafften,  geslossern ,  renten,  gulten,  zinsen,  nutzen  und  zugehorungen  zu  lchen  haben 
empfangen  nach  laut  der  lehenbrieff  deshalben  ausgegangen ;  und  wiewol  als  Wilhalm  von  Loen  grafe  zu 
Blanckheim  on  einich  mnnsgcslccht  und  lehenserben  erstorben  und  ahgangen  were,  also  daz  solche  bemeltc 
verschreibung  furan  crafftloss  und  auch  dasselb  vierteil  billich  widerurnb  zu  den  andern  drevn  tciln  des 
herzogthumbs   Gulch  komen  und  zugefugt  sein  und  bleiben  solte,  als  auch  hertzog  Gerhardt  dasselb 
furstenthumb  Gulch  genntzlichen  mit  allen  seinen  gcslosscn ,  rennten,  nutzen  und  zugehorungen,  cren  und 
rechten  yetzund  innhabo  und  besitze,  nichts  dest  minder  sey  er  in  fursorgen ,  daz  villcicht  in  crafft  solcher 
verschreibung  etliche  vermainte  erben  Wilhelms  von  Blanckenhcim,  des  vierden  teils  Gulch  letzten  innhabers, 
dasselb  vierteil  zu  erlangen,  vermainen  understeen  mochten  zu  seinem  und  scins  furstenthumbs  Gulch  nh 
deinen  hindrung  und  schaden,  zu  abpruch  seiner  und  seinem  vorfaren  empfangen  Ichenschafftcn  und  regalicn: 
hat  darumb  uns  dcrsrlb  hertzog  Gerhardt  durch  sein  botschafft  dimiiticlich  anniffen  und  bitten  lassen,  daz 
■wir  ymc  hicrinnc  gnediclich  forschen  und  den  obuermelten  vierden  teil  widerumb  zu  dem  furatenthumb 
Gulch  verainigen,  zufügen,  consolidiren  und  yme  das,  ob  uns  etwas  und  dem  reiche  de^halbcn  heimgefallen 
were,  zusampt  seiner  gerechtikeit  von  newetn  zu  leihen  zu  leben  gnediclich  geruchton.    Wann  uns  nu  ah 
Romischem  keyser  und  merer  des  h.  reichs  wo!  getzymet,  daz  wir  alle  und  yegliche  lohcnschafft,  wie  die 
genant  und  von  uns  und  dem  h.  reiche  horruren  sein,  und  in  sonnderheit  furstentbumbc  alt/eit  meren,  gantt 
machen  und  die  in  dhainen  wege  ze  teiln  oder  zu  entgennteen ,  noch  yemands  andern  zu  krenncken  nodi 
zu  mynern  gestatten  sullen:  so  haben  wir  angesehen  solch  unser*  fursten  herteog  Gerhardt  dimutig  und 
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fleissig  bete,  such  getrew,  gohorsam  und  villig  dinste,  damit  er  nnd  sein  vorfoder  sich  gen  uns,  unsere 
vorfarn  nnd  dem  h.  reiche  geborsamlich  und  unvcrdrossenlich  beweist  haben  nnd  er  rurbascr  wol  tun  mag 
and  sol,  und  haben  darumb  mit  wolbedacbtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  reichs  rarsten,  grafen,  edeln 
und  getrewen,  rechten  wissen  und  aus  unser  keyserliclien  machtvolkomcnheit  den  obgemclten  Vierden  teil 
so  Wilhalm  von  Blanckcnheim  und  seinen  erben,  der  on  mansgeslcobt  und  lehenserben  neebst  abgegangen, 
versehriben  gewesen  ist,  wideromb  zu  dem  furstenthumb  Gulch  vereiniget,  zugefügt  und  reconsolidirt  und 
unserm  fursten  hertzog  Gerhardten  denselben  Vierden  tail  und  was  uns  und  «lein  reiche  darinnc  hcimgcuallen 
were  /usampt  seiner  gcrechtikeil  gnediklichen  von  newem  gereicht  und  verüben,  vereinigen,  zufügen, 
i'Cei'iis"li<lii en,  raiehen  und  leiben  ynie  das  also  von  Komischer  körperlicher  inachtv olkonienhcit  in  ernfft  diss 
brief*,  also  da*  er  und  seine  lebe.nscrben  furbaser  denselben  vierden  teil  de»  fiirstcnthnnib*  Gulch  namentlich 
mit  den  andern  dreyen  teiln  als  ein  ungetailt  furstenthumb  mit  allen  Keinen  geslossen,  renien,  zinsen,  peilten, 
fmchten,  nuUen,  gerechtikeit  und  zugehorungen  innehaben,  besitzen,  nutzen,  nie-sen  und  gebrauchen  sol 
und  mag,  als  von  alter  und  vor  der  vorsi hieibmig  herkomen  ist  ind  gennulichen  mit  vn  bandeln  und 
gefaren  sol,  in  mnsse  und  wevse  als  ander  unser  und  des  h.  reich*  fursten  irer  und  des  reichs  rcgalien 
geniesseii  und  gebrauchen  Hilgen  von  reciit  oder  gewonheit  von  alleiinciniclieh  und  aller  verschreibung  und 
hamilung  halben  darinnc  bisher  bc?ehehen  ungehindert  ,  doch  uns  und  dem  h.  reiche  an  unser  oherkeit, 
gewaltsam  und  gerechtikeit  und  sust  menikliehen  an  seinen  rechten  unvcrgriffeulieh  und  uitsehcdlieh.  -  Mit 
tirkund  diss  briefs  bcsigelt  mit  unser  kevseilichon  majestat  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Judenhnrg,  am  phintztag  vor  sant  Grcgorientag  des  h.  pab=ts,  nach  Oristi  geburdc 
viert/.ehciihuudert  und  im  neun  und  sCchtzigisten ,  unser  reiche  des  Komisrln-n  im  neun  und  zwantzigisten, 
des  keysertliumhs  im  sybent/.chcnden  und  des  IIiiTigrischcti  im  aindbi'ften  jaren. 

347.  Sluägltidbung  jtt>ifd)en  bem  (Srjbifdjofe  IRußredjt  to.  Cöln  unb  JRitter  $5icteri$  bon  BurtfAeib  über  bie 
ftottgebabte  gebbe ,  beider  gemäfj  Stetten  baS  ü)m  berpfänbet  grn>rfene  Sdjlofc  unb  Hmt  yetbemd) 
gegen  eine  SBerbriefung  bon  12000  (Bulben  triebet  einräumt.  —  1469,  ben  23.  ÜHärj. 

Zu  wissen,  dat  wir  Niclais  greue  zu  Lynigcn,  doymdechen,  ind  Steffayn  van  gofce  gnaden  phalsgraue 
by  Rync  hertzogh  so  Beyern,  custer  zom  doymo  in  Colne,  als  geschickde  frunde  van  wegen  der  wirdiger 
cdcler  heren  des  capittels  zn  Colne,  ind  ich  Bertonlt  van  Plettenberg  als  rait  der  bogeboren  fursten  und 
furstynno  hortzogen  und  hortzogyne  zo  Guyich  ind  zn  dem  Berge,  tosschen  den  hochwirdigen  ind 
hoichgebaren  fursten  herren  Roprecht  ertzbusschoff  zo  Colne,  unsere  lieuen  vetteren  ind  gnedigen  herren, 
ind  herren  Diederich  van  Burtscheid  ritter,  erffhoiffmeister  des  landz  van  Gulch,  als  umb  alle  ind  yeckliche 
sulcho  forderonge,  Unwille,  vedc  ind  anders,  tusschen  yn  gelegen  ind  untstanden  yst  des  ampts  md 
pantsebafft  balucn  des  sloiss,  stat  ind  ampts  Lechnich  bis  up  da  tum  deser  voreynongen,  mit  yrer  beider 
wist-bededyngt  hauen  as  herna  voulgt.  Item  sali  her  Roprecht  ertzbusschoff  ind  dat  capittel  zo  Colne  hern 
Diederich  van  Burtschcit  ind  synen  eruen  up  stede  ind  termynen  betzalen  zwelff  duysent  oucrlensche 
rynsche  gülden  bcufftgcltz  ind  nuyn  hondert  dcrselucr  gülden  renten.  —  Item  sullen  alle  renten  in  dem 
ampt  van  Lecbnich,  vur  desem  sent  Kathcrinen  dach  neistlcden  eruallen,  heren  Diederich»  syn  ind 
zostayn.  —  Item  sullen  ouch  alle  gefangen,  zo  henden  heren  Roprcchts  ertzbusschoffs ,  heren  Dicderichs 
van  Burtscheit,  heren  Bertrams  van  Nesselrode,  zo  beiden  syden  vre  helffer  ind  helffers  hclffere  ader  der 
sy  heuffberen  synt,  gefangen  synt,  des  gcfcncknissc  sunder  schetzonge  off  cyne  aide  urfede  nuyt  syn,  ind 
yre  würde  ind  atzonge  betzalcn.  Item  sali  ouch  alle  brantschatzonge,  dyncktzaill  versprochen,  verbruebt  off 
unverbnicht,  geburt  gelt,  wyn  ader  frucht,  der  sachen  halucn  darkomen  ist,  vertzegen  ind  äff  syn  van 
beiden  parthien  ind  van  hyn  vurbas  ungefordert  bliuen.  Item  alsbalde  her  Diederich  die  verschrivunge  up 
die  zwelff  duyseot  ind  nuynbondert  gülden  sprechende,  vort  die  brive  ap  die  echtduysent  gülden  berorende 
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die  vurgenanto  hertzoch  ind  hertxoggynne  —  ouergelieuert  ind  yn  syn  sicher  gewalt  gegeoen  ind  gestslt 
ist,  sali  her  Diederich  asdan  dat  sloss  etat  iad  ampt  Lechnich  —  dem  capittel  ouerantworden.  —  Item 
sullen  hör  Euert  junggreue  zo  Wytgesteync,  Diederich  here  zo  Runckel,  her  Johan  van  Gymmcnich,  her 
Bertram  van  Ncsselroide,  rittere,  ind  alle  andere,  vort  der  vurgenanten  ind  hern  Diederichs  hclffrc,  hcllTers 
helffer  ind  derseluer  ind  hern  Diederichs  dieme  iud  zostendere,  die  gyn  co  eis  che  lüde  ader  nyet,  off  van 
wat  landen  off  enden  die  weren,  zo  perde  off  zo  voisse  ind  so  wie  dat  were,  zo  Lechnich  gelegen  hait  oft* 
noch  alda  were,  yre  Ivff  samen  ind  besunder,  vort  yrre  yecklichs  perde,  haue  ind  goil,  »o  wie  sy  dat  allet 
zo  Lechnich  hauen,  nvet  uvssgescheiden,  ouermitz  heren  Roprcchts  ertzbusschoff,  vort  van  den  hochgeboren 
durluchtigen  fnrston  ind  heren  heren  Frederich  phalsgreue  by  Ryne,  ind  heren  Adolff  hertzoch  zo  Gehe, 
yre  lande,  lüde,  undersassen,  helffercn  und  hclffcrs  helffere  ind  allen  wen  zostenderen  vry  strack  geleide 
damyt  by»  an  ind  in  yre  gewarsara  voulgen  ind  komen.  —  Item  na  dem  hern  Dioderich  n»yt  synen  broderen 
dat  ampt  van  der  Hart  verpant  ist,  darumb  ist  in  deser  richtonge  nyet  van  bedadingt  ind  aal]  die  Hart  ind 
dat  ampt  berorende  hierin  nyet  getzogen  syn.  — 

Gegcuen  in  dem  jaire  uns  heren  Duysent  vierhondert  nuyn  ind  bestrich,  up  donresdach  neist  na  dem 
sondach  Judica  in  der  vasten. 


348.  ^fal^raf  ^riebrieb  fübnt  'einen  ©ruber  ben  (Erjbifcbof  SRupredjt  bon  6ötn  mit  Johann  b.  $oemen 
nad)  flattgebabter  ge&be,  tDoburrt  ße&terer  ge$en  eine  Berföretbuna.  bon  16,00«  (Bulben  auf  ben 
•ßfanbbeftfc  bt*  ©ebtofft»  unb  «rate«  Ömn  berjic&tft  -  146«,  ben  11.  2Jtai. 

Wir  Fridericb  van  goitz  genaden  pfaltzgraue  by  Ryne,  hertzoch  in  Beyern,  des  h.  Romsschen  rieh» 
ertedruchseaae  und  kurfurste  doyn  kunt:  als  tzusschen  dem  erwirdigen  in  got  vatter  und  hochgeboren  forsten 
herren  Roprecht  ertzbisschoff  zo  Colne  — ,  unserm  Beben  broider,  und  heren  Johan  van  Hoemen,  ritter, 
tzwevschellonge  und  spenne  gewest  syn  antreffende  die  pantschafft  zo  Lynne,  und  want  der  hochgeboren 
furste  herre  Karll  hertzoch  van  Burgundicn,  unser  lieber  oheim,  durch  syne  schrifft  und  boitschafft  um 
fruntlich  gebeden  hait,  in  die  sachen  das  beste  zo  sprechen,  das  die.  fuegelich  hyngelaicht  und  gewichtet 
moigen  werden;  solichs  angesehen  und  nadem  wir  auch  unsern  lieben  broider  zo  dem  Johan  van  Hoempn 
in  genaden  und  guyticheit  woel  geneigt  befynden:  so  haben  wir  sampt  unsern  broider  ertzbisschoff  und 
herre  Johan  van  Hoomcn  ritter  guytlich  underrichtet  und  vereynigt,  als  hernach  gescriben  steet  Zorn 
eirsten  dat  unse  liebe  broider  dem  Johan  van  Hoemen  van  der  obgemelter  pantschafft  und  verschribonge  uff 
Lynne  ussrichten  und  vernuegon  sali  sesstzehen  duysent  oberlenssche  rynasche  gülden,  so  das  er  der 
somnien  gcltz  vur  abe  zofreden  sy,  als  er  auch  der  vernuegt  und  ussgorichtet  ist.   Auch  sali  unser  broider 
demselben  herren  Johan  an  der  atat  Nuyss  der  burgschafft  der  acht  duysent  gülden  quyten  und  ledigen 
und  yme  svne  bricue  dauan  unuertzoch  widder  schaffen.    Ouch  sali  unser  broider  dem  egenanten  hern 
Johan  widder  doyn  geben  soliebe  brieue,  reebenschafft  und  cedelcn  die  zo  Lvnne  blyuen,  als  here  Joban 
lösten  van  dannen  schiede,  so  vyl  der  vur  handen  syn,  yme  zosteen,  ungeuerlich.  Sunderlich  ist  auch  beredt 
und  vertragen,  als  herre  Johan  und  Gerhart  van  Hoemen  syn  soen  und  vre  knechte  und  dieoer  w> 
gefencknissc  und  gelobden  kommen  und  bchatft  moigen  syn,  ouch  vre  broider,  eythom,  maige,  swaeger  und 
frunde  die  in  disscr  sachen  und  tzweydracht  mit  worten  oder  werken  und  geschefften  gesoicht  und  gehandelt 
hauen  utfenbair  ort'  andere  widder  unsern  broider  oder  daynne  verdacht  und  gewant  weren  eyniger  wyse, 
darumb  derseluc  unsc  broider  Unwillen  und  ungenaden  zo  innc  haben  moichte,  so  sollen  die  egenanten  herre 
Johan  und  Gerhart  van  llocmen,  yre  knechte  und  diener  soliclicr  gelobden,  gcfcncknissc  und  bchafftung 
oyn  aide  urvede  unuertzogen  <(uyt  gcscholden  und  ledich  werden.  —  Iten»  als  her  Johan  van  Iloemen  vor 
unsern  broider  uud  stitft  van  Colne  bürge  worden  und  verbunden  ist  zo  henden  herre  Engelbrechtz  Nvd 
van  Birgel  und  Johaiu»  van  Tallant,  so  sali  unser  broider  demselben  bern  Joban  zemcliche  versegelte 


Digitized  by  Cot  ^ 


438 

scbadeloa  brieue,  onch  mit  des  wirdigen  doemcapitteU  zo  Colne  sigel  mit  versiegelt,  geben,  yne  dauan  zo 
quyten  und  scbadelois  zo  halden.  Ouch  als  Girhart  van  Hoemen  eyn  guydt  in  dem  lande  van  Lynne 
genant  Pesschguvdt  mit  synem  zobehoire  in  vurtzyden  gegolden  hait  und  bcsieUt,  »o  »alle  unse  broider  yne 
in  syme  beseaso  restliche  Isiasen,  blas  so  lange  dass  ho  mit  lantrecht  daruas  gewonnen  -vrirt.  Item  sali  here 
Joban  van  Hoemen  ritter  unaern  lieben  broider  alle  »yne  ampt  und  pantbrieue  und  verscbribongen ,  uff 
Lynne  sprechen,  widder  geben,  die  in  yne  sclbs  doit  und  maichtlos  syn  sullen.  Deaglichen  sali  ouch  unser 
broider  dem  vurgenantcu  Joban  tzvene  syne  reuersnil  brieue  ufl  Lynne  mitaampt  dem  scbultbrieue 
sprechende  uff  seesstzehen  duysent  gülden  van  unsern  oemen  und  moenen  hertzoch  und  bertzogynne  van 
Guylich  und  van  dem  Derge  doyn  geben,  also  das  die  obgemehe  brieue,  darzo  vcrtzicb  und  rechnongsbrieue 
beyder  syte  gegen  eynander  das  eyns  mit  dem  andern  zo  gae  ubergeben  werden.  Item  ab  her  Johan  van 
Hoemen  an  unserm  broider  noch  fordert  rao  heubtgelts,  acbterstendige  renten  und  schaden  van  der 
pant»chAtTt  van  Lynne,  und  onch  syne  gereyde  guydt  uff  der  Lurch,  stat  und  ampt  van  Lynne  verbliben, 
da  er  van  danne  quamc,  daruff  beredt  und  vertragen  ist,  das  unse  broider  und  herre  Johan  igklicb  tzwcnc 
syocr  frunde  an  stundt  geben  und  fuegen  sullen,  soliche  furderonge  und  gebreche  guytlieh  zo  vcrboiren  und 
was  die  vier  eyndrechtich  daruff  sagen  und  sprechen,  oder  ob  sie  tzweyschellich  sprechen,  so  sali  der 
hochgeboren  forste  herre  Steffayn  pfaltzgraue  by  Ryne  hertzoch  in  Beyern,  doemcoster  zo  Colne,  unser 
lieber  vetter,  als  eyn  gekoren  oberraan  an  beyden  partbien  versoichen,  mit  yrem  wissen  die  sache  in 
fruntschafft  zo  vereynigen,  oder  ob  yme  das  nyt  volgedc,  so  solle  er  durch  synen  zofalle  van  stund  darouer 
sprechen  und  erkennen,  und  was  also  gesprochen  wirt,  sali  unse  broider  dem  egenanten  herre  Johan  ouch 
guetlich  van  stundt  an  verauegen  und  sicher  machen.  — 

Gegcuea  zo  Lechenich,  uff  fridage  nach  unaers  herren  uffartz  tage,  in  den  jairen  unss  herren  Duysent 
vierhundert  nuyn  und  sesstzich.1 

349.  Jptrmann  bon  bem  5Reut)ofe  genannt  bon  ber  8e$en,  »eldjer  in  6er  ^e^be  mit  bem  6t»bifc6ofe  Rupretbt 
b.  6öln  beffen  (Befangener  getoorben,  erflärt  bunfe  Cerjidjtteiftuna.  auf  eine  edmlbforberung  an  ben 
€r4bif<bof  $ieterid)  unb  auf  eine  anbere  an  ben  Witter  «Bitgin  b.  bem  »roiäe  fut  gelölt  »u  baben.  — 
1409,  ben  2.  3uni, 

Ich  Herman  van  dem  Nuwenhoue  genant  van  der  'Leyen  doin  kunt,  as  ich  vyant  worden  was  hern 
Boprechtz  ertzbusschoffs  zo  Coelne  Lnd  ich  in  der  veden  zo  synre  gnaden  henden  gefangen  wart,  also 
bekennen  ich,  dat  myn  gnediger  herre  durch  vleliche  bede  myner  herren  ind  frunde  mich  der  gefenckniss 
ledich  gegeuen  hat  in  maissen  hema  geschrcuen  steit:  dat  is  zo  versUin,  als  myn  gnedige  herre  mir  evne 
somme  geltz  schuld!  oh  was  ind  darvur  bürgen  gesät  hatte,  nemelich  Wilhelm  van  Nesselroede  beim  zomme 
Stcync,  Bertram  synen  son,  Aylff  Quadcn  rittere  seliger  gedechtnisse  ind  Johan  van  Palant  herrn  /.o 
Wildenberg  ind  zo  Berge,  also  hain  ich  des  geltz  ind  allen  schaden  darup  gelassen  ind  vort  aller  ander 
schoult,  anspraichen  ind  vorderonge,  ich  bis  hertzo  gehst  hain  zo  seligen  ertzbusschoft  Diederich  ind  ouch 
mynen  gnedigen  herrn  ertzbusschotf  Koprecht  ind  syme  gestiebte,  gentzlichen  ind  zomaile  vertzegen  ind 
quyt  gegeuen  hain,  ind  sagen  alle  die  brieue  darup  sprechende  ind  ouch  vort  sulche  brieue,  die  vurgenante 


1 5Dte  ©tfäüt  Den  f  inn  rnnfttn  fofsrt  miebn  als  $fonb  mb  3«$lnng  für  btn  ttrjbifdjof  simta.  Dieftt  bette  bat  &d)>  jbt  Orion  flung 
(rinn  ©dHtigung  unb  brt  fßeflunn*  grlubcn  unb  in  brm  3»«t>  and)  »on  htm  $*r}oge  Mm  Cklbrrn  tfrinobita  nnbfanom ,  bu  et  für 
8100  9n(ba  in  $fanb  gegeben.  D«  ^erieg  brang  auf  (hnlsft  nnb  Südgabt  unb  b«  eribiftbbfliebt  Seniler  Qbuart  Cogt  eon  Heu*  lieft 
ftd)  bernegen,  bir  ©imune  «fjBtrtibts  nnb  erfcirft  eine  Sauetfung  auf  ben  «rotmenn  iu  ttnn,  Kiner  3obftnn  ».  Remberg  fto  „$aa»igelb 
unb  Hertten"  (3»afm),  Ddd>  fc&lm  twn  6  «nf  6  Mm  «nabelt  btrabgefefet  würben,  mit  Urtnabe  dd.  Dur*eni  .Whnnder.  ind  ..-mmii.h 
vp  wni  Mitbeiu  a>»ent  dt*  b.  «poniflcn  (SO.  6e»lenfcr). 
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bürgen  mir  gegolten  habt,  die  raynen  gnedigen  herrn  ind  dieseloen  bargen  antreffende  syn,  ind  oucfa  solche 
brieuo  ind  zosagen,  Johan  Tan  Paiant  mir  in  Sonderheit  gegeuen  ind  zogesacht  halt,  mir  vur  schaden  zo 
stain,  als  ich  myns  gnedigen  herrn  vyant  wart,  alles  gcntzlich  doit  ind  machtloU;  dio  brieue  ich  hirniit 
ruyme  gnedigen  herrn  oeuergeuen  hain.  Onch  als  Wytgyn  ran  dem  Broiche,  ritter,  mir  schuldich  was 
hondcrt  gülden,  so  hain  icli  up  diesclue  ouch  vcrUegen  ind  die  Wytgyn  quyt  gegenen,  dan  sovill  mvn 
gnedige  herre  mir  dainne  gnade  doin  wille;  ind  herurub  ensall  noch  enwill  ich  Herman  noch  royne  erucn 
nuroraerrae  doin  in  eyncher  wyg  tgain  mynen  gnedigen  herrn  van  Coelno,  syn  capittcl,  gcstycbte  noch 
undersaissen.  —  Ind  des  so  Urkunde  der  wairheit  hain  ich  myn  segeil  an  desen  brieff  gehangen  ind  hain 
«ort  gebeden  die  eirwerdige  ind  vromme  Arnolt  van  Bernynckhuysen  proi.it  so  Meschede,  Johan  ran 
Haitafelt  herrn  so  Wildenberg,  ritter,  ind  Ailff  Tan  dem  Nyenhoue  genant  van  der  Leven,  mync  gude 
frunde  ind  broider,  dat  sy"  so  merre  konden  vre  ingesegcle  by  dat  myne  an  diesen  brieff  gehangen  haint 
Gegeuen  in  dem  jaire  unas  herrn  Duy&ent  vierhondert  nuyn  ind  seosticich,  up  den  zweiden  dach  des 


350.  §etjoa,  Rari  t>.  SBurgunb  fdbiettftidrtet  über  bie  j»tfd>en  ben  ^erjogen  »on  (Stöbern  mtb  bon  (Siebe 
bei  Stoujiebuitfl  bes  griebenJ-SemageS  betfelben  entftonbenen  ©trettigfeitm.  —  1469,  ben  11.  3uli. 

Karolus  dei  gratia  dux  ßurgundie,  Lotharingio,  Brabantie,  Lymburgie  et  Lucemburgie  com  es  Flandrie 
&c.  uniuersis  presentes  littcras  inspecturis  salutem.   Cum  post  guerras  illas  et  hostilitates,  que  inter  illustres 
principe»  dominum  Johannen*  ducom  Cliuensero  ex  una  et  dominum  Adolphum  iuniorem  ducem  Ghelric, 
consanguincos  nostros  precarissimos,  parte  ex  altera  aliquandiu  vigucrant,  tandem  certus  tractatus  pacis  inter 
eos  factus  et  conclusus  fuerit,  occasionc  cuius  tractatus,  presertim  super  intcllcctu  nonnulloruni  contcntoruiu 
in  codem,  alique  difficultates  et  differentie  inter  partes  postca  orte  sint,  quo,  nisi  amputentur  et  de  medio 
tollantur,  seruandc  huie  paci  ut  aeeepimus  verisimiliter  impedimento  fore  possent:  notum  faeimua,  quod  nos 
premissis  ad  notitiani  nostram  deduetis  et  ambobus  prineipibus  pencs  nos  personalitcr  constitutis,  postquai» 
super  huiusmodi  difficultatibui  et  differentüs  scripto  articulatim   rodactis  cos  ad  longum  audiri  feeimu.« 
eorumquo  inentem  et  intentionem  super  hiis  cognouimus,  preliabito  super  hiis  consilio  et  deliberatione  maturs, 
pro  coueordandis  eisdem  partibus  via  amicabili,  in  quantum  pro  presenti  id  facerc  possumus,  de  utriusque 
eoruiu  consensu  nostram  ordinationem  et  appunetuamentum  protulintus  in  huue  modum:  videlicet  quod  super 
contentis  in  tribus  primis  articults  huiusmodi  difficultatum ,  quorum  in  primo  inentio  habetur,  ducem  Ghelric 
asscruisse  et  assercre,  quod  statint  post  redditionem  opidorum  Doesborch  et  Arnhcm  captiui  pro  niaiori  parte 
relaxati  fuerant  et  illi,  qui  non  foerant  relaxati,  solummodo  pro  corum  expensis  detenti  extitcrant,  ducc 
Cliuensi  in  contrarium  asscrente,  quod  captiui  pro  maiori  parte  et  qiianiplures  numero  detenti  fuerant,  a 
quibus  nulle  petebantur  expense,  et  hoc  usque  ad  dioro  Jouis  post  natale  domini;  similitcr  super  content'« 
in  secundo  articulo,  ubi  habetur  ducem  Ghclrie  fatentem  captiuos  detinuissc  a  dicto  die  usque  ad  diem  Jouis 
post  conuersionom  b.  Pauli,  dicerc  et  asscrerc,  quod  machina  illa  bellica,  vulgariter  bollcwerck  nuneupats, 
facta  apud  Gerap  aut  Oeffol,  que  demoliri  et  solo  equari  debuisset,  ante  dictani  diem  non  sie  demolita  erst, 
ducc  Cliuensi  huius  contrarium  asscrente.    Pari  modo  super  contentis  in  tertio  articulo  mentionem  faciente 
de  captiuis  detcutis  post  diem  Jouis  post  conuersionem  Pauli,  <|ua  die  licenu'am  dari  fecit  omnibus  derapto 
domiuo  Wilhebuo  de  Bcrn/.auwe,  qui  depost  dedidit  se  captivum,  quem  quoque  detineri  fecit,  eoquod  illis  de 
Bylant  nondum  restitutc  fuerant  pocunic,  quo  restitui  debucrant  tanquam  nialc  pereepto ;  etiam  quia  non 
quitati  fuerant  illi  de  villagio  Keckem  de  hiis,  que  promiserant  pro  prescruatione  incendii  scu  exaetionis, 
duce  Cliuensi  in  contrarium  dicente,  quod  omnes  captiui  aut  saltcm  corum  maior  pars  detenti  fuerant  diu 
post  diem  pretactam.    Öiiuilitei  quoad  ius  Ulonun,  qui  sibi  captiuos  bcllo  acquirunt  vulgariter  dictum 
faucgclt,  de  quo  in  fiue  huius  articuli  fit  meutio,  duce  Ghelrie  dicente,  quod  moris  est  et  consuetudinü, 
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quando  prelium  comroitti  debot  de  tali  iure  publicabonem  fieri  captiuoaque  ad  hoc  teocri;  duce  CBuo.nsi 
conti arium  Mierente  quodque  nonnisi  ad  ius  aolitum  tcnentur,  sciücet  pro  viro  armorum  ad  daos  florcno« 
et  pro  plebeo  seu  communi  viro  ad  unum  florenum.  Super  hüs  omnibus  premissis  dicimus  et  declaratnu* 
partes  esse  in  factis  contrarias,  quodque  eadem  facta  absque  informatione  et  inquisitione  preuia  dccidi  et 
determinari  non  possunt,  pro  qua  quidem  informatione  super  hüs  et  atiu  factis  contrariia,  sique  in  corura 
scripturia  comperta  fuerint,  debite  fienda  et  perficienda  noa  virum  committcmus  notabiletn  partibua  non 
snspectum,  cui  facultatem  dabimua,  litteras,  tituloa  et  munimenta  recipicndi,  omnes  quoque  et  singulos  cos 
testes,  quos  partes  et  quelibet  Carum  producerc  volet,  audiendi  et  cxaminandi,  processosque  usquo  ad 
diffinitiuam  exchisiue  instruendi,  qui  quidem  processus  sie  inatracti  et  in  statu  iudicandi  redacti  nobü) 
reporUbunrur,  diffinitiue  seu  alias,  prout  rem  dispositam  invenerimua,  dicendi  et  iudicandi.  Quoad  quartum 
articulum  mentionem  facientem  de  bladia  et  pecuniis  a  subditis  Cßucnsibus  post  pacem  ablatis  et  pereepti» 
dicimus  et  ordinamus,  quod  pro  parto  ducia  Cliuensia  caBua  partaculares  declarandi  erunt,  quodque  dux 
Ghclrie,  si  comperit  ita  esse,  super  liiis  iustitiam  et  reatitutionem  fieri  facict.  Quantum  ad  quintum  articulum 
t&ngentom  dominum  Wimelinum  de  ßernxouwe  dicimus  et  ordinamus,  quod  exnunc  idem  dominus  quittus  et 
absolutus  erit  ac  plenarie  libertati  resbtuetur,  ordinauimus  etiam,  quod  dux  Cliuensia  illis  de  Bvlant  pecuniaa, 
de  quibus  est  questio,  roddi  et  restirui  facict,  prout  semel  id  conaenait  Quantum  vero  de  pecuniis  per  Mos 
de  villagio  Kecken  promissis  et  quaa  ipsi  Cliuenses  dicunt  realiter  solutaa  fuiase  pro  quittaneiis,  quaa  gentea 
armorum  do  parto  Cliucnsium  habent  ab  eonun  creditoribus,  quibus  dicti  de  Keeken  ad  certoa  terminos 
aolucre  promiserunt,  nos  dicimus  super  hüs  unacum  suprascriptis  articulis,  qui  sunt  in  factis  ooDtrarii, 
informationem  fieri  debore,  qua  informatione  nobia  reportata  de  co  ut  supra  iudicabimus;  interim  vero  et 
usquo  tunc  omnia  bunc  punctum  tangentia  in  eo  statu,  quo  nunc  sunt,  permanere  debebunt  Quoad 
Theodericum  de  Horst,  qui  petit  bona  sua  unacum  fructibus  post  pacem  pereepti»  et  pecuniaa  mutuataa 
super  officio,  quod  de  duce  Ghclrie  tenebat,  dicimus,  quod  dux  Ghelrie  cum  bonis  suis  üb'  et  gaudere 
permittet  et  ea,  quo  post  pacem  inde  pereepit,  sibi  restitnet;  prouiso  quod  idem  Theodericus  faciet  ea,  quo 
ratione  dictorum  bonorum  facere  tenetur,  sibi  quoque  dux  Ghelrie  officium  suura  restituet  prestando  per  cum 
iuramentum  ad  officium  buiusmodi  pertinens  et  requisitum,  quo  facto,  si  mutuataa  pecunias  sibi  restitu! 
Toluerit  et  officium  dimittero,  dux  Ghclrie  risis  litteri»  suis  super  hoc  sibi  iustib'arn  ministrabit,  nec  dux 
Cliuensia  ultcrius  de  hoc  so  iromiscere  seu  intromitterc  debebit  Pari  modo  dux  Ghelrie  Rcynerum  de 
Holthuess  et  Johann  cm  Ingheschect  bonis  suis  uti  et  gaudere  pennittet,  dummodo  ci'faciant  ea,  que  ex 
debito  ratione  dictorum  bonorum  sibi  facero  tenentur.  Quantum  vero  artinet  ad  confederatos  ducis  Cliuensia, 
de  quibus  in  ultimo  articulo  mentio  habetur,  ordinamus,  quod  dux  Ghclrie  particnlares  tractatus  cum  eis 
habitos  ipsis  aeruabit  et  tenebit,  et  si  super  eo  rundem  intellcctu  alique  difficultatcs  emerserint,  cedem  per 
dictas  amicabilea  componentur  et  sedabujitur,  prefatusque  dux  Cliuensis,  si  bonuro  sibi  videatur,  amicnbiliter 
et  non  alias  de  hoc  bo  intromitterc  poterit;  quod  quidem  appunetnamentum  seu  Ordinationen)  nostram  super 
omnibus  et  6tngulis  premissis  articulis  sie  ut  prefertur  per  nos  pronunciatam  prediete  partes  illic  presentca 
et  quelibet  ipsarum  ratam  et  gratam  habucrunt  pariter  et  aeeeptam.  Ceterum  quia  comperrum  habuimus, 
prcfatorum  prineipum  guerras  et  dinisiones  non  solum  eis  sed  etiam  nnbis  dampnum  et  preiudicinm  attuliose, 
et  adhuc  si  renouarentur  magis  afferre  poBse  nostraque  ideirco  plurimum  interessc,  ut  hü  duo  prineipea,  qui 
sibi  invicem  ac  etiam  nobis  sanguine  proximi  sunt  ordinemque  no.strum  deferunt,  exnunc  inantea  intcr  se 
paeifice  viuant,  co»  commonuiinus  et  studiose  adhortati  sumus,  ut  de  cetera  omni  rancore  et  indignationo 
animi  depo.sit«  intcr  sc  pacem  scruareut,  mutuoquo  amoro  et  bcnivolentia  sesc  complecterentur,  permittentea 
ditferentiaa  seu  controuersias,  »ique  intor  eos  emergerent,  per  communes  amicos,  si  fieri  possit,  aut  per  nos 
in  illoru  >  defectum  sedari  et  amicabilitcr  componi;  cui  quidem  hortatui  et  commonitioni  nostre,  quamquam 
dux  Cliuensia  b'beralitcr  »o  obtemperaturum  obtulcrit,  tarnen  dux  Ghelrie  respondit  se  commodo  id  facere 
non  po«se,  nisi  saluia  sibi  certis  confederationum  capittuu«  cuui  carissimo  consangumco  nostro  archiepiscopo 
Colonicnsi  nt  di.ebat  iuili».  Quamobrem  no»  eis  et  eorum  cuilibet  significanclum  duximo*  et  significamua 
IV.  56 
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per  easdcm  presentes,  nostre  roentis  et  intentionis  existerc,  quod  m  impresentianim  aut  imposternm  dicti 
conaanguinoi  nostri  aliquas  invicem  habnerint  diiferentias  son  controuersias,  easdem  per  ipsorum  gcntcs, 
seruitores  et  consiliarios  ac  per  aliijuos  commune»  amicos  in  dietis  aniicabilibus  et  absque  aliqua  via  facti 
aedari  et  componi  permittant,  quod,  si  sie  componi  ot  sedari  non  potuerint,  apud  nos  veniant  aut  transmittant, 
quo  caau  nos  ipsi  cisdem  ditferentiis  paeificandis  et  sedandis  intendemus  übenter  et  operam  dabimus 
possibilcm,  adeo  quod  roinime  opus  erit  ad  viam  facti  devenire,  quam  quidem  viam  facti  nos  ex  predicti* 
causis  nullo  pacto  tolierarc  poasemus.  Denunciantes  propterea  eis  et  cuilibet  ipsorum,  quod  si  eorum  quispiam 
in  altcrum  viam  facti  scu  bellum  inchoaucrit  siue  ex  sua  propria  siue  ex  altcrius  fiierit  querola,  nos  iuxU 
posso  nostrum  illum  iuvabimus  contra  quem  huiusmodi  via  facti  seu  bellum  sie  fucrit  inchoatum,  nisi  iustam 
habuerimus  causam  in  contrarium,  cuius  dccl&rationcm  nobis  rcscruamus,  neenon  ai  occasionc  ordinationis 
nostrc  per  partes  ut  prefertur  aeeeptato  aliqua  inter  prefatos  prineipes  oriatur  difficultas,  nos  interpretationem 
et  dcclarationem  ciusdem  nobis  |reseruamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  duxitnus 
apponendum. 

Datum  in  opido  nostro  Gandensi,  die  undeeima  mensis  Julii,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo 
sexagesimo  nono. 

331.  £erjoo.  Rari  bon  öurgunb  weift  bem  £erjoae  bon  (Siebe,  beffen  öltcfter  6obn  ^obann  in  fetnrn 
ttofbienfl  eingetreten,  eine  fieibrente  bon  6000  granfen  an,  toobon  2000  bem  genannten  @obne  jum 
Unterböte  jufliejjen  foüen.  —  14*39,  ben  SO.  ^uü. 

Charles  par  la  gracc  de  dieu  duc  de  Bourgoingne  ,  de  Lothier,  de  Brabant,  de  Lembourg  et  de 
Luxembourg,  conte  de  Flanders  &c  a  tous  cculx  qui  ccs  preaentes  lettre«  verront  salut.  Sauoir  faisons,  que 
pour  consideration  des  bons  et  grans  scruices,  que  nostrc  tres  chicr  et  tres  ame  cousüi  le  duc  de  Cleue  a 
falz  parcideuaut  a  feu  nostre  tres  chicr  scigneur  et  pere,  dont  dieu  ait  lame,  et  pour  la  singulare  aiuour  et 
aÜ'ection  que  auons  a  sa  personne,  et  a  fin  quil  ait  mieulx  cause  de  faire  et  continuer  enoera  nous,  comme  il 
*  (ait  enuers  noatre  dit  feu  scigneur  et  pere,  et  aussi  pour  aidicr  a  supportcr  les  frais  et  despens  quil  lui 
conuiendra  auoir  et  supportcr  pour  entretonir  cn  nostro  scruice  Jchan  de  Clcues,  son  aisne  filz,  aussi  nostre 
cousin,  lequel  a  sa  pricre  et  requeste  auons  nouvellement  pris  deuers  nous  et  en  nostre  hostel:    Nous  a 
nostre  dit  cousin  lo  duc  de  Clcues  pour  les  cause»  dessu  ditca  et  pour  ce,  quil  nous  a  rendu  plusieurs  lettre« 
patentes,  quil  auoit  de  nostre  seigneur  et  pere  de  la  pension  des  six  millo  frans,  les  aueunes  parlans  taut 
quil  lui  plairoit  et  les  autres  la  vic  de  nostre  dit  cousin,  toutes  lesquellcs  lettres  demeurent  nullcs  et  de  nulle 
valcur,  auons  aecorde,  ordonne  et  octroie,  aecordons,  octroions  et  ordonnons  de  grace  especial  par  ccs 
preaentes,  prendre  et  auoir  de  nous  doresennauant   chascun  ao  sa  vie  durant  par  les  mains  de  nostre 
rentmafstre  gcncral  do  Brabant  et  dos  deniors  de  sa  reeepte  la  somme  de  six  millo  frans  de  pension,  dout 
les  quatre  millc  frans  il  a  voulu  estre  deliurex  a  lui ,  et  deux  millc  frans  pour  lentretcnemcnt  du  dit  Jchan 
de  Clcues  son  filz  deuers  nous  et  en  nostre  hostet.  —  En  tesmoing  de  ce  nous  auons  fait  mettre  nostre 
»eel  a  ccs  pre»cntcs. 

Donne  en  nostre  ville  de  Bruges,  le  XX.  jour  de  Juillet,  lan  de  grnce  Millc  CCCC.  soixantc  neuf.' 

'  Oiit  Urtunet  „grgeuen  in  on»e  Stadt  v»n  Antwerpen  XX  dage  in  Junio  int  jair  doysent  viefhondert  zeuen  tu  taeuenlki'' 
Bcrlub  $tr,oa.ill  SRarit  wm  »urgunb  htm  $«jOflt  3oSann  tum  Sitte  „Alsoc  •!»  onise  lieue  endt  zrere  gewinde  neue  die  heru-ge  vtn 
Cleue  greue  vaji  der  Marken  ter  »tont  uae  deu  uuerlidcne  wilca  onaa  bereu  ende  vadrra,  dien  px>d  grnado,  om  die  bcwairnisK 
endt  liesn-lieraieniasr  «an  wnsen  peraotte  landen  ende  hrerlielicidrn  endt  om  in  dm  wiken  van  011»  ende  der>eliifr  onser  Uwlrii 
endt  beetlirhrideu  ons  Irn  besten  te  luilnen  raiden  hcin  gevueeht  liecft  geliadt  by  «warn  tteriwiir,  ons  dngelycs  vulgendl  »an  siede» 
te  Steden  U.t  zynen  groetm  end  zwaeren  cort  Zunder  le  aenaiene  »jne  rraiirlln  it  ri.de  zirete  endi  latrudt  »ja»  selfs  Und«' 
Wr(«  üOOO  gnrafrn  Ken«  Don  neuem  unb  SRarintilitra  trßätiflte  Ott  Srclcujuitfl  dd.  Brügge  den  Villen  dach  «an  Ou.lcr  int  j*ir  ou» 

hrren  dii)s.int  viuliondrrt  leite»  ende  Urueutii  Ii. 


Digitized  by  Google 


r: 


443 


353.  ffiilbflra  Orof  ton  Himburg  unb  £err  ju  Skoid)  rrfldrt,  ton  bem  $erjoge  3obann  b.  Siebe,  ht 
beffen  jtoetmaligeT  ftebbe  gegen  (Selbem  er  mit  mehreren  ber  ©einigen  gefangen  »orben,  für  alle 
Berluffc  €nrfd>dbigung  erhalten  ju  baben.  —  1470,  ben  17.  Januar. 

Ich  Wilhem  greue  to  Liiuburgh  ind  horro  to  Broick  doe  kunt,  also  ich  mit  etzlichen  mynen  dienren 
ind  anderen  ruteren,  de  na  my  gereden  waren,  den  hogebornen  rarsten  heren  Johan  hertougen  van  Clcuo 
ind  greuen  van  der  Marke,  mynen  lieuen  gnedigen  beren,  in  den  twen  veden  tuschen  gynre  gnaden  ind  den 
lande  van  Gelre  gedient  ind  in  synen  kosten  gelegen  heb,  darouer  ich  soluer  ind  somigo  anderen  van 
mynen  dienren  ind  ruteren  gefangen  worden  ind  perde,  harnsch  ind  ander  tuych  verloren  ind  ouck  kost, 
teringe  ind  schaden  darby  gehadt  ind  geleden  hebn,  dat  ich  minen  gnedigen  bern  nu  oick  allct  berckent  heb : 
so  bekenne  ich  vur  my  ind  myne  eruen,  dat  myn  gnedige  lieue  herre  hertouch  van  Cleue  my  na  van  aller 
gefencknisse  myns  seluea  ind  der  mvnre  ind  van  allen  bricuen,  anspraken  ind  anders,  ich  ind  die  myne  umb 
derseluer  gcfencknis.se  will  ouer  hebben  moten  geucn,  ind  voirt  van  allen  kost,  tcringen  ind  schade,  harnsch, 
verluysxe  van  perdon  ind  allen  saken  ind  toseggen,  ick  ind  die  myne  deshaluen  tot  synen  gnaden  to 
seggen  gehadt  off  noch  mögen  hebn  tot  desen  dagen  toe  in  enicher  wyse,  gentzlichen  ind  wail  to  dnnck 
heuet  doin  vernuegen  ind  betalen.  Ind  scheide  sync  gnaden  ind  alle  deghenc  de  des  quitancie  behoeuen 
darvan  allet  loss,  ledich  ind  quyt,  beheltüch  my  ind  mynen  eruen,  dat  syne  gnade  mir  dat  gelt,  syne  gnado 
myandor  Knippenberschen ,  Hinrieb  van  Wickede  ind  Munckert  hervor  afltodoin  verschrenen  hefft,  affdoin 
ind  quyte,  na  luyde  sulcher  verschriuinge,  oich  hirynne  uitgenomen  MclUnkrode  mit  einen  perde,  Henrich 
van  Eickeil,  Volmerhuyss ,  Gerwyn  Wolff,  Kessel  ind  Johan  Hugenpoit  mit  cvncn  perde,  de  in  deaer 
(juitancie  nyetj  begrepen  wesen,  dan  sy  sullen  oire  gebreken  scluen  an  mynen  gnedigen  hern  versoeken, 
ind  allet  sonder  argelist  Ind  dis  in  oirkunde  heb  ich  mynen  segell  biran  gelungen. 
;    Gcgeuen  in  den  jaere  ons  hern  Dusent  vierhundert  ind  tsenentich,  op  sent  Anthonia  dach. 

353.  ©ruf  ©erbarb  ju  ©abn  berj>ffi(htet  fldj  gegen  ben  ^etjog  ©erbarb  to.  3Ä,ttb  unb  unt>  Wtn 
©emablin  Sophia  b.  ©a&fen,  roeldje  fein  ©djlojj  Qttenfircben  mit  ber  ©tobt  unb  bem  fttabfbiele  ht 
ü)ren  ©ebirm  genommen,  baffelbe  fietä  mit  Sebent»  unb  toieg&nitteln  berfehen  ju  halten,  au<b  bie 
Sertbeibigungtfoften  eintretenben  goGeä  ju  erfefren.  —  1 471,  ben  3.  SRfirj. 

Ich  Gerhart  graue  zo  Seynedoin  kunt,  also  as  die  durchhichtigc  hogeboeren  furste  und  furstynne  her© 
Gerbard  hertzouge  und  frauwe  Sophia  van  Saasen  hertzouginne  zo  Gulge,  zo  deme  Berge  &c,  myne  lieue 
gnedige  here  ind  frauwe,  durch  mynre  sunderlinger  beden  und  begerde  willen  in  vre  gnaden  schirm, 
verantwerniBse  ind  verdedingnisse  genomen  und  entfangen  hain  myn  slosa  und  stat  zur  Aldenkirchen  mit 
synen  kirspeüen  und  zogehoere,  des  ich  mich  frundich  ran  ycren  gnaden  bedancken,  so  bekennen  ich  vur 
mich  und  myne  erben,  dat  ich  dasselbe  myn  sloss  und  stat  Aldenkirchen  mit  prouanden  und  aller  gereitschaft 
altzyt  also  bestalt  sali  hauen  und  will,  daz  myn  gnedige  here  ind  frauwe  und  vre  gnaden  frunde,  vre 
gnaden  daruff  ind  in  schicken  werden,  die  hoede,  bewaronge,  verantwerniase  und  verdedonge  uff  myn  cost 
und  schaden  sunder  allen  vre  gnaden  cost  und  schaden  gedoin  können  und  doin  sullen.  Otft  auch  in 
eynichen  zokomenden  zytten  so  gevyele,  dwile  myn  gnedige  here  und  frauwe  und  die  vre  Aldenkirchen 
ynnc  hauen,  dazselbe  sloss  und  stat  in  deile  off  zomaileynund  mir  affgewonnen  und  des  entweldiget  wurden, 
wie  daz  auch  zoqueme,  daz  allet  sali  vre  gnaden  und  den  yren  uuhvnderlich  und  unschedelich  syn,  und 
weess  sy  deshaluen  vertust,  cost  und  schaden  betten,  sullen  ich  und  myne  eruen  vre  beuffheren  van  syn, 
sy  danaff  zo  ledigen,  quyten  und  schadelois  halden.  Myn  gnedige  here  ind  frauwe  und  die  yre  sullen  auch 
mir  und  mynen  eruen  Aldenkirchen  altayt  zo  unsem  gosynnea  weder  ingeuen,  soverre  yre  gnaden  und 
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uns  dat  nit  affgcvmnncji  noch  entwcldigot  wirdet,  snndcr  arge-liat.  De»  zr>  Urkunde  der  wairheit  und  veater 
stedichcit  hain  ich  Gerhart  graue  zo  Scync  myn  scgell  an  denen  bricfl'  gehangen. 

Gcgcuen  in  den  jairen  unHera  herrn  Duvsent  vierhundert  evn  und  scuenUich,  uff  den  sundach  Inuocauit 
in  der  vasten. 


354   #erjog  Wrnolb  b.  ©elbern  gibt  bem  §erjoge  b,  CHebe,  »elcber  \n>ei  ftbn>ere  ftebben  geführt, 

um  ibn  au$  bem  ©efängniffe  fein«!  6obne$  ju  befreien,  unb  babei  bie  ^fantfebaft  an  ber  ©üffel 
eingebüßt,  biefcä  ©ebiet  unb  jugleid)  bie  8ebnfd>aft  be*  Schlofft«  galbecf  an  ber  9tier$  bon  neuem  für 
6O00  ©ulben  in  «Bfanbbejty  —  1471,  ben  16.  Slugufi.1 

Wy  Arnolt  van  dor  genaden  gaits  hertoge  van  Gehe  ende  van  Gulicli  ende  grenc  van  Zutphcn  doin 
knndt  allen  luvden:  want  die  hoigebaren  furate,  onoo  besondor  Heue  swagher,  heren  Johan  hertoge  van 
Clcue  ind  greue  van  der  Marcke  tweo  swacr  veden  ons  toe  behulp  geuoert  heofft,  op  dat  hy  ons  tot 
uytkomst  ende  verloessingc  der  gcucnckenschap ,  eoe  wy  van  onsen  soin  geuanghen  ende!  gcuencklich 
gehnldcn  worden  syn,  hclpcn  mucht,  ende  oen  in  der  lester  veden  affgedrongen  is  die  pantschap  van  onsen 
lande  gehoyten  die  Ouy tfcll.  die  oen  voir  sess  dusent  aucrlen?che  Rynsscr  gülden  van  ons  pandz  atondc, 
behaluen  eyn  deell  jairgcltz,  dat  oich  nao  vermoegen  andere  verscryuongo  dairop  komen  was;  so  bekennen 
wv  voir  ons,  onse  cruen  ende  nakomelinghcn,  dat  wy  by  rade  ende  gantzer  toenevginge  ons  selues  ende  b_v 
rade  declls  onser  magho  endo  vriendc  onsen  licucn  swagher  in  banden  gedaen,  versat  endo  opt  nyc  verpandt 
hebn  onso  alinge  landt  ende  onipt  van  Duyllell  mitten  kirspelen  ende  dorperen  dairynno  tocgehoerende,  als 
Duvffollwerdc,  Keeken,  Kekcrdomme,  Bymmcn,  Loot,  Nycll  ende  Meer,  ind  voirt  mit  allen  oeren  ende  der 
Duyffel  toebehoeringen  —  tot  synen,  svnre  crucn  endo  nakomclingen,  hertogen  van  Cleue,  besten  endo 
arber  is  voir  die  summe  gclu  dairvoir  oen  die  to  voeren  van  ons  pandz  stondo,  nementlick  sess  dusent 
gülden  — ,  to  gebruken  sonder  affslach  an  derselucr  somtnen  ende  sonder  onss,  onsen  crucn  oft  nakomeliiigcn 
cnych  bcwys  off  rekentschap  dairaff  te  doin.  Mcde  hebn  wy  in  deser  soluer  verpandinghen  onsen  lieucn 
swagher  verpandt  ende  nu  van  stont  mede  auergcwyst  ende  auerwyscn  onse  leenschewar  ende  manschap  des 
elaits  van  Kalbeke  opter  Nycrscn,  so  dat  mit  synre  toebehoeringon  van  onss  te  leen  ruert,  ende  den 
leenmannen  derscluer  lccnschap  van  Kalbeke,  ende  voirt  alle  andere  amptludo,  richtcre,  baden,  poynderen 
ende  allo  onse  bclcendc  manne  ende  odersaten,  soe  wulek  die  »yn,  die  ons  mit  off  tot  eyden  van  ampten, 
leengueden  off  anders  in  Duyffell  ende  van  Kalbeke  verbonden  ende  gehaldcn  syn  verbunden  to  werden,  wy 
van  oeren  huldingcn  ende  eyden,  ons  gedain  ende  die  sy  nu  plichtich  moigen  syn  to  doen,  «jwvt  scheiden 
van  shint  an,  wysen  endo  oen  bcuclcn,  onsen  lieucn  swagher  van  Clcue  geboiilike  huldingcn  ende  eydo 
vau  truwen  tc  doen;  dicselue  endo  alle  onse  ondersaten  der  Duyffcl  onse  licue  swagher,  gync  eruen  endo 
nakomclingen  laten  sollen  by  oeren  rechten.  —  Voirt  is  voirwarde,  dat  wy,  onse  cruen  endo  nakomclingen, 
hertoge  van  Gclre,  desen  pantschnp  van  onsen  lieucn  -swagher,  synen  crucn  endo  nakomclingen,  hertogen 
van  Clcue  in  der  tyt,  wederommo  an  onse  lande  loesscn  ende  vryen  moigen  mit  secss  dusent  gülden.  — 
Ende  dis  alles  toe  oirkondc  der  wairheit  hebn  wy  onnen  segcll  an  desen  brieff  doin  hangen  ende  hebn  voirt 
gcbeden  ende  geliehen  onsen  licuen  gcniyndcn  brueder  heren  Wilheru  hcre  tot  Kgmondt  endo  onse  licue 
neuen,  syn  dric  soene,  hcre  Johan,  Frederick  endo  Wilheui  van  Kgmondt  ende  Dcrick  eyn  here  ter  Horst, 

'  $«rl°9  *ar'  eon  ©urßunb  Jfifltt  mit  Urhlltbr  dd.  greoiirn  in  on»cn  her  by  (JriiMhiiiiB  drn  anderen  d»rli  lit  Angiisto  Im  j»cr 
ou»a  hfi-irii  diivsriit  virrliundrrl  drie  ind  Mriirmich  aüfrl  8«imt(n  in  bfx  £>i1flri  an,  bfl&  t  hu\t9  Ifoitb  Obrr  Äntt  btm  $rrjc{j» 
Satjoan  e.  Slrot  unb  btfltn  «adjfomnwn  „by  irdtn  nflliekc.»  ubtratben  unb  Mc(djrifbra  bobe.  aitidjc  «m«iß<  oon  btnfdtea 
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malck  van  oen  «yn  acgele  medo  by  dat  on«o  to  mcirro  getuigeniaae  endo  Testenisse  an  denen  brieff  toe 
hangen.    Dnt  wy  Wilhem  &c. 

Gegcucn  in  den  jacre  onss  hören  Duscnt  vierhondert  ovn  ende  aeuentich,  dcavrydaghs  na  onser  lieuer 
vrouwcn  dagc  assumptionia. 

353.  £rrio<i  Hrnelb  b  ©clbcrn,  irriger  bem  ^erjoge  3obann  b.  (Siebe  blt  Büffet  wnb  bas  $<blofe 
Nergena  berpfanbet  unb  ibm  bic  gtabt  unb  ba$  8anb  fBacbrcnbonf  berpfdnbcn  *u  i»ollen  berfbroeben 
bat,  erfldrt,  ba|  bie  $fanbfajaft  an  9ierg?na  mit  jener  an  ffiachtcnbonf  ober  an  bemjeniften 
©egrnffanbe,  ben  er  an  bic  Stelle  bon  2Ba*tcnbonf  fcjjcn  »erbe,  als  eine  untrennbare  ^fanbfdwft 
beftfben  feil.  —  1471,  ben  16.  «luaufl 

Wy  Arnolt  van  der  genaden  goits  hertoge  van  Golrc  ende  van  Gnlich  ende  greue  van  Zutphen  doin 
kundt,  alsoe  wy  den  hnigebaeren  furaten  onsen  lieucn  gcmyndcn  swagber  hern  Johan  hertoge  van  Clcue 
ende  grouc  van  der  Marek  na  in  anderen  onsen  brieucn  vcrscryuingo  ind  verpandinge  gedaen  hebn,  aa  van 
onscr  DuyftVU '  voir  aessduaent  rynsche  gülden,  van  onsen  slait  Nergenae  voir  driedusent  dereeluer  golden, 
dainroir  onsen  lieuen  brueder  hern  Wilhem  here  tot  Egmondt  dat  van  onss  verscreuen  ende  verpandt  was, 
ende  onso  swagcr  dat  dairvoir  van  oen  goloisst  heefft,  ende  voir  noch  cyn  deraelner  dusent  gülden  dairan 
to  moigen  vertymmeren,  endo  van  tokomen  verpandinghe,  wy  syne  liefden  an  onsen  slait,  stat  ende  lantvan 
Wachtendonck,  aa  voir  vier  ende  twyotich  dusent  gülden  ende  voir  tvrehondert  gülden  dairan  jairlix  to 
moigen  vertymmeren  doin,  ende  oft  wy  des  bynnen  den  neiaten  jaere  niet  mcchu'ch  gewesen  enkunden,  oen 
soo  to  verpanden  ende  ynnetodoin,  alsdan  on  bynnen  der  ncistcr  maendt  na  aynen  geaynncn  dieaelue  vier 
ende  twyntich  dusent  gülden  mit  andere  gelegener  pandschap  of  anderen  redelicken  manieren  toc  vernuegen 
as  onsc  bricuo  onscu  lieucn  swagcr  nu  dairaucr  gegcucn,  dat  allet  ciairre  ende  vorder  inhaldende  svn :  so 
bekennen  wy,  dat  tusachen  onsen  swagcr  ende  onss  dairan"  nu  mit  undcrschclde  vorder  bededingt  ende 
auerdragen  is,  als  dat  die  panUchap  van  Ncrgenao  hangen  endo  gebonden  wesen  sali  an  die  pantschap  van 
Wachtendonck,  off  dio  pandtschap  ende  vernueginge,  die  wy  by  voirwarden  in  die  stede  van  Wachtcudonck 
doinde  werden ,  alsoe  dat  wy  dio  loesc  off  red  dinge  van  Nergenae  niet  doin  cnsullon  noch  enmoigen,  wy 
endoen  medo  die  loesc  van  der  pantschap  van  Wachtendonck  off  der  pantschap  off  vernueginge,  wy  oen  in 
die  stede  van  Wachtendonck  doendo  werden;  dan  die  Duvffcll  sullen  wy  by  sich  allcyn  moigen  loisaen  voir 
die  sessdusent  gülden,  soclangh  wy  leucn,  ende  desgelicks  die  pantschap  van  Wachtendonck  off  die  pantschap 
off  vernueginge,  dio  wy  in  die  stedo  van  Wachtendonck  doinde  werden.  Mcr  off  wy  eynich  der  pantschappen 
as  Nergenae  inde  Wachtendonck  tsamen  off  die  Uuyffe'l  by  «ich  allcen,  ende  desgelicks  Wachtendonck  oich 
by  sich  allcyn  ncit  cnloistcn  by  onsen  leuen,  soc  hebn  wy  mit  ondcrschcidc  verkacren  ende  aucrgcgcucn, 
dat  onsc  croen  ende  nakoemelingen  nac  onscr  doit  dan  gheyn  der  pantschappen  loissen  soilen  moigen,  ay 
cnloisscn  dio  andere  pantschappen  in  eynen  wego  endo  tosamen.  Too  wulken  loisse  oich  onse  swngcr,  syne 
crucn  endo  nakomelingcn  onsen  crucn  niet  Staden  endomen  anders  dan  als  men  dio  pantschappen  al  tosamen 
ende  tot  eynen  maill  doin  will,  ende  die  dan  na  luydo  der  loisbrieue  verkundicht  hedn.  Ende  hebn  diss  tot 
oirkowlc  onsen  scgcll  an  desen  brieff  doin  bangen,  endo  hebn  voirt  gebeden  onsen  gcmynden  brueder, 
Wilhcitt  here  tot  Egmont  ende  tot  Bair  syn  acgel  oich  toe  mcirro  konden  hyran  toe  hangen,  dat  ich 
Wilhem  &c 


'  0.  bit  »orb/rflffcnbf  Urftrabr.  -  3n  fcolgt  triefr«  WflabbrfUjrt  bdcbnie  «xrjoa  3ot|oan  d.  ©tw  txn  Ijofrian  o.  »atant  mil  fem 
Cdjtofft  $acti  unb  bor  falben  8if**wt  in  btm  altrn  »fein,  mil  Urhtnfe  dd.  147.1  op  des  h.  cmr*.«.  »»tat  cxiluiloni»,  «nb  3.  »•  fS»fltmt 
frttdrlf  t«  bnn  {fcrjogt,  „teynden  «ulrkrr  I.crrmrlicivrr,  na  synr  gn.vim  dairan  ItehnlJcn,"  «tat  Off^nb^aalt,  tOttt  feint  6r[rn  and) 
wrortuufe«  unb  bei  8tt4u&rrung  «cm  «roxrtn  jot  $flia)t  matten  Wim.  «Solln-  o.  «Arm  unb  $e(mid)  ©cntinfl  btflrgettta  brn  *n>tt«. 
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Gegeuen  in  den  jacrc  onss  hören  Dnsent  vierhondert  eyn  ende  seuentieb  des  neusten  »rydages  nae 
onaer  liener  vrowen  dagh  Aasumptionis. 


356  (grjbifwof  Stuprecbt  b  Söln  einigt  fi<&  mit  3obann  Dom  ©tem,  bajj  tiefer  ben  Kicbter  »on  Steifig  be$ 
©efdngniffcä  entlaffen  foQ,  wogegen  er  beffen  ©ruber  SBilbelm  bom  Stein  unb.  beffen  ©Atoiegerbater 
freigeben  »olle;  bie  übrigen  fflagepunfte  feilen  gefebteb^riebtet  »erben.  —  1471,  ben  28.  ©eeembet. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gaadon  der  h.  kirchen  zo  Coln«  ertzbuysschoeff  &c.  doyn  kunt,  so  als  Johan 
Tarn  Steyn  unsern  richtcr  zo  Brysich  und  Honrich  von  Metternich,  unsern  lieucn  getruwen,  gefangen,  und 
deshaluen  eyn  zyther  in  unsern  Ungnaden  und  Unwillen  gewest,  dardurch  wir  bewegt,  synen  broider 
Wilhelm  vara  Steyn  und  yren  stioffvader  hayn  doyn  antasten,  yn  unse  handt  glouen;  ist  durch  des 
rurgenanten  Johan  frunde  bedadingt  und  verdragen,  dat  er  solichen  gefangen  in  hende  unsere  hoeffmeisters, 
neuen,  raidc  und  getruwen  Goctzen  von  Adellet/.hetm,  ntters,  stellen,  desglichen  wir  synen  vader  und 
broider  ouch  stellen  sullen,  die  ufl  eyn  alt  urfede  quyt  zo  scheiden,  und  wes  der  schätze  unser  richter  noch 
geuen  solt  der  gefengnisse  halberen,  sali  quyt  sin  und  gantze  nyt  gefordert  werden.  Und  als  der  edell 
Philipe  graue  zu  Virncnburg  unse  erffachenck,  neue,  raidt  und  getruwe  Frensen  und  suyst  noch  eynen  svner 
gesellen  zo  synen  banden  genomen,  unsserm  richter  sin  gelt,  sie  von  enie  der  gefengniss  haloen  ingenomea 
hant,  widder  zo  geuen  und  uff  Paischen  neistkoraoa  uiasrichten  sullen,  sali  dem  richter  ungehindert  betealt 
werden.  Und  als  Johan  vermeynt  spräche  zo  hauen  zo  eynem  unserm  undersaissen  zo  Bryaich,  sullen  bede 
parthien  vur  unsen  vaydt,  neuen,  raide  und  getruwen  Johan  von  Ketge  und  yeder  syner  frunde  tzwecn  zo 
eme  geuen  und  setzen  und  vur  den  richter  plegen;  desglichen  als  er  vermeynt  forderonge  und  spraiche  zo 
hauen  zo  den  unsern  von  Meckenheim,  sulle  er  vur  unsern  hoeffmeyster  und  yeder  deyll  zweene  zo  eme 
gehen  und  setzen  und  darumb  rechts  plegen  und  vurder  gegen  den  unsern  nyt  vurnemen.  Und  sulle  Johan 
unser  diener  syn,  druwe  jair  lank  uns  truwelichen  dienen  und  wedder  allermallich  gewartigh  6in  zo  dienen; 
und  wan  er  in  unserm  dienste  und  reysen  ist,  sullen  wir  eme  mael,  foettere  und  nagelt  doyn  geuen  und 
vur  reysigen  schaden  stayn  und  des  syn  heufftberre  syn ;  und  sali  den  vorgenanten  Johan  nyt  hynderen,  or 
in  huylffen  hertzogh  Ludwygs  ist,  dwyl  die  vede  duret  und  wert,  an  descr  rachtonge,  und  hie  myt  alle  sachen 
gericht,  gescblicht  und  vertzegen  sin  und  vestiglichen  nachkomen  gehalten  und  vollentzogen  werden,  sunder 
allerkonne  argliat  und  geuerde.   Urkunde  unser  sigel  hiran  gehangen. 

Gegeben  zo  Bonn,  uff  der  b.  kynderdage,  in  den  jairen  unsere  herren  Duysont  vierhundert  eyn  und 


357.   $erj|og  Sari  t.  Burgunb  ftbenft  bem  §erjoge  bon  (Siebe  für  geleifrete  Dienfte  $au$,  $errf$aft  unb 
»eft&utigen  bes  aufjtdnbifcben  Kitter«  OStoalt  bon  btm  »erge.  —  1472,  ben  II.  «pril 

Charles  par  la  graoe  dieu  duc  de  Bourgoingne,  de  Lothier,  de  Brabant,  de  Lembourg  et  de  Lucembourg, 
conte  de  Flandres  &c  a  toure  ceulx,  qui  ces  presentes  lettre»  verront  Sauoir  faissona,  que  pour  la  grande 
et  bingulicro  amour  et  affection,  que  auons  et  portons  enuers  notre  tres  chier  et  tres  ame  cousin  le  duc  de 
Cleues,  conte  de  la  March e,  et  en  consideration  aussi  des  grana  et  notables  seruices,  que  lui  et  les  siens  noua 
font  juurnolleraent  cn  plusicurs  et  diuerse*  manieres,  a  icelui  notre  cousin  le  duc  de  Cleues  pour  ces  causes 
et  aubes  a  oe  nous  mouvans  auons  donne,  cede,  transporte  et  delaisse  pour  lui,  ses  hoirs  et  aians cause  » 
tousjoure  toutes  les  terres,  seigneurics,  heritaiges,  maisons,  rentes,  reuenues  et  autres  biens  qeulzconques, 
appartenans  a  messire  Oeswalt  van  dem  Berghe  cheualier,  quelque  part  quilz  soient  assiz  et  situez  tant  en 
notre  paia  et  duche  de  Gheldros,  comme  en  noz  autres  pais  et  seigneuries,  a  noua  advenuz  et  echeuz  p« 


Digitized  by  Google 


447 


droit  de  confiscation,  parceque  le  dlt  messire  Oswalt  tient  auec  les  autres  rcbellcs  et  dcsobeissans  a  nous 
dn  dit  pnys  de  Gholdrcs  notre  parti  contraire,  commo  entcndu  auons,  pour  ou  dit  cas  joyr  et  uscr  par  notre 
dit  cousin  le  duc  de  Cleues  des  dites  terres,  seigneurics,  heritages,  maisons,  rentes,  revenues  et  autres  biens 
dessus  dito  rnscmblc  des  arrcraiges,  qui  en  sont  devenuz  et  escheuz  et  qui  escherront  cy  apres,  comme  de 
acs  autres  biens.  —  En  tesmoing  de  ce  nous  auons  fait  mottre  notre  seel  a  cc*  presentes. 

Donno  en  notre  ville  Danuers,  le  XI  jour  Dauril,  lan  de  grace  Mil  quarre  cens  soixantc  douze,  avant 
Pasqucs.  ' 

35a  Ceretniouno,  jtpifcfcen  ben  Srübera,  ganbarafen  ^einrieb  unb  .^ermann  b.  Reffen,  tooburd?  Sefttem 
mit  ber  öetbjudjt  an  berfebiebenen  ©dpföffern  unb  «Stäbten  unb  mil  einer  «Rente  bon  2000  (Bulben  7 
abtütet  teirb,  tt)eld)e  jurflctfaDen  foQen,  »enn  Hermann  eiuä  btr  (Srjbtötbümer  Kam*.  Irier  ober 
ISäln  erlangen  »erbe.      1472.  ben  11.  «priL 

Wir  Heinrich  und  Hennan'gebruedercvon  gots  gnaden  bode  lantgrauen  zu  Hessen,  grauen  zu  Tziegenhayn 
and  zuNidde  bekennen  und  tbunkunt,  das  wir  beide,  godedciu  almechtigen,  der  h.  unvertheiltcn  drciualtigkeit, 
der  hocbgclobten  gebererynn  und  jungfrauvren  Marien,  der  h.  unser  heubtfrauwen  sanet  Elisabeth  und  allem 
hiemelischcn  beer  zu  lobe  und  oren,  unsern  furstentliume,  uns  landen  und  luden  zu  erhoehunge,  ordentlicher 
entbaldunge,  nutz  und  fromen,  die  zu  rugo  und  friddelich  wesen  zu  setzen  und  zu  halten  betracht,  angesehen,  zu  svnne 
und  hertzen  genumen haben,  so  unser  und  der  hochgebornen  fursten  unser  liebcu  vetteren  herren  Wilhelm  und 
Wilhelms  gnbruederen  auch  landgraucn  zu  Hessen  furstenthuinc  auch  unser  allersyt  lande  und  lutho,  wyter 
dan  bereido  und  hicbcTor  zusehen  dem  hochgebornen  fursten  nnserm  lieben  bruder  landgrauen  Ludwigen 
seligen  und  uns  landgraucn  Heinrichen  obgemelt  geschehen  ist,  zusehen  uns  und  den  genanten  unsern  lieben 
vettern  ferner  zertrennet  und  geteilt  worden,  oder  zu  ander  muwe,  die  keync  fruntschafft  geboren,  komen 
sahen,  dadurch  under  uns  und  unsern  erben  wenig  liebe,  truweund  fruntschafft  bliben,  sondern  gremeschafft 
and  zweitracht  da  rasa  erwachsen  wulte,  durch  diese  und  sonderlich  die  orsachen,  das  wir  uns,  unserm 
furstenthumb,  landen  und  luden  dorinne  nit  f nicht,  nutz  oder  frommen  erkennen  mögen,  so  hain  wir  uns 
durch  unser  beyder  trefflichen  rete  von  eigener  bewegnisse  mit  hoher  betrachtunge  von  bruderlicher  und 
natuerlichcr  fruntschaflt  wegen  under  eynander  mit  unserm  guten  eygen  fryen  willen,  auch  mit  zietlichen 
and  gutem  raido  bruderlich  und  gu'.lich  vereyniget  und  vertragen,  in  massen  und  als  hiernach  geschreben 
folget.  Zum  ersten  so  sollen  und  wullen  wir  landgraue  Heinrich  von  unser  und  unser  lieben  vettern  wegen 
unserm  liebcu  bruder  lantgrauen  Hcrman  diese  nachgeschreben  slosse,  stedde,  gerichto  und  gebiete,  nomlich 
das  slos,  stait  und  gerichte  Hoenbcrg  in  Hessen,  das  slos,  stait  und  gerichte  Biedenkap,  das  slos,  stait  und 
gerichto  Molsingcn,  Schartenberg,  das  slos  Tzirenberg  stait  und  gerichte  zuantworten  mit  allcn|  iren  zu  und 
ingehorungen,  in  massen  unser  lieber  herre  und  vatcr  seliger  das  gehabt  und  uff  uns  vererbet  und  braieht 
hait ;  wilche  slosse,  stedde,  gerichte  und  gebiete  wir  lantgraue  Hcrman)  unser  leben  langk  und  nit  lenger 
innehaben  und  uns  der  nach  alle  unserm  muge  und  willen  in  vorgeschrebener  maisse  gebrochen  und  die 
nach  unserm  tode  lediglich  und  geruwigh'ch  ane  intrag  an  das  furstenthumb,  und  sonderlich  iglichs  an  die 
ende,  dahin  es  nach  lüde  der  teilungo  vormals  zusehen  unserm  lieben  bruder  landgraucn  Ludewigen  seligen 
und  unserm  bruder  lantgrauen  Heinrichen  geschehen,  widderuinb  komen  und  gefallen  lassen,  das  dan  alle 

■  3)irf«  Skijao  bq\0)l  fld)  auf  bat  3a$ranfana.,  roela)t«  jn  antratipca  no<$  mit  Oftrrn  wf^f«lte.  92ad)  unfern  3JI)luna  gttyM 
WrfcUtfimbe  olfo  jum  3a6j  1473.  —  '  3uc  Ballung  bitf«  »entt  bfijutrageii  wr«>fli($ttiai  fid)  17  $tffifay  £«bttr  jrt<  in  ccfonbmr 
hficgdtrr  Urfunbt  oon  bcmfttbrn  Xagr,  n&tnlid)  (Söffet  jn  fiü,  ömenfttin  jh  78,  ffiolfb.ogni  |n  76, 3mmf»anfrn  ju  47,  ÜRariuirg  ju  180, 
e(<tjmn*flt  ju  ICO,  eontro  |ii  ICO,  etonaenbrro.  ju  40,  ri^tmou  »i  45,  Stibba  ju  60,  «Uftlb  )u  50.  ©runtnbtrQ  jn  260,  Jttrtyorf  |n 
25,  «Mftain  ,a  CO,  Xtettjt  »u  100,  Oubmebna  ju  36,  ©djmalfalbtn  ,u  300  Ontbta. 
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und  «gliche  unser  ampthidc,  die  wir  soUcn  werden,  also  wie  it/.t  gemelt  nach  unsern»  tode  zu  halten  geloben 
and  sweren  sullen.  Wir  lantgrauc  Heinrich'und  unser  lieben  vettern  nullen  und  wullcn  auch  unseren  lieben 
bruder  und  vettern  lantgrauen  Hennan  die  zweytusent  gülden,  die  ime  biebovor  von  unsern»  lieben  bindet 
and  vatcr  seligen  lantgrauen  Ludewigen  und  uns  eyne  t/.alc  jar  uss  unserm  furstenthum  vcrsclmbcn,  sin 
leben  lang  geruwelich  und  ane  intrag  folgen,  utThcbcn,  werden  und  gefallen  lassen,  in  niaisscn  irac  die 
verschreben  »vn,  des  wir  unser  lieben  vettern  unser  stedde  und  anders,  wo  das  verschreben  ist,  imc  nuwe 
versebribunghe  darüber  geben  sollen  und  wullcn.  Was  oueh  unserm  lieben  bruder  lantgrauen  Hennan  der 
awevtusent  gülden  in  den  vorgerurten  slossen  und  Stedden  verschreben  weren,  die  «ollen  und  wullcn  wir 
und  unser  vettern  ime  an  andern  gewissen  enden  uss  unsern  slossen,  renthen  und  gefcllen,  soviel  nach 
antzalc  davor  verwissen  und  versebriben.  das  imo  die  zwcytn.'ent  gülden  bussen  den  vorgerurten  slossen, 
Stedden  und  gebieten  geruwelich  werden  ind  gefallen.  Wer  Ls  auch  das  sichs  begeben  und  gefallen  wurde, 
da«  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Hennan  in  die  zweytusent  gülden  indragk  und  verhindernissc  geschege 
durch  Ursachen,  das  der  stedde  eyne  oder  inchir  verlieret,  verbrant  oder  verderbet  wurde,  so  sollen  wir 
alsdan  ufl'  stunt  solche  summe,  der  gebrech  wore,  auch  an  andern  gewissen  enden  und  Stedden  unsern» 
lieben  bruder  lantgrauen  Hennan  bewigen.  Ab  auch  uss  den  gcmeltcn  Stedden,  blossen  und  gebieten  durch 
unsern  lieben  herren  und  vater  seligen  etwas  verschreben  oder  vergeben  were,  das  sollen  und  wullcn  wir 
lantgrauc  Hennan,  diewile  wir  am  leben  sin  und  solche  slosse  innehaben,  auch  gutlich  ane  intrng  ussrichten 
und  betealen;  was  aber  sint  unser»  vaters  tnde  daruss  verschreben  oder  vergeben  worc,  sollen  wir  lantgraue 
Hemian  zu  geben  nit  plichtich,  sondern  wir  lantgraue  Heinrich  und  unser  vettern  sullen  und  wullcn  solch« 
uss  andern  unsern  slossen,  renthen  und  gefcllen  nach  gebur  abtragen  und  vergnügen.  Es  sollen  auch  alle 
und  igliche  verschribunge ,  die  hiebevor  zusehen  unsern  lieben  bruder  lantgrauen  Ludewigen  seligen,  uns 
lantgrauen  Heinrichen  und  uns  landgraucn  Hennan  gegeben,  crafltlois,  doit  und  vortcr  von  keyuen  wirden 
sin-  Auch  so  sollen  und  wullcn  wir  lantgrauc  Heinrich,  unser  vettern  und  erben  sulche  slossc,  stedde, 
gerichte  und  gebiete  schütten,  schüren,  schirmen  und  verteidigen  glich  anders  unsern  eigen  landen  und 
luden ;  desglichen  sollen  und  wullen  wir  landgrauo  Hennan  unsenn  lieben  bmder,  unsern  lieben  vettern  und 
iron  erben  irc  slosse,  stede,  lande  und  lüde  schützen  schirmen  und  nach  alle  unsenn  vermögen  heUfeo 
verteidingen.  Auch  so  sal  unser  keyner  den  andern  uss  oder  in  sine  slossc,  stedde,  gerichte  oder  gebiethe 
beschedigen  oder  beschedigen  lassen,  das  wir  lantgrauc  Heinrich  uud  lantgrauc  II  er  man  von  beiden 
teilen  nnsern  antptluden  also  auch  zu  hnldeu  beuclbcn  sollen  und  Wullen.  Wir  Innlgnme  Hcimao 
sullen  und  wullcn  auch  unsern  lieben  bruder  lantgrauen  Heinrichen  an  der  vnrmundeschan't  unser  lieben 
vettern  und  an  der  regierunge  des  furztcntliuniba  zu  Hessen  sin  leben  lang  nit;  irren  noch  verhindern, 
sondern  ine  dorbv  gcruwelich  ane  intrag  und  widderrede  verbliben  und  regiren  lassen.  Auch  ist 
hicrinne  beredt  worden,  das  unser  über  bmder  landgraue  Hcrman  alle  denjhennen ,  die  in  den 
vorgerurten  slossen,  Steden  uud  gebieten  burglchin  und  manlchine  haben,  ine  solche  burglehinc  und 
manlehine  geben,  folgen,  werden  und  gafallen  lassen  sal;  und  darumb  so  sollen  auch  alle  diejhenne,  die 
snliche  Ichin  utfheben,  unserm  lieben  bruder  darüber  lehenprlicht  thun,  auch  so  »al  er  alle  geistliche  Ichinc, 
in  den  vorgenanten  slossen,  Stedden  und  gebieden  gclcgeu  sin,  was  der  vcrledigct  und  lois  verfallen  wirdet, 
ane  iutrag  zu  geben  und  zu  lehin  haben.  Wir  lantgraue  Hennan  sollen  und  wullen  auch  soliehe  slossc  und 
stedde  in  tzvmlichen  und  wesclichen  buwen  und  die  gerichte  und  gebiedo  mit  sanipt  dcnsclbigcn  slossen 
und  Stedden  getruelieh  nach  uuserru  besten  vermögen  schützen,  schüren,  schirmen  und  sie  by  aller 
gerechtikeit  hanthaben  und  behalten.  Auch  sal  unser  lieber  bruder  lantgraue  llernian  die  wiltforc  in  den 
slossen,  geriehten  und  gebieten  getruelieh  und  ungcuerlich  hegen  lassen  und  nit  verwüsten;  und  ob  ine  mit 
siner  eigen  personen  in  der  bninsst  uti  dem  Arnspcrgc  ungcuerlich  zu  siner  lust  hirtzc  zu  schicssen 
gelangte,  sal  er  aueh  von  uns  und  unsern  vettern  ungeweigert  zu  thunde  macht  haben.  Ks  ist  auch  hirinno 
sondcrlich  beredt  worden,  das  wir  lantgrauc  Hcrman  uns  unser  lebenlang  nit  dich  verandern  sollen  noch 
wullen,  oa  were  dan  das  wir  lantgrauc  Heinrich  mitsainpt  unsern  eliehen  soeneu  ano  libes  manlchinb.ii  erben 
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abcgingen,  so  mag  unser  über  b rüder  lantgraue  Herman  sich  sins  teils  an  deraclbigcn 
landschafft  underwinden  and  sich  daruff,  ob  ine  gelanget,  elich  verändern;  desglichen  ob  die 
fursten  unser  lieben  vetteren  her  Wilhelm  und  her  Wilhelm  gebniedere  auch  landgraucn  zu  Hessen  ane 
libes  manlehinbar  erben  abegingen,  so  mag  aber  unser  lieber  bruder  landgraue  Herman  Bich  sins  teils  an 
dieselbigco  irc  nachgelassen  lantschafft  halden  und  underwinden ,  sofiel  ime  des  von  unsenn  lieben  herren 
und  vater  vererbet  und  ufferstorben  ist  und  imo  im  rechten  geboret,  und  sich  daruff  nach  sinem  gefallen 
auch  elich  verandern.  Und  wer  is,  das  solich  falle  geschege,  das  aber  got  zum  beston  fursehin  wolle,  alsdan 
so  sa)  unser  lieber  bruder  lantgraue  Herman  solche  slosse,  stedde,  gerichtc  und  gebiete  mitsarapt  den 
zweites  ent  gülden  an  das  furstenthume,  den  fursten  die  dann  am  leben  woren,  sonder  weigerunge  und  ane 
allen  in  trag,  in  massen  er  die  itzt  ingenomen  und  entpfangen  hait,  zur  teilunge  widderumb  komen  und 
gefallen  lassen.  Es  ist  auch  hürinne  verteidinget  worden,  ob  wir  lantgraue  Herman  der  drycr  bischthume 
Ücntz,  Trier  oder  Collen  cynen  annemen  und  dorynnc  bischoff  bliben  wurdon,  alsdann  so  sollen  und  wullen 
wir  unsenn  lieben  bruder,  unsern  vettern  und  iren  erben  die  zweytusent  gülden  zusampt  den  Blossen, 
Stedden,  gerichten  und  gebieten  vridder  heym  gefallen  und  ane  indrag  lediglich  unverhindert  zu  yren  banden 
komen  lassen;  doch  so  mögen  wir  dcrsclbigcn  slosse  eins,  -wilchs  uns  ander  den  gcliebet,  unser  lebenlang 
innehaben  und  behalten,  und  doch  solich  slos  nach  unserm  todo  -widderumb  an  das  fursenthumb  komen  und 
gefallen  lassen.  Ob  auch  wir  lantgraue  Heinrich  abcgingen,  ehir  unser  soene  und  vettern  zu  iren 
ungeucrlich.cn  mundigen  jaren  quemen,  alsdan  mag  sich  unser  lieber  bruder  lantgraue  Herman  der 
vormund es chafft  des  furstenthumbs  underwinden,  unsern  lieben  soonen  und  vettern  als  ein  gotruer  vormunder 
getruelich  und  fromraelich  furstchin,  als  er  das  goin  den  almcchtigen  got,  das  furstenthumb  und  cvnen 
•glichen  verantwerten  wulte.  Und  wann  auch  unser  lieben  soene  oder  vettern  also  zu  iren  mundigen  jaren 
komen  sin,  so  sal  unser  lieber  bruder  von  solcher  vormundeschafft  ane  widderrode  und  sonder  allen  intrag 
lediglich  abetreten  und  ine  fortcr,  wilchen  teil  das  belangen  wurde,  yren  teil  des  furstenthumbs  uberantwortten, 
und  sie  den  selbs  regiren,  damit  de  gewerden  und  sich  sins  abscheidta  begnügen  lassen.  Es  ist  auch 
hirinne  beredt  worden,  das  alle  zweytracht,  Unwille,  verdechtenisso  und  gremsebafft  zusehen  uns  fursten, 
den  unsern  und  beydersyt  unsern  verwandten,  vor  datum  dieses  brieues  verhandelt  und  geschehen,  ganz  by 
und  abe  sin  sollen  und  darumb  hinfurters  nymand  furgenomen  noch  gcargwilliget  werden  in  keyne  wyso. 
Sunderlich  so  ist  auch  hirinno  beredt  worden,  das  wir  landgrauc  Herman  alle  rittcrscliafft,  manschafft,  stedde 
und  lantschafft  des  gantzen  furstenthumbs  und  landes  zu  Hessen  gclobedc,  eyde  und  aller  bewantsamkeit, 
damitde  sie  uns  biss  anlicr  zugetain  und  verwant  gewest  sin,  quyt,  lcdig  und  lois  sagen  und  nach  inhaldo 
dieser  selbigen  vcrschiibungo  von  nuwem  zu  unser  und  unser  erben  erbschafft  und  anfall  gelubde  und  eyde 
von  ine  nemen  sullen;  und  darumb  so  sagen  wir  sie  auch  solcher  gelobedfc  und  eyde  <juyt,  lcdig  und  lois 
und  heissen  sie  allo  und  eynen  iglichen  besondern  unserm  lieben  bruder  landgraucn  Heinrichen,  sinen  erben, 
unsern  lieben  vettern,  hern  Wilhelmen  und  hern  Wilhelmen  gebruedern  und  yren  erben  von  der 
vormundeschafft,  regirunge  und  erbschafft,  desglichen  uns  zu  unser  erbschaftt  und  anfall  nadi  innhalte  dieser 
verschribunge  zu  gewarten;  desglichen  heissen  wir  landgrauc  Heinrich  die  genante  ritterschafft,  manschafft, 
stedde  und  lantschafft  unserm  lieben  bruder  landgraucn  Herman  und  sinen  erben  auch  nach  innhalde  dieser 
verschribunge  zu  gewarten.  Und  wir  Heinrich  und  ücrinan  gebruedere  beydo  landgrauen  zu  Hessen 
bekennen,  das  wir  diese  verschribunge  nach  irem  innhaldo  in  allen  stucken,  pnntton  und  artikcln  gentzlich 
und  unverbrochlich  halten,  dem  also  nachkonicn  sollen  und  wullen  an  alle  geuerde,  als  wir  forsten  beydo 
dises  alles  unser  oyner  dem  andern  by  unsern  fürstlichen  eren  und  wurden  mit  hantgebenden  truwen  geredt, 
gelobt  und  vorter  zu  gode  und  den  heiigen  gesworen  hain,  stede,  vast  und  unvcrbrochUch  zu  halden.  Des 
zu  eynetn  vesten  und  waren  Urkunde  hain  wir  lantgraue  Heinrich  und  landgraue  Herman  gebruedere  unser 
iglicher  sin  eigen  ingesigell  an  diesen  brieff  thun  hengken. 

Der  gegeben  ist  am  sonnenabind  nach  dem  sontage  Quasimodo 
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359.  <E«bifd}of  Stopredjt  d.  göln  berfority  bem  ffieffel  b.  <Düngelen,  toenn  berfetbe  Me  toiberfbenfrige 
6tabt  5teuf  in  feine  £änbe  liefern  toerbe,  1000  ©ulben,  eine  fieibrente  unb  SBobjmng.  —  1472, 
ben  20.  april. 1 

Wir  Roprecht  van  gotz  gaaden  der  L.  kyrehen  zo  Coline  ertzbisschoff ,  des  h.  Rocmschcn  rieh» 
ertzcancoller  und  kurfurst,  hertzog  zo  Westfalen  ind  zo  Engem  doin  kunt,  so  als  die  unsern  van  Nuyss  sich 
eyue  zyt  her  tgeen  uns  widderwertig  gchaldcn  und  denghenen,  uns  zowidder  synt,  zostant  ind  sich  zo  yn 
■widder  uns  gethan  ind  verbunden  haben  doyn ,  deshalucn  wir  unsers  gemoetz  bekümmert  ind  getrwongen 
werden,  wege  zo  erdichten  und  zo  succhou,  -wio  wir  die  unsern  van  Nuyss  zo  unsen  handen  bringhen  und 
ay,  als  yn  billich  geburt,  uns  underthanich  zo  machen;  also  hait  uns  unser  lieber  getruwer  ind  diener 
Wessel  van  Dungclcn  wegewise  geben  ind  ctlich  gelegcnheit,  wie  wir  die  unsern  van  Nuyss  uns  betzwyngen 
gehoirsam  machen  und  die  stat  zo  unsern  henden  bringen  mögen,  vurgclaicht.  Uff  das  dan  Wessel  sulgs 
zo  volbrengen  desda  geflissener  und  williger  sy,  so  haben  wir  yem  zogesaiebt,  -were  sachc  ind  soverro 
das  er  uns  in  unser  ungehorsam  stat  Nuyss  mit  unser  macht  und  gcwalt  bringt  ind  helfft,  das  wir  die 
gcwcltlichen  in  unser  gcwalt  inhaben,  so  sullen  und  willen  wir  ycm  van  stunt  an,  sobald  wir  unser  stat 
Nuysso  also  inhaben,  van  den  guederen  derghenen,  unss  ungehoirsam  gewest  synt,  dusent  rynschc  gülden 
und  darna  in  tsween  maenden  ncistfolgendc  uyss  unser  kameren  aber  dusent  gülden,  oder  ycm  sovyll  erffs 
ind  guetz  unser  ungehorsamer  vur  sovyll  gelte  ingeben ,  und  ycm  darna  syn  lebtagc  alle  jair  vunfffeich 
gülden  doin  hantreieben,  Heueren  ind  waill  betzalcn.  Wir  sullen  und  willen  ouch  Wessel  in  unser  stede 
eine  bic  oder  dort  gynsyt  Ryns,  wo  ycm  sulchs  allerbeste  gelegen  ist,  eynen  fryben  bccss  und  huyssungh 
unbesweirt  van  dienst  ind  schätz  bestellen.  Jnd  wero  sachc,  dat  Wessel  uns  durch  syn  underwysongh  nyt 
in  unser  stat  Nuyss  bringen  künde  oder  brecht,  oder  aber  wir  zo  raide  wurden  ind  sulchs  underwegen 
loyssen,  so  sali  diese  unser  verschrybungho  van  unwerde  und  nyt  verbunden  syn,  Wesscll  sulch  summe 
gelt!  zo  Heueren.    Urknndt  unser  Siegels  heran  gehangen  und  mit  unser  cygener  hant  undcrschrcbcn. 

Gcgeucn  zo  Poppelstorfl,  in  den  jaeren  uns  herren  Dusent  vierhundert  und  zwey  und  seuentzich,  up 
maendach  na  dem  sondage  Jubilatc. 

360.  £>oS  SDomfapitel  »u  Göln,  toeldjeg  als  Bürge  für  ben  (Srjbifdjof  «Ruprecbt  toegen  nio>t  erfolgter 
ßablung  Gr,cemmunication  fi^  iUärJ°äfn»  Mtet  ben  $ab|t  @tr,iu$  IV.,  bem  ßarbtnal  graii(i«ti$  bie 
fio$fpred)ung  bis  jum  auSgange  feine«  Serfabrens  gegen  ben  Grjbiftbof  aufjutragen.  —  1472,  beu 
26.  3uni. 1 

Beatissime  patcr  et  clcmcntlssimc  domtnc!Cum  iuxta  iuris  auetoritatem,  si  fideiussor  est  passus  iniuriam 
absque  sui  culpa,  talis  iniuria  reo,  non  fidgiussori  nocerc  debet,  quia  bec  regula  iuris  est,  quod  dampnum 
casus  fortuiti  non  fidcmssorU  sed  domini  negocium  «st.  Pro  tauto  exponitur  sanetitati  vestre  pro  parte 
deuotorum  decani  et  capituli  ecclesie  Colonicnsis,  quod  tum  propter  bonum  pacis  ccclesic,  patrio  et  Status 
totius  diocesis  iidem  oratorcs  pro  quadam  magna  quantitatc  pccuuiarum  fidem  nonnullis  creditoribus  pro 
corum  antistitc  dedissent,  sub  certis  modo  et  forma,  prout  in  documentis  publicis  desuper  confectis,  quorum 


1  Sa»  einem  ton  bem 
jnri[d)eu  bem  SBeffd  e.  3>üngeli 


^entteridjte  ju  SReufi  »erontofjten  2tan«1umte,  meld)e*  ba«  Original  bieftr  IMunbe,  jo  wie  einen  »tiefwedjfel 
üngelen  unb  beffrn  $>elfewb,eticrn ,  Hamen«  Sdjouff  unb  eteintwd\  bie  ju  »eufj  t>inßeric^tft  »otben  flnb. 
eingejagen  fatte.  —  35er  Crjbiidjof  tterfprad)  in  einet  ltttunbe  dd.  DuyseDt  vierhundert  u«ey  und  scurntiich  uff  fryd»gh  n»  &em 
h.  Pioxsughc  (22.  SKai)  nad)  bem  2obe  jene»  Steinbea*  für  „gelernt  gelt,  dicnsigdi ,  «ouh  und  v»n  tllcn  inderen  ««*«» 
bem  Sruber  beffelben  800  Sutten  ju  johlen,  wogegen  biefet  bie  -Betreibung  »ieber  aufliefern  muffe.  -  '  Diel«  Xatam  fft*rt  bie 
ro«!»red)ungMMujux  b«  genanntes  Carbinal»,  worin  bie  «erfle$«ibe  »ittfebrift  aufgenommen  ifL 
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tenores  pro  sufficienter  expressis  habentur,  pleniog  continetur;  et  licet  dicti  oratores  et  fideiussores  in  mors 
non  fuerint  noqac  stot,  quominus  ipsis  croditoribus,  prout  conaentum  extirit  et  concordatum,  fuisict  Batisfactum* 
et  qua  de  re  nuper  eidem  sanctitati  vcstre  oratores  magnam  de  hüs  et  simüibus  fccerunt  qnerelani,  et  ideo 
eadem  sanetitas  vestra  pio  mota  hanc  controacrsiam  et  questionis  materiam  unacum  nonnullis  aliis  caosia 
reuerendissimo  in  christo  patri  et  domino,  domino  Francisco  s.  Eustachi!  sacrosaneto  Romane  eedesie  diacono 
cardinali  commisit  sub  certis  modo  et  forma  decidendi,  prout  in  commissione  desaper  obtenta,  cuius  tenorem 
presentibos  pro  sufficienter  expressis  habontes,  plenios  continetur.  Undo  aduertat  sanetitas  vestra,  beaüssime 
pater,  quod  cum  tota  huiusmodi  fideiussio  ex  exitu  dicte  controuersie  dependeat  et  ipse  exitus  controuersie 
et  questionis  concernat  principalem  videlicct  dominum  archiepiscopum  Coloniensem,  quia  ad  eins  detrimontum 
respicit  et  quia  non  videtur  dies  obb'gationis  (veniase)  ex  mora  et  culpa  fideiussorum  et  oratorum,  sed  ex-  facto 
et  culpa  dicti  domini  archiepiscopi ,  qui  theolonia  et  fruetus,  ex  quibos  creditoribus  satisfieri  debet  iuxta 
conuentionem  et  pacta,  contra  eadem  pacta  usurpnuit  ac  tcraere  et  de  facto  capere  et  per  violontiam  trabere 
et  reeipere  attemptauit,  prout  attemptat  do  presenti,  et  propterca  ecclcaia  Coloniensis  et  persone  capitularcs 
ad  instantiam  crodUorum  ecclosiasticis  sepius  censuris  et  »unpcnsionis  a  diuinis  ac  interdicti  submisse  et 
supposite  diuinis  horis  et  offieiia  spoliantur  et  totab'tcr  obmittuntur  in  graue  dampnura  eedesie  et  scandalum 
plurimorum.  Unde  bcatissimc  pater  banc  iniuriam  patitur  ccclcsia  et  oratores  absquo  corum  culpa,  unde  hoc 
dampnum  non  debet  asscribi  de  iure  fideiussoribus  (  cum  non  eorum  sed  domini  archiepiscopi  sit  negotium 
et  mora  non  solutionis  ex  facto  archiepiscopi  non  oratorum  solutionis  diem  venire  fccerunt.  Pro  tanto 
«upplicatur  eidem  sanctitati  vcstre  pro  parte  dictoruin  decani  et  capituli  oratorum,  quatinus  prefato  reuerendissimo 
domino  cardinali  committere  et  mandare  dignemini,  ut  interdictum,  si  quod  in  dicta  ecclesia  Coloniensi  ad 
instantiam  quorumeunque  creditorum  positum  sit,  usque  ad  exitum  huiusmodi  controuersie  intcr  decanum  et 
capitulum  ,  oratores ,  et  dominum  archiepiscopum  suborto  huiusmodi  ecclcsiasticas  censuras  suspensionesque 
tollat  et  relaxat  et  totalitcr  suspendat,  scu  eosdom  et  eorum  quemlibet  simpliciter  vcl  ad  cautelam  quatinus 
indigucrit  absoluat  et  comniunioni  fidelium  in  forma  ccclcsio  con<tueta  restituat  faciatque  in  premissis  et  circa 
ea  necessaria  scu  quomodolibet  opoi-tuna,  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  stilo  palacii,  iuribus 
cetcrisque  contrariis  non  obstantibus  quibuscunque.  In  finc  vero  dicte  commissionis  siue  supplicationis  cedule 
scripta  erant  de  altcrius  manu  litera  superiori  litcro  ipsius  cedule  penitus  et  omnino  dissimili  et  diuersa  hec 
verba  vidolicot:  de  mandato  domini  nostri  papo  idem  reuerendisaimus  dominus  cardinalis  predictus  censuras 
suspendat  seu  absoluat  ad  bcncpladtum  sue  sanetitatis.  In  inferiori  vero  margine  dicte  commissionis 
reperiebantur  do  manu  prefati  sanetisäimi  domini  nostri  pape  scripta  hec  verba  vidclicct:  placet  ad  bencplacitum 
nostrum.  1 

561.  SBifcbof  Steinhart  bon  JBorml  unb  SRitter  SBolf  Rammeret  b.  2albero,  erfldten,  bag  fle  auf  grfuAcn 
bcS  (SrjbifdJofiS  SRuprcdjt  nach  (5$In  gefominen,  bort  in  ber  9lät)e  bon  bellen  geinben  gefangen,  nad) 
üimburg  qefübrt  unb  fäc  10500  ©nlben  ßöfegelb  entladen  toorbeu,  toeldjen  SSetrag,  ncbfl  170 
©ulben,  ber  $faljgraf  für  feinen  Sruber  erftattet  babe.  —  1472,  ben  13.  ttugufh 

Wir  llcinhart  von  gots  gnaden  bischoff  zu  Worms  und  ich  Wold'  kemmercr  von  Talberg,  ritter, 
bekennen  oßonlich  mit  diesem  bricue  vor  uns  und  alle  unser  nachkomen  und  erben,  als  der  durebluchtig 
fürst  unser  gnediger  herre  der  pfaltzgrafe  uns  von  bette  wegen  des  hochwildigen  fursten  in  got  vatters  und 
herren  Ruprechts  ertzbischoffe  zu  Com  in  sin  und  des  stitfts  Colno  sachen  und  gcscheflTten  in  den  stifft  und 
die  stat  Colne  geschickt  hat,  da  wir  dan  etlich  zytt  gewesen  sint  und  in  sollichen  sachen  und  gescheuten  uf 
dem  Rino  nahe  obwendig  Colne  van  desselben  unsere  herren  von  Colnvynden  niddcrgelegen  und  von  dannen 
gefurt,  bis  gein  Lvmburch  bracht  und  daselbs  gefenglich  gehalten  worden,  und  urob  eylfftbalbe  dusent  guttcr 
rinscher  guldon  zusampt  aUung  und  anderm  schaden,  den  wir  sollichcr  gefengnisse  halb  genomen  und 
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gelytten  han,  geschätzt  worden  Bint,  auch  uagcricht  und  beult  haben,  und  denselben  unsern  gnedigen  herrn 
von  Coln  demuttiglich  and  flisslich  angeruffen,  gebetten  und  herfordert  han,  uns  solliche  aomme  ussgegeben 
gelts  widderzngeben,  zu  koren  und  zu  herst&tten,  angesehen  das  wir  in  sin  und  sins  stiffts  Sachen,  geschefften 
und  dienaten  gefangen  worden  sint:  also  hat  derselbe  uns  durch  den  benanten  pfaltzgrauen  sollicher  somme 
und  darzu  hundert  und  siebenfeig  gülden,  dut  zukamen  zehendusent  sehsshundert  und  siebenzig  gülden,  dun 
ussrichten  und  vernugen.  Derselben  somme  gelts  sagen  wir  unsern  herrn  von  Colne,  sine  nachkomen  und 
stifft  quit  und  lcdig,  verzihen  und  begeben  uns  auch  aller  ansprach  und  forderunge,  wir  beyde  und  unser 
yder  unser  nachkomen  und  orben  von  sollichcr  gefengnisse  wegen  haben  oder  tun  mochten  in  cynicherley 
wyse,  minder  alle  geuerdc.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  bischoff  Reynhart  unser  secret  tun  hencken  an 
diesen  brieff,  und  ich  Wolff  von  Talborg,  rittcr,  brcstenshalbe  myns  eigen  ingesicgeU,  dieser  zit  gebetten 
den  hochwirdigen  forsten  und  herrn  Mathis  bischoff  zu  Spicr,  das  sin  gnad  sin  ingesiegel  für  mich  in  diesen 
brieff  wolle  tun  hencken. 

Geben  zu  Brucl,  uff  dunrnstag  nach  sant  Laurcntlen  tag,  anno  Millesimo  quadringentesimo  soptuagesimo 
secundo. 

36».  ^ungberjog  SBUbelm  b.  3ülid)  unb  Serg  gelobt  nacb  ber  je&t  eingenommenen  §ulbigung  bec  «statt 
unb  beä  öanbeä  Reinsberg ,  welche  tym  mit  feiner  ÖJemablm  Slifabetb; ,  (Sräftn  bon  IRaffau  unb 
©aarbrücfcii,  ju  2heil  geworben  unb  toteber  jurüdfallen,  toenn  tt)re  St)e  unfruchtbar  bleibt,  ba£ 
Sanbrecbt,  bie  Oekducbe  unb  $ribilcgien  be$  8anbe$  aufrecht  ju  erhalten  —  1472,  ben  31. 
Ottober. 

Wir  Wilhera  van  gotz  gnaden  junghertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensborge  dorn 
kunt  menlich  mit  desem  brieue,  so  als  de  hogeboren  furstc  ind  furstynnc  herc  Gcrhart  hertzouch  ind  frauwe 
Sophia  van  Sassen  hcrtzougynno  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greuo  ind  grcuynne  zo  Raucnsbcrgc,  unse  Heue 
herre  vader,  frauwe  und  moder  uns  ind  wilne  de  hogeboren  unse  licuo  swegerhere  ind  swegerfrauwe  seliger 
gedechtnissc  Johan  greue  ind  Johanna  van  Loyn  greuynne  zo  Nassauwc  ind  zo  Sarbrucken  hcre  ind  frauwe 
zolleynsberg  ind  zo  Lewcnberg,  de  hogeboren  Elysabcthjunggreuynnezo  Kassau*  c  ind  zo  Sarbrucken,  yrc  elige 
aldtstc  dochter  unaolicuchnysfrauwc  ind  gcmahcll  zosaincnvcrhylicht,  bestaidt  ind  verachreoen  haint,  ind  wir  nu  na 
doidc  ind  affgange  unser  licuerswegerheren  ind  swcgerfrauwenElysabeth  unse  heue  huyafrauwo  ind  gcmahcll  na 
ordenongeu  dcrhilliger  kirchenmitpriesters  henden  elich  vertruwet  ind  vre  lande  van  Heynsberg  mit  yrc  ingenomen 
hain ;  darup  dan  unso  Heuen  getruwen  burgemicister,  scheffon,  goswoeren,  bürgere,  ingesesson  ind  undersaissen 
unser  stat  ind  lantz  lleynsbcrg  uns  van  wegen  Elysabcthen  unser  lieuer  huysfrauwen  ind  gcmrilic.il  als  yren 
rcclttcn  orflheren  gehuldt,  geeydt  ind  gesvroiren  haint ,  gchointam,  hoult  ind  getruwe  zo  «yn  als 
gude  getruvre  undersaissen  yrem  rechten  erflheren  schuldich  synt  zo  doin,  doch  also  off  id  na  unson  ind 
unser  lieuer  huysfrauwen  ind  gcmahcll  eligen  byslaiffc  zo  dem  wcdcrfallo  quome,  by  dem  dategheyne  elige 
geburt  van  unser  sament  lyue  geschaffen  na  uns  cnbloue  off  dat  wir  off  unse  lieue  huysfrauwo  ind  gcmahcll 
h amen t  off  besundor  vur  unser  sament  eligen  byslaiffc  affliuich  wurden,  dat  got  allct  zo  dem  besten  voegen 
willc,  dat  asdan  burgermeistcre,  scheffen,  gesworen,  bürgere,  ingesessen  ind  undersaissen  der  stat  ind 
lantz  van  Heynsberg  ind  alle  dieghiene,  dio  uns  ind  unsen  crucn  deshaluen  huldc  ind  eyde  gedain  hedden, 
sulcher  hulde  ind  eyde  gentzlich  ind  zomayle  quyt  ind  ledich  syn  sullcn  »under  vorder  quytschcldongc.  Da 
bekennen  wir  Wilhem  junghertzouch,  dat  wir  unse  burgermeistcre,  scheffen  ind  ingesessen  van  lleynsbcrg 
ind  vort  scheffen,  gemeynden  ind  undorsaissen  unss  lantz  lleynsbcrg  cyn  gut  getruwo  hciTe  syn,  »y,  yrc 
eruen  ind  nakomen  by  yren  landtrechton,  guden  aldcn  gewoenheyden  ind  herkomen,  auch  by  yren  vryheiden, 
priuilegien  ind  verschryuongcn,  do  sy  van  unsen  vurfaren  hcren  van  lleynsbcrg  hauen,  laisscn,  yn  do  stede 
ind  vast  haldcn  bullen  ind  willen;  de  wir  yn  ouoh  mit  desem  bricue  in  allen  yren  punten,  clausulcn  ind 
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articulen  beliouen,  bostcdigen  ind  confirmeren  in  der  bester  formen,  wir  dat  dein  sollen  iod  mögen;  als  wir 
yn  dat  aüit  vor  ans,  unse  eraen  ind  nakooroliage  by  unsen  fürstlichen  tnrwen  ind  wirden  geloifft  ind 
goswoiren  bauen  stedc,  vast  ind  anTerbrachlich  so  balden.  Hirinne  synt  gentzlicben  uysgescbeiden  alle 
bedroeb  ind  argelistc;  di«  zo  Urkunde  bauen  wir  unse  segeil  an  dosen  brieff  doen  hangen,  der  gegeuen  is 
in  unser  stat  Hoynsberg  in  den  jaeren  unss  bem  Dusent  vierhundert  seuenUich  ind  zwey  jaire,  up 
Äh-ebilligen  aucnt 

S63.  ©a«  Stomtapitel  ju  göln  forbett  bte  OEbelleute,  SFtitter,  ©täbte  unb  Untertanen  bei  erjfrifteä  auf, 
fortan  bem  bon  tbm  getollten  ©nftätoeraefer,  ßanbarafen  ^ermann  b.  Reffen  ju  geborfamen.  — 
1473,  ben  24.  OTdrj. 

Wir  decken  ind  capittell  der  doymkirchon  zo  Coelno  doyn  kunt.  As  durch  manichfeldige  groisse 
beswiernisse,  gebreche  ind  noitsachen  unser  kirchen  ind  dos  gemeyncn  stiffta  van  Coelno,  want  durch  den 
hoewirdigen  furstcn  ind  bcrren,  bcrn  Roprccht  ertzbissckoff  zo  Cookie  &c.  dieselue  kirche  ind  stifrw  ind  des 
undertaen  geistlich  ind  wcrentlich  weder  got  ind  reckt,  weder  gesetzo  der  heiliger  kirchen,  paisslich  ind 
keyserlick  verbott,  lantfreden  zo  Franckfort  ind  am  lesten  ouck  zo  Rcgclsburg  ingesatzt  ind  beslossen,  oudi 
weder  fryheit,  alt  herkomen  ind  gewoenden,  ind  sunderlingen  ouch  weder  die  gemeyn  lantvereynongen 
diaa  landts,  ind  oeuer  syne  hoegcloiffde  ind  verschryuongcn  lange  tzyt  her  groisslich  beswiert,  gcwcltlick 
ocucrvaUen  ind  unmeisslick  besekedickt  synt  ind  nyet  allcyne  damyt,  sonder  sust  ouck  an  mancken  anderen 
stucken  ind  punten,  zo  myrcklickcn  ind  uncrwyntlickcn  scliaden  ind  ackterdeill  dor  kirchen  ind  des  styfftz 
ind  aller  underdaeno,  dio  vurgerurto  lantvereynongo  van  dem  vurgenanten  unserm  korren  ertzbisschoft  &c. 
ind  den  synen  oeuervaren  ind  nyet  gehaldon,  darumb  derseluc  unse  kerre  ertzbtsschoff  ducke  ind  vill  ersockt 
ind  dock  nyet  aucgcstalt  nock  gebessert  ist,  capittell,  edclmanne,  rittersekaflt,  stede  ind  gemeyno  lantsckafl't 
desscluen  stifiiz  cyndreichtlick  verdragen  ind  beslossen,  der  lantvereynongen  vursekrouen,  dio  sy  hogeloifft 
ind  geswoeren  kaynt,  yrre  oydo  ind  plickt  kaluen  nao  »o  komon  ind  vortrac  unserm  capittell,  ind  nyet 
unserm  kerren,  gekoirsam  zo  syn  nac  luyde  ind  vermoigen  dorseluen  voreynongen.  Umb  dat  die  kircken 
stillte-  ind  underdaeno  desshalucn  dan  nyet  sonder  sehyrm  ind  verdadonge  vcrlaisscn  ind  sust  ouck 
noitturfftick  versorgt  werden,  kain  wir  der  ind  sust  vill  anderer  mircklichcr  oirsacho  ind  bcwcclmiss  kaluen 
den  hoewirdigen  ind  koegebooren  fursten,  Iterrcn  Hermanne  lantgraucn  zo  Hessen  grauen  so  Sziegcnkayn 
ind  zo  Nydda,  unsern  lieucn  kerren  ind  miteanonick  zo  unserm  heufftmannc,  besckyrmer  ind  vurwescr 
angenomen.  1     Heisscken   ind  bcuelen  ueb    den   wailgeboercn   cdclen  strengen   vesten   ind  cirsamen 


1  rtünf  lagt  fpfittr,  mit  llrtuube  dd.  Duijenl  vierhundert  dry  ind  aeuentzich  up  murndaeh  na  I.ctnre  (89.  SPi-irj)  tvitbtrijoUt 
ba8  a>omca|>iteI  in  Serbinbung  mit  ©erbarb  ©rafeu  jn  3a>m ,  W'PP  ©rafrn  jn  SSirnrturfl  unb  Mnittiabt  Sxrrn  ju  3affenberg, 
»KTbarb  o.  £«on  ©rafrn  ju  öttgtnftein,  gritbrid)  ©roftn  ju  fflifb  $trrn  ja  3fatburg,  Cbctaunncn,  ©rcladj  ».  8rettb«d),  3obaim  o. 
Oimnid),  «itlrrn,  gdjtiffort  o.  Jirrobt  Gerrit  ja  $iemewbad),  ©warb  SJogttn  jn  SJtO,  ©trharb  0.  formen,  SBilbtlm  e.  *TBttn«ber(r, 
Dietrid)  u.  ©igmnidj  genannt  b.  $ltr(jbrim,  3ofa«nn  ».  «rcitba<b,  3obami  o.  Grotabe,  IDam  ».  ötU,  8titttr[a)aft,  ttab  bot  aRaBiC^ten 
ber  StäMt  Söoiuj,  'Keug,  ttnbrrnad)  unb  Sammler  biefclbt  (zrflämng  mit  benftlbtn  ffiotttn  unb  fügte  weiter  binju :  „der  (^ermann) 
■ich  din  guclwUlich  darzo  ergenen,  im»  ind  de«  »tiffi»  undorsaiisen  geUtlieh  ind  wcrentJich,  cdell  ind  unedel),  arm  ind  rjeu 
getniwelich  na  allem  syrac  vermoigen  zo  beacliutzen  beschirmen  ind  gegen  dat  unredelichcn  vurnemen  unser*  herren  Koprechlx 
ertzhiaehoff  getniwelich  zo  doyn  zogeaairl.t  liait,  de»  wir  um  v*n  aynre  lieffden  ind  gnaden  genUlicli  bedanken.  Jod  up  dat  ayii« 
lieffde  ind  gnade  sulclie  hilffc  ind  besebyrmonee  uns  zo  doin  dcate  williger  sy  ind  vollbringen  muige,  bauen  wir  dechen  ind 
capittell,  edelmnnne,  rltterselialft  ind  atede  des  stiffta  Coelnc  vureclireuen  den  genanntem  unserm  neuen  ind  gnedigen  herrcu 
lantgraue  Uerman  geloifft,  veraproolieo ,  geloeuen  ouch  ind  venprechen  ytne  in  kraut  diaa  brieff»,  uns  mit  heren  Itoprecbt  erubiaseboff 
in  gbeynerleye  wyse  nyet  verdragen,  soenca  off  aebeiden  sundrr  wisaen  verbencknisse  ind  gueden  wuleu  herren  Hennana  lautgraue 
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unaen  Heuen  neuen  ind  besonder  gueden  frunden  allen  ind  yecklichen  grauen,  odelmannen,  rittenchailt, 
ampt luden,  Steden,  underdaenen  ind  zogewanton  der  kirchen  ind  styfftz  van  Coclne  sementlich  ind  besonder 
by  de  truwen ,  erden,  huldongcn  ind  gcloiffdcn ,  yr  derselucr  kirchen  ind  stiffto  ind  der  vurgerurten 
vereynongen  haluen  uns  bowant  syn,  dat  yr  demselben  herron  Hermanne  lantgrauen  ind  nyemant  anders  nu 
vortan  van  unsern  wegen  as  unserm  heufftnianne,  beschirmer  ind  vurwoscr  gewarten  ind  gehoirsam  syn, 
allet  nae  innehält  ind  vermoigen  derselucr  vereynongen. 

Gegcucn  und  er  unser  kirchen  siegell  ad  .causas  heran  gehangen  imme  jare  unss  herren  Duysent 
vierhondert  dry  ind  seuentzich,  up  mitwoch  na  dem  sondago  Oculi. 

364.  Grjbifcbof  3obann  ton  Srier  fcfciebSrirbtet  jfcifcben  bem  fcrrjoge  ©erbarb  unb  beffen  Sobne  JBil&elm 
b.  3ültd>  unb  Berg  auf  einet ,  unb  griebrid)  b.  6ombref  £erm  w  Kerpen  auf  anbetet  Seife  in 
Betreff  ber  ftottge&abten  ftebbe  bab>,  bafj  fieberet  auf  bie  Burg  Jomberg  unb  bie  benannten  baju 
ge^örtajrn  ^Dörfer,  §öfe,  5Balbgered)tfame  unb  auf  ben  $erjoglid)en  Xbett  an  Äönigetointer  mit  bem 
ftäbrgered)tfame  berjidjten  foll,  bie  gegenteilige  ©cbabenäforbetung  fernerer  (Sntftbeibung  botbebaltenb.  — 
1473,  ben  25.  9Jtätj. 

Wir  Johann  von  gots  gnaden  ertzbischoff  zu  Trier  &c.  hin  kunt  und  bekennen,  als  unwille,  fchde  und 
fyantschafft  entstanden  ist  gewest  zusehen  den  hochgebornen  fursten  unsern  lieben  neuen  herren  Gerharten 
hortzogen  und  herren  Wilhelm  junghertzogen  zu  Guyige,  zu  dem  Berge,  grauen  zu  Raucnsberg  an  eyme,  und  dem 
edeln  unserm  lieben  bewundern  Fiidcrichen  von  Sotubreff  herren  zu  Kerpen  dem  anderen  teile,  so  haben 
wir  mit  vr  yedwedersyts  wissen  und  willen  sio  versoonet,  gesatzt  und  vereyniget  uff  maissc  hernach 
geschrieben  volget.  Zu  dem  ersten  sal  die  bürg  Thonneraburg  mit  wiesen,  cckcrcn,  weiden,  huschen  &c. 
und  den  dorffern  hemach  geschrieben  unsern  neuen  den  hertzogen  van  Guilge  und  yren  erben  bliben  und 
sollent  der  von  Sombrcff  ader  syne  erben  kevno  fordorunge  daranc  behalten;  und  sint  diss  die dorfferc und 
zugehoerungen :  item  Helberodc  und  Dodcnfelt,  auch  in  der  Surschc,  item  die  lloder  zehenden  und  andere 
zehenden,  item  zu  Mcckenhcym  renthe  und  gute,  item  Flcrtzhcytn,  item  zu  Muckcnhuyscn'dcn  zehenden,  item 
Flamersheim,  item  Obcrndrciss;  die  Kuppel,  Kinheim,  Ilockheim,  Palmersheim,  Odcndorff,  Olm,  Ludendorff, 
Essich,  zu  ErstorlF  die  waltcben,  item  Mulbach,  so  viel  renthen  da  ist,  item  uff  Hremschcit  zynss  und  hoenre ,  item 
zu  Geltsdorff  die  wilthauer,  item  Flamcrshcimcr  walt  mit  symo  zubehoere  und  aller  gerochtikeit  und  vurt 
ander  gcwclts  zu  der  bürg  gehoerig,  item  die  angehoerige  ludo  zu  Thonncmberg;  item  die  renthe  zu 
Schuyrcn;  item  antrellendo  das  dorff  Lache  darane  sollent  der  van  Sombrcff  ader  syne  erben  keyn 
gcrcchtikcit  bchalden  noch  deshalb  auch  furters  an  ymands  eynche  forderungo  legen.  Yurt  so  sal  der  von 
Sombrcff  unsern  neuen  den  hertzogen  von  Guylgo  und  yren  erben  von  stund  oyne  offenunge  geben  an 
svme  teile  zu  Wyntcren,  also  das  unsere  neuen  von  Guyige  und  yro  erben  sich  der  mit  yren  dieneren  zu 


Tiirsclircuen,  idt  vri-rc  <Un  in  sulcher  maiasen  vurgenomen,  verdragen  ind  gcscheiJcn ,  «tat  dcrselue  herre  Roprccht  crtibisschoff  dat 
repinient  gcnt/lieh  oeuergeue  ind  »ich  mit  ryitre  zcmelich  ind  redelichcn  pensien  ind  deputaet  ua  geVgenhcit  ind  vrrim>gendhcit  des 
«tifft»  vcn<i>rj;cn  ind  fjfiio^gon  laissc,  wie  sulch*  vunnal»  vurgfnoineii  ind  up  den  dach  zo  seilt  Sciicrync  byrincn  (deine  dauan  gckaldt 
ist,  ader  man  sich  de»  naemaila  wurde  verdragrn.  Wir  decheu  ind  ca;>itiell,  edi-lman ,  ritlcrH'lnflt  ind  »tode  aullru  oucti  nu  van 
atunl  ind  vortan  allryt  r<»  hegeidc  ind  gesynneu  miacn  neuen  ind  gnedigen  herren  lantgrauen  yerne  au  diu  pais^lhhen  ind 
keyaerlicheii  hoeucn,  mich  nn  allen  anderen  enden  wac  aync  llefitlc  ind  gnade  nütz  ind  n«it  ^yn  bedunrkt  au  uns  begeten  wurde 
durch  un»er  acbrilPi,  instnimenlen ,  boitachaft  gnnlz  vurderlich  beholtfeu  ind  beraiden  «yu  myt  allein  vlyss  nac  unterm  besten 
rcriiioigen,  dair  durch  *yoc  lieffde  ind  gnade  moige  van  unserm  hiligen  vader  dem  paya«  die  ad.nini»lr-icie  der  kirchen  van  Cocbie 
erlangen  ind  damyt  vcr»iene  werde.  — 
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allem  yrem  behoifFe  mögen  gebruychen,  auch  des  faeres  über  den  Ryn  zu  schiffen  glich  der  von  SombrcfT 
selb»  tan  mochte,  abdicke  des  noit  iat;  das  auch  unsere  neuen  Ton  Guyige  vre  selbs  schiffungc  zuWynteren 
haben  und  halden  mögen  zu  yrer  noitdorfft  und  willen ,  dodi  alles  ane  des  von  Sombreff,  syner  miterben 
und  der  armen  lüde  schaden.  Und  daruff  soüent  auch  die  lüde  daeselba  ungern  neuen  von  Guylge  und 
yren  erben  huldunge  tun,  yne  mit  der  offenunge  und  bruyehunge  de«  faeres  zu  gewarten  und  gehorsam  zu 
syn;  und  darentgegen  ob  ymands  die  lüde  zu  Wyntheren  geweltlich  understoende  zu  bedrangen,  sollent 
unsere  neuen  die  hertzogon  von  Guyige  sie  verantworten  und  beschirmen  glich  andern  die  yne  in  semlichcr 
maissen  gewant  syn.  Item  Friderich  von  Sombreff  herre  zu  Kerpen  aal  auch  in  sehss  jaeren  datum  diss 
brieucs  nebst  nach  eynander  volgonde  unseren  neuen  der  hertzogen  van  Guyige  fiant  nit  werden ,  auch  sie 
und  die  yren  sust  Bolbs  ader  durch  die  synen  uss  synen  slossen  und  dem  syme  ador  darinne  nit  beschedigen 
in  eyncher  wyse,  und  sal  auch  derselbe,  von  Sombreff  solche  plichte  vur  ussgange  der  sehss  jacre  in  keyne 
wyse  uffscluribcn  ader  abekundigen.  Umb  den  schaden,  so  der  von  Sombreff  unsere  neuen  von  Guyige 
underthanon  und  armen  luden  zugefugt  hain  sulle,  als  yro  frundo  uff  dem  nebst  gehalten  tage  alhie  zuOolne 
vur  una  haint  bissen  luden,  und  auch  als  der  von  Sombreff  anspräche  zu  denselben  uns  cm  neuen  vermeynet 
zu  haben  berurende  ertliche  bricue,  Bchadeloisbricno  ader  anders;  solchs  sal  steen  und  von  beiden  teilen  an 
uns  gcstalt  syn,  also  das  wir  zu  unserer  muessen  und  gelcgcnhcit  tag  daran e  sollen  setzen,  zu  versoichen 
sie  darumb  gutlich  zu  vereynigen;  ob  des  aber  nit  folge  rauchte  funden  werden,  wie.  wir  dann  die  parthien 
darumb  werden  entscheiden,  daby  sal  es  bliben  und  von  beiden  teilen  feste  gehalden  und  vollcntzogen 
werden.  Es  ist  auch  beredt,  das  unsere  nenen  die  hertzogen  von  Guyige  dem  von  Sombreff  keyn  hinderunge 
tun  sollen  an  solchem  gudo  im  lando  von  Thonncmbcrg  gelegen,  so  Dietherich  graff  zu  Mandcrschcit  yme 
gegeben  und  vorschriben  mag  hain  in  hillicbsverschribunge  ader  anders,  nemlich  den  hoiff  zu  Odcndorff  mit 
aampt  dem  zchenden  dacselbs  und  yrem  zugehoere,  wie  das  bisshcr  zu  der  Sleidon  hait  gehoirt.  Und 
herutf  sal  die  fehde  und  fyantschaflt  zusehen  unsern  neuen  den  hertzogen  von  Guylge  und  dem  von  Sombreff 
auch  yr  yglichs  helffcrn  und  helffershelffern  gantz  abe  und  sie  aller  yrer  mysscle,  zweyunge  und  Unwille 
dannuss  entstanden,  wie  sich  das  bissher  verhandelt  mag  hain,  gcnt/.h'ch  gerächt  und  gesoenet  syn,  und  sal 
keyn  teilo  an  dem  andern  darumb  forderunge  legen  zu  ewigen  tagen.  Es  sollent  auch  alle  gefangen  uff 
beyden  sytten  yros  gefengkniss  uff  eynen  aldcn  gcwonÜchen  orfrieden  von  stund  lcdig  gegeben  werden, 
auch  uff  allen  brantschatz  und  ander  ungehaben  gelt  allenthalben  verziegen  syn,  uvssgescheiden  in  allen 
obgeschrieben  puneten  und  artickeln  geuerde  und  argclinte.  Und  des  zu  Urkunde  hain  wir  unsere  inngesiegcl 
tun  hencken  an  diessn  brieff.  Und  wir  von  gotts  gnaden  Gcrhart  hertzog  und  Wilhcm  junghertzoge  zu 
Guylge,  zu  dem  Borge  und  grauen  zu  Raucnsberg,  und  ich  Friderich  von  Sombreff  herre  zu  Korpen 
bekennen,  das  diese  soenc  und  rachtunge,  durch  den  erwirdigsten  in  gott  vattcr  und  hochgebornen  fursten 
unsern  lieben  neuen  und  gnedigen  herren  den  ertzbiseboff  zu  Trier  in  obgeschriebener  maissc  gemacht,  mit 
unser  aller  wissen,  willen  und  beliebunge  geschehen  iat,  die  wir  auch  vesto,  stede  und  unverbrochlich  geredden 
zu  halden  vur  uns  und  alle  unsc  erben,  und  haben  des  zu  merere  befesdgunge  unsere  yglicher  Byn  eygen 
inngesiegol  gehangen  an  diesen  brieff. 

Der  geben  ist  zu  Colnc,  uff  donrstag  nach  dem  sontagOculi,  im  jacre  unser«  hciTcnTusent  vierhundert 
und  dry  und  siebontzig. 

465-  SÖJaffenfHnflanb  jtoffeben  bem  er^ifdjofe  Hu|>red)t  unb  bem  ©omcapitel  bon  Söln  bon  beute  bti 
©onnerjfojj  nad)  «ppngpen  (ben  10  3unt).  -  1473,  ben  27.  SJlai. 

Zu  wissen,  als  irronge  und  gespennc  tzuachen  den  hochwirdigen  und  hoichgeboren  fursten  und  hern 
hern  Roprccht  ertzbuyschoeff  tzo  Colno  &c.  an  oyne,  und  siner  gnaden  doomcapittcll  tzo  Colne  auch  etliche 
edclman,  ritterschafft  und  steten  am  anderen  dcill  erwassen,  deshalben  vede,  Unwille  und  bewoomunge 
entstanden  sin;  also  haben  wir  hernach  benent  geschickten  deidings  lüde  an  stat  und  von  wegen  der 
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hochwirdigcn  und  durchluchtigen  hochgeboren  fursten  unsern  gnedigen  herren  tob  Trier  &c,  auch  un6crn 
gnedigen  herren  paltegrauen  &c,  myt  der  obgenanter  parthyen  r erben cknia sc,  wissen  und  willen  eynen 
steten,  stracken,  ungeuerlichen  freden  beredt  und  bedeidingt  in  maissen  hernach  folget.  Item  tmd  zum  ersten 
»o  soll  soltickcr  fredo  uff  hude  donristage  unsers  herren  uffartztage  teo  der  sonnen  uffganck  anghen,  doren 
und  weren  bya  uff  den  donristago  nach  dem  billigen  pynxtage  schirstkonfftigh,  denselben  tag  allen  uiss  zo 
der  sonnen  underganck,  und  daruff  sollen  alle  gefangen  edcln,  reysigen  und  Toysiknecht  uff  gelubde  und 
eydo,  der  gcbuyrsman  uff  tzcmclicho  burgschaiTt  verdagt  und  getzielt  werden,  also  ob  die  sachc  in  der 
rorgemclter  tzyt  des  fxeden  nyt  vertragen  wurde,  so  sullcn  die  gefangen  tzo  uiagange  des  fredens  sich 
widder  instellcn ;  und  es  soll  auch  yeder  gefangen  sin  atze  betzalcn  oder  vernoigen  teuvor  und  e  er  verteilt 
werde,  und  daruff  sollont  alle  schatzonge,  brantschateongo  was  nyt  gegeben  ist,  auch  alles  ongegebon 
golt,  igliche  mit  siner  verburgschafft  und  sieberonge,  die  teyt  dos  fredon  bliben  ansten  und  nyet  gegeben 
werden.  Es  soll  auch  uss  beyden  parthyen  nyman  bynncn  teyt  des  obgenanten  fredens  in  des  andern 
beschlossen  befestigonge  ane  geleyde  komen,  und  weres  das  yman  dar  neben  selbs  vyant,  heubtman  oder 
fyant  wero  worden  oder  sust  in  die  sachc  sich  verwent  hette,  die  oder  der  sollent  auch  die  vorgenante  tzyt 
in  den  freden  verhallt  sin  und  verb'bcn,  desygh'cho  parthyen  vennoigen  sullen.  Und  sollichen  obgenanten  frede 
hait  der  vurgenante  unser  gnediger  her  von  Colnc  vur  siebsyner  gnaden  lande,  lutc/hclffcr,hclfferchelfferund 
alle  die  in  der  sachc  zu  siner  gnaden  verwant  und  ungeuerlich  verdecht  sint,  by  sinen  fürstlichen  crenund  wyrden 
versprochen  stracks  uftrichtigh  und  ungcucrlichcn  zu  halten,  dao  wedder  nyt  doyn,  teu  schaffen  gestatten, 
geschien  laissen  oder  gethan  werden  in  dheyne  wysc  ano  alle  geuerde.  lnd  der  glichen  und  dar  jegen  so 
haben  die  vurgenanten  unser  gnedige  herren  vom  doymcapittcll  zu  Colnc  vur  sich,  yren  heubtman,  edehnan, 
ritterschafft  und  stete  des  stiffts  zo  Colnc  vur  sieb,  die  yren,  ir  graffschafft,  herschafft,  yr  hclftcr,  hclffers 
helfleren  und  alle  diejhene  die  zo  yne  ungeuerlichen  verdacht  und  verwant  syn,  by  yren  cren  und  rechten 
truwen  versprochen,  sollichcn  freden  stracks  und  uffriebtig  getruwelichen  teo  vollentzicn  und  zo  halten,  da 
wedder  nyet  doyn,  gestatten  geschien  laissen,  teu  schaffen  oder  gethon  werde  an  dheyne  wyse  gante 
ungcucrlichc.  —  1 

Anno  d.  Millosimo  quadringentesimo  septuogesimo  tertio,  uff  donrestng  unsers  herren  uffarte  dach. 

366.  ^ermann  b.  £ef|en  Serroefer  bon  Göln,  ba$  ©omcapitel,  tic  SRitterfdjaft  unb  ©täbte  fcfcliejjen  mit 
btr  6tabt  ßöln  ein  tytnbertjäbrigcä  S5ünb,niji,  wonaeb  ein  Fünftiger  fflnfknb  fcurd)  6cbieb$gertd)t 
gefd)[id)tet  unb  fcer  ©tabt  bei  ©efabr  eine«  Angriffe*  mit  1000  ju  Uferte  unb  ebenfobiel  ju  gu| 
£ülfe  gelciftet  toerben  foll.  55iefeI6e  roiü  jicb  mit  bem  Grjluicbofe  SRupveAt  nid)t  bevfiänbigen ,  nou) 
einen  fünftigen  tfanbeSberrn  onerfennen,  bebot  et  tiefe«  SBünbnijj  angenommen  bat.  —  1473,  ben 
5.  3unL  • 

Wir  van  gots  gnaden  Ilcrman  lantgrauo  zo  Hessen,  grauo  zo  Tzicgcnhayn  und  zu  Jiidda,  heubtman  und 
verwescr  des  stiffts  Coline,  und  wir  dechen  und  capittel  der  doemkirche  in  Colne,  und  wir  edehnan, 


'  Ce  folgt  bic  ©ow^miflung  bc«  erjbifdjofs  9hij>K<f|t ,  bc«  Somcabittt«  unb  b«  Srrmitller  Säpnrid)  ».  Xu^n  J{*rrit  »u  gancnfttiti 
unb  »um  Cicnifttui,  Xnctot  Contab  «omera,  ©»(je  i>.  «WW ^tm ,  Stttcrfl,  unb  »mtb^rb  £«rnt  ja  $«t<mt ,  w(d)t  oflt  iljr  eiltet 
flngcb,oiigtn  falim;  »uprtdjt  bot  aud)  bie  UtJunbt  unttr1d)rieb«n.  —  1  $>ctmann,  al»  ÖTjbij<f)of,  beftätigte  bifft«  »Ünbmfj  1483  uff  frittg 
nach  dem  »oniag  Oculi  unb  behalte  baffflbe  mit  Urhmbe  dd.  1485  uff  dii.xtag  nneh  .mm  Barbaren  dag  (6.  SfcerabtT)  bafiin  au«,  bog 
fit  fia)  8*8mf«Hfl  mit  ganj«  SWadjt  $ulfc  Iclftcn  nwlltn.  Cinc  mit  btm  $>etioBe  Sil^dm  »on  3ülid)  unb  ötrg  1*87  uff  trydag  na  «nt 
Hupperts  dach  gttrofftnt  Utbcwinfunft,  worin  mfdjirbcnt  ^trrtn  unb  (gtäbtf  »on  i^ctm  gcimiafautcn  $anbtln  gegtn  btt|rfbcn  ausgenommen 
morbe«,  gab  SJerontoffnng,  gleid)  barauf,  uff  sent  Martj ns  dach  (11.  9foi*mber)  1487  ju  einären ,  baß  bieft  iBcrrimgung  bennod)  ba« 
Mtlitoenbe  »ftnbnifj  uta)t  Önbtrn  faOtt  SM  \t%\xxt  roorb  im  3ab,rt  1G06  fonotjl  Don  b»m  ff^urfürfha  «rnft  at«  bm  «anbftanbn 
fttrmlicb  auftrieben. 
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ritterechafft,  stede  und  lantschafft  des  auffts  Colne  an  eynor,  und  wir  burgemieistcre,  rait  und  gantae 
gemcyndo  der  ctode  Oolno  an  die  ander  syden,  doyn  kunt  allermallich,  dat  wir  angesehen  und  betraebt 
hayn,  wat  nutz.,  urbers  und  fromens  oynicheit,  vrede  und  fruntschafft  dem  gemeyne  gudt  vnbrengt  und 
dairuya*  erweyst  und  cnstcyt,  und  dat  van  allem  rechten  oucli  goetlichon  und  naturlichen  cymo  yederon 
wal  tzempt  und  geburt,  »ynen  naber  und  ucisten  goit  zo  doyn  und  «o  hulpcn  zo  komen,  as  hio  van  yme 
gerne  gedoyn  hedde,  und  dairomb  und  ouch  umh  cvn  luytcr  gunst,  verstentniss  uud  rechte  fruntsclmitt 
tauschen  uns  allen  zo  machen  und  zo  halden,  up  dat  wir  under  eynandere  in  gnder  günstiger  naberschafft 
fruntschafft  und  renttentnyaa  stavn  und  blyucn,  ao  hayn  wir  uns  uys*  guduu  rytfen  raidc  <.u  der  cieu  gotz 
und  zo  godeiu  friden,  walfart,  nutz  und  urber  des  geineyncn  besten  desur  lande  durch  vrberlichc  gude 
bewechnyssc  fmntlich  und  naberlich  zosainen  gedovn  und  syn  eyndrechtlichen  und  lietllicben  ouerkomen  und 
verdragen  in  inaissen  berna  geschriuen.  In  dem  eirsten,  dat  wir,  unso  nakomclinge  und  eruen  van  nu 
vertan  under  mallich  anderen  gude  naberschafft,  fruntschafft  und  verstentnyss  zosainen  hauen  und  halden 
aullen  und  unser  geyn  cnaal  vurbass  tgen  den  anderen  nyt  dovn  noch  dienen  dem  anderen  m  »cliadonader 
hyndcrdcvlf,  noch  dat  ouch  uya  »ynen  landen,  Steden  slosson,  vesten,  gobiedou  und  panuehatiten  gostaden 
ader  geschecu  Isiasen  in  gevpchor  wvse,  sunder  wir  parthien  und  eyns  veder  devls  undersaisseu  sullen  van 
nu  vortan  in  mallich  anderen  landen,  Steden,  vesten,  gebieten  und  pnnt&chafften  vurwerdc  und  geleyde 
bauen  vur  .sich  und  alle  vre  haue  und  guede,  divselucn  ouch  wir  partiiien  und  ein  veder  vau  un»  uiyt  «ynen 
ondersaiBscn  in  mallich  anderen  landen,  Steden,  vesten  und  gebieden  beschirmen,  besebuden  und  schirmen 
aullen,  geliebor  wyae  ort'  sie  allda  bürgere,  undersaissen  ader  ingesessen  weren,  und  dat  sali  eyn  yeder 
parthie  ouch  bestellen  und  doyn  fugen  myt  yren  aniptludon,  dat  mallich  vau  uu»  purtliien  uud  vre  undersaissou 
beschirmpt  und  beachut  werden  vur  gewait,  sobalde  sie  dca  gewar  werden  off  an  vne  gesonnen  wurde,  die 
gewait  helfen  zo  keren  und  zo  widerstain  truwelich  mvt  yrre  macht  und  ouch  myt  dem  clocWenslage.  Und 
eyn  yglich  amptman  sali  bestellen  myt  «ynen  underamptluden,  off  eme  gebu erden  buysaen  syn  ampt  *o 
rvden.  dut  die  undoratnptlude  dataeluc  ouch  also  sullen  bestellen  und  halden,  und  dat  »all  eyn  yegücb  der 
amptlude  gelouwen  zo  doyn  ind  zo  halden  bv  yren  evden.  Und  die  lande,  «tede,  gebiede  und  pantsebsflt 
aullen  mallieh  anderen  orten  syn,  dairiune  und  durah  myt  eyme  nicossigen  gezall  van  luden  albtyt  zo 
wandelcn  und  zu  mcnon,  ouch  koufftuanschafft  „o  dryuen,  naruuge  und  andere  cirbare  handclonge  «o 
schaffen  zo  w  asser  und  zo  lande,  und  zo  allen  syden  mallich  dem  anderen  feylen  kouff  gedyen  zo  laisaen, 
bcheltlich  den  hcren,  Steden  und  landen  vre  zoll  und  rechten  als  gewöhnlichen  ist;  und  hicrynne  ouch 
uyssgescheideu  dat  geistliche  iuterdiet  und  des  h.  rycha  aclite  und  omi»  yederen  van  uns  und  synre 
undersaiasen  Kamen  und  besonder  eygen  proper  rento,  guldc  ind  schult,  wir  und  «ie  santen  off  besonder 
prineipalichen  ader  as  uiyteachwalden  off  bürgen  schuldich  weren  off  verachrcuen  hedden  off  hernamnil» 
achuldich  wurden  und  verschreuen;  vort  evns  voderen  bruchden  und  myasdeden,  dairvur  der  veücheyt  noch 
geleitz  nyt  zo  gebruchen.  Und  eyn  yeder  sali  sich  halden  uiyt  syinc  in  und  uyasryden  zo  Colne  ab  dat 
der  stat  Colne  alt  hcrkoinen  und  gesetzt  ist;  derglichen  die  burgenneistere ,  rait  und  gemcyndo  der  stede 
(Jolne  ouch  weder  in  dem  stillt  Coline  na  des  stiffts  fryhevt  und  herkomen  doyn  sullen.  Vor»  oflt  sieb 
gebu  erde,  dat  eyniche  parthie  van  uns  anclage  ader  vnrderongc  zo  yemant  anders  bette  ader  van  anderen 
weder  begegnen  wurde,  und  die  parthie  van  uns  sich  der  dinge  eren  und  rechtat  vur  uns  erboede,  so  sollen 
nnd  Wullen  wir  getruwelich  und  vlysslich  vur  die  ander  parthie  van  uns  doyn  achriuen  und  ernstlich« 
verauchonge  doyn,  up  die  geboder,  und  ouch  der  anderer  parthien  dage  leisten  zo  yren  gesynnen,  allet  np 
vre«  angst,  kost  und  zeronge  an  gelegenen  enden  und  steden  und  na  der  parthien,  an  der  dea  gesonnen 
wurde,  gclcgenheyt,  also  dat  yeder  van  uns  dem  anderen  mvt  allen  truwen  guns Hieben,  fruntlichen  und  waill 
tneynen  und  zo  den  reden  und  billicheyt  helfen  verdedingen  und  verantwerden  »all.  Ouch  ist  tusachen  uns 
parthien  verscheiden,  offt  aaebe  were  dat  eyniche  stoesse,  zwevonge,  gebreche  ader  vorderonge  tuschen  uns 
partiiien  tarnen  ader  besonder  uperstunden,  da  got  vur  sy,  so  sali  der  ander  van  uns,  der  solliche  vorderonge 
ader  gebreche  vermeynte  zo  hauen,  die  dem  anderen  vurder  *o  verkundigen  vurbrengeo  uud  onersebreuuo 
IV.  5« 


-Digitized 


458 

und  guetlich  darorue  verfolgen,  und  so  sali  die  parthic,  der  die  schritft  also  qaerac,  die  gebreche  undstoessc 
verfugen  und  bestellen,  as  na  gelcgenheyt  redlich  und  geburlich  syn  «all;  und  off  die  de«  nyt  beraden  wer« 
unib  reden  und  Radien  willen,  die  dairtgen  meynt  zo  hauen,  die  reden  sali  die  parthie  der  anderen,  davon 
dat  verfolgh  dairqueme,  bynncn  vierzien  dagen  ncist  na  dem  verfolge  gutlichen  weder  ouerschriuen,  und  off 
der  ander  deyl  de«  dan  geyn  benogen  hette  daby  zo  laissen,  so  sullen  wir  parthie  beyder  syden  zo 
ge.synnen  de^gheens,  der  allsulch  verfolgh  angehauen  hette,  vier  van  unsen  trefflichen  frunden,  as  van 
yedorer  syden  zwene  geuen,  up  zyt  as  die  verfolgende  parthic  myt  der  gesynnongon  bezeichenen  wurde, 
by  eynanderen  in  die  «tat  Colne  zo  komen.    Und  zo  sollicheni  dage  sullen  beyder  syden  frundo  uyss  und 
heym  mallich  van  des  anderen  wegen  und  der  syner  velich  und  fry  syn ,   die  gebreche  up  dem  dage  van 
beyden  deylen  zo  hören,  up  redlichcyt  zo  «teilen  und  gutlichen  na  den  meisten  reden  hvnzolegen;  dan  off 
die  frunde  beyder  syden  der  up  redlicheyt  nyt  gefinden  noch  eyns  geworden  kunten  guetlichen  hvnzolegen, 
so  sullen  die  frunde  van  der  syden,  die  die  gebrech  betten,  up  demseluen  dag  eynen  ouerman  van  der 
anderen  syden  kiesen  und  denselucii  ouerman  den  frunden  van  sulcher  anderer  syden  benennen,  ce  sy  van 
dem  dage  van  cynander  scheiden,  die  dat  dan  an  yrre  syden  anbrengen  und  ouch  also  up  der  syden  den 
ouennan  willigen  sullen,  bynncn  den  neisten  maynde  na  affscheyde  des  dages  weder  mit  yne  by  die  ander 
frunde,  vur  ouer  den  gebrechen  ge*  est  weren,  in  die  Btat  Cobie  zo  komen,  alda  dem  ouerman  underwysonge 
der  sachen  und  wes  der  stoessc,  dat  sv  vdt  nyt  getroffen  hotten,  gewest  were  zo  erzelen  und  vurzubrengen, 
da  dan  der  ouerman  myt  den  frunden  namentlich  ouch  versuchen  sullen,  up  dem  dage  die  gebreche 
gutlichen  myt  der  wyst  zo  entscheiden;  dan  off  die  der  gutlicheyt  ouch  nyt  treffen  kunten,  so  sullen  sie  na 
reden  und  widderreden  kuntschafften  und  bybrengen  beyder  syden  parthien  bynncn  seess  wechen  na 
affscheyde  de»  dagsby  yr»n  besten  synnen  und  na  vrer  bester  bcscbcidenhcit,  eynen  recbtBprach  in  schrifften 
ouer  die  sachen  doyn  und  darynne  geync  eyde  ader  plicht  sunder  alleyn  den  allmochtigcn  got,  diewarhevt 
und  gerechtigkeit  ansien,  und  de»  van  uns  allen  und  yederman  unbelestigt  und  unbesweirt  syn  und  blyuen. 
Und  so  wes  die  frunde  eyndrechtlichen  off  der  ouerman  myt  yne  myt  der  wyst  in  der  gütlichen  off  durch 
synen  und  der  frunde  beydere  syden  ader  des  meisten  partz  van  yne  rechtspruch,  den  sy  den  parthien 
bynnen  solichcr  zyt  beschreucn  und  besiegelt  ouerschicken  snlleu,  uyssprechen  werden,  de»  sullen  beyde 
parthien  eyn  benoegen  hauen  und  yrre  cyn  der  andere,  den  dat  borarte,  bynnen  der  zyt  der  sprach  ader 
gutlich  entscheyt  dat  uysswyst,  voUentzien  und  halden,  sonder   eynich  langer  verzogh,  indracht  off 
wederTedc.   Vort  ist  gevurwort,  offt  geuiell,  dat  got  anders  verhoede,  dat  dies  tat  Colno  mvt  gowalt,  veheden 
ader  hersscrafft  ouerzogen,  ouerfallen  offt  belachte  wurde  ader  des  besorgt  weren,  dat  asdan  wir  Ilerman 
laotgraue,  deeben  und  capittcl,  edelmannc,  ritterschafft,  stedc  und  lantschafft  des  stiffts  van  Colne  den 
bürg  ermeisteren  und  rayt  zo  yren  gesynnen  allzvt  in  sollichen  yren  noeden  tgen  allcrmallicli  zo  troist  und 
zo  hullfen  komen  und  zom  mynsten  na  yrem  gesynnen  bynnen  den  neisten  vierzion  dagen  duysent  zo  perde 
und  duysent  so  vocss  off  sovil,  dairunder  die  stet  der  zo  perde  und  zo  voess  gesunt,  guder  werhafftiger 
manne,  myt  yrem  harnesch,  geleyen,  hantbuyssen  und  armpursten  wail  zogcrast,  myt  dryen  off  vier 
v erstendigen  erfaren  heuftmanne  schicken  sullen,  uff  yren  gewoentlichen  geburlichen  zoult,  as  yederem  reisigen 
zo  geuen  myt  syme  perde  des  maendtz  echt  ouerlenache  gülden  und  yederem  voyssman  des  maendtz  seess 
gülden,  vier  mark  Collsch  vur  yederen  gülden  gcrochent   Und  die  wir  also  schicken  werden,  sullen  by  der 
atat  in  yrre  bulpen  syn  und  blyuen,  die  burger  und  ynwancr  zo  hetpen  beschirmen  und  besebuden,  biss  der 
gewalt  und  dem  ouerfallc  gantz  wederstant  geschiet  were,  off  dat  die  stat  yne  uirloff  geuen  wurde  echt 
dage  zovorentz;  und  sobaldc  dicscluen  in  vre  stat  komen  syn,  sullen  die  hcuftlude  van  den  reysigen  und 
voyssknechten  gelocuen,  sicheren  und  sweren  in  hant  der  burgermciBter  van  Colne,  der  stat,  dem  rayde, 
yren  bui  goren  und  yngeseasenen  holt  und  getruwe  zo  syn,  yren  dinste  truwelichen  und  vlysslichen  zo  doyn, 
die  zyt  uyss  sie  in  der  stat  dinst  weren,  und  yre  gesellen  daran  zo  wysen  und  zo  halden  na  yrem  vermögen, 
dat  die  dem  ouch  also  doyn  und  truwelichen  dienen  •sullen.   Und  sollicbs  hayn  wir  in  besunderheyt  den 
burgermeiateren  und  rayt  der  stat  Colne  zo  geleuffÜchen  by  unaen  eren  und  truwen  zogesacht  und  geloeffl 
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volentzien  aen  evnichen  yndracbt  otf  wederredo.  Ouch  ist  tauschen  uns  v  erdragen  and  onerkomen,  dat  eyn 
ycder  dem  anderen  zo  eynes  yeglichen  gesynnen  bv  eme  forderlich  recht  in  allen  Sachen  gedyen  uüd 
wederfaren  sali  laisscn;  und  wat  sachen  unbewegeliche  guedc  antreffen,  die  ensullen  nvrgent  andere 
geuyssert  noch  gericht  werden,  dan  an  den  enden  und  Steden,  dair  sulcb  goit  dynckplichtich  were,  off  sich 
aust  zo  recht  hyn  geburen  sali  zo  verdedingen.  Und  dit  fruntliche  naberliche  verstentnysae  sali  tuaschen 
uns  parthyen,  Unsen  nakomelingen  und  eruen  duren  und  weren  hundert  jair  lanck  und  vort  darna  solange 
biss  idt  van  eyncher  parthie  upgeaacht  wurde,  bebaldcn  yeder  parthieu  van  uns  yre  brieue,  siegele  und 
verachriuongc  in  yrre  macht  zo  blyuen  und  zo  allen  syden  na  yren  ynhalden  gefordert  und  cirbcrb'chcn 
gehalden  und  vollentzogen  zo  werden  un verbrochen  des  verdrags,  bchalden  ouch  alltzyt  der  stat  und  dem 
rayde  van  Colne,  yren  bürgeren  und  yngesessen,  in  yren  alden  rechten,  gewoendon  und  herkomen  zo 
blyuon,  und  dat  sy  durch  dit  fruntlich  verstentniss  up  uns  umb  eynicher  sachen  willen  uns  samenoff 
besonder  berurendc  nyt  pondbar  noch  vehede  plichtich  syn  sullen,  want  sie  des  durch  manigfeldigo 
keyserliche  und  königliche  sententien,  declaratien  und  pryuilegien  gefryet  synt,  als  lantkundich  und  offenbair 
ist.  Und  up  dat  dit  unse  fruntliche  verstentnias  de  bestentlicher,  uffrichtiger  und  vestlichster  gchalden  und 
vollentzogen  werde,  so  ensullen  und  enwillen  wir  uns  myt  herren  Roprecht  yte  ertzbuschotf  zo  Colne  umb 
unse  gebreche,  yrrong  und  zweydracht,  darynne  wir  sannen  und  besonder  myt  eme  nu  etzlicho  zyt  gestanden 
hayn  and  noch  stayn,  sovil  yederen  van  uns  parthien  dat  anlangende  ist,  nyt  verdragen,  scheiden,  hoch 
ouch  geynen  zokoroonden  heren  des  stiifts  van  nu  vortaen  annemen,  entfangen  noch  zolaissen  in  geyoe 
wyse,  sy  enhauen  dan  diese  unse  fruntliche  verstentnyss  und  verdrach  in  allen  vren  stucken  und  artikcln 
confirmert,  bestedicht  und  myt  beleeft,  vestenclichen  zo  halden  und  zo  vollcntzicn  und  des  vre  transfrxbrioue, 
durch  diese  verachriuonge  und  ouerdrach  myt  vren  siegelen  versiegelt  gestechen,  gegeuen.  Vort  wulde 
yemantz  myt  uns  in  dieser  verschriuongen  syn  und  die  puneten  glich  uns  gelouven,  die  sullen  and  mögen 
hier  vnngayn,  ouch  myt  vren  transfixbrieuen,  diewelchc  glich  diesem  henftbrieff  ouch  macht  hauen  und 
denscluen  nyt  ärgeren  noch  v'tciren  sullen.  Alle  und  yeckliche  punten  dieser  verschriuongen  und  ouerdrachs 
hayn  wir  zo  beyden  deylen  yeder  van  uns  den  anderen  in  guden  vasten  waren  truwen  und  gelouven 
versprochen  und  geloettt,  in  rechter  eydtstat  geleurtlichen,  eirbei  liehen  und  vestenclichen  zo  halden  und  zo 
vollentzien  und  darweder  nyt  zo  dorn  in  geyne  wyse;  und  unse  geyn  ensall  sich  mytyomant  anders,  hiesy  wer 
hie  sy  verbynden,  dit  fruntlich  verstentnyss  enwerde  dairin  klerlichen  uyssgescheiden  unduyssgenomen,  sunder 
all  geuerde  und  argelist.  Und  diss  zo  urkund  der  warheyt  und  gantzer  vaster  stedicheyt  hayn  wir  Hemian 
lantgraue  unse  sigel  und  wir  deeben  und  capittcl  unsere  capittels  meisto  Siegel  und  wir  Gerart  graue  xo 
Seync,  Philipps  graue  zo  Virnenberg  und  zo  Nuwenaore  ertfschenck  des  stiffts  van  Colne,  Friderich  graue 
zo  Wedc  herre  zo  Ronckel,  Johan  und  Wilhem  syne  broedere  amptlude  zo  Andernach,  Euert  van  tieyne 
graue  zo  Wvtgensteyn  berre  zo  Homburg,  Heinrich  graue  zo  Nassaw  herre  zo  Bilsteyn,  edehnanne,  und 
wir  Johan  van  Hoemcn  herre  zo  Alatorff,  Johan  van  Gymnich  und  Gerlach  van  Breitbach  amptinan  zo 
Bonne,  rittere,  Edwart  vavt  zo  Belle  herre  zo  Hops  amptman  zo  llulckenrode,  zo  Kempen  und  zoUrdingen, 
Wilhem  van  Kessch-ode  amptman  zo  Tzoenss,  Johan  vamme  Huyss  marschalck,  Bitter  van  Baessfelt,  Johan 
van  Breitbach,  Johan  van  ßuschfelt  und  Diederich  van  Gymnich,  ritterschatft,  unse  siegele;  und  wir 
burgermeisterc,  scheffen,  raede  und  gantze  gemeyndon  zo  Andernach,  Bonne,  Nuyas  und  Aerwilre,  stede 
des  6tifftz  van  Coline,  unser  stedesiegele  as  eyne  parthie  und  wir  burgermeistere  und  rait  der  stede  Colne 
as  die  ander  parthie  unserer  stede  ingesiegel  ad  causaa  an  diesen  brien'  gehangen. 

Gegeuen  und  ouerdragen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  dry  und  seuentzich,  uff  deu 
b.  Pinxtauent. 
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»67  öerjog  Äarl  t>.  ©uraunb  fdjltefct  mit  bem  £eru>ge  (»etbarb  t>.  3ültcb  unb  Sera,  welker  tbm  ferne 
Kecfcte  auf  (»efbern  unb  ßfl^ben  abketteten,  ein  freunbföaftlitfceg  SBönbniB  für  fte  unb  ibw  Öanbe. 
-  1473,  ben  21.  3nnt. 

Karolu*  dci  gracia  dux  Hurgundie,  I/>tharingic,  Bralmntic,  Limburgie  et  Gelrio,  comesquo  Flandrio  &c 
notum  facimus  ,  quod  cum  illustiis  prineeps  Gcrardus  dux  Juliacensis  et  Montensis,  consanguineus  noster 
precarUsimn  s  ,  sunm  Jus,  quod  ad  ducitum  Gelrie  et  comitntum  Zutphauic  ut   proximior  a^natus  per 
imperialem  donationom,  inue^tituram  diftiuitiuaniquc  sententiam  habere  dignoseirur,  n<>bis  /.clos«-  et  fauorabilitor 
ceascrit  et  transportaucrit,  1  nobis  gratis>imnui  beniuolentiam  et  bcncplacituin  per  hoc  impctidonn,  liinc  nos 
ituc  dilectioni  sinculari  annVitia  aflecti  et  inclinati  oninem  faiiorem  rccipioea  vice  impendere  Semper  cupientes, 
ad  honorem  et  hindern  omnipotentn  doi  pacem  |»e  et  tranquillitatem  nostrorum  tcrraium  et  dotniniomm  cum 
oranihus  et  sin^ulis  nostri*  patrii*  ,  dominus  et  subditis  cum  consanguinco  nostro  duce  .lulinoonsi  ciusqnc. 
heredibus   et   suceossoribus ,  dominus  et  subditis  perpetuas  confederntioncs ,  ligas  et  amicitias   bona  tide 
integroque  aniorc  deliberato  animo  iniimuji,  feeimus  et  contriximus  sub  modi-t  et  formis  infrasci  ipti-*.  Jn 
primis  omnem  honorem  et  cnmmoditatcm  nostri  consanguinei,  suorunnpie  hcredum  et  micccssoi-uiu  ,  terrarum 
et  dorainiorum  cum  omni  fidclitate  et  amicitia  promnuchimu.*  ac  dampnum,  dedecus  et  dispcndiuni  omniaqnc 
nocumenta  pro  nostro  posse  et  nosse  vitabimus  et  inipediemus,  nec  quacun  quo  occasionc  scu  causa  dominia, 
patrias  aut  subditos  nostri  consanguinei   ducis  Juliaeensis  per  nos  ipso*  aut  per  qucmcunquo  alium  quouis 
modo  invademus ,   s»u  invadi    faciemus   aut  permittemus ,   ueque  sibi  suisque  hcredibus  et  snecessoribus, 
dominus  et  »ubditis  guerras,  hostilitatcs  seu  gvananiina  inferemus  nee  inferri  aliquo  modo  fneiemus  scu 
paciemur.     Jn-super  subditos  nostri  consanguinei  liberc  \elut  nostros  subditos  per  nostras  terras  et  dominia 
ire  et  porambularc,  sub  tarnen  thcoloncis  et  vectigalibus  dari  solitts  et  eonsuetis,  volunius;  etinm  ncquaqitam 
permittcro  debemus  ,  quod  eonsaiiguineus    noster   seu  eins  subditi  in  aut  ex  nostris  dorniniis,  terris  scu 
principatibiH  rapina  aut  spolio  invadentur,  quinvmmo  nostris  ot'ficiatis  uniuersisque  subditis  ne  huiusmodi 
fiant  aut  pormittant,  omnino  prohibemus,  unde  otiam  onmes  et  singuli,  cuiuscurupio  cimditionis  aut  statu* 
facrint,  nostro  consanguinco  aut  cius  dominiu  et  subditis  per  rapinam,  spolia  scu  iptouis  alio  modo  darnpna 
et  iacturam  inferentes  »cu  inferrc  maebinantes  in  nostris  terris  el  dominiiä  salvum  conductum  non  Iiabebnnt. 
Similitcr   si   ipii*  in   tenis  et  dominiis  nostri  consanguinci  ducis  Juliaeensis    forefeecrit   seu  inaleficium 
commi^erit,  ipiod  penam  sanguinis  seu  ultimum  supplicium  rcpHrcf,  taÜM  in  nostri^  patriis  et  dominiin  nulluni 
«alvum  conductum  habebit  aut  con.setpietur,  «cd  iuxta   rigoreiu  iuris  communis  scu  municipalis  condignam 
penam  sortictur.    Jtcm  st  aliipia  ditferentia  9eu  controuersia   intcr  nos    et  con-sanguiiioum  tioshum  ducem 
Juliaccuscm  seu  suos  beredes  et  succcssorc*  aut  eins  »ubditos  adversus  nos  post  datam  presentiuni  exorta 
fnorit,  ad  sedandam,  dirimendam  seu  paeificandam  huiusmodi  ditVcrentiam  et  conti oiiersiain,  ordinauimus  et 
conveuimus,  ..juod  «piilibct  nostrum,  .juoticnscumiue  necessarium  iuerit,  duos  consules  de  nostro  ennsilio  ad 
certos  locum  et  diem  infra  mensetn  per  aetorem  preligcndos  mittele  debet,  et  debet  inqtiani  extune  actor  ex  consilio 
domini  rci  conventi  nominare  et  cligere  superarbitrum  comnnmem,  quem  reus  aptarc  seu  rogarc  debebit,  ut 
in  loco  et  tempore  per  ipsum  aetorem  prefigendis  comparere  dictamque  controucraiant  ad  cognosccndiun  et 
diffinitiue  terminandum  acccptarc  vclit;  quiquidem   quatuor  commissarii  seu  arbitri  per  nos  nostrumquo 
consanguineum  neenon  Superarbiter  debent  et  tenobuntur  aettones ,   cxccptioucs  »eu  responsiones ,  replicas 
»cu  duplicas  iuxta  bincindo  proposita  litigantium  in  forma  iuris  reeipere,  et  post  ipsum  reeeptum  primitus 
vias  amicabilcs  intcr  nos  super  nostris  differentiis  ((uercre,  quas  si  clecti  arbitri  scu  iudiecs  invenire 


•  iRit  üvlanu  ton  htm  wljtrflflKiibfti  laflf  rrflärtf  (£ar(  ».  «urgimb .  6«m  .^rrjogf  ©trljacb  für  bie  Übertrag««  MtQU  auf 
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neqoiuerint,  extunc  debent  predicti  quatuor  arbitri  seu  iudiccs  unacun.  quinto  superarbitro  seu  indicc 
diffinitiuam  sententiam  saper  huinsmodi  diffcrcntia  dcccrncro  et  pronnnciare.  Et  quicquid  dirti  quinqiic  arbitri 
seu  iudices  concorditer  aut  eorum  maior  pars  pro  scntentia  diffinitiua  inter  nos  decreiierint  aut  pronunciaucrint 
nobiaquc  aut  noatro  cousanguinco  aut  nltcro  nostrum  in  scriptis  transmiscrint ,  quod  infra  sex  ebdomndas 
tresque  dies  a  tempore  institute  actionis  faecro  tenebuntur ,  omni  appellationo  remota  per  nos  et  qncmlibct 
nostrum  inviolabilitcr  sorunbitur.  Dum  tarnen  et  quando  huiusmodi  actio  seu  controuorsia  ex  parte  nostri 
mota  et  proposita  fuerit,  tnnc  huiusmodi  dieta  in  urbe  Aqucnsi  prefigetur,  si  vero  ex  parte  nostri  consangninci 
suorumque  hereduni  diHcreneia  immersorit  seu  intendanda  fuerit,  extunc  in  nppido  Traicetcnsi  die^  et  Imra 
modo  predicto  scruabuntur.  Si  autem  nostri  subditi  contra  subditoa  seu  vasallos  prefati  nostri  consanguinei 
aliqiiam  actionem  seu  controuersiam  uioucro  voluerint  aut  ccontra,  tunc  actor  sequi  et  cligere  debebit  competens 
forum  rci  conuenti,  si  personali  actione,  vel  rei  aite,  de  qua  fuerit  queatio,  si  actione  renli  agatur,  eui  index 
rci  conuenti  vel  rci  site  iustitiam  breuem  ot  condccentcm  mini.strarc  tenebitur,  quod  si  actor  de  denegata 
iustitia  aut  indebita  protclatione  conquestus  fuerit,  co  casu  nos  aducraus  iuatitinrios  nostros  et  cnnsnnguincua 
nostcr  aducraus  iusa'tiario*  et  ofliciarios  suos  iustitiam  facorc  denegantes  aut  indebite  protelantes  »portuno 
iuris  rcuicdio  prouidebimu».  Et  «i  tandem  super  huiusmodi  causa  denegntionis  vel  protclatinnis  dubitntio 
oriatur,  itla  cisdern  modis  et  fonuia  per  nostros  commissarios  seu  arbitroa,  quibus  supra  conttoucisinm  intcr 
dob  et  consanguiiicum  nostrum  exortam  derimendam  ordinauimus ,  decidetur  et  tcrniiuabitur,  noc  ob  dictain 
causam  aut  quaincunque  aliam  aduersus  nostrum  consanguineum,  eius  heredes  et  subdito*  litteras  leprcssaliarutn 
concederc  debemus,  »aluo  tarnen  quod  ai  auper  materia  feudi  questio  inouerotur,  corain  illo  seu  pnribus  tuiie 
alterius  nostrum,  cuius  feudum  crit,  questio  agitabitur  et  terminabitur,  et  si  de  ipso  feudo  qm  >tit>  es<et  talis, 
quod  quilibet  nostrum  pretonderet  feudum  suum  esse,  tunc  per  nostros  deputatos  decidetur  questio  ip.«n, 
modo  ot  forma  premissis.  Lt  ergo  bec  amicabilis  unio  et  cont'ederatio  firmius  et  solidius  perpetuis  teniporibus 
obseruetur,  nos  Karolns  dux  firmitcr  promisimua  atque  presentium  tenore  in  verbo  prineipia  per  Dosrrum 
honorem  stricte  promittimus,  ut  quameito  possessionem  ducatus  Gelric,  comitarus  Zutphanic  unacuin  eonseiisu 
et  investitura  imperiali  adepti  fucrimus,  extune  oranea  et  singuli  baroncs,  nobiles,  milites  et  militares,  neenon 
mbditi  et  incolc  ciuitarum  ot  opidomm  ducatus  et  comitatua  ad  reqnisitionem  nostri  consanguinei  ducis 
Juliacensia  eiusque  licredum  has  perpetuas  nostras  confederationca,  ligas  et  amicitins  medii.-  eorum  iuramentis 
desuper  corporalitcr  prestandis  sc  firmitcr  et  inviolabilitcr  perpetui»  temporibus  obscruaturos  expre>--c 
polliccre  et  promittero  debent,  sub  propriis  eonuu  litteris  et  sigillis  desuper  conficiendis,  in  quibus  inter  cetera 
inscri  et  comprehendi  etiam  debet,  quod  baroncs  ducatus  t;t  comitarus  contra  et  aduersus  ducem  et  ducatus 
Juliacensem  aliaque  sua  dominia  nunquam  guerra-s,  bostilitates  et  initnicitia*  mnuerc  aut  inferro  «ut  moueri 
permittero  debent,  quodque  ipsi  nunquam  aliquem  temporalem  dominum  aut  duecra  aeeeptarc  et  admittcro 
aut  sibi  homagium  et  tidelitateiu  prestarc,  nisi  talis  dominus  et  dux,  quem  aeeeptare  dnxerint,  prius  per 
cius  corporalc  iuramcntuin  promiacrit,  sc  bas  nostras  confederationca  et  amicitiaa  cum  noatro  consanguineo 
dueo  Juliacenst  initas  et  contractas  linnitor  obscruarc  vcllc  ot  deberc.  Jn  casum  tarnen  et  euentum,  quibus 
nos  nliquo  modo  in  futurum  contingeret,  consensu  imperial!  obtento  cum  Gelrensibus  ali<|Uam  compositionctn 
seu  eoncordiam  inirc  seu  contraliere,  ita  quod  nos  renunciando  seu  resignando  ius  predictum  per  huiusmodi 
ftmicabilem  eoncordiam  seu  compoBitioncm  realem  possessionem  ducatus  et  comitarus  predictorum  nos  adipisci 
seu  consequi  non  contingat,  in  oos  casum  et  euentum  nunquam  volumus  nee  debemus  cum  subditis  et  incolis 
aut  quocunquo  aJtero  viuente  huiusmodi  conuentionem,  tractatuin,  unionem.  corepositionem  ,scu  eoncordiam 
inire  seu  faecre  nee  ius  nobis  ccssuni  altcri  cedere  aut  rcaignare,  nisi  prius  quos  huiusmodi  dacatum  et 
comitatum  seu  ius  nostrum  adipisci  et  optinoro  contingerot,  neenou,  barones,  militarcs  cetcrequo  communitates 
per  eorum  patentes  littoras  et  sigilla  sub  eorum  propriia  iuraroentis  huiusmodi  unionem  et  confcderationcni 
confirment,  coiToborcnt  et  approbent,  omnibusque  modis  et  formis,  quibus  nos  eam  obscruaturos  promisimus, 
firmiter  obscruarc  promittant.  Pretcrca  ox  parte  nostri  ducatus  Gelrie  comitatusquo  Zutphanic  contra 
nostrum  consanguineum  ducem  Juliacensem  aut  eins  heredes  et  successorcs  nunquam  inantea  ab'quam 


Digitized  by 


462 


controuersiam  seu  sctioucm  tuouore  et  instituere  volumus  et  debemus ;  undc  no*  Karolus  dux  preruisui» 
faaore  et  dilectione  attendentes ,  quibus  nostrum  consangnineum  nobia  indiea  affici  conapjeimus,  orania  et 
singula  premissa  basquo  presentes  confederationes  et  aniicitias  in  *erbo  et  fide  prineipis  per  nostrum 
iuraraentum  firmiter  obseruaro  promisimus,  aec  contra  premiaaa  aut  eorutn  aliquod  facere,  procurare  et 
maebinari.  In  quorum  omnium  prcmwsorum  veritatem,  robur  et  tcstinionium  nostro  aigillo  maiori  hau 
nostras  litteras  communiri  iussimus. 

Datum  in  oppido  no»tro  Traiectensi ,  viceaima  prima  mens«  Junii,  anno  d.  MiUesimo  qoadringcnteaimo 
septungesimn  tertio.  ' 

368    Hermann  t>.  jryeffen,  ^rotector  bon  (Win,  beglaubigt  feine  \uz  £d>uefiuna,  einet  Ueberetntunft  an  Den 
t>er<pa.  (Sari  b  S3urgunb  beorberten  (»efanbten  —  1473,  ben  17.  3ult 

Nos  Hcrmannu»  dei  gratia  lantgrauiua  Hassie  come*  in  Ziegenhain  et  Nidde,  capitaneua  et  protector 
ecclesie  Coloniensis,  notum  faciinus  uniuersis,  quod  ex  ccrtin  urgentissimis  cauaia  ammum  nostrum  bon'w 
respeetfbus  mouentibus  misimus  ad  illustriasimum  prineipem  dominum  Karolum  Burgundie,  Brabantie, 
Limburgie  et  Lutecmburgie  ducem  ac  Klandrie,  Artheaü,  Burgundie,  Hannonic,  Hollandie,  Zelandie  et 
Namurci  comitem  &c.,  consanguineiiin  nostrum  carissituum.  nostro«  intimos  ambasiatorcs  et  oratores,  videlicet 
nobilea  generosos  atque  egregios  et  strennuos  Gerhardum  comitem  de  Sevne  magiatrum  curie,  Henricum  de 
Ijimburg,  Ulricum  Krydvrvaa  sacre  theologie  profes*orem ,  et  Gerlacum  de  Brevtbach  militem,  consibario» 
nostros  dilectos,  eidem  iHustrissimc  dominationi  seu  litcra*  migsiue  et  credencio  nostro  nomin«  prcsent&udi 
sueque  illuatrissime  dotuinacioni  iuxta  coiiimissionom  ipsis  a  nobis  datam  referendi,  unionesque  quascunque 
et  tractatu*  nostro  nomine  inter  guam  candem  prestantissimam  dominacionem  et  nos  ineundi,  tractandi  et 
concludendi,  neenon  super  omnibus  et  singulia  difterencii»  in  ccclcsia  et  diocesi  Coloniensi  subortia  noatxa  es 
parte  cum  quibuscunque  intercase  putantibus  tractandi,  concludendi,  et  in  ertectum  omnium  premiasorum  sie 
obseruandoium  iuramentuut  quodeunque  licituin  et  bone^rum  prestandi,  dantes  ot  concedentea  dictü 
ambasiatoribus,  oratoribus  et  conailiariis  nostris  plenain  et  omnimodam  potestatem  et  auetoritatem,  que  in 
premissis  et  circa  eadem  necessnria  fnerint  quomodolibet  et  oportuna  faciendi  et  agendi.  Et  quecunque  per 
prefatos  nostros  ambasiatores  et  oratores  tractata  et  conclusa  fucrint,  illa  rata  grata  atque  firma  habere 
volumus  per  presentes. 

Datum  Colonie  nostro  sub  sigiilo  sub  anno  a  uatiuitate  domini  Milleaimo  quadringeiitesimo  acptuagesioio 
tertio,  die  sabbati  post  fesrum  diuiaionis  sanetorum  apostolorum. 

3öa.  .perjoji  &ul  b.  »urounb.  btm  bog  jper}0^tb.um  (gelbern  unb  bie  OJraffAaft  üütphen  bon  tem 
öerjoae  flrnolb  aefdbenft  morben ,  n>oqeam  aber  ein  Jhetl  ber  iBfroobnerfdjafr  ji(b  aufgelebnt  r)abe, 
fd)tnft  beut  &erjoac  jolpinn  b.  (£ler>e,  ber  ihm  mit  .peerromudjt  jur  Unterfterfuna,  berfelben  pülfe 
aeleittet,  ©tabt  unb  Amt  (Sod),  paiw  unb  >JoU  jn  tfobitb,  nu  &(>en.    1473,  im  3UU 

Charles  par  la  grace  de  dieu  duc  de  Bourgoingnc,  de  Lothrvngeu,  do  Brabant,  de  Lcmbourg  et  de 
Lucetubourg,  conte  de  Flandren  &c.  sauoir  faisous  a  tous  preaens  et  avenir.  Comnie  au  nioyen  dea  cossion 
et  transport  a  nous  (au  par  messire  Arnoul  eu  son  viuant  duc  de  Gheldrea  et  conte  de  Zuytphen,  les  di« 
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pays  nous  deuasent  auoir  prina  et  receu  a  leur  seigneur  et  prince  sans  quclque  resistance  on  ditficulte;  ce 
non  obstant  iceulx  gen»  deglise,  noble«  et  babitans,  eulx  dcmonsrrans  rebelies  et  desobeissana  enners  nous, 
nons  aient  reffuse  la  dicte  obeissance,  fortitfie  les  rilles  et  placos  des  dits  pays,  et  dicellee  nons  fait  gnerre ; 
et  fl  soit  que  pour  mettre  et  reduire  les  rebelies  en  notre  obeissance,  notre  tres  chier  et  trcs  ame  cousin 
Jchan  duc  de  Cleues,  conte  de  la  Marke  ait  promis  de  nous  aidier  de  sa  puissance  et  a  ceste  fin  faire  et 
mencr  ancc  nous  la  guerre  contre  los  rebelies,  insques  a  ce  quilz  seroint  rcduiz  cn  icelle  notre  obeissance, 
et  moyennant  ce  lui  ayons  promis  et  accorde  donner,  ceder  et  transporter  la  rille  et  office  de  Goch  et  les 
appartenances,  ensemble  la  maison  de  Ijobeth  et  le  tonlien  illic  incontinent,  que  aurions  la  possession  des 
dicts  pays,  duchies  et  conto,  pour  cn  joyr  et  user  par  lui,  sea  hoirs  et  ayans  cause  a  tousjoura  en  tous 
droiz :  Sauoir  faiaons ,  que  nous  ce  que  dit  est  considere,  voulans  nser  de  bonne  foy  enuers  notre  cousin  le 
duc  de  Cleues  et  aussi  entretenir  ce  que  promis  et  accorde  lui  a  este  de  notre  part  a  icellui  notre  cousin 
le  duc  de  Cleues  pour  les  cause»  et  consideraüons  dessus  dictes,  et  mesraement  pour  lo  recompenser  de 
grans  fraiz,  missions  et  deapens,  quil  a  enz  et  soustenuz  en  la  reduetion  en  notre  obeissance  du  pays  de 
Qheldres,  en  quov  il  nous  a  seruy  en  sa  personne  en  aimes  a  grande  ot  puissant  armee,  quil  a  entretenue 
a  sumptueuse  despence,  auona  de  notre  eertaine  science  pour  nous,  noz  hoirs  et  successeurs,  ducs  et 
duebesses  de  Gheldres,  donne,  cede,  transporte  et  delaissie  et  par  ces  presentes  donnons,  cedons,  tranuporton? 
et  delaissons  par  pur  et  irreuocable  don  fait  entre  les  rifz  pour  lni,  sea  hoirs  et  ayans  cause  perpetuelement 
et  &  tousjoura  la  dicte  rille  et  office  de  Goch  et  les  appartenences  et  appendenecs,  ensemble  la  dicte  maison 
de  Lobeth,  le  tonlieu  illic  et  les  rentes  et  reuenues,  quy  y  apparticiinent  en  qnelque  maniere  «jue  se  »oit, 
pour  par  notre  cousin  le  duc  de  Cleuc  desmaintenant  joyr  et  user  dicelle  villc  et  office  de  Goch  et  des 
appartenances  et  de  la  dite  maison  de  Lobeth  ensemble  du  tonlieu  illec,  incontinent  apres  le  treapas  de 
notre  tres  chiere  et  tre»  amee  cousin e  la  duchesse  douaigiere  de  Gheldres  et  non  plustost,  se  nest  de  son 
bon  gre  et  consentement,  en  tous  droiz,  cens,  rentos,  dUmes,  fours,  moulins,  estangs,  collations  de  benefices, 
hommaiges  et  autrett  droiz  quelzconques,  sans  y  rien  retenir  ne  reseruer  a  nous,  nos  hoirs  et  successeurs 
ducs  et  duchesses  de  Gheldres  en  quelque  maniere  que  ce  aoit,  excepte  seulement  les  foy,  honimaige,  ressort 
et  souverainetc,  lesquelz  foy  et  hommaige  notre  cousin  et  ses  successeurs  aeront  tenuz  de  faire  a  nons,  nos 
hoirs  et  successeurs  ducs  et  duchesses  de  Gheldres.  Si  donnons  en  mendement  a  notre  lieutenant  gencral  en 
notre  pays  de  Gheldres  et  conte  de  Zuytphen,  a  nos  president  etgensdenotroconseil  illec  et  a  tous  nos  autres 
justiciers  et  officiere  ou  a  leurs  lieuxtenans  presentes  et  auenir  cui  ce  puet  et  pourra  touchier,  que  de  la  dicte 
rille  et  office  de  Goch  et  de  ses  dites  appartenances  et  aussi  de  la  dicte  maison  de  Lobeth,  de  tonlieu  illec 
et  des  rentes  et  reuenues  qui  y  apparo'ennent,  comme  dit  est,  Uz  facent,  seuffrent  et  laissent  notre  dit  cousin 
le  duc  de  Cleues,  sea  hoirs  et  ayans  cause  selon  et  par  la  maniere  que  dit  est,  pleinement  paisiblement  et 
perpetuelement  joyr  et  uaer,  sans  lui  faire  mettre  ou  donner  ne  souflrir  estre  fait,  rois  ou  donne  ores  ne  ou 
ivonir  aueun  destourbior  on  empeschement  au  contraire:  oar  ainsi  nous  piaist  il.  Et  a  fin  que  ce 
chosc  ferme  et  estable  a  tousjoura,  nous  auons  fait  mettre  notre  scel  a  ces  presentes,  sauf  ei 
ehoses  notre  droit  et  lautrny  en  toutes. 

Donne  en  notre  rille  de  Nymeghe,  ou  moia  de  Juillet,  lan  de  grace  mil  CCCC  soixante  et  treize. ' 


$erj*gin  Mit  «urftunt  brftdtiqif  alt  .t>rrii)t]in  uon  (Man*  bi*f«  SSdjmliing.  mit  Urlaube  dd.  Kn  notre  »ille  de  Tenremunde 
le  UI.  joiir  de  May  hui  de  gra.-e  MU  quatreoeii»  «oixaol«  et  dusept ;  b«Blfid)«i  iWarimittaa  dd-  en  notre  ville  de  Brugea  ou  moi» 
dottobre  lan  de  gracr  MUI  CCCC  «oixante  et  diuept  Bit»  Stdnxq  V^iipp  dd.  en  notre  rille  de  Bniielle»  ou  moia  de 
Un  de  grace  Mi]  rinqcens  et  cincq,  et  de  notre  regne  le  preioier- 
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370  Acrjea  «arl  btm  vHiuaunD  fdxnft  Dem  &erjoge  3°b>nu  *  <£Irl>r  für  bie  ibm  gelciftete  £ülfe  jut 
grianaung  bcs  seno^ume  (tielfrern  Cic  ^c^tci  öce  2tift$  lilten,  t>a$  Äirttfptel  «nqerlo  unb  einen 
sKeurf  bon  (Smmericb  bis  ,>ut  alten  ffflel  —  »4  3  &«»  3.  fluauft.  ' 

Knoile  bv  der  pracicn  goid»  hertoge  von  Bourgoiugnc,  vnn  Lothringen,  van  Brabant,  van  Liniborcb 
ende  vnn  Lutzemborch,  graue  van  Vlacndcrcn,  van  Artoys,  van  Hourgoingne,  vnn  Hcnncfrouvc,  vanllollant, 
van  Zeelant  ende   van  Namen ,  niaregraue  des  helichs  rveks,  here  van  Vrieslant,  van  Salins  ende  vaa 
Mcchclcn  allen  dengene  die  desen  brieff  »ollen  zien  saluyt,  dorn  kunt,  dat  wv  dun  hoigebairen  fürst,  onsen 
lieuen   ind  ztcre  gcmviidcn  neue,  heere  Jolian  hertoge  van  Clcue  ind  graue  van  der  Marke  umb  sulken 
truwen  dienst,  hulp  ind  bystant,  hv  ons,  nra  dat  hertoghdora  ind   land  van  Gclrc  ind  graefschap  van 
Znvtphen  ind  die  ondersaten  dersclucr  lande,  die  ons  totten  titcl  ind  gercebticheit,  vry  dair  toe  hadden  ind 
hebn,  nvet  grohoirsiiin  syn  enwolden  ind  wederstreuich  liielden,  tot  onscr  possessio  ind  gohoirsam  to  holpen 
brengen,  grdain  ind  bewvst  heuet,  ind  om  rrcttlickcn  cost,  onract  ind  arbevt,  hy  ende  die  syne  dairomine 
gedain  ind  icehat  hrbn,  ind  juode  want  diesclnc  onse  licue  neue  ind  die  syne  auenyiU  langet)  liggen  ind 
verthueuingo  oiuser  lüde  in  svncn  landen,  eir  raen  dairmede  t<»  Grvcthnyscn  auer  endo  wederauer  de  Ryn 
geschippen  konde,  meerren  schaiden  gehadt  ind  gclcden  hebn  :  so  bekennen  vry   vur  ons   onsen  einen  ind 
nakomelingen,  dat  wv  daroui  deuseluen  onsen  lieuen  neue»  to  danckberbeit  syns  dienst  ind  versettinge  syn» 
schiiden  vurschrcuen  opgedragen  ind  ancrgejfeucn  hebn,  opdragen  ende  auergeuen  anennitz  desen  brieff* 
sonder  wedorroepen  vur  ons,  onse  eruen  ind  nakotnclingcn  in  behoeff  syn»,  syncr  erucn  ind  nukomclingcn 
hertogen  van  Cleuo  eiftliekcn  ind  eewelicken  die  vaigdiu  ind  all  gerechticheit,  die  wy  hebn  uil  ons  geboeren 
mnigen  daiivan  auer  ind  bynnen  den  sticht  van  Elten  ind  den  ondersaiten  ind  luden  dair   in    ind  toc 
gehoerende,  ind  doirtoe  onse  alinge  kerspel  van  Angerloe  ind  die.  buerschappen,  tnanschap,   lüde  ind  guedo 
mit  geriehten  ind  herlicheit,  »  raten,  opkomingen  ind  veruallcn,  die  wy  hebn  ind  ons  geboiren  mögen,  gelegcu 
svnde  byniH  u  der  p1act/.e  ind  palingc  na  beschienen,  daU  uementlick  van  der  »tat  Embinck  an  to  rekenen 
bis  totten  huysen  ind  hauestat  geheyten  die  kotuenaide  in  der  aldcr  Yssel  gelegen,  ind  van  daer  vort 
ncdeiwart  tu  .«sehen  den  Kin  ind  tusschen  der  alder  Yssel  ind  der  nyer  Yssel,  woe  ind  wat  dat  allot  is,  dat 
wy  bynnen  den  vurschreucn  paHngcn  hebn  ind  ons  gclwcrcn  macli,  nvet  dairvan  uytgeschcidcn ,  dat  welcke 
allet  onse  lieue  neue  hertoge  van  Gleue,  syne  eruen  ind  nakotnclingcn  vortan  hebn,  besitten  ind  gebrucken 
moigen  tot  oeren  schoensten  ind  besten,  as  ander  uers  solfl's  land,  hcrlichcidcn ,  lüde  ind  guedc,   die  medn 
bynnen  dersetaer  palinge  gelegen  syn,  sonder  cunigerley  indracht  ind  liindcr  oen  dairin  van  ons,  onsen 
eruen  ind  nakometingen  ind  van  onser  wegen  noch  van  den  onsen  to  geschien,  sonder  argelist.  liegeren 
ind  gcsyniien  hyroinine  mit  desen  seinen  bricue  van  den  wendigen  ind  edelen  abdiss  ind  scmentlicken 
cappitel  des  sticht/,  van  Elten,  ind  vort  van  den  sementlicken  ondersaiten  ind  luden  dairin  ind  tocgehoerende, 
ind  wy  gebioden  ind  beuclen  allen  ind  ygelicken  onsen  ondersaiten  ind  luden  bynnen  der  vnrschrencn 
palingc  geseten,  dat  gy  u  malivk  na  synen  geboere  vortan  erttlicken  halden  tot  onsen  lieuen  neuen  hertoge 
van  Clcue,  synen  eruen  ind  nakotnclingcn,  ind  oen  to  doin  ind  to  bewyscn,  as  gy  ons  off  evncn  hertoge  van 
Gehre  ind  greueu  van  Zuytphen  tot  desen  daige  toe  schuldich  ind  gchaldcn  off  gewoentlick  syn  gewoist  to 
doin,  ind  darop  scheiden  vry  u  oick  hyrmede  in  behoeff  ons  neuen  syncr  eruen  ind  nakomclingcu  ledichind 
qwyt  van  allen  oyden  ind  huldingen  van  truvren,  gy  off  ouwer  ennich  ons  van  den  vurgesireuen  stucken 


1  ^ttjoflin  iWant  o-  »urgunb  btftcKtatr  bif  Öd^nhing  „gfgeuen  in  wwr  «t»ut  mmi  »«■mlrriiioiuii  in  n.r           vnn  Mr;r  .ut 

jair  ui»  n.  ivii  Dnysi  vin  i.ouilt  i ;  ttuen  M  t/i-tii-iitic.i" ;  t^gftu^cn  ^Rorimitian  in  «tise  «ladt  «m  tirugge  ia  die  rn»i  tn 

»an  Jctor,.  !  im  jair  mii,  tierrn  Duywnl  sicrhonden  /.rucii  rade  I»kuciiIii1i"  unb  «SHlfl  ?J)Hipp  ..g<K«'i*«  tu  uuser   »ladt  •.»» 

Hriit  «!..-i  in  dr  iimtul  »an  S»'|iI«iuIkt  iui  juer  oiu>  heren  I>uycnl  v) ll'bomlcri  «-ade  vicur. 
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wegen  gehaldcn  oft'  »chuldich  rnoegen  wesen.  Beuelende  onaen  neue  vuracreoen  die  to  syneu  gesyonen  to 
doin  ast  behoret,  beheltlick  ons  ind  nnderg  in  anderen  saiken  malck  syns  rechten  ind  all  sonder  argeliat 
lud  diaa  allet  in  orkunde  der  wairheit  ind  vaster  erfflicken  atedicheh  hebben  wy  onaen  aegel  an  desea  brieff 
doin  bangen. 

Gcgeuen  in  oaser  »tat  Zuytphen,  den  vyften  dach  in  Auguato,  int  jaer  ona  beeren  Duyaent  vierhondert 
drie  ende  tseuentieb.  1 


87 1.  $erjoa,  3°^nn  b  Eleb«  beriinbet  fld>  mit  ^ermann  b.  Reffen  als  SJrrtpefer  be£  Stift*  (Soln,  mit  bem 
Pomtapittl  unb  ben  Stdbttn  bafetbfl  jut  geflenfeitia.cn  freunbf<6aftltd>en  Spaltung. .  jtit  »eobaebtuna. 
be$  «er  träges  toegen  @ceft  unb  fanten,  beffen  gortbauer  auf  10  3abre  na*  be#  $ernofl$  &>t* 
auäflebebnt  wirb.  I473. 

Wy  Johan  van  gote  gnaden  hertzogh  van  Cloue  ind  greue  van  der  ttarcko  an  eyn,  ind  wy  Herman 
van  deraeluer  gnaden  lantgreue  to  Hessen  greue  to  Ziegenhain  ind  to  Nydde,  yetzont  heutftman  ind 
vurweser  des  stift'ts  ind  lantschafft  van  Coelne,  ind  wy  deken  ind  capittell  der  doymkirken  in  Coelne  an  der 
anderer  ayden  doin  aementlicken  kunt:  Alao  ind  want  herre  Roprecht  ertzbiaachop  to  Coelne  aich  vaat  lange 
ind  dickmaill  acherp  ind  ungeneetlioh  angelacht  heuet  tegen  ans  deken  ind  capittell  ind  vele  anderen  van 
edclmanneu,  ritterschap,  Steden  ind  underdanen  des  stitfts  ind  lantechafts  van  Coelne  myt  berouvunge  ind 
be^chedinge  unser  ind  yrer  gude  ind  mit  anderen  ungeburlicken  indjanredelicken  besweringen,  dessgelicken 
hy  aich  ouch  tegen  uns  hertzougen  van  Cleue  ind  die  unse  vast  in  vele  punten  ungunstick  ind  ungeburlick 
gelacht  ind  gehalden  heuet:  umb  dan  uns  to  beiden  ayden  darinnen  to  veraien  ind  vurtokomen  vorder  last 
ind  besweronge,  uns  van  yn  off  anders  tokomen  mochten,  so  bekennen  wy  to  beiden  syden,  dat  wy  uyt 
gurder  gunst  ind  toneygonge,  wy  byrinnen  tot  cynanderen  dragen,  vuran  goide  dem  allmechtigen  ind  synrer 
gebenedyder  moider  to  loue  ind  to  eren  ind  tot  tostande  der  gerechticheit  ind  uns,  unaen  landen,  luden  ind 
den  unsen,  die  uns  to  beiden  syden  toestain  oder  tobehoeren,  vrede  ind  wailfart  uns  gunatlick  ind  vruntlick 
to  samen  gesät,  verstrickt  ind  verdragen  hebn,  also  dat  wy  hertzogh  van  Cleuo  mit  unaen  landen,  luden 
Steden  ind  undersaten,  ind  wy  luntgraue  Herman,  doemdeken  ind  capittell  mit  edelman,  ritterschap,  landen, 
luden,  Steden  ind  undersaten  der  lantschap  ind  stift'ts  ran  Coelno  van  beiden  syden  des  Ryns  gun»tlick  ind 
geloifflick  to  samen  atoin  ind  uns  fruntlick  ind  naberlick  meynen  ind  halden  ind  oick  unser  eyn  den  anderen 
tyne  saken  truwelicken  forderen  ind  then  besten  keren  sullen,  sonder  argelist  Ind  so  hyrbcvorenta  eyne 
fruntlicke  upstellingo,  satinge  ind  auerdrach  gemaickt,  verbrieft  ind  versiegelt  is  tusseben  herren  Roprecht 
Turschreuen,  ter  tyt  elect  der  kerken  van  Coelne  mit  weten,  willen  ind  consent  unser  doemdekens  ind 
capittells  an  cynre,  ind  uns  hertogen  van  Cleue  an  die  andere  syden  na  lüde  der  brieue  darauer  gegeuen, 
die  van  worde  to  worde  hyrna  volgen  ind  luden  aldus. "  —  So  bekennen  wy  Johan  hertoch  van  Cleue  ind 
wy  Hermau  —  decken  ind  capittell,  dat  wy  eyndrechtelick  ouerkomen  ayn,  alao  dat  wy  vur  uns  ind  die 
unso  an  beyden  syden  die  vurgenante  brieue  -  malck  den  anderen  unuerbrekebek  halden  willen,  nyet 
wederstoinde  eynige  yrronge,  achelinge  ind  vede  die  hyrinnen  gevallen  off  entstanden  mögen  ayn.  Vort 


'  jjtoti  tage  fydtrr,  mu  llrfunbt  „Iii  »[»id»  n..»tro  7.ut|dianleu»i  d><-  »rpiima  nieiiaU  Augustl  annu  d.  Mill.  qtudriugentrsirao 
«ptuag«»im<.  tercio"  erfUrtt  «urjog  Carl,  bafj  $«i»a,  3o6,ann  ».  «(rot  bie  «flttmrefl  mit  SSefcI  de  c.ne  W«>aJie  pn>m  in  feodo 
teoeuir  ririone  noatri  ducuiu*  Nrabuicie"  raujfoagcn  mtb  tym  „tidera  et  hoiiiagiuui"  grftiftet  f)cbt  in  Snfrfjunfl  b«  Schlofft«,  ber 
Staat  mib  brt  ¥aab»  «atyenbon!,  brr  3tabt  unb  brt  »ratt*  öodj,  bei  <3$lofft*  Wcrgcna,  M  Vanitn  Düffel,  brt  edjloflt«  unb  ^oJIrt 
in  ?»Mtf>,  btr  CegK.  ttlirn.  brt  ftirdjtptd«  flastrU)  mit  olitn  «Ijrra  ^ubd^ruagen.      '  ö.  9h.  8Ä 
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also  die  bricue  vnrgeachreuen  begrypen,  dat  die  upstellonge  ind  oucrdrach  »tain  ind  durcn  sullen,  so  lange 
her  Roprecht  ind  wy  hertoch  beydc  samen  leuen,  off  als  unser  eyn  affliuich  worden  were,  asdan  noch 
darna  eyn  halfT  jair;  so  is  dat  nu  so  vcle  verändert,  als  dat  die  upstcllinge  Htain  ind  dnren  sali  so  langh 
wy  hertoch  Jnhan  loucn  ind  na  unsorn  doit  vort  tien  jair  lanck.  —  Voirt  is  oick  nn  mit  underscheide 

hedadingt ,  oft'  inj  so  lange  herre  Boprecht  ertzbi.sschnp  hy  den  sloten  Steden  ind  lande  off  legiment,  liv 
noch  in  dem  stillt  im!  lautschatTt  van  Colno  heuet,  bleuet,  so  langh  ousiilleri  \vv  Inntgmic  ilerman  ind  \vv 
doenideken  ind  ea|iir.tell,  edelmuu,  i-ittei-cliaftt,  stedc  lud  lantachafft  van  Coelne,  ind  de.«  geliehen  v»  v  hertoch 
vati  Ch-im  unser  gev«  >ich  mit  den  vurgoiianten  honen  Boprceht  nvet  .scheiden,  dio-clue  erilieb  dan  verst 
die  vutfenirto  ttp-telhintre  nn  inhall  der  vurhiieue  ind  evschun^en  dosei  venchryuongen  bv  svnen  truwen, 
cren,  wilden  ind  in  rechter  evdstatt  belaefft  vestelich  to  balden.  —  Ind  dis  zo  Urkunde  der  warheit  hoben 
wv  Itettoeb  ind  lantgreue  inalke  unsen  ^igell  ind  wy  deken  ind  lapittell  unss  capittols  =  igell  Roheiten  ad 
causa.s  an  de-en  brieff  dum  hauten:  md  tot  merer  künden  ind  \  i^teni-M'  hebn  «  v  heftooh  geholten  unsen 
r.  d.  n  ind  atJiptlnden,  mit  namon  honen  .Julian  van  d.  n  Lue,  hören  Otteu  van  WviaicUn.  titteren,  Baboth 
.Stadl  uic-en  auiptntan  tot  <>r  ^.ov  ind  Amt  van  Waohtcmkmck,  unsen  amjitman  fo  Wachtond»m:k,  vre  sigcle,  ind 
oick  un^en  Steden  mit  namon  Olcno,  Wo-ell,  Lmbtiek  ind  Calker  dci  .-einer  unser  stede  sig.do  an  dcaen 
brielV  t..  hangen.  Ind  wv  Ilerman  lantgreue  — ,  deken  ind  eapittoll  hebn  oick  geboden  ind.  geliehen  die 
odelc  un-.o  liouo  neuen  ind  l'ninde  boren  Uorart  grauen  to  >evue,  Philip*  grauen  to  Yirncnburg  ind 
Nuwei^ar  boren  to  {fafieubcrg,  boren  Liiert  van  fiey ne  freuen  to  Wvtgeii.-teine,  Krodofirh  van  Uuneke! 
freuen  to  Wede,  vort  die  veston  boren  Julian  van  Gvmcnich,  boren  Gerbich  van  Broitbacli,  rittere,  Werner 
Scheiffart  vammo  Uoide  heren  tu  Ctorem-mt  amptman  to  Hilkerode,  Ldwait  voigt  to  Bolle.  Wilhelm  van 
Neaaelrotdc  heren  Flocken  sou,  .loban  Voll  van  Weuelkoticu,  Dedoiieb  van  Gviuenich  genant  van  Viernheim, 
Johan  van  Rrcitbach,  Johau  Vleck  van  der  Ballen,  Jnhan  van  Nm  pi  oidc ,  Schall  \an  Bell ,  Lnnnerieh  van 
Laynsiein,  Conrad  van  Kottenborn,  uiub  vre.  ind  vort  die  er.-ame  buigenneisteie,  M'hopcneii  ind  raide  der 
stede  Andernach,  Bonne,  Nuyss  ind  Arwvlrc  vre  »tede  .igele  tot  Urkunde  ind  merer  vcsteiiisse  an  desen 
hrioff  to  bangen. 

ücgeucn  in  den  jaren  un>.s  herren  Duysent  vierhondert  drv  ind  >cuent/ich. 

372  ftaifer  ^riebttd)  III.  Dcrffcriibt  bem  «onbgraftn  Hermann  to.  Reffen,  roenn  (Srjbifcbof  9?upretbt  abtreten 
roeroe,  ibm  jur  Erlangung  Oed  bifd)öflid)en  Stubleä  bebülfltcb,  fem  ju  »ollen  —  1474  ,  beti 
4.  3anuat- 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Uomischer  kaiacr,  zu  allen  zeitn  merer  dos  reichs,  zu  Ilungarn,  Dabnacicn, 
Croacien  &c  kunig,  hertzog  zu  Österreich,  zu  Stcir,  zu  Kcrndcn  und  zu  Krayn,  graue  zu  Tyrol  &c 
bekennen,  als  der  erwudig  Ruprecht  ertzbiseboue  zu  Colin,  des  b.  Komischen  reichs  durch  Italien 
erUcantzlor,  unsor  lieber  neuo  und  kurfurst  mit  seinem  capitel  und  der  landächaü't  in  spciin  und  irmng 
kommen,  ettwe  lang  seit  darin  gestanden,  dadurch  dann  derselb  stift  Colin  in  mercklich  schaden  und 
gelUchuld  bracht  ist,  daz  wir  demselben  stift  zu  gut  und  umb  seines  anfnemens  willen  dem  bochgebornen 
ilerman  landgrauen  zu  Hessen,  unserm  beben  oheim,  tumbherren  desselben  Stifts  zugesagt  und  gcredt 
haben  wissentlich  mit  dem  brief,  ob  der  benant  vonCoUn  mit  der  gutikait  von  demselben  ertzbistumb  abstecn, 
mit  recht  entsetzt,  oder  aber  ableibig  und  derselb  landgraue  Ilerman  durch  unsern  heiligen  vater  den  babat 
oder  durch  das  bemelt  capitel  dartzu  für  genommen  und  erwclt  wurdet,  daz  wir  darum  wider  yn  nicht  »ein, 
sunder  yn  für  ander  bei  demselben  unsenn  heiligen  vater  dem  babst  und  andern  enden,  wo  sich  das  gebueren 
wirdet,  mit  schriften,  botscheften  und  in  ander  wege  genediegücb  dartzu  furdern  und  beißen  weilen,  doch 
auf  sein  selbs  kost,  zerung  und  darlegen,  ungeuerlich.    Mit  urkund  des  briefa. 

Geben  in  unser  statt  Cohn  am  Bein,  an  eritag    vor  der   h.  dreyr  Kunig  tag  nach  Crisu'  geburd  üo 
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Vicrtzebenhundcrt  and  vier  und  sibentzigistcn,  unsere  kaiscrtumbs  im  zway  und  zwaintzigistcn ,  unser  reich 
de«  Römischen  im  vier  und  dreissigisten  und  des  Ilungrischen  im  funftzehendeii  jam. 

373.  ©ühiie  jn>ffd>eii  bem  ©rufen  ©teteru*  p,  SHanberföeib ,  beffen  ©öbnen  unb  Johann  älrertem  ©obn« 
ju  SReiferfebeib  einer,  unb  bem  $erjogc  (SertKirb  t>.  ;\ülid>  unb  ©erg  unb  beffen  ©obne  ffijüyim 
anberer  ©eite.  —  1474,  ben  II.  Januar.  ' 

Wir  Diederich  greue  zo  Manderecheit  herre  zo  Duyne  ind  zur  Sleyden,  Coene,  Johan  ind  Wilhcm 
gebroederc,  sync  soene,  junggrauen  zo  ManderBcheit  greuen  ao  Blanckcnheym,  ind  Johan  aldst  aon  zo 
Ryifcrecheit  junggraue  zo  Salmo  doin  kunt,  so  as  wir  Wilhem  junggraff  zo  Manderscheid  Johan  aldst  son 
zo  Rvffcrechoit  ind  Frederich  van  SombrerT  des  durchluobtigen  hogeboeren  rarsten  und  herren,  heren 
Gerhartz  hertzougen  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c  ind  greuen  so  Raucnsberge,  uns  gnedigen  lienen  heren, 
ryando  worden  syn,  ind  darna  der  hogeboeren  fürst,  unae  gnedige  herre  hertzouch  Wilbem  junghertzonch 
zo  Gruylge  zo  dem  Berge  &c  unser  alrc  vyande  weder  worden  ist:  bekennen  wir  Diderich  greue  ao 
.Manderecheit,  Coene,  Johan  ind  Wilhem  gebroederc«  syne  soene,  ind  Johan  aldst  son  zo  Ryti'erschoit ,  dat 
wir  den  beyden  vurgenanten  unsen  gnedigen  hereb  van  Guyige  ind  Bergo  &c.  vur  uns,  allo  aase  h eifere, 
hellerahelferen,  zostenderen,  den  unsen  ind  de  sieh  mit  uns  tgeen  vre  gnaden  in  de  vurechreuca  vede 
gemengt  ind  der  zo  doinde  gehat  mögen  hauen,  doch  daynne  uvsgescheiden  Froderich  van  SombrerT,  der 
in  der  soenen  nyt  mit  bait  willen  syn,  oyne  gude  vaate  stede  aoyne  gegeuen  bain  ind  geuen  mit  deeom 
brieue,  sunder  argeüst;  desgelychen  yre  gnaden  uns  wederumb  eyne  soyne  gegeuen  hain.  Oucb  sullcn 
alle  gefangen  in  deser  veden,  uns  allen  vurgenanten  partbyen  affgefangen,  quyt  syn  ind  alle  angehauen  gelt 
van  gefangen,  dynckzalen  ind  brantschatze  ungegeneo  blyuen.  Oucb  by  innc  uyssgesebeiden  de  gebrech 
unser  gnediger  heren  van  Guyige  ind  Berge  4c.  rede,  manne  ind  undereaissen  zo  uns  Diderich,  Coenon, 
Johan  und  Wilhem,  vader  ind  soenen  greuen  ind  junggreuen  ao  Manderecheit,  ind  wir  weder  zo  in 
zusprechen ,  der  wir  uns  vur  vre  gnaden  rede  in  mvnnen  oeder  b  rechte  verboeden  ind  verbleuen  syn, 
wir  ind  sy  annoemen  bain,  bynnen  veir  maendon  darna,  as  unae  vorderonge  daromb  schriftlich  an  yre 
gnaden  komen,  uvssgedragen  zo  werden,  an  wenre  das  gebrech  werc,  mit  anspraichen,  antwerdon,  naroden 
ind  wederreden  na  unser  gnediger  heren  van  Giiylgc  &c  boscheidongen ;  sollen  vre  gnaden  gelvchewaiU 
yren  sprueb  dairoeuer  doin,  so  verre  yre  gnaden  dos  dabynnen  in  mvnnen  nyt  envunden.  Ind  wea  yra 
gnaden  also  uvasprechen  werden,  daby  sali  id  blyuen  ind  van  beiden  parthyen  vesdieh  unverbrochen 
gehalden  werden.  Wer  dar  weder  were  des  nyt  enhevlte,  sullen  unse  gnedige  heren  van  Guyige  &c  der 
gehoiream  parthyen  ocuer  de  ungehoirsam  partbyo  hulfle  ind  bystant  doin,  yre  gnaden  sprach  genoieb  ao 
syn,  sunder  alle  argclist.  Dia  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  Diderich,  Coene,  Johan  ind  Wilhem,  vader 
ind  soene  greuen  ind  junggrauen  zo  Manderecheit,  ind  Johan  aldst  son  zo  Ryfferechoit,  iglicher  van  uns  syn 
segeil  up  spacium  dis  briefls  dorn  drucken. 

Gegeuen  in  dem  jaere  uns  heren  Duysent  veirhundert  veir  und  seuentzich,  up  den  neisten  gudenstach 
na  dem  billigen  Druytzienden  dage. 


•  ©te  wr|ttfcn»t  ©üfac  1d>1u^t  f%it>  on  «*n  «ti«ü>nid)  Ort  3ftttd)fd>ni  fltainerrtyt«,  a*fd)a  in  Htm  „KnJrio  Htr  »w  «rWi^tr  ftr« 
«ut*uiehi«"  I.  404  n.  ff.  a6«e»ni*t  tfL   lX>rt  roirb  6«  «frloaf  nnrtlftabud)  raitaettjctlt. 
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374.  Äoifcr  grifPrid)  III.  orbnet  bem  Domcapitel  ju  (Eöln  unb  beffcn  Partei  in  bem  Streite  mit  brn 
(Erjbifdjofe  ÜRuprtcfjt  ben  öanbgrafen  ^emrid)  t>.  Reffen  jum  öeftbirmer  an,  ben  er  ermdAtiflt  bot, 
dürften  unb  Stäbte  ju  fetner  £ülfe  anjuge&en.  —  1474.  ben  14.  3*»"« 

Wir  Friderich  von  got»  gnaden  Römischer  kaiscr  —  bekennen:  Als  die  ersanicn  andeebtigen  edeln  ans 
und  des  reichs  lieben  getrewn  tumbdechant  und  capitl  de«  tunibs  zu  Colin,  auch  grauen,  herrn,  rittersebartt, 
stet  und  landschaft  desselben  stifte  Colin,  so  irer  partbey  zugewant  und  hawbtsacher  der  Sachen  sein,  sich 
mit  diemutiger  erbietung  uns  underworffen  und  gantz  in  unser  honnde  und  gewaltsam  gestallt  haben,  in 
der  ma*s  vir  die  sachen  der  zwitrecht,  so  sich  yetz  halten  zwischen  dem  erwirdigen  Ruprechten 
ertzbysschouen  zu  Colin  des  h.  Romischen  reichs  durch  Italien  ertzkonntzler,  unserni  lieben  neuen  und 
kurfursten,  und  in,  nicht/,  ausgenomen,  ordineren,  seUen  oder  in  gun'kait  mit  wissen  oder  sunst  mit  recht 
hinlegen  und  entschaiden  werden,  daz  sy  daran  ain  gantz  gut  benugen  haben  und  dem  sunder  an  allinrede 
und  widersprechen  nachkomen  and  genügen  wellen,  doch  mit  bohaltnuss  in  samentlich  und  ir  yeglichem 
brief,  verschreibung,  priuilcgi,  freihait,  gut  gewonhait  und  herkomen,  die  sy  haben  vom  stul  zu  Rom,  von 
uns  oder  unsern  vordem  am  reich  Romischen  kaisern  und  kunigen,  ertzbischouen  zu  Colin  oder  sunst:  du 
wir  solhs  angesehen  und  betracht  und  haben  daentgegen  die  benanten  tumbdechant  und  capitl  des  tumbs 
zu  Colin,  auch  die  bemelten  grauen,  herrn,  ritterschaft,  stet  und  landschaft  desselben  stifts  zo  Colin,  so  irer 
parthei  zugewont  und  haubtsacher  der  sachen  sein,  in  unser  und  des  reich»  schierm,  verantwurttung  und 
hanndhabung  genomen  und  emphanngen,  in  auch  darauf  an  unserr  statt  ain  schiermer  und  hanndhaber 
gegeben  und  gesetzt,  geben  und  setzen  in  auch  in  kraft  ditz  briefs  den  hochgeboren  Hainreichen  landgrauen 
zu  Hessen  &c,  unsern  lieben  oheim  und  fursten,  der  sy  dann  an  unser  und  des  reichs  stat  und  von  unsern 
wegen  ge treulichen  und  nach  sein  pesten  synnen  und  vermugen  hannthaben,  schützen,  schiermen, 
verantwurden  und  vertedingen  sol  gegen  aller  menigclich.  Und  ob  dem  benanten  landgraue  Hainreichen  in 
den  dingen  hilff  und  beistannde  not  »ein  wurde,  so  sol  und  mag  er  anruffen  fursten,  grauen,  horren  und 
stet,  so  wir  im  zugeordent  und  denselben  geschriben  und  geboten  haben,  im  beistannd  hilff  und  zulcpung 
zu  tun,  damit  er  die  obbenanten  tumbdechant  und  capitl  und  ir  vorgemelt  zugewont  und  haubtsacher  der 
sacb  deat  pas  gehannthaben ,  geschiermen,  verantwurten  und  vertedingen  muge,  an  geuerde.  Mit  urkund 
des  briefs. 

Geben  zu  Colin  an  freitag  vor  sand  Anthonicntag,  nach  Cristi  geburd  im  viertzehenhundert  und  vier 
und  sibonzigisten,  unsers  kaisertumbs  im  zway  und  zwaintzigisten,  unserr  reich  des  Romischen  im  vier  und 
droiszigisten  und  des  Hungrischen  im  funfzehenten  jaron. 


375.  (Srjbifc^of  5Rupred?t  ö.  (Eöln  berbünbet  jirt  mit  bem  fcerjoge  Sari  t>.  Surgunb  gegen  fein  {Domcapitel, 
roogegen  biefer  auä  einer  bom  Stifte  anäjufcbreibenben  Steuer  200,000  (Sulben,  ben  lebenslänglichen 
©efi|  ber  ©cblöffer  Uerbmgcn,  ürilon  unb  Solfmarfjen,  unb  baä  ^rotectorat  über  ba*  6tift  erhalten 
foU.  —  1474,  »or  bem  37.  ^014. 

Wir  Ruprecht  van  gots  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbischotf,  des  h.  Romischen  rychs  durch 
Italien  ertzecanceller  und  kurfurst  &c.  dorn  kunt,  so  als  wir  ein  tzit  her  von  unserm  doemcapittell  und  VTem 
anhange  s verliehen  bekriegt  und  unser  stiflt  und  getreuwe  undersaissen  berautft,  gemort,  gebrant,  gefangcn 
und  gebrantechatz  worden  sin  und  degüchs  werden,  weder  got,  ero  und  recht  und  ouer  erbieden  alloi 
rechten  geistlich«  und  werntlichen  Btaits,  sunderlichen  vur  unsen  billigen  vatter  den  payss,  doe  die  sacben 
im  rechten  anhangen,  vur  unsen  gnedigsten  hern  den  Romischen  keyser,  unser  mitkurfursten  und  ander 
fursten,  vur  den  rait  der  stat  Colne,  geroeyn  ritterschaft  und  lantechaft  des  »titft*  Colno  unpartbyÜcli,  dos 
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ans  alles  Tin  yne  veracht  and  nit  hait  moigen  helffen;  and  am  sullicher  moitwilligcn  gewalt,  ubeldait  und 
freaelichccn  vurnemen  wedderstant  zo  doyn,  haben  wir  ans  zo  dorn  hoichgebornen  forsten  Herrn  Karlle, 
hertzogen  zo  Burgundien,  urob  hulffe  and  bystant  und  solchem  vurnemen  wedderstant  zo  doyn  and  dasjbcne, 
bt  ans  geweltlichen  genomen  und  a* gewonnen  haben,  widerumb  zo  unsern  und  des  stiffts  henden  und 
abdrach  und  straffen  helffen  zo  bringen,  und  uns,  nnsen  stifft  and  froraen  undersaissen  vur  yrem  gewcltlichen 
vurnemen  helffen  beschirmen,  und  des  mit  siner  liebden  fruntlicbon  und  gutlichen,  got  und  siner  lieben 
iuoider  Marie,  unserm  hflligon  patron  sent  Peter  zo  loue  und  zo  eren  und  unser  froraen  getmwen  undersaessen 
nutze«  fromen,  freden  und  besten  willen,  verdragen  und  ouerkomen  laissen  und  in  dese  wyse,  das  unser 
oerae  uns  Koprecht  ertzbuysschoff  huylff  und  bystant  doyn  snlle  in  »ullichon  unsen  veden  und 
wedderwirb'gkeyden,  ufi  sin  selbs  cost  und  verhryst,  und  uns  widderumb  insetzen  in  unse  slosse  und  stede, 
uns  die  gehorsnin  und  undertenigh  machen,  as  nemlich  Andernach,  Bonn,  Boppart,  Zontze,  Nuyss,  Urdingen, 
Hulckenroidc,  und  ob  evniche  anderen,  die  uns  in  desen  dingen  ungehorsam  oder  wedderwirtigh  gewest 
«eren  oder  noch  zo  syn  meynten,  gentzliche  und  volliglich  mit  aller  gewalt,  hirlichevden,  fryheiden  zo 
ondertenigkeit  zo  unsern  henden  bringen  und  uns  daby  und  sust  by  allen  anderen  unsern  gerechtigkevden, 
inbabenden  slossen,  Steden,  luden,  gueden,  oberkeyden,  fryheiden,  priuilegien,  hirlichevden,  geleide,  zollen, 
pechten,  weiden,  buyschen,  brachten  und  verfeilen  mit  siner  gantzer  macht  beschirmen  und  daby  ungehindert 
blyben  laisaen  und  vestiglichen  hanthaben  und  behalten,  und  unser  und  unsere  gestichts  schirmeher  «in,  und 
sonderlichen  in  desen  und  allen  anderen  unsern  sachen  beschirmen  und  verdeidingen,  uff  siner  liebden 
costen  und  tgan  payss,  kovser  und  menglicbe,  da  wir  das  zo  doyn  haben,  oder  gcwynnen  moichten.  Und 
uff  das  unser  oemo  da  williger  sy  hirin,  und  die  cost  da  völliger  gedoyn  und  die  Volbringen  und  uns  und 
unserm  stifft  da  bass  beschirmen  und  by  dem  unsern  gehanthaben  moigen;  haben  wir  mit  wolbedaichtem 
moide  und  zydigem  raide  vur  uns,  unse  nakomen  und  gesticht  unserm  oemen  und  sinen  eruen  hirumb  geredt 
und  versprochen  by  unsern  fürstlichen  eren,  wirden  und  truwen  CC  dusent  gülden,  die  uff  unserm  stilft  na 
unserm  doede  zo  haben,  darvur  siner  liebden  onch  unser  stilft  van  Colnc  verhallt  sin  sali,  doch  also  und 
das  uns  Bailicher  bystant,  beschirmonge  und  hanthabonge  gesebege,  volzogen  und  gehalten  werde.  Und 
umb  merer  sicherheyt  willen  und  das  unser  oeme  van  Burgondien  sullicher  CC  dusent  gülden  dar  sicher 
sy,  ist  bedeidingt  und  verdragen,  sowanne  unser  oeme  uns  widder  in  unser  stede  und  slosse  gesatzt,  die 
ungehorsamen  uns  undertenigh  und  gehorsam  gemacht  und  zo  unser  straffen  bracht  hait,  das  asdan  mit 
raide  unser  beider  rede  eyn  geraevn  sture  in  unsern  stifft  und  lantschafft  na  unsors  stiffts  und  undersaissen 
vermoegenheit  zo  leggen  und  zo  setzen,  von  jaren  zo  jaren  zo  heben  und  zo  boeren ;  dwilliche  sture  unser 
oeme  die  helffte  in  affslache  sullicher  CC  dusent  gülden  heben  und  boeren  solle.  Und  darzo  sullen  und 
wollen  wir  unserm  oemen  unser  und  unsere  gestichts  slosse  und  stede  Urdingen  uff  dyssit  und  uff  gensyt 
Rins  Brilon  und  Volckmcrsscm,  umb  uns  und  unse  stifft  da  bass  macht  zo  haben  zo  verdeidingen  und 
unsern  vyanden  daruss  wedderstant  zo  doyn,  ingeuen,  sich  der  unser  leuenlanck  zo  gebruchen,  byss  zur 
zyt  sullicho  CC  dusent  gülden  unsem  oemen  wol  vernugt  und  betzalt  sin.  Und  um  das  unser  oeme  sine 
leuenlanck  uns  und  unsen  stifft  beschirmen  und  by  den  unsern  halten  und  verdeidingen  moige,  sulle  unser 
oeme  in  allen  unsern  slossen  und  steden  unser  leuenlanck  uffenonge  haben  und  ingelaissen  werden,  ouch 
sunder  unsern,  unsere  gestichts  und  der  unser  schaden,  costen  und  buyssen  evniche  indracht  oder  vertust 
uns  oder  den  unsern  zo  geschecn;  und  daruff  so  sullen  unser  amptlude  und  kelnere  unserm  oemen  glouen 
und  sweren  in  obgeschreuener  maessen  gehoream  zo  sin.  Es  ist  auch  hiemit  verdeidingt  und  verdragen, 
das  unser  oeme,  nachdem  wir  der  stede  van  Colnc  natürlich  und  gewalther  sin  und  alle  geriebt,  geistlich 
und  werontliche,  alle  oberkeyt  hirlicheyt  und  fryheit  in  der  stet  mit  geleide  zo  geueu,  angriffen,  zinsen, 
nutzen,  verfcüe  und  ander  haben,  dwilliche  oberkeyt,  gericht  und  hirlichkeyde  die  van  Colne  unserm  neisten 
vurfaren  und  uns  geweltliche  genomen  und  tgeln  uns  und  unsern  Btifft  über  yre  versebrybonge  vast 
ungeburlicho  gehalten,  und  sunderliche  in  desen  veden  unsern  wedderwertigen  und  vyanden  nit  kleynen 
bystant  mit  prouande,  gelt,  geschutze  und  ander  darzu  gehörende  gedoyn,  die  buyssen  geleyt  und  schirme 
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dovn  loircn,  damit  sie  uns  unser»  gestichts  »lossc  avgcwonnen  hauen  und  ui»*  der  »tat  und  binnen  der  stat 
und  grcndcll  die  unsern  bescheidigen,  fangen  und  doit  »lagen  Isiasen,  die  stat  van  Coclne  danso  zo  halten, 
uns  und  unserm  stifft  siner  gericht  mit  gcleide  zo  geucn,  alle  oberkeyden,  hirlicheyden,  angrirlen,  einsen, 
ziese  und  renten  widder  zo  geueu  und  gebrucheu  zo  laisscn  ungehindert,  und  tut  sulliche  gewalt  mbdrngli 
und  uns  huldonge  und  eyde,  als  von  alden»  hctkoiucn  und  undersaissen  yrem  hern  plichtigh  sin  zo  dorn, 
und  wes  die  von  Oolno  also  zo  obdragh  doyn,  sulle  yeder  van  uns  forsten  die  heifite  haben  und  glich 
gedcilt  werden,  beheltlich  uns  und  unserm  gesticht  in  allen  vurschreuen  sachen  unser  oberkevt,  furstendoeme, 
hirlichoydon,  priuilegien,  fryheideu,  alden  herkomen,  jachton,  wiltbainen,  in  nasse  und  drogc,  ganUe  ungehindert 
blyuen  und  sunder  eynchc  indraebt,  hindernisse  oder  Abbruche  van  ymant  gebrochen  so  laisscn.  Wer  o* 
oueb  unserm  oemen  notturtVt,  deser  dinge  an  unserm  hilligen  vader  dem  payss  und  unsern  gnedigsten  hern 
den  keiser  zo  verbilligen  sin  wurde,  soll  sin  lieb  uft  »inen  coston  sunder  unsern  schaden  selber  orUngen 
und  bekomen  laissen.    Urkundlich  &c. ' 


376.  fcerjog  tfarl  d  irJuraunb  antwortet  bem  £rjbifcbofe  Mtprecbt  b.  (Win,  baß  er  ißillena  getoefen, 
bemfelben  eine  Jöültefcbaar  ju  fenben,  botb  bententmen  babc,  bafj  ber  £erjoa,  bon  Oefretrettb  mit 
ben  3dMDci,ern  in  ßlfajj  einfallen  roofle,  tt>o  fr  biefea  ftrieg^bolf  aebrauebe;  er  babe  beänxgen  auf 
bas  CScfucb  M  IDomcabiteh?  eine  laaesfabrt  nad»  flJlaftricbt  anaeetfcnet,  n>eld>e  ber  (Srjbifcbof  befänden 
möae.       1474,  ben  i6  «Uril. 

Reuerendissimc  in  christo  patcr  illustrisijuopriucops,  consanguinoc  carissimc  1  Kecepinius  litcras  vestras  scripta* 
in  castrn  de  Hniol  dominien  Judica.  quibus  reuerendis*ima  paternitas  vestra  nobis  significauit  publicationem 
litcrarum  nosti  omni,  per  ijuns  detfensionem  et  protectorium  ccclesic  vestre  suseepimus,  nee  non  ea  que  nostri 
capitanci  existentes  in  patria  nosfra  Ghelrcnsi  vobis  responderutit  &c.  Super  quibus,  rcuerendissime  in  ciiristo  patcr 
illustrisque  prineeps,  consanguince  carissimc!  vestre  paternitati  reuerendissime  innoteseat,  pro  tempore  quo  dietc 
litcre  vestre  nobis  prcBcntate  fuerunt,  una  cum  ipsis  otiam  reeepimus  literasdecani  et  capituli  dietc  ecclosie  vestre, 
quarum  vobis  copiambausmittimus  presentibus  interclusam ,  nec  non  responsionis  literaruin  nosrrnnim  quam  super 
eistlem  faeimus,  1  ut  que  per  nos  in  hac  parte  conclusa  »ucrunt,  laciua  cognosecre  valcatis.  Et  intellccto  tenore 


'  flu«  brm  Crtatnal  t£oncepJ.  £ir  Uebrrrinhinft  war  unmittelbar  vor  bem  Sonntage  Judlea,  ob«  bem  27.  ättärj  1474  flcfdjloficn 
korben,  ba  Stupredjt  fd)nn  unttr  biefem  ioge  btrrn  «firnUidj«  SJertOnbigung  bem  fcrrjogr  anjrigte ,  f.  SRt.  .170.  Sin  nod)  »orl'ugmb« 
erftrr  Cntwntf  ber  ^ebinanngen,  unter  roridim  ^rrjog  (Sari  bkfe  fcülfe  ju  triften  habt,  nennt,  nebrn  Uerbingm,  anbernadj,  weltbe«  brni 
Qcrjoge  emgtrünmt  werben  feilte,  weföt  Brilon  unb  Stoltmarfjcit  jnjt  befhmmt  warb*.  3tudj  fotlte  berfelbe  in  beit  SKitbeft ber  erjbifdföffidjoi 
©mc&tfanif  in  ber  etabl  Ä4tn  rommen,  »««  auf  bit  ^difte  ber  &n%t  wegen  itrrr»  Ungtt>orfam»  befdrräntt  warb. 

'  X*t  »rief  be«  <>erjoge  an  ba#  Dcmtoyttet  lautet,  wie  fotgt: 

üpccul)üe»  ei  egregit  viri,  anitci  noslri  ainrere  dileett!  Reerpiiiiu*  litcra»  veatraa  acriptaa  Colonie  XIX.  nwnafa  Maren 
iL..ui»*imc  prrtcriil  continenica  in  etTecUi  qualiier  quidam  Stcphaoua  de  Carm  noatcr  beraldu»  et  anno  nun  rex  dirtua  Boytre  nomine 
.«  virtutr  pretextu  i-uiiiadain  «„Mniüaaioiii».  uualre  quampliira  grauia  vobi»  Iniuoxit  ei  ligomee  mandauit  fine»  commiaaiooia  »"* 
rx>  edrre  nun  fonnidando.  Kl  quia  dilectioncH  vcatee  f  irmidant  ne  dirta  cummlsaio  conecssa  fuerit  ad  aiaUtram  restn  paru» 
intVirinaimneiii  n<«  rec|uiriinl  111  in  votrU  cxiuisationibus  vo»  audire  et  veatria  ambaaaiatoribu»  qnus  propterca  ad  oua  deaim»f* 
inunditi«  no»trum  »alvnni  c«nductum  annune  vcliiuus.  Super  quibu»,  »pectabilc»  egregii  viri  amici  »incere  dilecti,  ve»»>i» 
dlli <Hlunibii!<  lnnolearat,  quod  pro  »IngiiUrl  federe  et  aiuieicia  iain  dia  initis  et  contractia  iriter  noa  ei  rencrcndiasiniiun  in  clinnl» 
pjn  cm  archiepixeopum  ColxnirnBem  illnalreraque  ac  potentem  prineipem  <x>ti)ileui  Palatinmu  Renl  eins  fritrem  cunMnguiueoa  no»ti<" 
cariwiaoa  diclo  »idiiepi»cot>o  smrero  cordi»  affeetn  affirimur  inraque  aua  ecekaie  «ue  queiunqiie  non  aecua  quam  nontra  eiw» 
vi  arniorttm  ai  neteaae  fuerit  Uteri  et  dedTendere  eupinua,  et  ob  hoc  preeibu»  dii-Ü  arnhipiacopt  nobia  fäctia,  quando  nitimate 
upiitum  ii.<»tru[ii  diiif-ueiisi  tu  j<rsonaütir  *c  iratittulit  in-jti  et  uielinati  aduocaotam  gardtam  luicioitem  prolecttouem  et  deflen»«"'0'" 
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literarum  dictorum  de  capitulo  vestro  risum  nobis  fuit,  quod  non  minus  eis  aignificare  potuimus  quam  tcnorem 
dicte  nostre  responsionis.  Eapropter  dicta  vestra  renerendissima  paternitas  suos  ambassatores  ad  dictam  in 
dictis  literis  nOBtris  designatam  transmittere  potent,  casu  quo  dicti  de  capitulo  aliquos  ex  ipaia  ad  eandetn 
transmittant.  Etiam  tempore  dicte  dietc  ipsa  vestra  reuerendissima  paternitas  se  transferrc  potent  apud  opidum 
nostrum  Ruremunde  aut  in  alio  loco  vobis  tuto  et  propinquo  dicto  opido  nostro  Traicctensi,  ut  si  pen deute 
dicte  dieta  alique  difneultates  orirentur,  quo  amice  per  ambassiatorcs  utriusque  partis  diffiniri  non  possent, 
propinquior  ad  vos  accessus  haben  posset  Nam  dicte  diete,  nisi  aliis  arduis  negoeiis  prepeditos  nos  fore 
contingeret,  libenter  interessemus.  Et  ut  ipaa  vestra  paternitas  reuerendissima  intelligat  nostram  plenariam 
mentom  et  intontionem,  verum  est  quod  tempore  reeeptionis  dictanun  literarum  vestrarutn  et  illorum  de 
capitulo  conchiseramus  iuxta  tenorem  dictarum  vestrarum  literarum  vobis  transmittere  tvicentas  lanceas 
nostranun  gentium  armatanim,  et  partem  nostre  armate  una  cum  nostra  artilleria  iussseramus  transire  et 
Her  suum  arripere  per  patriam  Coloniensem ;  sed  ob  nonnulla  noua  que  nobis  aduenemnt  tempore  diote 
conclusionis  ex  patria  nostra  pharretarum,  quibus  intelleximus  suvseros  iunetos  cum  dnee  Austrie  dictam 
■«triam  nostram  ingredi  et  opidum  nostnim  de  Brisach  obsidere  vellc,  dictam  nostram  armatam  t|uam  pencs 
not  habebamus,  et  partem  illius  quam  in  patria  nostra  Burgundie  dimiseramus ,  remisiruus  apud  dictam 
nostram  patriam  pharretarum.  Öpcramus  igitur  quod  diuina  dei  gratia  intoruenientc  et  dicta  nostra  armnta  ilhic 
accedentes  nobis  rebelles  ad  obedientiam  nostram  reducentur  et  inimici  nostri  Üluc  existentes  ab  corum 
utencione  quam  cito  frustrabuntur,  et  ita  ut  vobis  ciciua  succurrere  possimns,  conclusimus  pro  tuciori  lianc 
dietam  teneri  faecre  et  ad  eandem  inter  alios  nostro s  deputatos  transmittere  dilectum  et  fidelent  militcm, 
consiliarium,  cambellanuni  et  capitaneum  nostrum  dominum  Bernardum  de  Ramstein  et  vobis  significarc,  ut 
ad  eandem  premissis  consideratis  prout  superius  declaratum  est  vestra  ex  parte  transmittatis ,  ut  si  pendente 
huiusmodi  dieta  nostra  arniata  existens  in  nostra  patria  pharretarum  non  reuevtattir,  interim  nonam  instrucre 
Talcamus,  que  fines  vestri  episcopatus  ingredi  et  dicte  parti  vestre  rebelles  post  expirationem  dicte  dicte  ad 
obedientiam  debitam  rodnecre  possit.  Mandamus  etiam  impresenciarum  dicto  domino  Bernardo,  quod  casu 
quo  dicti  de  capitulo  vestro  predictam  dietam  aeeeptare  noluerint,  pro  vobis  in  Omnibus  auxilium  debituin 
contra  eosdem  ad  vestri  iuris  conseruationem  prebeat  et  ca  que  superuenient  nobis  signitieet,  ut  vobis  prout 
necessitaa  postulauerit  subuenh-e  valcamus  ©o  modo  quo  ex  corde  desideramus.  Nouit  altissimus  qui  eandem 
vestram  reuerendissimam  paternitatem  diu  seruet  ad  vota  incolumem.  Ex  opido  nostro  Lnxemburgensi  die 
XVI.  mensis  Aprilis  anno  LXXIHI.  post  paseba. 

suau»  et  tocius  di.-le.  «ue  cectesie  Hcccpiinua;  nirliilotniniis  <|»ia  liic  de  rebil»  agilur  eccleoiaaticis  librrius  vidcreinu»  pr»  muhium  dt-i 
et  ecclealc  reuciviitia  hone  materimi  vi»  »mic^bili  quam  via  facti  aut  anuoruin  tcrrmnmi :  viso  itaque  et  iiitellecto  ten.rr  dicianim 
iMrimm  Iherurum  eonseuairaus  et  annuhnus  qnod  noaa  lencatur  dieta  in  opido  no»tro  Traiectensl  die  XXma  inensis  M-Ti  proxinie 
fotwi  ad  quam  dieUin  n««tros  desliiWiimti*  anibaaiiatores  et  oratores  nolabiles  (|iti  omne*  aueg*rinne*  et  exeusatinncs  .,tuut 
oailibet  dictarum  partiam  «Megäre  v.ilueruit  audient  et  ipsi»  auditw  dietam  matenam  ad  aaiirabilctn  Kiietn  et  exituni  quanniin 
dJecre  poterunt  disponeni  de  Miigulis  l'acturj  tHibts  rclaciuiieni  ut  ulterius  procetierc  valeamus.  prout  vidimus  expedire  ut  racioui 
itque  honestati  conduccrc.  Scribimu»  etiam  iinpreseutiarum  dicto  archipiacopo  ut  »tu  ex  parte  ad  predictam  dietam  »uo»  c*>nsHiari<>« 
et  depulatu*  babeat  qui  ut  speramua  in  hoc  desiderio  nostro  oon  contraueniet.  Et  ut  hec  raateria  cicius  nccelrrelur  et  via  dictum 
salvurn  condurtuui  prosequendum  vobis  bretiior  fiat  scrihiaus  irupreseniiaruin  presidenti  Dustro  Bralianrie  qui  predietmn  xalvma 
eoliduetiun  vobia  exprdiat  casu  quo  dictam  die  Um  amicabilcm  aeeeptaueriti«.  Veliut  igitur  Tcstre  prudeneie  dicto  nostro  pi-esidcuti 
»tgnifirare  an  dicura  dietam  acreptare  et  in  III»  amipabiliter  pror«dcre  volueritia,  ut  in  hac  rc  et  dicti  »*lui  conduetua  expedili  >tte 
uliter  urdinare  seu  ordinari  faecre  possit  iuxta  tenorcin  literarum  nustraruin  qua«  inipreaenciaruui  »ibi  »rribimua  quod  vestre 
dileciione»  nierito  debebunt  comenuri.  Nostre  tarnen  menti»  et  imencioni»  est  quod  interim  et  donec  |iartea  predlct«  in  dicu 
dieta  anditc  fuerint  ab  omni  facti  via  »upereedraiia.  i^iectabile»  et  egregii  viri  amici  Di.au-I  aincere  dileeti !  altisatoius  eaadem 
ddeetionca  \esiraa  diu  aeruet  <id  vota  incolumes. 

Kx  Castro  nostr.  Lnxemburgensi  die  XVI.  raensi»  Aprili»  »ano  LXXUIU  post  Paseha- 

.S  i-  «ixnatnm:  l  narl.  f,  per  »eereturium  J.  («ulon. 
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Karolus  dux  Burgund!«  Brabanu'o  Limburg!?  Luccmburgie  Gheldric,  comes  Flandrie  Arthesii  Burgundie 
Ilanonie  Ilolandic  Zelandic  Namurci  et  Zutphanie. 

Charles. 

377  £fr<o<i  (Sari  t>  fturgunb  bcvfpricbt  tem  &mbtfdbofe  9fupred)t  D.  <S5ln  500  Öanjeiirtd^tr  unb  fonftig? 
Rrieflebmitföafi;  boeb  »olle  berfelbe  für«  Srfte  bie  Xaäesfabrt  Ju  <KafW*t  bcftbnfm.  -  1474. 
Den  23.  «prtL 

Kenercndiaaimc  in  chriato  pator  illustrisque  prineeps,  conaanguinee  carissime!  Reeepimus  duas  litera* 
veatre  reuerendiaaime  paternitatis  nobis  successiue  tranamissas,  quarum  prima  scripta  in  Castro  vestro  Bruel 
«st  de  data  quinta,  aecunda  vero  de  data  VHa  post  festum  Pasche,  continentos  in  effoctu,  qualiter  eadem 
paternitas  vestra  nunciuni  suum  cum  literis  pridem  ad  nos  transmisit  <|iii  non  adhuc  rediit,  quibus  ow 
rogauitpro  suo  »uccursu  et  sue  ecclesie  noatrum  subuentionia  brachium  mora  aemota  illico  ad  tos  aproximari, 
nobis  per  dictaa  vestras  secunda»  litcras  notificantes,  lantgrauium  Henricum  Hassie  una  cum  aliis  suis  collcgis 
magno  arnmruiu  numero  patriam  vcatram  Wcatfalie  intrare  volle  et  aüos  vestros  aduersarios  cum  tota 
conatnine  ad  inuadendum  vos  et  vcatros  indics  sc  disponere.  Super  quibus,  reucrondissime  in  christo  pater 
illustrisque  prineeps,  consanguince  carissime  t  vestre  rouerendissime  paternitati  innotescat,  nos  dictum  vestrum 
expediuisse  nunciuin  et  nostras  reaponsionis  litcras  sibi  tradi  fecisso  die  XVIta  huius  mensis  nouissitne 
pretorita.  Et  quia  ve«trorum  aduersariorum  temeritatos  ad  vestras  inuadendum  terra»  forcius  se  instruencium 
corrigere  desideiamus,  conclusimus  una  cum  nostronun  armorum  gentibus  dicte  patrie  nostre  Ghelrie  infrs 
breues  dies  vobis  transmittcre  in  vestri  subsidium  quingentas  lanceaa  munitat»  ex  omnibus  ad  bellum  requisitis 
et  necessarüa,  qua*  in  patriis  et  dominus  nostris  quameito  fieri  poterit  preparari  mandauimus.  Verum  quia 
tanta  armatorum  eomitiua  non  eo  cito  sicut  cupimus  propter  itineria  loogitudinem  apud  vos  applicare  potent, 
dictam  vcatram  paternitatem  reucrondisaimam  rogamus  et  requirimus,  ut  dietam  quam  iuxta  formain  dictarum 
literarum  nostraium  teneri  conscnsimus  in  opido  noatro  Traicctcnsi  XXa  huius  '  menaia,  pro  paeificatiooe 
dittercnciaruin  intcr  voa  et  vestrum  capituluin  existencium,  vestra  ex  parte  etiom  interteneri  demandetis,  casu 
quo  dicti  de  capitulo  vestro  eam  aeeeptare  volucrint,  et  vestras  terras  et  subditos  vestros  Interim  ab  omni 
dampno  in  quibus  poteritis  tantummodo  preseruare  et  defendere  seu  preseruari  et  defendi  facore  cupiaua. 
Nam  post  expirationem  dicte  diete,  si  via  amicabilis  in  ipsa  inueniri  non  posait,  non  obmittemus  quin  vobis 
subueniamus  et  per  nostroa  aimigeroa  cum  magna  eomitiua  et  nostris  bombardis  et  aliis  instrumentis  ad 
bellum  necessariis  subueniii  faciamus  omni  mora  »omota  iuxta  tractatus  inter  nos  et  dictam  vestram 
rcuerondiasimani  paternitatem  nouissimo  habitos  et  coneeptos.  Mandauimus  etiam  dominis  Bernardo  de 
Kamstein  et  Balduino  de  Lannoy,  ut  in  quibuscunque  eis  possibilibus  vobis  omnem  fauorem  et  auxilium 
faeiant  et  prebeant  Keuerendissime  in  christo  pater  illustrisque  prineeps,  consanguinee  carissimel  altissimui 
reuerendisaimani  paternitatem  vestram  diu  seruet  ad  vota  incolumem.  Ex  Luxemburgo  opido  nostro  die 
XXIII.  mensis  Aprilis  amio  LXXIIIL  post  Pascha. 

Karolus  dux  Burgundie  ßrabantie  Limburgie Lucemburgie  et  Ghelrie  comes  Flandrie  Arthesii  Burgundie 
ilauonie  llollamlie  Zolandio  Namurci  et  Zutphanie. 

Charles. 


'  Jrng  ftatl  M.-ii»w  Maii.  mit  btfint  bera  Demcajiitcl  gegebner  «Bttoort  tnrttflt. 
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578.  ^ermann  ö.  Reffen,  6a$  «Domcapitel,  bie  gftttterfc^aft  unb  ©täbte  bon  6oln  geben  b«m  ßanbgrafen 
©einrieb  b.  Reffen  jum  (grfafc  fit  bie  tynen  in  $erfon  uni>  f*i  £eer  gegen  <Erjbifd)of  9tupred)t 
geleitete  unb  nod)  ju  letftenbe  §ftlfe  ba£  ©d)lofj  ffoglenberg  unb  bie  ©t5bte  ColfmarSbetoi,  SKebebad), 
ffiinterberg,  Callenberg  unb  ©Amalienberg  in  $fanbbepfr.  —  1474,  ben  24.  3uni 

•  « 

Wir  Hcrman  van  gots  gnadon  landgraue  zu  Hessen  grauo  zo  Ziegenhain  und  zu  Nidda  &c.  und  wir 
dechen  und  capittell  des  doymstiffs  zo  Colnc,  ouch  edelinan,  ritterschatft  stede  und  Lantchafft  dessoluen 
stiffts  bekennen  uffentlich  — •:  Als  der  hoichgeborne  fürst©  und  herre  Henrich  lantgrauezo  Hessen  graue  zo 
Ziegenhein  und  zo  Nidda  unser  Heber  bruder  und  gnediger  herre  uns  landgrauen  Ilerman  und  dem  wirdigen 
stiät  Colnc  capittell  cdelman  ritterschattt  stede  und  lantechaftt  dem  vurgerurten  stifftc  zu  nute  und  walfart 
»ich  hiebevoiren  in  cygener  ponsonen  und  ouch  die  sinen  zu  vil  zyden  trefflich  mit  doni  hämische  und  ander 
wcrhalftiger  gcreitschafft  zu  perde  und  zu  voiss  nach  unser  bogorto  in  den  stifit  Colnc  gefugt  und  geschickt 
gehait  hait,  darüber  sine  liebe  und  gnade  etliche  kosten  und  schaden  gehabt  und  geleden  haben,  die  er  dan 
biss  nach  her  ungefurdert  gutlich  berestco  und  anstehen  laissen  hait,  und  uff  das  wir  uns  in  der  mutwilligen 
swerlichen  uureddelichen  und  unbillichcn  geweltiglichcn  bedrencknissc,  die  uns  lantgraue  Ilerman,  capittell 
edehnan  ritterschaft  stede  und  lantschafft  des  stints  Colne  van  unserm  herren  Ruprecht  ertzbusschoff 
zo  Colnc  und  den  synen  oucr  die  verdracht  punt  durch  unsern  allergnedigsten  herren  den  Römischen 
keiser  und  den  pabstlichon  legalen  lestmails  in  dem  key sei  liehen  abseheit  zo  Colne  beslossen,  der  wir 
Torgenante  gchoirsainlich  ingegangen  nachkomen  und  vorfulgt,  begegent  und  nach  van  yme  und  synen 
anhengeren  wartende  synt  nu  furter  me  destebas  ufgehatten  und  unserem  ewigen  jamer  und  verderffhisse 
widerstehen  moigen,  so  hain  wir  dem  obgenanten  unserm  lieben  bruder  und  gnedigen  herren  lantgrauen 
Henrich,  unserem  beschirmer  und  hanthaüer  van  unserm  allergnedigsten  herren  dem  Romischen  keyser  darzo 
gesatzt  und  geordnet  versprochen  und  geloeuet  die  vurberurten  kosten  und  schaden,  syne  lieffde  und  gnade 
hiebevoir  uff  den  gedachten  süff  Colne  gelaicht  hait  und  nach  furtormcher  als  unser  keyserlicher  beschirmer 
daruff  legen  und  doin  wirt,  das  wir  syner  lieffden  und  gnaden  dicselucn  kosten  und  schaden  zosamen 
vurgerurt  uff  syn  zemeliche  und  redeliche  borechenong  zo  betzalen  uff  uns  und  unseren  stiflt  genomen  und 
hauen  darumb  dem  vurgenanten  unserem  licuen  bruder  und  gnedigen  herren  unser  und  unser  stiffta  stede 
nnd  slosze  nemlich  dat  slosz  und  ampt  Kogelenbcrg  und  Volckmersscn  die  stat,  das  Rauen  vamme  Kansteyn 
ytzont  zer  zyt  verschreuen  ist  und  inne  hait,  item  die  ampten  Medebeeko  Winterg  Hallenbergh  und 
bmallenbergh,  die  Johan  Schcncke  van  Sweynsberg  dem  alden  ytzont  verschreuen  synt  und  inne  hait,  vur 
die  obgemel'.e  kosten  und  schaden  und  darzo  vur  die  summe  geltz  darvur  dieseluigen  unser  stede  und  slosz 
ytzont  verpant  syn  verschreuen  und  ingegeuen.  

Gegeuen  am  frytag  sant  Johans  Babtisten  dag  anno  d.  Millesimo  quadringcntcsinio  septuagesimo  quarto. 

37 ö.    ©erjog  ßari  ».  «urgunb  erflärt  bem  ^er^oge  (Serbarb  b.  Jülich  unb  ©erg  unb  beffen  ©ob,ne 

fBilbelm,  bafj  biefc  bureb  tm  je&t  erneuerte  sBünbml  mit  i&m  niefet  auf  (£rfal  ber  ©cbäbeu 

berjitbtet  Ratten,  roeUbe  fein  ftrieaäbolf  bei  ber  »ela<|erung  ton  Heufc  anhebte.  -  1474,  ben  31. 
2>eccmber. 


Karolus  dei  gratia  dux  Burgundie,  Lotharingie,  Brabantie,  Limburgie,  Lucemburgie  et  Ghelrie,  comes 
Flandnc ,  Arthesii,  Burgundie,  palatinus  Hanonie,  Hollandie,  Zeellandcij,  Namurci  et  Zutphanic  sacrique 
imperii  marchio  ac  dominus  Frisie,  Salinarum  et  Mechlinie  uniuersis  et  singulis  has  littcras   viauris  scu 
audituris.   Cum  nos  iam  cortia  retroactis  temporibus  cum  nostro  exercitu  opidum  Nussicnsc  obsederimus 
IV.  60 
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nostriquo  armati  dictia  tcmporibus  illnstribus  principibus  domino  Gerardo  duci  Juliacensi  et  Monlonsi  ae 
Wilhelmo  cius  filio  nostris  consanguinoi*CArissimie  eorumquc  subditia  et  dominiis  multa  grauiaquc  dompnadicuntur 
intulisse;  noaquc  in  prcsentianim  cum  dictia  consanguineis  nostris  nos  ipsos  de  nouo  uniuimus,  confederauimuH 
»iit^ulariiftie  amicicia  coniunximus  iuxta  tenorcm  et  formam  earum  litterarum  desuper  ab  utraque  parte 
traditanim 1 :  hinc  per  presentes  nostras  patentes  litteras  aporto  recognoseimus,  quod  non  intendimus  noque 
volumua  ut  per  dictas  confederationes,  uniones  et  atnictciaa  dicti  nostri  consanguinei  prenotatis  dampnis 
aliquo  modo  rennncient  Que  tarnen  via  guerrc  hostilia  prosequi  neque  predictas  confederationes  propterea 
infringere  non  debobunt    In  cuiua  rci  testimonium  hanc  paginain  nostro  aigillo  maiori  iussimus  communiri. 

Datum  in  castris  nostris  iuxta  Nuyssiam  die  ultima  raensis  Decembris,  anno  d.  Millcsiruo  quadringentesimo 
septuagesimo  quarto.  * 


380.  flaifer  griebrid»  III.  berieft  ber  ©tabt  9?eu§  jur  8elobnun$  für  ü)ren  tapferen  SBiberftanb  im 
SBurgunbifdjen  Äriege  bag  <pribüetuum,  ben  jtoetföpflgen  faiffrlid>en  Hbler  aU  Stoppen  ju  gebrauebtn 
unb  in  rotbem  $Bacb$  \u  flegeln.  —  1475,  ben  2.  ©eptember.  * 

Wir  Frodorich  von  gottes  gnaden  romischer  kayser,  zu  allen  tzeitten  merer  des  reichs  &c.  bekennen 
öffentlichen  und  thun  kundt,  wiewoll  (wir)  aus  keyserlichor  hohe  und  wirdigkei»,  darein  uns  gott  der 
almcchtigh  durch  seine  gottliche  mildigkeit  gesetzt  hat  und  angebohrener  gute  geneigt  sein,  aller  und 
jeglicher  unser  und  des  h.  reichs  unterthanen  und  getrewen  ire  nutz  und  bestes  zu  bewachten,  so  ist  doch 
unser  kayscrlich  gemntho  billigh  mer  begierlich  und  geneigt  denen,  wir  in  unser  und  des  reichs  dienstbarkeit 
mit  darstreckungh  irer  leib  und  gut  alzeit  unverdrossen  erfinden,  unser  kayscrlich  gnad  mitzutheilen  und  zu 
beweissen.  Wan  wir  nun  ansehen  und  betrachten,  wie  gar  ritterlich  und  manlich  unser  und  des  reichs 
lieben  getrewen  burgermeister,  acheffen,  rathe  und  gemeinde  der  statt  Neuss,  mit  denen  so  sie  bei  inen 
gehabt,  den  herzogen  von  Burgundi,  der  sie  aus  sein  selbs  muth willen  und  gewalt  über  unser»  hoiligen 
vattcra  des  pabsts  und  unser  ernstlich  gebott  mit  macht  bclcgert  und  bis  in  die  sechs  und  viertzigst  woehon 


"  Sfit  Urtunbe  dd.  wie  bie  porliegtttbe.  Da«  «ünbnifc  ifieiitt  «Bieberbolung  be«  früheren  oom  21.  3nni  1473;  f.  «Rr.  367,  worin 
aUerting«  bebungen  war,  bog  bie  $Orftai  einander  teinen  fallen  ju fügen  wollten.  »<it  mebreren  Oairen  litt  £*rjog  (Sabarb  n 
©lobftanigfeit  unb  feine  ««noblin  öopbia  Don  <2a<fifen  blatte  fiatt  feiner  regiert.  3m  3«br  1473  hantelte  aud)  fie;  ib«  bäoen  ©ob« 
Waren  nod)  jung  unb  fie  fab  fieft  »°bl  «u6«  «lanb,  bit  gjedjit  ibre»  .fcnufee  auf  «Sttoern  jur  öelmug  ju  bringen:  baber  bev  «eivJrt 
anb  bat  SSunbmft  vom  20.  unb  21.  3uni.  Jim  21.  September  barauf  erridjiete  fie  ibr  Zeftament,  worin  fie  ihre  ■Bü^nt  ermabntt,  bie 
IQrjUil)  pon  ibr  getroffene  Crbtbrilung  ju  befolgen,  unb  ibre  «egräbnijjftätte  in  ber  wn  ibr  nnb  ibmn  (?>rmable  geftifteten  J«reujl)erren» 
»rdje  ju  ÜHfielbotf  anorbnete.  Sie  ftarb  nod,  in  beinfelben  3abre  147&  «um  befbalb  bottr  wobl  eint  ömeuerung  bt«  «ünbniffe», 
worin  ber  ältere  £>obn  3äilf|elm  nun  aud)  eintrat,  nötfiig  gefdjienrn.  -  1  Jn  einer  anberen  Urtunbe  von  bemfelbrn  Orte  uub  Xag< 
Mrfprad)  Äorl  beni  $et)oge  fttrbarb,  ibm  mit  feiner  ganzen  iWadbi  bei  flehen  ja  wollen,  wenn  ber  Xaifer  ober  ein  Slttbtm  benfrlben 
brongen  modjte,  gegen  iljn  (Jtarl)  bie  ©effen  $u  ergreifen.  »  —  »u«  btm  dartular  ber  2tabt  Äeufe.  f.  12.  Sei  «aifer  mbeiltt  ber  3tobt 
M<b  fünf  onbere  ^rloilegien  unter  bemfelbrn  Sage:  Ii  greibrit  doh  ber  3oü-erbJbnng,  bie  er  wdbrenb  be<  «rieg«  mit  bem  ©trjoge  oon 
»urgunb  bewiaigt  t»abr,  ober  Üliei'vaupt  runftig  bewilligen  werbt;  2)  uödige  3oafreibtit,  100  g«brr  *SJcin  jabrlid)  ebetnabtwärt»  ju  fflbrtn; 
8)  ba«  Äetbt,  in  ber  «tabt  «olb  unb  ©iftermünje  prägen  ju  laffen;  4)  bie  «Ubalning  eine«  fünften  3abnnarfte*  $u  a>lartüii;  6)  bie 
»efnpifs,  ben  «beinlanj  wieber  bi»  »or  bie  Ötabt  311  leiten,  am  3ofle  ju  *onn  unb  ffle  bie  nädjflrn  jwanrig  3«bre  am  3oBt  ju  3on« 
nnb  «beinberg  einen  lournoe  über  ben  gewöbn(id;en  3a»  fflr  fiabtifdje  $erf)nnng  i«  erbeben,  wobei  er  eerorbnet,  ba»  bie  ®«fMicb.teit  neu 
erworbene  ® fiter  binnen  jwei  3afjren  oeratnjtm  infiffe,  ba|  bie  ©ßtgrt  ade  Ätebte  unb  Sortbeile  ber  $anfe  geniefjen ,  nid|t  «uawartl 
gtlaben  werben  fottai,  unb  bafj  bae  ftäbtifebt  Öertdjt  in  allra  weluidjtn  ©atbeii  competent  fei.  3«it  Urtunbe  dd.  t  ollen ,  «Inn  nei»wi 
ugl.  d.s  ni->u..ts  Uotohri»  1475  betätigte  et  bie  ftäbtiftben  6aoungen  unb  «twobnb«t«n,  namentlid)  ba«  «edjt  ber  freirn  edjdffenwab.1 
nnb  »erorbneie,  bafe  fein  »üterlauf  in  ber  Stabt  ober  in  bem  Stabibannr  obne  »ermittetuug  ber  ©cbbffen  flattfinben  bürft. 
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mit  geschos*  and  ander  unmenschlicher  hertikeitt  teglichen  ohne  unterlass  gearbeitt  and  beschedigt  hat,  mit 
gewaldt  widderstanden  sein,  desgleichen  in  langer  tzeit  nimmer  erhört  ist,  dardurch  dan  ir  mannig,  ans,  dem 
b.  reiche,  auch  dorn  loblichen  stifft  Collen  and  daitscher  nation  zu  ehre,  rettung  aod  bebaltung,  sein  leben 
verrohren  und  merklich  blot  vergossen  haben,  darumb  zu  ergetzlicheit  und  ewiger  godechtnuss  soücher  irer 
ritterlichen  thaten  und  handelungh  so  haben  wir  als  romischer  kayser  mit  wollbedachtem  muthe,  gutem  und 
zeitigem  rathe  unser  und  des  reich«  churfursten,  fursten,  grauen,  herren  und  getrewen,  und  rechter  wissen 
denselben  von  Neuss  diese  nachgeschrieben  wappen  and  cleinot  mit  nhamen  einn  schwartzon  Schilde,  darinnen 
einen  gülden  adler  mit  zweien  heupteren  und  ausgespreiten  flugelen,  ausgeschlagoncn  zungen  und  oben  auf 
dem  schilde  ein  gülden  kayserlichc  cronc,  wie  das  die  in  mitte  des  jregenwertu'gen  unser»  kaiserlichen  brieff» 
gcmahlct  und  mit  färben  eigentlicher  ausgestrichen  seindt,  von  newes  gnediglichen  verliehen  und  gegeben, 
das  sie  auch  nun  hinfur  in  ewig  zeitt  unwiddcrrufflicb  alle  und  jeglich  ir  offen  und  beschlossen  brieffe,  so 
durch  sie  oder  einem  ratho  under  irem  stattinsiegcl  oder  petschaft  ausgehn,  mit  rotten»  wachs  versiegelen 
und  verpetschaften  mugen,  vergönnet  und  erlcubt;  verliehen  und  geben  jn  die  vorgemeltc  wappen  und 
cleinot  also  von  newes ,  vergunnen  und  erlcuben  jnen  auch  mit  rotten  wachs  zu  versiegelen,  alles  von 
römischer  kaiserlicher  inachtvollkommenheit  wissentlich  in  craflt  diess  brieffs.  Und  meinen,  ackeren  und 
wellen,  das  burgermeister  scheffen,  rehte,  burger  und  gemeinde  und  ire  nachkommen  der  statt  Neuss  nu 
Arrbasser  ewiglich  die  vurgerurtt«  wappen  und  cleinot  haben,  fuhren  und  der  also  in  allen  und  jeglichen  iren 
und  dor  statt  Sachen  und  geschonten  zu  schimpf  und  zu  ernst  in  streiten,  geuechten,  panieren,  gezelten, 
inBiegelen,  petscheften,  clcinotten  und  aufschlagen  und  sonst  an  allen  enden*  nach  iren  notturflteo  und 
wollgefallen,  auch  mit  rottem  wachs  zu  vcrsicgclon,  gebrauchen  und  gemessen  sollen  und  mögen  von 
aüermenniglich  ungehindert.  —  Mit  urkundt  diss  brietls  besiegelt  mit  unser  kaiserlicher  maiestat  anhangenden 
insiegel. 

Groben  zu  Neu«  am  sambstagh  nach  sant  Egidientagh,  nach  Christi  geburdc  Viertzchenhundert  and  im 
hmf  und  siebenzigesten,  unser  reiche  des  romischen  im  sechs  und  dreissigsten,  des  kayserthumbs  im  vier  und 
zwanzigsten  und  des  hungrischen  im  siebenzehonden  jähren. 

381.  flmfer  griebrid)  III.  fe|t  nacb  ©eftegung  beä  Jjjerjogä  (Sari  b.  SBurgunb  ben  SDom&errn  i'anbgtüfen 
germann  r».  Reffen  jum  Siegterer  be£  CEcjfrifteä  S6ln  ein  unb  orbnei  bemfelben  einen  fleinen  unb 
einen  gtojjen  {Raty  ju.  —  1475,  ben  8.  September. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  kevser,  zu  allen  Ueitcn  merer  des  reich«,  /.u  Uungnrn, 
Dalmacicn,  Croacicn  &c.  kunip,  hertzog  zu  Ostereich,  zu  Steir,  zu  Kernndtcn  und  zu  Craiu,  horrc  auf  der 
Windischenmarch  und  zu  Portenauwe,  graue  zu  Habspurg,  zu  Tyrol,  zu  Phurtt  und  zu  Kyburg,  marggraue 
zu  liurgau  und  landgraue  in  Ellsass  &c.  bekennen,  als  sich  durch  Ruprccbtcn  ertzbischoucn  zu  Collen  in 
demselben  stillt  Collen  mercklich  anlrur  und  irmng  erhaben,  darumb  dann  unsere  heiligen  vatcr  des  babsts 
le^&ten  und  wir  zwischen  den  partheven  frid  gesetzt  und  boy  sweren  penen  geboten  haben,  der  tatto  gegen 
einander  nicht  zu  gebrauchen,  sounder  darinne  desselben  unsere  heiligen  vatcr  des  babsts  und  unserm 
gutlichen  oder  rechtlichen  austrag  und  entscheide  zu  gewarten  und  zu  nemen,  solchen  frid  und  gebot  aber 
dersolb  von  Collen  verseht,  den  hcrt/.ogen  von  Burgundi  an  sich  gefasst,  ym  den  stift  Collen  zynnsper 
gemacht  und  die  vogtey  und  oberkeit  desselben  stifts  zugehörig  underworfien  und  erblich  verschriben,  auch  . 
don»elben  von  Hurgundi  uns  und  dem  h.  Romischen  reich  zu  meveklichem  abbruch,  grosser  beswerung  und 
verderben  des  stitTts  Collen  über  solch  firidsatzung  und  gebot  mit  hereserafft  in  das  h.  reich  gefurt,  die  stat 
Newss  herticliclt  bclegert  und  zehon  monedt  mit  zewg  tag  und  nacht  on  underloss  swerlich  gearbeit, 
geschossen  und  daselbs  über  menig  unser  ernstlich  gebot  mutwilligclich  verhartt  und  solchs  alles  wider  ir 
gehibdc  und  eide,  damit  sy  uns  und  dem  h.  reich  vcrpüicht  und  gehuldigt  sind,  gehandelt  habon,  dadurch 
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dan   unser,    des   h.   reichs  uad    teuUcher  nation  notdurft  eraordert  bat,    das  wir  zu  hanthabung  den 
stiiVts  Collen,  auch  unser  und  des   reichs   gereebtigkeit  und  oberkeit   das  b.  Römisch  reich  in  vckle 
auferuordert,  die  sioss  und  stettc  des  etiffts  Collen,  so  dersclb  von  Burgundi  innegehabt,  gewaltigclicb  aus 
seinen  banden  bracht,  den  Heinstram  geöffnet,  die  stat  Newss  entschuttet  und  dem  von  Burgundi  soverr 
widerstand  getan  haben,  unU  er  von  solchem  «einem  mutwilligen  furnemen  gestanden  und  durch  uns  des  b. 
reichs  curfursten,  fursten  und  anderen  des  reichs  undertan,  so  bey  uns  in  veld  gewesen  sein,  widerumb 
aus  dem  stifft  Collen  gedrungen  worden  ist;  wann  aber  die  sachon  des  gemolten  ertzbischoues  halben  in 
der  hrui.g  belibon  sein,  noch  darinne  steen  und  zu  keinem  ennüichen  austrag  komen  sein,  wir  auch  nach 
gelegenheit  unser  sachen  an  den  ennden  des  reichs  nicht  lenger  beleihen  mugen:  habon  wir  angesehen  die 
gotrewen,  redlichen  und  embsigen  dinstc,  damit  sich  der  erwirdig  Ilerman  lantgraue  zu  Hessen  und  tbumbhcrre 
zu  Collen,  unser  lieber  oheim  mit  manlichem  widerstand  gegen  dem  bertzogen  von  Burgundi  und  seinem 
bore  dasclbs  zu  Newss  zu  bohaltung  und  rettung  der  stat  Newss  von  wegen  des snfts  zu  Collen,  auch  uns 
und  dem  h.  reiche  zu  ere  und  im  pessten  mit  sein  selbs  leibe  auch  swerem  darlegen  «eins  guts,  auch 
grossem  blutvergiessen  der  seinon  williclieb  und  unverdrossenlich  das  leger  aus  beweiset  und  ertzeigt  bat, 
und  haben  dadurch  auch  auf  bete  und  vleissig  ersuchen  des  capitels,  der  probten,  grauen,  ritterschafft  und 
von  Btetten  des  Stifts  Collen,  und  damit  dcrselb  stift  gehandhabt  und  nicht  in  weiter  verderben  bracht  werde, 
denselben  lantgraue  Herman  zu  regierer  des  stiffts  Collen  gesetzt,  ym  auch  in  demselben  regiment  zu  einem 
deinen  rate  cüich  vom  capitel,  von  prelaten  und  grauen,  von  der  ritterschafft,  von  Stetten  des  stiffts  und 
der  stat  Collen,  so  er  uder  aber  auf  das  mynnist  aus  yedem  der  obbemelten  Stenden  ainen,  so  zu  einer 
yeden  zeit  hie  zu  Collen  sein  wirdet,  wo  die  andern  alle  ungeuordlich  nicht  hie  zu  Collen  weren  und  dabey 
gescin  mochten,  stetlichen  in  solchem  regiment  brauchen  sol,  mit  namen  vom  capitel  des  stifte  Collen  die 
ersamen  geleiten  unsre  lieb  andeebtigen  graue  Bertholden  von  ilennenberg,  doctor  Georgen  Iicssler  oder 
seinen  bruder  Hannsen  Kessler  und  doctor  Ulrichen  Kreydwcyss,  chorherrn  auf  dem  tlmmb  zu  Collen,  von 
prelaten  den  ersamen  geistlichen  unsern  lieben  andeebtigen  Wilhelmen  abbt  zu  Tewtz,  von  grauen  die  cdcln 
unsre  und  des  reichs  lieben  getrewen  Heinrichen  grauen  zu  Naasaw  von  Peylnstein,  Philipscn  grauen  zu 
Viremberg  und  Friderichen  grauen  zu  Wede,  von  der  ritterschafft  unser  und  des  reichs  lieb  getruen 
Johann  Preitpacb,  von  Stetten  Emmerichen  von  Lonstcin  und  von  der  stat  Collen  den  so  sy  ve  tzu  zeiten 
aus  ync  dartzu  geben  und  ordnen  werden,  gesetzt  und  geordent  haben  wissentlich  in  craft  diss  brieues,  also 
dax  er  dasselb  regiment  des  stiffts  Collen  nach  seinem  pessten  versteen,  gemeinen  stifft  Collen  zu  nutz  und 
fromen,  mit  rate,  willen  und  wissen  dor  obgenanten,  so  wir  ym  zu  reten  zugegeben  haben,  auch  des  so  wir 
an  unser  stat  dartzu  ordnen  werden,  trowlich  und  aufrichtigclich  handeln,  unserm  heiligen  vater  dem  babst, 
uns  und  dem  capitel  dos  stifts  Collen  damit  getreu,  gehorsam  und   gewertig  sein,  seiner  hciligkeit,  unser 
und  des  stifts  Collen  schaden  wenden  und  fromen  und  pestes  betrachten,  auch  gantzen  und  volmccbtigen 
gewalt  haben  sol,  all  nutz,  rent,  zynnss,  gullt  und  zolle  einzunemen  und  zu  des.  stifts  notdurftcu  widerumb 
ausgeben,  aucli  zollner  und  ander  des  stifts  Collen  ambtlowd,  so  desselben  stifts  nutz,  rennt,  zynns  cinnetnen 
und  bandclen,  zu  setzen  und  zu  entsetzen,  raictung  von  yne  aufzunemen  und  sy  quitt  zu  machen,  wie  yn 
das  am  pesten  bedunckhen  und  die  notdurft  des  stiffts  Collen  cruordern  wirdet,  was  wir  ym  auch  stette, 
Schlosser  und  ander  des  stifts  lewt,  guter,  nutz,  rennt,  zynns,  gullt  und  zolle  einantworten  werden  oder  er 
noch  uborkomen  wirdet,  die  trcwlich  bowaren,  versorgen  und  verteidingen,  schützen  und  schirmen.  Ob  sich 
auch  icht  treffenlichs  in  demselben  soinem  regiment  begeben  wurde,  dartzu  sol  er  die  hernacbgcschribcn 
von  den  obbemelten  vier  stonnden  des  stiffts  und  der  stat  Collen,  so  wir  ym  in  demselben  regiment  zu  einem 
grossen  rate  gesetzt  und  geordent  haben,  mit  namen  vom  capitel  des  tuinbstiffts  zu  Collen  den  erwirdigen 
Stepbann  pfalltzgraucn  bey  Beine  und  hertzogen  in  Beyern,  thumbherren  und  thesaurarier  daselbs  zu  Collen» 
unsern  lieben  oheim,  und  die  ersamen  gclorten  unser  lieb  andeebtigen  Berchtolden  grauen  zu  Hennenberg, 
maistcr  Ulrichen  Krovdwciso  und  Hannsen  Hessler,  thumbherren  dasclbs   zu  Collen  ^  von  preletcn  den 
ersamen  unaern  lieben  andeebtigen  Georgen   grauen   zu    Wittstein    brobst  zu   sand  Gereon  und  den 
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obbenanten  abbt  von  Tewte,  von  grauen  die  edcln  unser  und  de«  reichs  lieben  getrewen  Gerard en  grauen 
an  Seyn,  Philipsen  grauen  zu  Viremberg,  üeinrichen  grauen  zu  Nassaw  und  Fridericben  grauen  zu  Wede, 
Ton  der  ritteraebaffi  nnsre  und  des  reichs  lieb  getrewen  Gosswin  Kettlor,  Johann  von  Gemraenyck,  Johann 
Preitpach  und  Voitt  von  Belle,  von  den  gelerten  die  ersamen  gelerten  unser  lieb  andechtigen  Johann  von 
Berck  lerer  der  heiligen  gcschrifR  und  Johann  von  Erppcl  lerer  beider  rechten,  von  den  oberlcnd  unser 
and  des  reichs  lieb  getrewen  Gcrarden  Roide  und  Emmerichen  von  Lonstcin,  aus  den  nidorlendischen  Stetten 
Johann  Norpt  und  Rembolt  Kreitfisch,  von  der  stat  Collen  zwen,  so  sy  dartzu  geben  wirdet,  alavil  er  aus 
den  obbenanten  dabei  ungeucrdlich  gehaben  mag  und  dem  ao  wir  an  unserer  stat  dartzu  geben  werden, 
brauchen  und  mit  derselben  rate,  wissen  und  willen  in  solchen  treulichen  des  stifta  Collen  sachen  handeln 
und,  so  wir  solch  regiment,  stet,  sloss,  zolle,  nutz,  rennt,  gullt  und  guter  des  Stifts  Collen  an  yn  cruorderen, 
uns  oder  wem  wir  das  beuelhen,  der  widerumb  abtretten  on  alle  Weigerung  und  widersprechen,  als  er  sich 
dann  des  gegen  uns  verschriben  und  einen  leiblichen  cide  gesworen  hat  Und  ob  derselb  lantgraue  Hennan 
geins  eygen  guts  auf  don  stift  Collen  icht  gelegt  hiet  oder  hinfur  auf  solch  regirung  und  regiment  legen 
wurde,  daz  er  mit  redlicher  raittung  beybringt,  kunt  und  wissen  macht,  das  sol  ym  alsdann  nach  unserm 
rate  gnedigelich  abgetragen  werden  trewlich  und  ungeuerdlich.  Mit  urkund  dias  brieucs  besigellt  mit 
unarer  keiserlichen  majestat  anhangendem  innsigcl. 

Geben  in  unsrer  stat  Collen  an  eritag  vor  des  h.  crewtz  tag  exaltationis  nach  Cristi  gebärde 
vienehenhundert  und  im  fünf  und  sibentzigsten,  unsrer  reiche  des  romischen  im  sccliss  und  dreissigsten, 
de»  keiserthumbs  im  vier  und  swentzigsten  und  des  Hungrischen  im  sibenzchenden  jaren. ' 

382.  (Srjbtfcbof  Slupreebt  b.  Uln  genehmigt  bie  Stnorbnung  be*  pdbftlic^en  Huntiu*  9üer.anber,  melcber  bie 
3ungfrauen  be*  toegen  beforgter  «Belagerung  gereiften  Rlolter*  jum  iBeiber  bor  (iötn ,  fünfjig  an 
bet  3abl,  in  ba$  gäcilienfrtft  ju  Göln  berfejjt  unb  ibr  Skfi&tbum  mit  btefem  bereinigt  b«t,  mit  ber 
3Ka|gabe,  ba§  au*  fünftig  Jödjter  au«  bem  «bei,  jebwb  unter  berfelben  Drbenrtregel  aufgenommen 
toerben  follen.  —  1475,  ben  I.  October. 

Ad  perpetaam  rci  memoriam.  Etsi  ex  pastoraiis  officii  debito  ad  uniuersi  nobis  commissi  gregis  statu  m 
aalubriter  confouendum  cogitatus  nostri  sollertem  defigere  habeamus  intuitum,  ad  eas  tarnen  dominici  gregis 
otriculas  pro  suis  relcüandia  incommoditatibus  accuratius  intendero  constringimur,  quas  hoc  maligno  tempore 
intra  firmam  obseruantiam  regulärem  multipliciter  dampnificatas  et  perturbataa  esse  cognouirous,  atquo  in  hoc 


'  SWit  Urfnubr  dd  mit  oor  an  wltwochen  vor  >»nd  MiohcJsuiir  gemattete  tt  bem  Qubernator  $ermonn,  ju  rinj  einen  «JoH  Don 
ber  Sfikt  be«  )ii  «onn,  unb  veu  Den  Seinen,  wcldp  unterhalb  «nbtrnaa)  geloben  unb  Statin  abwärt«  geführt  werben,  ju  «inj  brn  bofcfbft 
«Itublidjen  3ott  )u  erbeben.  SRit  Urtanbt  dd.  geben  zu  Remagen  »in  Dontierittg  nad>  »and  Gereonstag  (12.  Ödster)  nach  Criatf 
gtburdr  1475,  nerorbnetr  er,  baß  bie  von  $ennann  unb  bem  Dcntcasitel  unter  {einer  Oeftarigitag  ber  ©tabl  <S»(n  an<gefielltc  8erfa)reuning 
Mm  99600  öulben,  worauf  ju  allen  Dieqebn  lagen  an«  ben  3oUen  ju  ©oun,  Anbernad)  unb  3on«  rudgejablt  werben  foOte,  mrr  mit 
einer  iabrliä)rn  <Summe  oon  6O0O  Önlben  au«  ben  Sellen  |u  Sonn  unb  nubernaeb  abjnfüb.rtn  fr»,  mi  einer  ferneren  Uriimbe  dd. 
Gclirn  zu  Lynnia  am  sambstag  nach  sam  GrrconMug  (14.  October)  1476  befahl  er  auf  bie  ©orflcdnng  be*  Ouberaator«  ^ermann : 
Derm  |u  $reifig  jottsflid)tigc  äBaare  autgelaben  unb  ju  üanbe  abwärt«  geführt  werbe,  bajj  and)  Don  biefer  ber  3*H  erhoben  werben  fofltc 
Slit  Urfunbt  enblidj  dd.  lieben  zu  I.yniins  am  Hein  am  seebt  zeltenden  tag  des  monrb»  UctobrU  1475  brfrraimtt  CT,  t>c«l  ^eraiqnn  |Ur 
Wotbturft  feine«  Regiment«  jäbrlidj  5000,  bie  Stabt  ©Sin  anf  ib,re  rforberung  6000  (Bulben  an«  ben  3»tten  jn  <5onn  unb  futbertuub 
empfangen,  au«  ber  »eiteren  Giunobme  ®rof  15l)ili»p  v.  Virneburg  befriebigt  unb  ba«  Uebrige  anf  bie  &tift«fa)ulben  Derwenbet  werben 
foBte.  De«  (hüte«  fei)  ba«  3c0gelb  in  einer  Üißr  i„Iruben")  ja  fammcln,  weldj*  mit  bier  @cfaUffern  »erfeien  fe^,  woui  er  »ber  feia 
fagarbneter  einen  ©djlttfjel,  Germans  ben  «weiten,  ba«  Stomcapüel  ben  britten  unb  bie  ©labt  <SAln  ben  vierten  baben  foUte 
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potiasimc  sexum  attendimus  femineuro,  oarura  videlicet  quo  sub  c&rnw  macerationo  dorolicto  secuta  virilibus 
animis  fortia  aggrosso  sunt  opera,  ut  tanto  eanim  indigentie  et  necessitati  promptiua  auccurramus,  quanto  id 
facti  qualitato  pcnsata  oportunum  vidcmus.  Sane  inter  exortaa  pridem  in  diooesi  noatra  Coloniensi  turbau'onea 
et  gvrerras  infcstas ,  cum  monasterium  b.  Marie  virginis  de  Piaeina  ordinis  canonissarum  regularium  b. 
Angustini  extra  muros  ciuitatia  nostre  Coloniensia,  nobia  pleno  iure  subiectum,  barum  occasione  gwerrarum 
aeu  metu  obsidionis  violentcr  sine  culpa  aacrarum  virginum  et  inbabitantium  ex  toto  convulsum  dcmoHretur 
soloquo  equaretur,  itaque  roligiose  tarn  magistra  quam  sorores  professe  et  nouitie  monaatcrü  funditua  ut 
prefertur  destructi  miaerabiliter  pulse  et  desolate  numcro  fcre  quinquaginta  non  spontanee  sed  inuite  et 
ooacte  loco  eedentea,  neacie  quoraum  diuerterent,  veluti  exules  ingresse  ciuitatem  nostram  Colonienscm,  cum 
in  aliena  et  arta  quadam  domo  reapectu  numcri  personarum  suarum,  sub  obsoruatione  tarnen  alias  regule  et 
•tatutorum  suorum,  consilium  et  remedium  inibi  patienter  exspcctarent :  hinc  aduenions  reuerendus  in  Cristo 
pater  dominus  Alexander  episcopus  Forliuiensis  aanctiasuni  domini  nostri  pape  et  s.  sedia  apostolko  per 
Germaniam  cum  plena  potestate.  legati  de  latere  nuncius  et  orator  carundem  religiosarum  magistre  et  sororum, 
diria  aduorsitatibus  et  afflictionibus  patornis  visceribua  compatiendo  et  pro  UUrum   congrua  prouisione 
aliquamdiu  cogitando  ac  diligcntcr  perquirendo,  tandcm  visitans  ecclesiam  collcgiatam  aeculareoi  s.  Cecilie 
ciusdem  nostre  ciuitatis,  quam  repericns  in  cultu  diuino  et  horarum  canonicaruin  debito  cantu  et  obseruatione 
ac  canonissaram  numcro  nbolim  constituto  aeu  conaueto  plurinium  defoctuosam  ymmo  fere  prorsus  destitutam, 
quapropter  idem  dominus  cpisoopns  cupiens  fcrre  auxilium  patcrnum  sponsabus  Cristi  anxiis  et  contribulaUs, 
mnturo  desuper  habito  consiKo  religiosas  numero  circiter  quinquaginta  cum  fundo  monaaterii  a.  Marie  de 
Piscina  diruti  omnibusque  et  singulis  suis  possessionibus,  redditibus,  prouentibus,  obuentionibus,  rebus,  bonis 
ac  iuribus  in  et  ad  ecclesiam  s.  Cecilie,  per  ipsum  tunc  in  regulärem  mutatam,  auetoritate  apostolica  scruati» 
solcmpnitatibus  et  cerimoniis  debitis  transtulerit  ac  inibi  inuestiuerit,  casdem  denique  religioeas  in  et  ad 
corporalem,  realem  et  actualem  possessionem  ecclesie  s.  Cecilio  ac  emunitatis  et  septorum  noenon  iuriuro  et 
pertinentiarum  eiusdem  serenisaimo  domino  nostro  Fredcrico  Romanorum  ünperatorc  cum  multoruru  procerum, 
roagnatum,  nobilium  et  popularium  catcruapreaente  induxerit  aliaque  ibidem  circa  translationera,  institutionem  et 
induetionem  feecrit,  peregerit,  ordinauerit,  constitucrit  et  modificauerit,  quo  ac  prout  in  quodam  instrumento 
publico  desuper  de  dato  anno  d.  Millesimo  tjuadringentesimo  septuagesimo  quinto  die  viccsinia  prima  mensis 
Augusti  confecto  et  per  Ottonem  de  Langen  notarium,  secrotariuru  suum  ut  inibi  legebalur,  subscripto 
vidunu»  et  audiuimus  latius  contlneri.    Nos  igitur  Ropertus  archiepiscopus  rupturam,  demolitionetn  et 
exterminium  totius  fabrice  monaaterii  de  Piscina  atque  religiosarum  magistre  et  sororum  violentam  cxpulaioncm, 
inquictudinem  et  erumpnas  dolenter'  et  moleste  ferentes,  suprascriptum  tarnen  pium  opus  consolationia  et 
prouisionis  per  rcuerendum  dominum  Aloxandrum  episcopum  Forliuicnscm  circa  translationcm,  institutionem, 
induetionem  aliaque  omnia  et  singula  in  predicto  instrumento  speeificata,  sicut  rito  et  canonicc  facta  sunt,  in 
domino  deuotione  condigna  amplectimur  ot  collaudamu»;  insuper  nos  cupiontes  carundem  magistre  et  sororum 
statui  et  quieti  commodisque  et  necessitatibus  habunde  prouideri,  quantum  in  nobis  est  et  ad  nosti  um  officium 
quomodolibet  »pectarc  possit,  translationcm,  ruutationeiu,  institutionem,  induetionem  neenon  ciusdem  ecclesie 
s.  Cecilie  ac  possensionum,  rerum,  prouentuum,  reddituum  et  bonorum  iuriumque  et  pertinentiarum  omniura 
traditionem  et  assignationem,  canonicis  tarnen  ciusdem  ecclesie  s.  Cecilie  in  suis  prebendis,  locis,  prouentibus 
et  emolumentis  perpetuo  mansuria,  insuper  cum  tali  pio  rationabili  et  saneto  moderamine,  quod  de  cetero 
filie  nobilium  relicto  seculo  Cristum  in  vita  monastica  sequi  cupiente*  cum  iam  introduetis  sanctimouialibus 
clausiira,   habitu  et  obseruantia  regulari  iuxta  ordinem  et  Constitutionen!  s.  Augustini  in  uno  eodemquo 
refectorio  et  dormitorio  dco  et  b.  virgiui  gonitrici  suo  disposite  famulari  caritatiue  admittantur  titcque  et 
canonice  suseipiantur  aliaque  omnia  et  singula,  que  iuxta  pronominati  iustrumeuti  tenorem  per  supradictum 
episcopum  Forliuiensem  decreta,  constituta,  ordinata,  acta  et  gesta  sunt ,  ad  diuini  cultus  resumptioneni  et 
augmentum  et  ad  gloriose  dei  genitricis  virginis  Marie  honorem  ex  certa  nostra  scientia  et  plenaxio  assensu 
nou    solum    permittimus    sed  reucrenter  quoque   aeeeptamus  habemusque  grata  et   rata  per  presentos, 
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omnibus  melioribus  modis  quibus  possumus  et  dcbcmus,  iuribus  tarnen  nostris  et  eccicsie  nostrc  ac  prodicUrom 
niagistre  et  sororum  suique  mooasterii  in  cetcris  otiam  tarn  super  facto  dcmolitionis  et  inde  scroti*  quam 
«Iiis  quibus  uis  rcspcctibiw  nobis  legittüne  quomadolibet  competentibus  seinpcr  saluis. 

Datum  sub  sigillo  nostro  presentibus  appenso  anno  d.  .ttillesimo  <|uadringentesimo  septuagesimo  quinto, 
primo  die  mens  La  Octobris. 

J83.  Reifer  ftriebridj  III.  berorbnet,  ba§  Öanbgraf  ^ermann  b.  Reffen,  ben  er  jum  ©ubernator  beS  ©riftS 
<£öln  emgefefct,  aus  ben  beiben  3öfJen  ju  Sonn  unb  «nbernaa)  jährlid}  5000  ©ulben,  bie 
®tabt  (Hin  auf  ibr  ©ut&aben  bon  99600  ©ulben  6000  empfangen  fönen ,  unb  bag  bie  weiteren 
iJoOflefdae  jur  Itlgung  ber  gorberung  be3  ©rafen  $büibp  b.  SÜrneburg .  unb  enblicb  für  anbere 
6d>ulben  ju  bertoenben  feben.      1475,  ben  16.  Oftober. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  kevaor,  zu  allen  zeiten  merer  des  reich»,  zu  Hungern, 
Dalmacien  Croacicn  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kund,  nachdem  wir  als  Römischer  keyscr  und  obersten 
rogt  und  fursoher  der  kirchen  zu  aufnemung  und  erhaltung  des  würdigen  stiffts  Collen  den  erwird  igen 
Herman  lantgrauen  zu  Hessen  unsern  lieben  andechtigen  zu  einem  gubernator  und  regirer  dussclbcn  stiffts 
Collen  geordent  und  dem  ein  regiment  und  wesen  zu  halten  gesetzt  haben,  nach  laut  unser»  keiserlichen 
bricues  dcshalben  ausgegangen,  daz  wir  zu  volbringung  und  furschung  solbs  regitnents  auch  dadurch  die 
geltschuld,  damit  der  stifft  Collen  beladon  ist,  dost  statlichor  bctzalt  und  derselb  stitft  widerumb  in  aufnemen 
und  ordenlich  wesen  gebracht  werdo,  als  Römischer  keiser  des  obbestimbten  stiffts  aus  eigner  bewegnoss 
gesatzt  und  geordent  haben,  setzen  und  ordnen  wissenlich  in  crafft  diss  brieues,  also  das  derselb  lantgraue 
Herman  zn  notdurft  des  obbestimbten  regiments  von  den  «wovon  zollen  ßonne  und  Andernach  alle  jar  jerlich 
fünf  tawsent  gülden  roinisch,  dcsgeleichon  die  stat  Collen  in  abslag  der  newn  und  newntzig  tawsent  und 
sechshundert  gülden,  so  yn  der  gubernator  mit  sambt  dechant  und  capitol  des  stiffts  Collen  schuldig  sein, 
sechstawsent  gülden  reinisch  auf  yr  geburlich  quittantz  nemen  und  heben  sollen,  wie  dan  das  die 
verschreibung  und  .unser  keiserlich  limitatien  darauf  bescheen  clerlichor  ausweisen.  Was  auch  von  denselben 
zweyen  zollen  jerlichen  darüber  gefeilt,  davon  soll  graue  Philipsen  von  Vircmbcrg  sein  goltschuld,  so  yro 
darauf  verschriben  ist,  nacli  laut  derselben  seiner  verschreibung  jerlichen  geuallen  und  von  dem  übrigen, 
soweit  das  gcraichen  mag,  die  rentner  und  ander  Schuldner  betzallt  werden,  wo  aber  dieselben  zolle  so 
weyt  nicht  geraichen  mochten,  daz  alsdann  von  andern  des  stiffts  gutern,  die  nicht  vorpfennt  noch  verschriben 
sein,  ausgescheiden  der  zoll  zu  Lynnss,  donselben  rentnera  und  Schuldnern  ausrichtung  besehene.  Und 
damit  darinne  künftig  irrung  vermiten  beleiben,  so  haben  wir  geordent,  daz  das  gelt  von  den  vorgeschriben 
sollen  in  ein  trulicn  gcsamelt  und  zu  dorsclbcn  trüben  vier  slusscl  gemacht,  der  einen  wir  oder  wen  wir 
dartzu  ordnen,  don  andern  der  obgcmelt  lantgraue  Herman,  den  dritten  dechant  und  capitol  vorgenant  und 
den  vierden  die  stat  zu  Collen  haben,  die  dicsclb  trüben  allo  nioned  aufsliez/.en  und,  souil  von  den  genieltcn 
zollen  gefallen  ist,  nach  laut  disor  unser  kaiserlichen  erdinnncien  beznllen  und  darüber  nvemants,  wer  der  sy, 
Unkosten  mit  wartzpfenning  treiben.  Und  das  auch  dartzu  zu  furderung  des  rechtens  der  genant  gubernator, 
dechant  und  capitel  des  thumbs  zu  Collen  die  geistlich  Jurisdiction  dos  stiffts  Collen  mit  willen  unsere 
heiligen  vaters  pabsts  oder  Beins  legaten  getrewlichcn  gebrauchen  sollen,  on  all  geuerde.  —  Mit  urkund 
diss  brieues  besiegelt  mit  unserer  koiserlichen  maiestat  anhangendem  inscgcl. 

Qeben  zu  Lynns  am  Rein  am  sechzehenden  tag  des  moneds  Octobris  nach  Cristi  gc bürde  Vicrzohcn 
hundert  und  Im  fünf  und  sibenzigsten ,  unserer  roicho  des  Romischen  im  seess  und  dreissigsten ,  des 
koyserthumbs  im  vierund/wointzigsten  und  des  Hungrischcn  im  sibenzehondon  jareno. 
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384  §erjog  fBilbelm  D.  3üficb  unb  Berg  unb  feine  Oemab^Un  (Hnabetb  bermebjen  i&rtS  Catert, 
bei  Jperjogg  ©erwarb,  OTemorienfHftung  in  bet  Äloftetfir^e  ju  Böbingen.  —  1476,  ben  14. 
Jebruar. 

Wir  Willicm  ran  gotz  gnaden  hertzouch  zo  Guylgo,  zo  dem  Berge,  greuc  zo  Rauensherg  ind  hrrrczo 
Heynsberg,  ind  Elysabeth  van  dersclucr  gnaden  hcrtzougynnc,  syne  elige  huysfrauwe  ind  gemahcll  doin 
kunt,  also  as  der  hogeboren  fürst,  unse  lieue  hcre  ind  vader,  herre  Gerbart  wilne  bcrUoucb  zo  Guyige,  zo 
dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberg  seliger  gedechtnisse  in  vurteyden  den  haluen  hoff,  erue  ind  gut  zo 
Ruysschcndorp  mit  der  balffschcit  alle  syna  rechten  ind  zobehoirs,  in  unsom  kirspcll  van  Steildorp  bynnen 
unsem  lande  van  Blanckenberg  gelegen,  den  eirberen  gcistligen  geordenden  herren  ind  broederen,  unsen 
Keuen  andechtigen  prior  ind  conuent  regulier»  canonichen  zo  Boedyngen  ind  allen  yren  nakomen  erfflich  ind 
ewiclich  gegenen,  erlaissen  ind  verschreucn  hait  in  beatedongo  cyuro  erffmeniorien,  alle  jairs  zo  vier  zyden, 
as  Deutlich  zo  den  vier  quattertemperen  vur  uuaen  lieuon  herren  ind  vader,  vur  synre  lietfden  vader  ind 
moeder,  vur  hertzouch  Willicm  ind  hertzouch  Adolph  vader  ind  son,  beyde  wilne  hertzougon  zo  dem  Berge, 
hertzouch  Roprecht,  hertzouch  Adolphs  son,  vur  her  Gerhart  van  dem  Berge  vrilno  doymproost  zo  Coelne 
ind  vort  vur  vre  alrc  andere  vurfairen,  alderen,  maigen,  vrunde,  erucn  ind  nakomclingo  sielen  zo  erfflicken 
ewigen  zvdcn  zo  geschien:  so  bekennen  wir  Wilhcm  hertzouch  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelingc,  dat 
wir  umb  zo  vermeren  de  erc  ind  loff  des  almechu'gen  gotz,  ind  durch  sunderlinge  lieffdc,  gantzer  gunst 
willen  ind  gonoechten,  wir  dragen  ind  hauen  zo  der  glorioser  hoegeloefllen  alrewirdichstcr  junffrauwea 
Marien,  moeder  der  barmhartzicheit,  ind  zo  yrein  loueügetn  gotzbuyse  unserm  cloyster  zo  Boedyngen,  hain 
wir  nu  dcmseluen  cloistcr  die  ander  haltfscheit  des  hoeffs,  erffs  ind  gutz  zo  Kuyschcndorp  erfflich  ind 
ewiclich  gegeuen  ind  erlaissen.  Ind  diese  unse  gißt  hain  wir  sanderlingen  gedain,  np  dat  de  herren  ind 
broedere  prior  ind  conuent  zo  erffligen  ewigen  zyden  alle  jairs  zo  veir  zyden  in  den  veir  maenden,  nemlich 
Aprilis,  Julius,  Octobris  ind  Januarius,  as  in  eyme  y geliehen  der  maendc  eynen  ledigen  dach,  as  sy  zo 
geynen  anderen  mcnioricn  verbunden  syn,  ouch  erffmemorie  ind  gedechtnise  halden  sullcn  mit  vigilien, 
geluchte,  commendatien,  cynre  sagender  selcmissen,  ind  vort  alle  priesterpersoenen,  in  demseluen  cloister 
dartzo  bequeme  syndc,  lesemisse  zo  doin,  unsen  lieucn  herren  got  inniclich  ind  vlysslich  zo  bidden,  vur  uns 
sclucr,  vur  unse  vader',  moeder  ind  hertzouch  Adolph  unsen  lieuen  broeder  seliger  gedechtnisse  ind  vort 
vur  alle  anderen  unser  vurfaren,  alderen,  maige,  vrunde,  crucn  ind  nakomelinge  seien.  Ouch  sullcn  die 
herren  iud  broedere  cyn  sundcrlingo  erffiairgctzydo  alle  jaire  in  dem  maende  Februarius  up  einen  ledigen 
dach  dorn,  in  maissen  vur  davau  ercleirt  steit  — Diszo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer  vaster  atedicheit 
hain  wir  Wilhem  hertzouch  ind  Elysabeth  bcrtzougynnc  unser  beyder  ingesiegell  an  diesen  brieff  doin  ind 
heisschen  hangen,  der  gegeueu  istzo  Blanckonbcrg  in  den  jaeren  unss  herren  Duyscnt  vierhundert  aeess 
ind  seuentzich,  up  sent  Valentynsdach. 

385  ffiilbelm  £err  ju  Sgmont,  toelcber  Don  feinem  »ruber,  »eilanb  bem  perjoge  «rnolb  b.  (Selbem  bie 
Bauerftbaft  tfatbem  ju  feiner  £errfcbaft||  öaer  empfangen,  einigt  fid>  mit  bem  £crjoge  Johann  ' 
üon  6lct>e,  ber  biefelbe  ab?  ju  «ngerlo  gehörig  betrachten  toollte,  ba§  nur  bie  Deicbfcbau  in  berfelben 
bem  «eueren  jufteben  foU.  —  1476,  ben  24.  3Jlärj|. 

Wilhcm  hcre  tot  Egmont  ind  tot  Bair  &c.  doin  kont,  alsoe  tusschen  den  hoigebairen  fürst,  onsen  h'cucn 
gemynden  hern  ind  swager,  hern  Johan  hertoge  van  Cleue  ind  greuo  van  der  Marcke,  ind  ona  eyne  wyle 


■  3uf«lflc  be«  (Spital«  ju  aitrattra  ifl  ^erjog  .©erljort  am   19.  «ufluf»  1475  gtjlort«,  f.  .longfllnl  »otiüa  ahl.aiUnmi  ord 
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her  wat  twistes  off  twyucls  geweest  is  van  der  buerscap  van  Latbcm  ind  der  palingen,  die  ons  dainnede 
tot  vermcninghe  onss  slaits  ind  herlicheit  to  Bair  van  wilnero  onsen  licucn  heren  ind  bruoder  hcrn  Arnolt 
bertoge  van  Gelre  ind  van  Gulich  ind  greue  van  Zutphcn  aucrgcgeuen,  veracrencn  ind  vcroegelt  is,  diesclue 
buerscap  wy  oick  soevoirt  mit  Bair  van  dem  boigebacron  durluchtigen  rursten  mynem  lieuon  gnedigen  hcrn 
bertogen  van  Bourgondicn  tu  leeno  ontfangen  bebn,  voir  der  tyd  ind  eir  ayne  gnaden  die  lande  van  Gelro 
ind  van  Zutphen  ingenomen  bebn,  ind  onso  licue  hero  ind  swagcr  doch  meynden,  dat  hc  myt  vermoigen 
der  auergiffte  ind  verscryninge,  die  ayne  lieffden  van  mynem  lieuen  gnedigen  bern  van  Bourgondien  op 
Angerioc  ind  andere  stucken  tusschen  Yssel  ind  Rync  verkregen,  rede  dairtoe  bebn  solde ,  ind  soednn 
die  twist  ind  twyuel  nu   ttisschen  denselucn   onsen  lieuen   bern  ind  swager    ind  ons    in  guetlicheit 
verenicht  is,  alsoe  dat  syno  lieffden  by  ondcrwyaingc  ind  oick  mede  van  gonston,  die  syne  liclfdon  tot  on» 
ind  onsen  soenen  dragen,  ons  by  der  buerscap  van  Latbcm  ind  der  palingen  ind  anders,  des  ons  vorder 
dainnede  verscreuen  ind  versepclt  is,  guetlicken  gclaten  bebn,  des  wy  ons  van  synen  lieffden  bedancken  ind 
mit  onsen  soenen  oick  to  willichlicker  dencken  ind  getniwen  urab  svnc  lieffden  to  verdienen:  soe  bekennen 
wy  voir  on»,  onse  cnicn  ind  nakomclingcn,  dat  by  rinne  mit  onderscheide  bevurwert  ind  uvtbcscheiden  is, 
•ab  dat  onse  Heue  bero  ind  swager,  syno  cruen  ind  nakomclingcn  blyuen  sullcn  by  sulcken  schouwe,  dvanck 
ind  gerechtiebeit,  als  syne  lictVden  ind  syne  vurvaderen  gebadt  ind  noch  hebn  an  dycken,  sluysc,  wetcringe 
ind  swalgc  bynncn  der  palingen  van  Lathen,  ind  Gysbeke  gelegen,  dair  wy,  onse  einen  ind  nakomen  noch 
onse  amptludc  ind  dio  onse  to  Bair  sy  oick  nyet  an  behynderen  noch  verkurten  ensullcn,  ind  desselucn 
onss  lieuen  bern  ind  swagers  rentmeister  in  Lymcrscb  sali  oick  by  sich  off  synen  bade  nioigen  peynden 
pacht  ind  rentlien,  die  die  ondersaten  der  palingen  denxeluen  rentmeister  in  behoiff  onss  lieuen  Lern  ind 
»wagers  schuldich  weren  ind  wurden  tot  cinger  tyt,  oick  ongehyndert  van  ons  ind  van  onsen  amptluden  to 
Bair  ind  anderen  den  onsen.   Ten  were  dat  sich  by  gueden  konden  bevondc,  dat  sulcks  by  mansgedencken 
off  by  tvden  wilnere  ons  lieuen  hern  ind  b nieders  soe  nyet  gehalden  off  gewoenlick  enwere  geweest ,  ind 
off  sich  dat  wail  alsoe  bevonde,  so  sullen  wy  noch  tan  t  altyt,  als  des  noit  syn  mach  off  an  ons  gesonnen 
wurde,  beuclcn  ind  bestellen,  dat  onse  amptlude,  riebter  ind  geriebtsluyde  tot  Bair  ind  tot  Lathem  altyt 
guitwilUcb  syn  sullcn,  den  rentmeister  van  Lymcrsch  in  behoiff  ons  bern  ind  swagers  onvertaigde  peyndingo 
ind  recht  to  doen  ind  to  wedervaren  laten  van  oeren  rentben  ind  pachten,  als  sy  ons  van  onss  selffs  peebte 
ind  renthen  doen  soldcn  off  plichtich  woren  to  doen,  bchcltlick  oick  onsen  hcrn  ind  swogcr,  synen  cruen 
ind  nakomelingcn  by  oirre  lieffden  palinge  van  der  Lymersch,  als  dat  van  alds  gelegen  is,  onverkurt  te 
blynen,  ind  off'  dairaff  wat  vorder  in  onsen  brieuon  getagen  off  anders  geooempt  were  dan  sich  geboirden 
ind  van  alds  geweest  were,  dat  ensall  oeren  lieffden  oick  ghoyn  hynder  noch  achtcrdecl  wesen;  ind  voirt 
snlien  wy  ind  onso  soene  onsen  hcrn  ind  swagcr  syno  saken  gunstlicken  ind  geloiff'licken  wederomme  ten 
besten  keren,  ind  all  sonder  argclist    Ind  des  tot  orkondc  der  wairheit  hebn  wy  Wilhem  here  to  Egmont 
onsen  scgcl  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  wy  Frederick  soen  to  Egmont  bere  tot  Yssclsteyn  ind  Wilbcm 
»oen  to  Egmont,  gcbrucdcrc,  bekennen,  want  dit  mede  umb  onscr  begerten  wille  ind  umb  onsen  wil  alaus 
guitlicken  verenicht  ind  tocgegaen  is,  des  wy  ons  oick  van  onsen  gnedigen  licucn  hcrn  bertogen  van  Clcuo 
bedancken  ind  wy  oick  ons  hyrinno  mit  verdienen  ind  anders  haldcn  sullcn  ind  willen  nnt  synen  gnaden, 
soe  voir  mede  op  ons  geschreucn  steit,  soe  hebn  wy  dairumb  onse  segele  by  segol  onss  lieuen  hcrn  ind 
»aders  oick  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegcucn  in  den  jar  uoss  bern  Dusent  vierhondert  sess  ind  soeuentich,  op  onscr  üeuer  vrouweu  auent 
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Karolna  de  Kolcnberg,  Petrus  de  Hülse,  Johaaoes  do  Wyenhorat,  Stephanus  do  Buylieh,  Johannes  Spiest 
dominus  in  Bulleshem ,  Jobannes  Spiess  do  tJoylbem,  Johannes  et  Rutgerus  de  Trcnsse,  Gcrardus  de 
Anxstel,  Petrus  de  Sande,  Fredcricus  et  llenricos  de  Solbruggcn  fratres,  Vinccntius  do  Husen,  Wilhelmus 
Buyck  do  Heyden,  Wilhelmus  et  Wilbehnus  do  Broichusen,  Anthonius  de  Oirsbock  junior,  Wilhelmus  de 
Burtschcit,  Conrads  et  Johannes  Schcynart  de  Meroidc  dicti  Kuylscckc  fratres,  Euerhardus  de  Halle, 
Johannes  de  Hersel,  Iloynardu*  do  Visschenich,  £uerardus  de  Dubio  officiatus  opidi  et  castri  Brucll,  Jobannes 
de  Hudcrich,  Johannes  do  Kessel,  Ludolphus  de  Vclbruggcn,  Wilhelmus  do  Scbocuraide,  Arnoldus  de 
Brempt,  Johannes  de  Kylo  in  Gastendonck,  Johannes  de  Donck,  Fredericus  et  Gotschalcus  de  Hülse  fratres, 
Karolug  de  Vclbraggeu,  Wilhelmus  Kessel  de  Nürburg;  magistri  ciuiuin,  cousulatus  ac  uniuersitates 
opidorum  Kompensis,  TulpctensU,  Unlingcn,  Lynno,  Ijechenich,  Brucll,  Kehlnbach,  Adcnauwc,  Aldcnaire, 
supplicesquc  exoramus,  a  tanta  ipsius  iautgrauii  et  suomni  adherentium  perfidia  nos  Ii  berare  et  ecclesiam 
ipsaiu  a  tantis  calainitAtibus  tutaiu  facero  -dignetur,  cidemqnc  lantgrauio  sub  penis  et  consuriä  mandaro,  ut  a 
malo  ineepto  unacuiu  suis  desistat,  arma  depunat,  ad  salutem  ecclcsic,  ad  cuius  utile  iure  iurando  tenetur 
sc  conuertat,  quippc  <juud  cum  tanxpiain  communem  et  anti(|uum  ccclcsio  Coloniensis  hostem  nwllo  pacto 
eum  pati  aut  in  gubernatorem  eum  volumus,  cum  potius  ad  destruetionem  patrio  quam  ad  tutelam  sit 
inclinatus,  quemadmodum  vcncrabilis  et  bonorabilis  dominus  Petrus  Anthonius  de  Clappi«,  Icgum  doctor,  s. 
Andrec  Wormaciensis  canonicus,  reucrendissimi  domini  Ropcrti  archiepiscopi  Coloniensis  domini  nostri 
gratiosissimi  ad  S.  v.  orator,  amplius  signiticarc  poterit,  cui  in  dicendis  nomine  nostro  dignetur  S.  v.  fidem 
adhiberc,  quam  deus  optimus  maximus  ad  uniuersnlis  ecclcsic  regimen  diu  feliciter  conscruarc  dignetur. 

Datum  sub  sigillis  nostris  presentibus  appensis,  quibus  et  nos  ceteri  comites,  baroncs,  milites,  militares 
ac  opida  huius  insignis  ccclcsio  Coloniensis  unacum  nominatis  in  presentibus  utimur,  quatuor  tarnen  opidia 
dicto  domino  nostro  rcuerendissimo  contrariis  demptis,  anno  d.  Millesin.o  quadringentesime  septuagesimo 
»exto,  die  veneria  quarU  mensis  Octobris. 


390.  Gn&ifcbof  JRuprecbt  d.  (Söln  berfebreibt  bem  .^er^e  fBilbffm  b.  Jülid»  unb  sBcrg  jiim  <£r(a&  ber 
burft  fcif  bur^unbifite  Selagrrung  bon  Jieujj  erlittenen  £d>5ben  eine  Summe  bon  5000  ©ulben, 
bereit  «Rente  tbeilmetfc  au$  bem  «mtc  3üU)id>  erbeben  werben  foü.  -   1476,  ben  25.  SRotwmber. 

Wir  Roprccht  van  got/.  gnade  der  h  kirchen  zo  Coolnc  crtzbisschorT  &c.  doiti  kunt  ind  bekennen 
öffentlich,  dat  wir  mit  dem  hogeboren  furaten  Unsen  lieucn  oemen  Wilhcm  hort/oug  zo  Guilgc,  zo  den» 
Berge  greuo  zu  Raueasbcrg  ind  horren  zo  Heinsberg  gütlich  oeuerkomen  ind  verdragen  syn,  dat  wir  »ynre 
lieftden  vur  alle  alsulgcn  naeme  ind  schaden  eme  ind  den  synen  van  unss  ind  den  unsen  seder  der  zyt  dat 
der  hogeboren  fürst  unse  licuo  oemo  hcrtzoug  van  Burgund<cn&c.  vur  Nuysso  quam  ind  van  der  zyt  ber  bis 
up  datum  genoemen  ind  beschedigt  worden  ist,  doin  geuen  sullen  vuuffduyscnt  overlcnscho  Hinischc  gülden; 
so  idt  dann  zo  deser  zyt  in  unsen  gelcigo  nvt  enis ,  unsem  vurgenanten  oemen  sulcbc  summe  nu  gcroyt 
gegeuen  können  oder  inoigen,  hain  wir  vur  unss  unse  nakomen  ind  gesticht  unsem  oemen,  synen  eruen  off 
bchelder  dis  briefs  vur  die  vunffduysent  gülden  in  eyme  rechte  stedo  crrlkouft  erftlieb  verkouffti 
drittchallThundert  gülden,  wilche  wir  Roprecht  ortzbischoff  uns  ein  oemen  van  Guilge  ind  Berge  bcwysl  hain 
ind  bewyscn  vcstligen  in  crarft  disscluen  briefs  alle  ind  iglichs  jairss  zo  hauen,  heuen  ind  boeren  an 
alsulgcn  anderhaltfhundert  gülden  wir  hybeuor  dem  cdelen  unsen  lieucn  raide  ind  getruwen  Johan  berren 
so  Rylferschcit  graue  zo  Salme  unser  erffmarschalck  alle  jairs  in  unsen  ampte  van  Zulpghe  zo  heuen  ind 
zo  boeren  bcwyst  ind  versebryuen  gebadt  hain  ind  de  hundert  gülden  in  dan  jairs  dairane  gebrechen,  sullen 
ind  willen  vrir  in  alle  jairs  gutligc  doin  hantreichen  ind  waill  bctzalcn  laissen.  — 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  »oea  ind  seuentrich,  up  sent  Kntherinen  d*» 
der  h.  junffe 
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391.  ©et  ©ubernatot  beä  etift«  göln,  §ermann  b.  $e|jra  berbinbet  ftcfc  mit  ber  gtabt  £oln,  bcn 
(grjbiftbof  {Ruprecht,  toe(d)er  fkb  beö  5Re<|rrncnt$  nid)t  begeben  und,  ber  Sd>löffer  53rübl  unb  8e(bnitb 
ju  enrmäcbtigen  unb  betfebreibt  ber  ©tabt  bie  ©cfdQe  bon  $kü&l  für  beten  Siüftongafoften.  — 
4477,  ben  5.  3unL 

Wir  Herman  van  gotz  gnaden  lantgraue  zu  Hessen,  graue  zo  Zicgenhacn  und  zo  Nidde,  gobernator 
des  stifftz,  ind  wfr  dechen  und  capittell  der  doymkyrchcn  zo  Coclne  doin  kunt,  as  der  allcrdurcblucbtiggter 
bocmcchtigstc  furstc  und  herre  ber  Frcdericb  Komischer  keyscr  unser  allergnedigster  herre  niitsampt  dem 
eirwirdigen  hern  Allcxandcr  bischort  zo  Forliuien,  legait  des  stoils  van  Roome,  van  wegen  unsere  allcrhilligtsen 
▼alters  des  paest  der  keyserlicher  maiestoit  in  des  stiffts  Coclne  gesebefften  zogevoegt,  uns  Hcrmau 
gubernator  dessolbcn  stifftz  geordent  ind  dao  up  an  die  undertanen  des  bcmeltcn  stifftz  mandaten  und 
andere  verschryaongen  vcrlebcnt  und  gegeuen  haint,  so  her  Roprecht  ertzbischoff  zo  Coeltie  sich  dagegen 
ungehoirsamlicbon  gehalten  hatte  und  hielte,  un*  vurbass  as  gubernator  gehoirsam  zo  syn  mit  alle  denighencn 
dem  stillt  zestaende,  ind  allit  dat  zo  doin,  dat  eynem  ertzbischoft  allcnthalucn  gebueren  sculdc,  dairenboyucn 
ber  Roprecht  mit  etlichen  synen  zoheldcren  zom  stifft  gehoerendc  in  sulcher  yrrc  frcuelichcr  ungeboirsamheit 
uns  in  dem  stifftc  Coclne  ind  oueh  der  wirdiger  stat  Coelne,  yren  bürgeren  ind  inwoeneren*  uyss  der 
kyTchen  ind  stifftz  slossen  und  vesten  ind  besonder  uyss  Brooll,  Lechenich,  die  derselbe  ertzbitchoff  noch 
innchait,  mannichfcldigcn  groissen  last  ind  schaden  mit  gevralt,  rouve,  brandt,  doitslaen  ind  berouvonge  der 
fryer  keyserlicher  straissen  ind  des  rynstromps  godain  ind  zogekiert,  des  sy  aen  atflaisscn  noch  ummerdar 
in  s tediger  oeuongen  synt,  ouch  die  slosse,  Steide  ind  erffschafft  der  h.  kyrehen  ind  stifftz  Coelne  in  fremde 
hendc  gestalt  ind  verbracht  hait,  as  lantkundich  ind  oftenbaii  ist  Umb  dan  sulchcm  freuclichen, 
ungehoirsamlichen  ind  moitwilligcn  vurneymen  die  vorder  ind  bess  zo  wederstain  ind  dem  stifft  weder 
byzobrengen  sovill  in  unser  macht  ind  vermoigen  syn  mocchte,  hain  wir  uns  gode  zo  louo  ind  dem  stifft 
zo  gudo  ind  wailfart  mit  den  ersawen  unsen  besonderen  guden  fronden  burgermcistcrcti  ind  raidc  der  Steide 
Coelne,  so  wir  under  eynanderen  mit  fruntlicher  verstenteniss  gewant  synt,  gclcutflichen  ind  truwelichen 
vertragen  ind  beslossen,  uns  gegen  den  benanten  ertzbiachoff  ind  sync  zobeldcre  hilff,  troist  ind  bystant  zo 
doin,  as  yrst'an  mit  den  slossen  ind  steiden  I>cchcnich  ind  Broile  ind  dairna  andere  Hecken  zom  stifft 
gehoerendc,  wie  man  des  dan  zo  synen  zyden  cyns  wirt,  in  on.scr  ind  des  stifftz  Coclne  bchoiff  inzowinnen 
ind  zo  werucn  ind  herren  Roprecht  uyss  dcmscluen  stilTt  zo  brengen.  Uff  das  dan  dieselben  unse  fmnde 
van  Coclne  yrre  cost,  Schadens  ind  andere  noitturfftiger  werhafftiger  gercitschafft,  sy  aUo  in  unser  hulffcn 
darlcigcn  ind  uissdoin  wurden,  waile  versorgt  ind  versichert  werden  weder  zo  beuen  ind  zo  hauen,  so  sullen 
und  niocgen  unse  fmnde  van  Coclne  dat  sloss,  Stadt  undamptzom  Rroilo  alsbnldo  dat  van  uns  off  yn  irstaen 
erobert  worden  were,  vur  sulchenyren  costen  ind  darlegen  innemen  ind  inbchaltcn  in  deser  maissen,  dat  man 
zovoire  an  dat  gehalt  des  sloss  zom  Rroilo  na  zcmclichcr  rcdclichcr  noitturfft  und  gclcigcnhcit  bestellen  ind 
mit  eirberen  Coelscbcn  bürgeren  besetzen,  ind  so  hoch  dat  jairs  lieffe,  uyss  den  reuten,  nutzen  und  gcfcllen 
desselucn  sloss,  stat  ind  amptz  zuvoirc  an  affneymen  und  bctzailen,  ind  das  ouch  mit  gudem  vurraidc  allezyt 
bestellen  durch  dieghene  das  beuoilhen  wurde,  ind  alle  oucrige  gülden,  renten,  nutzen  ind  gefcllcn  des 
sloss,  stat  ind  alingen  amptt  zo  Broile  cvns  yccklichcn  jairs  an  die  costen,  schaden  ind  darlegen  unser 
frunde  van  Coclne  zo  keren  uff  yre  gcburlicho  <juytancie,  ind  uns  davan  alle  jairs  rechenonge  ind  bcwyss 
zo  unserem  gesynnen  zo  doin  ind  dat  zo  beherden,  bis  dio  van  Coclne  ähnliche  ne  costen,  schaden  ind 
dni  legen  gantz  weder  upgeburt  ind  gehauen,  ader  dat  wir  yn  dieselben  costen,  schaden  indj  darlegen  mit 
gclde  betzailt  ader  anders  vernoegt  ind  verriebt  betten,  sowas  yn  des  in  zyden  der  betzailongen  oder 
vernoegongen  noch  uysstondc;  ind  so  sulchs  beschege,  sullen  sy  uns  dat  sloss,  etat  ind  ampt  zom  Broile, 
in  aller  maissen  ind  voigen  sy  dat  ingenoymen  betten,  weder  *o  henden  stellen.  Were  auch  sache,  dat  wir 
beyde  parthyen,  bynnen  zyden  wir  vur  des  Btiflts  Coelne  Steden  ind  slossen  legen  und  daruff  eynichen  cost 
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gewant  betten,  mit  willen  bejdor  deyle  davan  gededingt  wurden  ind  afftzoegen,  äff  dat  dan  unser  frunde 
Tan  Coelne  yrs  costes,  Schadens  ind  darlegcns,  dat  allit  zo  der  yrer  rechenunge  stain  sali,  ye  waill  sicher 
syn,  so  sullen  ind  willen  wir  yn  eyns  der  slosse  und  Steide  Broüe  oder  Lechenich  zo  yrer  köre,  sobaldo 
wir  die  inkrygen  wurden,  darvur  ouch  ingeaen  ind  dairinne  setzen,  des  zo  gebruyehen  ind  innezobauen,  in 
aller  maissen  dese  verschryuongc  dat  begryfft  ind  uysswyset    Sy  sullen  ouch  dieselben  sloss,  stat  ind  ampt 
zom  Broile  mit  den  undertanen  by  yren  pryuilegicn,  fryheit,  gcrechticheit  ald  herkomen  ind  guder  gewoynlioit 
laissen   ind  bebaldcn,  yederman  acherlenurdell  ind  recht  gedyen  laisscn  ind  darbouen  in  geyne  wy« 
besweren.  —  Were  ouch  sache,  dat  yernan  byunen  zyden  deser  verschryaongen  unser  frunde  van  Coelne 
vyant  ader  sust  up  sy  in  dat  ampt  schedigen  wurde  utnb  sachon,  dar  sy  sich  eren  und  rechtz  vur  uns  so 
blyuen  erbuedon,  darzo  wir  yrre  mechüch  weren,  sulchcr  beschedonge  sullen  sy  aller  dynge  von  uns 
unbedadingt  und  sonder  last  syn  ind  blyuen;  ind  sy  mocgen  sich  ouch  tgen  diescluen  uyss  ind  in  dem 
Broyle  behelilen,  ind  sullen  die  undertbanen  des  amptz  van  Bruell  mit  allen  rruwen  und  ernste  na  yrem 
vermoigen  vur  sulche  beschedonge  in  Sonderheit  schützen  ind  schirmen.  Gcueill  et  aucr,  dat  die  van  Coelno 
redeliche  zospraiche  zo  yeniant  gewonnen  und  sich  der  sachen  eren  ind  rechtz  vur  uns  zo  blyuen  erbueden, 
darzu  wir  yrer  mcchticli  weren,  des  yr  wederdeyll  nyet  upneymen  weuldc.  so  sullen  sy  macht  hauen,  sich 
gegen  die  uyss  ind  weder  in  dem  Bruell  zo  behclffen,  bis  der  wederdeyll  die  geboder  angenoymen  und 
sich  des  uysdrages  vur  uns  zo  koruen  vcrpflicht  bette.    Ouch  is  vertragen,  orl  wir  dat  sloss  ind  stat  Brotlo 
bynnen  eyrae  jaere  nyet  inkregen,  dat  wir  dan  unsen  fxunden  van  Coelne  bcwysen  sullen  an  anderen  reuten 
ind  gülden,  die  yn  wael  gelegen  synt,  daaue  sy  sich  yrer  cost,  Schadens  ind  darlegen»  weder  bekomea 
moogen.  —  Ind  diss  in  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  ilerraan  lantgraue  gubernator  unse  siegell  ind  wir 
dechon  ind  capittell  zom  doym  unaers  capittels  sicgcll  ad  causas  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Der  gegeucn  ist  in  den  jairen  unsa  herren  Duysent  vierhundei-t  aenen  ind  seuestzich,  uff  des  h. 


392  SRdrbe  bcÄ  ^erjoflö  ton  §ühä)  »ermitteln  bit  Uebereintunft,  ba§  (Srjbifdjof  Ruprecht,  unter  ©ei'bcfjaltun^ 
be*  Ittel*,  auf  m  grjbidtbum  «u  ©unften  M  L'anbjirafen  German  berjtcbtct  unb  eine  Leibrente 
t»on  4000  Bulben  erhält,  wofür  ibm  ba$  '«djlofe  unb  «mt  t'etfcenid)  neb|r  bem  §aufe  £eimerabeim 
eingeräumt  »erben.  £ur  Prüfung  ber  oon  Siuprecbt  auigefteUten  Sdjulbberfchreibungcn  toirb  eine 
(Eommifpon  angeorbnet.  —  1477.  ben  26.  3uli. 

Zo  wissen  dat  up  hude  datum  oeuermitz  rede  ind  frunde  un»  gnedigen  herren  hertzougen  zu  Guylgo 
ind  zo  dem  Bcrgo  verdedingt  ind  gcslossen  ist  tusschent  den  cirwirdigen  hogeboren  fursten  ind  herren  hero 
ßoprecht  ertzbisschoff  zo  Coelno  ind  synre  gnaiden  amptludcn,  «ostenderen  ind  belferen  an  eyne,  und  bern 
Hermann  lantgrcucn  zo  Hessen  gubernator  des  stirl'tz  Coelne,  vort  dechen  und  capitell  zorne  doyme, 
edelliuannv,  ritterschan't,  sieden  ind  lantscbafTten  dos  stitftz  van  Coelne  ind  yren  bclrlcren  zostenderen  an 
die  ander  syte,  und  der  stat  Coelne  yrs  deyls  ind  alle  dengheuen,  de  des  mit  yn  zo  beyden  deylen  zo  dorn 
oft"  sich  daryn  gemengt  hant,  in  sulcher  maissen  as  herna  beschreucn  volgt.  Zorne  irsten  sali  unse  gnedige 
herrc  ertzbisschoff  van  Coelne  dat  gantze  regeraent  des  stititz  van  Coelne  mit  allen  slossen  ind  Steden  darzo 
gehoerende  an  dis  syt  ind  an  gyn  syt  Uynns  gentzlich  ind  allzomeruaill  oeuergeucn  ind  stellen  zo  benden 
uns«  gnedigen  hern  lantgreuen  Ilerman»,  datselue  stillt  as  evn  administrator  inzohaucn  ind  zo  regierco, 
daran  ume  gnedige  herre  vau  Coelne  na  alrc  noitturfft,  we  sich  noit  gebucren  wirt,  mit  resignacion  des 
regimentz  geistlich  und  werentlich  dem  lantgreuc  Ilerman  vur  unsen  hingen  vader  den  paiss  ind  unsen 
alrcgnedichston  herren  den  kaysor  ind  anders  wa  de»  vorder  noit  syn  wurde,  zo  gesynnen  lantgreue  Hermanns 
ind  up  syne  cost  mit  proeratoren,  schrittteu  ind  beden  befestigen  sali,  damit  he  waill  verwart  sy,  sulche 
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regiment  «ach  numraerme  weder  an  sich  zo  moigen  nemen  off  de  adroinistrntie  lantgreue  Hermana  so  moigen 
wiederroeffen,  solange  he  lefft.  Ind  sali  unse  gnedige  herre  Tan  Coelne  ghoyn  gebot  noch  Terbot  io 
geistlichen  noch  werenttichen  sachen  noch  eynich  regement  hauen  noch  behalden  mit  eynicher  gcrcchticheit, 
gerichten,  iurisdictien  off  andern,  dann  alloyn  den  titell  behalden,  sich  eyn  ertzbisschoff  zo  nennen  off  zo 
sefaryuen,  ind  dartzo  dem  lantgreue  Herman  ind  dem  cappittell  oouergenen  alle  priuilegien,  rouersaellsbrieue, 
▼crschryuonge  ind  anders  in  den  Blossen  zu  dem  stifft  gehoerende;  ind  dargegen  sali  unse  gnedige  herre 
lantgreue  Herman  vort  dechen  ind  cappittell  zome  doyme  in  Coelne  unsem  gnedigen  hem  ertzbisschoff 
Roprecht  dat  sloss,  stat  ind  ampt  van  Lechenich  mit  allen  yren  renthen,  nutzen,  gefellen,  upkomyngen  ind 
eobohoeringen  vryen  ind  vur  eyne  competentie  ingeuen ,  der  he  vurdor  in  gheyne  ander  hende  brengen 
noch  besweren  sali,  ind  in  sulgcr  gestalt  zo  halden  ind  zo  laisscn,  dat  de  na  svme  doidc,  in  alre  maissen 
emo  de  ingegeuen  weren,  weder  an  unsen  gnedigen  hern  lantgreuen  ind  den  stifft  Coelne  komen,  ind  zo 
den  renthen  ind  gefellen  des  sloss,  stat  ind  amptz  vurschrcuen  enie  an  anderen  des  stifftz  renthen  syn 
letienlanek  so  rill  bcwysen  ind  waell  sicher  machen  ind  verbissen ,  dat  de  somma  zosamen  des  jairs  d ragen 
Ball  vierduysent  oeuerlensche  rynsche  gülden,  dodi  den  brant  des  sloss  uysbehalden  ind  vur  gheyne  renthe 
■o  rechenen  ind  an  der  aommen  nvt  affzokurten;  wilcho  vierdusent  gülden  unse  gnedige  herre  van  Coelne 
vur  eyno  competentie  syn  Icucnlanck  hauen  sali,  ind  sali  unse  gnedige  herre  van  Coelne  dat  sloss  Lechenich 
tnhaueu  also  dat  nemans  me  daroeuer  gebot  noch  verbot  hauen  ynsall  dan  he  off  deghene,  den  he  dat 
beuelen  wurde.  Vort  sullcn  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman  vort  dechen  ind  cappittell  unsem  gnedigen 
herren  van  Coelne  zo  den  sloss  ind  renthon  van  Lechenich  noch  loessen  ind  stellen  zo  synen  hende n  dnt 
huyss  Heymcrsheyni  mit  alre  synro  nutzongen  ind  renthen,  des  zo  gebruichen  syn  leucn  lanck  in  alre 
maissen  dat  up  dat  sloss  Lechenich  geschreucn  steyt.  Ind  dartzo  sali  unse  gnedige  herre  van  Coelne  de 
prouande  zo  synro  huyskost  noiturfft  an  den  zollen  des  stifftz,  de  unse  gnedige  herre  lantgreue  ind  cappittell 
innehauen,  tollfry  hauen  up  mandaten,  as  dat  gewoonlich  ist.  Vort  is  verdragen  ind  verdedingt,  dat  alle 
amptlude  ind  anderen,  do  noch  de  Blosse  mit  namen  Bruele,  Lechenich,  Revtnbach  ind  Roclcnscck  innehant, 
de  van  stont  an  stellen  ind  oeuergeuen  sullen  zo  henden  des  hogeboren  fursten  unses  gnedigen  herren 
hertzougen  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  off  der  gheynre,  de  syne  gnade  darzo  schicken  wirt  as  vn  evnc 
gc tv erde  hant  in  sulchcr  maissen,  dat  de  amptlude  ind  andere  burchgreucn,  wechtcr,  portener  ind  alle 
«oder  barger  ind  .ingesessen  der  vurschrcuen  slosse,  stede,  lantscheffen  ind  alle  deghene,  de  da/u 
vorblyff  hauen  willen,  geloeuen  ind  sweren  sullen,  unsen  gnedigen  herren  van  Gayige  gehoirsam  ind 
gevrertig  zo  syn,  de  slosse  ind  stede  getruwelich  bebueden  ind  verwaeren  mit  denghenen,  de  unse  gnedige 
berro  by  sy  darin  schicken  wirt,  de  slosse  ind  stede  zo  gesynnen  unss  gnedigen  hem  van  Guyige  zo 
oeuergeuen,  ouch  nemantz,  wer  der  sy,  in  de  slosse  ind  gisten  zo  laissen  buyssen  wist  ind  willen  der  gheynre, 
unse  gnedige  herre  van  Gnvlgo  in  den  Blossen  bette  in  der  maissen  as  herna  gecliort  stoyt  Zo  wissen  dat 
de  amptlude  ind  anderen,  den  unse  gnedige  herro  van  Coelne  up  dey  sloesse  verschrvunngen  gegeuen  hait 
ind  anderen  syncr  gnaiden  diencr,  den  syne  gnnidc  schuldich  is,  de  in  synro  gnaiden  dienst  in  den  slocssen 
bloucn  svnt  bis  an  desen  dach,  vre  vorderonge,  ansprnichc  ind  gebrech,  ydt  sv  van  ertTscbafft,  pantschatft 
off  ander  verschryuongen,  sy  zo  unsen  gnedigen  herren  van  Coelne  zo  vorderen  hant,  gentzlich  stellen  sullen 
an  eyne  zacle  docmcappittcls,  cdelman,  rittcrschatlt  des  stifftz  van  Coelne,  as  mit  namen  hertzouch  Steffam 
ran  Beyeren,  herro  Mauricius  van  Spegclburg,  greue  Gumprccbt  van  Nuwenair ,  Johan  van  Velbruggc  ind 
K.arU  van  Metternich,  ind  an  zweno  rede  unss  gnedigen  herren  van  Guyige,  de  syne  gnaiden  dartzo  vticghen 
werden,  wilcho  personen  beyde  parthyen  dartzo  bidden  ind  willigen  sullen,  also  dat  de  amptlude  ind  ander 
▼orderer  vre  anspraichen,  vorderonge  ind  gebrech  enneisten  zokomen  sondach  ocuer  echt  dage  bynnen 
Coelne,  dartzu  sy  ouoh  geleyde  ind  velicheyt  bauen  sullcn  yn  de  stat  zo  komen  ind  weder  \m  vre 
gtjwartsaniboyt,  vur  den  geordineirten  ind  gekoeren  frunden  updoin  sullen  otf  schrifftlich  oeuergeuen,  we  sy 
bescheiden  werden;  dartzo  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman,  vort  dechen,  ind  cappittel  antworden 
«ollen  deagheynen  yn  noit  bedunckt  mit  nareden  ind  wiederredon  eder  parthyen,  soverre  der  noit  geburt ; 
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—   

dartzo  de  gekoeren  frunde  bequeme  zyt  ingeucn  moegcn,  anspraichc,  antwort,  narcde  ind  wedcrrcde  zo  doin 
©och  dan  eyu  bequeyme  zyt  dartzo  zo  nemen,  darocucr  eyn  gutlich  crkcntcnis  na  yren  besten  synnen  ind 
▼erstände  zo  doin,  ind  wat  also  ran  den  gekoeren  (runden  oucr  de  vorderonge  ind  gebrech  erkant  ind 
gesprochen  wirt,  sali  unse  gnedigo  herre  lantgreue  Herrn  an  ind  deeben  ind  cappittel  denselucn  amptluden 
ind  ansprecheren  versicheren  ind  vernoegen  up  zemlige  wege,  damyt  sy  verwart  syn.  As  descluen  gekoeren 
frunde  beduncken,  dat  des  genoich  sy  ind  as  yn  dat  also  geschiet  ind  voltzogen  is,  sali  asdan  unse  gnedige 
herre  van  Guyige  de  vurschreucn  stede  ind  lantecheifte  mit  yren  zobehoerc,  in  maissen  synen  gnaiden  do 
son  henden  ge&talt  gyn,  van  stont  unsen  gnedigen  horn  lantgreuen  Herman  ind  dem  cappittell  zo  yren 
gesynnen  oeuergeucn,  doch  also  dat  de  uysBpruche  ind  erkentenis  oeuer  de  gebrech  geschien  sali  tuschent 
dit  ind  sent  Remeisdach  neist  kompt;  ind  were  sache  dat  der  uysspruch  van  den  gekoren  frunden  nyt 
engeschege  ind  off  ouch  unse  gnedige  herre  lantgreoo  Herman  ind  cappittell  de  verwissonge  ind  vernoegonge, 
in  maissen  de  gekoeren  frunde  sprechen  wurden,  nyt  endeden  noch  volcntzoegcn,  so  sali  asdan  unse  gnedige 
herre  van  Guyige  zo  gesynnen  der  amptludc,  den  de  sloesse  nu  verschreuen  synt,  oeuergeuen  inroaissen  sy 
de  nu  innehant  sunder  cyncLe  weygeronge  damit  zo  doin.    Ind  -were  sache  dat  it  dartzo  queme,  unse 
gnedige  herre  van  Guyige  de  slosse  den  amptluden  in  vurschreucner  maissen  oeuergeuen  wurde,  so  Hullen 
sy  de  dann  alle  zosamen  eyn  gantz  jair  lanck  na  dem  uysspruch  behaldcn  ind  dann  uyss  gheynen  schaden 
noch  Unwillen  doin  noch  geschien  laissen  den  lantgreuo  Herman,  deeben  ind  cappittel  und  den  gantzen  stifft 
Ind  stat  van  Coelne,  nocli  ouch  nemantz  anders  bynnen  der  zyt  zo  synen  henden  de  oeuergeucn;  desglychcn 
ouch  descluen  lantgrcne  Hermann,  capittcll  ind  stat  Coelne  ouch  wieder  sy  noch  de  vurschrcuen  slosse  ind 
stede  nyt  doin  ensullen.    Ind  were  sacho  dat  unse  gnedige  herre  lantgreue  Hermann,  vort  dechen  ind 
cappittell  de  vernoegonge  des  uysspruchs  bynnen  dem  jair  deden  ind  voltsocgcn,  so  sullen  de  amptlude  dan 
van  stont  schuldich  syn  yn  de  slosso  ind  stede  zo  oeuergeuen  in  maissen  unse  gnedige  herre  van  Guvlge 
gedain  soulde  hauen;  geschege  aucr  de  vernoegonge  bynnen  dem  jair  nyt,  so  sullen  de  amptlude  vortan 
der  sloesso  ind  stede  gebruyehen  ind  damit  doin  as  sy  nu  um  dese  zyt  vur  desem  verdrage  doin  mocchten. 
Were  ouch  sache  dat  de  gekoeren  frunde  eynicher  vur  dem  uysspruch  affgynge  off  sich  descr  Sachen  nyt 
annemen  enwouldc,  so  sali  unse  gnedige  hcric  van  Guylich  off  de  zweyne  synro  gnaiden  rede  altzvt  macht 
hauen,  anderen  unpartliylich  in  der  stat  zu  setzen  ind  zo  kesen,  de  ouch  dartzo  gewillicht  sullen  werden. 
Vort  want  dan  der  cdcll  junchcr  Johan  herre  /.o  Ryfferschict  greuo  zo  Salme  meyndt,  vcrschrvuongen  ind 
gelocttden  halucn,  he  unsen  gnedigen  herron  van  Coelue  oeuer  dat  sloss  Aldcnair  gedain  hait,  cino  nyt 
doenlich  cnsy  mit  dem  sloss  Aldcnair  in  de  vurschrcuen  anstcllongcn  mit  den  slossen  gelychs  anderen 
amptluden  zo  giiin  buyssen  synre  guaiden  rait  ind  willen,  is  verdragen  dat  he  sulchs  an  unsen  gnedigen 
herren  van  Coelne  vcrsucchcn  sali  emc  des  zo  vergunnen,  davon  sali  he  syne  antwort  ind  meynonge  zo 
Coelne  laissen  vcistaen  unsen  gnedigen  herren  lantgreue  Hcruinnn  off  den  synen  up  vurschrcuen  sondach, 
doch  ungeuerlich  bis  sent  lourentius  auent,  ind  dan  sal  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman  ouch  den 
willen  ind  macht  hauen,  junglicrc  Johan  mit  dem  sloss  Aldcnair  ind  mit  synre  anspracchen  ind  gehrech  in 
de  anstellonge  ind  dcdqngc  zo  nemen  off  davon  zo  laissen;  ind  gelychwaill  sali  he  tuschen  dit  und  der 
vurschrcuen  zyt  syncr  antwort  mit  yn  den  vreden  begriffen  ind  behaldcn  /.yn.    Were  ouch  sache  dat  unse 
gnedige  herre  van  Coelne  desen  verdinch  ind  verdedonge    in  maissen  vurschreucn  stcyt  nyt  holden  noch 
voltzchen  cuvculde,  noch  deine  genoich  syn  na  alrc  nmlturfVt  os  vur  geeitert  steit,  davon  syne  gnaiden  rede 
de  antwort  enncisten  zokomenden  .«ondach  oeuer   echt  dage,   doch   scess  doige  darna  neist  volgcnde 
ungeuerlich  zo  Coelne  geuen  sullen ,  so  sali  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman  ind  cappittell  gentzlich 
intraegon  syn  ind  blyueu  der  competensien ,  mit  namen  des  sloss  Lechenich  mit  den  vierdusent  gülden 
yerlicher  renthen ,  des  huyss  Ueyincrshevm  zo  synen  henden  zo  stellen,  ind  gclychcwacll  sali  yclt  mit  den 
stcllongcn  der  slosse,  stede  ind  lantschafften  vurschreuen  zo  henden  uns  gnedigen  herren  von  Guy  lieh,  vort 
anspraichen  ind  vorderongen  der  amptlude  ind  ansprcichcrcn  gchaldcri  wordco,  in  maissen  hyvur  davon 
geschteuen  steyt,  ind  daromruo  dainne  gheyne  afibruych  in  gheynreley  v»yas  geschien.    Vort  is  verdedingt, 
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dat  de  vedc  ind  zweydracht  in  dem  stitft  van  Coclnc  tauschen  allen  parthven  vurschreuen  End  alle  denghcnen, 
de  der  veden  mit  sso  dorn  hant  gehadt  off  dainiio  bedacht  syn,  in  cymo  gantzen  »teilen,  stracken,  unrichtigen 
(reden  ind  bestände  stnin  Ball  ran  nu  vertan  bis  up  »eilt  Remcisdach  ncistkompt  Voi1  »ullcn  bis  daran  alle 
gefangen  zo  beyden  dovlcn  dach  hauen,  a»  revsigen  up  yren  gelouven  ind  burger  ind  huvsshidc  up  bürgen, 
ind  alle  ungenauen  gelt,  id  sy  vnn  gefangen  oll  brantschattc,  ungenauen  blyuen,  ind  «all  gheyne  partbye 
bvnncn  den  vreden  mit  evnich  gevralt  an  den  anderen  evt  legen  off  keren  ind  mallich  des  anderen  unbesorgt 
»yti  bis  «or  ayt  der  uvsepruch  van  den  gekoeren  frunden  oeuer  de  gebroch  gesprochen  v?irt  Dan  sali  mit 
in  dem  uvssptuch  cyne  stede  soene  ouch  tuschen  den  p.utven  gesprochen  ind  ocucrgcncn  worden,  ind  sullcn 
alle  gefangen,  de  zo  allen  devlcn  in  de*CT  zweydracht  olV  veden  gefangen  »ynt,  dann  -luvt  *vn  ind  allo 
ungehauen  gelt  ungehauen  hlvuen.  Ouch  is  verdedingt,  ho  as  cyne  be^under  vedc  is  tuschen  den  edclen 
bei  reu  Philips  grenen  *■<>  Virncnburg  ind  herren  Wilhelm  van  Bruvnsberg,  rittcre  an  cvno,  ind  heren  Claiss 
herren  zo  Drachenfels,  rittcr,  ind  Geirhart  Quaide  /or  ander  svton ,  dnt  de  vode  ouch  in  eyme  freden  de 
▼urachreuen  zytlanck  stnin  sali  ind  vre  gebrech  ouch  gestnit  syn  ind  gebessert  werden  oeuerniit*  de  gekoeren 
fhmde  bynncn  der  vurschreuen  t.y\.  Ind  want  dit  n!su»  getiUlich  tuschen  den  parthven  oeuennit/.  rede  ind 
frunde  un^s  gnedigen  boren  van  Guvlge  verdedingt  ind  verdraigen  is,  deme  also  sunder  cynichen  ynfal 
naaogain,  w  darum b  synro  genaiden  cicgell  an  ilw  deser  Medelon  gelychludcnde  gehangen,  der  oder  parthyen 
eyne  oeucniiit*  de  vurschrcuen  rede  oeuergeuen  ist. 

Gcgeuen  zo  Bcreheym  in  den  jaiicn  uns*  heiTcn  Duysent  vierhundert  se.ucii  ind  seuenrzich,  up  den 
Mterstach  na  sont  Jncobsdadi  apostell. 


393.  tverjog  JPilbclm  o.  $ülifo  unb  3teo,  unb  (ftvaf  (öer^art  411  öabn  ftblichten  einen  alten  Streit  babjn, 
ba$  tfefcterer  auf  bie  feinem  ganbe  ana,eb»riaen ,  im  i'anbe  iölanftnbera.  unb  jteiftben  ffimbeet  unb 
Öombura.  toobn&aften  öeute,  ber  ^erjog  tfna.ea.en  auf  feine  l'eute  in  bet  ®raffa>aft  ©abn  unb  auf 
feinen  «ntbril  an  ber  $errti<&Mt  «b«  (Srberäbaaen  beratet  unb  beibe  für  bie  golae  greiiüaiafeit 
aeftatten.  -  1477,  ben  12.  Ottobct. 

Wir  Wilhcm  van  gote  gnade  hertzouch  ao  Guyige  «o  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberg  ind  herre  «o 
Heynsberg  ind  Gerhart  greue  xo  Seyne  doin  kunt,  also  m  dann  lang  tzyt  her  mifusell  ind  irronge  tusschen 
aas  ind  den  unsen  geweest  ist  unser  beider  lüde  haluen  in  der  graisebafft  van  Seyne  ind  in  dem  lande 
▼an  Blanckenberg  gesessen,  bekennen  wir  vur  unsa  ind  unser  beidor  cruen  ind  nakomoünge,  dat  wir  uns* 
derdvnge  under  cynan deren  gütlich  und  fruntlich  vereynigt  ind  entscheiden  ind  eyns  ertfligen  ewygcn  kurda 
ind  Wessels  ouerkoemen  ind  verdraegen  syn  mit  vurwarden  ind  in  moissen  herna  gesohrouen.  Dat*  nemlich 
»o  wissen  ind  clerlich  zo  versUin,  dat  ich  Gcrhart  graue  zo  Seyne  nu  mit  guden  willen  myme  gnedigen 
hei  n  hertzouch  Wilhera  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  ertflich  ocuergeucn,  gentzlich,  luyterlich  ind  zomaill 
▼ertzegen  hain  up  alle  de  lüde,  de  mrne  vurfaren  greuen  so  Seyne  vur  ind  ich  11a  bis  an  diese  tzyt  in 
dem  lande  van  Blanckenberg  gehadt  hain;  mvn  gnedige  herre  hertzouch  Wilhem,  syno  cruen  ind 
nakomcJinge  sullen  ouch  ertflich  blyucn  by  dem  begange,  hybevoren  van  synen  luden  gegangen  wart,  an 
▼an  dem  kruyaen  hevstcr  ind  so  vortan  tusseben  der  vadycn  van  Luwoscheit  ind  dem  ampt  van  Wyndccko 
bis  nn  dat  landt  van  Hovmberg,  so  dat  ich,  mync  einen  ader  nakomelingen  unss  der  lude  bvnnen  dem 
begange  nvt  mc  kroeden  nullen.  Herintgain  hain  wir  Wilhem  hertzouch  zo  Guy  Ige,  zo  dem  Ucrgo  &c 
onsetn  lieucn  neuen  hern  Gcrhartcn  grauen  zo  Scvne  erfllich  oeuergeuen ,  gentzlich  luyterlich  ind  zomail 
▼ertzegen  up  allo  do  lüde,  de  Mant  vun  Selbach  Diderichs  son  van  unsen  vurl'aren  zo  hauen  plach  in  der 
graischartt  van  Seyne  ind  in  wilchcr  hern  landen  de  gesessen  syn,  ind  davtzo  unse  dcill  der  hoicheit, 
hei r Hoheit,  gorcchtichcit  ind  kirchengifft  ao  Gcucitzhain;  wir  sullcn  onch  alwege  dem  greuen  van  Soyno, 
synen  erucn  ind  nakomelingen  zween  man  bynnon  unsein  kirspell  van  Uorchgingon  gesessen  zovocgea  ind 
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geuen,  de  yn  up  Stroyroberger  marcke  yre' gerechticheit  ind  vort  vre  zynse  ind  gulde  bynnen  Herchgingen 
verwacren.  Ouch  ist  hyionc  in  sunderheit  gefuxwert,  so  wat  lüde  na  da  tum  dis  brietls  uis»  dem  lando  van 
Blankenberg  as  Tan  Blnnckcnbergschcn  luden  in  de  graischafft  van  Scyne  oeder  int  lant  van  Hoymberg 
tzchen  wurden  ind  an  den  greuen  vaa  Scyne  quemen,  den  ensullen  -wir  Wilhem  hertzouch  nyt  navolgen, 
dcsgclychcn  wat  lüde  uyas  der  graischafft  van  Scyne  oeder  lande  van  Homberg  van  Scynsschen  luden  int 
lant  van  Blanckcnbcrg  t/eben  wurden,  den  ensullen  ich  Gerhart  graue  zo  Seyne  ouch  nyt  navolgen;  doch 
hyinne  beheltlich  nu  vortan  den  luden  in  de  vadye  van  Wyndecke  gehoorende,  den  Elckerhuvseren,  der 
vadyon  van  Luwesschcit  ind  der  graischafft  van  Seyne  ind  lande  van  Hoymberg  by  vre  alrc  gerechticheit, 
aldcn  herkomen  ind  gcwocnbcidcn  zo  blyucn.  Alle  diese  punten  ind  artikell  gclocucn  wir  Wilhem  hertzouch 
zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c  by  unser  furstliger  truwen  ind  cren  ind  ich  Gcrbart  graue  zo  Seyne  in 
guden  sicheren  truwen  wair,  rast,  stede,  unverbrochen  zo  halden,  darweder  nummermc  zo  doin,  sundev 
alrekunne  argelUt  ind  geuerde.  Di»  zo  nrkonde  der  wairheit  ind  gaotzer  vaatcr  »tedichoit  haln  wir  Wilhem 
hertzouch  ind  Gcrbart  graue  zo  Seyne  igliger  syn  siegcll  an  diesen  brieff  doin  hangen;  utnb  noch  meirre 
vesticheit  wille  alre  vurschreuen  sachen  hain  wir  Wilhem  hertzouch  unsen  lieucn  rait  ind  gotruwen  hern 
Bertram  van  Ncaaelroidc  herren  zo  Erenstein,  unsen  ertfmarschalk  uns»  lantss  van  dem  Berge  ind  amptmao  van 
Blanckcnbcrg,  ind  ich  Gerhart  graue  zo  Scyne  mynen  Heuen  rait  hern  Adam  van  Ottenstein,  mynen 
amptman  zo  Hachenberg  geheisschen  ind  bcuolen,  yre  siegele  by  de  unsc  zo  getzuge  mit  an  desen  brieff 
*o  hangen. 

Gcgcucn  zo  Hcrcbgingcn  in  den  jaeren  unas  hern  Duscnt  vierhundert  sieuen  ind  seuenuich,  up  den 
neiaten  sondacb  na  sent  Gereonis  daghe. 


394    Oraf  Vincenj  b.  OTörs,  twltfcer  na*  bem  Sobe  feine«  «effen  ffiübelm  t>.  ßcon  fid>  Die  fatfcrltcbe 
Zeichnung  mit  beffen  bierten  Ibeile  an  bem  £erjefltbum  »errafft  bat,  Oerjtdjtct  barauf, 

fo  lange  ber  Stamm  be*  £erBoa,S  SBilbelm  b.  3ülid>  unb  $era,  fortbauert  —  14T7,  ben  II. 
©erember. 

Ich  VinccnÜus  greuo  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden  doin  kunt,  also  as  ich  na  doidc  des  wailgeborcn 
edelcu  Wilhores  van  Lovn  greucn  zo  Blanckcnhcym  invna  licuen  neuen  seliger  gedechtntssc  an  unsem 
alrcgncdichaten  herren  Roymisch  keysor  erworucn  ind  erlangt  gebadt  hain,  mich  mit  dem  vicrdcndcill  des 
hcitzogdomps  van  Guyige  belehnt  gehadt  hait,  da  dan  der  hogeboeren  furst  berre  Wilhem  hertzouch  zo 
Guyige,  zo  dem  Beige  &c.  mvne  lieuo  here  ind  neuo  eynon  Unwillen  innegehadt  hait,  mir  des  zoweder 
geweest  ist  ind  mich  umb  reden  willo  yn  dartzo  bewegende  dartzo  nyt  hait  willen  laisscn  komen  ,  darurab 
etwas  unwillc  tusschen  mynem  lieucn  heren  ind  neuen  van  Guyige  ind  Berge  ind  mir  entstanden  geweest 
ist;  so  ich  mich  dilti  tgeen  dcnseluen  ind  sync  lande  nyt  gerne  anders  dann  dienstlich,  g«mstlich  ind  frunttich 
halden  ind  bcwyscn  sculdc:  bekennen  ich  vur  mich,  mync  ernen  ind  nakomlinge,  dat  ich  mit  guden  willen 
up  de  bclonongc  ind  alles  anders  ich  upt  vierdo  deill  des  herUogdotnps  van  Guyige  an  der  keyserlichen 
majestat  erworucn  ind  erlangt  hain  ind  vort  up  alle  de  gerechticheit,  mvr  ocuermitz  doit  myns  licuen  neuen 
greucn  Wilhcms  van  Blnnckcnhoyni  van  des  vierden  dcils  de»  heruougdoinps  van  Guyige  wegen 
anerstorucn  ind  anei  fallen  mach  syn,  gcut/.iich,  luytcrlicli  ind  zomaill  verlegen  ind  oenergeuen  hain  zo 
henden  ind  bchoitY  myns  lieucn  heren  ind  neuen  hertzouch  Wilhcms  van  Guyige  ind  Berge  ind  synre  ehger 
lyft'scruen  ind  vort  zo  bchoill  nllc  derghienre,  de  van  synen  ind  svuro  cliger  lyffserucn  van  stamme  zo 
stamme  geboeren  ind  in  leucn  bevunden  werden,  datz  ncmlich  zo  vis.*cn  ind  clcrlich  zo  verstain  ,  dat  ich 
noch  mync  crucn  numberme  dwyle  ind  solange  myn  licue  neue  hertzouch  Willem  ind  sync  ölige  lyriscmcn 
in  leucn  synt  nder  van  stamme  zo  stamme  clige  lyffserucn  van  yn  nabefunden  werden,  numberme  cgheyno 
forderungen  noch  anspraicho  an  ay  doin   loygen  noch  keren  laisscn   sullcn  umb  die  vierdo  dcils  des 
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hertzogdomps  van  Guyige  willo.  Dia  so  urkondo  der  wairheit  ind  gantzer  vastcr  stedieheit  hain  ich 
Vincontius  greuo  zo  Moirsso  ind  so  Sarverden  myn  siegelt  an  diesen  hrieff  gehangen  ind  umb  meirre 
*  resticheit  willo  dieser  saichen  bain  ich  geheisschen  ind  beuoelen  dem  wailgcboeren  edelcn  Diderich  junggreuen 
■o  Moirsse  ind  zo  Sarwerden  myn  lieuen  son,  dat  he  diese  sachen  bewillicht  ind  des  syn  sicgcll  mit  by  dat 
mvn  an  diesen  brieff  gehangen  hait. 

Gcgcuen  in  den  jairen  unss  heim  Dusent  vierhundert  sienen  und  scuentzich,  up  den  neigten  donrestach 
na  unser  lieuer  frauwen  daighe  coneeptioni». 

39  5  f?aifer  griebrid)  III.  forbert  ben  $eriog  SBübetm  b.  3ulicb  unb  S?er<|  auf,  flehen  ben  König  bot» 
ftranfreid).  frtlcber  btn  Pifcbof  bon  Berbön  gefangen  genommen,  beffrn  (Bebtet  überfallen  unb  tiefe«, 
fo  wie  bie  bon  bem  $erjioar  Rarl  b.  Stargunb  bintetlaffenen  i'anbe  bon  bem  römtfdben  JReidje 
abtubrfngeu  ftrebt,  ftrt  dum  äeere^uge  na*  aller  3Jlad)t  ru  rfifien.  -  1478,  ben  3!.  Januar. 

Wir  Fridrich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyscr  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  zn  Hnngcrn, 
Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  embieten  dem  hocligebornen  Wilhelmen  hertzogen  zo  Gulh  und  zum  Berge 
unserro  lieben  oheim  unser  gnad  und  alles  gut.  Ilochgcborner  lieber  oheim,  uns  zweiuclt  nit,  dein  lieb  aey 
beriebt,  wie  der  kunig  von  Frankreich  aus  eigenem  freuenlichen  mutwilligem  fui  nemen  on  all  redlich  ursach 
den  bischoucn  von  Virdun,  der  ein  fürst  und  glid  des  h.  Romischen  reichs  ist,  gefangen,  die  land,  sloss 
stede  und  beuestung,  zu  demselben  stifft  gehörend,  zu  seinen  handon  und  gehorsam,  bracht,  auch  die  sta, 
Cammerach,  die  dem  h.  reich  on  mittel  zugehört,  und  ander  stet  und  beuestung*  des  h.  roichs  in  grosser 
Vertröstung  und  glauben  uberfallen,  die  eingenomen  und  zu  erbhuldung  nvmmermere  linder  das  h.  reich  zu 
komeo  gedrungen,  auch  unser  und  des  reichs  wappen  daselbs  abtillgcn  und  sein  wappen  an  die  stat  machen 
lassen;  und  verrcr  understeet  die  loblichen  furstentumb  nnd  land,  so  wcilent  bertzog  Karl  von  Burgundi 
innegehabt  hat,  von  dem  h.  reich  zn  dringen  und  ym  undertenig  und  gehorsam  zu  machen,  daraus  er  dann, 
woe  ym  solhs  gestatt  werden  solt,  verrcrin  teiitsche  land  wachssen,  den  abbrucli  und  Verletzung  zo  tun 
undet  steen  wurde,  das  uns,  dem  h.  reich,  dir  nnd  andern  forsten  und  undertanen  des  h.  reichs  und  teutscher 
nation  zu  ewiger  unwiderbringlicher  Verletzung  kerne,  darein  uns  als  Romischem  keiser,  merer  und  handtbaber 
des  h.  reich«  zu  sehen  und  das  zufurkommen  gehurt,  und  sein  desbnlbcn  in  meinung,  die  mercklichcn 
anligenden  gescheflt  und  sachen  unser  erblichen  furstentumb  und  land  zuruckzuslahen,  uns  in  eigner  persone 
in  dos  b.  reich  zu  fugen  und  solhem  des  kunigs  von  Franckreich  freticnlichcm  mutwilligem  furnemen  mit 
unser  und  des  h.  reichs  churfursten,  deiner  und  ander  forsten,  prcleten,  grrmon,  herren  und  der  von  den 
steten,  hilft",  widerstandt  zu  thun,  auch  die  furstentumb  und  landt  dem  b.  reich  zugehörig  zu  handtliaben. 
Und  ermanen  dein  lieb  darauf)'  der  pflichtt,  gelubdo  und  eidc,  damit  du  uns  und  dem  b.  reich  verbunden 
bist,  gepioten  dir  auch  von  Römischer  kcyscrlichcr  macht  ernstlich  und  wollen,  das  du  dich  von  stunt 
angesichtt  diss  unsers  kcy*crlichcn  brieucs  mit  den  deinen  zu  ross  und  zn  fuess  auff  das  sterckst  und  maist 
so  du  mngst  mit  hamasch,  wegen,  buchssen,  were  und  aller  notdurfft,  als  in  fcld  gehöret,  nisstest  und 
geschickt  seyest,  wann  wir  dich  furttcr  ersuchen,  alsdann  in  eigner  persone  an  die  ond,  dahin  wir  dich 
bescheiden  werden,  mit  den  deinen  zu  uns  körnest,  und  uns,  dem  h.  reich,  dir  selbs  und  deutscher  nation 
zu  cren  und  gutem  solhem,  wie  vorberurt  ist,  hclffest  nacliznkomcn;  und  bis  hiiinno  nit  sevrnig,  damit  wir 
dich  als  einen  liebhaber  und  gehorsamen  fursten  unser  kevserlichen  persone  und  des  h.  reichs  erfniden,  als 
uns  des  und  alles  guten  an  dir  gantz  nit  zwciuelt,  daran  tut  dein  lieb  unser  ernstliche  incynung  und  sonder 
gcnnllen,  das  wir  zusambt  der  billicheit  in  gnaden  und  gunstlichem  willen  gegen  dir  erkennen  und  zu  put 
nit  vergessen  wollen. 

Geben  zu  Grete,  am  letzten  tag  des  moneds  Januarii,  anno  d.  &c.  LXX  octauo,  unsers  keisertmnbs  im 
sechs  und  zweintzigsten  jare. 
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390  Sdjlit&lidjer  33ertra,j  ja>ifcbcn  Sem  ficjbifcfcore  Suurcdjt  t>  (Söln  unb  ^ermann  D.  4je|ffii,  rooburd) 
gi-fterer  auf  ba«  4Sr(bi0t^um  unD  btffen  litel  gegen  eine  ««tonte  bot»  4000  (Sulben  auä  bem 
»Jode  $u  rtaiferatoertb  oer^tct  unb  fi*  jur  «tnfaoluna.  brr  j>äbflüd)en  fcertättaung  für  ^ernnonn 
anjufcfclifBcn  oerfbridjt  —  1478.  ben  ö  3uli 

Zo  wissen:  nadem  hirvur  off  aampstag  na  Jacobi  niest  verschonen  durch  reede  und  van  wegen  des 
irlucbtigen  hoigeborn  forsten  und  bern  Willictns  bertzogen  so   Gulich  und  dem   Berge,  tusschen  den 
boigwirdigen  hoigeborn  fursten  und  herren  Hoprecht  ertzbusschofl  oyns.  und  herren  Hcrman  lantgiauen  so 
Hessen  gubernator  des  »titftz  und  den  wirdigen  wailgebornen  herren  dechen  und  capittcl  de«  doymstifft*, 
▼ort  den  wailgebornen  edolen,  strengen,  festen  und  einsamen  grauen,  edelmannen ,  rilterschafft,  siede  und 
lantachafft  des  stifltz  Colnc  andor  toyls ,  und  die  eirsanien  vursichtigen  burgermeistere  und  rait  der  stedfl 
Colin  eyrs  deyla,  inyt  aller  tovl  anhengen,  zostendorn  und  zogewantou  evn  vertrieb  und  rachtnng  zo 
Bcrchcm  betetingt  und  bcslosscn  geweat,  dem  man  also  niet  volkomcnckiicb  nakomeu  was,  das  nu  der 
darglochtige  hoigeborn  furste  und  berre  Philips  pfaltzgraue  bv  llyne  hertzoig  in  Bcyeren,  als  unser 
angeborner  fetter  und  frunt,  oueb  gemechtigter  myt  sehyn  bcwvsonghcn  unsers  herren  van  Collen  durch 
siner  furstligen  gnaden  roede,  nemelicb  die  froemen   und  strengen    herren  Götzen    van  AdeleUbevm 
underlantfaigt  im  Aisais  und  herren  Hansen  van  Ingelnheym,  beyde  rittere,  die  syne  fürstliche  gnaede  furter  vaa 
syncr  gnaden  wegen  uff  die  maiebt  unser»  gnedigen  herren  van  Coln©  gemechtiget,  und  zo  vast  zvdenghen 
Collen  geschickt  halt,  aldae  unser  gnediger  berre  gubernator  und  dat  doinicapittcl  *o  Colne  oueb  mvt 
macht  ersehenen  svnt,  und  yst  ytz  dasclffs  van  wegen  und  beucll  unser»  gnedigen  herren  pfaltcgrauen 
reeden  myt  gudem  vurbedachtem,  ryffen  raido  uyss  mvreklicher  groisser  ursaichen,  das  unser  gnediger 
berre  van  Colne  niet  vursichtcncklichen  regiert,  auch  angeschin,  das  er  sich  myt  den  undertlianen  des  stiöt», 
beido  geistlich  und  werentlich,  niet  verdraghen  mach,  dairuiss  dem  stifft  unuvorwvntlich  groisa  verderuen 
unstanden  ist,  umb  alles  besten  willen  van  wegen  und  durch  unaern  gnedigen  herren  den  pfaJtzgraucn  als 
lvffhauer  der  hylgcr  kyrehon  und  stifttz,  gode  dem  almeebtigen,  Marion  hiner  gebonedider  moeder  uud  den» 
hylgen  seut  Peter  patroen  derseluer  kvrehen  zo  loue  und  des  stirTtzbewantcn  und  zugehörigen  zo  vollcnkomon 
raste  und  roogen  zo  holifen  vurgenoincn  und  bearbeit,  da*»  unser  gnediger  berre  gubernator  und  da» 
doimcapittel  unserm  gnedigen  berren  vaa  Colnc   evnc  jc'ulichc  vrvhe  und  ledige  competentio,  nemelicb 
vierdusent  guder  rynschcr  gülden  gcl'z  alle  jairc  uff  den  zoll  Keyscrswerdc  dem  stirl't  Colnc  zostende  »yn 
leucnlangk  und  niet  langer  zogefalton  und  folgen  sajl,  mit  verwillong  uusers   gnedigen  herren  pfalt/.grauca 
Philips,  so  er  ytzuiaels  Keysciswcrdc  innebait,  verschreueo  und  nach  noittorflft  wall  versorget  und  versichert 
hauen,  na  lüde  eyncr  bcsunder  verschryuongen  daiiobor  sagende  ;  doch  yst  hieinno  clcirlich  iiysbchaldon, 
aowannc  unser  berre  van  Colnc  vau  dodeswegen  atfgegangcn  Ist,  dasa  alsdan  die  bewysong  und  verscbryuoug 
der  competencien  gantz  doit  und  all  syn  und  dair  achter  niet  mchc  gegeucn  noch  bctzailt  werden  salL 
Vortcr  ist  betetingt,  das  unser  gnediger  herre  van  Colno  myt  keyner  scholt  des  stifltz  zo  doyn  haben,  sonder 
cyn  zokomener  ertzbisschorf  und  stillt,  und  wer  doa  ertzbischdorop*  und  stitftz  innhaber  und  regirer  hinfur 
wirdet,  rede  und  antwert  dairvan  geucn,  off  aucr  ycmanU  were,  der  crt/.bischott  ader  dem  stirtt,  uud  wer 
des  ertzbischdomps  und  stifftz  inneuhabor  und  regierer  hinfur  wirdet,  unbilligo  schult  uffmosaon  wulde,  gegen 
dieselucn  in  rede  zo  behalden.    Vort  yst  gutlich  abegoretli  und  sundoilich  betetingt,  das  unser  gnediger 
berre  der  pfaltzgraue  synre  gnaden  oratores  trefflich  myt  unaers  gnedigen  herren   lantgiauen  ilormans 
gubomators  oiatoribus  zo  unserm  hylligcn  fattcr  dem  paissc,  oueb  uff  gesynnen  unsers  herren  gubernator» 
*o  unserm  allergnedigstcn  herren  dem  Hocmschcn  kevscr,  umb  gynrchoigkcyscrlichcrmaieatait  vurdernissbricue 
in  den  hoiff  zo  Korne  uff  dissen  verdraich  zo  erlangen,  und  asdan  myt  sulghcn  vurdernyssbrieue  zo  unserm 
hilgen  vatter  bo  ryden  und  sehycken  und  gueden  truwen  flyss  ankeren  sali,  diese  rachtunge  zo  confinaeren 
und  unsen  gnedigen  herren  van  Colne  des  titcla  und  alles  regimentz  der  kyrehen  und  des  stiffu  Collen  uud 
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furder,  wu  syn  gnade  rochtcs  daran  gehaben  mach,  gnodicklich  to  entledigen  und  zo  absolueren;  behalten 
aynre  gnadon  der  competontz  und  lyfftzoigt,  nnd  unsern  gnedigen  herren  lanrgrauen  Ilermann  mvt  dem 
titeil  der  kyrehen  und  palllo  des  ertzbisebdomps  und  allen  regimenten  geistlich  und  werentlich,  mvt  allen 
nutxonghcn,  heirlicheyden,  gerichtigheiden,  inn  und  zobehoringen  des  stifftz  Colne,  wie  die  ovn  ertzbisschoft 
zo  Colne  hauen  sali  zo  prouideren.  Ouch  ist  beredt,  das  die  versohrvuonge  und  versorgonge  ouer  die 
competentz  unserm  gnodigen  herren  van  Colne  jairlichs  werden  sali  und  ouch  ander  verschrvuonghe,  die 
diss  verdraigs  halber  tuaschen  allen  devlcn  gegeucn  werden,  sullen  gemacht  und  versiegelt  gelaicht  werden 
hvnder  den  boigeborn  fursten  unsern  lieuen  oheiuen  hem  Wilhcmen  herzogen  zu  Gulich  &c  in  des 
bcholtnnyss  in  evn  laede  myt  zwen  sloessen  und  sloesselen,  darzo  unser  gnediger  herre  pfaltzgraue  Philip» 
and  lantgraue  Hermao  eyder  teyll  der  slusacl  cynen  hauen  sullen,  also  wanne  die  dinghe  tnhalt  des  verdraigs 
van  unserm  hilligcn  fatter  dem  paiss  confirmeirt  und  unser  gnediger  herre  gubernatoir  myt  dem  stifft  und 
titcll  des  ertzbisebdomps  Colne  prouideirt  und  zogolaissen  yst,  behalten  der  cameren  und  canceleven  m 
Rome  yres  gebuers,  dairamb  unser  gnediger  herre  gubernatoir  sich  verdragen  sali,  asdan  unsern  gnedigen 
berren  ertzbiaschoff  Roprecht,  so  die  dinghen  dan  van  unserm  hylgen  vatter  dem  payst  also  zogelaisaeo 
weren,  die  competentz  vurbasscr  *o  volgcn  und  niet  eher,  und  alldiewyle  disse  dinge  niet  confirmeirt  und 
unser  gnediger  herre  lantgraue  Ilerman  niet  myt  dem  stifft  Colne  und  titeil  des  erzbischdompe  prouideirt 
yst,  sali  syn  gnade  und  capittcl  des  stifftz  Colne  und  yre  nakomen  unserm  gnedigen  herren  ertzbischofT 
Roprecht  der  competentz  dergelichen  ouch  zu  den  schulden,  als  hirvur  gemelt  wirt,  auch  den  verschrvnongen 
dis  verdragshaluen  gegeuen  und  hinder  unsern  oheinen  und  gnedigen  herren  van  Gulich  gelaicht  werden, 
soandtwerden  und  zo  ouergeucn  niet  schuldich  noch  ptlichtich  svn,  dan  damyt  staen  blvueit  in  aller  maissen 
die  dinghen  vurtzyde  dyss  verdraigs  gestanden  hauen;  und  sali  asdan  yedertu  deyle  syne  bvgelaichte 
verachryuongen  diss  verdraigs  halb  widder  zo  henden  volgen.  Und  heroff  sullen  unse  gnedige  herre 
bisschoff  Roprecht  und  unser  gnediger  herre  lantgraue  Ilerman,  dechen  und  doimcapittel  des  stifftz  Colne 
myt  allen  vren  zogewanten  partliicn  und  anh engem  so  beyden  teylen,  und  sonderlich  die  stat  van  Colin,  so 
vyll  sie  das  beroiii,  myt  dairinn  getzoegen  syo,  dieser  vede,  spenn.  irrongen  und  gebrechen  geosslicb  gericht 
und  geslyght  syn,  und  alle  geuangon  zo  allen  syden  heroff  ledich  gegeuen  werden,  beheltlich  den  wirden 
yror  atzonghen;  und  all  ungegeucn  gelt  sali  ungegeuen  blvuen,  als  der  verdraig  zo  Berchem  gemaicht, 
dairvan  hirfur  gcroirt  wyrt,  das  vnrmcldet,  wilgher  verdraich  durch  diessc  guetliche  bededinghe  in  pnneten, 
die  bieinnc  niet  sunderlich  narreirt  werden,  ungesweckt  in  svnro  macht  blvuen  sali.  Und  wir  Philips  von 
gots  gnaden  pfaltzgraue  by  Rvnc,  hertzog  in  Beyern  bekennen  as  gemechnger  und  niester  angeborner  vetter 
und  frunt  des  eirwirdigen  herren  Ropreclitz  ertbisschoff  zo  Colo,  und  wir  Herman  van  gotz  gnad  lantgraue 
zo  Hessen,  gubernator  &c,  dechen  und  capittel  des  doimstvfltz  zo  Colne  bekennen  semenlich  und  sunderlich, 
dat  sulch  gutlich  bededinge  und  beslosa  myt  unserm  und  der  unsern  ertlichem  gudem  vurraide  und 
wailbedaichtem  moide,  guden  willen  und  wissen  gesebcen  und  zogclaissen  yst,  gereden  und  geloeoen  oueb 
hirrayt  alles  das  zo  halten,  zo  volfoeren  nnd  zo  volcndcn.  —  Des  zo  beuestegooge  und  zo  getznge  so 
hnuen  wir  yt/.genantcn  unser  beider  ingcsiogclle  und  wir  dechen  und  doimcapittel  unters  capittels  sieget  ad 
causas  by  unser  gnediger  herren  ingesiegcl  inyt  an  dissen  briett  doin  hangen. 

Gegeuen,  bededingt  und  gcslossen  zo  Colne  in  den  jairen  ans  herren  Duseot  vierhundert  eicht  and 
■ieaentzieb,  uff  roaendagh  na  unser  heuer  frauwen  daghe  Visitationis. 
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397  SBilbelm  Jperr  ju  (S^inont,  ber  in  ber.  €tabt  Arn  beim  bon  bcr  Stabt  SRimroegen.  bie  ffine  htibw 
©ö&ne  geffinglid)  feft&ält,  uub  bon  ber  ©tobt  ßiitU^n  belagert  bfrb.  einigt  fid)  mit  bem  $tt\m 
bon  (Siebe  unb  bem  üJlafliltrate  oon  Wrnheim  jur  qemeinfamen  fficfcr,  rfir  bereu  Äcftcn  bie  <5tabt 
ihnen  flu  «ßfanb  unb  bem  ^cuo^e  bon  Oefrerreicb  jum  (Sigentbum  haften  unb  (ulbtyen  foÜ.  — 
1478.  ben  17.  Juli 

To  weten  also  die  wailpebaercn  ind  edell  her  Wilhcm  here  to  Egmont  ind  to  Bair  ind  die  »tat  Amhem, 
dair  hi  ynne  iss,  van  den  van  Nvmegen  ende  den  van  Zutpbcn  ind  anderen  Gelrescbcn,  oeren  toestenderen, 
eyn  will  tyts  her  zwccrlichen  mit  hccrcracht  belache  ind  bestallet  geweest  ind  noch  syn,  dairbcvocrcnoick  die 
wailgebaeren  ind  edelle  her  Frederick  ende  jonchcr  Wilhcm  vnn  Egmont,  des  vurscUreuen  hcren  van 
Ggmontz  soene,  van  den  van  Nvmegen  bynner  derselucr  stat  Nvmegcn  ongeboirlichen  opgchalden  ind 
geuencklichen  gesatt  syn  noch  geuencklichen  gehalden  werden,  allz  mit  wederwille  ind  in  ongehoreamheit 
des  hogebaerou  durluchtigen  fursten  hertougea  van  Ocsterick  ind  van  Bourgoingnc,  ind  onso  licue  her«  van 
Egmont  ind  die  stat  van  Arnliem  dan  tot  oerer  ind  heren  Frederics  ind  jonchern  Wilhcms  verloissinge  va»t 
hierbevoerena  ind  oick  nu  hulpe  ind  bystant  dairtoe  gesocht  hebn  an  den  hogebaeren  fürst  onsen  heuen 
gnedigen  heren  hertougen  van  Cleue,  dem  sy  oick  nu  int  leate  to  kennen  hebn  doen  gheuon,  ofl  on  ghoen 
hulpe  ende  bystant  in  kortz  engeschege,  dat  sv  dan  der  «tat  Arnhem  nyet  langer  gehalden  enkunden;  ind 
so  dan  dieselue  onso  gnedige  here  van  Cleue  oick  kort/Jeden  vanwegen  onss  alrcgncdichsten  hcren  de» 
kevsers  ind  oick  van  den  hogebaoren  fürst  onsen    gnedigen  heren   hertougen   van'  Oestcrick   ind  van 
Bourgundien   durch  schrifften  ind  baitschappen  hogc  bekaert  ind  ermaent  iss,  om  denseluen  van  Egmont 
ind  stat  Arnhem  hulpe  ind  bystant  to  doen,  ind  op  dat  die  dan  to  eer  geschien  moigo  ind  die  stat  by 
gebreck  ind  vertocli  dairvan  onsen  gnedigen  heren  van  Oestcryck  nyet  verlaren  noch  affhendich  enwerde: 
so  is  na  in  den  besten  ouermita  vninden  onss  gnedigen  hcren  van  Clcnc,  onss  heren  van  Egmont  ind  der 
•tat  Arnhem  dairomme  by  eyoandorcn  govuegt,  geraempt  ind  gededingt,  as  hierna  volgt    As  dat  onse 
gnedige  here  hertouge  van  Cleue  nu  ter  stont  sali  doen  schrvuen  an  dieghene,  die  nu  voir  Arnhem  liggen» 
ind  oick  an  die  stede  Nvmegen  ind  Zutphen,  mit  erbiedinge  vanwegen  onss  hcren  van  Egmont,  syncr  sono 
ind  der  stat  Arnhem,  in  formen  as  men  nu  eens  wurden  is;  ind  off  dan  dieselucn,  dair  men  so  ansrhryuet, 
dio  erbiedinge  nyet  opennemen  ind  vort  der  schryllt  envolgen,  so  sali  onse  gnedige  here  van  Cleue  ind 
onse  here  van  Egmont  dieselue  stat  Arnhem  innemen  ind  ynnchebben  samender  hant  tot  hehoiff  onss 
gnedigen  heren  hertougen  van  Ostervck  ind  van  Bonrgondien  tcr  crtitaill;    ind  dr>  dieselue    tvre  heren 
van  Cleue  ind  van  Egmont  sementlich  besonder  deser  hulpe  ind  bystant  haluen  ind  des  dair  voider  uyt 
rysende  off  verlopende  wurde,  costz.  off  schaden  gehadt  hedden  ind  vorder  hcbbcmlo  off  lydendo  wurden 
bauen  opbooren,  gewyn  ind  gewerff,  allz  to  redelicher  rckcnynge  ind  taxicringe,  uytgcseegt  roeff  ind  braut, 
id  were  tot  Amhem  off  anderswair  in  oors  sclffs  landen ,  Steden  ind  slaiten,  dair  des  noit  were,  dahvoir 
allz  aill  dieselue  stat  Arnhem  mit  herlicheit,  gerichton,  ronthen,  opkomingen  ind  vcrvallcn,  die  den  here  van 
den  lande  dair  geboiren  tnoigen,  donseluen  beiden  hcren  malck  halff  panlz  staen,  illick  voir  synen  cost  ind 
schaden,  solange  ind  bis  tcr  tvt  dat  die  hertouge  van  Oestcrvch  ind  van  Bourgondien,  off  wyc  na  on  eyn 
hortoch  off  hertogynnc  van  Ki  normt  in  der  tyt  were,  on  dat  gutlichen  wedeigegcucn  ind  betaell  snllcn  hebn. 
Dairtoe  die  stat  van  Arnhem  denseluen  beiden  heren  van  Cleue  ind  van  Egmont  in  hehoiff  oener  ind  oerer 
eruen  huldingc  van  trouwen  doen  stillen  tot  oerrer  pantschappen  ind  nyet  vorder;  ind  dnirentheynden  onsen 
gnedigen  heren  hertougen  van  Oestcryck  ind,  gebreck  svncr,  synen  navolgcr  tci   crfftnill.    lud  op  dat  dio 
stat  in  bclioiff  as  voirgeroirt  ind  oick  in  sich  schien  to  beth  bewairt  werde,  so  is  nu  medc  oucrdiagen,  dat 
onse  gnedigo  here  hertouch  van  CIcuc  die  Zabclsche  poirto  ind  die  Hvnpoiilo  derselucr  stat  mitten  toernen 
dairtoe  dyenendo,  ind  onso  licue  here  van  Egmont  die  andere  poirten,  nemelichen  sento  Johans  poirte  ind 


495 


Vetpcrpoirte  mit  den  toeraen  dairtoc  dienende  inhebben  sullen,  ind  die  poirtcu  mallich  mit  oeren  luden  off 
dienren  besetten  ind  bewoeren  laeten,  also  dat  die  heren  ind  oick  die  stat  dairmede  waill  bewaert  svn,  ind 
dicselucn,  die  also  van  den  hcren  op  die  poirten  ind  toernen  gcstalt  werden,  stillen  aweren  ind  getanen 
beiden  heren  Cleuc  ind  Egraoot  truwe  ind  holt  to  wesen  tot  oerren  pandtschappen  ind  onsem  gnedigen 
berreo  van  Oesteryck  tcr  locsse  ind  erfftaill,  ind  oick  der  stat,  oeren  bürgeren  ind  ingesetenen  tot  den 
oeren;  ind  voir  sulcker  schaden,  aa  die  beren  ind  die  oerrc  ind  oick  die  bürgere  van  Arabern  mit  roue  ind 
brande  geledcn  hedden,  dat  sold  men  op  tyt,  as  die  pantsch ap  geloist  wurde,  auerlcggen  ind  malten  illick 
na  gedraege  syns  Schadens  as  redelick  were;  wulko  pantschap  die  hertouge  van  Oesterych  off  synnavolger 
ind  nyemant  anders  altyt  loessen  sullen  moigen,  ind  sali  oick  der  stat  brieue  geuen,  sv  bi  oeren  rechten, 
priuilegien  ind  aldeo  gewoenten  te  laten,  ind  on  oick  omb  deser  last  ind  truwen  wille  sovoill  vordela  to 
bededingen  off  men  kan,  dat  sy  endo  oerrcr  bürgere  guede  dan  oick  voirtan  schatzvry  wesen  moigen. 
Voirt  syn  vurwerde,  dat  beide  die  heren  van  Cleue  ind  van  Egmont  sullen  oick  na  noitdurfft  mallich  gelick 
voill  rotere  tot  Arnhem  loggen  ind  becostigen  ind  mallich  der  aynre  hoifthere  to  wesen,  ind  die  dingtaell 
ind  ander  gewyn,  men  uytter  Anihcm  wurue,  sullen  die  heren  oick  roallich  halff  hebn;  ind  off  cvnich  myn 
rutere  hiclde  dan  die  ander,  so  solde  dieselue  oick  na  antaell  syncr  ruterc  sovoill  to  myn  hebn  van  dem 
gewyn  ind  gewerff,  ind  dairan  eosall  ghee«  den  heren  to  Staden  komen  ingeseton  bürgere  ott  inwoonre  der 
etat  Arnhem.  Ind  wanncre  die  stat  van  Arnhem  van  beiden  hören  ingenomen  wurdt,  so  sullen  burgermeistere, 
seepen,  rait  ind  gemeyne  bürgere  van  Arnhem  oeren  gnaden  ind  lieffden  tot  deser  pantschap  huldinge  ind 
ede  van  tiuwco  doen,  ind  die  heren  sullen  on  asdan  wederomme  gelauen,  die  stat  bi  oeren  priuilegien, 
rechten  ind  alden  gewoenten  to  laten  ind  die  bürgere  ind  ingeseten  ind  oirre  guede  to  beschudtien  ind  to 
beschirmen  gelick  anderen  oeren  ondersaten.  Ind  sovoille  der  bürgere  ind  ingeseten  van  Arnhem  in  de»cr 
twydracht  uytgetagcn  syn  ind  sich  dairbuytcn  verhalden  hebn  buyten  oirloff  der  stat,  is  nu  auerdragen,  dat 
men  der  nyet  weder  in  Arnhem  sali  laten  komen,  dan  bi  consent  der  twyer  heren  ind  des  nütz  van  Arabern ; 
ind  off  der  evnich,  so  bi  consent  weder  dairbynnen  komen  ind  dairvan  wes  gegeucn  sold  werden,  dat  sali 
men  komen  laten  to  vollest  den  schaden,  die  nu  auermitz  den  belcgho  an  der  stat  Arnhem  ind  den  bürgeren 
ind  oeren  guede  geschiet  is.  Oick  is  auordragen,  dat  die  heren  bynnen  Arnhem  eynen  richtet'  setten  sollen, 
die  then  mynsten  tot  allen  maenden  ecnss  aldair  to  gericht  sitten  ind  richten  sali  ind  der  gerichtdage  nyet 
vorsten  sonder  consent  der  hcren  ind  then  sy  bi  noit  off  redelicker  sake.  Voirt  sullen  beide  heren  ind  die 
stat  Arnhem  oick  truwelichon  nialch  anderen  dairtoe  bchulplick  syn,  dat  her  Frederick  ind  joncher  Wilhein 
oerrcr  geveucknisse  ontslagcn  ind  quvt  off  na  erbiedinge  ind  schrifft,  as  van  onsen  gnedigen  hcren  van 
Clcuc  nu  dairomme  geschien  sali,  to  crkenntenisBe  gcstalt  werden.  Ind  van  der  vedeu  off  onwille,  die  uyt 
desen  auerdrnge  ind  hulpen  verrysende  wurde,  cnsullcn  sich  die  twee  hcren  eyn  buten  den  anderen  noch 
buten  der  stat  Arnhem  nyet  scheiden  noch  oerror  gheen  syne  pandtschap  an  andere  hando  brengen,  then 
sy  mit  des  anderen  willen  ind  consent  Endo  wy  Johan  hertouge  van  Cleuo  ind  greuo  van  der  Marek©, 
ind  ick  Wilhem  hcro  tot  Egmont  ind  Jiair,  ind  wy  burgermeistere,  seepen  ind  rait  ind  gemeynbeit  der  stat 
Arnhem  bekennen,  want  deso  dedinge  ind  anerdrach  in  allen  ind  ygelichen  punten  omme  ylende  noct  der 
bestallingo  ind  niedo  tot  besten  onss  licuen  ind  gnedigen  berren  hertougen  van  Oesteryck  geraempt  ind 
gedadingt  syn,  so  hebben  wy  onsen  consent  ind.  Volbert  dairtoc  gegeucn;  ind  hebben  wy  hertouge 
voirscbionen  ind  bi  onsor  fürstlicher  ere  ind  oick  hcre  tot  Egmont  in  guder  truwe  ind  gclocuen,  ind  wy 
burgermeistere,  seepen,  rait,  bürgere,  gilden  ind  gemeynheit  der  stat  Arnhem  in  rechter  ccdst.it  gclaefft, 
ditseluc  auerdrach  vaat,  stedc  ind  onvcrbrokclickcn  to  haldcn  ind  to  vollstrecken.  Ind  hebben  diss  allz  in 
oirkondc  der  wairheit  wy  hertouge  van  Cleue  onse  scgcll,  ind  ick  Wilhem  hcre  tot  Egmont  myn  sogcll, 
ind  wy  burgcnncistcrc,  seepen,  rait,  gilden  ind  gemeynto  tot  Arnhem  onser  statsegcll  an  dosen  brieue  doen 
hangen. 

Gegeucn  int  jair  onss  heren  Dusont  vierhomlert  acht  ende  tsoeuentich,  den  neesten  vridaigs  post 
Margarete  virgiui*. 
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rät  fl*  unb  ibte  SHacbfolfler,  fo  lange  tincr  ton  ibnen  Irbt.  -  1478,  ben  29  3ulL 

Wir  Wilhelm  van  gotz  gnaden  hortzoug  so  Guyige,  zo  dem  Berge ,  greuo  zo  Rauensberg  ind  herre  so 
Heynaberg  &c.  up  eync,  ind  wir  Johan  van  derseluer  gnaidc  hertzouch  van  Cleuc  ind  greue  van  der  Marcice 
op  de  ander  syde  doin  kunt— .  Want  wir  waill  geroirckt  hain.  dat  sieb  levder  eync  wyle  zyt  her  umlanxa 
unse  lande  vast  mannicherleye  wylde  leuffe,  handelonge  ind  geschichte  gemaicht  haint  ind  operstanden  synt, 
ind  zo  besorgen  were,  wa  man  dat  nyet  vurqvcme,  dat  »ich  stilchs  degelichs  vermeirren  mochte;  daromb 
hain  wir  betracht,  dat  eync  groisse  noitrurfft  ist,  aulgcn  swairen  leuffen  ind  unordenlichen  wesen  zo 
wederstain:  so  bekennen  wir  dat  wir  uns  zo  beiden  syden  mit  gantzen  wairen  ind  vasten  truwen  frnntlich 
to  samen  gedain,  vereynigt,  verstrickt  ind  verbunden  hain,  gentzlichen  ind  uuuerscheidentlichen  by  eynanderen 
zo  blyuen,  also  lange  as  wir  herren  ind  unsa  hertznugen  van  Cleue  neisten  navolger,  de  na  unser  doit  «o 
unsen  landen  vor  eynen  herren  ontfangen  sali  werden,  alle  dry,  off  eynich  van  unss  herren  leuen  sali.  Ind 
so  wanne  ind  ho  balde  evnich  van  uns  hertougen  van  doitz  wegen  affgeit,  so  ensullen  des  affliuigen  lande 
gheynen  nndeicn  herren  zo  synen  landen  entfangen  oft  zolaissen,  dcrselue  ensall  vrst  verschriuen,  geloeuen 
ind  behoirlicbe  besegelte  brieue  darup  gouen  ind  nemen,  deese  verbuntenisse  ind  vereynonge  mit  den 
anderen  van  onaa  vort  zo  halden ,  bis  dat  der  lest  van  ons  dryn  ouch  affliuich  worden  sy,  ind  unser  eyn 
dem  anderen  «an  uns»  rait,  troist,  bulpe  ind  byetant  zo  doin  in  maissen  als  herna  geschreuen  volgt  —  ' 
In  diesem  verbünde  scheiden  wir  Wilhelm  hertzoueb  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  vur  nnss  uyss  unsen 
hilgen  vader  den  paess  van  Komen,  unsen  alregnedigstcn  herren  Roymsch  keyser,  heren  Maxinüliain 
bertzoucli  van  Oisterychc,  van  Burgondicn  ind  van  Hrabant,  heren  Johann  erUbisschoff  zo  Triere,  hereti 
Philips  pfaltzgrauen  by  Ryne  hert/ougen  in  Beyeren,  heren  Frederich  hertzoagen  zo  Bruvnswreb  ifld 
Lnnenborgb,  mit  sulchcm  underscheide  indem  ind  soverre  sich  derselue  hertzouch  Frederich  nyet  ensticht 
noch  envermengt  in  de  zweydracht  in  ind  van  dem  lande  van  Gclrc  wesende  mit  hylich  off  bystande  &c, 
dan  off  he  sulch*  dede,  sali  he  in  desem  verbünde  van  unss  nit  nisgescheiden  svn ;  heren  Hernian  lantgrauen 
zo  Hessen  gubernator  des  stifttz  Colne,  heren  Ileycrich  lantgrauen  zo  Hessen  &c,  heren  Conrait  bissebotf 
zo  Oesenbiuggc,  heren  Symon  bisschofV  /.o  Psderborne,  Berndt  cdelherren  zor  Lippe,  die  stat  ColnC  ind 
die  stat  Heruorde,  ocuer  de  vorgenannte  wir  unsen  oemen  ind  neuen  van  Cleue  &c  nyet  schuldich  sullcn 
syn  zo  holpcn;  ind  wir  Johan  hertzouch  van  Cleuc  und  greuen  van  drr  Marckc,  ind  Johan  syn  aldste  son 
scheiden  in  desem  verbünde  vur  unss  uyss  unsen  hilgen  vader  den  pacss  van  Homen,  unsen  alregnedigsten 
heren  Romisch  kayser,  unsen  lieuen  heren  ind  neuen  heren  Maximiliain  hertzougen  van  Oisterych,  van 
Bourgondien  ind  vnn  Brabnnt  &c.  ind  die  cirwirdige  ind  cdclc  unse  licue  neuen,  heren  Heynrich  bisschoff 
zo  Munster  ind  heren  Symon  bisschoff  20  Paderborne,  Berndt  cdelherren  zor  Lippe,  heren  Engelbrecht  ind 
Johan  greuen  zo  Nnssauwc  gebroedere,  dio  stat  van  Colne  ind  de  stat  van  Dorpmunde,  ocuer  de  vurgenante 
wir  unsem  neuen  van  Guylpe  ind  van  dem  Berge  &c.  nyt  schuldich  sullen  syn  zo  helpcn,  in  allen  dis  brioffs 
punten  ind  articulen  uisgescheiden  alle  arglist,  indracht,  hindernisse  ind  geuerdc.  Ind  dis  zo  urkonde  der 
wairheit  ind  gnntzer  va.wter  stedicheit  hain  wir  Wilhem  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo 
Raucnsbcrge  ind  herre  zo  Heynsberg  &c.  ind  vir  Johan  hertzouch  van  Cleuc  ind  greue  van  der  Marcko, 
ind  Joban  syn  aldsto  son  mallich  vsn  unss  syn  sicgcll  vur  sich,  syne  lande,  lüde  ind  undersaissen  ind  de 
syne  mit  unser  aller  rechter  wist  ind  guden  willen  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gcgcuen  in  den  jacren  unss  heren  Dusent  vierhundert  echt  und  seuentzich,  up  den  neisten  gudenstach 
na  sent  Pantbaleonis  daige. 
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399  garbmal  ©eorg  unb  (Srjfjerjog  OTajimiTtan  ffjpn  jh>ifd)en  bem  ffaifer  griebriä}  unb  bem  ©ubernator 
bon  6öln,  ßanbgrafen  $ermann  feft,  baf  Scfctntr  btm  <5rabrrjoge  flriegsbülfe  fl«9«n  ©elbern,  ober 
ben  Äßnig  bon  granf  reich  leiften,  ber  Äaifer  bemfclben  jur  (Erlangung  be3  Pallium«  bebülflid)  febn, 
ihm  toegen  (Erlangung  ber  föegaüen  auf  ein  3ab,r  3nbult  geben  foH,  u.  f.  to  —  1478,  ben 
18.  «uguft 

Von  gottea  gnaden  wir  Georg  tituli  sannt  Lucio  in  Süico  der  h.  Römischen  kirchen  priester  cardinal 
und  wir  Maximilian  von  denselben  gnaden  crUhcrtzog  zu  Österreich,  zu  Burgundi,  Lothringen,  Brabant, 
8teyr,  Kcrnndten,  Crain,  Lymburg,  Lut/enburg  und  zn  Geldorn,  graue  zu  Flanderen,  Habspurg, 
Tyrol,  Phicrt,  Kyburg,  Burgundi  und  zu  Arthoss,  phaltzgraue  in  Honigaw,  Holland,  Seelannd,  Namur 
und  zu  Ztitphon,  marggraue  des  h.  Römischen  reichs  zu  ßurgaw,  lanndgrauo  im  Elisas,  herr  zu 
Fricslannd,  der  WindUchen  march,  zu  Porteuaw,  zu  Salms  und  zu  Mechern,  tun  kundt  und 
bekennen  mit  d'uem  o.fcnn  briefe  allonncniglich,  daz  der  allerdurlouchtigUt  hochmechtigist  fürst 
und  herr  herro  Fridoricli  Romischer  koysor  unser  allergncdigistcr  herr  und  liebster  vater  uns  beuolhen 
hat  mit  dem  hochgebornnen  forsten  heren  Hennan  lanndtgrauen  zu  Hessen,  grauen  zu  Sygenhagen  und 
Nyddc,  gubernator  des  stiffta  Collenn,  unserm  lieben  oheimen  und  frund  auf  menigfeldig»  ersuchen,  so 
er  an  die  keyserlich  majestat  mit  botten  getan  hat,  guilichen  zo  hanndeln  und  denselben lanndtgraueHcrnian 
des  stiffts  Collenn  und  ander  Bachen  halben  mit  seiner  keyserlichen  majestat  gutlichen  zu  vertragen,  und  uns 
darauf  seiner  keyserlich  majestat  ganntze  volle  macht  gegeben  innhalt  seiner  majestat  mandatbriefe  deshalb 
Ausgängen;  demnach  hat  unser  oheim  und  frund  der  lanndgrane  dio  seinen  mit  macht  her  gen  Brngk  au 
ans  gofertiget,  neinlich  dio  vrirdigen  und  strenngen  heim  Heinrich  Stoynwcg  probst  und  doctor,  Emerich 
von  Lanstein  und  Wilhelm  von  Bibra,  beide  rittcr,  dio  an  seiner  liebdo  »tat  und  von  sein  und  des  stiffts 
Collenn  wegen  alle  nachbeschriben  sachen  auch  volmechtig  an  uns  gestalt  haben,  also  wie  wir  darumb 
sprechon  und  scheiden,  daz  es  dabey  bcloibo  und  also  gehalten  und  unwiderruffentüch  vollzogen  werden 
solle.  Und  nachdem  lanndgrauc  Hennan  auf  keyserlicho  credenntz  durch  uns  Georgen  cardinale  undmeister 
Johann  Kellner  koyserlichen  fiscal  von  wegen  der  keyserlich  majestat  als  keyserlicho  geschickte  reto  requirirt 
ist,  auch  deshalbcn  keyserlicho  mandat  entphangen,  darinn  ymo  gebotton  ist  bey  hohen  sweren  penen, 
eyden  und  gelubden,  damit  er  der  keyserlichen  majestat  und  dem  h.  reiche  verwant  sey,  des  lannds  van 
Geldern  feynt  zu  werden  und  furttcr  mit  dem  ernst  dargegen  mit  landen  und  Icuttcn  zu  arbeitten,  desselben 
lannds  atettc,  sloss  und  pletze  heißen  zu  seiner  keyserlichen  majestat  und  des  h.  reichs  gehorsam  und  in 
unsere  herzog»  Maximilian  als  in  hendo  yres  rechten  lanndsfurstcn  und  erbe  nach  seiner  keyserlichen 
majestat  beuclhe  zu  bringen,  wan  nu  lanndtgraue  Hcrnian  keyserlicher  hawbtman  über  den  stifft  von  Collenn 
gesatzt  und  der  keyserlich  majestat  mit  hohen  phlichten,  eyden  und  gelubden  verphlicht  und  rerwannt  ist, 
seiner  keyserlichen  majestat  getruwe,  holt  und  gehorsam  zo  sein,  darzu  yme  solichs  an  sich  selbst  von  got 
und  recht  gegen  der  keyserlichen  majestat  als  seinem  rechten  naturlichen  herren  nit  mynnrer  oigent:  also 
scheiden  und  sprechen  wir  einmutiglich ,  so  wir  ertzhertzog  Maximilian  de»  lannds  von  Geldern  veyent 
werden,  so  sol  der  lanndgraue  Hennan  auf  der  keyserlichen  majestat  getan  requisitien  auf  stund  und  on 
verziehen  auch  desselben  lannds  vyent  werden,  und  so  wir  mit  hereakrafft  in  solich  lannd  ziehen,  sol 
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lanndgraue  Horm  an  mit  eigener  person  zu  fasse  und  plicrdcn  auf  seinen  costen  noch  sein  und  dos  stifrai 
Collcnn  vermögen  mit  uns  in  solich  lannd  ziehen,  und  ob  es  die  notdurfft  vordert,  droy  monad  lanngh  mit 
uns  in  solichem  lannd  zu  verharren,  uns  hol  (Ten  den  ernst  und  gcwalt  gegen  sloss  und  Stetten  desselben 
lannds  furwenden,  dieselben  zu  gehorsam  der  keyserlichen  majestat  nnd  des  h.  reiebs  und  in  hennde  unser 
ertzhertzogs  Maximilian  nach  bcuclh  der  keyserlichen  majestat  understeen  hclffcn  ze  bringen.  Und  ob  unser 
obeim  und  frund  lanndgraue  Hermann  nicht  mit  egorurtt  personen  gemeltcr  weiso  komen  wurde,  so  sott  er 
ans  ertzhertzog  Maximilian  von  des  h.  rcichs  wegen  funffhundert  reisiger  pherde  und  tausend  zu  fasse  in 
das  cgcmclt  hertzogtumb  schuldich  und  phlichtig  sein  zu  schicken,  die  also  drey  monad  lanng  bey  uns 
verharren  sollen  auf  seinen  und  des  stiffts  Collcnn  cosslen;  und  ob  auch  wir  ortzbortsog  Maximilian  unsere 
oheims  von  Hessen  dionste  in  das  lannd  Geldern  nicht  bedurften  werden,  so  sol  lantgraue  Herman  uns  von 
wegen  der  keyserlichen  majestat  wider  den  kunig  von  Franckrcicb,  oder  ob  wir  sein  dasclbsthin  auch  nit 
bedorfften,  an  ein  ander  ennde  dcrgleich  mit  eigener  porsonen  und  «den  seinen  auf  vorgerurt  massc  eins 
volgen  und  die  gcmcltcn  zeit  bey  uns  ze  harren ;  doch  hicrinn  ausgescheiden  die  hochgebornnen  fursten 
herren  Philips  phaltzgrauen  bey  Rein  und  beim  Wilhelm  hertzog  zu  Gulcb  und  Berge  und  hern  Heinrichen 
lanndgrauen  zo  Hessen  unser  lieben  bruder  und  oheimon.  Doch  sollen  und  wellen  wir  ortzhertzog 
Maximilian  unserm  oheimen  dem  lanndgrauen  solichen  herzug  cyne  zymliche  zeit  zuvoran  verkünden,  daz  er 
und  die  seinen  sich  gerusten  mugon.  Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  unser  oheim  und  frund 
lanndgraue  Herman  als  ertzbischoff  zu  Collenn  und  curfurst  verphlicht  sein  sol,  so  die  keyserlich  majestat 
gegenwertig  sein  wirt,  seiner  keyserlichen  majestat  hylff  und  trost  wider  den  kunig  von  Frannckreich 
getrewlich  zu  beweisen.  Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  die  keyserlich  majestat  an  unserm  heiligen 
vater  dem  babst  und  das  collegium  der  cardinelc  gnodiglich  schriftlich  vorbetto  tun  sol,  unsem  oheimen  und 
frund  den  lanndgrauen  mit  dem  tittol  und  pallio  des  ertzbistumbs  und  stiffts  Collen  zu  prouidiren  und 
ertzbischof  Kupprecht  von  sulchcm  stifft  zu  absoluiren,  innhalt  des  contracts,  so  der  hochgebornn  fürst  herr 
Philips  phaltzgraue  bey  Rein,  unser  lieber  obeim  und  freund,  zwischen  dem  ertzbischof©  Rupprccht  und 
lanndgraue  Herman  und  yr  beider  zustenden  gemacht  hat.  Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  die 
keyserlich  majestat  lanndgraue  Herman  ein  indult  auf  die  regalia,  so  der  stillt  von  Collen  und  ein  ertzbischof 
desselben  stiffts  von  dem  h.  reiche  phlicht  zu  entphahen,  geben  sol  auf  ein  jar  lanng,  dasselbe  indult 
vermögen  sol,  daz  lanndgraue  Herman  diss  gcmelt  jarc  alles  das  mit  recht  und  ausserhalb  rechts  handeln 
mag,  das  ein  wclenter  curfurste,  der  seine  regalia  hat ,  zu  banndcln  und  ze  tunde  macht  hat ;  und  solich 
indult  sollen  und  wellen  wir  an  der  keyserlichen  majestat  crUnngcn  und  dem  lanndgrauo Herman  zuschicken. 
Auch  sol  die  keyserlich  majestat  zu  ausgange  des  jars  oder  binnen  des  zu  gesynnen  landgraue  Hermann 
ymc  die  regalia  des  stiffts  Collenn  gnediglich  verleihen,  ymc  alda  gewonlichc  ausslcgung  der  canncclley 
und  anders  on  fu Itter  beswerunge.  Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  lanndgraue  Herman  sein  lebtag 
lanng  der  zolle  zu  Lynss,  wie  der  yetzund  dar  leydt,  gantz  unbeswort  beleihen  und  volgen  sol  unwiderruffonlich 
und  on  geuerdo,  darauf  die  keyserlich©  majestat  gnediglich  und  notdurfftige  bricuo  lanndgraue  Herman 
geben  sol,  ob  der  furtter  von  noden  wer ,  und  nachdem  dio  keysorlich  majestat  ein  tribut  aus  demselben 
jarüebs  behalten  hat,  mit  welichem  jarlichen  tribut  lanndgraue  Herman  sich  und  das  stifft  beswert  beduncket 
und  setzet  dem  ettlichc  ursach,  ncmlicli  das  gross  verderben  desselben  stiffts  und  ander  ursach  merj  auch 
als  lanndgraue  Herman  der  keyserlich  majestat  von  ottlichen  verschinnen  jaron  desselben  tributs  und  anderer 
Bachen  halben  ettlich  restant  und  gelt  scbuldich  ist  oder  auch  durch  furter  ander  verschreibung,  sein  keyserlich 
majestat  von  dem  lanndgraue  Herman  het,  schuld  berurco  moebt,  wie  es  die  zeit,  so  lanndgraue  Herman 
den  zoll  inhaben  sol,  mit  dem  jerlichen  zukünftigen  tribut  von  solichem  zoll  sich  geburen  sol  und  wirdet, 
auch  mit  allem  restant  und  schulde,  so  lanndgrauo  Herman  der  keyserlich  majestat  schuldig  und  phlichtig 
ist,  gehalten  werde,  sol  auch  an  uns  steen,  darum b  wir  dann  bienach  unseren  gütlichen  spruch  soUicher 
punetc  halber  sunderlicben  tun  sollen  und  wellen,  tribut  auf  dem  zoll  Lynnsund  ander  schuld  nach  ausweisunge 
solicher  verschreibung,  dio  koyserlich  maiestat  von  lanndgrauo  Herman  herrurenhat,  und  wie  wir  daramb  sprechen 
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and  schaden,  dabcy  sol  es  beleiben  und  also  gehalten  and  volzogcn  werden, 1  on  arglist  und  on  generde. 
Des  zu  urkund  haben  wir  Georg,  cardioal  und  ertzbertzog  Maximilian  unser  insigel  an  diesen  vortrngsbriefo 
wissentlich  tan  hangen,  der  zwen  lassen  machen  und  der  keysorlichen  majestat  einen  und  lanndgrauen 
Herman  den  anderen  ubergeben. 

Geben  in  unser  ertzherzog  Maximilians  stet  Bmgk  in  Flannderen,  aradinstag  nach  unser  lieben  frawenteg 
aasumptionis,  nach  Cristi  gepurt  vierzehenhundert  und  im  acht  und  sybenntzigisten  jare. 1 

400.  fcerjoo,  CBübclm  »on  3«»$  unb  8erg  befunbet,  mit  ber  SRittet-fchaft  toon  ©erg  auf  bem  SRitter-  unb 
Sanbtage  ju  Oplaben  übereingefommen  flu  febn,  bafc  (8eiftüd)e  unb  8ürgerHd)c  fein  freies  {Rittergut, 
unb  bie  SRittcrfd)aft  fein  6d)a&gut  erwerben,  ba£  ®eijilidje  ihre  reebten  ßrben  niebt  enterben  bürfen 
unb  ba§  er  fabrlicfc  ben  fRifctertag  abhalten  tooQe.  —  1478,  ben  24.  September 

Wir  Wilhcm  van  gotz  gnade  hertzouch  zo  Guylgo,  zo  dem  Berge,  greuo  zo  Rauonsbcrgh  ind  herre* 
zo  Hcynsbcrgh  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  up  bude  up  unsem  ritt  erdaige  ind  lantdaige  alhy  zo  Uplacden 
mit  unsen  reden  ind  riücrschaffcn  gcmcynlich  unss  hertzouchdomps  van  dem  Berge  eynre  ordinancien  ind 
verdrachs,  wnby  wir,  unse  orucn  ind  nakomlinge  an  unser  ritterschatlt  unsen  dienst  ind  an  unsen  buysluden 
ansen  schätz  behaldcn,  oeuerkomen  ind  verdragen  syn,  also  dat  van  nu  vortan  egheyne  geistlige  lüde, 
burgernoch  ltuysludc  cglicyne  vry  rittergudo  in  unsetn  hertzoucltdomp  wn  dem  Berge  gcleigen  nyet  geldcn 
ensullcn.  Dcsgelichen  ensullen  ouch  die  gcutlige  lade  noch  unso  ritterschafft  egheyne  schatzgueder  in 
unsem  hertzouchdom  van  dem  Berge  gcleigen  nyet  geldcn;  ouch  ensullcn  egheine  geistlige  porsonen  in 
demselucn  unsem  hertzouchdom  yro  rechte  cruen  nyet  unterucn.  Wir,  unso  cruen  ind  nakomlinge  sullen 
ind  willen  ouch  van  nu  vortan  alle  jayre  unsen  ritterdach  ind  lantdach  alhy  zo  Upladcn  eyns  haldcn,  ydt 
enwero  dan  saichc,  dat  wir  ind  unse  lantschafft  so  belast  weren,  noide  haluen  nyet  gedoin  konden.  Dese 
unso  ordinancie  ind  verdrach  geloeuen  wir  Wilhcm  hertzouch  vurgenant  by  unser  furstüger  truwen  ind 
eren  zo  erffligen  ewigen  zyden  vast  stede  unverbrochen  zo  haldcn,  dar  nummertue  nyt  weder  zo  doin  noch 
bÜ8scn  geschien  in  geynreleye  wyss,  sunder  alle  argclist  Dia  zu  urkonde  der  wairheit  ind  gantzer  vaster 
stedicheyt  hain  wir  unse  segell  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gcgeuen  zo  Uplacden  in  den  jacren  unss  keren  Duscnt  vierhondert  echt  und  seuentzieb,  up  den  nebten 
donrestech  na  sent  Mattheus  daige  des  h.  apostcls  und  ewangclisten. 

401  ©oä  Sanonicben«6apitel  ju  Gmmerieb  erteilt  jur  <£rricbtung  eines  ffreujbrüberflofrerä  bafelbft,  unter 
®cfd)ränfungen  ju  (Sunften  ber  SJfarrfirdje,  bie  (Erlaubnis  —  1478,  ben  14.  SRobember. 

Decanus  et  capitulum  ccclcsio  a.  Martini  Embricensis  Traiectensis  diocesis  uniuerais  et  singulis  presentia 
visuris  scu  audituris  salutem  in  domino.  Cultum  diuinum  semper  augere  cupientes,  religionis  zc|o  et  instantüa 
illustris  prineipis  ac  domini  Johannis  ducis  Cliucnsis  et  comitia  Markcnsis  neenon  burgimagistri,  scabinornm, 


1  SHitUrtunbr  gtn  folgenben  Zage  „Miiwucben  nach  unserer UcIm  b  vrowen  ug  auumpilonit,"  entfd)tebea  fit,  bafj  ber  ©ubernatot  tm 
Jtatfer  auf  b*ffen  ?rt>en«jtit  jSbrti^  4000  (Sulbrn  au«  beut  3oUe  in  Jfinj  iahten  unb  feine  Dtutfflanbe  mtb  fonftigt  ©tbnlbrn  au  ben  Jtaifa 
in  jntei  3at)rtn  abtragen  fodtc.  —  '  9Rii  Urtunbe  eon  betnfclbrn  läge  twrfpra<t  ber  <2qbR)i>g  bem  Qubenutar,  ihm  jur  SBiebcrerfangung  Orr 
6<bl5ffer  unb  ©täbte  ®«eft,  ianten,  8*bet  unb  See«  gegen  ben  $erjog  3«6ann  oon  Siebe,  btr  fty  and)  ber  ©d)l6ffet  unb  Stäbtt 
tmWfffl  unb  (Swrtberg  unlemunttn  habe,  «tUfe  (eifttji  »u  wotten.  SRÜ  einer  btitteu  Urtunbe,  roiebet  wm  folgenVen  Zage,  fcblcfi  er  mit 

V  gt**m  f — I 1*  »  **      *1  Ii  v  j.ftl  K  L  ft^.ll1~lTlt*1Tit%      *1  11  f     S'^KmMivi  t 
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consulum  ac  oommunitaoa  oppidi  Embricensis  supplicationibus  inclinati  concedimu3  rcligiosia  viria  Jobanni 
Marie  pacia  neenon  Eucrhardo  Kirskorff  in  Bcntlagcn  monastcriornm  prioriboa  ordinis  dominice  crucis  a. 
Augustini  Monastericusis  ad  infrascripta  spccialitcr  deputatia  commissariis  a  vcncrabili  pntro  Nycolao  de 
Harlcm  c'msdcni  ordinia  generali  nobis  etiam  humilitcr  supplicantibus  licentiam  erigendi  et  edificandi  nouam 
ecclcsiaru  et  monasteriuni  in  oppido  Etnbriccnai  cum  limitationc,  modo  et  forma  ac  conditionibus  infrascriptia, 
ne  vero  quod  cisdem  pro  pictate  et  rcligionis  zelo,  ut  premittitur,  concedatur  ad  nostram  et  aliorum  ctiam 
intcresso  habentium  iniuriam  scu  preiudicium  quouis  modo  redundetur.  In  primis  namque  quod  prior  et 
fratres  pro  tempore  existentes  huiusmodi  monaatcrii  nouitcr  erigendi  aummam  et  ultimam  missara  in  ecelesia 
aiue  monasterio  erigendo  conplcuisso  debcant  circa  horam  nonam  iuxta  computum  et  cursum  horologii 
partium  istarum ,  boc  adiecto  quando  siquidera  vigilia  fucrit  a  tempore  quadragcsimali,  huiuamodi  missa  hora 
deeima  ait  peracta,  inuentioni»  b.  cruris,  dedicationis,  patroni  aa.  Auguatiui  et  Helene  festiuitatibus,  neenon 
diebus  quibus  missam  primam  aut  professionem  alieuius  fratria  vel  inucatitionem  nouicü  in  codem  monaaterio 
6eri  contigerit,  duntaxat  exceptis ;  et  quatenus  vero  cosdem  priorem  et  fratre8  dicti  monaatcrii  erigendi  pro 
tempere  existentes  ex  legitima  causa  scu  ipsius  ordinis  bactenus  obseruata  consuetudinc  duaa  in  die  un» 
eckbrare  contigerit  succcssiuc  missas,  boc  aeptics  tantum  in  anno  ficri  posse  sit  licite  eis  permiasum  ac 
permitttmus,  quodque  oxtunc  secunda  et  ultima  missa  dicta  hora  deeima  ait  complcta.  Volumua  autem  quod 
prior  et  fratrea  huiusmodi  erigendi  monaatcrii  in  corum  acrmonibiu  scu  predicationibus ,  confessionibus 
andiendia  aut  consUiis  et  induetionibus  publicia  acu  clandestinis  in  ipso  monaaterio  vel  ecelesia  ecu  ubilibet 
Gendis  nullatenus  impedimentum  prestent,  quominus  utriusquo  aexus  parrocliiani  curatum  aiue  rectorem 
parrochialis  ecclesie,  sub  qua  degunt  acu  morantur,  «altem  scmcl  in  anno  ad  confUcndum  corum  peccata 
accedant  vmmo  dictos  parrochianos  ad  conntendum  scmel  in  anno  ut  prefertnr  suo  paatori  suis  salutaribua 
ammonitionibua  inducent  et  ad  ipsos  confluentes  ad  eundem  remittent,  nisi  aliud  do  consensu  et  licentia  plebani 
loci  eis  constitcrit,  nec  ctiam  in  dicto  monaaterio  vc)  ecelesia  ante  prandium  predicent  ncc[uc  in  candclarum 
aut  palmarum  benedictionibus,  cena  domini  neenon  die  aaecnsionia  eiusdem  in  suis  monasterio  seu 
ecelesia  cantando  vel  legendi  solempnisabunt ,  quominus  cultus  diuinus,  stationes  et  ceremonie  dictia 
diebus  siue  festig  in  nostra  ecelesia  plus  solito  ficri  possent,  debent  enim  in  dictis  diebns  et  fcstiuitatibua 
huiusmodt  officia  choro  eorum  clauso  peragcre,  nc  populus  ad  ipsum  confluat  monastcrium.  Insu  per  volumus 
quod  de  aingulis  parrochionis,  qui  in  prefatam  ccclcsiam  siue  monastcrium  sepulturam  clegerint,  prior  et 
fratres  eiusdem  pro  tempore  existentes  infra  unius  mensis  spatium  a  die  sepulture  anriquum  schutum  regia 
Francic  pro  funcralibus  et  canoniea  poitiono  curato  siue  rectori  parrochialis  ecclesie,  in  qua  celesti  pabulo 
refici  consueuit,  ut  iuxta  apostolum  sint  consolationum  socii  qui  fucrunt  passionum,  sino  oppositione  scu 
contradictione  quibuslibet  absque  ultcriori  dilationc  persoluant,  saluo  niebilominus  quod  funus,  antequam 
scpeliatur,  prius  in  raatiieo  ecelesia  realiter  prosentetur,  nisi  do  non  presentando  a  nobis  per  cosdem  priorem 
et  fratres  licentia  petita  fucrit  et  obtenta,  soluentque  prior  et  fratres  pro  temporo  existentes  pro  so  suisque 
succeasoribus  loco  indempnitatis  pro  iuribus  nostre  ecclesie  pro  ipsorum  et  corum  commensalium  oblatiouibus 
et  funeralibus  seu  aliis  debitis  nobis  et  nostre  ccclcsio  perpetuis  futuris  temporibus  singulia  annis  in  festo 
Pasche  vel  infra  octauas  eiusdem  pro  qualibet  persona  dictum  monastcrium  inhabitante  unura  album 
Coloniensem.  Et  si  pro  erectione  huiusmodi  raonastcrii  siue  ecclesie  contigerit  aliquas  doraos  huiua  s. 
Mnrtini  aut  s.  Aldcgondis  ecelesiarum  parrochio  ultra  trea  domos  iam  pro  monaatcrii  et  ecclesie  edifieiia 
deputatas  supprimi,  idem  tunc  prior  et  fratrea  ac  conuentus  curato  siue  rectori  iilius  parrochic,  in  qua 
huiuamodi  supprossionem  forte  fieri  contigerit,  singulia  annis  in  festo  Pasche,  ut  premittitur,  antiquum  grossum 
turonenaem  in  argento  exsoluerc  debcant  et  teneantur.  Ipsique  prior  et  fratres  huiusmodi  erigendi  monasterii 
pro  tempore  existentes  associare  congruo  temporo  etiam  debeant  proccssionaliter  solitas  et  ab  antiquo 
eonsuetaa  etiam  et  indictas  aeu  indicendaa  ex  laudabili  causa  per  nos  proecssioncs  nostre  ecclesie  s.  Martini 
aolempnius  quo  hoc  suis  omamentia  poterint,  quotiens  hoc  ipsia  per  nos  Ultimatum  fucrit,  neenon  prior  et 
fratrea  in  suis  monasterio  et  ecelesia  ac  alias  ubilibet  exeommunieatos  vitabunt,  quoa  nos  vitari,  et  interdictum 
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seruabunt,  qaod  et  nos  obsoruari  decreucrimus  scu  dictauerimoa.  Ad  omnia  et  singula  premiaaa  tarn 
coniunctim  vel  diuisim  faciendum  ac  inviolabiliter  obacraandum  sepcdicti  prior  et  fratrcs  pro  se  suisque  in 
huiuamodi  monasterio  erigcndo  succesaoribua  aubiciant  et  Submittent  ae  iurisdicttoni  ordinarii  loci, 
qnique  eosdciu  posait  et  valeat  ad  premiasorum  omnium  et  singulorum  obseruationem  ad  instar  aliorum 
clcricorum  per  ccnsuras  occlesiasticas  appeilatione  rcmota  compellcro;  renunciantca  ad  huiusmodi  effectum 
Omnibus  et  aingulis  priuilegiis,  indulgentiis ,  litteria,  fauoribus,  gratiis,  exemptionibus  ot  indultia,  etiam 
apostolicia  ordini  conceasia  ae  ipai  monasterio  erigendo  concedendia,  impetratia  et  iropetrandia,  etiam  motu 
proprio  et  ex  certa  scicntia,  quibus  contra  premiaaa  seu  aliqnod  premiasorum  in  toto  vel  in  parte  per  ae 
vel  aJios  cuiuacunque  dignitatis,  Status,  gradus,  ordini»,  conditionis  vel  preeminentie  fucrint,  se  hivarc  aen 
eontravcnire  poterint  quoniamodo ;  demum  vero  ad  omnium  et  aingulorum  premiasorum  firroiorem  corroborationem 
ad  finom  et  effectum  ut  omnia  et  singula  inviolabiliter  et  inconcusse  a  qualibet  partium  obscruenrur,  nos 
tarn  dccanus  et  capitulum  quam  priores  supradicti  necnon  generalis  et  diflinitores  ordinis  prefati  pro  eis  dem,  pro 
se  et  successoribus  suis  et  eorum  necnon  prioris  et  fratrum  ipsius  monasterii  engend!  pro  tempore  exiatentium 
nominibus,  respectiue  prout  quamlibet  partium  concernit,  promisimus  et  promittimua  omnia  et  singula  premiaaa 
inconcusse  et  inviolabiliter  obseruare,  sab  pena  mille  florenorum  renensium  pro  una,  si  comruissa  fuerit 
canicre  apoatolice,  et  pro  alia  medietatibus  parti  obscruanti  applicandorum  cum  obligationo  in  forma  camere 
meliori.  In  quorum  omnium  et  singularum  fidem  et  testimonium  premiasorum  nos  dccanus  et  capitulum 
sigillum  nostrum  presentibus  duximus  appendendum;  nos  igitur  Jonannes  b.  Mario  pacia  et  EuerharJus 
Kirskorff  in  Bentlagen  monasteriorum  priores  promisimus  et  promittimua  pro  nobia  et  successoribua  nostris 
necnon  vice  et  nominibus  prioris  fratrum  et  conuentus  huiusmodi  erigendi  monasterii  pro  tempore  existent! um 
sub  pena  m'dle  florenorum  renensium  aupradicta  omnia  firmitor  irrefragabilitor  et  inconcusse  per  priorem, 
fratrea  et  conuentum  ipsius  erigendi  monasterii  perpetuo  obseruare  et  obseruari  debere,  subicientes  et 
Bubinittcntes  nos  iurisdictioni  ordinarii  loci,  renunciantes  in  Omnibus  et  per  omnia,  ut  premittitur.  In  quorum 
etiam  omnium  et  aingulorum  fidem  et  testimonium  premiasorum  aigilla  nostra  respectiue  duximus  presentibus 
appendenda.  Et  nos  firater  Nicholaus  de  Ilariem  generalis  dicti  ordinis,  et  nos  fraterllenricus  vallis  liliorum, 
Euerhardus  Bentblagen,  Honricus  Traicctcnsis,  Gosswinua  Lcodicnsis  conuentuum  priores,  quatuor  diflinitores 
ordinis  predicti,  arbitramur  et  promittimua  ac  profitcmnr  ex  parte  totius  ordinis  vice  et  nominibus  prioris, 
fratrum  et  conuentus  huiusmodi  erigendi  monasterii  in  oppido  Embricenai  sub  dicta  pena  omnia  et  singula 
premias*  firmiter,  inviolabiliter  et  inconcusse  obseruare  et  obseruari  debere,  subicientes  et  submittentea  noa 
necnon  renunciantes  in  Omnibus  et  per  omnia  ut  premittitur ;  volumus  autem  et  promittimua  vice  et  nominibus 
quibus  supra,  quod  quamprimum  prior,  fratrcs  et  conuentus  huiusmodi  erigendi  monasterii  inhabitatores 
fuerint  huiusmodi  pacta  promissionis,  subiectionis,  renunciationis  et  obligationis  personaliter  et  realiter  pro 
ae  auisque  successoribua  accedere  eaquo  omnia  et  singula  premiaaa  rata  et  grata  habere  atque  perpetuo 
obseruare  debcant  et  teneantur.  In  quorum  omnium  fidom  et  testimonium  ac  robur  finnitatis  premiasorum 
tarn  nos  Nicholaua  quam  Honricus  Euerhardus,  Honricus  et  Gosswinua  difTinitores  prefati  respectiue  ex  parte 
totius  ordinis  duximus  et  feeimus  aigilla  nostra  presentibus  appendenda  communiri. 

Datum  anno  d.  MiUeaimo  quadringentcaimo  septuagesimo  octeuo,  inprofestob.  Katherine  rirguisetmartiris. 

402.  (Erjberjog  ä»ojhn«ian  o.  Oefterteid)  freBt  bte  <EntfdjäbigungSfd|e  an  6olb  unb  bie  fonfNgen  öeifhmgen 
feft,  a>eld)e  er  bem  fcerjoge  fflilbelm  b.  Sülid)  unb  Berg  für  bie  jugefagte  ÄriegSbüIfe  gegen  Oelbern 
ju  jablen  unb  ju  boDiieben  bat  —  1479,  ben  SI.  3anuar. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  ertzbertzog  au  Österreich,  au  Burgundt  und  an  Brahannt  ttc  tun 
khnnd  und  bekennen,  als  der  boebgebom  fürst  unser  lieber  obeim  her  Wilbalm  hertzoge  au  Gulh  und  zum 
Perg  sich  von  unser  freuntiieher  bette  und  bogern  in  unser  hilft*  ergeben  und  Igestalt  bat  gegen  den 
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ungehorsamen  unsers  lannds  von  Geldcia  und  vonZutphan,  uns  die  bclffcn  zu  gehorsamheit  *e  bringen,  des 
wir  seiner  lieb  frcuntlichcn  dancktcn  und  in  gcleicbem  gerne  widerumb  zu  soynem  gesynnen,  ob  er  unserer 
hilf  gegen  yemandt  ze  tun  het  oder  gewunne,  tun  wellen  und  sollen,  doeb  darin n  ausgeschaiden  unsern 
heyligen  vater  den  babst,  unsern  allergncdigsten  borru  und  vatcr  den  Komiseben  kayscr,  unsern  oheim 
erttbisebouen  zu  Trier,  den  phaltzgrauen  und  den  hertzogen  von  Cleuc.  Und  ist  in  solhcr  hilf  und  beistannd 
/wischen  uns  eigentlich  vertragen  und  beteidingt ,  daz  wir  unsern»  oheim  geben  und  wol  bczallen  sullen  für 
yglichen  gercisigen  und  geroisig  pherd,  sovil  er  uns  20  dinst  zo  unserm  gesynnen  schicken  oder  bringen 
wirt,  alle  moned  sechs  obcrlcndisch  reinisch  guldcin,  oder  für  yglichen  guidein  fuff  und  zweintzich  stuber, 
und  für  yglichen  fuasknecht,  burger  oder  gewappenden  weerhaftigen  hauaman ,  sovil  unser  oheim  in  unsern 
dinst  bringen  oder  schicken  wirt  zu  unsenn  gcsvnncn  drey  guldcin  und  für  yglichen  blossen  man  oder 
graber  drithalben  guidein.  Furtter  Bullen  wir  unserm  oheim  geben  und  bczallen  für  yglich  hundert  pherd, 
so  in  unsenn  dienst  sein,  yglich  moned  drithalbhundcrt  guidein  für  phci  d  und  harnaachschade,  ausgcscbcidcn 
doch  darinn  ob  dcrsclb  unser  oheim  oder  die  seinen  zu  einem  mal  über  funff  und  zweintzig  pherd  verlurcn, 
wiovil  der  wer  und  sodickh  solhs  geschehe,  die  sullen  wir  unserm  oheim  bczalcn  und  vernugen.  Furttcr 
sullen  wir  unsere  oheim  und  aller  der  seinen,  es  seien  gcreisig  oder  fusslewt,  die  in  unsenn  dienst  und  diser 
unserer  hilf  halben  nidcrligen,  baubtherre  »ein  für  gefencknuss  und  nidcrlage,  sy  davon  quyteu  und  ledigen; 
des  sullen  auch  all  gercisig  gefangen,  pranntschatz  und  dinckhzalc  uns  zusteen,  beheltlich  doch  darinn  den 
haubtlcuten,  ritmeistern  und  rewttern  irer  gerechtikeit  daran  na  gewonhoit  der  lannd,  doch  also  ob  unser 
oheim  oder  die  seinen  einig  geielsig  gefangen,  pranntschatz  oder  dinckzale  gewunnen  betten,  die  mugen  ay 
behalten,  ob  sy  wellen,  zu  Quittung  Beiner  gefangen,  ob  der  ettlich  werc  und  den  pranntachatz  oder 
dinckhzale  in  abslag  ires  solds,  soverr  der  lanngt,  aufheben  und  behalten.  Furtter  ist  vertragen,  ob  sach 
were  daz  wir  unsers  oheim  bedurfften  mit  uns  zo  vcldc  ze  ziehen,  sullen  wir  ym  und  den  seinen  als  yglichen 
vunfzehen  pherden  einen  wagen  mit  vier  pherden  halten  und  dafür  geben  yglichs  moned  auf  einen  wagen 
und  zweu  wagenknecht  zwelf  guidein,  und  ob  wir  unsers  oheim  buchsaen  und  geschutzo  mit  irer  gcreitschufft 
bedurfften,  sullen  wir  ym  die  abwilligcn  und  vergnügen  und  auch  dartzu  allnotdurftig  wagen  vergolden  in 
m aasen  vorgeschriben.  Wer  auch  sach  als  unser  oheim  oder  die  seinen  in  unsern  Stetten  unsers  lands  von 
Gholdcrn  oder  andern  in  unsern  dinst  und  nicht  zu  vcldc  legen  und  daz  si  wegen  bedurfften  ir  profannd 
zu  holen  und  zuzefurn,  die  sullen  wir  vn  auch  zu  irem  gesynnen  bestellen,  und  ob  des  also  nicht 
besehene,  sullen  sy  die  selb«  dann  mugen  bestellen,  und  wir  in  die  versoldcn,  sovil  sy  der  notdürftig  wem. 
Furtter  ist  vertragen  und  beteidingt,  ob  wir  unsers  oheim  persondlich  bedurfften  oder  gesonnen  bey  uns  in 
unsern  Stetten  zu  sein  oder  mit  uns  zu  vcldc  zo  ziehen  in  unser  lannd  von  Ghcldern,  daz  wir  ym  dann  zu 
seiner  stut  geben  sullen  als  seinem  fürstlichen  stat  wol  zymbt  und  geburt  Furtcr  sullen  all  burger  und 
hauslcut,  die  unser  oheim  oder  die  seinen  vienngen  und  geschetzt  wurden ,  halb  zu  uns  steen  und  halb 
unserm  oheim;  desgleichen  soll  alle  geraubte  hab  von  gcspalden  fuss  unser  ycchlichen  gleich  halb  geteilt 
werden,  und  der  ungcspalden  fuss  deu  rewtern  zugehom  als  das  lnndsiticlich  ist.  Furter  ist  beteidingt  und 
vertragen,  daz  wir  unserm  «»beim  sullen  geben  und  wol  be/.allen  an  bereitem  gelt  den  sold  und  schadcgclt 
von  pherden  und  harnasch  ein  moned  zuvoran  von  sollten  lewten  zu  pherde  und  zu  fuss,  as  wir  an  vn 
uiu»  zu  diemt  zu  bringen  gesynnen  und  er  um  bringen  wirdet,  und  furtcr  alle  monet  den  sold  und  schadcgclt, 
aolcung  die  in  unscim  diust  sein  und  beleihen  werden,  wol  austun  richten  und  bczallen,  und  dartzu  alle 
ander  Quittung  der  gefanngen  und  ander  pherde  schade  und  verlust  über  die  funff  und  zweintzig  pherd;  und 
»\er  sach  daz  wir  des  nicht  tetten,  so  sullen  wir  unserm  oheim  dafür  ingeben  und  zu  hannden  stellen  gute 
phannd,  es  sey  von  gcslossern  oder  Stetten  in  unserm  lannd  von  Ghcldern,  dio  unserm  oheim  gonem  und 
wol  gelegen  weren,  und  vn  des  daran  versorgen,  so  daz  er  des  zufriden  und  wol  versorgt  und  verwart  sey. 
Fuitcr  ist  verteidingt  ob  unser  oheim  derselben  unserer  hilf  halben  von  unserer  widerpartheyen  an  seinen 
lannden  beschedigt,  angetast  oder  genottigt  wurde ,  so  das  sein  lieb  darumb  einig  gercisig  oder  ze  fuss, 
dawider  wer  /.c  tun,  «teilen  oder  legen  must  in  sein  sloss  oder  laundn,  sullen  wir  auch  von  stund  unserm 
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oheim  solb  lewt  zu  pherd  und  ze  fuss,  soviel  sein  lieb  zu  beschuttung  seiner  lannd  bedurft,  vergolden 
und  den  sold  davon  hczallen  und  derselben  baubtherr  sein,  solange  er  des  also  ze  tun  bette  oder  gcwunno. 
Und  was  Schadens  unser  ohcim  von  unser  wedcrpartbey  in  seinem  lannd  emphiennge,  getan  oder  gefugt 

■wurde,  das  nullen  wir  beid  zu  seinen  gesynnen  als  Vilich  von  »ins  drev  seiner  rete  auf  einen  gelegen  plntc 
schleichen,  gütlich  umb  solhen  schaden  zo  überkamen,  und  wes  also  durch  dieselben  unser  freunde  uberkomen 
wurde,  wir  unserm  oheim  von  solhen  schaden  tun  sullen,  das  sullen  wir  vni  bezallen  oder  vernngen  und 
versichern,  als  von  dem  sold  geschriben  steet ;  wer  aber  such  ,  daz  unser  besamet  t'rcwnd  des  sich  nicht 
under  ein  vertragen  mochten,  so  sullen  wir  dnn  von  stund  unsern  oheimen  ert/bischoucn  von  Trier,  den 
phaltzgTauen  oder  den  hertzogen  von  Clcue  der  einen  willigen  und  vermoegen,  über  solhen  schaden  und 
gebrech  ein  gutlich  orkanntnusa  ze  tun  innerhalb  eins  vierteil  jares,  und  was  also  da  rinn  erkannt  wird«, 
sullen  wir  be/allcn  ind  venuigen.  Furter  wer  sache  daz  unserm  oheim  von  Gulh  umb  diser  unserer  hilft' 
cinich  sloss  oder  stat  abgewunnen  wurden,  da  got  vor  sny,  ao  sullen  wir  ym  die  mit  alter  unser  macht  wider 
ingcwynncn  und  zu  hennden  stellen,  und  ob  wir  des  nicht  also  getun  künden,  so  sullen  wir  vin  dann  gleich 
gut  und  nützlich  stat  oder  «biso  innerhalb  einem  ]ar  nach  der  verlust  ingeben  und  zu  seinen  hennden 
stellen  sunder  cinich  intrng.  Vnrter  geloben  wir  ertzhertzog,  daz  wir  uns  mit  unserer  wederparthev  in  dem 
lande  von  Gheldcrn  oder  mit  unserm  lande  von  Gheldern  nicht  sucnen,  scheiden  noch  frieden  aullen 
ausserhalb  wissen  und  willen  unsers  oheim,  und  besunder  sein  lieb  sey  darinn  mit  ingezogen,  vei  sorgt  und 
verwnrt  nach  aller  notturfft.  Alle  pundten  und  innhalt  di.ss  bviolTs  geloben  wir  ertzhertzog  unsenn  oheim 
von  Gulh  und  seinen  erben  und  nachkomeii  vest,  stet  und  unverbrochenlich  zu  halten  und  zu  volzichen  bey 
unsern  fürstlichen  eren  und  trewen ;  ind  wer  sache  daz  wir  des  also  nicht  tetten  und  daran  sewralich  oder 
brucliig  wurden,  so  sol  und  mag  unser  oheim  umb  solher  vcrbrcchliclieit  uns  und  die  unsern  fumemen  nach 
»einer  notdurft,  umb  uns  zu  haltung  aller  vorgesehriben  pundten  nach  innhalt  diss  briefs  ze  bringen,  sunder 
arglist.  Des  zu  urkund  der  warheit  geben  wir  seiner  lieb  disen  unsern  briof  besiegelt  mit  unserm 
anhangenden  insigell. 

Geben  in  unserer  stat  Ilertzogbusch,  an  donrstag  nach  »annd  Fabian  und  Sebastianstag  nach  Christi 
gebärd  im  vierzehenhundert  and  newn  and  siebcntxigisten  jare. 


403.  Öanbaraf  Hermann,  ©u&ernator  »on  ßoln,  meldjer  mit  feinen  »eiligen  in«  gelb  bor  (Selbem  gebogen, 
ttirb  Warnen«  be«  Scjbcrjog3  SRarjmilian  erfudjt,  fleh  für  feine  tferfon  jurutfjnjieben.  —  1479. 
ben  1.  3unt. 

Wir  Adolft  junggrauo  zo  Nassau we  marschalh  doin  kundt  und  bekennen,  so  as  der  hochwirdige 
hoebgeborn  rarst  und  berre  Ilerman  landtgrauc  zu.  Hessen  gubernator  des  stiffts  Colne,  unser  gnodiger 
herrc,  in  eigener  persone  in  dienst  des  durebluchtigen  hoebgeborn  fursten  und  herren  Maximilian  ertzhertcogen 
zu  Osterrich,  zu  Burgondicn  &c.  unsers  gnedigon  lioucn  herrn  mit  siner  gnaden  reisigen  und  fussvolck  vor 
die  statt  Gcllrc,  na  lüde  der  verschriuongo  und  verdrachs  zwischen  unsern  gnedigen  herren  gemacht,  ergeuen 
hat,  hauen  wir  zusampt  anderen  reden  unsers  gnedigen  horrn  vonOsterrich  sulch  gutwillich  und  crnsthalFtich 
vurnemen  unser»  gnedigen  herrn  landtgrauen  Hcrmans  ongesien  und  syn  gnade  gar  flisslich  gebeden,  sich 
mit  syner  eygen  personen  uisscr  dem  volde  und  widerumb  ghen  Kempen  so  fugen  und  daselbs  bis  uff 
unser  ersuochen  zo  vcrhaldcn ;  dann  es  synen  gnaden  an  vorgemelter  verschriuongcn  keynerley  affbruch, 
verhinderong  oder  vcrlctzong  brengen,  sunder  damit  glich  as  off  sin  gnade  in  eigener  persono  im  vclde 
lege,  voldain  bauen  solle;  as  wir  und  andere  reede  stnen  gnaden  das  vonwegen  unsers  gnedigen  herrn  von 
Osterrich  zogesacht  und  versprochen  hauen.    Des  zo  warem  Urkunde  so  hain  wir  Adolff  junggraue  zu 

brieff. 
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Der  geben  ist  im  velde  vor  Gellrcn,  am  dinstagc  na  dem  h.  Pfingatag,  an  man  zalt  von  Criati  unsers 
lieben  herren  gebort  Tuscnt  vierhundert  aeuentzicb  and  nun  jare. 

404.  ®raf  SIbolph  b.  SRaffau,  SJtorfctall,  SBilbelm  b.  (Sgmont  unb  SRcmpreibt  b.  Siedenburg,  Hauptmann, 
geloben  bem  Ritter  ^einrieb  b.  £ompef<b  einen  SRonat  6olb  für  ibn  nnb  feine  Steifigen  bii  »u  200 
Werben  na*  bem  mit  bem  £errn  b.  Oefterreitb  unb  b.  3iUtcb  ubereingefommenen  ©afce.  —  1479, 
ben  16.  3ult. 

Wy  Adolph  jongo  greuo  to  Na-ssauwcn  tuarschalck  &c,  Wilhcm  hcre  t'  Egmont  endo  tot  Bair  endo 
Reroprecht  hcre  van  Kerken  bürg  hoeftman  &c  doen  kondt  ende  bekennen  mit  desen  oepenen  brieuc,  dat 
wy  ccndrechtlikcn  gesamender  hant  gclocft  hebn  ende  gcloeuen  den  cerberen  heren  Henrick  vam  Iluraposs, 
ritter,  tc  betalcn  voir  hum  ende  synen  ruyteren  tot  tweenhondert  reysigen  perden  toe ,  na  luydo  endo 
vermoegen  de»  ocuerdrachs,  gemaeckt  tuschen  onsen  gnedigen  heren  van  Ocatcrryck  endo  van  Gulick,  oen 
maent  soldycn,  mit  namen  die  helft  op  oeuermergen  in  dem  vcldo  by  der  Hatendonck,  dairaff  vry  hum  op 
huyden  geseyndt  heben  in  att'cortingc  mit  Bruyn  van  Mauwcn  twehondert  rynsche  gülden,  den  gülden 
gerekent  tot  twintich  stuwer  toe,  ende  die  ander  hellt  soldycn  van  der  voirachreuen  maendt  bynnon  thien 
(lagen  dairna,  mit  namen  des  dynxdagcs  na  sunte  Jacobs  dach  apostcll,  by  onscr  trouwen  endo  cren  sonder 
ennich  indracht  oft'  gebreck,  dairintio  to  laten  vallcn  in  cnniger  wys.  In  kennisso  der  warheyt  so  heben  wy 
marschalck  onse  signet  ende  hanteyken  ende  vry  here  xan  Egmont  endo  hoeftman  onse  secret  zcgclcn  endo 
honteyken  hieronder  gedruckt  onde  geset  op  den  fiidach  na  diuisio  off  schey  dinge  der  apostclen,  anno 
&c  LXXIX. 

405.  Dättalt  §err  ju  öerge  fübnt  fid)  burd)  ©ermittelung  feines  Sruberä  flbam  mit  bem  £>erjoge  3°bann 
b.  (Siebe  unb  erbält  ba$  tfebngut  »Mlmgen  in  ber  ©üffel  jurüct,  mit  bem  Serfpredjen,  fleb  bem  £erjoge 
untergeben,  ibm  einen  ©tbulbbrief  bon  645  CSulben  quitttren  unb  beffen  geinb  niebt  »erben  ju 
toollcn,  bebor  er  feinen  $fanbbrief  auf  bas  fttrdjfpiel  öetf  ausgeliefert  babe.  —  1479,  ben  7. 
Octobcr. 

To  weten,  alsoo  joncker  Adam  van  den  Berge  onlangx  hier  bovoeren  by  onsen  gnedigen  hertougen 
van  Clcuo  komen  is  ind  synen  gnaden  gebeden  heuet,  die  schelingo  endo  onwille,  tuschen  synen  gnadon 
ind  Oisswaclt  heren  ten  Berge  -synen  broider  wesendc,  in  guetücheit  toe  vrillon  lacten  vinden  endo 
hcnnclcggon  ind  dairin  ansien  sulckcn  dienst,  den  oirc  acldercn  ende  voirvaderen  synre  gnaden  ind  synro 
gnaden  acldercn  ende  voirvaderen  gedain,  ind  sich  oick  altit  tot  den  huysse  van  Clcuo  gonstlicken  gchaldcn 
hebn,  ind  dat  her  Oisswaclt  sine  broider,  hy  ind  joncker  Ludolph  oirc  twier  broider  sich  voirtan  oick 
guetlick,  gonstlick,  gcloilTlick  ind  naberlick  tot  synre  gnaden  endo  synre  gnaden  landen  halden  nullen  ende 
willen,  gelyck  oere  acldercn  gedain  hebn:  so  beuet  unse  gnedige  hcre  omb  beden  joncker  Adams  van  den 
Berge  ind  op  sulck  gcloitllick  tocsegen  dieseluc  joncker  Adam  sich  nu  guetlickon  vinden  laetcn,  alsoo  dat 
die  onwille  endo  schelingc,  tusschen  onsen  gnedigen  heren  hertougen  van  Cleue  ind  Oisswailt  heren  ten 
Berge  wesende,  guetlicker  tusschen  on  beiden  gcschcidcn,  geslicht  endo  hcnncgelacht  is  endo  bliuon  sali, 
ende  her  Oisswalt  ende  »ine  neeste  navolger  mit  oeren  herlicheiden ,  ondersaten  ende  den  oeren,  ind 
desgelicx  sine  twe  gebroideru  ind  die  ooro  nullen  sich  voirtan  gonstlick,  gcloitllick  ende  naberlick  tot  unsen 
gnedigen  heren  hertougen  van  Cleue  ind  sinen  neesten  navolger  ende  oiren  landen  ende  luden  haeldcn ;  ende 
unse  gnedige  here  ind  syne  neeste  navolger  sullcn  on  cen  gnedig  here  vresen  ind  sich  oick  weder  gonstlick, 
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naborlick  ende  vrcntlick  mit  on  ende  den  oeren  haldeo,  ende  »ulcko  leienguet,  erffguet  ende  anderguet,  aa 
■ine  gnaden  hierbevoiren  des  onwillen  hake  yaa  bereo  Oisawaih«  gueden  honet  doin  invorderen,  envaagen 

endo  bocren,  die  sullen  sync  gnadon  heren  Oisswailt  der  stont  weder  «uorgceien  doin,  der  roirtan  to 
gebruiken  raoigen,  als  hy  voir  den  onwille  toe  doin  plach,  utgenanten  de»  dairaff  van  synre  gnaden  wegen 
Yoir  desor  tyt  geboirt  is,  dat  dat  geboirt  ende  quyt  bliuen  «all,  ind  were  dainan  vre«  Toir  dosen  daige 
»ersehenen  ende  ongeboirt,  dal  »all  synen  gnaden  oick  volgcn.  Ind  die  leonguede,  die  dairmede  arn ,  mit 
oamen  die  herlicheit  endo  guede  van  Millingen,  gelegen  in  Duyfol,  heuet  her  Oisswaclt  wedoromme  van 
onsen  gnedigon  hern  nn  ontfaogon  in  macten  on  die  voir  beleent  waeren,  ind  den  brieff,  den  herOisawaclt 
had,  dairin  onso  gnedige  bero  wilnerc  joncker  Wilbolmon  van  den  Berge  aynen  vader  vcrscrcucn  bad  van 
verluysc  sesshondert  vyft  ind  viertieh  gülden ,  denseluen  brioft'  heuet  by  unsen  gaedigen  hcra  nu  weder 
auorgegeucn  mit  quytscheldinge  sulcker  reute,  ata  na  vermoigon  dcssoluen  brietfs  tot  deson  dage  toe  dairop 
komen  ende  versehenen  were.  Ind  hy  sali  oick  synen  gnaden  quitnncie  geuen  van  allen  acaden  ende 
verlois,  als  hy  in  synen  gnaden  dien*  tot  desen  daige  gehadt  mach  hebn;  ind  her  Oisswailt  ensall  oick  on» 
gnedigen  hern  noch  synre  gnaden  navolgcr  noch  oere  lande  vyant  werden,  ende,  ofl"  Ly  dat  omraer  doin 
wolde,  so  *al  hy  onsen  gnedigon  heren  ende  aynen  navolgcr  irst  cen  vlordel  jaores  tovoercii  auorlcueren 
den  brieft'  op  die  pantschap  den  kirspel*  Tan  Beck  aprockende  iod  des  on  dairmede  van  aynen  gnaden  off 
aynre  gnaden  voirvaduren  verpönt  is,  mit  quitancio  van  quitscheldinge  der  »omn.cn  gelte«,  dair  die  pantschap 
voir  steet.  Ind  orft  sakc  were,  dat  onse  gnedige  here  oft'  syne  navolgor  die  pandtechap  van  Beck  locsende 
wurden  van  hern  Oiswailt,  so  sal  hy  oeren  gnaden  wederooime  sovel  geltes,  :d*  die  pantschap  dreget, 
verbissen  ende  verborgen,  alsoe  oll  hy  dairiiae  ons  gnedigen  here  oft'  synen  navolgerc  vyant  werden  wolde, 
dat  oeren  gnaden  dat  cen  virdcl  jaircs  voir  der  veden  soevoil  geltes,  ab  die  pantschap  dreget,  van  hern 
Oisswalten  wegen  bet.ilt  ende  gclcuert  werde.  Endo  ick  OisswaJt  here  ten  Berge  ende  ten  Bilant  doc  kont 
ende  bekenne,  dat  de*o  scheidingo  ende  dediuge  mit  mynen  guden  willen  gededingt  ende  geslaten  is,  ind 
heb  dairomrae  mynem  gnedigen  hern  hertougen  van  Cleuc  ende  »ytirn  navolgcr  gelauct,  die  scheidingo  ende, 
bedinge  in  allen  puneten  vaste  ende  istedo  to  haclden  ind  der  genslicker  nae  too  gaen,  ind  heb  des  tot 
oirkondo  mynen  scgel  an  desen  brieft  gehangen.  Ende  want  dcio  scheidingo  mit  weten  ende  willen  otn 
Johans  hertougen  van  Cleuc  gededingt  i*  ind  wy  der  soo  nagain  ind  die  »o  halden  »ullea  ende  willen,  soo 
hebn  wy  de*  tot  oirkondo  ous.cn  segcl  voir  an  desen  brieft  oick  doin  hangen. 

Gcgcuen  in  den  jairc  ons  hern  Dusent  vierhondert  ind  nuyn  ind  tsoeuentich,  opteq  donredach  nae  sente 
Franciscus  daige. 

4M.  $erjog  JBityelm  b.  3ÜH0)  unb  ©erg  unb  öonbgtaf  Hermann  b.  Reffen  (»ubernator  be$  Stift« 
€öfo  bereinigen  fldj,  ben  bon  ber  ©tobt  Eöln  am  $oQec  JBerber  im  Dtyein  enidjteten  gejhmgSbau, 
nähern  biefelbe  fln  beffen  SBegtdutnung  fruAtlo«  angegangen  toorben,  mit  (Seuwlt  nieber  ju  fccrfm 
m  büfe«  gemetafaoi  m  bertteten.  —  1479,  ben  W.  «pbember. 

Von  gotia  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  GuHch,  w>  dem  Berge,  grauo  zu  Kauenaberg  und  herro  zo 
Heynsberg,  qaq*  wir  Herman  lantgrauo.  zu  Hessen,  graue,  zu  Caiegenhain  und  zu  Nidde,  gubernator  dca 
atiffts  Coloe,  doin  semptlich  kunt,  so  aa  die  stat  Cobe  nu  eynen  miigh'chen  buw  in  dem  Eynstroume  an 
Polre  wyeden  hat  furgenomen  und  doin  machen,  damit  myrglich  affbmehe  und  verbynderonge  unaos  Lynpatz 
und  Rynstrums  nnd  an  unser  herlichkeyt  und  erfsohadt  beyde  dos  «tiffls  von  CJolne  und  erlVoydigen  *o 
Duetz  gcachiet,  sovill  unser  iglichem  dat  beroren  und  belangen  mach,  dorumb  wir  beyde  die  vurachreuen 
staett  gutlich  zu  vast  malen  erfordert,  versucht  und  gebeden  han  schritTtlich  und  ouermitz  unse  rede,  sulchen 
buw  nydderzulegen  und  nyt  damit  vortzufaren,  und  na,  ao  sie  des  nyt  angesehen  bain,  yne  sulcha  doin 
verbieden,  daerenbouen  dio  stet  geweltlich  in  unser  crfcchatft  und  herrlichkcvt  den  buw  hebertet  hain ;  want 
IV.  04 
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■wir  dan  mirglich  befinden,  damit  dein  h.  riebe  ▼ort  dem  Rynstroume  und  gemeynem  Lynpact  gros»  affbruchc, 
▼erknrtzonge  and  verhynderong  gesebiet  and  gedan  ist,  nyt  dabie  zu  lassen  steit:  doromb  hayn  vir  beyde 
furston  samen  mit  Unsen  reden  und  franden  rat  gebat  and  ein  des  also  verdragen,  das  wir  scmentlichen 
sulchen  geweltlichen  buw  äff  sullen  doin  brechen  und  nicdderlegen,  dninne  unser  iglich  dem  anderen 
bystant,  hulffc  und  sture  doin  sali  na  aller  notturfft ;  und  wir  han  uns  furderer  zusamen  versprochen  und 
verloifft,  offt  sache  werc  dat  sich  dan  uiss  cynich  furder  unwille  odir  irronge  begeuen  wurde  mit  der  stat 
Colne  off  anders,  dat  wir  uns  darinne  zosamen  halden  und  unser  igheher  dem  andern  myt  unser  macht, 
landen  und  luden  bulff  und  bieatant  doin  snllcn,  unser  egheyn  buyssen  des  andern  wyst  off  willen  sich  Ton 
dem  andern  zo  seheyden.  Und  want  wir  diss  in  vurschreuener  massen  gentzlich  eyns  wurden  und  verdragen 
sin,  so  hain  wir  beyde  unse  sigcle  an  dieen  briff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  uns  es  herrn  Duscnt  vierhundert  nuhen  und  seuentzich  uff  fridag  nest  nach  sanet 
Katherinendach. 

407.  SMe  $auptftdbte  t>on  Srabant,  ßötoen,  $3cflffel,  Hntloerßen  unb  $erjogenbufcb  unb  bte  ©tabt  3Red)elen, 
teeld)e  fieb,  auf  <Srfud)en  btä  berflorbenen  £erjpgg  Rar!  b.  SBurgunb  bem  #erjoge  2ßilbclm  b. 
3filtd>  unb  Berg  jur  3ab>ng  bon  80,000  ©ulben  mit  Urfunbe  bom  20.  3uni  1473  betrieben 
hatten,  erftären  feine  SRepreffalfen  belegen  gebrauten  ju  looQen,  ba|  ße&terer  tocgen  Stichtjahlung 
einige  ihrer  Raufleute  bat  fefthalten  (äffen.  —  1479,  ben  1.  Oetembet. 

Wir  burgermeistcren,  scheffenen,  rait  ind  gantze  gemeynde  der  vier  heufftstede  van  Brabant,  mit  oamen 
Loeuen,  Bruessel,  Antwerpen  ind  Hertogenbossche,  ind  wir  commonigmeisters  ind  gantze  gemeynde  der 
stad  Mechlen  doin  kunt  ind  bekennen,  so  as  wir  deme  hogeboren  fursten  herren  Wilhcm  bertzogen  so 
Guyige,  zo  dem  Berghc,  greucn  zo  Rauensbcrg  &c  ter  beden  ind  versuecho  van  wilen  unsen  lieuen 
gnedigen  heren  hertzogen  Kaerlen  hertzoghen  van  Burgoingnon  ind  van  Brabant,  deine  got  gnade,  ind 
oeuermita  unsen  offenen  beziegclden  brieucn,  gegeuen  in  deme  jaero  unss  herren  duysent  vierbondert  drioind 
seuentzich,  zwentzich  dago  in  Junio,  ind  oeuermits  den  reden ,  daerinnc  begrcflen,  gcloeft  ind  bokent  badden 
diesomme  van  cchtzich  dusent  ouerlenscho  rynsche  gülden,  de  zo  bctzalcn  underhocgenpenen,  na>  lüde  ind 
inhalt  sulcber  brieue  ind  sicgell,  wir  syuen  gnaden  daoroeuer  gegoucn  bauen;  want  dann  der 
vorscreuen  hertzogen  van  Guyige  ctligcn  van  unsen  bürgeren  ind  kouffluden  durch  verbrechliclicit  wHlc  der 
betzalongen,  wir  na  inbalt  der  vurschreucn  brieue  schuldich  waren,  hait  doin  bocummeron  ind  uphaldon,  aa 
syne  gnaden  dat  waill  van  macht  der  vurscreuen  brieue  doin  mocht,  ind  sich  doch  dainne  sere  guntlich  met 
den  unsen  gcbaldcn  und  bewyst  hait,  yren  schaden  soevil  mogelich  was  zo  verhueden:  gclocucn  wir  vur 
unss  ind  alle  unse  burger  ind  ingesessen  ind  vur  unse  nakomelingc,  dat  wir  umb  sulcher  bekommeringen 
wille  dem  hertzougen  van  Guyige,  synre  gnaden  eruen  ind  nacbkommclingen,  Und,  lüde  noch  undersaissen 
niet  ensullen  belcstigcn,  besweren  noch  archwilligen  mit  rechte  noch  mit  gewalt,  ind  scheiden  davan  syne 
gnade  ind  alle  de  syne  los,  ledich  ind  quyt,  so  dat  wir  nu  noch  bernamaels,  dairumb  noch  umb  allodatgenc, 
dat  sich  danuyss  mit  scriflt,  worden  oft  wercken  begeuen  hait,  nummer  gheyne  vorderonge  noch  ansprako 
an  sy  sementlich  off  besonder  keren  noch  leghen  ensullen  in  gbenre  wys,  sunder  argebst  Dis  zo  urkundo 
der  waerheit  hain  wir  unsen  ygelichcr  stad  siege]  tem  sachen  voere  uns  ende  unse  nachkommelinge  an  desen 
brieff  gehangen. 

Int  jaer  ons  herren  Dusent  vierhondert  noin  ind  »ibent/ieb.  uff  dem  yrsten  dach  van  December. 
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408.  König  ßubtoig  XI  b.  granfrcic^  brücft  bem  ^erjoge  TBil^elra  to.  %ttil$  nnb  Berg  feine  greubt 
barüber  auä,  ba|  biefer  fid)  mit  ^Qippa  b.  (Btlbtrn,  toeldje  Sqfcerjog  SRajimilian  b.  Oefltrreid) 
gefangen  bält,  ju  bermdhlen  »ünföt;  berjpridjt  feinen  SBciftanb  unb  ift  bereit,  ba£  angetragene 
Bünbntjj  entgegen  ju  nebmen.  —  (1480),  ben  11.  3anuat 

Ludouicus  dei  gracia  Francorum  rez  duci  Juliaccnsi  illustri  consanguinco  nostro,  salutein  et  amicitiam 
integram.  Accepimus  diebus  hii*  tob  affectiono  laudabili  desiderare  illustrem  domicellam  Philippam  de 
Gelria,  quam  inuisor  ille  boni  omnium  Maximiiianus  dux  Austrie  detinet  ut  captiuam,  in  uxorem  habere, 
quod  tarn  gratum  iocundumque  nobis  fuit,  tantoque  desidorio  nos  affici,  ut  effectum  res  capiat,  nunciamus  ut 
pro  filio  proprio ;  nam  nec  de  vobis  aliter  quam  ut  de  filio  usuros  nos  speramu*  vosquo,  si  huic  rci  animum 
contuleritis,  nobis  ut  patre  et  amico  utemini.  Est  michi  pro  dulcodine  prudencia  et  sanguine  Philipps 
carissima,  cuius  aduersa  fortuna  pacior,  bono  delcctabor,  bonum  autem  hoc  solum  illi  cupio,  ut  Tostris 
maritalibus  amplexibus  frui  possit ;  hoc  et  tos  desiderare ,  prosequi  et  operam  dare,  huic  intenderc,  ad  aliam 
animum  non  diuevtere  et  rogamus  et  precamur  attente  tosj  etenim  certum  facere  volumua,  quod,  si  bello 
aut  pace  Philipp»  nd  minus  nortr«  Teniat,  eam  Tobis,  aon  altcri,  dabimu*  uxorem,  ut  autem  veniat 
operam  dabimus  et  tos  ipse  ut  poteritis  adhibcro  curam.  Intelleximus  pariter,  sobrine  carissime,  tos 
confcdcrationcs  nobi^cum  peroptare:  habet  supor  biis  Toluntatem  nostram  illustris  consanguinca  nostra 
domicella  Katherina  do  Gelria,  quam  et  audire  Telitis  et  fidom  dare,  non  secus  ut  nobis,  ac  pro  rei 
expodiciono  nuncios  quameito  mittore  rogamus.   Valote  feüx. 

Ex  Pictauis  undeeima  Januarü. 

t 

409.  ©raf  SJincenj  t>.  2Wrä,  bon  «Iter  unb  ©Bulben  gebrüdt,  fibergibt  bem  £erjoge  SBilbelm  c.  3ülia) 
unb  SBerg  ferne  @d)(5ffer  unb  ©täbte  2Jtörg,  ffradau,  Grefelb,  ©rügten,  SDülfen,  ©alcm,  ©üdjteln 
unb  SBafienberg  in  Sertoabrfam  auf  14  3a&re»  Snfel,  ®raf  SBernbarb,  ber  am  £ofe  bti 
$erftog$  fia)  bepnbet,  fie  fünfn'g  antreten  toerbe.  —  1480,  ben  31.  3<muar. 

Wir  Vincentius  greue  zu  Moerse  ind  zu  Sarwcrdcn  hain  oeuerlacht  ind  bedacht  unse  gestalt  ind 
gclcigeiiheit,  nadom  wir  eyn  alt  geselle  syn  ind  versienlich  is,  wir  nyt  lange  zu  leuen  hauen,  ouch  unse  dry 
lyffliche  soene  uns  affgegangen  ind  gestoruen,  wir  ouch  in  groissen  schulden  ind  lasten  syn,  der  schoult 
haluen  uns  besunder  noit  is  unso  lande,  luyde,  guede  ind  renten  in  fxeden  bewaert,  up  dat  dio  schoult 
desta  bas  ind  balder  betzailt  moige  werden,  ind  want  dan  wisselich  is,  dat  der  hoigeboeren  furste  ind  herro 
Wilhelm  hertzog  zu  Guylich  zu  dem  Berge  &a,  unse  gnedige  lieue  herrc,  eyn  jonck  frome  doegentlich  eirber 
ind  mechtich  forste  Tan  oirbaeren  wyslichen  staedo  ind  regiment  is,  wir  ouch  ind  unse  kyndere  syn« 
manne,  arme  maige  ind  Tan  syme  bloide  syn,  dat  allit  wie  Turgoroirt  wir  angesien  gemirckt  ind  hain  mit 
waill  bedachtem  nioido  ind  rytlen  raide  unser  f runde  unser»  gnodigen  lienen  herren  angeroiffen  ind  gobeden, 
dat  syne  gnade  unsen  son  ind  cnekelcn  grelT  Bernhard,  der  unse  herschafften,  erbschafften  ind  naegclaisscn 
guede  crucn  ind  besitzen  soll,  der  ouch  eyn  zyl  her  syncr  gnaden  diener  ind  huyssgesynde  geweist  ind 
ouch  noch  Li,  noch  vort  eyn  zyt  lanck  by  syner  gnaden  wille  behalden  und  daby  unse  slosse,  plaetse  ind 
pantschatften  als  mit  namen  Moerse  sloss  ind  stat,  Kraickauwo  ind  Creuclt  sloss  ind  stat,  Tort  Bruge  sloss 
ind  fryheit,  Dülken,  Dalcn  ind  Suchtclen,  Wassenberg  sloss  ind  stat,  mit  allen  yren  dorperen,  luyden  ind 
undersaisson ,  renten,  gülden,  mit  allen  yren  zugehoerungen  in  synro  gnaden  handc,  hoide  ind  schirme 
nemen  ind  die  schirmen,  »erant  worden  ind  verdadingen  wille  gelycho  synre  gnaden  landen,  up  dat  uns« 
schoult  deatu  bass  betsalt  ind  aögedragen  inoigo  worden,  so  dat  unse  gnedige  herrc  ind  unse  lande  der 
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achoult  balucn  aen  laste  ind  schaden  blyuen,  wilcho  acboult  sich  beleufft  an  ghen  sesstzich  duysent  gülden 
off  umb  den  trynt  ungeuerlich.    Were  onch  s&cho,  dat  «ynea  gnaden  des  au  dorn  wurde,  moecht  sjne 
gnade  Bich  uysa  den  Blossen  ind  plactaon  vorgenannt  behelfien  nae  synre  noitturfft  up  synre  gnaden  coste. 
ltom  so  sali  dese  schirme  ind  verdradi  stacn,  dnroa  ind  wercn  dose  nciato  viertzien  iair  lanck,  is  cnwere 
denn  sache  dat  man  des  zo  beiden  syden  anders  mit  gudon  willen  oeuerkoroen  wurde :  ind  ouch  off  wir 
bynnen  descr  zyt  Wassenberg  ader  Dalen  bedorfften  an  ans  sehTs  wonungen  ind  hantierongen  da  zn  hauen, 
des  sali  uns  unse  gnedige  herre  gönnen.   Up  dat  dan  dit  guetlicho  verdrach  desto  ▼estlicher  gehalden  weide, 
hain  wir  Vincentius  greuo  zo  Mocrse  ind  zu  Sarwerden  geheisschen  ind  beuolhcn,  dat  die  amptlnyde,  unse 
gnedige  herre  van  Guylieh  ind  Berghe  nu  ztt  amptluyden  unser  slosso,  platze  und  pantschafften  gesatzt 
hait,  mit  namen  Wcmhcr  van  Palant  zu  Wassenberg,  Wilhelm  van  Plettenberg  zu  Brnggo,  Roprecht 
vammo  Stoyne  zu  Mocrse,  KraJkauwe  ind  Creuelt,  dat  By  syner  gnaden  mit  den  slossen,  steiden  ind  plactzcn 
Inhalt  diss  verdraighs  schirmsgcwysc  gewartich  und  gehorsam  syn  sullcn,  synre  gnaden  ouch  hulde  ind 
eyde  davan  gedaen,  dat  ouch  alle  ander  amptluyde  bynnen  zyde  diss  verdraighs  in  der  vurgeaanter  diyef 
stat  zu  dens einen  slossen  ind  platzen  gesatzt  werden,  dat  doch  ubdefsalssen  unsses  gliedigen  herren  syn, 
soduck  des  noit  geburt  doin  sullcn,  allit  inbalt  des  verdraigs;  hierinne  uyssgeacheition  nllo  argclist,  indracLt, 
hyndernisse  ind  geuordc.    Ind  dias  zu  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  Viocentius  greue  >0  Möerse  unstt 
lüaiegell  an  dosen  verdraigsbrieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unsses  herren  Duysent  vierhundort  und  achtzich,  up  den  neisten  dynstach  n*c 
sent  Paulus  dach  conuersionis. 


410.  Sunggraf  «bolpb  b.  Waffau,  (»raf  tßppp  b.  Ctrneburg  unb  RbmprecbJ  $err  ju  «Riebenberg 
entnehmen  für  ben  Srjberjog  SRagimilian  unb  gut  Belagerung  bon  SBageningen  für  100O  (Bulben 
©aneppulber  unb  ffeOcn  ben  gefangenen  «Iber!  b.  &et  fiau»^  jum  ?fanbe.  —  1480,  bin 
23.  SM 

Wy  Adolph  junghgraoe  tot  NassouWe,  tnafschalck,  Philipps  gfeue  tot  Vernemburgh,  tot  Kowenair  ind 
here  tot  Saftenburgb  ind  Reymprccht  hero  tot  Rychcnbergh,  rittcr,  houfftmann  &c  doeo  somentlickon  kond 
ind  bekennen,  dat  wy  nu  van  wegben  des  hogebairen  vermoighendon  forsten  unss  gnedigben  Heuen  heren 
MaximilKain  ettzhertoughen  van  Ostcryck  ind  van  Boürgöüdien,  van  Brabaut,  van  Gelre  Sic.  aowdraigheu 
syn  myt  don  hbgebairen  forsten  heren  Johan  hettoughefl  van  Cleue  Ind  greuen  van  der  Marko,  onsen 
gnedigben  licuen  heren,  alsoo  dat  dicsclue  unse  gnedighe  here  hcrtoögh  van  Cleue  unss  tot  beboeff  um« 
gnedigen  heren  van  Oisterryck,  als  tot  den  belech  rar  Wagenynghe,  leueren  sali  sovel«  donrekrnyts  vtff 
duysent  golden  ynckele  auerlentsche  rynschcr  gülden,  nementiiek  yUick  heririghvat  voll  donrekruyta  ab  vor 
viertich  golden  curfentz  gclts,  vur  welcke  duysent  gülden  wy  dryo  unsen  gnedighen  heren  van  Cleue  yra« 
daighes  in  synre  gnaden  govenckenisso  tot  Huesscn  leueren  sullcn  Ailbert  van  derLauwyck,  dio  in  den  het 
vur  Waghcnynghe  gefanghen  is,  also  dat  syne  gnaden  den  in  dcrseluer  gefenckenisse  bewairen  doen  sullen 
acht  daighe  lanck,  umb  off  wen  synre  tot  dedinghen  behoeftden,  dat  men  oen  dan  dair  by  der  hant  vyndeö 
macht,  ind  na  umbganck  der  acht  daighe  sö  sullcn  synre  gnaden  denseluen  Ailbort  tot  Cleue  in  aynr» 
gnaden  gefenckenisso  aldair  vueren  ind  bewaeren  doen  moighen,  den  dair  dan  to  haldcn  ind  to  bewairen 
laiten  noch  twe  maent  lanck  ncost  volgende  na  den  acht  daighe;  ind  dairenbynnon  sullen  wy  syne  gnaden 
die  duysent  gülden  cyntlicken  betiÜen,  ind  asdan  so  «all  unse  gnedige  here  uns  den  gevangbeö  man  wieder 
aoerleueren  dorn  in  malten  wy  den  nu  hobn,  iftd  off  wy  Unsen  gnedighen  heren  van  Cleue  dio  duysent 
gülden  bynnen  den  twein  maenden  nyet  eobetaildcn,  so  sullen  syne  gnaden  denseluen  gefanghen  Ailbert 
vur  die  duysent  gülden  beneiden  moighen,  synen  willen  dairmede  to  doin,  ind  dan  «oklen  wy  dairmede  ran 
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den  duysont  gülden  oick  geqwytbd  ontlaest  wesen.  Mcr  -wer  ctsaicke,  dat  Ailbert  bynnon  den  achtdaighen 
off  bynnen  den  tween  maenden  starte,  ao  Bullen  ind  willen  wy  dry  unsen  gnedighen  heren  hertoaghen  van 
Cleuo  die  dnysent  golden  leueren  ind  boteilen  in  synre  gnaden  seker  bebalt  bynnen  der  neestcr  maent  na 
doede  Ailberts  von  der  Lairwick  des  gefonghen  mans  sonder  ennieh  Ungher  vertoeb,  indracht  off  vr  cd  errode, 
ind  off  wy  dairan  verauyraolick  wurden,  id  were  in  deoll  off  tomailL  woe  dat  oick  toequeme,  ao  Bellen  wy 
ther  yrater  maenynghe,  die  unss  darumb  van  unsen  gnedtghen  heren  van  Cleue  off  van  synreweghen 
auermids  svncii  baden  off  sohriften  gescheghe,  yllick  van  unas  twee  acbiltboirdigho  manne  myt  vier  reyaigen 
peerden  schicken  in  die  statt  van  Clene  in  oyne  herberghe,  die  unas  myt  der  maenynghe  beteykent  ward«) 
aldair  in  deraelner  herberghen  to  leysten  ind  to  teren  na  guyder  lüde  zede  ind  gewoente  np  onaen  costind 
s ch aiden,  die  wy  an  den  weirden  b  deraelner  herberghen  qwyten  ind  beteillen  aullen,  ind  die  peerde  oick 
to  vernyen  ind  to  veraetten,  soduek  der  ennich  verleyst,  vorteirt  off  ooitgeboiren  wurde,  ind  van  der 
kjystingh©  oick  nyet  optohoeren,  bis  wy  onset»  gnedighen  heren  van  Cleue  genslicken  van  den  duysont 
gülden  beteilt  ind  voldain  aullen  hebn,  hoheitlich  doch  off  wy  ravn  kruytz  dan  tot  den  dnysent  gülden  van 
unson  gnedighen  heren  untücnghen,  dat  uns  dat  an  denseluen  dnysent  golden  nae  anerdraighe  toe  knrtingbe 
komen  solde.  Alle  ind  ygelicko  punthen  ind  articulen  hebn  wy  Adolph  jungbgreue  tho  Naasonwe,  Philips 
greue  to  Vernenborgh  ind  Reymprecht  van  Bychenbergh  unson  gnedighen  heren  hertoaghen  van  Clene  ind 
synen  eruen  gelaifft  ind  gelaeucn  in  guoden  truwen,  eiren  ind  geloeuen  ind  in  rechter  eydatet,  wair,  stede, 
vaat  in  onverbreckelick  to  halden  ind  to  vollentrecken  ind  dair  niet  teghen  to  doin  in  ennigher  wys,  ind 
allet  sonder  ergehst  Dia  alles  to  oirkonde  soe  hob  ick  Adolph  junghgreue  to  Nassouw  mynen  siegcll  ind 
ick  Philips  greue  to  Vernenborgh  mynen  secretsiegell  umb  gebreke  myns  siegeln  deser  tyt  indickBeymprecht 
van  Bychenbergh  mynen  aicgcll  an  desen  apenen  brieff  gehanghen,  ind  tho  voirder  künden  ind  getnehnisse 
so  hebn  wy  drye  unso  hanteyken  hyunder  geschreuen  tad  gestelt. 

Geehcuen  in  doQ  jair  onss  heren  Doysent  vierhondert  techtontich,  dos  manendaighea  na  den  b. 
Pynxstdaighe. 

411.   Äaiftc  griebridj  IE  gerodbrt  betn  §et}oge  SBübeltn  b.  3üU<h  unb  Serg  einen  jtoeijdbrigen  HuSftanb 
jum  ßebnempfdngniji  ber  ftegoüen  feinet  ßanbe.  —  1480,  ben  17.  3ull  ■ 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser  zu  allen  zelten  merer  des  reich»,  zu  Hungern, 
Dahnacien,  Croacien,  &c  kunig,  berteoge  zu  Osterreich,  zu  Steier,  zu  Kerndten  und  zo  Crain,  graue  zu 
Tyrol  bekennen  und  tun  kunt  allermennicblichcn  mit  disem  brioue,  daz  wir  aus  redelichen  Ursachen  an« 
darzu  bewegend©  dem  hochgobornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulh  und  zum  Perg,  uns  erat  lieben  oheim 
und  fu raten,  seine  regalia,  so  ymo  als  hertzogen  zo  Gulh  und  Berg  von  ans  and  dem  h.  reiche  zu  empfahen 
gebnren,  zwei  gantze  jare  die  nechsten  volgende  geurlaubt  haben  und  Urlauben  yme  die  also  von  Romischer 
keyserbeber  machtvollkommenboit  wissentlich  in  crafit  dias  briefs,  also  daz  demselben  herteog  Wilhelmen 
sobe  regalia  solich  vorbestymbt  zeit  on  allen  schaden  ansteen  und  er  sich  der  gebrauchen  und  gemessen 
soll  und  möge  von  allermenichUch  ungehindort;  doch  das  er  die  b  solher  zoitt  b  eigner  peraono  von  uns 
empfahe  und  uns  darumb  gewunetlich  glubde  und  eyde  thue  als  sich  geburet  Mit  urkund  diss  briet  besiegelt 
mit  unserm  koyserlichen  anhangenden  inslgol. 

Geben  b  unserer  stet  Wion,  am  sybenzehenden  tag  des  raonets  Juli,  nach  Christi  gepurd  Viertzehenhund  ort 
und  im  achtzigsten,  unserer  Reiche  des  Romischen  im  ein  and  vterzigisten,  des  kayserthumbs  in  cown  und 
swebtzigisten  und  des  Ilnngcrischen  im  zwey  und  zwebtzigisten  jaren. 


■  Bit  »tltftmmg  rrfolgte  mit  Urtanac  d  d.  «od)<n  not  29.  XXcnnbct  1486. 


Digitized  by  Google 


510 

413.  ©te  $eerffirrer  btä  $etjogS  Slopralßan  flogen  ju  ben  CtfafcungStoften  be«  eroberten,  bem 
$erjoge  3obann  t>.  Siebe  fibergcbenen  Gcfcteffce;  $oemen  nod)  bfe  Siumme  ben  SSO  (Suiten,  tcofür 
bfefer  bie  befangenen  bon  §arbertt>i(f  entlaffen  bat,  beten  gretgebung  bei  Untectoerfung  ber  6tabt 
bebungen  toorben.  —  1480,  ben  9.  September. 

Wv  Adolph  grcue  to  Nassau  marBchalck  &c,  Wilhcm  hcer  tot  Egmont  ind  to  Bair  ind  Rumprecht  van 
Reichcnbergh,  hocuftman  &c.  doin  kont  allen  luden.  Also  dat  slot  ind  heirlichctt  van  Hocmcn  up  der 
Maeso  gelegen  hier  bevoeren  myt  herkraft  vnn  weghen  ind  in  behuif  des  hocgebaeren  durluchtigen  forsten, 
unss  gnedigen  lieucn  herren  Maximiliaens  ertehertoughen  tot  Oestcrick  tot  Bourgundien  &c,  bcweldicht  ind 
ingenoemen  ind  evn  wiell  tyt»  van  synre  weghen  myt  luden  besät  ind  bewaert  gewest,  ind  darnae  unib 
ongelegenhcit  ind  nutticheit  von  densolucn  onsen  gnedigen  herren  van  Oesterick,  dairin  gepruefFt  ind  gemeret 
hebn,  aucr  ind  ingedain  is  den  hoegebaeren  forsten  Unsen  Heuen  hern  Johan  hertoughen  van  Cleue  ind 
greuen  van  der  Marek e,  umb  dat  van  weghen  ind  in  behuiff  unss  gnedigen  hern  vanOcsterick  ind  der  vede 
mitten  ongehoirsaraen  Gelreschen  ind  voirt  bis  tottcr  wcdcrloiss  naegeruert  to  doin  bewaeren,  ind  dat  myt 
den  dorp  ind  hoirlicheit  tot  Hoemen  ind  myt  allen  gueden  renthen  —  intohebn,  to  genieten  ind  to  gebruyeken, 
bis  aynre  liefden  van  dcnsclucn  unsen  hern  van  Oesterick  weder  gegeucn  ind  bctaclt  ind  to  Cleue  of  to 
Craenenborg  to  svnre  liefden  kore  ind  syn  off  synre  gebreke  asdan  in  synre  ernen  seker  behalt  gelouert 
wurde,  so  wc»  syno  liefden  dairin  to  bescheidelioker  rekeninghe  an  cost,  gcrertsc&p,  vesteniss,  tymmeringo 
ind  der  gelycken  verleggende  wurden  bauen  upboeren  dat  dairvan  queme,  so  dat  allet  durch  uns  es  van 
weghon  unss  gnedigen  hern  van  Oesterick  mitten  scluen  hertnughen  van  Cleue  bededingt  ind  auerdragen  is, 
ind  syno  liefden  datselue  slot  dairup  inhebn  doin  neraen  ind  tot  her  too  doin  bewaeren  ind  becostigen;  ind 
ao  dan  in  den  belege  vur  der  stat  Waegeningh,  so  dieselue  «tat  van  uns  ind  anderen  vrienden  ind  rueteren 
unss  gnodigen  hern  van  Oesterick  ind  Cleuo  mit  herkracht  belegen  was,  auermitz  cynen  deyll  der  rueteren 
ind  bürgeren  dio  dairvur  lagen,  eynen  sekeren  tall  van  luden  uvt  ind  voir  der  stat  Harderwick  neder 
getaegen  Ind  gefangen,  ind  derseluer  gefangen  eynen  deyll  unsen  hern  hertougen  van  Cleuo,  so  syno 
gnaden  den  meisten  deyll  van  reisigen  ind  voitluden  dair  medo  in  den  voldc  hadn,  ind  oick  deyls  den 
rueteren  toe  gcbuyt  ind  gedeylt  worden,  wilek  syncr  rueter  deyll  syno  liefden  by  unsen  raide  ind 
guetduncken  myt  simen  gelde  van  dcnscluen  rueteren  oick  an  sich  gekocht  ind  geworuen.  ind  also  aucr  die 
dric  ind  twintich  gefangen  van  Harderwick  in  synro  gnaden  gcfcnckcniss  gekregen  hebn ;  ind  wy  dan  der 
sUt  van  Harderwick,  up  tyt  as  sy  sich  tot  unss  gnedigen  hern  van  Oestcrick  huldingo  ind  gehoirsamheit 
ergaeuen.  tocgescicht  hebn,  dat  dieselue  ind  andere  oere  gefangene  bürgere  quyt  syn  soldcn ,  ind  umb  dan 
unsen  Huon  hern  hertoughen  ran  Cleuo  synen  doyll  derselucn  gefangenen  afltowilligen  ind  onsen  toeseggen 
genoich  to  doin:  so  bekennen  wy,  dat  wy  durch  macht  ind  beucle,  aa  wy  van  unsen  gnedigen  hern  van 
Oestcrick  hebn  ind  gcmcchticht  syn,  mitten  scluen  unsen  horn  van  Cleue  guetlicken  auerdraegen  syn,  also 
dat  syne  liefden  vur  dieselue  gefangene  hebn  ind  medo  up  dat  slot  ind  heirlicheit  van  Hoemen  mit  oeren 
toebekoeringen  pandzgewyso  slain  ind  baldcn  sullen  scstehalfhondert  Kvnsche  gülden,  also  wanncir  oen  dat 
slot  ind  herlicheit  na  vuiwerden  vurschreucn  afgcloist  sali  werden,  so  sal  men  oen  die  scstchalfhondert 
gülden  dan  mede  geucn,  bctaelcu  ind  teueren,  as  van  den  anderen  gelde  svno  liefden  in  maiten  vurgeruort 
dairan  verlacht  sullen  hebn.  —  Ind  des  allet  in  oirkonde  der  wairheit  hebn  wy  Adolph  greuo  to  Nassau 
marschalck,  Wilhcm  hcer  to  Egtnont  ind  Rumprecht  van  Reichonberg,  ritter,  hoeuftman,  malck  syno  scgel 
myt  unsor  rcchtcV  wetenheit  au  desen  brioff  gehangen 

Qegeuen  in  den  jaeren  unss  heren  Duyscnt  vierhondert  ind  tachtentich ,  up  satersdach  neest  na  uuaer 
lieucr  vrouwendach  natiuitatis.  1 


'  ««gl.  tti.  4»*. 
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413    ipafcft  6feta4  IV.  betätigt  bie  IDabl  btg  Öanbgrafen  $etmann  b.  Reffen  jum  €rjbtf(fiofe  Don  &ln  ... 
1480,  ben  15.  Wobember.  ' 

Sixtus  cpiscopus  serrus  seruoram  d«  dilocto  filio  Hennaono  Untgrauio  Hassie  electo  Coloniensi  salntem 
et  apostolicam  bcncdictionem.  Dioina  disponente  dementia  cuius  inscrutabili  pronidentia  Ordinationen! 
suscipiunt  imiuersa  ad  apostolico  dignitatis  apicem  sublimati  ad  uniuersas  orbis  ccclesias  acicm  nostre 
considerationis  cxtendimus  et  pro  earnm  statu  salubriter  dirigcndo  apostolici  fauoris  anxilium  adhibcmus;  sed 
de  Ulis  perpensius  cogitarc  nos  eonuenit  quas  propriis  rarere  pastoribus  intueraur  ut  eis  iuxta  cor  nostrum 
per  facto  in  Ulis  canonice  electionis  confirmationem  aut  simplicis  prouisionis  officium  paatores  prefidantur 
ydonci  qui  comnussos  sibi  populos  per  suain  circumspectionem  prouidam  et  prouidentiam  circumspe>ctam 
salubriter  dirigant  et  informent  et  bona  ecelesiarum  ipsarum  non  solum  gubernent  utilitcr  sed  etiam  multimodis 
efferant  incrementts.  Sanc  ecclesia  Coloniensis,  cui  bone  memorie  Ropcrtos  archiepiscopus  Coloniensis  dum 
▼iueret  presidebat,  per  obitum  eiusdem  Roperti  archiepiscopi  qui  extra  Romanam  curiam  dobitum  nature 
persoluit  pastoris  regimino  destituta,  dilecti  filii  capitulum  eiusdem  ecelesie  ad  electionem  futuri  inibi 
archiepiscopi  procedentes  vocab's  omnibus  qui  voluerunt  potuerunt  et  debucrunt  electioni  hniusmodi  commode 
interesse  die  ad  eligendum  prefixa  ut  moris  est  conuenientes  in  unum  te  ipsius  ecelesie  canonicum  ex  iUustri 
lantgrauiorum  Hassie  genere  proereatum  in  eorum  et  dicte  ecelesie  Coloniensi»  archiepiscopum  concorditer 
elegerunt  tuque  electioni  hniusmodi  illius  tibi  presentato  decreto  conaensisti  in  hiis  omnibus  statutis  a  iure 
teroporibus  obseruatis  ac  demum  hniusmodi  electionis  negotium  proponi  fecisti  in  conaistorio  coram  nobia 
petens  Ulam  per  nos  auetoritate  apostolica  confirmari.  Nos  igitur  electionem  predictam  tueqne  personc 
ydoncitatem  et  merita  vcncrabili  fratri  GuiUcrmo  episcopo  Osticnsi  camerario  nostro  et  dilecto  filio  nostro 
Rapbaeli  Georgü  ad  velum  aureum  diacono  cardinali  commisimua  et  per  eos  examinari  feeimus  diligenter ; 
et  qnia  nobis  facta  per  ipsos  Gui  Herrn  um  episcopum  et  Raphaelem  cardinalcm  super  hoc  relatione  fideü 
inuenimus  electionem  de  eadem  persona  tua  cui  apud  nos  de  nobilitate  genoris  ,  litterarum  soientia,  vftc 
mundicia,  honestate  morum,  spirituatium  prouidentia  et  temporalium  circumspectione  aliisque  multiplicum 
rirtutum  donis  fidedigna  testimonia  perhibentur,  fuisse  et  esse  canonicam  electionem,  ipsara  tenore  presentium 
de  fratmm  nostrorum  consilio  auetoritate  apostolica  confirmamus  teque  eidem  ecelesie  Coloniensi  prefieimus 
in  archiepiscopum  et  pastorem  curam  et  administrationem  ipsius  ecelesie  Coloniensis  tibi  in  spiritnalibus  et 
temporalibus  plenarie  committendo  in  Ulo  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentes  quod  dirigente  domino 
actus  tuos  prefata  ecclesia  Coloniensis  per  tue  circumspcctionis  indus  triam  et  Studium  fruetuosum  regetur 
utiliter  et  prospere  dirigetur  ac  grata  in  eisdem  spiritnalibus  et  temporalibus  suseipiet  incremen  ta.  Iugum 
igitur  domini  tuis  impositum  humeris  prompta  deuotione  suseipiens  curam  et  administrationem  predictas  sie 
exerecre  studeas  fideliter  et  prüden ter  quod  ipaa  Coloniensis  ecclesia  guberaatori   prouido  et  fructuoao 


•  Uattr  bort  11.  ttngufl  1480  jetflte  M  Somcapittt  bent  Grifte  an,  bog  es  na*  Dem  am  26.  3«ttt  erfolgten  Xcbe  brt 
8rjbi(*«f»  »uprrdjlbm  Paubgrafcn  $ermann  jnm  «rjbifdjefe  rrmityt  habt  tmb  bat  ntn  bie  OcfUtigtuig.  Snftrcdrt  fratte  bai  Sbfinbn»fl«-Brrtrosi 
com  6.  3uli  1478  (Jh.  386.)  genehmigt  unb  unter  htm  89.  igtotonb«  1479  bot  ntyftttdpn  (Seramiflarien  ut  «unffen  Qermairat  rrftgmrt 
nnb  Septem  16,000  ©ttlben  alt  <f  anftrmaHanStofirn  na*  «am  cingefanbi,  bic  fr  oon  frintm  ©mber,  beut  «anbgrafm  $rinria)  so»  $rff« 
p.rlit&cn  erhalten  nnb  wofnt  er  bemfetben  mit  Urhinbe  dd.  üuy»rnt  ilrrbundrrt  nilyn  und  urbrntiuh  ufl"  »runt  Nyculaas  tag  de*  b, 
byachwff»  (6.  ©ejember)  ben  $0(1,  ba«  Sdjlafj  unb  bic  ©tabt  Sin)  neenfanbet  battr.  Dennod)  fdjeint  bic  0adje  <5a)nrterigiril  arfnnbrn  ju 
babnt,  ba  jt&t  erft,  naa>  bnn  labe  «upredit»,  bie  8cfMtigung  erfolgte.  2)tefe(be  taarb  von  ben  gmriQniidjcn  ©uttrn:  «urafeb^nng  be# 
ttnbtfd)ofe*  bem  taifer,  ermSdjtignng,  fid)  »an  iebera  »ifdjofe  cenferriren  ut  loffen  nnb  Vbfofarion  »on  etwaigen  Srcoromunicatiaiieii 
n.f.nx,  begleitet.  Unter  bem  v.  k«J.  DecembrU  (87.  Mowrabcr)  berlieb,  ib,m  ber  Vobft  ba«  fJallinni  unb  unter  bem  v.  idu»  (9.)  Dcrcrobr» 
ernannte  er  itjn  tn  feinem  vegatea  in  ber  «ölmldjrr,  freninj. 
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adroinistratori  gaudeat  so  commissam  tuque  preter  eterne  retribotioiiia  premimn  nostram  et  dict©  sedis 
benedictionem  «t  grntiam  oxinde  uberius  consequi  meroaria. 

Datum  Rome  apud  sanetum  Petrum  anno  incarnationis  dominice  Millessinio  quadringentesimo  netuagesirao, 
deeimo  aeptimo  kal.  decembris,  pontificatus  nostri  anno  deeimo. 


414.  CrjHfdjof  germaim  t>.  (Eöln,  #erjog  Älbtedjt  b.  ©adjfen  unb  ßanbgraf  £>cintid)  t>.  Reffen  beleben 
eine  &}t  0hrifd)en  ©ibifla,  Jpdjter  be3  IJJlarfgrafen  «(breßt  b-  SBtanbenburg  unb  bem  $er$ojc 
fßUbeUn  b.        wob  $etg.  -  1480,  ben  15.  Wobembe* 

Wir  Herman  von.  gottca  gnadon  orwclter  zu  ertzbtschoue  zu  Colne  de»  h.  Römischen  raicha  durch 
Italien  ejrtzcantzler  und  churfurst,  bertzog  au  Westphalen  und  au  Engem;  wir  Albrccht  von  denselben  gnaden 
herzog  zu  Sachsen,  lantgrauc  zu  Doringcfl  und  marggraue  zu  Meissen,  und  wir  Heinrich  von  denselben 
gnaden  bw>tgr»ne  zu  liefen,  greue  zu  Katacnellenbogen,  au  Dicta,  Zicgenbcira  und  Nidde  bekennen  und 
tbun  kundt,  das  wir  in  namen  der  beiliger  driueltigkcit  cyn  celichen  bejrat  abgeredt  und,  beteidingt  haben 
zwischen  dorn  hochgpbornon  fursten  unserm  lieben  oheim  und  swager  herrn  Albrochten  marggrauen 
zu  Brandenburg,  dea  h.  Römischen  reichs  ertzkamerer  und  churfurst,  zu  Stettin,  Pommern,  der  Cassuben 
und  Wenden  hertaogen,  burggrauen  zu  Nurroberg  yr^d  fursten  zu  Ruycn,  yan  wegen  der  boebgeborner 
fuistin  seiner  dochter,  unser  lieben  mumen  frauwen  Sibilla  eins,  und  dem  hochgebornen  fqrstcn  auch  unserra 
lieben  oheim  herrn  Wilhelm  belogen  zu  Gulch  und  Berg,  grauen  zu  Raucnsbcrg  ander  teils;  also  das 
hertzog  WUbom  yan  Gulcb  und  Berg  und  frauw  Sibilla  marggrauin  zu  Brandenburg  oynander  zu  dem 
aacramept  der  heiligen  ee  pemen  und  haben  sollen.  Und  unser  lieber  oheim  und  swager  marggraue  Albrecht 
sali  frauwon  Sibilla  syner  dochter,  unser  lieben  mumen,,  zu  unserm  lieben  oheim  bertzog  Wilhelmen  zu 
bflfratguct  gepen,  zwentzig  duyaent  rynscher  gülden,  und  yme  die  fertigen,  als  einer  furstin  des  haue«  zu 
Brandenburg  zimb*,  doch  nit  mynder  dan  der  ubergebep  ausgesniten,  zettl  anzeigt,  und  sie  schicken  ipitaamp* 
dem  hoyratguet  und  fertigung  gein  Coblentz,  on  unsers  oheima  bertzog  Wilhelms  schaden;  daselbst  sali 
unser  oheim  hertzog  Wilhelm  sie  und  d'c  mit  yr  ziehen  in  synen  costen,  annemen;  dagegen  sali  unser  oheim 
hert^og  WUhebp  frauwen  ßi\>Ula  zu  Widerlegung  geuen  zwenzig  duscot  rynscher  gülden,  und  die  beyde 
aummen  heyroajewer  und  Widerlegung,  nemlich  viertzig  dusent  gülden  yr  yerwysen,  bewidmen  und 
verschrieuen  na  notturft  für  sich,  syn  erben  und  nakomen  uff  slossen ,  steten  und  redlichen  nutzungea,  die 
fry,  bjdig,  unyersetzt  und  unverkomen  synt  und  hinfur  unversetzt  und  unverkomen  syn  und  blyuen  sollen, 
darufl  sie  yren  fürstlichen  standt  und  wesen,  und  yr  van  zehen  gülden  oynen  gülden,  na  anzal  der  viertzig 
duysent  gülden  sich  treffend  yiarduysent  gülden  jarlichcr  nutz  und  goltswoll  gehauen  möge;  und  dieselbigon 
bricue  sollen  na  nottdurftiger  form  volfertigt  zu  Coblentz  gegen  betzalung  der  zwentzigduysent  gülden 
unserm  oheim  und  swager  marggr&ue  Albrechtcn  oder  den  synen  ouerantwort  werden,  dat  oyna  mit 
dem  andern  zuegec.  Es  sali  ouch  unser  oheim  und  swager  marggrauc  Albrccht  vur  dem  celichen  byliogon 
die  synen  hynaft  schicken,  solich  sloss,  stete,  stuck,  gueter  und  putzung,  daran"  unser  mum  frauw  Sibilla 
van  unserm  oheim  hertzog  Wilhelmen  yerwvst  werden  sali,  zu  besichtigen,  die  gult  und  gelegenheit  zu 
erkundigen,  damit  man  eyn  wissen  hauo  das  sie  yren  fürstlichen  beses»  und  die  vierduysent  gülden  jarlicher 
nutzuug  und  gult  woll  davan  gehauen  mag.  Und  so  dat  celiche  byliegen  geschict,  so  sollen  alle  ambtlude, 
vaigde ,  richter,  schulteyssen,  burgermeister,  rete,  burger,  inwoncre,  arm  lüde  und  underdanen,  zu  dcnseluen 
stogseu,  steten  &c.  geliocrig,  frauwen  Sibilla  oder  yren  anmelden  van  yrenwegen  globcn,  sweren  und 
huldigen,  yr  na  dit*  heyratsbriefs  und  des  verwysbricfs  inbalt  und  uysswysung  getrew,  gewertig  und 
gehorsam  zu  syn  und  zu  tbun  alles  dat  sie  hertzog  Wilhelm  durch  gewoenheit  oder  recht  verplicht  und 
verbunden  gewest  svnt ;  und  alsbald  sollen  sie  ouch  damit  unserm  oheimo  und  swager  marggraue  Albrechteo 
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and  synen  erben  oder  yrem  anmalt  an  yrer  stat  globen  und  sweren,  so  es  sich  nach  laudt  dis  beyratsbriefa 
begeb,  dat  die  zwentzigduysent  gülden  unser  mumen  frauwen  Sibilla  heyratgut  wider  hinder  sich  uff  unaern 
oheim  und  swager  marggrauen  Albrechten  oder  syn  eruen  gefielen,  dat  sie  alsdan  marggraf  Albrechten  oder 
synon  monlichen  lyfserucn,  oder,  off  die  nit  yorhanden  weren,  anderen  synen  crucn  van  den  obgenanten 
slossen,  steten  &c,  daruff  frauw  Sibilla  yerwyst  wurd,  cyns  jeden  jars  mit  zweyduysent  rynschcr  gülden 
gewarten  und  yne  die  eyns  jeglichen  jars  up  Weynachten  zu  yren  sicheren  banden  und  gcwalt  geuen  und 
roychen  sollen ,  an  allo  yron  schaden ,  solang  bis  marggraue  Albrecht  oder  syn  eruen  sulcher  zwentzig 
duvsent  gülden  widerfalls  van  unsere  oheitns  bertzog  Wilhelms  eruen  oner  nakomen  uyssgericht  und 
betzalt  synt  und  sie  an  dem  allen  keinerley  ghibt  oder  oyde,  die  sie  dem  bertzog  Wilhelm  getan  hetten 
oder  thun  wurden,  noch  sunst  nichts  verhinderen.  Es  sali  ouch  kein  amptman  oder  knecht,  die  frauwen 
Sibilla  zu  yrer  widomb  und  vermechtniss  und  unserm  oheim  und  swager  marggraue  Albrcchten  und  synen 
eruen  des  widerfalls  halben  geloft  und  gesworen  syn,  entsetzt  werden,  es  haue  dan  die  an  derseluen  stat 
komen  sollen  frauwen  Sibilla  oder  yrem  anwalt,  ouch  unserm  oheim  marggraff  Albrechten  und  synen  eruen 
ouch  geloeft  und  gesworen  in  maissen  die  vur  yn  getan  hauen,  desglych  sollen  ouch  thun  die  an  der 
amptludcn  oder  knecht  stat  gesatzt  wurden,  die  van  .tod  affgingen  oder  sunst  dannen  komen ;  und  hertzog 
Wilhelms  eruen  und  nakomen  sollen,  off  es  zu  dem  falle  kome,  unserm  oheim  und  swager  marggraue 
Albrechten  und  synen  eruon,  diewyl  die  summe  der  zwentzigduysent  gülden  widerfalls  unbctzalt  ist,  by 
obbestimbter  jarücher  gult  getrulich  hanthauen,  schützen  und  schirmen.  Item  unser  oheim  hertzog  Wilhelm 
sali  unser  mumen  frauw  Sibilla  des  morgens,  als  sie  eelich  by  eynander  gcschlaffcn  haint,  bemorgengaucn 
mit  dcmsloss  Bcnrodcund  darzu  sovil  besetzter  rent,  zins  und  redlicher  nutzung,  darvan  Bio  cyns  jeden  jars 
runffhundert  rynseber  gülden  nutz  und  gelts  woll  gehauen  möge;  solich  sloss  mit  der  gcmeltcn  gult  und 
nutzung  sali  sie  alsbald  cynnemen,  inhauen,  nutzen,  ny  essen  und  gebruyehen  zu  yrem  nutz  und  notturfft, 
diewyl  und  solang  sio  in  leucn  ist,  und  sollen  yr  die  ambtludc,  knecht,  inwoncre,  arm  lüde  und  underdanen 
des  idoss  und  der  nutzung  gloeuen  und  sweren,  yr  yr  leuedago  gantz  uyss  damit  zu  gewarten,  ouch  getruwo 
und  gehorsam  zu  syn.  Und  unso  mum  frauw  Sibilla  sali  möge  und  macht  hauen,  vre  kloyder,  kleynot, 
geschmuck,  gepende  und  Silbergeschirre,  wes  sio  des  alles  zu  yrem  gomahol  bringet  oder  yr  durch  yren 
gemahcl  oder  anders  vuran  gegeuon  oder  geschenckt  wurd  oder  sio  selbst  zuygt,  gantz  oder  oyns  teilz  zu 
vergeucn,  zu  verschicken  oder  zu  verschaffen  nach  yrem  tode  durch  yrer  seien  hcyl,  eynem  kynd  vur  dem 
andern,  oder  wie  wem  und  wohin  sie  will,  on  irrung  und  eyntrag  yrs  gemaliols  und  raennyklichs,  sunder  yr 
gemahcl  und  syn  crucn  sollen  das  nach  yrem  tod  an  dieseluen  ende  on  eynred  guitlich  volgen  lassen.  Item 
so  ia  zu  feilen  korobt,  das  got  lang  zyt  gnedigklich  verhüten  will,  geit  dan  frauw  Sibilla  vur  unserm  oheim 
hertzog  Wilhelm  mit  tod  äff  uud  verlict  keynen  leuondigen  lyffseruen  van  yr  beyder  lyuen  geboiren  hinder 
yr,  so  sali  hertzog  Wilhelm  by  den  zwentzig  duysent  gülden  frauwen  Sibilla  heimstruir  syn  leuedag  gantz 
uyss  cyn  besitz  hauen,  die  nutzen,  niessen  und  gebruyehen;  und  so  er  mit  tod  ouch  verschiden  ist,  so  sollen 
dieselben  zwentzig  duysent  gülden  wieder  hinder  sich  gefallen  uff  marggrauo  Albrcchten  oder  syn  negst  eruen, 
und  zu  yren  sieberen  banden  bczalt  und  uyssgericht  werden  in  der  negsten  jairsfrist,  nadem  der  todsfall  an 
hertzog  Wilhelm  gescheen  ist,  on  allen  lcngeren  vertzoch  und  gcntzlich  on  yren  schaden,  und  des  ytzon  notturftig 
versorgknus  und  vcrschryvung  gescheen  und  mit  den  verwysbricuen  ouergeuen  werden.  Ging  auer  unser  oheim 
bertzog  Wilhelm  vur  unser  mumen  frauw  Sibilla  mit  tod  äff,  er  verlies  leuendige  lyffseruen  van  yr  beyder  lieucn 
geboiren  hinder  yme,  oder  nit,  so  sali  yr  volgen  yr  leuedag  lang  yr  wydomb  und  vennechtnus  yrer  heimstuir  und 
wiederlegung  zusambt  der  morgen gaf,  und  nach  yrem  tod  sali  es  mit  itzlichom  stuck  gehalden  werden,  wie 
vur  und  hier  na  eigentlich  geschreucn  und  underscheyden  ist ;  yr  sali  auer  fry  volgen  yre  kleyder,  kleyno. 
geschmuck,  gepent  uud  sylbergeschirre  obgemelt  Und  so  sie  zu  yrem  widomd  kombt,  so  sali  man  yr  yr 
kaniertrysor  und  sylbergeschirre  zuroegen  und  volgen  lassen,  als  einer  furstin  van  Gulich  und  Berge  zu 
yrem  widumbdstul  zimbt,  dat  sie  ouch  mit  anderen  yren  kleydern,  kleinote,  geschmuck,  gepend  und 
sylbergeschirre  wenden  uud  keren  mach  na  yrem  gefallen.  Darzu  sali  ouch  frauw  Sibilla  uff  den  bevden 
IV.  65 
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sIoescd  Caster  and  Benrode  yr  leuedag  lang  bcbalden  allen  huiarait  der  daruff  ist ;  und  raan  sali  yr  onch 
bestcUon  van  hertzog  Wilhelms  farendem  guet  aovil,  damit  sie  yrcn  widorabstu)  gehalden  möge,  bis  sie  an 
den  yrsten  gcuallenden  renten  und  gultcn  yrs  widombs  kombt.   Und  diewyl  frauw  Sibilla  yrcn  widwestul 
nit  verrückt,  so  sal  sie  by  yrer  widombd  und  vermechtnuss  geruwelich  sitzen  blyuen,  daby  sie  ouch  unsers 
ohems  hertzog  Wilhelms  erucn  und  nakomen,  aislang  sie  also  unverändert  blyft,  getruwelich  hanthauen, 
schützen  und  schirmen  sollen;  so  aucr  unser   muem  frauw  Sibilla  na  affgang  yrs  eeligen  gemahels  yren 
-widwestul  wurd  verendoren,  so  mögen  asdan  unser»  oheims  hertzog  Wilhelms  cruen  oder  nakomen,  den 
dat  zugehoert,  jt  widombd  und  vermechtnuss  mit  sovil  gelts,  als  sich  heymstuir,  Widerlegung  und  morgengaf 
trifft,  van  yr  ledigen  und  locson,  dat  sie  also  stat  doin  sali ;  doch  so  sollen  die  gcmeltcn  eruen  yr  solich 
loesung  cyn  jair  vur  verkünden  mit  yrcn  offen  versiegelten  brieucn  zu  huys,  zu  hoff  oder  muntlich  under 
ougen,  und  alsdan  na  uysgang  des  jairs  die  bctzalung  der  heymstuir,  Widerlegung  und  morgengaf  doin  au 
yren  sichern  handen  und  gcwalt   So  dat  gescheen  ist  und  nit  co  sali  frauw  Sibilla  in  solichcr  verwidening 
und  verwysung  sloss,  stet,  merckt,  dorftor,  wylor,  hoeuo  und  zogehoerung  afftreten  und  des  widorfalls  haluen  der 
zwentzigduysent  gülden  Widerlegung  Versicherung  doin,  dat  die,  so  sie  ouch  mittod  verschideniat,  uff  yrs  gemahels 
hertzog  Wilhelms  eruen  oder  nakomen  wider  gefallen  in  der  negster  jairsfrist  na  yrem  tod.    Und  so  unso 
muem  frauw  Sibilla  ouch  mit  dode  verschiden  ist,  verlies  sie  dan  keynen  colichen  lyftscruen  von  hertzog 
Wilhelm  yrem  ehegemahe)  und  yr  geborn,  so  sali  yr  Widerlegung  und  morgengaf  volgen  unsers  oheims 
hertzog  Wilhelms  cruen  und  nakomen,  und  die  zwentzigduysent  gülden  yrer  hoymstuyr  sollen  wider  binder 
sich  fallen  uff  unsern  oheim  und  swagor  marggraf  Albrcchtcn  oder  syn  negst  cruen,  und  yn  bezalt  und 
gereicht  weiden  in  der  negsten  jairsfrist  na  frauw  Sibilla  tod.    Item  unser  muem  frauw  Sibilla  sali  sich 
verziehen  alles  yrcs  vadcrlichcn,  roodcrlicheu  und  broidcrliclicn  erfts,  erffteils,  guets  und  aller  anfeile  gegen 
yrem  hern  vader,  yrer  frauw  moidor  und  yren  broederen  ouch  aller  derseluen  cruen,  diewyl  der  fursten  van 
Brandenburg  und  burggrau cn  zu  Nurinbcrg  mannes  namens  gcschlccht  cyn  oder  mo  vorhanden  syn.  Goschee 
aucr,  da  got  vur  sy,  dat  nit  menlich  cruen  da  weren,  so  sali  alsdan  frauw  Sibilla  unbenomen   syn  yr 
gerechtigkeit,  was  ein  erffdochter  na  gewoenheit  des  hau  es  van  Brandenburg  und  Nurembeig  glych  andereu 
dochtcren  pillich  cruen  sali,  on  geuerd.    Eis  ist  ouch  in  disem  heyrait  beredt,  ob  geschee,  das  got  gnedigklich 
verhuete,  dat  unser  oheim  hertog  Wilhelm  oder  unser  muem  frauw  Sibilla  yr  cyn,  ee  sy  celich  byslaffcn, 
mit  tod  abgieng,  so  sali  diese  beredung  gantz  tod  und  abe  syn  und  kein  teyl  gegen  den  andern  vuran 
nichts  tndr  pinden.   Und  solichcr  ccbctcidigung  zu  urkhund  hauen  wir  hert/og  Albrocht  van  Sachsen  und 
lantgraue  Heinrich  van  Hessen  von  unser,  ouch  wir  lantgraue  Heinrich  >an  unsers  bruders  des  crwcltcnvan 
Coln  wegen  unser  insigcll  mit  rechter  wist  an  dison  briclf  als  beder  tcyl  geborn  frundt  und  teydiugsludc 
doin  hengken.    So  bekennen  wir  Albrccht  van  gotz  gnaden  marggraue  zu  Brandenburg  vanwogen  unser 
dochter  frauw  Sibilla,  und  wir  Wilhelm  van  gotz  gnaden  hertzog  zu  Gulch  und  Berge  vur  uns  selbst,  dat 
solich  affredo  und  beteidigung,  wie  die  hievur  van  wort  zu  wort'  geschroucn,  mit  unser  yedes  guten  willen, 
wissen  und  volhort  goschoen  ist,   und  gcroden  unser  iglichor  by  synon  fürstlichen  wirden  dem,  sovil 
es  unser  yeden  beroert,  also  getruwelich  nazukomen  und  folg  zu  thun  on  allen  austzuch  bchelif  und 
gentzlicb  on  allerlei  geuerd;  und  des  zu  warem  urkund  und  befestigung  hat  unser  icliger  syn  eigen 
ingcsigcll  ouch  an  disen  brieff  doin  hengken. 

Der  geben  ist  am  mitwochen  na  sant  Mcrtensdaig,  na  Christi  geburt  Viertzehenhundert  und  in» 
achtzigisten  jaren. 
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4  IS.  €rjbifd)of  Hermann  t>.  (Söln  unb  §etjocj  SBilbetm  b.  3^'$  &erebfn  eine  g^e  $h>tfd)en  3°&a',n 
Sobne  be$  $erjog$  3obann  t>.  6(e»e  unb  9Äecbtilb,  lodjter  be$  2anbgrafen  £einri<b  t>.  §efjen,  meldte 
eine  «uSfteuer  bon  J5,000  (Bulben  einbringen  unb  mit  bem  6ä>loffe  SRonter&erg  betoittbumt 
Kerben  foH.  —  1481,  ben  19.  «priL 

Wir  Herman  von  gotis  gnaiden  crtzbischof  der  h.  kirchen  zu  Coolne  &c.  und  wir  Wilhem  von  dcnseluen 
gnaiden  hertzoig  zu  Guilch  und  zu  dem  Berge  &c.  bekennen  und  tbun  kunt,  dais  wir  in  dem  namen  der 
h.  dryefaltikeit  eb  fruntschaft  der  heiligon  co  abgeredt  und  vorthetdingt  haben  zusehen  dem  hoichgebornen 
forsten  unserm  lieben  neuen  hern  Johann  hertzoigen  von  Clcue  ind  grauen  von  dor  Maigk  als  von  wegen 
des  hoichgebornen  rarsten  hern  Johans  sin«  sons  eyns ,  und  dem  hoichgebornen  fursten  hern  Heynrichen 
lantgrauen  zu  Hessen,  grauenzu  Katzeneln böigen ,  zu  Dietz,  zu  Tziegenbain  und  zu  Hidde,  unserm  lieben 
bruder  und  ohmen,  als  vonwegen  der  hoichgebornen  furstynnon  franw  Mechtilden  siner  liebe  doichter,  unser 
Heben  Muhmen  anders  teyls,  also  dais  die  obgenanten  zwey  Johann  hertzoig  von  Cleue  und  graue  von  der 
Marg  der  junger,  und  frauw  Mechtild  lantgrafyn  zu  Hessen  eynander  zu  dem  sacramont  der  heiligen  ee 
nemen  und  haben  sulleu,  soforno  sie  beide  am  leben  bliben;  und  wan  frauw  Mechtilt,  unser  liebo  muhme, 
zwelf  jair  alt  wurden  ist,  so  sal  man  sie  mit  hertzoig  Johan  nach  ordenungo  und  gewonheit  der  h.  kyrehen 
sich  under  eynander  vortruwen  und  vermittelst  eynem  priester  zu  der  heiligen  ce  zusamen  geben  laissen, 
und  so  sie  viertzehen  jair  alt  worden  ist,  sail  man  sie  dairnach  bynnen  dem  nehisten  halben  jare  dairnadi 
folgende  dich  bilegen.   Und  landgraue  Heini  ich  sail  frauwen  Mechtilden  siner  doebter  zu  unserm  lieben 
neuen  Johan  hertzoigen  von  Clcue  zu  rechtem  brutschatz  und  mitgift  geben  fünf  und  zwentzig  dusent  guder 
rinscher  golden  und  yme  die  usrichten  und  bctzalcn  in  maissen  hernach  geschrieben  folget,  nomlich  wan 
frauw  Mechtilt  und  hertzoig  Johan  clich  biligen  sullen  und  lantgraf  Heinrich  frauw  Mechtilden  sin  doichter 
unserm  lieben  neuen  hertzoig  Johan  zu  huse  bringen  oder  schicken  wirdet  clich  biezulegen,  das  dan  nit 
lenger  dan  wie  obgetnclt  ist  vertzoigen  werden  sail ,  so  sal  er  auch  die  egenante  summo  gelts  zu  stunt  als 
man  sie  elich  bielegen  sal,  mitdebringen  oder  schicken  und  die  alsbalde  dem  hertzoig  Johan  uberliebcrn 
und  bctzalcn.  Dartzu  sal  auch  lantgraf  Heinrich  sin  doichter  dem  hertzoig  Johan  mit  gülden  cleynoden,  cleydcrcn 
und  sylbern  gesehyrre  zierlich  und  criieh,  so  yrem  fürstlichen  stait  wol  getzimbt  und  geburt,  zu  huse  bringen 
oder  schicken,  und  daraitdo  auch  bie  yr  zu  bliben  zu  ordnen  zwo  erbarn  jungfrauwen,  eyn  kamermait, 
swene  erbar  knaben,  eynen  cappclan  und  eynen  snydcr,  damitde  deso  fruntschaft  der  heiligen  co  in  maissen 
vor  und  nach  geschrieben  steet  volfurt  werde.   Und  wan  lantgraf  Heinrich  frauw  Mechtilt  sein  dochter  dem 
hertzoig  Johan  zu  huse  schicken  oder  bringen  wirdet,  so  sail  er  sie  yme  bringen  oder  schicken  in  dais  lant 
van  der  Marg,  nemlich  geyn  Horde  in  dais  sloss,  da  sie  dan  hertzog  Johan  mit  denghenen,  so  mit  yr  komen, 
in  sinen  kosten  zu  dem  elich  biligen  annemen  und  versorgen  sail;  dairentgegen  sail  auch  unser  lieber  neue 
hertzoig  Johan  von  Clcue  frau  Mechtilden  unser  lieben  muhmen  belicbtzuchtigen  und  bcwydcmen  uf  dem 
sloss  Monreberg  mit  siner  nutzung  und  zugehorunge  und  uf  die  renthen  uss  den  zollen  zu  Griete  und  Orsoy, 
und  vre  das  vor  sich,  sin  erben  und  nachkommen  mit  noitdorftiger  verschriebonge  naich  licbzuchterccht 
und  gewoenheit  versorgen ,  damit  sie  uf  dem  gemelten  slois   yren  fürstlichen  stait  und  dartzu  uf  den 
vorgenanten  zollen  und  anders  yro  jerlichen  notzung  wol  gehaben  muge,  in  maissen  dichoichgeborn  furstynn 
unser  liebe  nichte  frauw  Elisabeth  van  Burgundien  hertzoigyn  von  Cleue  und  graftn  von  der  Marg  itzunt 
uf  das  slois  Monreberg  und  reothe  uss  den  vorgenannten  zollen  beliebzuchtet  und  bewidemet  ist,  dasselbe 
slois  auch  fry,  ledig,  unversatzt  und  unbeswert  sin  und  bliben  sal   Wer  es  auch  sache,  dais  frauw  Mechtilt 
naich  lüde  deser  hylichsverschriebonge  zu  solchem  vrem  widdemen  komen  sulto  und  zu  der  ziet  die  genante 
frauwe  Elisabeth  von  Öurgundi,  die  itzunt  uf  dasselbe  slois  Monreberg  beliebzucbt  und  bcwyddcmet  ist, 
noch  am  leben  were,  so  sulto  frauw  Mechtilt  von  unserm  neuen  hertzoig  Johan  von  Clcue  uf  ein  ander  slow, 
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daruf  sie  yren  fürstlichen  sesszc  und  jcrlichen  notzung  woil  gehaben  moige,  als  aie  von  demslois  Monrcbergh 
und  renthe  der  vorgenannten  zolle  haben  sulte,  bcliebzuchtigt,  bewiddemet  und  mit  noitdurftiger  vorchriebonge 
versorgt  werden;  und  dwile  sie  zu  yrem  widdem  nit  komet,  so  sal  sie  auch  mit  yrem  speltengeldc,  als 
ander  hertzogyn  von  Clcuc  biesher  gehabt  haben ,  furschon  werden.  Und  dieselben  bricue  darüber  sullcn 
auch  alle  vor  dem  ehelichen  bicligen  naich  noitdurftiger  forme  folnfurt  und  geigen  die  betzalongo  der  fünf 
nnd  zwentzig  dusent  gülden  brutschatz  unserm  lieben  bruder  und  ohemen  lantgrafen  Hoinrichen  oder  den 
stnen  ubirantwurt  werden,  also  da»  die  betzalong  des  gclds  und  ubergebonge  der  briuo  eyns  mit  dem  anderen 
volntzogen  und  uberantwurt  -werde.  Es  sal  auch  lantgraf  Heinrich  vor  dem  elich  bielegcn  die  einen  schicken 
solich  slois,  guter,  nut/ong  und  zugehorung,  daruf  frauw  Meditilt  verwieset ,  belibtzuchtet  und  verwedemet 
worden  sal,  zu  besichtigen,  der  gulte  und  gelegenheit  sich  zu  erkunden  und  zu  bclcrncn,  damit  man  ein 
wissen  habe,  das  sie  yren  fürstlichen  sesso  und  die  jerlichen  nutzonge  und  gulte  davon  in  obgesekriebener 
massc  wol  gehaben  moige ;  und  so  das  cltch  biligen  geschieht,  so  sullcn  auch  alle  amtlude,  voigde  und  zolner 
zu  denselben  slossen  gehörig  frauwen  Mcchb'lden  geloben,  sweren  und  huldigen,  yrc  getrue,  gewertig  und 
gehorsam  zu  sin.  Es  sail  auch  koin  ambtman,  zolner  oder  knocht,  die  frauw  Mechtildcn  zu  yrem  weddemen, 
libtzucht  und  vennechniss  gelobt  und  gesworen  sin,  entsatzt  werden,  es  hab  dan  der  oder  die ,  die  an  des- 
oder  derselben  stait  komen  sullcn,  derselben  frauwen  Mechtilden  auch  zuvor  gelobt  ind  gesworen,  in  maissen 
die  vor  yme  oder  yne  gethan  haben;  desglichen  sullen  auch  thun  der  oder  die,  an  der  ambtlude,  zolnero 
oder  knecht  stat  gesatzt  werden,  die  von  tode  abgingen  oder  sust  davon  quomen.  Auch  so  ist  hierin  beredt, 
das  frauw  Mcchtilt  mugo  und  macht  haben  sail,  yrc  cleynoit,  cleider,  gesmock  und  silbernen  gesebirro,  wais 
sio  des  alles  zu  yrem  gemahcln  bringt  adir  yr  durcli  yren  gcmahcl  oder  ander  gegeben  und  geschencket 
wirdet  oder  sie  selbst  zuget,  gante  oder  eyns  theils  zu  vergeben,  zu  verschicken  oder  zu  verschaffen  nach 
yrem  tode  durch  yrer  seien  heylc  eynem  kynde  vor  dem  anderen,  oder  wie,  weme  und  wohyn  sie  wil,  ono 
irrung  und  intrag  irs  gemahcls  und  racnigliclis ,  sondern  vre  gcmahcl  und  sin  erben  sullen  das  nach  yrem 
tode  an  dieselben  ende,  dohin  sie  das  geschickt,  gegeben  oder  bescheiden  hette,  onc  iiitrag  und  widderredde 
gutlich  folgen  lassen.  So  es  auch  zu  fallen  kommet,  ginge  dan  frauw  Mcchtilt  vor  unsonn  lieben  neuen 
hortzoig  Johan  mit  tode  ab  und  verlicsse  kein  lebendige  liebserben,  von  yren  beyder  liebe  geborn,  Uindcr 
yrc,  so  sal  hertzoig  Johan  bi  den  fünf  und  zwentzig  dusent  gülden,  frauw  Mechtildcn  brutschatz  und  mitgift, 
sin  lebetage  gantz  uss  oynen  besess  haben,  dio  nutzen  und  gebruchen,  und  so  er  mit  tode  auch  verscheiden 
ist,  so  sullcn  dieselben  fünf  und  zwentzich  tusend  gülden  widder  hinder  sich  gcvallen  uf  unseren  lieben 
bruder  und  ohemen  lantgraucn  Heinrichen  oder  »in  menlich  liebserben,  oder  ob  er  der  nit  hette,  sust  sin 
nechsten  erben  und  zu  yren  sichern  handen  bctzailt  und  ussgericht  werden  in  der  nechsten  jarBfrist,  nachdem 
der  toidsfallc  an  hertzoig  Julian  und  frauwen  Mechtilden,  soferre  sie  nit  liebserben  hinder  sich  lassen  wurden, 
gescheen  ist,  an  allen  lengern  verzogk  und  gontzlich  an  yren  schaden;  und  sal  des  auch  vor  dem  elich 
biligen  noitdorftigo  versorgnis  und  verschriebonge  gescheen  und  mit  den  vorwisbricuen  ubergeben  werden. 
Ginge  aber  unser  neue  hertzoig  Johan  vor  unserer  murnen  frauwe  Mechtildcn  mit  tode  abc,  er  vcrliesse 
lebenigo  liebesorben  hinder  yme  oder  nit,  so  sal  yr  folgen  yrc  lebetage  lang  yrc  wedum,  liepzucht  und 
vermcclinis,  als  vor  und  nach  gcmclt  wirt,  und  nach  yrem  tode  sal  es  mit  yglichem  stucko  gehalten  werden 
auch  wie  vor  und  hernaich  eigentlichen  geschrieben  und  underscheiden  ist.  Ir  sal  aber  fry  folgen  yr 
cleyder,  cleynoit,  gesmock  und  sylbercn  gesehyrre,  und  so  sie  zo  yrem  weddem  kompt,  so  sal  man  yr  yro 
kamertrisorie  und  sylbern  geschirrc  zu  dem  yren,  was  sie  des  selber  zu  yrem  gemahcln  braicht  hait  oder 
yr  durch  yren  gemahcln  oder  ander  gegeben  und  gcschcnckt  wero  oder  sie  selbst  getzugt  hette,  van  des 
huses  von  Cloue  wegen  zufügen  und  folgen  lassen,  als  eyn  forstyn  von  Cleue  zu  yrem  wedcmstul  getzimbt; 
und  wais  silbern  geschixres  man  yr  also  poven  ir  eigen  silbern  geschirre  von  des  huses  zu  Cleue  wegen 
zuorden  wirdet,  des  sail  sie  sich  yr  lebtage  lang  auch  gebruchen  und  dais  nach  yrem  toide  widerumb  an 
das  hus  zu  Cleue  komen  und  gefallen  lassen,  sust  mag  sie  yre  cloydere,  cleynot,  gesmock  und  sylbern 
gesehyrre  wenden  und  keren  nach  yrem  gefallen,  wie  obgemclt  ist    Darzu  sal  auch  frauw  Mechtilt  uf  dem 
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slos  Monrebergb  oder  anderen,  dohin  sie  bewydemet,  vre  lebetage  behalten  allen  hussrait  der  daruf  ist, 
und  man  aal  yr  auch  bestellen  von  hertzoig  Johans  farend  gut  so  viel ,  damit  sie  yren  vriddemstul  gehalten 
mag,  bies  sie  zu  den  erst  gefallenden  renthen  ind  galten  yrs  Hedems  kommet  Und  frauw  Mechtilt  sal 
auch  by  yrer  widdem  and  liebtzuchtsvennechnU  yr  lebenlang  genielich  bliben,  dabie  sie  auch  unsers 
neuens  hertzoig  Johans  erben  und  nachkomen  getruelich  hanthaben,  schützen  und  schirmen  sullen.  Und  so 
unsero  mume  frauwe  Mechtilt  auch  mit  todo  verscheiden  ist ,  verliesse  si  dan  keyno  elich  liebserben  von 
hertzoigh  Johan  yrem  gemahel  und  yr  geborn,  so  sal  yre  weddem  und  liebtzucht  folgen  unsers  neuen 
hertzoig  Johans  erben  und  nachkomen,  und  die  fünf  und  zwentzig  dusent  gülden  yrs  brutschatz  und  mitgift 
sullen  vridder  hinder  Bich  fallen  uf  ungern  lieben  bruder  und  ohroen  lantgraucn  Heinrich  oder  sin  erben, 
und  yne  betzalt  und  gehantreicht  werden  naich  frauwen  Mcchtilden  tode,  als  obgeschrieben  steet  Wer  es 
auch  dais  unser  mume  frauw  Mechtilt  hertzoig  Johans  tolt  erleben,  mit  ymc  liebserben  verlassen  und  sich 
darnach  an  einen  anderen  gemahel  verandern  und  mit  demselben  auch  elich  liebserben  gcwynnen  und  nach 
yrem  toide  verlassen  wurde,  so  sultc  den  ersten  und  lesten  kindern  an  yrem  brutschatz  und  mitgift  auch  an 
yren  anfallenden  gutern  und  anders  dem  yren  y glichen  nach  sinor  geburde  und  antzail  sin  teil  und 
gerechtikeit  furbchalten  sin ;  so  sie  aber  mit  dem  leston  yrem  gemaheln  nit  elich  liebserben  gewynncn  und 
naich  yrem  toide  verlassen  wurde,  so  sulto  es  mit  dem  widderfal  gchalton  werden  in  aller  mausen  als  vor 
geschrieben  und  underscheidon  ist  Es  sullen  auch  frauw  Mechtilt  und  mit  yre  hertzoig  Johan  uf  derselben 
frauw  Mcchtilden  lantgrafyn  zu  Hessen  vetterlich,  mutterlich  und  bruderlich  erbe,  alle  yrs  erbs  erbteils,  gute 
und  aller  anfeile  gegen  yren  heren  vateren ,  yrer  frauw  muttcr  und  yren  binderen  auch  allen  derselben 
erben,  dwyle  der  fursten  von  Hessen  maus  gesiecht  einer  oder  incher  von  unserm  lieben  bruder  und  ohemen 
lantgrafen  Heinrichen  geboren  furhanden  sin,  es  sy  phantschaft,  wetteschaft  oder  anders,  und  sust  uf  alle 
andere  lande,  die  lantgraf  Heinrich  ytzunt  hait  oder  hernaich  gcwynnen  moicht,  gentzlich  und  zumoel 
vertzyhen  mit  yren  offen  besiegelten  briuen  ehir  dem  elich  biligen,  wie  das  dan  ein  notdorft  sin  und  sich 
geboren  würdet,  und  mit  den  fünf  und  zwentzig  dusent  gülden  einen  gantzen  genügen  und  abscheid  haben, 
es  geschego  dan  das  lantgraf  Heinrich  nit  menliche  erben  von  yme  geboren  lassen  wurde  oder  ob  er 
liebsmanlichs  erben  nach  sinem  tode  lassen  und  die  vorther  nne  liebserben  auch  mit  toitlichem  abgange 
verscheiden  und  abgehen  worden,  so  sail  olsdan  frauw  Mcchtilden  unbenomn.cn  und  unvertzigen  syn  yre 
gerechtikeit  yres  vetterlichen,  muterlichen  und  bruderlichen  erbs  und  guts  und  sust  an  allen  landen,  die 
lantgraf  Heinrich  itzunt  hait  oder  hernach  gcwynnen  mucht;  und  daran  sailauch  kein  yrer  geswisterde  vorteil 
vor  yre  haben,  sondern  sio  sal  alsdan  mit  andern  yren  geswistern,  was  der  vorhanden  were,  zu  glichem  teil 
oder  allein,  so  sie  nit  geswisterde  hette,  an  yrem  vetterlichen,  muterlichen  und  bruderlichen  erb  und  gut, 
was  des  zu  dem  furztenthumb  zu  Hessen  nit  engehorde,  vererbt  sin  und  yre  folgen  wie  sich  geboren  saL 
Was  auch  derselben  frauwon  Mcchtilden  also  von  erbschaft  oder  anders  anfallen  und  ufersterben  wurde, 
des  sal  sie  sich  yr  lebenlang  und  nit  lenger,  soferre  sie  nit  liebserben  hinder  yr  laisscn  wurd,  gebrochen 
und  nach  yrem  todo  sal  das  hertzoig  Johan ,  so  er  yren  toid  erlebte ,  auch  sin  leben  lang  gebrochen ,  und 
aal  darnach  widderumb  naich  sinem  toitlichem  abgange  hinder  sich  fallen  uf  lantgraucn  Heinrichs  nehisten 
erben;  so  sie  aber  liebserben  von  yrer  beder  liebo  geboren  hiuder  yne  wurden  lassen,  die  sullen  damitdo 
auch  vorther  nach  geburde  und  bülikeit  vorerbt  werden.  Es  ist  auch  in  dieser  fruntschaft  der  heiligen  ec 
sonderlich  beredt  und  verteidingt  wurden,  das  hertzoig  Johan  von  Cleue  der  junger  hertzoig,  Johans  dos 
eitern  son  und  sin  erben  das  herzogthum  von  Cleue  und  das  lant  von  der  Marg ,  das  itzunt  hertzoig  Johan 
der  elter  in  siner  regicrongo  und  under  banden  hait,  nach  desselben  sins  vaters  todo  insiner  regirung  auch 
allein  und  kein  hertzoig  von  Cleue  und  grauo  von  der  Margkc  derselben  lando  hcro  mehir  sin  noch  zu 
regiren  haben,  ussgescheiden  so  viel  darabe  den  anderen  bruderen  und  sustcren  zu  riddelichkeit  abgescheiden 
und  zugegudet  wurde,  das  dan  auch  vor  dem  ehehen  biligen  mit  noitdurftiger  vorschriebonge  versorgt 
werden  sal.  Und  solicher  eeberiddung  zu  urkund  haben  wir  ertzbischof  der  h.  kyrehen  zu  Colnc  und  wir 
Wilhem  hertzoig  zu  Guilcb,  zu  dem  Berge  &c.  unser  iglicher  sin  ingesigel  an  disen  brief  als  teidingsman 
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dieser  dinge  tfaun  henken.  So  bekennen  wir  Johan  hertzoig  von  Cleue  und  graae  von  der  Marg  der  eider 
von  wegen  hertzog  Johans  unser«  sons,  und  wir  Heinrich  lantgrauo  zu  Hessen  vonwegen  Mechtilden  unser 
doichter,  das  solch  hilichs  abredt  und  beteidigonge  mit  unsers  yeders  guten  willen,  wissen  und  volbort 
gescheen  ist  und  geridden  unser  iglieber  bic  sinen  fürstlichen  eren  und  wirden  an  eyns  rechten  eyds  steit 
in  craft  dieses  brieues,  dem  soviel  es  unseren  yeden  berurt  also  getruclich  und  ungeuerlich  nachzukomen 
und  folge  zu  thun  an  allen  uftzog,  bchelf  und  gentzlich  an  allerley  generde ;  und  des  zu  warem  Urkunde  und 
merer  befestigung  dieser  dinge  hait  unser  iglieber  sin  eigen  ingcsigel  zu  der  obgenannten  ingcsigeln  an 
ewenc  dieser  hib'chsbriuo  glichlutcnd,  der  unsor  yeder  parthien  eyner  ubirgeben  ist,  thun  hencken. 

Die  gegeben  sin  in  jaeren  unsers  heren  Tusent  vierhundert  eyn  und  achtzig,  uf  dem  sontage  Quasi 
modo  geniti.  ' 

416.   (Svjbifdjof  Jpcrmanrt  unb  baä  ©omcapitel  bon  (Eöln  erneuern  mit  bem  $erjoae  Jobann  b.  Siebe  unb 
btffen  ältcftra  6o$ne  3obann  ben  SBertraa.  »Degen  Xanten  unb  ©c-eft  1481,  ben  29.  «pril. 

Van  gaitz  gnaden  wir  Herman  ertzbuschofT  der  h.  kirchen  zu  Coelne,  des  h.  Romischen  rychs  in  Italien 
ertzcantzeler  und  kurfurste,  bertzog  zu  Westphaclen  und  zu  Engeren,  wir  dechen  und  capittel  zom  doeme 
in  Coelne  an  eyn,  und  wir  Johan  van  gacts  gnaden  bertzog  van  Cleue  und  graue-  van  der  Marek  und  wir 
Johan  syn  cldeste  soen  an  dio  ander  sydo,  doen  sementlichen  kont  und  bekennen,  dat  wir  zer  eren  gaids 
und  zu  freden,  nute  und  wailfairt  uns  selfs,  unser  lande  und  ondersaissen  uns  fruntb'chcn  und  guitlichon 
verdraegen  und  onder  einander  gesatzt  und  eins  worden  syn  umb  allo  alsulcho  anspraiche,  forderung, 
gebreche  und  schellung,  als  tuschen  uns  und  unsen  vurfacren  uysstaendo  mocgen  sin  gewest  und  noch 
uysstaende  mögen  syn,  und  yrrcr  einich  off  wir  an  den  anderen  sementlich  und  besonder  zu  forderen 
mocgen  hauen,  in  maessen  hirna  beschreueo  volget:  als  dat  alle  schaede,  rouff,  brant,  auergriffe  und  gowalt 
eynicher  van  uns  herren  off  partbien  of  unser  vurfacren  van  den  andern,  sedor  der  lestcr  sonen  tusschen 
wilne  ertzbüchof  Diderich  van  Coelne  und  uns  herzog  Johan  van  Cleue  zuMastricht  auermitz  den  cardinail 
legait  bededingt,  bis  zu  dieser  zyt  gesebiet  mocgen  syn  an  beiden  sidon,  ein  tgegen  die  anderre  guitlichen 
utigcstalt  svn  sullen  die  zyt  langk  dieser  verenyngen,  als  hierna  gcclcert  steit  Uyssgescheidcn  bierin  off 
vemantz  van  onscr  enichs  ondersaissen  ein  dem  anderen  bimsen  vehede  sclteden  gedain  bette,  dat  die  den 
dat  gcliefden  dairumb  vorderong  doin  moegen  an  den  enden  und  Steden,  da  sich  dat  geboirt  ;  und  ouch  off 
ymantz  van  den  ondersaissen  of  dieneren  zu  beiden  siden  van  enichen  van  ons  parthien  enich  leen  of  erflieb 
guet  genoemeti  of  ontbaldcn  were,  dat  man  dicscluo  ondersaissen  of  dienere  wederumb  dairzo  komen  und 
der  gebruieben  bissen  sal,  off  dairumb  zu  komen  an  den  enden  und  Steden,  dair  sich  die  sachc  gebuirde, 
und  dairumb  zu  gesebien  wes  sich  van  reebts  gebuirt  Ouch  is  bededingt,  dat  wir  herren  ind  parthien  zu 
beiden  ayden  ycklich  van  uns  an  den  alossen,  Steden  und  landen,  und  sowat  ycklich  van  ons  ytzunt  inhact, 
bliuen  sal,  als  wir  Herman  ertzbuschoff  vanwegen  unss  stifte  van  Coelne  an  Kciscrswcrdc,  Bilstein  und 
Fridbcrch,  wie  wir  die  inhaeucn,  und  wir  bertzog  van  Cleue  und  unse  eldestc  soen  bi  der  stet  Soest,  mit 
alle  dem,  dat  wir  und  die  van  Soest  seder  der  lester  sonen  zu  Maistricht  bis  up  den  dach,  ab  wir  Herman 
ertzbuschoff  zu  dem  soft  van  Coelne  gekaeren  wurden,  binnen  und  buissen  Soist  ingehat,  gebruicht  und 
genaessen  hauen;   und  au  die  belfte  der  stet  und  ampU  van  Xancten,  dio  ein  ertebuschoff  zu  Coelne 


1  Unter  btmfetben  läge  erfolgte  bie  rwd)fte$enbe  Urhwbe,  nwtwrcb,  fid)  tirjbtfrfjof  Ermann  mit  brat  $>etjoge  3«l)ann  o.  Hat  unb 
brffen  ®ol>M  Uber  ben  gottbefü)  twn  Jtatftrbwertb,,  «Jilfrein  nab  grrtrturg,  bejitlnjng«tt>eife  sSoef»  nnb  Xanten  auf  itjre  ?t(xn«jfit  twrgficrtn, 
unb  eine  britte  Urtunbt,  moburd?  l'anbgrof  $einrid)  s.  Reffen  unb  $er)og  3«b,ann  ».  «Slcoe  auf  itjre  uttb  u)m  altrfku  <Sötjnt  ?ebrn«bauer 
ein  greunbftafu •  unb  ©ülf«-«3ünbnt6  fftr  f<4  unb  U)te  ianit  fcb-Ioflen. 
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ränezuhauen  plach  und  wir  hertzog  van  Cleae  na  inhauen,  und  dairan  noch  an  die  lade  und  undersaissen 
darzo  gchocrende  ensal  geh  van  ons  dem  andern  cynichen  krot,  binder,  ontweldung,  schaoden  noch  gcwalt 
doin  zofuegen  noch  ouch  cyniche  rede,  last  off  onwille  dairentgegen  vurnemen,  und  ouch  unser  gein  sich 
dairin  gegen  den  andern  zu  beweruen  noch  zu  behelffen  mit  geistlichen  noch  werntlichen  gericht  noch  1  echt, 
noch  mit  geistlichen  noch  mit  werentüchen  gebot  noch  verbot,  allet  die  zytlangk  deser  ufstcllung  und 
verdraegs.  Und  sal  diese  guitlicho  ufstellinge,  verdrag  und  Satzung  stain  und  dueren  solange  wir  Hennan 
ertzbuschoff  zu  Coclne  als  ein,  off  wir  hertzog  van  Clcuo  und  onse  eldcste  soen  as  andere  parthie  afliuich 
worden  sin,  und  na  uyssgangh  dieser  ufstcllungo  sal  id  asdan  mit  allen  und  yeklichen  anspraicheo, 
forderungen,  gebrechen  und  schcllungcn  sUin  ind  sin  as  die  ytzunt  sin  belegen;  und  die  zyt  dieser  seluer 
upstellungen  ensal  geinen  van  uns  parthien,  unsten  nakom Clingen,  gesticht  noch  eruen  tgegen  den  andern 
van  uns  parthien  an  iren  rechten  und  forderungen  hinder  noch  vurstant  doin  noch  inbrengen,  dan  na 
oysgangh  dieser  ups  teil  mag  mach  ycklich  van  unss  heiron  und  partliicn  und  unse  nakomen  und  eruen,  wen 
dat  geliefden,  ire  anspraich,  forderung,  gebreebo  und  gerechtichoit  zu  den  andern  forderen,  soichen  und 
vurnemen,  in  alle  der  maessen  as  he  vor  deser  upstollung  hedde  moigen  doin.  Ouch  umb  swairheit, 
zweidraebt,  irrung  und  onwille  tauschen  uns  berren,  unsen  landen  und  undersaissen  zo  beiden  siden  van  nu 
vortan  untstain  und  vallcn  muchten  zu  verbuiden,  und  ouch  mit  umb  wailfaert,  nut/.icbcit  und  freden  willen 
unser  herren  lande  und  undersaissen  istmede  bededingt  und  vortraigen,  dat  wir  beide  partliicn  vortan  mit 
makk  anderen  gunstlich  stain  und  unsfruntüch  und  naberlich  hauen  und  haldcn  sullen,  in  maessen  hyr  na 
beschreuen  volgct:  zo  wissen  dat  wir  herren  to  beiden  siden  unser  ein  des  andern  noch  sincr  lande  noch 
lüde  vyant  nict  werden  noch  weder  einander  doin  ensullcn  und  nit  gehengen  noch  gestaden,  dat  enyche 
van  uns  herren  ader  unsen  slossen,  Steden  heirlicheiden,  landen  und  undersaissen  uyss  of  in  ader  dureb 
unse  slosse,  stede,  vesten,  landen  und  gebieden  mit  vedc  oft  ander  gewalt  enich  schaede  zogefuegt  werde, 
und  gein  van  ons  herren  cnsal  des  andern  noch  onscr  ondersaissen  vyand  in  synen  gebieden  niet  huysen 
noch  gcleid  geuen;  und  of  id  geuiel  onwUslich,  dat  enich  van  uns  benen  ymant,  die  also  geschedigt,  gcleid 
gegeuen  hedde,  so  sal  der  her  zu  gewinnen  des  andern  sulchcn  gelcid  van  stont  up  doen  sagen  und  des 
nict  langer  dan  zween  daege  dairna  gebruichen  laissen.  Wcrc  oueb  dat  ymantz  uns  berren  einen,  die  sinen 
of  die  in  sinen  versprach  und  schirme  stuenden  in  Steden,  dorperen,  zo  wasser  ader  zo  lande  angriffe  ader 
beschedigte  mit  rauve,  brant,  gefenckniss  of  anders,  id  geschege  mit  of  anc  vehede,  so  sullcn  des  andern 
ambtludc  und  die  sine,  die  der  geschieh te  am  noesten  gesessen  weren,  zo  frischer  daet  dairzo  doin  mit 
zotrecken,  naeylen,  hclpcn  entschudden,  as  of  id  unser  ycklichcr  schier  anginge;  und  of  unser  herren  ein  solch 
naeylens  halucn  zu  vcheden  ader  kriege  koemen  wurde,  dairin  sal  ein  die  ander  hulp  und  bistant  doin  bis 
zu  ende  der  sacben.  Voirt  ist  hierin  mit  onderscheid  gereth  und  gevurwert,  dat  wir  Hennan  ertzbischoff 
zu  Coelne  hierin  uysboscheiden  hauen  die  eirwerdichsten  und  hoegebacren  fursten  unse  mitkurfursten,  ouch 
herren  Maximilian  ertzhertzogen  zuOcstcrrich  und  Burgundi,  Wilhelm  und  Albrcchten  hertzogen  zu  Sassen, 
Wilhelm  den  eitern,  Fridcrichen  und  Wilbelm  den  jüngeren  hertzogen  zu  Brunswick  und  Luncborch,  Hansen 
und  Fridcrichen  marggrauen  zu  Brandcnburch,  Wilhelm  hertzogen  zu  Oulicbe  und  zom  Berg,  Heinrichen 
lantgrafen  zu  Hessen  grafen  zu  Katzenellcnbocgcn,  Wilhelm  und  Wilhelm  gebruedere  ouch  lantgrafen  zu 
Hessen»  grafen  zu  Ziegenhain,  unse  licue  oemen,  swaegere,  bruder  und  vettern,  mit  den  wir  vereniget  und 
verbunden  syn,  ouch  eine  abdissc,  stift  und  stat  van  Essende  und  die  stede  Coclne  und  Dorpmunde.  Und 
wir  hertzog  van  Cleue  und  syn  eldeste  soen  hauen  hiein  uysbescheiden  den  durlucbtigcn  fursten  herren 
Maximilian  ertzhertzogen  zu  Oestcrrich  hertzogen  van  Burgundi  unsen  lieucn  neuen,  also  dat  wir  demseluen 
hulpc,  bistant  und  beschudding  doen  mocgen  weder  enen  herrn  und  sticht  van  Coclne  unverbrachen  deser 
upstcllingen  und  vertraigs;  und  in  glieber  maissen  hauen  wir  ouch  hierin  uysbescheiden  den  bocgebaeren 
forsten  unsern  lieucn  neuen  herrn  Wilhelm  hertzogen  zu  Gulicho  und  sine  lande  und  undersaissen,  die 
hoegebacren  fursten,  unse  licue  neuen  herren  Heinrich  und  Wilhelm  sinen  soen  beide  lantgrafen  zu  Hessen, 
vort  die  erwerdigen  und  edel  herren  Simon  van  der  Lippe  bischoff  van  Paderborac,  und  Berat  herrn  zer 
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Lippe  gebniedere,  unso  lieuc  neuen,  yre  eruen  und  nachuolgere  herren  »er  Lippe,  in  Bulcher  macssen  dat 
vir  die  gcbruedere  und  yre  lando  beschirmen  und  verdedingen  raoegen,  soduck  yrer  einer  dat  van  ons 
cyschende  wurdt,  oucli  unverbrochen  dieser  saessong  und  vertraeges.  Ouch  han  wir  hirin  uyabcacheiden 
eyne  abdisse,  stat  und  stift  zu  Essend,  ouch  die  eirbere  dechen  und  capittcl  der  kirchen  und  auch  die  at&t 
Munster  und  yre  zostendoro,  vort  die  stede  Coelne  und  Dorpmunde.  Und  wer  es  saich,  dat  eyniche  atoease, 
zweyong,  forderung  of  gebreche  tusschen  uns  herren  uperstoenden ,  dairumb  ensal  diese  auerdracht  und 
saiasung  nit  verbrochen  syn  noch  zo  myn  vortan  gehaldcn  werden,  dan  der  heer  undor  uns,  die  sulcho 
gebreche  of  stoesse  zu  dem  andern  nteyndc  zu  hauen,  der  aal  die  den  anderen  herren  oeuerschreucn  und 
guitlich  darumb  verfolgen,  und  so  sal  der  beer,  dem  die  schrift  aho  queme  die  gebrech o  und  stoesse 
verfuegen  und  dairvan  bestellen,  aa  na  gclcgcnbcit  redlich  ader  geburlich  sy.  — 1 

Gegeucn  in  den  jacren  unss  herren  Duysent  vierhondert  eyn  und  achtzich,  am  Sonnendach  Quasi 
modo  geniti. 

417.  S)ie  ©tabt  9lrnb>tm  jeigt  bem  §erjoge  bon  Siebe  an,  bafj  |ie  bem  ^eqoge  bon  Defterrekb. 
gebulbigt  babe  mit  SBorbeb>It  üjre$  Vertrages  mit  bem  £errn  bon  Ggmont  unb  bem  £erjoge  Don 
(Siebe  unb  beffen  $fanbfa}afr.  —  1481,  ben  8.  Huguft. 

Hogebaercn  durluchtige  fürst,  genedigo  lieue  here!  Onse  here  hertouge  van  Oistryck  ende  van  Gelre 
heeft  onsa  ende  onsen  gemeynen  bürgeren  angesonnen,  synen  fürstlichen  gnaden  huldinge  endo  ede  to  doen 
van  trouwen,  dair  wy  doe  opdeden  van  aulker  huldinge  ende  bewantnissc,  as  tusschen  uwere  gnaden,  onsa 
heren  lieffdc  van  Egmont  ende  onsa  auerdraigen  woren  na  vermoigen  segeil  ende  bricue  endo  ede  dairauer 
gegaen;  alsoc  dat  na  reden  ende  wederreden  ayne  fürstliche  gnaden  ons  deden  als  onse  voirheren  gynrev 
gnaden  voirvaderen  hertougen  endo  greue»  van  Gelre  zcliger  gedacht  gedaen  hedn ,  ende  wy  endo  onse 
gemeyne  bürgere  hebn  ayne  gnaden  endo  onse  gnedige  vrouwc  hertougynno  van  Oistryck  ende  van  Gelre 
als  onso  rechte  erfffurst  endo  crnTurstynnc  ende  oerer  beider  eruen  gchuldt  ende  edo  van  trouwen  dairop 
gedaen,  hoheitlichen  uwen  gnaden  ende  onsen  lieucn  gemeynden  heren  van  Egmondt  dairin  uwer 
pantschappen  na  der  auerdrachten  scgcll  endo  bricue  dairauer  gegaen.  Endo  gheuen  uwer  fürstlichen 
gnaden  dit  oitmocdclichcn  endo  in  den  besten  to  kennen  op  dat  uwe  gnaden  die  gelcgcuheit  ther  waiihcit 
weten  moigen  voir  onrecht  anhrengen  want  wy  ons.s  nyet  anders  dairin  as  wy  hapen  gehadt  endo  hebn 
noch  ondenken  to  hebn  dan  onss  van  cren  endo  eedis  wegen  geboirt.  Got  almcclitich  will  uwe  fürstliche 
gnaden  altyt  vrolich  ende  gesont  behueden  ende  bewacren.  Gcschreucn  des  wonsdaiges  post  Sixti  pape 
anno  &c.  TiXXXT.  Burgcrmeistcre  seepen  ende  rait  der  stat  van  Arnhem. 

Den  hogebaercn  durluchtigen  fürst  hertougen  van  Cleue  endo  greue  van  der  Marke,  onsen  gnedigen 
lieucn  heren. 

418.  £r$crjog  SRarjmilian  berfpria)t  bem  ßrjbifdjofe  Hermann  b.  (Win  für  bte  i$m  jur  Untertocrfung 
bon  (Selbem  geleiteten  förbctlid)en  SMenfte,  toemt  er  Aur  fönigltcben  SBürbe  gelangen  werbe,  bie 
bon  bemfelben  feinem  Sater  betriebenen  32,000  ©ulben  erlaffcn,  bic  «ßribilegien  befMHgen  unb 
nachteilige  nriberrufen,  ben  3oü*  ju  ßinj  für  bauernb  erflären  unb  ibm  jur  ©etoinnung  ber  Stegalten 
3nbult  getoäbwn  ju  »ollen.  —  1481,  ben  6.  ftobember. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  ertzhertzog  zu  Österreich ,  zu  Burgund!,  Lothringen ,  Brabant,  Steir, 
Kernnden,  Crain,  Lymburg,  Lutzenburg  und  zu  Gheldern,  graue  zu  Flanndcrn,  Ilabapurg,  Trol,  Phiert, 


>  «in  folgt  not*  iptittaaflg,  bafs  im  gab  en  3n>iftigreitcn  «n  @<$icb«gcri4t  «ntrttttt  foS. 
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Khiburg,  Burgund!  und  zu  Axtos,  phaltegraue  in  Hoingaw,  Holland,  ZecUnnd,  Namur  und  Zutpkcn, 
marggraue  dos  h.  Römischen  reich«  zuBurgaw,  lanutgraue  inElsass  und  herr  zu  Frieslannd,  der  Windisehen 
march,  tu  Portenaw,  zu  Salins  und  zu  Mechlen,  bekennen  und  tun  kunt  offenntlicb  mit  dem  brief ,  als  der 
hochwirdig  unser  besunder  lieber  ohoim  und  frevrnd  her  Herman  ertzbischouo  zu  Colin,  des  h.  Römischen 
reichs  in  Italien  ertzkanntzler  und  curfurst,  hertzoge  in  Westualen,  auf  beuelh  unsere  allcrgtiodigisten  lieben 
herrn  und  vatcr  des  Römischen  keyser  als  fürst  des  h.  reichs  in  verganngner  seit  uns  in  des  reichs 
geschefftpn  und  wider  unser  widerwertig  in  unserm  furstentumb  Ghcldern  vast  vil  dienst  tau  hat  mit  darlegen, 
costen  und  Schadens,  bisher  und  solanng  das  wir  dasselb  unser  furstentumb  Ghcldern  zu  seiner  keyseiüchcn 
gnaden  und  unser  gehorsam  und  hanndon  bracht  haben;  und  so  nu  solher  cost  und  schaden  von  des  h. 
reichs  wogen  herkumbt,  wellen  wir,  so  es  durch  Schickung  des  almcchtigen  gots  oder  sundern  gnaden 
unsere  ailergnedigisten  lieben  herrn  und  vater  fugte,  daz  wir  zu  Romischer  kunigklicher  wirde  komen,  da* 
wir  alsdann  verphlicht  sein,  unsern  lieben  oheim  von  Colin  umb  dio  zway  und  dreissigtausent  roynisch 
guidein,  so  sein  lieb  seynen  keyserliehen  gnaden  innhalt  eines  Vertrags  negst  gemacht  auf  vier  zeit  und  jar 
zu  bezalln  schuldig  ist,  bey  seinen  keyserliehen  gnaden  on  schaden  zu  halten,  dieselben  für  yn  zu  bezalln 
oder  in  annder  weg  bey  seinen  keyserliehen  gnaden  nach  seinem  willen  entledigen.  Wer  aber  daz  sein  Heb 
an  der  summ  der  zway  und  dreissigtausent  guidein  ein  teil,  ee  wir  zu  solher  kunigklicher  wirde  komen, 
seinen  gnaden  ausgericht  hiot  oder  wurde,  so  wellen  wir  sein  lieb  solh  ausgeben  der  berurten  summ  guldcin 
in  annder  weeg  zu  dannkhen  vergnügen.  Wir  wellen  auch  was  priuilegia  in  abpruch  der  gewonheit  oder 
gerechtikoit  des  stiflte  Colin  erlanngt  wern,  dio  in  unsern  kunigelichen  wirden,  so  uns  got  dartzu  hilflt,  all 
widerruften  und  desselben  stifts  all  und  yeglich  priuilegia,  recht,  alt  herkomen  und  gewonheit  von  newen 
approbiom,  priuilegiern,  auch  den  zol  zu  Lynns  perpetuiern  und  allen  vereoas  und  tribut,  ob  des  etwas  auf 
des  stifte  Collen  geslossern,  steten,  lannden  oder  auf  unsere  lieben  oheim  person  stunden  und  uns  als 
Romischen  kunig  oder  keyser  zu  eruordern  geburn  mocht,  sein  lieb  und  stifit  mit  unsern  briefen  notdurfticlich 
quittiem  und  ledig  zcllen,  auch  dabey  gnediclich  handthaben  und  schermen;  und  soweit  der  chresin  wert 
des  stifte  Colin,  wellen  wir  niemannd  new  freiheit  noch  priuilcgi  geben  wider  den  stifit  an  unsere  lieben 
ohoim  gunst  und  wissen;  was  auch  der  bemelt  von  Colin  yetz  von  synen  keyserliehen  gnaden  erlanngt  oder 
sonst  in  gebrauch  bat,  das  sullen  und  wellen  wir  in  unsern  fürstlichen  und  hernach  in  kunigelichen  und 
keyserliehen  wirden  hanndthaben  und  bestetteo.  Wir  wellen  auch  seiner  lieb  die  regalia,  so  wir  zu 
kunigelicher  wirde  komen,  verleihen  und  über  die  alt  tax  nicht  lassen  beswern;  und  ob  sich  begeb,  daz 
setner  heb  nicht  wer  gelegen  alsdann  die  regalia  zu  emphahen,  daz  wir  ym  alsdann  derselben  regaüen  halb 
indult  nemlich  auf  drew  jar  zu  geben  schaffen  wellen  in  der  pessten  formen,  auch  den  benannten  von  Colin 
in  unsem  kunigelichen  und  ob  es  sich  fuegte  in  keyserliehen  wirden  frewntlich  und  nicht  für  denmynnisten 
nnder  den  geistlichen  curfureten  halten,  treulich  und  ungcucrlich.  Mit  urkunJ  des  briefs  bezeihent  mit 
unsrer  eigen  hannd  und  unserm  anhanngendem  insigel  besigelt 

Geben  in  unsrer  stet  Brüssel,  an  dinstag  nach  Allerheiligen  tag,  nach  Cristi  geburdo  im  viertzchenhundert 
and  eins  und  achtzigsten  jaren. 

Maximilian  erzherzog  zu  Osterreich  Burgund!  &c  manu  piopria.  1 

'  äRit  Urtunbt  von  itmfelbcti  logt  wrnidjtrlf  er  a\iä)  tit  (inaigca  »rrj^rcibimgeji ,  tue  ber  Srjbifib/if  Slitprtty  beut  $ctjogt  viort 
».  »nrsmib  mrtfltfktU«  b»ben  mbflt  unb  bic  SnjotiUV  auf  tfrjao  »on  <2$obm,  b»n  berftlbe  im  thjtfift  Hälu  trlittra  ftabc. 
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419.  Berttag  jtoifcben  bem  GvjbifAofe  §ermann  b.  66ln  unb  $eter  ©rafen  »u  Salm,  Gerrit  ju  3?eiferfd)etb, 
»oburcb  biefcm  ba£  ©d)lo&  Stifter,  jebocb,  ebne  bic  bohe  3agb  auf  bcr  Sin  foieber  eingeräumt 
toerben  feil,  bcrfelbe  berfcbicbenc  ftorterungen  ju  jaulen  übernehmen  unb  ftdb  aQer  MnfprüAe  an  ba3 
Stift  begeben  nut&.  -  1481,  ben  27.  9iobember. 

Zo  wissen  dat  tuschen  dem  hoichwirdigsten  hochgeboren  fursten  herren  Hcrman  ertzbischoflenzo  Colne 
uff  eyne,  und  den»  edeln  juncker  Peter  grauen  /o  Salme  herren  zo  Uiff'crschcit  uff  die  ander  syto  guetlich 
beredt  und  bededingt  ist,  mit  beyder  deile  vcrwillongc  uff  maisse  hernach  geschreuen  volght  Zorn  eirstcu 
sali  unser  gnedigster  herro  juncker  Peter  dat  sloiss  und  hoirlicheit  Alfftcr  mit  syncr  zobehoir  ingeuen  und 
volgen  lassen,  yne  ouch  damit  belcnen  in  maessen  dat  van  aldcrs  herkomen  ist,  doch  das  unsem  gnedigsten 
herren  van  Colne  die  nutznnge,  die  davan  vellct  und  vallcn  wirt  in  diessem  jarc  cvn  und  achtzig,  gantz 
blyucn  sali;  ouch  das  juncker  Peter  ader  syne  cruen  noch  nymant«  anders  sich  gheyncr  swync,  hocwillt 
ader  reejacht  uff  der  Villen  und  in  der  heirlicheit  van  Alfftcr,  off  die  etwas  zo  jagen  hette,  unsers  gnedigsten 
horren  van  Colne  leucnlanck  nyt  gebruchen  ader  jagen  sulleu  in  glicyncr  wyse.  Und  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  «all  juncker  Peter  vur  syncr  gnaden  crffmaischalck,  raet  und  diener  annemen,  dairgeget» 
sali  juncker  Peter  und  »yne  cruen  sulcho  vierdusent  funffliundert  und  scuen  und  viertzich  bescheiden  gülden, 
so  unser  gnedigster  herre  der  junffem  van  Uifcrschcit,  geborner  van  Kuwennire,  verschrcuen  und  des  eyns 
deils  an  bet/allung  gelicuert,  ouch  das  gellt,  so  unser  gnedigster  herre  vnn  Colne  den  knechten  juncker 
Johans  seligen  uff  Aldennir  funden,  gegeuen  hait,  und  dair.io  dry  und  zwentzich  hundert  bescheiden  gülden 
unserem  gnedigsten  herren  van  Coclnc  guetlich  vernuegen,  in  macssen  hernach  geschreuen  volght:  nendich 
sali  juncker  Peter  und  syne  cruen  der  junfferen  die  cilffhundcrt  und  vier  gülden,  so  it/.t  allcrhilgen  dach 
neistvergangen  verschienen  syn,  bct/allcn,  und  wos  ime  unser  gnedigster  herre  frist  dairan  erlangen  mach 
mit  vurbeden,  sali  syne  fürstliche  gnadr  doin.  Onch  sali  juncker  Peter  und  syne  cruen  der  junffern  die 
andere  termync  haldcn  inhalt  der  vorschryuongen,  sy  van  unserm  gnedigsten  herren  innchact,  bys  /o 
vollenkomon  bctzallongcn  der  viei  dusent  fnnffhundcit  und  seuen  und  viertzich  guldon;  des  sali  juncker  Peter 
unserm  gnedigsten  herren  bestalt  doin  mit  den  van  Alfftcr  und  der  Dicke  na  noturfft.  Ouch  sali  juncker 
Peter  unserm  gnedigsten  herren  das  gellt,  svncn  gnaden  der  junffern  affslnch  der  vierdusent  funtfhundert 
seuen  und  viert/ich  gülden  gegeuen,  dairzo  wes  syne  fürstliche  gnade  den  knechten  egeroirt  verandellunght 
haet,  uff  kuntliche  rechenung  weder  geuen  oder  an  enden  bct/allen,  da  svno  gnade  yn  derverwysen  werden, 
und  synen  gnaden  an  herron  Johan  van  Efferen  ritter  druvt/.chenhundert  und  an  Johau  Morien  dusent 
bescheiden  gülden  affdoin,  und  ouch  alle  schult,  heufftgcllt  und  restant,  wes  juncker  Peter  vur  sich  und 
syne  cruen  und  wer  des  zo  doin  hait  ader  hauen  moiebte  zo  unserm  gnedigsten  herren,  syncr  gnaden  so'ii't 
und  nakonien  van  der  beschedungen  in  vurtzyden  synen  aldcren,  brucdcin,  sustern  und  ymc  mit  nanicnund 
braut  an  Alfftcr  und  Hackenbroich  durch  ertzbuschoffen  Roprecht  van  Colne  und  anderen  goschien,  oucli 
Hunderlich  was  sy  sust  van  hcufftgelde,  panUchafften,  jairrenthen,  vcrlcistcn  perden,  zcruuge,  schaden  und 
schulden  zo  unserm  gnedigsten  herren  bis  uff  datum  diss  briefs  zo  doin  ader  zo  sprechen  gehait  hauen, 
gentzlich  quiteren,  nychtz  uysgenomen  dan  allcync  das  mangillt,  so  ertzbuschoft'Dicdcrich  seliger  gedechtnissc 
den  van  Kifi'crscheit  uff  den  zolle  zo  lionnc  verschreucn  mach  hauen,  dairvan  sali  unser  gnedigster  herre 
ymc  noch  nymantz  ouch  geynen  veisess  schuldich  noch  plichtich  syn,  sunder  unsc  gnedigsto  herre  van 
Colne  sal  ytzt  Juncker  Peter  mit  dein  inangeldc  zo  Bonne  inhalt  des  aldcn  lehenbrieffs  belenen  und  des 
raangcllta  doch  diese  neistvolgendc  sess  iarc  lanck  zo  geucn  nyt  schuldich  syn-,  dan  sobaldc  die  sess  jaren 
versehenen  und  verledcn  syn,  so  sali  unse  gnedigste  herre  juncker  Peter  und  synen  cruen  dat  mangeilt 
jeirlich  guetlich  gefallen,  werden  und  fulgen  lacssen  sunder  indracht  und  inrede.  Oucli  sali  juncker  Peter 
syner  swegeryn  van  Rifferscheit  geborner  van  Nuwcnair  an  yrem  wedump  oder  snst  an  dem  yrem  nyt 
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furter  bedrangen,  dan  sieh  vor  unserm  gnedigstcn  berrcn  gcnoegen  lacssen  mit  rechte.  Ouch  sal  der  von 
Riflerscheit  rur  sich  und  syno  eruen  unserm  gnädigsten  herren  van  Colne  synre  gnaden  leucnlanckoffenung 
an  der  Dicke  zo  dca  stiffts  Colne  noeden,  buyssen  juncker  Peter  und  synre  enien  schaden,  gönnen  und 
gestaden,  und  die  zyt  ghevnem  andern  fursten  nyt  offenonge  weder  syner  gnaden  und  »tirft  peucn.  Vuiter 

snl  der  van  Ritlerächeit  unserm  gnedigstcn  IlL'ITCn  in  der  hcii -lieheit  Altl'ter  und  w.U'  er  das  im  stiH't  hnet 
die  lantstucre  unverhindert  t'iilgen  laessen.  Wes  er  oueh  brieue  und  iiegcll  hatt  oner  schulde,  renthe  oder 
schaden  sprechende,  sal  er  tu  unsers  gnedig.sten  herren  banden  stellen,  die  ouch  in  sieh  M'lüs  dr.it,  craftlois, 
und  van  unwerdc  »yn  sullen.  Ouch  sal  der  van  Uitfer.scheit,  svnc  enien  und  yedermaHtch,  die  des  /.o  d"in 
hauen  mocgen,  unserm  gnedigstcn  herren  vnn  C'dtie  der  uflgehauen  renthen  unbedyngt  Inesscu,  davan  »>  M 
gnade  und  der  stidt  yne  mich  nvet  plichtich  noch  schnldich  svn  sullen  ;  und  mit  dem  siuess  Kirterschcit  sal 
e>-  gehabten  weiden  mit  otlenungcn  und  andeis,  as  das  by  unters  gnedigstcn  herren  vurlaicii  gehalden,  a> 
die  vcrschriuonge  und  reuer.snetbriete  das  furter  uvsvvsen.  ( »ueh  -all  der  van  ltitlei  sclicit  unsem  gnedigstcn 
herren  van  Colne  gelouven  und  swe.rcn  truwe,  bullt  und  zo  ge.-;\  nnen  mit  dieitstcn  gewertich  und  gehoirsam 
zo  uyn  und  alle  sachen  und  punete,  bierin  gcschrcucn ,  sal  juncker  l'eter  und  syne  cruea  bynncn  diesen 
ncisten  vieitzchcn  d.igen  enden  und  vollent/.chen  an  unsers  gncdig«ten  herren  schaden;  und  so  da.sgeschcet 
ist,  sali  unser  gnedigstcr  herte  juncker  Peter  AltVter  bynncn  vier  dagen  darncist  sobaldc  ingenen  v»ic 
vurgerurt  ist.  Ilicrun"  sullen  unier  gnedigstcr  herr  und  juncker  l'eter  alle  irrer  gebreche  gent/.lich  gewicht 
und  gesoint  syn  und  blyucn.  Des  zo  Urkunde  s\nt  dieser  \  esdrachluieiie  /.\v<  nc  glichludeude  gemacht  und 
van  unserm  gnedigstcn  herren  van  feine,  und  juncker  l'eter  versiegelt,  synen  gnaden  cyne;i  und  den 
andern  Junckern  Peter  gegeucn. 

Gcdedinght  am  diiisfachc  na  <.  katherinendach  in  den  jaren  un-ei  >  herren  l>u>ent  viel  hundert  e'  n  und 
achtaich. 

420.  ©eget  b.  ©rojjberf  £err  ju  Jpoemen,  toelcber  in  fcer  gebbe  beä  >>er,«oa$  3ebann  o.  (Sletc  mit  Selbem 
berfolgtc  geinbe  beffelbm  in  fein  Smlop  ^oemen  aufgenommen  unb  barauf  brffen  cittir>ä(tic|t  »orten, 
erfläit,  fid>  nun  bcäfuttö  berajidjen  ju  haben,  —  1488,  ben  0  Januar. 

Jck  Seger  van  Grolsbeich  here  to  Iloemen,  to  Maiden  ind  to  Bcicke  doe  kunt,  also  vast  twist  ind 
onwill  tusschen  wilnere  den  boigeboeren  fursten  mynen  gnedigen  heren ,  hcren  Joban  hertogen  van  Clcne, 
dem  got  genade,  ind  nu  mynen  gnedigen  lieucn  heren,  hcren  Jolian  hertogen  van  Clcne  ind  greucn  van 
der  Marckc  ind  my  ontstanden  syn  geweist,  om  dat  oerre  gnaden  vyande  in  deser  testen  veden  mit  den 
lande  van  Gehre,  doe  sy  van  oerre  gnaden  vreende  geiaget  ind  deels  gefangen  worden,  tot  mynen  slo 
Hoemen  weicken  ind  darop  gclaiten  ind  oen  so  vuronthalden  wurden,  ind  na  der  tyt  datselue  slot  Iloemen 
my  vanv.  cgen  ind  in  bchoelf  myns  gnedigen  hcren  ertshertogen  tot  Oestrick  mit  gewapender  bant  ontweldigt, 
ind  auer  cyn  tyt  daernae  in  bände  ind  bewaringe  mynes  gnedigen  heren  hertogen  van  Clcue  gc.italt 
wardt  '  ind  daerin  tot  hertoc  geweist,  ind  nu  so  verrc  tusschen  denselucn  mynen  gnedigen  heren  ind  my 
gededingt  ind  auerdragen  is,  dnt  my  datseluo  slot  by  beliuen  des  cdelen  joncheren  Adolphs  gremo  to 
Nasaouwc  as  marschalck  ind  vanwegen  myns  gnedigen  heren  van  Oestrick  weder  ingedain  is :  so  bekenne 
ick  mit  mynen  gnedigen  hcren  hertogen  van  CIouc  alles  handcl*,  Schadens  ind  onwillcns,  dcshaluen  sich 
belopcn  ind  begeuen  mach  hebn,  guytlicken  ind  genstichen  gescheyden  bin,  also  dat  ick  my  synre  gnaden 
dacrin  bedancken,  ind  dat  ick  ind  myne  eruen  an  nivnen  gnedigen  heren,  synro  gnaden  enien  ind 
nakomclingen  hortogen  van  Clcue  ind  an  oerre  gnaden  lande ,  lud«  ind  ondersaiten  ind  die  oere  deshalueu 
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geenreley  rode  noch  anspraicke  behalden  hebbcn  noch  dairom  doin  enauUen,  noch  Tan  mynen  ondersaiten 
ind  den  onsen  noch  van  onsenwogen  laiten  geschien,  ind  allet  sonder  argeliat  Orkund  der  waerbeit  heb 
ick  mynen  aegcll  an  dosen  brieff  gebangen. 

Gegoucn  in  den  jaere  onss  hcren  Duyscnt  \ierhondert  twe  ind  taebtontich,  op  den  guedesdach  na 
Dartiondaigo  to  latyn  genant  Epiphania  domini. 

421.  Raifec  griebrich  III.  berlctbt  bem  (Srjbifdjofe  ^ermann  t>.  6öln  btt  fräßet  betotniate  £ebun$  eine« 
3oIle3  ju  Öinj  auf  ftete  Dauer  unb  obne  ben  oorbin  babon  bebungenen  Sribut  —  1482,  be» 
9.  2Jtoi 

Wir  Fridorich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyaer,  au  allen  seitten  rncrer  des  reiche,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien  &e.  kunig  —  bekennen  öffentlich  und  tun  kunt  allermennichh'ch,  als  wir  vor  vergangen 
zeitten  dem  vrirdigen  thumbstifft  zu  Collen  zu  gut  den  erwirdigen  Herman  lantgrauen  zu  Ileasen,  ytzo 
ertzbisoboucn  zu  Collen,  zu  gubernator  desselben  srifTts  gesetzt,  und  dem  zu  fursebung  von  allen  weinen, 
kaufmanschatz,  bab  und  gut,  so  für  Lynns  den  Reyn  auf  und  ab  gefurt,  einen  zole  wie  der  zu  Bonne 
genomen  wirdet,  und  darzu  von  allen  weinen,  die  under  Andernach  aufgeladen  und  den  Reyn  für  Lynns 
abgefurt  werden,  den  zole,  wie  der  von  alter  her  daselbs  zu  Lynns  genomen  ist  worden,  aufzubeben  und  zu 
nemen  gegonnet,  nach  laut  des  freiheitbriefs  darüber  ausgegangen-  Das  wir  des  gemelten  stiffts  verderben, 
dareyn  er  in  vergangen  kriegsleuffen  komen  ist,  und  desselben  orzbischof  Herman  dierautig  bete  durch  sein 
treffenlich  bottschafft ,  nemlich  Eincrichen  von  Lonstein  und  Wilhelmen  von  Bibra  menigmal  an  uns 
beschehen,  auch  die  getrewen,  annemen  und  nutzlichen  dienst,  so  er  uns  und  dem  b.  reiche  mit  sein  selb» 
persono  und  in  ander  wege  offt  williclich  getan  hat,  und  in  kunfftig  zeitt  wol  tun  mag  und  sol,  angesehen, 
und  darumb  als  Römischer  keiser,  obristcr  vogt  und  bosebirmer  der  krrchen  demselben  stifTt,  der  on  unser 
sonder  hiltf  nit  widerbracht  werden  mag  zu  aufkomen,  mit  wolbcdachtem  mute,  gutem  deitilichem  rate  und 
rechter  wisaen  aus  den  vorgeschoben  Ursachen  und  unser  selbs  eigner  bewegnuss  dem  ytztgemelten  erzbischof 
Herman  und  seinen  nachkomon  ertzbischoucn  und  stitft  zu  Collen  für  uns  und  unser  nachkomen  am  reiche 
unwiderruflichen  den  vorbestimpten  zole  zu  Lynns  in  der  gestalt  und  mass  wir  den  als  vorgemclt  ist  zu 
nemen  erlaubt,  hbfur  owicb'ch  gantz  frey  und  lediclich  on  all  boswerung  einiebs  tributs  oder  anders  aufzuheben 
und  zu  nemen,  gnedidich  gegönnt  und  erlaubt  haben,  gönnen  und  erlauben  yn  das  auch  von  Römischer 
keiserheher  machtvolkomenbcit  wissentlich  in  cratft  diss  briefs ;  und  meinen  und  wellen,  das  er  und  sein 
nachkomen  ertzbischouen  zu  Collen  solichen  vorbestimpten  zole,  wie  er  den  seidt  der  oberorten  unser 
key serlichen  gonnung  und  erUubung  genomen  hat  oder  genomen  haben  niocht  binfur  ewiclieb 
unwiderruflichen  gantz,  on  alle  beawerung  cinichs  tribuU  oder  anders  uns  oder  unsern  nachkomen  am  reich 
davon  zu  tun  oder  zu  geben,  von  aller  und  yeglicbcr  geistlicher  und  wcrltlicher  persone,  in  was  wirden, 
statte»  oder  wesens  die  sein,  weinen,  kaufimanschatz,  bab  und  gut,  so  den  Reyn  ab  oder  auf  für  Lynns 
gefurt  wirdet  j  desgleichen  ob  yemand  denselben  zole  auf  dem  land  in  einer  ineyl  wege  preitt  und  lang  umb 
Lynns  mit  weinen,  kaufmanschatz,  bab  und  gut  umbzufaren  widerstund,  den  an  denselben  enden  des  landes 
in  yron  gebietten,  wo  sy  verlostet,  gcleicbwio  zu  Lynns  auf  dem  Rein,  als  vorgeschriben  stect,  durch  yr 
zollner  ervordern,  aufheben  und  einnemen,  nyemand  in  was  wirden,  statte«  oder  wesens  die  sein  sich 
einicher  freiheit  oder  priuilegia,  die  von  unsern  vorfaren,  uns,  dem  h.  reiche  oder  yemand  anderen  gegeben 
weren,  dawider  nicht  gebrauchen  sol  in  dhein  weise,  dann  wir  die  alle  und  yede  besonder  hiemit  gentzbeh 
aufhoben,  vernichten  und  abtun  von  Romischer  keyserlicher  machtvolkomenheit  wissenüich  in  cratft  diss 
briefs.  Doch  so  sy  solichen  zole  an  der  vorgemelten  ende  einem  nemen,  das  sy  dann  denselben  vertzolten 
weynen,  kauffmanschatz ,  hab  und  gut  desselben  zols  halben  an  den  andern  enden  nit  mer  vordem  noch 
nemen  lassen,  auch  mit  der  underschid,  das  der  zol,  so  vormals  zu  Lynns  gewesen  und  nachmals  auä 
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mercklichen  Ursachen  durch  uns  gen  Andernach  gelegt  ist,  in  seinen  «irden  und  wesen  beleih.  Und  ob 
der  gemek  unser  kaiserlicher  freiheitbrief  über  den  vorbeetimpten  zol  zu  Lyons  Unttond  hernach  aber  karte 
oder  lsng  verbrannt,  verloren  oder  sonst  aus  ungeucr liehen  Ursachen  Torlctzt  wurde,  -wellen  wir  doch  von 
yetztbenirter  unser  keiserlichen  machtvolkomenheit,  das  dieser  unser  keysei  lieber  freiheitbrief  alle  die  c rafft 
und  macht  haben  sol,  die  sy  beede  ob  sy  unversert  by  einander  weren  gehaben  mochten.  —  Mit  urkund 
diss  hricfj»  bosigclt  mit  unsenn  keiserlichen  maicatat  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Wien  am  nowndten  tag  des  monets  May,  nach  Cristi  gepurt  Viertzehenhundert  and  im  zwey 
und  achtzigisten,  unsor  reiche  des  Römischen  ini  drew  und  viertzigisten ,  des  keiserthumbs  im  ein  und 
dreissigisten  und  des  Hungrischen  im  vier  und  zweintzigisten  jaren. 1 


422.  S3erg(«dj  be8  (ErjbtfdjofS  £etmann  mit  ber  ©tobt  unb  bem  Sanbe  Äempen,  beten  «Sdjulb»  unb 
$fanbbriefe  ju  8aft  be$  (Srjfttftei  gegen  BetotQtgnng  einet  jebniä$rigen  Hebung  bon  9rdfe  unb 
edjafc  ertofdjen  febn  unb  beren  $ribflegien  gegen  3a&Iun9  bon  3000  (Hülben  befMtigt  leerten 
foDen.  —  1482,  ben  «.  September. 

Zo  wissen  dat  unser  gnedigster  herro  van  Colne  mit  siner  gnaden  undersaisson  stat  und  landz  Kempen 
gante  und  gruntlich  vereyniget  und  vertragen  ist  umb  alle  anspraiche,  forderonge  und  gebreche ,  was  syne 
gnade  zo  yne  ader  sie  zo  synen  gnaden  zo  sprechende  gehat  hauen  biss  uff  hude  darum,  also  was  die  van 
Kempen  Bchult  und  pandtbrieue  van  syner  gnaden  vurfaren  hauen,  sullen  an  sich  selbst  doit  und  craftloiss 
syn  und  blyuen,  der  ouch  burgerroeystere,  scheffen,  rait  und  gemeynde  der  stat  und  landte  Kempen  entgen 
nnsern  gnedigsten  heren,  siner  gnaden  stift  und  nachkomen  nyet  gebrachen  sullen  ader  moegen  in  geyne 
wysc;  und  was  syne  gnaden  gerechticheit  ader  herlicheit  in  stat  und  landt  Kempen  hauen,  sullen  gehalden 
werden  wie  by  ertzbisschoft  Fridrich  und  ertzbisschoff  Diedcrich  seh'gen  die  gehalden  sin.  Unser  gnedigster 
herre  van  Colne  sali  und  will  ouch  ran  sunderen  gnaden  den  van  Kempen  gönnen  und  gestaden,  eyne 
zyse  ader  anders,  davan  sie  sich  gelte  bekomen  moegen  und  sinen  gnaden  und  stift  nyet  sonderlichen 
aflbruch  doit,  zehen  jair  lanck  in  stat  und  lande  Kempen  zo  setzen,  ouch  bewilligen  und  lyden,  dat  sie 
den  schätz  sunder  zodoin  und  wissen  siner  gnaden  in  stet  und  landt  Kempen  setzen  ouch  zehen  jair  lanck, 
sich  der  beyder  stucke  die  zyt  na  yrem  willen  und  besten  zo  gebruichen ;  und  zo  uissgange  der  jaire  sali 
es  damit  gehalden  werden,  wie  dat  die  declaratio  durch  domcapittell  und  laoteebafft  gedain  ynnehelt;  ouch 
hoheitlich  den  van  Kempen  der  lyff  und  erffrenthen,  wie  sie  dio  van  sich  zo  geuen  verschreuen 
and  die  zo  yeder  zyt  und  termyne  nyet  afgestoruen  off  verlcdigt  weren,  und  van  unsers 
gnedigsten  herren  vurfaren  und  domcapittell  vurter  verschryuong  darouer  sprechende  hauen,  zo 
üulcher  summen  zo  heuen  solange  sulche  verscbryuongen  duren  und  weren.  Oü  aucr  unser 
gnedigster  bore  bynnen  des  die  lyff  und  erffrenten  afloesen  wurde,  solt  es  asdan  mit  dem  schätze  gehalden 
werden  wie  van  alders  herkomen  ist.  Heruff  sali  syn  gnade  den  van  Kempen  ouch  alle  yre  loueliche 
priuilegia,  fryheit  und  gude  gewonheit  gnediglich  confirmeren  und  bestedigen,  unschedelich  sinen  gnaden 
und  stift  desgbenen  in  diesem  vertrage  begriffen.   Heruff  wollen  die  van  Kempen  unserm  gnedigsten  herren 


•  Snftlbe  Mrfeiht  tbtn  mit  Urtuube  d.  d.  wie  Bor  am  drcy  und  iweinuigiswn  ug  de»  m^tud*  May,  rin  |mij«brigc«  3nbult  ,ac 
«mpfongnng  ber  »cgalten.  —  Do  bie  äoOflüttt  |«  Sin»  butdj  Sutlobung  b«  Säoorc  ob«,  »ber  unterhalb  in  b«  golgt  umgangen 
nrarbt,  fo  rrmfidjtigtt  Äatfrr  gritbridj  brn  <Sr)bifd)of  mit  Urhinbt  d.  d.  Nurinbcrg  am  ein  und  zwcuzigsieu  tag  de«  munci»  Juny  nach 
Cri«i  gepurt  vicruclietibundcrt  im  sybon  und  achtzigUlen,  unser  reiche  den  Komischen  im  arlit  und  vicrtzigiMw,  de*  Leitertuniba 
im  «cha  und  dreissigisten  uud  de»  llimgeriachcn  im  newn  und  twcintiigistcn  jaren,  im  Jüntc  Marburg  unb  eine  SRrile  Weit  oufr.Jjolli 
btffelba  rinrn  raabjotl,  oon  jtbem  Uferbt  6  ©ti&bftnnigt,  ,u  nbcbnt,  ober  bic  3oOftattc  ja  wrlegen.  -  ftud)  yabfl  3itnxrnj  VJU. 
betätigte  bitfe  3elonfeii>inB  Ko.no  apud  s  I'etruin  MiU.  ...«mdringemesüno  oett.»ge*mo  aeptin»,,  VI.  nun.  Jidii. 
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van  gadem  hertzen  schonckcn  vunfFduysent  gülden,  und  so  die  van  Kempen  synon  gnaden  die  betzalonp 
doin  werden,  alsdan  sali  syno  gnade  yn  yre  priuilegia  bestedigen,  confirroiren ,  ouch  alsdan  yn  noiUurftige 
brieoe  ouer  die  zvrc  und  schätz  geuon;  darurf  sali  sine  fürstliche  gnade  mit  dcnseluen  van  Kempen  graulich 
und  gentzlich  gericht,  vertragen  und  yrer  gnediger  herrc  ein,  und  sie  sullen  sieb  as  getruwe  undersaissen 
gegen  sine  gnade  halden.  Iliranc  und  oucr  »int  as  dcdingslude  vonwegen  unaers  gnedigsten  herren  geweist 
die  vrirdigen  ind  eirberen  Wilhcm  van  Breitbach  abt  zo  Duytz,  Wilhem  von  Bibra  rittor,  Johan  van  Lanck 
zolner  zo  Kayserswerde  und  Heinrich  Hcckhouen  zolschriuer  zu  Fritzstrom.  — 

Gededingt  und  vertragen  zo  FritZRtrom ,  uff  frytach  na  sent  Egidius  dach,  in  den  jairen  unsere  heren 
Dusent  vierhundert  zwey  und  acLuich. 

423.  Jperjog  3°vann  t>.  (Siebe,  ®ngelbred)t  teffen  ©ruber.  3cvann  Surggraf  ju  9Jlontfort  unb  bie  ©täbtr 
Utccdjt  unb  SImeräfort  fdjliejjen  einen  SBaffenfKIIftanb  mit  bem  Srjbcrjoge  SJtarjmiüan,  bem  ©ifefcofe 
DaDib  b.  Utrecht,  ^einrieb  §errn  ju  ©bemen  unb  bem  ©rafeu  Jpeinritb  ju  Sltoffau.  —  1482,  ben 
18.  ©etember. 

Van  goids  gnaden  wy  Johan  hertoigen  van  Clcue  ind  greuen  van  der  Marckc,  ind  vsy  Engelbrecht 
brooder  to  Cleuo  ind  ter  Marckc,  Jan  borchgreue  to  Montfoerdo  here  to  Purmurcynde  &c,  voert  vsy  stede 
Utrecht  ende  Amersfort  doen  allcsamcn  kont,  dat  ouermitz  des  hoichgcbocrcn  heren  Wilhema  hertoigen  zo 
Guylgo  zo  dem  Bei  ge,  greucn  zo  Raucnsberg  ind  bereu  zo  Heynsberg,  unsen  lieuen  neuen  ende  gnedigen 
heren  rede  ende  vrunde,  op  Luden  datum  alhyr  to  des  Hcrtogcnbossch  een  oprechtige  vrede  ende  bestant 
tusschen  onss,  onsen  landen,  luden,  undevsacten,  onsen  hulperen,  hulpcrs   hulperen  ende  allen  onsen 
toestenderen  ende  bewanten  an  cyne,  endo  den  hoichgcbocrcn  duerltichtigcn  forsten,  onsen  oehem  ende 
heren,  heren  Maximiliacn  ertzhertoigen  to  Oisterryck,  to  Boirgondicn,  to  Lotbringen,  to  Brabnnt,  to  Lymborg. 
to  I-ucccmborg  endo  to  Gclro,  greuen  to  Flacndercn,  to  Tyroll,  to  Artoyss,  to  Bourgondien,  palcntin  t« 
Ileiincgouwc,  to  Hollant,  Zeclant,  van  Namen  endo  van  Zutphen,  marckgreucn  des  heyligen  rycs,  heren  to 
Vricslant,  to  Salins  ende  van  Mechclen,  endo  den  hoichweerdigen  forsten  heren  Dauid  bisscop  tot  Utrecht 
&c.,  onsen  neuen  ende  beeren,  alle  hoeren  landen,  luden  ende  ondersaten,  hoeren  hulperen,  hulpers  hulperen 
toeatenderen  endo  bisonder  der  lande,  ludo  endo  ondersaten  van  Hoilant,  Zeeiant  ende  Vricalnnt,  ende  allen 
hoeren  toebewanten,  ende  de  edele  Henrich  beere  to  Glieincn  &c,  ende  Hcnrick  greucn  to  Xu.isouwc  &c, 
mit  hoeren  liuen,  bauen,  gueden,  dieneren  ende  hoeren  hulperen,  landen,  luden,  ampten  endo  allen  hoeren 
toebewanten  an  de   ander  zyde ,  bededingt  hebn,  aengaende  opten  Sonnendach  na  den  heyligen  kersdage 
neistkoinende  to  sonnen   opganck,  duerendc  bys   opten   Sonnendach   Inuocauit  ncistkoniendc   to  sonnen 
onderganck,  in  malen  hyrnabcscrcucn  volclit:  alsoe  dat  egheen  van  onss  parthyen  na  de*  anderen  liue, 
haue,  guede,  landen,  steden,  sloten  oft'  vesten,    luden  ende  ondersaten,  wy  parthyen,  to  allen  deylen 
innehebn,  ouennit/.  onss  selfs  ort"  onsc   ondersaten  noch  nvmantz  anders  van  onser  wegen  m  gheenre 
wya  bynnen  desen  vreden  ende  bestände  niet  staen,  innemen  noch  gewcUHkcn  schaden  daernn  doen  oll' 
laten  goschien  ensollcn.    Ende  sali  oick  eghen  van  onss  parthyen  ende  ondersaten  in  des  änderet!  stedc. 
slote  olt  veston  bynnen  desen  vreden  ende  bestände  sonder  geleyde  nict  komen.  Voert  sollen  alle  bnllingen 
to  allen  zyden  bliueu  opten  plaet/cu,  daer  zy  gebannen  zyn,  doch  ten  mynsten  enc  fuilo  van  den  placUcn, 
dair  zy  uutgebannen  syn.    Oick  sullen  alle  koipludc  to  allen   zyden  mit  hoeren  koipmanscap,  hauen  ende 
gueden  bynnen  tyt  des  vreden  to  vater  endo  to  lande  op  hoeren  gewoiuliken  toll  ende  wegligclt  veylicli 
doer  des  anderen  lande  ende  gebieden  wandelen,  vacren  ende  komen,  doch  alsoe  datter  eghcca  in  des 
anderen  sloten,  Steden  noch  veiten  komen  sali,  sonder  geleyde.    Voert  sullen  alle  gevangen  to  allen  deylen 
bedaigt  weiden,  als  reysigers  op  hoiren  erc,  horger  ende  huyslude  op  redelike  borgen  ende  aekerheyt, 
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ende  alle  ongebeucn  gelt  van  gevangen,  dingtail,  brantschatz  ofte  anders  van  hude  datom  dis  briefs  an 
ongeheuen  bliuen  die  tyt  lanck  dis  vreden  ende  bcstantz.  Ende  hyrop  Bullen  ende  willen  wy  hertoich  van 
Cleue,  Engelbrecht  syn  broeder,  Jan  borchgreue  van  Montfoerdc  ende  de  stede  voirscreuen  ende  onse 
toestendero  onse  scheydbacr  rede  ende  vrunde  volracchticht  voer  den  hoiebgeboeren  forsten  onsen  licuen 
oemhen  ende  heren  hertoigen  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  selffs  persone  to  daigo  schicken  in  die  stat 
Colne  op  sent  Vinccntius  dach  naistkomende  tgen  den  auent,  des  anderen  dages  ende  morgen  to  acht  uren 
to  sent  Mariengreden  to  zyn,  om  de  dedingen  antovangen.  Oick  sullen  de  weerdigo  ende  edell  abdissc, 
hoiro  stifft  to  Essen  ende  Hcnrick  here  to  Hoeraoct,  hoeren  hauen,  linen,  gueden,  dyencren  ende  hoeren 
hulperen,  landen,  luden,  ampten  ende  allen  hoeren  toegewanten  mit  onss  in  desen  onsen  vreden  ende 
bestände  wesen  ende  den  vastelick  endooprechtich  holden.  Voert  bekennen  wy  hortoicl^van  Cleue,  Engclbrecht, 
Jan  borchgreue  ende  de  stede  voirgeruert,  dat  wy  den  ertzhertoigen  van  Oisterych  to  hondert  persoen 
ende  perden  toc,  den  bisscop  van  Utrecht  to  dertich  personen  ende  perden  to  ende  den  heeren  van  Ghemen 
ende  ran  Nassouwen  tot  viertich  personen  ende  perden  toe,  o»T  dacr  onder,  hoeren  reden  ende  vrunden, 
die  zy  toe  den  voirscreuen  daige  in  dio  stat  Colne  schicken  werden,  onse  vryo  stracko  voerwaerdc  ende 
geleydo  gegeuen  hebben  ende  geucn  ouerniifct  desen  brieff,  hoeren  liuen,  hauen,  gueden  to  watcr  ende  to 
lande,  tot  den  dage  endo  weder  van  den  dage  in  hoiren  gewairsamheyt  voer  onss,  onse  lande,  lüde, 
ondersaten,  hulperc,  hulpcrs  hulpere  ende  alle  onsen  bewanten  ende  tocstcndcrcn  vry  ende  veylich  tokoiueu, 
sonder  argelist.  Wy  hertoich  van  Cleue,  Engclbrecht  zyn  broeder,  Jan  borchgreue  van  Montfoerdc  ende 
de  stede  voirscreuen  gelouen  voir  onss  ondc  alle  de  onse,  desen  vreden  bestant  ende  geleyde  vast  stede 
onverbrocchen  ende  oprechtich  to  halden  sonder  enigerleyo  indracht  ende  argelist,  ende  des  to  gctuyge  der 
waerheyt  hebben  wy  hertoich,  Engclbrecht,  Jan  ende  de  stede  voerscreuen  onse  segele»  voir  onss  ende  de 
onse  an  desen  brieÖ  doen  hangen. 

Gedcdingt  ende  gegeucn  to  des  llortoigcnbossch,  in  den  jaeron  ons  hören  Duscnt  vierhondert  twe  ende 
tachtendch,  opten  woensdach  naist  na  sent  Lucien  daige.  1 

424.  (Srjberjocj  SJfajjimtlian  unb  ^erjog  Johann  b.  (Siebe  twt)(ticbeu  fid).  um  bem  Kriege  jiwfdjen  ibnen 
ein  3<fl  iu  Uken>  ba§  ber  «Streit  tuegen  bet  tgtäbte  Mrnbeim  unb  flSagcningen,  ircgen  ^cfd)äbtgungen 
u.  f.  n>.  turd)  ben  päbfHidjen  Öegat,  unb  anberc  ©treiti^fetten  burrt  benannte  SdM'ebSnArer  gcfcblicttct 
toerben  fallen.  —  1483.  ben  15.  DctembeY. 

Maximiliaen  by  der  genaiden  goids  ertzhortougo  van  Oistcrryck  &c.  doen  to  weten,  dat  om  to  komm 
tot  eynen  gueden  auerdraghe  tusschen  ons  an  cyn,  ind  den  hoigebaeren  fursten  heren  Johnn  hertougen  van 
Cleue  ind  greucn  van  der  Marcke,  onsen  neue,  an  dander  syde,  om  bloitstortingc  ind  ander  lasten  to 
verhoiden  ind  to  belcttcn,  dairtoc  aller  kerstc  fnrstcn  schuldich  syn  gencyget  to  wesen,  so  syn  tiisschcn  ons 
ind  den  hertough  van  Cleue  ind  onser  boyder  lande,  luden  ind  ondersaten  begrepon,  beslotcn  ind  auerdragvn 
die  punten  ind  artiklcu  ltiernac  beschienen.    In  den  yerston  dat  die  stede  van  Ariiliem  ind  Wagcnynge  myt 


'  3«  rinnil  <2<f|rtibtn  b«  £tabt  UtVfdjt  OOO  Um  21.  Cctobrr  1482  AD  brtl  ...I  .m-lu'mi  Knyi  !It<  r1:t  l.rurdrr  to  (  '|. -ir  ^mlr  Irr 
Marrke  Kuwant  ende  hesehermer  ahnt»  van  L'treil.t '  jfigt  biefe  int  liinvreftänbniffc  mit  'ämuifort  brm  Chmtre  an,  Jofc  in  tili« 
3u|atnmrnhinft  ifcrre  unb  btt  9l>gcoibiictat  bre  Süift^of»  Santo  oon  Utrcd)t  btr  ^!orjd}(ag  flrfd)«l|nt,  ben  3unlre  al«  (Scabiutor  b«  Stjdjof* 
mit  bre  Sufoflt  btr  Äodjfolgr  jn  nif)im.  —  3n  ftoloc  bre  £flljne  }»ila>n  brm  Crificrjogt  Siarimilian  nnb  brm  $*r}ogr  Johann  von 
(Eine  out  ban  15.  Xccmuxr  1485,  (.  Sr.  424,  worin  auä)  bat  Stift  llctrnf)t  ringridjloffrn  nnirbr,  [djlofj  Santo  »  SJurgunb,  fWdjoj 
|U  UtTtdjt  mit  enßtlVrrt,  »rubre  jn  <S(roe  unb  SWarf,  »Cldjre  „ommc  wille  onssr  rtcdv  l'iicrlil  rn.lt-  Amrrsfunt  riidc  h-m-n 
loesundcrcn  mit  uns  lat  vcijrn  endo  onwiüc  greomen  is,"  mit  Utfunbt  onwr  s\»\r  io>  Diicislfdi-  int  j«ir  un«  heren  di.«rit 
■»  terhoiidcri  vif r  nide  tnrliimtlf h  ..|tcn  dci tifli«tcn  d»rh  in  Dcceinlicr  (nodi  nnfem  ä51)»«>8  1483^  gritbrn. 
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den  sloite  Rosendaill,  in  der  Vehrwe  gelegen,  van  atonden  an  loss,  ledich  ind  vry  van  alle  pantechappe  ind 
anspraeck,  die  der  hertough  van  Clevo  off  ymant  van  synrewegen  dairop  heefft,  oick  myt  verdragen  oire 
eydtz,  den  sy  den  hertough  van  Clene  gedaen  muchten  hebn,  geset  ind  gestalt  sollen  worden  in  banden  des 
hoichwordiebsten  forsten  in  heron  Jan  ertebischop  van  Graen ,  legaet  des  stoels  van  Romen, 1  myt  der 
anspraeck  ind  schuld,  die  der  hertough  van  Clene  to  ons  hebn  mach,  in  wat  manieren  dattot  sy  Tan  pension 
off  anders.  DcsgoUken  sali  oick  in  des  voirsebrouen  bisebops  handen  staen  datghoen,  wy  den  hertough  van 
Cicue  ersehende  syn  van  schaden,  hey  ons  in  deser  vede  gedaen  heeflt  off  doen  doen,  dairaff  diebischop  van 
Graen  eyn  uytspraeck  doin  sali,  as  oen  dunckt  dat  na  recht  behoirt,  welck  uytspraeck  wy  an  beyden  syden 
by  onser  furstlicker  ceron  ind  trouwen  gclaucn  to  baldcn  onverbreckelick ,  sonder  dairtegen  to  doen  in 
ciaiger  manieren  myt  worden  oft  myt  wercken.  Desgelicken  sali  oick  in  handen  des  bisschops  staen  die 
anspraick,  die  dio  hertough  van  Cleue  heifft  an  dem  binde  van  Kuyck.  as  van  der  dingtaill,  umbe  dair  oick 
eyn  uytspraeck  äff  to  doen.  Item  datghoon  grene  Jan  van  Nassou  ind  van  Diotze  den  hertough  van  Cleue 
eyschende  is,  off  die  hertough  van  Cleue  den  van  Nassouwc,  sali  dat  uytgodragen  ind  geslicht  worden  by 
onson  raiden  ind  vrunden  myt  fruntschappen,  inden  dat  doenh'ck  is,  ind  off  des  nyetweaen  enmuechte,  sullen 
die  geschiUen  tusschen  den  hertough  van  Cloue  ind  greue  van  Nassou  myt  recht  gesletcn  werden  ind 
nytgedragen  by  den  ertebischop  van  Coelen  off  svnen  raidc  tusschen  dit  ind  sunt  Jorys  daigeneist  körnende 
sonder  langer  vertoch,  ind  datghoen,  der  gespraken  sali  werden,  sullen  die  voirsehreuen  hertough  van  Cleue 
ind  greue  van  Nassou  verwissen  ind  versekeren  ind  woe  die  versekeringe  geschien  sali,  sali  oick  stoen 
tot  verclaringc  des  biscops  van  Coelen,  wclck  die  partyen  an  beyden  syden  halden  sullen. 3  Item  desgelicken 
sullen  oick  uytgedragon  werden  myt  fruntschappen,  inden  dat  doenück,  die  geschillen  wesende  tusschen  den 
hcre  van  Gbcmen,  Nassou  van  Billsteyn,  Vinccncen  van  Swancnborgh,  here  Henrick  van  Hompesch  ind 
Tbys  van  Marwyck  tegen  den  hertough  van  Cleue,  ind  dat  dieselue  hertough  van  Cleue  weder  tot  oon  to 
seggen  mach  lieben;  voir  ons  off  onsen  raiden,  dio  wy  dairtoe  ordinieren  sullen,  in  vruntschappen,  dat  man 
versuecken  sali  bynnen  seiss  weken ;  endo  off  man  des  in  fruntschappen  nyet  gevinden  onkan,  sullen  wy 
twee  van  unsen  frunden  ind  die  hertough  van  Cleue  twee  van  den  synen  dairtoo  ordinieren,  die  dat 
onderstaen  sullen  myt  recht  to  schoyden,  ind  off  die  vier  des  nyet  eens  geworden  enkunden,  sali  dio 
ertebischop  van  Graen  ind  der  bischop  van  Caineryck  off  oire  eyn  auerman  wesen,  umbe  dairauer  to  wyseu 
ind  uyttospreken  in  tghoene  dat  leen  is,  als  na  den  leenrechten  ind  gelegcnheit  der  leenen  behobt,  ind  sali 
dat  allct  samen  gcsleten  syn  oick  bynnen  sunte  Jorysdaige  ncistkommende.  Ind  sullen  die  partyen  to  beydeu 
syden  sich  verbynden  ind  verwissen  die  uytspraeck  to  halden  ind  der  genocch  to  doen,  gelyck  hier  in  den 
voirgaenden  artikcll  vorclairt  i»  ;  ind  myt  desen  sullen  dio  hertough  van  Cleue,  Ghcmcn,  Nassou  van  Billcstcyn, 
Swancnborgh,  Hompesch  ind  Marwyck  gchcclc  ind  all  geslicht  syn,  sonder  an  den  hertough  van  Cleue 
einige  anspraeck  incer  to  halden  in  cyniger  wys.  Item  ind  om  alle  swaerheit  ind  gcscbillon  to  vexhueden, 
die  liiernamaiU  komen  muebten,  sali  die  hertough  van  Cleue  van  all,  dat  men  uyt  saicken  van  den  guedeu, 
guhalden  van  den  bertougbdom  van  Gehe  off  onder  ons  liggenden  in  onsen  lande  van  Gehre  ind  van  Zutphen, 
oll'  up  onsc  luyde  ind  ondersaiten  dcrsclucr  landen  sali  vcrvolght  off  an  gespraken  werden,  in  wat  manieren 
dattet  sy,  dat  sali  geschien  voir  ons  als  hertough  van  Gebe  off  an  onsen  richteren  otft  anderen  na  alden 
herkomen  ind  gowoenten  ind  alsoo  men  dat  van  dage  to  dagen  in  tyden  lcstlcden  gedaen  helft  ind  noch 
dnigelix   doct,  die  dat  myt  recht  anfangen,  slyten  ind  handolcn  sullen,  alst  gcboirlick  is  ind  na  rechte 


'  <S«  entfd)ieb  mit  Urtinibc  oon  beinfelbeii  Xoqc,  nduilid)  up  den  mniicndach  nci*t  n«  s«'M  Luden  d»ch  vlrgini*.  ba%  ber  $>erjog 
Bon  tKw  bie  «tdtit  Aroljeim  unb  :UJagenmgen  unb  bo»  idjloß  äiojeiibdljl  frei  «jn  jebtm  Slnj)iriid>e  beut  Urjfjerjoßt  u>ieber  einräumen 
au.}\t,  rjctdjer  bagegen  fetne  ijoittrunfl  megen  *rieg«|<l|<jbfn  ju  rrlaficn  Ijabc;  fem»  bojj  bie  t»n  Xuil  oon  dabjuug  ber  „Zütgtal"  an 
ben  frei  fein  feilten,  inj»fcni  bereit  SJilrgcn  btefetbc  oor  gejdjloffeiiem  Xroctaie  gn»tfd>cn  btw  lirib/ttioje  unb  btt  «tabl  (Sraaee 

gcleifici  tuten.  —  '  Xer  £dji«b«jprud>  bee  Grjbifäof«  vtrmonn  erfolgte  1484,  soicrmiacli  ti*  dem  »uuueudaige  .Udlta  (22.  IHarji, 
worin  bt;:t  t*rafr«  ö^.i.aiit  ».  •Jeafi.ta-2-ieb  eine  ^ergfininft  ton  '.«600  «Salben  jnertitmit  würbe. 
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beboirt  ind  anders  nyet.  Behoudelick  den  hertough  van  Cleve  synre  verschryuingen  ind  geriebten  na  alder 
gewoenten  5  ind  off  dair  enych  geschill  hernamails  op  rese,  dat  uytgcdragcn  ind  b«richt  to  werden,  dair  ind 
ako  dat  behoirt.  Desgelicken  sullen  wy  ind  onse  ondersaiten  onss  landz  van  Gelre  vervolgen  van  den 
leenen,  luden  ind  gneden,  die  in  den  lande  van  Gene  ind  grefschap  van  der  Marcke  gelegen  syn,  voir  den 
hertough  van  Clene  ind  Bynen  richtcren  off  anderen,  na  alden  herkomen  ind  gevroenten  ind  soe  men  dat 
van  daiga  to  daige  gedaen  hoefft  ind  noch  dagelicx  doet  Ind  is  bededingt  off  ennige  Gelresche  onderaaiten 
off  andere  buyten  den  lande  van  Gelre  geseten  sich  rechtz  vermeten  an  ennych  der  lecn,  van  ons  as 
hertough  van  Gelre  ind  grene  van  Zutphen  gehalden,  die  dairom  myt  recht  vorderen  wolden,  dair  sollen 
wy  als  hertough  van  Gelre  ind  leenhero  eyn  richter  aucr  wesen  ind  voir  ons  vervolght  ind  uytgedragen 
werden,  alst  na  leenrecht  geboirt;  mer  off  ymant  myt  recht  vervolgen  wold  an  ennigo  guede  off  luyde 
bynnen  ennych  der  lecne  off  plaetse  vorgeschreuen  gelegen  off  geseten,  dat  sali  geschien  an  den  gcricht 
md  stede,  dair  men  suis  van  aldz  to  verrichten  plege,  ind  dat  recht  dairvan  sali  synen  geboirlicken  ganck 
hebben  als  tot  hertoe  gewoenlick  ist  geweist  Item  sollen  onse  ondersaiten  ind  die  ondersaiten  des 
hertougen  van  Cleue  in  oeren  gueden  ind  gebrnyck  dcrselacr  komen  ind  blyoen  olsoo  sy  voir  desen  laitzsten 
onwül  waeren,  ind  die  Steden  to  boyden  syden  by  oeren  alden  herkomen,  vryheydcn  ind  priuilegien  blyuen, 
ast  sy  tovoeren  gewoenh'ck  syn  geweist  Süllen  oick  alle  gefangen  quyt  syn  ind  all  onbctaelt  gelt  van 
schattingen,  brantschattingen  off  anders  van  den  onwill  herkomen  quyt  wesen  ind  to  nyet  Item  in  dese 
swoene  sullcn  begrepen  wesen  dat  sticht  van  Utrecht 1  ind  onse  nicht  Katherina  dochtcr  to  Gelre.  Item  om 
to  betere  ind  meirrcr  fruntschap  to  komen,  sali  die  hertough  van  Cleue  ons  om  fruntschap  will  eyn  geheyll 
maendt  op  syn  eygen  cost  ind  schaden  myt  eynen  bequemen  getall  volcke,  dat  doch  onder  sesshondertnyet 
wesen  ensall,  dryhondert  toperde  ind  dryhondert  to  voet,  in  synre  oygenre  porsoen,  ind  off  svns  selffs  persoen 
van  kranckbeit  haluen  nyet  des  gedoen  enkunde  off  anders  bclcsticht  worde,  sali  derselue  hertough  van  Clcuo 
eyn  van  synen  bro  öderen  schicken  off  eynen  anderen  synen  hoifftman,  doch  mit  snlcker  condicien,  datwyoen 
noch  dieghoene,  hy  in  syn  stat  schicken  wurdt,  nyet  brengen  noch  schicken  cnaullcn  tegen  dieghoen,  dair 
die  hertough  van  Cleue  hier  to  voeren  myt  verbonden  is  geweist,  noch  oick  weder  die  heren  off  anderen, 
dair  hy  synre  ertftaiil  van  heirlicheiden  off  landzschap,  die  hem  angevallcn  syn  off  anvallende  werden,  by 
verlnyss  verderfflich  off  affbendich  muchten  werden.  Off  oick  die  hertough  van  Cleue  off  die  syne  in  onsen 
dienst  nederlaegen  off  anders  gevangen  worden,  die  sullen  wy  wederombe  loissen  ind  quyten,  sonder 
vorder  anderen  schaden  ons  daraff  to  rekenen;  ind  wes  gefangen  die  Cleeffsche  bynnen  deser  tyd  vingon, 
sollen  wesen  tot  onsen  proffyt,  ind  off  wy  des  dienstz  dos  hertougon  van  Clene  vorder  dan  eyn  maendt 
behoeffden,  dat  sali  wesen  op  onsen  cost  ind  schaden,  in  malten  wy  des  myt  oen  auerkomen  sollen  syn. 
Item  van  den  schaden,  die  die  hertough  van  Cleoe  ind  syn  ondersaiten  eyschende  syn,  die  oen  in  die 
marckt  van  Antwerpen  geschiet  is,  sali  tsamen  doit,  quyt  ind  to  nyet  wesen.  Item  die  stat  van  Doetinchcm 
sali  medo  in  dosen  tractat  begrepen  syn  myt  onsen  ondersaiten,  ind  sali  die  hertoge  van  Cleue  obren  eydt, 
huldingo  ind  toesoggen  antreffende  der  vurschreuen  stat  quyt  scheiden,  inden  sy  ennige  gedaen  hebn  in 
den  tyden  sy  in  synen  banden  geweist  hebn.  Item  dat  die  Steden  ind  plaetzen,  die  weder  tot  onsen  banden 
körnende  werden,  ind  oire  bürgere  ind  ingeseten,  sy  weren  bynnen  off  buyten  den  Steden  off  plaetzen 
geseten,  ind  voirt  alle  dieghoene,  die  vanwegen  des  hertougen  van  Clene  ind  Engelbrecbtz  syn»  broedera 
der  innemingo  ind  inhaldcns  derseluer  stede  ind  plactsen  to  schaffen  gehadt  hebn  in  desen  tegenwordigen 
onwill,  ind  oick  die  dairin  gelegen  ind  sich  dairin  ind  uyt  beholpen  ind  ennigen  schade  off  gewalt  dairuyt 
off  in  gedaen  hebben,  sy  weren  Gclreschen  off  anderen,  dat  die  des  allet  myt  ons  gescheydon  ind  beswoent 
ind  solx  alle  vergeucn  ind  vergbeten  sulle  wesen,  ind  mallich  by  synen  lyuo  ind  gueden  to  blyuen,  oft  dat 
allet  nyet  geschiet  onwer;  ind  off  op  oirrc  ennych  lyff  off  guet  cnnige  confiscatic  off  verghifftinge  van  ons 
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gcdaen  weer  in  brieuen  oft  buyten  brieuen,  dat  die  all  doit  ind  machteloisa  syn  snllon  tod  denseluen ,  den 
die  to  achterdeyll  gegeuen  off  geschict  weren,  nyet  hindorlick  wesen  sohlen.    Ind  off  die  voirschreuen 
stoden  ennige  abolicic  van  ons  besonder  begeren  to  bebn,  sollen  wy  oen  die  doin  geuon,  ende  die  stede 
oick  to  blyuen  ongekrenckt  by  ooren  priuilegien,  reebten,  alden  herkomen  ind  gewoenten,  die  sy  voir  desen 
onwill  gebadt  bebn,  ind  hem  die  oick,  off  sy  des  begeren,  vernyet  to  werden  in  guoder  beboirlicker  formen. 
Item  sali  oick  myt  ons  beswoent  wesen  Henrick  jonggreue  to  Swartzemburgh  myt  synen  bulperen  ind 
toestenderen.   Item  aongaende  der  vcrschryuinge,  die  die  stat  van  Nymmegen  sich  vermeten  to  bebn  op 
den  toll  to  Lobith,  indien  men  bevindt  dat  in  den  tractait,  lestwerff  gemaickt  tussohen  ons  ind  denhertough 
van  Clcue  tcr  oenre  ind  den  van  Nymmegen  ter  ander,  getractiert  is,  dat  die  van  Nymmegen  der 
voirschreuen  verschriuingo  gebruyeken  sullcn,  ind  die  hertough  van  Clcue  den  gebeelen  tractait  belicftt 
heefft,  snllcn  sy  by  der  verschrvuing  blyuon  onverechtert  oirs   rechten.     Hicrroyt  sullcn  -wy  ind  die 
hertough  van  Clcue,  oick  onser  beyder  landen,  luyde,.  ondersaiten  ind  oick  onse  tostenderc,  hulpere, 
hulpershulperen,  die  sich  mit  onser  cnnych  in  deser  lestcr  veden  ind  onwill  tegen  den  andern  myt  off  sonder 
nntsegginge  gemengt  hebben,  ind  wes  datrinne  vcrloipcn  is,  beswoent  wesen,  ind  die  ondersaiten  die  eyn 
myt  den  anderen  conversieren  ind  oero  komanschap  doen,  gelyck  off  dese  onwill  ind  vede  nyet  gesebiet 
enwere.   Alle  ind  cyn  ygelick  punte  ind  artikel  hierbauen  geschrcuen  gelauen  wy  ertzhertoug  van  Oisterrick 
by  onser  furstlicker  trouwen  ind  ecren  Tast,  stede  ind  onvorbrekelick  to  balden  ind  den  genoech  to  doen, 
sonder  dair  yet  tegen  to  doen  off  schaffen  gedaen  to  werden  in  cnniger  wys  ind  all  sonder  argelist;  ind 
des  to  oirkonde  so  hebben  wy  onsen  segell  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gcgcucn  in  onser  stat  van  den  Bosch,  den  XV.  dach  van  December,  int  jair  Duvsent  vierhondert 
LXXXIII. 1 

425.  £erjog  sffiilbcfin  b.  ^ilid)  unb&erg  unb  feine  ©emo^ltn  Sibida  b.  ©ranbenburg  geloben  ber  tfanbfdjaft 
ÜBerg,  »eiche  jum  Mnfauf  bet  ©tblöffer  unb  ©tfibte  Reinsberg  unb  (Seilenftrdien,  Ööfoenbevg,  Dieft 
unb  3bd)en  eine  ©ebe  betmiligt  bot.  bafj  titS  i^rer  greibeit  unnadbtbeilig  febn  unb  ßötoenberg  bem 
£erjogtyume  ©erg  emberlctbt  febn  feil;  au<b  gretyeit  bon  SMenfhoagen,  berette  ©olljiebung  ber 
Urtbetle  u.  31.  —  1484,  ben  14.  SJlärj. 

Wir  Wilhem  van  der  genaden  gots  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo  Raucnsberg  ind 
herre  zo  Heynsberg  ind  Sibilla  von  Brandenburg  van  dcrseluer  genaden  hertzougynno  ind  grcuynne  der 
vurgoschrcuen  lande,  avnc  clige  gesellynne  ind  gcmahell,  bekennen  öffentlich  vur  uns,  unsc  crucn  ind 
naknmelingc,  so  wir  dan  angesien,  gemirckt,  in  raide  vonden  ind  bedacht  hauen,  wo  nützlich  ind  profytlich 
uns  ind  unsen  landen  de  lande,  lüde,  slosso  ind  stede  Heynsberg  ind  Gcylcnkirchcn,  vort  Lewenberg,  Diest 
ind  Zychen  erfflich  ind  cwcntlich  zo  unsen  landen  zo  krygen  gelegen  weren,  ind  hain  darommc  eynen 
erflkouff  der  lande  understanden  anzogain ;  want  wir  dan  sulclis  erffkouffs  nyt  waill  sunder  unser  lande  ind 
undersaissen  hulffc  ind  stuyre  habt  moigen  volbrcngcn,  baint  dairomme  onse  rede,  rittersebufft  ind  stedefrunde 
uns  bertzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafften  van  ßlanckcnbcrg  ind  van  Lewenberg  zo  Slebusch  zo 
uns  doin  schryucn  ind  bescheiden,  denseluen  den  erffkouff  vur  doin  halden,  damit  gutlich  an  yn  gcaynnen 
ind  begeren  laissen,  unss  zo  dem  erftkouff  mit  eynre  beden  ind  geltgitftcn  zo  stuyre  ind  zo  hulffe  zo  komen, 


1  9?nd)  iin'cr  fliUßlft^ttag  folgte  aud)  titblt*,  ait  Jtaifcr  ^rtcbrtd)  in  Der  Mkt  ntxt,  mit  Urtrou*  „Gcbfn  r.u  Collen  »in 
a.t.iehn.n.ifi.  tu»  .Jr,  „joiuts  J.uimry  nach  CYisii  Ke[>uiu>  vicrzclienh.iii.lcr-i  im-J  im  *<•<•!.,  .md  arliixlgiaim"  Wt  »elctiliunfl  M 
&rm*  Wpm  mit  Km  $a}ogt1)nm  «(est.      «rnffdjaft  SRatf  unb  $mid)aft  ®tnn*n. 
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dartzo  sieh  unse  ritterschafft,  stedefrunde  ind  gemeyne  undersaissen  uns  hertzouchdomps  ind  lantschafften 
gotwülieh  ergeaen  hauen,  wcwaill  sy  des  na  lüde  bricnen  ind  segeln,  yn  van  unsen  vuraldcren  ind  uns 
daroeoer  gegenen,  zo  doin  nyt  schuldich  enwaeren.   Ind  darommc  ensullen  noch  enwillen  wir  ouch  sulgc 
bedegelt  nyrgens  anders  keren  noch  stellen  dan  zo  dcme  erffkouff;  vrilcher  groissor  truvrcn  ind  gnnsten  wir 
in  Sonderheit,  nnse  ernen  ind  nakomelinge  unbillich  vergessen,  noch  zo  gheynen  zyden  vergessen  willen; 
ind  sollen  ouch  sulchs  guden  truwen  willen  altzyt  mit  gnaden  erkennen.    Wir,  onse  eruen  ind  nakomelinge 
ensullen  noch  enwillen  ouch  darommeunse  undersaissen  uns  hertzouchdomps  van  den  Berge,  lantschafft  van 
Blanckenberg  ind  Lewenberg  zo  gheynen  zyden  mit  eyncher  geltbedeo  in  deser  gelychen  oder  anderen 
Sachen  nyt  me  an  dorn  gesynnen ,  besweren  oder  laisscn  belasten  ;  ind  durch  desc  bodo  ensullen  gheyne 
priuilegien  noch  gheyne  punten  in  den  vurvcrschryuongen,  unso  vurvaderen  vor  ind  wir  na  unsen  undersassen 
v urs ch reuen  gegeucn  hauen,  gekrenckt  syn  noch  gecancellcrt  werden,  sunder  de  in  yre  volkomenlicher  macht 
blyoen  ind  gehaldcn  sullen  werden.   Ind  wir  Wilhcm  ind  SJibilla  hertzouch  ind  hcrtzougynne  haint  vurder 
angesien  solche  getruwe  gonst  ind  geltgiflt,  de  uns  unse  undersaissen  zo  dem  vurschrcucn  erffkouffo  gütlich 
gedain  ind  gegeuen  hauen,  ind  haint  daromme  de  sloss,  landt,  lüde  ind  undersaissen  van  Lewenberg  mit 
alle  yren  anhangen  ind  zobehoere,  gülden,  renthen,  mit  allen  verfallen,  gerichten  ind  hirb'cheiden,  hoghe  ind 
neder,  geistlich  ind  werentlicb,  nvt  davan  uyssgescheiden,  erfflich  ind  ewenclieb  zo  unsem  furstondome  uns 
landtz  van  dem  Berge  gedain  ind  gcstalt  ind  in  crafft  dis  brieffs  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelinge  daran 
doin  stellen  ind  oeuergeucn  erfflich  ind  ewenclich  by  unsem  lande,  unsen  eruen  ind  nakomelingcn ,  eymo 
hertzougen  zo  dem  Berge  zo  blyuen,  sunder  eyncherley  indracht  unser,  unser  eruen  off  ymantz  anders  van 
unsentwegen  in  eyncher  wyss.     Ind  up  dat  dit  van  uns,  unsen  eruen  ind  nakomelingen  de  vestlicher 
gehalden  werde,  so  ensullen  noch  enwillen  wir  desclue  slossc,  lant  ind  hirlicheit  Lewenberg  van  nu  vortan 
mit  gheynen  anderen  amtludcn  besetzen  noch  regieren  laisson  dan  nüt  unsen  geboercu  undersaissen  van 
ritterschafft  uns  hei-tzouchdomps  ind  landtz  van  dem  Berge.  Vortme  so  wir  dan  van  unsen  reden,  ritterschafft, 
stedefrunden  uns  hertzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafften  vurschreuen  verstanden  hain,  we  sich  de 
gemoyno  undersaissen  serc  bcelagende  synt,  dat  sy  mit  ungewoenlichen  diensten  dagelichs  besweirt  ind 
oeti erladen  werden,  dardurch  sy  yre  verderfhisse  besorgen,  des  wir  ouch  nyt  gerne  hoeren  noch  Verheugen 
willen,  sunder  sullen  ind  willen  daromme  nu  vortan  onse  dienswayn  ind  karren  dartzo  stellen  ind  haldcn 
laisscn,  dat  sy  zo  unser  huysskost  alle  prouande,  houltz  ind  wes  vurder  dartzo  noit  ist  hoelen  ind  byfoeren 
sullen,  ind  deselucn  dienstwayn  ind  karren  nymantz  anders  vurder  dienst  doin  noch  van  nymantz  besweren 
sullen  laisscn ;  ind  oft  sy  van  yemantz  anders  vurder  mit  eynichme  dienst  oeuerladcn  worden  ind  Boichs  vur 
uns  nueme,  so  sullen  wir  dat  van  stunt  an  äff  doin  stellen  ind  deghene,  de  der  dienstwayn  so  ungewoenlichen 
gebruyeht  hetten,  darvur  ansien  laisscn,  keronge  daromme  zo  doin.     Ind  uff  der  dienstwayn  ind  karren 
cyniche  versat  oeder  verpecht  were,  de  sullen  ind  willen  wir  wederomme  doin  loessen  ind  de  pechtonge 
affstellen  laisscn ,  der  vortan  as  sich  dat  geburt  zo  unsme  dienste  zo  gebrauchen.   Ouch  ensullen  noch 
enwillen  wir  in  oirdcllsachen,  de  mit  hcufturdcl  gcwyst  ind  geordelt  syn,  gheyne  upbaldonge  geschien,  dan 
yedermannc  na  lüde  der  ordell  anrichtonge  wedertacren  laisscn.    Were  ouch  sache  dat  wir  mit  raide 
verdroegen  eyuche  geboeder  in  unsme  hertzouchdommc  van  dem  Berge  ind  lantschafft  vurschreuen  zo 
laisscn  geschien,  antreffeude  de  muntzo  off  anders  unso  gemeyne  lantschafft  beroerende,  dat  sulchs  in  unsem 
lande,  ampten  ind  Steden  allet  gelych  gehalden  werden  sullc    Ouch  ensullen  noch  enwillen  wir  unse 
undersaissen  uns  hertzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafften  van  Blanckenberg  ind  van  Lewenberg 
nyt  besweren  noch  besweren  laisscn  mit  gedrange  buysson  yre  alderen  wist  ind  willen  sich  zo  bestaiden- 
Alle  ind  igliche  punten  ind  articulen,  wc  de  hy  vur  geschreucn  Btaynt,  gcloeuen  wir  Wilhcm  ind  Sibilla 
hortzouch  ind  hortzouchynne  zo  Guyige  ind  zo  dorn  Berge  by  unser  fürstlicher  eren  ind  in  guden  truwen 
ind  gelouven  wacre,  vast,  stede  ind  unverbrechlich  zo  halden,  dar  weder  nyt  zo  doin  noch  laissen  geschien 
in  gheynreleye  wysc,  sunder  argclist;  ind  haint  des  unsor  beyder  ingcsiegcll  zo  getzuge  der  wairheyt  ind 
gantzer  vestcr  stedicheit  an  desen  brieff  doin  hangen. 
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Gegeuen  zo  Caster  in  den  jaeren  uns  herren  Duysent  vierhondert  vier  ind  echtzich,  np  den  »ondacli 
ReminiBcere  in  der  Tasten.  1 

426.   drjbifcbof  Hermann  b.  Göta  unb  ©raf  S3incenj  b.  SJiörS  bfrfidnbicjen  fieb  über  bie  J?riegäb«lufte  unb 
8<$ulbforberungen  beö  öefcteren.  —  1484,  ben  4.  SRobembtr: 

Zu  wissen  dftt  up  hudo  datum  der  hochwirdigst  und  Lochgeboren  fürst  und  herre  her  Ilcrman 
ertzbuschof  zu  Colne  mit  dem  cdcllcn  und  wailgcbocrcn  junckern  Vinccntius  grauen  zu  Morse  und  zu 
Sarwcrdcn  umb  alle  anspraich,  schulde,  costcu,  schaden,  versessen  renthe,  mangelt,  zerongen,  vorlasten, 
verdarften  perden  und  sust  umb  alle  andern  furderongen,  die  sint  verbrieft  ader  unverbrieft,  die  greue 
Vinccntius  unserm  gnedigsten  hern  van  Colno  zu  sprechen  ader  zu  fordern  hait,  gantz  und  grontlich 
ouerkomen  Ist  und  vertragen  hait  uf  forme  und  maisse,  als  hernach  volgt  Item  zu  dem  yrsten  sal  unser 
gnedigster  herre  van  Colne  grauen  Vinccntius  vur  alsulcho  und  ander  schulde,  forderung  und  anspraiche,  so 
der  van  Morse  zu  sincr  gnaden  zu  sprechen  gehat  mocht  hauen,  clftuscnt  rynschc  gülden  uysrichten  und 
bctzalcn,  als  ncmclich  dusont  gülden  uf  sant  Barbaren  dach  schyistkunftig,  und  zweydusent  gülden  sali 
unser  gnedigster  herre  dem  grauen  Vincentius  afdoin  an  Wilhelm  van  Nessclrait  soen  zum  Stcyn,  den  unser 
gnedigster  herro  uf  stunt  dcrhalb  bie  syno  gnade  bescheiden  sali  und  ymc  sulclio  zweydusent  gülden 
vernugen,  also  dat  greue  Vinccntius  und  syne  crucn  sulchcr  zweydusent  gülden  van  dem  van  Ncsselroide 
ijuydt  und  ledich  gesacht  werden,  und  of  der  van  Ncssclroidt  et/lichc  bricue,  so  greue  Vinccntius  horre 
Nydt  van  Birgcll  seligen  gegeuen  hait,  van  des  stiftz  Colne  darkomen  hvndcr  sich  zu  underpandc,  bis  in 
unser  gnedigster  herre  van  Colne  davan  vernuccht  bette,  bchalden  wulde,  darumb  sali  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  grauen  Vinccntius  daroucr  eynen  schadcloisbticf  geucn.  Item  ouch  sali  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  grauen  Vinccntius  uf  das  nest  zukomeude  hogezyt  Falschen  dusent  gülden  uyss  der  handt 
uyssrichten,  bctzalcn  und  damit  vcrschryuongc  na  »oitturft  versicheren,  und  diu  oberynge  scuen  dusent 
gülden  sali  unser  gnedigster  herre  van  Colne  grauen  Vinccntius  in  seucn  jairen,  nemlich  cyns  yederen  jairs 
uf  den  yrsten  dach  des  maentz  Meyo  fünfhundert  gülden  und  uf  sant  Mertynsdach  aber  funflnindci-t  gülden 
uyss  dem  zoll  zu  Berck  vernuegen  und  bctzalcn.  —  Item  heruf  hait  ouch  unser  gnedigster  hene  grauen 
Vinccntius  mit  hundert  gnlden  mangclU  uyss  dem  zoll  zu  Andernach,  der  vuraytz  zu  Lyns  gelegen  hait, 
und  darzu  mit  fünf  und  dryssich  goldener  schilde  uy.ss  dem  zolle  zu  Berck  ouch  gncdcnclichen  bclccnt, 
inhalt  der  alder  lehonbricuo  zwen  grauen  van  Morse  van  unsers  gnedigsten  herren  vurfaren  hiebevoiren 
daroucr  geben,  daruf  man  Ichcnbricuo  und  rcucrsail  zu  geben  und  zu  nemen  nu  van  nuwem  machen  sali. 
Und  beruf  sali  greue  Vinccntius  unserm  gnedigsten  herren  van  Colne  der  obgeroiitcr  und  aller  schulde 
furderung  und  anspraiche  halber  oync  finailquytancie  geben,  alleyn  uyssgescheiden  die  vcrschryuonge  ufdie 


'  äRit  Urfnnbe  d.  d.  den  inouU£  nm-li  dem  »ontagc  Lettre  1483  (nadj  tfölnijrfjcm  3ti(c  1481)  fjntte  ffaljßraf  3ol|dmi  $erjog  in 
«agern  unb  ©ruf  ju  Sponheim  mit  fein«  C3emahlin  3olj<inno  von  iSaffau  3oarUrii(tcn  bie  oben  genannten  Unit  fron  $er$oge  ocrTauft 
itnb  auf  eiroaige  Snfptüdjt  an  bcin  »irrt«!  Heile  ticn  3ülid>,  „lurkoinen  mit  graue  Wilhelm  von  ISUiikenlieim  »rügen.  di.T  der  IcM 
hcnifter  davon  gewest  und  imc  cliehc  libsgeburt  d  .cts  halber  aligc^aii^i-ii  iit,"  Wrjidjtel.  3>ann  tjeifjt  fS  barin:  „Want  dan  dw 
»l.>ss,  siat,  lant  und  hrrllebeit  um  Siechen,  joil  und  durgang  zu  Dic=t,  die  burggToucschafl't  von  Antwerpen,  die  dorffer  uud 
hurlirheit  von  Mcrliout,  von  Vorst,  von  llolcdc  und  nunc  buenre  lands  gelegen  *u  \Voli»er*heym  lehrn  sint  des  durehlucbtigen 
liogeburncn  fur.tren  und  hern  Maximilians  emhemogs  zu  (.Ulcricli,  m  Burgiuidien  und  zu  Bin bnn l,  unser»  besunder  lic.br n  oheims, 
lian  wir  s'm  lielvc  gchctlen,  diesen  crbkdufi'e  mit  zu  bewilligen,  und  de»  sirier  lieben  ivilliguugtliricl'e  darüber  versiegelt  gegeben 
baii."  Xte  Urtsmbe  ift  atgebnidt  tri  «rem er,  otob.  Seiirdge,  I.  litt.  3.  125»,  ao  nic^t  rcafiigrnomnien,  baß  ft*  obcrbeuti<J)cn  Xiatcct 
t»ot  unb  alfo  nadj  obcrbeulfdjem  «ltte  batirt  ift.  Xer  t<fal$gvaf  fagt,  bajj  rr  ien  «aufprei*  empfangen  b,abe,  bie  wultegenbe  ^ennUiflnng 
ber  &be  uuif)  a(fo  Dotbergegaitgen  fenn. 
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zwentzicb  dusent  gülden  sprechende,  so  ytzt  unser  gnadigster  herre  van  Colne  greuen  Vincentiiis  uyss  dem 
zoll  van  Berck  yerüchfl  afslnglich  zn  beben  gegeuen  hait,  wes  der  nyt  gehaben  noch  bezailt  ist,  und  auch 
die  elf dusent gülden  hyrinne  verdedingt,  auchdiozwey  vurgemelt  mangelt  and  auch  ^aa  er  schaden  hette  und 
neme  Tan  der  burgschaft  gegen  Philipsen  grauen  zu  Na»sauwe  van  Wilburgh  und  gegen  der  stat  van  Colne 
inhalt  siner  schadcloisbrieue,  er  van  ertzbuschoff  Diederich  darouer  bait  und  ymc  auch  nu  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  van  mrwem  derhalb  geben  sali.  Item  auch  ist  verdedingt,  dat  unser  gnedigster  herre  van 
Colne  Joban  Bollen,  ritter,  bewillong  doin  sal  uf  das  achterstendich  van  den  zwentzich  dusent  gülden 
vurgemelt,  so  yno  greue  Vincentius  beider  gemacht  bait  inhalt  verscliribongen  uf  den  zoll  zu  Berck 
sprechende.  Auch  sali  unser  gnedigster  berro  unserm  gnedigen  berrn  van  Mentzc  schriben  und  uf  das 
fruntlichst  bidden,  sich  mit  unserm  Junckern  van  Morse  synro  schulde  und  forderonge  halber,  so  er  zum 
■tift  van  Mentz  hait,  gutlich  zu  vertragen.  —  Das  wir  ertzbusschoff  Hermnn  und  Vincentius  graue  zu  Morse, 
as  principail,  und  dechen  und  capittcl  der  domkirchen  zu  Colne  zu  gezuge  bekennen  und  unse  ingcsiegel 
an  diesen  verdrachsbrieue  haben  doin  hangen. 

Gegeuen  und  verdedingt  uf  gudestacb  nest  na  Allorhilligen  dach,  in  den  jairen  unsers  herrn  Dusent 
vierhundert  vier  und  achtzig. 

4J7.   ^einrieb  b.  öronfborft  unb  öatenbora.  fübnt  fiel)  mit  bem  £erjoge  ^c-bann  t>.  (Siebe  über  bie 
ftottflebabte  gebbe.  —  1485,  ben  18.  ÜM 

Ich  Heynrick  van  Bronckhorst  ind  van  Batcnborch  herre  tot  Gronssclt  ind  Rcngbcrgh  doen  kont  allen 
luyden,  alsoe  ich  eyne  wylc  her  vyant  gheweest  sy  des  hogheboren  ftirsten  horren  Johans  hertoghen  van 
Clcue  ind  greuen  van  der  Marek,  myns  gnedighen  lieucn  herren  ind  synre  genaden  landen  ind  ondersaten, 
ind  my  oick  in  hulpen  herren  Vincentius  van  Swanenbcrg,  ritters,  tegen  mynen  ghenedigen  herren  ergeuen 
ind  syne  ghonaden  ind  synre  ghenaeden  ondcr.>aten  van  ind  tot  mynen  huyse  Uengbcrgh  geviedt  ind 
gescedicht  hebbe  ind  laten  vledcn  ind  schedigen  ommo  saken  my  dartoo  beweghende  waren :  soe  bekennen 
ich  mynen  ghenedighen  herren  hertoughen  van  Cleue  ind  synre  genaden  landen,  luyden,  ondersaten  und  alle 
dieghiene,  die  ich  up  sync  genado  geviedt  hebbe,  der  veeden  ind  hulpen  nu  eyne  vastc  stede  zoene  gegeuen 
hebbe  ind  geuo  ouormitz  desen  brieff  vur  mich  ind  die  mync  ind  voir  mync  Strieder,  luilper,  ind  hulpershulpcro 
ind  voirt  voir  alle  denghienen  die  umb  mynen  willc  doen  ind  laten  willen,  ind  allct  sonder  argelist  Ind  dis 
in  orkunde  hebbe  ich  mynen  Siegel  an  desen  brieff  gehanghen. 

•  Gcgheucn  in  den  jair  ons  herren  Duysent  vierhondert  vyft  ind  taclitenticli,  in  den  moent  van  Mcyc  des 
achtenden  daigB. 

428.   (Srjbifcbof  ^ermann  b.  (£öln  geßattet  ben  ©eroebnem  ber  an  einem  (Scfc  tcä  greifte*  gelegenen 
ßteibeit  ©rolsbagen,  ben  Ort  aU  6tabt  ju  befe|%n.  —  1483.  ben  10.  ?tet?cmber. 

Wir  Hermann  von  goU  gnaden  ertzbischoue  zu  Coln  &c  bokennen,  dat  wir  uss  unsen  sonderlichen 
gnaden  durch  merckliche  Ursachen  uns  darzu  bowegende  mit  angesehen,  dat  uns  und  unsers  stiffts  Colne 
friheit  zu  Droilshagcn  an  eime  orde  desselben  unsers  stiffts  gelegen  ist ,  donscluen  erlouvet  und  gegonnet 
han,  die  friheit  Drolshagen  zu  bemurn  und  beresten  glich  andern  unsern  Steden  in  unsern  landen  zu 
Westualcn  gelegen;  und  uff  dat  die  unsern  von  Drolshagen  des  die  bass  gewesen  mögen,  so  cnsullcn  sie 
uns  und  unsen  nakomen  die  neste  zu  komen  sess  jarlang  keinen  dienst  doin,  ussgcschcidcn  winfairc  und 
horfart,  auor  sie  sollen  uns  schätz  furbasser  geuen,  wie  bisher  geschiot  ist.  Furtcr  so  sollen  sie  diese  zu 
komen  neste  zwentzich  jarlang  zysefrio  sin  und  sich  dorachtcr  mit  der  zysen  su  halden,  wie  die  unse  von 
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Attendarn  und  Oclpe  uns  und  nnserm  stifft  plichtich  syn;  vnrter  so  sullen  sie  die  brachten,  boessen  und 
wetten  bvnnen  der  sUt  Drolshagen  hogen  noch  eyns  so  gross  die  vor  gebest  sin,  davan  wir  die  helffte 
hauen  und  sie  die  ander  helffte  behalten  sollen.  Wir  wollen  auch  gneigt  und  willig  sin,  den  unsem  von 
Drolshagen  an  dem  allerdurchluchtigsten  herrn  dem  Römischen  keiser  jarmerckte  na  irer  gestalt  und 
gewonheit  helffcn  zu  erlangen  uf  iren  costen,  doch  uns  aller  dingen  unhinderlich  an  unsen  ouerheiten, 
hochoiten,  hcrh'chciten  und  gerechtikeiten  doselbst  zu  Drolshagen  Und  dis  zu  urkund  der  wairheit  und 
vaster  ewiger  stedicheit  han  wir  ertzbischoue  Hermann  unse  insegel  an  diseo  brief  doin  hangen,  und  wir 
hant  furtcr  gebeten  die  wirdigen  unse  lioue  andechtigen  dechant  und  capittol  unser  doemkirchen  zu  Cocln, 
so  dise  ding  mit  irem  guden  wissen  und  willen  geschiet  sind,  yre  capittelssigel  ad  causas  zu  gezuge  mit  an 
disen  brief  zu  hangen,  des  wir  &c 

Geben  zu  Fritzstram  uff  sand  Martinsabond,  in  den  jaren  unsors  herren  Tusent  virhundert  und  im  funff 
und  achtzigsten. 

429.   Raifec  griebridj  III.  ocrleibt  bera  Grjbifcbofc  ^ermann  bon  Göln  bie  Regalien.  —  1485,  ben  15. 
Deccmber.  • 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romisch or  koUcr  —  bekennen  offennlich  mit  disem  brief  und  tan 
kund  allormenighlich.  Wie  wol  wir  allen  und  ighehen  unsern  und  des  rcichs  undertanen  und  getrewen 
unnser  keiserlich  gnad  und  gudkeit  mitzuteilen  geneigt  sein,  yedoch  so  ist  unnser  keiserlich  gemut  billichen 
mer  bewegt  gegen  denen  so  unns  und  dem  heiligen  reiche  als  die  negsten  glider  die  purde  und  sorgfcltikcit 
desselben  h.  reichs  mit  steten  getrewen  dienston  und  darlegen  irer  leibs  und  guts  helffen  tragen,  sy  mit 
sonnderlicben  unnsern  kciscrlichcn  gnaden  aus  schuldigen  pflichten  zu  fursehen.  Wann  nu  der  erwirdig 
Herman  ertzbischouc  zu  Collen  des  h.  Römischen  reichs  in  Italien  crtzcantzler  unnser  lieber  neue  und 
churfurste,  als  wir  in  unnser  keiserlichen  maiestat  gekronet  gesessen  sein  in  seiner  churfurstlichen  zierung 
als  inie  gepurt  hat  auf  hewt  dato  diss  briefs  für  unns  komen  ist  und  unns  dcniutigküch  gebeten,  das  wir 
im  sein  und  seines  stiffts  Collen  regalia  lehcn  und  wcltlichcit  mit  allen  und  iglichen  mannschefften, 
herscheflten,  lehenschefften  geistlichen  und  weltlichen,  ertzten,  pcrckwerchcu,  wildpennen,  weidneyen,  eren, 
rechten,  wirden,  ziern,  hohon  und  nidern  gerichten,  gerichtzwenngen  und  allen  andern  rechten  und 
gerechtikeiten  darzu  gehörig,  so  von  unns  und  dem  h.  reich  zu  lchcn  ruren,  zu  lehcn  zu  reichen  und  zu 
verleihen  genedigklich  geruchten:  Des  haben  wir  angeschen  und  gutlich  beb  acht  solich  des  genannten 
unnser  liehen  neuen  und  churfursten  von  Collen  demutig  fleiasig  und  zimlich  bete,  auch  stette  lautier  getrew 
und  nutzlich  dinstc,  die  er  und  «ein  voruordern  unns  und  unnsern  rorfaren  am  reiche  Romischen  keisern  und 
kunigen  und  dem  h.  reiche  offt  dick  willigklich  und  unuerdrossenlich  getan  haben  und  dcrsclb  unnser  lieber 
neue  und  churfurste  uns  yetzo  teglich  tut  und  in  kunfftig  zeit  wol  tun  mag  und  sol,  und  haben  darumb  mit 
wolbcdachtom  mute  gutem  rato  und  rechter  wissen  dem  obgenannten  unserm  lieben  neuen  und  churfursten 
erzbischofen  Hermannen  all  und  iglich  obgemelt  sein  und  seines  stiffts  Collen  regalia  lehcn  und  ■wcltlichcit 
mit  allen  und  iglichen  mannschefften  herschefften  lchenschefften  geistlichen  und  weltlichen,  ertzten, 
perckwerchen ,  wildpennen,  weydnoyen,  cren,  rechten,  wirden,  zierden,  hohen  und  nidern  gerichten, 
gerichtzwenngen  und  allen  anderen  rechten  und  gerechtikeiten  darzu  gehorenndc  nichtz  ausgenomen  zu  leben 
genedigklich  geraicht  und  verüben,  reichen  und  verleihen  im  die  auch  von  Romischer  keiserlicher  macht 
volkomcnheit  wissentlich  in  crafft  diss  briefs  was  wir  irao  daran  von  recht  billikeit  und  gnaden  zu  verleihen 
haben  sullen  oder  mugen,  also  das  er  die  von  umu  und  de;n  h.  reiche  in  lohenweiso  innhabon  hallton  besitzeu 


■  «il  ttrfantit  wn  brntftlbtu  lagt  cnl>tiltc  er  iljm  aucf)  S3«|)ätigunfl  aller  $rioUtgirn. 
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nutzen  messen  und  gepraucben  sol  und  mag  in  aller  massc  und  rechten  wie  die  sein  voruorderen  ertzbischoucn 
su  Collen  bis  auf  in  und  er  bisher  inngebabt  gehallten  genossen  gebraucht  und  besessen  haben  uugeuerlich 

von  allcrmcnigklic.h  unuerhindert.  Der  vorgcmelt  unnser  lieber  neue  und  chnrfurste  ertzbischof  Herman  hat 
unns  auch  darauf  gewondlich  glubd  und  eido  getan  nnns  als  Komischen  keiser  von  »einer  rrgalin  leben 
und  wcltlicheit  wegen  getrew  gehorsam  und  gewertig  zu  sein,  uns  für  seinen  rechten  naturlichen  herren  zu 
hallten  zu  dienen  und  zu  ttinde  alles  daz  ein  churfurst  und  ortzbUchof  zu  Collen  einem  Komischen  keiser 
von  rocht»  wegen  zu  runde  pllichtig  i*t.  Und  gebieten  darauf  ollen  und  igüchen  des  obernt  ten  stirVts  ('ollen 
grafen  freyen  herren  ritten»  und  knechten  mannen  ambtleutten  vogten  burgermeistcren  reten  bürgeren 
gemeynen  undersessen  und  undeitancn  in  was  wirden,  stattes  oder  wesens  die  .sein  ernnstlich  und  vestigklich 
mit  diesem  brief,  dazsv  dem  vetzgcmeltcn  ertzbischof  Hermannen  in  allen  und  iglichen  gebottern  verhörtem 
aufsatzungen  weltlichen  Sachen  und  gescheiten  sein  und  seines  stiffts  regalia  leben  gcricht  und  berlikeit 
berufende  als  irem  rechten  ordentlichen  und  natürlichen  herren  on  all  irrimg  und  Widerrede  gehorsam  und 
gewertig  .«eyen  und  in  der  bcrublichen  gebrauchen  und  gemessen  lassen,  als  lieb  in  zu  vermeiden  sey 
unnser  und  des  rcichs  swetc  ungnad.  Daran  tun  sy  unnser  ernnstlich  mevnung.  Mit  urkund  diss  briefa 
besigclt  mit  unnsenn  keiserlichen  maiestat  nnhanngendem  intnigel. 

Geben  zu  Collen  am  funtfzehenden  tag  des  monots  Decembris  nach  Crisfi  gepurde  Vicrzehundert  und  im 
t'unff  und  achtzigi.stcn,  unnserr  reiche  des  Komischen  im  sechs  und  viertzigisten,  des  kovserthumbs  im  vier 
und  dreissigisten  und  des  llungetischen  im  sieben  und  zweintzigisten  jarcim. 

430.  (Erjhetjog  ÜRapmilian  berfbri$t  bem  (Srjbifdbofe  £ermann  b.  ßöln  für  bie  ibtn  geleifteten  unftfcäfibarcn 
«Dienfie  §fllfe  gegen  Sera,  (Elcbe  unb  bie  ©tabt  Gßln,  toenn  er  mit  ibnen  ju  g«bbe  fomtnen  fönte; 
bernitbtet  bie  briefe,  toobureb  GrjbifaW  Hubretfct  bem  .$«409  6atl  b  SÖurgunb  bie  ©ogtet  be« 
©Hfuf  übertragen  unb  gelobt,  fünftig  ai«  römifdjer  flenig  bic  ©rift$.?$ribilegien  ju  betätigen.  '  - 
i486,  ben  9.  Januar. 

Wir  Maximilian  von  gotis  gnaden  ertzhertzoge  au  Österreich ,  hcrUoge  zu  Burgundi ,  zu  Bi abant,  zu 
Gelren  und  zu  Lutzenberg,  graue  zu  Flandern,  zu  Tyrolt  und  zu  Zutphen  thun  kunt  und  bekennen,  das 
wir  durch  sunderlicher  hohe  fruntschaft  und  nützlich  dienst,  so  der  boichwirdig  in  got  vatcr  herr  Herman 
ertzbbchouo  zu  Collen,  unser  besonder  lieber  ohem  uns  getan  hat,  welche  seiner  liebe  dienst  uns  dan  zurolh 
hoberm  und  mererm  stand  dienen  bewegt  sein  worden,  also  das  wir  aus  eigener  bewegniss,  auch  mit  gutem 
zeitlichem  rait  der  unsern  zu  einer  bckcntlichkeit  und  danckbarkoit  sollicher  seiner  liebe  gethanen  dienst, 
vriewoll  dasghene  wir  in  diesem  brieue  nachlassen  und  uns  verphlichten,  sollichem  dienst,  so  sein  liebe  uns 
getan  halt,  nicht  gleich  zu  schetzen  noch  zu  achten  ist ,  aber  doch  so  haben  wir  seiner  liebe  zu  freuntschaft, 
eren  und  nutz  gleublich  zugesagt  und  versprochen,  ab  unser  oheme  von  Collen  mit  den  forsten  Berge  und 
Cloue  oder  mit  der  statt  von  Collen  sementlich  oder  ir  einichcr  oder  mere  parthie  besonder  zu  vheden  oder 
Unwillen  tjueme  oder  komen  wurde,  wie  oder  von  was  sacben  8;ch  das  begebe,  alsdon  wullcn  wir  seiner 
liebe  uf  unser  eigen  kost  und  Scheden  mit  unsern  landen  und  leuten  getrcwlich  hilf  und  beistant  thun,  und 


'  3>it  Stpatigwtfl  rtfotfltt  „mit  orkurid  de»  liricfr  «»de rj  -lii  il.cn  mit  uim-r  «  igcjirn  hannd  und  br»iR«-tt  mit  m.svrcu,  Lun.gtlichcu 
anhanitgcndem  insipcl  gehrechen  halb  unser»  kunigkliclirn  mnieslat  insigl,  s.i  wir  ditsiiinls  prcratirn*  uirlit  geliafit  hatten.  Ctben 
zu  Colin  an  dienst»);  nach  dem  funtag  ('antäte,  nach  t'rixti  gebtirde  im  Yirrtzchriilnindrrt  und  darnach  im  »cch»  und  .u-!.u:gi»tcn. 
unaers  reich*  im  ersten  jaren. 

Nu«  Maximilianua  Ro.  rex  «iinraarripta  recognoarimua  per  m.  tnro.  —  3n  tmrr  fnatrrtn  Urfunbr  d.  d.  Colin  tin  dinstag  in 
den  hey Ligen  phing»t>eirtagcn  (16.  SHut),  1486,  wo  bat  aXajcftJWfitfltI  oadj  tied)  ntyt  fmtg  «wr,  brflingtt  n  brm  Sribtfcbofc  bat  ton 
fehum  Sottr  ban|dbta  unrlufcnt  iMoutguun,  tra  oram  3»»l  »u  «inj  auf  ftet»  lXtnn  un»  obnt  Xrtbul  an  bra  *m\n  rrbcbrn  ju  lofftn. 
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uns  ausserhalb  unsere  lieben  ohems  wissen  und  -willen  nicht  soenen  oder  richten  laissen,  auch  seiner  liebe 
also  hilf  und  beistant  thun,  alsoft  und  dicke  üne  gein  den  gedachten  fursten  oder  der  stait  Collen  noit 
geschieht.   Und  nachdem  woilant  herr  Ruprecht  ertzbischoue  zu  Collen  ausserhalb  willen  und  consent  der 
wirdigen  und  cdcln  dechens  und  capiUels  des  thumstifts  dosolbs  weilant  hern  Karlen  hertzogen  zu  Burgundi 
unserm  lieben  sweber  und  seinen  erben  ein  verschreibung  auf  den  stiöt  Collen  gegeben  sal  haben,  vermögen 
das  unser  swehcr  und  sein  erben  cibvoigt  des  stitfts  Collen  sein  sollen,  und  auch  darzu  ertlich  sloss ,  stode 
und  ambter  zum  stiflft  Collen  erblich  gehören,  in  derselben  verschreibung  anzeigt,  unsenn  sweber  als  einem 
vermeyntten  erbvoigt  und  in  phand wiese  verschriben  und  zugeordent  mag  haben;  und  wiewol  sollich 
vermeynto  gifte,  phantschaft  und  verschreybung  im  rechten  gantz  nichts  und  unkreftig  ist  und  dem  stifft 
Collen  an  seiner  oberkeyt,  regalrcchten  noch  an  andern  einen  rechten  und  eigenschaften,  landen  oder  leuten 
keinen  abbrach  noch  vermynderung  gctliun  mag:  so  haben  wir  doch  got  zu  lobe  und  der  heiligen  kirchen 
zu  cren,  auch  vorder  irrung  zukunftiglich  zu  verhüten  und  umb.sollichcr  gethanen  freuntlichen  dienst  willen 
sollich  ubergift,  phantschaft  und  verschreybung,  durch  den  erzbischoue  Ruprecht  unserm  sweher  gescheen, 
gantz  vernichtigt,  widderruffen,  quitirt  und  abgethan,  also  das  wir,  unse  erben  und  erbnemeron  der  hinfur 
und  zu  ewigen  tagen  nicht  gebrauchen  noch  vurziehen,  auch  unsern  oheme,  semer  liebe  nachkomen ,  stiflft, 
stedc,  lande  oder  leute  darumb  nicht  fordern  noch  anziehen  sollen  noch  wullen,  sunder  sie  deshalb  ewiglich 
unbeswort  laisscn.    Wir  sullen  und  wullen  auch  die  brieue  über  sollich  vermeynt  vogtei,  phantschaft  und 
verschreybung  sprechen  suchen  und  unserm  oheme  als  getodt  und  gequidt  brieue  ubergeben;  und  ob  wir 
sie  nuc  nicht  bekomen  oder  finden  mochten,  so  sie  dan  von  uns,  unsern  erben  oder  erbnemen  hernachmacls 
funden  wurden,  so  sollen  sie  doch  unkreftig  und  von  unwerde  seyn  und  bleyben  und  unserm  oheme,  seiner 
liebe  nachkomen  und  stift  widdergegeben  werden.   Auch  so  der  hoichgeborne  furste  herr  Philips  bertzoge 
zu  Österreich  und  zu  Burgundi  unser  lieber  sone  zu  seinen  mondigen  tagen  kombt,  so  wullen  wir  yne 
darzu  halten  und  vermögen,  das  er  in  diesen  verzig  und  quitbrieue  die  vermeynten  voigtei  und  phantschaft 
belangen  auch  bewilligen  und  den  stift  Collen  neuwe  verzigbricuo  darüber  geben  sali;  und  wes  unser  oheme 
ausserhalb  diess  brieues  sust  verschreibung  von  uns  hait,  die  wullen  wir  seiner  liebe  auch  fürstlich  und 
aufrechtlich  halten  und  den  gnug  thun.   Vorder  so  wullen  wir,  unser  lande  und  leute  uns  gegen  unsenn 
oheme,  seinem  stift,  landen  und  leuten  nachbarlich  und  freuntlich  halten  und  mit  willen  nicht  gehengen,  das 
yemant  sein  liebe  oder  die  seinen  boben  ordelich  rechtgebot  aus  oder  in  unser  furstenthumb  odor  lantschaft 
mit  gewalt  angreifte  oder  ubertast;   und  es  got  fugen,  das  wir  zu  Römischer  königlicher  wirdc  komen, 
wurden,  alsdan  wullen  wir  unserm  lieben  oheme  »ein  priuilegia,  recht,  freiheit,  gnade  und  löblich  gut 
gewonheit  coniirmiren,  hosteten,  sein  liebe,  seiner  liebe  nachkomen  und  stift  dabio  lausen  und  als  Römischer 
konig  hannthaben,  schirmen  und  vertedingen,  auch  in  seiner  liebe  stift,  furstenthumb  und  regalrcchten  kein 
newe  zolle  oder  ander  beswerung  widder  seinen  willen  nit  setzen,  legen  oder  das  zu  thun  nyeraant  gestatten, 
auch  seiner  lieb  gönnen  und  gestatten  des  h.  rcichs  cantzlei  durch  Italien  in  eigener  persone  als  ertzcantzler 
zu  regiren,  die  mit  iren  wirden  und  nutzen  zu  gebrauchen,  wie  das  nach  altem  herkomen  des  rcichs  sich 
billig  gebort   So  aber  sein  liebe   sollich   cantzellei  nicht  personlich  regiren  wurde,  alsdan  sal  dorghenc, 
der  unser  beuelh  haben  wirt,  alle  priuilegia  und  brieue  in  stat  unsere  ohems  als  ertzcantzlers  underechreiben, 
und  so  wir  zu  Romischer  königlichen  wirden  komen,  seiner  liebe  nachkomen  und  stift  diesen  und  alle  ander 
brieue,  so  sein  liebe  von  uns  hait,  mit  sampt  »ins  stifts  priuilegien  und  andern,  als  hivor  stet,  von  nuwem 
confirmiren,  opprobiren  und  sovil  not  ist  ratiiieiren,  als  wir  uns  des  alles  bei  unsern  fürstlichen  eren  und 
wirden  in  macht  diess  brieues  geinwertiglich  verphlichten,  vereprechen  und  zusagen;  geuerde  und  argelist 
gantz  ausgescheiden  und  hindan  gesetzt.    Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  unser  eigen  insicgell  an  diesen 
brieue  thun  hangen  und  den  mit  unser  eigen  hant  underschriben. 

Gegeben  zu  Collen  auf  montag  nach  der  h.  dreyer  konigtagc,  in  den  jaren  unsere  hern  Tauaent 
vierhundert  und  im  scas  und  achtzigisten. 

Nos  Maximiiianus  archidux  Austric,  Burgundie  &c.  suprascripta  recognoseimus  per  manum  propriatn. 
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431  ffoif«  griebridj  DI.  erfldrt  auf  bic  Borfteuung  be*  grÄbif<bof*  jpennann  b.  Wta.  bafc  kr  ju  granffurt 
geholfen«  ßonbfrtebf  benfelben  nid>i  btnbrn  foü\  fehl  9te<bt  gegen  Die  ©ebrübet  ton  DradjcnfeW, 
fo  »ie  gegen  ben  Serjog  tybarm  b.  0ebe  unb  S5tetetic&  bon  ftatenborg  toegen  beS  SdjloffeS  «[fcen 
aud)  mittel«  gebbe  ju  berfolgen.  —  1486.  ben  19  Utärj. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyaer,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien  ftc  kunig,  hertzog  au  Oesterreich,  tu  8teyr,  zu  Kemdton  und  zu  Crayo,  herre  auf  der 
Windischenmarch  und  zu  Portenaw,  gr«ue  zu  Habspurg,  zu  Tyrol,  zu  Phirrt  und  zu  Kyburg,  m arggraue 
zu  Burgavr  und  lantgraue  zu  Haas  bekennen  und  tun  kunt,  daz  uns  der  erwirdig  Herrn  an  ertzbischof  zu 
Collen  unser  lieber  neue  und  churfurst  hat  furbracht,  wiewol  er  vor  ertlicher  verschiner  zeit  gegen  Clausen 
von  Drachenfels  umb  seiner  mercklichen  Verhandlung  willen,  so  er  wider  sein  person  über  sein  pßicht, 
glubt  und  eyde,  damit  er  ym  als  seinem  rechten  herren  verbunden  was,  darzu  ertlich  sein  reto,  diener  und 
underseasen  unervolgt  geburlichs  rechtens  mitsambt  Johan  von  Drachenfels  seinem  bruder,  der  dazumal  bey 
seinen  vogtperen  jaren  und  bey  demselben  Clausen  seinem  bruder  in  gemeinschafit  ungeteilt  gesessen  gewesen  ist, 
turgenomen  hat,  aus  mercklicher  und  grosser  noitdurfft  bab  gegenwere  suchen  und  gebrauchen  müssen,  auch  er 
nachmals  durch  den  durohleuchtigsten  forsten  Maximilian  Römischen  kunig  unsern  lieben  sun  der  irrung,  spenn  und 
swittreebt,  sich  zwischen  ym  eins,  und  dem  hochgebornen  unaenn  lieben  oheim  ind  fursten  hertzog  Johanscn 
zu  Cleue,  auch  Dietrichen  von  Battenberg  und  yren  anhengera  des  sloss  Alpen  halben,  so  derselb  Dietrich 
und  sein  helffer  mit  yr  selbs  gewalt  on  ervolgung  geburlichs  rechtens  und  un entsagt  gowunnen  und  in  sein 
gewaltsam  bracht  hat,  des  andern  taile,  halt  und  mit  unserm  wissen  und  willen  gutlich  veraint  und  vertragen 
worden  nach  lawt  der  briof  darüber  ausgegangen,  dem  aber  durch  unsern  lieben  oheim  hertzog  Johanscn, 
Dietrichen  von  Battenberg  noch  den  yren  soe  dem  handel  verwandt  sein,  bisher  nit  nachkomen  seyen,  1 
dcshalben  er  in  sorgen  stund,  daz  ym  und  seinem  stüft  an  solichen  beiden  ergangen  hendeln  durch  den 
gemeinen  lantfrid,  den  wir  itzo  auf  dem  tag  hie  zu  Franokfurt  mit  unsern  und  des  h.  reich«  churfursten,  so 
bey  uns  versammelt  gewesen  soyn,  got  zu  lobe  und  umb  gemeynes  fridens  und  nutz  willen  in  dem  h.  reiche 
bey  mercklichen  penen  und  pussen  zu  halten  furgenoruen  haben,1  gegen  den  gemelten  von  Drachenfels, 
hertzog  Johannen  von  Cleue ,  Dietrichen  von  Battemberg  und  yren  anh engern  in  künftig  zeit  zu  nachtet) 
furg ehalten,  und  dardurch  in  mercklich  costen  und  Scheden  gefurt  werden  mochten,  und  uns  darauf 
dicinutigcLich  angeruüen  und  gebetten,  yn  hierinn  gnediclich  zu  furseben:  darumb  und  aus  Ursachen  uns 
dartzu  bewegende  so  haben  wir  gesetzt,  geordent  und  dedarirt,  also  daz  unser  furgenomen  lantfrid  nach  seiner 
Inhalt  demselben  unserm  lieben  neuen  und  churfursten  von  Collen  noch  seinen  reten,  dienern,  helflern, 
zustendern,  laut,  lewt  oder  undersessen  gegen  den  gebrudern  von  Drachenfels,  yren  beinern,  zuatendern, 
zugewandten  und  den  sy  enthalten,  hawsen  oder  herbergen,  solioher  vchd,  irrung  und  gebrech,  darinne  sy 
noch  gegen  einander  der  oberurten  sachen  halben  aten,  noch  auch  gegen  unserm  oheim  und  forsten  von 
Cleue,  Dietrichen  von  Battemberg  und  yren  helflern  des  slos  Alpen  wegen,  sovil  sich  daraus  begeben  mag, 
gantz  nichts  binden,  verletzen,  verhindern  oder  deshalben  in  kein  pene,  pusse  oder  beswerung,  darinne 
begrillen,  fallen  soUon  oder  mogon,  noch  auch  er  noch  die  seinen  der  Scheden  halben,  so  den  von  Drachenfels, 


1  (»umpttdjt  Ohof  sen  Seucndjt  nar  in  ffilntfdjen  Kebufctiiojic*  nebft  ber  Statt  lUstn  burdj  ben  t£ln>r|d>rn  ianbbrofre»  2Hrtmd) 
B.  Sattaborg  mit  ötmalt  rutfent  «orten.  $er  Crjbifd)of  sab  $erjog  3ob/ttut  v.  Cleve  Ratten  ftd»  in  Sermuing  ibjtr  farttiett  beut 
lutfprndj«  bt«  Crrjijnjcgj  ffiarunilian  unterworfen,  Ivelcger  mit  Urhutbe  d.  d.  l)uys«nt  tierhonden  »es»  und  «cliuieh  uff  roieDdach 
nach  felicis  in  piocis  (18.  3«niar)  entfdjieben  %attt,  bafs  für?  Crfte  Kpn  in  feine  $dni<  übergeben  »erben  nn»  fobamt  burd)  ein 
«faimgeridjt  ble  ©tnitfroge  felbj»  abgtnrtVirt  werben  fdltt  Die«  nar  al(o  tiieondHT  Sei*  m*t  befolgt  »ortet,  -  >  Vtt  ««bfnebt  root 
«rr  e*  pKi  Zage  »orter,  nmr  btu  17.  iWrj,  Btttflabet  »orten.  ^ 
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den  yren  und  yren  gemeinen  mit  innemung,  nome ,  rawb ,  prant  oder  anderm  getan  oder  zugefügt '  haben, 
denselben  von  Drachenfels,  den  yren  oder  yren  gemeinen  oder  nyemand  anderm  zu  antworten  oder  icht 
darfur  zu  geben  nicht  schuldig  noch  p flichtig  sein  in  kein  weise.  Doch  soll  diese  unser  declaration  unsenn 
furgenomen  lantfriden  nach  soiner  Inhalt  in  andern  hendeln  kein  nachteil ,  kranck  noch  Verletzung  bringen 
sonder  in  allen  seinen  puneten  und  artickeln  gante  bey  wirden  und  krefften  sein  und  bleiben.  —  Mit  urkund 
cübs  brieffs  besiegelt  mit  unsenn  kaiserlichen  anhangenden  insigcl. 

Geben  zu  Francfurt  am  newntzehenden  dag  des  monets  Martii,  nach  Christi  gepurd  Viertzehenhundert 
und  im  sechs  und  achtzigisten,  unserer  reiche  des  Romischen  im  sechs  und  viertzigisten ,  des  keiserthumba 
im  fünf  und  dreissigesten  und  des  Hungerleben  im  acht  und  zweiuzigisten  jaren. 

432.   <8raf  SJlncenj  ju  W>x$  fhftet  baä  Äreutöemnflofter  gu  {Brüggen  unb  fügt  ber  erüen  Sudftartung 
nod)  ben  jpof  Kobenburg  hn  flfctfcfpiel  SRiebcrtrücbten  btnju.  —  U88.  ben  24.  SRai. 

Wir  Vinccntius  greue  zo  Morse  ind  zo  Sarwarden  doin  kunt,  dat  ind  also  wir  angesien  ind  bedacht 
haint  die  mannichfeldige  waildait,  ghaeuen  ind  gracien,  unss  van  deme  almechtigen  goide  van  hemelriche 
boeuen  unsen  verdienst  verlient,  dairumb  wir  billich  schuldig  syn,  syner  gotlichon  gnaden  nae  unser 
oitmoedicher  kleynhevt  danckberheyt  myt  guden  vlyslichen  zo  bewysen,  ind  so  wir  dan  durch  unss  selffs 
nyet  off  altzo  wonich  vynden,  daemyt  wir  got  almechtich  betzemUchen  gedienen  können,  ind  dat  ouermydtz 
unser  groisser  traicheyt  ind  bekummemisso  van  zytlichen  ind  werentlichon  sachen  ;  so  hauen  wir  doch  uyss 
giider  inicher  bewechnisse,  hieboeuen  unsem  herren  goide  umb  syner  gotlicher  ghauen  ind  gracien  etzwat 
bekentnisse  ind  danckberheyt  zo  doin,  van  zytlichen  gueden  uns  nae  syner  grondloeser  barmhartzicheyt 
verlient  bynnen  unser  veste  ind  vryheyt  zo  Brüggen  eyne  cloester  van  deme  orden  der  b ruderen  des  h. 
Cruytz  sent  Augustinus  rcgulca  zu  eren  gotz  unss  scheppers  ind  vermerongen  syns  gütlichen  dienst  ind  zo 
loeue  Marien  syner  gebenedieder  moeder,  des  h.  busschorTs  sent  Niclaes  ind' alles  hcracUchcn  heers,  zo 
unser  alderen  ind  furfaeren  ind  unser  Heuer  huysfrauwen,  die  van  diesen,  ertliche  gescheiden  synt,  vort  unss 
Beltfa  selenheyll,  ind  prineipailichen  myt  zo  eren  ind  loyue  des  gloriosen  h.  Cruytz,  dairan  unse  her  Jhesus 
Marien  son  got  ind  mynsche  unss  durch  synen  bitteren  doit  ind  durbaren  bloide  van  deme  ewigen  doide 
verloist  hait,  erigiert,  fundiert,  gestvfft,  gotzynunert  ind  dotiert,  myt  oeuergeuyngen  etzlichen  unsen  erucn 
ind  guedc,  vryheiden,  priuclegien  ind  anders.  Ind  umb  dat  dan  prior  ind  conuentzbroedere  des  cloesters 
unser  vesten  zo  Bmggen  sementlich  deme  almechtigen  gode  zo  vredelicher  ind  deuotlichcr  dienen,  syner 
gotücheyt,  grontloeser  barmhartzicheyt  de  bass  ind  de  forder  danckberheyt  van  gracien  ind  ghaeuen  der 
sielen  myt  yren  hilligen  leuen  ind  geistlicher  uyftenongen  mit  halden  der  seuen  getzyde  goitz,  myssen, 
sermonen,  v asten,  boden,  abstinencien  ind  anderen  gueden  wercken  uyffenongen  bewysen  ind  vur  unss,  unse 
lieue  buysfrauwe  ind  alle  unser  aldern,  nakomelyngen  ind  vur  unse  lande  ind  luydo  gemeynlich  den 
alrncclitigen  got  zo  den  ewigen  dagen  zo  bidden  sullen  ind  moegen:  so  bekennen  wir  Vinccntius  greue, 
dat  wir  dem  prior  ind  gomeynen  conuent  noch  gegeucn  ind  assigniert  hauen  der  fundacien  zo  hulffen  unsen 
hoff,  erue  ind  guot  gnant  Koderborch  in  deme  kyrspell  van  Nodercruchtcn  gelegen,  den  wir  zo  eynlghcr 
hant  an  uns  geworuen  ind  erfflichen  gcgoulden  haint,  so  wie  der  hoff  myt  synen  huyssyngen,  artlande, 
buysche,  wesen  ind  weyde  myt  allen  ind  yckligen  synen  rechten  ind  zogehoren  aldae  gelegen  is,  wir  dairan 
gebadt  hauen,  nyet  uyssgoscheyden,  doch  myt  sulchen  underscheide,  dat  wir  die  eycbcnblocken  in  demo 
pesche,  daeselffs  yetzont  staint,  affhouwen  ind  zo  unser  borch  ind  closter  zo  Brüggen  nae  unsen  waille 
beuallcn  gebruichen  sullen  ind  moegen ,  dan  prior  ind  conuent  sullen  den  grünt  van  dem  pesche  mit  den 
arfalle  ouerholtz  ind  eychelen,  ind  ouch  wes  sy  selffs  gepaet  hetten  off  in  zokomenden  zyden  paessen  wurden 
zo  vollest  yren  brande  ind  zo  urber  des  clostcra  bauen  ind  behalden  ind  des  zo  yren  besten  gebruichen  zo 
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den  ewigen  dagen  zo,  sonder  yemants  wederrede  off  indracht  —  Ind  dis  alüt  in  Urkunde  der  wairheyt 
haint  wir  Vincentius  greue  zo  Moirse  ind  zo  Sarvrerden  uns«  aiegel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeucn  in  den  jairen  uns«  heren  Duysent  rierfaondert  ind  aeeaa  ind  aohtxich,  up  aent  Vincentans 
dach  martyr. 

433.  Äcüfer.  gtiebridj  III.,  meldjet  bem  $erjoge  ffiilbelm  b.  3^0$  unb  8etg  bie  Srridjhing  eme$  3oüeÄ 
ja  ßüläborf  gemattet  hatte,  1  toogegen  aber  Srjbifcbof  §ermann  unb  bie  6tabt  Cöln  ftob  befthtoert, 
ermächtigt  benfdben  mm,  ben  3°Qfafc  iB  ©üfftlbotf  um  fe$6  lurnoftn  ju  erbten  unb  einen 
Öanbjoa  im  ^erjogtbume  ^filid)  unb  einen  jtoeiten  im  ^etjogtbume  8erg  emjufftyren.  —  148«, 
ben  J7  SRobember. 

Wir  Fridericb  von  goto  gnaden  Römischer  keyser,  zu  allen  tzeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungarn, 
Dalmatien,  Croation  &c  kunig,  herxog  zu  Österreich  &t  bekennen  rar  uns,  den  durleuchtigiaten  forsten 
Maximilian  Romischen  kunig,  unsern  lieben  >onc,  des  wir  uns  hierinn  annemen  und  mechtigen ,  und  unser 
nachkomen  am  reich  und  tun  kundt  allermenicklich,  als  wir  nechst  dem  bochgeborn  Wilhelmen  bertzogen 
an  Guiich  und  zum  Perg,  unserm  lieben  oheim  und  fursten  und  seinen  mendlichen  leibserben,  aus  Ursachen 
uns  darzu  bewegende,  einen  zole  zu  Lülsdorf  in  demselben  hertzogthumb  Perg  gelegen,  ob  ay  aber  davon 
gedrungen,  auf  andern  irn  gruntten,  nemlich  Ton  einem  reden  zolfuder  wein*  zwen  reiniach  guldin  und 
ein  ortt  und  von  ander  zolper  waar  und  kaufmannschaft,  so  an  derselben  ende  einem  den  Rein  auf  oder 
abgefurt  wurden,  von  yeder  ein  antzal  gellte,  in  maaaen  zu  Lynna  davon  zu  zole  genomen  wirdet,  ze 
nemmen  vergönnt  und  erlaubt  haben  nach  laut  unsers  keyserlichen  briefs  darumb  ausgangen;  darauf  er 
sich  Beliehen  zole  daselbs  zu  Lülsdorf  aufzerichten  understanden,  des  der  erwirdig  Herrn  an  ertzbisehoue  zu 
Collen,  unser  lieber  neue  und  curfurst  und  die  ersamen  unser  und  des  reichs  lieben  getrewen  burgermeister 
und  rate  unser  und  des  h.  reiebs  stet  daselbs  zu  Collen  sich  merklich  beswert  und  uns  verschreybung  von 
desselben  hertzog  Wilhelms  voreitern  under  anderm  innhaltende,  ay,  yr  erben  und  nachkomen  keinen  zole 
in  dem  lande  zum  Perg  durch  kednerley  oberkett  noch  durch  sich  selbe  zu  understeen  zu  erlangen  noch 
aufzurichten,  das  durch  sentenntz  und  urteil  von  weilent  keyser  Sigmunden  unserm  vordem  loblicher 
gedechtnuss,  als  er  Romischer  keyser  gewesen  ist,  confirmirt,  auch  priuflegia  und  freyheit  von  uns,  unsern 
vordern,  Romischen  keysern  und  kunigen  ausgangen,  daz  in  dem  berurten  Btift  noch  an  und  bey  den  confin 
und  orttern  desselben  stifte  herscheften  und  regalrechten  kein  zole  auf  dem  Rein  wider  den  stifft  gemacht 
noch  genomen  werden  sok  rarbracht  haben  und  aber  derselb  unser  lieher  oheim  solich  sein  gerechttkeit  ym 
von  uns  gegeben  nicht  vallen  lassen  und  denselben  zole  in  der  herschaft  Lewburg  auch  an  dem  Rein 
gelegen  aufrichten,  darumb  sich  zwischen  des  benanten  von  Collen  auch  sein  und  der  etat  daselbs  vhedo 
und  veintsebaft  hat  begeben  wellen,  das  wir  als  gnediger  here,  der  aua  angeborner  gute  zu  fride  und 
einkeit  geneigt  ist,  zufurkomen  furgenotnen  und  haben  wolbedechthch  mit  zeitigem  rate  und  rechter  wissen, 
damit  der  Reinstram  an  dem  ennde  widerumb  geoffent  werde,  unser  curfursten  und  fursten,  daran  gesessen, 
yr  rennt  frey  haben  und  das  gemein  volkh  sein  narung  darauf  gewynnen  mugen,  unserm  lieben  oheim 
hertzog  Wilhelmen  und  seinen  erben,  auf  daa  er  sein  gorechtikeit  desselben  zols  uns  und  unserm  lieben 
sone  dem  Romischen  kunig  zu  eren  und  genauen  hat  vallen  lassen,  daz  wir  und  unser  sone  gegen  ym  und 
seinen  erben  zu  künftigen  zelten  mit  gnaden  erkennen  wellen,  zu  der  antzal  turnes,  die  er  von  einem  zolfuder 
weins  in  seiner  stat  zu  Dewsseldorf  von  alter  her  auszeheben  und  in  gebrauch  bat,  noch  sechs  turnes  von 
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einem  yeden  zolfuder  «eins  wa»  dar  daselbe  für  Düsseldorf  gefurt  werden,  zu  derselben  sein«  alten 
antzall  turne«  au  zole  su  nemmen  vergönnt,  und  darzu  zween  zole  auf  dem  lannde,  einen  in  seinem 
hertzogthumb  zu  GuUch  und  den  andern  zole  in  »einem  Pergischen  lannde,  netnlioh  Ton  einem  yeder 
zolfuder  weins  einen  reinischen  guldin  und  von  anderer  zolper  waar  und  kaufmanschaft  auf  w  asser  oder 
lannde  an  die  bestimbten  ennde  der  zweyer  lanndzole  bracht,  nach  solicher  merung  und  antzal  zu  rechen, 
von  newem  gegeben  und  intzenemmen  erlaubt,  also  das  sy  furan  zu  künftigen  zertten  die  merung  daselbs 
au  Dcwaseldorf  und  dieselben  zwen  zole  in  den  zweien  lannden,  wie  vor  goraellt  ist,  wo  ync  das  am 
fuglicbisten  auf  gewondlicben  Strassen  sein  wirdet,  durch  yr  ambtlewt  innenunen,  banndeln  und  zu  yrn 
notdurften  gebraueben  mugen.  Es  soll  auch  ynner  einer  meyl  weega  von  den  ennden,  da  die  berurten  zole 
genomen,  kein  zolper  gut  von  nmbfurens  wegen  derselben  zole  abgelegt  werden;  wo  das  aber  besehene, 
daz  dan  unser  obeim  oder  sein  erben  durch  yr  lewt  den  zole  wie  an  den  gesatzten  zolstetten  nemmen  und 
wie  zobrecht  und  gewonheit  ist  dartsu  bringen  mugen  von  meniclich  ungehindert,  doch  unsern  und  des 
reichs  lieben  getruwen  den  burgern  und  zulenndern  zu  News  an  yrra  ausslaben  unvergrifl'enlich.  Wir 
wellen  sy  auch  bey  solher  gab  der  zole  und  turnes  gncdicJich  hanntbAbcn,  halten  und  darüber  nichts 
ausgeen  lassen,  ungcuerlich.  —  Mit  urkund  diss  briefs  besigelt  mit  unser  keyserlichen  majestat  anhangenden 
insigeL 

Geben  zu  Andernach  an  montag  vor  »annd  Anndreostag  de«  h.  zweifboten,  nach  Oriati  geburde 
vienebundert  und  im  sechs  und  achtzigsten. 

434.  Die  Stobt  <£öln  gelebt  bem  «rjbtfcbofe  ^ermann  auf  beffen  Hebenejett  gegen  bie  bemfelbeit  oon 
Raifer  griebritb  HC.  berifeSene  3eUerbe6ung  \n  Ömj  feine  ©ebtoiertgfeit  erbeben  \u  »oflen ,  au* 
Danfbarfett  gegen  ben  Äatfer  unb  ben  (grjbifdjof.  —  1487,  ben  9.  Januar. 

Wir  burgermeistcro  ind  rait  der  Steide  Coelne  thun  kunt  ind  bekennen ,  so  als  der  allordurchluchtigsto 
grossmechägsto  fürst  und  herre,  herre  Frederych  Romischer  keyser,  unser  afiergnedigater  berrc,  dem 
erwirdigsten  hogoboeren  forsten  ind  herren ,  her  Hcrman  ertzbisschoff  zo  Coelne,  des  h.  Komischen  rychs 
in  Italien  ertzcantzler  und  churfurst,  unserm  bewunderen  Ucuen  hern  vor  der  stat  Lins  am  Bin  einen  zol  zu 
hauen  erlaubt  und  sin  gnade  damit  versehen  bait;  und  wan  dan  die  keyserlicho  maicsUit  uns  vil  gnaden 
gethain  bait,  dorumb  wir  nit  allein  siner  kciscrlichcn  maiestait  eigen  personen  sunder  allen  denjhenen  mit 
gunsten  geneigt  sin,  da  wir  wissen  sin  keyserüche  maiestait  gnade  zutragen  magh,  als  wir  in  sunderbeit 
vennergkt  hauen,  sin  keyserliche  maiestait  zu  dem  gemelten  unserm  bern  ertzbischoue  zu  Coelne 
haueu;  darzu  »ich  derseluc  unse  herre  vau  Coelne  in  unser  und  dieser  lande  kriegsleuften 
und  sust  so  furstb'cb  und  togentlich  gehalden  und  bewyst  bait,  also  das  wir  sunderlich  gunst 
und  Zuneigung  zu  sinen  gnaden  tragen:  Demnach  geredeu  wir  burgermeistcre  ind  rait  der 
Steide  Coelne  an  gesworaer  eydes  atat  in  eraft  dis  brioes,  unserm  hern  ertzbischoue  an  sulchem  zolle  siner 
gnaden  leuenlangk  gantz  uss  kein  beswernis  ader  indrach  zu  thun,  sunder  ob  yemant  sin  gnade  an  sulchem 
zolle  vcrgcwalligcn  und  verunrechten  wulde,  entgein  den  und  diescluen  sullen  und  willen  vir  unserm  hern 
ertzbischoue  hclrTcn  und  sin  gnade  derhaluc  zu  siner  gnaden  rechten  hanthaucn  und  behaldeu  nach  aller 
unser  macht;  nnd  was  wir  aulcher  huÜTo  thun  werden  und  zu  thun  verplicht  sin,  sali  gescheen  uflf  unser 
kost  und  schaden,  sodicke  und  manichwerue  in  zyt  unsere  bern  orzbischoues  leuen  zinen  gnaden  des  noit 
gescliict,  mit  dem  rurworde  ob  wir  also  darob  zu  kriege  und  febeder*  komen  worden,  das  dan  unser  her 
ertzbischoue  nach  aller  siner  macht  auch  uff  siner  gnaden  costen  ind  Scheden  uns  auch  hilff  und  biestant 
thon  und  sich  buyssen  uns  nicht  suenen  off  vereinigen  sali.  Doch  so  sali  diese  unse  verschribungh  und 
wilkure  uns,  unsern  nachkomen  und  der  stat  Colnc  nach  altschcidt  unters  bern  ertzbischoucs  an  unsern 
gercchticbcitcn,  tVyhciten,  privilegien,  ubungb  und  beses  kein  verirrungh ,  indragh  ,  beswernis  ader  verletzungh 
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brengen  in  kein  wies«,  alle*  Minder  geuerd»  and  ar  gehst;  in  Urkunde  «»er  Steide  ingesiegel  ad  eauaaa  an 
descn  offen  brieff  gehangen. 

Gcgeuen  im  jalre  unss  herren  Dusent  vierhondert  seilen  ind  echtzich,  uff  dinxtach  na  der  h.  dry 
koeningh  tagh. 


435.  ftaifet  griebri*  III.  fordert  ben  Serjog  ffiUhelm  b.  3üli*  unb  »erg  auf,  ibm  qe^en  ben  König 
bon  Ungarn,  bet  in  feine  Srblanbe  unb  bemnddjfi  in  ©eurftfclanb  borbringen  rooHe,  £ülfe  ju 
(eiften  unb  am  nächften  (Seorgtage  ju  Slugeburg  im  ftclbe,  too  er  perfdnlid)  lein  toerbe,  mit 
feiner  SDiacbt  bei  Seriuft  feiner  Regalien  ju  erfd)emen.  —  1487,  ben  9.  October. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser,  au  allen  zeiten  merer  des  reich«,  zu  Hangern, 
Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Osterreich  und  au  Steyr  embieten  dem  hochgebornen  Wilhelmen 
hertzogen  zu  Gulh  und  zum  Berge,  unserm  lieben  oheim  und  rarsten  unser  gnad  und  alles  gut  Hochgeborner 
lieber  obeim  und  tarstt  Wir  haben  auff  vil  tegen  und  sonderlich  ytzo  leUt  zu  Franckfort  und  Nuremberg 
'  unsern  und  des  tu  reich«  churfursten,  forsten  und  underthanen  den  sweren  mutwilligen  unbillichen  krieg,  so 
der  kunig  von  Hungern  gegen  uns  und  unsern  erblichen  landen  on  alle  ursach  wider  menigf eltig  guttat, 
ym  von  uns  bewisen  und  über  vil  zimticher  gebot  durch  uns  besehenen,  nu  lange  zeyt  hcre  geübt  hat, 
mit  beswertem  gemüt  gcclagt  und  darin  um  austreglich  bilff  und  beystant  ersucht,  in  der  ungczwcifeltcn 
Zuversicht,  wo  wir  allein  ein  fürst  des  h.  reich»,  und  nit  ein  Römischer  keyser  yr  und  dein  rechter  herr, 
dam  yr  mit  hohen  glUbden  und  eiden  verpflichtet  seidt  und  von  dem  yr  all  ewer  wirde,  ero  und  aufkommen 
habt,  gewesen  weren,  yr  solten  uns  die  erzeigt  und  damit  nit  verlassen,  als  yr  das  under  eweh  selbst  in 
zeitten  myndern  getan  haben,  des  aber  bisher©  nit  beschehen,  dardurch  derselb  kunig,  dem  wir  aus  unser 
selbst  macht,  als  du  ungczweifelichen  weist,  nit  widersten  mögen,  mit  dem  krieg  in  unser  erblich  lande  so 
ferre  gewachsen,  das  na  nit  anders  daraus  zu  wartten,  dann  sich  dardurch  in  das  h.  reiche,  darauf!  der 
ajofang  seines  kriegs  gesaut  ist,  zu  dringen  und  da»  under  sein  gewaltsam  zu  bringen,  das  der  dewtschen 
nation,  die  yr  ausnemen  mit  manlicheit  uberkomen  und  damit  die  wirde  des  h.  reichs  in  yr  gewaltsam 
pracht  hat,  bey  allen  andern  nationen  ein  ewig  lastcr,  smabe  und  Verachtung  bringen  wirdet,  yron  rechten 
herren  und  yr  selbst  yre  ere,  wirde  und  stand  derruassen  zu  verlassen  und  under  gewalt  des  gemelten 
kunigs  von  Hungern,  der  von  geringen  herkommen  und  ein  sonder  veindt  und  hasser  der  dewtschen  ist,  zu 
wachsen,  daa  wir  als  ein  liebhaber  ewer  aller  des  h.  reichs  und  deutscher  nation  nach  allem  unserm 
vormogen  gern  verhüten  wollen.  Und  haben  deshalben  nach  derselben  unser  churfursten,  fursten  und 
besamlung,  so  auff  dem  letzt  gehalten  tag  zu  Nuremberg  gewesen  sein,  rate  furgcnonien,  aufl  sandt  Jorgen 
tag  schirst  künftig  in  eiguer  person  bei  Augspurg  in  feit  zu  sein  und  mit  gottes  des  ahucchtigen,  unser 
selbst  auch  unser  churfursten,  dein  und  ander  fursten  und  underthanen  des  h:  reichs  hilft*  und  macht  solich 
des  kunigs  furnemen  gewaltigen  widerstand  zu  tun ;  •  und  ermanen  darauff  dein  lieb  der  prlicht,  damit  du 
ans  und  dem  h.  reiche  verbunden  bist,  gebieten  dir  auch  bey  priuirung  und  entzetiung  di  iner  regalien, 
zollen,  gnaden,  freyheiteu,  priuilegien  und  wos  du  von  uns  und  dem  h.  reich  hast,  auch  den  penen  der 
belaidigung  unser  keyserlichen  maiestat,  zu  latein  pena  criminis  lese  maiestatis  genant,  und  unser  und  des 
reichs  acht  und  aberacht  von  Komischer  keyserlicher  macht  ernstlich  und  vestigiieh  mit  disem  briert  und 
-wollen,  das  du  auff  denselben  tag  in  eigner  person  mit  lewten,  wegen,  gezewg  und  was  in  fdd  geboret 
aun"  das  höchst  und  maist  so  du  vermagst  geschickt  bey  uns  seyest  und  uns  hclffest  mitsampt  andern,  die 
wir  gleicher  weise  besebriben  haben,  solichein  unserm  furnemen  volg  zu  tund,  und  bis  hicriime  nit  seimig 
noch  suche  auff  nyemand  kein  Weigerung,  als  du  uns,  dem  h.  reiche,  dir  selbst  und  deutscher  nation  des 
echuldig  bist  und  wir  uns  ungczweifelt  zu  dir  verlassen,  daran  thut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung  und 
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sonder  gefallen,  das  wir  gesampt  der  billicheyt  mit  allen  gnaden  gegen  deiner  b'eb  erkennen  und  zu  gut 
uit  vergessen  wellen,  darzu  wo  du  hirinne  ungehorsam  erscheinen  würdest,  des  wir  uns  doch  billichen  tu 
dir  nit  Tcrsehen,  wollen  wir  mit  den  vorgoschriben  penen,  s tränen  und  pusaen  gegen  dir  handeln  und 
Tolfaron  als  sich  gegen  einen  freuenJichen  ungehorsamen  nnd  Ter  achter  unser  keyaer liehen  msiestat  und 
des  h.  reich»  zu  tund  gepuret,  das  wir  Beber  vermeiden  wollen.  Darnach  wisse  sieh  dein  lieb  zu  richten. 

Geben  zu  Nuremberg  mit  unsenn  keyserlichen  ausgedruckten  insigel  besigelt,  am  newndten  Ug  des 
rooneds  Octobris,  nach  Cristi  gepurde  Viertzehenhundert  und  im  siben  und  achtzigisten,  unsere  keyserthumba 
im  sechs  und  droysiigisten  jaren. 

436.  Srjbiftfcof  ^ermann  b.  <£öln,  ^erjog  JBilbelm  b.  3ülkh  unb  Sero,  unb  bie  ©tobt  <£6In  f<t)üe§tn  dn 
©unbntji,  ftü)  geflenftirtfl  mit  ganjet  SWacbt  Äriegsbölfe  leiften  ju  ©ollen.  —  1487,  btn  ». 
Slobember. 

Van  gotz  gnaden  wir  Hennan  der  h.  kirchen  zu  Co  eine  ertzbisschoff  des  h.  Römischen  rychs  durch 
Italien  ertzkantzler  und  churfurst,  hertzoge  zu  Wcstualen  und  zu  Engern,  van  derseluer  gnaden  wirWilhcni 
hertzog  zu  Guylghe,  zo  dem  Berge  &c.  ind  wir  burgenneistcre  ind  rait  der  stede  Coelne  doyn  kunt,  want 
wir  wail  gemirckt  hain,  dat  sich  leider  eyne  wyle  zyt  umblanx  her  unser  lande  vast  mancherleye  wilde 
lenffe,  handelunge  ind  geschichte  gemacht  haint  ind  uperstanden  synt  ind  zo  besorgen  were,  wie  men  sulchs 
nyet  vurqueme,  dat  sich  sulchs  dagelichs  vermeirren  mochte,  darumb  hayn  wir  mit  gudem  vurraide  betracht, 
dat  eyne  groiasc  noitturfft  ist,  sulchen  »wahren  leution  ind  unordencklichen  wesen  zo  wederstain,  dem 
almccbtigen  gode,  Marien  syner  gebenedider  moider  ind  allen  heiigen  zo  loue  ind  zo  eren  unas  zo  allen 
syden  mit  gantxcn  wairen  vasten  truwen,  gelouven,  fruntschatft  ind  gunsten  unser  beyder  rarsten  leuenlanck 
gantz  uyss  zoBamcn  gedain,  noch  vurder  vereinigt,  verstrickt  ind  verbunden  hain,  gentzlich  ind  unverscheidelich 
by  eynanderen  zo  blyuen,  unser  eyn  dem  andern  rait,  troist,  hulpe  ind  bystant  zo  doyn  in  maissen  herna 
voulgt.  Zorn  yrsten  off  yemantz  were  eynich  van  unns  parthien  off  unser  eynichs  lande,  undersaisson,  »tat 
ofi  bürgere  antasten  mit  vedon  off  sunder  veden,  mit  oeuertrecken,  mit  bestallungen,  mit  rouve,  brande, 
name  off  ander  gowalt,  uns  off  den  unsen  schaden  doden,  dardurch  eyncho  off  mehir  van  unss  parthien  mit 
yemantz  zo  otfenbaeren  veden  off  Unwillen  quemen,  deshaluen  eynchen  off  mehir  van  uns  parthien  eynen 
anderen  oeuerzehen  off  in  ander  maias  der  gegenwer  gebruyehen  wulde,  id  weren  herren,  slosae,  Steide 
oder  vesten,  aover  as  dicjhone,  an  den  der  hilff  gesonnen  wurde,  des,  der  der  hilff  gesunne,  zo  recht 
mechtig  syn  sali,  unser  eyn  dem  anderen  zo  gesynnen  mit  syns  seife  pereonen,  mit  synen  landen,  luden, 
undersaissen  ind  eyn  burgermeister  odir  eyns  burgermeisters  genois  ungeveirlich  ind  dartzo  raidesfrunde 
der  stat  Coelno  mit  den  yren  ind  unser  allen  parthien  ind  gantzer  macht  zo  perde  ind  zo  voysae,  mit 
geschutze,  aller  gereitachatit  ind  wer,  wie  des  dan  van  noeden  syn  wurdd  yeder  deill  uff  syns  »elf»  coeste, 
gewyn  ind  verlust  truwelich  ind  ernstlichen  helpen  mit  zotrecken,  bestallongen,  mit  coesten  ind  rutheren  zo 
legen  ind  mit  denseluen  vyant  zo  werden  ind  vortan  vienüichen  zo  doyn,  ind  »ich  daeinne  so  getruwelichen 
hauen,  halden,  doin  ind  bewysen,  gelych  off  id  yn  selris  angienge,  ind  ouch  die  hultf  beherden  bis  solange 
sulch  recht  gebott  van  dem  wodcrdeill  ulTgenomen,  vervast,  die  vede  off  Unwille  affgedain  ind  der  schade 
mit  aulcher  gewalt  ind  freuel  gedain  uff  zenieliche  uiaisae  vergnügt  were,  doch  vanweigen  der  stede  Coelne 
yre  bürgere  zo  schicken  oder  aber  in  deraeluer  bürgere  stat  andere  zo  vertzoldon,  die  zo  der  wer  bequeme 
weren.  Wir  parthien  ensuilen  noch  enwillen  uns  asdan  dairinne  enbuyssen  der  anderen  van  uns  wist  ind 
guden  willen  nyet  (reden,  soynen ,  bestanden  noch  van  der  hulpen  uphoeren  in  geynre  wyss,  ind  off  id 
noyt  geburden  van  veheden  ind  Unwillen  weigen  zo  heherden  oö  anders  ruthere  in  coste  zo  leigen,  so 
Süllen  wir  parthien  iglicher  zo  gesynnen  der  anderen,  der  des  zo  doyn  hette,  zwene  unser  rede  ind  frunde 
by  oynaudercu  schicken  unvertzoeülichup  eine  stat  ind  zyt,  derghene  van  uns  des  zo  doyn  hette  benennen  w  urde, 
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umb  zu  oeuerkorocn  ind  zo  oeucrdragen  bynDen  den  nevesten  eichtdagen  van  unsen  mtheren  ind  Unsen 
cnesten  in  unser  beider  rarsten  landen  oder  in  die  etat  Coellen  vort  so  leigen,  zo  bestellen  ind  so  haldcn, 
ind  anders  zo  doyn  wat  zo  dem  kriege  dan  noit  is,  as  iglicher  die  syne  in  synen  landen  off  in  des  anderen 
Tan  uns  forsten  landen  oder  in  die  stat  Coelne,  dae  id  dat  nützlichste  ind  beste  were,  onse  lande,  undersaissen, 
stat  ind  bürgeren  zo  erweren  ind  die  vyande  ao  schedigen,  ind  ouch  van  dinckzailen,  zeichenen, 
wcdersaissungen,  Teilicheit  ind  anderen  Sachen  zo  Baissen,  uns  allen  parthien  zom  besten  nac  igliclis  gebuer; 
ind  -wie  unse  seas  frunde  dat  dan  setzen  ind  Baissen,  dat  aallen  ind  willen  wir  also  dovn  ind  haldcn.  Ouch 
ist  underscheiden,  off  saohe  were  dat  wir  mit  unsen  frunden  bynnen  sulchcr  unser  veden  bulpen  oder 
bystant  rieden  off  zoegen  unse  vyande  zo  schedigen  ind  dairinne  gewyn  hetten,  dat  sali  man  deylen  nae 
anza/ll  der  reysiger  gcwapendea,  die  dan  in  dem  velde  weren;  vurder  is  v erdragen,  dat  wir  off  unse  frunde 
eyniebe  landtzfursten  off  berren  nyedertzoegen  off  vyengen,  oder  lande  ind  lüde,  slosse ,  Steide  oder  pletze 
gewunnen,  dae  unser  aller  banner  off  wympele  mit  uns  off  unsen  frunden  in  dem  velde  weren,  wes  wir 
oder  die  unse  mit  der  hulpe  gotz  gewynnen  wurden,  dat  sullen  wir  nae  antzaill  der  reysiger,  wir  dan  in 
dem  velde  hetten,  deylen,  ind  wat  coeste  oder  verlust  darup  gaen  wurde,  snllen  wir  gelvch  na  antzaill 
bauen,  lyden  ind  dragen;  ind  mit  den  bürgeren,  huysmannen  ind  huysmanshaue  sali  man  id  haldcn  nae 
gewoenheit  ind  herkomen  dieser  lande  ind  umbher,  as  men  id  pliet  zo  halden.  Ind  unser  iglicher  van  uns 
parthien  sullen  ouch  zo  allen  zyden  mallich  syns  sclffs  ind  der  synre  heufftherre  syn  ind  unser  egevn 
ensullen  ouch  geyne  reyaigen  gefangen,  die  sy  off  vre  frunde  gefangen  hetten,  die  sy  mit  eren  off  nyet  mit 
eren  behalden  moechten,  nyet  quyt  Isiasen,  sy  enhauen  zyrst  unse  herren  sementlich  off  besunder,  lande, 
lüde  ind  nndersaissen,  stat,  burger  ind  ingesessen  ind  alle  dieghene,  die  mit  in  desem  verbünde  synt,  off 
ouch  dias  handels  verwant  off  dairinn  verdacht  weren ,  eynen  gewoenlichen  urfreden  gedavn ,  as  sich  dat 
gebort.  Alle  ind  yeckliche  sachen  punten  und  articulen,  wie  die  in  diesem  verbundtzbrieue  geschreucn 
staint,  hayn  wir  alle  dry  parthien  iglicher  der  ander  geloifft  in  wairen  sicheren  truwen  ind  gelouwen  in 
rechter  eydtstat  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden,  zo  vollentzyen  ind  naezokomen,  sullen  noch 
enwillcn  darweder  ouch  nyet  doyn  off  geschien  Isiasen  in  eynicher  wyss.  Ind  wir  alle  dry  parthien  nemen 
sementlich  ind  besunder  uyss  unseren  heyligen  vatter  den  babst  ind  unsere  allergnodigste  berren  den 
Römischen  keyser  ind  den  Romischen  koenyngk ;  ind  wir  Herman  van  Coelne  nemen  dese  naegeschreuen 
fu raten  ind  stede  uyss,  mit  namen  die  ehrwürdigen  ind  hogeboren  rarsten  Bertbolt  zo  Maentz  ind  fl ansäen 
so  Trier  ertzbisschoue  ind  churfursten,  Friderichen  churfuraten,  AUbrechten  ind  Johanssen  gebrudere  ind 
gevettoren  hertzogen  zu  Sachssen,  Johanssen  churfursten,  Friderich  ind  Sigmundt  gebrudere  marggrauen 
zu  Brandenburg,  Johan  hertzoigen  zo  Cleue,  Wilhem,  Wilhem  ind  Wilhem  gebruedore  ind  gevetteren 
landtgrauen  zo  Hessen  ind  derseluen  erben,  Heynrichen  zo  Munster,  Symon  zo  Paderborn  bisschoue, 
Eu erhart  den  eiteren  greuen  zo  Wirttemberg  bd  die  eirsamen  burgermeister,  rait  ind  gemeync  der  stede 
Coelne,  Dorpmunde  ind  Hervorden,  mit  den  wir  in  verbontnyss  steen ;  bd  wir  Wilhem  bertzog  zo  Gruvlghe, 
zo  dem  Berge  nemen  dese  nag  eschreuen  rarsten  ind  stede  uyss,  mit  namen  die  eirwirdigen  ind  hogeboeren 
rarsten  Johanssen  ertzbisschouen  zo  Trier,  PhUipscn,  pfaltzgreucu  by  Hyne,  churfursten,  Friderich  churfursten, 
Ailbrecht  ind  Johanssen  gebniedere  ind  gevetteren  hertzogen  zo  Sachssen,  Johansseu  churfursten,  Friderich 
ind  Sigmundt  gebrudere  roarggrauen  zo  Brandenburg,  Johanssen  hertzogen  zo  Cleue,  Wilhem  den  jungen 
landtgreuen  zo  Hessen  grauen  zo  Catzenellnbogen  ind  die  edeln  Vincentius  grauen  zo  Moyrse,  Dederich 
grauen  zo  Manderscheyt  ind  syne  soeno,  Bernhart  edelheiren  zo  der  Lippe  ind  die  eirsamen  wysen 
burgermeister,  rait  ind  gemoyne  dor  stede  Coelne  ind  Herforden,  mit  don  wir  in  verbuntenyss  steen;  ind 
ivir  burgermeistcre  ind  rait  der  stat  Colne  nemen  diese  nageschreuen  rarsten  ind  stede  uyss,  mit  namen  die 
eirwirdigston  ind  hogeboeren  forsten  ind  herren  Herman  ertzbisschoue  ind  syner  gnaden  sttfft  Coelne, 
Bertholden  ertzbischouen  zo  Mentz  ind  syner  gnaden  capittell,  Johanssen  hertzogen  zo  Cleue,  mit  dem  wir 
in  guder  alder  fruntschafft  bd  gunstiger  naberschafft  stayn,  Wilhem  den  jungen  landtgrauen  zo  Hessen 
grauen  zo  Catzenellnbogen  ind  syne  eruen,  ind  die  eirsamen  wysen  burgermeistcre,  reede  ind  gantzo 
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gerueynde  aller  hansaeeteide,  mit  den  wir  in  verbuntaytB  eteen,  also  das  milche  verbuntnysse  durch  diese 
rerbuntnyss  ind  verernunge  070«  rerletzt  noch  ge&chediget  sunder  in  Treu  vollen  machten  ayn  ind  blvuen 
•allen.  Ind  diss  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  Herroan  ertzbissohoff  so  Coebe  ind  wir  Wilhem  hertzog 
so  Guylgho,  zo  dem  Berghe  &c  Tort  wir  burgermeistere  ü»d  rah  der  stedo  Coelne  raallich  ran  unas  gyn 
»iegell  an  diesen  brieff  dein  bangen,  ind  20  noch  vurder  kuntschsfft  ind  Testingen  so  haben  wir  Herrn  an 
ertzbissohoff  gehei.s«chen  unser  lieben  reede  ind  getruwen  Wilhem  grauen  so  Ntiwenar  unser«  stifftt 
erffhoiffineiator,  Wilhem  van  Breitbach  apt  ao  Duytzo,  Wilhem  ran  Bybra  ritter  anBern  araptman  10 
iioenberg  ind  Kolandseck,  Philipaen  van  lioerde  unsen  landtdrosten  in  Westaalen  ind  ächevffarden  van 
Meroide  berren  zu  Bornhoyro  vre  siegelt  an  diesen  vorbuntubrieff  zo  hangen;  dargeliehen  haben  wir  Wilhem 
bertzog  unsen  liehen  reeden  ind  getragen  Gotachalok  van  Harue  berren  zo  Alstorp,  ritter,  landtdroaten 
unser»  iaodtz  van  Ghiylghe,  Jphan  van  Nesselroide  berren  zomme  Sterne  landtdroaten  unsa  landtü  van  dem 
Berghe,  Bertram  ran  Nesselroide  berren  zo  Erensteyn  erfnaarschalck  nnsera  landes  ran  dem  Bergho, 
Heinrichen  van  Humpeach  herm  zu  Wiekroidc  marschalck,  rittere,  ind  Bertookt  ran  Plettenberg  unsern 
hoiffrueister  gebeisschen,  vre  ingesiegell  an  diesen  verbundtzbneff  zo  hangen. 

Oegeben  uff  frytag  nae  sent  Huprechtz  dage,  in  den  jaeren  uns«  horren  Duysent  rierhandert  seuen 
ind  eichtzig. 

437.  Uebereinfunft  jitifAtn  bem  (Srjbifdbofe  bon  ßöln  unb  bem  ^erjoje  Don  (Elebe  jur  entfernung  ber 
$ropbananten  auä  $amm,  tDedwe^rn  bie  ©labt  in  3tlterWct  geraten,  toegen  Caueä  einer  Start« 
ju  ©eeft,  abnähme  ber  an  ben  Pforten  ber  9Rärfi(<hen  ©WMe  au^ebongenen  ©öde,  ÜBte bergulaffung 
bti  ^rieflet«  ju  feinet»  geben  an  bem  8ifd>of*hofe  ju  ®oeft.  —  1487.  ben  17.  «Detember. 

Zu  wiesen  dat  tuaschen  unseren  gnodigon  herren  ran  Co  Ine  curforat  Stc  und  ron  Cleue  &C  etzelieher 
punthen  und  articulen  halb,  hernach  volgen,  gutlichen  rertedingt  ia  in  maessen  hernac  geschreuen.  Neoabch 
int  irst  up  dat  punth  mit  ten  ram  Ham  rerraempt,  dat  uns  er  gnediger  her  ran  Co  Ine  den  ran  Harn  ein 
relaxien  genen  will,  indem  sulchs  in  enigon  weghe  mit  recht  ain  mach  bis  uff  den  irrten  dagh  des  maindi 
Mores  nestkomend  und  dairup  unser  gnediger  ber  ran  Cleue  ran  stundt  an  sali  doin  bearbeiden  dat  die 
propbananten  zum  Ham  uas  der  kirohen  bliuen,  so  men  dair  in  diuina  celebrert;  auch  omuilon  dies  einen 
prophananten  seiner  nicht  diuina  celebrereü  unnd  die  pastore  unnd  anderen  pries ter  dair  enbuten  syn,  uff 
stunt  weder  dair  binnen  gclaeten  unnd  umb  oeren  sohaeden  durch  die  ram  Ham  myt  oen  guitlichen 
vertragen  werden  sali.  Dan  wore  dat  unser  gnediger  her  van  Coelne  dhsa  relaxien  myt  recht  niet  geuen 
mucht,  dat  sine  gnaden  asdan  dat  interdict  binnen  der  vurgenanten  ayt  niet  vorder  noch  wider 
aggrarieren  noch  ampliren  laeten  sali  unnd  dat  unser  gnediger  her  ron  Cleue  in  der  obgedaebten 
avt  die  ram  Ham  widerstünde  guitlich  zu  vermoegen,  die  auerfaeringh  an  unsern  gnedigen 
bereu  ran  Colno  als  ordinario  afzutragen  und  sine  gnaden  nach  siner  gnaden  begeren  ayrnlichre 
wysze  dairumb  gonoecb  au  doin ;  woe  auer  unser  gnediger  her  von  Cleue  sulchs  an  die  vam  Ham  in 
obgejcbrouener  zyt  niet  erlangen  künde,  so  mach  onser  gnediger  her  van  Co  Ine  dat  interdict  amplioron  unnd 
graueren  und  myt  recht  weder  sy  so  voell  sich  geboret  procedicren. 

Item  up  dat  punth  myt  der  muwer  angefangen  worden  von  den  van  Soiat  vurgenomen,  ist  verraemt 
dat  unse  gnedige  heren  van  Colne  und  van  Cleue  to  beiden  aydon  dabie  komen  of  schicken  sullen  tueechea 
dyt  und  dem  hochtyt  Pinxten  neatdo,  sülths  zo  beschn  und  da  an  mafe  vurtonemen  die  aymlich  bülich  und 
allen  deylen  lydlich  sy,  darin  sali  ouch  nit  gnade  in  gebruyeht  werden  und  sullen  die  van  Soiat  mit  dem 
bouwe  derseluer  warden  binnen  des  stil  stein  an  geuerde.  ; 

Item  sali  meister  Boloff  Abels  wederumb  In  Soest  gelaten  werden,  des  ayns  to  gebruyeken  unnd 
wannee  hy  saege  dat  hy  des  to  vreden  sy,  so  sali  unser  gnediger  her  ran  Colne  dairan  ouch  benugen 
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heben;  ouch  dat  die  Becke  von  den  poirtzen  in  den  Steden  slanda  van  der  Merck  und  to  Soest  afgedain 
-werden  ain  generde. 

Item  dat  der  pries ter,  der  dat  geistliche  leben  in  des  bischofe  haue  to  Soest  hait,  weder  in  Soeat 
gelaessen  werde  sich  syna  guetz  zo  gebruyehen.  —  1 

Dis  zo  orkund  unnd  steder  haldongo  is  deser  zedell  myt  beyde  unser  gnediger  heren  van  Colne  unnd 
van  Cleae  wissen  unnd  van  yTer  gnaden  bcuelhe  wegen  yr  iclich  gnaden  ingcsegell  an  cynde  deser  schrift 
gebangen.  Geben  in  den  jaren  unss  heren  Duyscnt  vierhundert  unnd  im  seuen  unnd  achtigsten  jarc,  uff 
manniagh  nach  sennt  Luden  tagh. 

438.  £erjog  3obann  b.  (Siebe ,  feine  ©ruber  Hbolpb;  unb  5ßbilip|)  unb  tbjre  6cb>efier  OTaria  erftören 
bann  einjutoiOigen,  ba|  ü)r  ©ruber  Engelbert  nacb  ber  ©ejiimtnung  ibtes  ©rojjbatert,  bei  §erjog$ 
3ob>nn  b.  ©rabant,  ibre  beworbene  flRutter  repräfentirenb  bie  ®raffr^aft  SRiberä  au#f(blie|u'(fe  in 
©ejl&  nehmen  fott.  —  1488,  ben  6.  gebruar. 

Johannes  dei  gratia  dux  Cliuensis  et  comes  de  Marcka,  Adolphus,  Philippus  et  Maria  de  Cliuis  et  de 
Marek»,  fratres  et  soror,  omnibas  et  singulis  presentes  littcras  inspecturis  salutem.  Notum  faeimus,  quod 
cum  riuente  carissima  et  illustri  defuneta  genitrice  nostra  carissimus  et  illustris  frater  no.ster  Engelbertus  de 
Cliuis  et  de  Marka  ad  postulationem,  mandatum  et  requisitionein  carissimi  et  illustri»  aui  nostri  domini 
Johannis  ducis  Brabantie  et  comitis  Niuernensis  ad  rognura  Francie  et  usque  ad  ciuitatem  Niucrnensem  do 
oxpresso  consensu  et  beneplacito  illustrissimi  Francorum  regia  sc  transtulerit,  accesserit  et  pervenerit,  ea  spo 
et  intena'one  ymmo  dcclarationc  per  avuni  nostrum  facta,  quod  frater  noster  Engelbertus  comiutum 
Niuernensem  et  alios  comitatus,  patrias,  baronias,  castellanias ,  terras,  feuda,  castra  et  dominia  in  regno 
Francie  sita  et  situata,  ad  avum  nostrum  spectantia  et  pertinentia,  ipso  avo  nostro  codeuto  vel  decedente, 
haberet,  obtincret  et  pleno  iure  possidoret  tamquam  repreaentans  peraonam  malris  nostre:  quam  quidem 
intentionom  et  declarationeni  insequendo  avus  noster  reeipi  et  admitti  fecit  in  conitatu  Niuerncnsc  fratrem 
nostrum  Engolbcrtum  tamquam  verum  et  indubitatum  coraitem  Niuornenaem  et  dominum  omnium  et  »ingulurum 
patriarum  et  terrarum  suarum  post  cius  ccssum  vel  decessum.  Cum  auteiu  a  nunnullis  imperitis  et 
trepidantibus  timoro,  übt  nullus  debet  timor  adease,  in  dubium  revocetur,  quod  frater  noster  Engelbertus 
possit  dictos  comitatus,  patrias,  baronias,  castellanias,  terras,  feuda,  castra  et  dominia  solus  et  in  solidum 
obtinere,  cum  non  sit  unicus  defunete  genitricis  nostre  filius,  et  nos  fratres  ex  capitc  nostro  virtutc  ctiam  • 
tractatus  matrimonii  matris  nostre  certas  partes  et  portiones  in  dictis  comitatibus  et  dominiis  in  regno 
Francie  situatis,  avo  nostro  spectantibus ,  pretenderc,  requircre  vel  sperarc  possemus  vel  deberemus:  hinc 
est  quod  nos  attendentes  et  scientes  fratrem  nostrum  Engelbcrtum  ea  spe  et  intcntJono  de  mandato  et 
expresso  consensu  avi  nostri  et  de  beneplacito  dicti  regis  ad  regnum  Francio  se  transtulissc,  rclictis  nobis 
quibuscumque  patriis,  baroniis,  castellanüs,  castris,  terris  et  dominiis  in  ducatu  Cliuensi  et  extra  regnum 
Francie  situatis,  et  nullo  sibi  in  clsdem  iure  retento,  considorantes  etiam  quod  mater  nostra  tunc  viuens 
huius  erat  voluntatis  et  intentionig,  cum  frater  noster  ad  ciuitatem  Kiuernensem  et  regnum  Francie  se 
ti-anstnlit:  presentium  tenore  volumus,  dcclararaus  et  consentimus,  quod  comitatus  Niuernensis  et  de  Rcthcl 
cum  omnibus  et  singulis  aliis  comitatibus  et  dominiis  in  regno  Francie  situatis,  avo  nostro  quomodoübet 
spectantibus  et  peru'nenübus,  ad  fratrem  nostrum  Engelbertum  pleno  iure  integraliter  et  in  soh"dum  spectent, 
sint  et  perüneant  seu  spectare,  pertinore  et  devenire  valeant,  perinde  ac  si  frater  noster  esset  solus,  unicus 
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et  traigcnitus  filiua  defuncte  matris  nostre,  quodquc  frater  noster  defunctam  matrem  nostr&m  Bolus  et  ia 
solidum  reprcaeatct  in  omni  iure,  portioae  et  prerogatiua,  que  de  iure,  consuetudine  aut  ex  vi  tracUnis 
matrimonii  matri  nostre  aut  nobis  quomodoiibet  cocnpetere  Beu  pertinere  potaerant  aut  debuerunt,  poasont  et 
debent  scu  posscnt  in  futurum.  Non  Urnen  intendimus  aut  volumua  huiusmodi  consensum,  nisi  quatenua  de 
iuropo5sumui,intorponeroet-  prcstaro,  sod  ad  finem  duntaxat ,  ut  frater  noster  pretoxtu  personarum  nostraruni 
a  iure,  spe  vel  actione  prctensis  rcpclli,  fraudari,  vel  frustrari  oon  valeat,  sedillud  ius  integrum  et  in  solidum, 
ac  si  solus  et  unicus  filius  matris  nostre  cxistcret,  habeat  et  percipiat  In  quorum  omnium  et  singulorum 
fidem,  robur  et  firmitatem  prcsentes  littcras  propriis  manibus  snbsignauimus  proprioruroquo  aigillorum 
appensione  muniri  fccimus. 

Datum  ex  castro  nostro  Cliucnai,  anno  d.  Milleaimo  quadringentesimo  octoagesimo  octauo ,  mcnsü 
Februarü  die  sexta. 


439.  ©cbiebSforud)  über  btn  SRangfrrcit  jtoiftben  beu  Srjbifcböfen  bon  (£öln  unb  Itier,  bafj  fünfte  bie 
Unterfd>Tift  eine«  ffiablbefreö  ber  ftöntgsmabl  abtoed)felnb  juerft  bon  bem  (Smen  unb  barauf  bon 
bem  «nbern  erfolgen  unb  ebenfo  Der  fortritt  unb  Sorfu)  ju|te$en  foQ.  —  1488,  ben  14.  9J?aL 

"Wir  Gerbard  Wildegrauo  zu  Dune  und  Kirburg,  Ryngrauo  zum  Steine,  zu  Colne  und  Trier  doemlierre 
See,  ak  obermann,  Jobann  berre  zu  Richenstein  und  Henricus  Steynweg  doctor,  probst  zu  sand  Jona, 
doemberreundprieater-canonich,  beide  capittulare  zu  Colne,  von  wegen  des  hochwirdigsten  fursten  und  berren 
berren  Hermanns  ertzbiseboffs  zu  Colne,  kurfurston  See,  Eberbart  von  Hoebcnfelts   doemdeeben  und 
Ditbericb  vom  Steine  archidiacken ,  beide  capittulare  zu  Trier,  von  wegen  des  hochwirdigsten  fursten  und 
herren  herren  Jobanns  ertzbischoffs  zu  Trier  kurfurston  &c,  als  entscbcidslude  zu  diosen  hernacb  geschrieben 
sacben  gekoren  und  gegeben,  bekennen  öffentlich  in  diesem  bricue.  Als  gespenne  und  irrong  geswebt  haben 
zusehen  den  vorgenanten  unsern  gnedigsten  herren  zu  Colne  und  zu  Trier  ertzbischoucn,  dcrbalbcn  yro 
gnaden  hieuor  ire  rete  zu  tage  geschickt  und  inn  craflt  eins  bedingten  guitlichen  absebeidts  aoüclio  misacl 
angestalt  und  wilkurlich  uff  uns  funffe  verlaisscn  haint  —  ' :  so  haben  vrir  —  die  spenne  und  was  dessbalben 
vur  uns  bracht  ist  gruntlichen  nach  noitturfft  verhoert  und  ermessen,  setzen  und  entscheiden  darutf  dieselben 
unser  gnedigsten  borron  und  alle  yro  nachkommen  nach  umei-m  besten  bedinckon  eynmud entlich  inn  der 
guitlicbeit  in  maisson  hernach  geschrieben:  Item  das  sollich  doereto  der  waelo  des  durchlucbtigstcn  fursten 
und  herren  herren  Maximilian  Romischen  konig»,  unsers  gnedigsten  herren,  am  lehsten  zu  Franckfurt 
geschehen,  darinne  unser  gnedigstcr  herre  von  Trier  inn  schiiffteu  und  besiegclongen  vor  unserm  gnedigsten 
herren  von  Colne  gesatzt  ist,  also  bliben  sal,  und  so  sich  nehst  begeben  wurdet  eynen  Romischen  kunig  zu 
wcelen  und  ein  decrete  zu  machen,  alsdan  sali  eyne  ertzbischouc  von  Colne  vor  eyme  ortzbischof  von  Trier, 
und  in  dem  nesten  decrete  darnach  eyne  ertzbischouc  von  Trier  vor  eyme  ertzbischouc  von  Colne,  und  also 
für  und  für  zu  ewigen  zyden  in  eynen  ycklichen  decreto  der  koninglichcn  walc  gesatzt,  geschrieben  und 
gesiegelt  werden.   Auch  mit  vorgecn,  vorsteen  und  Vorsitzen,  was  des  in  der  constitucion  under  dor  gülden 
bullen  karoli  des  vierten  nit  uszgedruckt  ist,  sali  es  in  dem  Mecntschen  archicancellariat  zusehen  beider 
ertzbiachouen,  auch  yrer  beider  bottsekafften  altcrnatiue  und  ungeuerlich  gehalten  werden,  doch  das  eyner 
ertzbischoue  dem  andern,  desglichen  auch  cyno  bottschafft  der  andern  zuvor  crenerbictong  doc.    An  was 
enden  aber  cyn  ertzbischouc  gegenweitig  werc  und  der  ander  syne  bottschafft  hettc,  sali  der  gegenwertige 
ertzbischoue  vor  des  anderen  bottschafft  geen ,  steen  und  sitzen ;  bcbcltlich  icklichem  ertzbischoue  syns 
arcbicancellariats  und  anderer  furteil  lüde  der  obgcmelten  constitucion.    Doch  das  sollich  unser  sprocho  und 
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entschcit  oymo  crtzbischone  von  Mentz,  ader  eynchom  anderm  chorfursten  keync  forthel  gebe  noch  enbrenge, 
geben  noch  brengen  sali.  Und  diaz  unsera  entscheits  %a  warcm  Urkunde  haben  w'r  Gorhart,  Johann, 
Henriens,  Eberhart  und  Ditherich  obgenant  zwene  entscheits  briene  glichludende  gemacht  and  die  mit  unser 
yedern  eygenner  hantschrifft  anderschrieben  und  anhangenden  siegeln  versiegelt  und  ycklichcra  unsern 
gnedigsten  herren  obgemelt  der  eynen  ubergeben. 

Datum  uff  den  viertsehenden  tage  des  monats  May,  in  den  jaeren  unsere  herren  Tuscnd  vierhundert 
und  im  acht  und  achteichsten.  1 

440.  Äömg  9KajimtItan  I.  unb  Crjbctjog  Stytlipp  t>.  Oeflemkfe  überoeiffn  bem  £etjogt  bou  unb 
©etg  für  beffett  ©ienjie  in  ihrem  gegenwärtigen  flriege  bte  $errf(baften  unb  (Mter  be$  RitterS 
3ob,«im  §errn  b.  ®abere  in  ©rabant,  gimburg  unb  llebermaaä,  n>eld>e  wegen  beffen  fflnbanglidrfeit 
an  bie  SBiberfbänftigen  bon  ©enb  unb  ©rügge  conft^citt  febrt  foDen.  —  1488,  ben  28.  3uli. 

Maximilian  by  der  gratien  goids  Roemsch  cueninck,  altyt  vermoerderer  la'rycks  ende  Philips  by 
derseluer  gratien  ertshertogen  van  Oistrich,  hertogen  van  Bourgoingnen ,  van  Lotbringen,  van  Brabant,  van 
Lymburg,  Luxemburg  ende  van  Gelre,  greuen  van  Vlacndcrcn  &c  allen  denghenen,  die  dese  unse  brieue 
sollen  sien  oft  hoeren  lesen:  doen  u  te  weten,  dat  uvermits  den  menichfuldegen  grooten  getruwen  ende 
genemen  diensten,  die  uns  tot  synen  swaren  coste  ende  laste  gedaen  heeft  ende  nocli  doct  in  dese  unse 
tegewuirdige  vrapeninge  unse  lieue  ende  zeere  gemindc  neue  die  hertoge  van  Gulck  ende  van  den  Beige, 
wy  onsem  neue  hebben  in  vergcldingen  van  den  diensten,  gegonnon,  gegeucn  ind  opgedragen  van 
sunderlinger  gratien  alle  die  goeden,  landen,  heerlichoiden,  actien,  rechton  ende  querelen,  die  her  Jan  van 
Gauere,  riddere,  heeft  in  onsc  landen  van  Brabant,  Lymburg  ende  andere  van  Ouermaze,  to  wat  plaetsen 
dat  die  gelegen  syn  ende  met  wat  nanicn  die  genoetupt  wordden,  alle  die  voirschreueu  goeden,  landen  ende 
heerlicheyden  aen  uns  vcrvallen  toecomen  endo  versehenen  by  rechte  van  confiscatien  ouennits  dien  dat 
her  Jan  hem  gehouden  heeft  ende  noch  doct  met  dien  van  Gcndt,  Brügge  ende  anderen  huercu  adheronten, 
onse  •wedorspenege  ondersaten  endo  vyanden  endo  partye  ons  contraric  met  hen  gedragen,  om  by  onsen 
neue  van  Gulck  ende  van  den  Bergo  die  goeden,  landen,  heerlicheiden,  actien,  rechten  ende  querelen  tc 
aenveerden,  diero  nu  voirtano  met  oick  van  den  vmchtcu,  protfyten  ende  vcrvallen  d&irtoe  behoerendo  by 
hem,  synen  eruen  ende nacomellngcn,  peyselvck  ende  vredelickte  gebruyeken  gelyck  van  synen  propren  goeden. 
Ontbicden  dairoro  ende  beuelen  onsen  lieuen  ende  getruwen  den  canccllere  ende  anderen  luden  van  onsen  raido 
geordincert  in  onse  lande  van  Brabant  ende  van  Ouermaze,  luden  van  der  cameren  van  onser  rckeningen 
te  Bruesscll,  den  gecommittoerden ,  om  to  inventarieren,  nemen,  setten  ende  stellen  in  onse  banden  die 
goedon  den  van  Gendt,  Brügge  ende  anderen  hucren  adberenten  toobehoerendo  ende  in  onsen  lando  van 
Brabant,  Lymburg  endo  andoro  van  Oaermarc  gelegen,  rentmeesteren  der  voirschreucn  landen  ende  allen 
anderen  onsen  ambachteren,  richteren  ende  oöiciercn  in  deseluc  onse  landen  geseten  oft  hucren  stedekouderen, 
dien  dat  aengaen  aal  mögen,  dat  zy  endo  een  ycgelick  van  hen  alsoo  hem  toebchoirt  onsen  neue  van  Gulck 
ende  van  dem  Berge  setten  ende  stellen  in  possessien  der-  goeden,  landen,  heerlicheyden,  actien,  rechten 
endo  querelen  ende  hem  ende  synen  eruen  ende  nacomelingcn  doen  endo  laten  dereelucr  poyselyck  endo 
vredelyck  gebruyeken  sonder  hen  dairinne  te  doen  einigen  hinderstoot  oft  letsel  der  contrarien,  niet  to 
gestaende  einigen  ordinancion,  restrictien,  geboden  oft  verboden  deser  contrario,  ende  sundcrlinge  dat  wy 


sulcke  oft  diergelycko  goeden  geapphecert  hadden  ten  onderhouden  van  den  State  van  ons  Philips.  Ende 
des  t'orconden  hebben  wy  onsen  scgel  hicraen  doen  hangen. 


•  DU  btibtn  5r,bi|i,6ft  fl„,tbmi9tm  biefe  Ca^ti«««  mit  Urhialx  vom  17.  SWoi. 
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Gegeaen  te  Chafftingen  in  den  höre  van  onsem  aldergeoedigiaten  heere  endo  ▼ädere  den  Roemschcn 
koysere,  XXV III.  dago  in  Julio,  int  jair  onss  beeren  Duysent  vierhondert  acht  ende  tachtentich,  ende  van 
den  rycke  van  ons  coonynck  im  derde. 

441.  Äaifer  griebrieb  III  erlägt  bem  Srjbifdjofe  Jpennann  \>.  ßöln,  »elcber  ihm  32000  (Bulben  fdjulbig 

n>ar,  bie  3^lung  ber  bieiauf  nod)  rücf jlänbt^en  16  b'ii  18000  (Hülben  biegen  bet  ibm  unb  feinem 
€ob^ne  äWajimilian  bei  beffen  ©ffangenbaltung  gelet|le(en  JMenjic.  —  1488,  ben  6.  Huguft 

Wir  Friderich  von  gotis  gnaden  Komischer  keiser,  zu  allen  tzeiten  racrer  des  reichs  &c  thun  kunt  mit 
dem  unsern  offen  briue  allermeniglich ,  so  als  der  erwirdig  Herman  ertzbischoff  zu  Collen,  unser  lieber 
neue  und  churfurst ,  unns  zwei  und  dreissig  tausend  gülden  in  goldo  Reinsen  verschreiben  und  schuldich 
gewest  ist  nach  lawt  des  schultbriuos,  vir  von  yme  darüber  haben,  solcher  som  zwei  und  dreissigtausent 
gülden,  derselbe  von  Collen  unns  mit  barem  galde  gantz  gut  betzalung  gethan  hait  bis  auf  sechtzehen  oder 
aicbtzehen  dawsent  gülden  eins  geringen  niynncr  oder  mehre,  als  sich  das  in  den  quitantien  findet,  und 
wan  dan  der  von  Collen  vor  andern  unss  und  dem  durchleuchtigcn  rarsten  Maximilian  Romisch  konig, 
unnserm  lieben  sone,  zu  erledigung  seiner  gefengnis  unnd  in  ander  weise  mit  merglichen  kosten,  muhe  und 
arbeit  vil  treuwer  dinst  than:  dai-umb  haben  wir  aus  kciserlichcr  gute  und  mildickeit  zu  sunderbarn  gnaden 
denselben  von  Collen  in  betrachtung  sulcher  seiner  treuwen  dinst  mit  der  hinderstelligcn  schult  obgemolt 
begnadigt  und  der  quidt  und  ledig  gesagt,  und  wullen  auch  von  unnscr  keiserlichen  machtvollkommenheit, 
eigener  bewegnis  und  rechter  wissen  wegen,  das  sulchc  schulde  gantz  ab,  zu  nichte  und  der  schultbriue 
über  die  zwei  und  dreissig  dawsent  gülden  sagen  craftlois  und  toit  sein  solle,  den  wir  nu  alsdan  und  dan 
als  itzunt  toten  und  abthun,  abtliun  und  vernichtigen  yne  in  macht  dis  unser»  keiserlichen  briues,  alles  an 
geuerde.  Des  zu  Urkunde  haben  wir  den  mit  unser  eigen  hant  unterschreiben  und  mit  unsern  secret  thun 
besiegeln. 

Geben  zu  Antorf  1  in  den  jaren  unnsers  herren  Dausent  vierhundert  und  im  aicht  und  aichtzigisteu, 
auf  mitwochen  nach  sanet  Peters  tag  ad  vineuh». 
Prescripta  recognoseimus.  (L  S.) 

442.  Kenia,  URajimiltan  uub  (fr.^eriog  5ßbt(ip|)  «Hären  bte  Urfunbc,  u>oburd)  ßrjbifcbof  SRuprcdjt  bem 
£erjoa,e  (Sari  t>.  £ura,uub  (iölnifdje  ©cfcleffer  berfdkieben  unb  ibm  bie  (grbbegtei  über  ba3  (Stift 
»erheben  bat,  für  nid)ria,.  —  1488,  ben  11.  9tobember. 

Wir  Maximilian  von  gotta  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeitten  mercr  des  reichs  und  wir  Philips 
von  denselben  gnaden  ertzhertzogon  zu  Oesterreich  hertzogen  zu  Burgund!,  zu  Lothrick,  zu  Brabant  &c 
bekennen  eintrechtichlich  und  thun  kundt,  so  als  weilendt  crUbischoue  Ruprecht  von  Coline  auss  wendig  willen 
und  consent  unscr9  heiligen  vattcr  des  babats,  unsers  allcrgnedigstcn  herren  vattcr  und  altvattcr  des 
Romischen  keisors.  auch  sunder  consent  des  capittels  zu  Coline  weilendt  hertzog  Karle  von  Burgundt 
unserm  swehcr  und  altvatter  verschreibung  geben  hat  auf?  ertlich  des  stiftts  Coline  sloss,  stette,  renntho 
und  gulte,  auch  in  der  verschreibung  anzeigt,  das  dcrsclb  unser  sweher  und  altvattcr  hertzog  Karlo  von 
Burgundi  und  sein  erben  hinfur  erbvogte  des  stiffts  und  kirchen  von  Coline  sein  solten;  und  wann  dann 
soliche  verschreibung  von  gotlichen  beschrieben  auch  nach  natürlichen  rechten  billich  kein  krallt  noch  macht 
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haben  möge,  und  auch  ertzbischoue  lluprecht  sollten  verschreibung  zu  geben  nicht  macht  gehabt  hat,  und 
das  die  thumbstifft  Meinte,  Coline  und  Trier  als  geistliche  curfurstenthumb  desh.  Römischen  reichs  noch 
loblicher  guter  alter  gewonheit  billich  niemandt  ron  erbvogthey  wegen  underworfen  dann  einem  Römischen 
koyscr  und  kunig,  die  warhaftige  und  von  rechte  vogt  und  beschirmor  der  b.  kirehen  sein  sollen:  dem 
allem  nach  haben  wir  nach  rate  unserer  treftentlichon  rcetc  zu  unseren  landen  gehörig,  got  dem  allmcchtigen 
iu  lobe,  auch  zukunftig  irrung,  die  sich  dcrbalb  begeben  mochte,  zu  verbitten  und  von  obgenielten  Ursachen 
wogen  mit  in  ansehung  manigfeltiger  treuwer  nützlicher  dienst,  so  der  erwirdig  Ilerman  ertzbischoue  zu  Coline 
unser  lieber  neue  und  curfurst  uns  in  eigener  persone  und  durch  die  seinen  mit  grossen  eosten  manigfeltig 
unverdrossenlich  vor  anderen  tan  bot,  und  darumb  sollich  desselben  ertzbischouc  Ruprechts  gegeben  verschribung, 
davon  hievor  gemeldt  wirdt,  widerruiVt,  gedotet  und  abgetan,  widerrufen,  doten,  abtun  und  vernichten  die  nu  asdann 
und  dann  als  jetzt  in  mat:bt  dis  b  rieft*  fur  uns  und  unser  er  bim  also,  das  sollich  verschreibung  hinfur  kein  krallt  noch 
macht  haben,  noch  auch  zu  den  ewigen  dagen  zu  nicht  gebraucht  noch  furgewandt  weiden  sollen;  und  so  wir 
oder  unser  erben  die  finden  oder  ankörnen  werden,  so  sollen  und  wellen  wir  verpunden  sein,  die  unserm 
neuen  \on  Colin  oder  meinen  itachkomen  citzbi>ehouon  zu  Coline  /er  stunt  als  gedot  und  unmechtig  briete 
zu  irn  banden  schicken,  stellen  und  liefern.  Ob  auch  sein  liebe  oder  nachkomen  ertzbischoucn  zu  Colin 
hernachmals  noch  furter  widcrrulVung  sollicher  brine  von  uns  ertzhettzog  l'hilips  oder  unseren  erben  begern 
wurden,  die  sollen  und  wellen  wir  jue  aueli  tun  und  geben  in  der  allerbesten  form;  des  alles  wir  uns  by 
unseren  kuniglichen  und  fürstlichen  waren  Worten  und  in  guten  trauwen  und  glauben  verpflichten  und 
verbinden  in  kraft t  dis  unser*  kuniglichen  briefls  ,  sonder  argidistc.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  den 
mit  unser  beider  hamlt  underschrieben  und  zu  noch  nierer  gezeweknuss  unser  cigin  eindrechtig  und  gemein 
insigel  heran  wissentlich  tun  henuckeu. 

Der  geben  ist  in  unserer  statt  Mechcln,  an  sanet  Martin-«  des  lt.  bischoflr,  dagc,  nach  Cristi  gebort 
Vierzehenhundert  und  im  acht  und  achzigsten,  unsera  kunig  Maximilians  reich  im  dritten  jare. 

443.   ftoifer  griefcria)  III.  betebnt  ben  (Sr^ifc^of  ^ermann  b.  (Eöln  mit  Dem  fron  ©obatt  t».  <Dracbenftte 
bem  «eiche  hamgefallenen  ©(fcloffe  nebft  ber  ©tabt  ßönigSfelb.  —  1488,  ben  14.  Jtoüem&er. 

Wir  Fridoricli  von  gottes  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  zoiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Österreich,  zu  Steyr,  zuKernden  und  zu  Crain,  graue  zu  Tyrol 
&c.  bekennen  und  tun  kunt,  das  uns  der  erwirdig  Hcrman  ertzbischof  zu  Collen  unser  lieber  neue  und 
churfurst  diemutigklich  hat  anruffen  und  bitten  lassen,  das  wir  ymsloss  und  stat  Kunigsfelt  mit  yren  rechten, 
herlicheiden,  renten,  zinsen,  nutzen,  gulten  und  zubehorungen,  so  von  uns  und  dem  b.  reich o  zu  lchen  ruret, 
und  nach  abgang  wcilent  Godcrtcn  von  Trachcnfcls  als  vermant  und  verswigen  unß  und  dem  h.  reiche  lcdig 
worden  und  heimgefallcn  sein  soll,  als  unser  und  des  reichs  hcimgcfallen  lcbcnschafTt  zu  lehen  zu  verleihen 
gnedigklich  gcruchten:  des  haben  wir  angesehen  solich  sein  diemutig  zimlich  bete,  auch  die  annemen  getrewen 
und  nutzlichen  dinste,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  getan  hat  und  hinfuro  künftig  zeit  wol  tun  mag  und 
sok  und  darumb  demselben  das  slos  und  stat  Kunigsfelt  mit  seinen  zubehorungen  als  unser  und  des  reichs 
vermant  und  hcimgcfallen  lehenschatlt  zu  lehen  gnedigklich  vcrlihcn,  und  verleihen  ym  das  also  von 
Romischer  koyscrlichcr  macht  wissentlich  in  kraü't  diss  briefs,  das  alles  nu  hinfur  von  uns  und  dem  h.  reiche 
in  lehensweise  inzuhaben,  nutzen,  messen  und  zu  gebrauchen  von  allcrmennigklich unverhindert;  dochunsund 
dem  reiche  an  unsern  und  sunst  menigklich  an  seinen  rechten  unvergriflcnlich  und  unschedelich ,  und  auch 
also  das  furtter  soiieh  slos  und  stat  Kunigsfelt  durch  yn  und  sein  nachkummen  allweg,  so  otU  das  zu 
schulden  kumpt,  von  uns  und  unsern  nachkummen  am  reiche  ander  andern  yren  regalicn  zu  lehen  empfangen 
und  darumb  gewondlich  glubd  und  eyde  getan  werden  soll.  Unser  lieber  neue  und  churfurst  von  Collen 
hat  uns  auch  darauf  bey  seinen  pflichten,  glubden  und  eyden,  damit  er  uns  vormals  seiner  regalicn  halben 
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verbunden  ist«  globt,  uns  von  aolicher  lehen  -wegen  getrew,  hold,  gehorsam  und  gewertig  zu  sein,  tu  dienen 
und  zu  tund  ab  sich  gebort,  ungeuerlich.  Mit  urkund  diss  briefs  besiglt  mit  unserm  keyserlichen  anhangenden 
insigl. 

Geben  zu  Bonne  am  viertzehenden  tag  des  moneds  November,  noch  Cristi  geburd  Vicrtzchcnhundcrt 
und  im  acht  und  achtzigsten,  unser  reiche  der  Komischen  im  newn  und  viertzigiaten,  des  keyserthumbs 
im  siben  und  dreiaaigiaten  und  des  Hungrischcn  im  dreissigUten  jaeren.1 

444.   Äönig  SJlopmilian  I.  berfbriebt,  bem  Jjifrjoge  SBilbelm  b.  unb  8erg  für  bie  $ü(ft,  bie 

berfelbe  übet  ben  SReidjSanfcblag  tbm  geleijht  bat  unb  bie  er  mit  200  ©erittenen  auf  brei  2Jtonate 
in  Srabant  unb  glanbern  noch  Iciftcn  foü ,  9900  (Bolbgutben  an»  näcbften  {Reichstage  jablen  ju 
»öden.  —  1489,  ben  13.  3Jtär4. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  tzoiten  merer  des  reichs,  ertzhertzoch  zu 
Österreich,  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Brabant  und  zu  Ghcldern,  graue  zu  Flandern  und  zu  Tirol  &c.  bekennen 
öffentlich  mit  disem  briefo  für  uns  und  unser  erben  und  thun  kunt  aUcrmonnigklich ,  daz  vrir  dem 
hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zu  dem  Borge ,  unserm  lieben  oheimen  und  fursten  von 
der  dienst«  wegen,  so  uns  sein  liebe  nach  ausgang  der  hilf  die  er  und  ander  unser  und  des  reich» 
churfursten,  fursten  und  underthanen  auf  der  keyserlichen  maiestat  ervordrung  zu  unser  erledigung 
und  straffung  des  ubcls  an  uns  begangen  zu  tund  phlichtig  gewesen  sind,  auf  unser  fleissig  beto 
in  dem  nechstverschinen  jar  etlich  zeit  lang  wcyter  getan  hat,  auch  für  etlich  dergclihcn  gelt  und 
allen  anderen  costen  schuldig  worden  sein  und  gelten  sullen,  benantlichen  funfftawsent  und  hundert 
gülden  reiniscb  in  gold ;  und  nachdem  uns  sein  liebe  auf  unser  flcUsig  begeren  und  bete  yetz  abermals 
in  unser  lande  Brabant  und  Flandern  zweihundert  gereisige  pherde  ausserhalb  der  hillf,  so  uns  dieselb 
als  Römischem  kunig  von  des  reichs  wegen  zu  tund  schuldig  inocht  werden,  auf  unsern  sold  zu  hilf 
senden  und  dieselben  drey  monat  lang  in  unserm  dienst  halden  und  beleihen  wil  lassen,  darauf  wir 
seiner  liebe  auf  yedes  geraysiges  pherdo  alle  monat  acht  goltguldcn  geben  wellen,  das  nu  alles,  so 
uns  dio  obgcmelt  hilf  der  zweyhundert  pherde  die  drey  monat  lang  wie  obgcnielt  gentzlichen  beschehen 
ist,  mit  sarapt  den  obgemeltcn  funfftawsent  und  hundert  goltguldcn  in  einer  summ  zu  einander 
gerechent  bringen  wirdet  benantlichen  newntausent  und  newnhundert  goltguldcn.  Also  sagen  wir  seiner 
liebe  zu  wissentlich  in  crafft  diss  briefs,  daz  wir  oder  unser  erben  sein  liebe  oder  derselben  erben,  so  un.s 
solich  hilf  wio  obgcmelt  beschehen  ist,  alsdann  der  obgemeltcn  summ  newntausent  newnhundert  goltgulden 
auf  s and  Michclstag  nechstkomend  an  lenger  verziehen  entrichten  und  bctzalcn  sullen  und  welleL ;  wo  aber 
wir  oder  unser  erben  solick  bct/.alung  obgemcltcr  niassen  nit  tun  und  der  obgcmelt  unser  oheim  von 
Gulch  oder  sein  erben  des  cinichen  redlichen  schaden  nemen  wurden,  denselben  schaden  mitsambt  dem 
hauptguet  sullen  und  wellen  wir  yn  auch  ablegen  und  widerkorn,  alles  ungeuerlichen.  Mit  urkunt  diss  briefs 
besigclt  mit  unserm  anhangenden  insigl. 

Geben  zu  Coln  am  dreyzehendten  tag  des  monets  Martii,  nach  Cristi  gepurde  Vicrzchciihundert  und  im 
newn  und  achtzigisten,  unsers  reichs  im  vierden  jaren. 


'  Äönia  SWarimilion  «>irt«rlK>Ue  btc  atltbtwng  nod)  rrjolflttm  lobt  fec«  „eiaufrn  wm  £rn<fl)«nfd«"  mit  Urlnnbt  d.  d.  Wyen  am 
»niie in  Hg  de»  moiirt*  Decembtr  nach  Cristi  gcburJc  Vicrxi'lien  hundert  und  im  drew  und  newnzigisten  ,  unser  reiche  des 
:.«imisrhen  im  »rhlrn  mind  de»  Hiiiigarinrhcri  i-n  v'ieideu  janin. 
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445.  fcgbiföof  Sennann  to.  (Eoln  berbünbet  fty  mit  bem  Serjoge  Heinbarb  t>.  gotbnnatn  auf  IS  3abre 
mit  bet  Betpfüdjtuno,,  bemfetben  bei  einem  UebeifaOe  J00,  unb  bei  einer  htnern  ftcbbe  50  öetittene 
jut  §ülfe  ju  fenben.  —  1489,  ben  25.  3M 

Wir  Herman  van  gots  gnaden  ertzbuschoue  zu  Collen,  des  h.  Romischen  riechs  durch  Italien 
ertzkantzler  und  churfurst,  hertzog  zu  Westualen  und  zu  Engern  &c.  thun  kunt  und  bekennen,  das  wir  got 
tan  almechtigon  zu  lobe  und  unser  furstenthumb  besten  willen,  und  das  wir  und  unser  underthanen  in 
■weren  louften,  so  sich  allenthalben  anstellen,  itzunt  und  hernachmails  desto  bas  in  gnugsamen  freden  blieben 
and  behalten  -werden  mögen,  uns  zu  dem  hoichgebornen  fursten  unserm  lieben  ohemen  herren  Beinharten 
kertzogen  zu  Lotringen,  zu  Bare  &c  fruntlich  haben  verbunden  und  vereyniget   vor  uns  und  unser 
n&koraen  zwölf  jare  lang,  in  maissen  herna  geschrieben.   Zum  irsten  snllcn  und  wollen  wir  denselucn  unsern 
ohemen  mit  gantzen  waren  truwen  raeynon,  haben  und  halten,  auch  vur  synem  schaden  warnen;  wir  sullcn 
und  wollen  auch  in  dheyne  wiese  umb  eyncherleyo  sachc  ader  geschichte  mit  siner  lieben  zo  fheden,  kriegen 
ader  ufruren  komen  durch  uns  selbes  ader  ymants  anders  in  unsern  wegen,  sonder  ob  unser  einer  zo  dem 
andern  forderang  hetto  ader  gewönne,  sali  mit  ordentlichen  rechten  ussgetragen  werden.   Wir  sullen  und 
wollen  auch  in  keinen  weg  unsern  underthanen  gestatten,  cynichen  unser  ohemen  underthanen  zu  befheden, 
su  bekriegen  ader  anzugrioften,  es  wore  dan  das  unsern  underthanen  recht  ader  sust  erber  zimlicher  usstragt 
verslagen  und  verweygert  wurde.   Und  wer  es  sache,  das  derselbe  unser  oheme  van  Lotringen  mit  gowalt 
uberzogen  wurde  ader  sich  geweltlichen  uberzoges  versehe,  über  erber  zimlich  rechtgebodo  uff  uns,  so 
sullcn  und  wollen  wir  ader  unsere  nakomen  demselben  unserem  ohemen  uf  sine  erforderang  und  gesinnen 
an  alles  verziehen  zu  entrettung  und  hilf  schicken  zwcvhundcrt  reysigen  zu  perdo  im  hämisch  wol  geruxt 
uf  unser  kost  und  fuderong  bis  in  eynen  necken  »ins  fürst  enthunibe«  uns  zum  nesten  gelegen,  daselbcs 
derselbe  die  Ball  thnn  annemen  und  von  laissen  füren  an  die  ende  sine»  furstenthumbes,  da  er  der  zu 
gobraichen  noit  hetto;  die  geschickten  sich  auch  in  sullichcr  entrettung  und  hilft*  wiliieh  sullcn  bcwyscn, 
solange  er  yrer  begerende  ist   Und  sal  unser  ohome  demselben  geschickten  reisigen  gezuge,  alle  die  wylc 
sie  in  syme  lande  zu  dienste  ligen,  die  kost,  futer  und  macll,  nagel  und  ysen  geben,  und  wir  sie  schicken 
und  halden  sullen  uf  unser  vcrluste  und  schaden;  ob  aber  demselben  unserm  ohemen  nit  zu  mude  ader 
gelegen  wore,  die  geschickten  zu  beköstigen,  so  mag  er  sie  mit  solde  vur  die  koste  nach  zimlicheitvernugen. 
Doch  abe  derselbe  unser  oheme  sich  rechts  uf  uns  nit  erbieden  wurde,  su  sullen  wir  yme  sulich  entrettung 
und  hilft  zu  desmala  nit  plichtich  sin.   Ob  aber  unser  heubtman,  wir  mit  unserem  zuge  unserm  oheme 
zugeschickt  hetten,  warlich  sich  versege,  das  unserm  oheme  und  uns  merer  hilft"  und  zuzuch  gantz  noit  und 
nutzlich  were,  so  sullen  und  wollen  wir  demnach  die  hilft  nach  zimlichoit  und  vermogenheyt  scieckea. 
Beselich  es  auch,  das  unser  oheme  sust  van  ymants  tegelichs  und  treflich  bekrieget  wurde,  so  sali  ader 
mag  er  uns  das  zu  wissen  thun  und  ersuechen,  sollen  wir  yme,  soverrc  derselbe  sich  rechts  erbudet,  zu 
sulichem  kriege  schicken  fünfzig  guder  reysigen  zu  perde  wall  genistet  an  die  ende  syna  furstenthumbs 
und  mit  underscheyden,  wie  vor  van  schickunge  der  zweyhundert  reysiger  perdo  geschrieben  steh.  Und 
wer  es,  das  etliche  unser  reysigen,  so  wir  zu  entrettung,  hilf  ader  dinstc  schicken,  nedergoworffen  ader 
gefangen  wurden,  da  got  vor  sie,  so  sali  derselbe  unser  ohemo  keyneu  freden  ader  bestant  ader  auch 
eynichc  rachtunge  ufnemen,  dieselben  gefangen  sin  dan  yres  gefengnis  auch  verzieh  ader  uf  eynen  aldcn 
urfreden  ungeschützt  lcdig  gegeben.   Ob  auch  eynich  dieselben  unser  geschickten  etwas  gewonnen,  damit 
sali  es  gehaldcn  werden  nac  gewonheit  des  furstenthumbs,  dahin  sie  geschickt  woren;  und  ob  eyuiche  van 
unsern  mannen  und  dieneren  van  dieser  hilft'  wegen  vre  leben  ufgesagt  hetten,  so  sali  unser  oheme  auch 
keyno  suno  ader  rachtuug  ingaen,  denselben,  die  yrc  leben  ufgesagt  hetten,  weren  dan  yre  lehcno  weder 
geluwen  ader  des!  «ust  redlichen  erstadet.    Vorter  gcschcgc  es,  das  ymantz,  wer  die  weren,  uff  unsers 
ohemen  straissen,  straumen  ader  lande,  geleyde  ader  gebiede  zugriffo  teten  ader  syncr  lieben  underthanen 
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an  recht  beschedigten,  die  sollen  wir  in  allen  unseren  sloBsen,  Steden,  landen  nnd  gebeten  nit  halten,  huyscn, 
yne  auch  keyno  zuschube  tbun  ader  gleit  geben  ader  geben  laissen,  sunder  wa  die  ankörnen  ader  betreden 
worden,  zu  erfordern  unser»  ohemen  und  syner  ambtlude  in  unaern  furstenthumben  und  gebieten  rechts 
gegen  denselben  geistaten  an  alle  weygerong.  Es  ist  auch  hicinne  sunderlich  beredt,  das  unsere  ohemen 
underthanen,  geistlichen  und  worntlichcn,  auch  bürgere  undkauflutc  inzict  unser  fruntlichen  eynong  in  und  durch 
unser  furstenthumb  und  gebiete  zu  wasser  und  zu  lande  vre  wandclung  haben,  hendeleund  gewerbe  driben  mögen, 
sicher  und  fhclich  glich  unseren  underthanen,  auch  uffyre  gesynnen  geleyt  werden  sullen,  doch  hoheitlich  uns  unser 
zolle  ader  gelcytsgeldes.  E<  sali  auch  diss  unser  verbuntniss  und  hilf  nit  fertor  reychen,  dan  in  die 
hertzogthumb  Lothringen  und  Bar.  Doch  so  ncinen  wy  ertzbischoff  Ilernian  hieine  uyss  unsern  heyigen 
vater  den  babst  und  die  Komische  keyserlich  und  Römische  königlich  maiestat  unser  gnedigsten  horren, 
auch  unser  mitkurfurston,  die  fursten  Tan  Burgund!,  Sachsen,  Brandenburg,  Messen,  Gulich,  Berge,  Cleue, 
die  hischoucn  Monster,  Bremen,  Üscnbruggc,  Padcrborne,  den  van  Wirtenberg,  unsen  lieben  ohemen, 
swager  und  bruder,  auch  unsor  lieben  getrewen  und  bewunderen  die  stede  Colin  und  Dorpmunde  und  unser 
domcapittcl  und  lantschatft  unses  stiffts  Colin ,  den  wir  allen  golobden ,  plicht  und  verbuntniss  halber 
zugetban  sin,  also  das  wir  weder  dio  sambt  nder  besunder  nit  helfen  ader  thun  willen  ader  mögen.  Alle 
und  igüch  stucke,  puneten,  clausulen  und  artikeln  haben  wir  Herman  &c.  geredt,  gelobt  und  versprochen 
in  guden  trewen  bie  unsern  fürstlichen  wortten  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden,  darweder  nit  zu 
komen  noch  zu  thundc  hoytnlich  ader  offenbare  in  eyncher  wyse,  sunder  argclist;  und  des  zu  urkimde  hain 
wir  unser  ingcsiegell  thun  hencken  an  diesen  brieff. 

Der  gegeben  ist  uff  sant  Urbansdach,  nach  Cristi  unsers  herrn  geburt  Dusent  vierhundert  und  im  nun 
und  achtzigsten. 

446.  ißabft  3""0tenj  VIII.  erlaubt  bem  Srjbift&ofe  Hermann  b.  Söln,  (SWjtliibe  teegen  fdjtoerer  SBerbrcd)<n 
unter  3ujie&uiic|  nur  cineä  S?if(bofeä  unb  jtoeter  Siebte  entfern  unb  bem  tteltlidjen  ©cricfcte  überliefern 
ju  bürfen.  —  1489,  ben  5.  3um. 

Innocentius  epbeopus  servus  scruoruin  dei  venerabili  fratri  Hermanno  archiepiscopo  Colonicnsi  salutesi 
et  apostolicani  benedictionem.  Magnc  deuotionis  affectus,  quem  ad  nos  et  Homanam  gcris  ecelesiam, 
promeretur,  ut  in  illis  nos  tibi  bcniuolo«  invenias,  quo  ad  iustitie  cultum  pertinent  et  per  que  conmiissum  tibi 
officium  pastoralc  commode  valeas  cxerccrc.  Exhibrta  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  tua  petitio  continebat, 
quod  interdum  contingit  in  tuis  ciuitatc  et  diocesi  Coloniensi  presbiteros  et  clcricos  tot  et  tanta  ac  ita 
enorrna  delicta,  excessus  et  crimina  perpetrarc,  ut  iuxta  sacrorum  canonum  instituta  talcs  vcluti  inprofundnm 
malorum  im;nersi  veniant  degradandi  et  curie  seculari  rclinquendi;  sed  quia  presentia  et  intercssentia  ac 
numerus  episcoporum  ad  similia  de  iure  roquisitus  in  partibus  illis,  nisi  cum  magna  difficultatc  et  magno 
incommodo  haberi  non  potest,  executio  debita  contra  talcs  degradandos  plurimum  retardatur  et  interdum 
fieri  non  potest;  quarc  pro  parte  tua  nobis  fuit  humilitcr  supplicatum,  ut  no  executio  iustitie  plus  debito 
retardetur  aut  ctiam  impediatu/,  super  Uns  oportunc  prouidere  de  benignitate  apostolica  dignareraur:  nos 
itaque  huiusmodisupplicationibus  inclinati  fraternitati  tue,  quamdiu  ccclcsic  Coloniensi  prefueris,  ut  per  tc  vel 
alium  catholicum  episcopum,  quem  ad  id  duxeris  dcputamlum,  couvocatis  uno  aüo  episcopo  et  duobus 
abbatibus  ad  degrndationem  actualein  taliuni  facinorosorum  eorumque  curie  seculari  dimissionem  alias  prout 
de  iure  procedere  übere  et  licite  valcas  in  omnibus  et  per  omnia,  perinde  ac  si  tecum  episcopi  in  numero  a 
canonibus  diffinito  presentes  forent  et  in  hoc  tibi  assistcrent,  auetoritate  apostolica  tenore  presentium 
indulgcmus.   Nulli  ergo  &c. 

Datum  Ronic  apud  s.  Petrum  anno  incarnationi»  dominico  Millcsimo  quadringentesimo  octuagesimo  nono, 
non.  Junii,  pont.  nostri  anno  quinto.1 

'  SWit  »rtoe  Dom  17.  3um  1489  bi»öcnfirtt  i^n  to^abft  wo  brr  brim  »ulriitt  be«  tfrjbtsttjum»  ciblt*  fibmummmat  Crr^i^tinia. 

DM  3«it  JU  3««  9tom  „apoMoluru.n  li.i.it.a"  JU  bffudjffl. 
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447.  fcerjog  ffiöMm  b.  3ü«*  «nb  SBetg  getobt  bcc  2anbf$aft  toon  3ulht,  bafc  bte  tbm  betoilligte  »ebe 
»egen  ber  Roften  feine«  3uge3  na*  »rfigge  m  glanbern  jut  »efrefung  be«  rtmtf<6«i  König«  au« 
ber  ©efangenfctaft  tyren  ^tei^rften  niit  nachteilig  feht  foD ,  unb  ba|  et  Don  bem  ibin  betliebenen 
»Jolle  nur  gegen  ben  burAjiebenben  Raufmann  (Sebraua)  macben  wolle.  —  148»,  ben  24. 
October. 

Wir  Wilhem  van  goitz  gnaiden  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greuc  zo  llaucnsberg,  herro  zo 
Heynsberg  ind  z«  Loweaberg,  doin  kunt  ind  bekennen  vur  una,  unse  eruen  ind  nakomelinge,  so  wir  dan 
hebevoeren  unBe  treffliche  rede,  ritterschafften  ind  gotruwen  zo  perde  ind  zo  voisae  dem  Roemschen 
konynck  in  synen  swaeren  lyflsnoeden  hulfie  ind  bystant  zo  doin,  svns  gefenckniaae,'  so  bey  zo  Brügge  in 
Flanderen  gefangen  lach,  zo  ledigen,  in  Flandercn  geschickt  ind  geaant  hauen,  ind  wir  daraa  mit  der 
keyaeriiehen  maiestat«  durch  hoichlich  versueck  ind  beuell  deraeluer  maiestat  mit  etlichen  fursteti  ind  herren, 
geschickten  kurfursten  ind  anderen  ouch  in  Flandercu  gezogen,  wir  bewantnisse  ind  erenthaluen  neit 
weygeren  noch  laiaaen  enmoechten,  des  tzuchs  wir  dan  mirckliche  coat  ind  awerenisse  gehat  hauen;  an 
Unsen  undersaissen  unser  hert/oigdonips  van  Guyige  ind  anderen  unaen  landen  daromb  guetlich  haut  doen 
ges  vanen,  sy  ans  dainne  hulft'e  ind  bystant  doin  mit  eynre  zemelicher  beden  ind  geltgifft  zo  Staden  komen 
willen.  Zo  unser  guth'ger  begerten  deaelue  underaaiasen  unaers  hertzogdompa  van  Guyige  aich  gutwiliich 
ergeucn,  aere  truwelich  dainne  bewyat  ind  una  eyne  bede  ind  geltgifft  godan  hauen,  wiewaill  av  des  na 
luyde  brieue  ind  siegelle,  yn  van  unaen  vurvaderen  ind  una  daroeuer  gegeuen,  nyet  achuldich  enwaeren  zo 
doin,  der  groiaaer  trnwen  ind  gunat  wir  unbillich  vergessen  noch  in  ghienen  «yden  vergeaaen  en willen;  so 
doch  dat  durch  diese  bede  ind  geltgifft  ghienc  brieue  noch  siegelle,  priuilegien  noch  vryheiden  noch  ghiene 
punten  in  den  vurverBchryuongen  begriffen  gekrencket  noch  gecancelleirt  syn,  dan  in  vre  vollkomenre 
macht  blyuen  ind  gebalden  solen  werden,  sonder  argelist.  So  wir  dan  van  unaen  underaaiasen  verstanden 
hauen,  wie  sy  mit  dem  uysalendigen  hanndell  der  vryer  atoille  ind  heymelicher  gerichten  trefflich  rurgenomen, 
bclast  ind  besweirt  worden  bouen  desghiene,  dat  wir  yrrn  zo  geburtigen  rechten  mechu'ch  ayn,  aullen  ind 
willen  wir  na  unserm  vermoigen  sy  darvur  verdadingen  ind  verantworden ,  sy  ind  eynen  yederen ,  des  zo 
doin  hedde,  by  scheffonurdell  halden  ind  laiaaen,  ouch  aulchen  brieue  ind  siegelle  zo  dieser  unser  iantschatrt 
ran  Guyige  gehoerieb  willen  wir  van  atont  an  in  unse  Blosse  disseluen  lantz  bestellen,  nymantz  darby  zo 
laiaaen  komen ,  deselucn  ensynt  undersaissen  unsera  lantz  van  Guyige.  So  dan  de  keyserlichc  maiestat  uns 
hertzogen  eynen  nuwen  lantzoli  verlernt,  den  wir  durch  unse  hertzougdom  van  Guyige  ind  andere  unse 
lantschatften  gelaicht  hadden,  syu  wir  van  unaen  getruwen  reden,  ritterschaffteo  ind  undersaissen  unss 
furstendoms  van  Guyige  dienstlich  gebeden,  undericht  ind  dartzo  bewegt,  dat  wir  aulchen  nuwen  lantzoli 
genslich  nrtgcstalt  ind  crlaisaen  hauen  zo  ewigen  dagen  zo,  want  idt  anders  as  wir  verstanden  hauen  vre 
verderfi'niss  geweist  were,  so  dat  wir,  unse  eruen  ind  uakoeinlinge  sy  vortan  by  yren  alden  herkomen  ind 
den  alden  gewoenlichen  zollen,  unse  vurfadere  vur  ind  wir  nae  bis  up  dach  disser  vsrschryuongen  gehanthafft 
ind  gebrucht  hauen,  halden  ind  laissen  willen  zon  ewigen  dagen  so;  ind  dartzo  sowat  hauen  ader  guetz  in 
unse  hertzogdom  van  Guyige  bracht  ind  alda  verblyuea,  off  imme  lande  gegulden  ind  dae  uisser  gefoirt, 
bracht  off  verhandelt  wurde,  wat  goitz  dat  ouch  were  nyet  uyssgeschoiden ,  sali  allet  der  vurschreuen 
vryheit  gebruichen,  des  nuwen  zols  unledigt  syn  ind  blyuen  zon  ewigen  daigen  zo.  Ind  wir  enwillen 
noch  ensullen  unse  hertzogdom  van  Guyige,  noch  unse  getruwe  undersaissen  deaseluen  lantz  yre  haue  noch 
guet  zo  gh eynen  zyden  me  mit  eynichen  nuwen  zollen  ader  anderem  besweirnisse  belasten  in  gheynerley 
wise,  mer  sy  vurbas  ind  nu  vortan  by  den  alden  gewovnlichcn  zollen,  up  den  enden  ind  Steden  de  vau 
alders  gelegen  hauen,  ind  by  yrem  alden  herkomen  halden  ind  laissen,  sunder  indracht  off  geuerde; 
beheltlieh  doch  uns  dos  nuwen  zols  an  au  Icher  hauen  ind  guede,  der  uysslendige  kourfman  uysswendieb 
IV.  70 
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durch  onse  lant  Tan  Goylge  brengen  offte  foeren  wurde,  dat  neit  dainne  verblyuen  enwcre,  dao  unae 
undersaiasen  uns  lantz  van  Guylgo  denscluen  uysslendigen  koufflodon  in  geynreleye  wysse  beholffe  inne 
doin  sollen,  unsB  an  dem  neuwen  zolle  bynderlich  ist.  So  wir  hertzooch  sloss,  atat  ind  gantze  lant  Tan 
Heynaberg  ind  Geilenkirchen  erftlich  gegolden  ind  zo  unserm  furstendom  Tan  Guyige  gedain  hain,  erfflich 
ind  ewentiieh  daby  zo  blyueo,  daromb  aallen  unse[  undereaissen  stat  ind  lantz  Tan  Heynaberg  ind 
Geylenkircben  nnaer  gnaiden  ind  wyheit,  in  desem  briouo  geachreuen  ateyt,  geb'ch  ind  mit  gebruichen, 
sonder  argeliat  —  Ind  haint  dea  zo  getzuige  der  wairheit  unsen  ingesegell  an  deaen  brieö  doin  hangen. 

Gcgeuen  zu  Hamboich  in  den  jaeren  unsere  heim  Duyaont  vierhondert  nuyn  ind  echtzich,  up  der 
saterstach  noiat  na  aent  Seuerina  daige  dea  h.  biaachofla. 

448.  $erjog  Sobonn  »>.  (Siebe  übernimmt  bie  3ablung  bet  6o>uIb,  toelcbe  fem  »ruber.  $biü>p  ju  Korn 
bei  »ewerbung  um  eine  geifHiche  SBflrbe  gemadjt  b>t  unb  fefct  bie  ibm  fünftig  ju  getodbrenbe 
3abrcSrente  fefi.  —  1489,  ben  31.  ©etember. 

Wy  Johan  Tan  goitz  gnaden  bertough  Tan  Clone  ind  greue  Tan  der  Marcke  doin  kondt,  alaoe  wy 
hyrberoeren  by  raide  onser  trefflickor  rrunde  Tan  raide  den  hoigebaeren  onaen  Heuen  brueder  hern  Philip« 
Tan  Cleue  ind  Tan  der  Marcke  in  den  haeue  to  Roemen,  umb  tot  promocien  ind  einigen  hoigen  digniteten 
to  koemen,  geschickt  ind  oen  jarlyx  eyn  merckliche  summe  gelde  na  Termoigen  eyna  verdrages  deahalnen 
tusschen  sTner  lieffden  ind  ons  gemact  toegevoegt,  dairenbanen  syne  lieffden  mercklich  Torder  Terdain  ind 
in  den  bencken  op  schaeden  genoernen  hebn  die  summe  Tan  sessthipjikondert  ind  tvryntich  rynsche  gülden, 
der  syne  lieffden  dan  by  Bich  selffa  nyet  wael  macht  hadn  to  vernuegen,  uns  dairomb  mit  Trientücker  begerten 
biddende,  dat  wy  die  scholt  Tan  aynerwegen  beUelen  ind  vernuegen,  dairomb  sich  syne  lieffden  desto 
schicklicker  ind  to  gevueglicker  mit  synen  regiment  ind  coaten  anstellen,  oick  mit  eynre  redelicker  summen 
jairlvx  eyn  bennegen  hebn  vtolden,  ind  so  wy  dan  ayner  lieffden  ommers  gern  in  allen  temelicken  deelen 
gevucchh'ck  syn,  oick  nyt  gern  onss  vermoegens  verleiten  solden:  so  bekennen  wy,  dat  wy  up  die  toess<ro 
ind  gelaiffte,  syne  üeffde  uns  in  synen  reuersaUbrieff  gedain  heuet,  die  scholt,  als  seasthienhondert  ind 
twintich  rynsche  gülden  an  ons  genomen  hebn  to  betaelen,  als  wy  oick  doin  willen,  dairop  wy  oick  vurder 
mit  syner  lieffden  Terdraegen  syn  van  synen  degelyxen  cost  ind  gobaldc,  in  maeten  hyrnae  beschreuen. 
Thon  irston  diewyle  sich  onae  brueder  in  onaen  landen  Torheit,  dat  wy  dan  ayner  lieffden  jairtix  tot  synen 
gehalde  ind  coste  uyt  onsen  toellen  Orssoy,  Buederick  ind  Lobith  sollen  doin  uytrichten  duysent  golden, 
ind  als  hy  by  ons  in  onsen  haeue  queme  ind  were,  dan  sullen  wy  oen  dairtoe  des  daiges  thien  perdc 
Toederen  doin,  ind  syne  dienre  to  twelff  persoenen  toe  moigen  dan  to  haeue  eten  gain  als  die  nnse ;  ind 
wanncir  onae  brueder  to  Straesbnrgh,  to  Utricht  off  op  anderen  Steden  buyten  onsen  landon  weir  ind  sich 
dair  eynige  tyt  Tan  eynem  jaire,  eyn  halff  off  dairombtrint  Terhielde,  so  sollen  wy  oen  na  vcrloep  der  tyt, 
die  hv  so  up  dcnseluen  Steden  weir,  die  duysent  gülden  verhoegen  ind  oen  dairvur  jairlyx  uyt  den 
vorgoschreuen  toellen  uytrichten  doin  viertbienbondert  golden;  ind  off  sich  onse  brueder  wederumbTuegbden 
in  den  haeue  to  Roemen,  aldair)  eyn  tyt  van  jairen  to  verblyuen,  so  sullen  wy  oen  na  bcloip  der  tyt,  hy 
also  to  Roemen  weir,  jairlix  uyt  den  tollen  uytrichten  dorn  tweduysent  gülden.  Ind  syn  in  snnderheit 
vorwerden,  dat  onse  broeder  mitton  vurgeschreoen  summen  eynon  gantzen  bennegen  hebn  sali  vyff  off 
seess  jair  lanck,  also  dat  hy  ons  noch  onse  rentmeisterc,  slutere  noch  andere  onse  dienere  noch'  ondersaten 
dairenbauen  nyet  belasten  sali  mit  eyniger  verplegiughe,  scholt  off  anderen  onkost  in  cvnigcr  wysc,  dair 
men  ons  äff  rckenen  sali;  dan  offt  gcviele,  dat  onse  brueder  mit  evniger  vorder  promocien  off  dignitetcq 
versien  wurde,  dairtoe  wy  oen  na  gelcgcnhcit  billick  eyn  vordell  ind  stuir.  vnn  gelde  doin  solden,  dairin 
willen  wy  ons  na  der  billichoyt  by  raide  onscr  vriende  van  raide  gevuechlick  ind  themelicker  wysc  schicken 
ind  bcwyscn.    Ind  off  onso  brueder  tot  evnigcn  bisdom  off  anderen  trefflicken  digniteten  queme,  die  van 
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a  ulker  werden  ind  so  gesteh  weren,  dat  eich  onae  brueder  dairup  bedraegea  ind  eynen  gueden  themeb'ckeo 
steite  Da  syner  gelegcnhoyt  dairaff  vueren  Lad  halden  macht,  daa  solden  wy  des  geldtz  syner  lieffden 
uyttorichten  voirtmeir  vcrlaiten  83m ;  ind  off  wy  syner  lieffden,  omb  tot  tenseluen  digniteten  to  koiuen  moigen, 
aus  merckllcl)  bchulp  van  geldo  o£F  anders  doin  muesten,  dcshaluen  solden  wy  ons  mit  syner  lieffden  gnetliek 
verdraegen,  omb  ons  off  onsen  oruen  dairaff  van  syner  lieffden  weder  vernnegt  to  werden  moigen,  alst  na 
gclegenheyt  ind  gestalt  geboirlick  ind  billick  vrair.  Voirt  syn  vurwerde,  dat  wy  onsen  brueder  eynen  gueden 
man,  die  versoebt  ind  bequeme  sy  synre  lietfden  tuen  besten  to  raiden  ind  syne  dingen  to  schicken  helpen, 
toevuegen  sullen,  den  syne  lieffden  oick  gehoer  geuen  ind  na  gueduncken  onser  vriende  van  raide  sich  oich 
schicken  sulIen,  so  id  syner  lieffden  na  syner  gestalt  themelick  is  ind  goboirt  Desgelycken  sullen  sich  ayne 
lieffden  oich  mit  synen  huysgesynde  ind  dienres  halden,  die  oick  na  syner  lieffden  meeste  nnt  by  onsen  ind 
onser  vriende  raide  to  halden  off  to  veranderen.  Urkundt  der  wairheyt  bebn  wy  onsen  segelt  an  desen 
brieff  doin  hangen. 

Gegenen  in  den  jaeren  ons»  heren  Duysent  vierhondert  negen  ind  taohtentioh,  up  den  b.  Nyonjairs 


449.  üanbaraf  SBilhelm  b.  Jpeffen  unb  bie  (SbutfütHen  uonajtamj,  Xriet  unb  ber  $falj,  toeldje  t»eo,en  be$ 
bon  ber  ©tobt  Köln  neu  erridjteten  Solle«  bie  Snorbnuna.  getroffen ,  bajj  alle  ©dnffe  ju  gobtenj 
ober  fcngerg  auägelaben  unb  bie  ffiaaren  gu  Sanbe  toeiter  berfübrt  hxrben  foü>n.  bereinigen  fid), 
ba  gvjbifcbof  $ermann  bahurd)  feine  SoflgefMe  einbögt,  baf  bie  6d)ifffabrt  abtoärt«  bis  8onn  unb 
aufwärts  big  3on$,  jtoifdjen  beiben  Orten  aber  ÖanbtranSport  ftattfinbtn  foO.  —  1490,  ben 
5.  3««- 

Wir  Wilhelm  von  gottes  gnaden  lantgrano  au  Hessen,  graue  zu  Katzenelnbogen,  zu  Dietz,  zu 
Tzicgenhayn  und  zu  3Sidde,  thun  kunt  allcrmeniglichcn,  als  die  eirwirdigen  in  got  vatter  und  hochgebornn 
rarsten  herre  Bertolt  des  h.  stuls  zu  Meinte  ertzbischoue  des  h.  Römischen  richs  durch  Germanien,  herre 
Johans,  ertzbischoue  zu  Trier  des  h.  Römischen  richs  durch  Gallien  und  das  konichreich  zu  Arelat 
ertzcanteler  und  herre  Philips  phaltzgraue  by  Rync,  herteog  in  Beyern,  des  h.  Romischen  richs  ertztruchsses, 
alle  churfursten,  unnser  besunder  lieb  herren  und  oheym,  des  nuwen  zols  halben  durch  burgermeister  und 
rathe  der  statt  Collen  uffgeruckt  und  ottlich  jare  here  gebruyeht,  nachdem  und  derselbigj  zoll  yren  liebden, 
auch  yren  landen,  luden  und  dem  genieynen  kaufman  zu  mergklichem  schaden,  abbruyeh  und  Verhinderung 
der  gewerbe  und  hantirung  des  Rynstrames  erwachsen  ist,  sich  zusamen  getfaan,  vereiniget  und  verbunden 
haben,  sollichen  zolle,  last  und  beswerung  durch  zuschliessung  des  Rynes  geboit  und  andere  furnemen  zu 
untersteben,  abzubringen  und  yre  libe,  yre  unter thanen  und  den  gemeynen  kauffman  der  zu  entledigen 
nach  usswiesung  der  verschribung  zusehen  yren  lieben  vormals  uifgericht;  und  wir  nu  von  dem  erwirdigen 
in  gott  vatter  herrn  Herman  ertzbischoue  zu  Collen,  des  h.  Romischen  richs  durch  Italien  ertzcantzler  und 
churfnraten ,  unsern  besundern  lieben  herrn  und  vetteren  vornomen  haben,  das  solch  zuBchliessen  des 
Rynes  siner  lieb  an  synen  zollen  am  Rynstram  gelegen,  zu  abbruyeh  und  schaden  erwachssenj,  ist  durch 
uns  in  fruntlicher  ineynung  gutlich  handelung  zusehen  yrer  aller  lieben  furgenomen  und  uff  hewt  mit  yren 
wissen  und  willen  beredt  und  beteydingt  worden  uff  form  und  massen  hernoch  volgct  Zum  ersten  als  die 
drye  churfursten  Meinte,  Trier  und  pfaltzgraue  vormals  vereiniget  sint,  das  alle  wahre  und  kaumnanschaft 
in  Niderland  gehörig  zu  Cobbelentz  oder  Engers  ussgeladen,  von  dannen  über  landt  und  nit  ferner  uff  dem 
Rinstram  gefuret  werden,  aucli  ein  iglicher  kauffman  desglicben  die  schifflude  mit  glubden  und  eyden 
berechtung  thun  sollen,  das  soliche  wahre  und  kauQm  anschafft  den  Rinstram  zusehen  Engers  und  der  stat  Collen, 
noch  auch  die  stat  Collen  nit  boruren,  auch  zu  waaser  und  zu  lande  an  kein  ort  gefaxt  werden  sollen, 
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dadannen  die  an  die  van  Collen  gelangen  adir  yne  zu  nutz  kornc  mochte,  das  auch  die  burger  und 
invroner  zu  Collen  ingemeyn  noch  in  Sonderheit  kein  teyle  noch  gemeyne  daran  haben  noch  warttende  sin 
«ollen,  und  was  der  kauffman  oder  andere  uss  Niderlanden  in  die  Oberlande  (oberen  wollen,  das  solchs 
auch  unter  der  stait  Collen  ussgeladen,  über  lant  beruff  durch  bequendich  Strassen  gefuret,  die  stait  Collen 
nit  beruren  und  yne  zu  nutze  nit  gebantiret  werden  *al  &c. :  solich  pflicht  und  berechtong  sollen  und  mögen 
vre  liebe  aucJ»  hinfure  in  yren  furstenthurobmen  an  enden  vne  gelegen  durch  die  yren  daitzu  geordent  von 
«ynetn  igliehen  kauffman  und  den  achiflluden  nemen,  und  sollen  die  kauff-  und  schifflude  zu  iglicher  zvt 
solcher  berochtung  schrifftlich  erkenntnus  und  Urkunde  geben.  Und  alt*  bisshere  die  ussladung  zu  Cobbetcntz 
and  Engers  gewesen  ist,  soll  die  hinfure  zu  Bonne  sin  und  alle  obgerurt  wahre  in  Niderlandt  gehörig  den 
Rinstram  hinab  biss  gein  Bonne  gefuret,  daselbs  ussgeladen  und  fernor  über  landt  gefuret  werden  biss  gein 
Zuntz  ader  an  ander  ende,  also  da»  die  den  von  Collen  nit  zukome  und  die  stah  Colen  nit  beruren  soll, 
wie  obstehet;  was  auch  von  den  Niderlanden  in  Oberlant  gebort  das  soll  su  wasser  uff  dem  Rinstram  nit 
witber  dan  gein  Zuntz  bracht,  daselbs  ussgeladen  und  ferner  über  landt  biss  gein  Bonne  geforr  werden. 
Auch  mögen  die  dryc  eburfursten  Menke,  Trier  und  Ffaltz  ettliche  der  yren  orden,  die  zu  Bonne  und  Zuntz 
Kgen  und  uffmergkung  haben,  das  die  vorgemelte  berechtunge  durch  die  kauff-  und  schifflude  gehalten 
werde,  doch  so  sollen  dieselbigcn  geordeuten  die  kawff-  und  schifflude  zu  Bonne,  Zuntz  ader  an  anderen  enden 
des  suefts  Collen  zu  kernen  erden  ader  pHichtcn  dringen  adei  von  yne  nemen,  den  von  Collen  nit  zu-  oder 
abznfuheren;  und  ob  yemants  die  berochtung  uberfaren  und  verbrechen  wurde,  sol  und  wil  unser  lieber 
herre  und  vetter  der  ertzbuchoue  zu  Collen  gestatten  und  verbeugen,  das  diesclbigen  uberfarer,  soferre  die 
kein  ingesessen  der  stait  Collen  sin,  mit  recht  uffgebaltcn,  bekommen,  verhefftet  und  umb  vre  verwirkung 
den  geordenten  zu  yren  üben  und  wahren  an  verzugk  und  ane  ferner  usszugk  recht  und  des  voUenstreckung 
verholffen  werde.  Wan  aber  Bin  lieb  gegen  der  stait  Collen  unter  anderen  verschriben  ist,  die  burger  und 
inwoner  daselbs  zu  syner  liebstietft  zu  gloyden  und  hantiren  zu  lassen,  das  mag  sin  lieb  vollentziehen,  doch 
sol  es  damit  ungeuerlich  und  der  massen  gehalten  werden,  das  der  berochtung  dadurch  kein  abbruyeh 
beachehe,  das  alles  bestheen  und  vesa'glich  gehalten  werden  sal,  bis  so  lang  die  von  Collen  sich  mit  den 
eburfursten  vortragen  haben.  Sin  liebe  sal  und  wil  auch  die  kauiflude  und  das  yre,  die  vorberurter  massen 
yre  wahre  und  kauffm&nschafft  über  landt  fuheren  werden,  in  syner  lieb  furstenthumb  und  gepietten  mit 
Sicherheit  und  gleyde  .verschen  |und  verfugen,  das  dieselbigcn  zu  Bonne  und  Zuntz  mit  dem  kranen-, 
sohrodtgelde  und  anderen  nit  beswert,  sundern  soiiebs  tidelich,  in  massen  bisshere  zuCobbelcntz  und  Engers 
beschecn  ist,  genomen  werde;  auch  soll  unser  herre  und  vetter  von  Collen  der  kauff-  nnd  ruherinde  libo 
und  gut  uff  solichen  lantstrassen  mit  keyn  anderwither  gäbe  noeb  uffsetzen  besweren.  Daruff  so  haben  wir 
obgnanter  lantgraue  der  sachen  zu  gut  guitüch  abegeredt,  das  die  eburfursten  Meintz  und  Ffaltz  unnsern 
lieben  herrn  und  vetteren  den  ertzbischoue  von  Collen  an  dem  zoll  zu  Lyn»  diese  nechstkunfftige  acht  jare 
nit  anfechten  wollen,  sunder  alle  geuerde.  Ob  auch  sich  begebe,  das  unnser  herre  und  vetter  von  Collen 
in  den  obbeatymbten  acht  jaren  tods  abgeben  wurde,  alsdan  sal  die  guitlich  abrode  des  zolls  halber  zu  Lyns 
besebeen  auch  abesin.  Auch  sol  unnser  herre  und  vetter  von  Collen  denselbigen  zoll  mit  nuwer  ufflegung 
nit  besweren,  auch  sich  daran  und  an  andern  sincr  lieb  zoll  mit  der  wiedergäbe  und  anderen  Ordnungen 
glichmessig  der  churfursten  zollen  am  Rynstram  halten,  und  solliche  ordenung  in  bywesen  und  verwilligung 
siner  lieb  oder  der  synen  gemacht  werden ;  und  ob  über  keyserliche  erlangung  von  unnserm  herrn  und 
vetteren  von  Collen  bescheen  witber  dan  von  alters  uff  siner  lieben  zollen  ettwas  von  syner  lieb  wegen 
genomen  were,  das  sol  hinfure  abesin  und  nit  mcher  genomen  werden.  Zu  urkundc  aller  obgeschribenen 
sachen  habe  wir  Wilhelm  lantgraue  zu  Hessen  als  tcvdingsfurstc  unnser  ingcsigel  an  diese  brieuo,  der  vier 
sin  glichlewts  yedeu  teil  eyner  ubergeben,  thun  hencken.  tio  bekennen  wir  Bcrtholt  zu  Meintet  J  oh  ans  zu 
Trier  ertzbischoue  und  rhilips  ptaltzgrauc  by  Rynn ,  alle  dry  cliurfurstcn  als  oin  toil ,  und  wir  Herman 
ertzbischoue  zu  Collen,  churfurste  als  der  ander  teil,  das  die  obgeschriben  guitlich  abrede  mit  umiscrm  guteu 
wi^eu  und  willen  verlast  ist,  haben  die  auch  i  glich  er  in  den  punetcu  und  artieuleu  \  no  berurude  augnomen, 
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and  versprechen  by  unnseren  forstlich«  wirden,  eheren  and  glauben,  die  getruweh'ch  au 
umd  zu  halten  an  alle  behetffe  und  uaBsuge.  *  Des  zu  Urkunde  hait  unnser  i glicher  sin  ingosigel  i 
bricue  tbun  honckcn. 

Der  geben  ist  au  Chube  am  montag  nach  unnBer  lieben  frauwen  tag  visitationix  anno  d.  Millesimo 
quadringentesimo 


4S0.  Raifet  gnebricb  Itt,  toeüber  ber  Stobt  (Eöln  für  ibte  etfolgtetd)e  ©tenflleifhmg  gegen  bie 
erobcrungeTudjtigen  $lfine  bei  £erjog$  Rari  b.  ütargunb  bie  ©tbebung  eine«  3o£lea  bereinigt  bat. 
ben  bie  t^einifien  (Sburfurften  ju  beceiteln  jUb  betetnbart  baben,  fotbert  ben  fcerjog  3obann  t>. 
«lebe  auf,  feinen  ©(btfffttbm  tfrinauftoart*  jieben  ju  laffen,  bis  et  bie  3olIentrid)tung  ju  Win 
eiblid)  angelobt  babe.  -  1490,  ben  9.  «uguft. 


Wir  Fridrich  von  gottes  gnaden  Komischer  keiser,  au  allen  zeitten  merer  des  reich«,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien  &c.  knnig,  hertzog  au  Österreich  und  au  Steyr  embietten  dem  bochgebornen  Johansen 
hertzogen  au  Gleue,  unserm  lieben  oheim  und  fursten,  unser  gnad  und  alles  gut  Hocbgeborner  lieber 
oheim  und  fürst!  deiner  liebe  ist  ungezweifelt  ingedenck,  wie  weilent  hertaog  Karl  von  Burgund!  seliger 
gedechtniss  vor  verschinen  aeitten  sich  mit  macht  in  den  stifft  CoUen  gelegert,  in  meynung  den  und  daraus 
den  gantzen  Reynstram  in  sein  gewaltsam  zu  bringen  und  damit  gemein  dewtsch  nation  anzufechten,  als 
auch  des  uns  durch  unser  und  des  reichs  chorfursten,  dein  vorfordern  und  ander  fursten  desReyns  dazumal 
lautter  underrichtung  getan,  und  darinne  yr  armut,  und  das  sy  soHchem  au  widersteen  nit  vermochten, 
angezeigt,  ist  besehenen,  wo  das  durch  unsere  persone  und  liilff  des  h.  reichs  und  in  Bunder  der  ersamen 
unser  und  des  reichs  lieben  getrewen  burgermeister  und  rate  der  stat  Collen  mercklich  «wer  ausgab  und 
darlegen,  so  sy  für  all,  als  wir  eigentlich  wissen,  darauf  gewendet  haben,  nit  verhutt,  des  wir  und  dieselben 
unser  chorfursten,  du  und  ander  fursten  des  Reyns,  so  durch  solid»  von  yrem  churfurstlichen  und  fürstlichen 
wesen  in  owig  dienstperkeit  gedrungen  worden  weren,  und  gemein  dewtscb  nacion  ynen  billich  danokper 
und  dagegen  gnad  und  ergetzlicheit  zu  tund  schuldich  sein,  als  wir  auch  auf  ansuchen  und  rate  der 
churfuTBten  und  fursten,  so  dann  zumal  bey  uns  gewesen,  ettliober  maasen  getan  und  ynen  einen  zoll  dasei  bs 
zu  Demes  gegonnet  und  erlaubt,  und  die  erwirdigen  und  hochgebornen  unser  lieb  neuen,  oheim,  churfursten 
und  fursten,  die  ertzbischouen  zu  Mentz  und  Trier,  pfaltzgratf  Phihppsen  bey  Kein  und  landgrafl  Wilhelm 
den  jungem  von  Hessen,  die  sich  ertlich  zeitt  her  undorstanden,  ynen  darinne  irrung  und  Verhinderung  au 


'  3a  einer  »weiten  Urnnb*  bim  benrfclben  Za%t  nämlid).  «noniag  nach  saunt  Ulrichstag,  Mitimattn  fid)  bie  9enai»tcn  Surften, 
jbt  Durdjfuhnmfl  biefet  SRaB«8d  M.  fo  oft  utajtg,  etnonbet  burdj  3ufenbBao  von  ©rwoffneten  ©fllfe  leifttn  jn  »eilen.  —  ^sDjt  3rme«ttj 
VIU.  beftttiatt  and)  nun  mit  Salle  d.  d.  Romc  apud  s.  Petnim  anno  "racaniadonis  dorn.  Mill.  quadringeuteaimo  »oiwjfiraio,  .[«arto 
kal.  Augnttl  (29.  3nfi)  beut  Crrjbifdjoft  Sermonn  bie  twn  «aifer  griebrid)  bemfetbm  bcwiOiflte  3»IInfcbiutg  ja  Stau,  vo*U)«  oad)  bit 
(sVifinaftlcU  fftr  Diejenigen  SBooiea  luttrrtnorfrn  fein  fcflte,  meld,«  fie  »d)t  nun  einen«  »eborf  bt|itbe.  -  SM  Urhmbe  d.  d.  Nuremherg 
am  letzt«)  tag  des  uioueis  May  nach  Cristi  geburt  Viertzchenhundert  und  im  ein  und  newitzigisteo  ,  f(fclid)ltu  «mg  äRorimilian 
■ab  Stfdwf  SBilbelm  von  <Sid)flfibt  als  «aiferfidjer  «nwalt  ben  ©treit  „von  weg™  de»  t.»üb  auf  dem  Rheine  zu  Colin,  deu  der 
allerdui .leuchtigot  grosencobugat  füret  herre  Frlderich  Römischer  keyaer  -  denselben  von  Colin  umb  ergetzlkl.eit  willen  de. 
mergklicJien  ko.ten  und  Scheden,  so  ay  in  belegrung  der  «tstt  Newy»»,  damit  die  bry  seiner  keiscriii-hen  maiestftt  und  dem  b. 
reiche  gehandbabt  worden  Ist,  und  in  andere  wege  geUten  und  getu.men,  toll  etlicher  iinaer  curfuraten  und  fursten  voralteru 
»rrwuligung  gnedigklich  gegeben  und  aufgerkln,"  babut,  bofj  bit  @t*bt  biffea  3««  .»nu  r,,rb•sl,  hin  u,,u  *of  ,*nU,  Joh>nn,,*"lI  *" 
sunwenden  nechskunffiug  und  »ob  demselben  tag  anzufallen  drew  jsere  darnach  und  nit  lei.ger  «ne  Irrtmp  eiammr,."  unfc  Den 
«urfihrflen  in  brn  deirfrifttn  1500»  »ulben  in  »wntfnrt  jablrn  foOte". 
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tunde,  zu  mermalon  mit  fleias  ersucht  und  bey  mercklichen  penen,  straffen  und  puasen  ernstlich  geboten 
haben,  dieselben  von  Collen  bey  solicher  anaer  gäbe  beruwich  beleiben  zn  lassen,  das  ay  aber  alles  freuenlich 
veracht  und  darüber,  als  uns  geleuplich  angelangt  ist,  mitaambt  unserm  lieben  neuen  und  churfursten  dem 
ertzbischoucn  zu  Collen,  den  sy  in  solichem  zu  ynen  gezogen,  unserer  keiserlicher  maiestat  regierung  und 
oberkeit  zu  smahe  ein  Vereinigung  und  vertrag  mit  einander  gemacht,  das  von  der  itzgemelten  dreyen 
churfursten  wegen,  Montz,  Trier  und  Pfaltz,  durch  die,  so  sy  d&rzu  verordnen,  all  und  yglich  persone,  die 
kauttmanscharTt,  hab  oder  gutter  den  Reynstram  ab  oder  auf  füren,  zu  Engors  in  nacbgemclter  massen  zu 
glubtund  eiden  gedrungen  werden,  nemlich  die  so  ab  faxen,  das  sy  nit  burger  noch  inwoner  zu  Collen, 
noch  keinem  burger  noch  inwoner  daselbst  mit  ebensten  verwandt  sein,  auch  die  kauninanachatz  und  gut, 
so  ay  geladen  haben,  nit  gen  Collen  füren  noch  den  von  Collen  zu  gut  kummen  oder  die  stat  Collen  damit 
beruren,  sunder  daselbs  furfaren  und  keinen  zoll  noch  anders  alda  geben  noch  versprechen  sollen;  das  auch 
kein  burger  noch  inwoner  zu  Collen  in  gemein  noch  sunderheit  toilc  noch  gemein  daran  hab,  noch  yne  zu 
nutz  nyder  gelegt  noch  gehandtirt  werde,  bey  der  pene  des  mayneids  und  v erwirk ung  derselben 
kaurTmanschatz  und  alles  yres  guts,  ynen  oder  den  yren  darzu  verordent  zu  stund  auf  solich  verwurokung 
unableaslich  zu  verfolgen ;  deagelicha  die  so  auf  faxen,  das  die  obgeachriben  meynung  yrenthalbon  war  und 
also  durch  sy  gehandelt  und  beschehen  sey  bey  der  ytzgemeltcn  pene  und  straffe.  Wo  aber  die  genannten 
von  Collen  wider  solichs  handeln  und  die  schert  bey  ynen  anzufaren  und  den  zoll  zu  betzalen  dringen  wolten, 
alsdann  kein  schorf  zwischen  Bonne  und  Zoentz  den  Reyn  auf  noch  abgefurt,  sondern  die  kaufmanschatz, 
hab  und  gutter  an  beiden  ytzgomelten  enden  ausgeladen  und  über  land  neben  der  stat  Collen  hingebracht 
und  von  dem  ertzbischott  zu  Collen  also  anzunemen  und  zu  handeln  bey  den  seinen  geschaßt  und  bestellt 
werden  solt,  und  understeen  damit  denselben  von  Collen  solichen  zoll  abzustricken  und  umb  die  obberurt 
yr  guttat  in  verderben  zu  setzen,  auch  on  unsern  als  Komischon  keysers  yrca  rechten  herren  willen  und 
erlauben,  und  wider  unser  verbott  new  Satzung  und  zollstett  in  dem  h,  reiche  zu  machen,  das  ungeburlichen 
und  uns,  als  du  selba  versteen  magst,  zu  gedulden  unleidlichen  ist.  Und  gebieten  demnach  deiner  liebe  bey 
den  pflichten,  damit  du  uns  und  dem  h.  reiche  verbunden  bist,  und  Vermeidung  unser  und  des  rcichs 
sweren  nngnad  und  straffe  von  Romischer  keiserlicher  macht  ernstlich  und  wellen,  das  du  denselben  unsern 
churfursten  und  fursten  solicher  yrer  freuein  mutwilligen  ungeburlichen  handlung  keynerley  zulegung  noch 
anhang  tust,  sonder  alle  die,  so  kautimanachatz,  hab  und  gutter  den  Reynstram  auf  füren,  wann  und  so  offt 
die  an  dein  zollstette  zu  wasser  oder  lande  kummen,  an  unserer  stat  und  in  unserm  namen,  des  wir  dir 
hiemit  macht  ind  gcwalt  geben,  mit  glubden  und  eiden  verbindest,  dieselb  kauffmauschatz ,  hab  und  gutter 
auf  den  Reynstram  zu  der  genannten  stat  Collen  zuzefuren,  an  die  stappel  daselbs  nyderzulegen  und  den 
zoll  davon  zu  betzalen,  als  von  alter  herkommen  und  gewonheit  ist;  undwelicho  sich  solichs  zu  tund  widern 
und  die  stat  Collen  und  den  zoll  daselbs  uinbzufareni  understeen  wurden,  mit  gewalt  darzu  zwingest  und 
haltest  daselbs  zuzefaren  und  den  zoll  zu  betzalen,  daxzu  aller  der,  so  den  zoll  zu  Collen  auf]  wasser  oder 
land  geuerlich  umbfaren  und  nit  betzalen,  kaurTmanschatz,  hab  und  guter,,  wo  und  an  welichen  enden  du 
die  gemeinlich  und  sunderlich  ankummen  und  betretten  magst,  als  verwurckt  und  verfallen  antastest,  zu 
deinen  banden  und  gewaltsam  neinest  und  damit  nach  deinem  willen  und  gefallen  handlest  und  gefarest, 
und  aoliches  zu  geschohen  allermeniglich  in  deinen  landen  gebietest  und  gestattest,  auch  die  obbestimbten 
von  Collen  bey  dem  vurberurten  zoll,  unser  gabo,  nach  allem  deinem  vermugen  getrewlichon  helffest 
handhaben  und  behalten,  und  ob  derhalben  durch  yemand,  wer  der  oder  die  weren,  cinich  gewaltig  tatt 
gegen  ynen  i'urgenomen  und  zu  gebrauchen  understanden  wurde,  yne  dagegen  von  unser  und  des  h.  reichs 
wogeu  dein  getrew  hiltt  und  beystand  bewoisest  und  verlassest,  und  hierinue  die  smahe  und  Verachtung,  so 
uns  als  Romischen  keiser  deinem  rechten  herrn  von  unsern  und  des  rcichs  gesworen  churfursten  und  fursten 
wider  alle  billicheit  beschicht,  zu  herUen  nemest,  als  du  uns,  dir  selbs  und  dem  h.  reiche  zu  tund  schuldich 
bist  und  wir  uns  des  und  alles  guten  ungezweifelt  zu  dir  versehen.  Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich 
meynung  und  sunder  gcfallou;  was  auch  du,  die  deinen  und  ander  in  solichem  allem  gegen  lewtten  und 
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gittern  fumemen,  handien  und  tun,  damit  sollet  yr  wider  uns,  das  h.  reich  noch  nvmanct  andern  gefreuelt, 
gehandelt  noch  getan  haben,  noch  nymand  darumb  zu  antworten  oder  widerkerung  zu  tund  schuldich  sein 
in  dbein  weise:  darnach  wisse  sich  dein  liebe  zu  richten. 

Geben  zu  Lyntz  am  newndten  tag  des  monets  Augusti,  nach  Cristi  gepurde  Viertzchenhundert  und  im 
newntzigisten,  unsers  keiserthuznba  im  newn  und  dreissigiaten  jaren. 

451.  Crjbifcbof  Jeimann  unb  bie  ©tabt  66ln  einigen  fia)  Ober  bie  ©elbtoäbnrag  an  bet  SRftblentafel,  Die 
«00  ©ulben  am  6iegelamte,  übet  bie  ®t|nng«tage,  (Sebübten,  Urt&eüe  unb  SoOftrerfungen  am 
hoben  Oerutte  ju  (Hin.  —  1491,  ben  SO.  «ugufi. 

Wir  Herman  tau  gotz  gnaden  artzbisschoff  zu  Coelne,  des  h.  Romischen  rychs  durch  Italic  ertzkantzlor 
und  cburfurst,  hertzoge  in  Wcstphalen  und  zo  Enger  und  wir  burgermeistere  und  rait  der  Steide  Coelne 
doyn  sementlich  kunt:   Als  sych  irrungen,  gebrechen  und  zweyschelicheyt  tuschen  uns  Herman  artzbisschoff 
eyns,  und  uns  burgermeister  und  raide  ander,  und  eyn  jeder  van  uns  syns  deylls,  etliche  zyt  gehalden 
haynt  des  er  hernae  geschreuen  puneten  und  articulen  haluen,  nemlich  betzalungen  der  renthen  uff  die  moe- 
lentaitTcll  und  der  sesshundert  gülden  am  Siegelampte  verschrcuen,  item  die  ordnunge  des  hoen  gerichtz  mit 
haldungen  der  daghetzyden,  schulldungen  und  anderen  desseluen  gerychtz  gebrechen  zo  besseren  und  zo 
reformeren,  gebuer  und  gerechticheit  des  greuen,  pandungen  des  hoen  gerychtz  und  anders  dairin  gehoe- 
rende  berurende  &c-,  wie  dan  sulchoD  articule  der  gebrechen  mit  anderen  inreden  daran  treffende  zo  beiden 
doilen  vorder  und  langer  geluydt  mögen  hauen  ind  hernae  vurder  ercliert  staent,  darumb  wir  vast  vyll 
guetlichcr  dadyngen  under  eynanderen  gehadt  hain:   so  hain  wir  uns  doch  derseluer  irrungen,  gebrechen 
und  zweyschelicheyt  yo  beiden  deylen  under  eynanderen  guetlich   und  fruntlich  verdraigen,  geslicht  und 
vereyniget  in   maissen   hcina   geschreuen.     Zorn  yrsten   der  verschrvuongen  und  betzailungcn  haluen 
an   der  moelentai fielen,  dat,  off  sich  dieghene,  den   eyniche  renthen   an  derseluer  moelentaeffelen 
verschreuen  weren,  daran  weulden  laissen  wyssen,  dat  sy  up  dat  oeuerige  bouen  vier  und  z-w entzieh 
wisspennynge,  daemit  man  bisher  van  derseluen  moelentaiffelen  botzailungen  gedain  hait,  vertzyen  und 
<juytschelden  weulden,  so  sollen  wir  Herman  artzbischoff  van  un  vortan  achter  dem  nyesten  zokomeaden 
termyne  sulchen  betzalungo  furbas  geschien  lassen  mit  Franckforder  werungen  nae  lüde  der  verschrybungen, 
des  vertruwens,  off  wir  uns  mit  unseren  mitkurfursten  gheyner  sihieren  muntzen  verdroegen  ind  wir  asdan 
gemoidt  wurden,  eyn  silneren  muntze  by  uns  seluer  zo  slayn,  dat  asdan  burgermeistere  und  rait  der  Steide 
Coelne  uns  dartzo  zom  besten  willen  raiden.   Item  sollen  und  willen  wir  ouch  die  burgermeistere  und  rait 
der  Steide  Coelne  van  stunt  an  in  betzailungen  der  sesshundert  gülden  an  unserem  siegellampte  im  saile,  in 
maissen  wir  und  unse  vurfaeren  artzbischouen  zo  Coelne  sych  des  verschrcuen  haint,  setzen  und  unsere  ' 
siegoler  und  undersegeler  dartzo  halden,  den  von  Coelne  vre  versigelte  verschrybungen  daroeuer  zugheuen, 
in  maissen  yre  vurfaeren  sulchs  ouch  gedain  harnt   Item  off  ouch  sache  were,  burgermeisteren  und  raide 
der  staide  Coelne  oder  den  brav/eren  bynnen  der  Steide  gesessen  der  gruyss  haluen  van  usswendigen  hinder 
off  in dr acht  geschege,  deshaluen  betzalunge  der  gruyss  verhindert  oder  dat  eyn  rait  van  Coelne  dairumb 
van  yemandtz  uysswendigers  gefordert  wurde,  sullen  wir  denghenen,  die  sulchen  hynder  oder  indrach 
deden,  doyn  schryuen  sulchs  alfzostellen ;  ouch  unseren  officiaile  und  fiscaile  zo  Coelne  doin  beueilen,  dat 
sy  up  anroiffen  und  versoeken  des  raitz  zer  tzyt  gegen  dieghene,  die  wilche  die  stat  Coelne  darumb 
unterstunden  zu  furderen  oder  zoo  besweeren,  mit  rechte,  wie  rocht  were,  furnemen,  furderen  und  halden 
ttullon,  sulchen  besweernysse  afizostcllen.    Item  sullen  wir  Herman  artzbisschotT  mit  unserem  greuen  und 
scheffen  des  hoen  gerichtz  van  stunt  an  schaffen  und  verfuegen,  dat  sy  van  nu  vortan  by  yren  eyden  zo 
allen  quattertemporen,    soverre  as  gheyne  heylige  dage  in  der  wechen  cynicher  sulcher  quattertemporen 
sulchs  verhinderden,  daghetzyd  haldenf  sullen  van  allen  Sachen  in  die  dagetzyden  zo  rechto  geboerende, 
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und  off  sich  suloho  verhinderungc  begheeue,  asdan  die  nyeste  ledige  wecke  dacbefur  odor  darnae  dieselbe 
dagetzyt  zo  haldon,  also  dat  umber  zu  allen  vierdelljairs  die  dagetzyden  gcbalden  werden.  Ouch  willen  wir 
dat  vurbass  an  unserem  hoen  gerichte  golialden  hauen,  dat  sowilch  scheffen  eyn  urdell  daeselffs  untfenkt, 
der  sali  dat  zer  stunt  wysen,  asverre  hey  eich  des  versteyt;  verstört  he  sulchs  au  er  nyet,  so  mach  he  des 
urdels  syn  berait  nemen  bias  up  den  dyrden  dach,  und  darup  sali  der  richter  beiden  parthien  up  vre  vayr 
weder  bescheyden  umb  urdell  zo  untfangen ;  und  were  sache  der  schoflen  sulchs  urdela  np  den  dirden  dach  noch 
nyt  wysc  enwere  und  dat  in  des  richters  hant  begryfft,  so  tnach  he  de»  urdela  furdor  berait  nemen  die  yrste,  die 
ander,  die  dirdc  viertzien  dagc,  soverre  he  zo  yeckligen  viertzien  dagen  indes  richters  band  begryfft,  dat  he  des 
noch  noyet  wyse  ensy,  doch  so  sali  der  richter  zo  allen  zyden,  as  der  scheffen  syn  vorder  berait  nympt,  beiden 
parthyen  weder  bescheiden  wie  vurgenirt  steyt,  und  ouchzo  allen  viertzien  dagen,  asverre  eyniche  partye  des 
gesynnet,  denseluen  schoflen  manen  dat  urdell  zo  wysen,  off  he  sich  darum b  erfaeren  hedde,  und  sullen 
ouch  die  andere  schelten  zo  allen  zyden  gotruwlichen  naefoulgen  up  den  eydt,  up  dat  der  scheflen,  der  dat 
urdell  hait,  datselue  unvertzogentlich  binnen  der  vurgerurten  zvt  wyse  und  ausspreche,  dat  yrste  he  de« 
daebynncn  wyse  worden  ia  und  van  eynicher  partyen  gesunnen  wirt,  wiewaile  ouch  die  andere  partbye 
nyet  naefoulgde,  id  enwere  dan  sacbe  dat  sulchen  urdell  in  die  daghetzyt  gehoerende  were.  Were  auer 
sache  dat  der  scheflen,  der  also  eyn  urdell  bette,  bynnen  den  vurgenanten  zyden  syn  urdell  nyet  enwysde 
and  dae bynnen  uysslendich  off  kranck  wurde,  so  sali  derselue  scheffen  syn  guetduncken  und  alle  erfemisse 
dairup  gedain  dem  scheffenmeistero  in  bailen  oeuergeuen  in  dat  capittel  zo  brengen,  und  der  richter  sali 
asdan  datselue  urdell  und  erferniss  evnem  anderen  scheffen  geben,  der  dan  dat  vort,  so  he  yrst  kan  oder 
mach,  uysseren  und  enden  aal,  in  maissen  wie  vur  geschreuen  steyt,  doch  bouen  viertzien  dage  nyet  zo 
vertrecken,  nadem  die  sacken  an  yn  komen  weren,  und  diese  dyngen  allet  by  yren  eyden  also  zo  halden. 
Item  willen  wir  Herman  artabisohoff,  dat  van  nu  vortan  ghevn  greue,  richter  oder  scheffen  by  yren  eyden, 
die  sy  uns  und  unserm  hoen  gerychto  gedain  haynt,  van  geynichem  testamente,  vermeehtenissen,  ghifften 
oder  updrachten,  dair  sy  by  weren  oder  oeucr  geroiffen  wurden  zo  besiegele»,  vur  noch  nae  me  heischen, 
hauen,  nemen  oder  untfangen  sullen  dan  van  edorem  siegele,  datsy  an  sulchen  testamenten ,  vermechenissen, 
ghiffteu  oder  updrachten  hiengen,  eyne  marck  Coekz  paymentz;  were  auer  sacho  dat  yemandtz  der  kranck 
lege  syn  testament,  ghiflt  oder  updracht  machen  und  zwene  scheffen  dairan  und  oeuer  hauen  weulde,  der 
sali  yecklichem  derselner  scheffen  eynen  ouerlenschen  gülden  so  vor  synen  ganck  and  so  vur  syn  siegeU 
gheuen,  datselue  vermechenisse  oder  updracht  werde  besegelt  off  nvet  Were  ouch  sache  dat  yemandtz  an 
pestüentien,  dat  kuntlich  und  wair  were,  kranck  lege  and  begerde  der  scheffen,  so  sali  man  yecklichem 
scheffen  vur  synen  ganck  und  siegell  vier  ouerlensche  rynsche  gülden  geuon,  und  darumb  sullent  ouch 
dieselue  scheffen  yderman,  der  des  zo  doynhetto  und  yrregesonte,  by  yren  eyden  truwehohen  und  sunder 
eyniche  werwort  off  wederrede  voulgen  und  des  ouch  nyemantz  wevgeren;  desgelychs  ensullent  sy  oueb 
van  gcyaicheiu  schoultbricue  oder  anderem  contraetzbrieue,  dartzo  sy  geroiffen  oder  gebeden  wurden  zo 
bcsiegelen,  nyet  me  beyschen,  hauen,  nemen  noch  uotfaiigen  dan  vier  Schillinge  Cocltz  paymentz,  mer  van 
lyfftzucht  oder  erflichen  brieuen  mögen  sy  mallich  van  vn  eyne  marck  Goehz  paymentz  heischen  und 
untfangen,  und  so  manuich  siegell  sy  an  sulchen  lyfftzuoht  oder  erflige  brieue  biengen,  so  manniche  marck 
mögen  sy  heyschen  ind  untfangen  und  ouch  nyet  me  by  yren  eyden.  Ouch  wiDen  wir  Hermann  artzbiseboff, 
dat  unse  greue  und  scheffen  unsers  hoen  gerychtz  eynen  doiden  mynsehen  zo  besien  vurbass  by  yren  eyden 
nyet  me  hauen,  heyschen  noch  untfangen  sullen  durch  sich  seif»  off  yemAndtz  anders  dan  eilff  wisspennynge 
Cocltz  paymentz,  dat  is  dem  greuen  vier  wisspennynge,  eyme  yederen  scheflen  zyene  wysspennynge,  dem 
achryuere  der  sulchs  nntzeictient  zwene  wisspennynge  und  dem  richter boden ,  der  den  doiden  mynsehen 
handelnde,  eynen  wisspcnnyng,  und  dairup  sullent  sy  by  yren  eydon  eyme  yederen,  der  des  gosunte  und 
zo  doyn  hette,  sunder  verzoch  oder  weygeren  guetlich  voulgen;  were  auer  so  groias  armoit  alldae,  dat  der 
doide  sulchs  nyet  hette,  so  sullen  sy  dartzo  umb  goitz  willen  willentlich  voulgen.  Item  willen  wir  ouch  dat 
van  nu  vortan  greue  und  Ncheffeu  by  yren  eyden  van  goynioher  partheyen,  die  vur  dem  hoen  gerychte  zo 
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doyn  oder  20  schaffen  hetten,  vur  noch  nao  mit  eyncherley  behondicheit,  gaeue,  bäte  noch  geooss  nemcn 
noch  untfangen  sullen  in  geyner  Laude  wyas,  vurder  dan  wesyn  van  gcrychtcwegen  nacaldcr  horkoemlicher 
gewonheit  und  insetzungen  geburt  Vortme  willen  wir  Herman  artzbischoff,  dat  man  alle  gekummerde  gelt  oder 
ander  gelt,  dat  van  gekummerden  hoiuen  und  guederen  kumpt  und  hvnder  gerycht  zo  lygcn  geburt,  nyet 
me  hvnder  eynem  greuen  sali  blyuen  lvgen,  dan  man  sali  sulchen  gelt  von  stunt  an,  sobalde  as  id  hinder 
gerichte  kumpt,  in  eyne  kiste,  die  wir  dartzo  ordinieren  sullen,  werflen  und  diselue  kiste  sali  am  yrsten 
in  der  gerkamoren  im  doyme  stayn,  biss  solange  wir  dartzo  eyu  gewulue  an  da»  hogeriebt,  dae  sulchs 
allerfuechlichste  etain  mach,  doin  machen  und  ordinieren,  und  wanne  sulchen  gewulue  gemacht  is,  so  sali 
sulchen  kiste  da  einn  gesatzt  und  geflossen  worden,  und  van  sulchen  gewulue  und  der  kisten  snllent  der 
greue  eynen  und  die  eldste  zwene  scherten  ouch  mallich  eynen  slussel  hauen.  Item  willen  wir  ouch,  dat 
van  nu  vortan  geyn  greue  oder  richter  by  ayine  oyde  cyniche  pandunge  doe  in  cyniche  per*one  hcvinlirh 
und  buyssen  syme  huvset  die  ym  gebucren  sali  in  dem  huysc  mit  der  pandungen  öffentlich  zo  versoecken. 
Ouch  willen  wir  Herman  artzbischoff,  dat  wann  van  nu  vortan  eyner  dem  anderen  an  unse  hogcricht  dcyt 
gebieden  umb  acheltwordc  willen  und  derghener,  dem  also  geboden  worden  is,  sulchcr  ansprachen  durch 
syne  geboider  oder  gedaene  unschoult  Icdic^  und  <|uyt  gewyst  wird,  der  macli  sulchs  off  he  will  mit  eilff 
Schillingen  verbekunden  und  laissen  inaetzen,  und  asdan  van  stunt  an  svnem  wederdeyle  an  datselue 
gerichte  aom  nyesten  gedynge  oder  darnae  wann  he  wilt  dovn  gebieden,  und  sprechen  ym  vur  svn 
nasgelachte  costgelt  zo,  dat  sali  yem  der  scherten  ouch  mit  rechte  erkennen  und  zowvscn.  Vortme  willen  wir 
Herman  art^bi.schott,  dat  die  reformatio,  an  unserem  hoen  gerychte  durch  seliger  gedechtniss  artzbischotVen 
Dederich  unseren  vurfacren  gemacht,  vurbass  in  yrer  crafft  blyuen  und  gehalden  sali  werden;  doch  ort' 
yemandtz  were  der  sulchen  siluer  nae  luyde  derseluer  reformatien  zo  betzailen  oder  zo  verbürgen  uyet 
vermoechtc,  oder  ouch  darvur  geync  bürgen  oder  die  pantechafft  liedde  und  sych  erboede  sulchs  mit  syme 
eide  ao  be  weren,  sulchen  eydt  sullent  greue  und  scherten  van  em  untfangen  unddairup  syne  appellatie  oder 
•chuldungo  /.olaisseu.  Ouch  so  engall  man  die  burchschaft  vurbass  nyet  me  doyn  up  die  marken  siluers  nae 
luyde  der  reformatien,  sunder  man  sali  sy  doyn  up  vunfftaich  bescheiden  ouerlenache  rynsebe  gülden,  zo 
geuen  und  ao  deylen  under  greuen  und  scherten,  in  aller  maissen  wie  sulchs  up  dat  siluer  geschreuen  steit 
Ouch  hain  wir  Hennann  artzbischoff,  und  wir  burgermeistere  und  rait  uns  des  under  eynanderen  vereinigen, 
dat  ao  wann  eynem  greuen  des  hoen  gerychtz  zo  gesynnen  eynicher  partheyen  zo  penden  geburt,  is  dan 
aache  dat  der  greue  dat  huyas  desghenen,  den  hoy  pendo,  offen  vyndt  und  derselue  ouch  geyne  pende  wert, 
so  mach  dor  greue  mit  der  partbyen  und  boden  in  dat  offen  huy&s  ghayn  und  der  pathyen  pende  dae  uyas 
gheuen;  wae  auer  die  parthie  sulchc  pandunge  dos  greuen  werde,  so  sali  man  des  gewoldrychters  gesynnen 
und  gebruyehen,  as  men  sulchs  van  alders  bisher  gehalden  hait,  und  dannafl  ensall  die  parthie,  der  sulchen 
pandunge  mit  dor'gewalt  erlonfft  wirt,  uyet  me  dan  zien  wisspennynge  oeucruall  gbeucn;  desgelycha  wanne 
der  greue  der  geweldrychtere  bedurffendo  were  vur  svne  veraessen  geboiden  oder  boissen,  so  sullen  die 
geweldrichtere  dem  greuen  voulgen,  wie  van  alders  gewoenlich  und  bisher  gehalden  geweiat  ist  Ouch 
hain  wir  uns  under  evnanderen  verdragen,  dat  alle  sachen  die  mit  dem  hoen  gerichte  mit  rechte  angefangen 
werdent,  dat  die  ouch  alldac  bisher  uvssdraebt  blyuen  ungehyndert  van  uns  burgermenteren  und  raide  und 
sunder  eyniche  afheyschunge  der  parthyen,  soverre  as  id  sachen  weren,  die  alldae  und  ouch  geyne  sachen 
weren,  die  bvnnen  raitzstat  zo  rychten  gebuerent,  alles  ayn  geferde  und  argeliat  Und  des  zo  urkund  der 
wairheit  und  ganUer  vaatcr  stedicheit  ao  hayn  wir  Herman  artzbischoff  zo  Coelne  und  wir  burgermeistere 
und  rait  der  Steide  Coelne  mallich  van  uns  ayn  segeil  an  desen  offenen  brietf  doyn  hangen ;  und  wir  Herman 
artzbischoff  hayn  zo  nieirre  vesticheit  aller  vurschreuen  sachen  geheyschen  unsorn  neuen  rait  und  getruwen 
Wilhem  grauen  zo  Nuwcnair  und  herren  zo  Bedbur,  unser«  erfhoifmeister,  so  der  mit  darby,  an  und  oeuer 
des  cm  guetligen  verdrage  geweiat  ist,  ayn  aiegell  mit  an  diesen  offenen  brieff  10  hangen. 

Gegeuen  im  jaire  unaers  herren  Duysent  vierhundert  eyn  und  nuyntzich,  up  aateratach  nae  unser  Heuer 

frauwendach  assuinptionis. 

  ■  *  •  •  ■  _ 


IV. 


71 


563 

452.  fltorfataf  ^obann  d.  »ranbenburg  unb  £erjog  JBübelm  b.  3ülid)  unb  ©erg  berbünben  auf 
ttebenejeit  ju  gegenfeitigem  ©Aufce  ibrer  Panbe  unb  i'fute  unb  ju  einet  $ülfeleiftung  bis  400 
berittenen.  —  149»,  ben  4.  Cttobrr. 

Van  gotz  gnaden  wir  Johans  marckgraueu  zo  Brandenburg  des  h.  Komischen  rvchs  ertecamerer  und 
curfurst  &c.  »ff  cyne,  und  wir  Wilhcm  hertzog  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c.  uff  de  ander  syde  bekennen 
ind  doin  kunt,  dnt  wir  angesehen,  zo  hertzen  genomen  ind  besonnen  hauen  die  vruntligc  swngcrschafft  ind 
bewantniss,  so  zusehen  uns  beydon  beieigen  ist,  ind  mnb  sulchen  vruntsebafft  zo  beherden,  zo  vermeren  ind 
zo  vollcnfoercn,  ind  ouch  dnt  wir  van  bcvden  deylen  mit  unsenmanschafften,  slossen,  Steden,  landen,  luyden 
ind  undersaissen  in  vreden,  eynieheit  ind  guden  wesen,  as  amber  geschien  sali,  syn  ind  blyuen  moigen,  so 
haiti  wir  bevde  fursten  uns  mit  guden  wailbcdachten  moide,  vrveu  willeu  ind  ouch  mit  gudcin  raide  unser 
rode  ind  vninde  zosamen  vereynicht,  verstrickt  ind  verbondun  unser  bcyderleucnlanck  in  maissen  ind  formen, 
as  herna  geschreucn  stevt:  nemlich  also,  dat  unser  fursten  iglicher  mitsampt  synen  landen  ind  luyden  wedor 
den  anderen  uyss  unss,  seynen  landen  ind  luyden  nicht  zo  veheden,  uffruvren  oder  krycgen  koemen  sali 
noch  den  syucn  das  zo  doin  ges taten,  sonder  unser  iglicher  sal  den  anderen  mit  rechten  truwen  meynen, 
eren  ind  voerderen.  Es  sali  auch  unser  keyner  des  anderen  yyandc  oder  beschediger  in  synen  slossen, 
Steden,  merckten  oder  befestigungen  wissentlich  nicht  enthalden ,  huysen,  hoeuen  oder  furschieben  und  mit 
vlyss  davor  syn,  das  solhcs  van  den  vren  auch  nvt  geschee;  wo  auch  unser  cyn*  besebediger  oder  vyande 
in  des  anderen  gerichten  betreten  wurden,  gecn  densclbigen  sali  auff  ansocchen  des  klagenden  teyls  rechtz, 
wo  sich  geburt,  voerderlich  ind  aen  weygeronge  gestatt  werden.  Were  ouch  sache,  das  yemantz  unser 
fursten  eynen,  seync  lande  oeder  luyde  furnemen  wurde  zo  beschädigen  mit  ooder  aen  vchede  ind 
verwaningo,  we  sich  das  begebe,  des  der  ander  uyss  unss  zo  rechte  vor  yme  und  seynen  reden  zo  pleygen 
gegen  densclbigen  beschedigeren  mechtich  were,  so  sali  der  ander  uyss  unss  dem  beschedigten  weder  de 
beschedigore  und  de ,  so  denselbigeD  hulff  oeder  bystant  doin  wurden,  hulff  doin  mit  gantzer  macht,  landen  ind 
luyden  und  seynem  vermoigen,  als  ob  es  seyn  selbs  saiche  were.  Ob  auch  unser  eyner  zo  schicken  gewönne, 
dairomme  er  den  anderen  erforderen  wurde,  umb  cyn  gereysigen  zuy  ch  dry  oeder  vierhondert  gereysiger  zo  rosse, 
deselbcn  sali  der  also  erfordert  wurde,  dem  anderen  unvertzoegenüch  schicken  in  seyn  selbs  costen,  bis  er  des 
erforden»  lant  und  darinnc  de  irsten  nachzall  erraichet,  daselbst  sali  derselbig  erforderer  solhen  zuveh  in 
seynen  costen  annemen  und  sy  vortcr  darinne  halten,  bis  »y  weder  uyss  seynem  lande  koemen,  ind  sali 
der  uyss  uns,  der  die  schickonge  doot,  denselben  vur  ungenerlich  schaiden  yrer  perde  ind  harnysch  steen, 
aber  de  gefangen  sollen  wir  cynanderen  van  beydon  deylen  hclffen  ledigen;  ind  in  dem  allem  sali  sich 
kcvner  van  dorn  anderen  scheideu,  richten,  soynen  oder  forwarten  aen  des  anderen  willen.  In  deser  gutlicher 
vrnntliger  eynonge  ind  verbonde  nemen  wir  Johans  marckgraue  uvss  unser  cristlige  oeuerheuffder,  nemlich 
unsoren  hillicbstcn  vatcr  den  babst  und  unsere  alregenedigste  herren  Komischen  kevser  ind  Komischen 
koenynck  ind  darzo  de  eirwirdichsten  iud  hochgeboeron  fursten  unser  Heue  oetnen  ind  broedere 
hern  Bertolt  ertzbisschoff  zo  Mentzc,  heru  Johau  ert/.bisschoff  zo  Triere,  hern  Henuan  ertzbisschoff  zo 
Coclne,  alle  drv  des  h.  Komischen  rvchs  crtzcautzeler  und  curfursten,  hern  Ernsten  ertzbisschoff  zo 
Maidburg  ind  primaten  in  Germanien  ind  de  loouelichcn  huyscr  Sachsen,  Brandenburg  ind  Hessen,  ind  de 
erbeynongon  ind  sust  alle  deghiene,  mit  den  wir  vur  datuni  deser  verdracht  in  eynonge  ind  verbunten vss 
gewesen  ind  noch  svn.  Ind  wir  Wilhem  hcrtzoucli  nemen  hyinne  vur  unss  uyss  de  obgenanten  cristligcn 
oeuerheuffder  ind  darzo  do  cirwirdichsten,  cirwirdigen  iud  hoichgeboeren  fursten,  edclen  ind  eirsamen  unse 
lieue  oemen,  swagcre,  neuen  ind  vrunde  hern  Johan  ertzbisschoff  zo  Triere,  hern  Henuan  ertzbisschoff  zo 
Coolnc,  hern  Philips  pfaltzgrauen  by  Ryne,  hern  Heynrich  bisschoff  zo  Munster,  hern  Frederich  curfurst, 
hera  Ailbrecht  ind  heru  Johans  gebroedero  ind  gefeddere,  alle  dry  berUougen  zo  Sachsen,  hern  Johan 
hertzougen  zo  Öachscu,  Engeren  ind  Westfalen,  hern  Frederich  ind  hern  Sigmund  gebroedero  marckgrauen 
zo  Brandenburg,  hern  Johan  hertzouch  van  Clcue,  hern  Wilhem  ind  Wilhem  gebroedero  lantgrauen  zo 
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Hessen,  hern  Wilhem  lantgrauen  zo  Hessen  grauen  zo  Katzenelnbo«gen ,  hern  Conrait  bisschoff  zo 
Osenbrugge ,  hern  Heynrich  bisschoff  zo  Mynden,  Vincentins  grauen  zo  Moirse,  Claia  grauen  so 
Teckenenburg,  Krick  grauen  zo  Holsten  ind  Schoinburg,  DSderich  ind  Johan  vader  ind  son  grauen  eo 
Manderscheid  Berndt  edelberrn  zor  Lippe  ind  de  stode  Coeino  ind  Hcruordo,  ind  de  orbeynongen  ind 
eynongen  ind  aust  alle  dieghiene,  mit  den  wir  vur  datum  deser  verdracht  in  eynongen  ind  verbunteniss 
gewesen  syn.  —  Dis  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  Johan  marckgraue  ind  wir  Wilhein  hertzoueb  unser 
y  glich  er   syn  siegell  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Oegenen  in  den  jacren  na  der  geburt  uns»  herren  Duysont  vierhondert  evn  nnd  nuvntzich,  uff  den 
neisten  donresUch  nach  sent  Remigius  daige.  1 

453.  grjbiftbof  Hermann  b.  <£öln  crtbcüt  Stloubnie,  ba$  Serien«  unb  »obenföni$.8lmt  mü  ttuffe&ung 
e»ne*  Dtt&bretteS  auf  ben  Sabrntärfttn  m  SBeflDhalen  unb  «rndbera.  ausüben.  1491,  ben 
13.  Ortobtr. 

Wir  Hermann  von  gotis  gnaden  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzbischoue  Sic  doin  kunt,  so  als  wir  hiebevor 
Philippsen  van  Nyddo  und  Johann  Tan  Andernach  unnsern  kemerlingen  unser  bcgvncn-  und  bouenkonigambt 
in  unnsern  lannden  zu  Westualen  und  der  graueschaft  van  Arnssberg  gegeuen  und  vne  sich  des  zu 
gebrachen  gegunnt  hauen,  die  gedachten  unser  kemerlingk  solich  büfenkonig-  und  begynenanipt  nfgetrsgen 
und  mit  friem  willen  und  sundern  gunsten  Hennseln  unnserm  becker  vorter  ouergouen,  sich  des  na  sinecn 
besten  zu  gebrachen  und  unns  daruf  underteniglich  gebeten,  das  mit  unnserm  brieue  zu  bewilligen;  *an 
wir  dan  gedachtem  Heusel  umb  sios  getrawen  dienst  willen,  er  uns  bishere  gedan  hat  und  zukunftiglichcn 
dorn  sal  und  mag,  mit  sondern  gnaden  gneigt  sin,  so  bewilligen  und  zulassen  wir,  das  Hcnsel  unnscr  bock  er 
sich  des  bouenkonigs-  und  begynen  anibu,  wie  unser  kemcrling  getan  solon  bauen,  gebrachen  mag,  und 
gönnen  und  erlewbcn  yme  darzu  dassclb  ampt  Johann  und  Heinrich  Kesselbusser  geuettoren  von  Aldcndorf, 
seiger  diss  briues,  zu  thun,  das  getruwelichen  zu  verwaren  und  nymants  sonder  sinen  willen  zu  haldcn  und 
doin,  wie  sich  das  von  alders  geburt  und  herkomen  ist  Und  des  sollen  Johann  und  Heinrich  von  Aldendorp 
Hcnsell  unserm  becker,  of  wem  wir  solichs  ampt  usszudoin  bcuolhen  hauen,  vier  bescheiden  oncrlondisch 
rinsch  gülden  iders  jars  geuen  und  bezalen  an  Weigerung,  und  sollen  Johan  und  Heinrich  sich  solichs  ampts 
in  und  durch  unser  und  unsere  stifts  lande  zu  Wcstualn  und  grafsebaft  von  Arnssbcrg  uf  allen  jareraarckten, 
kermyssen  in  allen  unsern  Steden,  frieheiden,  dorpern,  honen  und  in  allen  enden  wo  sich  dat  geburt 
gebrachen,  dat  quickbret  upsetzen  und  dos  gnyessen  zu  yrem  besten.  Und  vort  so  soilen  sie  geynen 
netzbouen  oder  anderen,  die  unse  arme  uudersaissou  up  dem  lande  of  in  den  vriheiden  sehynden ,  schätzen, 
dringen  und  umb  da«  vre  bringen,  in  unnsern  lannden  und  sunderlich  in  der  grafschaft  von  Arnssherg  oder 
in  unserm  gebiede  geynen  laissen,  sounder  die  allzomal  na  yrer  macht  darass  driuen;  und  vort  wes  sie  in 
unnseren  lannden  und  gobieden  horten  of  vernemen,  dat  widder  uns  oder  die  unse  were  und  uns  sehymb 
breiigen  wolt,  dat  sollen  sie  vort  an  unse  ampÜude  zu  Arnssbcrg  brengen  und  ouch  seines  sturen  und 
weren  na  alle  yrer  macht  Auch  so  wir  oder  die  unse  zo  velde  ziehen  wurden,  da  sollen  Johan  und 
Heinrich  mit  vren  knechten,  die  vne  solich  amb  vorwarn  helpen,  mit  sin  und  an  den  und  an  allen  anderen 
enden  doin,  als  dat  bouenkonigen  zustet,  sonder  underscheit  dwile  sie  datselb  bouenkonigs-  und  begynenambt 
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bauen,  als  sie  uns  das  alles  wie  obgesebribon  steit  gelobt  und  darnach  zu  goide  und  den  heiligen  gesworen 
bauen,  stede,  vestc  und  unverbrüchlich  zu  halden  und  zu  volnziehen,  sonder  goaerde  und  argelist.  Und 
beuelhen  hirumb  allen  unseren  amptluden,  keiner,  richtern,  burgermeistern,  lantknechten  und  vort  allen 
unseren  undersaissen  unnsors  lannds  zu  Westualu  und  grauewehaft  von  Arassberg  und  sust  allen  anderen 
denjbenen ,  die  umb  unsern  willen  doin  laissen  sollen  und  wollen  und  der  wir  ungeuerlich  mechtig  sin, 
Johann  und  Heinrich  von  Aldcndorü  hiezu  gunstigHch  heitren  und  forderlich  sin,  wo  und  wan  yne  des  not 
were,  und  sich  solid»  bouenkonigs  und  bcgynenauiptz  ungehindert  gobmeben  zu  laissen  dabie  zu  hanthaben 
und  of  sie  von  ymants  darane  gebindert  wurden,  dat  mit  aller  macht  heltfen  sturen  und  weren:  daran 
geschiet  unns  wolgeuallen.    Und  des  zu  Urkunde  hauen  wir  unnser  ingcsiegel  an  disen  brifl  doin  hangen. 

Der  gegeuen  ist  in  unnserm  slos  zu  Arnssbcrg,  in  den  jaren  unnser*  hern  Duyscnt  vierhundert  und  im 
ein  und  nuyntzigsteu,  utt'  donnerstag  nach  sanet  Gerconistag.  1 

* 

454.  Sit  tScjibifcböfr  oon  dHainj .  t£dtn  unb  Irier  unb  Walrat  $büipp  bereinigen  ftcb ,  ben  Üfyemfrrobm 
fräfticift  (ebupen  unb  feinen  neuen  ßotl  unb  feine  3ollerbd&unä  Aulaffen  ju  tooQen;  fte  benninbem 
bie  bisherigen  3oüqef40e  unb  unterfagen  ben  Kanbrraneport.  —  1492,  ben  2.  Januar. 

Von  gottes  gnaden  wir  Uertholt  /.u  Meintee,  llerman  zu  Collen,  Jobann  zu  Trier  artzbischouc,  crtzkanzler 
&c  und  wir  Philips  pfaltzgrauc  bie  Rin ,  hertzog  in  Betern,  ertztruchses,  alle  des  h.  Romischen  richs  churfursten, 
bekennen  und  thun  kund  für  uns  und  unser  nachkommen  und  erben,  als  dutschc  nation  und  sunderlich  unser 
churfurstentumb  mit  dem  Rinstrame  begabt  sind  und  zu  notturft  gemein»  nutzs  mcrglich  daruf  gehandelt  wurdt 
und  desbalp  gemeinem  nutz  forderlich ,  das  derselbig  dem  kawfmann  und  menniglicbem  sicher  und  frie  gelaissen, 
gehalten,  geschützt  und  gesebirmet,  darzu  auch  mit  nu wer  uffsatzung  nit  beswertoder  ubersetzt,  als  dan  des 
von  unsern  vorfarn  und  furalter  mit  loblichem  geprauch  herpracht  wurden  ist,  solichs  angesehen  wir  churfursten 
uns  nacbgcmeltcr  maissen  vereynigt  und  vertragen  haben.  Zum  ersten  sollen  und  wollen  wir  churfursten  am 
Rin  nach  allein  unserro  vermögen  den  Rinstram  und  sin  linpfad,  asverre  unser  iglichs  gepiet  reichet  und  geet, 
ungeuerlich  schuwernund  einander  getruwlich  helften  schuwem  und  schirmen  und  nicht  gestatten,  das  jemant 
den  anderen,  es  sy  in  fientaebaft  oder  krieg  zwischen  uns  oder  anderen  oder  sust  in  einichen  weg,  daruff 
angrifl,  leidig,  beschedig,  fahe  oder  kummer  in  kein  wiesse,  und  wir  sollen  das  auch  selber  nit  thun, 
unsern  dienern,  anderen  den  unsern  oder  sunst  jemands  zn  thun  nit  gestatten,  sonder  es  sollen  alle  und 
iglich  kawflut,  schillut,  kawfmanschaft  und  gut  uf  gewonlichen  zoll,  auch  menniglich,  die  den  Rinstram  oder 
lynpfad  gebrochen,  bauen,  uf  oder  af  faren  oder  wandern,  sicher  faren,  niessen  hin  und  widder,  ungehindert 
wandeln,  wir  auch  die  darzu  allezeit  geleiten  und  geleitet  schaffen,  wann  sie  das  an  uns  oder  unser  amptlute 
erfordern,  und  sie  darane  nit  irren  mit  gewalt,  gericht  oder  on  gericht  in  keinen  wegk.  Und  wer  es  das 
jemandt,  wor  der  oder  die  werent,  solich  geleit  oder  Sicherheit  uberfarn  und  verbrechen  wurden,  der  oder 
dieselben  sollen  in  unser  vier  churfursten  landen  und  gepicten  koin  geleit,  trostung  oder  Sicherheit  haben, 
sonder  der  herr  under  uns,  in  des  landen  oder  gepicten  sie  betretten  wurden,  solten  ernst  und  vlis  haben 
den  oder  dieselben  darum b  anzunemen  und  nach  irer  Verhandlung  und  gelcgenheit  zu  straffen,  auch  darzu 
halten  lasscu,  das  dem,  an  dem  solich  geleit  oder  Sicherheit  verbrueben  were,  karung  und  wandeil  geschec. 
Ob  auch  einer  oder  mere  uf  dem  Rin  oder  Ivnpfade  angriffen  wurden,  der  oder  dieselben  solten  off  dem 


•  3n  btr  'ßBlijtt-Ortitiing  beb  (trofen  ©incenj  B«n  !W8t*  »n  1460  t)e\  ber  „Vooentinig"  eine  aabert,  jebod)  vtraaubtt  Stellung. 
2>ort  b^i&t  t»,  bog  bei  Qo$iritm,  Jtirmeffen  u.  (.  ».  leine  SSeiber  mit  „UitracB  broebe"  juaclaffen  »erben  foHot,  „treib  fal  tuen  litt 
iwraiQmioen  oötrmib.  ben  boeoenfounnif  boin  brtngtn  to  SERoerfe  op  btn  Inert  fetten"  8na)  in  btr  oorlttgntben  Urttmbe  mirb  bem 
«oufuföniB  «utt  »oltjeilidje  «uffti^t  aber  bie  „Hettbwen"  unb  «nbere,  bie  bea  aemtinen  SKmui  ausbeuten,  aufgetragen. 


Rinstrame  oder  lynpfad  kein  gelöst  oder  Sicherheit  haben;  ob  auch  tmand  in  ander  weg  angriffe  oder 
misshendolte,  darumb  demselben  zu  irischer  tat  gefolgot  und  er  ufl  dem  Rinstrani  oder  lynpfad  betretten 
wurd,  der  mocht  auch  angenomen  und  mit  nue  uaib  sin  misshundlung  gehandelt  werden,  der  vorgemelten 
Sicherheit  und  gekdts  unverhindert  Es  Bollen  auch  in  dieser  fryhung  nit  begriffen  sin  diejhenen,  die  für 
sich  selb«  unser  eins  offen  und  kuntlich  fyendt  oder  derselben  wissentliche  hclffer  wern ;  und  ob  imandt  wer 
der  were  darüber  uff'  dem  Rinstram  oder  sinen  lynpfadt  griffen  und  den  kawfmann  oder  schifman  oder 
ander  an  libb  oder  gut  beschedigen  wurde,  so  soll  der  forst  under  uns,  in  des  gepiet  das  geschee,  uff 
stunt  uf  sin  und  ernstlichen  andersten,  die  thotter  zu  banden  au  bringen,  die  verhandlangen  zu 
straffen  und  eu  schaffen,  dass  die  nani  gekart  werde,  und  soltcn  auch  unser  amplute  uns  underthanen,  die 
den  sachen  gelegen  wer  n  und  von  wegen  des  fursten,  in  des  gepleten  der  zugriff  gescheen  were,  umb 
bilff  angesucht  wurden,  ungesewmbt  uf  stunt  mit  uf  sin  und  on  inrede  uachyln,  soh'eh  unser  trostung 
und  Sicherheit  helffen  hannthaben.  Und  ob  die  tatter  eu  bIobs  kommen  oder  der  handel  dergestalt,  das 
witters  handols  und  betrachtung  nott  were,  so  soll  der  fürst,  in  des  gepieten  sidi  der  begeben  bett,  uns 
ander  fursten  ungesewmbt  besehrieben  an  gelegen  maistat  zu  komon,  oder  treffenlich  botsebaft  mit  macht 
zu  enntlichom  besluss  zu  schicken,  daselbst  zu  handeln  und  zu  besliesson  enntiiehen  versambtis  handel  und 
hilft"  zu  der  tatt,  es  were  teglicher  krieg  oder  veitleger,  wie  es  mit  gemeinen  verlosten  und  zusetzen  sali 
gehalten  werden,  damit  solicher  unser  vertrag  zu  gemeinem  nutze  und  hannthabung  der  Sicherheit  des 
Kinstr&ma  bestendig  und  ufriohü'g  pleiben  möge  und,  nachdem  solichs  unser  aller  eigen  sache  ist  und  geacht 
werden  soll,  sollicliem  ono  alle  inredde  und  Weigerung  folg  geschehen.  Und  wir  sollen  and  wollen  uns 
auch  in  sollichem  ungesundert  und  in  einer  versambten  hilft  bi  einander  halten  und  unser  keiner  sich  hinder 
dem  andern  nicht  richten,  friden,  beteidingen  oder  furwortt  tbun  oder  annemen  usserhalb  des  andern,  sunder 
in  allem,  das  sich  über  kurtz  oder  langk  solicher  sachen  halb  begeben  mochte,  ungetrent  sin  und  pleiben, 
one  alle  uszuge  und  geuerde.  Ob  auch  yemands  wer  der  oder  die  wereu,  nymandt  ussgenomen,  hinfur 
einichen  nuwen  zoll,  der  vor  da  tum  diss  briues  nit  goweist  ist,  uf  dem  Rän  und  Rinstrame  zwischen  Ba»ell 
und  Reess  an  den  wyden  erlangen,  annemen,  ufrichten,  machen,  ufheben  oder  sin  allt  zoll,  die  er  uf  dem 
Rin  und  Rinstrame  in  dem  vnrgenanten  gezirck  hette  über  alt  Lerkomen  oder  mere  und  viter,  wann  die 
alt  roll  wir  churfursten  uf  unseru  rinz ollen  haben  und  der  nachfolgende  artickel  mit  der  widdergabe  uss wieset, 
fordern,  beben  und  nemen  laissen,  oder  die  kawflut,  schiflut  und  andre,  so  den  Rin  und  Rinstram  bruchen, 
bauen,  uf  oder  abfaru,  mit  geleitgelt  oder  anderen  uffsatzungen  wie  die  namen  betten  über  alt  herkomen 
beswern  und  schatten  oder  den  Rinstrame  und  lynpfadt  in  einicher  wicsse  verbuwen,  mit  nuwerung  oder 
ufhalten  beswern  wurden,  das  sollen  und  wollen  wir  alle  samptlich  und  unser  iglicher,  so  er  von  dem 
andern  under  uns  darumb  beschrieben  und  ermant  wurde,  zu  stunt  gctruwlicb  helffen  wehren,  mit  flia  dar  zu 
thun  und  einander  unsers  vermugens  dawiddor  beratten  und  behulffen  sin  und  nit  ablassen,  bis  solang 
solichs  alles  gentsuch  abgetan  und  hingelegt  wurden  ist  Wir  sollen  auch  hinfur  selbst  nach  nuwen 
zollen  oder  ernohung  der  alten  nit  steen  oder  die,  so  sie  uns  gegeben  wurden,  nit  annemen  oder  gebrachen; 
und  damit  der  kawfmann  den  Rinstrani  zu  besuchen  deste  williger  sy  und  bass  gewesen  mag,  sollen  und 
wollen  wir  hinfur  acht  jare  die  nohisten  an  unsern  zollen  dem  kawfmane  von  den  Elsessar  win,  die  in 
dennen  oder  ungedeckten  schiffen  gefurt,  der  dann  zwelff  am  für  ein  ^otfuder  rinisch  gebents  besehen 
werden  solo,  von  zehen  gülden  zwen  gülden  widdcigcbeu  laissen,  de^glichen  soll  es  mit  dem  Genffer  gut, 
auch  mit  den  Englischen  wollensecken ,  der  dann  vormals  sechs  und  hinfur  nuen  für  ein  zollfuder  besehn, 
mit  der  widdergab  wie  mit  den  Eisessern  gehalten  werden,  an  er  von  der  wahre,  so  in  dennen  oder  anderen 
ungedeckten  .schiffen  gefurt  wurt,  sollen  wir  von  zehin  guldin  und  ein  ortt,  und  was  in  schwartzen  schiffen 
gefurt  wurt,  von  zehin  guldin  ein  guldin  widdergeben  Isiasen.  Wir  ertabischoff  Herrn  an  sollen  und  wollen 
auch  auf  unsern  zollen  widdergab  tbun  laissen,  wie  in  dem  ytzgemelten  aruckoll  versehen  ist;  und  wicwoll 
an  unsern  zollen  alle  wahre  nit  uf  fudermas»  gesetzt  ist,  nicht  dest  minder  wes  unser  initkurfursten  an  yren 
zollen  dem  kawfman  gnad  bewiessen  und  mer  guts  für  ein  aolfudcr  besehen  Isiasen,  sollen  und  wollen  wir 
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anunsern  zollen  nach  aazall  glichrocssigs  teils  auch  gnad  und  nachlaissen  thun;  darzu,  als  uf  unsem  sollen 
nuen  am  Elscsscrs  für  ein  zollfuder  »int  besehen  worden,  wollen  wir  hinfur  am  Elscsser  zwclff  am  rinisch 
gebend«  für  cm  zolfuder  besehen  und  verzollen  lausen.  Es  soll  auch  unser  vder  flis  haben,  sin 
zoll  mit  redlichen  zolschriebem  und  verstondigen  besehern  zu  bestellen,  damit  derkawfmann  nit  ubernomen, 
zu  dieser  zit  zimlicher  gehalten  und  mit  sincr  kawfmannschatz  wider  uff  den  Hin  bracht  werd ;  das  auch  sin 
zollachribcr,  beaeher,  nachbeseher  und  /.ollknecht  globen  und  zu  den  heiligen  swern,  kein  schenck  oder 
mict  zu  nemen,  noch  auch  teill  oder  gemein  mit  kawffluten,  schifluten  oder  andern  uf  dem  Rin  zu  haben, 
auch  selbst  kein  kaufmanschnft  zu  triben  und  wo  sie  solichs  uberfaren  wurden,  sie  an  Hb  und  gut  darumb 
zu  straffen.  Wir  sollen  und  wollen  auch  nicht  gestatten,  uss  Nidcrlandt  heruf  oder  hinab  nebenstraisse  zu 
land  gebracht  werden,  nemlicb  zwischen  Stiassburgk  hinab  bis  gein  Hcrka  zu  beiden  ayten  des  Rins  und 
widder  hinuft;  und  als  mancherlcv  gebreche  Bich  teglich  begeben,  die  zoll  berurn,  sollen  und  wollen  wir 
alle  jar  unser  rete  mit  macht  auch  unser  zolsrhribcr  und  beseher  uff  sanet  Jacobstag  gein  Bopparttcn  zu 
capittcll  schicken,  uss  den  gebrechen  zu  handeln  und  zu  orden  wc»  zum  besten  und  nützlichsten  angeschin 
und  ermessen  wurdet ,  auch  zu  rügen  und  zu  straffen  was  strafbar  und  rugbar ,  wie  das  von  alter  gehalten 
worden  ist  Und  soll  diess  unser  vereynigung,  vertrag  und  verschribung  weren  und  besteen  acht  jare  lang 
die  nehmten  nach  datum  diss  briefg  folgende.  Alle  und  igliche  vurschreucn  puneten  und  artickcln  han  wir 
churfursten  unser  einer  dem  andern  bie  uns  cm  fürstlichen  truwen  und  cren  globt  und  versprochen,  die  stet, 
vest  und  unverbrochenlich  zu  halten ,  zn  volnfurn  und  darwidder  nvt  zu  sin  noch  zu  thun  in  gar  kein  wiesse, 
sonder  alles  geuerde ;  des  zu  Urkunde  hat  unser  iglicher  sin  ingcsiegcll  an  diesen  brieff  thun  bencken. 

Der  geben  ist  zu  Obcrwessoll  uff  montag  nach  dem  Nuwonjarstagc,  nach  der  gepurt  Cristi  unsere  herrn 
viertzehinhundert  und  im  zwey  und  nuyntzigisten  jare.  ' 

435.  £ern>9  Garl  »■  ©eitern  Dcrfbri*t  bem  (Srafen  Tineen  j  t>.  flJtör*,  weither  feinen  (gnfel  »ernbarb  für 
50,000  frranfen  als  ftei&el  aufteilt,  um  ibn  au»  ber  fraitjöfifc^en  ©eranejenfebaft  ju  löfen,  bö(Iia.e 
©cbablosbaltuna..       1492,  ben  2.  üRdr*. 

Wir  Karle  van  gotz  genadeu  hertzogh  zo  Gelrc  zo  Guylich  ind  greue  zo  Sntphon  doin  kunt  So  as 
der  wailgcbocren  unse  licue  oeme  Vincentius ,  greue  zo  Moirse  ind  zo  Sanvcrdcn ,  den  wailgobaercn 
unsen  licuen  neuen  Bernhart,  jonge  greue  zo  Moirso,  here  zo  Rodeniachern  ind  zo  Bolchcra.  synen 
son  ind  cnckclcn,  vur  vunftzich  dusent  francken  vur  uns  zo  gyzcll  ind  zo  pando  in  handen  des  heren 
van  Cordes,  dairdurch  wir  uyss  handen  des  genanten  van  Cordes  erlediget  ind  uysa  den  gefenckenisso 
komen  syn,  gesät  ind  gestallt  hait,  des  wir  dan  den  genanten  unserm  oemen  ind  neuen  van  Moirse  gonstlichen 
dancken  ind  nummer  an  yn  mit  grnntlich  gonstlichcr  danckberheit  vergessen  wyllen.  Ind  gcloeuen  bv  unser 
fürstlicher  cren  ind  truwen  de  genante  unsen  oemeu  ind  neuen  van  Moirse  van  der  gyselschaflt  der 
vurschreucn  vunftüch  dusent  francken  mit  allen  anderen  costen  ind  schaden  *y  ump  unscntwillen  uiuss  uyss 
unserm  gefeuckenisse  /.o  erledigen  vur  ind  na  gidacn  ind  gcleden  ind  noch  forder  doin  ind  lyden  werden 
yre  heufthere  zo  syn  ind  van  allen  schaden  costen  ind  verluyse  zo  .juytcn  ind  ganU  schaidlois  zo  halden. 
Ind  dat  wir  Karle  hertzogh  dit  allit,  wie  vurschreucn,  bv  unser  fürstlicher  eren  ind  truwen  zo  doin  zo 
haldeu  ind  \  estlich  gclocft  hain  ind  ouermitz  desc  uusc  schritft  vestlich  gcloeuen  zo  halden ,  des  in  orkonde 
der  waiheit  hain  wir  unsen  cristlichen  uamen  mit  uns  »elffs  hant  hyr  undeu  an  desc  schryfft  geschreuen  up 
fridach  des  zweyden  daghs  in  deme  maendt  Mertz  anno  d.  &c.  XCIL 
(de  Gheldres.) 

Tlit  Uttunbc  tion  brmfelben  logt  «reinigten  (1e  fl*  «na),  anf  bie  tüglü^  an  fie  gtlangenben  «itten  nm  eriaffnng  ber  jJeEgtfSIU 
md)t  eingeben  ju  mallen,  auä)  m$t  „J&oflidjtU  brauen,  bra  jett  |n  neraro  mmb  oWbalbe  nribba  |n  geben."  Sürßen,  Otafea  o»er  anbm 
„treffenlioy'  Ikrfoneii  (»den  ieboa)  i^rtn  «autbaltsbeboif  irffwi  wrbeif  übten,  „befgli«  mo  fta)  btgeb,  bat  mx  »a  raeeoT«*«  Uagetuitbf 
fitijung  ni$l  aerfogtn  moAlea." 
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456.  (Srjbiföof  ^ermann  t>.  6oln  berfbricbt  für  bie  feinem  »orgänger  JMerricb  bon  tem  berftorbenen 
£erjoge  ffiilhelm  b.  ©ad>fen  in  «gener  $erfon  unb  mit  einem  $eere  bei  Belagerung  bon  ©oeft 
geleistete  Jpülfe,  beffen  Sobne  Älbretbt  unb  beffen  (Enfeln  ^tiebri*  unb  Jobann  31,000  ©ulben, 
jährlich  mit  2000  (Sulben,  *u  *ablen.       1492,  ben  23.  gjlärj. 

Wir  Horman  von  gotz  gnaden  ertzbischoue  zu  Collen,  dos  b.  Komischen  reichs  durch  Italien  ertzcanntzler 
und  churfurst,  hertzoge  zu  Westualen  und  zu  Engem,  nachdem  der  hoicligeborne  furste  herr  Wilhelme 
weiland  hertzoge  zu  Sachsen,  unser  lieber  oheira ,  dem  erwirdigen  in  got  Tater  ertzbischoue  Diderich  unserm 
vorfaren  in  seinen  kriegsgescheften  und  sonderlich  vor  Söst  ein  m erglich  zale  volks  zu  rose  und  zu  fucss  zu 
dienst  gefurt  und  in  eigener  pentone  voir  die  stait  Söst  mit  hcreskraft  gelagert,  uud  also  mit  bezalung 
derseaben  dicnstlewt  soldea  und  scheden  grossen  schaden  entpfangen  hat,  d  erhalb  der  genannte  unser 
vorfare  und  unser  thumcapittell  gein  unserm  oheimen  von  Sachsen  seligen  ein  inergliche  »omme  geldes  zu 
widderotattung  angezeigter  fruntlicher  dienstbarkeit  und  entphangner  Scheden  zu  bemalen  verschrieben  und 
bewilligt  haben,  lawt  derselben  verschreibungen  darüber  ausgangen;  wann  aber  sollich  somme  geldes  von 
unsern  vorfaren  und  uns  bishore  unbezalt  bliben  und  also  nach  abgang  uns er  s  oheimen  hertzog  Wilhelms 
angezeigte  schultforderung  auf  die  hochgebornen  fursten  herrn  Ernsten  weilant  churfursten  und  herrn 
Albrechten  gebrudere  herUogcn  zu  Sachsen  erblich  komen  und  gevallen,  die  auch  derhalben  gein  uns 
mermals  anregung  gothan  und  in  forderung  gestanden  sint:  bekennen  wir  und  thun  kunt  gein  allermeniglichen, 
das  wir  uns  mit  wolbcdachtcm  mute,  zeitigem  rate,  auch  mit  wissen  und  willen  unser«  capittels  mit  den 
hochgebornen  fursten  herrn  Friderichen  churfursten  und  herrn  Johannscn  gebrudern,  heitzogen  Emsts 
seligen  sonen  und  dem  vorgenannten  herrn  Albrechten,  alle  hertzogen  zu  Sachsen  unsern  lieben  oheimen 
umb>  sollich  anforderung  berurter  schulde  von  hertzog  Wilhelm  seligen  herrurende  freuntlich  und  gutlich 
vereinet  und  vertragen  haben  in  nachvolgender  forme,  also  das  wir,  unser  naebkomen  und  stift  unsern 
oheimen  von  Sachsen,  Iren  erben  und  erbnemen  für  dieselben  anforderung  und  schult  ein  und  dreissigtausent 
gnlden  guter  reinischer  unverslagner  landswerung  geben,  bezalen,  aussrichten  und  vergnügen  sollen. 
Darauf  und  in  cratt  solh'chs  Vertrags  gcreden  wir  ertzbischoue  Hermann  bey  unsern  fürstlichen  wirden  und 
waren  trewen,  unsern  ohenien  von  Sachsen  an  der  somme  ein  und  dreissigtausent  nue  vorder  yedea  jars 
zweytausent  gülden  in  abslage  der  heubtsomme  auszurichten,  zu  bezalen  und  zg  vergnügen  zu  Franckfurt 
am  Moyn  in  der  stat  in  dem  Anthoninger  houe  in  iren  sichern  gewalt,  solange  undvilbis  die  obgeschrieben 
somme  von  uns  gentzlich  und  unvcrmynnert  vorgnugt,  bezalt  und  aussgeriobt  worden  ist  —  Wir  haben 
auch  aus  craft  dieser  abrede  und  Vertrags  unsern  ohenien  die  verachreibung,  auf  sechsUusent  gülden 
lautende,  durch  hertzog  Wilhelmen  unserm  vorfaren  ertzbischoue  Dicdericben  gegeben  bchendet  und  zu 
irer  liebden  hannden  gestalt  und  geantwurt,  vernichtet  und  getottet,  der  in  dheineu  wege  gegen  im  nebden 
erben  nymmennere  zu  gebrauchen.  Und  des  zu  warem  Urkunde  haben  wir  unser  erubischotiieh  insigell  an 
diesen  brieue  gehangen. 

Der  gegeben  ist  in  den  jaren  unsers  heim  Tauaent  vierhundert  und  im  zwey  und  newntzigisten ,  ui 
unser  lieben  frawentag  Annunciationis. 

437.  £ie  ©eejoge  JBühelm  Don  $ätid)  unb  jobann  Don  (£lebe  erneuern  ba»  öünbnift  bon  147«  unb 
geloben  bem  gemäß,  ben  Angriffen  beejenigen,  ben  bie  (Selberer  ab?  tbren i'anbeab«tn  aufgenommen 
haben,  geineinfam  toiberfte^en  ju  tooUen.  —  149 2,  ben  10.  Juni. 

Van  gaits  genaden  wir  Wilhem  hertough  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo  lUuensbergh,  herre  zo 
Heynsbergh  ind  zo  Leuwenbergb,  und  van  derseluer  genaden  wir  Johan  hertough  van  Cleue  ind  greue  van 
der  Marcke  doin  saemen  kondt   So  as  hierbeuoem  eyn  guetlicke  fruntücke  verschrcuen  eynonge  ind 
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verbontenU  tusschen  dorn  hoigebacren  forsten  unsen  lieuen  ocraon  hern  ind  vader,  hern  Johan  hertzougen 
▼an  Cleue  ind  grcuen  van  der  Marek e  seliger  gedechtenis,  ind  uns  beiden  verraempt,  gemacht,  versegelt  ind 
van  uns  zo  allen  deilcn  vestlich  ind  ufrichtich  zo  haldcn  gcloeft,  Inhalt  dcrseluen  cynongen,  die  gegeucn  ist 
in  den  jaeren  unss  hern  duvsent  vierhondert  acht  iad  neuentzieb  ujf  dem  neesten  guedestach  na  sent 
Panthaleocns  dage  des  h.  mertölers, '  vrilcho  eynonge  ind  verbuntenis  wir  beide  hertzougen  geloeuen  nu 
upt  nuwe  mit  diesem  brieue  by  uiwern  fürstlichen  truwen  ind  cren  ind  in  rechter  oydtstat  —  onuerbrochen 
ind  uffrichtich  zo  halden,  na  zo  koemen  ind  zo  vollentzchen ;  ind  sodan  die  Gelresschen  dengoenen,  sy  voir 
vren  herron  van  Gclre  nennen  ind  haldcn,  weder  zo  sich  int  lant  van  Qelre  kregen  ind  erlangt  hauen,  ind 
as  derselue  van  Gehe,  so  wir  voistain,  spräche  ind  vordoronge  zo  uns  beiden  hertzougen  zo  hauen 
voirnympt  ind  wir  eme  doch  goynre  billicher  noch  redelicber  sprachen  oder  vorderongen  enges tain,  ind 
omb  sulchc  syme  gemoet  wederstant  zo  dorn  ind  nict  zo  verhengen  :  so  hain  wir  beide  hertougen  uns  des 
zosaemen  gedain ,  vereynicht,  verstriet  ind  verbonden  craft  dU  briefs,  des  unser  eon  bv  dem  anderen  zo 
licue  ind  zo  leide  zo  blieucn  ind  niet  van  eya  ander  zo  .«cheiden,  ind  wir  sullcn  ind  willen  den  obgenanten 
van  Gehe  weder  ayn  vurnemen,  wie  vurschreuen,  Üvslich  ind  getruwelich  understain  zo  gedencken  ind  wen 
wir  dairtzo  unss  beiden  zo  hclH'cn,  troest  ind  bystant  zo  doinanuns  erlangen  ind  wilh'gen,  sullen  ind  willen 
wir  beide  gelych  zo  gcwynne  ind  verluvst  staio.  Unser  eyn  ensall  noch  onwill  ouch  buyssen  dem  anderen 
in  diesen  handcll  mitton  vurgenanten  van  Gehe  niet  doin,  noch  der  eyn  buyssen  den  anderen  deshalucn  nict 
handolcn  noch  dedingen,  dan  wat  des  geschiege,  sali  gelich  van  beider  unser  hertzougen  wegen  geschien 
ind  gehandelt  worden,  ind  wes  vorder  zo  dem  handelt  van  noeden  syn  wirdet,  dairinne  sullen  ind  willen  wir 
beide  uns  haldcn  na  luyde  ind  iahalt  unser  saemen  vur  fruntlicker  vereinongen  und  wes  wir  uns  deshalucn 
hiernamails  voird er  verdragen  werden.  Doch  ist  hierinne  uys  verscheiden,  dat  wir  beide  hertzougen  nict  an  dat 
lant  van  Gelro  gryflcn  noch  schedigen  ensullen  noch  enwillen,  die  wylc  ind  so  lange  unser  alregenedichstcr 
hcre  Roemache  koeninck  in  Unwillen  mitten  Gelresschen  steyt,  idt  enwore  dan  aaechc,  dat  sich  die 
koninchliche  werde  des  mit  unss  beiden  verdraegende  wurde,  synre  ko.  werden  zo  helfen,  oeder  die 
Gelresschen  entasten  an  uns  beiden  of  onser  eyne.  Dyt  unse  verdrach  geloeuen  wir  beide  hertougen  by 
aasen  fürstlichen  truwen  ind  cren  ind  in  rechter  eydtstat  wair,  vast,  stede  ind  onuerbrochen  zo  halden  — 
ind  dys  zo  urkondo  der  wairheit  hain  wir  —  unser  iglicher  synen  segell  vur  uns  ind  onser  beider  lande, 
luyde  ind  undersaessen  an  diesem  brieue  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  uns  herren  Duysent  vierhundert  ind  zwe  ind  nueotzich,  up  dem  neesten  diiistdaeh 
na  Beut  Vytz  daige. 

« 

438.  ®raf  «intenj  b.  fl)lör$  tritt  feine«  «IterS  »e«en  unb  bamit  feine  ©Bulben  um  fo  getoiffet  abfletragen 
»erben,  bte  (vJräffdjaft  -2JIÖW  mit  Rrafau,  ftreftlb.  #rüA$en,  Öülfen  u.  f.  ».  bem  ©rufen 
SBübelm  t>.  SBieb,  »emabl  ber  locbttr  feinest  älteften  «obne*  firtebrttb,  erbli*  ab.  —  1493,  ben 
16.  ^«üt. 

Wir  Vincentius  greue  zo  Morsse  ind  zo  Sarwerden  doin  kont,  so  als  wir  zo  unsen  alden  dagen  konicn 
ind  wir  in  gantzer  guder  meynongen,  upsatzt  ind  willens  syn  unss  in  rast  ind  vreden  so  stellen  ind  dem 
almechu'gen  gode  zo  dienen,  umb  dat  dan  unse  ortFlandt,  pantachafften  ind  undersaissen  in  guet  regiment 
gestalt,  in  rasten  ind  vreden  komen  ind  vurbas  gehalden,  ouch  unso  schoult  betzalt  moige  werden,  dat  unse 
siele  des  hornamails  geyne  plycht  hauen  durue;  ind  so  der  wallgeboren  odell  unae  lieue  son  Wilhem  greue 
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zo  Wedo  herre  zo  Isenbarg,  der  des  wailgeborn  edeln  Fryderichs  jungegreue  zo  Morsse  ind  zo  Sarwerden 
seb'ge  unsere  eldtsten  soens  dochter  zor  ee  halt  und  derhaluen  eyn  erue  zo  onsen  landen  ist:  bekennen  wir 
darumb  vur  nnss  ind  unae  eruen,  dat  'wir  unse  orfflandt,  pandschafiten  ind  undersaissen  mit  naxnen  die 
graiffschaft  Tan  Morsse,  Krakaw,  Kreyfelt,  vort  sloss  ind  lnndt  van  Brügge  mit  den  Steden  ind  plcgcn 
Dulcken,  Dalen,  Venroido  ind  Sachtein,  Bloss,  st*t  ind  last  van  Wassenberg,  sloss,  stede  und  lant  van  Borne, 
Syttart  ind  Sustcrn,  oueb  die  graifischaft  van  Hoirne  ind  Wirde  mit  der  berlicheit  van  Korterschcn  ind  den 
beyden  vadyen  van  Thoiron  ind  Yttorn,  cyne  mit  dem  tolle  zoTieüo  ind  den  renthen  ind  gülden  zo  Kesseil, 
zo  Erockenberck,  zo  Meylhevm,  zu  Bacbeym  ind  zo  Arwylro,  mit  sampt  alre  schoult,  anspraichen,  vorderongen, 
brieuen  ind  siegelen,  so  wie  wir  die  up  hude  datnm  van  den  obgenanten  erff  lande,  pantschafften,  vorderonghen  ind 
schoult  wegen  ind  alles  anders  daran  cleuendc  innhain,  unserm  sone  greuen  Wilhem  van  Wede,  zo  behoiff 
syn  ind  der  wailgeborn  edeler  Margretben  van  Morsse  grauynnen  zo  Wede,  unser  lioucr  dochter  synre 
eb'ger  buyssfrouwcn,  ind  yrre  beyder  samenafltigen  cruen  van  yrre  beyder  lyucn  geschaffen  erfflich  ind 
ewelich  ouergeuen  ihd  zon  benden  gestalt  hain,  oeuergeuen  ind  stellen,  unteruen  uns  ind  alle  andero  unse 
eruen,  ind  eruen  unsen  son  ind  unso  dochter  ind  yrre  beider  eruen  damit  vestlich,  erfflich  ind  ewelich  in 
er  äfft  dis  brieffs,  also  dat  unse  son,  syn  huysfrouwe  ind  yre  eruen  der  gcmelter  lande  eyne  mit  derseluor 
ingesessen  ind  nnderdanen,  vort  manschafften  ind  leenschafften,  geistlich  indwerentüch,  ind  alle  ind  y eckliche 
der  lande  hoicheit,  hierlicheit,  renthen,  gülden,  nutzen  ind  verfeilen  dartzo  ind  ingehoirende,  mit  allen  davan 
nyet  affblyuen  noch  uissgesebeiden,  idt  sy  hieinne  benant  off  unbenant,  van  nu  vortan  erfflich  ind  ewelich 
genyessen,  gebruyehen  ind  damit  doin  sullen  ind  moigen,  in  alre  maissen  wir  bis  up  hude  datum  damit 
hedden  moigen  doin  ind  as  sy  mit  andern  yren  eygen  proper  landen,  luyden  ind  guderen  doin  mochten. 
Wir  Vincentius  greue  vertzyen  ouch  in  diesem  seluen  brieue  up  alle  alsulchen  hulde  ind  eyde,  so  yr 
amptlude,  ritterschaffton,  man  van  leben,  rentmeistero,  vaigde,  schola'sse,  lichtere,  burgermeistcre ,  scheffen, 
raide,  ingesessen  ind  nnderdanen  der  obgemelter  slosse,  stede  ind  undersaissen  uns  gedain  hauen,  ind 
bouelcri  uch  allen  ernstlich  ind  vestlich,  dat  yr  unserm  soene,  greuen  Wilhem  van  Wede,  ind  unser  dochter 
synre  huysfrouwen  hulde  ind  eyde  doin  geloeuen  ind  sweren,  boult,  getrouwe  ind  gehoirsam  zo'  syn  ind 
tghecn  sy  zo  halden  as  uch  tgeen  uyre  erff  ind  pantheren  geburt.  Ind  off  unserm  soone  greue  Wilhem 
van  Wede,  synre  huyssfrouwen  ader  yren  eruen  nu  ader  in  zo  körnenden  tzyden  voirder  verwaronge, 
uys8gancks  ader  vertzichs  der  graitfschafft  van  Morsse  ind  anderer  der  obgenanter  landtschafften  ind 
pantschafften  van  uns  van  noiden  syn  woirde,  sullen  ind  willen  wir  zo  allen  tzyden  zo  yerem  gesynnen  doin 
sonder  yndracht  ader  weygeronge;  wes  ouch  van  den  landen  manguedt  in  lehenrorich  ist,  bidden  wir  die 
lehenheren,  davan  sulchs  zo  leben  geyt,  unsen  soen  damit  zo  belehenen.  —  By  dieser  unser  crfflicher 
ouergifft  geloeuen  wir  Vincentius  greue  zo  Morsse  ind  Sarwerden  by  unser  eren,  truwen  ind  gelouven  ind 
in  rechter  eydstat,  unsen  soen  greuen  Wilhem  ind  unso  dochtor  syne  buysfrouwo  vestlich,  erfflich  ind 
ewelich  zo  Isiasen  ind  zo  halden,  darweder  nyet  zo  doin  umb  egbeynreleye  Sachen  willen,  sonder  allerkunne 
argelist.  Ind  dis  zo  urkonde  der  wairheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit  hain  wir  unse  siegell  an  diesen  brieff 
doin  bangen,  ind  zo  noch  vorder  vesticheit  hain  wir  gebeden  die  wailgcboren  edeln  strengen  ind  froraen 
unse  lieue  neuen  ind  bysundei  gunstige  (runde  heren  Philips  greuen  zu  Vyrnenburg  ind  Nuwenar,  Johan 
heren  zu  Runckell,  Johan  greue  zo  Wede,  Bertram  van  Nesselroide  heren  zo  Erensteyn  ind  Heinrich  van 
Hompesch  boren  zo  Wyckroid,  dat  sy  yre  siegele  by  dat  unsere,  so  sy  die  vurschreuen  b sehen  haint  helpen 
dodingen  ind  bandelen  ind  dair  an  ind  ouer  geweist  syn,  mit  an  diesen  brief  hangen  willen. 

Gegeuen  in  den  jairen  as  men  schreyff  nae  der  geburt  unss  heren  Duysent  vierhundert  ind  dry  ind 
nuyntzich,  uff  guedenstag  seot  Antbonius  auent  des  b.  abtz  ind  confessoirs. 

W.  72 
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45».  ©raf  «äncenj  b.  SJtoerä,  toelcber  ffd)  burd>  bie  »eji|etgreifung  beSfcetjogS  bon  ©elbern  bieUngnabe 
beä  römifcben  ÄönigS  unb  beffen  ©obneS,  be«  (grj^erjogg  ?JbJliW>  jugejogen,  toegeu  aittr^fdjtodcbe 
fleh,  nitbt  ju  beranttoorten  bermag  unb  bcm  ©rufen  JBÜbelm  b.  SBitb  unb  beffen  ©emablm 
SHargaretba  bie  ©raffdjaft  2Jtör$  abgetreten  r>at,  toeld&er  Sefctere  unter  faserigen  Bebingungen  fit!) 
ben  ©cbirm  beä  £erjog$  SBitbelm  b.  3ülicb.  unb  Steg  erworben,  befielt  bemfel&en,  beffen  ©o&n 
»ernbarb,  notb  einen  fflnbern  aufjunebmen ,  bebor  er  jub  biefen  Sebingungen  unterjogen  habe.  — 
1493,  ben  83.  Januar. 

Wir  Vincentius  graue  zo  Morse  und  zo  Sarwerden  doen  kont  und  bekennen,  so  wir  dorch  zokonft  dos 
bertzogen  van  Gelre  in  swere  ungenado  der  roymschen  konincklieber  ruaiestait,  auch  syner  genaden  so  aus 
heren  Philipsen  hertzoch  zo  Oestenrych  und  zo  Burgunden  unschuldig  komen  und  hokhlich  betragen  syn, 
des  wir  durch  alder  und  onmacht  uns  lyfa  zo  Ter  antworten  niet  erarbeiden  maugen,  als  -wir  das  myt  reden 
waü  ze  doen  hetten  und  gerne  doen  milden,  durg  dieselbige  ungenaden  die  underaaissen  verbrant,  gerauft 
und  eo  verderflichem  schaden  bracht  werden,  und  die  besweiong  zo  vuyrkomen,  schirm,  hilff  und  troist 
derseluigen  lande  und  undersaUsen  zo  erlangen:  hain  wir  dem  odeUcm  Wilhelmen  grauen  zo  Wiede,  syner 
cüger  huysfrawen  Margreten  und  uren  erben  unse  graueachaft,  erflande  und  pantochaft,  wie  wir  die 
innehayn,  ertlichen  gegen en  und  ufgedragen,  inhalt  der  verschriuongeu  deruber  gemacht,  derselbe  dun 
mynen  und  synen  gnedigen  heren ,  heren  Wilhelmen  hertzougen  zu  Guy  leb  o  und  zo  dem  Berge  umb  schirm 
angerouffen,  den  zo  erlangen  sich  ders  elbigen  syner  genaden  mit  verschriuongeu,  ubergeuong  und  anders 
sweirlich  underworßen , 1  das  dan  alles  myt  unserem  guden  wissen  geschehen  ist  Und  uff  das  soulch  schirm 
der  lande  und  undersaissen  gehaJden  werde,  beuelen  wir  unserem  soene  Wilhelm  grauen  zo  Wiede  und 
synen  eruen,  unserem  soene  Bernhardt  und  cnckcllcn,  so  he  zo  lande,  des  ime  got  in  kortzem  guenne 
wille,  queme,  denselben  ad  er  yemans  anders  niet  uffzonemen  noch  inzolaiason ,  he  enhauo  alle  verschriuongen, 
punete  und  artikell,  zo  wailfart  der  lande  und  undersaissen  geschchin  synt,  geloufft  und  gesworen, 
Tostenclich  und  truwelich  zo  halden.  Dess  zo  Urkunde  der  waixheit  bayn  wir  Vinccntiua  graue  so  Moerae 
vur  uns,  unse  eruen  und  nachkomon  diesen  brief  mit  unser  haut  underteichent  und  unsenaiegell  daran  thun 
hangen,  der  gegeuen  ist  in  den  jaren  unsers  hern  nach  Cristua  gehurt  do  man  schreiff  Dussent  vierhondert 
drie  nuyntzich  uff  mitwochen  nebst  nach  sent  Angneten  der  hilliger  jouffern  tage.   Vinc  min  haut. 

480.  ffaifer  griebrich  III.  beauftragt  ben  Srjbiföof  £>ermann  bon  £6ln,  bon  ben  Unterrbanen  ffiefrfrfrt« 
Ianb#  in  feinem  Hamen  £ulbtgung  unb  Cerfpred)en  beä  Tribute«  entgegen  ju  nehmen.  —  1493, 
ben  17.  3uli.  J 

Wir  Fridcrich  von  gottes  gnaden  Komischer  keyser,  zu  allen  zeitton  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacicn,  Croacien  &c  kunig,  hertzog  zu  Oesterreich  und  zu  Steyr  embieten  dem  erwirdigen  Horm  an 


•  Sabjn  fltW«,  bat  ®iaf  «Bi^dm  o.  ÖJieb  an  btr  ©mmro,  nofflt  bo«  ¥anb  »rügfltu  an  flWt»  mpf&nto  »ar,  ben  $tqoat 
SBÜfelm  25000  «utbtn  abturjtt.  »alb  uadfta  trat  «  t»  flÄajli^  ob,  f.  9h.  462.  —  1  3»«t  Uihmbe  d.  d.  in  opido  no»tro  Lynnti, 
die  quiuia  metisis  Julii,  anno  «lonüni  Millosimo  quadringentciimo  norngesimo  lertio,  regnorum  nosirorum  Romaol  quinquage»tmo 
quarto,  imperii  quadragesimo  serundo,  Hnngarie  Irieesiinu  quinlo,  beftätigtr  *«T  Soiftt  brn  <Sinluof)nrni  »ob  grirtlanb,  „de  (ryta 
bieten  vulgjritcr  muicupaU-.  nrr«  nojtc  orcidcnmli»  Frisit"  auf  txrrn  Unfndjm  bie  (nä^tt  nid>t  btjridjnrt«)  Vanbrt-'ßriBUtgitn,  unb 
wtbot  jrtt  »näugtrunfl,  «frvfäitbmia  n.  (.  ro.  bt«  Panbtfl  burd)  tinni  2>iitten.  Cr  otrfyrad)  i^ntn  edju^  unb  8rtib,rit  unter  bet 
«uftaßt,  ,,'|"  ,d  <lc  qwoübei  foco  »pfcialecn  men»»m  rt  fcuiiliam  habet,  unus  groasu»  impcrialU  dumtaxat  <{f  bito  quorum  viginti 
pro  diniidio  Nubilionc,  sedcelm  pro  llorcno  Hcncnsi  per  munctariiiin  iniperii  I.eowardie  aliis  litteris  ceaarcis  eudi  dispo»[lum  c»l, 
»up*r  fc»t"  asccaaioni«  dumiui  »ingulia  «nni»  pro  iuiperiali  Irlbuto  loluolur." 
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-«rtebiBchofen  zu  Collen,  unserm  Hoben  neuen  und  churfursten,  unser  gnad  und  alles  gut  Erwirdiger  lieber 
neue  und  churfurst,  wir  schicken  dir  hiemit  ein  unser  koiserlich  conhrmation  und  einen  quittantzbriefi  unser 
und  des  reichs  underthanen  in  Westfriealand  berurend,  als  du  sehen  wirdest,  und  empfelhen  darauf  deiner 
lieb,  geben  dir  auch  onser  volkummen  macht  und  gewalt  mit  diesem  brief,  ernstlich  gebietende,  das  du  all 
stende  desselben  landea  auf  einen  benanten  tag  erforderst,  ir  potschafFt  mit  volmechtigem  gewalt  zu  dir  zu 
schickben  und  von  den  in  uns  er  m  namen  und  von  unser  und  des  h.  rciohs  wogen  glübd  und  eyde  nemest, 
dos  sy  und  yr  nachkummen  uns,  unsem  naohkumraen  und  dem  h.  reiche  in  evrig  zeit  getrew,  gehorsam 
und  gewertig  »ein,  unaern  frnmmen  furdern  und  schaden  wenden,  auch  uns  and  unsem  nachkummen  den 
gowondlichen  tribut,  nemlich  voq  einer  yeden  fewrstat  in  denselben  landen  einen  grossen,  der  zweintzigk 
einen  halben  nobel  oder  sechtzchen  einen  guldin  reinisch  gelten,  jerlichen  in  unser  camer  reichen  und  geben 
und  sunst  alles  <\ns  tun,  das  erotrew  underthanen  yren  rechten  herren  schuldig  sein,  ungeoerlich;  und  so 
■y  das  getan  haben,  ynon  alsdan  unser  conflrmation  und  quittantzbrief  dagegen  uberantwurttest,  und  wie 
und  wann  ay  sotich  glubd  und  eyde  getan,  uns  under  deinem  insigel  verkündest,  uns  darnach  wissen  zu 
halten.  Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung  und  sunder  gouallen  mit  gnaden  zu  erkennen. 

Geben  au  Lynte  am  sibenzchcntcD  Ug  des  moneds  Jalii,  nach  Cristi  geburd  Viertzehenhundert  und  im 
drey  und  ncwntzigisteo,  unser»  keyserthumba  im  zwey  und  viertzigisten  jaren. 


461  erjbifdjof  Ermann  b.  ©In  fommt  mit  ben  ©ebrübem  %otyam  unb  (Bobart  b.  ©tadjenftß  toea.en 
bet  bon  §etarid)  an  Kittet  (SlaS  b.  <Draä>nfeW  beruhten  bßfen  $<mbluug.  bahm  fiberem,  bafc  ein 
«Drittel  btefe«  6djIoffeg  ju  §4nben  be«  €t4bifd)ofe8,  bte  beiben  anbern  «Drittel  ju  &finben  be« 
©oracapitelS  gefteOt  »erben  unb  bemnädjft  bie  Sanbftdnbe  über  jene  Übat  urtbetlen  foOen.  —  1493, 
ben  S.  Kobcmber. 

Wir  Herman  von  gotia  gnaden  der  h.  kirchen  zu  Collen  erebischouc  &c.  und  wir  Johann  und  Godorf 
gebruder  von  Trachenfeltz  dorn  kunt,  nachdem  wir  ertsbiaabof  Herman  in  uns  and  der  unsem  rat  rundem 
hauon  den  bösen  unzimKehen  und  mutwilligen  handel,  so  Heinrich  von  Trachenfeltz  au  etwsn  unaerm  rat, 
diener  und  undortan  Cl aasen  von  Trachenfeltx ,  ritter  »cligon  begangen ,  «u  straffen  und  uns  dcrhalb  für  das 
sloss  Trachenfeltz  golegert ,  in  meynung  das  zu  eroberigen  und  zu  unaern  Landen  zu  bringen,  also  bekennen 
wir  crtibischoff  Herman  vor  uns,  unser  nakomen  und  stift  an  einem  und  wir  Johann  und  Goddert  vor  ans 
und  unser  erben  am  andern  teill,  das  zwiaefaen  uns  van  beiden  teiln  dm  bemelte  sloss  belangende  gutlich 
abgeret  und  vertaidingt  ist  lüde  einer  «bredtj  zetteln,  die  von  wort  zu  wort  hernach  folget  also  ludende.  Item 
aal  myn  gnädiger  here  von  Nassauw  herre  zu  Bielstein  von  wegen  unser»  gnedigisten  hera  von  Collen  mit 
bcvfiUongc  der  zweyer  geprudero  Johanns  und  Godderton  von  TrachonfelU  das  dritt  deil  des  sloss 
Trachenfeltx  mit  aller  herlioheit  und  zubohore,  nit  davon  ussgescheiden,  innemen  und  die  ander  zwer  teilL 
darzu  sich  gerechtiget  vermessen  Johann  und  Goddort,  sali  here  Vincentius  von  Swanenberg,  ritter« 
marsebolck  &c  innemen  in  der  gest&H,  sollich  awey  deill  myn  gnedigen  hcro  vom  thumbcapitell,  sobald« 
aie  dar  schicken,  von  atunt  inzugeuen,  mit  dem  underscheide,  dat  unser  gnedigstor  herr  von  Collen  bynnen 
einem  maende  nebist  die  gobrudere  vur  einer  gnaden  dbocmcapitell ,  grauen,  ritterschaft,  stedefrundo  und 
gemeyn  landtschaft  zusehen  drissich  und  viertzich  personen  zu,  die  doch  dem  handell  nit  verwandt  und 
unparthieUch  sin ,  bescheiden ,  vur  denselben  unser»  gnädigsten  bern  foirdrung  und  anspräche  das  vurschreuen 
sloss  belangende  gegen  die  zwen  brndoro  gehoirt  aal  werden,  und  dieselbe  b rudere  darup  ire  anntwort  und 
unscbult  doin  mögen.  Und  wae  erkannt  wurde  up  solichem  landUigoJ,  dat  die  gebrudere  von  Traohinfelts 
unschuldig  und  unserm  gnedigisten  herro  des  sloss  halben  nicht  pflichtig  oder  schuldig  sin  wurden,  alsdann 
sollen  myn  gnedige  hera  vom  dhoincapittel  die  zwei  dcill  des  sloss  den  «wen  brudera  widdergeuen.  Wo  es 
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sich  aucr  erfundo,  die  zwcne  gcbnidorc  unscrm  gnedigistcn  herra  gebracht  betten,  darfur  sollen  sie  doin 
siner  gnaden,  und  mit  .den  sewen  teiln  des  sloss,  dio  myn  gnedige  bern  vom  thumcapittell  innemen,  sal  es 
gehalten  werden  nach  erkenntnisa  der  landtschaflt;  und  hcruf  sollen  notturftige  vcrschriuongo  mit  unser« 
gnedigsten  herra  aucli  unser  gnedigen  hern  vom  thumcapittel  nnd  mit  der  zweyer  gebruder  von  Drachinfeltz 
siegeln  vorsiegelt  gemacht  -werden.  Abgcrcdt  und  verteidingt  uff  AUcrsclen  tag  in  den  jaren  unsere  hern 
duysent  vierhundert  und  im  drie  und  nuyntzigisten.  Wilcho  zettelt  mit  allen  iren  puneten,  artickeb  und 
inhaldt  wir  ertzbischoff  Hermann  und  wir  Johann  und  Goddert  gebrudere  goreden  und  versprechen  in  waren 
truwen  und  glawbon  ufrichtlichen  zu  halten  und  zu  volntziehcn  und  dargegen  kein  uszuge  oder  inredde  zu 
suchen  in  keinen  wego,  sonder  argclist  und  geuerdc.  Und  dos  zu  Urkunde  haben  wir  ertzbischoue  Herman 
unser  insigel  an  diessen  brif  doin  henckon,  und  wan  dan  das  alles  mit  wissen  und  guten  willen  der  wirdigen 
unser  licuen  andechtigen  dechens  und  capittclls  unser  dhomkirchen  zu  Collen  Zugängen  und  gesehiet  ist, 
so  hauen  wir  an  sie  gütlich  begert  ir  capittellssiegel  gnant  ad  causaa  zu  gezuge  mit  bie  dat  unse  an  diesen 
brif  zu  hencken.  ~  Dcsglicbcn  hauen  wir  Johann  und  Goddert  von  Dracbinfeltz  unser  yder  sin  eigen 
insiegcl  an  diesen  brief  gebangen. 

Der  gegeuen  ist  uff  den  tag  und  im  jaro,  wie  das  in  der  obgeschriuen  zetteln  angezeigt  ist.  ' 

462.  (Btaf  SBilbelm  t>.  ffiieb  unb  SWorÖ,  »«Uber  bie  mit  bet  ©taffdjaft  SWörä  ibm  ju  Ib>tl  getoorbenen 
tfanbe  unb  $fanbfcbaften  bet  ©tbulbenlaft  teegen  nitbt  alle  behaupten  faun,  tritt  bem  £er,oge 
ffiilbelm  für  geleiteten  ©efeirm  unb  eine  flejablte  Summe  ba!6<hlo&  unbßanb  Srfiggen,  mit  ©ülfen, 
<Dab>n,  Cenratb  unb  ©üdjtelen,  bie  beS  £erjog$  (Erbgut  feien,  ab.  —  1494,  ben  21.  3unt 

Ich  Wilhelm  greue  zo  Wede  ind  zo  Moerse,  herre  zu  Isenburg  doyn  kunth,  so  as  ixiebevoron  der 
woilgeboeren  edclle  Vincentius  greue  zu  Moersse  ind  zu  Sarwerden,  myne  lieuo  vader  ind  swegerherre  alle 
syne  landschafften  ind  pantschafften  mir  as  symen  eruen  durch  syn  merckliche  orsache  bd  beswemis  ind 
schulde  zo  verfangen  ouergeuen  ind  zu  mynen  henden  g estalt  haid,  ind  as  ich  zur  seiner  zyt,  so  die 
ouergifft  mir  von  myn  vader  ind  swegerherre  gesehiet  ist,  den  durchluchtigen  hocgeboren  forsten  ind 
horrcu  Wilhelmen  hertzougen  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  &c  mynen  gnedigen  lieben  heim  ouer  mich  ind 
die  vurgeschrieuen  landschafften ,  erschallten  ind  pantschalften  vor  mynen  schiimhcrrn  gekoren  irid  derhaiuen 
syn  genaede  dinstüch  ersoicht  ind  gebede»  hain,  mich  ind  dye  myne  in  syner  genaeden  sehyrm  ind 
verdedinge,  da  syne  genaede  unsser  zu  eren  ind  zu  rechte  mechtich  wer,  zu  nemen,  darzu  syn  fürstlich 
genaede  sich  gutwillich  bd  genedeclich  umb  myner  ind  der  mynor  dinstlichcr  beden  willen  ergeuen  gebait 
halt,  nae  loede  brieue  ind  t>iegcllc  daroucr gemacht,  ind  so  sydder  derouergyfft  mir  und  den  vurgeschreuen 
landen  vaet  wederwerticheyt  gesehiet  ind  zugefuegt  ist  worden,  dain  myne  genedige  herre  durch  syner 
genaden  cygen  personen  ind  sost  vorder  mit  macht  ind  gewalt  mich  ind  die  myne  guodencliche  gosehyrmpt 
ind  verdedingt  hait,  ich  mich  byllich  von  syner  genaeden  zu  bedancken  hain,  durch  soliche  mirchlicher  ind 
swerlicher  schulde  wille,  mir  mit  den  landen  ouergeuen,  ind  mancherleyo  ander  besweronge  haben, 
vurgefallen  ind  anstaendo  synt,  begeuen  sich  myne  gestalt  ind  gelegonhoyt  also,  dat  ich  der  lande  ind 
underdanen  eyn  doyll,  des  ich  durch  noitsachen  ind  gebrechen  nit  affgesyn  mag,  weder  ouergeuen  ind  zu 
andern  henden  stellen  ind  kommen  layssen  moysa;   haint  darumb  mynen  genedigen  herrn  flysslich  ind 


•  Xtr  Pott  j>rinrid|  oon  Ih-adjcnftl«  an  feintm  Setter  etat»  o.  2>r<idmfel«  oerübte  lobfdjlaa.  bhti  rwd)  langt  tmflefub,nt,  bie  enblid) 
Grjt>ii*of  .^ermann  l»on  Jtficb)  mil  Urfnnte  d.  d.  Situ»  I'oppelsiorfT  im  iuini|>»ia<;ir  iiirh  dem  h.  hol.  hgezeit  Paitchcn  de*  funflV.ehcn 
Inmde-n  sres  und  zivcii7.tgigtcnj.irs,  mit  brafetben  babin  ubtreinlain,  ba6  <*  1500  ©«Iben  ol«  ©rfldjte  erlegen  unb  jebtr  3«t  geftattea 
feilte.  bojj*ber  GrjbiMiof  ober  feine  Maajtcmmen  bie  ©frbfönbete  f&aifte  be«©djloffc«  ajoltenburg  für  80U0  «ulben  wtrber  eiiuie&en  maaea. 
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dinstlich  gebeden,  so  yt  myne  gelegenheyt  begyfft,  dat  syn  genaeden  etliche  mynre  lande  mit  aarapt  den 
eclmldon,  damit  die  beswert  syn,  ind  vorder  syne  genaedc  an  barrem  gereydem  gcldo  mir  zu  geucn,  so 
wye  syn  genaede  ind  ich  des  under  eynanderen  ouerkommen  ind  verdragen  -wurden,  zu  syner  genaeden 
henden  annemen  ind  entpfangen  wüle,  dem  syn  genaede  durch  myne  dienstliche  bede  so  gedain  ind  sich 
darzu  ergeucn  hait,  wilcha  ich  mich  hoichlich  van  syner  genaeden  bedancken:  so  bekennen  ich  Wilhelm 
greue  zu  Wcdo  ind  zu  Mocrsse,  dat  ich  nu  mynem  gnedigen  herrn  zo  behoefi  syner  genaeden,  syner 
genaeden  crucn  ind  nakomelinge  ouergegeuen  ind  zu  syner  genaeden  henden  gestalt  hain  dat  sloss  ind 
landt  van  Brüggen  mit  sampt  den  Steden  ind  plegen  Dülken,  Dalcn,  Venroodo  ind  Buchteln,  so  soelicha 
syner  genaeden  erftschafft  ist,  mit  allo  ind  iglichon  derscluer  sloss,  lande,  stode  ind  plegen  inno  ind 
zubohoeren  eyne  mit  allen  schulden,  die  darup  versebreuen  ind  verwyst  syn,  ind  mit  sampt  allen  brieuen 
ind  siegelcn,  idi  davon  sprechen  inhain,  vur  eyne  aomme  von  gelde,  der  myne  genediger  herre  von  Gulgo 
ind  Berge  ind  ich  hiebevoren  mit  wissen  und  willen  myns  lieuen  vaders  ind  swegerherrn  under  eynanderen 
ouerkommen  ind  verdragen  syn,  wylch  aomme  geldes  myn  gnedige  herre  mir  zu  mynen  genoigen  ind 
wyllen  ouerdoyn,  geuen,  hantreychen  ind  an  den  schuldeneren  affgedain  ind  wail  bezalen  laysaen  bait 
sagen  ind  scheiden  syn  genaede  davon  loyas,  ledig  und  qwitt,  so  dat  ich,  myne  eruen  ind  nakomelingo  nu 
ader  hernamails  zu  cgheynen  zyden  egeynrekonne  gerechtikeit,  spraicho  noch  forderongo  zu  den  vnrgenanten 
sloss,  lande,  Steden  ind  plegen  hauen  ensullen  noch  enwillen.  —  Alle  ind  ygliche  puncto  inhah  diaa  briefis 
gelouen  ich  Wilhelm  grouo  zu  Wcdo  ind  zu  Moersse  vur  mich  ind  myne  eruen  ind  nakomelinge  bye  myner 
eren  ind  truwen  wair,  vast,  stede  ind  unverbrochen  zu  halden  ind  zu  vollenziehen,  darwidder  nit  zu  doyn 
umb  eyncherleye  sachen  wille,  sondern allerkonde  argclist  ind  generde;  ind  hain  des  zu  orkunde  der  warheyt 
ind  gantzer  vaster  stedicheyt  myn  siegol  an  diasen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jacren  as  man  schreyff  na  der  gebort  unser«  harren  Dussent  vierhondert  ind  vier  ind 
nontzig  uff  sampstag  nach  sant  Vitstag.  • 

463.  Röntg  URojimilian  I.  unb  beffen  ©ohn  Crjbetjog  $bilipp  berfpred)en  bem  £etjoge  Sfiityclm  bon 
3ülid)  unb  Setg,  bet  ihnen  m  ihrem  Kriege  gegen  ©elbem  jtoet  £auptbüa)fen,  20  lonnen  Stoiber 
unb  Stein  gelieben,  ©<boblo3baltung,  aud)  6d)u|  gegen  bit  ßelbetnfebwt  —  1494,  ben  15.  3uU. 

Wir  Maximilian  von  gots  genaden  Römischer  kuning,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  und  wir  Philips  von  derselben  gnaden  ertzhertzogen  zu  Oesterreich,  hertzogen 
zu  Burgundi,  zu  Lotterickh,  zu  Brabant,  zu  Lymburg,  zu  Lutzcmburg  und  zu  Gheldern  &c  bekennen,  als 
unns  der  hochgeborn  Wilhelm  hertzog  zu  Gulch  und  zum  Berge  unser  lieber  Oheim  und  rarst  yetzo  in 
unsern  mercklichen  obligenden  geschefften  weder  unnser  widerwertigen  und  ungehorsamen  unnsers  lanndos 
zu  Ghelldem  zwo  hawptpuchaen ,  zweintzieb  thonnen  pulfers  und  hundert  steyn  auf  unnaer  vleisaig  erauechen 
und  bete  gelihen,  das  wir  dagegen  seiner  liebe  zugesagt  haben,  ob  dieselben  puchaen  und  wes  uns  sein 
Hebe  von  geschutz  damit  gelihen  hett  zerprochen,  genomen  oder  sunst  schadhaft  wurden,  in  was  weg  das 
beschehe,  das  wir  yme  oder  seinen  erben  daz  alles  wedirumb  gnedigelicb  bczaln  und  darumb  benuegig 
machen  wellen;  darzu  ob  er,  sein  lannd  oder  lewt,  so  der  Bachen  halben  durch  die  von  Ghellder  oder 
yemand  andrer  von  derselben  wegen  mit   heeresgewallte  uberzogen,  belegert  oder  sunst  zu  beschedigen 


1  3n  3«iri  anbern  Uratnbea  von  bemftften  Xagt  trat  et  bem  $er)oge  <ra$  bo«  ®d|foB,  bit  Stabt  nnb  bo*  üanb  iflafinibffg  gegea 
©tlegung  ber  Wanbfammt  ab,  wofür  bicfelben  feinem  iS^wügtrwittr,  bem  ©rofen  Sinccn}  wt  fRM  \>on  btm  $errn  »on  Reineberg  in 
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anders  tannden  wurden,  daz  wir  yne  daryn  nach  nnnsenn  pesten  vermögen  entschritten  tmd  trewlich  hilf 
und  beyntannd  hin.  "Wir  sollen  und  wellen  auch  mit  den  Ghelldrischen  keinen  find  noch  richtung  annemen, 
derselb  unnser  fürst  seye  dann  xavor  darynn  out  sambt  seinen  lannden  und  lewten  auch  begriffen  und  darein 
geflossen,  und  darzu  allen  getrewen  und  Dinglichen  vleisse  ankeren  und  geprauchen,  das  das  gemein 
kriegsTolckh  seiner  liebe,  yren  lannden,  lewten  und  underthanen  keinen  schaden  zufliegen  in  dbeinen  wege, 
alles  getreulich  und  ungeuerh'eh.   Mit  urkund  dita  brie»s. 

Geben  zu  Sittart  am  funftzehonden  tag  des  moneta  July,  nach  Criati  geburt  \ierzehenhundert  und  im 
vier  und  newnzigisten ,  unnsrer  konigs  Maximilians  reiche  des  Römischen  im  newndten  und  des  Hungrischeo 
im  fünften  jaren. 

464.  JWnig  SKopmlltan,  toeltfeer  fid)  mit  Äarl  t>.  ©elbern  in  {beer  ©frettfacbe  wegen  biefeö  §erjogtbuinJ 
auf  bie  Entfärbung  bet  fed)3  Sburfürften  berufen  unb  b(e  bier  (Stdbte  (Svfelenj,  Ziel,  SBagentngen 
unb  ©oeSberg  atä  $fanb  in  bie  £dnbe  beS  (Srjbifcbofs  ^ermann  b.  döln  gebellt  bat,  erfldrt  benfelbtn 
au§er  Cerantoortlidjfeü,  toenn  jene  ©tabte  ibrer  8ufage  nicht  treu  bleiben  möchten.  —  1494,  ben 
10.  September. 

Wir  Maximilian  Romischer  kunig,  zu  allen  zoiten  roercr  des  reichs,  zu  Hangern,  Dalmacien,  Croacicn 
&c,  kunig,  und  wir  PhiKps  von  gottes  gnaden  ertzhertzogen  zu  Ostorreich,  herzogen  zu  Burgundi,  zu 
Brabant,  zu  Geldern  &c.  bekennen,  nachdem  wir  ans  mit  Karl  von  Gfaeldern  und  unsem  landen  Gheldern 
und  Zutphen  vertragen  und  darynnen  compromiss  gegen  ynen  angenomen,  der  datum  also  lawt  geslossen 
In  der  stat  van  Rauenstein  des  achtgebenden  tags  Auguati ,  Im  jar  ansers  herren  Tausent  vierhundert  und 
vier  und  neuntzigsten ,  darynn  under  onderm  begriffen  ist,  das  die  erwirtfigen  hochgebornen  unser  und  des 
h.  reichs  sechs  churfursten  liehen  neuen  und  oheimen  zwischen  uns  und  dem  vorgenanten  von  Gheldern 
inner  jareafriat  umb  die  gerechtigkeit,  die  unser  jeder  tail  zu  demselben  land  Gheldern  zu  haben  venneint, 
rechtlich  erkentnuss  tun  sullen,  und  wir  von  allen  teilen  angesucht  begert  und  gebetten  haben  den  ervnrdigen 
hochgebornen  Herrn  an  ertzbisohof  au  Collen  unsern  churfursten,  neuen  und  oheimen,  vier  stett,  nemblich 
Erckelenz,  Bei,  Wageningen  und  Duyaberg  in  seine  hende  zu  nemen  und  von  den  ynwonern  eyde  und 
Versicherung,  sovil  als  möglich  ist,  in  seiner  liebden  henden  zu  beleiben,  bis  das  recht  ausgesprochen 
vrirdet,  zu  entpfahen  und  der  parthey,  für  die  das  urteil  gesprochen  wirdet,  die  stett  zu  geben,  wie  das 
der  artigkol  in  dem  compromiss  solichs  in  verrem  ynhalt  bogreift,  und  nu  unser  neue  und  oheim  von 
Collen  aus  underteniger  gehorsam  und  freuntlichem  willen  soltchs  zu  tund  guetwillich  igt;  des  wir  uns  von 
seiner  lieb  gnedigklich  und  frountlich  bedancken.  Und  damit  aber  sein  lieb  seiner  gehorsam  dienst  und 
gueten  willen  nicht  schaden  entpfahe  oder  derhalben  nachred  gowardt,  so  haben  wir  uns  r  erzigen  und 
begeben,  ob  die  ynwoner  der  obgeuanten  stete  yr  oyde,  golubde  und  verschroybung,  ao  sy  unaerm  neuen 
und  oheimen  von  Coline  tun  und  geben  werden,  in  vergess  stellten  und  sich  widerwärtig  ertzoigten  und 
von  seiner  lieb  slugen,  das  wir  oder  unser  erben  derhalben  kein  vordrang  oder  ansprach  zu  seiner  hebe, 
seinem  stiflt  und  nachkommen  thun  oder  haben  wellen  in  keinem  wege.  Ob  wir  auch  retig  und  von  unserra 
neuen  und  oheimen  von  Collen  begern  wurden,  die  stett  mit  leuten  zu  besetzen  und  verwaren  zu  lassen; 
golichen  lewten  darzu  notdurftig  wellen  wir  mit  solide  verschen  und  die  ausser  seiner  lieb  schaden  enthalten; 
und  soll  auch  sein  lieb  alsdan  porsonen  und  lewto  alsdan  in  gemelt  pletz  orden,  die  sein  liebe  nlsdan  darzu 
bequeme  beduncken  will;  doch  soll  sein  lieb  solich  stett  mit  lewten  zu  besetzen  nicht  schuldig  sein,  es  sey 
dan  daz  sein  lieb  zuvoran  versichert  sey  gelte  und  solds,  damit  man  die  lewt  und  personen,  die  zeitlang 
in  die  stett  zu  verwaren  bevolhen  werden,  enthalten  mögen.  Und  ob  sein  lieb  lewte  und  personen  orden 
und  in  die  stett  schicken  wurde  und  die  stett  gloiohwol  umbslugen,  die  Knecht  daraus  vertriben  oder  die 
etett  in  teil  oder  zumal  seiner  lieb  abhondige  gemacht  wurden,  derhalben  sollen  uns  sein  lieb  zu  antworttea 
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oder  iq  thnn  nichts  schuldig  noch  pflichtig  »ein.  Ob  auch  in  zeit  ätß  compromias  der  rechtlich  aussprach 
nicht  geachege  und  nach  rerscheynung  der  zeyt  der  von  GhoJdcrn  oder  die  atett  aeine  liebe  ansuchen  und 
bitten  -wurden,  sy  yrer  eydo  and  globdo  wider  ledig  bq  seien  and  die  personen  and  lewt,  ob  die  darynnea 
gelegt  weren,  von  dannen  zu  t ordern ,  das  toll  sein  lieb  alsdan  an  thun  macht  haben.  Diss  alles  gereden 
und  versprechen  wir  stet  und  unzerbrochenlich  an  halten.  Mit  orkond  disa  briefa  begigelt  mit  onsorm 
anhangenden  insigell. 

Geben  am  Mechel  am  eritag  nach  des  h.  crewtztag  exalUtionia  ,  nach  Cristi  gebärde  Viertzehenhundert 
und  im  riet  und  newnUigistcn  jaren. 

405.  ßt^etjog  ?tyilipp  unb  ^erjog  IBtlbelm  bon  S&liQ  unb  Berg  berbflnben  fldj  auf  Sebent  3"*  )u 
gegenfeittgem  friedlichen  Behalten  unb  jut  $ülfe  mit  500  Berittenen.  —  1495,  ben  31.  3anuar- 

Philips  van  gods  gnaden  erzshortogo  Tan  Oistryck,  hertoge  van  Bourgoingnen,  van  Lothringen,  van 
Brabant,  van  Stoyr,  van  Kennten,  van  Crain,  van  Limboreh,  van  Lncemborch  ende  vanGheldre,  graue  van 
Habsboarg,  van  Viaendren,  van  Tyrol,  van  Artois,  van  Bourgoignen  paltgrane  ende  van  Henegouwe, 
lantgraue  van  Elsas,  marcgraue  van  Burgauw  ende  des  bilix  rycka,  van  Holland,  van  Zeeland,  van  Pbirt, 
van  Kiburg,  van  Namen  ende  van  Zutphen  graue,  beere  van  Vrieslant,  opter  Windismarck,  van  Portenauw, 
van  Sahna  ende  van  Mochelen,  allen  dengenen,  die  desen  onsen  brief  zuDen  zien'saluyt  Doen  te  weten, 
dat  wy  ouermerkende  die  goede  gunstc,  willo  ende  trauwe,  die  de  hoochgeboren  vorst,  onae  besonder  heue 
oem,  heer  Willem  hertoge  tot  Gulicb  ende  tot  den  Berghe,  graue  tot  Rauensburg,  heere  tot  Heynsberg, 
tot  Leeuwenberg  Diest  ende  Ziechen  &c,  onsen  voiru äderen  hertogen  van  Bourgongnen  van  Brabant  &e> 
ßalcgcr  gedachten,  den  duerluchttchaten  grootmechtigsten  conynck,  myn  aldergnadichaten  beere  ende  vader 
den  Roemschen  conynck  ende  ona  toegedragen  ende  bewesen  heeft,  ende  oick  die  naerhede  van  blocde, 
daerroet  hy  ona  bewant  es,  bebben  tot  weluaert  onaer  persoenen,  landen,  heerlicheden  ende  ondersaten  tot 
beydon  zyden  ona  vereenlcht  endo  verbonden,  vereenigen  endo  verbinden  mits  deser  onser  brieucn  met 
onsen  voirgenanten  licuen  oem  hertoge  in  de  manieren  hiernaer  verclaert  Ecrst  dat  wy  onsen  oem  van 
Guiich  ende  van  den  Berghe  met  ganaer  herten  ende  trauwen  hebben  ende  houden  ende  doen  houden 
zullcn  als  onsen  Ueuen  oem,  vrund  ende  verbonden.  Item  wy  enzullen  noch  en ■willen  zyn  viandt  niet 
werden,  noch  hem  eenich  wederweericheit  bewyscn.  Item  wy  enzullen  zyn  vianden  noch  wederwerdighe  in 
onsen  landen,  Steden,  sloten,  huysen  met  onser  weten  niet  onthalden  noch  herbergen,  noch  oick  van  onsen 
ondersaten  in  geenre  wysen  Uten  houden,  huysen  off  berberghen;  desgelycz  enzullen  zyn  vianden, 
wederwerdighe  of  die  hem  aouden  willen  bescedigen  of  zyn  ondersaten  ende  landen,  duer  onsen  landen, 
Steden  ende  sloten  wissentlick  laten  lyden  noch  duerlyt  hebben.  Item  zullen  onsen  oem  van  Guhch  ende 
van  den  Berghe  ende  zyn  ondersaten  geeatlick  ende  waerlick  met  hunnen  lyuen,  hauen  ende  goeden  in 
onsen  landen  vry  starc  endo  vast  geleyde  hebben,  ende  oick  die  coopluyden,  zyn  onderdaen,  duer  ende  in 
onaen  landen  mögen  varen  ende  vtteten  te  water  te  lande,  te  peerde  te  voet,  met  hueren  waeren,  goeden 
ende  coopmanseepen,  up  die  gewoenlicke  tollen  endo  wecbgelden,  vry  onbescadicht  endo  onbclot  Item  dat 
wy  onsen  oem  tot  allen  tyden,  ala  hy  des  van  noode  hebben  sal  endo  by  des  aen  ona  begecre  om  hem  te 
helpen,  jegens  allen  dengenen  die  zyn  liefden  of  zynen  landen  end  ondersaten  aouden  willen  bescadigen  off 
aenvechten,  wie  die  zyn,  huutgesecht  onsen  heyb'gen  vader  den  paeus  van  Ronie  ende  mynen  voirsercuen 
heere  ende  vader,  helpen  endo  bystandt  doen  mit  vyvfhondert  roysegen  te  peerde,  een  maent  tot  on&en 
coste,  ende  nacr  dlt  cerste  maent  zullen  die  voirsercuen  reysigen  wosen  tot  coste  ona  oems,  indien  hy  die 
langer  bohoeft '   Dese  onso  vruntlicke  ennonge  ind  verbinteniaae  sal  duyren  ind  waeren  unser  beyder 
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leuen  lank.  Alle  wölke  pointen  endo  articlon  wy  Philips  —  beloucn  by  onaer  furatlicker  coro  ende  trauwe 
mit  desen  onscn  briof,  vast  gestadicht  ende  onvorbrcckelick  to  houden,  ende  doen  liouden  by  allen  ende 
eenvgelickon  van  onsen  ondersaten,  sonder  daer  tegena  te  handclen  oftc  doenc,  noch  gedocgen  gebändelt  of 
gedaen  te  wosen  by  onscn  ondersaton,  wie  die  zyn  of  werden  mögen.  Des  torconden  hebbon  wy  den  zegcl 
ran  mynen  heere  ende  vader  endo  van  ona,  die  wy  noch  gebruyken,  hieran  doen  bangen.  Ende  heeft 
onsc  Heue  oem  van  Oolick  ende  van  den  Bcrgho  sich  weder  zo  ons  gedain  ind  bescroucn  luyde  synre 
licfde  verscrivunge,  die  wy  daeruan  aprekende  doen  ontfangen  hebben. 

Gcgeuen  in  onso  stadt  van  Mechelen,  den  XXL  dach  in  Januario,  int  jacr  ons  heoren  Duyst  vierhondert 
viuo  endo  tnegentich. 

466.   ©ifebof  ©tmon  b.  iPaberborn  beftellt  in  golgt  feinet  ftdnfüoben  ßuflanbc^  unb  mit  3ufHmmuno,  feinri 
©omcabitelä  ben  (Srjbifdjof  ^ermann  bon  göln  jum  goabjutor.  —  1495,  b«n  19.  2Jtärj. 

Wy  Symon  van  gots  gnaden  biascup  to  Padeborne  doin  kunt  und  bekennen  ouermits  dusser  scrift  ab 
wy  leyder  doreb  vorhengniaso  gades  almechtich  etligor  jar  in  swarer  krancheyt  gewest  und  noch  synt, 
dardorch  die  stait  und  regiment  unss  süfftes  und  undersaten  ouel  gcstalt,  gobrecklich  gewest  und  noch  is 
und  fortir  unachickliker  werden  mochte ;  darumb  und  oick  unse  mannen  und  undersaten,  geystlich  und 
wertlich  in  geborliker  gorechticheyt,  gnaden  und  freden  to  beholden :  so  hebben  wy,  mit  hulpe,  rade  und 
volborde  der  werdigen  und  erberen  unsen  leuen  andechtigen  domdekena  und  capittel  unser  korken  to 
Padeborne,  den  hochwerdigeston  in  gode  vadir  fursten  und  hern,  hern  Herman  ertzbisscup  to  Colne,  des  h. 
Bomesschcn  rikes  in  Italien  ortzcanceller,  kurfursten,  hortogen  to  Westphalcn  und  Engers,  unsen  leuen 
gnedigen  hern  vor  unsen  coadiutor,  medehulper,  beschenncr  und  verdedingsfursten  gekaren,  angbommen  und 
gebeden,  in  verhapeninge  dat  so  annemende  werde,  keaen  und  nemen  den  an  jegenwartich  in  krafft  dussca 
briefi's,  umb  uns  und  de  unse,  dowylo  wy  in  leuende  syn,  in  unsen  anliggenden  noiden  und  weddirstanden 
mede  to  helpen  und  vordedingende,  doch  also  dat  wy  unse  leuenlangk  by  onaem  atiiftc,  herlicheyt,  gerichten, 
gebeden,  gülden,  renton,  verfallen  und  upkomen,  nichtes  uthbescheydon,  als  wy  sus  lange  gewest  hebn,  syn 
und  bliuen  aollen,  darvan  unse  kost  to  holden,  unse  slotte  to  bestellende  und  doch  den  edelen  unsen  leuen 
brodir  Borndo  edelhern  tor  Lippe  edir  eynen  van  synen  sonen,  in  unsir  stede,  und  frunde  unss  capittels, 
rede  edir  amptlude,  de  wy  mit  wetten  ayner  gnade  und  fulbordo  unas  capittels  settende  werden,  de  gebroke 
bynnen  unsem  stillte  upkomen  mochten  na  vcrniotge  hentoleggende,  und  ao  uns  dat  bynnen  edir  buiten 
unsem  stillte  entstünde  und  den  vorschreuen  unsen  gnedigen  hern  anropende  worden,  uns  bchulpen  to 
»ynde,  dan  syno  gnade  darto  schicken,  und  uns  raden  und  doyn  helpen,  bynnon  landes  up  unse  fodir  und 
brot,  und  buiten  unsem  stiffte  up  synre  gnaden  kost  und  schaden,  sundir  upslach,  darmede  sulke  gebroke 
afgekart  edir  doch  mit  handel  hen  und  bygelccht  werden.  So  wy  auerat,  dat  got  na  aynnen  wiilo  vorholdo 
dodeshaluen  afgingen  und  voratoruen  werens,  asdenn  sollen  de  amptlude  unas  atifttes  all  unse  slotte  in 
hande  und  macht  unss  capittels  stellen  und  sotten,  de  fortir  unsem  gnedigen  hern  van  Colne,  ao  syn  gnade 
vam  stole  to  Rome  zu  eynem  administrator  des  stifites  Padeborne  gesath  und  bestedigt  worde,  auertogeuendo 
und  intodondc,  und  dat  asdann  unae  capittel  gewontlike  eede,  glofte,  aegell  und  breue  van  synca  gnaden 
tovornc  neme,  darmede  uns  kerke  und  eyn  ider  na  notturflt  besorgt  und  vorwart  »y.  1t  is  ouck  aunderünx 
hirinne  beredet  und  verforwordet,  dat  dio  vorachreuen  unao  gnedige  here  nicht  stain  noch  arbeyden  solle, 
unse  su'fite  der  korken  to  Colne,  als  wonner  selige  bissoup  Diderich  to  Colne  in  meninge  hadde,  bauen 
vorwantnisse  deaulue  unse  kerke  der  kerken  to  Mentze  togedain  is,  incorporeret  edir  unieret  werde,  sundir 
«rgeliat.  Wy  und  unae  capittel  willen  ouk  unsen  hilgen  vadir  den  pawes  acriuen  und  bidden,  de  coadiutore 
to  confirmerende  und  unsen  gnedigen  hern  van  Colne  na  unsem  dode  syner  gnade  leuenlangk  to  administrator 
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des  stifftea  Padeborne  to  deputerendo  und  nottruftige  bullen  danip  to  geuende;  so  wil  ouk  unse  gnedige 
her«  Tan  Colne  dussc  dinge  sotü  noit  is  by  dem  stole  to  Rome  vorleggen,  irweruen  und  beholden.  Wenncr 
wy  auerst  mit  sampt  unsem  capttte)  und  reden  die  sture  und  schattinge,  uns  togesccbt  U,  van  unsen 
undirsaten  gefordirt  und  dorch  do  scbickcden  unss  capittels  tovoren  dusent  gülden  to  weddirlose  unsir  rente 
angelccht  und  seeshundirt  gülden  to  unsen  banden,  urabe  unse  schoult  to  betalonde,  gehantreket  synt,  we* 
denn  bauen  kost  an  der  schattinge  ungeferlich  ouert,  willen  wy  unsem  gnedigen  bern  in  weddirstadunge 
s  ulk  es  geldes,  syn  gnado  to  Homo  uthgegeuen  und  vorlccbt  hetfft,  komen  und  vollen  laton.  Und  birmede 
sali  all  ungnade  und  vordacht,  van  beydin  syden  gewest,  hcngelocht,  by  und  aue  syn,  sunder  argelist.  To 
morer  sekirheyt  >ind  vestnisse  beben  wy  Symon  bisscup  und  wy  domdeken  und  capittcl  to  Padeborne  unse 
ingeaegel  witligen  an  dussen  brieff  doin  bangen. 

Im  jare  onss  hern  Dusent  veerhondirt  vif  und  negentich,  am  douderstage  na  dem  sondaige  Reminisccre. 1 

467.  Offene  eTflorung  bec  «Ccbtiffin  unb  be3  (SabitelS  bon  gffen  an  ben  #erjoa.  3obonn  bon  ßlebe,  ba| 
fie  bei  bem  römifeben  Äönige  bte  Seftirmung  be£  ©tifteS  nidjt  nacbjefuebt  unb  unter  ber  Segtetfcbaft 
beä  JperjogeS,  ben  fie  baju  getoäbtt,  berbarren  »ollen.  —  1495,  ben  13.  3uli 

Derne  alrcdurchlucbtigsten  ind  vermogenaten  forsten  ind  hern  Maximiliaen  Römischen  kuning,  unserm 
alregnedichstcn  herren,  und  allen  kurfursten  und  fursten  ind  vort  allen  anderen,  den  diese  brietf  getoent 
«all  werden,  bogcron  wy  Meyna  Timme  Ouerstene  abdisse  ind  vort  wy  proistynne,  dckcnynno,  costersebe 
ind  semlicho  jonffern  dea  capittels  tot  Käsende  to  weten,  dat  ons  van  dem  boichgeboren  fursten  hern  Johan 
hertogen  van  Cleue  ind  greuen  ran  der  Marcke  unsen  lieuen  gnedigen  hciTcn  ind  verkoeren  vaigt  onss 
sticht*  Essinde  vurgebalden  worden  is,  dat  wy  van  der  Römischen  konincklichcn  maiestat  durch  unse 
versoeken  ind  demudige  bete  erworuen  solden  hebn,  uns  ind  unse  sticht  in  schirme  to  ncnien  ind  dat  die 
kocickliche  maiestat  desbaluen  syne  mandaten  uthgesant  heb  gehadt:  so  bekennen  ind  betugen  wy,  dat 
alsulchc  koninckliche  mandaten  buten  unsen  ind  unses  capitels  weten  ind  willen  geworucn  synt,  dat  sich 
also  in  der  wairbeit  befinden  sali,  dicseluc  mandaten  wallicht  durch  valsch  iud  unwaratftich  anbrengen 
unser  wedorparthien  buten  unser  woten  ind  willen  geworuen  mögen  syn,  des  wy  ind  onse  capitel  geyn 
behagen  cnbebn.  Und  so  die  greuen  van  der  Marcke  langer  dan  ouer  drvhondcrt  jairen  vaigde  onss  sticht : 
geweist  syn  ind  van  unsen  capitell  ind  furfaren  ouerlacht  worden  is,  dat  unse  gestiebt  gevnen  gelegener 
vaigt  hebn  enmogen  dan  eynen  greuen  ran  der  Marcke,  ind  u eisen  capitell  oick  in  priuilegien  van  den  Ii. 
Romischen  rycke  verleint  is,  altyt  eynen  vaigt  to  keysen  mögen,  die  unsem  sticht  gelegen  sy,  so  is  unse 
ind  unsca  capitels  ganzo  raeinung  ind  willc,  unsen  gnedigen  lieuen  hern  hertougen  van  Cleue  ind  greoen 
van  der  Marcke,  der  dairvan  oick  onse  besegcldc  brieue  heuet,  vnr  eynen  viigt  ind  schiimlicrcn  to  haldcnde. 
Orkundc  der  warheit  so  hebn  wy  onse  segele  an  desen  brietf  doin  hangen. 

In  den  jaren  unses  hern  Dusent  vierbondert  ind  vyff  ind  negentich,  op  sent  Margareten  dach.  * 

•  2Rit  Urfunbe  d.  d.  Gudcewg  nach  »>nnt  Michel»  dos  h.  rtizongcl»  lag  (20.  »September)  fdjlofj  fld)  »ernt  Qbctycrr  |iir  Sibbe  für 
rut)  nnb  feine  64bne  eimeu  unb  »erat  ber  Öal)l  feine«  »ruber«,  brt  »ifdjof*  gimou  an  unb  urtferod),  nadj  bem  «Heben  bc«l-^trrrn 
fofart  bir  ©djtcffcr  be«  Stifte«  $aberborn,  bit  ib,m  anvertraut  feoen,  btui  fertigen  Itomtifdjanftn  unb  bem  „arfunbißm"  X^ttle  bc««la»itrK 
Auejuantroorttn.  (Srjbifajof  $*rmamt  ernannte  ifcn  baaegen  jn  feinem  (Sbel-Sat&e  mit  einem  jtlljrlid)m  ^ienftaeQx  oon  60  Multen  unb 
t>o[flcil>tinß.  —  Siit  8uür  d.  d.  Roma  apud  s.  Pctrum  anno  inc»rn*liuni»  dominicc  Miltesimu  «jiiodriugcnlcsinio  nonagrairao  »exto 
tertio  idus  (11.)  aprilia  beftttigte  $obfl  aieronber  VI,  bi*  Coabjntorfdjaft,  ba  8ifa>f  Simon  nabt  70  3ab,re  all  unb  tranflia)  fei  nnb 
befielt  Someovitel  maiocta  et  aanioris  pari«  feine  3ufhntmung  gegeben  tyibe.  —  *  3m  $erbfte  1493  Dar  ba«  ffapuet  oon  Cffen  iwgen 
Drr  ffiaV  einer  neuen  Scfctiffin  gepfeilter  SReinung  getoefen;  b«d)  fjattrn  beibe  Parteien  brm  $<r)ogc  nen  die»,  ber  fia)  tierfouitdj  nad? 
äffen  »eatben,  bte  gortbaner  feiner  »»gieifdjafi  jttfltfoflt.  «JennuHlio)  ^aite  bte  öiabt  Offen,  »orin  es  auf  Seranlaffnng  jener  fhririaen 
IV.  73 
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468.  Äonig  SRagmilian  I.  gefaltet  bem  €r4bifd)o(e  ^ermann  b.  «oln,  ba«  «t0ranjteramt  in  StaBen  tmca) 
einen  ©tetlberttetet  ausüben  ju  laffen  unb,  auf  €ntfcb  ulbfgung ,  am  *»nigua}en  $ofe  mo)t  ju 
etfajeinen;  et  terfimdjt  jugteid),  reinen  geinb  beS  SrjbifebofeS  unter,  feinen  SRatbm  baben  ju  toollen.— 
1495,  ben  10.  «ugujl. 

Maximiiianus  diuiua  faucnto  dementia  Romanorum  rex  setnper  augustus  ac  Hungarie,  Dalmatie,  Croatie 
&c.  rex,  archidux  Auatrie  &c.  venerabili  Ilermanno  archicpiscopo  Colonicnai,  aacri  Romani  imperii  per 
Italiam  archicanccllario,  prineipi  electori  et  nepoti  nostro  charisaimo  gratiam  regiam  et  omne  bonum.  Tue 
deuotionis  fidelia  obsequia  nostro  per  te  exccllcntio  frequenter  exhibita  nosindueunt,  utde«ostramunificentia 
gratiam  partieipea  aliqüalem.  Cum  itaque,  quod  frequenter  propter  inaultus  continuos  tue  eedesie  a  tais 
emulia  ineumbontes  absquo  tuo  et  tuorum  ac  ipaiua  tuo  oppressionis  eccleaio  periculo  abesse  non  valeaa 
commodo  ab  oadem,  sumua  certisaime  infonnati,  sacrique  imperii  per  Italiam  arcbicancellarius  reputeris  atquo 
exiatas,  protextu  cuiua  dignitatia  et  officii,  quotiens  et  quaedo  noa  in  ipaiua  Italic  finibus  moram  trauere 
contingeret,  nostre  te  curie  deceret  immo  deberca  pcraonaliter  non  abesse;  boc  tarnen  non  obstante,  ut 
ibidem  pcraonaliter  te  in  boc  caau  oaae  non  opporteat,  aed  alium  virum  ad  hoc  idoneum  ad  talc  exercendum 
officium  tuo  nomine  valeaa  deputare,  auetoritate  regia  diapenaamua;  quod,  ai  te  pcraonaliter  nobiscum 
proficisci  aut  alium,  qui  vicca  tuaa  gerat  et  arcbicanccllariatus  officium  tui  nomino  exorceat,  mitti  contigerit, 
utroque  caau  volumus  te  aut  per  to  mittendum  aingulia  emolumentia  rationc  archicanccllariatua  quomodolibet 
obuenientibua  et  arcbicanccllarium  de  iure  aut  conauetudiue  spectantibua  in  omnibus  et  per  omnia  sine 
diminutione  8eu  contradictiono  atfqua  frui  et  potiri,  nec  in  hoc  et  circa  ea  tibi  aut  mittendo  tuo  perquempiam 
aliquod  preiudicium  quoquo  modo  ficri.  Item  ai  quandoque  contingat  te  ad  noatram  curiam  vcl  ad 
expeditiones  bellica»  aut  alias  ad  nostre  maiestatis  presentiam  pcraonaliter  euocari,  ai  aubsistente  causa 
legittima  ad  noatram  venire  non  poteris  protunc  commode  preaentiam,  super  hoc  tuia  nuneiia  seu  litteria  ad 
noatram  preaentiam  deatinandia  cauaam  huius  noatro  exellcntie  expoailurua  apud  nos  te  poteris  excuaarc, 
cuius  excusationis  causam  ipaamque  oxcusationcm  grataa  babebimua  atquo  rAtaa,  nec  ad  ultcriorcs  huius 
cause  et  excusationia  probationcs  acu  oatenaionca  te  compcllcre  debebimua  aeu  artarc,  sed  per  omnia  de  tua 
deuotionc  et  fidclitate  erimus  contentati.  I'rctcrea  nullum  tuum  inimicum,  dum  eum  tuum  inimicum 
sciuerimu»,  in  nostro  consilio  habebimus  et  ipaum  a  nobis  durante  hac  inimieiüa  atudebimua  amouerc.  In 
cuiua  rei  testimonium  presentea  littcraa  nostri  regalia  aigilli  appenaione  feeimua  communiri. 

Datum  in  ciuitatc  noatra  iraperiali  Wormacenai,  deeima  die  niensis  Auguati ,  anno  d.  Millcaimo 
quadringenteaimo  nonagesimo  quinto,  regnorum  noatrorum,  Romani  decirao,  Hungaric  vero  sexto  annia.  M. 
Ro.  kunig  &c.  per  man.  propr.  1 


XBafy  jn  geroalttydtigeu  Auftritten  gtfomintu  war.  roegen  ber  *ogtei  Qbtr  ba«  «tift  ©djrittt  am  faiferlidjen  $>ojt  gctl)an;  benn  in  ein« 
Urtunbe  berfelbeM  wra  1493  up  »cut  (  kmeu»  dach  (23  »ooemb«)  «ftittt  fit,  bog,  ba  $*rjcg  3ob,onn  e.  (Sie»«  greife«  SRälproalhing  uni 
Jcaflen  aufg«w«nbtt,  ben  SBatyftrtit  ju  beftitigen ,  nnb  ba  «r  and)  wrfprodjen  b,ab«,  ib,re  »tdjtt,  jtaDilegien  unb  grei^etten  anfredjt  ju 
erb/dtrn,  fle  bit  Urtanbc,  woburdj  ba«  fiaciwl  nad)  btenbigttm  £Bab,[ftr«ite  ben  $erjog  alt  Üoqt  betätigen  werbe ,  mit  wü^tb^n  wofle. 
Unter  bem  24.  3uni  1Ü>4  ernturrtt  j(5nlg  OKarioiÜian  btm  Örjbifdwfe  »on  (IöIb  bie  ^riDtlrgitn,  worunter  aud)  bit  4<ogl«iftt)aft  üb«  (Sffeit. 
3)ab,er  bi«  «anboten ,  wowm  in  twrüegenber  Urtunbt  bit  SRebe.  Tie  28af|t  M  $*r}t>c,«  örboogt  bt«  3tif«  erfolgte  mit  Urtitnbr 
eou  14S&5  up  der  du*  duseiit  marode  ugfi  (31.  October).  —  '  Äurj  eorb,«  blatte  btr  Jtönigbem  (Srjbifa>ofe  alle  frilbmn  taiftrlidjcn  nnb 
fäniglidjen  Suabenbrieft  in  »oDfianbigen  Iran«fumtrn  nnb  in  brei  flar*«  ^ergamentb^eften  in  Qqiebjmg  auf  bat  Qrjftift,  auf  Skfi»I>aUn 
unb  bit  Stabt  <&Zin  mit  Urtunbcn  d.  d.  Göln  brn  24.  Owti  1494  betätigt.  ü»it  Urhinbe  d.  d.  «Bonn«  ben  4.  «pril  1496  erllart«  «, 
bafj  feine  ^efiätignng  ber  ^)ri»ilrgien  ber  ©tabt  6ö(n  ben  er;bifdj4flict|«n  iti$t  nadjtb.tilig  fein  foBte.  Qbtnbafe(bft  am  15.  3uni  trtb^iltt 
er  ib,m  bic  »tgalten  unb  in  einer  jnxittn  txrbot  er  bie  Sorlabung  öölaifdjer  Untertanen  bor  ba«  $ofgeridjt  }u  Kottweiler. 
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469.  ftdtris  Amilian  I.  betretet  bem  ftarl  b.  (ggmonb,  Ittel  unb  Kappen  eine*  $erjr>g3  bon  3uüd) 
ju  führen,  toa«  jebe«  gafle*  bem  $etjoge  fBüb>lm  b.  ^ülid)  unb  Serg  unnadjtheilig  fem  foD.  — 
1493,  ben  31.  «uguft  • 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmatien,  Croatien  kunig,  ertzhertzog  zu  Ohstcrreich  &c.  tun  Karl  von  Egmund,  der  sich  nennet  hertzog 
zu  Gheldern,  zu  wissen,  nachdem  du  dich  aus  deynem  eigen  gewalt  des  namens,  tittels  und  Wappens  des 
hertogthumbs  Qulh  gebrauchest,  hat  uns  der  hochgeborn  Wilhelm  hertzog  zu  Gulh  und  zum  Perg,  unser 
lieber  oheim  und  fürst,  durch  glauplichen  schein  angezeigt  und  zu-  erkennen  geben,  wie  das  berurt 
hertzogthumb  Gulh  noch  abgang  weilend  hertzog  Reynharts  zu  Golh  und  zu  Gheldern  an  weilend  AdollTen 
hertzogen  zu  Ghilh  und  zum  Perg  als  nechsten  erben  noch  herkumen  und  gewonheit  des  h.  reichs  und  von 
demselben  an  yne  noch  rechter  lynien  und  syppschaft  crblicli  kumen  und  gefallen,  darauf  auch  ye  yr  einer 
noch  dem  anderen  das  von  unserm  vorfaren  am  reiche  und  uns  zu  lehen  empfangen,  und  des  aUo  bisher  in 
geniiger  gebrauch  und  gewere  gewesen  und  noch  seyen,  und  deyne  fureltern  noch  du  nyc  keyn  recht 
noch  gerechtigkeit  daran  gehabt  und  du  noch  nit  habest;  dcshalben  du  soliche  gebrauch  de?  namens,  tittels 
und  wappens  von  Gulche  unbillichen  tust  und  yme  zu  gestatten  nachteilig  und  unleidlichen  sey  nndsowirdan 
unsern  oheim  hertzog  Wilhelm  zu  Gulh  und  zum  Perg  mit  dem  herzogthuinb  Gulh  als  rechten  lehenserben 
belohent  haben  und  dabey  zu  handthaben,  schützen  und  schirmen  und  darin  keyn  eintrag  noch  irrung  tun  zu 
lassen  schuldig  und  geneigt  sein:  gebieten  wir  dir  bey  vermeydung  unser  und  des  reichs  ungnad  und 
straffe  von  Romischer  kuniglicber  maclit  ernstlich  und  wellen,  das  du  solich  dein  eigenwillig  uebung  und 
gebrauch  abstellest  und  hinfur  des  namens,  tittels,  wappens,  Schildes  noch  hehns  von  Gulh  weder  in 
»chrirhen,  wortten,  insiegcln,  pettschaften  noch  in  Stenden  oder  anderen  sachen  nit  annemest  nocli 
gebrauchest;  dan  wo  das  hierüber  beschohe  wellen  wir  von  unser  kuniglicher  machvolkomenhctt,  dossolichs 
wider  den  von  Gulh  keyn  kraft  haben  noch  yne  an  seynen  wirden  noch  rechten  des  herUogthuinbs  gann 
keinen  schaden  noch  Verletzung  bringen  buII  noch  mug.    Darnoch  wisse  dich  /.u  richten. 

Geben  in  unser  und  des  h.  reichs  stat  Worms,  am  letzsten  tag  des  monads  Augusti,  noch  Cristi  geburt 
Yierzehenhundert  und  im  funlf  und  nownUigistcn,  unserer  reiche  des  Römischen  im  zehenden  und  des 
Hungerischea  im  sechsten  jaren.  ^ 

470.  «Die  Sfcgatten  Oobatt  £ttt  ju  ©rarbenfeW  unb  glifabetb  bon  ^Hontfort  berfpreeben  bem  serjoge 
3oSann  b.  (Hebe,  »eldjet  ibnen  einige  b^imgefa(Ienc  Öcben  teieberberiieben,  bafc  bemfelben  au«  u)rem 
ßanbdjen  ^robnenbroid)  fein  ©djaben  gefrteben  foll.  —  1495,  ben  16.  Ociober. 

Wir  Gacdcrt  herc  to  Drachfcltz  ind  tot  Vronenbroick  ind  Elisabeth  van  Montfort  elude  doin  kondt 
alsoe  die  durchluchtige  ind  hoigeboirne  fürst  unso  lieue  gnedigo  here  her  Johann  hartough  van  Cleue  ind 
greuo  van  der  Marcke  uns  nu  sundcrlingh  benadicht  heuet  mit  ontfenckenisse  etlicher  Iecne,  syner  gnaden 
to  haue  komen  ind  vcruallcn  wacren,  soc  bekennen  wy  voer  uns  ind  unse  crucn,  dat  wy  dairumb  nu  mit 
vryen  will  ind  vorberaede  tot  danckberbeit  der  benadinge  in  gueden  truwen  ind  rechter  cidstat  gesekert  ind 


1  Äurj  Borger,  mit  Urfunbt  gelten  in  unnaer  und  der  heiligen  rei.'hs  «mit  Worms  am  acht  mid  zweinuigesten  tag  des  moneu 
Jgor  nach  Criali  geburde  Viertzehenhundcrt  und  im  fünf  und  newntzigisten  unser  reiche  des  Rumisehen  im  teilenden  und  dca 
Hungmchen  im  Be.  hsten  jaren,"  bat«  tr  tbnt  bit  «clthiuing  mit  Ofllitb,  «ctg  unb  KaiKittbtrg  enteilt,  »ab  ebcnbafetbft  out  iclgcnbrn 
9.  Juli  bit  $riiril<gitn  btflättgt. 
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golaafft  hebben ,  dat  wy  then  ewigen  dagen  tot  na  voirtan  uyt  unsen  huyss  ind  leentgen  tot  Vronenbroick 
nyet  doin  gestanden  noch  gehengen  ensullen  in  geynrc  wyss,  dair  yrj  dat  sonder  argclist  gekiren  künden, 
unsen  gnedigen  heren  hartougen  van  Clene  ind  grouen  van  der  Marcke  ind  ayner  gnaiden  eruen  ind 
nakomelingon  noch  oere  gnaiden  landen  ind  ondersaiten  to  bc-schedigeo,  to  veden  off  gowalt  daran  to  kirea 
ind  allet  sonder  argclist  Ind  dis  in  oirkunde  der  vrarheit  ind  vastcr  stedicheit  heb  ick  Gaedert  vor  my  ind 
myne  huysfrouwe  mynen  segeil  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegouen  in  den  jaeren  unss  heeren  Duyscnt  vierhondert  vyft  ind  negentich,  up  fridach  nae  sent 
Victoirs  dach. 

471.  §erjoo.  Karl  b.  (Selbem  preteftirt  gegen  feine  «orlabung  bor  t>a&  Äammera.eria>t  $u  granffutt  unb 
beruft  fieb  bor  ein  (Seridjt  beutfdjer  ftürfien  ober  ben  $apfh  —  1496,  ben  7.  «Utdrj. 

Cum  notorium  facti  Bit  non  solum  in  ducatu  Gctrio  sed  et  in  multis  illi  vicinis  et  cirenmiacentibus  prineipatibas 
atque  dominiis,  serenissimum  et  inuictissimum  prineipem  et  dominum  Maximilianum  Romanorum  regem  hoitilia 
quoque  et  bellum  cruentissimum  atque  crudelo  contra  ducatura  Gelrie  et  illius  incolas  et  prineipem  gessisse 
et  exoreuisso,  et  anno  uno  et  dimidio  nondum  effluxis  coacto  copioso  tarn  peditum  quam  equitam  exercitu 
opida  Ituremundonse  et  Nouimagcnsc  ducatu«  Gelrie  vi  armata  obsedisse  ac  insidÜB  et  vi  oppugnare,  eapere 
et  occupare  per  se  ipsum  temtasso  et  deindo  cum  ab  Uüs  oppugnabilibns  esset  rcpulsos,  per  suos  quos  ad 
hoc  deputauit  capitancos  et  eorum  satcllitcs  et  complices  copioso  armato  exercitu  totam  pene  Gclriam 
hostiliter  inuasisse  et  dc»polia»se  ac  ferro  et  igni  fedo  et  crudcliter  lacerasse  et  quecunque  attingere  poterat 
loca  tarn  prophana  quam  ecclcsiastica  occupassc,  deuastasse  et  iueendisse,  cede  et  incendiis  non  sexui,  non 
etat*,  non  eonditioni  parcendo  omni«  conplcs.se,  aliqua  ctiam  notabilia  et  munita  loca  Gelrie  violenter  occupasse 
et  aliquamdiu  detinuisse  usque  adeo;  ut  dictus  dominus  meus  prineeps  Gelrie  tandem  coactus  sit,  nisi 
extremum  suorum  et  tocius  Gelrie  excidium  pati  vellet,  iuste  et  necessarie  defcnsionin  aoxilium  arripere. 
Itaquc  cum  dux  Gelrie  dei  benignitate  et  suorum  quo»  ad  hoc  armarat  auxilio  exercitum  et  capitaneos 
prediuti  regia  a  finibus  Gelrie  pepulisset  et  loca  per  eos  occupata  non  sino  grauLsimis  laboribus  et  itnpcnsi», 
incommodis  et  vulneribus  ac  suorum  mortibus  pene  omnia  recuperasset,  ipse  tarnen  dominus  rex  per 
^unullos  alios  viros  factiosos  et  eorum  compliecs  sibi  fauentes  et  assistentes  loca  quedam  ad  ducatum  et 
ducem  eosdem  legitime  spectantia  violenter  occupata  detinuit  et  detiuet,  ac  ex  cisdem  nonnulla  loca  etiam 
sacra  et  inter  ea  monasterium  quoddam  oidinis  premonstratensis  in  ducatu  Gelrie  situm  hostiliter  inuadere 
et  exspoliarc,  cedos  et  incondia  committere  uou  ces-nuit,  neque  hodio  cesset  ducariim  Gelrie  et  eius  ducem 
predictum  capitali  odio  et  hostili  auitno  persequendo.  Videns  tandem  idem  serenissimus  dominus  rex,  se 
ducatum  Gelrie  buiusmodi  suis  inuasionibus  et  depredationibus  et  aliis  supra  narratis  occupare  et  ducem 
antedictum  ipso  ducatu  sie  spoliarenon  possc,  non  ccssans  tarnen  avia  facti  et  annorum,  violentia  ac  hostili 
persecutione  ac  cedibus,  incendiis  et  spoliis,  tandem  suggestioni  hostium  et  emulorum  dicti  domini  duci* 
Gelrie,  ut  verisimiliter  creditui-,  instigatus  contra  ducem  ipsum  quasdam  litcras  suas,  ut  rumore  incerto  ad 
eundem  ducem  nuper  decem  diebus  nondum  effluxis  proueuit  in  ciuitatc  Coloniensi  et  alibi  in  valuis 
ecclesiarum  et  portarum  afngi  fecit,  per  quas  eundem  dominum  ducem,  ut  etiam  decem  diebus  nondutu 
elapsia  ad  ipsius  domini  ducis  uoticiam  peruenit,  ad  iudiocs  camere  regio  in  opido  Franckfordcnsi  residentem 
citari  iussit  et  mandauit  et  citasse  dicitur,  quatenuB  quadragesima  quinta  die  post  affixionem  literarum 
buiusmodi  ipse  dominus  dux  per  se  vcl  per  suum  procuratorem  Franckfordie  coram  iudieibus  regiis  camerali> 
ludicn  comparerc  debeat,  ad  videndum  et  audiendum  ipsum  dominum  regem  ad  possessioncra  ducatus  Gelrie 
restitui,  quo  ipse  dominus  rex  per  ipsum  ducem  friuolc  et  iniustc  spoliatus  fuissc  in  dictis  litcris  narratur, 
cum  tarnen  veritas  indubitata  sit,  quod  ipse  dominus  dux  i  cgi  am  maiestatem  ducatu  Gelrie  friuole  aut 
violenter  vcl  iniuste  minime  spoliaucrit,  nec  ctiam  quis  nostro  spoliasse  censendus  est,  sed  cum  ipse  dominus 
dux  per  ipsum  dominum  regom  tunc  Austrie  arcliiducem  contra  voluntatem  suam  et  sine  ulla  legitima  causa 
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per  multos  annos  detentus  et  insuper  ducatu  Gelrio  et  comitatu  Sutphanie,  quem  ipse  dominus  dox  et 
reoolende  memorio  illustres  quondam  prineipes  domini  Arnoldus  «vm,  et  Adolphus  poter  eiusdem  Karoli 
ducis  soptuaglnta  annis  vel  citra  legitime  et  paeifico  possiderunt,  violenter  et  hostili  ac  armata  manu  fuisset 
spoliatus ,  tandem  ipse  dominus  Karolus  dux  a  detentione  huiusmodi  ot  captiuitato  screni-tsimi  regia  Francorum, 
(juam  in  seruitio  dicti  domini  regis  Komanorum  inciderat  et  quam*  per  quatuor  annos  et  amplius  non  sine 
graui  molcstia  ac  rite  dispendio  pcrtulcrat,  tandem  dei  miseratione  et  consanguineorum  nc  amicorum  suorum 
subsidio  et  auxilio  magnanim  pecuniarum  »ummaruin,  et  obsido  ctiam  illustri  Bernharde  comite  Moirsensi, 
tandem  liberatus  fuisset,  ad  ducatum  Gelrie  et  comitatum  Sutphanic  in  legitima  et  hereditaria  dominia  sua 
sibi  a  primo  usque  Gelrie  dueo  et  Zutphanie  comite  ac(|iiisita  et  sibi  legitima  succeasione  debita  et  quorura 
posseaaioncm  ante  inuasionem  et  oecupationem  violentas  predicti  regis  Komanorum  tunc  archiducis 
aliquamdiu  paeifico  et  «miete  babuerat,  baud  magno  familiarium  et  seruitorum  ac  amicorum  comitatus  nuroero 
profectus  est,  ipsiusque  ducatus  Gelrie  et  comitatus  Zutphanie  posscssioneni  naturalem  seu  corporalem,  qua 
per  dominum  regem  tunc  ducem  violenter  et  absque  ulla  rationabili  causa  do  facto  spoliatus  fuerat,  absque 
hoc  quod  ullam  dicto  serenissimo  domino  regi  aut  cuiquaro  altcri  ex  suis  violentiam  aut  iniuriam  intulcrit, 
absque  ctiani  armorum  violcntia  recuperauit,  prout  de  iure  potuit,  cum  ipse  dominus  Karolns  toto  temporo, 
quo  ipse  dominus  rex  ducatum  Gelrie  et  comitatum  Sutpbanie  ut  prefertur  violenter  inuasit,  detinuit  et 
occupauit,  per  ipsum  dominum  regem  tunc  ducem  et  deinde  regem  primo  detentus  et  deinde  per  regem 
Francorum  captus  ot  similiter  detentus  ut  prefertur  ducatus  et  comitatus  eomndein  possessionem  a  dicto 
domino  rege  Komanorum  prius  recuperare  non  potuit,  sed  quam  primuni  potuit,  prout  sibi  de  iure  lieuit, 
recuperauit  et  sie  cum  legitime  et  paeifice  possidet,  saluis  inuasionibus  et  occupationibus  ipsius  domini  regis 
et  suorum  denuo  ut  supra  narratum  est  violenter  factis,  prout  bec  omnia  et  singula  suis  locis  et  temporibus 
et  coram  iudieibus  competentibus  plcnius  deducentur  et  quatenu*  opus  fuerit  legitime  probabuntur.  Ex 
quibus  omnibus  supra  narratis,  quo  vera  sunt  et  in  facto  aciuro  subsistunt,  cum  verum  et  notorium  sit,  quod 
opidum  Franckfordensc ,  quod  ctiam  a  Gclria  ultra  septem  dictas  distal,  et  i|Uod  regi  Romanomm  immediate 
subiectum  est  et  alioquin  populosum  et  munitum  existat,  et  in  quo  iudices  cameralcs  residere  dicuntur,  ipsi 
domino  Karolo  duci  et  suis  sibi  in  hoc  pro  iuris  stii  defensione  neccasariis  aduocatis,  conailiariis  et 
procuratoribus  ac  nuneiis  in  huiusmodi  causa  tu  tos  non  pateret  accessus,  nec  ipso  dominus  dux  aut  sui 
nocessarii  sine  euidenti  corporum  ot  bonorum  suorum  periculo  ad  ipsum  opidum  ad  defendendam  causam 
huiusmodi  accedero  non  possunt,  ad  quod  ctiam  non  nisi  per  terras  ot  dominia  potentum  prinetpum, 
comitum  et  baronum,  qui  ipsum  dominum  Karolum  ducem  et  suo  hostili  animo  persequuntur,  et  quorum 
aliqui  ctiam  diftidati  inimici  eiusdem  ducis  existunt,  eis  pateat  accessus  et  in  i|UO  etiam  ipsi  secure  morari, 
conuersari  et  causam  predictam  aduersus  regem  Komanorum  mature  defeusare  non  possunt,  nec  audent 
durantc  adbuc  hostili  persecutiono  et  violonta  inuasionc  et  deuastatione  domini  regis  et  suorum  contra  ducem 
et  ducatum  ut  supra  est  cnarratum.  Sicquo  iuris  diuini,  naturalis,  scripta  indubitatum  documentum  idque 
ratio  ipsa  naturalis  protestatur  et  manifestat,  quod  nemo  tenetur  sc  in  roanus  hostium  suorum  presertim 
potentiorum  sc  reponcre  et  in  corum  locis  prescitim  munitis  et  populosis  in  iudicio  comparcre  aut  iudicium 
illic  subire,  cum  locus  iudicii  partibus  hinc  indo  et  suis  omnibus  ad  iudicium  prosoquendum  necessariis  tutua 
et  liber  ac  securus  esse  debcat,  et  omnis  citatio,  proecssus,  actus  et  sententia  in  tali  loco  non  tuto,  et  ad 
quem  quis  secure  et  absque  periculo  corporis  vel  bonorum  accedere  non  pos&it,  contra  partem  citatam  et 
per  quenicunque  iudicem,  ctiam  si  supreniam  potestatem  haberet,  facti  et  habiti  sint  ipso  iure  nulli  et  irriti 
et  citatio  ctiam  alias  legitime  facta  talcm  citatum  ad  comparendum  de  iure  non  artet  nec  ligat,  sed  potest 
ad  talcm  locum  non  tu  tum  et  ad  quem  sibi  liber  et  absque  periculo  non  pateat  accessus  et  qui  in  dominio 
aduersarü  et  hostis  situatus  existit,  ctiam  si  alias  legitime  citatus  esset,  prout  tarnen  dictus  dominus  dux 
Gelrio  citatus  non  existit,  iinpunc  non  comparcre,  nec  debeat  proecssus  aut  sententia  in  tali  loco  cootra 
eum  per  etiam  quoslibet,  quantauis  pollcat  dignitate,  ctiam  si  illa  suprema  inter  aecularium  existat,  habitoe 
et  latos  de  iure  aliquatenus  formidare,  tamquam  ipso  iure  nullos,   inane«  et  irritos  ot  nulium  iuria  effectum 


Digitized  by  Google 


582 


producentes  aut  producere  quoquomodo  valentes.  Idcirco  prefatus  dominus  Karows  Gelrie  dux  coram  vobU 
egregiis  personis  et  venerabilibus  viria  dominia  Joanne  Bispinck,  preposito  Sutphaniensis ,  ot  Henrico  de 
0«8  decano  Arnhemensis  ccclcsiarura  sancte  Walburgis  Traiectcnsis  dioccsis,  et  vobis  notariis  public!*  palam 
et  publice  protestatur  de  non  tuto  et  non  libero  sibi  et  suis  necessariis  acecssu  ad  dictum  opidum 
Franckfordense,  quod  regie  maiestati  immediatc  aubiectum,  populosum  et  niunitum  existit,  et  In  quo  iüi 
conuersantur  et  verisiiniliter  conuersaturi  sunt  potentes,  qui  ipsum  dominum  Karoluni  ducem  et  suos  capitati 
odio  et  hostili  animo  persequuntur,  et  etiam  de  non  tuto,  non  libero,  non  securo  tranaitu  per  terras  et 
dominia  prineipum  et  aliorum  potentum,  qui  in  medio  itineris  a  Gclria  ad  Franckfordiam  commorantur  et 
situati  sunt,  et  quorum  etiam  nonnulli  ipsius  domini  Karoli  ducia  et  ducatus  Gelrie  et  subditorum  illius 
hoates  et  inimici  sunt.  Et  inauper  protestatur  do  notoria  iniquitato  ac  cuidenti  et  non  minus  notoria  nullitate 
citationia  antedicte  ac  omnium  singuloruru  processuum  et  actuum  ac  decretorum  et  sententiarumquorumlibet  in 
huiusmodi  causa  contra  ipsum  dominum  Karolum  Gelrie  &c.  ducem  ad  instantiam  regie  maiestatis  per 
predictos  iudiecs  cameralis  et  regalis  iudicii,  que  aüoquin  de  iure  communi  feudorum,  «juod  nierito  in  hoc 
casu  locum  vendicare  debet,  iuxta  laudabiles  ordinationcs  atque  statuta  pridem  in  celeberrima  illa  rcgic>aicstatis 
et  illustrissimorum  prineipum  clectorum  et  aliorum  tarn  ccclesiasticorum  quam  scculariuu  conuentione 
Wonuacenai  edita  et  facta,  in  huiusmodi  causa  iudiecs  competentes  non  existunt,  in  dicto  opide 
Franckfordensi  presertim  durantc  adhuc  hostilitato  et  via  facti  ex  parte  regic  maiestatis  et  suorum  adherentium 
contra  Gelrie  &c.  ducem  crudeliter  attentata  et  continuata  quomodolibet  forsitan  in  futurum  ad  instantiam 
repie  maiestatis  fiendorum,  gcrendorum  promulgandorum  et  ferendorum;  protestans  etiam  de  damnis  et 
interesse  ac  iniuriis  sibi  ac  ducatui  Gelrie,  cius  subditis,  baronibus,  militibus,  militaribus,  ciuibus  et  aliis 
via  facti  iam  illatis  per  premissa  vel  alias  in  futurum  forsitan  inferendis,  contraque  huiusmodi  notorias 
iniquitates  et  nullitates  supi-a  narratorum  ac  proccasuum,  actuum  iudicialium  decretorum  et  sententiarum, 
forsitan  in  dicto  opido  per  dictos  iudiecs  camerc  regio  forsitan  habendorum,  aciniurias,  dampna  et  interesse 
coram  iudieibus  compoteutibus,  et  prout  do  iure  fuerit  faciendum,  loco  et  tempore  oportunis  et  quam  primum 
poterit,  iudicialiter  prosequi  intendat.  Preteroa  licet  ab  actibus  ac  processibus  iudicialibus  euidentcr  nullis 
et  nullitatis  vicio  notorio  subiacentibus  de  iure  non  sit  appcllare  necesse,  cum  sua  mole  ruat  vis  rationis 
expers  et  ipaa  nullitas  executionem  non  mercatur,  quod  nomen  quoque  suum  protestatur;  quia  tarnen 
habiindana  cautcla  et  cuidentior  expressio  nocero  non  solet,  idcirco  predictus  dominus  Karolus  Gelrie  &c 
dux  ad  omnem  et  habundantem  cautclam  et  omnem  iuris  ett'cctum  sibi  et  cause  suc  inagis  utilcm  a  predictis 
citatione  et  literaruru  in  valuis  affixione  cum  omnibus  indc  hactenus  secutis  a  quibuscunque  grauaminibus 
per  premissa  coinminatis  ot  forsitan  inferendis  et  ab  huismodi  camcrali  iudicio  alioquin  etiam  in  hac  causa 
incompetenti  et  ipso  domino  duci  ex  legitimis  causis  non  immerito  suspecto  ad  reucrendissimos  et  illustrissimos 
priiicipcs  et  dominos  dominos  sacri  Komani  iiupcriiprincjpeselectores  ctalios  inclite  nationis  jjermanieeprineipes 
etiam  ecclesiasticos  et  seculares,  in  causis  feudalibus  prineipatuum  eiusdem  nationis  et  in  hac  causa  in  qua 
de  feudo  cognosci  necesse  est  iudiecs  competentes,  et  ccu  ad  prefatum  sercnissiiuum  dominum  regem 
Komanorum  melius  in  hac  causa  infoiinandum  et  in  cuentum  denegate  audiencie,  quam  non  sperat,  ad 
sanetissimum  in  Christo  patrem  et  dominum  nostrum  dominum  Alexandrum  diuina  prouidentia  papara  sextum, 
tanquam  communem  omnium  oppressoruni  et  iniuriam  patientium  singularem  ac  preeipuum  ac  legitimum 
refugium,  vel  eiusdem  legatum  ad  nationem  Alamanicanj  iam  missum  vcl  mittendum  in  hiis  scriptis  prouocat 
et  appcllat,  appellationiaquo  a  vobis  venerabilibus  et  egregiis  dominis  et  a  vobis  notariis  saltcm  testimoniales 
sibi  dari  et  concedi  petit  primo,  secundo,  tertio,  instanter,  instancius  et  instantissiine,  submittens  idem  dux 
Gelrie  so,  ducatum  et  subditos  Gelrie  protection!  et  defensioni  eorundem  prineipum  et  Serenissimi  domini 
regis  et  sanetiasimi  domini  nostri  pape  vel  eiusdem  legati  et  quorumlibet  ex  eis;  protestans  quoque  do 
protestatione  et  appellatione  huiusmodi,  prout  de  iure  fuerit  faciendum,  intiinnnda  et  prosequenda  loco  et 
tempore  oportunis.  Consequentcr  vero,  ut  aduersariis  omnis  cauillandi  via  precludatur,  et  ut  notorie  omnibus 
prineipibus  inclite  nationis  germanice  et  aliarum  nationum,  ad  quos  forte  presens  protestatio  et  appollatio 
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pemcnerit,  manifeste  constet,  prefatum  dominum  Karohun  Gelrio  &c  ducem  iudicium  non  reformidare  in 
hac  causa ,  sed  summoperc  cupere  ut  controuersia  inter  regiam  maiestatem  et  se  quantocius  coram  iadieibos 
competentibua  in  iusticia  terminetur,  offert  se  paratum  idem  dominus  Karolus  dux  cum  omni  caunone  iuris 
in  biis  debita  et  necessaria,  iudicum  prefatorum  dominorum  electorum  imperii  Tel  aJiorum  prineipum  inclite 
nationis  gormanicc  scu  ab  eis  deputatorum,  quicumque  sint  tili»  non  suspecti,  iudicio  stare  et  coram  eis 
iudicium  iuxta  iuris  ordinem  subirc  et  ius  et  iusticiam  sibi  dici  et  ministrari  petit  et  requirit,  prout  etiam 
repetitis  vieibus  obtulit  in  celebri  illa  Wormaciensi  regie  maiustatis  et  prineipum  congregatione,  ut  ipsis 
prineipibus  et  omnibus  ibidem  interessentibus  notum  est,  cum  ea  etiam  iterum  atquo  iterura  repetita 
protestatione,  quod  si  fortass'u  regia  maiestas  viam  facti  et  hostilitatom  continuaucrit  et  illani  non  deposucrit, 
ac  ipsi  domino  Karolo  duci  et  suis  desuper  sufficientem  securitatem  non  prestttcrit,  quod  tarnen  idem  dux 
non  sperat,  et  sibi  audiencia  per  regiam  maiestatem  vcl  ipsos  prineipes  in  premissis  denegetur  et  prefan" 
iudices  camere  contra  eum  in  hac  causa  preserüm  in  opido  Franckfordcnsi  ad  aliquem  actum  processerint, 
quod  ipsi  domino  Karolo  duci  necessarium  erit  ad  iuste  et  extreme  defensionis  auxilium  rceurrere  ac  sui  et. 
ducatus  Gclrie  ac  comitatus  Sutphaniensis  incolarum  quorumlibet  indemnitati,  in  quantum  cum  deo  et  honore 
potent,  prouidere  et  hostium  suorum  insidiis  ac  factionibus  ao  violenciis  omnibus  viis  et  modis  possibilibus 
resistcre,  cum  defensio  iuris  existat  et  nemini  debeat  denogari  et  ad  quam  quisque  sua  sponte  recurrcre  et 
illa  uti  licite  potest,  ex  quo  si  fortassis  quod  absit  grauiora  sequerentur,  non  ipsi  domino  Karolo  duci,  qui 
se  indilate  et  absquo  omni  temporis  mora  iudicium  competentis  iudicis  subiro  et  iuri  stare  se  offert,  sed  biis 
imputetur,  qui /regiam  animum  sinistris  informationibus  contra  ducatum  Gclrie  et  ipsum  ducem  prouocare 

Acta  fuerunt  hec  in  opido  Arnhemcnsi  dicte  Traicctcnsis  diocesis  in  curia  sollt«  resideutic  dicti  domitii 
ducis  sub  anno  a  natäuitate  domini  Millesimo  quadringentesimo  nonngesimo  sexto  die  lune  septima  mensis 
Marcii  bora  antemeridiana  quasi  undeeima,  indictione  deeima  quarta,  presentibus  ibidem  nobilibus  et 
strennuis  viris  Henrico  de  Wyach ,  Frcdcrico  de  Vorst  et  Kcppell  ac  Andrea  de  Vischenich  cognomento 
Bell  atque  pluribus  alliis  viris  fide  dignis  tarn  cedesiasticis  quam  secularibus  testibus  ad  premissa  vocatis 
special!  ter  et  rogatis.  1 

472.  §erjog  SBityelm  bon  3ülW)  unb  Serg  unb  feine  ®ema$lin  ©ibiüa  bon  Sranbenburg  überlaffen 
erblid)  beä  ©d)lo&  unb  bie  §errfd)aft  £arbenberg  ben  (Regatten  Settram  b.  ©eberfcbain  gt. 
b.  Sufeenrabe  unb  SHargarctba  Sporen  für  ben  ^fonbftbiDing  bon  4000  unb  bie  Saufollen,  bon  800 
©ulben,  unb  für  ba$  ©cblofi  unb  bie  Jjjerrlicbfeit  ©totberg,  mit  Sorbebalt,  bajj  Hartenberg  ßeb,en 
unb  OffenbauS  fein  foll.  —  1406,  ben  24.  3uni. 

Wir  Wilhem  van  goU  gonaiden  hertzouch  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  ind  van  derseluer  genaiden 
wir  Sibilla  geboeren  van  Brandenburg,  bertzouchynne,  syno  cügo  huysfrauwo  ind  gcmabcll,  doin  kunt,  so 
as  unse  lieue  rait  ind  getruwe  Bertram  van  Geuertzhain,  genant  van  Lutzeur&ide,  unse  stalmeister,  ind 


1  Der  M>rfM)cnbt  $rotr|t  unb  bie  Serufung  ift  in  einem  «de  incier  ttotare  aufgenommen  unb  oen  bem  genannten  yrobfit  unb 
Drdi  antra  befiegtlt.  Cr  fanb  fi(6,  in  bem  erjbifdjöfltdjen  9rd)i»e  oor.  Äönig  Maximilian  unb  <5Tjt)«rjog  $tyli&p  bitten  n&mlid)  mit 
Urfunbe  d.  d.  <Dted)eln,  am  Gritage  (Xwuflog)  noa)  Äraijtag  Ex4lutio  (15.  £eytrniber  14U5)  bit  Stätte  (Srflenj,  Xitl,  XBageningen, 
unb  Dortbfifl  in  bit  JpÄnbe  be*  Örjbifdjofs  $*rmann  »on  Siln  geficDt,  Iii«  bit  öntfdjeibung  btt  fed>*  Seid)»d)urfürffcn  jnnfdjen  ib,nen 
nnb  Carl  wm  Oettern  wegen  be«  $>erjognjum*  öelbern  unb  b«  ©tafidjaft  3ütsb^n  erfolgen  werbt.  0«ne  otäbte  batttn  and)  bem 
©rjfcifijafe  Unterwerfung« •  Urtunben  übergeben;  bafjer  wobt  jeftt  and)  btr  ^roteft  gtgtn  bat  ÄaotnKrgeridjt  an  ib,n  gelangt  i|t 

e.  9h.  m. 
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Margrete  Sporen  syno  elige  huvsfrauwe,  unsc  herschafft,  sloss  und  ampt   zom  Hardenberg  in  unserra 
hei-tzouchdom  van  dem  Berge  gelogen,  hyebevur  van  greucn  Scbastiain  van  Scyno  20  yren  henden  vur 
vierduysent  gülden  mit  unserm  willen  ind  zolaiss  geloist  ind  cynzytlanck  bis  anher  pantzgewyse  innegehadt; 
90  dan  deseluc  herschafft,  sloss  ind  ampt  lange  jacro  vur  sulcho  vierduvsent  gülden  unberechent  van  unsen 
vurfaoren  ind  unss  verschreucn  ind  verpandt  goweist :  bekennen  wir,  dat  wir  nu  mit  Bertram  ind  Margarethen 
cluden  oeuerkomen  ind  verdrngen  syn,  dat  »v  unss  vre  sloss  ind  herlicheit  van  Stailberg  mit  yrem  zo  ind 
ingehoero  erfflich  ouergeucn  ind  zo  henden  gcstalt.    Ouch  hauen  sy  an  unserm  sloss  zom  Hardenberg  van 
unsenn  geh  ei  seh  ind   bcucll  cichthundert  gülden  verbouwet,  so  dat  wir  den  eluden  vur  de  vierduvsent 
gülden,  so  sy  an  dem  Hardenberg  pantz  haiit,  dartzu  vur  dat  sloss  ind  herlicheit  van  Stailberg  ind  de 
cichthondert  gülden  van  dem  bouwe  nu  in  eynem  rechten  Steden  erffkoufte  recht  ind  redelich  crlflich  ind 
ewelich  verkoufft  hauen  Bcrtramcn  van  Gcuertzhain  nnsem  stahncister  ind  Margarethen  Sporen  syncr  eligen 
huysfrauwen,  yren  crucn  oll'  helder  dis  brieffs  mit  yren  wissen  ind  gueden  willen,  de  holdere  doch  gheyno 
t'urstcn,  greucn  noch  lant/hcren  syn  sullcn,  unsc  gantze  ind  alinge  herschafft,  sloss  ind  ampt  zom  Hardenberg, 
mit  allen  ind  iglichen  dorselucr  hoicheit,  heirlicheyden,  gerichton,  vadven,  inanschafften,  dorperen,  hocuen, 
renthen,  gülden,  schetzongen,  dienstcu,  jaicht,  vischcrvcn'zame  ind  wyldc,  wyeren,  wesen,  weyden,  buseben, 
weiden,  moelen,  zynsen ,  zienden,  pechten,  zolle,  wegegelt,  hoenren,  capuynon,  bruchen,  churmoeden, 
berchwercken,  geboeden,  verboeden,  vort  mit  den  Clcucnchen,  Wcrdcnschen ,  Essenschen,  Relinckuysschen, 
Lymbcrschcn,  Nucnarschen  ind  allen  anderen  angehoerigen  luyden,  mit  alro  dcrsclucr  luyde  gercchtichciden, 
ind  vorder  mit  allen  rechten,  nutzen,  upkompsten  ind  crfalle,  so  wa  ind  wo  dat  allct  inunserm  hertzouchdom 
van  dem  Berge,  der  graitfschafft  van  der  Marckc  oeder  eynchen  anderen  landen  gelegen  ind  genoempt 
mach  syn,  also  dat  Bertram  van  Gcuertzhain  ind  Margarethe  cluyde  de  herschafft,  slow  ind  ampt  zom 
Hardenberg  van  nu  vortan  crlflich  ind  ewelich  zo  alle  yrem  nutze,  urber  ind  besten,  gelychs  anderen  yron 
eygenen  proper  crucn  ind  gueden  gencyssen  ind  gebruyehen  sullcn  ind  moegen ,  gelychs  wir  selffs  doin 
mochten*,  ind  wir  cnsullen  noch  cnwillcn  achter  dieser  /.yt  daranc  gheyn  recht,  vorderonge  noch  anspraichc 
hauen  noch  leygen.    Wir  willen  ind  sullcn  ouch  Bertram  van  Gcuertzhain  ind  Margarethe  cludo  by  den 
foeren  ind  pclcn  vort  alrc  hoichcyt,  heilichevt  ind  gercchtichcvt  der  angehoerige  luyde  ind  anders  zo  der 
herschafft,  sloss  ind  ampt  zom  Hardenberg  gehoereude  nu  ind  zo  erffligen  cwygen  zyden  geneitlich  ind 
getruwelich  helffen  behalden,  hantlutucn,  beschirmen,  vc ran t worden  ind  verdedingen,  gelych  ind  nyt  myn 
dan  off  der  Hardenberg  noch  in  unsen  henden  werc.    Ouch  ist  gefurwort  oft  in  zokoemen  zyden  tusschen 
unsem  Heuen  broctlcr  hern  Johan  hert/.ougen  van  Clcuc  ind  greucn  van  derMarcke  ind  unss  ooder  tusschen 
unser  bevdcr  erucn  off  uakocmclingcn  hertzougen  zo  dem  Berge  ind  greucn  zo  der  Marcke  oeder  wir  mit 
eynchen  *  anderen ,   so  sich  der  angehoeriger   luyde  anncmcii,    evniche   erffliche  gütliche  off  rechtliche 
entschoydonge,  so  derhaluen  lange  jaerc  her  irronge  ind  misscll  geweist  syn,  gemaicht  wurde  de  angehoerige 
luyde  anlangende,  dat  sulch«  mit  wist  ind  willen  ilertranis  ind  Margarethen  ind  anders  nyt  geschien  ensall. 
üueh  bekennen  wir,  dat  wir  Bertramcn  ind  Margrethen  zo  beuestonge  dis  crfJfkouffs  nu  rechte  erffschafft 
ind  werschafft  gedain  hauen,  so  wc  sich  Bulchs  in  eynem  erffkouffe  zo  recht  gebuit.    Wir  vertzyen  ouch 
uff  allsulchen  huldc   ind  eyde,  so  yr  aniptknechtc ,  as  richter,  schoulteis,  hoeden,  scheffen  ind  andere 
undersaissen  ind  angehoerigen  der    herschafft  zom  Hardenberg  uns  gedain,  stellen  uch  alle  sementlich  van 
nu  vortan  in  hende  Bcrtrams  van  Geuert^hain  ind  Margcretlien  svnrc  cliger  huvssfrauwen  ind  beuelen  uch 
ernstlich  ind  vestlici,  dat  yr  den  vurschreucn  cluden  huldc  ind  eyde  doin  ind  yn  gotruwe,  hoult  ind 
gehoirsam  syn  ind  blyuen,  in  alre  maisscu  as  yr  uns  gedain  souldt  hauen  ind  schuldich  zo  doin  wairt  ind 
oft"  wir  uch  noch  in  Unsen  henden  hedden,  ind  dat  dat  allct  zo  erffligen  ewigen  zyden,  dat  ist  unse  ernste 
meynonge,  willcind  beuell.  Ouchhain  wir  unss  hvinncuyssbchaldcn,  dat  Bertram  van  Geuei-tzhain  ind  Margrctha, 
yro  erucn  off  hcldcr  de  herschafft,  sloss  ind  ampt  zom  Hardenberg  van  nu  vortan  van  unss,  Unsen  cruen 
ind  nakoemlingcn  hertzougen  zo  dorn  Berge  zo  lehen  hauen  ind  unse  man  davan  syn;  ouch  sali  dat  sloss 
zom  Hardenberg  zo  erffligen  ewigen  zyden  unse  offen  »los»  ind  huyss  syn.    Wir  willen  ind  sullen  ouch 


Digitized  by  Goo 


Bertram  Tan  Geuertzhain,  syne  ernen  ind  helder  der  manschafft  h aluer  mitsampt  den  ab'ngen  leenen  darUo 
gehocrcndo  vcrantweren  ind  verdedingen,  as  wir  andere  unao  manne  van  lohen  doin  ind  unas  aa  eyme 
forsten  8yne  mannen  van  Jfehen  so  doin  gehurt.  —  Ind  dis  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  -wir  unser  beyder 
siegelt  an  diesen  brieff  doin  hangen,  ind  zo  noch  mere  konden  hain  wir  geheischen  ind  benoelhen  Unsen 
Heuen  reeden  ind  getruwen  Bertram  van  Neaselraide  herren  zo  Erenstcin ,  ritt  er,  unsen  erffmarschalck, 
Wilhem  van  Neaselraide  son  zom  Steine,  Unsen  lantdrosten  unss  lantz  van  dem  Berge,  Johan  van  Einer, 
ritter ,  Conrait  van  der  Horst  unsen  erffschenck  des  genanten  unsa  lantz  ind  Luttcr  van  Stamheym,  yre 
siegele  by  do  unsere  an  desen  hrieff  zo  hangen.  Des  wir  Bertram  van  Neaselraide  &c. 

Gcgeuen  zo  Haimhoich,  in  den  jairen  as  men  scbreyff  na  der  geburt  unss  heren  Duysent  vierhundert  ind 
sess  ind  nuyntzich,  uff  sent  Jobans  dach  baptisten. 1 

473.  83rubertb>t(ung  0tvifd)en  bem  ^erjoge  3°&ann  &•  ©fbe  unb  $bUip|>,  ©ompTobfte  ju  Strasburg, 
tocldjem  ba$  ©d)lofs  unb  bie  brri  £errfd)aften  €nge(munfter,  Cibe  unb  Ütoebftrügge  abgetreten 
»erben.  —  1496,  ben  24.  Nobember. 

Wy  Johan  van  gaidz  gnaeden  hertouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  ind  Philips  van  Cleue 
ind  Tan  der  Marcke  doempraist  zu  Siraisburg  gebruedere  doin  kondt  ind  bekennen,  dat  wy  nns  vrientlicken 
ind  gonstlicken  gescheyden  ind  gesucht  hebn  van  alre  erffUell  leenen  ind  guederen  ind  voirt  van  allen 
anderen  guedo,  bewegeücken  ind  onbewegelicken ,  dair  wy  an  geerfft  ind  gerechticht  mochten  wesen,  in 
maeten  als  hiernae  geschreuen  steyt.  In  den  irsten  so  sollen  wy  Johan  unsen  neuen  brueder  Philips  geuen 
ind  auerlcueren  op  den  irsten  dach  van  den  Mcy  ncistkomende  off  hierenbynnen  unso  drie  landen  ind 
heirlicheyden  van  Engelmunstcr,  Viue  ind  Bocdsbrugge,  myt  onsen  slait  to  Engelmonster  ind  anderen  unsen 
wocnyngen,  dorperen,  resten  ind  anders  dairbynnen  gelegen,  uns  toebehoorende,  oick  mit  allen  renten  ind 
"  golden,  opkoemeynge,  vervallen  ind  dergelycken,  in  alre  maeten  als  wy  die  tot  desen  daigen  toe  gohadt 
hebn;  beheltlick  uns  Johan  doch  desghoenen,  dat  uns  in  den  drien  heirlicheiden  van  onsen  renthon  ind 
gülden  noch  achterstendich  ind  vor  den  Mcydach  versebenen  is.  Ind  wy  Johan  hertough  sullen  unsen 
brueder  Philipsen  oick  buyten  synen  hynder  off  schaeden  bynncn  der  vurgeschreuen  tyt  afidraegen  ind 
quyten  alsulckcn  gelt,  als  unsen  amptluidcn,  bailuiwen  ind  ontfangers  der  drier  heirlicheiden  up  oeren 
ampten  ind  sus  anders  by  unsen  tyden  dairuyt  rerschrcuen  werc;  ind  dairtoe  sullen  wy  oick  unsen  lieuen 
neuen  heren  Philipsen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  beren  tot  Kauensteyn  doin  uytrichten  ind  bctaelcn 
jairb'x  alsulckc  secsahondert  gülden,  als  wy  syner  lieffden  jairlix  gcldende  ind  uytten  heirlicheyden  eyn  tyt 
Tan  jacren  herwertz  bcwycst  ind  geboirt  geweist  syn,  alsoe  dat  wy  syne  lieffden  dairvan  ind  van  den 
amptgelde  ind  anders  gentzlick  vrien  ind  scbadcloiss  halden  sullen  ind  willen.  Ind  wy  Philips  doemprakt 
sullen  dio  drie  heirlicheiden  ind  nndersaeten  by  rechten  ind  gnaden  halden,  als  unse  brueder  scUuldich  to 
doin  geweist  is  ;  ind  als  uns  dieseluc  drie  heirlicheiden  mit  den  slaiten  ind  woeningen  van  unsen  brueder 
auergegeucn  ind  ingedain  syn,  so  sullen  wy  syner  lieffden  asdan  ter  stont  weder  auerdoin  ind  bantreicken 
alsulcke  bricue,  als  wy  hebn  van  ackeren  jairrenthen  op  die  tolle,  Lnbitb,  Reess  ind  Orssoy,  alsoe  dat 
dieseluc  brieuc  asdan  voirtmeir  machtloiss  ind  van  geyner  werden  wesen  noch  bliuen  sullen.   Ind  synt 


'  3KU  Urtunbt  Bon  brmfclben  3a4«  uffdenneürtenaundieb  naunierfrauwen  daige  Visitation»  (3. 3ttfi>  fdjenttf  bn  $vfrji>3  mtt  ffinn 
Mtmaljtm  Im«  ©d|l»6  mu>  bit  Q<rrltd)t«(  ©lolling  ifymn  ©aulgfiteffra  fSwcenj  bor  (Efferen.  Sie  @d)eiifiiitg  bfjmcitm  tfobfdiair  von 
QorBe  $en  ju  «Mborf,  Janbbroj»  wo  3ültdj,  $ettmi)  Bon  $ontBefdj  $ert  in  fBiitrattj,  $ofmciflrr,  Dielend)  b.  8urrfo)eib  <ltf tofneifter, 
Cn(i(l!)tt(5]t  Qnrte  o.  Sdjinetf  $err  }u  Steeffoct,  örbinnrjdjcn,  Jotiann  v.  brm  ©ongar!  CrbfärniHfrer  Bon  3tttid;,  unb  Cntonb  B.  fjalani 
«mttnann  ui  ftibeggen.  3>oa)  foflten  ©tt)t«6  unb  &errlio)teit  Stoibers  tflaftig  itty*  mab  Cflm&au»  feig. 
IV.  74 
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rurwerde,  offt  saeke  were,  dat  wy  PhiHps  doempraist  by  den  geistlichen  leenen,  die  wy  nu  hebo  off  namaLU 
krygende  ind  geistlick  bliuende  worden ,  so  sollen  wy  die  heirlicheyden  in  geynen  deyll  verkoepen, 
verbrengen  noch  versetten,  dan  die  tuchtei-sgewyse  gebruyken,  alsoe  dat  die  na  unser  doido  unten  brueder 
ind  synen  eruon  hertougen  van  Cleue  onbesweirt  weder  ankörnen  ind  aneraen  sollen ;  ind  were  oick  saeke, 
dat  wy  Philips  doempraest  tot  eynigen  sticliten  ind  anderen  geistlichen  heirlicheyden ,  dair  wy  na  unser 
gclegenheyt  ind  redelicheyt  hernstaide  op  doin  machten,  so  sollen  wy  asdan  bynnen  den  neisten  tween 
jairen,  als  wy  dairtoe  koemen  weren,  onsen  brueder  ind  synen  eruen  die  drie  heirlicheiden  onbesweirt  weder 
auerleucren  ind  indoen,  in  alre  maeten  wy  die  nu  ontfangen  werden.   Ind  wore  oick  sacko,  dat  wy  Philips 
-  doempraest  gehy licht  ind  lyffsgeboirt  hedn  ind  wy  dieseluo  hcrlicheiden  in  decll  off  tomaell  versetten, 
verkoepen  off  verwysselen  wolden,  so  sollen  wy  unsem  brueder  off  synen  eruen  dat  eyn  vierdell  jairs 
tovoeren  bieden  ind  syncr  lieffden  off  synen   eruen  dairan  komen  laeten  off  sy  willen  urob  alsulcken 
pennynck  ind  in  alsulcken  vurwerden,  als  die  eyn  ander  hcbn'solde;  ind  were  oick  sacke,  dat  wy  affliuich 
wurden  ind  geyno  lyffserucn  naeenlicten,  so  sullen  die  drie  heirlicheiden  oick  weder  komen  ind  vallen  an 
unsen  brueder,  synSr  lieffden  eruen  ind  naekoemelingen  hertougen  van  Cleue;  bchcltlick  doch,  off  wy  eyn 
rrauwo   ind   gesellynne  naelatende   worden,   asdan   oere   tuchten  to  bcbaldcn  an  datghoene,  dat  wy 
oire  dairran  gemacht  hedden.    Ind  mit  deser  guedingen  ind  deylingen  sollen  wy  Philips  doempraist 
vertichenisse  doin  in  behoiff  unss  brueders  ind  synro  eruen  öp  dat  alinge  hertochdomb  ind  landen  van  Cleoo 
ind  graiffschap  van  der  Marcke  ind  op  alle  slaite,  lande,  tolle  ind  heirlicheiden  dairtoe  gehoerende,  dair  onse 
brueder  nu  ter  tyt  angeorfft  is,  ind  op  alle  guede,  dair  wy  beide  nu  tcr  tyt  an  gcrcchticht  weren  ind  in 
tockoemende  tyden  ans  Philips  van  allen  anvall  ind  sydtvall  an  gerechticht  moichten  werden,  nyet  dairvan 
oytgescheyden,  bebehlich  doch  uns  Philips,  off  unse  brueder  sunder  naelatende  lyffsgeboirt  affliuich  wurde, 
dat  got  verhueden  will,  dat  wy  asdan  dairan  tot  unsen  andecll  toe  onvertegen  syn  ind  blyuen  sollen.  Ind 
were  oick  saeke,  dat  onsen  brueder  ind  synen  eruen  doser  vertichnisse  nyet  genoich,  dan  van  noeden  were 
vorder  ind  op  anderen  tyden,  Steden  ind  plaetzcn  to  doin,  daertoo  sullen  ind  willen  wy  Philips  doempraist 
tot  syner  lieffden  gesynnen  sonder  cynige  weygoringe  altyt  guetwillich  wesen  ind  die  vertichnisse  oick  alsoe 
doin,  dat  sy  dairmede  verwaert  moigen  wesen.  —  Alle  deso  punten  hebn  wy  Johan  ind  Philips  gebruedere 
vurgenant  golaefft  ind  gesekert  vast,  stede  ind  onverbroickelick  to  halden  ind  to  doin ,  ind  hebn  beide  des 
tot  oirkonde  der  ewiger  Wahrheit  unse  segele  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  hebn  vort  gebeden  die 
eirbere  unse  licuo  rede  ind  getruwen  Derick  van  Bronckhorst  ind  van  Bathenborg  hern  tot  Hoenpell  ind 
tot  Bemborg  onsen  drost  onss  landz  van  Clcoc,  hern  Adolph  van  Wilick  ritter  onsen  cröhaeffmeister,  hcren 
Hoynrich  Staill  van  Holsteyn  ritter  unsen  marschalck,  heren  Johan  van  Wylick  ritter  onsen  amptman  in 
Hctter,  Elbert  van  Hoenpell  unsen  huyshaeffincister  ind  amptman  toe  Iselburg,  Johan  van  der  Horst  unsen 
drost  onss  landz  van  Dynslacken,  Wessel  van  den  Loc  onsen  amptman  in  Lymersch,  Cristofcr  van  Wylick 
unsen  amptman  tot  Gcnp,  Godart  Torck  onsen  amptman  tot  Goch  ind  Derick  van  Wickede  onsen  amptman 
tot  Orssoy,  Hcnrick  Knipping  onsen  amptman  to  Wetter,  Jaspar  Torck  onsen  amptman  tot  Unnae,  Wennemaer 
van  Boelswingh  onsen  amptman  tot  Lünen,  Jorien  Assenbroick  onsen  amptman  to  Warden,  Johan  van  der 
Leyen  unsen  amptman  tot  Altcnae  ind  Neuelinck  Staill  unsen  amptman   tot  der  iSienstat,  ind  voirt 
burgermeistere,  seepen  ind  raido  onser  lieuer  stede  Cleue,  W es  eil,  Embryck,  C alker,  Xancten  ind  Beess,  ind 
oick  Soist,  Hamme,  Unnae  ind  Camcn,  dat  sy  to  getuge  oere  segele  mede  an  desen  brieff'  willen  hangen. 
Ind  wy  Derick  van  Bronckhorst  &c 

Gegeuon  in  den  jairen  onss  beeren  Duysent  vierhondert  scess  ind  negentich,  op  Beute  Katherincn 
auont. 
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474.  ©fe  $erjoge  »clm  b.  3üli<B  unb  Berg  unb  3<fymn  b.  «<be  fWen  rine  «heberebtmg  jtoifd>tn 
2Jiaria,  dnjiget  lobtet  be«  «rflecen,  unb  3ob«in,  6ovm  be«  ße^temi,  toobuwb  fl*  baS  »rautbaat 
gegenfritig  ble  Öanbe  ber  «eüern  naä)  beten  lobe  jubtingen  foO.  -  149«,  ben  J5.  Hobembet. 

Wir  Wühem  van  goitz  genaiden  hfrtzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greue  so  Rauensberg  ind  wir 
Johan  vaa  derseluer  gnaiden  hertzouch  van  Clene  ind  greue  van  der  Marcke  doin  samendo  kunt,  so  aa 
unser  beyder  vurfaeren  ind  aldcren  sich  vor  langen  jaeren  truntlichind  nabcrlich  ander  eynanderen  gchalden, 
ouch  der  hoebgeboeren  fürst  unae  Ueue  obem,  berre  ind  vaider,  herrc  Johan  hertzouch  van  Clene  looebcher 
gedechtniase  ind  vrir  aaroen  in  gutliger  verschreuen  eynonge  ind  verbuntenias  geweist  ind  vir  beyde  noch 
ayn,  ind  darUo  in  sunderheydt  wir  nnsa  hyebevoir  broederlich,  fruntlich,  truwelich  ind  geleufflich  zoaamen 
gedain  ind  verbanden  hain,  unser  eyn  by  dem  anderen  zo  blyuen,  lieff  ind  leydt  samen  zo  lyden  ind  una 
nyet  van  eynander  zo  scheyden;  umb  dan  solche  fruntschafft  zo  vermecren  ind  zo  befestigen,  ind  angeben 
dat  wir  mit  unser  beyder  furstendommen  ind  landen  eyn  dem  anderen  vraill  gesessen  ind  belegen  syn: 
bekennen  wir  daromb  öffentlich  mit  diesem  brieue,  dat  wir  dem  almechtigen  goede  ind  Marien  synre 
gebenedider  moeder  ind  allen  gotz  hilligen  zu  loeue  ind  eren,  ind  unss  beiden,  unsern  furstendommen 
land  ind  underdanen  zo  nutze,  rasten,  freden  ind  wailfairt,  mit  wail  bedachtem  moede  ind  oeuerraitz  rait  ind 
gnetbeduncken  unser  rede,  ritterschafften  ind  der  unsern,   unser  beyder  eb'ge  kinder  in  namen  der  h. 
dryueldicheit  zo  dem  sacrament  der  hilliger  ee  zosamen  verhylicht,  verredt  ind  verlacfft  hain,  vcrhyh'gen, 
vorreden  ind  vorloeuen  vestlich  in  cracht  diss  brieffs,  also  dat  unser  hertzouch  Wilhenw  dochter  gonant 
Marie  unss  lieuen  broeders  van  Clene  son  genant  Johan,  ind  unser  hertzouch  Johans  son  Johan  nnss  Heuen 
broeders  van  Guylgo  ind  Berge  dochter  Marie  as  eyn  den  anderen  zo  eyme  eligengomaholl,  as  sich  snlchs 
na  gesetze  des  sacramentz  der  h.  ee  behoirt,  hauen  sollen,  snlchs  zo  yrre  beyder  selenheyll  ind  wailfart 
goschien  moesse.   Ind  wir  hertzouch  Wilbera  geoen  ouermitz  ind  in   crafft  disseloen  brieffs  in  rechter 
hylichsvurwarden ,  mit  onser  dochter  an  onss  lieuen  broeders  van  Cleue  son  zu  brengen,  beyde  unsc 
forstendomme  van  Guylgo  ind  berge  ind  dairtzo  nnse  graachafft  van  Rauensberg,  mitsampt  allen  anderen 
Unsen  grasebafften,  herschafften,  pantjchaffton ,  vadyen,  herlichevden  ind  anders,  so  wa  ind  vre  wir  de  ind 
dat  allet  ytzont  hauen  oeder  in  zokomendon  zyden  erlangen  ind  na  onsorm  doede  nalaisscn  werden,  nyet 
dacvnn  aflblyucndo  noch  uyssgescheyden.   Ind  wir  hertzouch  Johan  geuen  onch  in  rechter hylichsvor werden 
mit  unsern  soene  an  unss  lieuen  broeders  van  Qoilgo  ind  van  Berge  dochter  zo  brengen,  unse  furstendomme 
van  Cleuo  ind  graachafft  van  der  Marcke  zosampt  allen  anderen  unsen  graschafften,  herschafften,  pantschaften, 
adyen,  herlicheydt  ind  anders,  so  wa  ind  we  wir  de  ind  dat  allet  ytzont  hain  oeder  in  zo  koemenden 
zyden  erlangen  werden,  nyet  davan  affblyuende  noch  uysgeschoyden ,  as  sulchs  zo  boydon  deylen  mit 
claerem  underacheyde  herna  geroirt,  gefuiwcrt  ind  gekleirt  stcyt.    Item  aabalde  unser  hertzouch  Wilhcms 
dochter  ind  unser  hertzouch  Johans  son  van  alder  ind  jaeren  daertzo  geschickt  syn,  sullcn  sy  elich  byliegen 
dat  doch  ocuer  de  vunfftzehen  jair  yrs  alders  nyet  vertzogen  sali  werden,  ind  sali  de  truwe  geschien 
vorbyn,  asbaldo  sulchs  zo  beydon  deylen  in  dem  rechten  kondich  ind  bestendick  ist.   Vorder  ist  tusschen 
unss  gütlich  verredt  ind  bekalt,  dat  asbalde  unser  beyder  dochter  ind  son  elich  bygelegcn  ind  wir  boyde 
noch  in  leuen  weren,  dat  der  almechtige  got  na  syme  gotligen  willen  verfoegen  wille,  dat  asdan  wir  hertzouch 
Wilh  cm  mit  unser  dochter  vur  dat  irste  oyss  unsen  furstendommen  ind  landen  in  hylichsvurwerdcn,  an  nnsa 
lieuen  broeders  van  Cleuo  son  hertzouch  Johan  zo  brengen,  oeuergeuen  ind  zo  yre  beyder  benden  stellen 
sullen  ind  willen,  as  nemlich  in  unserm  furstendom  van  Guylgo  unsc  »tat  ind  kirspell  van  Dalen  ind  nnse 
veste  ind  kirspell  van  Suchtein,  ind  in  unserm  furstendom  van  dem  Berge  unse  sloss,  kelnerye  ind  kirspell 
van  Hoekeswaigen,  mit  allen  ind  iglichen  derseluer  drycr  plaetzen  in-  ind  zogehoeren,  also  dat  de  drye 
plaetze  van  unss  so  guet  as  vonff  und  zwentzich  hundert  goultgulden  jairlichcr  sicher  ind  gewisser  rentben, 
ae  'nemheh  Dalen  ind  Suchtelen  iairs  droytziendebalfihondert  derseluer  gülden  ind  Hoekeswagen  oueb  jaira 
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druytziendehalffhondort  dcrseluer  gülden  wecrt;  wat  de»  »Ida  nyet  cnwero,  tu  dem  unserm  am  neisten 
daby  gelegen  gemacht  sali  werdon.    Ind  wir  herzouch  Johan  Bullen  ind  willen  asdan  mit  unserm  eoene  an 
unss  broeders  dochter  vur  dat  yrat  unsen  furstendommen  und  graasebafften  in  hylichsvurwarden  zo  brengen, 
oeuergeuen  ind  zo  yre  beyder  henden  stellen  unse  bIoss,  statt,  tholl  ind  ampt  van  Boederich  in  unserm 
furstendommo  van  Cleue  gelegen,  mit  allen  ind  iglichen  yren  zo-  ind  ingehoeren,  dat  van  unas  so  guet  as 
seessduysent  goultgulden  jairiiger  sicher  ind  gewisser  renthen,  ind  wat  des  zo  Boederich  nyet  enwere,  van 
dorn  unserm  am  neisten  daby  gelegen  gemacht  werdon  sali ;  so  dat  unser  beyder  dochter  ind  son  yren 
furstligcn  staet  davon  bis  zo  dem  vallo  unser  beider  doitz  zemliger  maissen  waill  gehalden  möegen,  damit 
sy  ouch  unas  beyde  unser  beyder  leuenlanck  vorder  unbelast  ind  unbeaweirt  laissen  aullen.   Ind  as  unser 
hertzouch  Johans  son  mit  unss  lieucn  broeders  van  Guyige  ind  Berge  dochter  zo  den  landen  van  Guyige, 
Berge,  Rauensborg,  Cleue,  Marcke  und  anderen  wc  obgeroirt  komen  würdet,  as  wilt  got  geschien  sali,  so 
sali  unae  son  de  furstendommc,  lande  ind  underdanen  alle  gemeynlich  by  yren  priuileygien ,  fryheiden, 
brieuen,  siegelen,  rechten,  horkomen  ind  gewoenheiten  laissen,  hanthauen  ind  behalden,  ouch  yeder 
furatendomme  ind  lande  mit  den  underdanen  dartzo  gehoerende  regieren,  ouch  in  egbeynen  aachen 
unverschulter  dinge  nyet  untzemolichs  mit  yn  vurnemen  noch  handelen,  noch  ouch  mit  cinichen  der  lande 
off  underdanen  tgoen  do  anderen  nyet  paithyehch  handelen  noch  besweren  laissen,  sonder  sich  in  allen 
Baichen  zo  synen  underdanen  halden,  as  eyme  gnedigen  fursten  ind  herrn  sulcha  zo  doin  gcburt.   Off  ouch 
unser  hertzouch  Wilhems  dochter  oeder  unser  hcrUouch  Johans  son,  yre  eyn  off  sy  beyde,  dairna  sy  elich 
bygelegen  hedden,  vur  unss  beyden  doitz  haluen  affgain  wurden  sunder  elich  lytfsgeburt  van  yn  beyder 
geschaflen,  dat  der  almechtigo  got  ouch  zom  besten  verfuegen  wille,  ao  sali  der,  so  van  den  beyden  im 
leuen  verbleue,  syno  lyfftzucht  hauen  an  den  Steden,  slossen,  plaetzen,  gülden  ind  renthen,  unser  eyn  de 
anderen  dochter  ind  soone  oeuergeuen,  ind  na  des  im  leuen  verbleueu  doide  sali  sulchs  weder  hyn  gefallen, 
so  we  sich  dat  geburt    Ist  ouch  gefurwert,   off  sacho  wero  dat  unser  beyder  hertzouch  Wilhems  ind 
hertzouch  Johans  dochter  ind  son  unsern  doit  crlecffden  ind  so  zo  unser  beyder  furstendommen  ind  landen 
quemen,  ind  unser  hertzouch  Wilhems  dochtcr  oeder  unser  hertzouch  Johans  son,  yre  eyn  off  sy  beyde, 
dan  üunder  elige  gcburt  van  yn  beyden  geschaffen  nagelaissen  doitlich  affgiengen,  so  sali  unser  hertzouch 
Johans  son,  so  der  dat  leste  im  leuen  bleue,  in  sementlichen  unser  beyder  furstendommen  ind  landen  syn 
leuenlanck  verblyuen  ind  unser  hertzouch  Wilhems  furstendommo  ind  lande  lyffzuchterwyse  genycsacn  ind 
gebrauchen,  ind  na  desseluen  doide  sullen  do  furstendommc  ind  lande  zo  beyden  deylen  weder  hyngcfallen 
an  die  neiste  eruen.   Ind  so  unser  hertzouch  Wilhems  dochter  das  leste  im  leuen  verbleue,  so  sali  deseluo 
unse  dochtcr  in  unser  hertzouch  Johans  furstendonune  ind  landen  vur  yren  wedom  ind  lyfftzuycht  hauen  do 
vurgeroirte  sloss,  stat,  tholl  ind  ainpt  van  Boederich,  ind  sulchs  dan  ouch  so  guet  an  sicher  gewisser  jairüger 
rentuen  gemacht  werden  as  seessduysent  goultgulden.  Ouch  so  willen  wir  hcrUouch  Wilhem,  off  idt  zo  dem  vallc 
queme  dat  unse  dochtcr  na  unss  lieucn  broeders  soens  doido  in  leuen  bleue  sonder  elige  lyffsgeburt  van  yn  beyden 
geschaffen,  dat  der  almechtige  gotumber  verhoeden  wille,  ind  vre  lieffden  gesynnt  wurde  »ich  weder  zu  verhyligcn, 
sulgen  hylich  ensall  desclue  unso  dochtcr  nyet  angain  noch  doin,  dan  ouermitz  rait  ind  guetduncken  yre  lieffden 
neisten  bowaute  frunde  ind  unser  rede,  ritterschafft  ind  underdainen  den  merendeyll  unser  furstendommen 
van  Guylgo  ind  Berge  ;  dan  so  des  also  van  unser  dochtcr  nyet  engeachege  ind  sich  buyssen  rait  yre  neister 
frunde  ind  der  unser  untzcmligcr  maissen  verhiligen  wurde,  so  beuclcn  wir  in  desem  solucn  bricuo  unsen 
underdanen  sementlich,  asdan  dcmscluen,  dairainne  Bich  unse  dochter  verhylicht  hedde,  gbeyne  hulde  noch 
eyde,  noch  eme  ind  unser  dochtcr  gheyne  gehoirsamheit  zo  doin.    Ott  ouch  der  almechtige  got  verfuegde, 
unser  hertzouch  Wilhems  dochter  ind  unser  hertzouch  Johans  son  elige  lyffsgeburt,  van  yn  beyden  geschaffen, 
naüesscn,  ind  unser  hertzouch  Johans  son  doitbch  affgiengo  vur  unss  heuen  broeders  van  Guilgo  ind  van 
Berge  dochter,  ce  unse  broeder  ind  wir  beyde  oeder  unsor  eynich  doitlich  aflgiengen  oeder  darna  wir 
angegangen  weren,  so  Ball  in  unser  hertzouch  Wilhems  landen  unse  dochtcr  vur  yre  lyffzucht  in  wedomb 
hauen  de  dry  plaetzen  Dalen,  Suchtclen  ind  Hockeswagen  mit  yren  lobchoore  ind  werdo  van  vunff  ind 
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tzvrcntaich  hondert  gülden  jairiiger  reatben  ind  dartzo  noch  vunffhondert  golden,  u  nemlich  uyss  yederem 
unserm  far>tendornme  Guylgeind  Berge  drittehalffhondert  gülden  am  nebten  den  vurschreuen  plaotzen  gelegen, 
macht  also  drydosent  golden,  und  sali  asdan  in  unsern  hertzouch  Johans  landen  hauen  unsesloss,  stat,  tholl 
ind  ampt  van  Boederich  mit  yren  zobehoere  ind  werde  van  "dryn  duysent  gülden  jairiiger  gewisser  renthen. 
Off  ouch  sache  wero  dat  unser  hertzouch  Johans  son  na  unser  hertzouch  Wilhems  dochter  doitlich  aftgienge, 
so  dat  he  der  loste  im  leuen  verbleue  ind  elige  kindero  van  yn  beydon  geschaffen  naliessen,  solange  dan 
unser  hertzouch  Johans  son  sich  nyet  weder  verhylichden  ind  syne  kinder  eirlich  uptzoego  ind  hielde,  soll 
syne  lieffden  mit  «ampt  den  kinderen  unser  beyder  furstendommen  ind  landen  syn  leuenlanck  gebruyehen ; 
were  auer  syne  lieffden  sich  weder  verbyligen  wurde,  so  sali  he  sich  mit  den  kinderen  verdragen  sovilo 
unser  hertzouch  Johans  furstendomme  van  Cleue,  grascafft  van  der  Marcke  ind  andere  unse  lande  belangt, 
na  rade  rede  ind  rittersobafft  den  merendeyll  derseluer  unser  lande,  ind  wes  synre  lieffden  also  zoverordent 
wirdt,  sali  syne  lieffden  syn  leuenlanck  ind  nyet  wyders  gebruyehen  ind  na  syme  doide  wedor  andekyndere 
gefallen.  We  sich  auer  unss  hertzouch  Johans  son  dan  damit,  as  emo  uyss  unsen  landen  zoverordent  wurde, 
na  syme  stade  nyet  gehalden  künde,  so  sali  emo  ouch  eyn  zcmeh'chs  dartzo  uyss  unss  hertzouch  Wilhems 
furstendommen  ind  landen  na  raide  redo  ind  ritterschaHten  den  mcerondeyl  derseluer  unser  lande  zoverordent 
ouch  syn  leuenlanck  zo  gebruyehen.  Vorder  ist  tusschen  unss  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Johan 
kleirlich  ind  in  Sonderheit  affgeredt,  verwillicht  ind  verdragen,  off  der  almechtige  got  .«o  verfuegde,  dat  wir 
hertzouch  Wilhem  elige  aoene  eynen  oeder  mebe  erlangdcn  de  by  leuen  verbleuen,  so  ensullen  unser  beyder 
dochter  ind  son  an  unser  hertzouch  Wilhems  furstendommen  ind  landen  nyet  hauen  vorder  dan  eynen 
hylichspcnnynck,  nemlich  viertzich  duysent  goultgulden,  wilche  hylichsgelt  van  uns  hertzouch  Wilhem  gutlich 
ind  waill  uyssgericht  ind  betzalt  sal  werden  bynnen  der  neister  jairsfrist  darna  as  wir  den  yrsten  son 
gewinnen  sunder  eynich  langer  vertzoch,  ind  dan  sullcn  uns  do  vunff  ind  zwentzich  hondert  gülden 
jairrontben,  so  wir  mit  unser  dochter  an  Dalen,  Suchtelen  ind  Hoekeswagen  in  hylichsvurwcrdcn  vur  dat 
yrste  gegeuen,  weder  crfallen  syn  *,  ind  damit  sullen  asdan  unser  beyder  dochter  ind  son  van  unser  hertzouch 
Wilhems  furstendommen  ind  lande  gentzlich  affgescheiden  syn  ind  blyucn ,  uysBgescheiden  wes  yn  beyden 
dartzo  der  almechtige  got  ind  dio  billige  kirche  van  sytfalle  ind  byfalle  vorder  zofoegde.  Wero  ouch  aaiche 
dat  wir  hertzouch  Wilbem  elige  soene  gewonnen  ind  daromb  den  hylichsponnynck  in  vurschreuen  maissen 
nyssgegeuen  hedden,  ind  darna  unse  elige  soene  sondor  eligo  geburt  nagelaissen  doitlich  affgiengen,  so  sali 
asdan  uns,  soverro  wir  noch  in  leuen  weren,  van  unserm  lieoen  broeder  van  Cleue  oeder  synen  eruen  ind 
nakocmlingen  weder  heruyss  gegeuen  werden  sulchcn  uyssgegeuen  hylichsgelt,  ind  sullen  dan  vortan  uoas 
lieuen  broeders  son  hertzouch  Johan  ind  unse  dochter  Marie  ind  yrre  beyder  lyffserucn  an  unser  beyder 
furstendommen  ind  landen  we  vur  ercliert  syn,  blyuen  ind  gehalden  werden;  ind  off  unser  hertzouch 
Wilhoms  dochter  as  yre  lieffden  mit  den  hylichspennynck  an  unss  lieuen  broeders  van  Cleue  son  verhylicht 
wirdet,  desseluen  unss  broeders  son  erleeftdo,  so  sali  yre  lieffden  as  vur  yre  lyfftzucht  ind  wedomb  hauen 
unser  hertzouch  Johans  sloss,  stat,  tholl  ind  ampt  van  Boederich,  mit  yren  zobehoere  ind  van  der  werde 
jährlicher  gewisser  renthen  so  gut  gemaicht  werden  as  secssduysent  goultgulden;  ind  oft  unser  beyder 
dochter  ind  son  aftgiengen  ind  gheyne  ölige  lyffageburt  naliessen,  de  by  leuen  verbleuen,  so  sali  asdan 
sulchen  hylichsgelt  weder  an  uns  hertzouch  Wilhem  oeder  onse  eruen  ind  nakocmlingen  crfallen.  Ind  offt 
dartzo  queme  dat  hylichsgelt  der  maiasen,  we  obgemelt,  van  unss  hertzouch  Wilhem  uyssgegeuen  wurde, 
asdan  ind  zor  scher  zyt  sali  unss  van  un3crm  lieuen  broeder  van  Cleue  oeder  synre  lieffden  eruen  ind 
naekoemclingen  noetdurftige  versichcrunge  ind  versorgniase,  damit  wir  des  wederfals  waill  versichert  ind 
versorgt  syn,  geschien.  Ouch  so  beuelen  wir  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Johan  ernstlich  ind  vesttich 
allen  ind  iglichen  Unsen  edelen,  ritterschafften,  Steden  ind  underdanon,  unser  dochter  Marie  ind  unserm 
soene  hertzouch  Johan  nu  an  stont  hulde  ind  eyde  zo  doin  ind  yn  gewartich  ind  gehoirsam  zo  syn.  Ouch 
ist  kleirtich  gefurwert,  off  der  almechtige  got  verfuegde,  wir  hertzouch  Wilhem  gheyne  soene  ind  eyne, 
swa  off  mehe  dochter  dan  unse  heue  dochtcr  Mario  kregen,  derseluer  mehe  dochtere  sullen  ind  willen  wir 
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ejne  mit  eyme  zernlichen  hylichspennynch  n»  gelegenheydt  anser  furstendoramo  ind  lande  uyss  vcrhyligen 
ind  de  anderen  na  yrem  staede  gütlich  machen,  so  dat  onse  furstendomraen  zosampt  unsen  grasch  äfften, 
herschafften  ind  lantschafften  unvcrdcylt  by  eynander  verblyuen.   Onch  ist  gefurwcrt  ind  affgcredt,  off  der 
almcchtige  got  vcrfocgde,  dat  unser  hertzouch  Johans  son  docdich  affgienge,  ee  descr  hylich  vortganek 
gewönne,  dat  asdan  unso  eiste  son  darna,  as  nemiich  der  so  onse  furstendomme  van  Cleue,  graschaftt  van 
der  Marckc  ind  andere  unse  lande  unveirdcylt  behalden  sali,  in  unas  soens  hertzouch  Johan  stat  komen  ind 
gc»talt  sali  werden;  dcsgclychcn  off  unser  hertzouch  Wilhetns  dochter  Marie  doitlich  affgienge  ind  wir  me 
dochtere  gewonnen,  dan  eyne  dersclucr  unser  mo  dochterc   in  der  vurschreuen  unser  dochter  affgegangen 
stat  zo  stellen.   Ouch  ist  in  descr  hylichsvurwerden  kleirlich  verscheyden  ind  verdragen ,  off  sache  wero, 
unser  hertzouch  Johans  son  doitlich  affgienge  oeder  dat  wir  gheync  elige  soene  rnehe  engewonnen,  off  dat 
wir  niehc  soene  kregen,  de  ouch  durch  doit  affgiengen  ind  wir  dochtere  naliessen,  ind  wir  hertzouch  Wilhem 
ouch  cligo  soene  gewunnen,  so  sali  asdan  unser  hertzouch  Johans  eltsto  dochter  an  hertzouch  Wilhemi 
eiste  son  zo  Vier  billiger  cc  verhy licht  werden ,  ind  sali  dcselue  unser  hertzouch  Johans  dochter  asdan  unse 
furstendom  van  Cleue  unse  graschafft  van  der  Marckc  zosampt  allen  anderen  unsen  landen  in  hylichsvurwerden 
an  unsers  Heuen  broeders  van  Guyige  ind  Berge  son  brengen  ind  sulchs  zo  allen  deylen  ouch   mit  dem 
hylichspcnnynck,  nomlich  viertzich  duyaent  gülden,  ind  andere  vurwardc  ind  underscheyde  geschien,  we 
voir  gecliert  steydt   Ind  off  wir  mche  doclitcr  gewunnen,  dcrseluer  mche  dochtere  sullcn  ind  willen  wir 
eyne  mit  eynem  zcmligen  hylichspennynck  na  gelegenheydt  unser  furstendomme  ind  lande  uyss  verhyligen 
ind  die  anderen  na  yrem  staede  geistlich  machen.    Were  ouch  saiche,  der  almechfa'ge  got  verfoegde,  dat 
wir  hertzouch  Wilhom  oeder  wir  hertzonch  Johan  unser  eyii  vur  dem  cligen  byliegen  unser  beyder  kindere 
doitshaluen  affgienge  ind  der  ander  van  uns  im  leuen  verbleue,  so  sali  derselue  van  uns,  dat  lest  int  leucn 
verblyfft,  des  anderen  van  uns  affgegangen  furstendomme  ind  lande  as  cyn  momber  und  vurwescr  regeren 
bis  zo  der  zyt  unser  beyder  kinder  dich  bygclegen  hauen  ind  zo  regement  koemen.    Behalden  ouch  wir 
hertzouch  Wilhem  ind  wir  hertzouch  Johan  byinne  uyss  den  hoegeboeren  furstynnen  unsen  fruntligen  lieuen 
huysfrauwen  ind  gemaheln,  frauwo  SibiUen  geboeren  van  Brandenburg  hertzoghynne  zo  Guyige,  so  den 
Berge,  ind  frauwen  Meclitclt  geboeren  van  Hessen  hertzougynne  van  Cleue,  vre  lieflden  wedommen  in 
unsor  beyder  furstendommen  ind  landen  hymit  unverhindert  in  volkomenrc  macht  zo  blyuen.  Ouch  hain  wir 
uns  hertzouch  Johan  hyinne  uyssbehalden,  off  unss  lieuen  broeders  van  Guyige  ind  Berge  dochter  durch  den 
willen  des  almechtigen  zo  yrrc  lieffden  wodomme  der  seess  duysent  gülden  jairlicher  renthen  an  Boederich  queme, 
dat  asdan,  indem  unso  lieue  huysfrauwe  ind  gemahell  doitzhaluen  affgegangen  were,  wir  jTe  lieffden  vur 
yren  wedom  unse  sloss  ind  ampt  van  Moencrberge  ingeuen  moegen,  so  Moenerberg  ran  altz  unser  vurfaeren 
ind  alderen  hertzougynncn  van  Cleue  wedom  geweist  ist  —  Alle  ind  igliche  punten  ind  articule,  so  wc  de  hyevnr 
gefurwert  ind  gecliert  stain,  geloeuen  wir  Wilhem  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greue  so 
Raucnsbcrg,  ind  wir  Johan  hertzouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  vur  uns  ind  unser  beyder  cruen 
ind  nakoendingen  by  unsen  furstligen  trnwen  ind  eren  wair,  vast,  stedo  ind   unverbrochen  zo  halden, 
nazokoemen  ind  zo  vollenUehen  ind  darweder  nyet  zo  doin,  sonder  alrekonno  argelist,  indracht,  hyndernisse 
ind  geferde;  ind  hain  des  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit  as  iglicher  van  uns  syn 
segcll  vur  uns  ind  unser  beyder  eruen  ind  nakoeralingcn  an  dosen  brieff  doin  hangen.    Ouch  hain  wh* 
hertzouch  Johan  an  den  hoegeboeren  fursten  unsen  lieuen  broederen  heren  Philips  doymproist  ind  Adolff 
broederen  zo  Cleue  begert,  alle  vnrwardcn  ind  Inhalt  zo  verwilligen  ind  desen  seluen  brieff  zer  künden  ind 
vorder  getzuyge  der  wairheydo  mit  zo  versiegelen ;  des  wir  Philips  ind  Adoulph,  broedere  zo  Cleue,  umb 
begerden  wille  des  hoegeboren  fursten  unss  lieuen  herren  ind  broeders,  heren  Johans  hertzougen  van  Cleue 
4c  bekennen,  wair  ist  ind  alle  punten  vurgeroirt,  sovill  unss  de  nu  antreffen  oeder  unss  off  unse  cruen 
hernamails  beroeren  werden  mochten,  bewilliget  ind  beüefft  hain,  bewiligen  ind  belieuen  vestlich  in  desem 
seluen  brieue,  ind  hain  dos  zo  getzuyge  der  wairheit  unser  beyder  siegele  by  siegele  de«  hoegeboeren 
rarsten  unss  lieuen  herren  ind  neuen  heren  WUhoms  hertzougen  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c  und  des 
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rurgonanten  unss  lieuen  heren  broedcrs  an  desen  brieff  doin  hangon.  Ind  wir  rede,  ritterschafft,  stede  ind 
underdanen  gemeynlich  der  vurgcnanter  furstendommo  ind  lande  van  Guylge,  Berge  ind  Rauenaberg  ind 
van  Oleue  ind  Tan  der  Marcko  ind  andere  beyder  unser  gnedigcr  alreliefistcr  horrcn  hertzouch  zu  Guylge 
zo  dem  Berge  &c  ind  hertzouch  van  Cleue  &c.  lande  bekennen  in  desem  seluen  brieue  vur  unss  ind  unse 
erucn  ind  nakomelingen,  dat  wir  die  hulde  ind  eyde  innalt  dieser  hylichs  vurwarden  unson  genodigen  jungen 
herren  ind  fronwen,  we  hye  vurgeroirt,  van  geheysch  ind  benell  der  obgenanter  beyder  unser  genedigcr 
fursten  ind  heren  gedain  hain,  ind  wir  alle  sementlich  ind  igligen  van  unss  in  Sonderheit  sullen  ind  willen 
allo  punten  ind  articulen,  sovill  unss  de  beroerende  syn  oeder  harnamails  unss  ind  unse  cruen  ind 
nakomelingen  betroffen  werden  moegen,  uffrichtich,  eirberlich,  froemlich  ind  geleufflicb,  as  froemen  getruwen 
underdainen  gebart,  vestlich  balden,  nakoemen  ind  Tollentzehcn,  ind  des  nyet  Isiasen  umb  egheynreleye 
saichen  wille,  do  gesehiotsyn  off  umbermehe  geschien  moegen.  Ind  umb  unss  ind  unse  eruen  ind  nakomelingen 
alro  Turachreuen  saichen  zo  oeuertzuygen,  so  hain  wir  ritterschafit,  stede  ind  underdainen  gemeynlich  dos 
furstendomps  van  Guyige  ind  anderen  lande  dartzo  gehoerendo  gebeden  de  strengen,  Testen,  froemen  ind 
eirsamen  rede,  rittorachafft  ind  stede,  ouch  zo  dem  vurachreuen  furstendomme  Tan  Guyige  ind  anderen 
landen  dartzo  gehoerende,  nemlich  heren  Gotschalck  Tan  Uarue  heren  zo  Alstorp,  lantdrost  des  furstendomps 
Tan  Guylge,  heren  Heinrich  Tan  Hompesch  hcre  zo  Wickrocde  hoiffmeistere,  rittcr,  Dicdcrich  Tan  Burtscheydt, 
erfihoiffmeistcre ,  Engclbrecht  Huyrten  van  Schoneck  hero  zo  Brcffort,  erflmarsschalck ,  Johan  Tan  dem 
Bongart,  erfikemener  des  genanten  furstendomps  Tan  Guylge,  Emont  Tan  Palant  hcre  zo  Moubach,  amptman 
zo  Ny decken,  Wilhem  Tan  Nesselrode  here  zo  Reyde,  amptman  zo  des  Grcucnbroich,  Werner  van  Hompesch 
hcre  zo  Wachendorp,  Johan  Tan  Palant  hcre  zo  Waldcnbcrg  ind  zo  Berge,  amptman  zo  Wilhclmsteyne, 
Johan  van  Haruo  son  zo  Alstorp,  amptman  zo  Geyleokirchen,  Wilhem  Tan  Gcrtzen  here  zo  Syntzich, 
Herrn  an  Tan  Hoesteden,  amptman  zo  Caster,  Geirhart  Tan  Berge  genant  Blcnse,  her  Heinrich  Iloen  van  dem 
Pesch,  her  Werner  Tan  dem  Bongart,  rittere,  Geirhart  Tan  Hoemen,  Heinrich  Tan  Flatten,  erfischenck  des 
furstendomps  Tan  Guylge,  Werner  Tan  Palant  here  zo  Breydenbent,  amptman  zo  Boesler  ind  Wassenberg, 
Johan  Tan  dem  Hocrick  hcre  zo  Sugeroede,  Daem  Tan  Berge  genant  Tribs,  Johan  Tan  Houltmoelcn  ind 
Dicdcrich  Voess,  ind  burgermeistere,  scheffen  ind  reide  der  stede  Guylge,  Duyren,  MunstcrcyftcU,  Euskirchen, 
Heinsberg  ind  Dülken;  ind  hain  wir  ritterschafft,  stede  ind  underdanen  des  furstendomps  Tan  dem  Berge 
ind  andere  lande  dartzo  gehoerendo  gebeden  de  strengen ,  festen,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschafit 
ind  stede  ouch  zo  dem  furstendomme  Tan  dem  Berge  ind  anderen  landen  dartzo  gehoerende,  nemlich  her 
Bertram  Tan  Nessclroide  here  zo  Ercnsteyn,  ritter,  erffinarschalck,  Wilhem  Tan  Nesselrode,  son  zom  Stcyne, 
lantdrost  des  furstendomps  van  dem  Berge,  her  Johan  van  Einer,  ritter,  Johan  Tan  Nesselroede  here  zo 
Palsterkamp,  Wilhem  Tan  Nesselroedo  syn  son  ouch  hcre  zomme  Palstcikamp,  huyssmarsschalck,  Conrait 
van  der  Horst,  erfischenck  des  furstendomp  Tan  dem  Berge,  Dicderich  Tan*Halle,  amptman  zo  Monjoyo, 
Bertram  Tan  Lutzcnroede  hcre  zomme  Hardenberg,  Johan  Timme  Hugenpoit,  Loidwig  Tan  Lulstorp  den 
aldcn,  Luistggen  Tan  Winckellhuysen,  Wilhem  Tan  den  Bouen,  Geirhart  Schynckern,  Johan  Staill  zor 
Salzen  ind  Heinrich  Tan  Roede,  ind  burgermeistere,  scheffen  ind  reede  der  stede  Lenepe,  Ratingen, 
Duysscldorp  ind  Wipperfurdc;  ind  hain  wir  ritterschafit  stede  ind  underdainen  gemeynlich  der  graschafft 
ran  Rauensborg  gebeden  de  Testen,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschafft  ind  stede  ouch  zo  ders einer 
gTaschafft  gehoerende,  nemlich  Geirhart  ind  Johan  Ledebur  gebroedere,  Reyncken  Tribbe,  amptman  zomme 
Lyraberg,  Segewyn  Stoynhuyss,  Ailhart  Tan  dem  Buscho  ind  Eggart  Nagcll,  ind  burgermeister  ind  rait 
beyder  stede  Byluelde,  dat  sy  yre  siegele  vur  sich  ind  unss  alle  gemeynlich  zo  getzuyge  alro  Turschreuen 
dinge  an  desen  brieff  hangen  w  illen.  Ind  wir  ritterschafft,  stede  ind  underdanen  gemeynlich  des  furstendomps 
van  Cleue  hain  gebeden  de  geburdigen,  strengen,  Testen,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschafft  ind  stede 
ouch  zo  dem  furstendomme  Tan  Cleue  gehoerende,  nemlich  Diedcrich  Tan  Bronckborst  ind  Tan  Bactenborg 
bore  zo  Rymbcrg  ind  zo  Honepell,  lantdrost,  her  AUff  Tan  Wylack,  erffhoiffmeistor  des  furstendomps  Tan 
Cloue,  her  Heinrieh  Staill  Tan  Houltsteyn,  marsschalck,  her  Steuen  van  Wylack,  her  Johan  Tan  Wylack, 
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amptman  in  Hetter,  rittere,  Elbert  van  Hoenepell,  hoiffmeister,  Jobaa  van  der  Horst,  drost  des  hntz  van 
Dynslakcn,  Wessel]  van  den  Loe,  amptman  in  Lymersch,  Goedart  Thorck,  amptman  zo  Goch,  CriatoSoU 
van  Wilack,  amptman  zo  Gcnpc,  ind  Diedericli  van  Wickede,  amptman  zo  Oerssoy,  ind  burgermeistere, 
scbelfen  ind  raidc  der  stede  Clcne  Wesell,  Embrick,  Kalker,  Xanctcn  ind  Reess;  ind  hain  wir  ritterschafft, 
Btede  ind  underdainen  gcmcynlich  der  graschafft  van  der  Marcke  gebeden  die  strengen,  festen,  froemen  ind 
eirsamen  heren  Crafft  van  Mylendonck,  rittcr,  amptman  zo  Blanckcnsteyn,  Heinrieb  Knyppinck,  amptman 
zommo  Hamme  ind  zo  Wetter,  Jasper  Torck,  amptman  zo  Unnae,  Johan  van  der  Leven,  amptman  zo 
Altenae,  Neuelunck  Staill  van  Houltsteyn,  amptman  zor  Nuwerstat,  Joergen  Asschenbroich,  amptman  so 
Werden,  Joban  van  Aldenboicheym,  amptman  zo  Roichcym,  ind  Wcynmar  van  Boilswyngh,  amptman  zo 
Luyncn,  ind  bnrgcrmeisterc,  scheffen  ind  raidc  der  stede  Soest,  Hamme,  Unnae  ind  Kaemcn ,  dat  sy  yre 
siegelle  vur  sich  ind  unss  alle  gemeynlich  zo  gctzuygo  alre  vnrschrencn  saichen  an  desen  brieff  hangen 
willen ;  des  wir  Gotschalck  van  Harue  1  —  bekennen  wair  ist  ind  unsc  siegelo  beran  gehangen.  Ind  syn 
dieser  brieue  zweno  von  worde  zo  worde  gelych  luydende,  der  wir  hertzouch  Wilhcm  ind  wir  hertzouch 
Johan  vurgenant  igliger  eynen  entfangen  ind  behalden  hain. 

Gegenen  in  den  jaeren  as  men  screyff  na  der  geburt  Cristi  unss  heren  Duyscnt  vierhondert  ind  sess 
ind  nuyntzich,  nff  sent  Kathcrynon  dach  der  h.  junfferen. 1 


475.  ffäntg  SKajimtlicm  L  crfldrt  bem  (Svjbifäjofe  ^ermann  b.  Sötn  feine  3ufneben^eit  mit  ber^ienftleifhino, 
beS  3obann  aJlentfcen,  «ßrobM  ju  fanten,  alt  flenbettrctcnben  <£rjfanjlere  m  Stalten,  ben  et  oud) 
über  ba«  Siegel  unb  ben  £§arafter  unterridjtet  babe,  bie  et  m  Stallen  ju  führen  gebenfe;  er  fenbet 
tym  biefeS  ©icgel,  um  eS  in  eilber  nad)bilben  ju  laffen  unb  bei  jttb  ju  behalten.  —  1497,  ben 
7.  Januar. 

Maximilian  van  gottes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allenn  tzeiten  morcr  des  reichs  &c.  dem  erwirdigen 
Herman  ortzbischofen  zu  Collen,  des  heiligen  Römischen  reichs  in  Ytalicn  ertzcanntzlcr,  unnserm  lieben 
neuen  und  churfursten.  Erwirdigcr  lieber  neue  unnd  churfurst!  Wir  haben  zu  sonnderm  gnadigen  danckb 
emphangen,  daz  du  als  des  heiligen  Romischen  reichs  in  Ytalicn  ertzcanntzler  unns  yetzundt,  so  wir  aber 
perg  und  Ytalien  gewesen  sein,  den  ersamen  unnsern  lieben  andechugen  Johann  Mcnchen,  doctor  und  probst 
zu  Xanctcn,  deinen  canntzler,  dein  stat  und  archicanntzellcrat  zu  verwesen  geschickht  und  verordent  hast 
Wan  dan  dcrsclb  canntzler  dein  stat  unnd  cantzloy  gctrewlich  vertretten,  verwesen  und  unns  und  dem 
heiligen  reiche  vlcislich  gedienf  bat,  dez  -wir  unns  von  im  auch  gnadichlich  bedanckhon  und  mit  sonndern 
gnaden  gegen  im  zu  beschuldcn  unnd  zu  erkennen  genaigt  sein:  begeren  wir  gutlich,  welche  zeit  wir  hinfur 
in  Ytalien  und  über  perg  ziehen  werden,  dich  alsdann  personnlich  zu  unns  fugen,  mit  unns  zu  ziehen  und 
dein  stat  unnd  ampt  zu  verwesen;  wo  du  aber  solchs  ehafftiger  not  halben  mit  deiner  personen  nit  thun 
mochtes,  alsdann  den  vorgeschoben  deinen  canntzler,  oder  aber  wo  er  nit  vorhanden  werc,  ainen  andern 
gelerten,  geschickbten  und  des  handels  geübten  zu  unns  schickhen,  dein  stat  und  canntsley  zu  verwesen. 
Wir  wellen  auch  dir  oder  deinen  geschickhten  an  deiner  und  doins  stifTt  gerechtigkeit,  wie  dir  die  lawt 
der  guldin  bullen  gepuret  und  zusteet,  auch  an  der  canntzley  gesell  kain  hinderung  oder  abbrach  tun  noch 
gescheen  laisscn,  sunder  dich  ader  deinen  geschickhton  dabey  gnadyclich  hanudthaben,  schirmen  und 


1  öter  »erben  normal«  oDe  »orgeiuranten  btr  SHttcrft^ift  unb  ©tfibte  namentltcb,  aufgeführt.  —  •  SRit  Urtunbe  oon  bemfetbe» 
Sagt  rrllartt  $erjog  SBittjetm,  ton  bem  $erj»ge  3ot)ann  ein  Starken  «m  10,000  Oulbra  empfangen  |a  ty»ben,  ju  beffen  (Srftattuag  er  trat 
etTpflittjttt  [ein  fotl,  wenn  bie  betraft)  nietjt  ja  Staube  tonne». 
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vertcdigeo.  Und  nachdem  wir  deinem  canntzler  obgeachriben  angetzaigt  Laben,  was  ligels  und  caracter 
wir  in  Ytalien  in  allen  hendeln  an  geprauchen  gemeint  sein,  und  dieselben  in  metall  haben  graben  lassen, 
schickhen  wir  dir  die  mit  dem  vorgoschriben  deinen  canntzler,  gath'ch  begerende,  da  wellest  die  in  silber 
durch  den,  die  unnaer  maiestat  sigell  machet,  graben  lassen,  als  dich  des  der  bemelt  canntzler  bescheiden 
wirdet,  unnd  so  die  gegraben  sein  bey  dir  behalten,  und  dich  der  durch  dich  selber  oder  denyenen,  der 
mit  unna  in  Ytalien  hinfur,  so  dick  es  Ton  notten,  sein  schicken  wird  es,  in  unnser  und  des  heiligen  reich« 
machen  als  ertzcanntzler  in  Italien  prauchen,  priuilegien  und  bricuen,  wir  auszgeen  lassen,  damit  fertigen, 
anff  das  unser  unnd  des  heiligen  reicht  ere  und  walfart  nach  notturfft  versehen  werde,  als  wir  dir  des 
genntzhehen  sugetruwen  und  in  gnaden  und  fruntlichem  willen  gegen  dir  zu  erkennen  genaigt  sein. 

Geben  zu  Auusprugg  an  sambstag  nach  der  heiigen  dreyer  kunig  tach  anno  domini  &c  LXXXXVD, 
unser  reiche  des  Römischen  im  eilfften  und  des  Hungerischen  im  sibennden  jaren. 


478.  Cqberjog  iß&iltpp  fefrt  ben  ^rrjog  bon  3^"$  unb  Seeg,  toelcbet  ©n^tftlTene  jjon  ©itft,  »eil  fie 
fld)  an  We  <8erid)te  btS  Crjberjog*  getoenbet,  hatte  efnjieben  unb  foltern  [äffen,  m  bie  beftwgen 
bemfelben  abgeurteilten  ©Wbte  unb  ^errfchaften  ©ieft,  Bicken,  9Rerbout  unb  anbere  im  Öebiete  bon 
»rabant,  fiimburg  unb  UebermaaS  gelegene  »riebet  ein.  —  U97,  im  October. 

Philips  by  der  gratien  goids  eertshertoge  van  Oistrich,  hertoge  ran  Bourgoingnen,  van  Lothringen,  van" 
Brabant  &c.  allen  denghenen,  die  nu  zyn  off  namails  wesen  sullen  saluyt.  Alsoe  in  de  maent  van  Octobri 
lestleden  gecomen  zynde  ter  kennissen  van  onsen  procurcur  general  in  Brabant,  dat  onso  neue  die  hertoge 
van  Gulick  ende  van  den  Berge,  heere  van  Diest,  Ziehen,  Merhout  &c  mit  einigen  zynen  toestanderen 
zekere  ingeseten  van  der  stadt  van  Diest,  staende  in  onse  protectie  ende  saluegardie,  onder  den  sehyn  off 
verwe,  dat  zy  aen  ons  alse  hertoge  van  Brabant  hueren  prince  endo  ouerbcere  recht  ende  justicie  versocht 
iiadden,  ende  tegen  zekere  zyne  ofBcieren  ende  andere  persoenen  hen  adhorcrendc  in  rechte  hinghen,  faytelic 
ende  sonder  vonnisse  off  oerden  van  rechte  hadde  doen  a entasten,  vangen,  op  die  banck  leggen,  pynen 
ende  jammerh'ck  von  liue  ter  doot  bringen,  hen  mit  erachte  ende  gcwaldt  hucre  goeden  afnemen,  andere  in 
hueren  lynen  cleederen  den  voetval  doen,  hem  gracien  endo  genade  daraf  bidden,  ende  anders  die  nae 
zundor  getieften  gescat  ende  geconiposcert,  mit  vele  ende  diuersc  andere  excessen  geperpetreert,  niet  alleen 
ten  grooten  achterdccle,  drucke,  lyden,  schaempten  ende  ewiger  confusien  van  den  vrienden  ende  magen 
van  den  doden,  mair  oick  grootelick  ten  afhemen  van  onser  hoocheyt  ende  hecrlicbeyt;  ende  dat  onse 
procurcur  aensiende,  dat  et  vorscreuen  stuck  sulck  were  geweest,  dat  ons  die  verbonden  weren  by  preuilegien, 
den  ingeseten  onss  lants  van  Brabant  verleent  in  onser  ierstcr  incompst  geloift  ende  geswoeren  badden,  hen 
goet,  gerechte  ende  getruwe  heere  te  zyn,  egheen  cracht  off  wille  aen  hen  tc  doen,  laetcn  geschien  off 
gedoeghen,  endo  dio  buyten  vonnisse  ende  rechte  niet  tc  handclcn  noch  laten  handelen,  die  voirscreuen 
excessen  eghecnss  erntenden  te  lyden  ongecorrigeert,  macr  reden  doende  ende  alse  beere  ende  prince  onss 
lants  van  Brabant  justicie  exercerende  darop  behoirden  ende  moesten  versien,  dicsclue  onse  procurenr, 
naedien  zekere  informacio  proparatoire  dairop  genomen  hadde  geweest,  ende  dat  dit  in  onsen  rade  were 
gesien,  hadde  van  ons  geworuen  onse  oepen  brieue,  ende  uyt  erachte  van  dien  onsen  neue  van  Gulick  doen 
daigen  te  compareren  in  onsen  rade  tot  eenen  ackeren  dago  docu  toe  coemen  ende  namails  ouerleden,  om 
tc  anhoiren  alsulckcn  sensprake,  heisch  ende  conclusien,  als  onse  procurcur  ter  saken  ende  des  dairaen 
clecfde  voere  dintcrest  van  ons  endo  van  justicien  tegen  hem  soude  willen  doen  maken  ende  nemen,  ende 
onder  dandere  syn  stadt,  heerlicheyt  van  Diest,  Ziehen,  Merhout  en  dere,  die  onse  neue  van  Gulick  liggen 
hadde  in  onse  landen  van  Brabant,  Limburg  ende  andere  van  Ouermazc  te  zien  ende  hoiren  vercleren 
verbuert  tot  onsen  prouffytc,  ende  hadde  soeverrc  onse  procurcur  tegen  onsen  neuen  van  Gulick  geprocedeert 
voere  ons  ende  onsen  rade,  als  dat  hy  tegen  hem  geworuen  hadde  viere  verschevden  oontumacien  in 
IV.  76 
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prouffyt  dairaf  ouergegeuen  ende  dat  gesien,  mit  oick  tgcne  des  be  darby  hadde  willen  vuegen,  XXYdage 
in  September  lestledcn  vonniaac  van  ons  gehadt,  by  den  welcken  wy  vercleort  hadden,  onsen  neuen  ran 
Gulick  ouermita  den  cxcessen  ende  crimen  by  bem  gecommitteert  verbuert  te  bebben  tot  onaen  pronßyte 
ayn  Stadt  heerlicheyt  van  Diest,  Merbout  ende  andere  in  onse  landen  van  Brabant,  Limburg  ende  Ouermaze 
gelogen,  ende  geordineert  dat  die  tot  onaen  prouffyte  soaden  aenvoerdt  worden  ende  tot  onsen  domaynen 
geapplieeort  by  dengbenen,  dair  ende  soe  dat  behoiren  soade,  gelyck  dit  aliet  naerder  by  onsen  vonnissc 
blycken  soude  moigen.    Ende  bet  soe  zy,  dat  vanwegen  onss  neuen  van  Gulick  ons  vrere  versoebt  ende 
geboden  geweest,  dat  wy  aensiende  die  groote  geneme  ende  getruvre  diensten,  die  by  mynen  beer«  ende 
vador  endo  ons  diewyle  ende  tot  meer  stonden  gedaen  hadJe  ende  noch  in  den  wille  ende  meyningen 
were  te  doen,  dat  oick  by  den  voiracreuen  fayte  by  hem  als  voore  gecommitteert,  by  tegen  ons  onse 
booeboyt  ende  justäcie  uiet  enmeyndo  te  misdoen,  ende  indien  dat  et  noch  te  doen  were  by  dat  nict  doen 
enaoude,  die  voirscreucn  mbdact  wouJen  abolcrcn  ende  uyt  onser  herten  stellen  ende  voirts  bem  tot  zynder 
Stadt  heerlicheyt  van  Dicst,  Ziehen,  Merbout  ende  andere  zyn  landen  ende  heerlicheyden  in  onsen  landen 
van  Brabant,  Limburg  endo  andere  van  Ouermaze  gelegen  restitueren  ende  hem  dairop  onse  bricue  van 
remissien  ende  abolicien  verleenen:  doen  te  weten,  dat  wy  desen  aengesien  ende  besundere  die  groote 
getnrwe  ende  mennichfeldige  dienste  onsen  neue  van  Gulick  om  deso  ende  andere  groote  reden  endo 
considoratien  ons  dairtoe  porrende  hebben  uyt  onser  gerechter  wetentheyt,  absoluter  macht,  auetoriteyt  ende 
van  sundcrlingcr  gracien  quyt  geschouden,  geabolecrt  ende  uyt  onser  herten  gesteh  voirscreucn  fayt  by 
4»em,  in  der  manicren  als  voero  geperpotreert,  mit  oick  alle  andero  circunstancien  ende  stucken  dairan 
cleuendc,  hoe  ende  in  wat  manieren  dat  die  mocgen  geschiet  zyn,  ende  hy  tegen  ons  ende  justicio  mach 
m&ädaen  hebben.   Ende  van  noch  meerder  gracien  hebben  wy  hem  gerestituert  ende  woderkeert  zyn  Stadt 
heerlicheyt  van  Dicst,  Ziehen,  Meerhout  ende  andere,  stellende  hem  dien  in  alle  sulckon  statc,  reohten  ende 
poasesaien  als  hy  was  tevoeren,  ende  onsen  procureur  ende  allen  anderen  onsen  officieren  in  onse  landen 
van  Brabant,  Limburg  ende  andere  van  Ouerma/.e  geseten  daiiaf  in  een  ewigen  geawygc,  satisfactie  noebtans 
gedaen  zynde  den  partyen,  soverro  die  nict  gedaen  ensy,  ende  dat  cunlick  alleen  zullich  als  nacr  recht 
beboiren  sal.  — 

Gegeuen  in  onsen  sloete  ter  Vueren  in  de  maent  van  Octobri,  int  jaer  onss  beeren  Duyscnt  vierhondert 
zeucn  ende  negentieb. 

477.  6rjbtf(bcf  Hermann  bon  66In  unb  93if<$of  iSontab  bon  üJlünflcr  betätigen  bal  fwunbfebaftiicbc  SBünbnifc 
ibrtr  8or<jdn<ier.  unb  beftimmen  nebec,  ti>ic  e$  bei  eutjltbenben  ©treittgfeiten  jttifdjcn  ihnen,  ober 
ü)ten  gegenfeitigen  Untertbanen  gehalten  toerben  foIL  —  1498,  ben  2.  3a"u<K- 

Von  godes  genaden  wy  Ilcrman  crUebisscop  to  Colne,  bertoch  to  Westualen  und  to  Engern,  coadjutor 
der  kercken  to  Paderborne  und  wy  Conrait  bisscop  to  Munster  und  administrator  der  korcken  to  Osenbruggo 
doen  kundt,  als  unser  beyder  kercken  van  Colne  und  Munster  na  erer  wodanicheit  raalek  anderen  togedaen 
und  bewant  synt,  und  icklick  van  uns  na  schickinge  des  almechtigen  unses  heren  godes  toe  zyner  gekomen 
ys,  so  bekennen  wy,  dat  darumb  wy  beyde  heren  zyner  gotliken  genaden  to  loue  und  eren  und  uinnie 
unser  beyder  stiebte,  lande,  lüde  und  undersaten  de  bethin  cyndracht,  roste  und  vrodden  to  mögen  behaldcn, 
regeren,  verdedingen  und  beschermen  uns  nu  geloiffllck  und  fruntlick  tosamen  gesät  und  gedaen  hebben  in 
mathen  nabeschreucn.  Also  dat  wy  int  eyrsto  bestedigen  und  confirmeren  in  erer  vullen  macht  to  blyuen 
sodaue  crftenynge  tuschen  unsen  kercken  Colne  und  Munster  in  vergangenen  tyden  van  unsen  voerfacren  mylder 
gedacht  to  beyden  zyden  gemaket  und  gegeuen,  und  unser  eyn  den  anderen  in  guden  truwen  mevnen, 
eren  und  vorderen  sali  na  zynen  besten  synnen  und  vermögen.  Und  wy  ensullen  ock  unsen  undersaten 
nycht  Staden  die  eyne  tegen  den  anderen  myt  veheden  off  myt  gewalt  zyne  sprako  to  verfolgen,  zovehcr 


Diqitized  bxjimm 


devredcrparth  ton  eren  off  to rechte  antweren  will;  unser  ghyn  sali  ockdes  anderen  vyande  edcr  wederwertigen 
hnsen,  hcrbergen,  verdedingen,  geleyden  eder  bulpe  off  verseekerynge  in  synen  landen  und  geboeden 
geoen  edcr  genen  taten  und  sulcks  ock  allen  amtluden  beueleo;  und  off  dat  unwitlikige  geschege  und 
danimme  ersoeht  worde,  sali  alsdan  denghennen,  zo  vyant  eder  wederwertieb  were,  ran  stunt  zyn  geleyde 
opgeeaebt  werden,  doch  zo  tytlick,  dat  he  in  zyn  secker  gewarsam  komen  möge.  Unser  beyder  undersaten 
und  verkanten,  de  sich  in  gehorsam  halden,  sollen  in  unsenfurstendommen,  landen  und  gebeeden  myt  eren 
lyuen,  bauen  unde  guden  veKcheyt  und  geleyde  hebben,  dar  ynn  und  dorch  secker  zyn,  wandelon  und 
verkeren  unbehyndert  up  gewontliken  tollen  und  wecbgelt,  doch  also  dat  deghenne,  de  in  eres  seines 
personen  prineipaliken  off  borgengewyse  wes  gelouet  hebben  uud  schuldig  synt,  dat  de  davor  hyrmede 
vor  rechtpleginge  nycht  sollen  gefryct  wesen.  Und  wy  sollen  unse  underdanen  by  eren  fryheiden,  rechten 
und  guder  gewoenheyt  hantbaucn,  bcschcnncn  und  verdedingen.  Und  off  yemant  van  uns  offt  unsen 
undersaten  were,  de  myt  veheden  angelanget  wordo,  so  sali  do  ander  van  uns  bynncn  eyner  maent  tydes 
na  dago  der  eysebinge  demsulfften,  zo  angelanget  worde,  doynen  und  schicken  hundert  to  perde  und 
twehundert  to  voet  up  zyne  kost  bess  in  des  anderen  landt  de  der  to  doendc  hefft,  de  ze  alsdan  vort 
annemen,  up  zyne  kost,  gewyn  und  verlucs  holden  und  weder  mit  geleyde  bess  in  des  anderen  van  uns 
landt  vereeckeren  sali,  zoveher  de  eyne  van  uns  des  anderen  to  eren  und  to  rechte  mechtich  ys.  Und  oft 
unser  eyn  eder  unse  undersaten  mit  gewalt  ouertogen,  belcgert  off  benodiget  worden,  alsdan  sali  de  ander  von 
uns  van  stunt  sunder  vertoch,  zo  ho  darumme  gefordert  worde,  demghennen  sulcks  gesunne  und  den  zynen 
mit  landen  und  luden  na  zyncr  macht  behulpb'ck  zyn,  dar  unser  eyn  des  anderen  to  eren  und  rechte 
racchtig  ys.  Unde  dnrmede  desse  verdracht  desdo  beth  geholden  werde,  tovoerkomen  orronge  deshaluen 
entstanden  mochte,  ist  mede  bereddet,  off  sich  hyrnamaols  enygc  gebrecke  tuschen  uns  begheuen  worden' 
derwegen  unser  oyn  to  dem  anderen  vorderynge  vermeynde  to  hebben,  so  sali  deghenn  van  uns,  de 
forderynge  doin  will,  sulcks  dem  anderen  verkundigen  und  eynen  dach  eyne  maent  tovoeren  ernennen, 
i dick  Tan  uns  dree  unser  reede  up  gewontltkc  raaelstedo  tusschen  beyden  landen  to  schicken,  und  sulcks 
dan  vort  bynnen  dren  maent  tyden  guetlich  off  rechtlich  to  cntschcydcn ;  up  wclckcn  dagesulche  vorderinge, 
antwordt,  inredde  und  wederredde,  künde,  kuntschap  und  bcwys  to  beyden  zyden  gehoert  sollen  werden; 
und  off  unse  reede  des  sprockes  nyebt  eyns  worden,  alsdan  eynen  ouennan  to  kesen  der  mathen,  dat 
icklick  deell  dem  anderen  deell  in  eyner  ccdulcn  sess  personen  nomo  und  ouerschicke,  also  dat  twelff 
personen  ange'.ekent  werden,  und  wo  under  den  tweluen  eyn  gefunden,  do  van  beyden  declen  ton  ouennan 
gekoeren  worde,  de  zy  inwendich  off  uthwendich,  de  sali  ouermann  zyn.  Wer  et  aucr  sake  dat  under  den 
tweluen  ghyn  gefunden  mochte  werden,  Bollen  alsdan  van  iclickem  deele  ander  achte  personen  in  eyner 
ccdulcn  getckent  und  dem  anderen  deele  ouenchicket,  under  den  sestheyn  sali  ouermaols  versockt  werden, 
off  men  darunder  eynen  funde,  do  van  beyden  deelen  angenomen  worde;  wo  auers  under  den  sessthevn 
personen  ock  ghyn  gefunden  worde,  sollen  alsdann  vorder  mer  und  mer  personen  angetekent  und  ouersshicket 
werden,  bess  zolange  dat  eyn  eyndrechtlick  van  beiden  deelen  erkoren  und  gefunden  -werde,  de  sali  alsdan 
ouermann  zyn  und  eynen  tofall  doen,  darmede  sodane  gebreke  gescheyden  zyn  und  bliuen  sollen,  doch  by 
also  dat  dit  allct  bynnen  dreen  maent  tydes  geendiget  und  ungerichtet  sali  werden.  Und  off  enyges  unser 
underdanen  to  dem  anderen  van  uns  to  sprecken  gewunne,  sulcks  ock  uthtodragen,  wo  obgescreuen.  Off 
ock  unse  underdanen  de  eyne  tom  anderen  forderinge  to  hebben  vermeynde,  were  dan  de  sake  geistlich, 
sali  geistlich  gerechtferdiget  werden,  wo  an  er  de  sake  wertiiek  leben  andrope,  sali  vor  dem  lebenheren  und 
mannen  uthgedragen  werden,  und  offtet  andere  wertUke  sake  eder  gebrecke  berorde,  sali  ock  dorch  unse 
reede  up  gelegenen  Steden  gepflegen  werden,  erresen  auers  die  gebrecko  uth  segelen  und  brieuen,  sali  na 
lüde  und  verzuuge  dersulfften  uthgedragen  und   gemaent   werden.  1     Und  in  desser  unser  fruntliker 


•  Uattr  bemffOwit  Za»  tiflarttit  Ht  btitKit  »ityöfe  «"  ©nnttflänbmffe  mit  ü)rtn  X«mcst>itt1tt:  6tf  an  i$«  SäH>  getoitfro« 
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tosamenaettung  und  todonynge  Ummers  ock  altyt  bcholtlick  unaen  aJlerhilligisten  Tader  den  pawesc,  und 
anBern  allergenedigiaten  heren  Romeschen  konnynge  erer  temeüken  behocrükcn  cren,  werden  and  obcrhoyden. 
Und  dess  in  oirkunde  hcbben  wy  Herman  ertzebisscop  to  Colne,  and  wy  Conrsit  bisscop  to  Monater  iclick 
unse  inge^egoil  an  dessen  breff  doen  bangen. ' 

Gegeuen  in  dem  jare  unaes  heren  Dusent  vierhundert  achte  und  negentich,  des  dinxdages  na  nyggon 

478.  ftörüg  aRapmtuan  I.  erneuert  unb  erläutert  einen  ju  gömen  aufgerüsteten  ©ertrag,  tooburtb  ftd)  bie 
$erjoge  3Bt(r)e(m  b.  3ülW>  unb  Johann  b.  (Siebe  jur  fofortigen  SeWegung  bon  (Seibern  berbünben. 
-  1498,  ben  19.  3uni. 

Wir  Maximilian  von  gottea  gnaden  Romiacher  kunig  &c.  bekennen  für  ans  and  den  hochgebornen 
Philipsen  ertzLertzogen  zo  Osterreich,  hertzogen  za  Burgundi  undBrabant,  annaern  lieben  sun  und  fursten 
unnd  anaer  beider  erben  und  nachkomen.   Als  wir  und  derselb  unnscr  lieber  sun  onus  vor  vergeh  inen 
seinen  mit  den  hochgebornnen  Wilhelmen  hertzogen  zn  Gulich  unnd  zum  Berge  unnd  Johannaen  hortzogen 
zu  Cleuc,  unnsern  lieben  oheim  und  fursten,  desselben  unsers  furstenthumbs  Ghelldern  halben  in  unser 
statt  Leuen  ein  abred  aufgericht,  gemacht  und  beredt,  wie  dann  die  von  wort  zu  wortt  hierinnen  begriffen  ist 
und  also  lawtet.  Zum  ersten  soll  mein  gnadigistcr  herr  ertzhertzog  Philipps  verfugen  und  schaffen,  das  mein 
gnadigen  horren  von  Gulch  und  Cleue  und  ir  underthan  mit  dem  krieg ,  so  sy  anfahen  gegen  den  ungehorsamen 
von  Ghelldern,  quitt  und  entledigt  sein  und  bleiben  sollen  von  do  gemainen  phennig  und  ander  Ordnung  zu 
Worms  letst  gemacht.  Zum  anndern  die  mandaten  auszgeen  au  lassen ,  das  niemandt  den  ungehorsamen  von 
Ghelldern  beyatanndtthun  sol  noch  prouandt  zufuren  &c.  Mein  gnadigiater  herr  versteet  das  aolichs  geschehen  sej, 
und  nicht  destiminder,  wo  das  not  wird ,  allen  flciss  bey  kunigklicher  maieatat  antzukern ,  das  aolichs  erne  wet  und 
abermals  gethan  werde.  Auf  den  dritten  artigkel  das  die  drei  fursten  zusamen  in  das  lannd  von  Ghelldern  ziehen 
sollen  und  zu  ainer  zeit  &c,  iat  meins  gnadigisten  herren  maynung,  das  dieselben  drey  fursten  zu  solichcm 
tag,  so  beslossen  wiert,  zu  velde  sein  sollen  mit  soUicher  antzall  volckhs  zn  fuesz  und  zu  pferde,  als  sy  gut 
beduakht,  dauon  auf  cost  und  last  meins  gnadigaton  herrn  haben  solle  beide   fursten  Gulch  und  Cleue 
nembüch  yoder  tawsent  fueaknecht   und   funtfhundert  zu  pherde;   doch  sollen   sy   betzalung  desselben 
volckhs  verlegen,   zu  wissen  yeklichem  zu  pherden  de»  monats  acht  Uttrisch  guldin  und  ainem  fucszkneclit 
vier  derselben  guldin  und  nit  mer  zu  geben.   Und  sollen  die  vorgeschrieben  zwen  fursten  Gulch  und  Cleue 
die  stett  und  slosz,  so  ay  im  lannd  von  Gelldern  einnemen  und  gewynnen,  geprauchen  so  hvnng,  bis  ine 
dio  beuallung  von  gcmcllter  antzall  volckhs  von  meinem  gnadigisten  herrn  dem  ertzhertzogen  botzallt  und 


wo  auer  unser  burgete  unnd  hnysludc  eyner  za  de»  andern  uiidertancu  umb  crbichalt  furdrrung  hcMe  oder  gewönne,  dal  »aj 
nscb  taudreebt,  gcwouhcit  und  an  enden,  da  sich»  geburl,  uszgetragen  werden.  Wurde  aber  eioieher  panhie  rechts  geweigert 
of  verhalten,  so  aullen  diesclncu  gebrechen  auch  durch  un»er  beider  scyt  rete,  wie  sun  in  gedachter  eynung  geinell  wirt, 
verhandelt  weiden."  —  •  Stuf  ben  Qrunb  bitfrt  öfljibniffrt  erH&rtzrt  bfibe  18i|d)ife  in  tut«  Urhinbt  d.  d.  nach  Criati  geptirt 
ryfzchcnbundcrt  uff  auntc  l'tiers  abend  ad  catliedrani  (31.  gtbruar):  -und  dann  yetz  eclbch  fusLneciu  in  merckllcher  zale  erscliiuen 
die  sich  zukamen  gebauflt  und  eyn  gut  zyt  her  umb  unaero  lannd  by  einander  ennthaldco,  auch  wider  und  für  slrcynVn  unde 
liehen,  deshalb  wir  obgemclten  cliurt'ursten  und  luraten  von  Collen  unnd  Munster  mit  zyttigen  rat  henirob  gehabt  unus  frunntlieh 
mit  einander  vereint  und  vertragen  haben,  wie  hernaeli  volget:  nemticli  also,  ob  dieselben  fu&kncchl  Tun  der  gardc  sanientli.  b 
oder  sonderlich  von  ia  sclbs  oder  susl  yetuandta  anders  wegen,  ea  weren  fursten,  grauen,  heren,  ritterschafTt ,  stett  oder  andere 
unser  obgemetten  fur»ten  eynen  oder  aln  undersaaen  überziehen  und  zu  beachedigen  undersleji  wurden,,  u.  f.  B>.,  ba&  Rt  alfbamt 
tinonbfr  ««wafftttit  W«  ju  300,  tu*  nxmt  rt  «etb  nixt,  tt)w  geint  «Watfct  jafeaben  toaBtm. 
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rergnugt  werden ;  and  ob  vorgeschriben  mein  gnadig  kern»  von  Gulch  und  Cleue  kain  stett  oder  slosz 
gewannen  in  dem  vorgeschriben  lannde,  soll  nichts  destiminder  gemellter  mein  gnadigistor  herr  ertzherzog 
Philips  den  obgemelten  zwen  forsten  von  dem,  so  sy,  wie  vor  steet,  verlegt  betten,  in  jars  frist  nachdem 
der  krieg  in  Ghclldorn  gecondt  wierdt,  betzalen  und  vergnügen.  Wcitter  damit  baidc  forsten  Gulch  und 
Clene  irer  mue  nnd  cost  deaterpaa  belondt  werden,  wiewol  alle  sache  wol  bedacht  sein,  die  aacho  von 
Gheildern  87  auch  soro  betreffend,  ist  mein  gnadigister  herr  zufrieden,  über  das  daz  vorgeschriben  ist, 
meinem  gnadigen  herrn  von  Gulch  an  lassen  die  statt  und  herrlichait  Erckelenns  und  Monntfort  mit  den 
ambteren  and  allen  zugehornngen  in  der  resordt  und  oberkait  meine  gnadigisten  herren  ertzhertzogen 
Philippsen  als  hertzogen  zu  Ghelldern;  und  mein  gnadiger  herr  von  Cleue  soll  in  gleicher  form  die  statt 
Dotickhoim  mit  den  rennten  von  Zutpffen,  indem  die  rennten  jars  nit  meer  dan  tawsent  guldin  reiniach 
ertragen;  wo  aber  die  rennten  jars  meer  dann  tawsent  guldin  ertriegen,  dauon  sol  man  rechnang  thun  za 
nu*z  meinem  gnadigisten  herrn  .ertzhertzog  Philippsen,  damit  die  stett  und  herrlichait  beyder  genanten 
forsten  leben  lang  bleiben  und  nach  irem  abganng  soll  sein  forstlich  gnad  und  sein  erben  und  nachkomen 
die  mugen  losen  von  yedem  forsten  funff  und  zwainzigk  tavrscnt  guldin  R.  Und  damit  sollen  genant  forsten 
Gulch  und  Cleue  von  stund  anheben  den  krieg  gegen  den  Ghelldrischen  und  die  für  ir  veindt  halten  und  . 
erklarn,  doemide  alle  explotton  von  orloge,  dio  ine  muglich  ist,  mit  der  reyttenden  vehde  verpeyttennde 
den  tag  der  genant  soll  werden,  im  feldt  zu  sein  als  vorgeschriben  steett  Und  mein  gnadigister  herr  der 
ertzhertzog  soll  den  krieg  gegen  die  Gelldrischcn  nach  seinem  vermugen  verfolgen.  Und  damit  dieselben 
»wen  forsten  Gulch  und  Cleuo  etwas  ergetzung  von  costen,  so  sy  in  dem  krieg  darlegen  mueasen, 
emphahon,  ist  mein  gnadigister  herre  ertzhertzoge  Philipps  zufriden,  das  yeder  under  inen,  so  sy  im  feldo 
Ilgen,  zweyhundert  pherde  und  vierhundert  zu  fuesz  roer  dann  inen  vorbestimbt  ist  hallten  mögen,  von 
wellichem  uberhalten  aolicha  volckhs  soll  inen  die  betzallunge  gleicher  weysse  ab  mit  den  fonffhunderten 
zu  pherdt  und  fttwsent  zu  foesz  beschchen.  Zum  vic/den  das  nyemands  von  den  gemclten  dreyen  forsten 
an  den  anndern  mit  dem  land  von  Ghclldorn  und  allen  denihenen  die  mit  inen  in  demselben  krieg  sein 
werden,  kain  sun  noch  tractat  machen  Bollen,  dann  mit  willen  und  wissen  yedtweders,  und  daz  sy  nach 
notdurfft  darumb  versorgt  werden.  Zum  fontfton  so  das  alles  geslossen  wirdet.  sollen  die  drei  forsten  sich 
gegen  dem  tag  der  forgenomen  soll  werden  beraitten.  Zum  sechssten  angeende  das  begern  meines  gnadigen 
herrn  von  Gulch  der  erbsebafft  halb  Wasscnburg,  Born  und  Hertzogen  Kode,  die  im  verphandt  Bein,  und 
mein«  gnadigen  beim  von  Cleue  oberkait  und  resordt  von  den  platzen  Wachtendoockh,  Goch  und  Lobith, 
wann  diesz  sachen  meines  gnadigisten  herrn  des  ertzhertzogen  hohait  grosxlich  beruret,  die  auch  nit  zu 
thund  sind  an  vcrwilligung  der  Stetten  von  dem  lannde,  angesehen  den  eyde  er  denselben  stetden  gethan 
hat;  und  so  er  bei  den  Stedten  nit  wol  zu  erlanngen  ist,  kan  sein  forstlich  gnad  nit  darein  bewilligen. 
Doch  nicht  destiminder  zu  gefallen  der  .gcmelten  zwayer  forsten  Gulch  und  Qcue  will  mein  gnedigister 
herr  ertzhertzog  Philipps  bewilligen,  das  Gulch  die  vorgeschrieben  phandschafft  Wassenpurg,  Born  und 
Herzogen  Rod  sein  leben  lanng  inbehaltcn  und  fortter  die  resort  und  oberkait  von  Wachtendonkh,  Goch 
und  Lobith  dem  hertzogen  von  Cleue  auch  sein  leben  lanng  beleihen  soll,  also  daz  sy  das  also  innhaben 
nnd  die  losung  anders  zu  gestatten  nit  schuldig  sein  sollen.  Zum  sibenden  und  letzten  artigkeln  antwurt 
mein  gnadigister  herre  als  auf  den  funfften  arn'gkl,  als  ir  dreyer  gnaden  ains  sollen  sein,  alsdann  sol  man 
furttcr  dio  verschreibung  versorgen  und  machen.  Item  das  mein  gnadiger  herre  von  Cleue  den  zoll  zu 
Oenop  sol  haben  von  den  Ghelldrischen,  als  vortzeitten  gewonlich  ist  gewesen,  ee  sy  frey  waren.  Item 
▼on  demselben  allem  sal  ain  yegklicher  fürst  dem  anndern  seine  brief  und  sigel  geben  in  der  allerpcsten 
form  nnd  manierer.,  als  von  noetten  sein  will  und  das  ain  fürst  als  der  aander  versorgt  werde.  Disz  hin 
obgeschrieben  geloben  wir  ertzhertzog  Philipps  von  Osterreich  baiden  unnser  lieben  oheimen  Gulch  und 
Cleue  bey  unnsern  forstlichen  eren  vesto'gklichen  zu  halten,  indem  sie  unns  dergleichen  auch  thun.  Und 
nachdem  aber  dieselb  abrede  in«  ertlichen  artigklen,  so  darinnen  nit  begriffen  sein,  mangeln  gewunnen, 
dadurch  der  veldzug  und  krieg  in  dasselb  furstenthumb  Gheldern  nit  beschehen  ist,  das  wir  unns  darauf 
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mit  derselben  unnaer  lieben  oheim  und  fursten  von  Gulch  Berg  und  Clene  bottschafften,  so  des«  halbne 
treffenlich  vor  uns  erschinen  sein  und  unns  dieselben  mengel  und  geprechen  furgehalten,  weitter  mit  inen 
vereint  und  vertragen  haben  in  massen  hernach  geschrieben  steet   Und  also  das  derselb  vertrag  zu  Louen 
gemacht  und  abgeicdt  nu  hinfur  in  allen  puneten  und  artigkeln  gnntz  krefftig  und  mächtig  sein  gehalhen 
und  volzogcn  werden  sol.    Furrttcr   als  dieselben  unnser  lieb  oheim  und  fursten  der  gefanngen  wie  es 
damit  gehallten  -werden  sol,  erclarung,  und  darzu  begern,  ob  sy  dicselb  unnser  oheim  mit  iren  personen 
durch  die  Ghelldrischen  nidergetegt  und  gefangen  wurden,  daz  wir  sy  dann  wio  die  von  der  ritterschatTt 
ledigen  sollten  &c.  haben  wir  darauff  gesetzt  und  erklärrt,  das  alle  zeit  ain  gefanogner  gegen  den  anndern 
ledig  getzellt  werden  sol;   ob  aber  beschebe  das  auff  unnser  seytten  Gulhisch  oder  Cleuisch  von  der 
ritterschafft  und  adcl  mer  dann  der  anndern,  auch  derselben  unnser  fursten  ainer  oder  sy  baide  mit  irer 
personen  in  solicher  vehde  und  krieg,  das  got  verhütten  welle,  nidcrlagen  oder  gefanngen  wurden,  so  sollen 
wir  und  unnser  sun  unns  mit  dem  lannd  von  Geldern  nit  vertragen,  wir  haben  dann  dieselben  gefanngen 
zuvor  kostfrey,  auch  sy  und   die  gcmelten  unnser  oheim  zuvor  der  gefanknuss  ledig  gemacht    Ob  auch 
ainich  stette  oder  slosse  gewunen  wurden,  dabey  die  geroelten  unsre  lieb  oheim  und  fursten  oder  die  iren 
nicht  weren,  so  sollen  dieselben  stett  and  slo3ö  unns  als  lanndtsfursten  und  oberhern  on  mittel  zustecn;  dann 
was  darin  auch  mit  der  geraubter  handt  im  veld  gewunen,  sol  man  es  haben,  und  sunst  den  krieg  ritterlich 
und  erlichen  furn  nach  gewonnhait  derselben  lande.   Doch  vorbehalten  der  gemelltcn  unnser  lieben  oheimen 
und  fursten  desghenen,  so  sy  baid  oder  ir  ainer  von  Stetten,  slossen  oder  emptern  gewonnen,  damit  ires 
anlegenns  zu  hallten  wie  in  dem  vorausgegonngen  vertrag  geschriben  ist   Auch  sollen  und  wellen  wir 
denselben  unnser  lieben  ohemen  und  fursten  desjhenen,  so  sy  mit  ihrem  geschutz  an  krawt,  puluer,  stain 
und  annders  darzu  geprauchen,  vergnügen  und  bctzalen  in  aller  massen,  wie  von  der  Vergnügung  der  zu 
pberdt  und  zu  fucsz  in  dem  vorgenanten  vertrag  erklärt  ist;  doch  daz  unns  dagegen  das  hauptgeschutz,  wo 
das  gewunen  wurde,  bleib  und  onmittl  verfolgt  werde.    Furtter  als  die  bottschafft  bcger||l)at,  das  unnser 
lieber  sun  ertzhertzog  Phillips  mit  unnsern  und  seinen  niderienndischen  lannd cn  und  lewton  und  aller  macht 
nu  von  stund,   so  pald  die  gcmelten  unnser  lieb  oheim  den  krieg  wellend  anfahen,  mit  inen  in  gleicher 
hanndt  inn  den  hanndeln  und  vehde  ergeben  mit  reittender  urlcgc,  veldzug  und  annders  was  von  notten 
sein  wurde,  und  den  krieg  bis  zu  austrag  und  enndtschafft  volfurn,  und  das  unnser  kainer  sich  in  ainicherley 
weysz  mit  den  Ghelldrischen  oder  denjhenen,  so  sich  mit  inen  in  den  hanndeln  slahen,  nit  suenen,  friden 
noch  kainerlay  bestandt  leiden  noch  ainich  vertrag  annemen  sollen,  es  wäre  dann  mit  unnser  aller  selbst 
wissen  und  willen  und  die  iren  weren  darinn  alle  samentlich  und  notdurfftigklich  versichert  und  versorgt  Sc- 
haben wir  abermals  erklartt,  das  die  rachtigung  mit  der  genannten  unnser  lieb  oheimen  ratt  und  wissen, 
ob  wir  der  ainich  mit  dem  lannde  Ghelldcrn  machen  wurden,  beschehe  und  sy  sollen  nach  lawt  des  tractats, 
der  zu  Louen  gemacht,  darinn  begriffen  sein;  dann  deszhalben  das  ertzhertzog  Philipps  yetzo  auch  in  krieg 
komen  &c.  mag  das  nit  sein,  angesehen  den  vertrag  so  er  mit  den  Ghelldrischen  gemacht  hat.  Aber  damit 
dannocht  der  krieg  seinen  furganngo  gcwynnc  unud  unsern  lieben  oheimen  und  fursten  beschehe  daz  sy 
begern,  wellen  wir  unns  machtigen,  das  dieselben  lannde  mit  unns  als  irem  oberherrn  kriegen  und  dieselben 
lannd   oder   fleckhen  unns,   auch    der  gemclten   fursten   und  unnser    aller  lewt  nach   unserm,  auch 
baider  unser  oheim  rate  und  setn'gung  cndthallten  sollen.   Item  alls  hertzog  Hanns  zu  Clcue  begert,  die 
resort  und  oberkait  von  den  fleckhen  Wachtendonckh,  Goch  und  Lobith  ime  zu  dem  hertzogthumb  Cleuc 
zu  leben  zu  machen ,  damit  er  und  sein  erben  die  mitsampt  demselben  furstenthumb  von  dem  heiligen  reiche 
erapfahe,  künde  wir  solichs,  nachdem  dio  oberkait  der  gemeltcn  fleckhen  unnserm  furstenthumb  Burgundi 
angehöret,  nit  zulassen.    Aber  doch  damit  der  hertzog  zu  Clcue  unnsern  gutten  willen  darinn  vermcrckoi 
wellen  wir  ine  und  seinen  clltisten  sune  des  irc  leben  lanng  begeben  und  unns  sollichs  resorts  und  oberkait 
irer  baider  leben  lanng  nit  geprauchen.   Und  als  derselb  unnser  oheim  von  Cleue  weitter  begert,  ine  des 
diensts,  so  er  unns  nach  innhallt  des  bischoffs  zu  Gran  abrede  zu  thund  ist,  zu  erlassen,  wellen  wir  das 
seinem  beger  nach  gnadigelich  tliun.  Item  als  dio  obgemcltcn  unnser  oheim  ferrer  begern,  nachdem  in  dem 
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t ertrag  zu  Leuen  gemeldet  und  begriffen  scy,  daz  sy  alle  fleckhcn  stctte  und  sIobs,  so  sy  gcwynncn  wurden, 
innhaben  und  gepraucben  sollen ,  bis  8y  desjbencn  ao  sy  in  disem  banndl  verleget  und  vergnügt  -werden, 
ob  sich  nu  begebe,  daz  sy,  des  vir  doch  nit  getrawen,  kain  fleckhen,  stette  oder  sloss  gewynnen  kundten 
und  doch  das  landt  von  Gbelldern  mit  heres  krafft,  compositzi  oder  in  annder  wege  zu  gehorsam  gepracht 
wurde,  in  -was  monier  daz  boschehe,  begern  sy  das  man  inen  alles  das  so  von  phandtschafften  oder 
compositzi  gefallen  wurde,  den  halben  tail  nemblich  jedem  ainen  viertail  dauon  geben  in  abslag  desjbencn 
so  sy  also  verlegt  betten  oder  werden:  wellen  wir  solichs  bey  dem  ersten  vertrag  zu  Loucn  gemacht  bleiben 
und  inen  baiden  den  vierdten  tail  solicher  phanndtschafften  oder  compositzi,  wie  sy  dann  begern  und 
antzaigen,  verfolgen  lassen.  All  und  yegklich  vorgeschriben  puneten  und  artigkeln  gcreden  wir  für  uns 
und  den  obgenanten  unnsern  lieben  sun  ertzhertzog  Philippsen  und  unser  baider  erben  und  naebkomen  bey 
unusern  kuniglichen  wertten  den  baidca  vorgedachten  unnsern  oheimen  und  fursten  hertzogen  zu  Gulch  und 
zu  Berg  und  hertzogen  zu  Cleue  und  iren  erben  unnd  nachkomen  wäre,  vest,  stett  und  unuerbrochen  nach 
zu  komen  und  zu  voltziehn.  Und  des  zu  urkundt  haben  wir  dieser  brief  zwen  in  gleicher  form  gestellt  und 
aut'gcricht,  die  mit  unserm  kunigelichen  anhangenden  innsicgcl  besigelt  und  mit  unser  hannd  undersebriben 
und  den  genanten  unnsern  lieben  oheimen  und  ir  yeder  ainen  ubergeben,  zu  Freyburg  im  Breysgaw,  am 
zinstag  vor  sant  Johanns  tag  zu  sonwenden,  nach  Criati  gepurt  Viertzehen  hundert  und  im  acht  und 
nowntzigisten,  unnser  reiche  des  Romischen  im  dreytzehenden  und  des  llungorischen  im  newndten  jaren.  * 
Max.  ad  mandat  d.  regis  in  consilio.  C.  Sturtza  cantzlr. 

479.  flönig  aRöpmiüan  I.  erflärt,  top,  ioenn  er  gemdß  feinet  ©ünbniffe*  mit  ben  £erjegen  SBUbtlm  t. 
3aii$  unb  Steg  unb  ^obann  b.  Siebe  juc  ffiiebereroberung  bti  Sanbeä  ©elbern  für  fwb  unb 
feinen  <Sob>  ^bilipp  fltb  burdj  ben  $etjog  SUbred)t  b.6adjfen  bertreten  laffen  »erbe,  jene  mit  biefem 
befugt  fe?n  fotlen,  ein  gütlidjeä  abfommen  mit  ftarl  b.  (Egmont  etnjuleiten.  — 1498,  ben  83.  3unt. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmaticn,  Croatien  &c  kunig,  ertzhertzog  zu  Oesterreich,  hertzog  zuBurgundt,  zu  Urabant  zu  Ghcldcrn  &C 
bekennen,  als  wir  uns  mit  den  hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zum  Berg  und  Johannscn 
hertzogen  zu  Cleuo  unsern  lieben  oheimen  und  fursten  für  uns  und  den  hochgebornen  Philipssen 
ertzbertzogen  zu  Oesterreich  und  hertzogen  zu  Burgundt  unsern  lieben  sun  und  fursten  des  lands  von 
Ghclldern  halb,  wie  das  bekriegt  und  in  unser  bände  eroberdt  sol  werden,  vertragen  haben,  alles  inbalt 
der  brief  darüber  ausgangen;  und  nachdem  darinne  antzaigt  wirt,  daz  wir  den  krieg  miuarupt  den  gedachten 
zwayeu  fursten  Gulch  und  Cleue  selbst  annemen  oder  aber  solhs  dem  hochgebornen  Albrechten  hertzogen 
zu  Sachssen  unserm  lieben  oheim,  fursten  und  rate  beuelhen  wellen,  daz  wir  auf  solhs  wissentlich  in  krafh 
ditz  briena  für  uns  und  den  obgedachten  unsern  lieben  sun  verwilligt  haben,  wo  wir  unserm  heben  oheim 
hertzog  Albrechten  solhcn  krieg  an  unser  statt  beuelhen  werden,  daz  er  mitaampt  den  zwayen  fursten 
Gulch  und  Cleue  macht  und  gewalt  haben  sol,  mit  Kaerln  von  Egmund  auch  den  undersassen  und  Stätten 
von  demselben  lande  guetlich  handlung  und  vertrag,  zu  welcher  gestalt  solhs  beschehen,  dardurch  das 
herzogthumb  Gheldern  in  unser  gewaltsam  und  hende  kumen  mocht,  annemen  und  abreden,  doch  darinnen 
nicht*  endlichs  b  es  Ii  essen  oder  aufrichten,  sonder  unser  oder  unser  rfite,  so  wir  sonderlich  daran  verordnen 


*  3n  einer  Urhmbc  non  bera  folgtnben  Za%t  •miiwocbcn»  wrf|>rcdj  6«  Ätaig:  «das  wir  den  obgenasnien  iranterD  lieben  «ud 
und  fursten  cruherttug  Philipaen  zu  Österreich  4c.  dartzu  vermögen  vretlrn  und  sollen  damit  er  solchen  vertrag  zu  Leuen 
gemacht  und  vcr»igelt  unveriogenlich  mit  »einer  heb  Uransfubi  tef,  und  darauf  dann  von  stund  an  deu  fried  und  bettanndt  den 
Ukcldrächcn  uu&chrtyben  und  yetto  dise  unnsre  erclerung  und  ordnutuig  nach  iren  inntuütungin  sooil  die  ine  und  »ein  lanndt 
und  lewt  beruren,  uachUmen  und  genug  tbun  a«U 
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werden ,  wissen  und  willen;  was  aber  mit  unserm  oder  derselben  unser  rite  wissen  and  willen  besinnen 
wirdet,  den  soll  von  uns  und  anserm  lieben  sun  volltziehung  beschehen.  Doch  haben  wir  ungern  obemen 
obgcmelt  vergont  in  n&men  unsers  suns,  daz  unser  obemen  macht  haben,  mit  eyntzeügen  Stenden  de? 
l&-3.es,  seinen  panierheren,  ritterschafften,  Stetten  sich  mugen  zu  vertragen  in  unserm  und  irm  namen  nach 
lawt  des  Vertrags;  und  solchs  alles  obgcmelt  wellen  wir  vest  und  statt  hallten  trewlich  und  ungevarlich.  Mit 
urkunt  ditz  briefs. 

Geben  zu  Fryburg  im  Breysgaw,  an  sambstag  vor  sant  Johannistag  zu  sonwenden,  nach  Cristi  gepurt 
Viertzehenhundert  und  im  acht  und  newnzigisten ,  unser*  reiche  des  Komischen  im  dreytzehenden  und  de5 
Hungerischen  im  newnden  jaren. 

480  flönig  SWanmUian  I.  oerleibt  bem  £einrid>  b.  §om|>efd),  §errn  ju  fBicTratlj,  unb  feinem  ißretemotat 
b.  6erntein  baä  6d)lo|?  flratfau  mit  ber  6tabt  ßrefclb,  naebbem  bereit  3n&a&tr«  ®raf  Oftoalt  b. 
bem  Serge,  fid)  bem  Äarl  b.  (Egmont  angefdjloffen ,  toelcber  bai  bon  Äart  bon  Surgunb  üjm 
anerfaOene  $erjogtyum  (Seibern  toibetrecbtlid)  inne  Ijat.  —  1498,  bot  20.  §uli 

Wir  Maximilian  von  gottes  genaden  Komischer  kunig,  zu  allen  tzeiten  merer  des  rcichs,  zu  Hungern, 
Dallmatien,  Croatien  &c  kunig,  ertzhertzog zu  Oesterreich,  bertzog  zuBurgundi,  zuBrabant  zu  Geldern  &c. 
bekennen  und  tun  kunt,  als  weilendt  deribochgeborn  hertaog  Karl  zu  Burgund!  unser  lieber  sweher  und  fürst  löblicher 
gedechtnus  das  hertzogthumb  Geldern  on  einich  irrung  berueblich  ingehabt,  das  be.io.ssen,  genossen,  das  nachmals 
nach  seinem  abgang  erblich  auf  uns  kamen  und  gewachsen  ist,  und  wir  auch  dasselh  furstenthomb  und  Und 
Geldern  on  menigüchs  eintrag,  bis  sich  Karl  von  Egmundt,  der  sich  nennet  von  Geldern,  in  den  vergangen  jaren 
darein  wider  alle  billicheit  und  recht  getan,  uns  das  entzogen  und  under  sein  gewaltsam  bracht  hat,  und 
vermeint  uns  und  dem  h.  reiche,  von  dem  das  on  mittel  zu  leben  herruret  und  wir  vor  verschinnen  jaren 
von  weylendt  unserm  lieben  berrn  und  vater  dem  Römischen  keyser  löblicher  gedechtnus  zu  leben  empfangen 
und  bisher  inngehabt,  zu  entziehen,  zu  dem  sich  einer  genant  Oswald  graf  von  dem  Berge  on  einich 
ursach  getan  und  ymc  zu  solchem  seinem  niuctwilligcn  furnemen  hüff,  rat,  zucschub  und  beyatandt  zu  tun 
understeen  und  des  noch  in  tegelicher  ubung  sein  sol,  alles  in  vergessen  Beiner  pflicht,  gelubd  und  eyde, 
damit  er  uns  als  seinem  rechten  herrn  verwandt  ist,  dadurch  er  sich  wider  uns  und  das  h.  reiche  swerlichea 
vorbandelt  und  alle  seine  habund  gutter  verwurckht  hat,  die  uns  auch  deshalben  hcimgefallen  sind.  Das 
wir  darauf  die  ann einen  getrewen  und  nützlichen  dinst,  so  uns  und  dem  h.  reiche  der  edl  und  unser  und 
des  reichs  lieben  getrewen  Heinrich  von  Humpis  herr  zu  Wyckenrode,  und  Zyprian  von  8 erntein,  unser 
prothonotari,  bisher  getan  habon,  noch  teglichs  thun  und  hinfur  in  kunfftigzeit  wohl  thun  mugen  und  sullen, 
angesehen  unddarumb  mit  wohlbedachtem  muet,  gutem  rate  und  rechter  wissen  denselben  Heinrichen  von  Humpis 
und  Zyprian  von  Sernteinumb  der  berurten  yror  dienst  und  besunder  gnaden  willen  das  ichloss  Krackhan nwc  und 
die  statCreyfelt  mit  allen  yren  rechten,  hoben  und  niedern  gerichten,  mit  ein-  und  ausgcldcn  und  allen  yren 
zugehorungen,  nichts  davon  ausgeschayden,  so  bishecr  der  obgenant  graf  Oswald  von  dem  Bergein  phandtsweyse 
ingehabtund  besessen  hat  und  uns  durch  sein  obberurte  Verhandlung  verwurckt  und  hoymgefallen  sind,  zu  yren 
banden  gesteh  und  ynen  die  zusamen  in  gomeinschafft  zu  lehen  genediglich  verlihen  haben,  und  leyhen  ynen 
die  also  von  Komischer  kuniglichcr  macht  wissentlich  in  crafftdiss  briefs,  was  wir  ynen  daran  von  billicheit 
und  genaden  wegen  zu  verleyhen   haben  sollen  oder  mugen,   die  nun  furbas  hin  von  uns  und  dem  h. 
reyche  in  lchensweyso  inzuhaben,   nutzen,   ni essen  und  zu  geprauchen  von  allermeniglich  unverhyndert ; 
doeb  uns  und  dem  reiche  an  unsern  und  sunst  meniglich  an  seinen  rechten  unvergriffenlich  und  anschedlich, 
und  auch  also  das  soüch  lehen,  so  oift  es  hinfur  zu  fall  kuinmet,  von  uns  und  unsern  nakumen  am  reiche 
zu  lehen  erkant  und  empfangen  und  uns  davon  gewondlich  gelubd  und  eydo  getan  werde  als  sich  gepurt, 
ungeuerlich.   Der  vorgenannt  Heinrich  von  Humpis  sol  auch  darauf  zwischen  hie  datum  diss  briefs  und  sant 
MartinsUg  sebiristkuntitig  dem  hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich  und  zum  Pcrg  unserm  lieben 
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ooeimen  und  forsten  an  unser  stet  und  in  unserm  namen  gcwondlich  gelubd  und  eyde  tun,  desgleichen 
van  auch  der  genast  Zvprian  tob  Beratern  getan  hat,  uns  und  dem  b-  reiche  davon  getrew,  gehors.un  und 
gewärtig  an  sein,  tu  dienen  nnd  zu  tun,  als  sieh  Ton  soliclier  leben  wegen  zu  tun  gebort.  Mit  Urkunde  dis« 
brisfe  besiegelt  mit  unserm  königlichen  anhangenden  insige). 

Geben  au  Freyburg  im  Brysgew,  an  freytag  nach  sanet  Margaretheateg,  naeh  Crtsti  gepurt 
Viertzehenhundert  und  im  acht  und  newnteigsten,  unserer  reiche  des  Romischen  hn  drevtzehenden  und  des 
Hungens  eben  im  newndten  jareo. 


481.  ©tobt  unb  Amt  (Erfeien},  »eldje  bon  bem  Jperjoae  SBübelm  t>.  Jüli*  unb  SBerg  erobert  »orben, 
berfbreeben  bemfelben  4000,  unb  beffen  Mutben  1000  (Bulben  »egen  gnäbiger  «ebanblung  ju 
jabfa.  -  1498,  ben  2S.  «uguft 

Wh*  burgermoister,  sebeffen,  raet,  bürgere  ind  ingesessen  alle  gemoynlichen  der  stet,  kyrspels  und 
ainptz  van  Ercklentz  doin  kunt,  so  as  der  durtuchtigo  hogeboeren  forste  ind  herre,  her  Wilhem  hertzoch  zo 
Gulich,  so  dem  Berge  ind  greue  so  Rauensbergh,  unse  gnedige  alrelieffsto  bere,  uns  nu  durch  inannichfeldige 
oirsaohe  svne  furstUge  gnaden  dartzo  belegende  myt  gewalt  gewonnen  ind  zo  synre  fürstlichen  gnaden 
h enden  erlangt  hait,  so  dat  syue  furstUge  gnaden  myt  unseren  lyuen  ind  guederen  nae  gefallen  bedde 
moegen  handelen,  bekennen  wir  tut  uns  ind  unse  nakomelinge  ind  erucn,  dat  unse  gnedige  alreüeffste  herre 
durch  der  wirdiger  hören  nmne  capittoll  unser  lieuen  frauwen  kirchen  zo  Aechen,  vort  ander  wirtligen 
preisten  ind  unser  underdenige  ind  demoedige  bede  unser  lieuen  frauwen  zo  eron  uns,  unse  lyue  ind  guedere 
myt  gnaden  an  synre  furstligen  gnaden  hait  laessen  verdedingen  uff  die  maesse ,  dat  wir  synre  fursüigen 
gnaden  ▼ierduysent  enkel  bescheiden  goltgulden  ind  synre  gnaden  reedeu,  die  getruwelich  vuruns  gededingt 
ind  gebeden  hauen,  duyBent  derseluer  gülden  zo  geuen  ind  zo  hantreichen,  wileber  groisser  gnaden  wir 
unserm  gnedigen  beren,  so  wir  alreunderdenichste  ind  deraoetUchstc  können  ind  moegen,  dancken.  Ind 
geloeuon  in  rechten  Steden  truwen  by  unseren  eren,  hulden  ind  eyden,  die  wir  nu  unserm  gnedigen  beren 
gedaen,  die  bezalunge  der  summen  gelte  zo  gesynnen  unss  gnedigen  beren  oeder  synre  gnaden  eruen  ind 
naekomelingen  wsill  ind  uflrichtich  zo  dorn.  —  Und  dis  in  Urkunde  der  waerbeit  indgantzer  vaster  atedicueit 
hain  wir  dieser  stet  siegelt  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gcgeuen  zo  Erklente,  in  den  jaeren  unss  beren  Duysent  vierhundert  ind  echt  ind  nuynteich,  nlf 
donrestagh  sent  Bartfaolomeus  aeuent 

48J.  Äönig  iJubtoig  XII.  b.  gronfreid)  erfudjt  bie  ©ürgermeifter  bon  ßöln,  getreue  Wbfdbrift  Derjenigen 
Urfunben  anfertigen  ju  lajfen,  toorauf  fieb  ber£er*og  bon3<Ht<b  in  fdnem  Streite  mit  bem  Jperjoge 
bon  ©elbern,  ben  biefe  feiner  gntfdjeibung  untertoorfen,  berufe  unb  tbnen  borlegen  »erbt.  —  149», 
(1500)  ben  11.  Sanuar. 

Loys  par  la  grace  de  dieu  roys  de  Franco,  de  Öcicille  et  Jherusalem,  duc  de  Milan  a  ooz  tres  che«  et 
bona  aniys  les  burguemestres  de  Coulongne  salut  et  dilecö'on.  De  la  part  do  notro  tres  eher  et  tres  am« 
comin  le  duo  de  Juilliers  nous  a  este  dit  et  remouatre,  que  pour  faire  apparoir  daueunes  choses  de  la  decision 
et  appoineteraent,  des  quellos  lui  et  notre  tres  eher  et  tres  ame  oousin  le  duo  de  Gueldres  se  sont  submis, 
auons  lui  son  besoing  produire  et  mettre  par  deuers  nous  et  les  gens  de  notre  eonseil  plusieurs  lettre»  et 
tiltres,  lesquelles  sont  en  ses  paysde  Juilliers  et  ailleurs  loing  diey,  par  quoy  seroit  dangereuse  chose  doles 
porter  de  sy  loing,  requerant  que  voulsiasions  deputer  quelques  bona  et  notables  peraonaiges,  pour  en 
preaence  de  notre  dit  cousin  de  Gueldres  ou  de  son  procureur  faire  coupier  et  transumpter  les  dites  lettres. 
Pour  ce  est  U  que  nous  confians  grandement  de  voa  sens,  grandes  prudences  et  louables  soutfisances,  vous 
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prions  Unt  et  si  tresacertes  ijue  pouvons,  »jnc  appelle  nottre  dit  cousin  de  Gueldres  ou  son  procureur  vom 
vueillez  vacqucr  et  entendre  a  veoir  et  o>t,  lire  et  exlraire  tonte»  les  lettres  et  tütres,  qui  voua  aeront 
exhibee*  et  presentees  de  la  part  de  notre  dit  cousin  le  duc  de  Juilliers,  son  procurenr  ou  procurears  et 
gens  a  ce  commis,  et  dicelleg  lettres  et  tiltres  faictea  faire  par  voz  secretairea ,  greftiers  ou  autres  gens  a 
cc  ordonne»  et  deputez  bonnea  etsouffisantes  coppies  et  double*  bien  veucs,  lenes  et  deuement  collationees 
aii%  vraiz  originaolx;  et  icelies  ooppies  et  double«  ainai  bien  et  deuement  veuea  et  eollationea  aus  dits  originatdx 
nous  renuoyo*  pour  par  noua  veucs,  aecorder  et  appoineter  nos  dita  cousins,  ainay  que  verrons  estre  affaire 
par  raison  de  ce  faire  et  par  la  Submission  par  nos  dits  consins  a  nous  faietc  voua  anons  donne  et  donnons 
piain  pouoir,  coinmission  et  anetorite. 

Donne  a  Locbes  lc  XI  jour  de  Januier,  lan  de  grace  Mill.  CCCC  quatre  vingt  dix  neuf  et  de  notre 
regne  le  second. 

483.  Die  &erjoge  ülbrecfct  p.  «Saufen ,  ^fal^raf  (Jieorg  p.  25abmi,  SBUhelm  Pon  ^ülK^erg  un&  3ob/ünn 
P.  <£letoe«'iDlart  Perbünben  ftdj  auf  btc  Wufforbening  Äonig  SHarjmiuan'«  I.  jura  gemtinfcbaftlitben 
ftrieg  gegen  Roxi  0.  (Sgmont,  um  (Moern  für  ben  Konig  au  erobern.       1499.  ben  5.  SRdrj. 

-    Van  gotz  gnaiden  wir  Ailbrccht  hcrtzotich  /.o  Saasen,  lantgraue  in  Dorryngen,  marckgraue  zo  Mysscn, 
vir  Joirge  pfaltzgreuc  bvKyue,  hertzouch  in  Beyeien ,  Komischer  koenvncklicher  majestaet  groissmechtigist 
ind  oeuersto  heufftluyde,  wir  Wilhem  hcrUoucb  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  grene  zo  Haucnsberg,  ind  wirJohan 
hertzouch  van  Cleue  greue  van  der  Marcke  thun  snmen  kunt,  so  als  der  allerdurchluchtigist  statheldere  herre 
Maxintiliain  Romischer  koenyg,  unser  allergnedigister  herre,  mit  uns  ocuerkoemen  ind  vertragen  ist,  so  das  wir  uns 
in  ayner  koeniglichen  majestaet  dienst  ind  hulrle  gegen  syner  majestaet  ungeboiraamen  des  furstenthumbs  van  Gehe 
ind  grairtschan't  van  Zutphen  ergeben  haben,  ind  so  wir  vier  fursten  in  meynong  ind  willens   seyn,  wik 
g->t  vorder  ind  au  stont  sonder  vert/.och  den  handeli  gegen  den  ungehoirsamen  Golreschen  mit  der  gewalt, 
als  mit  veitzogen  anzofangen  fürstlich  ind  hertlich  darinnc  funiemcn,  so  das  wir  vertruwens  seyn  mit  hultt'e 
gots  des  almechtigen  ind  des  rechte  de  dinge  z<>  kmtzem  guten  ende  ind  na  unserm  willen  zo  volbryngen, 
uit'  das  nu  desta  fruchtbarlicber  in  den  sachen  von  uns  allen  ind  yederem  gehandelt  werden   inoige,  so 
bekennen  wir  vier  funsten,  das  wir  uns  evndrechtiglich  gutlich  ind  fmntlich  vereynicht  ind  verdingen  haben, 
also  das  alle  alsulchcn  undertanen,  edelen  ind  uncdclcn,  vort  stede,  slossc,  dortt'cr  ind  sust  alles  anders,  so 
wir  na  datum  von  desem  s ein pt lieh  oeder  etzlich  van  ans  in  Sonderheit  ooder  van  unserwegen  in  dem  lande 
van  Gelre  ind  grati'sch.irt't  van  Zutphen  gcwynncn,  oedor  sust  durch  tevdonge,  co'npoueronge  oeder  in  ander 
wege  eynkregen  wurden,  vort  alle  gefangen  ind  wes  von  dinckzale,  brantscliatz  oeder  anders  koemon  wirdet, 
wir  vier  alles  gleichmessich  haldeu  ind  unser  cyn  sovill  als  der  ander  davan  hab.»u,  gcnycssenind  gebruyeheu 
ind  keyner  van  unss  dariime  einichen  vurstant  oeder  vurteyll  haben  sollen  oeder  wollen.     Wir  wollen  uns 
oueb  in  desem  handeli,  den  Gelrescheu  krevch  ind  oirlogc  belangende,  broderlich,  glaublich  ind  getruwelicli 
under  eynander  halden  ind  itzlicher  den  andern  mit  truwen  mcviien,  helflen,  raten  ind  handelen  in  alrc 
uiaesseu,  als  wer  c.->  eyn*  ydere»  van  uns  selbst  saichc,  ind  wir  wollen  ind  sollen  deshalbeu  bv  cvnandei 
verblyuen,  unser  kayner  den  anderen  verlaissen,  in  macssen  ind  .solange  Hoemsch  koeniglichc  majestaet  an 
uns  bogert  hait  ind  wir  seyn  gnade  zogesaclit  haben,  noch  van  uesem  handeil  mit    solcher    zalc  van 
kreychsvolck,  so  yedein  van  unss  vou  koeniglicher  majestaet  zoverordent  ist,  ind  was  vorder  dar  zogoboereude 
ind  vou  uoten  gyn  wirdet,  de  zyt  lanck  we  wir  koeniglicher  inaicstaet  zogesacht  nycht  abstain  noch  von 
eynander  seheyden.    Unser  kayner  von  uns  ensall  sich  ouch  hyrinne  ausserhalb  den  anderen  mit  her  Karll 
von  Egmont,  der  sich  nent  von  Geldern,  noch  mit  den  Gelreschen  ind  anderen,  sich  in  deaen  handeli  ergeben 
haben  oeder  wurden,  nyt  vreden,  soynen,  sebeyden  noch  geynreleye  contract  noch  dedinge  eyngen,  das 
geschc  dan  mit  unser  aller  rait,  wissen  ind  guten  willen,  ind  wir  en werden  dan  alle  ind  unser  iglicher  ind 
unser  Und  ind  undertbain  noch  noitturtt't  darin  versichert  ind  versorgt  Och  syn  wir  under  eynander  gütlich 
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ind  fruntlich  vertragen,  sowas  wedersaiasonge  wir  hertzoich  Wilhem  ind  hertzouch  Johan  mit  eyn  teill  unser 
ampter  ind  plogen,  utt  das  unser  lande  an  den  orden  vorder  nyt  gar  verbrant  ind  beschedigt,  gemacht 
haben .  das  wir  hertzouch  Ailbrecht  ind  hertzoneh  Joirge  mit  den  unseren  ine  dem  kreychsvolck ,  so  wir  so 
descu  bendelen  gebruychen,  de  wedersaiasonge  fürstlich  ind  vestlich  onderhalden  sollen  ind  wollen  ind 
verschaffen  gehalden  ao  werden.  Vorder  ist  cleirlich  z wuschen  ans  beredt  ind  uisbehalden,  das  deaer  unser 
vier  fursten  gutheb  vertrag  unhynderlich  ind  unachedelicb  svn  soll  an  den  verschrybongen  ind  vertregen,  so 
de  koeniglicbe  majestaet  mit  uns  hertzouch  Ailbrecht  ind  bertcouch  Joirgen  nu  dys  band  eis  halben  gemaicht 
hait  oeder  machen  wurde,  ind  ouch  an  den  verschrvuongen  ind  vertrage,  so  de  koeniglicbe  inajestaet  mit 
uns  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Johan  hybevoir  zo  Freyburg  gemacht,  ind  als  de  verschrybonge  ind 
vertrege  under  ander  vormelden,  wcs  wir  alle  ind  igliche  utt  (lesen  handelt  keren  ind  wenden,  sulchs  an 
demjlienen,  wir  im  lande  van  Qelre  gewynnen  ind  eynkreygen  werden,  zo  haben;  ind  so  wir  hertzouch 
Wilhem  ind  hertzouch  Johan  vor  darum  van  dcsem  vsst  uff  desen  handell  gewant:  so  ist  zwuaschen  uns 
vier  fursten  fruntlich  beredt  ind  unser  eyn  dem  anderen  geleufflich  ind  vertruwelich  zogesacht,  ob  de 
koeniglicbe  majestaet  oeder  syner  majestaet  son  oeder  erben  ind  nakomelinge  oeder  yemantz  anders  unss 
hertzouch  Ailbrecht  ind  hortzouch  Goergen,  beyde  onder  cyner  van  uns  oeder  unser  erben  ind  nachkocmen 
van  solchen  pletzcn  ind  plegen,  so  wir  na  datnm  gewynnen  ind  unsers  deyls  leutc  dis  unser  vier  vertraigN 
inkrygen,  wederlosen  ind  ledigen  wurden,  das  alsdan  wir  bevdc  oeder  yeder  von  uns  solcher  pletz  ind 
pflesten  nicht  zo  losen  geben  noch  de  nymants  uberlassen  willen  ind  sollen,  unser  lieber  oheim  ind  swaiger 
von  Gulch  ind  Giert",  yr  be  .  den  lieben  oeder  eynichen  von  yn  oeder  yr  erben  ind  nakoemen  sevn  dan  zuvor 
entrvcht,  bctzalt  ind  vergnoit  von  alle  dentjhene,  yr  lieben  vor  darum  utt  desen  handell  gewant  haben, 
gclevcli  ind  in  aller  mausen  vr  lieben  geschien  sali  von  demjlienen,  yr.  lieben  na  dat'im  byruff  wenden 
werden;  desgelycheu  ob  ouch  de  koeniglicbe  majestaet  oeder  syuer  majestat  »on  off  eruen  ind  nakoemen  off 
yemantz  anders  unss  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Johan,  beyde  oeder  eynicher  von  uns  oeder  unser 
erben  ind  nachkoemon  von  den  pletzen  ind  pflegen,  so  wir  laute  di*  unser  vier  vertraichs  inknegen, 
wederlosen  ind  ledigen  wurden,  das  alsdan  wir  beyde  oeder  yeder  van  uns  solcher  plctz  ind  pflegen  nicht 
zo  loson  geben  noch  de  nycmanU  obcrlaissen  wollen  ind  »ollen,  unser  liebe  oheim  ind  swaiger  van  Sachsea 
ind  Heyeren,  yr  beyder  lieben  oeder  ertlicher  von  yn  oeder  yr  erben  ind  nachkoeraen  »eyn  dan  zuvotren 
entlieht,  betealt  ind  vergnügt  von  allen  demjlienen,  yr  lieben  na  datum  uff  dosen  handell  wenden  werden. 
Wo  aber  ymantz,  wer  der  sey,  nach  datum  weder  solch  unser  gereebtigkeit  kegin  um*s  öeder  unser  erben 
ind  nachkomen  handelcn  wurde,  das  doch  nyt  seyn  soil,  so  stillen  ind  wullcn  wir  densclbigcn  nach  nnserm 
vernioegen  wederstant  thun  ind  des  eynander  fruntlich  brodcrlich  hulff  ind  bystant  er/.oygen,  als  wir  de* 
selbst  under  eynander  zu  thuu  schuldich  sein,  sonder  alle  argelist  ind  geuerdc.  Ind  des  zo  Urkunde  der 
waiihcyt  ind  gantzer  vastcr  stedickeit  hain  wir  alle  vier  fursten  unser  iglichcr  syn  siegell  an  desen  brie»! 
thuu  hangen. 

Gegcuen  zu  Goch  in  den  jaeren,  as  meu  schrc)  ff  na  der  geburt  Cristi  unss  heren  Duyaent  vierhondci  t 
ind  nuyntzicJi.  uff  den  neisten  maindach  na  dem  h.  Pahndaige. 

iiii.  <8raf  tju^clbrcit  t\  «Affaii  Wanten  überläßt  tem  J?er$o^c  UMlbelm  t>.  JJfili*  mit  ^eva,  rfir 
rieft.  Scboii  unt  gelben  tauttttvciic  (eine  öälftr  ton  SUiillen.  (gängelt  mit  ÜSalbfructt.  —  UttO. 
t-en  il.  flu4,u|i. 

Wy  Lngelbrecht  greuc  tot  Nassauw  ende  tot  Vyandcn,  hecre  tot  Breda  &c.  doen  cond,  dat  wy  met 
dem  bogeboren  vorst  ende  becrei.  Wilhem  hertoge  tot  Guylic  ende  tot  dem  Berg  met  goeden  vryeu  wille 
guetelic  ouercomen  endo  verdraghen  syn,  dat  wy  sullen  bebben,  aenveirden  ende  gebruyeken  ten  erfliken 
ewigen  tyden  synre  gnaden  stadt  ende  laut  van  Diest,  slot,  stad  ende  laut  van  Zichenen  ende  van  Zeelhem 
met  allen  huereu  toebehoirten ;  ende  dat  syne  gnade  sali  bebl.en,  aenvciden  ende  gebruveken  ten  erfeliken 
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ewigen  tyden  onae  helft  ende  gerechticheyt  van  den  Blote  ende  lande  van  Millen  met  den  ateden  van 
Gaogeh  ende  Vucbt  ende  allen  hueren  toebchoirton,  met  inne  ende  untg-helden,  nyet  daran  utgescheiden. 
Soe  bekennen  wy  greoe  dat  wv  op  die  helft  ende  gereehticheit  van  den  alote  ende  lande  van  Millen  met 
den  ateden  van  Gängelt  ende  Vucht  gantseJic  ende  volcomehc  vertegfaen  hebben  ende  verthyen  tot  behoif 
onB  gnedigen  heren  van  Guvlic,  avnre  genadon  ernen  ende  nacoraelingcn,  sonder  enich  recht,  actio,  oft 
aenapruke  dairaen  tc  bebalden  in  enigher  manieren;  ende  oft  tyne  genade  hieroaniaoU  rucer  ende  vorder 
vattieheiden  ende  andere  guedinge  van  ona  bege  erden  oft  van  noode  ayn  worde,  soe  gelouen  wy,  dat  wy 
die  altyt  aallen  doen  tot  hueren  venmecke,  dair  ende  alaoo  dat  behoiren  sali  op  avnre  genaden  eoate.  Ende 
mot  desen  hebben  wy  quvt  goschouden  endo  ontlaM  den  amptluden  ende  mannen  van  leeno,  schoutet  schepen 
ende  Allen  ooderaaten  der  helft  des  alcots  ende  lants  van  Millen  mit  den  ateden  van  Gangelt  endeVucht  van 
allen  alaulken  holden  ende  eyden,  ab  ay  ona  gedaon  hebben,  ende  atellen  die  in  handen  ons  genedioha 
heren  de»  hertoghen  van  Guylic.  Endo  dea  in  orfconden  der  wairheit  ende  gantaer  fastor  erfeliker  atedicheit 
hebben  wy  onsen  aogell  aen  denen  brief  doen  hanghen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  doe  mun  soreef  na  dor  geboirten  ona  heren  Dnyaent  vierhondert  negen  ende 
negentieh,  op  den  naeaten  dynatdaoh  na  Beat  Bartholome«»  dach  dea  b.  apostels. 

483.  8b|bracbe  ber  Kfitbe  be«  fejbtfdjoft«  bon  Soln  unb  be*  Sanborafen  fßilbelm  b.  Reffen  über 
9IuÄiDcd)fe(uno  ber  gegenfeituten  (Befangenen  unb  bie  »otjunebmenbe  ©«blkbtuna.  bec  ©trettigkittn 
jiviftfcfn  mecreren  auJ  bei  Jiitteticbaft.  —  1499,  ben  7,  ©fDtcmbet. 

Zu  wissen  als  unser  gnedigster  her  van  Collen  siner  gnaden  rethe,  nentb'ck  hern  Johan  Meuchen  doctor, 
probst  &c.  und  cantzlcr,  Jaspern  \on  Oer,  landtrosten  zu  Westualen,  and  Wernher  Holtzsadeln  mit  credentz 
und  Werbung  her  gein  Marpurg  an  unaern  gnedigen  hern  landgranc  Wilhelm  von  Hessen,  grauen  zu 
Katzenelnbogen,  gefertiget  gehabt  halt,  ist  in  personlichem  bywesen  unsers  gnedigen  hern  landgrauen  und 
der  Colnischen  rebte  diese  nachfolgend  meynung  gutlich  abgeredt :  zum  ehresten  das  alle  gefangen,  so 
itzunt  in  anaer  hern  von  Collen  und  Hessen  handen  stehen,  ire  gnaden  angehorig,  gegen  einander  an 
entgeltnis  nechstkomen  fritags  zu  Scbreiffe,  dahin  sie  von  allen  teiln  bescheiden,  und  uf  ein  alten  urfreden 
ledig  gegeben  soln  werden.    Zum  andern  so  sol  unser  gnediger  her  landgraue  Philipsea  Wolff  von 
Gutenberg,  Conraden  von  Ensse  und  Tiel  Kruessen  zu  sich  verboten  und  allen  mogelichen  vlys  by  ync 
ankeren,  die  gefangen,  so  sie  unserm  gnedigsten  hern  von  Collen  abgriffen  haben,  zu  erledigen,  und  wo  »in 
gnade  sulchs  erlangt,  soln  die  gefangen  uff  fritag  sanet  Matheus  abint  daselbs  zu  Schreiffo  sin  und  uf  ein 
alten  urfrioden  ledig  gegeuen  werden;  wo  aber  unser  gnedigster  here  lantgrauc  dieselben  gefangen  .u 
erledigen  by  den  genanten  drien  vror  einem  adir  zweyen  nit  folge  erlangen  mochte,  die  adir  derselb,  so 
sinen  gnaden  nit  verfolgen,  soln  hinfur  von  sinen  fürstlichen  gnaden  nit  vor  diener  gehalten,  furgeschoben 
adir  verteidingt,  auch  yne  keinerley  underslcuff,  enthalt  adir  behusung  in  unsers  gnedigsten  hern  furstentbumb 
und  landen  widder  unaern  gnedigsten  hern  von  Collen  und  die  sinen  gestat  werden.   Und  sal  ein  gutlicher 
tag  ungeuerlich  gein  Altenkirch  ein  tag  für  adir  ein  tag  nach  sanet  Symon  und  Judentag  berampt  werden, 
darzu  beide  fursten  von  Collen  und  von  Hessen  ire  treffenliche  rethe  schicken,  da  auch  her  Wolff  ritter, 
Amt  und  gnanter  Philips  von  Gudenberg,  sofer  derselb  Philip  unserm  gnedigen  hern  landgrauen  die 
gefangen  zu  erledigen  verfolget,  auch  Johan  und  Philips  von  Graeschafft,  Herman  Kump,  item  die  von 
Talwig  zu  Lichtenfels,  wo  sie  mitler  zyt  nit  vertragen  werdon,  item  Curdt  van  Ennse  und  Tiel  Kruesse« 
sofer  sie  dio  gefangen  erledigen  laissen,  durch  sich  selbs  adir  iren  volmechtigencrscliynen  und  ireforderung 
und  gebrechen,  so  irer  iglicher  gegen  unsern  gnedigsten  hern  von  Collen  ader  die  sinen  vermeint  zu  haben, 
furtragen ;  und  sullen  die  geschickten  rethe  die  gebrech  und  forderung  noitturfftiglich  verhören  und  allen 
vlys  ankeren,  dio  zu  vertragen  in  solcher  maisaeu,  wo  die  rethe  erkennen,  dat  unser  gnedigster  her  von 
Collen  ader  die  sinen  genanten  clegern  zu  thund  sin,  das  sie  dann  gnediglich  und  gutwillich  entlieht  werden ; 
und  wo  sie  auch  erkennen,   das  die  clegero  irer  furderung  nit  fug  haben,  alsdan  sie  davon  wiaen.  Item 
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so  sullen  die  von  Hallenberg  tribea  und  weyden  in  den  weiden  und  enden,  wie  sie  bisher  gethan  haben, 
bis  au  dem  tage  des  sich  beide  f «raten  vertragen  werden,  saleh  irthum  au  besichtigen.  Item  als  Herrn  an  ■ 
Kump  claget,  das  yme  sin  fruchte  im  stitft  au  Collen  vier  jare  vorenthalten  sy  und  sich  vexroudet,  ufi  dissen 
künftigen  Michel  auch  geseheen  werde,  ist  abgeredt,  das  die  fruchte  uff  nu  Michel  ersehynende  unverruckt 
bis  au  dem  obgcnioltcu  tage  ligon  plibeu  soll.  Item  unser  gnediger  her  landgraue  sol  und  wil  auch  doctor 
Meuchen  probst  und  cantzler  by  synem  zehenden  zu  Curbach  gegen  Philips  Wolffeu  obgemelt  und 
menniglich  andere,  wo  sin  fürstlich  gnade  siner  *u  recht  mechtig  ist,  schüren,  schirmen,  handhaben  und 
verteidingen:  und  diessc  abredde  sol  von  beiden  fursten  Collen  and  Hessen  getruwelicb  und  ungeuorlich 
gehalten  werden.  Des  au  Urkunde  sint  diaser  abscheide  sweue  glichsluths  gemacht  und  mitunsers  gnedigen  hera 
lantgrauen  secret  zurück  uffgedruckt  und  der  Colniscben  rethen  pitschern  zu  ende  diaser  schlifft  gedruckt 
versiegelt  unserra  gnedigen  hern  landgrauen  ein  behalten  und  die  andor  den  Colniscben  rethen  übergeben. 
Am  sambstage  unser  lieben  frauwon  abint  natiuitatis,  anno  d.  Millesirno  quadringantesimo  nonageaimo  nono. 

486.  Unlet  Ceraitteluna  Storni  tfubmiflS  XII.  bon  granfteicb  feblie|en  bic  £er»oa.e  fflilbelm  bon  3tu*td>85etg 
uub  Karl  Mit  (Selber«  Stiebe ;  gefrterer  (oll  fi*  beä  Xitel*  eint«  $et«oaä  öon  3iHi#  enthalten.  — 
1499,  ben  9.  Dctember. 

Cunctis  pateat  euidenter  et  sit  notum,  quod  ad  landem  et  gloriam  omnipotentis  sarnatoris  nostri  Jesu 
Critrti,  exaltationem  atque  amplrfieationem  totius  cristiane  reßgtonis,  honorem  et  com mo dum  nmborum 
prineipum,  videlicct  illnstrisstmoram  Goillermi  Juliaoensis  et  Montium  et  Karofi  Gheldrie  dueum,  quietem  et 
tranquilUtatem  patriarmn  et  sobditorum  ipsorum,  interveniente  ad  hoc  medio  et  auetoritate  excelsi  atque 
eristianUsinii  prineipis  Ludouici  huius  nominis  doodeeimi  Francorum  regis,  «jui  pro  honore  et  gloria  dei  et 
singulari  amore  et  beniuolentia ,  quibus  prefatos  principe«  amplecritur,  in  ea  re  dirigenter  atque  accuratissime 
claborauit,  bona  vera,  sincera,  fideüs  et  perpetua  pax,  amieitia  et  confederatio  omni  euo  duratura  intcr 
prelibatos  illustrissimos  duces  et  cos,  qui  eis  in  tsto  bello  adheserunt,  exceptie  subditis  qui  contra  proprium 
prineipem  altori  seruierunt,  facta,  Inita  ae  conclusa  extitit  et  est  per  presentes  in  hunc  qui  seqnitur  modum. 
Primo  quod  prefati  domini  illustrissimi  duces  doponunt  et  omnino  remittnnt  unns  alteri  omnes  animi  rancores, 
iniurias  atque  omnia  odia,  que  inter  oos  oocasionc  procedentis  bell»  aut  alias  quouis  modo  intervenerunt, 
simiKtor  et  omnia  dampna,  incendia,  omicidia  et  cetera  mala,  que  dnrantc  predicto  bello  in  patriis  eonrm 
utrinque  commissa  sunt,  et  crunt  de  cetcro  predicti  illustrissimi  duces  boni  et  veri  amici  omni  simnltate 
reiecta,  nee  adiuvabunt  aut  reeipient  in  eorum  dominiis  aliquem  ad  inferendum  bollum  aut  dampnum  quouis 
rnodi  alteri.  Poterunt  insuper  eorum  soruitorcs  aut  subditi  deineeps  b'bere,  tute  et  secure  ire  morari  et 
negoeiari  in  tot«  patria  altern»  prineipis  tarn  per  terram  quam  aquas  seu  Hnraina  perinde  ae  si  essent  veri 
et  originarii  subditi  illiua  prineipis,  ad  cuius  terram  seu  dominia  sc  conferent  absque  eo,  quod  occasione 
precedentium  guerrarum  seu  diuisionum  aliquid  ipsis  impingi  possit  et  valeat;  et  recoperabont  omnia  et 
singula  bona  immobilia,  posaesaiones  suas  etotiam  firuetus  earum,  que  inditione  et  patria  alterius  predictorum 
prineipum  sita  sunt,  in  eo  statu  in  quo  sunt  et  reperiuntur  de  presonti,  excepfis  bonis  que  a  tempore  initi 
compromissi  capta  seu  occupata  sunt,  que  restituentur  utrinque  in  eo  valore  et  statu,  in  quo  erant  tempore 
quo  intereepta  fuere.  Item  quod  illustrissimus  dominus  dnx  Juliacensis  restitnet  integre  et  libere  oppiihim 
de  Erdens  in  eo  statu,  in  quo  est  de  presenti,  abs<iuo  demolitione  aut  deterioratione  ulla  Um  prefati  oppidS 
quam  fossatorum,  aggerum,  antemuralinm  et  cetcrarum  munitionum  illius  infra  deeimam  diem  mensis  Februarii 
proxime  futuri  Ülustrissimo  domino  duci  Gucldrie,  quidlrecte  vel  indirecte  nullam  vindictam  sumet  de  incolis 
et  babitatoribus  dicti  oppidi  in  communi  seu  genere  aut  m  particulari  seu  specio  neque  eis  ullam  molestiam 
inferet  propter  id,  quod  ab  eo  ipsi  vel  eorum  ahqui  ad  ilrustrissimum  dominum  Juliacensem  defecerunt, 
quinymmo  predictis  oppidanis  et  euilibet  eorum  quittat ,  remittit  et  indulgct,  quiequid  in  eum  occasione 
predicta  coinroiserunt  et  deliqucmnt.    Item  quod  illustrissimus  dominus  dux  Gucldrie  abstinebit  deineeps  se 
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intitulare  et  inacribere  In  litteris  suis,  tarn  ptiblicis  quam  priuatis,  in  membranis  seu  papiro  scriptis,  ducem 
Juliacensem,  qnoadosquc  per  prefatam  ReeTiain  maiestatem,  cuius  sententic  et  arbitrio  prefati  principes  se 
subraiserunt,  aliter  dccrctum  sit.  Conuentum  est  etiam,  <|uod  illustrissimus  dominus  Johannes  dux  Cleuensis, 
ai  sibiplacuerit,couipreliendoturinhac  pace,  postcaquam  sc  sufficienter  subroiserit  infra  sex  menses  proximos 
arbitrio  prefati  crisrianissimi  regia  de  Omnibus  queralis  et  actionibus,  quas  illustrissimus  dux  Obeldrensis 
adupians  eum  pretendit,  qui  ctiam  stabit  arbitrio  dicte  regie  maiest&tis  super  bis,  queaduersus  eum  dominus 
Cleuensis  volet  pretendere.  In  quorura  fidcm,  robur  et  testimonium  prefati  illustrissimus  rex  et  illustrissimi 
duces  sua  sigilla  apponi  iuaserunt 

In  ciuitato  Aureliancnsi,  vigesimanonadie  mensis  Decembris,  anno  Milleaimo  quadringenteaimo  nonagesimo 
nono  a  resurrectione  sumpto. 

487.  VJlana  bon  Himburg,  JBitttoe  be$  ©rafen  SebafNan  ju  6alm  befunbet,  bajj  $erjog  ißilbelm  bon 
3ä(id)  unb  ©erg  auf  Ü)te  Sitte  unb  mit  SKutffftfet  auf  bie  bon  intern  SBater,  beut  ©rafen  ffiilbelm 
b.  Himburg  bemfelben  geleiteten  SDienfte,  ben  3orn  über  ü)ren  (Semabi  b^at  fallen  (äffen  unb  ihre 
Sctlöffer  unb  Sanbe  gre  Upberg  unb  $omburg,  beren  Oeffnung  fie  ibm  auf  jehn  3avrt  eingeräumt, 
in  feinen  6a)ufc  genommen  babe.  —  1500,  ben  15.  äHärj. 

Ich  Maria  van  Lymburg  grafiynne  zo  Scync,  witwe,  doin  kunt  und  bekennen,  also  der  wailgeboeren 
edell  myn  liebe  huyswirt  Sebastian  graue  zo  Seyne  herrc  zo  Hoymburg,  des  seien  got  van  bymmel 
gnedigh  und  barmbertzieh  synwülo,  den  durchluchtigen  bochgeboeren  fursten  und  herren  Wilhelm  hertzouch 
zo  Guyige,  zo  dem  Berge  und  grauen  zo  Rauensperg,  mynen  gnedigen  lieben  herren,  hoieblich  verzomet 
gehat  hat,  hain  ich  durch  flyslige  bede  und  ansoichen  an  mynen  gnedigen  herren  durch  myne  gude  frunde 
flyaligen  gebeden ,  dat  syne  furstlige  gnade  soelichen  zorn  gnediglichen  hat  fallen  laissen  und  den  mir  und 
mynen  kindern  verstiegen  und  daby  demoetlich  gebeden,  dat  syne  fürstliche  gnade  ansehen  willen  myne 
fJislige  bede  und  mannichfeldigen  getruwen  dinst,  der  wailgeboeren  edcllher  Wilhelm  graue  zo  Lymburg 
myn  liebe  rater  dem  durchluchtigen  hoichgoboeren  fursten  und  herren  Gcrhart  hertzouch  zo  Guyige,  zo 
dem  Berge  &c.,  syner  fürstlicher  gnaden  vader  loebelicher  gedechtnyss  gedayn  und  in  syncr  gnaden  dinst 
gestorucn  und  doit  bleuen  ist,  und  syne  gnade  mich  auch  mit  raide  myner  frundo  in  diese  lant  bestadt  und 
da  ich  nu  eyne  bestoruen  witwe  byn,  dat  syne  gnade  vrille  ansehen  myac  demoedige  bede,  als  daromb 
mich  und  myne  kinder  sloss,  lant  und  lüde  und  undertbanon  Freusberg  und  myn  und  myner  kinder 
kinderdeyll  zo  Hoymburg  in  syncr  gnaden  schirm  und  schurr  gnediglich  zo  nemen,  dem  syne  genado  durch 
myne  und  myner  frunde  demoedige  bede  auch  also  gedain  und  gnediglich  angenomen  bait,  des  ich  und 
myne  kinder  uns  billich  hoichlich  bedanken,  syn  auch  in  dem  gantzem  betruwen,  myne  kinder  sollent  yedt 
vort  mit  irem  willigen  dinst  gegen  syne  gnade  verdienen,  so  dat  idt  vortan  also  gchalden  werde ,  und  syne 
gnade  sali  myn  und  myner  kinder  alltzyt  zo  eren  und  recht  moegich  und  mechtig  seyn.  Des  hain  ich 
Maria  die  Blosse  Freusberg  und  Hoymburg  myme  gnedigen  herren  geotfent,  ingedayn  schyrmsgewysse  die 
neheste  zo  körnende  zehen  jair  langk  duyrcnde,  also  das  syne  gnade,  »>ncr  gnaden  erben  und  nakomelinge, 
die  otfenongen  an  beyden  slossen ,  sodicke  irer  gnaden  des  van  noiden  syn  und  des  dorn  ges  innen  werden, 
gebruchen  sollen  und  moegen,  sonder  mynen  und  myner  kynder  verglichen  schaden,  und  irc  gnaden  mich 
und  myne  kynder  und  unse  underthanen  gnediglich  zo  schirmen  und  schuyren  glich*  anderen  syner  gnaden 
furstcDthom,  lande,  luden  und  underthanen.  Und  diss  zo  rechtem  Urkunde  und  getzuge  dor  wairheyt  han 
ich  Maria  myn  siegell  unden  an  diesen  briotf  gehangen,  und  han  zo  noch  mehrem  getzuege  gebeden  den 
wailgeboeren  edeln  herren  Gcrhart  graue  zo  Scyno  mynen  lieben  swogcr  und  Johan  Mant  van  Lymbach 
mynen  amptman'  zo  Freusberg  und  zo  Hoymburg,  dat  sy  ire  siegelle  by  das  myne  an  diesen  briet! 
bangen  willen. 

Gegeuen  in  den  jairen  uns»  herren  Duyscnt  vunffhundert ,  uff  sontagb  Reminiscerc. 
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488.  Srj^crjOij  $6tlipp  einigt  fi$  mit  bem  Srjbtfcfeofe  ^ermann  IV.  bon  Cöln  in  Setreff  tet  bon  btefem 
oö  bäbftlidjen  Senaten  in  bei  cölnifd)en  $rot>inj  ju  toeit  aulgebebnten  ©eridjtgbarfeit  —  1501,  ben 
18.  ^auuar, 

Philippus  dei  gran'a  archidux  Austrie,  dux  Burgundie,  Lotharingie,  ßrabantie,  Stirie,  Karintie,  Limburgie, 
Lucemburgio  et  Gbeldrio,  comes  Flandrie  &c  notum  faeimus  uniuersis,  noa  pro  utilitate  et  commodo 
sabditorum  nostrorum  cum  reuer  endissimo  in  Christo  patre  et  domino  Hennanno  archiepiscopo  Coloniensi. 
principe  electoro  legatoquo  nato,  arunculo  nostro  charissimo  super  exercitio  iurisdictionis  legationis  sue  quoad 
sobditos  oostros  intra  prouinciam  metropoliticam  ecelesie  Coloniensis  pasaim  degentes  certam  ad  dies  rite 
archiepiacopi  duntaxat  duraturam  concordiam  iniisse  tenoria  aubaequentis.  In  primis  archiepiacopua  oflficiali 
suo  et  commissario  preeipiet  et  ntandabit,  ut  omnes  et  singulos  procesaua  et  mandata  virtutc  legationis  in 
caasU  prophanis  contra  aubditos  nostros  hactenus  quomodolibet  decretos  et  decreta  reuoeet  et  tollat,  nec 
huiusmodi  procesaua  continuet,  aed  partes  citatas  et  euocataa  absoluat  et  ad  iudices  suoa  temporales  remittat.  Kt 
ut  subditi  nostri  a  laboribus  et  viarum  discrirainibux  expenaisque  inutilibus  magia  rcleuenhir,  archiepiacopua  certum 
commissarium  aut  commissarios  deputabit  et  ordinabit,  qui  in  aliquo  locorum  nostrorum  residebunt  aut  presidebunt 
causaaque  eccleaiasticaa  ad  forum  sue  legatiouia  spectantea  ibidem  andient  siue  decident,  prerogatiuisque  et 
priuilegiis  eiusdem  legationia  aine  nostra  aut  nostrorum  contradictione  vel  irapedimento  uti  et  gaudere  poterunt  et 
debebunt  Prouiso  tarnen  et  expedito,  quod  archiepiacopua  aut  commiaaarii  aic  ut  premittitur  per  ipsum  deputandi 
in  cauaia  ciuilibua  et  prophanis,  neenon  in  causia  posaessoriis  beneficiorum ,  quarum  cognitio  ex  antiqua  et 
preacripta  conauetudine  ad  noa  aiue  conailiarios  nostros  spectat  et  pertinet,  neenon  in  cauais  beneficiorum  plena 
diapositione  ad  nos  tarn  in  possessorio  quam  in  petitorio  apectantium,  nullam  sibi  iuriadictionem  assument, 
iudicabunt  aut  ins  dicent;  et  quod  propterea  mandatum  nostrum  alias  propter  legationis  sue  iurisdictionis  exercitium 
in  preiudicium  theoloniorum  et  gabellarum  archiepiacopi  per  nos  editum  et  emanatum  realiter  et  de  facto  abaque 
illius  proptor  causa»  predictas  unquam  reualidatione  debet  proraus  et  penitus  ease  sublatum ,  reuocatum  et 
annullatum;  et  dampna  occaaione  prelibate  controuersic  bincindc  perpessa  mutua  compensatione  erunt  et 
remanebunt  sublata.  Prout  ad  hec  omnia  et  singula  aic  fimüter  obseruanda,  quantum  ad  cum  pertinet,  idem 
archiepiscopus  littcris  auia  patentibua  aigilli  au!  appensione  muniti»  debite  et  legittime  ae  obligauit  Promittimus 
igitur  nos  Philippus  archidux  Austrie  suprascriptam  concordiam  et  omnia  et  singula  in  eadem  contenta  in  quantum 
noa  concernunt  a  nobisque  aut  nostris  obseruanda  veniunt,  vita  ipaius  archiepiscopi  durantc  inuiolabilitcr 
obaeruare  volle  et  obseruari  facere,  ita  tarnen  quod  per  concordiam  nostram  huiusmodi  poat  archiepiscopi 
mortem  nullum  npbis,  successoribusque  nostris  aut  ecelesie  Coloniensi  preiudicium  generetur,  sed  nobis  et 
unteuique  nostrum  iura  nostra  salua  mancant  et  illesa,  fraude  et  dolo  in  premissia  omnibus  et  aingulia  penitua 
exclusis  atque  semob's.  In  quorum  fidem  et  teatimonium  has  litteras  noatras  aigilli  nostri  appensione  feeimua 
comuiuniri. 

Datum  XV1I1.  die  mensis  Januarii,  anno  d.  Millesimo  quingentesimo  primo. 1 


•  SRu  llrbniw  „donnentag  naeh  sanet  PtuUtage  bekerong"  (28.  3«mtat)  1502  troffen  beibt  oud)  fftr  flt^  unb  ibtt  8anbt  tili 
?t«nnS^ofta-  unb  e^nbbOnbnig,  bem  8«najj  btr  Cijbifäof  bon  <Sq^cr|«ae  200,  imb  ?tbtem  mnfltfcbjt  400  bnittra«  Srifiat  auf  ©erlangen 
ju  ftttten  nnk  mm  Wonat  (eng  )u  untrrbaltai  bette.  Wit  Urninbt  d.  d.  Gerlnhauaen  am  montag  naeh  viaitationU  Marie  —  im 
fiinfzteheDhuodtrtüteii  und  andern  jhar  (4.  <Juti  1502  «tag  S*nruuui,  „so  wir  ein  fönt  von  Dessen  gebern«  ein  tbaH«**  »ttabniB 
mit  ben  tSrtirCibcnt  Joad)\m  nab  «bwebt  SRarlaraftn  t»n  »wabenburg  tm.  Cta  S<f}ttb«<]tri<t,t  foBte  etmatj«  Snftänof  ujifibro  ibitt», 
ob«  jwrifebra  bot  beiberfeitiflea  ^rtktta,  «roten,  ftmtii,  «Utero  nab  «achten  btftitiacn;  „sein  es  aber  burger  oder  gebauren.  »o  «u)J 
der  Ueger  dem  intworttr  not|,»oigen  in  die  stadt  oder  durfgeriehl,  darin  der  aniworter  geaesten  ist.-« 
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489.  Mnig  8ubtoig  XII.  bon  grontteidb  banft  bem  Gcjbifdjofe  bon  <E6ln  unb  bittet  um  fottbauernbt 
Cemübung  ju  feräer  Selebmutg  mit  bem  ^erjogtbum  ÜJlailanb.  —  <IS01),  ben  27.  gebruat. 

Ludouicus  dei  graeia  Francorum,  Sicilio  et  Jherosolime  rex,  dtix  Mcdiolani.  Rcuerendissime  illustriaque 
prineeps,  amice  et  cansanguince!  quanta  sit  nostra  erga  aacruni  Romanuin  Imperium  atfectio,  quantumque 
cupiamua  nos  illi  rationc  ducatus  nostri  Mcdiolanensia  od  nos  auito  iure  spectantia  veros  fideles  exhibere,  et 
que  in  cain  rem  hactenus  curiose  cttcciinus,  arbitramur  voa  aatis  superque  infcllexisse  a  dilecto  et  fideli 
consiliario  nostro  ac  senatus  nostri  P.iiisicnsia  preside  inagiatro  Karolo  de  Altobosco,  cuins  litteiia  non 
übscure  didUcimus  sumnmm  nc  sinecram  vestram  ad  huiuamodi  negucium  conticiendum  atfectionem,  undo 
ingentea  ac  pecculiarea  gracias  vobia  habemua  et  pro  viribus  deprecamur,  ut  non  prius  quicacatia,  quam  baue 
rem  cx  usu  et  dignitatc  sacri  Komani  imperii  confcccritis ;  in  quo  rem  non  solum  ipai  Romano  imperio,  verum 
ctiam  uniuerao  clirutlano  orbi  perutilcm,  nobis  acceptissiinam  et  vobia  digniaaimam  ctficictis,  pro  qua  erimus 
tociena  erga  voa  vices  repenauri  quociens  quiequam  abs  nobis  in  rem  vestram  ficri  poterit,  quod  seiupcr 
libenter  accuratcquc  efficiemua  aummo  bene  iuvanto  deo,  qui  vos  reuerendiaaime  illuatriaque  prineeps,  amice 
et  consanguince  noster  carissimc  fauste  et  feliciter  conseruet. 

Date  Lochia  Fcbruarii  XX.V1I  die. 

Reuerendiaaimo  illustriquc  aacri  Rom.  imperii  prineipi  clectori  domino  arebiepiacopo  Colonicnai  nmico  et 
coosanguineo  nostro  carissimo. 

# 

490.  §etjog  $obann  b.  Siebe,  belfert  öanbeSgefäfle  burd)  ben  Ärieg  mit  bem  rßmifdjen  Äönige,  mit  (Mbetn 
unb  Uetrctbt  gefdjmalert  unb  bertpüfelt  toorben,  orbnet  in  Uebereinfunft  mit  ben  Sanbftdnbm  einen 
bleibenben  Kalb,  bon  jtoölf  $erfonen  unb  einen  allgemeinen  fianbeentmeiftet  an.  —  1501,  ben  8.  SRäcj. 

Wy  Joban  van  gnibs  gnaden  hertough  van  Cloue,  greuc  van  der  Marcke  ind  van  KaUcncllcnbocgen 
doin  kundt,  alaoe  wy  ein  tyt  lanck  herwärts  van  den  allerdurcbluchtigsten  unaen  allorgncdigatcn  boren  den 
Römischen  Kuningb  mit  orloghc,  Kriech  ind  Kricgeshandcll  belast  ind  dcsgclickcn  in  desen  vergangen  jaire 
mitten  Gelreschen  ind  na  mitten  sticht  van  Utricbt  tot  awaren  veden  ind  krieghe  komen,  dardurch  unae 
renthe,  upkumpst,  jairgulde  ind  vervalle  aer  verbracht,  veraait  ind  beswert  -worden  syn,  deahaluon  wy  ein  tyt 
lanck  in  unaen  hacuo  gheyn  themelicbe  ordinancic  enhebn  moigen  halden.  Umb  dan  aulchs  tot  Unsen  urber 
vurtokomcQ,  dat  unae  hcirlichcidcn,  rente,  jairguldo  ind  npkumate  vortracr  nit  forder  beawert,  versatt,  verkofft 
noch  vergencklichen  enverden,  wy  oick  by  unaen  temelichcii  stade  behalden  moigen  blyucn,  hebn  wy  nu  by  raide 
unser  treftelicher  vrienden  van  unaen  raide  unae  reuthe,  upkumpst  ind  jairgulde  auerlacht  ind  vort  by  dcnseluen 
eyne  ordinancic  verrampt  ind  angenomen,  dairby  wy  geboirlicker  macten,  unaen  staitt  ind  hoff  halden,  vort 
unsen  renten,  hcirlicheiden,  jairgulden  nit  forder  besweren,  dan  die  mitter  tyt  wederurab  an  uns  vrien  ind  loiasen 
moigen.  Dartoo  wy  dan  hebn  tocgelatcn  tot  unsen  atait  ind  regiment  twelfl  van  unaen  raide,  mit  namen  «cht  in 
unsen  lande  van  Cleue  ind  vier  in  unaen  lande  van  der  Marcke,  der  atediger  wyae  by  uns  vier  to  baeue  syn 
sullcn,  die  by  raide  ind  guetduncken  uns  selues  ind  unacr  lantachap  dartoo  van  uns  ind  unser  lantaebap  vexordent 
ind  gesatt  sullen  werden.  Ind  so  ia  in  den  iraton  by  unsen  viiendcn  ind  lantachap  verdragen  ind  wy  hebn 
belieflt  ind  auergegeuen,  dat  wy  achter  desen  dage  unae  hcirlichcidcn,  jairgulden,  rento  noch  upkumst  die  vur 
datum  dis  brietfs  gevallen,  versehenen  off  darna  verschinende  worden  mach,  nit  forder  besweren,  veraetten, 
verpanden,  vorbrengen  noch  v<»rkocpcn  sullen  noch  enwillen,  dat  enay  mit  weten,  rait  ind  guetduacken  ten 
mynsten  sess  van  unsen  vrienden;  dieseben  sullcn  oick  macht  ind  beuele  hebn  ind  daran  mit  vlyt  arbeit 
kicren,  unae  dingen  by  unsen  tyden  verlopcn,  id  sy  mit  verschriuinge  off  anders  in  wat  gcstalt  die  weren, 
te  auersien,  ind  wie  ungeburliche  offto  onthemeliche  verachriuinghe  off  jairgulde  hed,  dat  men  die  doirsie 
ind  maickt  aat  na  reden  ind  billicheit  geboren  sali,  al»oc  dat  inen  van  hundert  gülden  jarlix  van  nu  vortaa 
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nit  merodan  sceas  bocrcnsall  ein  iglich  ait  synen  underpande  offte  verschriuingen ,  dae  hie  nit  verschreucn 
wer«,  bis  der  tyt  dat  eün  ider  syn  uitgelachte  gelt  ind  hoefftsuraiuo  na  vermögen  synre  verschriuongen 
verriebt  ind  betalt  wurde.  Wy  willen  oick  mede  ind  belieaen ,  dat  vortmer  geyne  brieue  van  unser  cancelrien 
in  unsen  namen  einige  treffelicke  saike  beruerende  gesant  noch  geschreuen  sullen  werden,  die  ensyn  irst  van 
uns  ind  den  mynsten  van  drie  off  vier  unser  vrienden  gelesen,  gehoirt,  gepassiert  ind  mit  unser  hant 
undersekreuen.  Oick  enwillen  noch  ensullen  wy  aehter  dosen  dage  geyne  aroptlude  noch  dienre  setten, 
ontsetten  noch  mit  ennigen  gelde  up  oiren  ampten  to  doin  forder  besweren,  then  sy  mit  raido,  guetduncken 
ind  weten  unser  vrienden,  ten  mynsten  van  den  tvrolffen  scess  derselucn.  Wy  enwillen  noch  ensullen  oick 
nymant  in  unsen  landen  van  Cleue  ind  van  der  Manko  van  den  rechten  doin  sebriuen,  dan  iderman  in 
synen  rechten  bchalden  ind  geboirlich  recht  wederfacren  laiten,  then  were  dan  saike  dat  sich  ymantz  an  uns 
bedageden  bauen  recht  beswert  to  werden,  datselue  sullen  wy  by  unsen  vrienden  verhoiren  ind  by  dicaclucn 
straffinghe  darauer  na  geboir  geschien  laiten,  beheltelich  den  Steden  oirc  priuilegien  unverrechtent  te  bliuen; 
des  sullen  sy  eynen  ideren  to  expeditien  syns  rechten  sovielc  oen  dat  bemert  in  geboirlicker  tyt  helpen,  ind 
dairumb  allen  unsen  amptluden  ind  richtoren  doin  beuelen,  dat  sy  evnen  iderman  geriebt  ind  recht  laiten 
wederfacren.  Oick  hebn  wy  mede  bewilligt  ind  bclieft,  dat  wy  geyne  hoefftbroeckon  mit  namen  lytf,  oft 
gomeyne  broicken  van  Steden  ind  dorperen  sullen  laiten  scheiden  dan  by  raido  ind  weten  unser  vrienden, 
Ind  wea  darvan  queme  an  handen  unss  rentmestors  generalis  van  uns  ind  unsen  vrienden  dartoe  geordenirt 
bctalen  laiten,  beheltb'cb  birmede  mallick  syno  verschriuinge  in  desen  puntb  ungekrenckt  to  bliuen.  Ind 
up  dat  dan  unae  vriende  van  raide,  wy  nu  by  uns  in  unse  lantschap  dartoe  verordent  hebn,  de  dingen  tho 
beth  ten  herten  nemen  ind  uns  eyne  guede  ordinancie  ind  theraelichcn  stäitt  van  unsen  guede  na  gedrage 
desseluen  ordenieren  ind  maiken  moigen,  hebn  wy  belieft  ind  auergegeuen ,~  dat  dicscluen  cyn  generaeü 
rentmester  mit  unsen  weten  setten  sullen,  die  allo  unse  renthe,  jairguldc,  van  allen  tolnercn,  rentmestercu, 
lichteren,  sluyteren  upkumpst,  sebattingbe  ind  anders  upboeren  ind  dieselue  by  raide  ind  weten  unser  vrienden 
tot  unser  stnit,  kost  ind  anders  wederumb  uytgeuen,  soviell  oen  des  van  unsen  guede  mogelich  is,  ind  uns 
ind  unsen  vrienden  darvan  alle  jaire  bewislicke  reckeninghe  doin  sali.  Wy  enwillen  noch  ensullen  darumb 
achter  desen  dage  alle  unse  amptlude  wie  die  syn  mit  geyner  verschriuongou  besseren,  dan  unse  vriende 
ind  rentmester  tot  unsen  nutt  ind  besten  darmede  sonder  eynige  indracht  gewerden  laiten.  —  Ind  want  wy 
Johan  bertouch  alle  ind  iglicke  punten  in  desen  brieff  begrepen  ind  oick  die  ordinancio,  nu  by  uns  ind 
unsen  frunden  geordenirt  wurdt,  vur  uns  ind  unse  cruen  stede,  vaste  ind  unvcrbroicldichen  baldcn  willen 
ind  gehaldcn  willen  bebn ,  so  hebn  wy  diss  in  oirkunde  der  wairheit  ind  vastcr  stedicheit  desen  brieff  mit 
uns  selues  hant  underteickent  ind  unse  siegell  daran  doin  hangen.  Deser  brieue  sint  drie  van  woirden  to 
woirden  gelickludende,  der  wy  eynen  up  unser  canccUarien,  den  anderen  unser  ritterschapp  ind  stede  unss 
furstendomps  van  Cleue,  den  dirden  unser  rittersebap  ind  stede  unser  graflschap  van  der  Marcke  hebn 
auergeucn  doin,  urab  sich  in  den  besten  darna  mögen  weten  to  richten. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  bereu  Duvsent  vyffhundert  ind  cen  up  manendach  na  dem  sonnendaeb 


491.  ßßnig  SWajimilian  I.  bafpriebt,  bie  ibm  ton  btm  $erjofle  SBübelra  b.  3ülid)  unb  8etg  in  bem 
(Belbetnftbenflrltgeborgefdjolfmen  33000  ©ulben  in  feu}*3abwn  ju  crjlatten.-  1503,  ben  3».  Blarj. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacicn.  Croacien  &c  kunig,  ertzhertzog  zu  Osterrcicb,  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Brabant  Äfc.  bekennen 
offcnlich,  als  wir  dem  hoebgebornen  Wilhebnen  bertzogen  zu  Gulch  und  zum  Berg,  unserm  lieben  oheim, 
forsten  und  rat,  drew  und  dreysaig  tausent  guldin  reinisch ,  so  uns  sein  liebe  in  verschiner  zit  auf  unser 
vieyssig  anaynnen  zu  notdurft  unsers  Ghelderiscben  kriegs  dargestreckt,  auch  ains  tails  denselben  Gbeldrischen 
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krieg  verlegt  hat,  zu  tun  und  schuldig  sein,  das  wir  demnach  unserm  oheim  von  Gulcb  und  seinen  erben 
zugesagt  und  versprochen  haben,  also  das  wir  sein  liebe  oder  derselben  erben  solcher  summa  drew  und 
drevssig  tausent  guldin  in  sechs  jaren  an  allen  yreu  costen,  schaden  und  lenger  verzug  gewislichen  ausrichten, 
bezallen  und  mit  der  bczallung  von  dato  ditz  briefs  über  ain  jar  anfahen  sollen  und  wellen.  Mit  urkunt 
ditz  briefs. 

Geben  in  unser  stat  Antuerp,  am  newn  und  zwoinzigisten  tag  des  monets  Martü,  nach  Christi  geburt 
Funftzehenhundert  und  itn  dritten,  unserer  reiche  des  Romischen  im  achtzehenden  und  des  Uungerischen  im 
dreizehenden  jaren. 

493.  Kenia.  aRoyrntlian  I.  toetjt  bie  bem  £erjogt  5Bil6«lm  für  SMenfte  unb  Sorfdjuffe  im  (Belbernfdjen 
Jtricge  no*  fcbulbiam  32,000  (Bulben  tbeüä  auf  bie  6tcuet  bet  9teid)Sftöbte  granffurt,  «Rurnberg 
unb  8übed\  unb  auf  bie  SBijtyfimer  Defterakb.  unter  ber  (Enuä,  6teber,  ßärntben  unb  ftrain,  t$eil$ 
aI3  «ßfanbfdjiaing  auf  (Srftlenj  unb  baä  Kmt  Rrietfenbecf,  im  gaQe  beten  Eroberung  an.  —  1505, 
ben  30.  3uni. 

Wir  Maximilian  vonGots  gnaden  Römischer  kimigSCc.  bekhennen  für  uns  unnser  Erben  undjnachkummen 
otfcnnlich  mit  disem  biicff  und  thun  kunt  allcrmcnigklich.  Ab  wir  dem  hochgebornen  Wilhelmen  Hertzogcn 
zu  Gülch  und  zum  Berg  unserm  lieben  Ohcm  fürsten  und  Rat  schuldig  worden  sein  benantlich  zwey  und 
drevssig  Tausondt  guldin  Reinisch'  von  wegen  der  diennst  cost  und  darlegung  so  uns  sein  lieb  bisher  wider 
unnser  ungehorsam  underthanen  des  hertzogthumbs  Gbelldem  getan  hat:  das  wir  demnach  denselben 
Wilhelmen  f  lerttog  zu  Gülch  zugesagt  und  versprochen  haben  und  thun  das  wissenntlich  in  crafft  diss  briefs, 
also  das  wir  sein  lieb  derselben  summa  gelts  auszrichten  bczalen  und  vergnuegen  sollen  und  wellen  wie 
hernach  volgt.  Vor  erst  sollen  und  wellen  wir  seiner  lieb  geben  gnugsam  quitantzen  umb  die  gewondlich 
Statstewrn  so  uns  Burgermaister  und  Rat  der  stett  Franckfurt  Nunnberg  und  Lubcgg  jerlich  in  unser 
kunigklich  Camer  zu  raichen  schuldig  sein  und  die  sich  aurl  Sant  Martins  tag  nechstkunrttig  verfallen  werden 
das  sich  an  einer  summa  lawffct  zwey  Tausondt  und  zwey  hundert  gülden  Reinisch.  Itora  so  sollen  und 
wellen  wir  seiner  lieb  geben  und  raichen  für  zwoy  Tausendt  und  drow  hundert  gülden  Reinisch  kupffer. 
Noch  beleiben  wir  Im  darüber  an  der  gemeltcn  summa  schuldich  sieben  und  zwentzig  Tausendt  und  funff 
hundert  gülden  Reinisch,  daran  und  in  abslag  derselben  summa  gelte  sollen  und  wellen  wir  mitsambt  unserm 
lieben  Sun  Philippson  von  Castilia  dem  gcmelten  Ilertzog  Wilhelmen  und  seinen  Erben  die  Statt  Ercklenz 
und  das  ambt  Krcckenbeck  mit  allen  iren  Rennten  und  zugehörungen ,  sobald  die  in  unser  oder  unnscra 
Sans  banden  erobert  werden,  zu  rechtem  underphandt  umb  sechzehen  Tawsendt  gülden  Reinisch  einsetzen 
und  verphennden.  Und  der  übrigen  ailtf  Tausendt  und  funtfhundert  gülden  Reinisch  unnd  dar  zu  auch  der 
newn  Tausendt  und  newnhundert  gülden  Reinisch,  so  wir  Im  umb  ander  seine  dionnst  und  auch  für  etlich 
Bar  gelihen  gelt  schuldig  sein ,  das  in  Einer  summ  ein  und  zweintzig  Tausendt  und  vicrhuudci-t  gülden 
Reinisch  bringet,  sollen  und  wellen  wir  Ine  bczalen  und  entrichten  nachgcmcltcr  massen:  Item  durch  unser 
vier  Vitzthumb  ncinlich  in  Österreich  under  der  Enns,  item  in  Stoyr,  item  in  Khcrnndten  und  auch  in  Crain 
durch  ir  jeden  nu  hinfur  alle  jar  von  hewt  dato  anzefahen  vier  jar  lanng  Tausendt  gülden  Reinisch.  das 
sich  trifft  sechzehen  Tausondt  gülden  Reinisch,  unnd  nach  ausgang  derselben  vier  jar  durch  unnser  Vizthumb 
Stevr  und  Crain  aber  in  einem  jar  dem  nechsten  darnach  durch  ir  jeden  noch  neunhundert  gülden  Reinisch, 
unnd  dann  dio  übrigen  drew  Tausendt  und  sechshundert  guldin  Reinisch  von  der  gewondlichen  Statstowr, 
»o  uns  Burgermaister  und  Rat  der  Stat  Franckfurt  jerlich  in  unser  kunigklich  Camer  raichen  und  geben 
neinlich  jedes  jar«  von  sandt  Martinstag  nechstkuntftig  über  ein  jar  anzufallen  newnhundert  gülden  Reinisch, 
solanng  bis  Er  der  jetzbestimbten  drew  Tausendt  und  sechs  hundert  guldin  Kölnisch  auch  volligklicli  ausgereicht 
und  bezalt  ist.    Unnd  über  das  alles  bollen  und  wellen  wir  dein  genanten  unserm  lieben  oheim  Ilertzog 
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Wilhelmen  von  Gttlch  notdürftig  pbanndtbrief,  quittanzen,  gcschctft  und  vertchreibungen  ausrichten  und 
Terfertigen  und  dnrob  sein  und  bestellen,  damit  seiner  lieb  söih  vorberurt  bezsinng  an  jedem  ort  und  auf  zeitt 
und  frist  beschehe  wie  obsteet.  Ob  aber  demselben  unserm  oheim  von  Gttlch  und  seinen  Erben  die  bezalung 
zu  einer  oder  mor  frist  wie  obatett  nit  beschehe,  das  doch  nicht  sein  sol,  so  sollen  all  und  jcgkUch  brief, 
veitreg  und  verschroibungeu  so  Er  vor  umb  die  obberurten  schulden  samentlich  und  sonderlichen  von  uns 
hat,  widerumb  in  cralft  geen  und  wir  denselben  nach  irer  innhalt  voUiehung  tbun  getrewlich  und  tmgefcrlich. 
Mit  urkhund  disz  briefs  besigelt  mit  unserm  kunigklichen  anhanngendem  innsiegeL 

Geben  in  unser  und  des  heiligen  Reichs  Statt  Colin,  am  lotsten  tag  des  monats  Juny  nach  Christi 

geburt  funffzehenhundert  and  im  fünften,  unserer  Reiche  des  Römischen  im  zwanzigisten  und  des  Hungcrischen 

im  sechazehennden  jaren. 

493.  Röntg  ÜJla;itniliau  I.  berfprid)t,  bem  ^erjoeje  2Bilb>lm  b.  unb  SBerg  boi  jundd)ft  fällig 
toerbenbe  iRctcbäleben  im  SBertbe  bon  1500  (Salben  ertbeilen  ju  trollen.  —  1305,  ben  1.  9tobember. 

Wir  Maximilian  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  &c.  bekennen  oflenlich,  das  wir  dem  bochgebornen 
Wilhelmen  hortzogen  zu  Gulch  und  zum  Berge,  unserm  lieben  oheim,  furaten  und  rat,  umb  seiner  getrowen. 
dienst  willen,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  in  maingfeltig  weyss  gethon  und  ertzaigt  hat,  und  auss  sondern 
gnaden  zugesagt  und  versprochen  haben  wissentlich  in  crafft  dias  briefs,  also  wan  uns  der  nechst  fall  oder 
leben,  das  ungeuerlich  funffzehenhundert  guldin  wert  ist,  und  uns  auf  unserm  romzug  oder  sunst  lcdig  und 
hairofallen  wirdet,  das  wir  alsdan  unserm  oheim  auf  denselben  fall  oder  leben  auf  sein  begern  vor  allen 
andern  soliche  sum  gnedigelich  zustellen  und  zu  bezallen  verfuegen  sollen  und  wellen.  Mit  urkundt  diss 
briefs  besigelt  mit  unserm  kunigelichen  anhangenden  insigL 

Geben  zu  Ochsenfurt  am  ersten  tag  des  monnats  Nouembris  nach  Christi  gepurt  Funffzehenhundert  und 
im  funfften,  unserer  reiche  des  Romischen  im  zwainzigisten  und  des  Hungerschen  im  sechstzehenden  jarn. 

494.  !ßabfi  ^utitö  II.  ermädjtigt  bie  Bifdjöfr  bon  SBürjburg  unb  Hugäburg,  nad)  Sefunb  bie  erbetene 
»efteuerung  bet  ©eifllicbfeit  bem  erjbiirtofe  £ermann  IV.  b.  Köln  ju  geftotten,  tt>eld)er  burd)  bie 
Kriege  femer  beiben  Borgänger,  bie  ®efangenfd)aft  be«  ftÖnigS  Amilian,  ben  »ethbSfrreft  mit  btr 
6tabt  6ßln  mit  6d)uU>en  belafret  feb.  -  1507,  ben  3.  SJlal 

Julius  episcopus,  servus  seruorum  dei,  venerabilibus  fratribus  Herbipolensi  etAugustensi  epueopis  saluteni 
et  apostolicam  benedictionem.  Exigit  venorabilis  fratris  nostri  Hcrmanni  archiepiscopi  Coloniensia  deuotionis 
artectua,  quo  nos  et  romanam  ecclesiam  veneratur,  ut  petitiones  suas  quantum  cum  deo  possumus  ad 
exauditionis  gratiatn  admittamus.  Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  dicti  Hermann!  archiepiscopi 
petitio  continobat,  quod  cum  de  persona  sua  ecclesie  Coloniensi  tone  certo  modo  vacanti  prouisum  fuisset, 
ipse  Hermannus  archiepiscopus  ecclesiam  ipsam  multis  debitis  ad  sunimam  centum  miliuni  florenorum 
Rencnsium  aut  ultra  vcl  circa  aaecodentibos,  occasione  bellorum  et  guerrarum  per  bone  memoric  Theodericum 
et  Ropertum  archiepiscopos  Colonienaea,  eius  predecessores,  tum  in  obsidione  Zuzaewensi  et  Nuasiensi 
opidorum  Coloniensia  diocosis,  respectiue  tum  contra  Bohemos  ac  quondam  Carolum  Burgundie  ducem  et 
alioa  ciusdem  ecclesie  tunc  emulos  et  peraccutorca  succcaaiue  et  respectiue  habitorum  et  factorum,  ere  alieno 
oneratant  reperit,  unde  immensas  pecuniarum  summas  creditoribus  predictis  peraoluere  coactus  fuit,  ita  etiam 
ut  ex  patrimonio  et  proprio  peculio  plurimum  expenderit,  suntque'  adhuc  inter  alioa  multi  creditores  etiam 
potentes,  quibus  ipse  Hermannua  archiepiscopus  propter  ordinarias  expensas  quibus  grauatur  hucusqwe 
satisfacere  nun  potuit,  propter  quod  quidaui  ex  eiadcin  creditoribus  preroiaaorum  occasione  villagia,  domo« 
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et  horre*  suböütorum  suoram  igno  cremare  et  deuastare  conantur  oc  in  dies  crenjant  et  deuaatant,  et  iam 
sexdeeim  aut  decem  et  septem  annis  decursis  cum  carusimus  in  Christo  filius  noster  Maximiiianus  Romanorum 
rex  iüustris  per  Flamingos  detemptas  esset,  dictus  Herroannus  archiepiscopus  in  expeditione  armornm  pro 
redemptioue  dicti  regia  et  pro  aliis  oneribus  quo  timc  subiuit,  ac  nooiaaüno  pro  lite  quam  contra  bnrgimagistros 
et  consilium  auo  ciuitatis  Coloniensis  pro  defensione  iurium  predicte  ecelesie  subire  conatus  fuit,  ac  pro 
turibus  suis  in  Romana  et  prefati  Maximiliani  regia  enriia  defendendis  et  in  diuersia  dietu  per  ipaum 
Maximilianum  regem  ceJebratis  et  in  qnibua  oportuit  enm  prefatum  regem  sequi,  grauissimas  aupportauit 
impensas,  adeo  etiam  ut  premissorum  occaaione  vasa  et  utenailia  aurea  et  argentea  patrimonialia ,  que  in 
memoriam  suorum  progenitorum  ex  quadam  singulari  affectione  prcseruabat,  tarn  pro  debitis  per  dictos  eins 
predecessores  contractis  persoluendis,  quam  dictis  oneribus  support&nJis  pignori  dederit  et  obügauerit,'  et  nisi 
dictis  creditoribus  per  ipsum  Hermannum  archiepiscopum  de  huiusmodi  debitis  satiafiat,  ipsi  a  cremahone  et 
deuastatione  huiusmodi  non  cessabunt  in  grauo  Hermanni  archiepiscopi  et  occleaie  ac  subditorum  predictorum 
dnmpnum  et  iacturam.  Quare  pro  parte  dien*  Hermanni  archiepiscopi  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  nt 
sibi  caritativuoi  subsidium  a  clero  et  personi*  ecclcsiasticia  accularibus  et  ordinum  quorumconque  regularibus, 
capitulis,  coUcgiis  et  conuentibus  secularibus  et  ordinum  regnlaribus  suarum  ciuitatis  et  diocesia  predictorum 
sub  consuetis  taxis  petendi  et  exigendi  ac  reeipiendi  licentiam  et  facultatem  concedere  ac  alias  statui  suo  in 
pTcmiaaia  oportune  pronidere  de  benign! täte  apostolica  dignaremur.  Nos  igitur  de  premissis  certam  notitiam 
non  habentes,  ipsumqne  Hermannum  archiepiscopum  a  quibusuis  exeoromunicationis,  snspenaionis  et  interdicri 
aliisque  ecclcsiasticia  aententiis,  censuris  et  penis  a  iure  vel  ab  homine  quauis  occaaione  vel  causa  latis,  si 
quibns  quomodolibet  innodatus  existat,  ad  effectum  presentium  dumtaxat  consequendum  harum  scrie  absoluentea 
et  absolutnm  fore  censentes,  huiusmodi  supplicationibus  inclinati,  fraternitati  vestre  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatinus  tos  vel  alter  vestrum  de  premissia  nobis  expositis  omnibua  et  singutis  summarie, 
simplicitcr  et  de  piano  ac  extraiudicialiter  auetoritate  nostra  vos  diligenter  mformetis,  et  si  premissavera  esse 
reppercritis,  ei  dem  Ilcrmanno  archiepiscopo  caritntivnm  subsidium  huiusmodi  scmcl  dumtaxat  a  toto  eius 
clero  ae  quibuslibet  personis  ecclcsiasticia  aecularibus  et  ordinum  quorumeunque  regularibus  ac  capitulis, 
collegüs  et  conuentibus  similiter  secularibus  et  ordinum  quorumeunque  regularibus  non  tarnen  exemtis, 
ciuitatis  et  diocesis  predictorum  exigendi  et  leuandi  licentiam  et  facultatem  concedere  et  elargiri,  ac 
unum  vel  duos  collectorea  qui  huiusmodi  caritativuni  subsidium  nomine  prefati  Hermanni  archiepiscopi 
reeipient  deputare,  ac  illud  inter  creditores  dietc  ecelesie  prout  vobis  magis  prefate  ecelesie  expedire 
videbitur  distribuere,  neenon  eosdem  collectorea  ad  rationem  de  Omnibus  predietts  vobis  reddendam,  ac  clerum 
prefatos  ad  solun'onem  dicti  caritatiui  subsidii  per  censuras  ecclesiasticaa  et  alia  iuris  et  facti  remedia 
appellatione  postposita  compellere  et  alia  que  in  premissis  et  circa  ca  necessaria  fuerint  seu  quomodolibet 
oportuna  facere  et  ordinäre  auetoritate  nostra  curetis,  prout  de  iure  fuerit  faciendum.  Non  obstantibns  pic 
memorie  Bonifacü  papo  VLLL  etiam  predecessoris  nostri,  qua  cauetur,  ne  aliquis  extra  suam  diocesim  nisi 
certis  exceptis  casibus  ac  in  ilüs  ultra  unam  die  tarn  a  fine  suo  diocesis  ad  iudicium  euoectur,  »eu  ne  iudices 
et  conseruatores  a  sede  predicta  deputati  extra  ciuitatem  vel  diocesim  in  quibus  dcpuUti  fuerint  contra 
quoseunque  procedere,  aut  alii  vel  aliis  vices  suaa  committere  presumant,  et  de  duabus  dictis  in  concilio  generali 
edita  et  aliis  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  ac  dietc  ecelesie  iuramento,  confinuatione  apostolica 
vel  quauis  firmitatc  alia  roborau's  st&tutis  et  consuetudinibus  ceterisque  contrarias  quibuscunque. 

Datum  Rome  apud  sanetum  Fetrum,  anno  incarnationis  dominice  JJillessimo  quingentesimo  septimo,  quinto 
nonas  Mali,  ponoX  nostri  anno  quarto. 


'  58  Uesen  ncd>  jwei  foli^n  ^fanburtnBben  an«  bell  3<U)rtn  1501  unb  1502  w>r,  worin  ber  Cr|bif($of  für  ein  Snleib,  Den  5000 
«olbgulbtn  bem  Ciftofe  Jauren}  »on  S&urjbiirg  ^tttiofm.  bfjitb.unfl«wei(e  einem  «ürger  Ben  Ken6  füt  2000  «olbg.  »erMiefcrnH 
6ü"6ergrräu)e  ui  $fanb  gegeben. 
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405.  ftönig  iDtorjmilian  I.  bcfcbctnigt,  bafc  bie  ihm  auf  bem  9?ei4>^ta^e  ju  <£onftanj  ju  <£r(angung  ber 
ftalferfrohe  betoilligte  $ülfe  bon  bem  $erjoge  Sßilhelm  b  3üU<^  unb  »erg  mit  45  $ferben,  0?  ju 
guf  unb  2000  ©ulben  geleijlet  toorben.  —  1507,  ben  11.  ©tplember. 

Wir  Maximilian  von  got«  gnaden  Römischer  kunig,  &c  bekhennen,  das  uns  der  hochgeboren  Wilhalm 
hortzog  zu  Guilch  und  zum  Perg,  unser  lieber  oheiin  fürst  und  rat,  unib  den  anslag  der  funff  und  vierteig 
pherd  und  siben  und  sechtzig  zu  fuss,  auch  der  zway  tausend  guldin  reinisch,  bo  ym  auff  unaerm  nechst 
gehalten  reich» tag  zu  Costentz  durch  churfursten,  forsten  und  stendc  una  zu  hilft"  unser  kaiserliche  cron  zu 
emphahen  aufgelegt  ist,  unserm  ernstlichen  ansuchen  und  begeren  nach  zu  unaerm  wolgcfallen  yet* 
aussrichtung  und  benuegen  getan  hat:  darumb  sagen  wir  für  uns  und  unser  nachkomen  am  reiche  denselben 
unsern  oheim  hertzog  Wilhalmen  und  sein  erben  solhcn  auffgelegten  hilft'  zu  ross,  fuss  und  pareu  gelts  quitt, 
ledig  und  los  wissentlich  in  crafft  disa  briefs,  der  zu  urkhund  mit  unserm  kunigklichen  anhangenden 
insigell  besigelt  und  geben  ist  zu  Insprugg  am  ailfften  tag  des  monats  Septemhris  nach  Criati  gebart 
Funftzehcnhundert  und  im  sibenden,  unserer  reiche  des  Römischen  im  zway  und  zwaintzigisten  und  des 
Hungerischen  im  achzehenden  jaren. 

490.  tHt  Sbelberren,  bie  Kitterfö)aft  unb  bie  ©tdbte  be«  (SxtftifttS  (Eöln  erftären,  baf ,  nodjbem  fle  btm 
&rj6ifd)ofe  bie  Erhebung  einer  ftutbeftebe  betotOigt,  jie  fid>  bei  ibret  6b>  beebunben  boben,  reine 
fohfre  ©teuer  funftig  mehr  bewilligen  au  toollen.  —  1508,  ben  80.  «priL 

Wir  Phylips  graue  zo  Virnenhurch  und  zo  Nuwenare,  herre  *o  Zombreft,  Johan  graue  zo  Manderscheit 
und  zo  Blanckenheim,  herre  zo  Geretstein,  Johan  graue  zo  Nassauwe  und  herre  zo  Bielstein,  Johann  graue 
zo  Salm  herre  zo  Ryfferschyt  und  zur  Dicke  crffmarschalck  des  stiffta  Coellca,  Wilhem  graue  zu  Nuwenar 
herre  zu  Bcdbur  erffhoifmeistcr  des  stiflts  Coellen  und  wir  Johan  van  Breidbach  herre  zo  Oilbruck  ritter, 
Johan  van  Erproide,  Wilhelm  von  der  Horst  erffiuarschalck  des  lands  vnn  Cleue  rittcre,  Schoyftart  van 
Meroide  herre  zu  Hemmersbach,  Gierhart  Quaide  herre  zo  LanUkrocn,  Frantz  van  Huinpesch  herre  zu 
Boilheitu,  Dcdcrick  Kolue,  Ludolff  van  Vclbruggen,  Emont  van  Metternich,  Joricn  van  der  Loyen,  Johan 
vamme  Bungart,  Godart  Schalle  van  Belle,  Johan  Blanckart,  Johan  Schalle  van  Belle  amptmann  zu  Reymbach, 
und  wir  burgermeistere,  scheffen,  reede  und  gantze  gemeynde  der  stede  Andernach,  Nuyss,  Buona,  Arwylre, 
Lyns,  Syntzich,  Remagen,  Reymbach,  Bruclle,  Lechenich,  Zulpge,  Zoens,  feempen,  Berck,  Lynne,  Urdyngcn 
und  Keyserswcrdc  doin  sementlichen  kunt  vur  uns  und  vanwegen  der  gantzen  gemeyner  lantschafft  des 
atiflta  Coellen,  nadem  wir  by  unseron  eren  und  plichten  verhafft,  schuldich  und  verpliebt  sin,  unser  lande, 
stede  und  undersaissen  by  aldcn  herkomen,  fryheiden  und  guden  gewoenden  zo  halden,  und  so  dan  unso 
gnedige  lieuc  herre  ertzbischoff  zo  Coelne  durch  vergangen  kriccbslcuffe,  ouch  so  syne  gnaden  van  keyserlicher 
und  kocnyncklichcr  maiesteten  groisslich  beswert  worden  syn,  derhaluen  syne  forstliche  gnaden  etzliche  hede 
an  die  fjemeyne  lantschafft  des  stiffts  Coellen  godain  gehadt,  syncr  fürstlicher  gnaden  zo  stuyr  und  hilff 
komen  weulden,  dairinne  die  gemeyne  lantschafft  syncr  furtlicher  gnaden  nu  etzlioher  maissen  zo  willen 
geweist,  dat  doch  mit  swairheit  gelangt  ist:  also  bekennen  wir  grauen,  ritterschaflt  und  atedo  vanwegon  und 
durch  begerde  der  gemoyner  gantzer  lantschafft,  dat  wir  lantschatften  up  dem  lantdage  lest  zo  Lyn«  gchalden 
eyns  worden  und  verdragen  synt,  oft*  sache  were,  dat  unse  gnedige  herre  ertzbischoff  zo  Coellen  oder  syner 
gnaden  nakomen  nu  off  zo  eynigen  zyden  van  uns  und  gemoyner  lantschafft  eynige  beawierunge  off 
nuwerunge  van  sclietzcn  off  van  bedcgelde  zo  geucn  gesonnen  wurde,  so  hauen  wir  grauen,  edelmanne, 
ritterschafft  und  stedefrunde  vur  uns  und  vanwegen  des  gemeynen  adels,  ritterschafft  und  stedefrunde  und 
unse  nakomen  uns  byunsen  eren  und  eyden  verbunden,  solichs  nyet  zo  doin  off  zo  volgen  noch  neyemants 
van  uns  dergelicher  maissen  anzobrongen.  Und  off  sich  begeue,  dat  unse  gnedige  herre  ertzbischoff  yemanta 
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van  den  grauen,  ritteracbafft  und  stedcfrunden  cyniche  swairheit  Anlangen  wurde  nnd  derselue  sich  dan 
vur  grauen,  ritterschafft  und  stedefrunde  zo  reicht  erbuede,  den  sullcn  die  grauen,  ritterschafft  und  atedcfrunde 
an  syner  gnaden  und  nakomcn  zo  reicht  und  reden  hellten,  verdadingen  und  verantworden  und  diesen 
verdrach  al»us  zo  ewigen  zyden  vestlichen  zo  halden;  und  off  yemants  van  un«  allen  darnieder  dede  off 
sebaffto  gedain  zo  werden,  den  sullcn  die  anderen  halden  as  oynen,  der  syner  eren  und  geloiffdcn 
vergessen  were,  sunder  alle  gefierdo  und  argelist  Dis  zo  warem  Urkunde  hauen  wir  grauen  und 
ritterschafften  obgenant  unso  eygen  insiegelo  und  wir  burgeracistere,  scheffen  und  rcedc  der  stede  Andernach. 
Nuyss,  Burma,  Arwylre  und  Kempen  derseluor  stede  siegele  an  diesen  briefi  doin  bangen. 

Gegeuen  in  dem  jaire  unas  herren  Dusent  funffhundert  und  acht  up  den  zwentziebsten  dach  des 
ma/ndtz  Aprilis. 

497.  $abft  3ußu«  II.  jeigt  bem  fcotncapitel  bon  (Solu  an,  ba&  et  bte  ffiabl'  beö  grjbifaW*  $biü|>p 
befMtigt  böte.  —  1508  (1509), 1  bftt  31.  3anuor. 

Julius  episcopus  servus  seruorum  dei  delictis  filiis  capitulo  ecclesie  Coloniensis  salutem  efe  apostolicaro. 
benedictionem.  Hodie  clcctioncm  de  persona  dilecti  filü  Philippi  electi  Coloniensis  ad  eedesiam  vestram 
ColoDiensem  tunc  per  obitum  bone  memorie  Hermann!  olim  archiepiscopi  Coloniensis  extra  Romanam  curiam 
defuneti  pastoris  solatio  destitutam  per  vos  canonice  factam  de  fratrum  nostrorum  consilio  auetoriute 
apostolica  approbauimus  et  confirmauimus  ipsumque  ä Iii  in  archiepiscopum  prefeeimus  et  pastorem  curam  et 
administrationem  ipsius  ecclesie  sibi  in  spiritualibus  et  temporalibus  plenarie  committendo  prout  in  nostri» 
inde  confectis  litteris  plenius  continetur. s  Quocirca  discretioni  vostre  per  apostolica  scripta  mandamus  quatinus 
cid  cm  Philippo  clecto  tanquam  patri  et  paatori  animarum  vestranim  humiliter  intendentes  et  exhibentes  ci 
obedientiam  et  reuerentiam  debitas  etdeuotas  eius  salubria  monita  et  mandata  suseipiatis  humiliter  et  efficacitcr 


•  3)8«  Eotnecarittl  Dtrlunbigtt  bte  beute  oen  \t)m  getroffen«  ©oty  mit  Url  Mn  1508  uff  mondag  «ent  Brictiu»  dag  de»  h. 
(13.  Me»tfflb<T).  —  »SRaA,  nafem  äibteng:  wom»t  au<$  ta*  1*«5fk  3«^t  ort  tJoutificat*  fiimmt.   3uliu«  fing  »ab>febeinlid|  Ml 

3ob,r  mit  bem  25.  Slär,  an.  —  *  3n  biefer  an  f  büibb  ftlbft  gerid)teten  »ufle  owt  bemjelbtn  lagt  nennt  ü)n  ber  fJabfl  „tunc  ipoins 
ecclesie  (ColunieusU)  decanum  iu  eanonicorum  online  et  etate  legitinui  constitutum  ac  de  illustri  coiuitum  genere  procreaUun."  Untre 
bcmfcOen  Zagt  ergingen,  nie  flblitb,  Sünden  an  btn  cälmfdjen  <£tetn*,  an  bie  itofaüeii,  an  Die  6tablt  unb  an  bat  SJolt  nnb  an  btn  Ämfet 
SRartmilian.  Mit  SSnOe  nom  folgenbtn  lagt  (Ul.  Febr.)  ermächtigte  er  benfelbni,  ftdj  von  einem  Wiebigen  ^raiaten  unter  3njieb,nna  »<m 
jttwt  ober  brei  9tfd)ifen  mfUjcn  ju  lafftn  unb  ben  eingerüdten  ©b  ojtejufcljnio'rtu-  SBit  Hatte  oom  IX.  knl.  Martii  beffelben  3obtt» 
erhielt  ty/ilipp  ba»  ^attinm  unter  ber  ge»5bnlid)en  8e(n>änfnnfl :  Tu  »mein  illo  iutr»  e<rlesiam  tuam  illi»  diebus  dumtaxat  uUris,  a> 
expressi  in  ipsius  ecclesie  priuilegiis  coutinentur.  —  Jn  einet  Bulle  beffelben  d.  d.  Roiue  apud  s.  Peirum  anno  inenmationi»  doo». 
Mill.  quingentesimo  octauo,  quarto  nonas  Martii  pontif.  nostri  a-  sexto  t)ei§t  e*:  „Uudum  siquidem  felicis  recordationis  Sixtus  pap« 
IUI.  predecessor  noster  uulens  bone  memorie  Hernwunum  arcHiepiscupuni  tunc  electum  Colouirusein  et  in  Immanis  agenlem  faiwrt 
prosequi  preeipuo,  Coloniensis  ecclesie  quandiu  Uli  preessei,  legatt  officium  auetoritate  apostolica  annexuit  ipsumque  Hcrmannum 
tunc  electum  In  ciuitate  et  diueeai  ac  pryuincia  Colonicnsi  predirtis  legaturu  natuut  auetoriute  apo»tolic*  per  snaa  litters«  ereauit 
conaütuit  et  deputauit  sibique  officium  buiuamodi  iuibi  cuiomisit;"  er  Mrfci^t  nun  baffrlbc  betn  Clecten  ^IjiHpti,  mit  btni  3u1<nlt: 
tarnen  quod  ai  legatiim  ad  parte*  illas  a  laterc  nostro  aut  alieuius  nustri  »ueceasoris  roraani  pontificis  inicriiu  dealinari  conügciii.  tb 
huluamodi  exeeutione  offitii  quandiu  legatua  ipsc  de  latere  inibi  fucrit,  pro  apostolice  sodis  rcuerentia  omuino  conquiescas." 
^It»p»  »adjfolfleT,  Hermann  wm  Sieb  trt>(t  tiefe  SBürbe  in  glcidjcr  tBene,  3.  «r.  509-  3"  Aden  breien  pOen  war  biefe  Strrtetban« 
jtonr  nur  eine  »erfSniidi« ,  tonnte  aber  »obl  für  bie  fofgtnben  tttjbtf<b,öfe  non  <£Mn  eine  Urblidjtrit  begrOuben ,  biefe  SBürbe  als  ibtwn 
fHOf^weigenb  mit  ber  ©abtbelWtigung  t>erliet)tn  ju  betro(t)ten.  Den  «uSfluß  brrfelbni  bejeicb.nrt  bie  Srrlttbnng  on  ben  rSrjbiftbof  grietriit 
III.  »om  26  3Rai  1.180  (III.  9h.  850):  „VolenUs  et  Fraternität!  tue  auetoritate  predicta  concedctiUs  ,  quod  tu  et  vicarii  »«" 
tui  in  arebicpiscopAtu  Colonieiui,  <pMi  crunt  pro  tempore,  per  personas  predictartini  ciuitatU  et  diocesis  ac  prouineic  pf' 
quenäam  adiri  et  »mnimodani  iurisdictioneni ,  quam  Irgati  tiati  in  corura  prouincits  de  iure  exercerc  posaunt,  exercerf 
poasitis."  CrjbifO)€f«eTraonn  maebtebroon  boflen  «ebrnutb.,  fabftdjober  gmcHigt,  mit  bem  <5rjberj°g<  Wlibb 
i3.  ftt. 
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adimplere  curctU.  Alioquin  sententiam  quam  idem  Philippus  electus  rite  tulerit  in  rebelies  ratam  habebimus 
et  fnciemus  auctore  domino  usque  ad  satisfactioncm  condignam  inuiolabiliter  obscruari. 

Datum  Rorae  apud  s.  Petrum  anno  incarnationis  dominico  Millcsimo  quingcntesimo  octavo,  pridio  kal. 
Februarii,  pontif.  nostri  anno  sexto. 

498.  3>ie  $erjoge  bon  Oelbetn  unb  bon  (liebe  bereinigen  ftd>,  ben  in  ü)ren  öanben  todbjcnb  ber  geb> 
eingeriffenen  ©etoalttfidtigfeiten  gemeinfdwftlid)  ffruetn  ju  froQen.  —  1509,  ben  11.  unb  18.  «Difirj. 

Is  op  bürden  datum  tusschen  beyden  onscn  gnedigen  heren  hertougen  van  Gclre  ind  Cleuo  geschickten 
reden  ind  frunden  bynnen  Gelre  vergadert  tot  underbaldonge  des  vreden,  wailfaert  der  landen  to  beyden 
deelen  ind  gomeynen  goede  then  besten  van  etlicken  puntben  verdraigen  in  mathen  nabeschreucn.  Nae^loru 
in  beyden  onser  gnedigen  bereu  landen  und  furstendominen  in  affbroeck  des  vreden  allerleye  auerfaringen 
ind  mishandelingen  dogelix  geschien,  sali  ind  mach  cyn  yclick  fürst  oft'  oerre  gnaden  amptluyde  van 
beydenwegen  sulcke  misdedigers  in  ind  durch  des  anderen  heren  stede,  vlccken,  lantschappen  indveerstedo 
verfolgen,  arofangen  ind  alsoe  aen  sich  to  halden,  umb  die  otf  den  nae  gelegcnheyt  ind  bcfynden  sulcker 
misdaet  ther  stede  oire  ainfanckx  to  streiften  ast  behoirt  tot  excmpcll  anderer  dergelycken,  ind  to  wat  pUiUen 
aulchen  verfolgh  geschego  aullen  des  heren  amptluyde,  in  welcka  landen  sulx  gesebege,  tot  gesynnen  des 
anderen  beren  amptluyde  off  onderdanen  dcnscluen  misdediger  gelyck  myt  oen  naejagen,  verfolgen  ind  in 
vurschreuencr  mathen  ainfangen.  Ensal  men  nu  voirtaen  in  der  beyder  heren  furstendomen  ind  landen 
geenerleye  kommer  off  belcttinge  die  eyn  op  de»  anderen  onderdanen,  uytgeschydcn  allcyn  eygen  proper 
achoult,  gestaden  off  geschien  laten,  dan  vratterlcyc  forderinge  des  eynen  tot  des  anderen  heren  onderdanen 
Tcrmeyntcn  to  beben,  sulx  to  suecken  ind  to  forderen  ther  plaitzen  eyn  ycklick  dinckplichtich ,  woenafftich 
ind  geseten  is,  dairselfts  alsdan  den  cleger  tot  synen  gesynnen  mit  onuertaichlicken  rechten  verholpen  werden 
sali,  alsoe  dat  beyder  heren  ondersaten  die  eyn  totten  andoren  vacren,  komen  ind  verkeren  sullen  nioigen, 
oero  koipraanschap  ind  aus  andcrsgewyzc  myt  malck  anderen  to  handelcn,  as  vur  deser  vergangen  veede 
gosehyet  is,  ind  allet  ongeuerlich  ind  aen  geleyde.  Voort  oft  eniger  van  beyder  heren  diener,  ondersaten 
off  wie  die  oick  sus  anders  syn  muchton  van  des  anderen  heren  dienren,  ondersaten  oft  die  oeren  gnaden 
bedwencklieb  weren  die  hant  aftgenamen  worde,  sali  derseluer  hantdediger  lantfurst  sy  aen  lyue  ind  guede 
vermoigen,  sulcke  hanttastingo  quyt  und  loss  to  scheiden;  sali  oick  des  heren,  den  sulcker  maeton  syne 
dienre  off  ondersaten  aftgegrepen  worden ,  denseluen  by  lyue  ind  guede  verbieden  in  (?eenreleye  wyze  to 
halden.  Ind  dit  allet  woe  vnrschreucn  up  ainbrengen  ind  bchaigen  beyder  fursten,  eyn  yclichcr  syner 
gemoede  hyraff  aen  den  here  van  Arssen  bynnen  XIII1  daigen  neesikomcndo  ongeuerlich  sclirifttlich  weten 
ind  dat  by  gcualder  toeschryfft  aen  beyden  zjden  to  verkondigen  ind  mit  kerckengerucht  daer  des  van  noedo 
geboirt  to  publicieren  laten,  sulx  by  swaren  comroinacien  ind  pecnvall  der  heren  to  halden.  Wer  auer 
yemants  van  beyden  heren  in  desen  verdraigo  tot  eiliger  tyt  ongelcgen  langer  gebalden  to  syn,  dat  sali  der 
eyn  here  den  anderen  oft*  synen  daigelixschen  hoft'redon  aebt  daige  tovoerens  schrifltlich  upverkondigen 
laten,  sich  mit  ten  synen  dairnao  to  richten. 

Gcteyckent  op  dinxdach  nae  den  Sonnendach  Oculi  anno  &c.  nono. 

Ind  want  mynen  genedigen  licuen  beren  herzougen  van  Gelre  deser  punthen  so  eyn  benuegon  heeff 
ind  die  ingegaen  is,  hoheitlich  dat  synen  gnaden  dergelycken  aucrdraclitcedcll  beteyckent  mit  ter  hant  rayns 
gnedigen  heren  heren  van  Cleue  ind  sccrectsegell  besegelt,  heefft  myn  gnedige  Heue  here  hertoueb  van 
Gelro  synro  fürstlicher  gnaden  hant  hyronder  opgeschreueo  ind  secreetsegell  dairby  doen  drucken. 

Op  den  Sonnendach  Letaro  Jherusalem  anno  &c.  nono. 


IV.  7S 
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499.  Äatfer  SRajhmlian  I.  belehnt  bat  (erjbif^of  flbilipp  bon  (Eoln  mit  ben  Hegalien.  —  1509,  ben  13.  «tyrtt1 

Wir  Maximilian  Erwollter  von  gottcs  geoaden  Römischer  kayser  —  bekennen  ofiennlich  mit  disem  brief 
und  thun  kundt  allermenigclich.  Wiewol  wir  ans  angebornner  gute  unnd  kayserlicher  miltigkait  genaigt  sein 
allen  unnd  yegelichen  unnaern  und  des  heyligen  Reichs  unndertanen  und  getrewen  unnser  kayserlich  genad 
mitzuteilen:  so  ist  doch  unnser  kayserlich  gemute  mer  begirlich  gegen  denen  die  unns  und  dem  heiligen 
Reiche  als  die  nehisten  glider  die  sorgfeltigkait  desselben  mit  Stetten  getrewen  diennsten  helflen  tragen. 
Wann  nu  als  wir  in  unnser  kayscrlichen  Maiestat  getzicret  mit  unnsern  und  des  heiligen  Reichs  Churfursten 
und  fursten  gesessen  sein  für  unns  kumen  ist  der  erwirdig  Philips  ertzbischoue  zu  Collen«  des  h.  Rom.  Reichs 
in  Italien  ertzcanntzler,  unnser  liebe  neue  und  churfursst  und  hat  unns  diemutigelichen  angeruften  und  gebeten, 
daz  wir  imo  sein  und  seines  stiffts  Collen  Rcgalia,  leben  unnd  weltlichait  mit  allen  und  yegelichen  iren 
oberkaiten,  nutzungen,  hcrlichaiton,  gerechtigkaiten,  zne  unnd  cingehorungen,  so  von  unns  und  dem  h.  Reiche 
zu  leben  ruren,  in  nllermassen  wie  sein  voruorderen  ertzbisebouen  zu  Collen  und  Er  die  ynngehabt,  gehalten, 
besessen,  genutzot,  genossen,  hcrbrachl  unnd  zu  leben  getragen  haben,  zu  leben  zu  verleiben  genedigelichen 
geruchten:  des  haben  wir  angesehen  solh  sein  diemutig  zimlich  bete,  auch  die  annemen  getrewen  nnnd 
nützlichen  dienste  so  sein  vordem  unnd  Kr  unnsern  vorfarn  unns  unnd  dem  h.  Reiche  offt  wilugclich  getan 
haben,  Er  noch  teglichs  thuet  und  hinfur  in  kunfftig  zcyt  woll  tbun  mag  unnd  soll,  und  darumb  mit 
wolbedacbtem  mut,  guetem  rate  unnd  rechter  wissen  demselben  unnserm  neuen  ortzbischouen  Philipsen  zu 
Collen  die  obberurt  sein  und  seins  stiffts  Collen  Regalia,  lehen  unnd  wehlichait  mit  allen  und  yegelichen  iren 
oberkaiten,  nutzungen,  berrlichaiten,  gerechtigkaiten,  zu  unnd  cingehorungen,  wie  dann  die  seine  voruordern 
ortzbischouen  unnd  Er  bisher  ynngebabt,  gebraucht,  genossen  unnd  zu  leben  haben,  zu  leben  genedigelichen 
verlyhen.  Leyhen  ime  die  auch  also  von  Romischer  kayserlicher  macht  wissentlichen  in  cratVt  ditz  briefs, 
was  wir  ime  von  billichait  unnd  rechts  wegen  daran  zu  verleihen  haben,  also  das  Er  nu  furohin  die  von 
unns  unnd  dem  h.  Reiche  in  lchcnsweyso  ynnhaben,  halten,  besytzen,  nutzen,  niessen  und  gebrauchen  soll 
unnd  muge  von  allermenigclich  unuerhindert,  doch  unns  unnd  dem  Reiche  an  unnsern  und  sonnst  menigelich 
an  seinen  rechten  unuergrirl'entlich  unnd  unschedlich.  Unnd  gebieten  daraulT  allen  unnd  yegelichen 
Churfursten  &c.    Mit  urkundt  ditz  briefs  besigelt  mit  unnserm  annhangunden  innsigcl- 

Geben  in  unnser  und  des  h.  Reichs  Stat  Worrobs  am  droyundzwaintzigisten  tag  des  monats  Apriliis 
nach  Cristi  geburt  funtfzehenhundert  und  im  newndten,  unnser  Reiche  des  Romischen  im  vier  und 
zwainzigiaten  und  des  Hungrischen  im  zwaintzigisten  jarenn. 

800.  flaifer  SKajimüian  I.  erneuert  bem  §erjoge  ffiilbetm  bie  SJerorbnung ,  ba§  na*  beffen  lobe  bie 
jperjogtbümet  ^ulidj  unb  Sicrg  mit  ber  ©taffäaft  SRabenöberg  ungetrennt  afö  Ketc&sltben  auf  feine 
Sodjter  SJlaria  unb  beten  mdnnliAe  ÖetNcrben  übergeben  unb  febe  bon  feinem  tSatcr  gtiebrid)  ettoa 
ertbeilte  entgegenftebenbe  gjfpectanj  fraftleS  febn  foll  —  1509,  ben  4.  üRai. 

Wir  Maximiliain  crwelter  von  gottcs  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  tzeiten  merer  des  reich»,  in 
Oermanien  auch  zu  Hungern,  Dalmaticn  &c.  kunig,  ertzhertzog  zu  Österreich,  hertzog  zu  Burgundt,  Brabant 
und  phalentzgraue  bekennen  für  uns  und  unser  nachkommen  am  reiche  orlenlich  mit  diesem  brief  und  tun 
kundt  allcrmennigklich ,  als  wir  dem  hochgeporaen  Wilhelmen  hertzog  zu  Gulch  und  zum  Berg  unserm 


*  aiiit  Uihinbt  Don  brmftlbcn  Jage  brffcitigtt  rc  bie  Slifteprbilegitn  im  adflcmriiKn  unb  ermuertr  in  jw«t  großen  IronJfumttn  d.  d. 
Sug8butg  btn  14.  iKärj  1010  bif  brn  Sotgängcrn  be«  Qt}bifd>>fl  bariibet  ttibtillta  Urtunben.  SNit  SBqngRafjme  anf  bie  Äntbcnc  ©nlle 
wtbtcriff  crraMüfj  d.  d.  augsburg  btn  24-  SRai  f. MO  bie  m  beut  TOaaifcratf  brr  ©tabt  5ä(n  4ur  SceiulracWftimg  b«  njbif^öflioV« 
i'.rtmtiamt  rrwinttn  xaiieniqen  yntmrflim. 
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Heben  oheim  fursten  and  rate  auf  aein  fleyssig  diemutig  biten  und  ersuchen  auch  in  ansebung  seiner  getrewen 
und  nutzlichen  dinst,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  in  menigfeltig  weeg  bewisen,  noch  taglichen  tut  und 
kunffögklichen  wol  tun  mag  und  sol,  aus  sondern  gnaden  mit  gutem  zeitigen  rate,  wolbcdachtem  mute, 
aygoner  bewegnus  und  rechter  wissen,  damit  die  bestimbten  zway  hertzogthomb  auch  die  graueschafft 
Rauensparg  mit  yrn  zugehorungen ,  so  von  um  und  dem  h.  reiche  zu  leben  raren,  nach  bemelts  unsers 
lieben  oheini  und  fursten  abgang,  nachdem  er  noch  zur  zeit  kaynen  eelichen  mandlichen  leibserben  hat* 
besonder  dieweil  etliche  guter  derselben  hertzogrumb  an  ander  ende  fallen  mochten,  nicht  zertrennet  noch 
UD8  und  dem  h.  reiche  doshalben  also  nutzlich  und  wol  gedienet  -wurde,  die  freyhait  und  gnad  getan,  also 
wann  sein  lieb  mit  tod  abgeen  wirdet,  da  got  lang  vor  sein  welle,  das  alsdan  die  berurten  zway  hertzogtamb 
und  graueschatft  auf  seiner  lieb  toebter  mit  namen  Maria,  oder  ob  sy  mit  tod  vergieng  und  unser  lieber 
oheim  und  fürst  hertzog  Wilhelm  von  Gulch  ain  ander  toebter  überkommen  wurde,  dieselb  und  yr  yeder 
eelich  mandlich  liebserben  fallen,  sy  derselben  wirdig,  vebich  und  emphengklich  sein,  auch  wir  und  unser 
naebkomen  am  reiche  ynen  die  zu  lehen  verleiben  und  darüber  lehenbrief  verfertigen  und  geben,  sy  auch 
darauff  dieselben  von  uns  und  dem  h.  reiche  zu  leben  inhaben,  nutzen  und  ni  essen  sollen  und  mugen  von 
allermenigk^ch  ungehindert,  doch  uns  und  unsern  nachkomen  am  reiche  an  unsern  oberkaiten,  herligkaiten, 
geVcchtigkayten  und  dinste  obestimbter  stukb  und  guter  unuergriffenlich  und  ohn  schaden,  wie  dan  solcha 
alles  unser  brieff  deshalben  ausgangen  klerlichen  begreiflet,  das  wir  demnach  bemeltem  unserm  lieben  oheim 
und  fursten  zu  noch  merern  gnad  und  bekrefftigung  berurter  sach  obangetzaigt  unser  gegeben  freyhait  und  . 
gnad  hiemit  widerumb  vernewet,  confirmh-t  und  besteit  haben,  vornewen,  confirmiren  und  besteiten  die  auch 
hiemit  von  Romischer  keyserlicher  machtvolkomenhait  und  rechter  wissen  in  krafft  die«  briofs  und  mainen 
setzen  und  wellen,  das  die  vorberurt  von  uns  gegeben  freihait  und  gnad  in  allen  irn  puneten,  clawseln, 
artikeln  und  begreiffung  unwiderrufflich  gantz  krefftigund  mechtigsein,  stete  beleiben  und  sich  unser  lieber 
oheim  und  fürst,  sein  tochter  und  derselben  mandlichen  leibserben  wie  vor  begriffen  ist,  der  gebrauchen 
und  gemessen  mugen;  und  ob  durch  weylent  unsern  lieben  herren  und  vatter  keyser  Friderichen  löblicher 
gedechtnuss  in  zeit  seines  lebens  umb  seligkait  willen  vorberurter  zwayer  hertzogthumb  und  graucsebafft 
auff  yemands  ainicherlay  exspectantzen ,  zusagen  oder  verschreybungen  gegeben  und  aussgangen  weren, 
wellen  wir  dos  dieselben  gantz  kraftlos,  unpundig  und  nichts,  auch  unserm  lieben  oheim  und  fursten,  seiner 
lieb  tochtern  und  irn  mandlichen  leibserben  an  obberurten  freyhhaiten  und  gnaden  unvergriffen  und  unscucdlich 
aein  und  den  keinen  mangl,  abbrach  oder  verhindrung  bringen  oder  tun  sollen  in  kainen  weeg,  dann  wir 
dieeelbeu  exspectantzen,  zusagen  und  verschreybungh  hiemit  ans  beweglichen  Ursachen  yetz  als  dan  und 
dan  als  yetz  gentalich  abtun,  alsvil  wir  zu  tun  macht  haben.  —  Mit  urkundt  dies  briefls  besigelt  mit  unserm 
grossem  anhangendem  insigl. 

Geben  in  unsrer  und  des  h.  reichs  stat  Ulm,  am  vierten  tag  des  monats  May,  nach  Christi  geburde 
Funffzehenhundert  und  im  neunten,  unsrer  reich  des  Römischen  im  vier  und  twaintzigisten  und  des 
Hungerischen  im  tzwaintzigisten  jaren. 

SOI.  2)ieterü$  b.  iButtföeit  berfl$ert  bem  £erj©ae  3obann  b.  (Siebe  als  ©cafen  b.  bet  fRarf  bie  jeberjetticie 
Otffnung  br£  ©cfcloffeä  ©imborn,  totititö  SBertram  b.  Sieffeirobe  ju  ßbrenfrein  ihm  für  feinen  6o$n 
Bertram  unb  beffen  Qtattin  Änna  b.  Äeflelrobe  erbUö)  abgetreten  bat  —  1509,  ben  8.  (September. 

Ich  Dederich  van  Burtscheidt  her  zo  Clcrmondt  und  erffhofimeister  slantz  van  Guyige  doyn  kunt  und 
bekennen  für  mich  und  myne  eruen,  also  myn  moder  ein  rechte  geboren  erue  zo  deme  buysse  Gymborn 
ways,  dairdurch  der  strenge  und  vromo  her  Bertram  van  Nesselroidc  her  zo  £renstein,  ritter,  crffmarschalck 
des  lantz  vame  Berge,  myn  liouc  swager  myr  zo  behoiff  myn,  Bertrams  myns  sons  und  Annen  van  Nesselroide 
«ynre  eliger  huyssfrauwen  und  unser  eruen  dat  huyss  Gymborn  erfflich  ouergeuon  hait,  allet  na  luydo 
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verachryuongen,  und  want  dan  dat  huyss  Gymboni  eyn  offenhuvsa  ist  de«  durchluchtigen  hochgeboren 
fursten  und  Lern,  hern  Johanne  hertzouch  van  Cleue,  grauo  van  der  Marcke  und  van  Katzenclonboigen,  as 
van  wegen  des  lantz  van  der  Marek:  bekennen  und  gelouen  ich  Dcdcrich  vnr  mich,  Bertram  mvnen  son 
und  Annen  syner  huyssfrauwen  und  unsse  eruen,  dat  wir  zu  geynichen  zyden  myrae  gnodigen  licuen  hern, 
siner  gnaden  eruen  oder  wer  eyn  graue  van  der  Marcke  wer,  der  Öffnungen  zo  gesynnen  nyet  weygeren 
ensoclen  noch  enwillcn  in  geynorleye  wise,  doch  by  also  as  myn  gnediger  lieuer  hcre  oder  wer  ein  graue 
van  der  .Marek  wero  der  offnongen  liessen  geavnnen  und  des  huyss  gebruyehen  wulde,  dat  auldc  allezyt  up 
syner  gnaden  ader  des  grauen  van  der  Marek  cost  und  sunder  mynre  achaiden  gescheyn.  Ouch  bicinne 
mit  vurbehaldcn  dem  lehnhern  alle  aynre  gerechtigkoit  des  huyss  Gymborn.  Des  alles  in  Urkunde  der 
wairheit  hain  ich  Dedericb  myn  segell  vur  mich,  Bertram  mvnen  aon  und  Annen  ayn  huysafrauwo  an  desen 
brietf  gehangen,  der  gegeuen  ist  in  den  jaeren  unseers  hern  Duaent  vunffhondert  und  nuyne  up  sondach 
naich  unser  vrauwen  daige  natiuitatia. 

502.  ScjMföof  #bilipp  b.  (Hin  fdjHr&t  mit  btm  $rrjoge  UWd)  b.  ffittrttmbtrg  auf  8eben8jett  ein 
greunbföaft*.  unb  SfllfSbüitbiufc.  —  1510,  ben  4.  SRaL 

Von  gots  gnaden  wir  Philips  der  b.  kirchen  von  Coln  ertzbiachoff  des  h.  Romischen  reichs  durch  Italia 
ertzcantzler  und  churfurst  &c  und  von  denselben  gnaden  wir  Ulrich  hoo  g  zu  Wirttemberg  und  zu  Tegk,  graue 
zu  Mumppelgart  &c.  bekennen  offenlich  mit  disem  bricue,  daz  wir  got  dem  allmechtigen  zu  lobe,  dem  h. 
Komischen  reiche,  des  glieder  wir  sein,  zu  eren  und  wirden  und  zu  merer  anzögung  lieb  und  fruntschaßt, 
nachdem  erbietung  und  scheinbarlich  guttet  der  werk  zugknuss  sind  der  lieb,  zu  merung  und  besteiuligkeit 
derselben  und  zu  underhalttung  des  kayaerlichen  landtfriden,  auch  unsern  furstenthumben,  landen  und  lewten 
zu  triden,  gemach,  nutz  und  frommen,  damit  wir  und  sie  by  unsern  inhabenden  landen,  bitten,  gutten, 
oberkayten,  herlicheitten  und  gerechtig  kayten  auch  dcat  stattlicher  by  und  mit  ainander  plyben  und 
gehandhapt  werden  mögen,  nach  zeyttigcm  und  wolbetrachtcm  rate  unserer  rat  uns  zusanien  vereint  und 
verschribon  haben  niner  freuntlichen  getruwen  eynung ,  die  auff  hut  datum  diss  brieffs  angeen  und  unser 
beider  lebenlang  bcatecn  und  weren  und  dieselben  zyt  auss  zwischen  uns  churfursten  und  fursten  gehalten 
werden  soll,  wie  hernach  volgt.  Anfangklich  aol  unser  jegklichcr  den  andern  mit  guten  warou  stäteri  truwen 
fordern,  haben,  halten  und  meinen,  auch  unser  keiner  mit  dem  andern  in  zyt  diser  eynung  zu  vehden,  krieg 
oder  auffrurn  komen  von  sein  sclbs  oder  jemands  andern  wegen,  woder  als  hauptsacher  oder  heißer  zu  8ein 
noch  aunat  in  kein  ander  weg,  form  oder  gestalt,  noch  sollichs  seinen  raten,  dienern  oder  underthanen,  die 
jrae  zu  versprechen  stecn  und  der  er  ungeuerlich  mechtig  ist,  zu  thun  gestatten.  Es  soll  auch  unser 
keiner  under  uns  churfursten  und  furaten  die  obbestimpton  zcyt  aus  de«  andern  oder  der  seinen  offen  feiud 
oder  beschediger  in  seinen  landen,  schlössen,  Stetten  noch  gebietten  wissentlich  oder  gefarlich  nit  hausen, 
halten,  glayten  oder  jnen  aynicherlay  furschub  thun  oder  von  den  seinen  gescheen  lassen,  sonder  ob  soUich 
orten  feind  und  beschediger  in  unser  ains  gerichten  oder  gebietten  betretten  wurden,  sollen  die  durch 
denselben  under  uns,  so  er  dannnb  von  dem  andern  angelangt  oder  sunst  bericht  oder  innenwirdet, 
gefaingklich  angenomen  und  nach  gestult  ainsjeden  Verhandlung  für  sieh  sclbs  gestreng«  rechtens  mit 
volnziehung  desselben  gerechtuerttigt  oder  dem  anklager  auff  sein  beger  und  ervordrung  furderlich, 
austraglich  und  unverlengt  recht  gegen  dem  oder  denselben  widerfaren  und  gestatt  werden,  auch  so  es  die 
notdurlVt  orfordert  und  begert  wurde,  peinlich  und  streng  frag  geschehen,  wie  sich  nach  gestalt  und 
gelegcnhait  ains  jeden  person  und  handlung  erheischen  und  geburen  wirdet.  Item  ob  unser  alner  mit 
jemands,  wer  der  oder  die  weren,  zu  vehdo,  krieg  oder  uffrurn  kllnic  oder  daz  unser  ainer  bekriegt  wurdo 
wider  und  über  daz  der  ander  under  uns  desselben  für  sich  zu  recht  mechtig  were,  so  sollen  wir  erUbischoff 
Philips,  wann  die  nndtschaftt  unsern  frundt  von  Wirttemberg  antreffen  wurde,  schuldig  und  pßichtig  sein 
seiner  lieb  zwayhundert  pferdt  reysig*  zugs,  oder  ob  er  darunder  haben  wolt,  auff  sein  eiuordcrn  zu  hilft* 
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au  schicken  auff  anBern  schaden  und  seinen  kosten;  desglychen  ob  die  findtschaft  unsern  herren  und  frund 
crtzbischoft  Philippen  antreffen  wurde,  so  sullen  wir  hertzog  Ulrich  zu  Wirttoraberg  demselben  auff  erfordern 
auch  schuldig  und  pflichtig  sein,  zwayhundert  pferd  raysigs  zugs  oder  funffhundert  kriecht  zu  fuss,  welche 
er  begeren  wurde  das  zu  seinem  gefallen  steen  sol,  oder  ob  sein  lieb  darundcr  haben  wolt,  auff  unsern 
acliadon  und  seinen  kosten .  zu  hilff  zu  schicken ;  doch  sol  derselb  under  uns ,  dem  zuschickung  geschieht, 
vorhin  für  sielt  sclbs  zum  wenigsten  auch  sovil  zum  krieg  haben.  Und  sollicher  kost  sol  by  uns  bavden 
tayln  aus  und  angeen,  so  ayn  tayl  des  andern  land  oder  leger  erreichet;  dieselben  geschickten 
zway hundert  pferd  oder  minder  sollen  ainen  edelman,  desglych  die  funffhundert  fussknecht  oder  minder 
auch  ainen  vom  adcl  oder  sunst  wissenhafften,  erfamen  und  geübten  knecht  zu  hauptman  haben,  und 
wann  sie  in  des  andern  hilff  komen,  so  sollen  sie  dem  oder  denselben  und  ihren  hauptlutten  den  sollichs 
von  jnen  beuolhen  wurde,  zu  irer  notdurfft  und  geschefften  des  kriegs  gehorsam  und  gewerttig  sein,  zu 
glycher  wyss  und  in  aller  mass  als  sie  unser  jedem,  der  sie  geschickt  hat,  schuldig  weren.  Item  wann 
unser  einer  in  des  andern  hilff  ist,  so  sol  unser  kainer  noch  unser  hauptlutt  ninich  richtung,  fried,  furwort  noch 
sune  auffhiemen,  or  hab  dan  den  andern,  der  in  sein  hilff  komen  ist,  damit  und  darein  gezogen  und  dessclb 
versorgt;  desglychen  ob  unser  ainer  oder  sein  geschickten  sollicher  vehd  halben  ettlicb  lehen  aufsagten 
oder  auffgeaagt  hotten,  sol  abermals  kain  richtung,  frid,  furwort,  einigkeit  oder  sun  furgenomen  oder  besloasen 
werden,  dem  oder  denselben  syent  dann  ire  lehen  widerumb  zugestelt  und  geliehen  oder  desselben  gnugsam 
vertrost  Ob  auch  unser  ains  hilff  dem  andern  geschickt  jemand  fahen  wurden,  dieselben  gefangen  all 
sollen]  dem  zusteen  und  volgen  dem  sollich  hilff  geschieht;  ob  aber  ausser  derselben  ainer  oder  mee 
nidergolegt  und  gefangen  wurden,  die  sol  derselb  undor  uns,  by  dem  sollich  niderlcgung  geschehe  für  sich 
sclbs  ledig  und  quit  machen.  Es  sol  auch  unser  kainer  in  zyt  diser  eynung  furohin  mit  jemand t  in  knin 
ander  eynung  oder  verschrybung  komen  oder  ausgeend  eynung  erstrecken,  er  neme  dan  darin  den  andern 
under  uns  und  dise  aynung  glntzlich  aus.  Und  in  dieser  ainung  niemen  wir  beyd  aus  unsern  heiligen  vater 
den  bapst  und  unsern  allergnedigsten  herren  den  Romischen  kayser,  auch  unsern  frund  und  oheira  den 
lAndtgiauen  zu  Hessen;  so  niemen  wir  ertzbischoft  Philips  insonderheit  aus  unsere  mitchurfursten,  souil  die 
churfurstlich  aynung  vermag.  Und  also  ob  unser  frund  von  Württemberg  mit  jemand  zu  vehd  oder  uffrurn 
kerne  und  sich  derselb  auff  uns  als  churfursten  rechts  erbutte  und  sollichs  von  unserm  frund  von  Wirttemberg 
nit  angenomen  wurde,  daz  wir  dan  seiner  heb  wider  denselben  kein  hilff  schuldig  sein  sollen;  desglychen 
sollten  wir  demselbon  wider  unsern  frund  von  Wirttemberg  auch  kein  hilff  thun,  sonder  beider  tayln  mussig 
stoen.  Ob  sich  aber  der  von  Wirttemberg  auf  uns  als  churfursten  rechts  erbietten  wurde  und  der  ander 
tayl  dasselb  nit  anniemen  wolt,  so  sollen  wir  demselben  unserm  frund  von  Wirttemberg  alndan  laut  diser 
eynung  hilff  zu  thun  schuldig  sein,  und  herwiderumb  in  glychem  fall  von  uns  hertzog  Ulrichen  gegen 
demselben  unserm  hern  und  frund  von  Coln  mit  hilff  und  stillstand  dermassen  auch  gehalten  werden;  und 
ob  sich  gefugte  das  unser  frund  hertzog  Ulrich  zu  Wirttemberg  gegen  oder  wider  pfnltzgraue  Ludwigen 
churfursten,  seine  erben  oder  nakomen  an  derselben  chur  zu  vehd,  uffrore  oder  findtschafft  kerne,  soverre 
dann  derselb  von  Wirttemberg  in  sollicher  vehd  wider  Bacharach  und  die  dorffer  dartzu  gehörig,  so  unser 
aigenthumb  und  der  pfaltz  lehen  sind,  ichtzit  furnieinon  wurde,  so  sollen  wir  jme  zu  demselben  furnieroen 
keiner  hilff  verbunden  aber  nicht  dest  weniger  sunst  in  ander  weg  wider  benanten  pfaltzgraucn  hilff  nnd 
bystand  lut  und  inhalt  diser  aynung  pflichtig  sein.  Dartzu  niemen  wir  auch  sonderlich  hierin  aus  die 
erwirdigen  hochgebornen  forsten  unser  lieb  bruder  und  frundc  hern  Erhardten  von  der  Marek  bischoffen  zu 
Luttigh  und  hern  Anthonien  hertzogen  zu  Cnlabre,  zu  Lutringen  und  zu  Daer;  so  niemen  wir  hertzog  Ulrich 
insonderheit  aus  die  hochwirdigen  und  hochgebornen  fursten  unser  lieb  herren,  frund,  oheim  und  swager, 
den  ertzbischoff  zu  Mentz  sampt  seiner  lieb  capittel  und  söfft,  das  huss  Osterrych,  hertzog  Wilhelmen  von 
Bayern  und  marggraue  Fridrichcn  von  Brandenburg,  auch  gemain  aidtgnossachant,  in  krafit  der  eynung 
damit  wir  den  allen  zugetban  und  verbunden  sein,  desgleichen  den  pund  zu  Swaben  und  desselben 
verwandten,  solang  derselbe  pund  auch  obgemelt  eynungen  mit  den  obgenanten  forsten  und  Stenden  weren 
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oder  furter  erstreckt  werden.  Und  hieraff  so  gereden  und  versprochen  wir  baid  eburfursten  und  fursten 
by  unsern  forstlichen  würden  in  dem  wort  der  warhait  dise  eynung  und  verpundtniss  in  allen  iren  clauseln, 
stucken,  puneten  und  artickeln  getruwlich  zu  halten,  derselben  nachzukommen  und  volg  zu  thun,  auch 
dawider  nit  zu  sein  noch  schaffen  gethan  werden  in  kein  wys  noch  wege,  geuerde  und  arglist  hierin  glntzlich 
atwgescheiden.  Und  haben  des  alles  zu  warem  und  offen  urkund  unser  jeder  sein  aigen  insigel  thun  hencken 
an  disen  briefi". 

Der  geben  ist  zu  Augspurg,  aampstags  na  des  h.  erntz  tag  inuentionis,  nach  Christi  unsers  lieben  herren 
goburt  als  man  zalt  Funffzehenhundert  und  xehen  jare- 

503.  $«309  SBilbelm  b.  3illid)  irab  Serg  gelobt  ben  ßonbfWnben  bon  gülidb,  fceldje  i&ut  borbem  jur 
(Emläfe  berpf dnbetet  Äemtcr  unb  nun  jur  CermSRlung  fefnec  Softer  SWacia  mit  btm  Sung&etjoge 
Johann  b.  Siebe  eine  (Bebe  betoflügt,  feine  folffie  fänftig  mebr  geflnnen  ju  toollen,  unb  befldtigt  bie 
Sanbe^ribUegiett  —  1511,  ben  5.  3anuat.' 

• 

Wir  Wilhem  van  gotz  genaden  Hertzouch  zu  Guylge,  zu  dem  Berge  innd  graue  ssu  Bauensberg  &c. 
doin  kont  So  as  wir  unser  lando  ind  underdanen  Nutz  ind  wailfart  gerne  wyder  ind  voirder  geproift 
betten,  dardurch  hybeuoir  zu  groissen  kosten  gekomen  syn,  der  oirsnehen  hahien  an  unsen  getruwen 
unclersaissen  unsers  hertzouebdompa  van  Guyige  begert  gehaidt,  sy  unns  dainnen  mit  eynre  beden  zu 
hultfe  ind  stuyre  willen  komen,  sulgenn  unse  begerte  die  unsere  zu  hertzen  genoemen  ind  unns  dainne  mit 
eynre  geltgyfft  zu  Staden  komen  sint,  des  sy  doch  na  verewige  brieue  ind  siegele  van  unsen  vurfaren  sehien 
ind  unns  Inno  gegeuen  nyt  schuldich  zu  doin  enwaren;  ntit  wilcher  sommen  gelts  wir  cn  deils  unnsero 
verpantcr  Amptere  geloist  ind  gequit  haint'  Ind  so  wir  Hertzouch  kortz  darna  de  hoichgeboren  furstynne 
unse  vruntügo  Ueno  dochtere  Marie  Jonghertzouchinno  &c  mit  raide  unser  Bede  Bitterschafften  ind 
Stedetrundeu  gemeynlicb  unser  lande  in  de  billige  Ehe  verhilicbt  hauen  an  den  hoichgeboren  fursten  Leren 
Johann  Jonghertzougen  zu  Cleue  grauen  zu  der  Marcke  ind  Catzennellenbogen  &c,  dat  zu  der  Eren  gotz, 
walfart  unser  ind  unser  lande  ind  undersaissen  geschiet  moisszo  ayn,  darzu  unse  Heue  getruwen  underdanen 
durch  unse  begerte  ouch  ein  geltgyfft  ind  stuyre  unns  gedain  haint,  der  gutwillicheit  unser  underdanen  wir, 
unse  Emen  ind  nakomlinge  zu  gheynen  zyden  vergessen,  dan  mit  gnaden  alwege  entgegen  deseluen 
erkennen  willen.  Ind  wir  Hertzouch  unse  Emen  ind  nakomlinge  enwillen  noch  ensullcn  unse  und  ersahen 
unsers  HcrtzouchdompB  van  Guyige  zu  gheynen  zyden  mche  mit  eynchcr  beden  oder  geltgyfft  wo  men  de 
erdenken  mochte  nyt  bosweren  noch  besweren  laissen  in  eynchcr  wyse ;  ind  gesebege  darenbouen  ind  sy 
uns  oeder  unsen  Emen  ind  nakomlingcn  derhalucn  weigeren  wurden,  daromme  ensullen  sy  gheinen  unwüle 
noch  ungenade  hauen.  Ind  durch  dose  beden  ind  geltgiften  ensullen  ouch  egheine  priuilegien,  vryheiden, 
articulen  ind  punten  in  den  vurverschryuongen  begryffcn  gekrenckt  noch  geschwecht  syn,  dan  in  yre 
volkommcnre  macht  ind  mogenheit  blynen  ind  gehaldcn  werden ;  deseluen  vryheiden  brieue  ind  siegele  ind 


•  Cfinen  aBMübrlidjea,  auf  ba«  alu  Shtttr-  ans  Sanbrtdjt  fufjeiiben  ftnett  fttfltt  3ungl)er|9g  3ofjanrt  bem  tyrsogtimiit  Srrg  auf, 
nachdem  üjm  6tanbe  unb  Saubfdjaft  al»  (hMfli:hc*I>emt  ger)utbigt,  d.  d.  1511  auf  Xfon&furt  Sbenb  (8.  Octobet),  f.  Hrdjiv  für  MtÄefd). 
brt  Snebm^ein»  I.  ©.  148.  —  *  Die  ?anbe*bebe  fatte  fi*  btmte  $etI5mmlid)  gemod)t,  obgleia)  jebeemal  von  bera  ütanbrtb^Tni  erflan 
aurbe,  ba&  er  nie  mtfjr  eine  neue  Bebe,  reoju  ba«  l'anb  mdjt  im  minbeften  ocrpfltiJitct  |ti),  grfinnen  werbt.  <go  h>«  im  3a&te  1478  eine 
Bebe  jut  Cinläft  Drrpfänbrter  Vml«vc}trle,  in  bemfelbeti  3«b.r  eint  anbtrt  jur  Deining  ber  bnrd)  bae  i'ager  ja  Xombcrg  unb  ben  3*9  De* 
$«jog«  von  Surgunb  ttranlafftra  großen  Xofien,  im  3afye  1484  jum  nnfauj  bet  Saitbe  Deimberg,  ®eilen!ir«)en ,  fcbtoeuberg,  2>ieji  unb 
ättdjen,  im  3ab,re  1489  jut  Xtdung  btr  Soften  brt  mit  btr  gefonunttn  SHitterfajaft  ju  Wert  nnb  Ju»  «nternommentn  3ugrt  uir  «tfreiwig 
brt  riuiijdje»  fiänigs  au«  ber  ttefangcnfdjaft  >»  Staubten,  unb  im  3ab,r  14»6  jur  Sinlöfe  von  Brüggen,  Hülfen,  Sagten,  öaffeubero, 
8ovn,  Ciiinrt  unb  SBflern  —  erfrobtn  werben  — 
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dcse  nabeschrenen  punten  beuestigen  ind  bestedigen  wir  in  crafft  ind  macht  dyas  briefts,  neulich  ind  in 
Sonderheit.'  —  So  als  de  geisÜige  personon  bynnen  unsen  landen  ind  darbuyssen  gesessen  vast  gndcre  ind 
rentben  an  sieb  geworuen  hauen  ind  in  forderen  gowerue  dagelicb?  syn,  dardurch  unse  diensto  sich  swelcht 
ind  mynnert  mit  in  achterdeile  nnser  nndersaissen,  salchs  vortan  zn  verhoiden  bcuclen  wir  allen  nnsen 
Richteten  ind  gerichten  unns  furstendomps  van  Guyige,  desclue  geistlige  personen  noch  nyniantx  van  yrent 
wegen  an  werentlich  guyt  oeder  rentbe  zu  eruen  noch  eruen  laissen  in  unserm  vurschreuen  lande  gelegen, 
innd  de  geistlicheit  oeuer  derleyen  gudere  wc  sy  die  vermachen  oeder  verbrengen  wulden  nyt  zu  erkennen 
noch  rechten  boeuen  lantrecht  alt  herkomen  innd  gebruiche  unns  herzouchdomps  van  Guyige ;  innd  geschege 
berweder,  sali  ydell  ind  machtloiss  syn,  so  dat  wir  eynen  yedern  undersaisse  by  geburligen  govroenligen 
rechten  by  lantrecht  ind  scheffen  urdell  behalden  ind  doin  behalden  willen  ind  sullen  sonder  alle  argelist  — 
Gegeuen  zu  Duysseldorp,  in  den  jairen  unns  herren  Duysent  vunffhondert  ind  eilff,  uft  den  hilligen 
Druytzienden  auent 

504.  <Die  «btei  «Itenberg,  In  beten  ftird*  £erjog  SBilbelm  b.  3ültcb  unb  8erg  fein  ©rab  getoäbtt  unb 
beigefebt  toorben,  berfprity  bie  bon  ber  bemittibten  Seraogm,  gRarfgrdfln  ©ibbüa  b.  ©ranbenburg  für 
tbren  (Bemalt  mit  1 100  (Bulben  gefhftete  tägltcbe  6angmefle  nebft  biet  jdbtlidjen  SJtemorfen  ju  halten. 
15  ü,  ben  14.  9Jl«rj. 

Wir  broider  Heinrich  Rouver  van  Bruywilre  abt  vort  prior  ind  gerneyn  conuent  des  cloisters  ind 
gotzhuyss  zu  dem  Aldcnberge  in  dem  lande  van  dem  Berge  gelegon  doin  kont  ind  bekennen,  so  als  der 
durchluchtige  hoiebgeboren  furste  ind  here  Wilhcm  hertzouch  zu  Guyige,  zu  dem  ßergo  &c.,  doe  er 
leiffde,  nu  locueliger  ind  seliger  gedechtnysse,  unlanx  de  schoult  der  mynschlicher  naturen  betzalt  ind 
doitzhaluen  affgegangen a  ind  syn  licham  na  syncr  begerden  by  de  lichame  ind  gebeintze  syner  werdor 
lieucr  alderen  ind  vurfnrcn,  grauen  ind  graiffinnen,  hertzougen  ind  hertzouchinnen ,  styffter  ind  begyffter 
van  anbegynno  oirspruncklichen  des  genanten  unses  gotzhuyss  in  desseluen  kirche  mit  manchfcldigcn 
godesdienste,  missen,  vigilien,  commendatien  ind  almissen  na  cristligcr  ordnong  ind  furstliger  wysen  begrauen 
ind  begangen  worden  ist,  so  hait  van  stont  sonder  vertzoch  de  durchluchtige  hoichgeborn  furstynne  vrauwe 
Sibilla  geborn  marggraifinne  van  Brandenburg  hertzouchinne  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  ind  graiffinne  zu 
Rauensbcrg,  weduwe,  lutterlichen  umb  godes  willen  uns  vur  eyn  almisse  doin  geuen  ind  hantreichen  duysent 
ind  hondert  gülden,  mit  flysliger  ind  andechtiger  begerden,  cyne  erffligo  memorie  ind  gedechtnisse  mit 
eyner  degeliger  syngender  missen  uff  dem  altair  in  dem  choir  der  grafft  ind  mit  vier  jairgetzyden  zu  vier 
quatertemporen  alle  ind  iglichs  jairs  zu  den  ewigen  dagen  vur  des  egenanten  fursten  yres  allorlieffstcn  hern 
ind  gemshels,  yrer,  aller  yrer  eruen  ind  nakomlingen  seien  salicheit  ind  wailfart  zu  doin  syngen  ind  zu 
haldcn.  Ind  dat  sulchs  wo  vur  angetzogen  sonder  eynebe  besweronge  unser,  uns  gotzhuyss  ind  nakomelingen 
geschien  ind  zu  den  ewigen  dagen  unvergencklich  bestediget  ind  underhalden  möge  werden,  ouch  de  personen 


•  $ier  feigen  jnna^ji  bie  befonnten  <J>unlte :  Sa«  raub  bei  @a>»ffenurtl)eil  ersten,  feint  Dienfc  übet  ba«  fcrttraintidV  Slafj  forbrni 
unb  loMfdiUjfrs  feinen  €4ut>  iinuitbien  ,i»  Watten.  2>oi  Verbat  bt«  uVbergana«  von  fiegrnben  Cötrr«  an  bie  tobte  (geiflliny)  $>onb 
beflanb,  infafern  t»  pd)  nm  ererbte  »ater  l>anbe<te,  Ifinnft  feban  in  bero  »erbäte,  bafj  Kieuumb,  aud)  9ttftfie)e,  ftwt  teo)tnt«ijtgcn 
örbta  enterben  bßrft.  §ttr  wirb  e*  an£b.  anf  Oflter  unb  Grbrenteti  au jatfccbnt ,  u>fld)<  <*rtftiid)e  emerben  nt5d)ten.  —  '  tyriofl  ©ilWm 
war  am  6.  September  1511  gufolae  be«  9ce«alafl«  br«  Stifte«  jn  2>0ffelborf  neftorben.  3a  feinem  Xcftamente  oam  22.  lupft  1511  batte 
er  feiner  ©emabjiu  feine  Banrfdjaft  unb  feine  «teiuabien,  leblere  mit  %n«aab,me  eine«  Qattbanbe«,  ba«  er  für  feine  lauter  beftiramt  fotte, 
«rmad)t  nnb  btm  «auegiatfttf  le ,  fa  wie  bem  »aftbaufe  ja  TWffelbarf ,  jebem  1000  «ri(b«b,oler  al«  «aoital  auSgefebt.  um  bie  »ente  ja 
^Jfpf|fn  unb  jut  fhiiKniömbf  $u  wrrufittxn. 
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uns  gofchuysa,  de  alsulche  vurbegcrto  degelige  syngende  miese  ind  jairgetzyde  doin  syngen  ind  halden 
sullen,  sovill  debas  na  noitturft  zu  underhalden,  hait  de  gedachte  forstinne  unso  gnedige  Heue  frauw,  an 
uns  mit  gnntzem  ernst  doin  bcgeren  ind  bevolen,  sulche  almissen  ind  somme  geltz  van  stunt  sonder  vertzoch 
zu  belegen,  erfflige  ind  ewige  guido  ind  renthe  uns,  unserm  gotzhuyss  ind  nakomlingen  damit  zu  gelden 
oder  ander  erfflige  jairligo  verkouffte,  verschreucn  schuldigo  pensie,  renthe  ind  besweronge  wederome  an 
uns  zu  gelden  ind  affzuloesen  ind  in  unsen  gotzhuyss  kcntliclicn  offenbaren  nutze  ind  urber  zu  wenden  ind 
zu  keren:  so  bekennen  wir  abt,  prior  ind  gemeyne  conuent,  dat  wir  sulche  almyssen  ind  somme  geltz 
entfangen  ind  damit  onch  wedorome  van  stunt  umbtrindt  vunfftzich  derseluer  gülden  ungeferlich  erffliger 
renthen,  den  armen  loyden  in  dem  hospitalo  by  sent  Kathrinen  ind  zu  einer  erfflichen  missen  in  der  kirchen 
zu  sent  Johan  baptisten  ouch  by  sent  Kathrynen  allet  in  Colne  van  unsen  vurfaren  in  yren  noeden  erfflich 
verkouft  ind  verschreuen,  wederome  äff  ind  an  uns  geloist  ind  gegouldcn  hauen.  So  dan  gotlich,  redelich, 
bülich  ind  eirlich  ist,  dat  wir  de  geistlige  guydo  werckc  ind  godesdienst,  de  der  almechtige  got  durch  syne 
unmeessige  barrnhertzicheit  durch  uns  zu  den  ewigen  dagen  gyfft  ind  verlchen t  zu  geschien,  wederome 
mitdeylen  denghienen,  de  uns  so  myldentlich  versorgt,  begyfftticht  ind  begnadigt  hauen  ind  degelichs 
versorgen,  begifftigen  ind  begnadigen,  doch  boeuen  all  sondcrligcn  mit  gantzer  andacht  ouerlacht  ind 
angemerckt  de  manchfcldige  gunst,  fruntschafft,  vryheit,  gnaide  ind  getruwe  hertze  uns  van  hertzouch 
Wilhelmen  loeuclichcr  memorien  bynnen  jairen  ind  zyt  syns  fredelichen  regimentz  gedain,  bewyst,  verlehcnt, 
gegeuen  ,ind  ertzeigt  ind  noch  degelichs  van  der  vurgenanter  furstynnen  unser  gnediger  lieucr  frauwen 
bewyst  ind  getzont  werden ,  hauen  wir  alsulche  andechtige  vlvssige  begerde  an  uns  gelacht  ind  gedain 
angenomen  ind  gelouen,  verstricken  ind  vorbynden  uns  ind  unse  nakomlinge  mitunsern  eygen  vryen  willen 
waill  vurbedacht  in  vasten  Steden  truwen,  darzu  wir  ouch  willen  ind  consent  uns  billigen  ordens,  soverre 
des  noit  syn  wirdet,  an  dem  ncisten  zu  körnenden  gcneraill  capittell  uns  ordens  in  gelicher  maissen  geloeuen 
zu  weruen,  sulche  begerde  zu  vollentziehen  ind  sulche  erfflichc  syngende  misse  zu  den  ewigen  dagen  mit 
secss  unses  conuentz  personen  uff  dem  altair  in  dem  choir  der  grafft,  wilchen  altair  ouch  de  dickgemelte 
furstynne  mit  mysgewanden,  kclche,  pollen,  boicheren  ind  gelucbte  na  noitturft  gar  eirlich  ind  loeuelich 
versorgt  ind  begifftlget  hait  dem  almechtigen  gode  zo  loeue  ind  cren  degelichs  vestlich  ind  unverbrochlich 
zu  syn  gen  ind  zu  halden.  In  gelicher  maissen  geloeuen  wir  alsulche  begerde  vier  jairgetzyde  der  dickgenanten 
furstes,  furstynnen,  yrer  eruen  ind  nakomlinge  uff  vier  donrestage  in  den  vier  quattertemperen  off  des  neisten 
dintnges  dabevoir  oder  nae,  so  sulchs  uff  den  donrestach  bequemlich  nyt  geschien  oder  gchaldcn  mochte 
werden,  mit  eyner  requiem  syngender  missen  uff  dem  hohen  altair,  vier  vigilien  ind  commendatien  in  unserm 
gemeynen  conuent  na  Ordnung  ind  gewoinheit  uns  h.  ordens  alle  ind  iglichs  jairs  zu  den  ewigen  zyden 
vestlich  ind  unverbrochlich  zu  doin  ind  zo  halden. —  Dis  zu  raere  Sicherheit  ind  urkonde  der  wairheit  ind 
erffliger  ewiger  stedicheit  hain  wir  abt  unser  abtien  und  wir  prior  ind  gemeyn  conuent  uns  gemeynen 
conuentz  insiegele  an  diesen  brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jairen  uns  hcren  Duysent  vunffhondert  ind  zwelff  uff  den  sondach  Oculi. 

505.  $fa(j0raf  Subtoig  belehnt  ben  $erjog  3obann  bon  ^ülicb  unb  ©erg  mit  ben  altpfdlitfthen  Öeben.  — 
1512,  ben  26.  «pruV 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  Pfalzgraue  by  Rein  dertzog  in  Bcyerenn  des  b.  Römischen  reichs 
Ertzdruchses  unnd  Churfurst  &c.  bekennen  unnd  thun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieff.   Alls  wylanndt  der 


'  gflr  bit  S?«lt4n«n9  finb  tont  betliearnbrr  Diiitluiig  5000  (Sotbanlbra  grjaf|It  »orten.  €it  würbe  rtgrlmagig  trnrntrt  bis  auf 
t^-.üjpt  Sä*llr/elm  oll  ^ngogen  wn  3üli<$  im  3afcrt  1663,  rocldjrr  bafUr  ein«  0»et«fl.nüion  oon  70,000  fflntben  entrichtete  unb  beffen 
teb,nbrief  ttir  l)albe  ©raffdjoM  ©ifb  nidjt  cml)ält.  ©itruaaj  trat  Sonfufion  ein.   tu  älteren  eeb,nbriefe  f.  Ii.  «7  unb  III.  «.»7.  — 
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hochgepornn  Forst  unser  lieber  oheim  her  Wilhelm  Hertzog  zw  Gulch,  zw  dem  Berge  unnd  Grane  zw  Rauenspurg 
&c  unnd  sein  altfordernn  diese  nachgeschriebenn  Lohcnstuckh  von  dem  bochgcpornncn  rarsten  hern  Phillipsenn 
pfnlUgrauen  —  unnserm  freuntlichen  lieben  heran  und  vatter  unnd  seinen  voralternn  pfaltzgrauen  by  Rein, 
allen  seliger  unnd  löblicher  gedechtnus,  zw  lehen  gehabt,  getragenn  und  empfenglich  herpracht,  inhalt  der 
Lehenn  unnd  Reuers  britf  darüber  sagennde;  unnd  nach  desselbig^n  hertzog  Wilhelms  one  manlichc  Lehenns 
erben  absterbenn  der  hochgepornn  fürst  utinser  besunder  lieber  Oheim,  her  Johanns  aldcste  sone  zw  Clcue, 
hertzog  zw  gulich,  zw  dem  berge,  graue  zw  der  Marckhe,  zw  Rauenspurg  unnd  zw  Katzenein bogenn  &c, 
dem  die  hochgepornn  furstin  unnser  libc  mome,  fraw  Maria  des  bcraelten  hertzog  Wilhelms  zw  gulch  unnd 
dem  berge  seligen  eynige  verlassene  dochter  clichenn  vermshelt,  durch  seine  Rette,  Ime  derhalb  unnd  us 
frundschafft  sollichc  Lehenstuckh  anesetzen ,  gutwillichlich  zw  lyhenn »  unns  ersuchen  unnd  mit  vlvs  bitten 
lassen  hat;  wie  wole  wir  nun  in  an schung,  dicselbigon  lehen  lcdig  worden  unnd  unns  heimgef  allen ,  sollichs  zu 
thun  unnsers  ochtenns  nit  schuldig  gewest,  das  wir  doch  bedacht  die  frundschafft  und  dinst,  so  der  vorgenannt 
hertzog  Wilhelm  by  seinem  leben  gcmcltem  unnserm  hern  vattere  seligenn ,  unns  unnd  unseren  geprudern 
gethane,  auch  umb  derselbigenn  unnd  darzw  der  dinst  willcnn,  so  unns  unnd  unsen  erben  der  itzig  hertzog 
Johanns  &c  und  seiner  liebden  erbenn  kuntftiglichen  wole  thun  künden  unnd  mögen:  unnd  habenn  demnach 
seiner  liebden  unnserm  sipsverwanten  als  hortzogen  zw  gulch  solliche  Lohennstuckh,  Graueschanten, 
herlickeitten,  vogthieu,  gerichten,  wilpenndc,  gleitt,  wasser,  weido,  Stet,  slos,  Cluster,  dorffer,  Lannd  unnd 
Liewt  mit  allen  iren  zugehorungen  hohe  unnd  nidder,  also  als  die  hernach  benanndt  steent,  zw  rechtem 
Lehenn  angesetzt  unnd  verlichenn,  setzen  die  seiner  libden  von  Ncuwcm  ano  unnd  lyhen  Ime  die  itz  gehörter 
mas.  —  Und  seindt  dies  die  Lchcnnstuckh  als  mit  namen  dio  graueschafft  von  Moubach  mit  dem  walde  mit 
allen  andern  zugehorungen  uuud  begriffen  so  wie  man  das  genennon  magh,  item  hengbach  mit  der  herschafft 
unnd  was  darin  gehörig  ist  als  mit  natnon  der  kernichcr1  walt  unnd  die  vogthie  von  Tzulpge  und  die  von 
Mcrsburdcn  mit  den  hogerichten  unnd  iren  zugehorungen;  item  die  kirchengicht  von  sandt  Marienn  zw 
Tzulpge  mit  den  gutten  und  hocngcrichtcn  genandt  die  palanze  buyssen  unnd  bynnen  Tzulpge  mit  allen 
iren  zugchoruugeu  mit  rirtzehenn  honcschefften  gehörig  utl  den  Schiuelberg  unnd  newn  honcschoßten 
gehörig  uff  Kempner  heyde,  unnd  vort  den  wiltpane  zwischon  masze  unnd  Rein,  hohe  unnd  nidder, 
boben  der  Erde  unnd  darunder  der  erdenn,  mit  allem  seinem  begriff  unnd  zubchorungen ;  item  die  halb 
Graueschafft  von  Wede  mit  allem  begriff  unnd  zugehorungen,  doch  mit  bchcltnus  an  derselbcnn  halbenn 
grauescharlt  von  Wede  unns  unnd  unnsern  erbenn  pfaltzgrauen  by  Rein  manrecht  daran  ongeuorde;  item 
die  Graueschafft  von  Ncuwcnar  mit  aller  ircr  hcrlickcit  unnd  zugehorungen;  item  die  vogthie  zw  Briske; 
item  die  vogthie  von  Vilcke;  item  dio  vogthie  von  Wesselich;  item  die  vogthie  von  Bcrgkbeim  mit  der 
hcrlickcit  unnd  gclcide  zwuschen  Colnn  und  Bcrgkheim  unnd  zwuschen  Bergkheim  unnd  Acic  darzw 
gehoronnde;  item  die  vogthie  von  pfaffendorft ;  item  die  vogthie  von  Iloltzwylor;  item  die  vogthio  von  sandt 
Cornclismonster;  item  die  vogthie  von  gressennieb;  item  die  vogthio  von  vrortzheim;  item  die  vogthie  von 
Turnich;  item  alle  eigenthumb  zu  louerich;  item  zwentzig  marckh  gelts  uff  dem  benannten  unnsers  liben 
oheims  Hertzog  Johanns  eigen  Erbe  unnd  gut  bewysen  unnd  belacht,  die  er  unnd  sein  lehenns  erben  mit 
zweyhundert  marcklicn  ablosen  mögen  wan  er  oder  sin  erben  wollen,  on  alle  argelist  und  geuerde.  Und 
des  zu  urkundt  habenn  wir  unnse  ingcsigell  an  disen  britf"  thun  henckhen. 

Gegeben  zw  Trier  als  man  schreib  nach  Christi  unnsers  hern  gepurt  Tawscndt  funflhundert  und  zwelfi 
jar  uff  den  nechsten  mondng  nach  dem  Sonndag  Miscricordia  domini. 


*  tit\tt  fflott  iji  ü»  1«  Urfunbt  III.  997  kennecher,  in  bnn  ft^nbritft  wra  15S4  körniger  wald  gtnanat 
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50  B.  (Staf  9Hcolau$  ju  2crflenburg  begibt  fi*  jum  Stufte  gegen  bie  ©elralttbdtigfeit  feine«  ©ruber*  Otto 
beS  3üngeren  mit  feinem  ©tyoffe,  «mte  unb  Öanbe  Singen  in  ben  £<6frm  3obannS  b.  Siebe. 
$erjog$  bon  3ülid)  unb  öerg,  beffen  Sorfabr,  fcerjog  SBilbelm,  ib>  bon  ffinbbeit  an  erjagen  — 
1513,  ben  7.  September. 

Ich  Clais  graue  zu  Teckcncnburgh  doin  kont,  so  als  der  wailgeborn  Ott«  graue  zu  Tcckcncnburg  der 
joDger,  myn  broider,  mich  hybevoir  gefencklich  angenomen,  gcsaUt,  oeuell  mysshandclt  ind  darna  durch 
eilige  handelonge  mich  uysser  der  gefencknysse  gelaisscD,  daroeuer  bedadinge  geschien  ind  ergangen  syn, 
de  derseluo  myn  broider  an  mir  nyt  gehalden  noch  vollentzogen,  sonder  darbouven  mir  myn  doyll  myns 
alossz  Teckenenburg  zusampt  ctligen  andern  mynen  gudern,  renthen  ind  gülden  gcwcltlich  -weder  got  ind 
alle  billicheit  genomen  ind  bis  noch  geweltlicher  wysen  vurenthaldcn,  mit  vast  vill  unbillighcn  ind  unredelichon 
wcdcrwirdicheidcn  manchfeldincklich  mir  von  demselucn  myme  broider  begegent,  dat  alles  mir  unlidlich  zu 
gedulden  steyt  ind  de  mircklige  noittnrft  mich  dartzo  bewecht  ind  gedrongen  daegegen  zu  gedencken,  waby 
ich  verdadingt  ind  unverdarfft  by  dem  mynn  verblyucn  moige:  want  dan  der  durchluchtige  boichgeborn 
fürst  und  herre  Wilhem  hertzoich  zu  Guyige,  zu  dem  Boge  und  grauo  zu  Rauensbcrg,  myn  lieuer  gnediger 
herre  seliger  gedechnyss  mich  van  kindtz  up  in  synre  fürstlicher  gnaden  hoeue  ertzogen  ind  syne  furstlige 
gnniden  mir  ouch  sonderlich  der  bloitzverwcntnysso  na  vast  gnaiden  bewyst  gehadt  halt,  demnae  hain  ich 
nu  den  durchiuebtigen  hoicligcborn  fursten  und  herrn  Johan  altsten  sonn  zu  Cleue  hertzouch  zu  Guyige,  zu 
dem  Berge  etc.,  mynen  gnedigen  lieuen  herren,  als  crucn  ind  nafoulgcr  hertzouch  Wilhems  seligen  angesoicht 
ind  synre  furstliger  gnaden  do  unbillige  gcwcltlige  licndele  myns  broider  klegclich  zu  kennen  gegeuen,  daby 
syne  furstlige  gnaiden  underdeniglich  ind  demoitlich  gebeden,  mich  ind  mync  clige  lyffscrven  ind  myn  sloss, 
stat  ind  ampt  van  Lynge  zusampt  anderen  mynen  slossen,  lanoVn,  gudern,  renthen  und  gülden  in  syner 
furstliger  gnaiden  schirm,  verantweronge  ind  verdedingo  zu  nemen  ind  zu  entfangen,  dartzo  syne  furstlige 
gnaiden  sich  gnediglich  und  gutwillich  ergeuen,  des  ich  mich  als  billich  underdeniglich  ind  hoichlich  van 
syner  furstliger  gnaiden  bedancken.  Ind  ich  Clais  graue  zu  Tcckcncnburg  bekennen  öffentlich  mit  desetn 
brieue  vur  mich  ind  mync  cligo  lyflscruen,  dat  ich  mfch  zu  mynem  gnedigen  lieuen  herren  van  Guyige  und 
Berge  durch  vurgeroirtc  synre  gnaiden  gnedigo  vertroistonge  gedain  ind  ergeuen  hain,  so  dat  ayno  furstlige 
gnaidc  mich  ind  myn  sloss,  stat  ind  ampte  van  Lynge  van  nu  vortan  in  schirms,  vovantwetonge  ind  verdedmes. 
wyse  innchauen  sali,  mich,  myne  eligo  lyflseruerr  ind  dcsclue  myn  sloss,  stat  ind  ampt  zusampt  anderen 
mynen  sloessen,  landen,  guderen,  renthen  ind  gülden  vur  allen  geschlichen  und  unredlichen  Sachen  zu 
beschirmen,  zu  verantworden  ind  zu  verdadingen,  so  syne  fürstliche  gnaide,  synre  gnaiden  crucn  ind  nakomlinge 
mynre  ind  der  mynre  gegen  mynen  broider  ind  vort  yderman  nymantz  uysgescheiden  zu  cren  ind  rechten 
allen  bescheide  ind  billicheit  mechtig  syn  sali.  Ilerop  we  vurgemelt  hain  ich  mynen  amptluden,  dieneren 
und  allen  mynen  underdanen  mynre  slossz,  stat  ind  ampts  van  Lynge  bcuolhen,  myme  gnedigen  lieuen  herren 
van  Guyige  ind  Berge  schirms,  verantweronge  ind  vcrdadingswyse  gewartich  ind  gohoirsam  zu  svn,  ouch 
zu  synre  furstligen  gnniden  oeder  der  synre  gesynnen  offenongo  zu  Lynge  zu  hauen  gegen  dieghiene  synre 
gnaiden  des  van  noiden  syn  wurde,  ind  daruff  syner  furstliger  gnaiden  oeder  dieghiene  syne  gnaide  dartzo 
verordenen  wirdet  geburlicho  hulde  ind  eyde  zu  doin,  want  dit  we  vur  crkleirt,  also  mync  ernstliche  mevnonge, 
willc  ind  beuclh  ist,  sonder  alle  argelist.  Ind  dis  zu  urkondc  der  wairheit  gantzer  ind  vaster  stedicheit  hain 
ich  Clais  graue  zu  Tcckcncnburg  myn  siegell  an  desen  brieff  gehangen,  ind  zu  vorder  getzuge  hain  ich  de 
wailgeborcn  ind  edclen  mync  licue  vedder  ind  neuen  Johan  graven  zu  Oldenburg  ind  Delmenhorst  ind 
Philips  den  jongeren  grauen  zu  Waldeckcn  gebeden  vre  lietiden  sicgcllc  by  dat  myn  zur  kondon  heran 
zu  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  as  mon  schrcyff  na  der  geburt  uns  hcren  Duyscnt  vunflhondert  und  drutzehen 
uff  unser  lieuer  vrauwen  auent  natiuitatis. 
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907.  &erjog  3ohann  b.  Siebt  betftdnbiat  (1$  burA  Öermlttelung  ber  l'anbftfnbe  mit  bev  ©tabt  fBtfcl, 
mbem  er  ihr  bie  jäbrücbe  ÜJabl  bon  12  ©ef^teotncn,  l2Sdjöffen,  2  Sürgcrtneiftern,  12  Wätyen  unb 
2  fRentmeifient  bewilligt,  btc  §öb>  bet  ©rügten  fcftfefrt  unb  ba$  Muri » Serfabren  fetaeS  ftidjteri 
jur  ißtfcbleunigung  brr  SJolIjiebung  bet  Urteile  abftellt.  -  1514,  ben  17.  SWobember 

Wy  Johan  van  gaitz  gnaiden  bertough  van  Cleue,  greuc  van  der  Marcke  ind  van  Katzennellenbaigen 
doin  kondt,  alsoe  sich  bierbevoren  tusschen  ons  ind  den  unsen  van  Wesell  twiste,  irringh  ind  scbelingb 
erheucn  umb  etliche  geschehen,  hendcle  ind  smechingh,  sy  tegen  ons,  unser  hoiebeit,  heirlicheit  ind 
gerechticheiden  vurgenaemen  solden  heben,  wulche  twiste  und  schelyngh  die  hocgebaren  fürst  unso  fruntlicbo 
licue  soen  bertough  tot  Guylich,  toc  dem  Berge  Stc ,  rittorschap  ind  s'tede  der  landen  Guylich,  Berge,  Cleue 
ind  Marcke  then  berten  genaemen  ind  die  gerne  ncdergelacht  gesyen  beden,  ind  van  on«,  myt  ermanyngen 
der  unser  van  Woscll  mcnnichuoldigen  getruwen  diensten,  begert  ind  gebeden  beben,  syner  lietfden  ind 
unser  tzamen  lanttchappen  to  willen  gönnen  cyn  middoll  tusschen  ons  ind  den  onsen  van  Wesell  to  vynden, 
dairby  die  onse  van  Wesell  myt  ons  der  irringh  ind  gebrechen  halucn  weder  gescheiden  ind  verenicht 
mochten  werden:  so  bekennen  wy  vur  ons,  onse  crucn  ind  nakomolyngen,  dat  wy  durch  sulchen  begerten 
ind  beden,  oick  in  ansyen  oirs  mcnnichuoldigen  dienstz,  sy  to  meer  tyden  unsen  vurvoideren  myldcn 
gedechtnisse  ind  ons  gedain  ind  bewesen,  unsen  licuen  soen  ind  unser  tzamen  lantschappen  gegont  ind 
togelaiten  bebben,  cyn  verraem  van  sulche  gebrechen  to  doin,  als  geschiet  is  ind  hiernoe  boscreuen  volght 
Item  dat  die  gemeynte  derselner  unser  Heuer  stat  van  Wesell  nu  voirtan  op  oeren  gewoentlichen  koirdach, 
dat  is  mit  naemen  opten  maenendach  nae  den  Sonnendach  Ilcminisccrc  in  der  fasten,  ind  so  voirtan  alle  jair 
op  tcnseluen  dach  uith  oeren  vier  vierdclen  kysen  sullcn.  twclff  manne,  dat  is  to  verstavn  uit  iclichen  vierdell 
dry  bescheiden  manne,  diewulche  twoltt  manne  als  die  gekaren  ind  van  den  aldcn  burgerroeistcr  geeydt 
syn,  soe  sullen  dieselvo  twclff  gekaren  manne  voirt  kysen  op  oeren  eydt  twclff  schepen  van  den  eirbersten. 
vroemsten,  wiesten,  veruairensten  ind  verstendclstcn,  die  sy  van  oeren  bürgeren  dairtoe  id  nutste  ind 
beqwemste  wüsten,  diewulche  twelff  schepen,  als  die  van  den  aldcn  burgermeister  geeydt  syn,  vort  under 
sich  twe  burgermeisterc  kysen  sullcn.  Oick  so  sullcn  dicseloe  twelff  seepen  kysen  uith  der  gemeynten  soss 
raide,  ind  die  twclff  gekaren  van  der  gemeynten  sullen  oick  kysen  sess  raide,  maickt  alsoe  toesamen  twelff 
raide-,  oick  soe  sullen  die  twelff  gekaren  seepen  kjrsen  twe  rentmeisters  uith  den  twelff  raiden.  Ind  dieghoene 
die  tot  burgermeisters,  seepen,  rait  ind  rentmeister*  gekaren  worden,  ensullen  geyne  doitslegcre,  eebreickere, 
•wuyekener  noch  cerloyss  wesen,  ind  off  die  twelff  gekaren  van  der  gemeynte  toe  cnjger  tyt  enige  seepen 
•  verkoiren,  die  myt  quaider  feiten  bclumeth  ind  besraeth  weren  ind  denscluen  woe  recht  is  van  onserwegen 
anlx  bewieslieh  auerbracht  ind  genoichsam  to  Wesell  voir  oeren  geboirlichen  richter  orkandt  wurde,  sobaldo 
dan  wy  oen  deshaluen  deden  scryucn,  sullen  sy  ter  stont  dioseluen  ontsetten  ind  anderen  bequemen  in  oere 
stede  verkysen;  ind  die  erffsebependomb,  als  sv  bvsher  gebruvekt  hebben,  salt  dairmedc  nu  vortan  äff  ind 
▼an  nyet  syn.  Item  soewie  bynnen  unser  licuer  stat  Wesell  eyn  mess  op  den  anderen  tocge,  sali  van  yder 
messtrecken  dry  aide  schildc  gebroickt  hebben,  ind  desgelichen  die  den  anderen  wonden,  sali  oick  van  yder 
-wonden  in  dry  aide  schilde  verfallen  syn  ind  gebroickt  hebben,  dairvan  dry  deill  in  onscr  bchueff  ind  twe 
deile  in  onser  licuer  stat  van  Wcaell  bebneff  komen  sullcn;  ind  wie  den  anderen  Nacwe  off  blont  sluege, 
•all  in  anderhaluen  alden  schildt  oick  onss  ind  onser  licuer  stat  Wesell  verbroickt  ind  verfallen  syn.  Wcir 
euer  saicke,  dat  yemant  genoedicht  wurde  umb  syn  lieff  to  ontweren  ind  sulx  woe  recht  is  bewiesen  konde, 
die  soldc  der  broicken  ontlcdicht  ind  gefryct  syn.  Item  soe  sich  nnse  licue  stat  van  Wesell  ind  oere  burger 
beclaigen,  dat  sy  mercklich  an  oren  gcrichtc  myt  onser  ai'scryuongen  ind  opstellyngh  onss  richters  to  Wesell 
verkort  ind  verechtert  werden,  so  is  bckalt  dat  wv  ind  die  onse  richter  aldair  dat  gorichte  nu  voirtan  synen 
ordentlichen  ind  geboirlichen  ganck  ind  uitbdracht  woe  recht  is  hebben  laiten  sullcn,  sonder  cnygc  saicken 
dairaff  to  scryuen  ader  dat  gerichte  to  stellen«  ind  dat  die  richter  Derick  van  Duysscldorp  ind  eyn  yder 
richter  nae  oen  onser  Heuer  stat  Wesell  sonder  vertreck  in  synen  eyde  besweren  sali  aldus.  dat  hy  sali 
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wesen  nu  ind  in  tokorocndcn  tydcn  oyn  rechtferdich  richtcr,  sonder  ennyge  annemyngb  der  personen,  ind 
dat  hy  Ball  richten  den  rycken  als  den  armen  ind  den  groiten  als  den  cleynen,  onss  tot  unsen  rechten  ind 
onser  Iicncr  stat  van  Wesel)  tot  oeren  rechten,  yderman  nae  wysingh  der  seepen  sali  recht  doen  ind 
•wederfairen  laitcn,  ind  sali  dat  gerichtc  ind  den  rechten  synen  ordentlichen  ganck  laiten  h ebben  sonder 
vertreck,  weigeringh,  ontleggen  off  beucle  onser,  onser  erucn  ind  nakoniclyngen,  scrifftlich  off  montlich,  woe 
men  dat  bedencken  mochte,  oick  nyet  wederstaende  oonyge  gcloifftcn  ind  eyden  hy  ons  gedayn  mochte 
hebben,  ind  als  dio  onlelen  uithgeweson  syn,  asdan  sonder  ennych  vertoeb,  indracht  off  weigeringe  geboerliche 
executie  woe  recht  is  dersoluer  uitgewesen  ordclcn  doin  sali.  Idocli  soo  sullen  ind  moigen  wy  icliche 
saicken  an  den  rechten  aldair  hangende  eyns  vierthien  daige  opsebortten  ind  dairenbynnen  versuyeken  ind 
arbeit  ankeren  laitcn,  dio  parthyen  in  der  guetlicheit  toc  verdraigen,  ind  soe  ons  sulx  ontatonde  ader  evn 
der  parthyen  lo  dem  guotlichen  daigo  nyet  verstayn  dan  des  rechtens  eyachen  ind  begeren  wolden,  sullen 
ind  -willen  wy  nae  umbganck  der  viertliicn  daige  dat  recht  voirtan  sonder  ennych  vorder  opschorttyngh  ader 
affscryuingh  synen  ordentlichen  ganck  nemen  ind  bchaldcn  laitcn;  ind  Ott  ennyge  parthyen  ongelegen  were 
des  gu etlichen  daiges  gcfoUicli  to  wesen,  sulx  »all  wesen  bueten  onser  ongonst  ind  ongnaidc.  Item  dat  die 
seepen  onser  lieucr  stat  van  Wcscll  alle  ordclcn,  die  an  sy  to  hoyffdc  komen,  bynnen  den  neisten  vollenden 
jair  sonder  langer  vertreck  wiesen  off  dio  voirtan  to  hoyffde  schicken  sullen,  ind  dairto  alle  saicken,  die  an 
den  rechten  bynncn  Wesell  bespraicken  ind  angehauen  syn,  sobalde  ommers  moigelich  ind  doenlich  is,  nae 
Inhalt  der  seepen  eydt  myt  oere  rechteclcryngen  ader  to  hoiffde  wiesinge  uithgericht  ind  gecyndt  werden, 
wulch  sich  doch,  als  die  saike  uitgedynght  ind  an  oyn  ordell  gcstalt  is,  nyet  bauen  eyn  jair  dairncist 
yCrtrccken  sali,  ind  oick  dat  sy  sullen  alle  ordelen,  die  van  oere  geboirlichc  hoefft  wederumb  an  sy  geschickt 
werden,  tcr  stont  ader  bynnen  eynre  maent  then  lanxsten  apenen  ind  den  partbyen  auergeuen,  ind  sy 
dairmede  ther  eyntschap  helpen  ind  alle  oero  uyterste  macht  dairinne  doen  inhalt  der  seepen  oeren  eydt. 
Ind  hiermede  hebben  wy  die  onse  van  Wcscll  wederomb  to  gnaiden  genaemen  ind  oen  alle  ouwille,  torne 
ind  ongonst,  die  uith  ten  vurschrcuen  geschefften,  hendelc  ind  smehyngh  verregen  syn  mögen,  geheel  ind 
all  verlaiten,  sullen  oick  desgclichen  die  onse  van  Wesell  vnn  allen  anderen  saicken,  tospraicken,  schelyngb. 
ind  gebrechen,  woc  die  oick  bys  tot  desen  daige  toe  herkomen  weron,  nyet  dairvan  uithbehaldcn ,  myt 
onss  gescheiden  ind  verlckcn  syn,  ind  alle  gnaiden,  priuilegien  ind  vrvheiden,  uithgescheiden  wes  in  desen 
verdraigo  verändert  wurdt,  weder  gcnycten  ind  gebruyeken  moigen,  als  sy  voir  anganck  deser  irringh  ind 
twydracht  to  doin  plegen ;  bcheltlich  doch  ons  unser  anspraicke,  die  wy  tot  soemyge  particulare  personen, 
olfl  nementlich  Andrics  Duden,  Derick  Kedken  ind  Hcnrick  Kramp  hebben  moigen,  dat  wy  dio  voir  oeren 
themelichen  ind  geboirlichen  richtcr  bynncn  onser  stat  Wesell  tot  onvertaighden  rechten  anspreicken  ind 
voirt  onss  rechtens  nae  priuilegyen  ind  rechten  onser  stat  Wcscll  aucr  dicselucn  aldair  verbeiden  ind  nemen 
sullen  moigen  laitcn:  allct  sonder  argclist.  Orkonde  der  wairheit  ind  aller  vaster  stedicheid  hebben  wy 
myt  onss  selffs  ind  onser  trefflicher  rede  roedeweten  unsen  meesten  segell  an  desen  onsen  brieff  doin  ind 
bieten  hangen. 

Gegevcn  in  den  jairen  onsS  heiTcn  Duyscnd  vyffhondert  ind  vierthien  op  vrydach  na  sunt  Martensdach 
des  h.  busschops. 

508.  Äaifet  «Dlojttnilion  I.,  gegen  bot  bei  €ntjiebung  be$  fcerjogtbuinS  (Selbem  bie  ©rafen  Bincenj  unb  Sernbarb 
b.  3Jlör$  mittrirfenb  getoefen,  berjicbtet  auf  feinen  beöfaflftgen  SEnfprueb  auf  bie  ©raffebaft  SRöri  ju 
fünften  ber  Stana,  Softer  btS  ©rafen  SBilbelm  t>.  SGBieb  unb  ber  SRargaretba,  64toefiet  jene«  ©rafen 
Sernharb,  baä  trwfene  ©gentium  an  ber  §ulfie  biefet  ©roffajaft  jtch  borbebaltenb.  —  1515,  ben  13.  2M 

Wir  Maximilian  von  gottes  genaden  erwclter  Komischer  kayser  &c  bekennen  öffentlich  mit  disem  briefo 
nnd  thun  kundt;  als  in  versebinen  iaren  das  herteogthumb  Ghclldcrn,  so  weilend  dem  durchlewcbtigen 
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forsten  hern  Karin  bertzogen  zu  Burgundi  unserm  Heben  «weher,  und  nachmals  uns  und  unserm  haws 
Burgundi  von  dem  h.  reiche  als  desselben  aigenthumb  gcllben  aus  unser  ruewigen  possess  und  regiemng 
abgewendet  worden  ist,  des  dan  weilend  Yincentz  und  Bernhart  grauen  zu  Mors  und  Sarwerden  zum  tail 
«rsacher  gewesen  sein;  dardurch  wir  zu  iren  graffschafften,  herrschafften,  slossen,  Stetten  und  guettem 
Torderung  uod  gerechtigkeit  gebebt:  ist  ietz  der  edel  unser  und  des  reiche  lieber  getrewer  Wilhelm  graf  zu 
Wyde  und  herr  zu  Runckel  für  uns  koraen  und  hat  uns  von  wegen  der  edeln  unser  lieben  andechtigen 
Anna  seiner  tochter,  so  er  bey  weilend  seiner  eclichen  hawsfrawen  Margrethen,  des  genannten  graf  Bernbarts 
swester  geboren  hete,  diemuetigklich  angerueffen  und  gebetten,  das  wir  aus  kayserlicker  miltigkait  solch 
unser  vorderung  und  gerechtigkeit  zu  derselbcr  seiner  tochter  erbschafft,  sovil  ir  an  derselben  ir»  uranhern 
und  vettern  der  grauen  zu  Moerss  und  Sarwerden  gelassen  graffschafften,  herrschafften,  slossen,  Stetten  und 
guettem  zusteet,  fallen  und  sy  zu  solcher  ir  erbschafft  komen  zu  lassen,  gnediglichen  gerächten.  Des  haben 
wir  angesehen  sein  vleyssig  bete,  auch  die  getrewen  nutzlichen  dinst,  so  sein  elitern  und  er  uns  und  dem 
h.  reiche  bisher  mennigfeltigklichen  bewisen  und  er  sich  kunfftigklichen  zu  thun  erbewt,  und  darumb  unser 
vorderung  und  gerechtigkait  zu  iror  erbschafft  der  grauen  Vinccntzen  und  Bernharts  von  Moers  verlassen 
graffschafften,  herrschafften,  slossen,  Stetten  und  guetern  gnedigklich  abgezielt  und  deshalben  demselben 
graue  Wilhelmen  von  Wicde  in  namen  und  an  stat  seiner  tochter  alle  unser  vorbestimpt  vorderung  und 
gerechtigkeit  gentzlicben  ubergeben  und  darauf  mit  ime  disen  vertrag  gemacht  und  bcslosscn,  also  das  graue 
Wilhelm  von  Wiede,  sein  tochter  und  ir  erben  die  berurten  graffschafften,  herrschafften,  sloss,  stet  und 
guetcr,  sovil  der  graue  Vincentz  und  graue  Bernhart  von  Moerss  inngehabt  und  verlassen  haben ,  souil  dan 
derselben  tochter  von  erbschafft  wegen  zugehört,  erfordern  und  guetlich  odor  rechtlich  mit  unser  hilff  und 
furderung,  die  wir  inen  allezeit  sovil  sich  gepurt  beweysen  wellen,  einziehen  und  zu  iren  banden  bringen 
sollen  und  mugen,  von  uns,  unsern  erben  und  nachkomen  unuerhindert.  Und  so  wir  das  hertzogthumb 
Ghelldern  erobern  sollen,  wellen  wir  inen  alles  das,  so  den  egedachten  von  Moers  zugehört  hat  und  in 
demselben  hertzogthumb  gelegen  und  seiner  tochter  angehorig  ist,  auch  gnedigklich  zustellen  und  volgen 
lassen,  alles  in  der  gestalt  und  mit  dem  vorbehält,  das  wir,  unser  erben  und  nachkomen,  ertzhertzogen  zu 
Oesterreich  und  Burgundi.  ein  gleichen  und  gemainen  teil  an  allen  denselben  graffschafften,  herrschafften, 
slossen,  Btctten  und  sonderlich  an  sloss  und  stat  Moers  in  rechter  gemainschafft  haben  und  behalten  und  die 
zu  allen  unsern  notdurfften  und  gesebefften  wider  menigklich  gebrauchen  sollen  und  muegen,  doch  in  unser 
selbs  costen  und  on  iren  schaden.  Sy  sollen  auch  darinn  wider  uns  und  unser  hewscr  Oestorreich  und 
Burgundt  nyemandts  enthalten  noch  die  unsern  daraus  besebedigen  lassen  noch  auch  das  selbs  nit  thun.  Ob 
sy  auch  über  kurtz  oder  lang  von  den  obberurten  graffschafften,  herrschafften,  slossen,  Stetten  und  fleckhen 
ichts  verkawffen,  versetzen,  ubergeben  oder  in  ander  weg  verendern  weiten,  sollen  sy  uns  das  zuvor  anbieten 
und  umb  ein  zimlichs  vor  allen  andern  volgen  und  zustecn  lassen;  were  uns  aber  nit  gelegen  dasselb 
an/unemen,  so  muegen  sy  das  auf  ander  wenden,  doch  den  dio  nit  unser  und  unser  hewscr  Oesterreich  und 
Burgundt  veind  und  widerwertig  sein.  Und  damit  graue  Wilhelm  von  Wiede,  sein  tochter  nnd  ir  erben 
solcher  unser  kavserlicher  miltigkait  noch  mer  emphinden,  so  haben  wir  inen  diso  sonder  gnad  gethan,  also 
das  sy  nu  hinfur  unsern  gleichen  gemainen  teil  an  allen  obgcmcltcn  graffschafften,  herrschafften,  slossen. 
Stetten  und  guetern  arnbts  und  verwesungs  weysc  gleichwie  iren  teil  frey  ledigklich  innhaben,  nutzen  und 
niessen  muegen  und  uns  davon  nichts  anders  dan  wie  obsteet  zu  geben,  zu  thun,  noch  zu  dienen  schuldig 
sein  sollen.  Und  so  es  die  notdurfft  erfordert,  wellen  wir  inen  in  gepewen  und  undcrhaltung,  auch  in 
helegerungen  gnedigo  hilff,  schirm,  rettung  und  handthabung  beweisen  als  sich  von  solcher  gemainschafft 
wegen  gepurt    Mit  urkund  ditz  briefs  besiegelt  mit  unserm  kayserlichen  insigei 

Geben  zu  Triend  an  dem  dreizehenden  tag  des  monats  May,  nach  Cristi  gepurdt  Funfftzehenhundert 
und  im  funfftzehenden,  unser  reiche  des  Romischen  im  ain  und  dreißigsten  und  des  Hungrischen  im  sieben 
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509.  ©a$  g)emca|ritel  Don  Söln  »eröfftntlttfrt  feine  am  U.  SWärj  in  ber  $afon  beä  ©rafen  §erm«in 
t>on  ffiicb  getroffene  SBabl  eine«  (Srjbif«ofg.  —  1515,  ben  11.  %\im.* 

Wir  dechen  und  cspittcl  der  dhumkyrehen  zu  Collen  cnbledcn  uch  den  wolgepornn  eddclen  strengenn 
vesten  vursichtigon  wysen  unnd  ersamen  unsen  lieucn  neuenn  und  besunder  gudenn  frunden,  allen  und 
{glichen  grauenn,  cdelnian,  rittersebaftt,  amptlewten,  burgermeistern,  scheffen,  reden  und  gemeynden  der 
Stadt  Colne  und  anderen  Steden  unnd  vort  der  gantzor  lantschafft  und  den  undersaissen  gemeynlichcn  dess 
gestiebte  von  Collen  uff  dyssyt  Rhynss,  und  auch  uff  gynssydt  Rhynsz  in  Wcstphalenn  und  in  dem  Veste 
von  Reckhnckhuvsen  samen  und  iglichenn  besunder  unserenn  fruntlicben  gruysz  zuvoirn  unnd  thun  uch  zu 
wygscnn:  As  wilne  der  eirwirdige  fürst  here  Philipps  ertzbisschoff  zu  Collen,  dem  got  gnade,  vonn  diesem 
ertrich  verscheydenn  ist,  hain  wir  dechenn  und  gemein  capittcl  vurgesebrieuenn  nahe  beschreuenn  rechte, 
loblicher  gewonlicyt  und  alden  berkomenn  unser  kyrehen  uff  gudestags  vierzehinden  tags  desz  monetz  Mertzs 
niest  verlcdenn,  in  unazerem  capittolhuysz  dairumb  ver&ampt,  den  hoichwirdigsten  furstenn  und  berenn, 
berenn  Hermann  grauo  zu  Wiedde,  unscrenn  mitcapitulah  cauonieben  und  gnedigsten  herenn,  zu  cvmo  berenn 
und  ertzbisschoff  der  heyiger  kireben  von  Collenn  cyndrcchtlichen  sunder  yemandts  widderspraich  erweit 
und  gekoerenn,  denselben  wir  uch  mit  diesem  unsem  offenen  briefe  dairfur  alsoe  presenteren  und  furbringenn 
durch  die  wirdigenn  wolgeporcnn  und  cddelen  heren  Joban  von  Seyn  graue  zu  Wytgenstcyn,  Conradt 
graue  zu  Diepholt  und  Degenhardt  Wytte,  unse  miteapittulaircanonichen,  bewyszcr  dysselben  brieffs. 
Begerenn  und  gesynnen  dairumb  fruntlich  von  uch  sementlicb  und  besunder,  dat  Ir  genanten  heren  Hermann 
vur  cynenn  crwcltcnn  herenn  und  zu  eynein  ert/bisschoff  der  kyrebenn  und  gestichts  von  Collen  vurschrieuen 
uftnemen  und  entfangen,  ieme  dairuff  mit  den  Schlössen,  zcollen,  Steden,  vesten  unnd  ampten  dessoluen 
gestichts  gewarten  ond  auch  buldunghe,  eydo,  gclotftc  und  gehoirsambeyt  doin,  als  von  alters  herkomenn 
unnd  gowonlicb  ist,  diesscluen  unse  mitcapittulaircanonicbn,  dyc  wir  mit  diesem  unsem  brieue  dairumb  zu 
uch  schicken,  uch  von  unsen  wegenn  oueb  torter  muntlich  bcschcvden  und  sagenn  werden;  wyleben  unsen 
miteapittulaircanonichen  Ir  genszlich  glich  uns  selffs  dairinn  wyllen  gcleuucn  und  uch  in  allen  sachenn  und 
puneten  guitwylligh  unnd  geboirsamlich  hauenn  und  bewyszcnn,  als  zieh  dat  alsoe  byllicb  gcpilrt  ind  wir 
uch  ouch  samen  und  besunder  aen  allenn  zwyuell  desz  gcnszlich  zu  betruwen.  Innd  uti  dat  uwere  hellten 
unsen  cyndrechtlicben  wyllen,  meynunghe  und  begerde  hyrinn  öffentlichen  verstehin  erkennen,  soe  hain  wir 
dechenn  und  gemeyn  capittcll  unser  kyrebenn  groysse  segeil  mit  unser  aller  wyst  und  guden  wyllen  an 
dyessen  brieff  doin  hangenn. 

Gegeuen  im  jair  unsers  herren  Duyszent  vunftbundeit  und  vuntfzchn,  uff  montagb  niest  nahe  desz 
heylgenn  Sacramentzdagb. 


*  Crjbifdjof  ^J(|ilipp  war,  in  Äeinijjljeit  ber  notariellen  fiomweation  brt  Somcapittl«  jnr  ÄruwabJ,  am  12.  gebrnar  1515  Sbenb« 
gegen  7  Uf|r  gcftorticn.  3)ae  Sopild  roäf>lte  ben  ©ermann  von  ittieb  am  folgenben  14.  iMärj,  rocidjer  oud)  fofort  bie  befannte  Sapitnlatian 
unb  (Srblanbc*eereimgung  beidjwur.  $ie  Sittfje  eröffneten  barauf  bem  Xomcapitel,  bafe  naüf  itirnn  CJutadjten  bie  feiernd)«  SJeftattung  b« 
?eid>e  ^iltpp*  etwa  tunrrf)alb  \td/t  355od>rn  an  einem  brat  (iapitel  gelegenen  lagt  ge^djel)m,  tiijn>ifd)rn  b«ii  Surften  brr  lobeefafl  angejeigt 
werben  Tonne-  ••ÖMrftidj  etljiclt  ©ermann  fäon  mit  Urfnnbe  d.  d.  „iw  Mcu  an  der  Ei»ili  den  sccluundiwaintrijruien  tag  des  moneta 
A|»iUi»*-  1515  oon  tfnifer  äKarimilian  bie  «elcfinung  mit  btn  Regalien  unb  van  bem  ^abfte  Vco  X.  mit  «ulle  d.  d.  Romc  apud  ». 
Peimm  idus  (IH)  Juuii,  p.mtif.  a.  III.  bic  ©e|Tatigung.  Sic  obige  93ab,loer0ffrntlid)ung  bes  Xomcapitel«  tft  alfo  roob,l  orrfdjoben  Würben, 
bi«  bic  Begattung  m  Vorgänger«  ge!aVl>fu  war.  ©iernadj  ueridjtigcn  fid)  bie  l>t*t>cvigcn  angaben  über  ben  lobestag  ljßf>itipp«  unb  bie 
$}<H)l  ©ermann«.  roterer  war  nur  erfl  jum  Subbiacon  geweift,  wefwegen  Veo  mit  •btnt,  die  XXVI.  Junii  MDXV,  itjm  gcftaUtte,  fid) 
oon  einem  beliebigen  geifUidjen  Ciern  an  einem  unb  bemjriben  läge  ium  Eiacon  unb  Urieftrr  weisen  jn  laffeii.  (2d)on  Borbet,  am  30.  Sunt, 
Ijalte  er  iljm  mit  Öulle  iL  d.  Kouic  apud  ».  Pclnim  *.  iiiMinalioiiis  dorn.  Mill.  quingrritrsiniu  «juinto  deeimo,  duodeeimo  Ul.  JuLii. 
ba«  Radium  brioilligt,  wclcfyrt  i()m,  „p«.sti|uiim  munus  coDarcnuiuni*  sunefpcris",  iibcrreidjt  wetben  foBte.  Cr  ernannte  iljn  fobann  jum 
Icjfim*  natus  in  ber  tölnifdKu  ^reutn),  wie  biefe«  bie  leiben  Vorgänger  ©rrmaun  unb  W^VP  gewefm,  unb  genehmigte  bu  ausübung 
bte  einem  antretenden  ör^ifrtiofe  juPctjcnbcn  preecs  primaria«,  mit  (Bullen  d.  d.  R»nie  VI.  kal.  Julii  1515. 
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S10.  ftaifet  SWapmiüan  I.,  toeldjer  ehebem  betoilligt,  htm  3ung&erjogc  Johann  t>.  (Hebe,  aW  Jtanablc  ber 
SWoria,  Holter  be«  $erjog$  SBifbelm  b.  3üli(b  unb  ©erg.  ©rufen  bon  Habeitfberg,  nadj  beffen  lobe 
bie  Hegalien  btefer  ßanbe  berleibm  ju  tocQen,  ertbeilt  baju  bem  Könige  ffarl  b.  6j?amen  ben  Auftrag. 
-  1516,  ben  18.  3uli 

Maximiiianus  diuina  fauento  dementia  Romanorum  Imperator  &c.  notum  faeimua  tenore  presentium 
uniuersis,  cum  quondam  Wilhelmus  dux  Juliaccnsis  et  Montensis,  comes  in  Rauenspurg  sine  Ullis  et  heredibus 
mascohni  sexus  extremum  clauserit  diem,  et  nos  ex  singulari  gratis  coDsenserimus  illum  Joannen)  iuniorem 
ducem  Cleuensero,  prineipem  et  consanguineum  nostrum  charissimum,  tarn  proprio  eius  quam  nomine  Marie 
prefati  quondam  Wilhelmi  ducis  filie  legitime  et  naturalis,  prineipis  et  consanguinee  nostre  charissime,  consortia 
eins,  inuestire  et  !psi  regalia  concedere  de  ciusdem  ducis  Wilhelmi  relictis  prineipatibus  et  prouineiis  Juliaci, 
Montis  et  Rauenspurg,  simusque  in  presontiarum  tot  tantisque  arduis  negotiis  et  grauissimis  bellonun 
expeditionibus  occupnti,  ut  In  propria  persona  huiusmodi  concedere  inuestituram  et  regalia  nequeamus:  ideirco 
dedimus  et  concessimus,  prout  tenore  presentium  daraus  et  concedimua  serenissimo  et  potentissimo  prindpi 
domino  Carolo  catholico  regi  Uispaniarum  utriusque  Sicilie  atque  Hicrusalem,  archiduci  Austrie,  dud 
Burgund! e,  Brabantie,  comiti  Flandrie  etüabspurgi,  fratri  et  filio  nostro  charissimo,  omnlmodam  auetoritatem, 
potestatem  et  facuttatem  nostro  nomine  et  loco  prefatum  illum  Joannem  iuniorem  ducem  Cleuensem  tarn  eius 
proprio  quam  nomine  prefatc  sue  contboralis  inuestiendi  et  regalia  tradendi  de  prefatis  ducatibus,  prineipatibus, 
comitatibus,  dominus,  terris  et  prouineiis  Juliaci,  Montensis  et  Rauenspurg  in  omnibus  et  per  omnia,  sient 
quondam  dux  prefatus  Wilhelmus  socer  et  patcr  corum  illos  vel  illa  habuit,  possedit,  tenuit  et  recognouit 
a  nobis  et  sacro  imperio,  reeepto  prius  ab  co  vice  et  nomine  nostro  et  sacri  imperii  ae  pro  nobis  et 
successoribus  nostris  in  dicto  Romano  imperio  solito  fidelitatis  iuramento,  in  hunc  modum  qui  sequitur: 
Ego  Joannes  iunior  dux  Clcuensis,  Juliaccnsis  et  Montensis,  comes  in  Rauenspurg  promitto  et  iura  ad  saneta 
dei  euangelia,  que  in  presentiarum  corporaliter  attingo,  quod  exnunc  in  antca  ero  tidelis  et  obediena 
dserenissimo  et  invictissinio  prineipi  et  domino,  domino  Maximiliano  Romanorum  imperatori  et  sacro  imperio 
et  post  mortem  eius  successoribus  maiestatis  sue  in  imperio,  nec  unquam  ero  in  consilio  nec  consentiam 
ullatcnus  in  tractatum  et  partidpationem,  ubi  tractabitur  periculum  persone,  honoris  et  decoris  ac  Status 
maiestatis  suo  et  sacri  imperii,  sed  potius  salutem  suam  defendam  ac  sacri  imperii  decus  et  commodum 
promouebo,  damnaque  illius  pro  possibilitatc  mea  euitabo  et  avertam,  et  si  que  contra  personam  maiestatis 
sue  et  dictum  imperium  intellcxero  moliri,  pro  viribus  obuiabo  et  resistam  et  de  Ulis  maiestatem  suam  fidclitcr 
admonebo,  ac  omnia  alia  et  singula  faciam  et  peragam,  quo  ad  officium  prindpis  et  fidelis  vasalli  maiestatis 
sue  et  sacri  imperii  de  iure  vcl  consuetudine  concernunt,  dolo  fraudeque  semotis.  Sic  roe  deus  adiuvet  et 
hoc  saneta  dei  euangelia.  Itaque  prefatus  dux  Joannes  super  adepta  huiusmodi  inuestitura  et  l'cgalibus  sibi 
concessis  a  prefato  sercnissiiro  filio  nostro  charissimo  rege  catholico  possit  valeat  et  debeat  prefatos  ducatus, 
comitatus,  dominia  et  patrias  administrare,  regere,  gubernare  eisdemque  uti,  frui  et  potiri  non  aliter  ac  si 
super  eisdem  a  nobis  fiiisaet  inuestitus  et  coram  nobis  eorundem  regalia  aeeepisset  Promittentes  in  verbo 
nostro  cesareo  nos  huiusmodi  conecssionem  regalium  et  inuestiture  ratam,  gratam  et  firmain  perpetuo 
habituros  nec '  eisdem  in  aliquo  contraventuros.  Harum  testimonio  Uttcrarum  sigilli  nostri  appensione 
roboratarum. 

Datum  in  Faucibus  Montium,  die  dedma  octaua  mensis  Julii,  anno  Millesimo  quingentesinio  sexto 
deeimo,  regnorum  nostrorum  Homani  tricesimo  primo,  Hungarie  vero  viceainio  septimo. 


511.  ®taf  4a«l&efoi  b.  9taffau  unb  ©iej  berembart  mit  bem  €r}bifd}ofe  $ermann  b.  «In  auf  25 
3abw  greiaügfofeit  i^tcr  gegenteiligen  Untertanen  in  ffiefrpbden  unb  im  fflmte  6iegen.  —  1517, 
ben  81.  6eptember. 

Wir  Wilhelm  graue  zun  Nassauw  und  zun  Dietzc  bekennen  und  doen  kunt,  das  vfir  uns  dem  bochwirdigsten 
durchluchtigen  fursten  und  heren  llorman  der  h.  Kirchen  zu  Collen  ertzbischoffe  &c,  zu  undertbenigem 
gefallen  und  friedclebenswillen  zwisschen  siner  churfurstlichen  gnaden  lantschaft  zun  Wcstphalen  und  unser 
grauoschafft  Nassauw  dem  ompte  zun  Siegen,  als  darwidder  stoesset,  hien  und  widder  zu  undcrhalton,  den 
Colüschcn  undersacssen  insgemeyn  unser  fry,  strack,  sicher  und  ungcuerlich  geleide  gegeben  haben  und 
geben  ien  das  in  craft  diesses  brieucs,  also  das  dieselben  Collschcn  undersacssen  allcsarapt  und  icre  iclicher 
besunder  in  macht  solichs  geleitz  mit  icren  Übe,  habe  und  guetern  durch  unsere  lantschall't  die  giaueschafTt 
Nassauw  hien  und  widder  zu  perde  und  zu  focssc  wandern,  wauern,  gehen,  stehen,  faren,  reysen  und  ziehen, 
auch  icre  uffrichtige  hantieringe  und  handclinge  driuen  sullcn  und  tnocgen,  uf  iero  gewonlicbe  zolle  und 
asyse  ungehelliget,  unbekommert  und  oenufigehalten  von  yemantz  der  unsern.  Also  zu  verstehen,  das  unsere 
Nassauwsschcn  undersassen  die  Collischen  undersassen  in  unser  lantschaflt  nyrgents  kommern,  heiligen  noch 
utflialtcn  sollen,  sunder  wanne  ierer  eyner  ader  meher  Collischen  umb  ligende  gueter  als  irbe  und  irffzale 
zu  sprechen  bette  ader  gewönne,  so  sali  das  recht  darüber  gesucht  und  genommen  werden  an  enden,  dae 
dicselbigcn  gueter  gelegen  und  dinckpliechtig  sin.  Woe  aber  die  anspräche  persoenlich  were,  als  umb  schult, 
schaden  ader  umb  andere  uborfaringe,  alsdan  sali  der  cleger  dem  bcelagten  folgen  vur  das  gcrichte,  darunder 
der  beclagte  gesessen  und  dinckph'cchtich  ist;  es  were  dann  sachc  das  der  cleger  der  massen  dem  rechten 
gereidt  nachgesucht  und  ycni  doch  khein  recht  hette  widderfaren  moegen,  ader  aber  das  der  beclagte  eben 
an  dem  ende,  dao  er  zu  bczalen  gelobt  oder  da  er  dio  uberfaringe  begangen  hette,  von  dem  cleger  betreden 
wurde,  derselbige  mach  mit  synem  liebe,  habe  und  guete  alda  bekotnmert  werden  unverschoenet  unser» 
geleitz.  ilirin  auch  wyder  ussgescheiden  dyejhenen  die  widder  unse  lant  und  lutc  mit  der  daet  gehandelt, 
uns  ader  die  unsern  bescheidiget  betten  ader  unser  ader  unser  undersassen  entsagte  viandc  gewest  und  dej 
alles  noch  nit  versoonet  weren.  Hcrwidderomb  sollen  auch  in  glichem  falle  die  Collischen  undersassen  mit 
ieren  ansprachen  und  andern  Sachen  sich  glichermaessen  gegen  den  unsern  halten,  in  macssen  der  hochwirdigste 
churfurste  der  h.  kirchen  zu  Collen  ert/btschoti'  uns  des  auch  also  siner  gnaden  gegenbrieff  versiegelt  gegeben 
haet.  Und  sali  dieser  vertrach  tusschen  dem  styfl'te  von  Collen  zu  Wcstphalen  und  unser  lantschaflt  dem  ampt 
zun  Siegen  duren  und  wehren  von  dato  dieses  brieues  ua  bis  zun  ussgange  fonft*  und  zwentzich  jare  dernest 
folgender;  alles  sunder  geuerde  und  oen  orgelist.  Des  zu  orkundc  haben  wir  Wilhelm  graue  zun  Nassauw 
unser  siegell  an  diessen  brich0  doen  hangen. 

Der  gegeben  ist  in  dem  jharc  nach  Cnsti  unsers  heren  geport  doc  man  schreib  Duesent  funffhundert 
und  siebenUchen,  uff  mandach  nach  saut  Matheus  des  h.  apostcln  und  ewangelisteu  dag. 

512.  fiüifet  aKajimilian  I.  berfpxid)t  bem  (SrjbifdMjfe  ^ermann  V.  b.  Söln,  trenn  unter  beffen  SRitfeirfung 
#arl  jum  römifdjen  ftönige  gemdhit  toerben  toirb,  eine  Verehrung  bon  20,000  (Solbgutben  unb  eine 
Leibrente  bon  6000;  (entere,  biä  er  ü)m  ein  getftli(he$  ober  toeltudjeä  öe&cn,  12,000  (Mbgulbtn 
jährlich  abioerfenb,  jutoenben  fönne.  —  1518,  ben  2.  September. 

Wir  Maximilian  von  gots  guaden  erwclter  Komischer  kayser,  zu  allen  tzeitten  nierer  des  reichs,  in 
Germanien,  zu  tlungcrn,  Dalmacicn,  Croaticn  &c.  kunig,  ertzhertzog  zu  Oesterreich,  hcrUog  zu  Burgtindi, 
zu  Brabant  und  phaüentzgrauc  bekennen  für  uns  und  den  durchleuchtigen  fursten  hern  Karin  kunig  zu 
Hiepaui  und  erUhcrtzogcu  zu  Österreich,  unsern  lieben  sun  und  bruder,  des  volkomcn  gewalt  wir  hiervon 
haben  und  gebrauchen,  ortenlich  mit  disem  brief  und  tlmn  kundt  allermenigclich ,  daz  wir  dem  crwirtligen 
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Herman  crtzbischouc  zu  Collen,  des  h  Komischen  reichs  in  Italien  erUcanUler ,  unserui  lieben  neuen  und 
churfureten,  umb  der  getrewen  nützlichen  dinst  und  frundtschatft  willen,  so  sein  lieb  uns,  dem  h.  reiche  und 
demselben  unserm  lieben  sun  in  menigfcltig  weyse  bisher  getan  und  ortzeigt  hat  und  hinfur  ze  tun  sich 
-willig  erbewt,  auch  aus  sonderer  freundtschafft,  dutnit  wir  seiner  lieb  genaigt  sein,  zugesagt  und  versprochen 
haben,  sagen  zue  und  versprechen  auch  solhs  wissentlich  in  craft  dies  briefs,  daz  wir  seiner  lieb  durch 
unsern  lieben  sun  kunig  Karlen  zu  einer  stifi'tungh  zweintzig  tawsent  guldin  reinischin  gutem  gold  also  par 
vereren  und  jm  die  auf  den  tag,  so  sein  lieb  durch  die  churfursten  oder  den  merern  tail  aus  jnen,  darinn 
er  sein  stymm  auch  gibt,  zum  Komischon  kunig  erweit  und  das  deeret  darüber  wie  sich  geburt  verfertigt 
würdet,  also  par  uberantworten,  jm  auch  darubor  sein  lebon  lang  alle  jar  zu  einer  pension,  damit  er  seinen 
cburfursüicben  standt  dcstc  bas  underhalten  mog,  sechstawsent  goldguldin  reinisch  in  der  statt  Antwerppen 
raichon  und  geben,  die  sich  auch  auf  den  tag  der  kunigklichen  election  anfahen ,  und  wann  wir  oder  unser 
lieber  sun  kunig  Karl  unsern  lieben  neuen  den  ertzbisebof  zu  Collen  mit  einem  geistlichen  oder  weltlichen 
lohen  und  anderen  begnadungen  uogeucrlich  bis  in  zwolfftausend  goldguldin  oder  darob  jerlichs  einkomens 
versehen  und  sein  lieb  des  meebtig  gemacht  haben,  darvn  wir  beid  allen  genedigen  und  freundtlichen  willen 
und  fleiss  gebrauchen,  so  sollen  dagegen  die  sechstawsend  goldguldin  pension  widerumb  ab  sein.  Und  wir 
beid  sollen  und  wellen  auch  darüber  sein  lieb  und  stitft  in  genedigem  und  frundttichem  beuelh  haben  und  zu 
jren  ern  und  nutz  altzeit  getreulich  furdern  und  handthaben;  und  solhes  alles  sol  unser  lieber  sun  kunig 
Karl  mit  seinen  briefen  und  siglen  rattifficiern,  zusagen  und  bewilligen  und  des  seiner  lieb  auf  dem  tage  der 
election  genügsamer  schein  zugestelt  werden,  getrewlich  und  ungeuerlich.  Mit  urkundt  ditz  briefs  besigelt 
mit  unserm  kaiserlichen  anhangenden  insigel. 

Geben  in  unser  und  des  reichs  statt  Awgspurg,  am  andern  tag  des  monets  Septembris  nach  Cristi 
geburt  Funflzehenhundert  und  im  achtzehenden,  unser  reiche  des  Römischen  im  drey  und  dreiasigsten  und 
des  Hungrischcn  &c.  im  newn  und  zwaintzigisten  jaren. 


5 IS.  ©raf  $hilipb  bet  afötttere  bon  SBalbecI  unb  «Inno  b.  (Siebe  unb  b.  bet  Warf,  toelc&e  flu)  obne 
a^etmUicjuitg  beS  »aterS  unb  «ruber«  bet  Stieren  berebelitbt  haben,  beraten  nadj  ftattgebabter 
«uefibnung  unb  empfangener  Äiwfreuer,  auf  bie  fianbe  unb  ©fiter  ber  Heitern  unb  ©efcb&ijier,  fe 
lange  e$  «bfommfn  berfelben  geben  tthrb.  —  1518,  ben  20.  SRobember. 


Wir  Philips  der  mitler  graue  zu  Waldeckcn  ind  Anna  dochter  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  doin  »amen 
kondti  so  as  wir  uns  under  cynanderen  buvssco  wissen  ind  willen  der  hoegeboron  fursten  unter  lieuer 
gnedigen  herren  vader  ind  broider,  Johan  hertzougen  van  Cleue  ind  .Tohan  altste  soen  zu  Cleue  hertzouch 
zu  Guyige,  zu  dem  Berge  &c.  verhylicht  ind  vermaholt,  damit  wir  yr  fürstlich  gnade  und  lieffden  sere 
verzoemt,  so  dat  vre  gnaden  ind  lioffden  derbnlucn  vast  hoen  ind  groissc  ungnaide,  Ungunst  ind  wederwerdicheit 
zu  uns  gehadt  bauen,  dat  uns  van  gantzen  bertzen  leyt  ist,  want  dan  durch  die  Koemsche  keyserliche  raajestat 
unseren  alregnedigstcn  herren  ind  der  koeniglichen  werden  van  Spanien  auertemitz  vre  keys-  mjst  ind 
koen.  w.  treffliche  verordenten  und  geschickten,  nemlich  die  wailgcbaercn  cdelen  ind  gestrengen  herren 
Henrichen  grauen  zu  Kassauwe  heren  zu  Breda,  heren  Floris  van  Egmont  her«  zu  Iselsteyn  ind  heren 
Jorigen  van  Schauwcnburg  rittcr  tusschen  unsen  licuen  gnedigen  herren  vader  ind  broider  ind  uns  in  der 
guede  flysslich  hant  handclcn  laissen,  so  dat  yrc  fürstlichen  gnaiden  ind  lieffden  die  ungnaide,  Ungunst  ind 
wederwerdicheyt  zu  uns  gehadt  haint  vallcn  laissen,  die  gutlich  ind  vrunth'ch  hyngelacht,  verdragen  ind 
entscheiden,  alsoe  dat  mit  wissen  ind  gueden  willen  unser  gnediger  heren  vader  ind  broider  wir  bevde 
Philips  ind  Anna  nu  vortan  als  cheluyde  zusamen  ind  by  eynanderen  syn  ind  blyuen  moigen,  wie  sich  dat 
van  gotx  ind  gesetxe  der  hilliger  kirchen  zempt  ind  geburt,  und  uns  cyne  mirckliche  summe  gülden  nae 
gelegenheit  vur  oyno  mitgaue  ind  hylichsguet  guetlich  vernueght  ind  uvssgericht,  dairan  uns  waill  genoigt; 
IV.  bO 
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ind  as  dan  zcmlicb,  billich  ouch  sedelich  ind  gewonlich  ist,  dnt  wir  Anna  als  cyn  dotbter  van  Cleuc  ind 
van  der  Marcke  dairgegen  weder  geburligc  ind  gewonliche  vcrtzichcnysse  doin:  dem  alles  wie  obgernrt  nae 
bekennen  wir  Philips  der  mitler  graue  zu  Waldeckcn  ind  Anna  dochtcr  van  Cleuc  öffentlich  vur  uns  ind 
allo  unse  emen  ind  nakocmclingen,  dat  wir  vertzegen  hain  uyss  sonderlingcr  oirsachen  ind  bewegen  mit 
unserem  eygen  vryen  willen  ind  wailbedachten  gemoide  unbedrongen  ind  unbetzwongen  up  alle  ind  igliehe 
vedcrligc  ind  moderligc  anfall,  so  van  furstendom,  graitfschaft'ten,  hcrlicheiden,  landen  ind  luyden  myt  allem  , 
oeren  anhange  ind  toebclioerc.  wie  die  gelegen  syn  ind  den  namen  hebben  moigen,  beweglich  ind  unbeweglich, 
gereyde  ind  vmgeicvde  guedere,  voirt  op  allen  sydtfcllen  ind  byfcllen,  so  uns  Anna  as  dochtcr  van  Clcuo 
ind  van  der  Marcke  bis  uiV  huede  datum  angefallen  ind  gccrtt't  is  ader  in  zukomenden  zyden  anfallen  ind 
eimen  mach,  mit  allem  davan  nvt  att'blvucn  noch  uyssgcschcidcn,  ind  dit  ailet  in  der  kretftichster  bester 
formen  ind  wyse,  wo  in  dem  rechten  bondich  ind  be.stcndig  syn  ind  so  wir  restlichste  können  ind  moigen, 
beheltlich  doch  in  dem  ind  by  al*oc,  dat  beyde  unse  gnedige  heren  vaider  ind  brueder  ind  oere  kynder, 
ouch  unser  Anna  elige  brueder  Adolph  van  Clcue  ind  van  der  Marcke  altosacmcn  sonder  clige  lvrtseruen 
natolaten  myt  doedc  abgingen,  dat  wy  Philips  ind  Anna  ind  unse  clige  kyndcie  asdan  ind  in  dem  falle  tot 
unsen  rechten  ind  sietlichen  versterff  stain  ind  blyucn  sullcn.  Dan  wy,  unse  emen  ind  nackoemclingen 
ensullen  noch  enwillcn  too  den  vurgenanten  furstendomen,  graeffsebappen,  heirlicheyden,  landen  ind  luyden 
nu  noch  nommermeir  in  ewicheyt  enige  spraichc  forderonge  ader  gcrechtichcyt  bchaldcn  hauen  noch  gebiuychen, 
in  kleyne  ader  groiss,  in  geynerleye  manieren,  sonder  die  furstendomen,  landen  ind  heirlicheyden  sullen  van 
nu  voirtan  in  ewicheyt  stain,  syn  ind  blyuen  in  banden,  willen,  nutze  ind  urber  unser  goediger  heren  vaiders 
ind  broiders  ind  yrer  erucn,  die  zu  allen  yren  willen  ind  gefallen  crfllich,  ewelicli  ind  umbermehcr  zu 
besytzen,  zu  gebruyehen,  zu  wenden  ind  zu  keren,  we  ind  wair  yro  fürstliche  gnaeden  dat  gelicuen, 
euenkomen  ind  guetduncken  sali,  ind  dat  allet  sonder  unseren  zorn,  bynder,  indracht  ind  wederredc.  — 
Des  zu  getzuege  der  waerheyt  hain  wir  Philips  der  mitler  graue  zu  Waldecken  ind  Anna  dochtcr  van  Cleuc 
ind  van  der  Marcke  unser  beyder  sicgell  an  desen  bricrV  doin  hangen  ind  voird  gebeden  unse  licue  neuen 
ind  frundt  bcrCn  Henrichen  graue  tot  Kassauwe,  Florys  van  Kgmont  ind  Jorien  van  Schouwenburg  rittcr, 
dese  unse  vertzichnysse  auer  uns  mede  to  bcsegclen,  des  wy  Heinrich  graue  tot  Massauwe  &c 

Gegeuen  in  den  jaeren  unsers  herren  Duysent  vyffhondert  ind  achthien  up  unser  lieuer  viauwen  auent 
presentationis. 


514.  ffitlbetm  ©raf  t>on  SReuenabx  £err  ju  SBebburg,  fejjt  feiner  (Semabjin  fflnna  ©räfin  ju  SBieb  unb 
Mixt  baä  S4Io§  SBetbur$  mit  aQeti  (Befallen  jur  £älfte,  ferner  eine  SRente  bon  800  ÖulbenauS 
feinen  anberen  (Einfünftrn,  enbltdj  eine  gleiche  «Rente  aug  ber  im  <£bebertrage  ü>m  jugetviefenen 
ftorbemng  on  btn  Hobemadjerfcbm  (Sutern,  ober  bon  400  (Bulben  au«  ben  SDlöiftfdjrn  (Befdllen,  m 
fo  fem  jene  ntd)t  flüffia.  »erb™,  jum  SEittbum  auS.  —  1519,  btn  3.  3<muar. 

Wir  Wilhelm  graue  zu  Kuwcnair,  berrc  zu  Bcdtnur  kc.  doin  kunt,  also  wir  uns  myt  raide  und 
guetduncken  der  wailgeboren  unser  lieuer  moder  Walburghen  van  Manderscbcit  graueynnen  zo  Bueren  und 
Lvrdan,  franen  zu  Issclstein  und  Craencndnnck.  vort  unsers  broders  Hermans  grauen  zu  Niiwcnair  doemherrn 
zu  Coelnc  und  anderen  frunden  und  maigen  vcrhilicbt  und  zo  eynre  eliger  gcmahcll  und  bcthgcnocsscn 
genomon  hauen  die  edelle  und  wailgeboren  jontt'cr  Anna  geboren  graueynnc  van  Wicdo  und  van  Mocrss, 
des  wailgeboren  Wilhelms  grauen  zu  Wicdo  und  zu  Moerss  cynige  elige  dochter,  wie  dan  sulcbs  die 
hilichsverschriiiongc  zo  bcvdcn  deylen  dairoucr  uftgericht  clcirlicbcn  uissdruckf,  betrachten  wir  das  alle 
dynge  vcrgcncklich  und  nyet  sicherer  dnn  der  doit  und  unsicherer  ist  dan  die  ure  des  doitz:  bekennen  als 
dairumb  vur  uns,  unse  erucn  und  nachkomen,  od'  sache  werc  der  almechtige  got  oucr  uns  synen  gütlichen 
willen  verschaffte,  wir  doitzhalucn  aft'gicngcn  che  Anna  unser  elige  gemahel,  wir  hotten  zosanicn  lyftseruen 
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van  unser  beydeo  lyuen  geschaffen  oder  nyct,  dat  assdan  jonffer  Anna  mr  yren  wettumb  und  wicht  bauen, 
behalden,  na  wittumbs  und  zucbtcrsehen  recht  getzuchtiget  syn  sali  uiyt  und  ufF  da»  haluo  huyas  Bedtbur 
so  yrer  fryer  wanonghen  und  seeas  myt  allem  gerccho  und  huyasrait  dacrynne  waill  verseben  werden, 
mytsaropt  den  halaen  diensten,  geboth  und  verboth,  gerichte,  hoicblieit,  brucho  und  verfellen,  holUc  und 
heugewas»,  fischervc,  jachte  und  aller  gcrcchticbcit,  neyt  uisagesebeiden,  unvorsebeiden  und  unTcrdeylt; 
deas  man  jr  oueb  als  tzo  der  helfttcn  gewoentlichc  huldongo  und  vereydonge  doin  sali,  holt,  getruwe, 
gehoirsam  und  gewartich  zo  syn,  wie  aich  dat  na  wiedtumbsrecht  geburt  in  aller  maissen,  roaneiren  und 
rechten,  wie  die  ander  helftte  hait,  buyaaen  bekroenen  oder  wederspraich  aller  mallich,  und  dairtzo  aebthondert 
rynseber  goltgulden  jairlichcr  renthen  uiss  allen  anderen  sichersten  und  besten  gefelben  und  renthen  der 
gantzer  herschafft  Hcdbur,  na  unserem  doide  ire  leuenlanck  in  wiettumbs  und  lyfftzucht  wysen  und  nyct 
langher  zo  hauen  und  zu  gebrachen.  Und  so  uns  dan  in  hylichsverschriuongen  culiche  forderongbo  uff  den 
Kodemacher  guedern,  zo  Moirss  zogehoerendc,  uiastainde  zogestalt  syn,  so  bekennen  -wir  Wilhelm  graue 
so  Nuwonair,  sowanne  und  uff  wat  zyt  uiss  den  Moirschen  und  Kodemacher  guederen,  die  noch  intzoforderen 
synt,  uissgenomen  die  grauesebant  van  Moersa  so  vrie  man  die  ytzo  inne  gebruiclie  und  beseea  innchuit,  das 
werdt  aebthondert  goultgulden  jairlichs  innebracht  wurden,  sullcn  diescluen  aebthondert  goultgulden  jonfler 
Anna  zu  den  achthondert  goultgulden  irs  wiettombs  uff  Bedbur  ouch  zogcstalt  werden,  die  in  wiettombs 
wyss  zo  der  lytftzucht  zo  behalden  und  zo  gebruieben.  Were  auer  saclie,  das  uiss  den  Moirschen  und 
Kodemachor  forderongen  mynncr  dan  dat  werdt  van  aebthondert  goultgulden  jerlicher  renthen  erdragen 
mochte,  inerlangt  und  inbracht  wurde,  es  were  eyn  deyll  oder  zomaill,  dem  gebrech  zo  atuvr  zo  komen  und 
die  achthondert  goultgulden  an  der  forderongen  helffcn  zu  erfüllen,  sali  uiss  den  renthen  und  gefellen  der 
graucschaöt  Mocrss,  wie  die  ytzt  ganckbair  und  flusaich  synt,  genommen  werden  und  darutf  gelacht,  und 
das  zo  beherden  bys  zo  vierhondert  goultgulden  und  nyet  dairoucr  uss  den  Moerschen  renthen  zo  nemen 
und  jonffer  Anna  zo  den  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  verschriuen  zogestalt  werden,  der  zo  yrer 
lytftzucht  und  in  wyttombs  wyse  zo  gebruiebon  und  intzobeuen.  So  ouch  sache  were,  das  uiss  gemelten 
Moirschen  und  Kodemachcr  guedern  ouerall  nyet  inbraebt  wurde,  so  sullen  jonffer  Anna  unser  eligen 
gemahell  glichwaill  die  vierhondert  goultgulden  nahe  doitlichem  affganck  grauen  Wilhelms  yrs  vaders  uiss 
der  graucschafft  Moerss  boweist  und  gegeuen  werden  zo  den  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur;  und  so 
nahemails  an  den  forderongen  wydera  erlangt  wurde,  sali  dairuff  bys  an  die  summe  achthondert  goultgulden 
jonffer  Annen  zogcstalt  werden  und  des  wietfombs  jonffer  Anna  der  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  jr 
uissbehalden  versichert  und  rerschrcuen  syn,  wie  hievur  uissgedruckt  ist,  und  ouch  der  achthondert  goultgulden 
uss  den  Moerschen  und  Kodemacbcr  forderongen  ingebracht,  oder  so  die  nyet  ingebraebt  weren,  vierhondert 
goultgulden  uff  Moirss  zogcstalt  synt  und  werden,  wie  dan  solchs  alles  in  der  hylichsverschriuongen  bestympt 
und  clcirlicben  verdragen  ist  Es  sullen  ouch  die  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  daeaelffs  verschrcuen 
ayn  unser  gemaheln  jonffer  Anna  geheuert  und  gehantreicht  werden,  und  die  vierhundert  goultgulden  uisser 
den  renthen  und  gefellen  uff  Moirss  van  unsern  erucn  und  nakomende  jonffer  Anna  sonder  yre  besweirnyss 
jairlichs  zo  Bedtbur  oder  zu  Coelne  zo  yrer  kuyr  und  wailgcfallen  gelieuert  und  bctzailt  werden ;  und  die 
betzalongbe  der  wiettombsrenthen  sali  zo  tzwen  termynen  gescheen,  nemelich  die  helffte  daevan  yeders  jairs 
zo  Cristmyasen  und  die  ander  helffte  dairna  sent  Johanstage  natiuitatis  mytzsommers  gelegen,  aJlct  sonder 
besweirniss  und  costen  unser  eliger  gcmahcl  zo  heueren  und  tzo  betzalen ;  und  off  die  achthondert  goultgulden 
es  were  gantz  oder  zom  deyll  van  den  Moirschen  und  Kodemacher  fordeionghcn  tnerlangt  wurden,  sullen 
junfier  Anna  uff  dio  allcrgclegenste  und  sicherste  renthe  darselffst  die  intzobeuen  zogestalt  und  waill  sicher 
verweist  werden.  Unser  cruen  und  nakomende  sullen  oueb  an  diesen  wiettombsrenthen,  unser  gemahel 
jonffer  Anna  van  uns  verschrcuen,  gheynroleyo  verhyndernyas  noch  wederatant  doin  in  ghcynreleve  wva, 
und  so  s)  cynichen  schaden  derhaluen  lyden  wurde,  sali  sy  sich  alltzit  der  jairrbenten  myt  allem  schaden 
und  uffgegangen  kosten  an  allen  unsern  graeffschanten,  herschafften  und  gueder,  wie  und  wae  die  gelegen 
synt,  bekomen  mögen  myt  allcrleye  rechten,  hultfe  und  zostant,  wie  sy  das  doen  oder  zobrenchen  mach 
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sonder  vredcrrede  unser  cruen  und  nnkomende:  alles  aen  argclist  und  geuerde.  Und  dicss  olles  fast,  stede 
und  tinTorbrachlich  zo  halden,  so  bauen  wir  Wilhelm  graue  zo  Nuwenair  zo  orkonde  und  getzuichnias  der 
wairheit  aller  und  ydicher  punten  und  vurvarden  unser  siegel  hcrunden  an  diesen  briet!  gebangen,  und  zo 
merber  Sicherheit  den  hochwurdigen  fursten  und  bereu  llerraann  ertzbischotfen  zo  Coebie  als  leenheren  und 
die  odclc  und  wailgeboren  frauwe  Walburgbcn  van  Manderscheid  graueynne  zu  Buercn  und  Herman  grauen 
zu  Nnwcnair  doemheren  zu  Coclne,"  unsere  licue  moder  und  broder  undertainUch  und  fruntlich  gebeden  jrer 
ingcsiegcll  berunden  an  diesen  brieti  zu  hangen. 

Gogcncn  in  den  jairen  uhb  heren  Duysent  vunffhondert  und  nuyntzehen  uff  maendach  na  dem  h.  mitten 
jairstage. 

915.  $abfl  8eo  X.  ermahnt  ben  gtjbifAof  Hermann  b.  göln,  nadj  bem  je|t  erfolgten  lobe  ftaifet 
SWajfmilfattg  I.  bic  9teutoabl  auf  einen  toeifen,  fruftiaen.  ben  brobenben  ©tfabwn  ber  retbtajäubiacn 
Ätta>e  ejetoaebfenen  gürfien  ju  tenfen.  —  1519,  ben  2.  9täi> 

Leo  papa  X.  Vencrabilis  frater  salutem  et  apostolienm  benedictionem.  Cum  post  cum  aniroi  dolorem, 
quem  ex  obitu  clare  memoric  Maximilian!  electi  imperatoris  non  medioerem  neeeperamns,  propter  et  nostram 
8ingularcm  in  illuin  beniuolentiam  et  commune  incommodum,  quod  tanti  prineipis  optimique  ducis  morto 
Christians  passa  erat  res  publica,  illa  cogitatio  nos  ad  animi  acqiiitatcm  reuocauisset ,  quod  illius  eximias 
christianissiniasque  virtutes  mitem  imprimis  clementemque  naturam  animum  deo  ac  dei  religioni  deditum  per 
dei  misericordiam  donatum  immortalitate  multoque  maiora  et  beatiora  premia  celestis  vite  illi  comparata  esse 
confidebamus,  etiaiii  iudicauimus  hnnc  rationem  eandem  apud  fratemitatem  tu  am  esse  valituraiu,  de  cuius 
prudentia  cam  semper  quam  deeuit  habemus  opinionem;  cum  autem  et  boni  nos  pastoris  cura  sollicirum 
haberet,  et  hoc  non  minus  ad  fraternitatis  ruf  officium  pertincret,  has  ad  te  littcras  summo  animi  studio  scribendas 
duximus,  to  iropensius  hortantos,  ut  post  pictatis  officia  in  mortuum  to  nobiscum  una  ad  eam  cur  an  i  ac 
diligentiam  velis  conuertere,  in  qua  omnis  ninximc  salus  Christiane  rci  publice  consistit,  nt  iüi  defuneto  par 
aut  ctiam  superior,  si  fieri  potest,  eligatnr  imperator.  Communis  hacc  nobis  tocum  eogitatio  sed  opera  ot 
sententia  tua  huic  facto  coniunetior  est,  non  arbitraraur  fratemitatem  tuam  prestantem  prudentia  egere 
consilto,  sed  tarnen  nostra  dignitas  ac  persona  roquirit,  ut  quod  optimum  factu  videatur  esse  in  medium 
consulamus;  etenim  Bi  ullum  unquarn  tempus  post  Komani  imperii  nomen  extitit,  quod  tuam  postularet  et 
collcgarum  tuorum  fidem,  vigilantiam,  rcligionem,  sapientiam,  hoc  illud  est  in  quo  omnis  industria  adhibenda, 
ut  in  imperatore  deligendo  dei  redemptoris  honori,  imperatorie  auetoritnti,  Christiane  rci  publice  quicti,  Testrae 
quoque  ipsorum,  qui  clecturi  ostis,  saluti  consularur.  Nunquam,  quod  tibi  in  oculis  esse  certo  seimus,  babuit 
Christi  fides  potentiores  hostes,  nunquam  aduersus  cam  animo  infestiores,  crudelitate  erleratiores;  horum  igitur 
faueibus  atque  immanitati  tota  exposita  sit  necesso  est  dei  res  publica,  nisi  is  dcligatur  imperator,  qui  pari 
potentia  illonim  retunderc  insolcntiam  et  auetoritatis  nominisque  sui  mngnitudinc  salutem  tegere  christianitatis 
queat;  hoc  igitur  imprimis  fraternitas  tua  positis  ante  oculos  et  pensitatis  hostium  viribus  ut  prouideat 
rogamus,  per  quem  maxirae  illorum  nefaiie  cnidelilati  resisti  possit,  atque  haec  necessaria  est  eogitatio,  illa 
vero  ad  dignitatem  imperii  atque  decus  spectans,  quod  sine  eximia  potentia  nec  auetoritatem  habere  potest 
nec  maiestatem  itnperstor.  Capitc  autem  Inbefactato  et  debili  quid  ex  ceteris  sperandum  in  bono  publice-  sit, 
tuam  profecto  non  latet  prudentiam ,  ergo  quod  petirons  a  te,  quod  fraternitati  tuae  ut  cur?  ot  cordi  sit,  in 
domino  nostro  .lesu  Christo  obtestamur,  id  est  ut  cum  fraternitas  tua  ad  suam  dicendam  sententiam  suumque 
dandum  suö'ragium  accesscrit,  ponat  sibi  ante  oculos  et  salutem  et  dignitatem  Christiane  fidei,  salutem,  ut 
quoniam  graue  ab  impiis  bostibus  discrimen  et  prope  suprema  imminet  pernicics ,  in  eam  partem  atudium 
auum  conuertat,  ut  par  tantis  rebus  ac  negoeiis  et  nomine  et  genero  et  animo  et  potentia  eligatur  imperator, 
dignitatem,  ut  cum  post  banc  ssnetam  sedem,  quae  ex  deo  est,  ea  babcat  ornomcnU,  quac  in  tanto  principe 
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rcquirnntur  potissima;  sit  grauis  auctoritate,  p rodens  consilio,  maxiruaruin  rerum  pcrirus,  animo  exceUcxw,  sit 
qni  diuinam  erga  so  liberalitatem  agnoscat,  fidci  sancte  faueat,  aanctam  scdem  apostolicam  ut  filius  matrcm 
vereatnr,  qui  pacom  inter  christianos  populos  tcneat,  bclla  et  minaa  el  terrores  transfcrat  contra  impios,  sub 
qno  apcrare  et  confidere  possit  christiana  res  publica,  ao  in  maiorum  suorum  dccus  et  posseasionem  veteria 
imperii  esae  pcruenturam.  Haec  noa,  voncrabilis  frnter,  a  to  postulamuB,  tuo  «|uidcra  sacro  honori  atqoo 
officio  debita  prcclaroque  gencri  et  tuae  maiorumqne  taoi-um  rirtnti  convenientia ,  «cd  ut  preterea  fratornitaa 
tua  aliquid  nobia  bene  conaulentibaa  atque  hoc  in  magni  beneficii  loco  pro  communi  aalulo  nba  te  exapectantibus 
tribuere  debeat,  quod  ai  forte  aliqua  rotiono  vel  causa  qualem  nos  copimus  et  res  publica  postulat  imperatorem 
omnino  habere  non  licituiu  fucrit,  at  illud  saltcm  pro  tua  in  communeni  pacem  utilitatcmquo  Christiane  fidei 
egregia  Toluntate  cogitandum  atque  ngendum  tibi  est,  ut  ia  eligatur,  in  quo  nulla  sit  vd  causa  vel  voluntas 
aut  uniucrealis  Christiane  rei  publice  quietia  aut  sanetae  huius  sedis  apogtolice  perturbandao :  in  quo  fraternitatem 
tuam  non  dubitarous  suam  aingulare  ingeniuun  adbibituram,  quod  deo  nobisque  gratissinium ,  tuae  fraternitati 
iruprirois  honorificum  ae  publice  utilitati,  in  qua  et  tua  et  omnium  aalus  continetur,  perquam  erit  opportunum. 

Datum  Rome  apud  s.  Pctrunj  sub  annulo  piacatoria  die  IL  Marti i  MPXYIIII.  pont  nostri  a.  aexto. 

Venerabiii  fratri  liermauo  archiepiacopo  Colonicnsi  sacri  Homani  imperii  prineipi  clectori. 

516.  Qkaf  SJilßclm  d.  SBieb  unb  SDtörS,  Reicher  mit  feiner  lochtet  SKnna  bem  ©rafen  ©ilbelm  b.  9Icuena^r 
$erru  »u  93«bbura.  jut  Muafteuer  bic  (»raffebaft  mixä  abgetreten,  jebod)  16,000  ©ulben,  fo  barauf 
haften  foDen,  ftd)  für  ben  gall  borbe(>alten,  bafj  et  ft<b  bermätyen  unb  Äinber  nacblaffeu  tottbe,  fügt 
bet  ®raff<baft  notb  We  §errfchaft  Robemacbcr  &u  unb  crbe&nt  auf  biefe  ben  Borbebalt,  »tun  bet 
64tt»iegerfobn  2JlötÄ  berlteren  fönte.  -  1519,  ben  20.  SRärj. 

Wir  Wilhelm  graue  zu  Wied  und  zu  Motrssc,  herr  zu  Jsenburgh  und  zu  Bunckel  thun  kundt  und 
bekennen,  ao  als  vir  mit  raidt  gut  bednncken  herren  maige  und  frunde  unser  liebe  eheliche  dnehter  Anna 
geporn  grauinne  zu  Wied  und  zu  Moirss  dem  wolgcborenen  Wilhelmen  grauen  zu  Xucnar  und  herren  zu 
Bedbuyr  zu  cyner  eheliger  gemahel  geben  haben  und  uns  in  den  bylichsvurvrortten  uff  Moirs  seszchen 
duyaent  goltgulden,  gcmcltc  graucschafft  darvor  innezuhaben,  ussbehalden  abe  idt  gefiele,  das  wir  eyn 
huysfrawe  nemen  wurden  und  damit  kynder  als  soen  adir  docchtcr  ein  adir  mche  gewunnen  und  nachlicssen, 
■wie  dan  der  artickcll  in  der  hylichsverschribung  das  wythers  usatruckt:  so  haben  wir  doch  us»  aundcrlbgnr 
gunst  und  zuneygung ,  wir  zu  gcmeltcn  grauen  Wilhelmen  von  Nuenar  und  unser  lieber  doebter  syner 
ehelicher  gemahel  dragent,  dieseluc  graueschaflt  Moirs,  so  wie  wir  die  ytzo  in  beaes  und  gebruyeh  hauen, 
darzu  die  herschafft  Rodemachern  mit  allen  anhangenden  fordemngen  zugestalt  und  zuatelleu  in  krafit  dias 
brietts  also  das  gcmelten  graue  Wilhelm  und  iuntfer  Anna  elude  die  graucschafft  Moires  inhabon,  besitzen, 
geniessen  und  gebruyehen  sullen,  beheltnis  doch  uns  und  unsern  nachkyndorn,  abe  wir  die  gewinnen  wurden, 
der  seazehenthuysent  goltgulden.  Und  so  wir  keine  kynder  gewunnen  und  nach  unserro  doitlichen  abganck 
eyn  huysfrawe  hindcrltessen ,  sali  dieseluc  irs  wiedthums  uff  gemeltc  seszehenthuysent  goltgulden  versichert 
ayn,  wie  dan  hylichsverschribung  solichs  vorttcr  nsswysct;  so  aber  graue  Wilhelm  von  Xoenahr  die 
graucschafft  MoirsB  sunder  ayn  suymnis  mit  recht  adir  gcwalt  abhendich  gemacht  wurde,  das  got  alme-chtig 
alzit  verhueden  wille,  so  sullen  wir  und  unser  kynder  an  ander  Moirsche  und  Rodemacher  fordemngen,  so 
die  ingeworuen  weren  adir  wurden,  der  seszchenduyaent  goltgulden  nach  unser  kovr  und  wolgcfallen  verwyat 
werden;  so  aber  asdan,  abe  Moers  abhendich  gemacht  wurde,  noch  nict  so  fiel  an  gedachten  forderungen 
inerfordert  adir  erlangt  wer©  als  die  seszehenduysent  goltgulden,  so  sollen  uns  an  den  gelegensten  und 
bequemsten  forderungen  so  fiel  wyder  zugestalt  werden,  daran  wir  uns  zu  foller  bezalung  der  seszehendujsent 
goltgulden  naich  notturfft  bekommen  und  daran  inbrengen  moegen.  Und  wannehe  dem  also  geschien  ist, 
so  sollen  graue  Wilhelm  und  iunffer  Anna  und  ire  eruen  der  summen  seszehenduysent  goltgulden  erlediobt 
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syn  und  blyucn.  Und  herzu  sullen  uns  die  zweyhundert  gülden  zu  Duyren,  die  gerechtigkeit  und  Forderungen 
uff  Born  mit  sampt  der  scbultforderungen  uff  du  stifft  Colue,  so  wes  wir  davan  inbrengen  wurden,  unser 
loucnlanck  der  zu  gebruyehen  folgen,  inhalt  verschribung,  wir  ran  gemelten  grauen  Wilhelm  van  Nuenar 
und  iunffer  Anna  syacr  ehelicher  gcmahcl  uffgericht  dauan  inhaucn,  gehaldcn  werden.  Wer«  auch  sach  daa 
uns  Wilhelm  grauen  zu  Wied  nit  gelegen  wuldo  syn  gedachte  forderungen  uff  Born  und  das  stifit  Colne 
inzuforderen,  sullen  vir  vergunnen,  grauen  Wilhelmen  und  iunfter  Anna  unser  dochter  moegen  inforderen 
der  zu  gemessen  und  zu  gebruyehen.  Solichs  alles  haben  wir  Wilhelm  grauo  zu  Wied  und  zu  Moers  vur 
uns,  unser  erben  und  naichkommen  gelobt,  fast,  «tede  und  unverbrüchlich  zu  halden,  alle  argelist  und  geferde 
dauan  ussgescheiden ;  diss  zu  Urkunde  der  wairheyt  so  haben  wir  unser  sicgcl  herunden  an  diesen  brieft 
gehangen  und  zu  merer  Sicherheit  gebeden  den  wolgeborncn  unsen  lieuen  broder  Joban  grauen  zn  Wied, 
das  er  syn  siegel  auch  an  diesen  brieff  wille  hangen,  —  der  gegeuen  ist  in  den  jaren  unsers  herren  Duysent 
funffluindcrt  und  nuynzehen  uff  den  zwenteigisten  tag  des  monadta  Martii. 

517.  flönig  fiatl  Y.  unb  bie  §erjoge  3«>bann  b.  (Hebe  unb  Sebann  b.  3ülicb  unb  Scrg,  Stoter  unb  6ebn, 
fcblkgcn  ein  edjufe«  unb  fcülfebünbnifi  auf  Menuett  unb  teeiter  bt$  jur  ßünbigung.  —  1319,  ben 
25.  Slobember. 

Wir  Karle  Tan  gots  gnaiden  Horns  eher  koeningk  —  Wir  Johan  bertzoche  van  Cleue  graue  van  der 
Marcke  ind  van  Katzenellenbocgcn  ind  wir  Johan  alste  Son  der  vurschreucn  lande  hertzouch  zu  Guyige  zu 
dem  Berge  graue  zu  der  Marcke  ind  zo  Rauensbcrg  doin  kondt  ind  bekennen  sementlich-,  angemirckt  dat 
tusschen  unsen  vuraldcrcn  ind  unsen  huyscren  van  Burgondicn  ind  Brabnnt  &.c,  Guyige,  Berge,  Cleue  ind 
Marcke  altzyt  bis*  anher  guede  gonst  fruntsebaflt  ind  naiberschatlt  geweist  ist  a*  na  bewenteniss  geburt  zu 
ayn,  umb  dan  deseluc  vruntschafft  zo  undcrbalden,  vernuwen  ind  zu  beherden,  syn  durch  myddcll  ind  guede 
berichtonge  des  eirwhdigcn  fursten  ind  herren  heren  Erartz  van  der  Marcke  bysschoff  zu  Luytge  hertzouch 
van  Bullioin  ind  graue  zu  Loin  tCc.  unsers  besondern  lieuen  neuen  ind  ohemen  ind  ouermitz  unser  aller 
Bede  —  gutlich  zosamen  verdrngen  —  in  maissen  herna  vorklcirt.  Zorn  irston  dat  van  nu  vortan  aussehen 
unss,  unsen  furstendommen,  landen,  luyden  ind  underdanen  an  allen  syden  guede  truwe  ind  vaste  golouuo 
syc  — .  Item  dat  de  underdanen  ind  koutfluyde  an  allen  syden  sullen  nu  vortan  kouffmans  gcwyse  ind 
anders  in  ind  durch  allen  unsen  landen  —  kommcrlocss  vry  veylich  ind  ungelctzt  wnndclcn  keren  — ,  doch 
allct  up  gevoenlichen  toll  ind  ungclt  ind  cyn  yeder  vur  syne  proper  schoult  ind  bruche  verbonden  zo  stnin. 
Item  sullen  wir  ind  cyn  yeder  van  uns  gehaldcn  syn  de  straeszen  in  unseren  furstendommen  ind  gebieden, 
so  vill  uns  moeglich  fry  ind  veylich  zo  halden ,  de  stracszcnschyndcrs  ind  anderen  mysdedigen  mit  allen 
utersten  flygz  understain  ind  doin  vcrfoulge n,  antasten  ind  straitten  na  irc  mysdact;  sullen  ouch  nyt  zolai&scu 
noch  lyden,  dat  unsc  vasallen,  der  wir  moegich  ind  meichtich  syn,  officieren,  dienere  ind  underdanen  sulcbcn 
gtiacszcnschynderc  ind  mysdedigen  in  unscin  off  iren  flecken,  slossen  ind  gebieden  entiangen  huysen  noch 
hoeuen,  dan  descluen  in  glychcr  maissen  as  de  principaill  straeszensehynders  ind  mysdedigere  an  lyue  ind 
guede  doin  straiften.  —  Item  offt  geburde  dat  de  straeszensehynders  ind  anderen  na  der  straeszcschvndonge 
ind  mvssdact  bynnen  eynchen  van  unsen  landen  ind  gebieden  gedain  in  des  anderen  van  unss  landen  v] ecken 
off  gebieden  vertrecken  ind  niymden,  sullen  des  aniptluydo,  offieieis  ind  underdanen  dae  de  straeszensehyndonge 
ind  mvssdact  begangen  ind  geschict  were,  deseluigen  moegen  in  des  anderen  van  unss  landen  ind  gebieden 
nafoulgen  vangen  antasten  ind  in  banden  der  amptluyde  ind  officieren  der  platzen  dac  sy  befonden  ind 
angetast  weren  brengen  ind  ocucrleucrcn  —  Item  wanno  wir  Karle  als  hertzouch  van  Lothringen,  Brabant, 
Lvmburg,  Lutzenburg,  graue  van  Flnndercn,  Artoejs,  Hynnegouwen,  Hollant,  Selant,  Namen  ind  here  van 
Frieschlant,  Mechclcn,  Valkcnburg  ind  Dalcn;  wir  Johan  ind  Johan  vader  ind  Son  beyde  vurgcn&nt  eyncr 
dos  anderen  hulrt'  bystant  ind  dienst  werden  hoyuen  begeren  iud  versoecken,  sullen  wir  demgheme  van  unsa 
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der  solchen  dienst  ind  bystant  behoyuen  ind  versoerken  wirdet,  na  desselnen  noetturtftieheit  ind  onsen 
vermocgen  zo  perde  ind  20  voyss  weder  ind  gegen  eynen  yederen  bystant  dienst  ind  hnlffe  mit  aller  tarnen 
froerolich  gehalden  syn  zo  doin  ind  nadem  vir  versoecht  sullen  syn,  unse  Knytere  ind  knechten  van  stont 
an  nisten  ind  schicken  ind  sulchs  upt  alrclcngste  bynnen  vunfttziehn  dagen  na  zydo  der  veraoeckonge 
neistuolgcnde;  doch  allct  up  kosten  ind  vertzoldongen  desghienen  van  unss  dem  der  dienst  hulft  ind  bystant  • 
sali  geschien,  zu  wissen  vur  j  eder  pert  echt  gooldcn  golden  ind  vor  jeder  voyssknecht  vier  Philippos  golden 
off  de  werde  dairvor  des  maindtz  zo  bctzalcn,  ncralich  xxx  dage  vur  oynen  maindt  gcrechent;  ind  sali 
solcher  dienst  zo  perde  ind  zo  voyss  ge^chien  zo  allen  zyden  na  der  Borgonscher  wysen  ind  Roytcr  recht. 
Item  in  descr  Aliancicn  sollen  zo  allen  zyden  uyssgeseuoidon  syn  degheno  vor  datom  derselucr  Aliancien 
mit  unss  off  eynchem  van  onss  in  verschreucner  verbontenisse  synt  gewest,  orob  weder  de  nyt  zo  dienen, 
doch  ouch  denseloen  gbeynen  dienst  noch  kolp  der  eyno  gegen  den  anderen  zo  doin.  Ouch  by  also  dat 
wir  Johan  hertzooch  zu  Cleoe  ind  wir  Johan  hertzouch  zo  Guy  Ige  zu  dem  Berge  &c  dem  obgenanten 
hoechmechtigsten  herren  ind  konigk  hera  Kaerlc  onsem  lieoen  heren  ind  ohemen  als  Roemschcn  konigk  oder 
keyser  sullen  ind  willen  altzyt  truwelich  dienen  als  truwe  forsten  ind  gledcre  syner  koonigklicher  Maiestat 
ind  als  andere  forsten  des  billigen  ryebs  na  gebucre  gegen  ind  weder  eynen  yederen  nyemantz  uyasgescheiden. 
Jtem  otft  ooch  gebärde  dat  oyncher  zoch  anslach  oft  vergaderonge  van  Royteren  oft  knechten  zo  perdo  off 
zo  voysso  geschege  ouer  unss  onsen  landen  furstendommen  ind  gebeyden  off  eynchen  van  den,  sullen  in 
dem  valle  mallich  dem  anderen  na  noettorffticheit  ind  gelcgenhcit  der  sachen  mit  allen  onsen  vermoegen 
gehalden  syn  sonder  vertzoch  holff  troest  ind  bystant  zo  doin  umb  denseloen  zo  wederstain  stoeren  ind 
verdryoen.  —  Item  sali  desc  Aliancio  truwelich  strack  ind  unuerbrochlich  tusschen  unss  unser  aller  leuen 
lanck  gehalden  werden  ind  duyren  ind  ouch  dermaissen  durch  unser  aller  crucn  ind  nakomlingen  hertzogen 
ind  herren  der  vurschreucn  furstendommen  ind  landen  ewentlich  continueirt  ind  gehalden  werden  bis  zor 
zyt  zo,  desoluen  unse  eroen  ind  nakomlinge  dese  Aliancie  upschryoen  ind  verlaiten  wulden,  wilch  sy  ungefaert 
sullen  moegen  doin ;  ind  sali  de  Aliancie  dannoch  na  der  upschryoonge  eees  maendt  lanck  in  ire  volkomenro 
macht  stein  ind  duyren  blyuen. 

Gcgouen  zu  Sittard  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vunühondcrt  ind  nuyntziohn  uff  den  vunff  ind 
zwenszichsten  dach  dos  mayndtz  Kouembrij.1 

t 

518.  flönia,  granj  1  b.  granfretch  erörtert  beut  erjbifdjofe  bon  £öln  auf  SSeranlajfung  btf  ftcicbJtageS,  ben 
Äarl  V.  nad)  5Borm$  auflgefefarieben,  Ivo  totgen  etneS  %u%t8  3lautn  unu  toeaen  bet  Jeronen  bon 
Siom  unb  SJtatlanb  bit  Rebe  ff  bn  f  6nne,  feine  Wetzte  auf  lf fcterei  §erjogtt)um.  —  (1519/)  ben  27.  ©ejtmber. 

Franciseus  dei  gratis  Francorum  rex,  Mediolani  dux  et  Genue  dominus  illustrissimo  ac  reuerendissimo 
prineipi  N.  archiepiscopo  Coloniensi,  sacri  imperii  clectori  &c,  carissimo  ac  dilectissinio  consanguineo  nostro 
felicitatem.    Carissimc  ac  dilectissimc  consanguince  noster!   Ubi  primum  ccitioies  Facti  surnus  de  dieta  et 


•  Sl«  »tooUmädjriglf  hoben  tut  »ertrag  nn»*rj«$nd  »«>"  8!t««™  «»BIG«:  Anthonia  von  1-alalng,  graoe  van  Hocs«r»eten  here 
van  Monty,  here  van  unsen  orden,  unser  Kail  ind  zweeate  Camerlyng,  ind  i»ei»ter  Philip  Hanetuu  unter  audieneeir;  Don  Ceitrn 
btt  $er)0gt:  Wyarii'h  graue  zu  Lymburg  Ivcre  tu  Obcrnstein,  Wilhelm  here  zu  Rcnncnberg  unse  droist  10  Born,  her«  Hecricb 
Pennyuek  doctor,  proUt  zo  Cleuc,  Johan  van  Bronckhurai  ind  Ballenburg  uns«  lantdroist  unss  lauiz  van  Cleue,  Raboih  vau 
Plettenberg  unse  liocßiiirister,  Ik-rtram  van  Ncaselrodc  berre  zu  Ercosiein  u>ue  erffiuarsebalk  uns»  lantz  rao  dem  Berge,  Joban 
vnn  dem  Boiigan  unse  erffkamei er  uns»  lintz  \nu  Ouylge,  Julian  van  Patant  here  zu  Wildenberg  unse  a.nploian  zu  Wilbelmsiein, 
Werner  van  Palant  unse  amntraan  zu  Wassenberg,  Wilhelm  Liiiiynek  un«e  Canizelcr,  here  Sybert  van  Ryswyck  prubl  zo 
Oldenaeell  ind  WUsehtll,  Sud  here  Peter  van  Klapls  dnetor.  $ic  Ratification  he»  Sinti*  folgte  mit  Urhmo«  d.  d.  In  unser  »ladt 
van  Meehelen  uplen  X.  daeh  Deccrabria  im  joer  unss  heren  l>uy»ciit  vunfTbondcrt  ind  miynlzien  ind  van  unsen  Ryrken  lo  weten 
des  Roemache«  «rerste  ind  der  Biapaenscben  in  den  Vierden  jaei  e.  —  «  «Beil  Statt  «cd)  „eroatytrr"  genannt  Wirt. 
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conuentu  impciiali  quam  elcctus  Homanornm  rex  indixit  Vormacie  cum  electoribua  imperii  celebrandam,  quod 
fortassis  kabendus  est  sermo  do  transitu  per  Italiam  et  de  coronia  imperialibus  Mcdiolani  et  Rome  de  moie 
assumendis  et  etiara  do  ducatu  Mediolanensi,  nobia  opportunum  et  conaeniona  visum  luit  pauca  quedam 
causam  nostram  concerneutia  vobis  de  quibus  plurimum  confidiuius  significare,  ut  si  in  ipso  conuentu 
Vormacieusi  de  his  rebus  agatur,  ognita  veritate  ita  causam  ipsam  iure  defendendam  sciatis,  ne  priuata 
cuiusquam  affectio  odiumquc  Christiane  reipublico  commodum  et  veritatem  ipsam  dobeat  superaro  et  comraunem 
omnium  pacem  quietciuquc  turbarc.  Iiuprimis  quantum  ad  transitum  per  Italiam  et  Coronas  imperiales 
assumendas  desconderunt»  nos  omnem  illi  honorem,  Studium,  fauorem,  comitatum  et  securitatem  offerimus  que 
in  huiusmodi  rebus  prestari  consueuerunt,  cetcrosque  Italie  potentatus  exempio  nostro  adduetos  idem  facturos 
confidimus;  si  rero  aimatus  et  hostili  tnore  descendero  tentauorit  ut  pacem  «juieteru  et  ocium  Italie  turbabit, 
ita  bellum  denuo  et  cetera  belli  incommoda  pestesque  excitabit,  que  mala  quantum  viri  probi  et  sapiontes 
norunt  deo  optimo  maximo  displicere,  tanttim  ne  contingant  studerc  et  conari  debent  ea  pro  viribus  propulsarc. 
De  statu  vero  et  ducatu  Mediolanensi  si  forte  inciderit  sermo  t  qno  ipsum  iure  teneamus ,  scire  oportet, 
Philippuro  Mariam  verum  et  indubitatum  Mcdiolani  ducem  sororem  suam  Valentinam  Ludouico  duci  Aurclianenai 
abauo  nostro  ea  lege  et  conditione  uxorem  dedisse,  ut  si  absque  liberis  masculis  filins  eius  decedoret,  ipsa 
Valentina  et  eius  deacendentes  in  ipsum  dneatum  succedcrcnt  Porro  cum  tunc  sedea  imperii  vacaret  et  ad 
summum  pontificom  omne  ius  et  auetoritas  ipsius  imperii  vacantis  spectaret.  idem  summus  pontifex  suo 
consenau  et  auetoritate  conti  actum  ipsum  matrimonii  confinnauit  et  approbauit,  ne  scilieet  ipse  Valentine  ot 
deineeps  sucecssoribus  eius  officeret  sexus  femineus  in  quem  itnporialia  feuda  iure  cadore  noqueunt  Atqui 
cum  ea  de  causa  venissent  ad  regem  Ludouicum  nuper  defunetum  oratores  imperii,  eis  ostensua  fuit  ipse 
contractus  matrimonii  auetoritasque  et  consensu6  summi  pontificis,  qnodque  tunc  vacabat  imperium  et  proinde 
communi  iure  omne  ins  et  auetoritas  ipsius  erat  in  summum  pontificem  douoluta,  unde  legitimo  iure  utendo 
nulla  cuiquam  facta  ininria  potuit  legitime  dicto  contractui  suam  auetoritatem  ot  consensum  interponere.  Ex 
quibus  eidem  oratores  euidenter  cognouerunt  ipsum  ducatura  legitimo  iure  ad  ipsum  regem  Ludouicum 
spectarc,  et  ita  postmodum  imperatori  nuper  defuneto  et  elcctoribus  in  quadam  diet»  rctulerunt.  Ipse  autem 
Ludouicus  eiectis  prius  Sforciadis  qui  sine  iure  ipsum  ducatura  occupauerant,  inuestituram  ipsius  ducatus  tarn 
pro  se  quam  pro  nobis  ab  ipso  imperatore  obtinuit.  Quaproptcr  non  est  vcrisimile,  predictis  causia  diligenter 
attentis,  imperium  ex  quo  omnis  iusticia  et  honestas  oriri  debet  quiepiam  contra  statum  nostrum  Mediolanensem 
nullo  iure  moliri  aut  attemptarc  volle,  presertim  cum  reges  Francorum  pro  se  et  successoribus  suis  imperpetuum 
amicitiam,  ligam  et  confcdcrationcm  cum  imporio  percussam  habcant,  quam  nos  quantum  in  nobia  orit  enixe 
obseniare  intendimns,  prout  domino  des  ßarres  apud  clectum  Komanorum  oratori  nostro  vobis  referendum 
mandanimus,  cui  proinde  fidem  habebitis  ac  si  coram  loqueremur.  De  predictis  etiam  quibusdam  arateis  nostris 
electoribus  aliqua  scripsimus-  Hoganius  igitur  vos  ut  si  in  ipso  conuentu  Vormacicnsi  de  rebus  ipsis  inciderit 
sermo  et  vobis  ex  usu  et  cornmodo  nostro  id  visum  fuerit  esse,  predicta  omnia  in  gratiam  nostram  referre 
vclitis,  in  quo  et  rem  nobis  pergratam  feceritis  et  pro  qua  gratiam  sumus  in  tempore  relaturi.  IUustrissime 
ac  reuerendissime  prineeps,  deus  optimus  maximus  vos  resque  vestras  in  suam  tutelam  reeipere  velitl 
Datum  Blcsis  die  XXVII.  mensis  Dccembris 
Francoys. 

519.  SBilbelra  ©ruf  ju  3lbxS  unb  beffen  ©ruber  3obann,  ©rafen  <u  mitb,  einigen  fid)  n*aen  ibret 
bevfcbicbenen  au$  ben  3eiten  bts  Srjbifcfcofä  ©ieteria)  rütffWntiäen  gorberungen  mit  bem  grjbtfibofe 
.^ermann  V.  babin,  ba§  tiefer  bafür  20,000  ©ulben  au$  bec  näcbjkn  ÖanbcSffruev  unb  fonft  j« 
jablen  brvjVrid)t.  —  1520,  brn  14.  Februar. 

Zu  wissen  als  die  wolgcborncn  Wilhelm  graue  zu  Moers  und  Johan  gebroder  beide  grauen  zu  Wiede, 
herrn  zu  Hunckel  und  Isenburg  eine  zyt  her  unsers  gnedigsten  herrn  ertzbischotfen  zu  Collen  vurfarn  und 
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nachfolgents  seinen  gnaden  selbst  umb  entrichtung  etlicher  summen  gelts,  durch  loblicher  gedechtniss 
ertzbiscbotf  Dietherieben  iren  fordern  grafen  zu  Wiede  verschreben,  nemlich  umb  achtthuysont  gtildcn 
gcreidts  gelehents  gelts,  so  yme  ull'  das  sloss  und  ampt  Andernach  verschreben,  davon  vierhundert  gülden 
uli  dem  zolle  zu  Bonne,  auch  einhundert  gülden  friher  gäbe  jcrlichs  daselbst  zu  lieben;  dcsglicchcri  funffzig 
gülden  mangeltz  uff  dem  solle  zu  Lynss,  aber  viei-tzich  gülden  zu  lehin  uft  dem  zolle  zu  Lynss  von  Isenburg 
herkomen;  verner  zweihundert  gülden  gelehents  gelts,  davon  sechzig  gülden  pension  zu  Bonne  zu  heuen, 
daitzu  vierdhusent  gülden,  davon  jerlichs  zweihundert  goltgulden  utf  dem  zolle  zu  Lvnss  verschreben, 
dartzu  ein  breiff  von  fünfhundert  gülden,  die  dem  von  Ghcmen  van  Orten  Waltbodden  worden  sein  und  der 
von  Rnnkell  hait  bezalen  moissen,  und  eynhundert  nuyntzig  gülden  Schadens  ungeuerlich ;  auch  sesshundert 
und  achtzig  gülden,  auch  dhusent  vuntihundert  und  zweynUig  funff  gülden,  dio  Hennen  von  Langenau  worden  sin, 
item  funtfdltusent  gülden,  so  man  dem  von  Kunckell  von  hinderstendiger  pension,  leben  und  ampts  Andernach 
nuteung  auch  von  andern  Scheden  und  zerung  verschreben:  von  welchen  allen  verschreben  summen  der  restant 
und  uttlauff  wie  die  heutftsummeu  sich  über  die  iunfftzig  dhusent  gülden  von  zyden  bisschoff  Dietherichs 
bis  uff  hude  sich  erstreckt ;  noch  dartzu  vur  dargelegt  gelt  in  der  vheden  Soist,  an  bouwegelt  zu  Andernach, 
verloren  hnyssraidt,  frucht,  wyn,  pferdt,  scheden,  kostgelt  und  anders  sich  in  rechnong  erdragen  vierthuser.t 
stebenzig  zweyne  goltgulden,  zu  mehirmalen  angesoicht  ina  gefordert  hauen,  hait  unser  gnedigster  hero,  mit 
rode  der  geschickten  des  würdigen  dhumcapittels  und  seiner  gnaden  hoiffrethen,  wietherung,  kost,  muhe, 
schaden,  so  ubs  unbezalung  vurgeschreuen  summen  hettc  mögen  erwachsen,  sich  mit  gedachten  graaen 
solichcr  schoiitforderung  zusaropt  Scheden ,  ufflaoff  und  wes  daran  hengt  vertragen,  also  das  sin  gnade 
vurgenanten  grauen  und  ireu  erben  vur  soliche  iro  forderung  zwoyntzig  dhusent  rinisch  golden  und  dartzu 
zweyhundert  gülden  jerlichs  lehengelts  vergnogen  sali,  naich tollender  maissen:  nemlich  sali  und  will  sin 
gnade  gedachten  grauen  und  iren  erben  achtthusent  gülden  uss  der  ehirskomender  landtstuer  in  abslag  der 
zweyntzig  dhusent  gülden  Ii  euer  cu  laiasen,  zum  andern  will  unser  gnedigster  herre  zebendhusent  gülden 
mit  funtfbundert  gülden  jerlicher  gulten  mit  pension  verwiesen  nnd  bar  beUalen  und  vergnoegen ;  zum  dritten 
vor  die  ander  zwey  thuscut  gülden  will  und  sali  unser  gnedigster  berre  gedachten  grauen,  das  sloss  und  ampt 
Andernach  mit  allen  sinen  verteilen  und  uffkomen  indoin,  dasselbe  unberechent  iuznhaben  bis  zu  betzalong 
der  zwelttdhusent  gülden.  Dartzu  will  und  sali  auch  unser  gnedigster  herre  obgenanten  grauen  und  iren 
erben  alle  und  iglieb  jair  zweihundert  gülden  zu  lehin  uft*  dem  Zolle  zu  Lynss  versicheren  und  vergnogen 
laissen,  doch  also  das  sie  die  grauen  und  ire  erben  soliche  von  unseren  gnedigsten  heim  wie  sich  geburt 
entfangen  und  gewointliche  gelobde  und  eide  darutf  thun  sollen;  doch  vurbelialten  unserm  gnedigsten  herrn 
aohehe  zweyhundert  gülden  mangelts  mit  zweythusent  gülden  abloessen  mag,  dieselbigen  die  grauen  oder 
ire  erben  uff  ihre  frihe  eigen  guttere  belegen  und  soliche  zu  lehin  machen,  davon  widder  tragen  und  entfangen 
sullcn.  Hiecntgegen  sullen  vurgeoante  grauen  alle  und  igliche  verschribungen  unserm  gnedigsten  herrn 
ubirlieuern  und  uff  soliche  verschribungo  uud  alle  und  igliche  furderung,  so  iren  forderen  und  ynen  gegen 
unsern  gnedigsten  herrn  uff  hude  zugestanden,  gentzlichen  verzeyhen  und  derhalb  hinfur  keyne  forderung 
vurwenden,  sonder  sollen  mit  unserm  gnedigsten  herrn  und  unser  gnedigster  herre  mit  ynen  aller  obgemeltcr 
forderung  gentzlich  vertragen  und  gericht  sin,  ane  ergehst  Und  wir  lierman  ertzbischoff  zu  Collen  bekennen, 
da»  die  obgerurte  dinge  also  gescheen  sin  und  wir  die  also  angenoraen  hauen,  geredden  und  versprechen 
auch  bie  unsern  eren,  demselben  vertrage  auch  also  nach  20  konien  und  zo  voUcntzieheo ;  des  zu  urkhunde 
der  wairheit  hauen  wir  unser  ingesegell  an  diesen  brieff  doin  hangen;  und  wir  Wilhelm  und  Johann 
gebrodere  obgenant  bekennen,  dat  diese  dinge  wie  obgemelt  gehandelt  und  vertragen  sin,  hauen  auch 
solichen  vertrag  angenomen,  geredden  auch  und  zusagen,  den  vestigklich  zu  halden  und  uachzukomen,  des 
zu  urckhundc  der  wairheit  hauen  wir  beide  iglichcr  sin  ingesiegel  auch  an  diesen  breirl  gehangen. 

Der  geben  ist  im  jair  Vuuffzehinhundert  und  zwentzig  den  vierzehinden  dag  des  monetz  Fcbruarii. 


IV. 
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520.  ftönig  granj  I.  b.  granfreicb  fc^rribt  bem  grjWfebof  ^ermann  V.  b.  (S6ln  in  Betreff  ber  Äloge 
Äarl'ä  V.  über  ibn,  ba&  et  feinen  Untertanen  berboten  unb  ben  8<fetoeijern  abgeraten  babe,  bem 
,  Jpen-n  bon  ©eban  gegen  Äarl^ülfe  ju  leiften;  bafc  er  bon  ftrfcgägejinnung  bw  §erjogS  bon  ®elbern 
noeb  nitbW  bernommen  babe;  bem  Äönige  bon  ftabarra  aber  gemäfi  fvüberer  Uebereinfunft  jut 
SBiebererlangung  beS  Äönigreid»«  belfen  müffe,  tote  er  bteä  au*  im  ©ertrage  bon  Jlobon  borbehalten 
babe.  —  (1520"),  ben  JO  SRär*. 

Franciscus  dei  gratia  Francorum  rex,  Mediolani  dux  et  Genue  dominus  reuerendissimo  patri  ac 
Ulustrissirao  prinetpi  Hennanno  eadem  gratia  archiepiscopo  Colonicnsi,  aacri  imperii  clectori,  carissimo  ac 
dilectissimo  consanguineo  nostro  felicitatem.  Reuerendisaime  patcr  ac  illustrissimc  prineeps!  aeeepimus  a 
nonnullis  electura  in  regem  Romanorum  grauem  de  nobis  <]uerelam  apud  voa  deposuisae,  quod  contra  federa 
inter  hob  percussa  et  fidem  ultro  citroquo  da  tarn  et  aeeeptam  alleno  duetu  auspieiisque  domini  de  Sedan, 
ducis  Gueldrie,  et  regia  Nauarre  diuersis  in  locis  terras  eins  infestaremus,  quam  de  nobis  opinionem  ut 
penitus  erellainus  has  litteras  vobia  quamprimum  acribendaa  duximus,  tum  ut  rem  ipsam  nudamque  veritatera 
uti  est  ex  nobia  sciatis,  tum  ut  ea  cognita  clare  perspiciatis  nichil  a  nobia  contra  fidem  et  honorem  nostrum 
fuisae  tentatum.  Statim  quum  ad  noticiam  nostram  peruenit,  ipsum  dominum  de  Sedan  bellum  mouere  velle, 
mox  per  edictum  aubditia  nostris  prohibuimua,  ne  iniussu  nostro  stipendiis  eius  rnilitare  et  nomina  sua  in 
bellum  protiteri  audorent;  ipai  autem  aub  pena  aeruib'i  noatri  perdendi  interdiximus,  ne  terras  ipsiua  electi  in 
regem  Romanorum  invaderet  Porro  cum  per  oratorem  nostrum  apud  Heluctios  intellexisserous,  ipsum  de 
Sedan  et  suos  nuncios  id  tentare  et  moliri,  ut  gerendo  bello  manum  Heluetiorum  mercede  conduetorura 
conscribere  et  addneere  posset,  e  vestigio  per  litteras  ipsis  Heluetiis  significauimus,  id  pretor  voluntatem 
consensumque  nostrum  ficri,  persuadentes  ipsis,  ne  ad  huiusmodi  bellum  suoa  podites  ire  patercotur;  ipse 
vero  dominus  de  Sedan  nsseruit,  ae  nullo  modo  aduersus  electura  in  regem  Romanorum  bellum  gercre  volle, 
sed  tantum  contra  dominum  de  Merycs,  qui  in  ducatu  Bulionensi  ad  ipsum  de  Sedan  pertinente  contra  iura, 
statuta  et  leges  ipsius  ducatus  arcem  quandam  appellatam  Rieges  aperta  vi  et  armts  occupauerat  et  ex  ea 
consanguineum  quendam  ipsius  de  Sedan  proxima  cognatione  eum  contingentem  depulerat,  quam  cum  via 
iuris  ipse  de  Sedan  apud  ipsum  electum  recuperare  contendisset,  tustitia  tarnen  fuit  ä Iii  denegata,  quo  nimimru 
est  i Iii  causa  gorondi  belli,  in  quo  tantum  abest,  ut  pecunia  ▼irisque  illum  iuvare  veltmns  ut  eum  qualibet 
ratione  a  tnouendo  bello  deterrere  et  dehortari  contondamus.  Quantum  ad  ducem  Gueldrio  attinet  nondum 
ad  nos  perlatum  est,  ipsum  cuipiam  mouere  bellum  velle  bellique  consilia  agitare.  De  rego  vero  Nauarre 
hoc  scire  opus  est,  ipsum  abhinc  mensem  unum  ex  curia  nostra  discessisse  ©o  consilio,  ut  a  suis  subditis 
pecunias  recuperarot,  quibus  dotem  sororis  sue,  future  sponsc  ducis  Luneburgensia  constitutam  persolueret, 
quod  si  regni  reeipiendi  gratia  bellum  mouere  ceperit  suppetiasque  a  nobis  petttum  miserit,  eas  denegaro 
haudquaquam  poterimus,  cum  ex  federe  cum  eo  prius  inito  quam  quidquatn  cum  ipso  elccto  in  regem 
Romanorum  tractauissemus,  id  nos  facturos  promiscrimus,  et  in  tractatu  Nouiomi  facto  inter  ipsum  et  nos 
fuerit  cautum  specialiter,  quod  nisi  infra  certum  tempus  ipsum  regnum  restitueretur,  aut  cur  id  fieri  non 
deberet  idonea  causa  non  diceretur.  nos  sine  preiudicio  rumpendi  federis  ipsi  regi  Nauarre  pro  recuperando 
regno  adesse  possomus.  Iam  T-idetis  nullam  superesse  causam  rationemue,  quarc  ipse  clectus  in  regem 
Romanorum  de  nobis  queri  debuerit,  quod  propterea  vobis  ex  fide  aignificandum  duximuB,  ut  si  deineeps 
quis  nos  deferat  federa  violasse,  rei  ipsius  veritatem  explorataro  preferatis,  et  si  quid  ob  eam  causam  contra 
nos,  qui  cum  imperio  sumus  aretiasimo  coniuneti  federe,  tentari  contingeret,  vos  id  ipsum  pro  yeritate  et 
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iustitia  cause  prohibeatis.  Reuerendissime  pater  ac  illustrissime  princep«  deus  optiraus  maximus  tos  statumque 
vestrum  dtutissune  conseruet 

Datum  Rorcorentini,  die  viceaüua  menais  Marcii. 

Francoys.  Deneufuille. 

521.  ftaifer  Äarl  V.  befunbct,  ba§  er  nadj  Donogener  Krönung  in  ber  ©ttftäfircbe  ju  ttad)rn,  alter  €itte 
gemäi  bort  all  ganonid>  aufgenommen,  bie  2age6-$$räbenbe  empfangen,  unb  bagegen  ben  2eppid),  Aber 
ben  er  Sage*  borber  m  bie  flfctbe  getreten,  bie  SKanfbcbecfung,  »orauf  er  bor  ber  «rönung  gebetet, 
ben  Purpur  unb  ba$  ffteib,  toorin  er  gefrönt  »erben,  bie  Öolbtapete,  ir-omit  fein  ©i&  bor  bem 
Karien-Wltar  unb  fein  Ibjon  bedangen  getoefen,  jitra  fltrcfcenbienft  jurütl  gelaffen,  bie  C&ebübrrn  al$ 
Hirzen. $rdlat  unb  bie  grgöjdicbfeit  mit  brei  guber  bom  beflcn  SUem  entartet  babe.  1520, 
ben  23.  Oftober. 

Carolus  diuina  fauente  dementia  electus  Romanorum  imperator  sempcr  augustus  ac  Germanie,  Hispanie 
ntriusque  Sicilie  et  Hicnisalcm  rcx,  archidux  Austrie  &c  debitum  censcmus  et  cöngruum  reputamus,  ut 
predecessorum  nostrorum  imperatorum  et  regum  diuonun  in  eorum  primordiis  laudabiles  obseruationea 
prose(]uamur  et  de  illia  peractia  successoribus  nostris  vcra  tcstimonia  rclinquamus.  Hodie  siquidcm  in  eccleaia 
nostra  .beatissime  dei  genitricia  Marie  Aquisgrani  coronationis  nostrc  completis  solenniis  per  bonorabiles 
deuotos  nobis  dilectos  decanuin  et  captrulum  ipsius  ecclesie  in  canonicum  recepti  fuimus.  ac  regali  more  et 
taudabili  obsoruata  consuetudine  aolito  prestito  iuramento  portioncro  canonicalis  probende  quotidiana  rccepiroua 
rninistratione ;  relictis  ibidem  in  uaum  sacrarii  ac  rei  diuine  panno  cum  puluinariis,  supra  que  dictam  eccleaiam 
ingressi  primum  noatras  deo  preculas  fudimus,  ot  postridie  panno  strato  supra  scamnum,  in  quo  ante 
ooronationem  nostram  orauimus,  deinde  trabea  seu  clamide  regia,  veste  item  in  qua  consecrati  sumus  neenon 
duabus  pallis  seu  tapetis  aureis,  uno  strato  supra  sedem,  in  qua  sedebamus  ante  altare  b.  Marie  Virginia, 
altero  quo  aolium  nostrum  regale  in  alto  monasterio  nuneupato  existens  opertum  atque  ornatum  fuit,  aolutis 
etiam  iuribus  more  prelatoruro  ciusdem  ecclesie,  atque  propinatis  tribus  carratis  vini  optimi,  quarum  due 
ecclesie  nostre  predicte,  tertia  collcgio  diui  Adalbert!  eiusdem  urbia  ceasere  ac  distribute  fuorunt,  ceteraqno 
omnia  et  singula  perfeeimus,  quo  predecessores  nostri  in  suis  primordiis  apnd  ©andern  ecclesiam  facere 
consueucrunt.   Hamm  testimonio  litterarum  sigilli  nostri  minoris  a  tergo  irapressi  munimine  roboratarum. 

Datum  in  ciuitate  nostra  imperiali  Aquisgrani,  die  vicesima  tertia  mensia  Octobris,  anno  natiuitatis  Christi 
Millesimo  quingentesimo  vicesimo,  regnomm  nostrorum  Romani  secundo,  aliorum  vero  omnium  quinto. 

322.  König  ftranj  1.  b.  granfreid)  ermabnt  ben  Grjbifcbof  ^ermann  V.  c.  (Eöln,  bem  ertoäblten  romifd)en 
ftönige,  ber  ibm  ben  Krieg  anaefünbigt,  feine  pfiffe  ju  leiften,  ba  berfelbe  niebt  bie  9?ed)te  bei 
MeicbeS,  fonbern.  feine  $ribat.fflngclegenbeit  befolge.  —  1521,  ben  11.  SWat 

Franciscus  dei  gratis  Francorum  rex,  Mcdiolani  dux  et  Genue  dominus  reuerendissimo  patri  ac  illustrissimo 
prineipi  Hermanno  cadem  gratia  arebiepiscopo  Colonicnsi ,  sacri  imperii  clectori  carissimo  ac  dilectisaiino 
consanguineo  nogtro  felicitatein.  Reuerendissimo  pater  ac  illnstrissime  prineepst  Cum  primum  diuina  fauente 
gratia  ad  apices  regios  deuenti  sumus,  enixo  curauimus,  ut  tandem  pax  inter  principe«  christianos  fieret,  ut 
gladius  sanguinolcntus ,  qui  iam  pridem  proch  dolor  inter  christianos  grassatua  iuerat  in  graue  ebristianitatis 
dispendium  et  lesionem,  in  dirissimos  tidei  Christiane  hostes  conuerteretur,  quam  pacem  summopere  optabamus 
ut  perpetua  effiecretur  et  quam  maxime  cum  dilectissimo  ac  carissimo  consanguineo  nostro  elccto  in  regem 
Romanorum  cum  ob  sanguinis  proximitatem  qua  ei  deuineimur,  tum  ob  uicinitatem  regnorum  et  pntriarum 
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nostrarum,  et  ut  subdiu*  n  ob  tri  racrcimonia  cum  suis  ut  soliti  sunt  ob  conim  magna  oonuooda  inter  so 
excrcerent,  medio  cuius  pacis  et  affinitatis  inter  nos  contrahende  iustam  quam  in  regno  Neapolitano  querelam 
habobamus  reinisimus,  quamuis  nobis  facile  fuisBet  illud  rcouperare,  cum  cxercitnm  nostrum  trans  Alpes  et 
sinceram  cum  potentatibus  Italic  amicitiam  et  cum  nonnullis  illius  regni  regnicolis  intclligentiam  haberemus, 
multaaque  obuentiones  et  alia  comnioda  que  pereipiebamus  in  patriis  quas  in  feudum  a  nobis  tenet  intuitu 
dicte  pacis  ad  tempus  illi  donauimus ;  et  cum  sepissiine  ipse  elcctus  in  regem  Romanorum  aduersua  inter 
nos  tractata  venerit,  nichilominus  ob  dicte  pacis  tuitionem  et  ne  sanguis  ebristianus  effunderotur  cquo  animo 
tollcrauimus.  Cotcrum  predictis  minimc  obstantibus,  occasionem  pro  causa  qaereado  dictus  noster  consaoguineu» 
bis  proximioribus  diebu*  contra  dictos  nostros  tractatus  veniendo  sine  causa  et  indebite  nos  diffidauit,  ut  vobis 
litteris  et  per  duplum  littcrarum  qnas  ad  cum  ob  eam  causam  destinauimus,  significauimus.  quo  omnia  ut 
sacri  imperii  confederati  vobis  et  ceteris  sacri  iraperii  elcctoribus  nuncianda  esse  duximus,  ut  intelligatis  nos 
hac  in  re  esse  prouocatos  et  deffensores  et  quod  nnllam  belli  causam  dedimus,  qnod  bellum  pro  ipsius  clecti 
in  regem  Romanorum  negoeiis  priuatis  et  particularibus ,  non  pro  imperio  nec  iuribus  imperii  mouetur,  quo 
imperii  iura  nos  et  augere  et  conseruare  viribus  nostris  supra  quam  dici  potest  ut  sacratissirai  imperii 
confederati  ob  Francie  coronam  et  vassalli  ob  Mediolani  ducatum  cupimus.  Quapropter  carissime  ac  dilectiasimo 
consanguinec  noster,  cum  causa  nostra  iusritia  et  equitate  notoric  sit  guffulta  deumque  optimum  maximum 
hiis  mediia  partes  nostras  tueri  confidendum  sit ,  vos  pro  viril!  nostra  parte  neenon  ceteros  prineipes  sacri 
imperii  eleotorcs,  quibus  similes  litteras  scribimus,  rogatos  esse  optamua,  quod  ut  prineipes  honoris,  iustitio 
et  equitatis  aduersarium  et  prouocatorom  nostrum  in  re  sua  priuata  et  particulari  Imperium  roinime  tangente 
contra  ius  ipsasque  iustitiam  et  cquitatem  nullum  illi  fauorem ,  assistenciam  subuentiourmque  tribuatis,  immo 
potius  conntihus  suis  ad.  bellum  et  sanguinis  human!  effusionetn  et  ad  omnitnodam  euersionem  pacis  et 
unionis  Christiane  aduersus  sunm  professionem  veniendo  tendentibus  obuiam  eau's ;  quod  si  feceritis ,  ultra 
premium  quod  a  deo  optimo  maximo  vobis  infalHbilitcr  expeetnndum  est,  nos  obnoxios  iustitie  et  cquitati 
vestre  perpetuis  temporibus  efficietis.  Carissime  ac  dilectissime  consanguinee  noster I  summas  opifex  sua 
bonitate  et  dementia  actus  vestros  obsecundare  dignetur. 

Datum  Castilionii  super  Secanam,  die  undeeima  mensis  Mali,'  anno  domini  Millcsimo  quingentesimo 
viceaitno  primo  et  regni  nostri  septimo. 

Francoys.  Deneufuillc. 

523.  £)te  f$ebrübtr  Jpeinritb  unb  Jütlbflm  (Ärafen  ju  5Raffau  ftnben  bfn  Jperjofl  Jofanii  b.  (£(et>e,  ^&\\ä>, 
Sera,  twaen  ber  9?acblaffenfd>aft  be§  ttanbp,raftn  fßilbelm  bon  Reffen,  SBrubtr*  ihrer  beiberfetriaen 
«Mütter  ab.       Jö21,  ben  3.  «ugufr. 

Wir  Heinrich  und  Wilhelm  grauen  jsu  Nassaw ,  «u  Katzenelnbogen ,  Vianden  und  zu  Dietz  gebruder 
thun  kunt  allermenniglich,  das  und  also  wir  uns  nu  durch  teiding  und  verhandelung  etlicher  freundo  mit  dem 
durchleuchtigcn  hochgebornen  fursten  und  hern ,  hern  Johan  hcrUogen  zu  Clcue ,  zu  Ouilch  und  Berge, 
unserm  lieben  gnedigen  hern ,  gutlich  vertragen  und  von  seiner  fürstlichen  gnaden  gewilligt  und  an  uns 
■  erlangt  und  gewonnen  haben  al  sollichen  anfall ,  vererbnus  und  uffersterben  von  gereiden  und  ungereiden, 
beweglichen  und  unbeweglichen  erbe  und  gutern,  als  seiner  fürstlichen  gnaden  mit  sambt  uns  von  wegen 
unser  beider  fraw  und  muler  geschwister  geborn  lantgrafin  von  Hessen  durch  versterben  und  totlichen 


'  3>wi  läge  iyättr,  mit  Ifrhinbt  d.  d.  \V»niis  «a»  vicm-fiendcn  de*  monet*  yUy  1521 ,  tmpfina  fctnnonn  Bon  Äatltr  ftarl  V., 
tcit  «  am  i«.  Octobet  D»  porig»  3aM  ,u  «adjai  a«tr6«t  l)otl(,  <»t  »egalim  nn»  üi  ow&ra  Xroirtfuml«  bif  »ef»ri«a»f.  all« 
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abgang  wilant  des  durcblucbtigcn  hochgeborn  fu raten  hern  Wilhelms  lantgrauen  tu  Hessen  des  jungem, 
yrer  bcydcn  liebden  brader  loblicher  gedechtnus  gefallen  und  angekommen,  denselben  anfalle  und  vererbnus 
nna  beyden  grafen  auch  fort  von  unserm  gnedigen  lieben  hern  hertzogen  au  Cleue ,  Guilch  und  Berge  in 
geburlicher  wise  und  form  des  rechten  ubergegeben  und  ufgetragen  worden  ist,  alles  nach  inhalt  brief  und 
siegell  darüber  gemacht  und  uns  uberantwort.  So  dan  demselben  unserm  gnedigen  hern  wir  beide  grauen  * 
für  sollichen  anfall  und  utfersterben  sollen  thun  vergnügen  und  wol  betzalen  die  somma  von  funttzig  tausent 
gülden,  der  wir  seiner  fürstlichen  gnaden  und  durch  seine/  gnaden  geheyse  und  begere  an  unsern  lieben 
swager  Philipsen  grauen  zu  Waldeckh  dem  mitlern  als  von  wegen  seins  brautechatz  mit  der  hochgebornen 
furotin  unser  freuntlichen  lieben  nichten  fraw  Anna  geborn  hertzogin  van  Cleue  vergnügt  und  abgethan 
haben  zehentausent  goltgulden ,  darab  wir  seiner  fürstlich  gnaden  nu  notdürftige  quitancie  und  beweis 
ubergereicht  haben.  Als  wir  dan  auch  an  unsern  gnedigen  bern  erblich»  gelte  inkommens  haben  an  seiner 
fürstlich  gnaden  zoll  zu  Deuseldorf  funfhondert  gülden  jerlicher  renthen,  sein  wir  in  betzalung  dieser  sommen 
funftzieb  tausent  goltgulden  der  nu  auch  verstiegen,  die  nachgelassen  und  queit  gescholden  inbalt  brieue  und 
siegell  in  Sonderheit  darüber  gegeben;  und  sollen  darvor  seiner  fürstlich  gnaden  an  diesen  funftzig  tausent 
gülden  kaufgelts  abschlagen  und  kortzen  auch  zehentausent  gülden.  So  wir  dan  von  seiner  fürstlich  gnaden 
auch  an  dem  vorgenanten  zoll  noch  fallens  und  inkomens  haben  ein  erblichen  tornos  und  darby  hondert 
gülden  mangelte  vonwegen  der  grauescharlt  Katzenelnbogen,  der  sich  doch  unser  gnediger  hcra  mit  antzeucht 
dartzu  berechtigt  zu  sein  und  der  halben  deyll  der  selb  seiner  fürstlichen  gnaden  zuBtain  soldc ;  so  haben  wir 
dieselbe  unser  gerechtigkeit  an  dem  erbtornos  und  die  hondert  gülden  mangelte,  sovil  des  sein  mag  nu  auch 
nachgelassen  und  verzegen,  und  sollen  seiner  fürstlichen  gnaden  darvor  an  disser  vorgenanten  sommen 
kaufgelte  kortzen  und  abschlagen  dreitausent  gülden.  So  wir  dan  noch  an  seiner  fürstlichen  gnaden  zu 
erbmangelt,  aus  seiner  gnaden  gülden  und  rentbo  zu  Nidecken  und  Dhuren  zweihundert  goltgulden  jerlichs 
zu  heben  und  zu  boeren  haben  staen,  mit  zehen  pfenningen  einen  zu  losen  und  abzulegen,  sein  wir  der  nu 
auch  vertziegen  und  haben  die  nachgelassen,  und  sollen  darvon  seiner  fürstlichen  gnaden  an  obgenanter 
sommen  kurtzen  und  abslagen  lassen  zweitausent  gülden:  machen  alle  die  sommen,  die  wir  seiner  fürstlich 
gnaden  in  betzalung  abgethan  und  vergnügt  haben,  zwantzig  fünf  tausent  bescheide  goldc  reinisch  gülden, 
und  die  an  den  funftzig  tausent  gülden  kaufgelte  und  haubteommen  abgetzogen  bliben  wir  seiner  fürstlich 
gnaden  von  dissem  kaufgelde  noch  zu  thun  und  verpflicht  zwantzig  fünf  tausent  bescheide  goltgulden-  Und 
demnach  bekennen  wir  Hoinrich  und  Wilhelm  gebruder  beide  grauen  zu  Naasaw  für  uns  und  unser  iglichs 
erben  sambt  und  besonder,  und  unser  keiner  mit  seinem  teilt  abzestain,  das  wir  unserm  gnedigen  hern 
hertzogen  zu  Cleue,  Guilch  und  Berge  gesichert  und  gelobt  hain,  die  aomme  zwantzig  fünf  tausent  goltgulden 
restantz  gutlich  und  wol  zu  willen  vergnügen  uflegen  und  betzalen  an  einer  ungeteilter  sommen  uf  sanet 
Lanrcntiustag  über  vier  jar  neat  kommende  sonder  einig  lenger  verteog  oder  verseumnus  darin  zu  fallen, 
und  die  zu  lieberen  und  wol  zu  betzalen  lassen  binnen  der  stat  Collen  im  Cleuiscben  bofe  in  yr  fürstlichen 
gnaden  frei  sicheren  behalt  und  gewalt,  kommerlos  ind  unbespert  von  allermcnniglich.  —  In  urkundt  der 
warkeit  und  aller  vester  stedicheit  haben  wir  beide  grafen  vorschrieben  ein  jeder  van  uns  sein  eigen 
hanteclirift  herunder  gesatzt  und  sein  siegell  an  diasen  brief  thun  hangen. 

Gegeben  in  den  jarn  unser»  herren  Tausent  funfhondert  und  ein  und  zwainUig ,  uff  montag  nach  aanet 
Peterstag  ad  vineula. 
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324.  ßatfet  Äarf  V.  üerleibt  brat  tytßpp  b.  (Siebe  Jpemt  Don  ftabenjtein  jum  <&rfofc  feiner  ßriegebülfe 
unb  ber  ectlufre,  bie  et  öunb  franjo|if(be  <Sinlaa,erunfl  in  feinem  (»ebiete  unb  dntnebuna,  ber 
&eft  jungen  feinet  dlemablin  in  gtanfrticb  erlitten,  bie  §crrfd>aften  (Engelmünfiet,  itibc  unb  sßontremart 
in  gfanbern.  -  15 Jl  (152J),  ben  J6.  OTdtj 

Ch &rlea  par  la  diaine  clemence  eslea  empereur  des  Romains  touaiours  auguste,  roy  de  Germanie,  des 
Espaingnes  &c-  a  tous  ceulx  qui  ces  presentes  lettres  verront  salut  De  la  pari  de  nostre  cousin  messire 
Philippe  de  Cleues  seignenr  de  Rauestain  nons  a  e*te  expose  et  remonstre,  comme  durant  la  presente  guerre 
le  dit  exposant  sest  employe  de  nous  seruir  et  assister  de  corps  et  de  biens  sans  rien  cspargncr,  auquel 
seruice  il  a  fraye  et  expose  grans  sommes  de  deniers,  tant  pour  mettre  aus  lui  et  ses  gens  comme  pour 
entretenir  son  es  tat  appartenant  a  la  guerre  et  antrement;  tellement  quil  sest  trouTe  charge  et  en  arriere 
de  plus  de  sept  a  buit  mil  liures  de  XL  gros  la  liure;  dautre  part  a  nostre  dit  cousin  deRauestain  exposant 
eompetent  et  appartiennent  plusieurs  terres  et  aeignories  sitoees  sur  les  frontieres  de  noz  pays  de  par  deca, 
des  quellcs  terres  et  seignorics  et  des  rentes,  reuenues  et  autres  prouffiz  y  appartenant  le  dit  exposant  na 
riens  ou  bien  peu  receu  et  proffite;  pour  ce  que  les  Francois  et  autres  gens  de  guerre  y  ont  löge,  pille  et 
compose  les  subgeetz  dicelles  terres  et  seignories  et  les  ont  mis  a  totale  pourete,  tellement  que  la  plus  part 
des  dits  subgeetz  se  sont  absentez  et  retirez  es  bonnes  villes  et  autres  quartiers,  ce  que  a  porte  et  portra 
dommaige  au  dit  exposant  de  trois  a  quatre  mil  liures  du  dit  pris  par  an.  Semblement  le  roy  de  France 
soubz  umbre  de  la  dicte  guerre  et  que  le  dit  exposant  tient  nostre  party  a  fait  saisir,  arrester  et  mettre  cn 
sa  main  les  biens,  terres  et  seignories  appartenans  a  la  dame  de  Kauestain  sa  compaigne  situez  et  gisans  au 
royaubne  de  France,  desquelles  terres  et  seignories  ne  aussi  des  bois  y  croissans,  lesquelles  le  dict  exposant 
auoit  venduz  auant  le  commencement  de  la  dite  guerre  et  dont  les  termes  de  payemens  sont  cebeuz  au 
Noel  dernier  passe,  montans  de  buit  a  neuf  mil  liures,  le  tout  au  grant  interest,  preiudice  et  dommaige  du 
dict  exposant  En  nous  requerant  que  en  ayant  regard  a  ce  que  dit  est,  le  veullons  recompenscr  des  pertes 
et  dommaiges  dessudicts  sur  les  biens  des  Francois  et  autres  tenans  party  a  nous  contraire  situez  et  gisans 
en  noz  pays  et  seignories  a  nous  deuoluz  et  echeuz  par  droit  de  guerre,  et  sur  ce  lui  impartir  nostre 
grace:  pour  ce  est  il  que  nous  ces  eboses  considerees  et  sur  icelles  en  laduis  de  noz  amez  et  feaulx  les 
ebief  et  tresorier  general  commis  sur  le  fait  de  noz.  domaine  et  finanecs,  a  iccllui  nostre  cousin  de  Rauestain 
pour  ce  causes  et  autres  a  ce  nous  mouvans  inclinans  fauorablement  a  sa  requeste  et  le  veullans  aueunement 
recompenser  de  ses  pertes,  auons  baille  et  secorde,  baiilons  et  aecordons  par  ces  presentes  la  joyssance 
soubz  nostre  main  des  terres  et  seignories  d'Englcmonstre,  Viue  et  Pontrewart  aucc  leurs  appartenances  et 
appendences  situees  et  gisans  en  nostre  pays  et  conte  de  Flandres  appartenant  a  Loys  mon  seigneur  de 
Neuers  et  a  nous  advenues,  esebeues  et  commis  es  par  connsestion  et  droit  de  guerre,  au  moyen  de  ce  que 
Loys  monseigneur  de  Neuers  est  resident  en  France  et  tient  party  a  nous  contrairc;  pour  par  icellui  nostre 
cousin  de  Rauestain  ou  ses  commis  prendre  et  apprehendre  la  possession  des  dictes  terres  et  soignorics 
ensemble  des  rentes  et  reuenues  dicelles  disposer  des  oföces,  benefices  et  autres  droiz  y  appartenans  et  cn 
joyr  et  user  comme  de  sa  propre  ebose  depuis  lencommencement  de  la  presente  guerre  et  durant  icelle,  ou 
jusques  a  ce  que  par  nous  en  soit  autrement  ordonne.  —  En  tesmoing  de  ce  nous  auons  fait  mettre  nostre 
seel  a  ces  presentes. 

Donne  en  nostre  ville  de  Bruxelles  le  XXVI  jour  de  Mars  lan  de  grace  Mil  cincq  cens  vingt  et  ung 
auant  Pasques,1  et  de  noz  regne»  assauoir  de  ceulx  des  Romains,  de  ilongrie  &c.  le  troisieme  et  de  tous 
les  autres  le  septiesme. 


*  Ho*  3al)t  n*dn'fttc  ju  «rflfftl  itod>  mit  Cpmi  unb  man  jdjrttb  boljtt  borl  am  2C  äRarj  no$  1521,  was  na$  untrrrr  3al)[ini9 
1522  ifl  unb  moinil  aua)  bat  britte  3ab,r  ber  ffiatf  als  rtmif^tc  «önia,  übminfMmmt. 
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515.  ftobft  ßUmenä  VII.  genehmigt  bte  bon  bem  (Stjbifdbofe  ^ermann  V.  b.  66ln  ausgetriebene  {Beteuerung 
btr  ®eiftud)en  feiner  Qiftrcfe  jur  Iflgung  ber  ©Bulben  br£  (ErjfHfW,  tooju  au$  bie  unmittelbaren,  bie 
ejemten  unb  bieder  nitbt  angefangenen  Sorborationen  b,«rangrjcgen  trerben  foOeit.  —  1524,  ben  3.  3uni. 

Clemens  episcopbs  »ervus  seruorum  dei  ad-perpcruam  rei  merooriam.  Expo&cit  nobis  iniunctum  desuper 
apostolice  seruitutis  officium,  ut  ad  ea  per  que  ecclesiarum  presertim  metropolitanarum  insignium  et  Ulis 
presidcntium  personarura  necesaitatibus  oportune  subueniri  possit,  efficacitcr  intendamus  ac  hiia  que  proptcrea 
prouide  gesta  dicuntur,  ut  illibata  persistant  libenter,  cum   a  nobis  petitnr,  apoatolici  munimini»  robur 
propensius  adiiciamus  et  alias  eiusdem  officii  partes  fauorabiliter  impartiamur,  prout  in  domino  conspicimua 
aalubriter  expedire.   Sane  pro  parte  venerabilis   fratris  nostri  Hermanni  arcbiepiscopi  Coloniensis,  sacri 
Romani  imperii  principis  electoris,  nobis  nuper  exhibita  petitio  continebat,  quod  nuper  cum  ecclesia  Colonicnsis 
magno  debitorum  pro  illius  necesaitatibus  contractorum  et  ad  notabilem  pecunianim  quantitatem  ascendentium 
onere  premeretur  et  ipse  Hermannus  arcbiepiscopus  pro  debitorum  huiusmodi  et  diuersis  alÜB  grauibus  sibi 
etiam  pro  instantia  temporis  necessitato  et  ecclesiaatice  libertatia  tuitione  incumbentibus  oncribus  perferendis 
aubucntionis  auxilium  ab  ipsius  ecclesie  subditaa  auacipero  cogeretur  ac  statu*  aecularis  suarum  ciuitatis  et 
diocesis  Coloniensis  ae  unam  notabiletu  pecunianim  quantitatem  pro  solutione  debitorum  et  aupportatione 
onerum  huiusmodi  sohicre  paratos  sponte  obtulissent  et  cum  eft'cctu  soluissent  scu  deposuissent,  prefatua 
Hermannus  arcbiepiscopus,  ut  ab  huiusmodi  oneribus  releuari  poaset,  de  consensu  dilectorum  filiorum  prcdicte 
Coloniensis  et  aliarum  dicte  ciuitatis  Coloniensis  collegiatarum  eccleaiarum  capitulonun  unum  caritativum 
aubsidium  super  uniuerais  eccleaiis,  monaateriis,  mensia,  prioratibus,  benefieiis  et  aliis  religiosis  locis  ordinum 
quorumJibet  ciuitatis  et  diocesis  predictarum  in  certis  tunc  expressis  terminis  exigendum  et  in  solutäonem 
debitorum  et  supportationetn  onerum  huiusmodi  conuertendum  auetoritate  ordinaria  impoauit    Quare  pro 
parte  dicti  Hermanni  arcbiepiscopi  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  impositioni  predicte  pro  illiua  subsistentia 
firmiori  robur  apostolice  confirmationis  adiieere  ac  alias  in  premissis  oportune  prouidere  de  benignitate 
apostolica  dignaremur.    Nos  igitur  attendentes  quod  diuisa  in  partes  onera  leuius  perferantur,  ac  congruum 
reputantea  quod  peraone  ecclesiastice  ciuitatis  et  diocesis  predictarum  cum  dicto  archiepiscopo  onera  huiusmodi 
parfa'antur,   ipsumque  archiepiacopum  a   quibosuis   exeommunicationis    nuspensionis   et  interdicti  ah'iaque 
ecclesiasticis  sententiis  censuria  et  penis  a  iure  vel  ab  homine  quauia  occasione  vel  causa  laa's,  si  quibus 
quomodolibet  innodatus  existit,  ad  effectum  preaentium  dumtaxat  conaequendum  harum  serie  nbsoluentea  et 
absolutum  fore  censentes,  huiusmodi  supplicationibus  inclinati  impositionem  predictam  et  inde  secuta  quecunque 
ex  certa  scientia,   auetoritate  apoatolica  tenore  preaentium  approbamus  et  confirmamus  ac  plcna  roboria 
firmitate  subsistere  decernimus,  »upplentos  omnos  et  singulos  iuris  et  facti  defectua  si  qui  foraan  interuenerint 
in  eisdem.    Et  nichilominus  pro  potiori  cautela  unum  caritatirum  aubsidium  tarn  super  predictb  modo  et 
forma  quibus  per  ipsum  archiepiacopum  impositum  fuit,  quam  etiam  super  quibuacunque  aliis  a  sua  iurisdictione 
exemptis  et  sedi  apostolice  immediate  subiecti»  eccleaiis,  monastcriis,  menais,  prioratibus,  benefieiia  et  Iocib 
eccleaiaaticia  etiam  religiosis  etiam  begrinngiia  ac  etiam  non  exemptis  sub  taxis  deeimarum  non  comprehensis, 
ita  ut  persone  ecelesiarum,  monasteriorum,  prior atuum  et  locorum  exemptorum  predictorum  ab  olim  sub  taxis 
deeimarum  comprehense  et  in  libri*  deeimarum  descripto   cuiuscunque  dignitatia  existant  et  quocunque 
exemptionia  priuilegio  gaudeant  ad  contributionem  alieuius  honeati  subsidü  iuxta  discretionem  et  quantitatem 
suorum  reddltuum,  alie  vero  exempte  et  non  exempte  sub  taxis  deeimarum  non  comprehense,  quarum  boua 
»ingulis  annis  ad  valorem  triginta  tiorenorum  Renensium  auri  ascendant,  semel  duos  florenos  aimiles,  quorum 
vero  bona  valorem  huiusmodi  non  artängant,  Üorenum  unum,  monasteria  autem  et  beginagia  ac  alü  conuentus 
et  domus  utriusque  sexus  ecclesiastici  Status  ciuitatis  et  diocesis  Coloniensis  predictarum  in  registris  dictarum 
deeimarum  hactenus  non  descripte  iuxta  ratam  bonorum  et  questuum  suorum  rationabiliter  soluerc  debeant 
et  teneantur  et  idem  arcbiepiscopus  illos  ad  hoc  cogere  et  coropcllero  etiam  per  sententias  censuras  et  peuas 
ecclosiasticas  inuocato  etiam  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  bracbü  eecularia  ac  alio  iuris  remedio  oportuno 
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libere  et  licite  valeat,  sie  tarnen  quod  s.  Romane  ecclesie  cardinaleg  ab  buiusmodi  subaidio  immunes  et 
exempti  existent,  scientia  auetoriteto  apostolica  et  tenorc  predictis  de  nouo  imponimus  et  illico  ctiam 
quibuscunque  appellationibus  interiectis  forsan  vcl  interponendig  non  obstantibus  exigendum  decernimug. 
Quo  circa  dilectis  filiig  abbati  mouastcrii  s.  Panthaleonis  Coloniensis  et  preposito  maioris  predietc  et  decano 
8.  Georgii  Coloniensium  ecclesiarmn  per  apostolica  scripta  raandamus,  quatinus  ipsi  vel  duo  aut  unus  eorum 
per  se  vel  alium  scu  alios  prefato  arebiepiscopo  in  premiasia  efficacis  defenaionis  preaidio  assistentes  faciant 
auetoritetc  nostra  cideiu  arebiepiacopo  vel  procoratori  suo  ciua  nomine  buiusmodi  subaidiuin  iuxta  dicte 
impositionia  tenorem  ab  omnibua  etiam  exemptia  buiusmodi  integraliter  exhiberi,  contradictores  quoslibet  et 
rebelies  per  consuras  et  penas  ccclesiaaticaa  appellatione  postposita  compescendo  ac  legitiinis  super  hüs 
habendi«  scruatis  proecssibus,  censuras  et  penas  ipsas  quotiens  opus  fuerit  iteratis  viribus  aggrauando  inuocato 
etiam  ad  hoc  si  opus  fuerit  dicto  brachii  secularis  auxilio.  Non  obstantibus  felicis  recordationis  Bonifacii 
pape  VIII.  predecessoris  nostri  qua  cauetur  &c.    Hulli  ergo  &c 

Datum  Rome  apud  a.  Pctruru,  anno  incarnationia  dorn.  Millosimo  quingentesimo  vicesimo  qoarto,  tertio 
nonas  Junii,  pontif.  nostri  a.  primo. 

526.  Die  Jperjoge  ffarl  b.  ©elbern  unb  3obann  b.  Hiebe,  ^üllcb,  flerg  toerftänbigen  fieb  über  »bre  HnfprüAe 
auf  bie  gegenfeitigen  öanbe,  htbem  fle  eine  (Ebc  jtuifeben  granj  älttflem  eobne  bon  i'otyringen  unb 
8ar  unb  tlnna,  ber  feiten  Ioö>ter  bon  filebe  bereben  —  1527,  ten  13. 

Wir  Kai r  11  van  gälte  gnaden  herteog  zu  Geldern  und  zu  Guylich  und  graue  zu  Zutpbcn  tun  kundt,  alt 
eyn  ayt  lanck  von  jaren  her  irringe  und  schelonge  geweist  aein  tusseben  dem  hoichgebaeren  forsten  onsern 
lieben  neuen  herteogen  zu  Cleuc  &c  und  una,  unser  boyder  lanUchappcn  und  nnderzassen  zo  beyden  zyten 
herkomen  von  alsulcher  gerechtikeyt  und  aenspraicken  wir  zu  dem  furstendomb  von  Guylich  und  cyns  teyls 
stete,  vlecken  und  lantschafl'ten  ime  farstentumb  van  Cleue  haben,  welcko  irronge  und  schelonge  wir  got 
almechdeh  zu  eren,  seyner  gebenedider  moetter  Marien  der  glorioser  jonckfrauwen,  allem  hemmclschen  her, 
den  landen  und  underzassen  zu  troist  ind  vreden  beweget  worden  sein,  durch  guctlicker  handclongo  und 
zusschensprecken  der  (rund  an  beyden  teylen  neder  /.u  lassen  leggen  in  fugen  ind  massen  hyrnacb  beschreben. 
Zu  -wissen  das  ein  wvsslick  heylich,  fruntschatft  und  vereynigongh  bet bedingt  und  geslassen  ist  tusschen  dem 
hoichgebaren  fursten  unsren  fruntlicken  lieben  neuen  Francisco  alstcn  son  zu  Calabrc,  IxHhringen  ind  Bar 
und  der  hoichgebaerner  furstynnen  onser  besonder  lieber  nichten  Anna  die  anderdc  docliter  zu  Cleue,  die 
onse  neue  zoe  syner  lieber  gesellynncn  und  bedtgenoes  zur  eren  gote  in  cschaftt  nemen  und  behalten  luyth 
der  heilixbriett  ader  nottell  dairuber  begreflen ;  und  hiemit  sullen  alle  irronge  und  aenspraichc,  so  bis  aenber 
geweist,  nedergelacht  und  verdraigen  seyn.  Des  sali  onser  neue  van  Cleue  nach  besleyssinge  deses  tractaitz 
eyn  sygellation  der  briouc  uns  oberantwordten  und  dag»  huysg  zur  Sohullcmborch  mit  synen  rentben  und 
zobehoer,  als  das  van  alter  her  gelegen  und  zugeboert,  und  dairboneden  /.ichendugent  abcrlendcschc  rinsche 
gülden;  dair/.oe  sali  ouso  neue  onss  bynuen  jaerstriat  nach  abciandtwordongh  der  tuihulcnborcli  und 
bezalongh  der  ziehenduvsent  gülden  noch  hantroychen  zwenteich  duysent  derselben  gülden.  Vorher  ist 
befurwart,  zu  was  zeyt  der  byslaetf  beschiot  oder  matrimonium  confirmiert  wurde,  sali  inen  ons  noch  bynneu 
jaers  dairnach  hantreycken  ind  beteallen  dryssich  duysent  dersolber  gülden ,  die  men  onset)  neuen  den 
marckgreuen  geben  soldt  nae  luyt  der  heylixverschrybongh  und  wir  haben  sollen  wie  obstehet.  Voirtmcre 
■o  wir  mit  reden  dairzo  geoirsaickt  waren,  das  onser  neue  den  zoll  zo  Lobith  gante  und  all  laissen  vallen 
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■ulte  und  nyet  »Ida  in  lassen  boeren,  abe  den  laissen  boeron  und  uns  zu  hantreychen,  sein  wir 
zusschenspreken  und  underrichtonge  der  frunde,  die  ons  beriobt  haben  das  unser  neue  solichs  mit  eren  ind 
anderen  beweglicken  redon  nyet  doen  muebt  noch  künde,  ist  y erdragen,  das  onser  neue  ons  jaerlix  ind  alle 
jaer  uyss  dem  zoll  voirgenant  erblick  ind  ewelick  geuen  ind  teueren  solle  zu  zweyen  tennynen,  nemlick  zu 
Kersmis  ind  s.  Jobann  au  mitsomer  zwevtusent  goltgulden,  die  man  uns  komerfry  in  unser  vry  sicher  behalt 
lieberen  und  betoalen  solle  van  jare  zo  jaron;  und  were  es  saiche  vir  zu  eyniger  zeit  unsern  neuen  ader 
synen  erben  die  losungh  dairaen  gunnen  wollen,  soe  solte  man  die  zweyraysent  goltgulden  moigen  loes&cn 
mit  viertzich  tusent  gülden  in  zweyen  tennynen,  iglioh  termyns  zwentzich  tusent  goltgulden,  welche 
locssonge  wir  in  sechs  jaeren  alt  abkondon  sullen,  'welche  loosaonge  wir  alsdan  unsern  neuen  ader  synen 
erben  eyn  jaer  zuvoerens  sullen  verwissigen  schriftlich  aider  montlich,  das  ain  ons  solte  stein.  Vurtber  soe 
gelaut  hait  van  dem  verbont  zusschen  den  Boorgondischen  und  syner  lieb  wesende,  ist  versprochen  und 
verdraigen,  das  derselbe  unser  neue  den  Burgondischen  keynen  vlecken  offenen  soll,  um  ons,  unsere  landen, 
lewte  und  bewanten  zu  beschedigen,  dan  sieb  gunstlicb  und  Hbelich  bey  uns  und  den  unsern  bewvsen,  als 
das  nach  bewentoni&se  beboeren  solle.  Vortmere  soe  unser  neue  von  Cleue  betraebt  de  otfenong  der  drier 
vlecken  nach  lauth  der  verbontzbrieff  zusehen  sevner  liebde  und  den  Boorgondischen  gemaickt  mach  syn, 
so  deselbe  Bourgondischen  sich  aentrecken  der  zuvereintschafft  dairvon,  ist  verdraigen  dat  unser  neue  van 
Cleue  uns  davan  geben  sali  brief*  aparth  buessen  desen  principalcn  brieft  van  dosen  tractait,  das  sein  liebde 
de  zyt  van  synen  leben,  so  er  des  doch  verlaissen  sy  von  dem  Burgondischen,  und  wir  wollen  soe  waill 
versichert  sein  ob  es  alsoe  gebuerden  nach  synem  tode  als  in  dem  leben,  ob  die  Burgondischen  de  nrTnung 
der  dryer  vlecken  asdan  in  solichem  valle  gesunnen  und  hevsscheten,  unser  neue  van  Cleue  und  de  synen 
villi  cht  sagen  muchten,  sy  weren  des  nvet  schuldich  zu  thun,  so  das  dairdurch  unser  neue  van  Cleue  und 
de  synen  sich  davon  submittierten  zu  erkentenisse  der  eburfursten  und  Stenden  des  reich*,  roocgen  wir  waill 
lyden  die  subroyttyronge  also  bescliehe,  dan  man  solle  auch  aussdrucken  in  dem  brioffo,  apart  gegeben  soll 
werden,  die  erkentnis  der  submittirongh  geschege  mit  ader  gegen  unsern  neuen  aider  die  sein,  da  wir  und 
unsere  landen  und  leutho  schaide  und  gebrech  über  kriegen  und  Heden,  sullen  wir  asdan  in  desem  tractait 
und  Vorworten  nyet  ptichtich  mehr  gehalten  sein.  Auch  so  befurwert  ist  ob  desc  hilichs  vruntschafrt  und 
vereynigongh  durch  Schickung  und  verhencknys  des  almechtigen  gottes  verbliebe  aider  durch  versterben 
nyet  geschege,  sollen  unser  neue  van  Cleue  und  wir  asdan  iglicher  und  besonder  ungehalten  sein  in  desen 
forwart,  dan  ufl  unsern  frycn  fuessen  stein  gelicb  wir  nu  vur  inganck  diess  gegenwortigen  tractaitz  staen 
unverkurtzt  eynens  yder  gerochtikeyt  und  anspraichen,  unser  neue  van  Cleue  und  wir  der  ejne  zu  dem 
anderen  haben  mach,  bebeltelicken  doch  ob  alsoe  gobuerde,  das  got  almecbtich  vermyden  will,  dass  wir  das 
huyss  Schulenborcb  mit  syner  zubehoere  und  mit  den  betzalten  und  entfangen  pfennigen  widderomme 
ubcrlieberen  sollen,  zuvor  und  ehe  wir  unser  aenspraick  nach  etwas  rechtlich*  aider  daitlichs  gegen  untren 
neuen  van  Cleue  vurnemen.  Auch  ist  mit  befurwart,  soe  alle  twiste  und  Unwille  auschen  unsren  neuen  und 
uns  nu  hynweg  gelacht,  verdragen  und  bingestelt  worden  ist,  sullen  wir  keyn  ati'terdencken  der  eyn  uff  dem 
anderen  halten,  dan  van  nu  voirteen  gunstieb,  fruntlich  und  bruederlicb  mit  malk  anderen  halten,  truwe  ind 
ere  eyner  dem  anderen  bewvsen,  als  das  nach  aller  bewenteniss  eygen  ind  gebueren  sali.  Sullen  auch  unser 
neue  van  Cleue  und  wir  van  nu  voirteen,  soe  es  noit  gebueit  der  eynre  dem  anderen  acbrvben,  den  titell 
gebruyeken,  als  men  wis  herzu  gewoenlich  ist  und  unse  vurheren  uns  angeerbt  und  angebracht  haben,  ob 
sich  alsoe  begebe  wir  ain  unseren  neuen  sebryben,  solde  geschien  in  deser  nachfolgender  manioren:  dem 
hoichgebornen  fursten  heren  Johan  hertzogen  zu  Cleue  &c  unsen  besonderen  lieben  neuen;  ingelichen  unser 
neue  weder  ain  uns :  dorn  hoichgebornen  fursten  bereu  Kairlen  bertzogen  van  Geldren  fite,  unseren  besonderen 
lieben  neuen.  Und  want  alle  disse  punten.  furworten  und  articulen  zusschen  unsern  neuen  und  uns  by  onser 
beyder  verordenten  vrunden  gehandelt,  getractiert  und  beslossen  worden  sein,  bekennen  wir  hertzog 
vorgenant,  das  wir  got  abnechtig  zu  eren,  den  landen  und  luten  zu  beiten  ziten  zu  rouwe  ind  fridde  alle 
rancor  vom  bertzen,  zwyste  und  unwille,  als  de  lange  zusschen  unsren  neuen  hertzogen  von  Cleue  und  uns 
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begrieflen  und  geweist  sint,  uss  unsren  hertzen  stellen  ind  nu  und  zu  ewigen  daigen  hynleggen,  und  ron  nu 
voirtaen  rustlick,  fredelich,  fruntlich  und  libelich  unB  mit  unsren  neuen  syner  liebden  -landen,  Intuen  und 
ondersaissen  halten  und  bewysen  und  alle  punten  und  furwarten  fürstlich  und  uffrichtig  halten  wollen, 
sonder  argelist  Des  zu  Urkunde  und  gantzor  vester  stedichheit  haben  wir  hertzog  Turgenant  unsen 
usahangenden  siegell  an  diesen  unsren  brieff  doin  und  heischen  hangen,  ind  tot  nierer  zekerheyt  und 
vestichkeyt  zu  haben  wir  Anthonia  hertzoghen  zu  Calabre,  Lotryngen  und  Bar,  soe  ons  alle  dose  punchten 
und  artickelen  mytz  aengaen  und  berurende  sein,  unsern  zegell  aen  desen  brieff  mit  ten  hoiebgebaeran  fursten 
unsen  vruntlicken  lieben  oehemen  hertzoghon  von  Golren  toen  und  heyten  hangen. 

In  den  jare  onss  hcren  Duysent  vyfthondert  und  sieben  und  zwynzig  am  donrestage  nach  dem  b. 
PfingBtage. 

5S7.  £>erjoo.  Äarl  bon  (Belbern  unb  befdbeinigt,  bon  bei»  $eqoge  3cbann  b  Siebe  jufolge  u)re£  Skrtrageä 
baä  §auä  ©djulenburg  unb  10,000  (ttolbgulben  empfangen  ju  $aben.  —  1S27,  ben  29.  (September. 

Wt  Kaerll  van  der  gnaiden  gaitz  hertouge  van  Gclre  ind  van  Guylich  ind  greue  van  Zutphen  doen 
kondt,  alsoc  onlanxlcden  cyne  guetlicke  verdrach  tuschen  den  hoichgebaeren  fursten  onsen  bysonderen  lieucn 
neuen  beren  Johan  hertougen  td  Cleue  ind  ons  geniaickt  ind  gcslaitcn,  dair  onder  anderen  ännc  begrepen 
is,  dat  syne  liefden  ons  van  stunden  aen  nae  die  versegclonge  dat  huyss  ther  Schulenborch  mit  synen 
toebehoeie  ind  dairbeneuen  thienduyseot  golden  gülden  auerleueren  solde:  bekennen  wy  hertoug,  dat  ons 
vanwegen  onss  lieuen  neuen  dat  huyss  ther  Schulenborch  mit  synen  toebehoere  ind  dairbeneuen  die  thienduyseot 
golden  gülden  op  huyden  data  van  desen  guetlick  auergcleucrt  ind  waill  betaelt  syn,  ind  dancken  syne 
liefden  des  gueder  uvtrichtonge,  allct  sonder  argelist.  Des  toirkonde  ind  gantzer  vaster  atedicheyt  hobn  wy 
hertouch  onsen  segel  hyran  doen  ind  bayten  hangen. 

In  den  jaere  onss  hcren  Duysent  yvffhondert  ind  soeuen  ende  twyntich  des  XXIX.  dach  van  September. 

528.  ftaifer  ftarl  V.  ertbetlt  bem  £er.joae  3obann  b.  3ülid>,  (Siebe  unb  8erg  baä  fWbtleg,  bafc  bon  beffen 
®erid)ten  nidjt  jum  SReidjgfammcrgerid)te  abberufen  »erben  bürfe,  »nenn  ber  (Segenftanb  be«  Streite« 
200  ©ulben  an  ffiertb  nidjt  erreitft.  —  1530,  ben  18.  3anuar. 

Wir  Karl  der  fünft  von  gots  gnaden  erweiter  Romischer  kayscr  zu  allen  tzeiten  mercr  des  Reichs, 
kunig  in  Germanien,  zu  CastiKen  —  bekennen  —  und  thun  kundt  allermcniglich.  Als  uns  yetzo  der 
hochgeborn  unser  lieber  ohem  unnd  fürst  Johan  hertzog  zu  Gulch  Cleue  unnd  dem  Berge  durch  seine 
erbare  Botschafft  hadt  furbringen  lassen,  wicwol  dnreh  uns  und  gemaine  Reichsstonde  in  aufrichtung  unf>cr 
und  des  Reichs  camergeriebtsordnung  versehen  und  den  armen  lewten  zum  besten  und  dinstlichsten  verordnet 
und  furgenoinen  sey,  das  in  allen  Bürgerlichen  Sachen  die  sich  über  funfftzich  gülden  Reinisch  in  der 
hauptsumma  erstrecken  von  grad  zu  grad  an  unser  kayserlicb  Caracrgcricht  im  heyligen  Reiche  appelliert 
niuge  weiden,  so  spure  doch  seine  liebd  taglich  das  ire  armen  underthnnon  durch  miszbrauchung  derselben 
unnser  Ordnung  sich  selbs  in  mutwilligen  lnngwirigen  verderblichen  schaden  füren  dadurch  das  wan  von 
seiner  liebd  oder  der  haupt  oder  hofgericht  ain  urtail  vermuge  der  Rechten  unnd  nach  pillichkeit  erkant  und 
gesprochen,  doch  unangesehen  desselben  vast  durch  alle  diejenen  so  des  kriegs  pillich  nidergelcgen 
mutwilliglich  appcllirt  werde  kainer  ander  ursach  halben  dan  auf  das  sy  ir  gegentail  in  ain  langwiripe 
Rechtfertigung  füren  und  sy  mitterzeit  in  irem  unbillichen  besitz  und  der  possession  bleiben  und  dem  armen 
gegentail  uncosten  und  verderblichen  schaden  aufflegen  mugen;  und  uns  darauf  underthoniglich  angeruffen 
und  gebeten  badt,  das  wir  zu  Verhütung  unnd  Vertilgung  solchs  bösen  miszbrauchs  seiner  liebd  und  dero 
armen  undersassen  zu  gnaden  und  wolfart  gnedeglich  geruchten  zuzulassen,  das  von  gemeltcr  seiner  liebd 
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oder  irem  haupt  oder  bofgericbt  in  Bürgerlichen  sachen,  der  bauptgut  nit  über  zweyhundert  golden  Reinisch 
wordt  sey,  nit  mug  appelliert  'werden :  das  wir  demnach  angescboa  solch  seiner  liebd  demütig  bitt  auch  die  getrewen 
anncmen  und  nützlichen  dingt,  so  seine  vorfordern  und  Er  unsern  vorfordern  am  Reich  unnd  uns  gethan 
haben  und  in  kbontftig  seit  wol  thon  mögen  unnd  sollen,  und  darumb  mit  wolbedachtem  mut  gutem  Kath 
und  rechter  wissen  demselben  unserm  lieben  obmen  unnd  forsten  diso  besondere  gnad  und  freihält  getbon 
und  gegeben  haben  unnd  thun  und  geben  ime  die  auch  von  Römischer  kaiserlicher  machtvolkomenhait 
■wissentlich  in  crafft  disz  brieffs  also  das  nu  hinfuro  in  ewig  zeit  von  ksinem  redlichen  und  entlichen  ortail 
so  durch  seine  liebd  oder  dero  hof  oder  hauptgerieht  gesprochen,  des  hauptgut  nit  über  awayhundert  gülden 
Reinisch  werdt  ist  oder  sein  wirdet,  durch  nvemant  in  was  wirden  stats  oder  wesens  der  seye,  weder  an 
uns  unser  Nachkhumcn  am  Reiche  noch  unser  camergericht  noch  nyemant  anders  appelliert  soll  noch  mag 
werden.  —  Mit  orkundt  disz  brieffs  mit  unserm  kaiserlichen  anbangenden  insigel  boaigelt 

Groben  zw  Bononien  am  achtzehenden  tago  des  monats  Jsnuarii  nach  Christi  unser«  lieben  herren  geburt 
hn  funfitaehenhundert  und  drissigsten,  unserer  Reiche  des  Romischen  im  aylfften  unnd  der  andern  allen  im 
viertzehenden  jaren. 

519.  «aifer  Karl  V.  unterfagt  brat  $erjoa.e  Sohann  ».  3üfkb,  Siebe,  8erg  anf  bie  Alaae  beS  Crjctfcbof« 
§  ermann  V.  b.  (Win,  ben  auö^efcfjricbenen  geinten  bon  ben  in  blefen  $erjogthümern  gelegenen 
(Befallen  ber  bem  frjbiftbofe  unmittelbar  untergebenen  (BeijHitbfeit  ju  erbeben,  mit  bem  8efeb>.  ba* 
(Erhobene  ju  erftatten.  —  1330,  ben  31.  October. 

Wir  Karl  der  funfft  von  gots  gnaden  Romischer  kayaer  &c.  embiten  dem  hochgebornen  Johannscn 
bertzogen  zu  Gulch,  Cleuo  und  Berg  unserm  lieben  oheim  und  forsten  unser  gnad  und  alles  guets. 
Hocbgeborner  lieber  oheim  und  fürst!  Uns  hat  der  erwirdig  Herman  ertebischof  zu  Colin,  unser  lieber 
neue  und  kurfurst  anbracht  und  zu  erkhennen  geben,  wie  sein  lieb  als  kurfurst,  auch  sein  ertzstifft  und 
darinnen  alle  priesterschafft,  pfaffhait  und  geistlich  personen,  desgleichen  kirchen,  closter  und  gotshewser 
mit  yrn  habe,  guettern,  zehenten,  zinsen,  renten  und  gölten,  so  in  demselben  söfft  Colin  gelegen  und 
zuegewendt,  von  weylend  onsern  vorfarn  am  reich  Romischen  kaysern  und  kunigen  dermassen  mit  sondern 
gnaden  und  freiharten  begäbet  und  forschen  weren,  die  wir  auch  sonderlichen  auff  unserm  nechstpeh alten 
reichstag  zu  Wormbs  beste«  und  confirmiert  haben,  das  dieselb  sein  priesterschafft  auch  ander  geistlich 
peraonen,  so  ym  an  mitl  underworffen  sein,  mit  ym  haben  und  gutern  von  ym  als  yrm  Techton  ordinär! 
oberhern  allein  und  sonst  niemand  andern  gestewrt,  geschätzt  und  angeschlagen  sollen  werden,  das  dan 
gedacht  priesterschafft  und  vre  zugewandt  für  und  für  in  ruewiger  possession  und  preuch  gewest  und  noch 
weren;  so  hete  sich  doch  dein  lieh  und  derselben  ambtlowt  in  vergangen  jar  über  und  wider  solich  yre 
freihait,  alte  herkhommen  und  geprauch,  auch  yr  rechtlich  erpieten,  auff  yre  jerliche  gulten  und  renten,  so 
in  deinem  furstenthumb  und  landen  gefallen,  den  zehnten  thail  zu  anlag  und  stewr  zu  geben  ervordert  und 
etliehs  daneben  eingenomen,  des  sich  unser  lieber  neue  und  kurfurst  der  von  Colin  für  sich  und  an  stat 
derselben  seiner  pfaflhait  und  ander  geistlichen  personen  merklich  und  nit  unpillich  besohwerd,  dieweil 
solichs  nit  allein  seiner  lieb  sonder  derselben  nachkomen  ertzbisehofen  zu  Colin  zu  abpruch  und  schmelerung 
yrer  regalicn,  wcltlichaiten  und  oberkhaiten,  so  sie  von  uns  und  dem  h.  reich  zu  leben  haben  und  tragen 
raieben  will.  Und  wiewol  sein  lieb  sich  gegen  dir  freuntlicher  nachpawrsebafit  und  gudes  willens  versehe 
und  allen  zanckh  oder  Unwillen,  so  daraus  entsteen  mocht,  gern  umkgeen,  so  well  doch  seiner  lieb  nit 
geburn,  dieselb  priesterschafft  an  yrn  freihalten,  altem  berkomen,  rechten  und  gcrechtigkaiten  der  ra aasen 
beschwart  su  verlassen,  und  hat  uns  darauf!  dienintigücheu  angerueffen  und  gebeten,  ym  und  seiner 
priesterscbaöt  mit  unser  kayserlichen  hilff  zu  abwendung  solcher  beschwerung  gnediglichen  zu  erscheinen, 
des  wir  uns  auch  zu  thun  schuldig  erkhennen,  und  darumb  auch,  dweil  unser  gemuet  noch  mainung  nit 
ist,  yemand  wider  sein  freihalten,  alt  herkhomen  und  geprauch  noch  auch  wider  und  über  recht  erpieten 
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kaiserlicher  macht,  ernstlich  gepietend  und  wellen,  das  da  die  gemelte  priesterschafft  and  gtüstlichen  bey 
yren  freyhsiten,  priuilegien,  alten  herkhommen  und  gebrauchen,  eoril  st  der  in  ubung  und  besesa  sein, 

anlag  gontzlicben  absteest  und  dich  der  enthaltest,  auch  deinen  ambtlewten  allenthalben  ernstlich  beuelhest, 
die  obgeroelt  pfaffheit  und  ander  geistlich  personen  bey  yrn  haben,  gaeter,  renten,  zinsen  and  galten 
unbeschwart  and  ungestewrt  bleiben,  wider  yr  freihait,  alt  herkhommen  and  gepraneh  angetzaigter  missen 
nit  dringen  noch  daran  Terhindern  zu  lassen,  und  ob  deine  ambtlewt  darwider  icbta  eingenomen  and  osteogen 
beten,  dasselb  alles  furdcrlicli  on  alle  entgeltung,  vi'eygern  und  einred  widerumb  inzuhaben  zustellen  und  zu 
nberantwurten.  Des  -wellen  wir  uns  also  der  pillioha.it  nach  zu  deiner  lieb  versehen,  dan  wo  wir  in  berurter 
handlang  ferrer  angelangt  worden,  wir  gegen  deiner  lieb  der  ungehorsame  halben  zu  procediern  und  zu 
handien  zulassen  geursachet,  des  wir  doch  aus  gnedigen  gueten  willen  lieber  entladen  hüben;  und  dein  lieb 
thuet  daran  gante  unsern  willen  and  ernstliche  mainang.  Mit  arkhandt  dite  briete  mit  unserm  zurück 
ausgedrucktem  secret. 

Geben  in  unser  und  des  reichs  stet  Augspurg,  den  leteten  tag  des  monets  Octobris,  nach  Christi  unser» 
lieben  herrn  gebart  Tausendt  fonfihundert  und  im  dreuwigisten,  onsers  kaiserthombs  im  ayrfften  and  unser 
reiche  im  funffzehenden  jaren. 

030.  ftöntg  gerbinanb  unb  bte  (EbutfOrflen  bon  üRamj,  dein,  frier,  $falj  unb  Sfranbenburg,  loekfce  am 
Xafie  nad)  bei  ftotiiaätoabl  beä  öfteren  ein  $ftlftMnbni|  jur  auftetbtbaltung  be$  8anbfriebenS  unb 
üwbefonbete  her  JWnio,$to<u)l  gtfdjlofien,  fletodbren  bem  fejbt(d>ofe  fcennann  V.  b.  <E6ln  bie  Sefugnil, 
We  bebungene  $ülfe  nut  jum  IbeU  unb  m  *8elb  ju  leiften.  —  1331,  ben  11.  3anuot., 

Wir  Ferdinandt  von  gottea  genaden  Römischer  konig,  zu  allen  zeitten  mehrer  des  reichs,  zu  Gormanien, 
su  Hungern,  Beheim,  Dalmacion,  Cr o seien  und  Sdauonion  konig,  infant  zu  Hispanien,  erteherteog  an 
Österreich,  hertzog  zu  Burgund?,  zu  Brabant,  zu  Steier,  zu  Kerndten,  zu  Crain,  zu  Sclesten,  zu  Lucenburg 
und  zu  Wirtonnberg,  fönt  zu  Schwaben,  gefönter  graue  zu  Habspurg,  zu  Tirol,  zu  Görtz,  zu  Phirt,  zn 
Kibarg,  landgraue  zu  Elsas,  marggraue  des  h.  Romischen  reichs  zu  Siehrenn  ob  der  Ens,  an  Burgau  and 
so  Lausitz,  her  auff  der  Wendischen  marck,  zu  Portenaw  und  zu  Baiina ;  und  wir  Albrecht  der  b.  Romischen 
kirchen  titels  saneti  Petri  ad  rincula  priester  cardinal,  zu  Mentz  und  zu  Magdeburg,  flenn  an  zu  Collen, 
heruog  au  Westphalen  und  Engern.  Reinhart  zn  Trier,  ertzbischoue,  des  h.  Romischen  reichs  durch  Germanien, 
das  konigreich  Arelat,  Raben  und  Gallien  ertecanteler,  Ludwig  pfaltegraae  bey  Rhein,  herteog  in  Beyer™ 


'  üfrt  Urhinbe  „den  dreyraohenden  tag  de*  monata  Nouembria  anno  d.  Mill.  quinjrenteatmo  tricealmo"  battc  öribifdjof  tftrtdft 
d.  Wate}  unk  «ogbeburg,  so  UnnÄttifeitott  |u  ertenntn  gegeben,  „wie  Ir  Maiestat  aus*  redlichen  bochbewegttchen  und  trenVnU»ehen 
w-Mcben  drin  ROm.  reich  zu  erhe  nun  und  w»uart  für  noiturfftig  angegeben,  du  neben  Iret  Maleatat  ein  Rotniacher  konig  erweit 
werde",  ben  (Srjfctfdjof  ^rrmoiin  utr  SBubl,  „nachdem  die  Sachen  die  eyl  erfordert  und  die  malsut  dieaer  zeit  der  pcatllenttietben 
»terblcufft  und  anderer  beweglichen  Ursachen  halber  nit  zu  Franckfurt  «ein  kan"  nad)  Silin  auf  ben  29.  Tjtcember  etngefabtn.  Die 
fBafa.1  fanb  am  6  3anuar  1531  Statt  unb  Hörrig  gerbinanb  fd)I«6  unter  bem  folgerten  lege  mit  brat  «burfürfttn  auf  jchit  3abr  ba« 
eben  bc}ogeuc  Cünbnifj,  wonad)  fid)  biefefben  gegen  Jeteit  ftriebrtrfbrfdjtr,  infbtfimbere  gegen  jtbrit  ffiibrrfoöKT  btr  srtroffmrn  Sönigsrcaht  (ofott 
mit  300  ju  Keß  unb  600  ju  ffs&,  jebet  auf  feinen  Serluft,  iebecb  auf  Höften  besjetrigen,  totldfer  bit  $fllft  terfange,  fobaft  brffeu  ÖfWel 
eueicSt  Worten,  tmh  bet  and)  ba«  Qtfekutj  |u  fMen  habe,  $ulfeletfhntg  »erfpradje« ;  int  ftoJlr  nitre  tat  ibnro  mit  §ffrt*mo<bt  »bcrfaDen 
•Der  belagert  »Orte,  foOtt  3*ber  bcmftlbeu  mit  gotua  «od«  unb  auf  feine  eigenen  ftofk»  beffnbe«.  «sifrr  «axl  genebmtgtt  tat  fBflnbm&. 
-  Unter  bem  14  3annat  1681  beftatigte  rjabinanb  »t  «fltbe«.  im»  unt«  kern  19.  3nlt  b.  3.  Itetfer  «ort  J»  »riifjel  bem  (*r»btfcbofe 
«ermann  bte  UTOiltgiot. 
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and  Joachim  marggraue  su  Brandenburg ,  m  Stettin ,  Pommern,  der  Gaaeabeo  and  Wenden  bertzog, 
burggraue  zu  Aremberg  und  fürst  zu  Rügen,  des  h.  Komischen  reich»  crtztruchsses  und  ertzcamerer,  alle 
churfursten,  bekennen  und  thun  kuodt  oticntlich  mit  diesem  brietf.  AJa  wir  uns  jungst  zu  Collnnn  nach  der 
walc  unser  Ferdinand  zu  Komischen  kunig  einmutiglich  verglichen  und  vereindt,  soliche  unsere  rechtmessige 

verantworten  und  an  handhaben,  und  dan  soliche  unaer  alle  Vereinigung,  -welcher  datum  holdt  auff  denn 
sechsten  tag  des  monats  Jauuarii  nach  Christi  geburt  tausendt  funtThundert  ein  und  dreisaig,  unther  anderni 
inheldt,  ob  unser  einer  mit  heros  crafft  aberzogen  oder  belegert  were  oder  -werden  wolt,  das  abdan  wir 
andern  demselben  mit  aller  macht  zu  rosz  und  fuesz  autla  starckst  zuziehen ,  heißen  und  rathen  »olton  uff 
unser  ydes  selbs  costen  and  schadon  &c,  wclichs  artickcls  aber  wir  Herman  ertzbiachotf  zu  Com  ans  etwas 
beschwerdt,  indem  das  wir  den  unserer  gelegenheidt  nach  one  unsera  dhumcapitels  zu  Colin,  unserer 
ritterschafft  und  landtschafft  zulassen  und  bewilligung  nit  annemen  koodten :  demnach  so  haben  wir  kunig 
Ferdinand  und  wir  die  churfursten  obgemelt  uns  mit  unserm  neuen  und  freunde  dem  ertzbiachoff  zu  Colin 
and  sein  liebde  herwideramb  mit  uns  solichs  artickels  halber  vereindt  und  verglichen  and  thun  das  hiemit 
in  crafft  diesz  brieffs  also,  wo  sich  der  falle  in  zeiton  unser  werenden  cynung  zutrüge  oder  begebe,  das 
einer  aus  uns,  das  gott  -verhütten  wolle,  überzogen,  also  daa  die  andern  demselben  mit  heres  crafft  zuziehen 
sotten ,  das  wir  kunig  Ferdinand  und  die  andern  churfursten  unserm  neuen  und  freundt  dem  ertzbischouen 
zu  Collen  und  herwiderumb  -sein  liebe  uns  andern  sampt  und  sonder  mit  gantzer  macht  zuzuziehen  und  zu 
heißen  nit  schuldig  sein  sollen.  Doch  soll  die  auffgericht  eynung  der  ersten  eylenden  hielff  und  zuzugs 
zwischen  uns  auch  sunst  in  allen  andern  puneten,  arti ekeln,  inhaltungen  und  mejmungen  besteon  pleibcn, 
gehalten  und  Tollenzogen  -werden  wie  die  gcsteldt  one  einichen  auszug  und  sonder  alle  geuerde,  doch 
dermasz  wo  gemelter  unser  neue  und  freundt  der  ertzbischoff  zu  Colin  die  erat  hielff  der  dreyhundert  eu 
rosz  und  sechshundert  zu  fuesz  aus  zufälliger  Verhinderung,  so  ime  in  der  leistnng  der  hielt!  begegen  mocht, 
nit  schicken  kondt  oder  mocht,  das  alsdan  sein  liebe  für  solich  volck  zu  rosz  und  fuesz  demjhenen  so  die 
hielff  bescheen  als  viel  geldts  zu  schicken  und  zu  ve  rschaffen  schuldig  sein  soll ,  damit  er  dieselbige  hielff 
sunst  bestellen  möge,  herwiderumb  sollen  und  mögen  wir  kunig  Ferdinand  and  die  andern  churfursten  sampt 
and  sonders  gegen  seiner  liebe  in  gleichem  fall  wo  sein  Hebe  mit  heres  crafft  überzogen  wurde,  dermasz 
auch  halten  und  soll  zwolff  gülden  auff  das  pferd  für  soldt  und  schadcnntandt  und  vier  gülden  uff  die 
person  zu  fuesz  gegeben  werden,  alle  argelist  und  geuerde  hindan  gesetzt  Des  zu  urkhund  haben  wir 
konig  Ferdinand  unser  königlich  und  yder  unser  der  churfursten  sein  ingesigelt  an  diesen  brieff  thun  hencken. 

Der  geben  ist  in  unser  and  des  h.  reichs  stuel  und  stadt  Ach,  den  zwolfften  tag  des  monats  Januarü, 
nach  Christi  gepurt  funtfzehenhundert  und  im  eyn  und  dreisaigsten,  unserer  reich  des  Romischen  im  ersten 
und  der  andern  aller  im  mufften  jare. 

581.  $obfJ  £Iemen<?  VIL  forbert  ben  Srjbifcbof  t>on  SDtofnj  auf,  ben  Srjbiföof  Yermonil  V.  to.  Solu, 
beffen  ^oftulation  ali  «bmtatftTat«  t>on  $aberborn  et  $eute  beftatigt  habe,  in  biefer  Stellung  }u 
untetftüften.  —  1533,  ben  14.  September. 

Clemens  episcopus,  servus  seruorumdei,  venerabili  fratri  archiepwcopo  Maguntinensi  aalutem  et  apostolicam 
bcaedictionem.  Ad  oumulum  tue  cedit  salutis  et  fame,  si  persona«  eccleaiaaticas  piesertim  pontifioali  dignitate 
predita»  diuine  propitiationia  intuitu  oportuni  fauoris  ac  preaidii  gratia  proaequaris.  Hodie  aiquidem  poatulationem 
de  persona  venerabilis  fratru  nostri  Ilcrmanni  archiepiscopi  Colonienais  ad  eedesiam  Padeburnensem  tone 
certo  modo  pastore  carentem,  per  dileetos  filios  capitulum  dicte  eoclesie  coneorditer  celebratam,  de  fratrum 
noBtrorum  consilio  auetoritate  apostolica  admisimus  M  eundem  Uermannum  archiopiscopum  perpetuum 
adrainistratorem  in  apiritualibos  et  temporalibas  plenarie  committendo ,  proat  in  nostris  inde  coafectia  litte ris 
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plonios  continetor.  Cum  igitnr  ut  idem  Hermannus  archiepiscopui  et  Administrator  in  commissa  aibi  prediotfl 
ecclesie  cur»  facilins  proficere  valeat,  tous  fauor  ei  fore  noscatur  plurimnm  oportonus ,  fraternitatem  tu  am 
bortamnr  attente  per  apostolica  scripta  tibi  maadantes  quatinus  predictom  Hermann  um  nrchiepiscopum  et 
adminiatratorora  ac  commissam  aibi  eecleaiam  suffraganeam  tnam  haben«  pro  oostra  et  apostoliee  sedm 
reuorentia  propensios  commendatos  in  ampliandis  et  conaeruandis  ioribus  suis  sie  ©ob  tui  fauoris  presidio 
prosequaris,  quod  ipse  Hormannus  administrator  tuo  fuleirtu»  auxilio  in  oommisso  aibi  prefate  ecclesie  regimine 
se  possit  utilius  exercere  tuque  dioinam  miscricordiam  ac  noalram  et  dicte  sedia  benedictionem  et  gratiam 
valeas  exinde  uberius  promereri. 

Datum  Rome  apud  a.  Petrum  anno  inoarnationia  dorn.  MUleaimo  quin  gen tesimo  trigesimo  secundo,  deeimo 
•ctauo  kal.  Octobris,  pontif.  nostri  a.  nono. 

532.  ©tfcbof  granj  b.  3JJünfter  berfbriebj,  boJ  ihm  bon  bem  £erjoge  3"^ann  b.  (Hebe,  ^üdid)  unb  23erg 
geliehene  ©efebüfr  unb  $uü>er  ju  etftatten.  —  1534,  ben  9.  flJtörj. 

Wy  Franciscus  van  gots  gnaden  confinnerter  tlto  Munster  und  Osenbrugge,  administrator  tbo  Minden  doen 
kundt  und  bekennen  voir  uns  und  unse  nakomelinge  torae  stirTt  Munster  und  idermenmchlich,  nademe  de 
hoiebgeboren  fürst  unse  beaunder  leue  neue  und  frundt  her  Johann  herttoch  to  Cleue,  Guylich  und  Berghe 
uns  nu  to  unsem  flitigen  ansocken  und  boden  in  unsen  und  unses  styfttz  Munster  hoichanliggendcn  noeden 
und  beswerungen  eine  carthuno  mit  sechtzig  loederen,  eine  noitslange  mit  hundert,  twe  halue  schlangen  mit 
twenhundert  loederen  und  twclff  tunnen  puluers  uth  ftuntligen  naberligcn  willen  gelecnt  und  togeschickt,  der 
vortdan  in  unsen  noeden  und  ernstligen  handelongen  to  gebruken,  dcihalucn  lauen  und  versprecken  wy  by 
Unsen  furstligcn  ehren  und  truwen,  oick  mit  consent  und  medewetten  unses  domcapittels  to  Munster,  voir 
unse  nakomelinge,  dath  wy  unsen  neuen  und  frundt  herttogen  tho  Cleue,  Guylich  und  Bcrgho  oder  synen 
eruen  sodane  carthuneu,  noitslangen,  haluc  slangen,  ock  so  veole  locde  und  pulucr  to  der  mailstadt,  dar  dat 
unse  neue  und  frundt  in  ziner  Liebdcn  landen  antzeigen  werdt,  in  aller  geatalt  und  zovell  des  geleuert 
widderummc  willen  ouerantweren  und  widderstcllen  laithen ,  und  wo  daran  yennig  gebreck  oder  mangell 
gefallen,  dath  got  verhoeden  wille,  dath  wy  so  da  ins  na  aller  geboir  willen  verrichten  und  erstaden,  unse 
neue  und  frundt  des  ein  gneitlich  benogen  dragen  sali.  Und  dowilc  desse  verseckeronge  durch  uns  domdecken 
und  capittcll  tlio  Munster  inedo  bewilligt,  bclcuet  und  voir  nodich  angesehen,  hebben  wy  uns  mith  den 
edelen  und  wolgeborn  Junckern  Arnde  grauen  tho  Benthein  und  to  Stcnfordo  und  Gerde  van  der  Becke 
rytther  mede  goiauet  und  uns  semptHch  aller  ein  voir  all  uns  cm  gnedigen  hern  van  C'lcue  und  Guylich 
borgewys  verpflicht  und  verstrickt,  dat  zodanich  geschürt,  loedc  und  puluer  in  voirgeroirter  gcstalt  widder 
sullen  ouergeuen  und  geleuert  werden,  sunder  alle  argelist.  Duaa  alles  to  orkundc  und  befestonge  der 
wairheit  hebben  wy  FranU  unse  segelt,  und  want  wy  domdecken  und  capittell,  Arndt  graue  to  Benthem, 
Gerdt  van  der  Recke  rittor  mede  gclauet  und  una  also  borgen  seraptlick  und  ein  ider  besnnder  verpflicht, 
unse  beneffen  unBes  gnedigen  horn  segele  an  dussen  breiff  doen  hangen. 

De  gegeuen  is  in  den  jairen  unses  hern  Dusenth  vifthundert  veir  und  derttich  am  maendage  na  dem 
sundage  Oculi. 

533.  Certrag  jiwftben  0$h>alb  Orafen  bon  Stage  unb  ber  ©tobt  GmmeriCb  toegen  bet  bon  bieftt  gemalten 
Uefsergriffe  in  bte  ©tdnjen  unb  (Screthtfame  ber  £erriid>r«t  Cerge.  —  1534,  beu  17.  October. 

Alsoe  oyn  lange  tyt  van  jairen  hcruwairta  mcnnichuoldighe  twiste  ind  onwill  geweest  ist  tuschen  den 
wailgebairen  ind  edelen  Oeswalt  greue  van  den  Berghe  ind  synen  vnraJderen  ter  eynre  ind  der  stadt 
Embrick  ter  andere  zyde  beruerende  die  hoicheyt,  bepaelingh  ind  gerechticheyt  de»  landtz  van  den  Berghe, 
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dairynn«  die  greue  sich  aengemah  ind  vermeynden,  die  van  Embrick  den  hoichgebairen  dun-Wuchtigen 
vermoigcn  forsten  and  heren  Kairll  hertougen  van  Gelre,  mynen  genedighen  lieffsten  heren,  ain  syner  gnaden 
leenweer  ind  hoicheyt  ind  mynen  jonckeren  an  syner  heirlicheyt  mit  tymmeronge  van  bolwcrcken  ind  moclen, 
affgrauen  van  lande,  oprichtonghe  van  verseheyden  gerichten,  galgben  ind  raideren,  mit  achuttonge,  wcghc 
to  maicken,  boemen  to  hangen  ind  vnronthaldingh  gewoentelicke  gresschaipen,  voirt  mit  onbruyck  van  der 
gern  ernten  ind  anders  merekelick  verkort  to  hebben,  deshaluen  nae  voile  moyenuse  ind  onlost  tasschen 
bevden  geweest,  daige  ind  bvkoempste  by  beyder  rarsten  Gelre  ind  Cleue  reden  ind  geschickten  gohalden, 
reden  ind  wederredon  mit  alle  beschert  ind  gestalt  der  saicken  geaipent,  verhoirt  ind  gevisityrt  zyn,  is  op 
bnyden  data  van  desen  by  beyden  fursteo  mynen  genedighen  liefhten  heren  hertougben  van  Gelre  ind  van 
Cleue  beraempt,  geaccordiret  ind  geslaiten.  In  den  yrsten  dat  die  van  Embrick  noch  yemantx  van  oerentwcgen 
sich  nae  dcscn  daige  meermyns  genedighen  lieuen  hören  van  Gelre  leenwere  ind  myns  jonckeren  heerücheyden 
des  Kerspels  van  Netterden,  tot  Elze,  Wylheeze,  Goessensheze  die  Spoelberch  genoempt,  Brueckheze  ind 
tot  Hasselt  mit  allen  heerücheyden  ind  gerichten,  hoigbe  ind  leeghe  tusschcn  Embrick  ind  den  Berghe,  allet 
nae  vermoigen  myns  genedighen  lieuen  heren  hcrtongcn  van  Gelre  ind  syner  gnaden  vnrheren  leenbrienen 
mt  groet  oft'  klevn  nyet  onderwynden  sollen,  dan  synen  fürstlichen  gnaden  ind  mynen  jonckeren  deirmede 
to  laiten  geworden  ind  gebraycken,  oick  mvnem  joncker  die  gresschaipen  des  meyss  jairlix,  als  andere 
ingclycken  doin,  laiten  volgcn  van  denghoencn,  die  des  to  schaffen  hoben.  Ind  soe  die  van  Embrick  vur 
ern  deyll  jairen  in  die  leenwere  myns  genedighen  Heuen  heren  van  Gelre  ind  des  grenen  van  den  Berghe 
heerücheyden  graue  ind  wallen  gemaickt  van  der  Steenpoirten  aiff  bys  an  den  Vallop,  ind  idt  meeste  deyll 
vnn  cynen  steenen  boilwerck  ain  der  Steenpoirten  ind  ern  gantze  steenen  bolwerck  ain  der  Leuwpoirten 
gemaickt,  hameyen  dairbuvten  gehanghen,  dairtoe  moellen  allet  in  derseluen  leenwere  ind  heorlicheyt  gelacht 
ind  gemaickt  hebben,  dairain  myn  genedighe  Heue-  heer  merckeKck  verkort  is  worden,  hebben  syne  fürstliche 
gnaden  sulcke  verkortingo  mynen  genedigen  lieuen  heren  van  Cleue  tcr  eeren  ind  sunderlinge  geuallen 
gnedelick  vallen  laiten,  behcltclick  dat  die  van  Embrick  dairvur  dem  greuen  van  den  Berghe,  sjnen  eraen 
ind  naecoemelingcn  tot  eyn  kentenisse  der  hoicheyt  brnnen  den  Berghe  op  sento  Mertens  daoh  jairlix  acht 
olde  groeten  als  eyn  thyns  geuen  ind  betailen  sullcn.  Voirt  is  vordraigen,  dat  de  van  Embrick  noch  die 
oere  nae  desen  daighe  geyn  pacht  meer  boeren  noch  sich  der  gemoynte  van  Elze  tot  erfftaill  durch  oen 
geslaigen,  gemaickt  ind  gebruyekt  mit  grauen  tot  tiggelwerck  off  anders  int  deyn  ofl'te  groet  onderwynden 
Bullen,  dan  by  belieuen  ind  consent  des  greuen  van  den  Berghe,  syner  cruen  rad  naecoemelingcn,  diewelcke 
van  nu  voirtain  die  pachten  dairaft  körnende  abfangen,  hebben  ind  gebruyeken  sullen  gelyck  andere  paroelen 
in  den  leenbrieucn  mrna  genedigen  lieuen  heren  hertougen  van  Gelre  ind  synre  gnaden  vurheren  uytgedmckt 
staen:  ind  dit  allet  sonder  fcrpelly  ind  argclist.  Ind  want  dit  mit  weten  ind  belieuen  beyder  myner  gnedigher 
heren  hertougen  van  Gelre  ind  van  Cleue  geschiet  ind  gehandelt  is  ind  alsoc  ton  ewighen  daigen  toe 
onderhalden  werden  sali,  soe  hebben  beyde  oiro  fürstliche  gnaden  des  to  oirkonde  ind  gantzer  vastor 
stedicheit  ylb'ck  oeren  siegell  ain  desen  brieff  doin  ind  heyten  hangen. 

In  den  jair  onss  heren  Duysent  vvffhondert  ind  vyer  ind  dertich  den  soenenthienden  dach  van  Octobri. 

.534.  öerjog  ^ofrann  t>.  Siebe,  Pölich  unb  sBtrfl  ber  leibt  bem  Äuprcdjt  b.  ber  SJtort  ©rafen  to.  »renabeiä, 
beffen  ©<f>lo|j  unb  (Sebiet  er  in  feinen  Sdjirtn  nimmt  unb  bai  fein  Offenbar  wirb,  ein  SRannleben 
ben  130  Walter  Ko^en  auS  ben  Kenten  \a  <£u6ftT<fcen.  —  1535,  ben  25.  tyrni. 

Van  gotz  gnaden  wir  Johann  hertzoch  zu  Clcefl*,  Gulch  und  Berg,  gratt'  zu  der  Marek  und  Kauensberg 
doin  kondt,  als  die  Arbergsche  heren  sich  altzyt  gegen  unseren  furfaderen  hertzogen  zu  Gulch  hochlofflicher 
gedechtniss  und  uns  dinstlich  und  truwlich  gchalden  und  hewyst  und  in  iokomenden  zyden  doin  sollen  und 
mögen,  und  ouch  zwischen  unseren  vurfaderen  und  den  heren  van  Arburgh  fruntliche  verstentenissen, 
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verdrege,  schütz,  schirmong  and  oeffenong  syn  gehalden  und  bcstimpto  heren  van  Arburgh  van  unseren 
f urfaderen  und  uns  mangeldt  gehadt,  alle«  vermog  der  verscbryuongen  und  verdrege  derhaluer  uffgericht; 
demnach  bekennen  wir  für  uns,  uiue  eruen  und  nakomlingen,  das  wir  die  angenemo  dinston  und  neygongh 
der  heren  van  Arburgh  selige  und  insonderheit  das  gut  betruwen  und  glouven,  so  wir  zu  dem  walgcborcn 
un«  eroin  lieuen  neuen  und  getruwen  Roprechten  van  der  March  grauen  au  Arburgh  und  heren  zuEggennont 
und  Reckhem  hauen  und  uns  ferner  au  ymc  vermoden,  angesehen  und  erwogen  hauen,  und  darumb  mit 
yme  uff  hude  dato  guetlich  affgeredt  und  sonder  underscheidt  entlich,  ewiglich  und  restlich  verdragen ,  das 
wir  unseren  neuen  van  Arburgh,  ayne  eruen  und  nakomlingen,  beren  ind  inhauoren  des  alosa  ind  herlicbeit 
Arburgh,  oueb  dat  sloss  und  die  undersaissen  dartzu  gehoerende  in  unseren  schirm,  verwantenisa  und 
verdedigong  angonomen  und  entfangen  bauen,  also  das  wir  sj,  yre  sloss  Arburgh  und  die  undersaissen 
verantworten,  verdedingen,  schützen  und  schirmen  sullen  und  willen  glich  uns  selffs  landen,  luyden  und 
•ndcrsassen,  da  wir  yrer  zu  eheren  und  rechten  mcchticb  syn  und  das  mit  eheren  doin  mögen,  usagescheiden 
pabstliche  hillicheit,  Romische  keyserliche  und  königliche  majestatcn.   Und  sali  darumb  unser  neue  van 
Arburg,  syne  eruen  und  nakomlingen  uns  truwlich  dienen,  da  wir  yrer  bedurfftcn  und  dat  mit  eheren  doin 
mogon,  ouch  unseren,  unser  lande,  luyd  und  undersassen  schaden  keren  und  weren  na  yren  vormogen  gegen 
ydermaun,  nymantz  ussgescheiden;  und  als  sy  in  unserem  dinst  syn,  sullen  wir  vre  heuAheren  syn,  yncn 
für  allen  gewonlicben  roysigen  schaden  stain,  heuw,  foder  und  bestach  gheuen  als  anderen  synen  genossen. 
Wir  Johann  hcrtzoch  syn  ouch  insonderheit  mit  unserem  neuen  van  Arburgh  ouerkomen  und  verdragen, 
da»  er,  syne  eruen  ind  nakomlingen  uns  und  den  unseren  das  sloss  Arburgh  und  die  pletze  dartzu  gehörend 
altzyt,  als  wir  des  doin  gesynnen,  na  unser  notturfft  gegen  iderman,  damit  wir  zu  doin  hauen  oder  zu  doin 
kr> gen  wurden,  nymant  dan  Romische  keyserliche  majestat  ussgescheiden,  sullen  oeffenen  und  derseluigen 
lassen  gebruichen  buyssen  yren  mercklichen  schaden.   Und  herutt'  hauen  wir  unserem  neuen  van  Arburg, 
synen  eruen  und  nakomlingen  zu  erflmanlehen  zugestalt  und  gegeuen  hondert  und  drissich  malder  roggen, 
oss  unseren  kornrenthen  zu  Euskirchen  cu  heuen  und  zu  boeren,  davon  der  irstc  termyn  zu  cristmiss  in 
dissem  louffenden  jar  irstan  und  vortan  jarlichs  syn  sali;  wilche  hondert  und  drissich  malder  roggen  unser 
neue  ouch  iteo  van  uns  zu  rechten  manleben  entfangen  und  uns  geburliche  huld  und  eyde  daruii  gedain, 
als  er,  syne  eruen  ind  nakomlingen  altzyt  soduck  des  noit  geburt  doin,  dieseluige  van  uns,  unseren  eruen 
und  nakomlingen,  hertsogen  zu  Gulch,  entfangen,  verdienen  und  vermannen,  unse  beste  weruen,  ärgst 
warnen  und  keren  und  uns  mit  schuldigem  dinst  und  der  orffbefienong  davan  verbunden  syn  und  sunst 
alles  das  daraff  doin  sullen,  was  getruwo  man  yretn  heren  van  sulcher  lehenschafft  wegen  schuld! ch  syn  zu 
doin.  —  Zu  urkhundt  der  warbeit,  gantoer  vaster  und  erlf lieber  stedicheit  aller  vurschrcuen  puneten  hauen 
wir  Johao  hcrtzoch  zu  Cleeff,  Guyich  und  Berg  unser  siegell  an  dissen  brieö  dorn  hangen. 

Gegeuen  zu  Duysseldorff,  in  den  jaren  unsers  hören  Duyaent  vunffhondert  und  vunff  und  drissich,  uff 
den  vunff  und  zwentzigsten  dach  des  monatz  Juny. 

538.  $abfr  «Baut  III.  ernennt  ben  ©rafen  «bolpb  b.  (oebaumburg  jum  (Eoabjuter  be$  grjbifcbofä  ^ermann  V. 
p.  (Eöln  unb  ju  beffen  Stacfcf olger.  —  1535,  ben  27.  «ugufl. 

Paulus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilocto  filio  Adolpho  ex  comitibus  Öchauuenburg ,  canonico 
Coloniensi,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Romanus  pontifex  in  potestatis  plenitudino  a  celesti  pastore 
constitutus  de  statu  ccclesiarum  quarumlibet  presertim  mctropolitauarum  in  quibusuis  pregrauentur  incommodis 
morc  pii  patiis  prospicit  diligcntcr,  et  ut  ecelesie  ipse  in  spiritualibus  et  temporalibus  valeant  salubriter 
gubernari,  iuxta  datam  sibi  a  domino  intelligentiam  do  congruc  prouisionis  auxilio  prouidet  opportune  prout 
tomporum  qualitas  exigit  et  ecclesiarum  carundem  utilitas  persuadet;  ad  hoc  quoque  exaete  diligentie  Studium 
adhibet,  ut  earundem  ecclesiarum  regünini  illarum  occurrente  vacationc  ministri  prouidi  et  idonei  deputentur, 
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per  quornni  solertiam  ac  prouidentiam  circuraspectatn  ecclesio  ipse  preaeruentur  a  noxiis,  et  cona'nuia  auetore 
domino  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  proficere  valeant  incrementis.  Sane  cum  venerabilis  frater 
noster  Ilcrmannus  arcbieplscopua  Coloniensis,  sscri  Romani  imperii  prineeps  clector  iam  senio  confectu»  sit, 
ac  propteroa  non  sperot  de  cetero  regimini  et  adminiatrationi  ecclesie  Colonleasia  cui  preest  prout  expediret 
intenderc,  illiuaque  bona  et  iura  tueri  et  defendere  et  alia  Uliua  ratione  sibi  ineurobentia  onera  perferre  per 
sc  ipsnra  commode  possc,  noa  cupiontes  futuris  dicte  ecclesie  et  illius  subditorum  periculia  obuiaro  ac  statoi 
et  indemnitati  eiusdem  ecclesie  consulero  et  ne  ecclesia  ipsa  ^in  spiritualibus  et  temporalibus  detrimenta 
sustineat  pronidere,  ac  sperantes  quod  tu,  qui  prefato  ecclesie  couonicus  et  in  vigesimo  quarto  vel 
circa  tue  etatis  anno  constitatus  et  de  nobili  etiam  illostri  genere  ex  utroque  parente  proereatus  neenon 
dilecti  filii  nobilis  viri  Henrici  comitis  de  Nassau  ex  sorore  gormnea  nepOB  existis,  et  cui  apud  nos  de 
litterarum  acientia,  rite  munditia ,  honestate  morura ,  spiritualium  prouidentia  et  temporalium  circamspectione 
aüisque  multiplicum  virtutum  douis  fidedigna  teattmonia  perbibentur,  eandem  ecclesiani  scies,  volea  et  poteris 
auetore  domino  salubriter  regere  et  feb'citer  gubernare,  babita  super  biia  cum  fxatribua  nostris  deh'berau'one 
matura,  te  quem  a  quibusuis  oxeommunicationis ,  suBpensionis  et  interdicti  aliisque  ecclesiasticis  sententiia, 
oensuris  et  penu  a  iure  vel  ab  bomine  quauis  occaaione  vel  causa  latia ,  si  quibus  quomodolibet  innodatus 
existis,  ad  etfeotum  preaenn'um  duntaxat  consequendum,  harum  serio  absoluimus  et  absolutum  fore  consemua, 
prefato  Horm  anno  arebiepiscopo  in  coadiutorem  in  regimine  et  adminiatratione  eiusdem  ecclesie,  quamdiu  ipse 
Hermannus  archiepiscopus  Uli  prefuerit  in  eisdem  spiritualibua  et  temporalibus  cum  plenn,  libera  et  omnimoda 
potestate,  facultate  et  auetoritate  omnia  et  aingula  que  ad  huiuamodi  coadiutoris  officium  de  iure  vel 
consuetudine  aut  alias  quomodolibet  pertinent  faciendi,  gerendi  et  exercendi,  absque  tarnen  alieuiua 
administrationis  dicte  ecclesio  ab  ipso  Hermann')  quamdiu  vitam  duxerit  in  humanis  abdicatione,  ipsius 
Hermann!  archiepiscopi  ac  dilectorum  fi  Horum  capituli  dicte  ecclesie  ad  hoc  expresso  accedente  consensu,1 
de  fratrnm  eorundem  consilio  auetoritate  apostolica  constituimus  et  deputamus ,  et  nichilominus  cedente  Tel 
decedente  prefato  Hermanno  arebiepiscopo  seu  ecclesie  predicte  alias  quomodolibet  preeaso  desinente  et  illa 
quouib  modo  vacanto,  etiam  apud  sedem  apostolicam,  te  ex  nuijc  prout  ex  tunc  et  econtra  administratorem 
dicte  ecclesie  in  ipsis  apirituab'bna  et  temporalibus  donec  vigeaimum  septimum  dicte  etatis  annum  attigeris 
de  simili  consilio,  auetoritate  prodicta  stmiliter  constituimus  et  deputamuB,  et  deinde  cum  vigesimum  septimum 
annum  etatis  hniusmodi  attigeris,  etiam  ex  nunc  prout  ex  tunc  et  econtra  de  persona  tua  nobis  et  fratribus 
ipsis  ob  tuorum  exigentiam  tneritorum  aeeepta  prefate  ecclesie  de  simili  consilio  eadem  auetoritate  prouidemus 
tequo  illi  in  arebiepiscopum  prefieimus  et  pastorem  ac  de  eadem  persona  tua  ipsi  ecclesie  prouisum  teque 
illi  in  arebiepiscopum  et  pastorem  prefectum  fore  decernimus,  curam  et  adminiatrationem  ipaius  ecclesie  tibi 
etiam  administrationo  huiusmodi  durante  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  plenarie  committendo,  in  illo 
qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentes,  quod  dirigente  domino  actus  tuos  prefata  ecclesia  per  tue 
circuraspecb'onis  industriam  et  studium  fruetuosum  regetur  utiliter  et  prospere  dirigetur  ac  grata  in  eisdem 
spiritualibus  et  temporalibus  suseipiet  incrementa.  Volumus  autem  quod  ab  alienatione  qualibet  bonorum 
iromobilium  et  preciosorum  mobilium  mense  archiepiscopalis  Coloniensis  penitus  abstineas,  quodque  de  gestis 
et  administratis  per  te  ratione  officii  coadiutoris  huiusmodi  iuxta  tenorem  constttutionia  felicis  recordationia 
Bonifacii  pape  VIIL  predecessoris  nostri  super  hoc  edtto,  que  ino'pit:  Fastoralis,  ratiouem  reddere  tenearis 
ac  quod  dicta  administratione  durante  debitis  et  consuetis  dicte  mense  supportatis  oneribus  de  residuis  illius 
fructibus,  redditibus  et  proucatibus  disponere  et  ordinäre  libere  et  licite  valeas,  sieufa*  archiepiscopi  Coloniensis 
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qui  pro  tempore  fuemut  de  illis  disponerc  et  ordinäre  potuerunt  seu  etiam  dobucrunt,  aüenatione  tarnen 
quorumcunqnc  bonorum  immobilium  et  preciosi»rum  mobilium  mensc  huiusmodi  tibi  ponitus  interdicta. 
Quocirca  discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  impositum  tibi  a  domino  onus  regiminia 
et  administrationia  huiusmodi  sie  sollicite  geras  et  feliciter  prosequaris,  quod  exindc  sperati  fruetua  adueniant 
ipsaque  ecelesia  gubernatori  prouido  et  fotnro  administratori  gaudeat  se  commisaam,  tuque  preter  eterne 
retributionis  premium  noatram  et  dicto  sedis  bonedictionem  et  gratiam  exinde  nberius  consequi  merearis; 
neenon  venerabilibus  fratribus  nostria  uniuersia  suffraganeia  dietc  ecclesic  ac  prefatia  capitata,  neenon 
dilecti»  filiia  vasallia  eiasdem  ecclesie  ac  clero  et  populo  ciuitatis  et  diocesis  Colonicnais  per  cadera  scripta 
etiam  mandamus,  quatenus  suflraganei  tibi  coadiutori  et  futuro  elccto  Colouienai  tanquam  membra  capiti 
nbsoquentc»,  et  capitnhiin  tibi  tanquam  patr»  animarum  suarum  humilitcr  intendentca  exhibeant  tibi  obedientiam 
et  reuerentiam  dobitas  et  deuotaa ;  ita  quod  mutua  inter  te  et  ipsns  suftYagancos  gratia  gratos  sortiatur 
etfectus  et  nos  deuotiotiem  eorum  possimus  propterea  in  domino  merito  commendare,  ac  clerus  te  pro  nostra 
et  aedia  predicte  reucrentia  benigne  reeipientea  et  honorificc  pertractantes  tua  sakbria  monita  et  mandata 
suseipiant  humilitcr  et  efficaciter  adimplere  procurent  Populus  vero  te  tanquam  patrem  et  pastorem  animarum 
suarum  deuoto  suseipientes  et  debita  honorincentia  pertractantes  tuis  monitis  et  mandatis  salubribus  Intendant, 
ita  quod  tu  in  cos  dcootionis  filios  et  ipsi  in  te  patrem  beniuolum  inuenisse  gaudoatis ;  vaaalli  autem  predicti 
te  deuote  suaeipientea  et  debito  bonore  prosequentea  tibi  fidelitatem  aolitam  et  conaueta  seruitia  ac  iura  tibi 
ab  eis  debita  integre  exhibere  procurent,  alioquin  sententiam  siue  peuam  quam  rite  tuleria  seu  statuoria  in 
rebelle»,  ratam  habebimus  et  faciemus  auetore  domino  uaque  ad  satisfactionem  condignam  inuiolabiliter 
obseruari.  Bogamus  quoque  cbarissimum  in  christo  filium  nostrum  Carolum  Romanorum  imperatorem  semper 
augustum,  quatenus  te  et  prefatam  ecclesiam  babens  pro  nostra  et  dicto  aodis  reucrentia  propensius 
commendatos  in  ampliandis  et  conseruandis  iuribus  suis  sie  te  benigni  fauoris  auxilio  prosequatur,  quod  tu 
eius  fultua  presidio  in  commisao  tibi  eure  pastoralis  officio  possis  dco  propicio  prosperari  ac  eidem  Carolo 
imperatori  a  dco  perennia  vite  premium  et  a  nobia  condigna  proueniat  actio  gratiarum.  Et  insuper  eperantea 
quod  tu  per  grandia  virtutum  dona  quibus  ^uft'ultua  existis  et  alia  tibi  affutura  suifragia  eidem  ecclesie  esse 
poteria  plurimum  utilis  et  etiam  fruetuosus,  motu  proprio,  non  ad  tuam  vcl  alterius  pro  te  nobia  super  hoc 
oblate  petitionis  inatantiam,  aed  de  nostra  mera  liberalitate  tecum,  ut  cum  vigesimum  septimum  annum  etatis 
huiusmodi  attigeris,  eidem  ecclesie  in  archiepiscopum  preessc  illamque  in  ipsia  apiritualibus  et  temporalibus 
regere  et  gubernaro  ac  munus  conaecrationis  suaeipere  et  illo  uti,  neenon  ut  atatum  tuum  iuxta  pontificalis 
dignitatia  exigentiam  decentius  tenere  valeaa,  quod  etiam  postquam  in  vini  prouisionia  et  prefectionis 
predictarom  paeificara  poaseaaionem  aeu  quasi  regiminis  et  administrationia  predictorum  ac  bonorum  dicte 
ecclesie  Coloniensis  seu  maioris  partis  eorum  assecutus  fueris,  Colonienaia  predicte  et  Maguntincnsis  ac 
Leodicnaia  canonicatus  et  prebendas,  neenon  que  inibi  dignitas  post  pontificalem  maior  existit  preposituram 
ciusdem  Lcodicnais  ccclcaiarum,  quoa  obtinoa  et  rjuarum  insimul  fruetus  redditus  et  prouentus  centum  et 
triginta  sex  marcharum  argenti  puri  secundum  communcra  extimationem  valorem  annuum  ut  aeeepimus  non 
excedunt,  etiam  si  ad  dictam  preposituram  consueuerit  quis  per  electionem  assumi ,  eique  cura  etiam 
iurisdictionalis  immineat  animarum ,  nt  prius  quoad  vixeris,  etiam  una  cum  dicta  ecelesia  Coloniensi  quatndiu 
illi  prefucris  retinere,  neenon  pensionem  annuam  mille  ducatorum  auri  de  camera  dudum  tibi  super  certia 
fructibus ,  redditibu«  et  prouentibua  ecclesiasticis  apostolica  auetoritate  reseruatam  Bimiüter  ut  prius  quoad 
vixeris  ut  prefertur  pcrcipcrc,  exigere  et  leuarc  libore  et  licito  valeaa,  defectu  etatis  premiaao  quem  ad  hoc 
jn  dicto  vigesimo  septimo  nnno  tunc  constitutua  patieria  ac  Latcranonsis  et  generalis  conciliorum  et  quibusuis 
aliis  Constitution! bua  et  ordinationibus  apostolicis,  neenon  ecclesiarum  predictarum  iuramento  confirmatione 
apoBtolica  vcl  quauia  firmitato  alia  roboratis,  statu  tis  et  conauetudinibua  ceterisque  contrariis  nequaquam 
obstantibus,  dicta  auetoritate  apostolica  tenoro  presentium  de  specialis  dono  gratie  diapensamus,  decernentes 
canonicatus  et  prebendas  ac  preposituram  propterea  non  vacare  ac  pensionem  huiusmodi  extinetam  non  esse, 
irritum  quoque  et  inane  si  accus  super  hiis  a  quoquam  quauiB  auetoritate  aeienter  vcl  ignoranter  contigerit 
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attemptari.  Pretcrea  ad  ea  que  ad  tue  coiumoditatis  augmentum  succedere  valeant  fauorabiliter  intendentes, 
tibi  ot  postquam  vigeaimum  aeptimum  annum  attigeris  ut  prefertur  et  presbiter  fueris,  a  quoquam  malueria 
cntholico  antistito  gratiam  et  communionem  dicte  aedis  habente  accitis  et  in  hoc  sibi  assiatentibua  duobus  vel 
tribu8  catholicia  episcopis  similes  gratiam  et  communionem  habentibua  munus  consecrationia  auaeipere  ac 
eidem  antistiti  nt  munus  ipsum  auetoritate  predicta  impendere  libere  tibi  posait  plenam  et  liberum  concediniua 
earundem  presentium  tenorc  facultatem.  Voiumua  autem  q«od  antequam  regimini  et  administrationi  dicte 
ecclcaie  Colonicnsis  to  in  aliquo  immisceas,  etiam  ratione  conatitutionia  et  deputationis  administratoris 
huiusmodi  in  manibua  venerabiiium  fratrum  nostrorum  Leodiensia  et  Monaateriensia  epiacoporum  vel  alteriua 
eorum  fidelitatia  debite  aolitum  prestes  iuramentum  iuxta  formam  preaentibua  annotatam,  quibua  et  eorum 
cuilibet  tenore  presentium  comraittimua  et  mandanius,  ut  ipsi  vel  alter  eorum  a  tc  noatro  et  Komane  eedesie 
nomine  huiuamodi  roeipiant  aeu  reeipiat  iuramentum,  quodquo  canonicatua  et  probende  ac  prepositura  predied 
debitis  propterea  non  fraudentur  obaequiia  et  animarum  cura  in  ipsa  prepositura  siqua  illi  immincat  nullatenua 
negligatur,  sed  illius  ao  canonicatuum  et  prebendarum  huiusmodi  congruo  supportentur  onora  consueta. 
St.ituimua  insuper  et  ordinamus  quod  si  non  reeepto  a  te  per  dictum  epiacopum  munus  huiusmodi  impeudentem 
solito  iuraraento  et  episcopua  munus  ipsum  tibi  impendere  et  tu  illud  suseipere  presumpsoritia ,  dietua 
«piscopua  a  pontificalia  officii  exercitio  et  tarn  ipse  quam  tu  ab  adminiatrationc  tarn  spirituaiium  quam 
temporalium  ecclesiarum  vestrarum  auapensi  aitia  oo  ipso.  Forma  autem  iuramenti  per  te  prestandi,  quam 
nobis  de  verbo  ad  verbum  per  tuaa  patentes  litteras  tuo  sigillo  munitaa  per  proprium  nuntium  quantotius 
deatinare  procures,  talia  est.  Ego  Adolphua  coadiutor  et  deinde  adminiatrator  deputatua  ecclesie  Colonicnsis 
ac  futurus  electua  Colonicnsis  ab  hac  hora  in  anteä  fidclis  et  obediena  ero  beato  Petro  aancteque  apoatolice 
Romano  eccleaio  ac  domino  noatro  domino  Paulo  pape  HL  auiaque  aucecssoribua  canonice  intrantibus;  non 
ero  in  consilio  aut  consensu  vel  facto  ut  vi  tarn  perdant  aut  merobrum  aeu  capiantur  mala  captione  aut  in 
eos  manua  violenter  quomodolibet  ingerantur  vel  iniurio  aliquo  inferantur  quouia  quesito  colore.  Conailium 
vero  «juod  mihi  credituri  sunt  per  so  aut  per  nuntioa  aeu  litteras ,  ad  eorum  damnum  me  »cicnte  nemini 
pnndam.  Prepositnm  Romanum  et  regalia  s.  Petri  adiutor  eis  ero  ad  retinendurn  et  defendebdum  contra 
omnem  hominem.  Lcgatum  apostolico  aedia  in  eundo  et  redeundo  bonorifice  tractabo  et  in  auia  neceaaitatibua 
adiuvabo.  Jura,  bonoros,  priuilegia  ot  auetoritatem  Romane  ecclesie  domini  noatri  papo  et  succesaorum 
predictorum  conseruarc,  defendere,  augere  et  promouere  curabo,  nec  ero  in  consilio  vel  facto  aeu  tractatu 
in  quibus  conti-a  ipsum  dominum  noatrnm  vel  candem  Romanam  ecclesiam  aliqua  ainiatra  vel  preiudicialia 
iuris,  peraonarum,  honoris,  ststus  et  potestatia  eorum  maebinentur  et  si  talia  a  quibuscunque  procurari  nouero 
vel  tractari,  impediam  hoc  pro  poaac,  et  quantotiua  potero  commode  aignificabo  eidem  domino  nostro  vel 
alteri  per  quem  ad  ipsius  notitiam  perueniro  possit  Regulas  sanetorum  patrum,  decreta  et  ordinationes. 
sententias,  diapositionca,  roacruationcs,  prouisiones  et  mandata  apoatolica  totia  viribus  obscruabo  et  faciam  ab 
aliia  obacruari.  Hcreticos,  acismaticos  et  rebelles  domino  nostro  et  auocessoribus  predictis  pro  possc 
persequar  et  impugnabo  Vocatus  ad  synodum  veniam  niai  prepeditua  fuero  canonica  prepeditione. 
Apoatolorum  limina,  Romana  curia  existente  citra,  aingulis  annis,  ultra  vero  montes  singulis  bienniis  aut  per 
rae  ipsum  aut  per  moum  nuntium  viaitabo,  niai<  apostolica  absoluar  licentia.  Possessionea  vero  ad  menaam 
ineara  pertinentes  non  vendam  neque  donabo  noquo  impignorabo  neque  de  nouo  infeudabo  vel  aliquo  modo 
alienabo,  etiam  cum  conaonsu  capituli  ecelesie  mee,  inconsulto  Romano  pontifice.  Et  commisaum  mihi 
coadiutoris  officium  probe  et  laudabiliter  cxcrccrc  curabo  et  de  eis  quo  illius  vigoro  administrabo ,  dicto 
arebiepiscopo  rationem  reddam  et  retiqua  moderatia  suinptibus  quos  mihi  pereipere  licet  de  illius  fructibus 
duntaxat  exceptis.    Sic  me  deua  adiuvet  et  hec  saneta  dei  euangelia. 

Datum  Rome  apud  s.  Marcum  anno  incarnatoonis  dorn.  Milleaimo  quingentesimo  irigeaimo  quinto,  aexto 
ka).  Septembria,  pontif  noatri  a  prirao. 
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536.  §erjofl  3obann  b.  (Siebe,  3ülio>  unb  »erg.  jiebt  jur  Boüfubrung  be*  Baue«  ju  Sföffetborf  ein  §a.ui 
in  ber  fframer|lra|e  ein.  —  1537,  ben  30.  2Rai. 

Van  gotz  gnaden  -wir  Joban  hertzocb  zu  Cleeff,  Gulich  und  Berg,  graff  au  der  Marek  und  Rauensberg 
doin  kondt  und  bekennen  für  uns,  unse  eruon  und  nakoemlingen,  as  wir  hiebevor  zu  notturfft  und  vollfuerong 
nnsera  angehauenen  bouwes  alhy  tu  Duysseldarff1  mit  unserem  underdanen  Jobannen  Korten  dermalen 
bauen  doin  bandelen  und  sprechen,  das  er  uns  zu  underdenigen  gefallen  syn  huysa  und  gebucht  in  der 
Kremerstrassen  beneuen  dem  hilgenhuysgen  gelegen  erfflich  ouerlassen  und  daruff  ouch  vur  unseren  scheffen 
zu  Duysseldorff  ussganck  und  vertzich  gedain ,  wie  sich  das  nach  form  der  rechten  eyget  und  geburt  und 
cyn  scbeffenBchyn  davan  ist,  doch  also  das  wir  gemeltem  Korten,  syner  yUiger  huyssfrauwen  und  yren 
kynderen  jairlichs  d&rfur  in  eynem  erffkouff  uff  eynem  wederkouff  verschryuen  und  bewysen  sollen  elff 
ouerlenscbe  gülden,  an  unserm  zolle  zu  Durmagen  zu  heuen  und  zu  bewysen:  das  wir  demnach  Joban 
Korten!  syner  huysfrauwen  und  yren  eruen  oft  beider  diss  briefffs  die  vurgenante  elfl  gülden  jairlicher 
erffrenthen  in  eynem  rechten  Steden  erflkouff  erfflich  verkoufft  hauen  und  Terkouffen  in  crafft  di&s  brieffs.  — 
Und  ist  hyinnen  gefurwart,  das  wir  hertzoch,  unse  eruen  und  nakoemlingen ,  wan  uns  goliefft  und  gelegen 
syn  wirdet,  die  elff  gülden  erffrenthen  weder  an  uns  loesen  und  ledigen  moigen  mit  zweyhondert  und 
zwentzich  gülden  achtzeben  rader  albus.  —  In  urkhundt  derwairheit  hauen  wir  Joban  hertzocb  unser  siegell 
an  dissen  brieff  doin  bangen. 

Oegeuen  zu  Duysaeldorf  in  den  jaren  unsere  hexen  Duysent  vunffhondert  und  senen  und  drisaich  uff 
den  drisaigsten  dach  des  monatz  Maii. 

537  äkreinfgung  itrifdjen  bem  $tr}oge  Äarl  b.  (Beibern  unb  bem  $eqoge  $obann  b.  (Hebe,  fo  toie 
jtoifdjen  ben  beibetf eiligen  Eannerbtrren,  9tötterfd)aftcn,  (Stdbten  unb  Sanbfcbaften,  baf  ©elbern  unb 
3ü<bb>n  an  ben  3un9^et}°S  2BiI§fln  bon  Siebe,  auf  bie  Sebenäbauer  be$  JpetjogS  (Sari  abi 
6<bfanr/errn,  na<b  beffen  Xobe  alä  erblichen  fianbeäberrn  fibergeben  füllen.  —  1538,  ben  27.  3anuar. 

Wy  Karll  hertoch  the  Gehe  4fc.  wy  Johann  bertoch  the  Cleue  &c.  ind  wy  Banerheren,  Ritterscbap, 
Stede  ind  Landschap  des  Furstendoms  van  Gelre  ind  Graffschap  Zutphen  doin  samen  kondt  ind  bekennen 
openlick.  Als  rasschen  ons  Karllenn  Hertogenn  vurgenant  ind  onseren  Steden  ind  Landschap  irdom  ind 
mUzrerstant  sich  begheuenn,  ind  auer  durch  etliche  der  banerheren  ind  ritterscbap  gütliche  onderhandlong 
tasschen  ons  ind  gedachten  onseren  Steden  vurgenomen,  darup  ouck  mit  onser  verwilligong  eyn  gemeyner 
Lantdach  tho  Nymmegcn  uthgoschryuen  ind  gehalden  worden,  daselffs  durch  banerheren,  ritterscbap,  stede 
ind  lantschap  onsers  furstendoms  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  onder  anderem  hoichlich  begert,  indem  wy 
ayn  eticke  lyffsgebort  natlatenn  dotlich  affgain  wurden,  dat  sy  asdan  by  dem  hilgennRomschen  Ryck  onuerdeilt 
verblyuen  mochten,  ind  daneuen  bedacht,  dat  sy  by  demseluenRomschenRyck  ouck  in  vreden  ind  oyndraebt 
nit  wall  bequcnilicker  dan  durch  den  hochgeboren  fursten  onsen  lieuen  neuen  bertogen  tho  Cleue  &c.  vurschreuen 
ind  syner  lieffden  lantschappen  erhalden  werden  mochten,  insonderheit  dwyll  berorte  lantschappen  allernest 
byind  durch  cynanderen  gelegen  ind  dye  onderdanen  under  eynanderen  dennaten  verwant  ouck  sust  mit  allerhant 
narongen,  bantirongen  ind  koupmanschapen  thogedain,  dat  eyn  der  anderer  ayn  mircklich  verderuen  ind 
nadeil  nyet  waill  ontraden  können,  ind  darumb  mit  unserem  vurwetenn  ind  verwilligong  tho  benanten  onsern 
Nyucn  bertogen  tho  Cleue  geschickt  ind  sy  to  schütten  ind  tho  schirmen  ouk  darneuen  erfflicken  anthonemen 
ind  glyck  anderen  syner  lieflden  geboren  onderdanen  thalden  ersucht  ind  begert.   Dwyll  dan  wy  beide 


'  «5a6,rf«riulid)  M  Knabciu)onfrt,  wo  f.*  bamat«  tin  SuAgana  uim  »Ikük  b«funbni 


Digitized  by  Google 


059 


vnrbestimpte  forsten  mit  vlyt  angcmirckt  ind  bedacht,  dat  dat  hertochdom  van  Gelre  ind  graffschap  Zutphen 
▼an  alta  tho  dorn  Romschen  Byck  gehorich  ind  eyn  tyt  her  van  etkeken  vurgenomen  donann  afithotrecken, 
derhaluenn  die  lande  ind  onderdanen  lange  jar  her  in  beswerlichen  kriegen  ind  geuerlicheiden  gestanden  ind 
dardurch  in  groten  verderfflicken  schaden  gefort  ind  erwasseu;  darmit  sy  aaerby  dem  hiligenRyck  verblyuen 
ind  aus  in  waluart,  vreden  ind  eyndracht  verhalden  worden  mögen,  ind  dwyll  onek  toasehen  unaen  vourvaren 
loftlicker  gedechtnisz,  ons  ind  onserenn  lantachapen  sich  allerley  jrrongen ,  vorderongen,  onwill  ind 
wederwerdicheidenn  der  lande  van  Geh«  haluen  ind  aus  gegen  eynanderen  erhalden,  want  nu  diescluige 
eyns  vur  all  äff,  doit,  erfflich  ind  ewelich  verglekcn  ind  hingelacht  syn  ind  blyuen:  so  hebben  wy  got  dem 
almechtigen  tho  lone  ind  eren  ind  dem  hilgen  Romischen  ryck  ind  den  vursebreuen  landen  ind  onderdanen 
allenthaluen  tho  vreden,  gedyen  ind  waluart  mit  gudem  vurgebadtcra  raide  vrywillich,  aen  alle  vurgainde 
vorcht  ind  bedroch,  ons  onder  eynanderen  ind  oock  mit  Bancrheren,  Rifterschap,  Steden  ind  Landschap 
godachts  furstendombs  Gelre  ind  graffschap  Zutphen,  ind  sy  mit  ons,  ind  wy  Banerheren,Ritterschap,  Steden 
ind  Landschap  vnrgenannt  mit  hochgedachten  onseren  gnedigen  heren,  ind  furatlicke  gnaden  mit  ons,  vor 
ons,  onser  aller  Emen  ind  nakomelingen  nauolgendes  verdrags,  transaction  ind  anderen  artickell  vereynicht 
ind  by  onseron  fnrstticken  eren,  tnrwen  ind  eydenn  thogesacht  ind  geloefft,  toseggen  ind  gelonen  dieselue 
truwelick,  onwederoeplick  stede,  vast  ind  onnerbroicken  to  'halden,  vrie  herna  volgt.  Thom  irsten  is  bekalt, 
gesloten  ind  verdragen,  indem  der  durchluchtich  hoebgeborner  fürst  ind  her  Karll  hertoch  tho  Gehre,  onser 
gnediger  her,  doitlickenn  affgain  wurd  sonder  elige  leuendige  lyffsgeboert  natlaten,  dat  alszdan  die  furstendom 
ind  graffschap  Gelre  ind  Zutphen  mit  allen  oeren  in  ind  thogehor  sampt  pantschapen,  goderen  ind  anders 
nyt  dauan  uthgescheiden  an  den  durchluchtigen  hoebgebornen  rarsten  ind  heren  heren  Wilhelmen  jongen 
hertogen  tho  Cleue  &c-,  onseren  gnedigen  heren  ind  syner  gnaden  Emen  ind  aus  nymant  anders  komen, 
vallen  ind  vererucn  sullcnn.  Thom  anderen  dat  die  durchluchtigo  hochgeboren  fürst  ind  her  her  Jobann 
hertoch  tho  Cleue  &.,  onse  gnedige  her  ind  syner  gnaden  Shon  vurgenant  die  alinge  Lantschap  ind 
ondersactenn  des  furstendombs  van  Gelre  ind  graffschap  van  Zutphen  sampt  allen  darin  ind  onder  gehoerendenn 
herlicheidenn  ind  ampten  annemen,  als  fürst  des  Rycks  by  leuen  onsers  gnedigen  heren  hertogen  van  Gebe 
als  achirmher,  ind  na  doitlicken  affganck  syner  f.  g.  (den  Got  almeebtig  lang  verhuede)  als  Erfiher  in  oercr 
gnaden  protectii,  beschud  ind  beschirmonge  ind  denselven  wederuaren  tlatcn,  als  oire  gnaden  selffs  natuyrlicken 
geboeren  ondersaeten  in  ondcrhaldong  oerre  preuilegien,  vryheiden,  Rechten,  alden  herkoemen,  gueden 
gewoenten,  verschrieuongen  siegele  ind  brieue,  als  sy  van  koyscrenn,  koningen,  heren,  forsten  ind  furstinnen 
innichs  sins  gebat  ind  bis  tyt  der  benaurongen  gebruyekt  hebben,  off  die  oock  eyn  tyt  lanck  ind  bis  her  tho 
{nniebs  sins  verduystert  off  verdonckelt  gowest  syn  mögen,  wederom  int  licht  tho  bringen  ind  der  na  Recht, 
reden  ind  billicheit  in  geldonge  tlatcn  komen  ind  die  allet  verdedingen,  beschudden  ind  beschirmen  helpen 
vur  ind  togen  yederman,  hoy  wer  ouck  wy  hy  wer,  hoch  off  nederstands,  die  sy  to  archwilligen  gedecht 
off  onderstonde,  ouck  die  vurgenante  furstendomme  van  Gehre  ind  gratlschap  Zutphen  »ampt  alle  darin  ind 
onder  gehoerende  berlicheiden  ind  amptenn  nummermer  van  den  anderen  tho  splyten,  tho  ryten,  tho  scheiden 
off  tdeilen,  dan  dio  altyt  by  dem  bilgenn  Ryck  ind  die  andere  furstendommen  Cleue,  Guylick  ind  Berg  sarapt 
den  graffschapen  Marek  ind  Rauensberg  mit  oeren  anhanck  tho  haldcnn  ind  onuerdelt  to  latenn,  ind  ouck 
alle  onderheren  by  oeren  berlicheiden,  hoeheiden,  previlegien,  brieuenn,  siegeln  ind  gewoenten  nyet  tho 
verkürten,  tho  veronrechten,  dan  by  oeren  alden  berkomen  to  h alden,  gelyck  sy  by  thyden  onsers  gnedigen 
heren  vurheren  ind  vaderen  loftlicker  gedachten  gehalden  syn  wordenn.  Thom  derden  sullen  hochgemelte 
hertogen  tho  Cleue  &c.  darop  geburlicke  geloeffte  ind  oyd  doin  ind  yderem  quartier  dauan  brieff  ind  siegele 
geuenn  ind  van  der  Landschap  wederom  huld  ind  eyd  entfangen,  also  dat  Banerheren,  Ritterschap,  Stede 
ind  onderdanen  der  alingen  Lantachapen  Gelre  ind  Zutphen  oeren  f.  g.  als  schermher  onsers  gnedigen  beren 
van  Gelre  leuen  lanck  ind  als  Ertlber  na  syner  gnaden  doitlicken  affganck  van  nu  vortan  altyt  as  getruwe 
ondersaeten  oercr  f.  g.  syn,  wesen  ind  blyuen  ind  des  oeren  £  g.  verwillkueren  in  ouergheuenn  in  siegele 
ind  brieue,  dair  oere  gnaden  als  schermher  in  Erffhcr  wie  vurschrieuen  angebalden  syn  mögen.  Innd  glycker 
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nuten  stillen  ouck  alle  amptluyde,  richtere  iml  andere  Officiers  de«  furstendoms  Gelre  ind  graffschap  Zutphen, 
die  nn  syn  offte  van  hochgedachtem  onsem  gnedigen  heren  van  Gelre  angesät  werden  mögen,  op  dit  mrachrieuen 
ind  alle  punten  disz  vordrags  geburlicke  eyde  ind  geloeffte  doin,  ind  aller  anderer  cjde,  die  sie  innich  sins 
di&sem  tr acta  et  contrari  gedain  hebben  mochten,  entlast  syn  ind  blyuen.  Innd  helft  demna  hochgcroelte  onsc 
gnedigo  her 'van  Gelre  allen  Banerhcrcn,  Uitterschap,  Steden,  Landtschap  ind  onderdanen,  ouck  amptluyden, 
richtern  ind  officeren  vnrgcnant  sulcks  also  to  doin  bcwillicbt  ind  beaohlen,  wie  syn  £  g.  sulcks  ouck  hiermit 
doin  ind  beuclcn  ind  dar  man«  nodich  achte  off  begerde  eynem  iederen  sonderliche  beuelhebrieue  daruan  sali  laten 
geucn  Thom  vierden  is  hochgemoltcm  onserm  gnedigen  heren  van  Golre  vurbehalden,  dat  syne  f.  g.  in  tyt 
syner  gnaden  lenen  Lantfurst  ind  Regierender  her  verblyuenn  ind  alle  bchoerlickc  opkompsten,  gülden  ind  renthen 
der  vurachricuen  landen  hebben  ind  gebruyeken  sali  mögen,  ind  dairto  sali  syner  f.  g.  eynmall  cyn  aommc  van 
penningon,  ncinlich  van  onsen  g.  h.  van  Cletf  twe  ind  viertich  duysent  ind  van  der  Landschap  Gelre  achtien 
duysent  brabantsch  gülden,  twentich  stuver  brabantsch  vur  yderen  gülden  gerokent,  ort  so  vill  an  anderem  gudem 
gankbaren  ind  genemen  gcld,  als  in  tyt  der  betalong  totNymmegen  off  Emmerich  dafür  genge  ind  gene  syn 
aullen,  tegen  paisschen  nest  kumpt,  doch  acut  Iohansmisz,  wail  betalt  to  syn,  oucrleuert  ind  gegeuen  werden. 
Ind  noch  tot  syner  f.  g.  jarlicker  onderbaldooge  syner  gnaden  loucn  lanck  ind  nit  langer  van  onsem  gnedigen 
heren  van  Clcuc  vyffindtwintich  duysent  ind  van  der  landschap  Golre  vyffthien  duysent  brabantsch  gülden 
na  geBtalt  op  Martini  in  desem  acht  ind  dartichstem  jar,  dochopPetri  ad  cathedram  in  dem  negen  in  dartichstem 
jar  darna  irst  an,  ind  vortan  jarlix  deaseluigen  onses  gnedigen  heren  van  Gelro  leucn  lanck  gehantrickt 
werden,  ind  die  penningon  des  opgemclton  ondcrhaltz  ind  der  taxen,  die  nu  eyna  van  stunden  an  uthgesat  sullen 
werden,  op  dat  die  glyckmetich  ind  tot  der  minster  besworongen  gesät!»  ind  geboert  mögen  werden  ind 
vortan  gheyne  pennyngen  hoger  gesät,  gegeuen  off  geboert  enwerden,  sullen  die  stede  aampt  etlicken  van 
den  gedeputierden  der  Uitterschap  oyns  deyls  guder  vromor  luyden  verordenen,  omb  dioseluige  pooningen 
irst  tho  setten,  ind  alsdan  ovnen  guden  vrotucn  man  durch  diesclue  verordento  mit  consent  onse*  g.  h.  van 
Gelre  tho  stellen,  omb  diesclue  penningen  to  boeren  ind  onsen  gnedigen  licuen  heren  die  voll  out  ind  tho 
guedem  to  maken  ind  ouertolyeneren.  Doch  wes  penningen  off  Lauer  syne  f.  g.  van  den  gedeputerden  der 
lest  vurgegeuen  ind  bcwillichtcr  penningen  emfangen  mögen  worden,  sullen  an  den  irsten  penningen  die  nu 
uthgoaat  sullen  werden,  wederum  gekurt  worden ;  ind  off  enige  ongewonlicke  penningen  vur  anheuen  disz 
hnndals  geloeft't  weron,  sullen  ouck  tosamen  doit  ind  äff  wesen  ind  blyuetin.  Ouck  sullen  dio  penningen  so 
van  der  lantachap  tot  der  jarlicker  odcrhaldong  syner  f.  g.  verordnet  ind  utgegeuen  werden ,  na  doitiieken 
affganck  syner  f.  g.  ouck  mede  samen  affwesen,  idt  wer  dan  mit  bede  ind  bcwilligong.  Ind  darbeneuen 
sullen  syne  f.  g.  dio  twe  verschreuen  duysent  goltgulden  uth  dem  Toll  tot  Lobcth  ouck  euenwaill  syner  f.  g. 
leucn  lanck  boeren,  sonder  die  to  körten  laten  an  der  tax  ind  onderhalt  vurschreuon.  Thom  vyfften  ig  der 
durchluchtigen  hochgeborner  furstinnen  ind  frauwen  frauwen  Elizabethen  hertochinnen  tho  Gelre  &c  oere  f. 
g.  douarii  ind  lyfftocht  vurbehalden  na  inhalt  der  hylix  vurwarden  derhalucn  opgericht.  Thom  sesten  is 
verdragen,  indem  hochberorte  onse  gnedige  hertoch  van  Gelre  durch  Schickong  des  almechtigon  eheligc  lytts 
Eimen  gewönne  ind  naliete,  dat  in  den  vall  dieLanUchapcn  Gelre  indZutphcn  des  eyd*  so  sy  hochbcnocmtcm 
onsem  gnedigen  heren  hertogen  tho  Clocff  gedain,  entslagen  syn  sullen,  doch  byalso  dat  oeren  f.  g.  oder 
derseluen  eruen  yrstlick  die  penningen,  so  oere  f.  g.  noch  uthrechten  ind  an  dio  Lantschapen  vurschreuen 
legen  oder  darstrecken  wurden,  wederumb  restituirt  werden  sullen.  Thom  seuenden  ist  beredt  dat  na  dotlickem 
affganck  hochbenantes  onses  gnedigen  heren  van  Golre  dem  durchluchtigen  hochgeboren  fursten  ind  heren 
heren  Anthonicn  hertougen  tho  Lothringen  mit  etlicken  penningen  eyne  verguedong  geschee  na  erkentnisz 
der  Landschappen,  insonderheit  dwyll  die  durchlucbtigc  hochgeboren  furstin  hertochinne  tot  Lotringen  syner 
f.  g.  moder,  ousers  g.  h.  van  Gelre  sustcr,  aus  nit  vill  dauan  kregen  hebben  mach.  Thom  achten  nadem 
tuschen  dem  durchluchtigen  hochgeboren  fursten  ind  furstinnen  heren  Francisco  alsten  Shon  van  Lotringen 
und  Crewlin  Anna  geborenn  hertochinnen  to  Olcue  hylix  vurwaiden  syn  opgericht,  is  bedacht  dat  dieseluo 
bylick  furderlick  in  wirckong  gebracht  ind  vollentogcn  werd.    Thom  negqndcn  als  etlicke  onderhandlong 
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vorgenomen  syn  mach  eyner  verhiltgong  baluen  titschen  den  durchluchtigen  hochgeboren  furaten  ind  furstinnen 
den  princen  van  Aranien  ind  der  dochter  van  Lotringen,  is  van  oosem  g.  h.  hertogen  van  Gelre  ind  ayner 

f.  g;  Banerheren,  Ritterschapen,  Stedo  ind  Lantschap  bedacht  ind  vor  gut  angesyn,  offt  sack  were  dieselue 
dochter  van  Lotringen  an  den  vurschreuen  princen  van  Aranien  noch  nit  verbonden  were,  dat  alsdan  eyn 
hylick  tauschen  hochberorten  heren  Wilhelmen  jongen  hertogen  tho  Cleuo  ind  bemelter  dochter  van  Lotringen 
tot  racrer  fruntschap  ind  bewentnisz  opgericht  werden  moebt ;  dan  so  verre  de  brück  tuaschen  den  princen 
ind  dochter  van  Lotringen  also  verbonden,  dat  die  synen  vortganck  hebben  wird,  off  dat  die  hylick  tusseben 
dem  jongen  hertogen  van  Cleeff  ind  der  dochter  van  Lothringen  van  dem  almechtigen  nit  versien  off  ans 
nyet  vur  sich  ging,  dat  aUdan  die  furstendom  Gelre  ind  graffachap  Zutpbon  by  den  anderen  furstendonunen 
ind  lantachapen  Cleeff,  Guylich  ind  Berg  samt  den  graffschappen  Marek  ind  Rauensberg  mit  oeren  anhanck 
glycke  waill  na  doitlicken  aftganck  onsers  gnedigen  heren  vau  Gehre  blyuen  ind  die   verguedong  na 
erkentenisz  der  Lantachapen  hochbenantem  unserem  gnedigen  heren  hertogen  tho  Lotringen  angeboden  ind 
vurgedragen  werden  sali  wie  vurgeschreuen.  Thom  thienden  nadem  sich  tasschen  hochgenantem  unserem  g.  h. 
hertogen  tbo  Gelre  ind  syner  f.  g.  Steden  ind  Ritterschap  etlick  irdom  ind  miszuerstand  beghenen,  off  dan 
ay  off  sus  imant  darumb  by  syner  f  g.  bedacht  off  in  ongenad  komen  syn  inocht ,  so  bait  vilbenante  onse 
g  h.  van  Gehre  alle  beduebtenisz  ind  ongenad  so  svn  f.  g.  sulcks  verloeps  ind  onwillens  haluen  gehadt  ader 
hebben  mach,  hochberompten  hertogen  tho  Cleeff  ther  eren  ind  gcuallcn  vallen  laten,  vergeuen  ind  vergeten, 
also  dat  gcmelte  Stcde  ind  odersaten  des  furstendoms  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  vereydt  off  onuereydt, 
edcll  off  onodell,  buyten  ader  bynnen  sieden,  desseluen  verloeps  hsluen  van  syner  f.  g.  ind  ouck  aller  anderer 
van  syner  f.  g.  wegen  onbedacht,  oobesorgt  ind  onbefairt  syn  ind  blyuen  sullen  ind  eyn  eder  van  oeo  sali  reysen, 
passieren,  kieren  ind  verkiern  mögen  to  water  ind  tbo  lande  vry,  velich,  onbeleth  omb  oero  narong, 
koupmanschap,  protyt,  not  ind  orber  to  doin  na  aldcr  gewoenten.   Ind  off  jemantz  also  darbouen  beswert 
■wurd,  sullen  hochgemelte  unse  g.  heren  hertogen  tho  Clcue  sampt  oeren  f.  g.  Ritterschap,  Steden  ind  Lantschap 
CJeeff,  Guylick,  Berg,  Marek  ind  Rauensberg  sulcks  mit  todoin  der  lando  Gelre  ind  Zutphen  belpen  uthdrageo, 
ouck  alle  versuymcnisz  ind  gebreck  hierinne  eynich  sins  geuallen  mocht  (eist  wilt  got  nit  cnsall)  ayn  oen,  so 
vero  dat  gebreck  an  der  syden  van  der  undedinge  wie  vurgerort  were ,  mögen  verhalen-    Innd  wes  den 
Lantacbappen  Gelre  ind  Zutphen  ouergeit,  sali  den  Landen  Cleeff,  Gulick,  Berg,  Marek  ind  Rauensberg  mit 
ouergain,  ind  herwederom  wes  den  Landen  Cleeff,  Guylick,  Berg,  Marek,  Rauensberg  ouergeit,  sali  den 
Lantachapen  Gehre  ind  Zutphen  giickfals  mede  ouvergain,  so  dat  sy  tosamen  eyn  luydene  syn  ind  blyvon  sullen 
nu  ind  then  ewigen  dagenn-   In  glyckem  vall  sullen  ouck  alle  dienere  ind  verwanten  hochgemeites  unsers  g. 
h.  van  Gehre,  so  des  onwillons  ind  verloeps  halucn  van  imant  beducht  off  befairt  syn  mochten,  ouck  deahaluen 
onbedacht,  onbesorgt  ind  onbefairt  syn  ind  blyuen  ind  idt  oere  vry,  velich  ind  onbeleth  voeren  ind  bringen 
mögen,  dairt  oen  beliefft  ind  gelegen  is.   Het  auer  sus  imant  spraick  tegen  imant,  nymant  uthgescheiden, 
sali  sulcks  an  dem  Rechtem ,  dair  sich  tselue  evgt  ind  geboert ,  forderen  off  op  dem  Landage ,  so  na  der 
huldong  gchalden  sali  werden,  vurtragon  mögen,  ind  we  sich  ast  geboert  nyet  verantworden  kau,  sali  affgeaath 
ind  na  gelegenheit  ind  bevinden  der  saicken  darvur  angesien  ind  gchalden  werden,  doch  die  officers,  so  in 
den  placaten  afftosyn  bowillicht,  sullen  affblyuen.   Thom  elfften  sali  durch  hochgedachtem  onserem  gnedigen 
heren  van  Gelre  sonder  vurweten  ind  verwilkgong  der  Lantschap  geyn  koup,  verpandong  odor  verbrengong 
vorgenomen,  sonder  den  bundtzbrieff ,  in  tyden  hertoch  Arndts,  hochlofflicher  gedechtnisz  opgericht  ind  van 
ayner  f.  g.  ind  deraeluer  vuruaren  bestedicht,  nagekomen  werden.  Thom  twelfften  sullen  beide  hochgemelte 
fursten  van  Gelre  ind  Cleeff  ind  oerer  f.  g.  eruen  off  eynich  van  oen  gheyn  vede,  kriech  oft  orloch  buyten 
will  ind  weten  der  Lantschap  Gelre  ind  Zutphen  annemen,  ouck  geyne  vergadorung  van  knechten  darin 
macken  off  doin  macken,  mer  alle  vergaderong  van  knechten  darin  wesende  off  komen,  daruth  doin  vertrecken 
ind  blyuen  laten,  idt  were  dan  sacke  dat  oeren  f.  g.  sulcks  vurqweme  angedain  ind  oponbair  dartlio  genodicht 
wurden,  dartegen  sich  to  weren.   Thom  derthienden  sullen  beide  vurbenantc  fursten  ind  eyn  ieder  van  oerer 

g.  ind  van  oerer  gnaden  eruen  eynen  iederen  altyt  wederuaren  laeten  Lant-  Sta^  Leen-  Dyck-  water-  Laet- 
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ind  andere  Rechten  ind  vort  by  oeren  preuilegien,  vryheiden,  Hechten,  alden  herkomen,  guden  gcwoenten, 
verrohrynongen,  segcl  ind  breue  rustück  ind  vredelick  posscsz  ind  gebruyck  halden  ind  blyuen,  ouck  cynca 
ideren  by  syner  herlicheit  ind  gerechticheit,  idt  sy  middol werden,  stroemon,  vyscheryen,  jachten,  vogelyon 
ind  dyckschouwongen,  der  sy  van  aldcn  herkomen  in  gebruyck  syn  mögen,  ind  dat  die  aide  verschryuongen 
op  den  Amptcn,  dair  imanU  bouen  rnanieren  van  Rechten  uthgesath  wer,  vur  die  nyc  vorschryuonfr  gain  ind 
in  machten  ind  craftten  gehalden  werden,  ind  die  uthgesatte  wederumb  dann  gostalt  ind  darby  gehalden 
werden  sullen  ther  tyt  tho  ind  so  lange  sy  mit  Recht  dar  wederump  uthgesleten  werden.  Doch  otf  sich 
imant  beclagden,  in  dem  Rechten  verkort  to  wesen,  dat  de  sich  alsdan  beroepon  ind  appellieren  sali  mögen, 
dat  oerer  f.  g.  hoicheit  betrefft,  an  oerer  £.  g.  dar  idt  behort  ind  van  alders  gewonlick  is  ind  wie  die 
vurhertougen  van  Gelre  sulx  gehadt,  gebruyekt  ind  herbracht  hebben,  dain  dair  geyn  appellacio  gewest  noch 
enis,  dar  ensall  men  der  geyn  gebruyeken.  Thom  vierthienden  off  imant  van  don  onderdanen  eynichc 
vorderung  hedde  an  beiden  hochberorten  onseren  g.  h ,  so  waill  onsem  g.  h.  van  Gelre  als  Cleue,  sali  sulx 
ouennitz  desen  tractat  nyet  gedoit  syn,  dan  clcken  vurbebaldcn  blyuen  ind  tho  verhoer  gestalt  werden 
vur  synen  geburlicken  Richter,  allct  na  natuyren  der  gebrecken  off  na  vermögen  siegell  ind  brieff  darvan 
wesende.  Thom  viyfftienden  oft  imant  inniche  vorderung  gehat  off  noch  hedde  tegen  innieben  onsers  g. 
heren  hertogen  van  Gelre  amptluyden,  ofßciantcn  off  dieneren,  ind  ouermitz  sorgen  ind  voerten  dcrsclue  sulx 
nit  geuordert  enhedde,  dat  men  datselue  noch  sali  mögen  vordem  na  Inhalt  sicgcl  ind  bricue  vort  sehyn  ind 
bescheit  darvan  wesende,  gelyck  off  sulx  te  rechten  tyt  geuordert  wer,  so  dat  elck  dorbalucn  op  synen  verssen 
voeten  gestalt  word.  Thom  sesthienden  sali  oyn  ider  undersaet  des  furstendombs  Gelre  ind  grahechap  Zutphen 
syn  korn,  haue  ind  guet  tcr  merckt  mögen  bringen  ind  verkopen,  wart  oen  buytcn  off  bynnen  landtz  idt 
gclegcnst  syn  sali,  sonder  innige  ongeburlicke  beswernis  darop  to  doin,  beheltlick  doch  hieruan  den  Steden 
oercr  preuilegien,  vryheiden  ind  aldcn  herkomen  onuerkort  to  blyuen,  idt  enwer  dan  saeck  dat  idt  duyr  tyt, 
orloge  off  vede  were  ind  sulcks  to  geschien  tot  waluurt  der  Landschap  mit  vurweton  ind  consent  der  vier 
hoefftstede.  Thom  sieuentienden  vandemByer  to  brouwen  to  koep  op  den  platten  Landen,  sali  idt  gehalden 
werden  als  dat  an  oynen  ideren  ord  van  altz  geweenlick  is.  Thom  achtliiondcn  dat  uuek  van  nu  vortan  oer 
beyde  f.  g.  off  ovnich  van  oero  g.  ind  derselucn  eruen  nit  vurnemen  ensulleu  enigo  nuwe  ongowonlicko  ind 
ungeburlicke  vestenisz  in  den  Steden  vurschreuen  to  doin  leggen,  oft  einige  thom  off  porton  innemen  ind 
vestigen,  dosgelycken  ouck  geyn  gewalt  van  knechten  off  volck  darin  bringen  buyten  will  ind  weten  dersclucr 
stede.  Thom  negenthionden  sullen  alle  die  ghoene  die  bouen  geburlicke  manicr  van  Rechten  uth  gebrayek 
oercr  preuilegien,  vryheiden,  Rechten,  alden  herkomen  ind  gewoenten,  ouck  uth  possesz  oerer  guederen, 
pantschapen  off  officien  sonder  restitutio  oercr  uthgclachter  ponningen  gesät,  gedrongen  otf  ontsat  syn  off 
gehalden  werden,  weder  gerestituirt  ind  darin  gestalt  ind  gehalden  werden,  ouck  alle  ingenomen,  affgenomen, 
affgedrongen  ind  vurenthaldcn  huyscr,  gueder,  penningen,  siegele  ind  brieue  den  ondorsaten  van  stund  an 
wederommo  then  banden  gestalt  sullen  werden ,  doch  allet  tcr  tyt  so  sy  mit  Recht  darum  gesleten  syn  off 
werden,  ind  dat  die  klagende  parthye  yrst  somraarie  verhoert  ind  then  platzen  dairt  bebort,  to  weten  op  der 
erster  Lantdachfart  uthgedragen  sali  werden,  oft  sy  mit  Recht  off  onrecht  uthgesat  syn.  Ind  so  noch  andere 
mannichfeldigc  schelingc  ind  gobreken  syn  by  Banerhercn,  Rittcrschap  ind  Steden  deser  alinger  Lantschapcn, 
insonderheit  in  dem  auerquartier,  vort  Bocmel  ind  Tiell,  der  decls  noch  nyet  openbar  off  vurhanden  ensyn, 
dat  men  dairuan  piotestirt  ind  dicselucn  vurbehalden  hebben  will,  dieselue  op  der  nestkoiuender  Lantdagafart, 
welcke  die  Lantschap  kortz  na  der  vurgeschreuen  huldung  to  geschieden  tho  verwilligen  mede  bogert. 
alsodane  schclong  ind  gebrecken  geaepont  ind  vurgodragen  te  werden  ind  hier  ind  dairin  vort  in 
den  schulden  onsers  g.  h.  van  Gelre  in  don  Steden  wesende  ind  in  allen  anderen  gebrecken  geschien  to 
laten,  alst  na  billicheit  ind  reden  beboeren  sali-  Tot  wclckcr  Lantdachfart  by  todoin  der  Uaticrhcrcn 
twe  uth  elckcn  Ampt,  two  uth  olcker  heuffstat  ind  eyn  uth  eicker  kleynen  Stat  des  alingen  furstendoma 
ind  graffschap  verordent  ind  gestalt  sullen  werden,  die  guede,  vrommc,  oprechtige,  onbespraicken  ind 
onparthielige  luyde  wesen  sullen,  ind  alsdan  te  handelen,  t'tractieren  ind  sich  te  bearbeiden  na  notturfft  aller 
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saken,  sich  begeuende  werden,  beboeren  bd  gebueren  saJL,  doch  datonse  g.  b.  van  Gelre  daby  sali  schicken 
>,  so  rem  idt  syiter  f.  g.  beliefft  Jod  gelegen  is,  bd  dat  die  onderdanen,  ay  syn  ryck  off  arm,  oer 
die  op  der  neatkomender  Lantdachfart  vurgedragen  ind  Terhoirt  aullen  werden,  oerer  heufftstat 
schrifUlick  ouergeucn  sullen  mögen  mit  allen  oeren  aehyn  ind  beacheit  daby,  welcke  ran  der  heufftstat  den 
beelagden  vort  ouergeaebickt  aullen  werden,  die  ouck  oere  antwort  ind  gegenwer  mit  allem  aehyn  ind 
beacheit  daby  deraoluer  heuöUUt  aneraenden  sali,  damit  snlx  allet  op  dem  Lantdach  gebracht,  verhoirt  ind 
erkant  werd,  ind  die  arme  ind  gneden  luyde  gheynen  groten  oncoaten  doin  dornen.  Tbom  twbtichaten  so 
in  Toel  gerichtzbencken  ran  alden  tyden  gewonte  geweat  ind  noch  is,  da  narniddags  to  richten  ind  oer 
geriebt  to  hechten,  dat  dieselue,  dair  aulx  wer«,  ao  waill  des  Turmiddaga  als  dea  namiddaga  recht  doin  ind 
wederuaren  Uten  mögen.  Tbom  eyn  ind  twintiebaten  ao  onck  in  voel  gerichtabencken  geachtet,  dat  de 
ancleger  syn  angehenen  rechtvorderunge  vallcn  liet,  als  byayn  uthdragende  vondenis  hebben  soll,  ind  daran 
weder  dieaelue  anspraeck  anhefft,  omb  ayne  wederparthy  uth  oerer  actien,  ay  tot  dem  anclcgcr  bebben  mach, 
to  verstecken  ind  moede  to  maken,  sali  de  inte  cleger  ayn  angehenen  Recht  vorderen  ind  dat  utbdrsgend 
vondenia  verwaebten ,  off  hy  sali  gebalden  ayn  in  allen  geriebtlicken  ind  bcwyslicken  coaten  off  versteifen 
wesen  ayner  anspraieb.  Tbom  twe  ind  twintiebaten  offjemants  ayn  erue  off  goet  angewonnen  wer,  dat  die 
helffte  off  mer  beter  were,  aulx  sali  »tain  tot  dccUratie  ind  erkentenis  der  heufftstat  ind  der  ghoener,  van 
dea  gerichfasbenken  onparthylick  verordent  Bullen  werden,  dair  die  guder  onder  gelegen  mögen  ayn.  Tbom 
dryindtwintichaten  aullen  die  vier  stoelen,  to  weten  het  Ryck  van  Nymwegen,  Maze  ind  Waell,  Ouerbctouw 
ind  Nederbetouw  hebben  mögen  alle  alaulcken  Rechten  aJa  herna  geachreuen  atain.  In  dem  irsten  dat  alle 
die  Lantschryuera  der  atoelen  vnrachreoen  nyet  mer  hebn  enaullen  van  eyner  signatuyr  dan  eynen  alden 
Vlemach  off  eynen  CoUcben  wytpenning  van  sympelen  saken,  ind  van  groten  saken  die  vill  to  aebryucn 
hebben,  sali  men  Ionen  na  adnenant  der  saken  tot  kentenis  des  gcrichta  ind  vort  na  guden  alden  gewonten. 
Vortmer  ao  men  aus  lange  voir  kleyn  scholt  groit  goft  hefft  mögen  opwynnen  na  dem  Lantrecbten,  sali 
do  ghoene,  ayn  guet  also  affgewonnen  were,  (dair  men  na  dem  Lantrecbten  geynen  vredebant  doer  alyten 
entnocht) ,  aladan  bynnen  den  nesten  dryen  jaren  loesen ,  die  bynnen  lanta  ayn ,  ind  die  buyten  landtz  syn, 
bynnen  den  nesten  seas  jaren  locssen  mögen  mit  dobbelen  gelde  ind  mittem  geriebtlicken  bd  bewyazlicken 
schaden.  Ind  off  dat  verwin  bynnen  dryen  jaren  van  dennen,  die  bynnen  lanta  weren  bd  die  buyten  landz 
weren  bynnen  aeaa  jaren  nit  gelost  onwurd,  ao  mach  de  verwinre  mit  dem  vornoemden  guet  synen 
vryen  willen  doin  ind  aat  halden  na  vermog  ayner  rechter  verwinsbrieue,  ao  vern  hy  will,  sonder  reckeninge 
daraff  to  doin.  Ind  ao  ouck  waill  eyr  tyta  eyn  recht  geweat  ist,  dat  die  vorwere  nyet  enhefft  mögen 
mechtigen  ao  wail  als  do  ancleger  off  anlcger,  so  sullen  nu  vortan  de  eyn  tegen  den  anderen  mechügen 
mögen  altyt  ab  ay  willen  vur  dat  geriebt  oft  vur  den  amptinann  buyten  dem  geriebt  mit  twe  gcrichtsluyden 
tot  den  eyden  to ,  ind  dair  aall  der  amptmnn  äff  hebben  twe  aide  Vlemach  off  twe  Colache  wetpennynck  bd 
nyet  mer.  Ouck  dat  eyn  jar  loessen,  idt  sy  van  geltrenthen  off  van  erue  off  guet,  van  nu  vortan  altyt  eyn© 
ewige  loess  wesen  ind  blyuen  aall,  beheltlick  doch  wat  vur  geschiet  is  in  werden  to  blyuen,  ind  dat  alle 
brieft  vur  deser  tyt  gemaickt  ind  gegain  van  den  onderaaeten  bd  geerffden  in  den  vier  stoelen  vurgenant 
in  werden  blyuen  aullen.  Ind  den  vurspreken  sali  men  Ionen  na  erkentenis*  des  gerichts,  öS  eyn  ider  sali 
ayn  wort  an  dem  Rechten  aelffa  doin  onbefairt,  off  ayn  anspraick  ind  anclagen  ouck  antwort  bd  verdodigong 
schrirTtlick  inlcggen  mögen,  so  men  ouck  in  den  anderen  gcrichtabcnck  der  Lantschapen  Gelre  bd  Zutphen 
....  ind  begeren  wurd,  aall  oen  glicker  maten  togeUten  werden,  wie  den  vier  gerichtsstoelen  vurgenant 
Tbom  vier  bd  twbtichsten  so  van  mennigen  onwilligen  pechteren  lang  vorsteck  vurgenomen  wirt,  dar  die 
Lanthcren  geyn  pendong  eohebben,  sali  eyn  ider  vur  bynnen  jarschen  paebt  penden  mögen,  sonder 
innichon  voirfanck  to  gebruyeken.  Tbom  vyff  ind  twintiebsten  oti  emant  uyt  ayner  poaaeasie  off  besith 
onuerwonnen  der  Kecbten  gedrongen  wer,  ind  de  yrste  besitter  synen  inganck  na  Lebon-Lant-  oft  8 tatrecht 
bewysen  konde;  aall  men  den  irsten  besitter  weder  sotten  in  syn  yrste  poaaeasie  tertyt  ind  so  Lang  hy 
darum  gewonnen  word,  ter  plaetaen  dair  die  gueder  gelegen  off  van  natuyren  geboerden,  ind  dat  degboene 
IV.  84 
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die  onuerwonnen  dos  Rechten  eyn  tyt  lang  besith  gehadt  moebt  hebben,  »yn  ongewarde  baut  «Strecken 
ind  desghoenen,  by  also  onbruyekt  hefft,  rwtitncrc;  edoch  vormebt  by  dairentebden  eynicha  rechts,  mach 
dairomb  alat  ind  dairt  bohoirt  vorderen.  Tbom  sesz  ind  tvrintichsten  so  ran  alden  tyden  eyn  gev.onte 
herbracht  is ,  off  jomant  onuersiens  mit  ongeluck  doit  viele,  idt  were  ran  eynen  v»agcn,  van  eynem  perd  off 
eynen  borg,  off  verdroncken,  off  wie  sich  dat  begenen  mocht,  dat  men  nyet  sekerlich  enwist,  mit  moitwill 
geschiet  wer,  dar  sali  by  nyt  an  gebruckt  bobben,  ind  off  dair  enige  sebepen  off  holtvloeten  onermiti 
ongeluck  terschuerden  off  grontruerieb  wurden  mit  byden,  gueden  off  anders ,  dat  alsdan  diesdoo  schepe, 
vlocten,  luyde,  guet  ind  anders  dem  heren  nit  veruallen  weaen  noch  bruken  ensullen.  Tbom  sieuen  ind 
twintiebsten  sali  nvmant  in  den  Steden  des  auerquartirs  van  Karemunde  syns  wyffs  gut  versuchten,  verbalgen 
off  verbruecken.  Tbom  acht  ind  twbtigsten  sullen  alle  ungeboiriieke  sebattbgen,  ongelt,  penningen ,  dinsteo 
ind  bedon  in  dem  furstendom  Gelre  ind  gratfachap  Zutphen  van  beyden  bochgemelten  forsten  ind  eynem 
ideren  van  oeren  ind  oer  eruen  Officieren  ind  dieneren  van  nu  vortan  altyt  affsyn  ind  blyuen,  bebeltlick 
doch  der  geburlicker  beeden  mit  verwilligong  der  Lantscbap  ind  ouck  oere  f.  g.  oerer  g.  boiebeit,  geboth 
Jod  verboth,  dinst  ind  klockenslach,  als  dat  van  altt  gewonlick  bd  by  tyden  onses  g.  b.  bertogen  van  Geire 
vurfaren  ....  gebrueckt  hebben.  Thom  nogc»  ind  twintiebsten  -sullen  dio  amptluvd  des  furstendombs  Crelre 
ind  graffsebap  Zutpben  van  nu  vortan  syn  van  der  Kittcrschap  ind  die  Richter©  ind  officianten  guede  vrome 
luyd,  alle  geboren  Gehisache  ind  Lantaaeten  off  genoehsam  geseten  ind  wetich  genoich,  idt  enwer  dan  saeck 
dat  idt  guodo,  oprechtc,  vrome  ind  doechsoine  personon  weren  ind  oeren  f.  g.  truwelich  gedient  betten, 
vurbebeltlicb  den  degelickschen  heren  ayna  guiden  Hechten  ind  alden  herkamen.  Ind  tollen  alle  ampthiyd 
ind  Bichter  altyt  affwyken  van  den  aebopen  ind  gerichtsluyden  als  die  oer  vondenisa  to  wysen  sieh  beraden, 
then  wer  saeck  dat  sy  sonderlick  dartho  van  dem  geriebt  gesonnen  ind  begert  werden.  Thom  dertiebsten 
wes  gemeynten  utbgegeuen  weren  in  atfterdeyl  derghoenen,  daran  gereebticht  weren  ind  der  gebrayeken 
plegcn,  buyten  derscluer  wiUe  ind  consent,  sali  sulx  van  onwerden  syn  ind  wederom  tot  der  gemeynte 
gekiert  werden.  Thom  eyn  ind  dertiebsten  »ollen  geyne  geistlicke  geordente  Cloester,  Connonten  off 
personen  inniche  erffgueder  an  sich  koepen  off  w  eruen,  ab  mit  koep,  gitit  off  anders,  ind  in  geuall  dar 
enbouen  geachege  ind  boucn  siegel  ind  brieue  ouck  gesehyet  wer©,  sollen  alsdan  alsulcke  gueder  onsem 
g.  b.  vurgeroert  oeren  f.  g.  eruen  ind  nakondingen  oruailen  syn.  Tbom  twe  ind  dertiebsten  is  insonderheit 
ouerkomen,  vestebok  gesloten  ind  verdragen,  dat  Banerheren,  lüttersebap,  Stedc  ind  gemeyne  underaacten 
des  gantzen  furstendombs  van  Gelre  ind  graüschap  van  Zntphen  eyn  den  anderen  off  yemanta  bouen  Recht 
nit  verkurtzen  noch  verge weidigen  sullen,  ind  so  ver  van  yemant,  we  by  ouck  were,  yet  wes  anders  dan 
mit  Recht  vurgenomen  ind  gedain  wurd,  sullen  Banerheron,  Ritterscbap,  Stedo  ind  gemeyne  onderaacten  der 
alingor  I^nUcliapen  mit  todoin  oeros  Lantforsten  gebalden  ind  verbonden  syn,  alsukke  geweldigers  ind 
ouertroders  sonder  enige  genade  ind  in  oxempel  van  anderen  an  oeren  lyuen  ind  gueden  to  strahlen 
liclpen.  Ind  syn  desselucn  artickebi  Banerheren,  Rl'terschap,  Stede  ind  gemeyne  oodersaeten  der  atinger 
Lantschapen  mit  bewillignng  oers  Lantforsten  clairlicken.  ind  sonder  enige  exeeptien  ouerkomen  ind 
ouerdragen,  sullen  ind  willen  ouck  in  rechter  eydstadt  derhnlucn  gebalden  syn,  dat  so  to  achtervolgen  ind 
hantbalden,  op  dat  nymaots  bouen  Recht  verkort  werde«  doch  dair  die  dait  nyt  openbaer  off  bekentlick 
were,  dieghoene,  de  beclagt  wurde,  int  verboert  sali  werden  van  aynen  geboerlicken  Bichter,  eyn  ider  b 
Bynem  ampt  Tbom  dry  ind  dertiebsten  sollen  alle  Ketter,  oprorische  onebristlicke  verdampte  off  nye  secten 
ind  derseluer  predicanten  in  den  landen  Gelre  ind  Zutphen  nyet  geatadt  adergcleden,  aondor  wa  sy  betreden, 
angenomen  ind  getraefft  werden  aat  behoirt.  Thom  vier  ind  dertiebsten  sali  ind  will  onse  g.  h.  van  Cloue 
na  doitlicken  aflgank  onsers  g.  h.  bertogen  van  Gebe  raede  Bedo  hebben  ind  gebrayeken  ßohildtbordigen 
off  andere  doegenlicke  personen  der  Lantscbap  Gehre  ind  Zutphen,  ind  darin  balden  wie  in  anderen  syner 
f.  g.  landen  gescbuyt  bd  regiert  wiert.  Damit  dan  dosor  verdrach  desto  besteodiger,  gewisser  bd 
onuerbroeklieben  gebalden  werd,  so  sullen  alle  v erdrege  bd  protestan'en,  so  voell  die  desen  verdrach  off 
enigen  desseluen  art-ckelto  weder  off  hbderlick  geacht  werden  mochten,  hymit  opgeheuen,  doit  bd  machtloiss 
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syn  ind  blyuen.  Ind  damit  ouck  in  künftigen  tyden  desem  vordrach  nyet  to  weder  gehandelt  oft  enich 
onuerstant  darin  v allen  möge,  so  aullcn  van  gheynem  deyll  enige  p  rotes  tatien  oft  verdrego  vurgenomen 
werden,  die  desoni  verdrach  hinderlich  syn  mochten,  sonder  so  enieh  onuerstant  off  gebreck  sich  kunfftich 
thodragen  wurd,  welcks'got  allct  verooede,  indem  dan  die  gebreken  tauschen  onseren  g.  h.  van  Gelre  ind 
der  Lantsehap  sich  begheuon,  so  «dl  onse  g.  h.  van  Cleue  dieselue  middelen,  hinlegen  ind  entscheiden;  ind 
so  idt  sich  tasschen  onson  g.  h.  van  Clcff  ind  der  Lantschapen  todroge,  aall  onse  g.  h.  von  Gelre  snhc 
glycker  maten middelen,  hinlegen  ind  entscheiden;  so  sich  aoer  die  gebrecken  tusschon  beiden  fursten,  welcks 
onck  got  ommer  verhoeden  moet,  begheuen,  sali  eyn  yeder  von  oeren  f.  g.  dry  onparthylicken  rittennaetige 
nth  den  au'tften  van  Collen,  Tryer  off  Monster  voir  scheidtzluyde  kiesen,  die  de  gebreckc  entlicken  middcln, 
verdragen  off  entscheiden  sullen,  ind  so  sy  der  bnder  sich  nyet  eyns  wurden,  sollen  sy  eynen  onpartyschon 
ouertuan  kiesen,  darby  enttick  to  verblyucn  Ind  sali  doch  in  alwego  deser  verdrach  in  syner  volmacbt  blyuen 
ind  gehalden  werden.  Ind  oft  ouck  enige  siegele,  so  in  desem  brieue  benoemt  stain,  nyet  daran  gehangen 
wurden,  off  dat  der  sicgelen  hieran  gehangen  eyn  oft  in  er  geqwetzt  oft  gebroecken  were  off  wurde,  off  dat 
dese  tegenwordige  brieff  naet,  gattieb,  rasuyrich  off  vlecketich  wer  off  wurd,  dat  dat  allot  desen  seluen  brieff 
nyot  ergeren,  krenken  noch  vicieren  ensall,  sonder  glyck  waill  in  volcoroener  macht  syn  ind  blyuen,  off  hy 
mit  gnden  gantzen  siegeln  besiegelt  were  ind  gheyn  ander  vitium,  lack  noch  hinder  enhedde.  Want  dan 
•IIa  vurschreuen  punten  mit  onser  Karllcn  hertogen  tho  Gelre  &c  ind  onser  Johann  ind  Wilhelm  hertogen 
tho  Cleue  &c  ind  Banerheren,  Bitterschap,  Stedo  ind  Landschap  des  furatendombs  Gelre  ind  graffschap 
Zutphen  vurweten  ind  guden  willen  geschiet  ind  verdragen  syn,  so  hebben  wy  Karll  hertoch  tho  Gelro  &c 
ind  wy  Iohann  hertoch  tho  Cleue  &c  vur  uns  ind  onse  eruen  onse  siegele  an  diesen  brieff  in  oirkondt  ind 
getuyehnisz  der  Wahrheit  mit  onser  rechter  weticheit  doin  hangen  ind  mit  onserem  gewonb'cken  hanteyken 
ondersebreuen.  Int  want  wy  Wilhem  jong  hertoch  tho  Cleae  &c.  noch  gheyn  eygen  sieg«!  gebruyeken,  so 
hebben  wy  gebeden  onsen  lieaen  heren  ind  vader,  desen  brieff  mede  van  onser,  onser  eruen  ind  nakomlingen 
wegen  tho  besigelen  ind  denseluen  mit  eygoner  baut  onderteykent  Ind  wy  Banerheren  namentlicken  Ioest 
greff  tho  Bronckhorst  ind  her  tho  Borchlo ,  Oistwald  greff  van  dem  Berg  ind  her  van  Bylant  ind  Herraan 
van  Bronkhorst  her  tho  Batenborch  hebben  onsore  siegele  an  desen  brieff  gehangen.  Ind  wy  sementlicke 
Ritt erschap  hebben  verordent  ind  gebeden  in  dorn  quartier  vanNymmegcn  die  erinuesten  vromnien  Walrauen 
van  Erckclt  her  tot  Werdonborch,  lohan  van  Bosshem  her  tot  Broickhuysen,  Wilhem  van  Roszhem  her  tot 
Zuvlen,  Ioban  van  Bonenbcrg  genant  van  Hoeaten  her  tot  Ubbergen,  Lyffart  her  tot  Oy,  Iacob  Peyck  her 
tot  Ysendoren,  Iasper  van  Lyndon  her  tot  Hy  turnen,  Wilhelmen  van  Gent  her  tot  Loenen,  Walrauen  van 
Gont,  Ucynar  san  Aszwyn,  Walrauen  vaniloetVten,  Walrauen  Peyck,  Steysz  van  Hanert,  Iasper  van  Wyehe, 
Gysbert  van  dem  Poll,  Henrick  Peyck  ind  Arian  van  Haineren ;  in  dem  quartier  van  Ruremand  Gerhart  van 
Vlodorp  erffvait  tot  Karemond,  Cornelia  van  Boitbergen  erffmarschalk  der  landen  Gelre,  Christoftel  Schynck 
van  Nydeggen  her  tot  Helenroidc,  Dicderick  van  der  Lipp  genant  Hoen  her  tot  Acfl'erdcn  ind  Gribbenuorst, 
Arian  van  dem  Bylant  her  tho  Well,  Wilhem  her  totKessell,  Alart  van  Ghoir  ind  Arndt  van  Wachtcndoock ; 
in  dem  quartier  van  Zutphen  Dierick  van  Bronckhorst  ind  Batenborch  her  tot  Anholt,  lohan  van  Palant  her 
tho  Vorst  ind  Kcppell,  Euert  vanHckeren,  Wilhem  van  Bair,  Christoffel  van  Munster,  Eucrt  van  Lintell  ind 
Vyt  van  Munster;  ind  in  dem  quartier  Arabern  lohan  Bentynck,  Zeger  van  Ainheim,  Henrick  van  Middackten, 
Arndt  tho  Boikkop  ind  Keyner  van  Apeldorn,  desen  brieff  van  onser  aller  wogon  tho  besicgclen:  des  wy 
verordente  ind  gebodene  van  der  sementlicker  Kitterschap  op  oer  boger  gern  gedain  ind  deaen  brieff  mede 
besiegelt  hebben.  lud  wy  sementliche  btede  groit  ind  kleyn  namentlick  Nymmegen,  Rurcmund,  Zutphen, 
Arabern,  Hell,  Zalt.  Boemell,  Vcnlo,  Gebe,  Ercklentz,  Straten,  Nyestadf,  Doesberg,  Deutckem,  Lochern,  Groll, 
Hardenwyck,Elborcli,Hattem  indWageninck  hebben  eyn  jeder  onser  stadt  siegele  an  desen  brieff  gehangen. 
Ind  want  dan  alle  vurschreuen  punten  mit  onser  Ritterschap  ind  Ötede  der  furstendomb,  graffsebapen  ind 
landen  Gulick,  Cleff,  Berg,  Marek  ind  Raucnsborg  vurweten  ind  willen  geschiet  ind  wy  so  voell  ons  dat 
betrifft  inhalt  dissea  verdrachs  ingegangen,  verwUlicht  ind  thon  ewigen  dagen  vesteück  tho  balden  thogesacht 
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Lud  geloeffl,  hcbbcn  vty  in  orkhond  der  w  aerheit  ind  vasten  stedicheit  an  descn  verdrach  onse  traiisfixbrieoen 
gcgcucn  ind  gehangen,')  ind  als  wy  ouck  ctlicke  naber  ind  andere  Chor  ind  forsten  ersacht  ind  gebeden 
an  diesen  brieff  oere  transfix  tho  gethuychnis  der  warcbeit  tho  hangen,  so  sullen  dieseloe  transfixen  in  sulcker 
werden  gebalden  werden,  off  sy  in  desen  principallbrieff  benant  ind  denseluen  mit  besiegelt  hedden- 

Gegenen  in  den  jaren  Omers  heren  Duysent  vyflhondert  ind  acht  ind  dartich  op  den  sieuen  ind 
twintichsten  dag  des  mainds  Jannarii. 

Charles.   Iohan.  Wilhelm. 


'  Die  Urfnnb«  bat  )Wti  Zrwrtfat ,  aämfidi  brr  Sitterftbnft  anb  0täM«  I,  von  <Hr»<  unb  37!  ort  anb  2,  Ben  3nüci,  »«3  ml 
Matatbrn,  worin  birft,  nntn  »»rbehall  ?rinttrgi«,  bcm  »ertwgt  britntat.  »amrn»  btrfdbra  fingen  tbrt  «leget  an  i,  feiten» 
(Slcof-aJinrf :  Elbert  *.  Patent  erffinanclielck  ind  «ropimsn  üio  Hneeacu,  Derick  v,  Wyliek  erffhoffmeyater  ind  droste  slandu  tu 
Dynattaeken ,  Derlck  v.  den  Boltzeler  erfloebenek  ind  lanldroat ,  Wessel  v.  dem  L«e  hoffmeyster  ind  tagen  Lymereeh ,  Herrn»»  t. 
Waebtendonek  maraebalek  Ind  tho  Craenembrrgh  nmpüuydc,  Derick  r.  Bronckhonl  ind  v.  Baetenbergh  her  tho  HoenepeJ ,  Derick 
v.  Wickede,  Johan  v.  Arldenboseken  tho  Goch,  Otto  v.  Wylick  tho  Genp,  Henrfck  r.  Wyliek  lagen  Heuer  ampUuyde,  dato 
Tengnaegel  waligreuen  tho  Munrebergb,  Roelmia  v.  den  Bylant,  Frana  vani  Loe  her  tho  Wiesen  ind  amptman  tho  Holt,  Derlck 
T.  Hetleraeheldt  amptman  tho  Ryngenbergb,  Adolph  Suill  t.  Huluteta,  waltgreue  tbo  Nergena«,  Sander  v.  Uli»,  Euerd  v.  Weaerden, 
Johan  t.  der  Eyck,  Roepert  v.  der  Capellen,  Johan  v.  Bueren  borgaaiten  tho  Lobith,  voll  burgermeyeter  achepen  ind  raith  der 
steif  Cleue,  Weacll,  Emerirk,  Caleker,  Xancten  Ind  Reeax  —  ind  dea  lantx  van  der  Marek«  Derick  r.  der  Reck  tho  Uiitiae,  Juhan 
vidi  Lac  tho  B.ickuD,  Wenemar  v.  der  Reck  tbo  B:»nritn»iein  ind  Werden,  Thiea  v,  AeMcnbockum  tho  Huerde,  Euert  v.  der 
Reek  Iben  Hamme  aicptluyde.  Melchior  v.  Del«  ich,  Bernd  Lap,  Joerien  v.  Syboreh,  Johan  v.  Viermonde,  Derick  v  Nyehem, 
Henrich  v.  der  Marek  tho  Swetrtea,  Ernst  v.  Buliwtngh  tho  Luyaen,  Chrialophet  r.  Plettenberg»!  tho  Swartenhorgh  amptlayde, 
Victor  KnippiDct,  Bernd  ram  Nrcnbaue,  Wessel  ilacsenkamp,  Frana  Frydacti,  Sahott  v.  Eluerfclde  ,  Bernd  t.  Remborgh,  Tboent» 
v.  Gaelen,  von  burgemtryster  ind  raide  der  stede  Soiat,  Lippe,  Haaune,  Unnae,  Cameo,  laerenloe,  Sweirtea  ind  Luynen;  3, 
feiten*  Oulidj,  »trg  anb  »nMalbtrg:  Wernher  her  in  Byatzfeldt  lantdmat  und  amptman  tu  Nydecken  und  SeWnret,  Wilhelm 
v.  dem  Bongart  ritter  erffeamerer  und  amptman  zu  Noruenich,  Wilhelm  v.  Harn*  tu  Alatorff  erffhoffmeUler,  —  Wernher  v. 
Hot'ütedcn  hoffmetster  und  amptman  zu  Greuenbroich  und  Gladbach,  Wernher  v.  Palant  zu  Breydebent,  Wernher  v.  Plettenberg 
atallineiater  und  amptman  zu  Bercheim,  Wilhelm  her  tu  Swartzeaberg  amptman  zu  Esebwylre,  Wilhelm  Scheinen  v.  Meroid 
ritter,  Gerhart  v.  Palant  zu  Gladbach,  Wilhelm  t.  Sintzich  amptman  tu  MunslcreitTcll ,  Claaa  v.  Harff  amptman  zu  Geilenkirchen, 
Rcyithart  v.  Vlatten,  Juhan  v.  Merod  zu  Slostberg,  Johan  v.  Olmeahcim  genant  Mulatrv  authelder  tu  Heynaberg,  Wilhelm  r.  Berg 
genant  Blens*«,  Gerhart  v.  Frangenberg  zu  Franckenberg,  Steaa  v.  8tummell,  Emondt  r.  Ruysachenberg  zu  Setterieh,  Caraili» 
v.  Verckea,  Frana  Spiea  v.  Bulleaheim,  Frana  v.  Hanzier  amptman  tu  MiUen,  Bertram  t.  Weuerden  genant  Dreiff,  Jacop  v. 
Ruysachenberg,  Guedart  v.  Meternieh,  Juhan  v.  Birgel  und  Johan  v.  Meroid  zu  Buyr,  »ort  burgeroeitler,  aeheffen  and  rait  der 
atede  Gullen,  Duyren,  MiinstereifTel]  und  Euskirchen ;  und  —  dea  furstendonibs  v.  dem  Berg:  Wyurieb  <r.  Dhun  graue  tu 
Falckenatein  und  Lymbufg  her  zom  Oberensteln  und  Broich,  Goedart  Ketteler  ritter  und  amptman  zu  Eluerfeid,  Wilhelm  v 
Netseirod  amptman  zu  Wyndcck ,  Johan  Ghogreeff  cantzler  und  amptman  zu  Angermont,  Raboth  v.  Plettenberg  her  zu  Landaeron 
marschnick  uud  amptman  zu  Hevmbach,  Gerbart  v  Trostorff  amptman  zu  Caater,  Rutger  v.  Schüler  amptman  zu  Solingen,  Wilhelm 
Qwaed  erffichenck,  Bertram  v.  Nessetroid  erlTcamerer,  Heroian  v.  Wyackelhuysen  camermeieter,  Johan  v.  dem  Bodelenberg  genant 
Kessel  amptman  zu  Medinen,  Bertram  v.  Lutzenrod  amptman  zu  Blankenberg,  Berndt  v.  Vetbruggen,  Wilhelm  Suill  zur  Suiten 
amptman  tu  Wealingen,  Aloff  v.  W  yenborst  auiptnia:i  tu  Steynbach,  Aloff  v.  Hall,  Johan  r.  Zwyuel  zu  Wissen  rogt  zu  Syberg, 
Wilhelm  Nyenhoue  genant  Leye  bcwbcrer  zu  Nyenberg,  Wilhelm  v.  Roid  artcJrymeieter,  Wilhelm  v.  Suunbeitn,  Johan  vem 
Huya,  Hermen  Qwaid,  Johan  ».  Buyr,  Bertram  v.  Lanttbtrg  amptman  zu  Lantzberg  tuid  Gerbart  v.  Calcbem  genant  Lucbuaar, 
von  burgermeiater,  aeheffen  und  rait  der  atode  Dnysaeldorir,  Ralingen,  Lenepe  und  Wipperfuerd;  und  —  der  granacba/It 
Raucnsberg:  Willtelm  jonglier  tu  Reanenberg  und  Zuylen  her  tu  Palaterkamp,  Heinrieh  Ledebur,  Jurg  r.  Keraaenbroieh,  Heinrich 
Smyainr.k,  Johan  Ledebur  und  Albert  Nagcll,  rort  burgermeiater  und  rait  der  «tat  Bylueldt 

üben  bieje  Öertinbarunj  grncbmiglen  in  bejonbrrrr  Urtunbt  3ob«nn  griebtiib  ^ctjo^  ju  ©aififen,  d.  d.  öraunf djrorig ,  Sonnabrnb 
ncnfj  Laeture  (6.  Intil),  Srnt)  nnb  granj  ^rrjogt  non  finuinjdiiorUj ,  bafdbf)  3)imflag  tuub  Judica  (9.  Ssril)  anb  granj  ©ifdjof  |B 
Siünftrr  unb  Otnabrud,  «fcminiflrotot  |U  SKtnbcn,  ebcnbaftlbfl ,  DonntT^og  nad)  Opern  (26.  Sprit)  1538  Unter  bcm  Zage  bet 
fterriabornag  felbp  grlebun  bie  ^rrjogt  Dobann  anb  IBilbdm,  nathbem  fit  jum  »cfibt  Ben  Oelbers  unb  Bntpben  getaagt  (tan  nritrba, 
»a[ur  ju  |orgcn,  cqb  »if  unitrttjanrn  oitirr  xanot  mit  irintn  iK ciurairn  uiid  wuatioiieit  o*icr;tt>ect  tuurotn,  itmrr,  tn  ttnrr  gitiajjfirijfB 
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*  "\R     WfhnrittiAffcHrtf»  (PAniflä  trrttti  I    Kam  rCi.v..f. j-i.K   rnih  h»Ä  Amiwiä  9Ti.if>»ftit   hon  'rflfirf»  <R#fh»rti 

V  BJS7U  *  v  V 1/U  las  \m      *  Jj  ■        W  V     #W      M  *fl       *  *         »  *^ '  1 1  s>  t  *^*y  II  V    W  V      ^r      ö  V»  II»      SV  V  l I  9  v a> 1 9 

unb  Glet*  f^Otfm  füt  tyte  fetten  em  gtranbfibaft*.  anb  6$u#Ü!tbniS.  —  1940,  ben  17.  3ult 

Notum  sit  uniuersis  quod  nos  Franciscus  a  Turnone  tituli  diuorum  Petri  et  MarceUini  sanctf  Romane 
ecclesie  p  res  biter  cardinalis  et  Guüekoua  Poyetios  Franc!«  canceUariua ,  chriatianiaaimi  Francorum  regia 
Franciaci  consiliarii  atque  ciusdem  in  aeeeptanda  Gulielmi  Julie  Gelrie  ac  Cliuif  ducis  illustrisssroi  amicitia 
delegati  procuratorea  et  nos  Johannes  Gograuius  mernorati  ducis  canceUariua  Hermannus  a  Wachtendonk 
niareachallus  et  Hermann ua  Cruserius  iurium  doctor,  eiuadem  Juli?  Gelrie  ac  CUuie  ducia  conailiarii  atque 
etiam  super  ineunda  confirmandaque  cum  predicto  serenissimo  principe  Francisco  Francorum  rege 
chxiatianiaauno  amicitia  dologati  procuratorea,  daUm  nobis  ab  ipsis  principibua  eorum  nomine  ac  loco 
traetande  huiuamodi  amicitie  reeiprocam  auetoritatem  sequuu"  voluntatique  amboram  atque  animo  fide  meliorf 
obtcmperantea  in  hunc  qui  sequitur  modum  conueniendura  tractandum  ooncludendumque  iudicauünua.  Primo 
conuentum  inter  nos  conclmuroquc  est  quod  aupr»  dicti  prineipes  illustrissimi  Franciscus  Francorum  rex 
christianiasimus  et  Guliclmue  Julie  Gelrie  ac  Cliuie  duz  eorumque  Buccessores  in  ligam  utaiunt  defcnsiuam 
ingredientur  affinitate  inter  ae  foedere  atquo  amicitia  perpetaa  iniu  et  aase  impoaterum,  siquando  rea  eorum 
ita  poatulent»  secundum  exigentiam  negotiorum  mutuis  iuuabunt  auxiliis  nec  aecua  unua  alten  aduersus 
quoscumque  opem  ferot  atque  veriamici.  affines,  ioederati  pro  statibua  suia  conseruandia  facere  consueuerunt 
ezeepto  tarnen  utrinque  per  omnia  iure  sacri  Romanorum  iroperii.  Item  in  eiua  affinitatis  foederis  ac 
perpetne  amicitie  gratiam  pollidtua  est  memoratu«  prineeps  Cliuif  duz,  auxilium  se  subaidiuru  atque  aditum 
prebiturum  tali  Germanorum  pedituni  numoro  qualem  rex  christianisBimus  rebus  suis  urgentibua  habere  nec 
non  ex  Germania  ant  etiam  ex  ipaius  ducis  prineipabbua  dittoneque  uniuersa  cuocare  voluerit  In  quibua 
genaania  pediübua  ex  uniuerao  suo  dominatu  alüsre  Germanie  prineipatibna  coUigendia  et  qoocuraque  ipse 
chriatianisaimus  rolet  auxilii  aubaidiique  cauaa  coaducendia  promiait  idem  prineeps  CHuie  duz  aaluo  seniper 
iure  sacri  imperii  omnem  se  manum  admoturutn  et  fauorem  querocumquo  poterit  preataturum,  impensis  tarnen 
ac  sumptibus  ipaiua  regia  christianiasimi  et  dummodo  id  fiat  sine  uÜo  maleficio  ininria  atque  oppressione 
subditorum  prefati  CUuie  ducis.  Ceterum  conuentum  inter  nos  conclusumque  est,  quod  nullus  in  futuram 
tractatus  qualiscumque  sit  per  unum  ho  nun  duorum  prineipum  iniri  poterit  qui  alteri  eorum  damno 
detrimentoque  esse  possit  Promis erunt  deniquo  supradicüti  procuratorea  curaturos  seae  ut  inlra  mensem 
hic  foederis  tractatus  ab  utroque  iam  dicto  principe  ratifioetur. 1  In  quorum  omnium  testimonium  ac  ädern 
presentes  litteras  signis  aigilliaquo  noatris  conaignandas  atque  obsignandas  curauimua.  Datum  EoaeD  decirna 
septima  mensis  Julii  anno  domini  milleatmo  quingentesimo  quadragcaimo. 

F.  Caidinalia  de  Turnone.  Poyet  I.  Gogreff  scripsit 

Herman  van  Wachtcndonck.  Hermann  Crnser. 


Urhinet,  mit  bra  CJinnictinern  oon  ftnupurc  mt/n  fBiebrmäffnung  btt  6tabtrb>rt  gütltr^  nnterijanbelrt  311  rooll«.  Umrr  brat  1.  gcbraai 
i:>Jö  naqmni  onot  Jjrrj&gf,  tn  oet  juMrita)!,  oou  otr  ÄQtltt  wrnfijnugunf)  uno  otlfl)min8  rrtlyfilm  irrrof,  ftttriia)  von  wtiptnt  uno 
3ä!^^ni  <*rfi(,  ttorflber  brri  9t»tart  (in  3aftnimrtit  abfafjttn.  Unlrr  brat  18.  JUai  i|ttiinrtt  J^trjcß  Sari  ««11  Otlbrrn  Aber  bat  Qm^farg 
ton  ,10,000  9«Ibra  alt  Siu/u)lang'  anf  Die  »(TtTQg<mdgig  tljm  paffogiro  42,000  ©ulbra,  sab  ua«rr  brat  folgtnbr»  83  3vai  flb«  bra 
Ät)t  6tc|tr  euminr.  am  17.  auflu|t  1M1  tjattf  eint  Ju|ammtnfun(t  M  4?erjcflB  sutlbrim  mit  erm  »oiiaioif  eronj  »oa  awanftfr  jn 
ORtn  Statt,  tco  brtbt  tute  örbtinigung  ju  £d)u$  unb  ^ülft  bVficgcltcn.  3n  einem  Kebenmtiage  »erfpradj  ber  C^rjeg  bem  6t(d>of(  eint 
reitrente  »011  2000,  unb  menn  »ittetidjaft,  €täbte  unb  8flab(d)aft  in  biffelbt  etntteten  rcilrbta,  Bon  3000  »olbgulbtn    1  &,  9h.  539. 
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539  gctunbf^afü»  onb  Stfufrbüirfmifr  Jtoifc&en  btm  Äönige  gtonj  I.  ton  granfrfidj  unb  bcm  §<r,oge 

JBUhelm  bon  3ültd),  ®«U>tni  uttb.Oei«.  —  1540,  btn  10.  September. 

Frandscus  dei  gratia  Francorum  rex  oognomento  christtanissimus  kämm  littcrarnm  benenolo  lectori  salotem. 
Paucia  abhinc  diebua  poat  impetratam  nobis  aliquantularn  a  belli»  gerendis  ccasationera  cum  id  quod  supererat 
ocii  conciliandis  exterorum  principum  animis  totum  impertiremur  oecurriasetque  preclara  iüa  Guliclrai 
Julie  Gclrie  acCHuie  dncia  logatio,  quaprinecp*  illuatrisaimua  amicitiam  nostram  omni  ratione  arobire  Tidebatur, 
maxinie  proprium  esse  nostri  inet'tuti  iudicauimus,  si  laudabilem  dus  animum  alacritor  coinplexi ,  quod  ille 
amicitie  bellique  propulsandi  seu  lige  (ut  aiunt)  defenaiuf  foedus  nobiscura  inire  tantopcre  eupiebat  Ulud  scctnu 
inircmu«.  Eara  itaquo  occasioncm  ultro  oblatam  neque  ideo  pretermittcudani  esse  arbiirati  repentc  de 
oonsiliariorom  noatrorum  numero  dclegimua  riroa  duos  Franciscum  a  Turaone  tit  diuorumPotri  etllarecllini 
sacrosanetf  Romane  cccleaif  cardinalem  presbiterum  ctGuliclruumPoictiuraFrancie  nostrf  summum  cancell&rium 
qui  una  cum  Joanne  Gograuio  commemorati  dacis  oaocellario  Hermanno  a  Wachtendonck  raareschallo  et 
Hennanno  Cruserio  doctore,  viria  ab  ipso  Juli«  Gclrie  ac  Cliuie  duoo  eiuaeo  rei  causa  legatta  huc  missis,  id 
ipanm  belli  propukand!  aeu  lige ,  ut  vulgo  dicunt ,  defensiue  foedus  inirent  Quod  quidem  ab  ipais  belle  et 
prudenter  exquo  animi  utriuaque  nostrum  sententia  gestern  est ')  neque  iam  aliud  quiequam  auperest  ad 
abaoluendam  perpetuandamque  ipsam  inter  nos  amicitiam,  quam  que  ab  ipais  delegatia  hominibus  de  ipso  belli 
propulsandi  aeu  lige  defensiue  foedere  acta  verbis  nostris  transactaque  sunt,  ea  utrinque  rata,  grata  et 
aeeepta  babeantnr.  Quamobrem  ne  aut  res  ipsa  nobis  dispb'cere  aut  predictorum  conailiariorum  noatrorum 
prudentie,  cautioni  in  rebus  noatria  diligeoter  curandia,  fidei  atque  Industrie  diffiai  credamur,  hoc  ipso  diplomate 
testatum  roluiroua,  nos  aublata  omni  aimulatione  ac  fallacia  id  ipsum  belli  propulsandi  seu  defensiue  lige  foedua 
quod  preacripti  nostri  conailiarii  cum  memoratis  ipsius  Gulielmi  ducia  legatia  coutraxerunt,  laudarc,  approbarc, 
ratum  habere ,  aaluo  tarnen  atque  omni  ex  parte  üleso  tenore  induciarum  Nicce  cum  screnissimo  atque 
illuatriasimo  principe  fratre  noatro  Carolo  Romanorum  imperatore  factarum,  quaa  earumqne  articulum  quo 
quidem  Gelrie  mentio  fit  hoc  uno  nomine  dicto  Cliuie  duci  Gulielmo  legatiaque  eius  diligenter  communicari 
atque  adoo  integre  et  accurate  presenti  diplomati  adacribi  hunc  in  modum  voluimua  „En  traictant  le  jourdhuy 
datte  de  ceste,  en  preaeneo  de  notre  aainet  pere  le  pape  et  par  son  moyen  et  interuention  la.  trefue  de  dix 
ans  entre  lempereor  et  le  roy  do  France  trescliretien  par  leara  coiunua  et  procureurs,  ils  so  aont  aecordes 
par  vertu  de  leura  ponoira,  auec  leaquela  ils  ont  traicte  ladite  trefue  et  par  les  susdita  moyen  et  interuention 
de  notre  dit  aainet  pere  et  pour  le  meüleur  eß'ect  et  obaeruation  de  ladite  trefue»  que  si  mesaire  Charles  duc 
do  Gueldres  encommance  ou  attempte  aueune  ehoae  alencontre  du  dit  aeigneur  empereur  durant  ladite  trefue* 
aa  dite  magesto  pourra  aussi  proceder  par  voye  de  guerre  alencontre  do  luy  «ans  que  le  dit  aeigneur  roy  sen 
puiase  mcsler  directement  ou  indirectement  Et  auasi  si  peraonne  attempte  au  pays  et  duche  dudit  Gueldres 
par  forco  ouviolance  que  ledit  aeigneur  empereur  pour  la  conaeruation  de  8C8  droicta  y  pourra  aller  alencontre 
commebon  luv  aemblera  et  pourauyvre  apres  le  treapas  dudit  duc  de  Gueldres  au  cas  que  durant  aa  vie  il  vint  en 
aultre  main  la  joyasance  du  dit  paya  et  estat  de  Gueldres  sana  contreuenir  a  ladite  trefue,  no  quo  lodit 
aeigneur  roy  aen  empeache  directement  ou  indirectement  corarac  quil  aoit  durant  ladite  trefuo  apres  laquelle 
chacun  partyo  demeure  en  son  entier  commo  eile  eatoit  auant  cest  aecord.  Et  ont  icculx  commis  et  procureurs 
promia  cn  nom  de  leura  susdita  maistrea  et  ainat  ao  obseruera  par  eux  inuiolableruent.  Et  en  tesmoing  de  ce 
so  aont  aoubzscriptz  en  la  presente  lettre  faito  aecordor  et  passer  au  couuent  de  sainet  Francoya  de  Nice  le 
XVIII*  do  Juing  lan  mil  cinq  cens  trent  huict.**  Nolentes  propterea  quenquam  strspi(s)cari  nos  belli 
propulsandi  aeu  lige  defensiue  tractatui  atare  nolle  imo  vero  omnibus  quo  ad  Cliviam  ac  Juliam  ceteroaque 
ducis  ipsius  Guilclmi  prineipatua  ac  posseasiones  conacruandas  attinent,  excepU  una  Gelria  fidelitcr  adherere 
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intelligentes,  promittentes  inauper  bona  regiaqae  fide  nostris  Omnibus  bonis  mebilibus  immobillbu's  hj-pothece 
oppositia  nos  cum  ipsum  Semper  approbaturoa  atqne  ctiam  ne  vel  minimum  eiua  punctum  violetur  operam 
daturos  ncc  dcniquc  usquam  id  improbaturos  acd  persancte,  integre,  inuiolabiliter  accundum  fornuun  onrinino 
auam  conseruaturos  conscruandumque  curaturoa  aaluo  ut  aupra  dictum  est  atqne  integre  manente  Jsiceenaiurn 
induciarura  tenore.  Adcuiua  reifidem  maioremcbirographuiu  sigillumque  nostrum  huic  diplomau'  admouendum 
curauimua.  Darum  Rothomagi  die  decima  roennia  Septembria  anno  domini  Millesimo  quingentesimo 
quadragesimo  et  rcgm  nostri  viceaimo  aexto. 

Francoya.  Per  regem:  Bochetel  m.  p. 

940.  $er;c9  ffitfbelm  b.  3öü(b.  «.  ernennt  SeboOmdcfjKgte,  bie  »etebnung  mit  ©elbern  unb  3fltpben  Don 
bem  ffoifer  normal*  ju  geßnnen.    1541,  ben  13.  gebruar. 

Van  Götz  gnaden  Wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich ,  Gelre ,  Cleue  unnd  Berg ,  graff  zu  der  Marek, 
Zutpben  unnd  Rauensberg,  her  zu  Rauestcyn  &c  doin  kondt,  ala  wir  hiebeuor  by  Romischer  Key.  und 
Koe.  Maiestat  unserenn  aüergnedigsten  beren  undertheniglich  zu  mehnnalen  haben  anhaltenn  unnd  bitten 
lassen,  uns  zu  der  leben  entfenckniss  unsere  furstendombs  Gehe  unnd  grauachaftt  Zutphenn  zeit  unnd 
maistat  zu  benennen,  aber  aolichs  durch  Iro  Maj.  bis  anher  vertzogen:  so  haben  wir  den  Erbarenn  unsern 
liebenn  Rethenn  unnd  getruwenn  Johannsen  ran  Vlatten  probstenn  zu  Xancten  unnd  Cronenberg  unnd 
scholastcrenn  zu  Ach,  Johannen  van  Wittenhorst,  Johann  van  Dockuru  genant  Fricss  unnd  Comatcn 
Heresbach  doctorenn  aamen  unnd  besonder  volmacbt  unnd  gewalt  gegeben  unnd  geben  hymit  wie  das  am 
krerttigstenn  nach  recht  unnd  gewonheit  geschehen  soll  unnd  mach,  das  ay  in  unsern  namenn  unnd  van 
unsert  wegenn  die  Römische  Key.  Maj.  abermals  in  undertheniebeit  ersuchen  unnd  die  entfenckniss  gemeltes 
unsers  furstendomba  unnd  graffschafft  mit  allem  zubehoer  begeren,  auch  dieselbige  zu  lehenn  entfangen,  wie 
die  unse  furelteren  seligen  von  weylant  den  Romischen  Keyserenn  unnd  Köningen  hochloblicher  godechtenis 
unnd  dem  Rych  zu  lehen  gedragon  unnd  derselbigen  lehen  recht  unnd  herkomen  ist,  und  darüber  -wie  sich 
geburt  in  unsere  selc  geloben  und  sweren  und  sunat  darab  doin  sollen  und  wollen  wes  eynem  Key.  Maj. 
unnd  des  Ryths  gehorsamen  fursten  woll  anstaet  und  sich  geburt.  Und  was  obgemelte  unsere  Rede  unnd 
diener  also  van  uneert  wegen  und  in  unseren  namen  und  selo  sweren  unnd  geloben,  willen  und  sollen  wir 
angenem  haben  und  halten  on  argelist   Urkhundt  unsers  anhangenden  siegeis. 

Gebenn  zu  Cleue  am  dry  und  zwentigstenn  tag  Februarii  anno  &c  eyn  unnd  viertzig. 

541.  ^trjoci  IBitbelm  b.  SÜlkb,  Qelbern,  (Hebe  unb  Serg  bergleUbt  P*  mit  btm  ©rafen  IBilbrfm  b. 
Äeuenobr  unb  2Rör$  unb  beffen  ©obne  Hermann  Aber  bie  berftyfcbenen  gegenfetttgen  gorberungen, 
fotofe  toegen  ber  Sehen  Crefelb,  (Eradau  unb  ber  «raffd)aft  2Rör«.  —  1541,  ben  SO.  »obember. 

Van  gotz  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich,  Gebe,  Cleue  und  Berg,  graue  zu  der  Marek,  Zutphen 
und  Rauensberg,  her  zu  Raueatein  doin  kondt  und  bekennen,  nachdem  hiebevor  eyn  lange  zyt  her  zwischen 
wylandt  den  hertzogen  zu  Gulich  und  Cleue  unseren  vu Haren ,  deaglychen  denen  ran  Egmondt,  so  etliche 
rill  gar  unser  hertzogdomb  Gelder  und  graffschafft  Zutphen  ingehadt,  ouch  denselbigen  hertzogdomb  und 
graffschnfft  banerheren,  ritterechaiRen,  stede  und  Untscbafften  für  und  nachfolgen»  uns  als  dem  rechten 
natürlichen  erbheren  und  itzigem  regierenden  fursten  obgemeher  furstendomb  und  Unda  eins,  und  etwen 
Fridericben,  Vincentien  und  Bernbarten  grauen  zu  Moers  und  darnach  Wilhelmen  grauen  zu  Wiede  und 
Moers  und  nu  zulest  den  wolgeborncn  unseren  neuen  und  lieaen  getruwen  Wilhelmen  grauen  zu  Nuwenar 
und  Moers  und  Hermann  junggrauen  daselbst,  vader  und  shon,  andere  deils  villerlei  spen,  irthommen  und 
gebrechen,  forderong  und  gegenforder engen  hin  widder  enthalten,  derwegen  vergangener  zyt  zu  vilmalen 
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für  and  nach  vilfeldige  handlong  furgenomen,  ouch  mancherley  abscheide  und  sayssongen  dach  on  eyniche 
entliche  hinlegong  oder  verglychong  solicher  gebrechen  zu  zyten  gemacht  und  uffgericht,  das  wir  nn  zulest 
mit  unteren  neuen  gratt  Wilhelmen  und  Hermann  grauen  und  jonggrauen  zu  Nnweoar  und  Moers  durch 
mittel  und  gutliche  underhandlong  des  hochgeboren  unsere  ohemen  hcren  Wilhelms  grauen  zu  Nassauw  und 
des  ernveaten  unsers  cantzlers  und  amptmans  Johanns  Ghogrcuen,  als  beydersydts  gebilligten  goth'chen 
underhendler  nach  flyssigem  verhoer  und  erkondigong  dcrselbigen ,  ouch  vieler  derbalben  gehabter  und 
furgewandtor  muhe  und  arbeit,  mit  unseren  guten  wissen  und  willen  gutlich,  gentzlieh  und  entlich  TcrgUchen 
entscheiden,  verriebt,  geslicht  und  rerdragen  worden  syndt,  in  massen  wie  herna  volgt   Zorn  irsten,  als 
unsere  neuen  Wilhelm  und  Hcrman  grauen  und  jonggrauen  zu  Nuwenar  und  Moers  an  uns  gefordert  hauen 
dryduysent  goldgulden  restantz,  die  ynen  unser  lieber  anher  hertzog  Wilhelm  zu  Gulich  noch  Tanwegen 
der  vier  und  siebentsieb  duysent  goldgulden,  so  gegen  und  umb  die  bescheheno  abloess  der  sloss  und  lande 
Brügge  und  Born  versprochen  und  Was  uff  dryduysent  gülden  vernuegt,  schuldig  vcrblieuen  syn  sollen ,  ist 
verdragen,  das  wir  unserem  neuen  Wilhelmen  grauen  zu  Nuwenar  für  sich  und  syne  eruen  grauen  zu  Moers 
soliche  dry  duysent  goldgulden  uss  unserem  zoll  zu  Duysseldorff  verwysen  sollen,   wio  wir  dan  yme 
dicsclbigon  dahin  verwesen  haben,  daran  biss  zu  unser  abloese  uss  unserem  zoll  jairlicbs  zu  heuen  und  zu 
entfangen  andcrhalbbondert  dersclbiger  goltguldeo,  vermog  und  Inhalt  eyner  sonderlicher  verschryuong  yme 
daruff  gegeben  und  zugestalt   Zorn  anderen  ist  verdragen,  das  wir  unseren  neuen  graff  Wilhelmen  mit 
aweyhondert  gülden  mangeltz  belchenen  sullen  uss  dem  monatzgelde  unser  stat  Duyren,  in  solcher  massen 
als  die  heren  zu  Rodemacheren  syn  und  syns  shoens  Hermans  furderen   und  fureltern   damit  h)  bevor 
belohent  gowesen  syndt   Zorn  dritten  ist  verdragen,  das  wir  unserem  neuen  alsolichen  hinderstandt,  so  sich 
befunde,  das  etwan  graff  Wilhelmen  van  Wicde  an  den  hondert  gülden  lybgedings,  als  er  an  unserem 
zoll  zu  Duysseldorff  syn  leucnlanck  gehadt,  noch  unbetzalt  weren,  verrichten  und  vergnuegen  soltcn,  wie 
dan  ouch  nach  gothaner  erkundigung  beschchen  ist  Zorn  vierten,  als  wir  uns  hiebevor  angemasset  forderong 
zu  haben  zu  dem  werde  oder  wydengewaas  im  Rhyn,  so  am  Kesselrefeide  boucn  Buyrort  angelcndt,  ist 
verdragen,  dat  soliche  unse  forderong  numehe  und  hinfur  gantz  und  zumall  ab  syn  solle,  wie  wir  dan  ouch 
daruff  genUlichen  und  lauterlichen  vertzegen  haben,  also  das  unser  neue  graff  Wilhelm  zu  Nuwenar  und 
syne  eruen  grauen  zu  Moers  beroirten  werdt  numehe  und  hinfur  unverhindert  haben  und  gebruyehen  sullen. 
Zorn  vuntften,  nachdem  der  hochgeboren  fürst  unser  oheim  van  Oelre  seliger  dat  huyss,  stat  und  lentgen 
van  Krackauwc  und  Kreuelt  eyn  zydtlanck  ingehadt  und  mit  unseren  furstendomb  Gelre  und  graffschafft 
Zutphen  an  uns  komen,  ist  verdragen,  das  wir  berorte  huyss,  stat  und  lentgen  unserem  neuen  Wilhelmen 
grauen  zu  Nuwenar  für  sich  und  syne  erben  grauen  zu  Moers  widerumb  mit  yren  zubehornngen  ingeuen 
und  uff  alle  ansprach  und  forderong  verzyen  solten,  doch  furbchalden  uns  und  unseren  eruen  die  lebenschatTt 
und  erfloffenong,  on  unsers  neuen  und  syner  eruen  schaden,  ouch  furbchalden  unserem  neuen  und  getrewen 
Os walten  grauen  van  dorn  Berg  syner  forderong,  der  ouch  unser  neue  van  Nuwenar  (yme  ouch  syner 
gegenfordrong  unbenomen)  für  uns  gutlicher  handlong  oder  richterlicher  erkentenis  gewarten  soll ,  neben 
dem  das  wir  unserm  licuen  getruwen  Goiszwyn  van  Honxler,  so  berorte  huyss,  stat  und  lentgen  Krackauwe 
und  Kreuelt  itzo  amptz  und  pantwys  inhadt,    derglychen  unseren  neuen  Christofferen  van  Moers  syner 
forderong  und  gerechu'cheit  halber  abwilligen  und  aufreden  stellen  sulten;   daruff  wir  dan  dem  allem 
nacbxukomen  uff  alle  unse  ansprach  und  gerechtiebeit,  so  wir  an  berortem  sloss,  statt  und  lentgen  gehadt, 
doch  uns  der  lehenschafft  und  offenong  furbebalten,  luyterlich  und  gentzlieh  vertzegen  hauen,  und  haben 
ferner  unseren  neuen  grauen  Wilhelmen  damit  als  mit  cynem  rechten  erbleben  belohent.    Hauen  ouch 
daneben  unseren  neuen  Christofferen  van  Moers  syner  forderong  und  GoUwyn  von  Honzier  des  pantschillincks 
halber  und  anders  vernuegt  und  abgewilligt  also  das  derselbig  Honxler  uff  frydach  den  nuyntzehenden  dach  des 
künftigen  monatz  May  van  dem  sloss  Krackauwe  abtaehen  und  wir  onscren  neuen  van  Nuwenar  durch  die  unsero 
in^eben  lassen  sullen,  alles  furbeheltelicb  unserem  neuen  van  dem  Berg  syner  forderong  und  unseren  neuen  ran 
Nuwenar  yrer  gegenforderung.  Zorn  sechsten,  als  ouch  wylandt  hertzog  Edwart  van  Gelre  neben  Millen,  Gängelt 
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<und  Vucht  dea  grauen  van  Moers  ertliche  renthen  in  dem  lande  van  Kessel ,  ampt  Krieckenbeck  und  stat 
Rorcmunde  verschryuen,  die  au  der  zyt  inhalt  der  vcrschryuongen  uff  sesshondert  aide  gülden  schilde  jarlichs 
gfiaebt,  and  unser  oheim  van  Gelre  der  etliche  eyn  zytlanck  gebruyeht  und  folgentz  unserem  neuen  Cbristoffel 
Tan  Mocrse  überlassen,  ist  verdragen,  wes  vir  ader  unser  neue  Christoßel  derseluigen  renthen  in  gebruyeh 
hetten,  das  wir  dies  elbigen  unserem  neuen  folgen  und  davon  ChristofFcrn  zufreden  stellen  lossen  sulten,  wie 
wir  dan  ouch  derwegen  Christoffern  znfridden  gestalt  und  abgewilligt,  und  ferner  unserm  neuen  van  Nuwenar 
zugcstalt  und  unseren  beuelhaucren  in  bemclten  ampteren  bcuelh  gedain,  ym  die  renthen  numebe  unverhindert 
folgen  zu  lassen;  dwyll auer Millen, Gangelt  undVueht  hiebevor  van  der  panUchaftt  komen,  ist  beredt  dat  wir 
oder  unse  eruen  die  renthen,  so  uff  die  sesshondert  schilde  taxiert  syn,  mit  zebenduysent  scbilden,  wan  os 
uns  gefellich  und  gelegen  syn  wurdet,  abloysen  mögen,  doch  was  dioMoersche  heren  von  den  renthen  versatzt 
und  verbracht  hetten,  sullen  unse  neue  van  Nuwenar  und  sync  crucn  widerumb  bybrengen,  inloescn  und 
fryen  und  in  der  loesen  derseluigen  pennyngen  mit  ouerlassen,  dazu  wir  unseren  neuen  furdcrlich  und 
behulfflich  syn  willen,  und  hauen  zu  vollentzebong  disses  alles  sonderliche  verschryuong  uffrichten  und 
unserem  neuen  zustellen  und  dargegen  synen  reuersail  entfangen  lassen.  Zoni  seuenden,  nachdem  unser 
ohoim  van  Gelre  den  Moerseben  zoll  zuTiellund  den  zoll  zu  Herwarden  cyn  zyt  lang  ingehadt,  und  denselbigen 
Moerschen  zoll  zu  Tiell  folgentz  Joosten  van  Zwecten  verlassen,  ist  verdragen,  das  wir  die  zolle  unserem  neuen  van 
Nuenahr  und  synen  eruen  grauen  zu  Moers  indoin  und  Joesten  van  Zweetcn  zufreden  stellen  lassen  sullen, 
und  hauen  demnach  unserem  neuen  den  Moerschen  zoll  zu  Tiell  dergestalt,  wie  Joesten  van  Zwceten 
denseluigen  ingedaen  und  den  zoll  zu  Herwarden  zustellen  und  uberantworten  lassen,  doch  furboheltlicb  uns 
der  loesen,  den  van  Calenberg  und  iderman  syner  angeroaester  forderongen,  unseren  neuen  van  Nuwenar 
yrer  gegenforderungen,  ouch  sunst  eynem  ideren  syner  geburlichcr  fryheit,  priuilegien  und  gcrccbtichcit,  ouch 
nyemantz  boucn  gebur  und  alt  herkomen  zu  besweren.  Zorn  achten  ist  verdragen,  das  wir  uff  die  duysent 
golden,  so  graff  Vincentius  hertzog  Johannen  van  Cleue  unserem  uberanheren  schuldig,  inhalt  brieue  und 
siegell,  derglychen  uff  eynen  scholtbricff  van  etlichen  hondert  marcken  brabantz  vertzyen  sulten,  wie  wir 
dan  sulchs  hiemit  thun,  und  haben  darurab  soliche  vcrschryuongen  dem  van  Nuwenar  widerumb  behendigen 
lassen.  Zorn  nuynden  ist  verdragen,  das  wir  ulf  die  lchcnschafft  des  vurgebruchtz  zu  Bedbur  und  des  huysa 
zu  Garstorff  vertzyen  sulten,  das  wir  ouch  also  hiemit  wissentlich  thun.  Hinwiderumb  ist  durch  unseren 
ohemen  zu  Nassauw  und  unseren  cantzler  abgeredt  ind  verdragen,  das  unsere  neuen  Wilhelm  und  Hcrman 
grauen  zu  Nuwenar  und  Moers,  vader  und.  «hon  uff  alle  ansprach,  so  sy  uff  das  huyss,  stede  und  Inn  dt 
Born,  Sittart  und  Sustern  noch  haben  mochten,  mit  uberlicuerung  aller  brieue  und  genügsamer  quytong 
vertzyen  sulten ,  wes  ouch  die  grauen  zu  Moers  usa  den  renthen  Born  und  Brüggen  in  durender  pantschafft 
verbracht  hetten,  das  sy  derwegen  van  uns  unerfordert  blyuen  sulten,  doch  uns  geburlichcr  zusprach  zu  den 
versatzten  guderen  unbenomen  ;  demnach  unsero  neuen  solichen  vertzich  gedain,  vermog  yrer  brieue,  so  wir 
derwegen  van  ynen  entfangen,  dargegen  aber  wir  ynen  eyn  gegenverschrybong  gegeuen  haben,  das  sy 
berortcr  guter,  so  in  durender  pantschafft  verschrieben  oder  verbracht  syn  mochten,  van  uns  ungefordert 
blyuen  sullen,  doch  geburlicher  zusprach  zu  den  gutern  uns  unbenomen.  Zorn  anderen  ist  verdragen ,  das 
unsere  neuen  Wilhelm  und  Herman,  vader  und  shon,  uff  alle  forderongund  gerechticheit  ouch  hcuptmanscliafft 
und  gofenckniss,  schaden  und  alles  anders,  so  sy  an  uns  als  bertzogen  zu  Gelre,  ouch  unsere  furstendommen, 
Lantech  äfft  und  underthanen  gemeinlich  haben  mochten,  vertzyen  sulten,  wilchs  sy  dan  also  gedain  und  yren 
vertzychtsbrieff  uns  zugestalt  haben,  doch  ynen  rurbehalten  andere  forderongen,  so  sy  zu  sonderlichen  guteren 
oder  personen  inwendich  unser»  hertzogdombs  Gelre  und  gratis  chatit  Zutphen  haben  mochten.  Zorn  dritten 
ist  verdragen,  das  unsere  neuen  zu  Nuwenar  und  Moers  und  yre  eruen  grauen  zu  Moers  das  sloss,  stat  und 
grafiaebaftt  Moers  unangesehen  etwan  des  hochgeboren  graff  Jobans  van  Cleue  furgebrachter  quytbrieff  (die 
uns  nu  mit  uberantwort  syn)  zu  eynem  rechten  gewisslichen  erblehen  für  sich  und  yre  rechte  erben  menlichs, 
und  in  maogell  deraelbigen  freuwlichs  geslechts,  van  uns,  unseren  erben  und  nakomelingcn  hertzogen  zu 
Cleue  entfangen  und  halten  and  wir  derohalb  uff  soliche  fordrong,  als  wir  umb  weygerong,  vcrsuymniss 
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oder  nitentfcnckniss  derselbigen  Ichens  haben  mochten,  vertzyen,  ouch  die  man  und  ledige  lehenschaflt  ab  syn, 
doch  dag  die  granschafit  sunst  aller  ding  unbeswert  und  by  yren  fryheiten,  eberen  und  gerechticheyten 
verblyuen  sulle,  und  das  wir  unseren  neuen  und  yre  eruen  grauen  zu  Moers  derbalben  für  des  reiebs  hulff 
und  ansehen  usszehen  und  sovill  uns  gebucren  will,  rordedinge  helffen  sollen.  Demnach  haben  wir  unseren 
neuen  grauen  Wilhelmen  mit  sloss,  stet  und  graffschafft  Moers  mit  yrem  in  und  zubehoer  zu  eynem  rechten 
erff leben  belehent,  und  vertzyen  ouch  uff  alle  forderongen  und  ansprachen,  als  wir  umb  weygerong, 
versuymniss  oder  nitentfcnckniss  dessclbigen  haben  mochten,  und  wollen  das  numche  die  art  und  natuyr  der 
man  und  ledigo  lebensebafft  ab  syn  und  darwidder  durch  uns  kunftiglich  zu  gbeynen  zyten  an  unseren  neuen 
und  yren  eruen  grauen  zu  Moers  nit  gefordert  werden  sali,  und  sali  ouch  bcmclte  graffschafft  sunst  aller 
ding  unbeswert  und  by  yren  grafnichen  fryheiten ,  eheren  und  gerechticheiten  syn  und  blyuen ;  wir 
wellen  ouch  unsere  neuen  und  yre  erben  grauen  zu  Moers  für  des  reichs  hulff  und  anschlegen  usszehen  und 
Tcrdcdingcn  helffen.  Zorn  vierten  ist  verdragen,  das  unsero  neuen  van  Nuwenar  uff  yre  angcstalte  forderong 
van  Ruyrort  und  der  hondert  schildc  ingher  Lymers  mit  uberlieberong  der  brieue,  desglychen  uff  die 
forderong  der  verluysten  und  schaden  gegen  etwan  den  bisseboffen  zu  Munster,  item  in  diensten  etwan  des 
grauen  zu  der  Marek  gelitten,  in  den  alden  sassongen  angeregt  vertzigen  sulten,  welichs  dan  sy  dermaissen 
gedain  mit  uberlieberong  yres  vertzichs  und  aller  brieff.  Zorn  vuufl'ten  haben  sy  vermog  der  abrede  bcmclter 
underbendler  den  Wylrehoff  in  stat  des  boffa  zu  Giluerode,  in  (nassen  wie  graff  Vinccntius  hiebevor  gedain, 
uml>  uns  als  grauen  van  der  Marek  entfangen.  Zorn  sechsten,  nachdem  ouch  zwischen  den  unseren  zu 
Caster  und  unsere  neuen  van  Nuwenar  undertbanen  zu  Bedbur  des  weidgangs  und  vehedrifft  halber  ii-thumb 
und  gebrechen  entstanden,  ist  abgeredt,das  unser  ohem  zu  Nassauw  widderumb  viertzeben  dage  nach  Ostern 
persocnlich  solle  ersehynen,  zu  besichtigen  und  neben  den  künden  und  kondtscliafftcn,  so  hiebevor  für  ynen 
und  unserem  neuen  grauen  Dyderichen  zu  Manderscheidt  gefurt,  alle  wyder  bewysongen,  so  van  wegen 
beider  deill  oder  ouch  van  unser  oder  unsers  neuen  van  Nuwenar  wegen  des  gebruyclis  und  ouch  der 
grentze  hilb  furbracht  werden  moechten,  anhoeren  und  nach  soliebem  augenscbyn,  anhorongen  und  erkondigong 
zwischen  uns  und  unseren  neuen  zuNuwenar  und  unser  beydersydts  underthanen  eynen  moctsoenlicben  Spruch 
nach  synem  besten  gutbeduncken  doin  soll,  daby  es  entlich  on  alle  widderrede  soll  gelassen  und  alsovort 
unverbrüchlich  soll  gehalden  werden;  und  damit  rnitlcr  zyt  gute  nachbarsebafft  erhalten,  sollen  unsere  und 
unseres  neuen  zu  Nuwenar  underthanen  sich  biss  zu  soliebem  tag  des  weidgangs  und  vehedrifft  durch 
eynander  nachbarlich  gebruyehen ,  doch  das  soliebs  gheyncr  parthyen  eyniche  gereebticheit  oder  possess 
geben  oder  nemen  soll.  Zorn  seuenden,  nachdem  ouch  etliche  irthutn  zwischen  uns  und  unserem  neuen  dem 
van  Nuwenar  entstanden  des  anlcndcns  haluer,  als  zu  boyden  syden  der  Ruyren  sich  in  verlouff  etlicher  jar 
zugetragen,  desglychen  der  tischerien  halber  beneden  Huyrort  biss  an  das  waaser  des  abtz  zu  Hameren 
begeben,  wclcho  on  den  ougcnschyn  nicht  woll  können  oder  mögen  hingclacbt  und  entscheiden  werden,  ist 
abgeredt,  das  unser  ohem  alsbald  nach  hinlcgong  obgcmoltcr  Casterschcr  und  Rcdburschcr  gebrechen  vort 
uff  die  maistat  ghen  Ruyrort  sali  verrücken,  die  gebrechen  besichtigen,  ouch  die  erben  an  der  Ruyr  belegen 
und  andere,  so  der  sachen  wissens  d ragen,  verhooren  und  nach  betindong  solichc  gebrechen,  als  woll  sovill 
das  vorgangen  als  das  künftig  belangen  mach,  glycher  massen  durch  eynen  entlichen  moctsoenlicben  spruch, 
daby  es  entlich  on  alle  widderrede  zu  lassen ,  entscheiden  solt.  Zorn  achten  ist  verdragen  ,  das  wir  uss 
sonderlichen  gnaden  unseren  neuen  grauen  Wilhelmen  zu  Nuwenar  und  synen  erben  zom  inanlehcn  vcrwysen 
und  bclchencn  sullen  mit  dryhondert  goltgulden  mangcltz  uss  unserem  zoll  zu  Orsauw  jairlicbs  zu  beben 
nud  zu  boei'cn,  doch  uns  der  loescn  mit  vierduysent  goltgulden,  die  in  soliebem  fall  durch  unseren  neuen 
und  syno  erben  weder  belacht  werden  sollen  furbehalten ,  dem  allem  nach  wir  soliche  belehcnong  unserem 
neuen  gedain;  doch  ist  hieneben  durch  uns  ussdrucklich  gcwilligct,  das,  wa  wir  an  unser  lantscbalTt  Gclre 
vanwegen  der  forderongen  der  hcuptmanschallt  und  gefenckniss,  die  wir  unserem  neuen  abgewilligt,  erstattong 
erlangen  wurden,  das  alsdan  itzberorte  lois  geschehen  sali.  Zom  neunden  ist  verdragen,  das  wir  unseren 
neuen  zu  Nuwenar  verlassen  sollen  alsoliche  houcn,  berlicheit  und  gereebticheit,  als  wir  an  eynem  busch  in 
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der  graffschafft  Moers  gelegen  genant  die  Heese  gehadt,  das  wir  ouch  also  gethain  und  solicher  unsor 
berlicheit  und  gerochtiebeiten  und  der  diener  und  furstcr,  so  wir  derwegen  gehabt,  zu  behoiß  des  van 
Nowenars  und  syner  erben  und  nachkomen  grauen  zu  Moers  zu  besserong  unsere  lehens  abgestanden  seindt 
und  daruff  wissentlich  und  gentzlich  vertzegen  haben,  doch  vorbehaltlich  das  uns  zom  brande  unssers  huys 
Orsoy  zu  den  jaren,  wan  das  houltz  gehauwen  wirt  (wilcha  doch  zum  wonigsten  zu  allen  vier  jaren  eynmal 
beschehen  sali)  zwelffduyscnt  guder  sebantzen  gefiebert,  die  die  Moerseben  underthanen  hanvren  und  ntaclicn 
und  die  unsere  von  der  maebtat  hoelen  sollen,  ouch  vorbehalten  unseren  hacuen ,  neinlich  bynnen  unser  stat 
Orasoy  vier  hoeucn,  unserem  Falckhoff  zu  Bynssem  acht  houen,  unserem  hoeue  utf  der  Hart  daselbst  vier 
houen  und  unserem  hoeue  zu  Bar  11  vier  hoeuen,  und  vort  denselbigen  und  allen  anderen  unsen  hoeucn, 
lehen,  zinss  und  gewynsguteren ,  luyden  und  underthanen  bynnen  undbuyssco  der  graffschafft  Moers  gelegen 
und  gesessen  yrer  gebur  und  gereebtiebeit  uff  der  Hczcn  und  yren  zugehoer  an  houen,  drin'ten,  boltz, 
eychelgewass  und  vort  allen  anderen  broechen,  gcvrelden,  gemernen,  heyden  und  -werden,  wy  solichs  biss 
anher  gebruyeht  und  dartzu  berechtiget,  also  das  sy  dei-selbiger  unverhindert  und  in  aller  massen,  ob  diese 
unse  ubergyfft  nit  beschehen  were,  geniessen  und  gobruyehen  und  darüber  nit  beswert  oder  bedrengt  werden 
sollen;  desglichen  sullen  unsere  bürgere  und  inwoner  unser  stat  Orssoy  glychcr  massen  in  yrer  fryheit  und 
vehedriffden  in  der  graffschatt  Moers,  wie  van  alters  hergebracht  und  sich  geburt ,  verblyben  und  gehalten 
werden.  Ferner  ist  abgeredt  ind  verdragen,  das  wir  unsere  erben  und  nachkomen  by  aller  und  iglicher  unser 
hoichbeit  und  gerechfa'cheit  unser  hoeue,  koeten,  kactsteden,  eigen  buschen,  holtx  und  gewelde,  fisch  orycn, 
kom  und  ander  zienden,  zynsse,  renthen,  eygenluydcu,  erbgruntlehcn ,  zyns  und  gowynsgucder ,  vaigtrecht 
und  gerächte,  jagt  und  aller  anderer  gercchtichcit  in  der  graffschafft  Moers  verblyben,  doch  sich  in  der  jagt 
naberlich  und  fruntlich  zu  halden,  und  das  unse  beuelbauer  zu  Orrsauw  in  der  grafftchafft  van  Moers  mit 
f retten  und  garn  die  konyn  nit  fangen,  und  das  wir  uff  den  vurschreuen  unseren  guederen  gebot  und  verbott, 
anfangk,  lyff  und  ander  straft  bchaldcn,  ouch  dieselbigcn  unser  gult,  renthen,  zienden,  zynss,  pecht  und 
verfell  durch  unscro  diener  uffboeren,  ussmanen,  darvor  penden ,  die  ungehorsamen  straffen  und  die  unsere 
unserem  klockenslag  zu  Orssoy  folgen  sullen,  wie  van  altz  gcwocnh'ch  und  sich  geburt  Und  wan  sich 
begebe,  das  innichc  Mocrschc  underthanen  umb  yre  begangener  thait  willen  uft  boraelte  unsere  cygenthumbliche 
guder  wychen  wurden  ,  das  die  Moersche  amptluyd,  und  beuelhaucr  dicseluige  annemen  und  doch  unseren 
amptluyden  zu  Orssoy  gelieucrt  und  durch  dieseluige  zur  geburlicher  straff  gestalt  werden;  und  berwederumb 
wannehe  die  unsere  uff  unseren  guederen  und  andere  Cleffschen  underdanen  umb  yrer  begangener  dait 
willen  in  der  graffschafft  Moers  betreden  wurden,  das  die  durch  unse  Clccftscho  beuelbaber  angefangen  und 
doch  den  Moerschen  amptluyden  zu  geburlicher  straff  sullen  geheuert  werden.  Jndem  auer  inniche  unse 
Cleeffsche  underdanen  in  der  graffschafft  van  Moers  bruchten  wurden,  sollen  sy  van  unseren  Clcfschen 
amptluyden  dartzu  gehalden  werden,  den  Moerschen  beuolhaucrcn  geburlicb  abdracht  zu  doin,  und  so  die 
Moersche  underdanen  uff  unserem  Clccfschcn  gronde  bruchten  wurden,  sullen  glychfals  van  den  Moerechen 
ampüuden  dartzu  gehalden  werden,  unseren  Cleeftschen  beuelhaueren  abdracht  zu  doin.  Zorn  zehenden  ist 
verdragen,  das  wir  unse  neuen  van  Nuwcnar  und  yre  eruen  gnediglicb  schützen,  schirmen  und  in  yren 
billichen  und  redelichen  sachen  beraeden  und  behulfflich  syn  sollen,  desglychen  so  unse  neuen  zu  ineben 
guederen  in  unserem  furstendumb  Gelre  oder  anderswa  gelegen  loeso  oder  andere  forderongen  betten,  so 
sullen  wir  ynen  darinnen  der  billicheit  nach  verholfien  syn,  doch  das  wir  yrer  dainnen  zu  reden  und  billicheit 
mechtieb  syn.  Und  dwyl  obgcmcltc  underhendlcr  entlich  abgeredt,  das  wir  beydo  partliien  der  forderongen. 
so  wir  bisher  gegen  eynanderen  furgewant,  durch  dissen  verdracb  gentzlich  und  zumall  vereynigt  und  zu 
den  ewigen  dagen  verdragen  und  entscheiden  syn  und  blyucn  sollen,  so  haben  wir  Wilhelm  hertzog  solieben 
verdrach  angenomen  und  by  unseren  fürstlichen  eberen  und  truwen  vestiglich  zugesagt  und  versprochen, 
denselbigen  also  nu  und  zu  ewige  *yt  fast,  siede  und  unverbrochen  zu  halden,  darwidder  nyt  zu  doyn  noch 
doyn  zu  lassen.  Und  wir  Wilhelm  grab*  zu  Xuwenar  und  Moers  und  Herman  jonggraff  daselbs,  vader  und 
•hon,  doyn  glycher  massen  kondt  bezugendt,  das  wir  durch  mittell  unser  üeben  .«wagers,  swehere  und  vatters 
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heren  Wilhelm»  grauen  zu  Nassauw  und  hcren  Johans  Ghogreucn  cantzlers  und  aratmans  ab  gcwilligter 
underhcndlcr  aller  und  igücher  forderongcn  und  gcgcnfordcrongcn  mit  dem  durchluchtigen  forsten  und 
heren  Wilhelmen  hertzougcn  zu  Gulich  &c.,  unserem  gnedigsten  heren,  guetlich  und  entlich  vereynigt, 
verdragen  und  geslicht  worden  syn  und  ouch  alles  und  jedes  vrio  vurgeschrcuen  geschehen  ind  van  uns  in 
allen  und  iglichen  punten  angenomen,  so  gelouen  und  versprechen  wir  hyrait  by  unseren  grefflichen  eheren, 
trouwen  und  pflichten,  damit  wir  hochberompten  forsten  verwant,  dissen  verdrach  vast,  stedc  und  unverbrüchlich 
zu  halden  und  zu  vollentzchcn.  —  Diss  alles  zu  urkhundt  der  wairheit  und  ewiger  stedicheit  hauen  wir 
Wilhem  hortzog  mit  unserem  fürstlichen  inBiegell  und  wir  Wilhem  und  Ilerman  grauen  zu  Nuwenar  und 
Moers  mit  unseren  anhangonden  insiegelen  diesaen  brieff  befestigen  lassen,  und  darneben  an  getneltcn 
underhendelercn  gnediglich  begert  und  fruntlich  gebeden,  das  sy  ouch  zu  mehrer  bokreöigong  der  wairheyt 
dissen  brieff  bcsiegelen  wulten. 

Gegcuen  zu  Duysseldorft  in  den  jairen  unBers  hcren  Duysent  vunffhondert  und  eyn  und  viertzich  uff 
den  leiten  dach  des  monatz  iS'ouorabris. 


542.  Äaifet  Rarl  V.  befallt  jum  ^elbbauptmann  beS  nun  cjejjcn  btn  .§01503  öon  Siebe  erridjteten  $tttt» 
ben  Philipp  bon  (Srol?  Jperjogen  bon  örfebot.  —  1541,  ben  6.  SJtarj. 

Kaerle  by  der  gracie  goids  Roomsch  keyser,  altyt  vermeerder  des  rycz,  conynck  van  Germanien,  van 
Kastillien,  van  Loon  —  allen  denghenen ,  die  desen  onscn  brieft  zullcn  zien,  salayt.  Alzoe  tot  versekertheyt 
ende  beschorranisse  van  onsz  landen  ende  ondersaten  van  herwerts  ouer,  zundcrlinge  om  den  hertogo  van 
Clcuen  te  wedcistanc  ende  beletten  zulcke  oploopen  ende  invasien,  als  hy  tegens  desclue  hem  gevoirdert 
heeft  ende  dagelix  vervoirdert  te  doyne,  wy  tegenwoirdelycken  hebben  doen  oprichten  cen  heyreracht  van 
ackere  luvden  van  oirlogcn  te  voetc  ende  to  peerde,  ende  deselue  doen  versamelcn  mit  geschut  ende  andere 
raunicien  dairtoe  bchoirendc,  mita  welckcn  van  noode  zy  te  verordenen  ende  comittcren  ecn  treffelyck 
personnagic,  geexperimenteert  ende  ous  gctrouwe  wesondo,  om  ouer  tseifde  hcyr  capiteyn  generael  tc 
wesen:  docn  tc  wetenc,  dat  om  de  goede  kennissc,  die  wy  hebben  van  den  persoone  van  onsen  zecr  lienen 
ende  zecr  beminden  neue,  ridder  van  onsen  ordenc,  stadthonder,  capiteyn  endo  grootbailliv  van  onscn  lande 
van  Henegouvc  ende  cerste  hooft  van  unsen  fynancien  beere  Philips  van  Groy  hertoge  van  Arschot,  prince 
van  Chimay  &c.  ende  van  zynder  wyshoyt,  discretie,  vromichevt  ende  experieneie,  wy  denscluen  hertoge 
van  Arschot  volcoinclyckcn  betrouwende  zynder  getrouwichcyt  ende  goedo  nersticheyt,  hebbcn  onthouden 
ende  gecommitteert  capiteyn  gcncral  ende  ouerstc  vcltheere  vant  heyr  by  ons  opgericht,  om  dairmede 
tegens  den  hertoge  van  Clcuen,  zync  lantsebapen,  ondersaten  endo  verwanten  tc  trecken,  crych  ende 
oirlogc  te  voeren,  om  hen  mitten  zweerdc  tot  billichcyt  ende  behoirlyckcr  obcdicncic  tc  rcduccrcn,  boc  tot 
versekertheyt,  perxeruaeie  endo  bcschermcnissc  van  onsen  landen  ende  ondersaten  ende  na  recht  van  orloge 
van  noode  wesen  ende  onse  neuo  de  hertoge  van  Arschot  beuinden  sal  bchoirendc.  Horn  geuende  voirts 
volcommen  macht,  auetoriteyt  ende  zunderling  beuel,  mit  allen  ridderscappen ,  lantscapen,  ateden  ende 
gemeynten,  die  hen  onder  onse  gehoorsamheyt  zullcn  willen  bcgeuen  ende  stellen,  in  onsen  narnc  ende  van 
onserwegen  genedelycken  tc  handelen,  tracteeren  ende  ouercomen  op  zulcke  condicien  ende  voirwerden,  als 
hv  na  gelegentheyt  van  den  zaken  voir  goot  ansien  sal;  gelooucnde  in  keyserliche  ende  princolycke 
woorden  goot,  vast  ende  gestadich  te  houdene  al  tgene,  dat  onse  neue  de  hertogo  van  Arschot  tgedaen, 
gehandelt  endo  gctractcert  sal  hebbcn,  gelycker  wys  oft  wy  tseifde  in  eygcnc  persoone  gedaen  hadden, 
ende  zooverre  des  noot  sy,  dairop  onse  briefuen  van  ratificatic  endo  confirmatie  tc  vcrlcencn.  Des 
toirconden  zoc  hebben  wy  onsen  zegcl  hieracn  doen  hangen. 

Gegcuen  in  onscr  »tadt  van  Brucsselc,  den  VL  dach  van  Meerto  int  jair  onss  beeren  Duysent 
vvfhondert  twe  ende  vcitich,  van  onsen  keyserrycken  XX1U  ende  van  dem  rycken  van  Castillicn  ende 
anderen  XXVII. 
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543.  Huf  bem  Ktidtftagt  ju  SWrnberg  fliegt  ber  ftotferltc^c  ©tattbatter  fleronot  auf  bie  »ttte  bec 
^bgeorbnetm  bet  SReid)3fürjren  9tamen$  beä  ftaiferä  unb  ber  Wegentin  in  btn  Stieberianben  mit  ben 
Wgcorbntfen  be3  $trjog3  ÖJübclm  t>.  Siebt  einen  SBaffenfHflftanb,  foclcber  am  nä<$fren  12.  9Jlai 
anheben  unb  2  SJlonate  nad)  ber  fRüctfe^r  bc£  Äaiferä  unb  ferner  biä  jur  ffünbigung  burd)  bcnfclben 
bauern  foIL  —  1543,  beu  28.  tXpnl. 

Ad  Uadem  dei  omnipolcntis  notum  sit  omnibus  quod  cum  depatati  principum  elcctoruui  aliornmquc 
principura  et  ordinum  sacri  imperü  nationis  gctmanicae  in  hoc  imperial:  conuentu  cengregati  instantiasimas 
praccea  interposuerint  supplicauerintqne  apud  regiam  maieEtatem  Romanam  pro  superscssione  armorum  ac 
ut  fieret  abstinentia  belli  et  treuga  intcr  ccsarcam  Mai.  et  screnisstmam  Mari  am  regentem  pro  Maiestate  sua 
in  tcrris  haercditariis  inferioris  Germaniae  et  dominum  Guilielmum  duccm  Cleucosem  ac  desuper  sccundum 
roluntatem  Mai.  suae  regiao  necnon  in  fauorem  ac  contemplationem  dictorum  ordinum  imporii  habita 
communicatione  inter  illustrem  et  magnificum  dominum  Nicolaum  Peronotum  equitem  .aaratum  dominum 
GranueUae  aacratissimae  cesareae  ac  catholicao  Maiestatis  rerum  status  consiliarium  primarium  eiusdemque 
Mai.  suae  vicegerentem  et  oratorem  gcneralom  per  Germaniam  et  Italiara  ac  praefatos  deputatos  in  notabüi 
numero  tandem  tractatum  conuentum  ac  concordatum  fuit  intcr  dictum  oratorem  nomine  niaiestatis  imperialia 
et  reginalis  serenitatis  necnon  Joannem  Vlatenum  praepositum  Aquensem,  Wernherum  ab  Hosteden 
praefectum  aulao  Juliacensis,  Joannem  a  Wytcnhorst  dominum  de  Horst,  Godefridunt  Wylach  praefectum 
in  Portz,  Godefridum  Gropperum  legum  doctorem  et  Joannem  Faltenmeier  legum  doctorem,  commissarios 
et  procuratores  dicti  ducis  interuenientibus  reucrendissimorum  et  illastrissimorum  principum  et  dominorum 
Albcrti  cardinalis  et  archiepiscopi  MoguntinensU  per  Germaniam,  Hcrmanni  arcliiepiscopi  Colonicnsis  per 
Itatiam  archicancellariorum  ac  Ladouici  comitis  palatini  Rheni  ducisque  Bauariae  archidapiferi ,  Joannis 
Frederici  ducis  Saxoniac  archimarischalei  ac  Joachimi  marchionis  Brandenburgensis  arebicamerarii  sacri 
Horuani  imperü  principum  electorum,  necnon  illustrissimi  domini  Udalrici  ducis  Wirttcmbergac  ac  spectabilium 
consulum  et  magistratus  ciuitatis  Argeotinensis  consiliariis  et  oratoribus  ad  conuentum  imperialem  destinatis 
yidelioet  Adamo  Küchenmeister©  a  Gampurg  metropolitanae  ecelesiae  Moguntinensis  scolastico  et  canonico 
et  Jacobo  Jona  iurium  doctore  canccllario  Moguntinensi ,  Evraldo  a  Bambach  et  Jacobo  Reutter  iurium 
doctore  praefati  domini  cardinalis  Moguntinensis ,  Tbcoderico  comite  in  Manderscbied  et  Blanckenheim 
doniino  in  Schleyden,  Dcgcnhardo  Hass  praefecto  in  JJnnc  et  Jacobo  Omphalio  iurium  doctore  dicti  domini 
archiepiscopi  Coloniensis,  Wolfgango  ab  Affcnsteyn  equite  aurato  et  Joanne  a  Walbron  in  Ernsthoucn 
supradicti  domini  comitis  palatini,  Melchiore  ab  Ossa  dicti  domini  elcctoris  ducis  Saxoniac  canccllario, 
Eberharde  a  Than  praefecto  in  Wartburg  et  Ilausbraitenbach  necnon  Francisco  Burchart  etiam  canccllario 
eiusdem  elcctoris  ducis  Saxoniao  ac  Lconhardo  Keller  preposito  Hauclburgensis  ecelesiae  dicti  domini  clectoris 
marchionis  Brandenburgensis,  Christophoro  a  Venningen  et  Philippo  Ercr  iurium  doctore  dicti  domini  ducis 
Wirttembcrgensis  et  Jacobo  Sturm  dictae  Argcntinensis  ciuitatis  consule  nomine  dictorum  statuum  et  ex 
coromissione  atque  ordinatione  quam  ab  ipsis  habucrunt,  quod  bat  ccssatio  armorum,  treuga  et  abstinentia 
belli  inter  dictam  lnaiestatem  imperialen»  et  reginalem  serenitatem  cum  regnis ,  tcrris  et  subditis  cesareae 
maiestatis  cx  una  et  dictum  duccm  Cleuensem,  subditos  et  terras  quas  possidet  et  tenet  in  praesenti  ex 
altera  parte.  Quacquidem  cessatio  armorum,  treuga  et  abstinentia  obseruabitur  legalitcr  plcne  et  syncere  cx 
utraque  parte  ac  ineipiet  cun-ere  ab  die  duodeeima  proximo  a  data  harum  sequenti,  velut  termino  prefixo 
ad  prouiaionein  eorum  per  dictas  partes  faciendam,  idquo  usquo  ad  aduentum  maiestatis  suae  cesareae  in 
Imperium  germanicae  nationis  et  duos  uienscs  post  aequentes  computando  ab  eo  tempore  quo  maiestas  sua 
in  Germaniam  ad  locum  Bürget  propo  Tridentum  perucnerit;  et  nisi  maiestas  sua  expresse  declarauerit 
antequam  prefati  duo  menses  lapsi  fuerint,  quod  longius  treugam  predictam  admittere  nolit,  eadem  tenebitur 
et  obseruabitur  tamdiu  et  eo  usque  quo  maiestas  sua  notiticauerit,  quod  longius  in  eam  consentire  nolK, 
ita  umen  quod  huiuamodi  notilicatio  ipsi  prineipi  vel  in  loco  ducalis  reaidentiae  Dusseldorf  vel  Cliuia  debite 
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fiat  per  quindecim  dies  antequatu  maiestas  sua  contra  eundem  ducem  quioquam  hostile  raoucat   Et  hac 
quidem  treuga  durante  pracfata  regina  possldcbit  pacificc  sine  contradictiune  vcl  impcdiniento  quocunque 
directe  vel  indirccte  per  sc  vc)   alios  ad  hoc  commissos    et  ministros  cesarcac  maiestatis    ca  quac  in 
presentiarum  bello  occupata  tenet  in  terris  dicti  ducis  Cliucnsis  et  preterca  reponet  idem  dux  et  tradet  in 
potestatem  reginae  vel  eius  aut  eorum  quos  ad  hoc  ordinabit  intra  quindecim  dies  proximos  oppidum 
Sithart  in  ducatu  Jnliacensi  cum  pertinentiis  ad  idem  oppidum  ciusdemque  incolas  spectantibus  ad  tenendum 
et  fruendum  pro  vadiaionio  plene  libere  et  paeifico  dicta  treuga  pendente  totoquo  eius  tempore,  tenebunturque 
ciues  et  incolae  predicti,  oppidi  fidelitatis  iuramentum  pro  tempore  huius  treugae  eidem  serenissimac  reginao 
seu  eius  commissariis  praestarc ;  saluo  tarnen  quod  per  rcginalcm  serenitatem  aut  illius  offi ciatos  ultra 
solitum  morem  non  grauentur,  quodque  ipsis  corum  priuilegia,  statuta  et  consuetudines  non  infringantur  sed 
manutencantur,  nullaeque  munitioncsscu  fortalicia  interim  in  dicto  oppido  extruantur,  ita  quod  ipsum  oppidum  in 
eo  statu  in  quo  nunc  est,  plene  et  libere  restitui  possit.  Ac  ultcrius  dictus  dux  Cliuensu  non  poterit  nec  debebit 
directe  vel  indireetc  quocunque  modo  auxilium  praebere  vel  assistcre  inimicis  maiestatis  suac  imperialis 
quos  eadem  vcl  sacrum  imperium  habet  in  praesenti  vel  habere  poterit  treuga  hac  durante,  siue  fuerint  reges 
siae  prineipes  vel  aliae  personae,  potestates  vcl  Status  cuiuscunque  qualitatis;  nec  idem  dux  Cliucnsis 
predicto  induciarum  tempore  pendente  permittet,  quod  subditi  sui  qualescunque  et  quarumeunque  terrarum 
et  ditionum,  qua*  possidet  et  tenet,  illu  ullam  assistentiam  vcl  seruitium  pracbeant  per  persona«  suas  vel  bona, 
quocunque  modo  eisque  fidelitcr  et  syncere  obuiabit,  et  si  contra  fecerint  cos  puniet  in  corpore  et  bonis 
tanquam  violatores  et  transgressores  huius  treugae  et  communium  imperii  recossuum  et  decretorum;  similiter 
non  permittet  quantum  in  se  est,  quod  milites  quos  nunc  in  suis  stipendiis  quocumque  loco  habet,  eant  ad 
seruitium  hostium  maiestatis  suae,    sed  omni  studio   ac  bona   fide  secundum  predictos  imperii  reccisus 
impediet    Preterea  fuit  conuentum  et  concordatum,  quod  status   predicti  quemadmodum  constitucrunt 
deliberaruntque  et  ideo  hanc  treugam  promouerunt,  mittent  suos  legatos  ad  ruaiestatem  imperialem,  ubi  in 
Germaniam  venerit  primo  quoque  tempore  quo  id  fieri  poterit  et  una  cum  ipsis  comparebunt  commissarü 
ipsius  ducis  cum  potestate  ampla  et  sufficienti  ad  paeificandum  omnes  controuersias  cum  maiestate  sua,  ea 
videlicet  firm»  spe  quod  prefatus  dux  cum    omni  humilitatc  ita  se  exhibebit  quod  sua  maiestas  causam 
habebit  ad  intercessionem  statuum  clcnientiam  suam  ei  impartiondi.   Et  dictis  commissariis  Cliuensibns  ex 
nunc  conceditur  nomine  predictae  suae  cesareae  maiestatis  salvus  conduetus  ita  ut  libere  ad  suam  maiestatem 
ire,  negociari  et  redire  libere  possint  absque  ullo  impedimento.    In  casu  vero  Iquo  paeificatio  omnium 
oontrouersiarum  suarum  fieri  nequiret  ita  uti  cesaree  maiestati  satisfactura  esse  possit  ac  a  dicU  treuga 
recederc  voluerit  quod  tunc  dicta  regina  tenebitur  restituere  dictum  oppidum  Sittart  cum  pertinentiis  predictis 
bona  fide  realiter  et  cum  effectu  prefato  duci  Cliuensi  omni  posthabita  exceptione  in  eo  statu  quo  temporo 
traditionis  ad  manus  reginae  pro  vadimonio  factae  fuit,  ita  tarnen  quod  post  restitub'oncm  predicti  oppidi 
Sittart   per  quindecim  intogros  dies   nil  hostilitcr  moueatur.    Et  promittit  praefatus  dominus  Nicolaua 
Perrenottus  nomine  quo  supra,  neenon  dicti  Joannes  Vlattenus  praepositus  Aquensis,  Wernherus  ab  Hosteden 
praefectus  aulae  Juliaccnsis,  Joannes  a  Wittenhorst  dominus  de  Horst,  Godofridus  Wylach  praefectus  in 
Porte   et  Godfridus  Groppcrus  et  Joannes  Faltenmeier   legum   doctores   nomine   dicti   ducis  Cliuensis 
obseruationem  dictae  treugae  et  abstinentiae  belli,  iU  quod  obseruabitur  per  dictam  maicsUtcm  imperialem 
et  serenitatem  reginalem  et  dictum  ducem  Cliuensem,  regna,  terras  et  subditos  respectiuo  prout  supra 
tractatum  fuit.   Preterea  quod  et  eadem  ratificabitur  tarn  per  dictam  reginam,  quam  ducem  Cliuensem,  qm 
quidem  tenebitur  litteras  ratificationis  mittcre   ad   reginam   intra   duodeeim   dies  proximos  continente» 
promissionem  expressam  et  solemncm  sub  fide  ac  honoro  suo  neenon  obligadonc  omnium  bonorum  suorum 
praesentium  et  futurorum,  quod  scruabit  dictam  treugam  ac  omnia  suprascripta  logaliter  et  bona  fide  omni 
dolo    et    fraude    oxeluso,    ac  regina   huiusmodi  litteras  reeipiendo  suam   quoque  vicissim  ratificationcra 
sufficientem  ipsi  duci  tradet.   Item  quod  ille  qui  mittendus  erit  pro  ratificationc  habenda  reginae  mandatum 
habebit  a  dicto  dueo  Cliuensi  ad  tractandum  de  libero  transitu  et  commertiis  mercatorum  a  GermAni* 
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in  ditionea  inferiores  et  e  connerso  e  ditionibus  inferioribus  in  Gcnnaniam  ac  supra  ea  re  prouideatur  apad 
serenissimam  rcginam  modia  ac  mcdiia  conuonicntibus  pro  tempore  istarum  induciarum.  Et  in  maiorem 
aecuritatem  ac  omnium  aupradietorum  testimonium  dictus  orator  subscripait  ac  aignauit  pracaentes  littcvas  ac 
suuni  sigillum  appendit;  praedicti  quoque  commisaarii  ducia  Cliueosis  subscripserunt  ac  signaront  ac  sigillum 
eorum  principis  appenderont;  deputati  quoque  atatuum  in  concluaione  huius  treugae  praeaentea  in  tidcm  et 
testimonium  pracnnssortun  eiadem  subscripserunt  et  aua  sigilla  appenderunt  seu  signatoriia  annulis  obsignarunt 
Datum  Norinberge  die  rigesimo  octauo  ApriJis,  anno  d.  Milleaimo  quingentcsimo  quadragesimo  tertio1. 

544.  $abft  ißaui  III.  ferbert  ben  Soabjutor  Hbolpb.  b.  Höfa  auf,  tocnn  ba$  umlaufenbe  (Serebe  übet  bm 
ßrjbifdjof  £ermann  toab,t  feb,  fräfh'gfr  fein  fimt  toabjiune$men,  jur  9lufredjtb>lrung  bti  fatb>Bfdj«n 
Stauben«  unb  jut  »"btoe^r  ber  embringenben  abtrünnigen.  —  1543,  ben  1.  3uni. 

Paulus  papa  III.  Dilecto  fili  salutem  et  apostolicam  benedictioncm.  Si  vera  sunt  quae  de  venerabili 
fratro  Herrn  anno  archiepiscopo  Coloniensi  circumferuntur,  neqne  is  ad  nostram  monitionem,  qna  secum 
benigne  uto'tnur,  reaipuerit,  omni«  noatra  et  Coloniensis  ecclesie  spes  in  te  fili  sita  est,  qui  eiuadem 
archiepiacopi  coadiutor  deputatus,  in  locum  vigiliae,  quam  ipse  deseruit,  succedore  debcs.  Te  igitur  hortamur, 
tibique  praecipimus,  ut  boni  coadiutoris  officium,  si  res  exegcrit,  exequaris  et  unacum  fortissimis  istia  ac 
sempcr  laudandia  capitulo  et  acnatu  Coloniensi  ad  defensionem  diuini  cnltus  veterisqne  fidci  catholicae 
consoruationemque  istius  ecclesiae  et  ciuitatis  fortitcr  ac  vigilantcr  intendas,  omnibus  modis  prouidcns,  ne 
hcrerici,  qui  inductione  ipsins  arcbiepiscopi  dioccsim  iam  corrupisse  ac  isti  ciuitati  imminerc  dicuntur,  eam 
ingredi  aut  suarum  praedicationum  vcnenia  contaminare  possint.  Nos  autem  hinc  neque  auxilio  neque 
fauore  neque  oportunis  prouisionibua  tibi  deerimus. 

Datum  Bononie  sub  annulo  piscatoris,  die  prima  Junii,  MDXXXXIII  pont  nostri  a.  nono. 

Dilecto  filio  Adolpho  comiti  a  Schauwemberg  coadiutor!  Coloniensi. 

545.  #abfr  $aul  III.  belobt  baä  ©omcapftel  in  beffen  SBiberftonbe  gegen  ben  fefcerifdjen  6rjbifd)of  ^ermann, 
ermuntert  baffelbe  jur  ©e$arrlid)feft  unb  berjpridjt  feine  #ülfe.  —  1543,  ben  1.  $uni. 

Paulus  papa  III.  Dilccti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictioncm.  Jn  tanta  animi  nostri  sollicitudine 
ac  dolore  quem  pro  nostro  officio  ex  vesania  archiepiscopi  vestri  capimus  valde  nos  consolatur  fortitudo  ac 
pietas  vestra  qua  Uli  talia  molienti  vos  non  modo  non  consenstsse  verum  etiam  viriliter  rcatitiase  audiutmus 
quod  sanc  non  aolum  vobis  sed  etiamconuicinis  populia  atque  ecclosiis  certam  salutem  attolit ;  nisi  enim  illius  furori 
tanto  impetu  so  ferenti  vestra  diuina  virtus  sc  opposuisset,  profecto  et  ista  insignu  eedesia  ac  ciuitas  et  illius 
auetoritatem  secutac  caeterac  etusdem  prouinciae  ecclcaiac  et  ciuitatea  deo  amissa e  nunc  essent  quarum 
conseruationem  vobis  post  deum  referimus  aeeeptam.  Gratias  igitur  ipsi  deo  de  vobis  agimus  vestramque 
pictatem  dignis  in  co  laudibus  cotnmendamus  grato  semper  animo  et  iueunda  memoria  hanevostram  constantiam 
et  pietatem  conseruaturi.  Licet  enim  cgeritis  quod  debcbatis  quodquo  vestri  officii  ratio  vestrarumque  salus 
animarum  exigebat,  tarnen  ob  rem  et  exemplum  nos  perpetuo  vobis  debere  fatemnr.  Verum  filii  dilectissimi 
perseuerantia  opus  est  sicut  videtis  ne  tantua  vester  labor  ad  nihilum  recidat  et  ipsum  archiepisoopum  vestra 


*  QS  folgen  C-ie  Unterföriflen  M  Äotferiidjen  Statthalter*  fkronet,  ber  QeaurirteH  brf  $tr)og«  uub  Ixt  übrigen  GMcbä'tMiäger, 
>prtd>e  alle  ibre  (17)  ßiegel  angebangen  baben.  8m  «an»«  einer  notariellen  lbfa)rlft  tiefer  UrfKTtinhtnft  flct>t  bemerft:  b,oH  nnfer 
oa.  g.  unb  ©er  nit  annehmen  tvotlen-  Der  $rrjog  bftttc  nämlid)  im  ffiinter  Borbet  Büren  »ieber  erobert  nnfe  am  24  «Mrj  154.J  ehten 
jianj'nccu  »teg  sot  «ittatc  paven  getragen. 
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virtutc  irritatum  si  sceleris  sui  compos  fuerit,  saevum  ultorcm  habeatis.  Incumbite  igitur  quod  facitis  in 
defensionem  diuini  honoris  in  tutclam  catliolicac  religionis  consoruationomquc  vcstrao  libcrtatis  ac  salutis  quam 
sanc  iiupius  hercsiarcha  pessundare  sccumque  in  perditioncm  dcduccre  conatur.  Quam  ob  rem  ctsi  hortatione 
non  eget  virtus  vestra  qnac  sua  sponte  ad  tarn  pracclaram  laudem  dueta  est,  tarnen  pro  more  atque  amore 
potiusque  ulla  necessitato  uos  per  dominum  Jcsum  Christum  hortamur  paternoque  affectu  rogamus  ut  in 
saneto  proposito  perseuerantes  pergatis  oidem  archiepiscopo  iam  hoc  nomine  prorsus  indigno  Omnibus  modts 
obslslcre,  ne  Colonicnsem  ciuitatem  per  hereticos  corrunipcrc  possit  utque  in  hiis  quae  nioliri  cepit  cum  ut 
pastorem  minimc  agnoscan'3  sed  potius  ut  hostera  (quandoquidcin  deo  hostem  sc  reddidit)  ipsum  ac  caeteros 
illi  in  hcresi  adherentes,  ctiam  si  qui  de  vestro  gremio  fuerint  habeatis.  Nos  autem  hinc  quae  ad  nostrum 
pertinebunt  officium  ncque  auxillo  ncquo  fauoro  cunetisquo  necessariis  prouisionibus  vobis  deerimus. 

Datuni  Bononiae  sub  annulo  piscatoris  die  prima  Junii  MDXXXXIII  pontif.  nostri  a.  nono.  Dilcelis 
filiis  canonici«  maiorig  ccclesiac  Coloniensis. 

546.  £erjog  SBilbelm  b.  3ülid),  bem  3ob<mn  b.  SBronfborft  bie  Seff&ung  De«  6d>loffe3  gtimbuvg  mit 
flrlrgSteuten  geftotttt,  berfprtcb,t  bemfelben  e<$ablo«baltung  unb  übertrefft  ihm  bie  £errfd>a|"ten  grenfc 
unb  galant  mit  ben  (Sutern  im  Öanbe  §erjogenratb  —  1543,  ben  3.  3uli. 

Van  gots  gnaden  wir  Wilhcm  herttoch  zu  Gulicb,  Gelre,  Cleue  und  Berg  See.  doin  kondt  und  bekennen, 
das  wir  zu  verdedigong  und  beschutzong  unser  furstendomme ,  lande  und  underdanen  mit  unserem  licuen 
rait  und  getruwen  Johannen  van  Bronckhorst  und  Batcnborch  hören  zu  Rymberg  und  Gronsfelt  affreden 
und  verdragen  hauen  lassen .  das  bcmclter  van  Broinckhorst  im«  ayn  huyss  und  sloss  Rymberg  uff  unser 
gesjnncn  gutwilliglich  offenen  und  gebruyehen  lassen  soll,  also  das  wir  unscro  kricgslnde  nach  unser 
gelegenhcit  und  notturfft  daruf  wyeben  lassen,  ouch  unsere  ravter  und  knecht  dasolffs  ufschicken  und  legen 
mögen,  umb  unser  lande  und  underdanen  daruss  zu  schützen  und  zu  verdedingon,  ouch  den  vianden 
affbroch  zu  doin  und  zu  begegenen,  wie  sulchs  die  golegenheit  und  notturfft  zu  iderer  zyt  erforderen  will; 
und  hauen  demnach  wir  Wilhcm  hertzoch  bewilligt  und  zugesacht,  das  wir  solichc  unsere  ruyter  und 
knecht  glychs  anderen  unseren  kricgsluyten  halden  und  besolden  lassen  wollen,  und  die  knecht,  so  wir 
dergestalt  darin  legen  wurden,  sollen  sich  neben  der  verplichtong,  die  sy  uns  gedain  hauen,  ouch  bemcltem 
heren  van  Rymberg  vereyden  und  verpflichten,  lyff  und  leuen  by  yhme  uffzusetzen  und  das  huyss  Rymberg 
verwaren  und  verdedingen  zu  hclffen  zu  bchoifi  syncr  und  syner  erucn  und  unser  croffenong.  Und  sali 
ouch  über  unsere  ruyter  und  knecht  eyn  rithmeister  verordent  und  gestalt  werden,  umb  noedich  regiment 
und  ordnong  zu  halden,  und  wanner  es  sich  begifft,  das  dieseluige  unsere  ruyter  und  kneebt  uff  eynichen 
anslag  ussziehen  und  »ich  gebruyehen  werden,  das  alsdan  nit  weniger  dan  zwentzich  knecht  van  ynen  stecta 
in  dem  wall  uf  unser  besoldung  verblyuen,  darunder  ouch  eyn  beuchlsman  und  eyn  bussemeister  sya 
sollen.  Darbeneucn  soll  ouch  uf  dem  vurschreuen  huyss  eyn  wirt  in  das  wynhuyss  bcstalt  und  gesatzt 
■werden,  umb  unseren  ruyteren  und  knechten  essen  und  drincken  vur  vre  gelt  zu  geuen,  des  sullcn  und 
willen  wir  darfur  gut  syn  und  uns  hymit  versprochen  hauen,  wes  bemelter  wirt  denseluigen  unseren 
ruyteren  und  knechten  in  solicher  massen,  sofer  sich  yrc  besoldung  erdregt,  verlegen  und  uffdragen  wurd, 
das  yhne  solichs  wie  sich  geburt  verlieht  und  betzalt  werden  sali ;  und  sollen  sich  unsere  ruyter  und 
knecht  in  den  zweyen  furgebruchten  des  huyss  enthaldcn  und  bchclffen  und  sich  sunst  gheiner  anderer 
plaitzcn  noch  gemaicher  aldair  undernemen.  Ferner  ist  affgeredt  und  verdragen,  wes  uss  dem  buyss 
Rymberg  mit  der  fackelen  oder  sunst  gebrantschatzt  und  ouch  van  dem  gekloucn  fucss  gewonnen  wurd,  das 
gororter  her  van  Rymberg  dio  helöschcit  unsers  geboerenden  andheils  dairvan  hauen  und  entfangen  sali ; 
und  ist  dainnen  sonderlich  furbchaldcn  und  ussgescheiden,  wes  uss  unser  statt  Sittart  gedingt  und  sun»t 
saluegarden  gegeuen,  das  solchs  von  den  unsern  uf  Rymberg  ouch  uffrechtlicb  und  vehelich  gehalden  und 
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nit  darin  gegriffen  werden  »oll,  des  sollen  die  unsere  uss  Sittart  ynen  nf  Rymberg  zu  iderer  zyt  dairlieh 
antzeigen  und  zu  kennen  geuen  wes  sie  also  gedingt  und  saluogarden  gegeuen  weren,  umb  des  wisseng  zu 
bauen  und  darnach  zu  richten.  Es  sali  ouch  bemeltcr  her  van  Rymberg  den  Vierden  pennynck  hauen  Tan 
allen  ransonn  und  gefangen,  so  aldair  bekommen  und  gefangen  wurden;  und  wir  sollen  und  willen 
notturfftig  kruyt  und  loit  für  unsere  ruyter  und  knecht  daselffs  bestellen  lassen.  Wan  auer  durch  gnad  de« 
almechtigen  die  vehed  gesunet  und  gescheiden  werden  soll,  hauen  wir  gcmeltem  heren  van  Rymberg 
zugesagt  und  gelocft,  das  wir  uns  nit  verdragen  noch  setzen  willen,  es  werd  dan  der  her  van  Rymberg 
darinnen  mit  genogsam  verwart  und  versichert  und  yme  sync  gueder,  die  in  descr  veheden  zngeslagen  ader 
cur  taeffclcn  gelacht,  weder  gegeuen,  als  nemlich  das  landt  van  Gronssielt  mit  synem  anhanck  und  syn  huyss 
binnen  Triecht  sampt  anderem,  so  yme  zugealagen  und  furenthalden  wirdet;  diewyll  auer  bemelter  her  van 
Rymberg  solicher  gueder  deser  zyt  mit  der  dhait  entsatzt  ist,  wullen  wir  yme  dargegen  die  huyser  und 
hetiieheiden  Frcntz  und  Palant  mit  yrem  zubehoer  sampt  den  guederen,  so  eyner  van  Palant  biobevorvan 
Heinrichen  van  Bronckhorst  und  Batenberch  als  heren  zu  Rymberg  synem  vorfader  selich  in  pantschafft 
angenomen  hait  im  land  van  Raid  gelegen,  an  stont  indoin  und  gebruyehen  lassen.  Und  indem  die 
Burgondischen  nach  vortasten  und  ussgerichten  verdrage  und  friddera  dem  heren  van  Rymberg  sync  gueder 
verhielten  und  sich  alsdan  befoende,  das  die  huyser,  herlicheit  und  gueder  van  FrcnU,  Palandt  und  anderen 
zu  Hertzogroid  niet  so  viell  als  die  syne  ussbrengen  ind  erataden  künden,  das  wir  yhme  alsdan  uss  mehr 
anderen  der  vyandt  gueder.  so  wir  in  unseren  landen  znslain  und  zur  taeflelen  hauen  legen  lassen,  so  viel 
dartzu  doin  und  oeuerlassen  willen,  damit  die  syne  verglichen  und  erstadt  werden  mögen,  alle»  solang  bis 
das  yme  syne  gueder  wederumb  zugestalt  wordon.  Wer  ouch  sach  das  das  huyss  Rymberg  bclegert  wurd, 
so  sullen  wir  es  mit  unser  macht  entsetzen,  und  so  es  durch  unser  gebrccli  vcrluysüch  wurd,  so  sollen  noch 
willen  wir  uns  nit  setzen  noch  soenen,  es  werde  yme  dan  datselue  huyss  ouch  wederumb  restituirt,  und  wa 
solichs  nit  geschege,  willen  wir  yme  darfur  geburliche  erstadong  doin  lassen,  sonder  argclist  Und  des  zu 
urkhondt  der  wairheit  hauen  wir  Wilhem  hertzoch  unseren  siegelt  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  im  jar  unsors  heren  Duysent  vunffhondert  dry  und  viertzich  uf  den  dritten  dach  des 
monatz  July. 

547.  grie&«i8fdblu|j  bor  Senlo  ihrifdjen  ffaifer  ffarl  V.  unb  bem  §erjoge  Sßilbchn  ».  3üli<b,  Siebe,  Berg, 
worin  Sefcttrer  jur  $auptfad)e  gelobt,  bie  fatbolifc&e  «Religion  in  feinen  Öanben  aufreebt  ju  erhalten 
unb  bie  Steuerungen  abzufallen;  baS  SSünbntfj  mit  beni  Könige  bon  granfreid),  mit  GbrifHan  III. 
b.  ©finematr  unb  ©ufaib  SJafa  b.  ©djfteben  ju  töfen,  unb  auf  (Sehern  unb  Sürßen  ju  öunften 
be3  ftaiferg  beliebtet  —  1543,  ben  7.  September. 

Jn  nomine  sanetae  et  indiuiduae  trinitatis  amen«  Notum  sit  uniuersis,  ad  quos  presentes  peruenerint, 
quod  anno  ab  incarnatione  Millesimo  quingentesimo  quadragesimo  tertio  dio  septima  roensis  Septembris, 
quum  screnissimus  et  invictissimus  prineeps  et  dominus  dominus  Carolos ,  buius  nominis  quintus  Romanorum 
ünperator  semper  augustus  ac  Gennanie,  Hispaniarum,  utriusque  Sicilie,  Hierusalem  tec  rex,  archidux  Austrie, 
dux  Burgundie,  Brabantif,  Gkcldrie,  comes  Habspurgi,  Flandrif,  Tyrolis  &c.  in  suam  potestatem  cum 
potentissimo  exercitu  iam  reeepisset  uniuersuro  ducatum  Juliacensem  unacum  oppido  Ruremunda  et  ah'is 
oppidis  et  terris  buius  Gheldrcnsis  ducatus  et  castra  ad  oppidum  Vcnlo  haberet,  accedens  ad  suam  maiestatem 
illustrissimus  prineeps  et  dominus  Gulielmus  dux  Cliuie  et  Juliaccnsis  preuio  ctmediante  tractatu  et  interuentione 
reuerendissimi  prineipis  et  domini  Hermanni  archiepiscopi  Coloniensis ,  sacri  Komani  imperii  archicanccllnrii 
per  Jtaliam,  prineipis  electoris,  nuncioruin  et  deputatorum ,  videlicet  reuerendi,  illnstrium  et  venerabilis 
dominorura,  d.  Adolphi  coadiutoris  Coloniensis  comitia  ab  Holstein  et  Schauwenburg,  Wilhelm!  comitis  a 
Kewenar  et  Moerse  et  d.  Johannis  Gropper  iurium  doctoris  ot  scbolastici  ecelesi?  a.  Gereonis  Coloniensis, 
IV.  86 
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necnon  illustrissimi  principe  et  domini  d.  Hcnrici  ducia  Brunauiccnsia  ctliuneburgcnsis,  et  in  gonua  procidens 
illustrissimus  dux  Cliuie  et  Juliacensis  coram  cfsarea  maieatate  agnouit  et  palam  fasaua  e»t,  ae  facilitate 
Juvenilis  etat!«  et  quorundam  pcrauaaionibua  deeeptum  et  cirenmventam  grauitcr  offendisso  suam  maiestatenii 
eiuaque  iram  et  indignationem  sibi  piouocasse  cum  omni  humilitatc  ac  submissione  supplicabat  maieatati  auf 
cfsarce  (cios  gralif  acac  totum  aubmittena),  ut  sua  cfsarea  maieataa  illi  omoem  offenaam  condonarc,  eumque 
in  gratiain  auain  reeipere  et  immenaa  illa  sua  dementia,  magnanimitatc  et  liberalitate  eum  complecti  et  ammodo 
illi  clementissimua  imperator  et  dominus  esse  et  permancre  dignaretur:  quibua  exauditia  prefata  cfaarea 
maieataa  dementer  rcapondebat ,  quod  quum  ipso  dux  sesc  humilitcr  aubmitteret  gue  maieatati  ceaaree  atque 
veniam  oti'cnse  peteret,  maiestatem  auain  inprimia  dei  optimi  raaximi  causa,  cui  oranes  auos  felices  progressus 
aeeeptoa  referret,  et  in  gratiam  soreniasimi  regia  Romanorum  interceasioneque  elcctorum  prineipum  et  aliorum 
imperii  statuum,  necnon  public?  pacia  studio  ac  in  beneficium  totiua  nationia  Germanice,  et  insuperad  tollendum 
grauiaaima  illa  incommoda,  queex  buius  belli  continuatione  ipsiamet  subditis  huius  ducatua  Gcldrie  etZutpbanie 
comitatua  et  aliis  accidere  possont,  lianc  ipaius  ducia  Submissionen!  dementer  admittere.  Itaque  nonnullis 
conailiarüa  8uia  commisit,  ut  cum  ipao  illustrissimo  domino  duce  de  pacia  conditionibua  tractarent,  qui,  ut 
uiaiestatia  so?  iuaaa  explercnt,  cum  codem  illuatrisaimo  duce  tractarunt  et  ad  infraacripta  media  condeacenderunt 
et  convenerunt  ut  aequirur.  In  primis  quod  ipao  illustrissimus  d.  dux  omnes  auaa  bfredit&riaa  terras,  ditiones 
et  aubditoa,  tarn  illoa  quoa  in  pifäcntiarum  babet  et  possidet,  quam  eoa  quoa  illi  ceaarca  maieataa  vigore 
buius  conuentionia  redditura  c»t,  in  ortbodoxa  fide  et  religionc  noatra  et  uniueraalia  eccleaif  conaeruabit  et 
retinebit,  ac  null&m  penitua  innouationem  aut  imroutationem  facict  aut  ficri  permittet ;  et  aiquid  iam  per  aliquos 
ex  aubditis  aeu  alias  in  diueraum  immutatum  aeu  innouatum  esset,  ipse  cum  omni  diligentia  curabit  ut  id  tollatur. 
Item  quod  prefatua  illustriasimus  dux  exnunc  inantca  fidclis  et  obediena  erit  pref.  ceesaree  maieatati  ac 
screniaaimo  Bomanorum  rcgi  et  aacro  Bomano  imperio,  renunciabitque  et  renunciat  ex  presse  Omnibus 
tractatibus,  ffderibua  et  Ugis  cum  rege  Francie  ac  duce  HoLsati?  qui  sc  regem  Danie  cognominat,  ac  intruso 
Suclie  et  gcneralitcr  cum  omnibua  aliis  rog'ibus  principibua,  prelatis ,  communitatibus ,  terria  et  atatibus, 
cuiuscunque  gradus  aut  conditionia  exiatant,  quatenus  predicti  tractatua,  cunfederationes  aut  ligf  fucrint 
dircetc  vel  indircete  tarn  contra  prff.  cesarcam  et  regiam  maiestatea  et  aacrum  Bomanum  imperium  aut  contra 
earundom  ccsarc*  et  regie  Boin.  maiestatum  persona«,  regna,  ditiones  b? reditarias ,  quam  alias  quas  in 
presentiarum  possident  aut  in  postcrum  poasidebunt,  et  Status,  neque  deineeps  ullum  tractatum  aut 
confederationem  contra  pref.  ce«arcam  et  regiam  maiestatea  carumuo  berede»  et  sucecssorea  inibit  aut  faciet 
qnouis  modo  dircete  vel  indirecto ,  quinimo  in  omnibus  conuentionibus  et  federibua,  qu?  ipao  dux  facict  et 
tractabit,  imperatoriam  et  regiam  Bomanam  maiestates  carumquo  status,  regna,  dominia  et  terras  corumque 
berede*  et  suooossorcs  expreaso  oxcipict  et  rcseruabit.  Item  pref.  iüustrissimus  dux  Cliuie  ctJuliacensis  cedit 
et  renunciat  exnunc  et  in  perpetuum  pure ,  pleno  ac  libere  ducatui  Geldrie  et  comitatui  Zutpbani? ,  prout  et 
quemadmodum  illoa  post  obitum  Caroli  ducia  de  Egmonda  ultimi  eorundem  possessoris  nactus  est ,  unacum 
omnibus  corum  pertinentiia  necnon  omnibua  iuribua  et  actionibua  tarn  petitoriia  'quam  possessoriis ,  quas  ad 
dictos  ducatum  et  comitatum  quauis  rationc,  causa  vel  occaaionc,  quo  dici  aut  exeogitari  ac  per  eum  pretendi 
posaent;  quaa  quidem  act'iones,  pretenaiones  et  iura  cedit  et  transfert  pro  so  et  auia  beredibus  ac  sucecssoribu* 
in  commodum  et  utilitatem  pref-  eeaaree  maiestatia  ciuaquc  bfredum,  rclaxauitquc  et  relaxat,  liberal  et  absoluit 
predictos  ducatum  et  comitatum  eorumquo  atatua  et  subditos  ab  omni  iuramento  fidclitatia  et  aliis  quibuscunjue 
iuramontis  sibi  per  eoa  prestitia.  Volcna  et  conscutiena  ac  cum  omni  instantia  requirens  cosdem  statu«  et 
subditos,  quod  non  obstantibus  iuramentia  vol  quibuscunque  tractatibus,  conuentionibus  aut  pactis  per  nobilcsi 
oppida  et  atatua  dictorum  ducatus  et  comitatua  et  illorum  subditos  generalitor  vel  spcdaliter  cum  prefato  d- 
dueo  initis,  quibua  dictua  dux  renunciauit  et  renunciat.  iurent  et  iurare  debcant  ceaaree  maieatati  et  eiua 
beredibus  pro  veris  et  naturalibua  suia  dominia,  eiaque  deineeps  aint  et  esse  vclint  fideles  et  obedientes 
aubditi  et  vassalli  sub  feudo  sacri  Bomnni  imperii,  saluia  ipaarum  ditionum  iuribua,  priuilegiis,  litten«  et 
laudabüibus  conauetudinibua ;  supplicana  insuper  ceaaree  maiestati  bumillirac,  quod  maieataa  sua  eot  pro 
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Ulibus  »ccept&re,  teuere,  suseipere  ct»singulari  »ua  dementia  complecti  dignetur.  Iusupcr  idom  illustrissimus 
dominus  dux  piomittit,  quod  cxnunc  ilico  et  absque  dilationo  cuocabit  omnes  suos  milites  tarn  equites  quam 
pedites  quoscunque,  qnos  in  dictis  ciuitatibus,  terris,  castris  et  furtilitiis  dictorum  ducatus  Geldrie  et  comitatus 
Zutphanie  habet,  cosdemque  milites  tarn  equites  quam  pedites  eornmquc  capitaneos  et  prefectos  neenon  alias 
quoscunque  «pitanoos,  castcllanos  et  officialea,  cuiuscunque  status,  gradus  aut  conditionis  fuerint,  ipsius 
ilhutrissimi  ducis  nomine  curam,  custodiam,  administrationem  aut  quameunque  funetionem  in  predictis  ciuitatibus, 
oppidis,  terris,  castris  et  fortilitüs  quocunque  modo  directe  vcl  iodireefe  habente«  ab  omni  iuratnento,  quo  ei 
obstricti  esse  possent,  ponitus  liberando  et  qnictando  mandabit  et  prouidebit  quantum  in  se  est,  quod  ab 
ei  «dem  ciuitatibus,  oppidis,  castris  et  fortilitüs  absque  ulla  dilationo  seu  mora  discedont  et  ea  maiestati  sue 
eesaree  aut  a  sua  maiestate  ad  id  deputandis  realiter  tradant  et  consignent  Promittens  preterea  ipso 
illustrissimas  dominus  dux  adiuvare  et  assistere  synecritor  et  bona  fide  ae  pro  tota  ririli  sua  pref.  cfsaree 
maiestati  eiusque  ministris  et  seruitoribus  ad  reeipiendum  dictos  ducatum  Geldrie  et  comitatum  Zutphanie  et 
omnia  prestare,  que  in  sua  facultate  fuerint,  ita  et  taliter,  quod  maiestas  cesaroa  cxnunc  liberam,  paeificam 
et  oroniraodam  possessionem  et  usum  dictorum  ducatus  Geldrif  et  comitatus  Zutphanie  cum  omnibus  suis 
pertinentiis  consequatur.  Preterea  idem  illustrissimus  dominus  dux  reddet  et  constitnet  Castrum  Aremberg 
ad  manus  domini  de  Aremberg»  et  oppidum  Ilamcrsfort  unacum  artilleria  ad  manus  sue  maiestatis  cfsaroe 
seu  ab  ea  deputandorum ;  item  ipsc  illustrissimns  dominus  dux  tradi  faciet  oppidum  et  Castrum  unacum 
dominio  de  Rauenstain  ad  manus  cesarce  maiestatis  tanquam  feudum  sue  maiesUtis  rationo  ducatus  Brabantie 
ad  finem  ut  de  eo  infeudetur.  Offert  preterea  illustrissimus  dux  et  consentit,  quod  omnes  subditi,  consultores 
et  seruitores  cesarce  maiestatis  suis  rebus  et  bonis  ubilibet  in  dominiis  ipsius  ducis  situab's  inantea  libere  uti 
et  frui  possint,  prout  illa  possidebant  ante  initium  belli.  Vicissim  et  mediantibus  premissis,  que.  illustrissimus 
dux  obseruabit  et  adimplebit,  consensum  et  conuentum  est,  quod  pref.  c? sarea  maiestas  remittet  et  condouabit, 
prout  exnunc  prout  extnnc  remittit  et  condonat  eidem  illu&trissiroo  domino  duci  oranem  oftensam*,  qua 
maiestntem  suam  ofiendisse  quonis  modo  comperiatur,  reeipietque  ac  reeipit  ipsum  dueem  in  bonam  gratiam 
sue  maiestatis,  remittendo  ac  condonando  illi  omnem  indignationem  et  otfunsam,  ac  deineeps  ipsum  dueem 
habebit  et  tractabit  tanquam  bonum  imperii  prineipem  et  unacum  prineipatibus,  dominiis,  terris  et  subditia 
suis,  quos  nunc  habet  quique  ei  virtute  huius  tractatus  restituentur ,  sub  sua  et  imperii  protectiono  somper 
habebit,  fooebitquo  et  omni  fauoro  studiosissirao  prosequetur.  Ad  hec  maiestas  sua  quitabit,  remittet  et 
condnnabit  eidem  illustrissimo  duci  prout  exnunc  quietnt,  remittit  et  condonat  omnia  damna,  interessc,  sumptus 
et  impensas,  que  et  quas  maiestas  sua  eiusque  ditiones  et  subditi  ex  causa  belli  anno  proxime  preterito 
inrhoati  et  hueusque  continuati  austinuerunt,  qui  sumptus  ad  maximas  pecuniarum  summas  ascendunt,  nnacnm 
omnibus  fructibus,  redditibus  et  prouentibus  per  ipsum  dominum  ducem  tarn  ordinarie  quam  extraordinarie 
ex  ducatu  Geldrie  et  comitatu  Zutphanie  pereeptis,  ila  quod  maiestas  sua  nihil  unquaiu  ea  de  causa  ab  ipso 
duce  eiusue  beredibus  quouis  modo  repetet.  Ulterius  mediantibus  predictis  maiestas  sua  cesaroa  restituet 
prout  exnunc  ad  impletioncm  premissoruni  restitnit  ipsi  illustrissimo  domino  duci  ducatum  Iuliacenscm,  quem 
sua  maiestas  in  sua  potestate  habet,  et  quiequid  preterea  sua  maiestas  ex  dominiU  ducis  hoc  bcllo  occupauit, 
ita  quod  ipso  illustrissimus  d.  dux  eiusque  beredea  illis  omnibus  iuxta  ipsius  feudi  naturam  potiantur  pleno 
et  libere,  ita  tarnen  quod  illa  a  sua  maiestate  et  sacro  imperio  in  feudum  recognosccrc  et  debitum  üdelitatis 
iuramentum  prestare  teneatur;  remittens  et  rclaxans  eadem  cesarea  maiestas  omnibus  prelatis,  nobilibus,  oppidis 
et  generalitcr  omnibus  aliis  stalibus  et  subditis  ducatuum  Iuliaci  et  Cliuie  iuramentum  üdelitatis ,  quod  sue 
maiestati  prestitcrunt  dum  eosdem  ducatum ,  terras  et  subditos  in  manus  stias  reeiperet ,  rescruata  tarnen 
fidclitate,  qua  eidem  cesarce  maiestati  tanquam  Romanorum  imperatori  et  sacro  imperio  ratione  supretni 
dominii  deuineti  et  obligati  sunt-  Qnos  quideni  prelatos,  nobiles,  oppida,  communttates  et  subditos  ipse 
illustrissimus  dux  tanquam  bonos  et  fidcles  subditos  benigne  aeeipero  et  tractare  et  eis  hullam  indignationem 
aut  maleuolcntiam  directe  vcl  indireetc  ostendero  vel  exerecre  aut  illos  male  tractare  debet;  nec  ab  aliis 
male  tractari  seu  ullo  damno  Tel  grauamine  affici  patiatar  ex  causa  Tel  occasione  deditionis,  submissionts  ac 
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fidelitatu  'eidem  maiestati  cfsaref  per  eos  prestitf,  socundum  quod  ipse-  illustrissimus  dnx  in  omnibus  et  por 
omni«  se  facturum  et  obseruaturum  promisit  et  exnunc  promitb't  bona  fide  et  in  verbo  veri  prineipis ;  exceptis 
tarnen  et  reseruatis  in  huiusniodi  restitutione  facienda  castris ,  fortilitüs  ac  oppidis  Sittart  et  Hensberg  cum 
torritoriis  illis  annexis  ac  portinentiis  suis  uniuersis ,  que  castra  et  oppida  maieatas  cfaarea  ad  terapua  suo 
arbitrio  raodcrandum  aibi  rcaeruabit,  quod  tempus*Bua  maieatas  moderabitur  et  abbreuiabit,  prout  videbit 
ipsius  ducis  erga  suain  maiestatem  propensam  voluntatem  et  obsequiosam  deuorionem.  Simili  modo  niaiestas 
aua  cesarea  rcseruat  aibi  feuda,  que  idem  dux  quouis  modo  et  rationo  a  sua  maiestate  tanquam  Brabantie 
dueo  recognoscere  tenetur  et  obligatur,  quo  ipse  illustriasimus  dux  a  sua  maiestate  reeipere  ac  pro  eis 
iuramentum  fidclitatis  prostate  tenebitur  aecundum  naturam  feudi ;  similiter  reseruat  eadem  maiestaa  ius 
redimendi,  quod  sibi  competit  in  territorüs  ac  dominiis,  que  ipae  illustrissimus  dux  iure  impignorationis  tenet 
et  possidet,  debebuntquo  deineeps  obscruari  et  adimplcri  conditioncs  et  pactioncB  in  impignorationibus  dictorum 
dominiorum  content?.  Item  maiestas  cesarea  restituet  eidem  illustri&simo  domino  duci  memoratum  oppidum, 
castnim  et  locutu  do  Rauenstain  et  totum  cius  dominium,  item  dominium  Winendale  et  omnia  alia  bona,  que 
Uli  spectarnnt  ante  prosens  bellum  in  ditionibua  hfreditariis  auf  raaiestatis ;  et  quod  ipse  illustrissimus  dux 
teneatur  in  feudum  recognoscere  a  maiestate  sua  tanquam  duce  Brabantif  dictum  Castrum  et  dominium 
Rauenstain  et  alia  bona  secundum  quod  antea  recognoscebannir.  Et  amodo  in  futurum  tencantur  ipse  dux 
eiusque  berede*,  toties  quoties  requisiti  fuerint,  tarn  ipsi  quam  corum  ministri  in  dicto  Castro  Rauenstain 
aliiaque  eorum  fortilitiis  in  ditionibus  hereditariis  auf  maieatatis  oxistentibus  liberum  ingreaaum  et  egressum 
permittere  ac  aperturam  faecro  suf  maiestati  eiusque  successoribus ,  Brabantie  dueibus  corumque  orficialibus 
et  deputatis  sine  danino  et  iactura  ipsius  ducis;  quodque  huiusmodi  dominia  et  bona  prfstabont  et  sustinebunt 
omnia  onera,  ad  que  antoa  tenebantur  et  tenentur.  Concessit  quoquo  dux  et  concedit  auf  ccsarce  maiestati 
ut  duci  Brabantie  facultatem,  erga  Terum  valorem  castri  et  dominii  Rauenstain  in  aliia  dominiis  seu  in 
pecuma  ad  arbitriam  boni  viri  ipsi  duci  assignandum  scu  soluendum  idem  Castrum  et  dominium  ad  se 
reeipiendi  et  bereditarie  possidendi.  Item  maiestas  cfsarea  condonat  ot  indulget  omnibus  consultoribus,  adiutoribua, 
seruitoribus  et  subditis  prefati  ducis  et  paritcr  ducatus  Gcldrie  et  comitatus  Zutphanie  omnem  offensam  erga 
maiestatem  suam  bactenus  commissam  cx  co,  quod  ipsi  duci  contra  suara  maiestatem  adbeserunt  unacum 
omnibus  penis,  quas  ea  de  causa  incum'ssc  dignoscuntur ;  et  consentit  sua  cesarea  maiestas,  quod  omnes  subditi, 
consultorca  et  scruitorcs  ipsius  ducis  suis  rebus  et  bonis ,  ubilibet  in  dominiis  sue  maiestatis  situatis ,  inantea 
libero  uti  et  frui  possint ,  prout  illa  possidebant  ante  initium  belli.  Et  quo  magis  imperatoria  maiestas  secura 
sit  de  bona,  humili  ac  propensa  et  perpetua  obedientia  dicti  prineipis,  contentus  est  consentire  in  mutuam 
confederationem  et  bonam  vicinitatem  tractandam  intcr  ditiones  hfreditarias  suf  maiestatis  et  ipsius  ducis  quas 
nunc  habet  qufque  ci  restituentur,  maiestas  sua  cam  oblationctn  clementer  admisit,  ita  quod  ea  confederatio 
et  vicinitas  mutuo  partium  consensu  tractetur  per  commissarios  utrinque  deputandos,  siue  confederatio  prius 
contracta  confirmetur  et  ratificetur.  Item  conuentum  est,  quod  omnes  captiui,  in  quorumeunquo  manibus  sint, 
ab  una  atque  altera  parto  reddantur  libere  et  impune  absqno  ulla  Solution«  pretii ,  etiamsi  iam  de  preb'o 
redemptionis  transegissent  et  quod  hoc  utrinque  efficiatur,  saluis  tarnen  impensis  quotidiani  victus ,  que 
nihilominus  ad  tolerabilcin  taxam  moderari  debenb  Item  quod  cfsarea  maiestas  omnibus  et  aingulis  ordinibus 
ducatus  Goldrie  et  comitatus  Zutpbanif  demandet,  ut  prefatuni  duccni  insequendo  consensnm  deputatorueu 
iam  prestitum  ab  omnibus  et  singulis  iuramentis,  pactis,  tractatibus,  nbligationibus  et  conuentionibus  cum 
ipsis  initis  quitent,  liberent  et  absoluanb  Item  quod  pretia  redemptionis  incendiorum  vulgaritcr  brandtschatz 
hinc  indo  promissa  a  subditis  exigi  non  possint,  sed  ab  illis  liberi  et  absoluti  sint.  Quibus  quidem  omnibus 
intcr  commissarios  suf  maiestatis  et  dictum  illustrissimum  dominum  ducem  sie  tractatis,  conuentis  et  transactis 
et  per  preltbatam  cfsareani  maiestatem  diligenter  visis  et  examinatis  prffatus  illustrissimus  d.  dux  sese  gratie 
maiestatis  sue  denuo  cum  omni  reucrenüa  submittens,  in  verbo  veri  et  legalis  prineipis  et  sub  fide  qua  eidem 
cfsarce  maiestati  tarn  ratione  sacri  imperii  tanquam  ciusdem  imperii  prineeps,  quam  etiam  rationo  domus 
Brabantif  tanquam  eius  feudatariua  ob  causam  feudi  Rauenstain  alias  obstrictus  est,  promisit  ac  iurauit  omnia 
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et  singula  superius  tractata,  capitulata  et  conuenta  attendere,  obsemare  et  adimplore,  et  contra  ca  scu  eoram 
aliquod  nullo  anquam  tempore  facere  Tel  venire  velle,  directe  vcl  indirecte,  quouis  ingenio,  coloreseu  pretextu; 
renuncians  inauper  omnibus  exceptionibus ,  quibus  contra  premissa  quouis  modo  se  iuuare  posset  Prcfata 
quoque  cfäarea  maiestas  ea  omnia  pro  se,  saero  Romano  imperio  et  serenissimo  Romanorum  rege,  fratre  sno 
charissimo,  ac  utriusque  eoram  regnis,  dominiis  et  terris  corumque  heredibas  et  succesoribus  aeeeptamt, 
laudauit  et  approbauit;  promittens  in  verbo  cesareo  regio  et  veri  prineipis  ea  omnia  obernare  et  exequi  vclle 
finniter  et  inviolabilitcr ,  que  snpra  ex  parte  maiestabs  so?  capitnlata  sunt,  omni  dolo  et  fraude  semotis.  Et 
nos  Carolus  Romanorum  imperator  predictus  recognoseimus  predicta  omnia  et  singula  per  commissarios 
nostros  nomine  nostro  unacum  intervontu  predictorum  prineipum  et  aliorum  mediatorum  inter  nos  et  illustrem 
Guliclmum  duc«m  Jubacensem  et  Cliuie,  prineipem  et  consanguineum  nostrum  cbarissimum  acta,  tractata, 
oonventa  et  conclusa  c«e  eaque  rata  et  grata  babentes  laudamus  et  npprobamus  tenore  presentiom ;  promittentea 
in  verbo  cfsaris,  regis  et  prineipis  nos  ea  omnia  et  singula  firmiter  et  inviolabiliter  obseruare  et  exequi  velle, 
dolo  et  fraude  semotis.  Et  ego  Guilelmus  dux  Juliaci  et  Cb'uie  predicta  omnia  et  singula  aicut  supra  per 
et  intcr  Cfsaream  roaiestatem,  dominum  meum  clemennsaimum  et  maiestatis  sue  nomine  et  me  unacum  interventa 
predictorum  dömtnorum  mediatorum  acta,  tractata  et  conclusa  rata  et  grau  habens  pro  me,  beredibus  et 
successoribus  meis  laudo  et  approbo;  promittens  in  verbo  et  fide  quibos  supra  ca  omnia  et  singula,  qoatenus 
me,  hfredes  et  successorcs  meos  concernunt,  firmiter  attendere,  obseruare  et  adimplcre  nec  ullo  unquam 
tempore  quouis  modo,  oolore,  ingenio  vel  pretextu  contra  facere  vcl  venire  velle,  absque  omni  dolo  et  fraude 
In  quorum  omniom  fidem  et  testimonium  nos  prefactus  Carolus  imperator  sigiüum  nostrum,  nos  quoque  dux 
Guilielmus  Juliacensis  sigillum  nostrum  hic  subtus  appendt  feeimus. 

Datum  in  felicissimis  castris  cf  sareis  apud  oppidum  Venlo,  die,  mense  et  anno  d.  quibus  supra,  imperii 
nostri  vigesimo  tertio  et  aliorum  regnorum  nostro rum  vigesimo  octauo  aanis. 

Carol  Ip.  Wübem. 

Ego  Joannes  Obernborger  caesarea©  Mai.  praef.  soeretarius  Ordinarius ,  qui  praemissis  interfui  iussos 
aubscripsi  J.  Obernburger.1 

548.  «Die  abgeordneten  Raifet  ÄarW  V.  unb  be$  $etjog*'  SBttyelm  b.  3üüd)  x.  toerfcanbeln  in  golge  be$ 
gricbtn«fd>luffc3  bot  SSenlo  toegen  HuSgleicbung  unb  .gefrftellung  bet  niebtrldnbifdjen  8eben  unb 
$fanbfa>aften  im  8efi*tb>me  be*  Serags  unb  wegen  anberet  «njidnbe.  —  1544,  ben  2.  Januar. 

Al/.oe  by  den  tractaet  van  payse  gemaect  ende  opgeriebt  den  VII.  van  der  maendt  septembri  lestleden 
by  Venloo  tusseben  k.  Mt,  onsen  aldergnadichsten  beere  ende  den  duerluchtigen  hooebgeboren  fürst  beere 
Willem  bertogbe  van  Gulick  Cleue  ende  van  den  IJcrghe  greuo  van  der  Marek  ende  van  Rauensbcrg  &c. 
onder  andere  geseyt  is,  dat  die  voirn.  beeren  endo  fursten  ter  geleyger  tyt  huero  voünecbtige  gedeputeerde 
ende  coratuissarysen  sebicken  ende  senden  zouden  om  tot  meerder  vrintscap  te  tracteren  ende  accoi deren 


*  3»  «onäB^ctt  bteft»  griebeneoertragw  fdjlefjen  bie  Sbgeocbneten  Ben  beiben  Seiten,  namlidj  Submig  »en  gl*»*«»  $«"  »«■ 
fjroet,  9lic«l.  iJetfMtu«  $<rr  wm  Qramxlla,  Subwig  »on  €d)ern  ans  SHgliu«  »on  3md)ro,  faiferlidjer  €*it«,  3eb,onn  ©ogran«,  Micol. 
wn  $arfi,  «eorg  bort  «äneu,  J&etnt.  »ar«  gt.  Olqfleger,  3ob.  galtermeuer  unb  3»1>.  »an  CRen,  fcrjeglidjer  6til«  »mifd)en  beiben 
Griten,  berjn  Green,  btn  fdijertidxu  «irberlanben  unb  btn  bfr}ogtid>n  Oebieten  ein  »rbliebt*  greunbfdjaft««  unb  ©d)u(jbunbniß,  »tld>ts 
bei  einer  tnoglidjen  «btrehing  ton  QMbern  nnb  3utptyn  feiten«  brt  Aaifcre  immer  urteber  btbungrn  »erben  (»0,  d.  d.  Bruxelll»  IM3  die 
secunda  mriisU  Januarit  weundum  stylum  Camcracetui»  dioccsls  (alfa  1544  nadj  unferer  3a>4nnlB)>  *n  btmfettrn  Orte  «ab  Iflflt 
fdjloffen  biefe  Ubgearbneten  aud)  rm  ttbfcnunrn  in  «Jetrrft  Stavenftcin« ,  $er)ogettrau)t  unb  b«  Oirigcn  brob«atrf^<n  ^fonbtitioftm  unb 
Ctb^i,  f.  »r.  548w  Unter  brm  14,  Octobtr  164),  immer  aod)  „in  un|erm  gelblagrr  bei  »alo"  bt|tatigte  btr  «sifer  bem  ♦erjast  tve 
«cgalien  »ab  $fanbfd)often  «au  3ülidj,  Cerg  unb  9iaatn*6<rg. 
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een  ©ewige  alliancio  verbont  endo  confederacie  tusschen  do  zeluc  furstcn  ende  princen  buerc  eruen  ende 
naecommelinghen  landen  luyden  ende  ondorsacten  ende  andere  gebreeken  ende  differentien  int  guetlyck  to 
verlycken ;  ende  voirts  aecorderen  ende  ouercommen  van  alzulcken  leenen  ende  pantscappen  als  die  fürst  van 
Cleue  schuldich  is  to  ontfanghen  ende  te  bekennen  van  kcy.  Mt.  als  erfbeere  van  deaen  nederlanden. 
AchteruoJgende  welche  tractaet  die  gedeputeerdo  ende  commisaarysen  van  den  voirs.  furat  ende  prince 
bebben  up  hnvdcn  date  van  desen  op  waelbehacghen  van  den  zelucn  prince  irst  gesloeten  getracteert  ende 
geaecordeert  die  voira.  eewige  ende  erffiieke  alliancie  verbont  ende  confederatie  ende  dacrenbouen  noob 
ouermita  guetlicke  communicolic  in  den  gcacbillen  endo  gobreken  naefotgende  aicb  vorglckcn  op  guet 
gefallen  beiden  princen  ende  heeren  voiracreuen. 

In  den  ycraten  dat  die  furat  van  Cleue  nafolgende  liulde  ende  eede  die  hy  generalyck  gedaen  heeft 
aen  den  poraoen  van  zyno  Mt  in  den  leegher  voer  Venloo  van  allen  den  leenen  die  hy  van  key.  Mt.  als 
erffheere  van  deaen  nederlanden  boudendo  is  aal  binnen  der  tyt  van  eender  maendt  ouerzeynden  in  handen 
van  zynder  Mt  oft  zyne  gecommittccrdcn  die  dcclaratie  ende  denombrement  van  den  lande  ende  heerlicbeyt 
van  Wynendale  met  allen  zyne  toebehoirton,  oick  van  der  heerlicbeyt  van  Breakinaant  die  hy  van  k.  Mt. 
als  graue  van  Viaenderen  te  lecn  houdende  is.  Insgclycks  van  der  atat  alot  ende  die  landen  van  Haucstein 
ende  van  Harpen  mitter  beerlicbedc  hoeghe  niddere  endo  laeghe  mitten  Renten  cheysen  ende  andere  huere 
toebehoirten  die  hy  van  zyne  Mt  als  bertoge  van  Brabant  te  leen  boudendo  is,  ghelyck  de  vrylen  hecren 
Philips  van  Cleue  in  zynen  tyde  heere  van  Bauestein  ende  Wynendale  gehouden  boeft  ende  mit«  ouergeuendo 
die  voirs.  dcclaratie  ende  denombrement  sal  den  voira.  fürst  van  Cleue  of  zyne  gecommitteerde  van  wegen 
k.  Mt  by  zulcken  officiers  als  dat  beboirt  wederommo  goleuert  worden  brieuen  van  Beccpisae  ende 
recognitic  in  behoirlicke  forme  ende  voorts  den  fürst  van  Cleue  geacreuon  worden  op  den  leenboecke  naer 
ander  gewoente.  Ende  alzoe  die  gedeputeerde  van  key.  Mt.  veraoehten  ende  begeerden  in  de  voirs.  dectaratie 
endo  denombrement  van  Bauestain  ende  van  Herpen  genoempt  ende  gespeeifficert  to  hebbone  die  bccrlichcyt 
van  Uden  wesende  van  den  beiioirten  van  Bauestain  endo  Herpc,  ende  die  gedeputeerdo  des  fürst  van 
Cleue  aoyden  tcr  contrarien  die  heerlicbeyt  van  Uden  te  weaen  een  leen  gebauden  van  auden  tyden  van 
den  furstendom  van  Clene:  zoe  es  geaecordeert,  dat  otn  tvoirs.  different  ende  onuerstant  ende  andere  hier 
naer  vorclaert  to  verlvckcne  ende  neder  te  leggbene  de  voirs.  fürst  binnen  der  niaent  van  Mccrte 
naestcommende  buere  commissarisen  binnen  der  atadt  van  Brüssel  senden  zullcn  mit  volle  instruetien  otn 
elck  anderen  te  onderrechten  ende  tc  ondcrvrysene  ende  tzamen  te  aecorderen  van  alle  differentien  gelyck 
die  goede  vrintscap  wesende  tusseben  den  zelucn  furaten  ende  om  die  to  vormeerderen  endo  augmenteren 
dat  verbeyaebt  ende  tot  dycn  eyndo  thoonen  ende  exhibitie  doen  van  alzulckcn  briouen  ende  bescheede 
als  elck  van  hem  zal  hebben  dienende  tot  zynen  Becbte. 

Soe  veel  Millen  Gängelt  ende  Vucbt  belangt  zeggen  die  gedeputeerde  des  hertogen  acngcracrct  dat  zy 
beriebt  weiden  dat  die  zeluc  helffte  van  den  beer  van  Loen  tc  leen  gemaeet  ende  volgcnts  van  hertoeb 
Willem  van  Gulick  entfangen  sy,  so  werde  die  voirnoempte  hertogh  sieb  nyet  besweren  dieseluige  hclfte 
oick  te  ontfangen,  ind  angaende  die  andere  helffte  zeggen  die  deputeerden  des  hertogen  dio  pantsebap 
(zo  van  wogen  des  hertogen  van  Brabant  gepretendeert)  vormaels  gequeten  te  zyne  des  zy  vermoeden  indc 
toecommende  daebuaert  ind  bykompst  van  Marti o  bescheit  te  bringben  ommc.  met  mclcandercn  daeraf'tc 
aecorderen  ghelyck  in  goede  fruntscap  behoert.   Insgelycx  oick  van  den  hof  van  Wcsclcr. 

Voorts  alzoe  dio  gedeputeerde  van  key.  Mt  voerbilden  dat  dio  fürst  van  Clcuo  als  hertoghe  van  Gulick 
was  scbuldich  te  ontfangen  tc  leene  van  cenen  hertoghe  van  Brabant  de  stede  ende  hccrlicboydcn  van 
Brügge  Dulckcn  endo  vnigdio  van  Acckcn  tot  dryc  leenen.  Item  die  stadt  ende  heerlicbeyt  van  Bkndcnrode 
endo  noch  tlant  atadt  ende  heerlicbeyt  van  Montjoyc  met  allen  zynen  toebehoirten  nae  uytwuen  van  den 
auden  registeren  endo  leonboecken  van  Brabant  endo  van  ouermase,  ende  die  deputeerdo  van  Cleue  tex 
contrarien  zeyden,  dat  van  Brüggen  Dulcken  vaigdic  van  Acckcn  ind  Bandcnrode  (oeres  wetena)  nye  eenig-o 
queatie  geweost  noch  eenigbe  beere  van  Gulick  die  zeluige  ontfangen  noch  dacrom  eraoeht ,  endo  zoe  voelo 
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Montjoye  belanget  dat  die  hertogen  van  Gulick  «olx  gehouden  zouden  hobben  als  totten  furatendoms  Gulick 
in  des  Ryckx  leen  beboiricb:  es  geaccordecrt  dat  mcn  sich  to  beyden  zyden  ferrer  zal  erkundigen  ind 
opter  naester  dachfaert  breeder  aecorderen  gelyck  behoiren  zal. 

Item  als  oick  in  den  tractact  voor  Vonioo  die  hertoghe  key.  Mt  tot  onderdanige  geualle  verwillicht 
heeft  oucrtclatcn  talot  lant  ende  heerlicheyt  van  Rauestoyn  met  zynen  toebehoirten  voor  geboerlicke 
recompensie  in  andere  landen  beerlichoden  eff  gereeden  gbelde  endo  daerop  tuaachen  dio  gedeputeerden 
diuerssche  communicatien  gehouden  zyn:  aoo  i*  ran  wegen  kcy.  Mt.  gedeputeert  zcker  rckompensio  voor 
tvoira.  slot  atadt  lant  ende  becrlicheden  van  Raueatain  Herpen  ende  Uden  inet  hneren  toebehoirten  ala  den 
hertoghe  van  Cleuo  ouertedraigen  voor  hem  zynen  ernen  ende  naecommelingen  alot  atadt  landt  ende  luyden 
van  Waasenbourch  met  allen  zynen  toebehoirten  aonder  yet  daerinne  te  rcacrucren  in  zuIcker  vonnen  endo 
manieren  ala  die  hertoghe  van  Cleuc  beghecren  zoude.  Oick  te  renunceren  ende  aftegaene  alzulcken  Rocht 
actie  ende  tocaeggen  ala  zyne  Mt.  als  hertoghe  van  Brabant  beeft  oft  bobben  mach  in  de  ateden  aloten  ende 
heerlicheden  van  Mil,  Vucht  ende  Gangelt,  endo  bouen  dycn  noch  to  verzekeren  van  cender  erfflycker 
Rente  van  vyfT  duyaent  Carolua  guldens  taiacra  te  lossen  den  penninck  twintich  wel  ende  duechdelyck 
bepant  alst  behoirt.  Oft  in  dyen  die  vorst  van  Cleue  hem  bezweert  vondo  tvoirs.  landt  ende  heerlicheyt 
ouertelatcn  zoo  heeft  zyn  Mt  gedeputeert  zoo  vciTe  die  hertoge  van  Cleue  conaentoren  vrilt  die  vestinge 
ende  sterckte  van  der  atadt  ende  alot  van  Raueatain  te  laten  afbreecken  ende  de  g  rechten  Uten  vullen  tot 
costc  van  zynder  Mt  ende  houdende  tot  zynen  proftyte  die  materialien  ende  hem  verbinden  ende  belouen 
voor  den  toecomroenden  tyt  gheen  aterckto  oft  vcstcnUso  te  maken  in  den  lande  van  Raueatain  Herpen  ende 
Udeo,  in  dycn  geualle  zyn  Mt.  zal  ouergeuen  tot  behoef  dea  hertogen  tslot  atadt  endo  landt  van 
"Wassenborch  endo  opte  pantaebat  ende  alle  gerechticheyt  verthyen.  Daerop  dio  gedeputeerde  dea  hertoghen 
hen  vernemen  laten  dat  zyn  voratelycko  genaden  ongctwyffclt  goetwillich  met  zynder  Mt  to  ouercommen 
endo  dat  in  de  toecommende  dachuaert  van  Heerte  die  gedeputeerde  van  beyden  zyden  handelen  zullen 
om  Rauestein  Herp  ende  Uden  zynder  Mt.  heel  ouertelatcn  endo  onderltnghe  daeraf  te  voraecorderen. 
Ende  aUaeogacnde  van  do  afbrekinghe  van  der  veateniase  op  conditien  voiracreuen  zoo  zal  die  hertoghe  der 
coninghinne  van  Hongeren  Regente  binnen  drye  weken  naeatcommende  zynder  genaden  gemuyede  ende 
behagen  laten  weten. 

Item  alzoe  die  gedeputeerde  des  hertogen  van  Cleue  acriftelyck  ouergegeucn  hebben  declaratie  von 
tghenc  die  hertogho  in  tforstendom  Ghelre  ende  graefacap  Zutphen  verscreuen  ende  verpant  ende  wederom 
afgeloat  ende  verbeetert  heeft,  om  dat  key.  Mt  zulcke  veracryuinghe  ende  pantscap  bewilligen  wille:  aoo  ia 
geaccordecrt  dat  men  tusachen  dit  ende  die  nacate  communicatie  endo  bycompat  in  den  Meerto  daerop  zal 
doen  informeren  om  aladan  voirdor  daer  inne  to  handolen  ende  int  minlick  teaecorderen. 

Item  die  gedeputeerde  van  Cleue  tot  veraueken  van  deputeerden  van  k.  Mt.  hebben  bektnt  ende 
bekennen  mita  desen  dat  die  fürst  van  Cleue  ende  van  Gulick  beait  pantgewyae  die  atadt  slot  ende  landt 
van  Wasacnbourg  mit  allen  zynen  toebehoirten  dwelk  hier  voortyden  by  den  hertogho  van  Brabant  es 
gestelt  geweest  in  banden  van  den  beere  van  Heynsberghe  daervan  die  fürst  van  Cleue  dactie  heeft 
voor  zeker  somme  van  penninck  naer  uytwyacn  der  brieucn  daeraf  zynde  ende  berustende  onder  den 
voirnoempten  fürst 

Item  dat  die  fürst  van  Cleue  end  Gulick  noch  bezit  pantgewyae  van  den  bertoch  van  Brabant  die  atadt 
endo  landt  van  s.  Hertogcnrode  mer  alzoe  die  commisaarysen  van  beyden  fursten  ende  princen  clck  van 
hem  bcelaegde  van  eenich  ongebruyck  ende  belet  hem  gedaen  aengaendo  die  voirscreuen  pantscap:  zoe  ea 
gcaccordcrt  dat  clck  zal  ouerzien  bybringhen  ende  exhiberen  in  de  toecommende  dachfaert  van  Meerte 
alzulck  beschert  als  hy  heeft  dienende  tot  zyne  Recht  om  tselue  gesien  van  ala  eenrelyck  te  ordonnieren 
ende  daerinne  clck  anderen  genouch  te  doen  gelyck  dat  behoirt 

Voorta  alzoo  die  gedeputeerde  van  key.  Mt  pretendeerden  dat  landt  van  Bornn  mitten  ateden  van 
Ztttart  ende  Zuatercn  ende  hucren  toebehoirten  waren  warick  gront  dea  furatendoma  van  Ghelre  ende 
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pantgcvfyse  beseten  by  den  fürst  van  Gulick  ende  dat  cyn  fürst  van  Obelro  die  zduo  mach  Jossen  met 
X"  gouden  guldens  cens,  ende  die  gedeputeerde  van  Cieue  sustineerden  ter  contrarien  dat  tvoire.  landt  von 
Born  mitten  Steden  van  Zittart  ende  Susteren  ende  anderen  baeren  toebchoirten  niet  totton  farstendom 
Qbelre  gehoirt  sonder  als  Sonderlinge  heerlichoyden  van  den  hertoghe  van  Gulick  angegolden  endo  ouer 
P  jaer  gepossideert  ende  voortyts  für  bondert  duysent  ende  XIIIT*  goulden  guldens  verset  ende  verpandt 
geweest  zyn:  zoo  es  gcaccordcert  dat  in  de  toecommendc  dachfaert  in  den  Meerte  die  gedeputoerden  van 
boyden  xyden  zullcn  thoenen  endo  exbiberen  alzulke  brioff  ende  bescheyt  als  elck  van  hem  beeft  dienende 
tot  zynen  Hechte  ommo  met  eickanderen  desen  angaende  te  ouercommene. 

Item  die  deputeerde  van  key.  Mt  tot  versuecke  van  die  gedeputoerden  van  Cleuc  bebben  gedcclareert 
ende  declareren  by  desen,  dat  zyne  Mt  als  hertoghe  van  Gelre  ende  graue  van  Zutphen  cn  vermet  noch 
en  pretendeert  negbecn  Rocht  tot  dat  furstendom  van  Gulick  gehouden  te  leene  van  den  Koomschen  Ryck. 

Ende  dat  key.  Mt.  zal  laeton  bezitten  ende  gebruicken  den  fürst  van  Cleue  ende  zyne  naecommeliugcn 
alzulckc  stoden  vlecken  plaetsen  ende  heerlicheden  als  zyne  voirsaten  forsten  van  Cleue  bcacten  ende 
gebruickt  hebben  bytyden  van  wylen  Kaerle  van  Egmont  naefolgendc  tractaet  voor  Venloo  gemaect 

Item  aegaendc  die  stadt  slot  ende  heerlicheyt  van  Wachtendonck,  tslot  ende  hcerlicheyt  van  Schulenberg 
ende  eenige  werden  gelegen  by  den  stroom  ende  riuiero  van  den  ßyn  die  die  gecommitteerde  van  Cleue 
seggen  ende  vermeten  too  te  beboiren  den  furat  van  Cleue  ende  dacraf  geweest  te  hebbene  in  goede 
gebruicke  ende  possoasie;  alzoe  tzelue  slot  heerlicheyt  ende  werden  niet  enzyn  in  possessio  ende  gebruyekt 
zynder  Mt,  mer  worden  gebruyekt  by  cenighe  particulierc  persoenen  die  daer  recht  inne  pretenderen 
mocgen:  zoe  zal  zyne  Mt.  den  zoluen  doen  voerbouden  den  heysch  van  den  voi«.  gecommitteerden ,  om 
alsdan  oick  te  aecorderen  als  beboiren  zal. 

Item  alzoe  die  gecommitteerde  van  Cleue  noch  versuecken  afgedaen  te  hebbene  tzelue  ongcbruyck  dat 
sy  zeggen  hem  gedaen  te  werdene  in  die  voeghdye  van  Elten  Sonderling  in  den  kerspel  van  Angerlo  sal 
key.  M.  hem  doen  inform  er  cn  wea  dacraf  is  om  diezelue  gecommitteerde  in  Meerte  naestcommende  daeraf 
oick  goet  bericht  te  doene  nac  billicheyt 

Aengaende  den  tholl  van  Gennep  die  den  fürst  van  Cleue  pretendeert  de  Gelderssche  schuldich  te  zyne 
te  betaolene  daertaegen  die  gecommitteerde  key.  Mt.  beswernisse  vorgewant  dwyl  key.  Mt.  den  Gclrcschen 
gesworen  heeft  te  laten  by  bueren  gebruyck;  so  es  solx  in  ferner  bedencken  genomen  omme  bequeme 
middelen  te  funden  woe  men  dacrinne  om  besten  aecorderen  ind  sich  vorlycken  zal  mögen;  endo  die 
Geldersche  pretenderen  daeraf  vry  endo  exempt  te  zyne  ende  oick  in  gebruyck  daeraf  niet  te  geuen:  soe 
en  es  dacrinne  niet  gehandelt  mer  genomen  in  voorder  bedencken  tottcr  toecommende  dachvaert  van 
Meerte,  om  alsdan  dae rinne  eenige  bequaeme  middelen  te  vindene  om  in  desen  te  vcraccordcren. 

Ende  om  dat  alle  dese  puneten  ende  artiden  goet  vast  endo  von  weerden  gehouden  worden  blyucn  zoe 
hebben  dio  voirscreuen  commissarisen  ende  gedeputeerde  dit  tegenwoirdich  aecoordt  op  behagen  ende 
goet  gefallen  der  voirscreuen  princen  mit  hueren  gewoentlycken  bandteecken  onderteeckent  ende  beloorft 
hinnen  eender  maendt  to  doen  ratifficeren  ende  approberen  by  openen  brieuen  van  den  voirscreuen  fursten 
endo  princen. 

Aldus  gedaen  tot  Brucsscl  den  tweeden  dach  van  Januario  XV'  drycnvccrtich  naer  scryuen  des  hoofs 
van  Camoryckc.1 


'  $ier  folgen  bit  UntcT|d)rifttn  bec  Äbgeorbneten,  wetfy  in  ber  Hete  ja  »r.  &47  genannt  pnb  —  2>»*  nikm  Entgleisung  fanb,  nad) 
lecilaet  Uebcrttntunft  btr  beibtrltitigeu  abgeorbneten ,  ju  «Bpritr  unt«  beut  25.  3Rai  J544  ©tau.  <S«  warb  bebungtos  35«  ^trjcg 
bewilligt,  baß  »oecnjhin  gefef^rift  werbe,  mit  Iu*nob,me  bef  e<6>&grabcn« ;  btr  <Jntf<b,eibung  ber  Königin  Stegenttn  ifi  e«  cmtjrim 
ge&tllt,  ob  bie  Stobtmauer  mil  btm  03vobrti  erbitten  bleiben  [oU.  Dtt  $trjog  gelobt,  im  »ejirfe  »on  «awnflrin,  fcttpen  nnb  Ubem  nie 
nubr  eine  eeftjhgung  anjntegen;  bie  Set)n«anfpriio$e  be«  ttaifer«  auf  Üben»  werben  Dorbtfjalttn.  A»m  Crfove  biefer  ©d>leifnng  erhält  I« 
«erjog  Safienbtrg  jum  6igentb,um ;  $xin«berg  nnb  ©itlart  foü>n  unmiltdbar  nad)  jener  «5d)ttifunfl  an  btu  $er»og  mieb«  auSgttteftr« 
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549.  tfaffet  ftarl  V".  berieft  bem  fcerjoge  SBttyelm  b.  (Siebe  unb  ^ülfcfj  eine  Setbrente  bon  10,000  Store*. 
1543,  (1544)  ben  1.  «pril. 

Charles  par  la  diuine  clemcncc  eroperenr  des  Romains  toujnurs  auguste,  roy  de  Germanie,  de  Castille, 
de  Leon,  de  Gronade,  de  Nauarrc,  d'Arragon,  de  Naplcs,  de  Secille,  de  Malliorque,  de  Sardanie,  des  islcs 
Indes  et  terre  ferme  de  la  mer  Occeane,  archlduc  d'Austrice,  duc  de  liourgoingue,  do  Lothier,  de  Brabant, 
de  Lcmbourg,  de  Luxerabourg  et  do  Gbeldrcs,  conto  de  Flandres,  d'Arthois,  do  Bourgoingnc,  palatin  do 
Haynnau,  de  Mollande,  de  Zecllahdc,  do  Ferrette,  de  Hagnau,  de  Namur  et  de  Zutphcn,  prince  de  Suawe, 
marquis  du  s.  empirc,  seigneur  de  Frise,  de  Salnia,  de  Malines  et  dominatcur  en  Asio  et  cn  Africque  a  noz 
amez  et  feaulx  les  ebiefz,  tresorier  gcneral  et  cotnmis  do  noz  domainca  et  Ananccs  salut  f»t  dilection. 
Scauoir  voua  faisons,  quo  ayant  congneu  laffection  et  deuotion,  que  notre  tres  eher  cousin  messiro 
Guilliaume  duc  de  Cleuca  et  de  Jolliers  a  enuers  nous  et  noz  aflaircs  et  choses  de  notre  seruice,  et  pour 
luv  ballier  tant  plua  doccassion  dy  conrinucr,  nous  cu  sur  ce  votre  aduis  auons  a  notre  cousin  le  duc  de 
Cleues  donne ,  octroye  et  aecorde ,  donnons ,  octroyons  et  aecordons  de  grace  speciale  par  ces  presentes  la 
soraine  de  dix  mille  liures,  du  pris  de  quarante  gros  monoye  de  Flandres  la  liure,  de  pension  par  cliacun 
an,  a  cn  estre  paye  par  les  mains  do  notre  conaeillier  tresorier  de  notre  ordre,  et  reeepueur  gcneral  de  nos 
dites  finanecs  et  des  deniers  de  sa  rcceple  de  detny  cn  demy  an  par  eugalc  portion,  a  commencer  auoir 
cours  aujourdhuy  date  de  cestes  et  des  la  en  auant  sa  vio  durant  out  tant  quil  nous  plaira.  — 

Donne  cn  notre  cito  imperiale  de  Spire,  le  premicr  jour  d'Auril  lan  de  graco  Mil  cincq  cens  quarante 
trois,  auant  Pasqucs,'  de  notro  empirc  le  vingt  cinequieme,  des  Espaignes  et  tous  noz  aultres  regnes  lc 
vingt  neuffieme. 

550.  <Dai  Dem-  unb  bie  übrigen  (Sapitel,  bie  Älöfrer,  Drbcnäbiufer,  bie  Uniberjltät  unb  meutere  Pfarrer 
ju  6öln  ernennen  $5ebo(Im(biit!gte,  um  gegen  ben  ßrjbifcW  $ermann,  mcld)er  ben  8ueer  unb  anbere 
irrgläubige  ju  tytebigern  unb  ftircbenborft&nben  in'i  öanb  gerufen  unb  burtb  fte  eine  ftefomaHonäfcfcrift 
berbretten  laffen,  am  bäbfrü'cbtti  unb  f<uferliu>en  §pfe  älage  ju  erbeben.  —  1544,  ben  4.  Octobet. 

Jn  nomine  domini  amen.  Nouerint  uniuersi  presentes  litteras  inspecturi,  qnod  anno  millcsimo  quingentesimo 
quadragoaimo  quarto  die  quidem  sabbati  quarta  mensis  Octobris  reoerendi ,  illustres,  vcnerabiles,  egregii, 
circumspecti,  religiös!  et  honorabiles  domini  subdecanus,  eboriepiscopus,  acholasticus  totumque  capitulum  ecclesie 
metropolitano  Colonicnsis,  neenon  abbates  sa.  FantaloonU  et  Martini,  decani  insuper  et  ceteri  delecti  scu  depuUti 


»erben.  2>a  ber  ieötere  bie  ^Ratification  bti  Bünbniffrt  (f.  Wote  |u  SBr.  647)  itmeifjatb  bet  brbmtgenm  3tu  B'^*  ou#bj&nbiaen 
tünnen,  fs  verpflichtet  rr  fic$,  folcfc  (innen  brti  Monaten  naä)  ber  SMebereirrra'umung,  bon  Reineberg,  unb  Sittart  ju  «oQ)irtKn  fcerfrlbe 
«rennt  ba«  Sedtt  be«  *aifer»  an,  4}erjogenrotb,  riiilSfrn  }u  tonnen;  ba  er  jebocS,  behauptet,  bafj  bic  ^fanbnimmen  ton  5000  alten  Schüben, 
8800  ftranitn  unb  Mio  Ären«  nea)  um  1500  Sbrin  tcrmrf)rt  worben,  auo>  übet  ben  Mflntwtrtb,  »erf<b,iebent  Snfld)t  beftr^t :  fo  fad 
eint  weitere  3u1amn,(n(unft  )*>  9Ra|hid>t  am  1.  3uli  ftattfinbtn  unb  am  fotgenben  1.  8agu|t  bie  QrinMfe  brmirtt  »erben.  (Kit  Urhinbe 
d.  d.  2>unfttlborff  am  »uxlfften  Doge  luau|ii  1544  ertldrte  ber  $rrjog,  baß  bie  anf  30,000  Carolu«  •  Oulbcn  beregneten  $fanbfumtiKii 
iljm  geyi&lr  unb  bie  tftnUfe  getätigt  werben)  $cr  Äaifer  übernimmt  bic  von  bem  $eraoge  w«b,reub  beffen  »efl&rt  tum  «Selbem  nno 
3utp$en  auf  biefdlxn  auagefteflteii  ?fanbi*Tfd)reibnnaen  )u  36,036  glorin,  ferner  bie  Hälfte  bet  beiben  twn  Äcifer  SRarimilian  untre  bem 
13.  SHärj  1489  tlbet  9800  glorin  unb  unter  bem  SO.  fflarj  IÖ03  Qber  33000  glorin  bem  4>erjog«  au«geftettten  »etbriefungen.  Da  bte 
übrigen  Ötreitpunttt  eine  tiefere  örf»efo)ung  bebOrfen,  \o  wirb  eine  neue  3nfammenfunft  nad)  Crflftrt  auf  ben  I.  3anuor  »erabrebe«. 
•  3m  3ab.r  1&41  fiel  Öftere  auf  ben  25.  SWärj,  im  3ab.r  1544  aber  auf  ben  Ii  «peil,  ba«  lebte«  3ab.r  ifJ  alfo  nodj  unferer 
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commissarii  ecclcsiarum  collogiatarum  ot  monaateriorum,  priorum  domuum  et  locorum  infrasciiptorum,  vidclicct 
8s.  (ierconis,  Seuerini,  Cuniberti,  Andree,  apostolorum,  ad  gradus  Marie,  Georgii,  undeeim  millium  virginuro, 
diue  Virginia  Marie  in  Capitolio,  Cccilie,  S.Johannis  Cordule,  s.  Antlionii  prcdicatoruni,  Minorum  augustinensium, 
Carmclitaruin,  Carthusiensium,  ttegularium  ad  corpus  Christi,  Ciuciferonun,  Mauiicii,  Gertrudis,  Apri,  Claro, 
Agathe,  Ilortus  Marie,  Albarum  dorainaruin,  Machabooruni,  Maxiniini,  Na^areth,  Sein,  Widcnbach,  Kcinoldi, 
Bonifacii;  pastorum  i|Uoi|UC  ecclcsiarum  parrochialium,  totum  et  uniucrsalem  primariuin  et  Kecuudarium  clcruut 
inclitc  ciuitatis  Colonicimis  rcprcicntantiuin,  in  inei  notarii  publici  testiumque  iiifrascriptoruru  ad  hoc  spccialitcr 
Tocatorum  et  rogatonuu  presentia,  in  domo  capitulari  dietc  ecelesie  Coloniensis  personaliter  constituti  publice 
exposueruut  expoiiiquc  fecenint,  qualiter  reuorendissimus  in  Christo  pater  et  illustrissimus  prineeps  et  dominus, 
dominus  Hermannus  s.  Coloniensis  ecelesie  archiepiscopus,  sacriltomani  imperii  per  Italiam  arshicancellarius, 
priueeps  clector,  Wcstphalie  et  Angaric  dux  neenon  Padcrborncusis  ecelesie  administrator ,  dominus  nostcr 
gratiosissimus  intra  biennium  quosdam  Martinum  Uuccrum  aliosque  similis  farine  horoincs  catholice  ecelesie 
desertorcs  in  hanc  diocesim  acciuerit  atquo  predicationi  verbi  dei  et  ecclcsiastice  administrationi  (reucrendo  et 
insigni  capitulo  memorate  Coloniensis  ecelesie  sue  neenon  et  etiam  ipsorum  ccclcsiis,  ruonastcriis  et  piis  locis  iuseiis 
etinuitis)in  diuersis  huius  diocesia  ecelesiis  alioquin  suos  ordinarios  rectorcs  et  curatorcsbabcntibusprcposucrit, 
qui  ucduiu  contra  orthodoxam  et  catbolicam  doctriuam  multa  ot  varia  partiin  h  eres  im  partim  scisnia  sapientia 
aliasque  schandalosa,  seditiosa  et  piaruni  aurium  otf'ensiua  tarn  suis  scriptis  quam  predicationibus  hacteuus 
inculcarc  modis  omnibus  studucrint,  sed  et  de  prefati  reucrendissimi  domiui  nostri  archiepiscopi  mandato 
librum  quendam  sub  nomine  gratie  sue  reuerendissime  titulum  consultoric  cuiusdam  deliberationis,  quomodo 
por  haue  diocesim  christiana  reformatio  apud  illos  qui  gratie  sue  reuerendissime  cui-c  commissi  essent  institui 
deberet,  preicrentcru  cousarcinaueriut ,  qui  quidcin  über  etiam  prelo  postca  luandatus  impressus  et  evulgatus 
fuerit,  inuummeris  itidem  (ut  dixerunt)  erroribus  scatens.  Et  licet,  uti  ulterius  subiunxerunt,  picfati  domini 
subdecanus  et  capituium  ecelesie  metropolitane  noenon  et  etiam  ipsorum  monastcria  ecelesie  et  pio  domus 
una  cum  magnifico  dontino  rectore  et  alrua  uniuersitate  famigerati  generalis  studii  Coloniensis  indcfatigabili 
et  indosineuti  studio  picJ'atum  reuerendissimum  dominum  nostrum'  humiüme  et  impense  rogaucriut  et 
requisiuerint,  ut  ciusmodi  hereticos  et  schisniaticos  concionatoic*  una  cum  predictis  ipsomm  pernitiosis  libris 
et  imprimis  libro  illo  obtenso  reformationis  amoueret,  eliminaret  et  extirparet  et  per  hoc  exitiali  perditioni 
et  internitioni  buius  tarn  insignis  ecelesie  et  diocesia  ex  huiusuiodi  predicatione  et  libroruiit  sparsione  aliisquo 
quam  pluribus  illicitis  et  minus  catholieis  nouationibus  in  et  circa  sacrosauetam  nostram  christianaui  et 
catholicam  rcligioncm  infra  memoratum  tempus  presumptis  indubitato  (nisi  illis  mature  obuiam  catur)  instantibus 
dementer  occurrcrct  ot  inederetur:  nichilominus  tarnen  gratiam  suam  reucrendissimam  totics  et  tam  impense 
et  humilitcr  obsecratam  hec  et  alia  iusta  et  saneta  postulata  dicte  ecelesie  uniuersalisque  cleri  et  uniuersitatis 
prcdictoruui  faecre  recusasse  et  denegassc  aliaque  diuersa  intolcrabilia  et  maxima  grauamina  quo  uuiuersalis 
clcrus  et  uuiuersitas  huius  sanetc  urbis  Agrippine  Colonie  (que  postquam  lidem  suseepit  recidiua  nunquam 
fuit)  ipsorum  eouscientiis  et  urgentibus  iurameutis  saluis  diutius  ferrc  non  posseut  ipsis  intulissu.  Quapropter 
prefatum  maioris  ecelesie  capituium  neenon  ipsorum  monastcria,  collegia,  domus,  ecelesie  et  pia  loca  volcndo 
(uti  dixerunt)  niaioribus  periculis  et  intcniitioni  instantibus  quantuiu  in  eis  est  occurrerc  indempnitatique  sue 
et  suarum  ceclc»iarum  prouidere,  prehabitis  desuper  cotisilio  ac  deliberatione  maturis  constituissent,  ab  huiusmodi 
grauamiuibus  ipsis  illatis  et  interro  comminatis  ac  uuomodolibct  in  futurum  inferendis  per  suos  ad  hoc 
coustituendos  sindicos  seu  procuratorcs  iuxta  cuiusdam  libelli  appcllatiouis  desuper  ut  dixorunt  coueepti  et 
confecti  tenorem  appcllare.  Quapropter  nie  uti  uotarium  publicum  et  dicte  ecelesie  Coloniensis  scribam  iuratum, 
pro  mca  virili  renitentem  aliasque  inuitum,  vigorc  iurametiti  mei  iara  dudum  prestiti  scrio  et  acritcr  requisiueruut, 
quatenus  predictas  ccclcsias,  monastcria  et  pias  domos  ac  loca  acccdcndo  coustitutioncs  siiidieoruui  seu 
procuratorum  ad  huiusmodi  appellationem  interponendam,  insinuandam  et  prosequendam,  quas  piclati  et 
capitula  ac  conuentus  caruudcm  ecclesiarum,  mouastcrioium  et  piorum  locoruin  faecre  intenderent,  recipcie 
et  annotare  desuperque  iustrumeutuui  vel  iustrumeuta  publica  conficerc  et  eis  darc  vellcm. 
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Staden  e  veatigio  Iiis  sie  ut  premittitor  peractia  prefati  domini  aubdecanus  et  capituluiu  ecclesie  metropolitane 
CJoL  antedteto  post  abitionem  et  dUcessum  dominorum  abbatuni,  decanornra  ot  delcctorum  seu  deputatorum 
commissariorwn  ccclcsiarum  collcgiatarum  et  mouasteriorum ,  piarum  donioruin  et  locorum  supradictorum 
in  mei  notarii  public!  et  testium  infrascriptorum  ad  hoc  specialer  vocatorum  et  rogatorum  pi  escntia  pcrsonaliter 
constituti  capitulumijuc  dicte  ecclesie  sue  facientes  (uti  as.?erebant)  et  representantes  citra  quorumeunque 
procuratorum  et  syodicoruiu  suoiuni  hactenus  per  eos  quoiuodolibct  constitutorum  reuocationem  de  quo 
expresse  protostabantur ,  omnibus  melioribus  modo,  via,  iure,  causa  ot  forma  quibus  roelius  et  efficariu» 
potucrunt  et  debuerunt,  feecront,  constituerunt ,  creauerunt  et  solcmnitcr  ordinauerunt  in.  suos  v«'ros,  certos, 
legitimos  et  indubitatos  sindicos  sluo  procuratorcs ,  actore^ ,  factores  et  negotiorum  suorum  infrascriptorum, 
gestores  ac  nuncios  speciale»  ot  generalis,  ita  tarnen  quod  specialitaa  generalitati  non  deroget  nec  ccootra, 
videlicet  vcnerabilcs,  egregios  et  eximios  neenon  honorabiles  et  prouidos  viroadominos  et  magistros  Aloysium 
de  Aragonia  aduocatum  consistorialem  ciuem  Romanutn ,  Jobanncm  Lemmeckcn  iurium  doctoreni  in  Homana 
curia  causaram  procuratorem,  Jobanncm  Hominis  audientie  literarum  contradictarum  notarium  et  scribam 
canonicum  cathcdralis  ecclesio  Sarncnsis,  Dictlimamm  Hcyncn  de  Unna  ecclesie  collcgiate  ss.  apostolorum 
Colon,  canonicum,  Ilinricum  de  Wilsbusen  et  Goswinum  de  Ycnraidt  alme  uniucrsitatU  studii  generalis  Colon, 
pcdcllos  et  Franciscum  de  Ilodcgia  s.  Cunibcrtii  Rutgerum  Posteil  diui  Georgii  ccclcsiarum  collegiatarum 
ciuitati*  Colon,  vicarios  et  Johannen»  Rcynen,  cetcrosquo  curiarum  et  locorum  Bruxcllcnsis  et  Mecblincnsis 
causarum  aduocatus  et  procuratore»,  abaentes  tamquam  presentes  et  quemlibet  coram  in  solidum,  ita  tarnen 
quod  non  sit  raclior  conditio  primitus  occupantis  ncque  deterior  subsequentis,  sed  quod  unus  corum ineeperit 
alter  corunderu  id  proaequi  valeat,  mediaro  parifer  et  finire  ac  ad  cneetura  debitum  producero  spccialitcr  et 
cx  presse,  ad  ipsoram  dominorum  constituentium  prodictomm  nomine  et  pro  eis  a  supradictis  intolerabilibus 
grauaminibus  ecclesie  suo  metropolitane  ac  toti  clcro  et  uniuersitati  ciuitatis  Coloniensis  per  prefatum 
reucrendissimum  dominum  nostrum  dominum  Hcrmannum  Colonicnsia  ecclesie  archiepiscopum  et  s.  Romani 
imperii  per  Italiam  archicanccllarium  prineipem  olectorem  (nti  assemerunt  hactenus  aotu  continuo  adbuc  etiam 
proh  dolor  durante  et  indies  augescente}  illatis  et  inflictis  atque  posthac  ut  eis  metus  foretinferendisprouocandura 
et  appcllandum,  apostolosque  debita  cum  instantia  petendum  et  reeipiendum  appellationem  scu  appcllationes 
buiuamodi  innouandum,  intimandum,  insinuandum,  notincandum  et  prosequenduin  et  ai  neecsse  fuerit  in  et 
pro  premissis  omnibus  et  singulis  et  corum  occasione  pro  dictis  dominis  subdecano  et  capitulo  constituentibus  et 
eorum  nomine  in  Romana  paritcr  et  cesaria  curiis  et  extra  eaa  et  in  pnrtibus  coram  prefatis  aanetissimo  in 
Cbristo  patro  et  domino  nostro  domino  Paulo  pontiticc  sumrao  ac  etiam  sacratisaiino  et  inuictissimo  principe 
et  domino  nostro  domino  Carolo  Romanorum  imperatore  semper  augusto  ac  etiam  aliis  quibuacunqiie  iudieibus 
siue  commissarüs  tarn  ordinariis  quam  extraordinariis  coniunetimet  diuiaim  ac  corum  quolibet  comparendum  et 
agendum  ipsosque  dominos  cosrituentes  et  corum  ecelesiam  atquo  iura  in  omnibus  et  per  omnia  defendoudum, 
libcllum  seu  libellos  et  quascunquo  petitionca  sumtnariaa  verbo  vcl  in  scriptis  dandum  et  reeipiendum  darique 
et  reeipi  videndum ,  litem  seu  lites  contestandum  et  ex  aduerso  conteatari  videndum ,  do  calumnia  vitanda  et 
veritate  dicenda  cum  omnibus  et  singulis  clausulis  et  capitulis  in  et  sub  calumnie  iuramento  conteutia  et 
coinprcbensis  iuranduin  et  deliberanduni  — ').  De  et  super  quibus  premmissis  omnibus  et  singulis  iideiu 
domini  constituentea  sibi  a  me  notario  publice  infrascripto  unUm  vel  plura  publicum  seu  publica  ticri  conftei 
atque  tradi  petierunt  instrumontum  et  instrumenta  in  meliori  forma.  Acta  ftieraut  et  sunt  bec  sub  anno  domini 
indictionc,  die,  mense,  bora,  loco,  pontidcatu  et  imperio  Romano  supradictis,  presentibua  ibidem  in  premissis 
omnibus  et  singtilis  honorabilibus  et  prouidis  viris  dominis  Qcorgio  de  Silbach  et  Adolpho  de  Gummersbach 
eiusdem  ecclesie  metropolitane  vicariis  testibus  ad  premissa  vocatis  et  rogatis.5) 


*  <S«  folg«  nodj  mitlänfig  bit  gmiöfenlid)«  Sornwlit  tintr  SJoQmaAt  Htm  $ro}frjfüf)mi  ttnb  wo  nötljig  juut  ÄpcUtrtn.  —  *  Int 
fibrigrn  fßiifefb,«  Stallte  bte  grojjtn  ^krg«mMttf)tftrt  tntljalttn  gUidjIautmb«  ©(»oOmiditigungcit  fttten*  btr  Qiugang*  gtnanrttta  Sainttl, 
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551.  #abfr  $aul  III.  erftört  bie  bon  bem  §erjoge  ffiilbelm  bon  3Q(tc^ ,  (Siebe,  Berg  mit  3©ljanna  bwt 
Stabarra  gefd)lof[ene,  aber  nidjt  bottjogene  6t)e,  ba  bie  ©raut  nie  baju  ihre  frei  (Eintpilligung  gegeben 
habe,  für  nichtig  unb  erlaubt  beiben  Ujeilen,  jld)  anbertoeit  ju  bermäbjen.  —  1545,  ben  12.  Ottober. 

Paulus  papa  III.  dilecte  fili  salutem  et  apostolicam  bcncdictionem.  Cum  sicut  nobis  nuper  exponi  fccisti 
alias,  postquam  matrimonium  cum  dilocta  in  Christo  filia  nobili  muliero  Johanna  do  Jiauarra  charissirui  in 
Christo  filii  nostri  Honrici  regia  Nauarro  illustris  unica  nata  per  vcrba  de  presenti  contraxcras,  ante  illius 
consumationcm  innotucrit,  quod  Joauna  ante  et  post  coutractum  matrimonium  ipsum  ac  tempore  ipaius 
contractus  animo  nunquam  gesserit,  tecum  dictum  matrimonium  contraherc  et  ad  illius  solcnnitates  faciendas 
ac  consensum  desuper  prestandum,  per  vim  et  metum,  qui  in  constantem  illius  etatis  mulicrem  cadere  poterat, 
indueta  fuerat,  ac  de  premissis  coram  diuersis  notariis  et  testibua  pluribus  et  iteratis  vieibus  rcelamauerit  et 
protestata  fuerat,  et  deinum  in  die  Paschatis  resurrectioni*  domini  nostri  Jesu  Christi  proxime  preterito  ipsa 
Joanna,  prout  fidelcs  deeet  christianos,  sumpto  eucharistic  sacramento  in  ecelesia  coram  populo  tactis 
sacrosanetis  dei  euangclüs  iure  iurando  affirmauerit ,  protestationes  ipsas  veras  esso  aequo  nunquam 
matrimonium  ipsum  contrahendi  animum  habuisse  et  minus  habere,  nequo  ad  illud  sie  contractum  ratum 
habendum  induci  potuisse  aut  posse,  iterum  protestata  fucrit,  prout  in  diuersis  inde  confectis  instrumentis 
publicis  plcnius  continetur;  tuquo  candem  Joannam  ac  illius  parentes  plurios  per  tuos  ctiam  speciales  nuncios 
requisiueris  et  coratnillis  üisteteris,  quatinus,  ut  Joannam  addomum  tuam  traducere  oteum  ipsa  matrimonium 
ipsum  ut  decebat  consumare  possca ,  parentes  ipai  illam  tibi  tradere  et  consignare  ipsaque  Joanna  ad  te 
venire  vellcnt  et  deberent,  ipsique  non  solum  id  facere  ncglexerint ,  sed  ctiam  expresse  recusauerint  Et 
licet,  Bicut  cadem  petitio  subiungebat,  seeuudum  premissa  matrimonium  ipsum  nullum  et  invalidum  dici  possit, 
nibilominus  tu  intendens  pater  offici  liberorum,  pro  maiori  animi  tui  quiete  matrimonium  ipsum  nullum 
declarare  cupis;  quarc  pro  parte  tua  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  tibi  in  premissis  opportune  providere 
de  benignitate  apostolica  dignaremur:  nos  igitur,  qui  illius  in  terris  vices  gerimus,  qui  pacem  et  concordiam 
in  subümibus  nutrit,  attondentes,  quod,  nisi  intcr  virum  ot  mulierem  legitimus  consensus  intorveniat,  ita  quod 
unus  alterum  in  suo  motuo  consortio  reeipiat,  matrimonium  non  existit,  quodque  licet  tunc  aliis  nubere  ac 
Cupicntes,  ne  ea,  quo  de  non  voluntariis  nuptiis  provenire  solent,  subsequantur  providere,  instrumentorum 
prodictorum  ao  quarumeunquo  aliarum  scripturarum  desuper  confectarum  tenores,  ac  si  de  verbo  ad  verbum 


Älifi«,  Drttn»^an|er,  $famr  trab  ber  Unüxrfuät  »om  6.  7.  8.  nnb  9.  Oetober.  Diefe*  Jtlage-gnfirument  »urbt  bem  «ifdjofe  ©torg 
ton  Oefierreid)  uns  b«m  Klent«  w>n  Jütlid),  |o  roie  ber  Uuiwrfitat  8ä»en  mitgeteilt,  »eld)e  in  einem  feicrlidjen  3nfrrouttnte  vom  1.  unb 
10.  Spril  1545  bec  Cfrfläning  be«  Stoincapiteft  nnb  be«  Qleru»  »on  (Hin  ilber  ben  fiqbifd)of  Ermann  nnb  bie  unter  befjtn  Stamm 
»«breitete  SR<fortnatton6f<^rtft  beitraten,  an  ben  »oit  bitfen  erhobenen  ipr«a«8  M  anfajtoffen  unb  ju  ben  bereit«  orwöb,Hen  ©e»oUmäd)ri9trn 
ben  -Peinim  Vorstiiiin  episcopum  Aquensem  et  Aiidreani  de  Oastillo  Koeiiane  Aullioiiium  Perrenotuin  cpiscripum  AtretxMen*em  et 
fratrem  Pctrum  de  Solo  imperatorie  waiestatis  curiaruin  aequaecs  al«  6ad)tt>alter  tyrer  Seit«  ernannten.  3n  einem  offenen  Stanbate 
d.  d.  ii>  unter  und  des  Reichs  statt  Worrnb»  «in  siben  und  ».wainuigwitn  tag  de*  monate  Junii  uaelt  Chriwi  uusrrs  lieben  lierrn 
pepurt  funf/rbetilmndcrt  und  im  fünf  und  vierzigsten  nab,m  Äai|er  ftarl  V.  btn  iölnifdjen  Sleru»  unb  befjen  Äulionger  gegen  bm 
ttrjbifd)of  Hermann  unb  bic  oon  bemjelben  in  ba«  Crjftift  Berufenen  Vrebicanten,  uxldje  fi*  nnterjianben  allerlei  irrige  terfübcerifdje 
feilten  uttb  Steuerungen  cinjufüfirnt  („wie  bann  in  ctlidjeu  Stetten  unb  orten  beffclben  Sr^fltffM  fold)e  iteiveruug  alberait  in  übuug  nnb 
roürtuug  gefurbert")  in  feinen  befonbent  Sdmi5  mit  bem  !ßefeb,(e,  bajj  iDäfjrenb  be«  angetjobenen  ^rojrfft»  Bc8tn  &«t  (STjbifrbof  feine  toeiiete 
Neuerung  »oegenommrn,  oiflmeb.r  bie  bereit«  eingefilijtten  obgeftettt  werben  mflBten,  nnb  mit  ber  »uffotberung  an  aBe  afeirb.ffllrfien ,  bic 
SMni|d)e  ®eift(id)leit  in  ber  «u»übmig  ber  altd)riftlidjen  Zeremonien  unb  bei  bem  $*cft^e  ibrrr  (Stüter  unb  ffefatle  ju  bantib^iben.  (Sin 
neue«  ÜRanbat  d.  d.  in  ciuiute  nostra  Trairctetiti  die  vigesima  sexta  uirnsis  Jnnuarii  1540,  worin  eC  Ijeipt,  ba6  ber  t'rjfcii'djof 
ungeadjtet  jenes  »*feb,l«  unb  ungeadjlct  bafj  er  bem  nenlid)  in  SBoitn  abgehaltenen  Conwnte  befoljlen  l)abt,  barin  uid)t«  juin  firäjubtj  ort 
5>pmcaptte(e  au  befdjlicften,  burd)  (Beübungen,  2irob,ungcn  unb  Sntjieb,ungen  mit  ber  Z)urd)füb,rung  jener  Steuerungen  fortfab,tt,  —  bcbr«(|ic 
utit  bem  »eid>«banne. 
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raaererentar  presentibus,  pro  aufficienter  expresais  et  insertis  habcntes,  huiusmodi  suppiicationibus  inclinati 
ex  premissis  et  certis  aliis  rationabilibua  nobis  notia  cauaia  ex  certa  scientia  noatra  ac  de  apostolice  potestatis 
plenitudine  auctoritate  apostolica  tenore  prescntium  matrimonium  ipsum  non  tennisse  ncc  tenere,  nullumque 
et  invalid  um  ac  minus  canonicum  fuisse  ac  fore  ac  conseri  debere  decernimua  et  declaramus;  et  quatinus 
matrimonium  ipsum  aliquo  modo  tenere  et  canonicum  fore  dici  seu  censeri  possit,  illud  dummodo  ut  prefertur 
consumatum  non  fuerit,  dissoluimus  et  separamus,  teque  ac  Joannam  a  mutuo  rinculo  matrimonii  huiusmodi 
absoluimus  et  liberamus,  neenon  tibi  cum  alia  muliere  ac  eidem  Joanne  cum  alio  viro,  alias  canonico 
impedimento  non  obstantc,  matrimonium  alias  legitime  contrabendi  ücentiam  et  facultatem  concedimus,  prolem 
ex  contrabendis  matrimoniis  huiusmodi  auseipiendam  logitiraara  fore  decernentes.  Non  obatantibus  premissis 
ac  quibusuis  apostolicis  ac  prouincialibus  conatitub'onibus  et  ordioationibus  neenon  impcrialibus,  regiis  regumque 
legibus  et  pragmaticis  sanetionibus  ac  iuribus  munieipalibus ,  eliam  iuramento  confirmatione  apostolica  vcl 
quauis  firmitate  alia  roboratis  ceterisque  contrariis  quibuscunque. 

Datum  Rome  apud  s.Petrum  aub  annulo  piscatoria  die  XII  Octobris  JIDXXXXV  pont.  nostri  a.  undeeimo. 

852.  $abft  tyml  HX  jeigt  bera  <Soab|utor  bon  Säht  an,  bafj  ec  nunmehr  ben  (Srjbifdjof  ^ermann  entfefct 
b>be,  unb  fotbert  tyn  auf,  bie  Regierung  ju  übernehmen.  —  1546,  ben  3.  %uli. 

Paulus  pnpa  IIL  Dilecte  fili  salutem  et  apoatoücam  benedictionem.  Ex  litteria  quas  ad  dilectoa  filioa 
clcrum  et  senatum  istius  inelyte  et  maxime  catbolice  ciuitatis  Colonienais  misimus  cognosces,  id  quod  tarnen 
sine  nostris  littcris  optime  per  te  nosti,  quod  graues  et  necessariae  cauaae  nos  coegerint,  ut  archiepiscopum 
olim  Coloniensem  Hermannuni  aerius  quidem  quam  soueritas  buius  sanetae  aedis  et  mos  praedecesaorum 
nostrorum  postiilabat,  aliquando  tarnen  de  vcncr.tbilium  fratrum  nostrorum  8.  Romanae  ecclesiae  cardinalium 
eonsensu  deponeremus  et  ex  ecclesia  catholica  eiieeremus,  cuius  rei  acta  istuc  mitti  iussimua  Nunc  istius 
ciuitatis  omni  a  nobis  atque  ab  bac  sede  honore  et  laude  dignissimae  quieti  et  tranquillitati  pro  nostra 
paterna  in  cam  charitate  tuoque  simul  officä  debito  consultum  cupientea,  no  pastore  illa  diutius  careat,  te 
praefali  olim  archiepiscopi  coadiutorem  hortamur  et  pro  nostra  atque  buius  sanetae  aedis  auctoritate  tibi 
iniungimus  et  in  virtute  sanetae  obedientiae  mandamus,  ut  sine  ulla  iam  cunetatione  ac  mora  istius  ecclesiae, 
quae  ciusmodi  coclestium  nuptiarum  vineulo  tibi  copulata  est  quod  reliquas  oroncs  necessitudines  longe 
superat,  regimen  adminiatrationemque  suseipias.  Eiusmodi  enim  cleri  et  aenatus  ciuitatis  istius  de  fide, 
virtute,  pnidentia  tua  testiraonium  habemus,  ut  futurum  minime  dubitemus  quam  boni  ac  sapientis  in  regenda 
ecclesia  pastoris  officio  funeturus,  in  eis  rebus  quae  ad  imperii  Romani  atatum  pertinebunt  paci  semper  et 
tranquillitati  pubb'cae  quantum  in  te  erit  consulturus,  nobis  vero  atque  huic  sanetae  sedt  eam  quam  debes 
fidein  obseruantiamque  praestiturus  sis.  Nos  quidem  co  te  studio  prosequimur,  ut  (pjac  ad  commodum  et 
honorem  tuura  pertinebunt,  libcntcr  quantum  cum  domino  poterimus,  tua  causa  semper  acturi  et  concessuri  simus. 

Datum  Romae  apud  a.  Marcum  sub  annulo  piscatoris  die  III.  Julii  MDX  XXXVI,  pontif.  nostri  a 
duodeeimo.   Dilecto  filio  coadiutori  Coloniensi. 1 


•  Der  pibfllidV  1'eo.at  $>irtommp»  »etau"i  b,atl*  bereit«  auf  bie  »(aar  be*  Domcapitele  ben  S>ed>anirn  <xintid)  C*rnfcn  »  etolbwa- 
Söerniflcrobe ,  nxldjtr  fid)  webet  rotibto  lafftn ,  nadj  im  tfapitri  erfdjrtntn  reoUt ,  unb  bie  Domcaiiomd)f  tfbrmgtaf  Jacob ,  ©raf  gtitbrid) 
t.  Sieb  unb  (Sljrijiopli  ».  Clbenburg  unter  bein  8.  3<muar  1540  fuapenbitt;  bnrd)  eine  ftruett  €citttn}  »om  28.  3nli  btfftlboi  3»M 
fnspenbtrte  er  ebenfalls  bie  »omcaiwnidjen  »idjarb  «erjagen  *  «attmi  nub  Wlipp  »rafen  «.  Raltenfitin  unb  Obttnfiein,  alt  «nötiger 
ber  «rftoenannien.  Ort!  unter  beut  1 1  2>ec«nt«  1540  mod)tt  Sbolpb.  offeullid)  «ntib ,  baß  er  auf  ben  al<  Qoabjutor  aeletflrtra  Oib 
nmimrfiT  bie  (Ibminiftratian  be«  ©rjfitftf«  autretr,  unb  Äarl  V.  befabl  <L  d.  $ci(broiut  ben  3  3<uinar  1547  iljm  ju  gr^arfamrn  Untrr 
htm  24.  3Qimar  1547  imtberfolte  «balpb  bit  ju.n  Ibril  f^on  bei  feinet  «ufnabme  alt  Goabjutor  eiblid,  angelobten  *tr!pttd,nngen 
u«aau*t  al«  tru,äb,lter  Ötibifcbof,  n>e(d,c  ouicr  btn  in  btr  brannten  Capitulauon  be»  etjbifdjof«  Ditterid,  aufgenommenen,  folgenbe  fnnftr 
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553.  Sbebetebung  0»ifdjen  bem  Äönfge  gerbinanb  1.  unb  bcm  §er,ioge  SBilbelm  Don  3üli<$,  Sieb«,  8erg, 
woburcty  jener  feine  lobtet  2Raria  mit  einem  ^etrat^pfennitie  fron  50,000  (Sutbcn  unb  einet 
£eirofhuer  bon  gleicher  §>ölje  bem  &erjoge  jut  (Scinahlin  angelobt,  luelcber.  bagegen  an  ©ttbiun, 
«Rente  unb  «Dtorgengabe  8000  ÖJulbcn  fabrlid)  auf  bie  ©cbloffer  Öüberid),  »JJlünffcreifel  unb  JRabenjlrin 
auöf^t.  —  1546,  ben  17.  ^ult. 

Wir  Ferdinand  von  gottes  genaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  rciclis,  in  Germanien, 
zu  Hungern,  Bebeini,  Dalniatten ,  Croaticn  und  Slauonien  kunig,  infant  in  Iiispanion,  eit/hcitzog  zu 
Oesterreich  4fc.  und  von  denselben  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulch,  Clctt'  und  Berg,  graue  zu  der 
Marckh  und  Hnucnsperg  bekennen  und  thun  kundt,  das  wir  dem  allmcclitigen  got  zu  lob  und  eer,  auch  aus 
der  gnedigen  frundtlichen  und  uuderthenigen  guten  zunaigungen,  so  wir  kunig  Ferdinand  zu  hertzog 
Wilhelmen  unserm  lieben  oheim  und  fursten  und  wir  hertzog  Wilhelm  zu  seiner  kunigelichen  niaiotal  und 
dem  loblichen  hauss  Oesterreich  tragen  und  haben,  und  zu  mererm  aufnemen  derselben,  auch  unser 
beiderseits  landen  und  leuten  zu  nutz  und  guetem,  auf  unser  hertzog  Wilhelmen  undterthenig  vleissig 
ersucchen  und  bit  dcrhalbcn  bey  der  llomischcn  kaysei  liehen  und  yrer  kunigelichen  maiestaten  unsern 
allcrgnedigsten  herrn  beschchen,  ain  frundtlichc  gemahellschaflt  und  ec  zwischen  der  durchlcuchtigcu 
hochgebornen  furstin  frawen  Maria  gebornen  kuniginn  zu  Hungern  und  Bcheim  unser  kunigs  Ferdinanden 
frundtlichen  lieben  tochtcr  an  ainem  und  uns  hertzog  Wilhelmen  am  andern  taill  im  namen  der  h.  triucltigkait 
abgeret,  gemacht  und  beschlossen  haben,  in  massen  und  gestalt,  wie  hernach  volgt,  und  dem  ist  allso.  Das 
wir  kunig  Ferdinand  unser  tochtcr  kunigin  Maria  mit  yr  selbst  aignem  gueten  willen  hertzog  Wilhelmen  zu 
ainem  eclieben  gemahcl  zu  geben  bewilligt  und  zugesagt  haben,  und  unser  tochter  zu  heyratguet  geben 
sollen  und  wellen  funftzig  tausendt  guldin  reinisch  und  darzue  zu  aber  haimbstcuer  und  besserung  auch 
funftzich  tausent  gülden  reinisch,  und  sollich  heyratguet,  haimbstewer  und  hesscrung  sambt  aincr  eci liehen 
Vertagung  yrer  lieb  Staadt  und  heerkomen  gemäss  innerhalb  zwayen  jaren  den  negsten  nach  yrem  bcyschlaff 
volgcnden  erlegen,  richtig  machen  und  bezalen.  Dacntgegen  und  dergleichen  haben  wir  hertzog  Wilhelm 
geredt  und  zugesagt  mit  unser  selbst  aignem  guten  willen  und  wolbcdachtcm  muet  unsers  allcrgnedigsten 
herrn  tochter  kunigin  Maria  zu  unserm  cclicheu  gemahcl  zu  nemen,  und  die  funttzig  tausent  gülden 
heyratguet  »ollen  und  wellen  wir  hertzog  Wilhelm  bemelter  jungen  kuniginn  mit  fünfzig  tausent  gülden 
reinisch  widerlegen ,  welliche  jarlicher  nut/ung  funlTtausent  gülden  ertragen ,  und  mitsambt  den  funttzig 
tausent  gülden  haimbstewer  und  besscrung,  so  für  sich  jarlicher  nutzung  drithalb  tausendt  gülden  thucn,  in 
ainer  summa  yedes  jars  sibentausent  und  funtfhundert  gülden  cinkommens  machen,  Und  daneben  für  morgengab 
zehentausent  gülden,  welliche  jarlicher  nutzung  fünfhundert  gülden  inachen,  bc-stimben  und  geben  und  yr 
lieb  umb  sollich  yrer  lieb  zubringen  heyratguet,  haimbstewer,  bessenmg ,  Widerlegung  und  morgengab, 
welliche  alle  zusammen  jarlicher  nutzung  bringen  achttausent  gülden  reinisch,  mit  der  Römischen  kayscrlichen 
maiestat  als  lehensherrcus  bcwilligung  genuegsamblich  versichern  und  verweisen  auf  disc  unsere  naehvolgendc 
herrschatften,  schloss  und  stet,  mit  namen  schloss  und  stat  Büderich  in  uusorm  hcitzogthumb  Clett,  item 


enthalten :  i.  innerb/alb  tinef  3a&re«  ft$  al«  ^rieflet  weisen  }u  lauen ;  2.  bie  altr  tooljrc  Religion  oufrtrf|t  ju  etljatten  unb  bie  lutticriidieri 
Scclirtr  au«  ben  «Wfrerit  unb  Warränttrrn,  roorin  fie  einaebrunfleii,  }«  »«bannen;  3.  alle  Mtbt  feine«  4*ora.ämjert  ju  oeeabfduebfii,  b«» 
Jtntl  ber  ^aauiRtton  toitber  tferjufteUen  mib  fiel«  jn>et  2Bitglteter  bf4  Iiomcapttcl«  bei  fid}  ju  traben;  \  bir  ni«lt(io>fii  ätanbt  nur  mit 
bem  iHailje  be«  lederen  nifamnten  ju  berufen.  Slbolpt)  jeigte  barouf  unier  ixm  7.  *cbcuar  1M7  bem  (Srjbifdiofe  Joliann  rubwia  «»■ 
Iriet  unb  bem  »ifrijofe  »on  ttmid,  (Storfl  von  Cefieerei^  an,  bafj  er  nadj  pabfilitt>fnt  nnb  taiftvli<t)fm  *efel)te  am  netwiaVnen  24.  3«"»« 
oon  bem  Doracapitel  unb  am  31.  von  ben  weltlidfen  Stanben  „ju  einem  abmtnijirator  biejer  uujer  Mirena  unb  jiiiii  reaictenben  nürftta 
biß  Criflifft*  nnb  4burfürfleiibl|iimb#  einlxllig  angenommen  nmrben.*- 
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schtoss  und  stat  MnnsterayfFel  in  unserm  hcrtzogthumb  Gulch  und  scbloss  und  stat  Rauenstain  in  unser 
horrschafft  RaaensUin  gelegen  mit  allen  yren  zuc  und  eingehoerangen,  also  das  unser  gemahel,  im  faal  wo 
yr  lieb  wittib  wird,  aus  bcmeltcn  herrachaften,  sclilösscrn  und  statten  jarlichcr  cinkomen  und  nutzung 
aebttausent  guldin  wol  gehaben,  darzue  auch  solliche  herrschafften,  schloss  und  stät  zu  yrer  lieb  widemsitz 
niessen  nilige;  doch  uns  und  unsern  erben  alle  obrigkait  der  hoch  und  niedera  gerächten  in  all  weg 
vorbehalten.  Darumb  auch  ain  sonder  verschreibung  und  widembrief  aufgericht  und  obbenanter  kunigelicheu 
maiestat  von  uns  hinaus  gegeben  werden  soll,  und  darin  under  andenn  ausdruckenlich  begriffen  werden,  das 
unser  scblos,  stät  und  guetter  amptlcutt  und  underthanen  unser  gemahel  kunigin  Maria  gewondliche 
huldigung  thuen  sollen,  derselben  als  yrer  widenifrauwen,  und  wo  yr  lieb  one  dich  leibserben  vor  unser 
hertzog  Wilhalmen  todts  abgienge,  yrer  lieb  erben  des  widcrfals  und  davon  geburenden  nutzung  und 
cinkomens  halb,  bys  sy  alles  des,  so  vermög  der  rechten  und  dises  heyratbriefs  an  sv  fallen  soll,  volkomenlichen 
entriebt  und  vergnuegt  sein,  gehorsam  und  gewartig  zu  sein;  und  in  Sonderheit,  das  die  ambtleut  und 
einnemher  unserer  herrschafften,  schloss  und  stäl  jarlichcn  nutzungen  und  cinkomen  alle  jar  unser  gemahel 
kunigin  Maria  achttausent  guldin  und  in  faal  yrer  liob  todtlicben  abgangs  yrer  lieb  erben  des  wiederfaals 
geburende  abnutzung  allweg  zuvor  und  ehe  an  ainich  ander  ort  von  desselben  jarscinkomen  vil  od«r  wenig 
verwendt  werde,  gewisslich  und  unverzogenlich  cntriclitcn  und  bezalcn;  darzuo  auch  sy  die  ambtleut  und 
oinnemer  und  neben  ynen  alle  underthanen  unser  gemahel  an  nutzung  und  gebrauch  gedachter  Schlosser 
yrer  lieb  widemsitz,  dergleichen  an  geprauch  und  niessung  der  zuegehörigen  wiltpcnnen,  gezaiden, 
vischentzen,  beholtzungen  und  anderer  darzue  gehörigen  notturfftigen  gewondlichen  diensten  nit  irren 
noch  verhindern,  sonder  yr  lieb  des  alles  ruchigelich  geprauchen  und  gemessen  lassen,  und  für  siel» 
selbst  auch  wie  sich  geptirt  und  von  alter  herkomen  ist  darzue  dienen  und  hclffen  sollen  und  wollen. 
Das  wir  kunig  Ferdinand  aastat  unser  tochter  zu  benuegen  angenomen,  doch  mit  sollicher  beschaidenhait, 
wo  sollich  angezaigt  und  vorwissne  underpfandt  denen  fiirstenthumbcn  Gulch,  Clcff  und  herrschatft  Rauenstain 
abgedrungen  würden,  das  dann  unser  dochter  yres  zuobringens  hvratguets,  haimbstewer,  bcssei-ung,  widerleg 
und  morgengab  auf  andern  gelegenen  und  gewissen  schlössen,  statten,  tiegken  und  stuckheu,  die  mit  dem 
einkomen  ungeuerlich  den  obbcmellten  gemas  seyen  und  die  achttausent  gülden  jarlichcr  nutzung  wol  ertragen 
mugen,  versichert  und  vergwisst  werde.  Waere  auchsach,  das  obbestimbte  schloss  und  stett  jarlichcr  nutzung 
achttausent  gülden  nit  ertragen  möchten ,  so  sollen  und  wellen  wir  hertzog  Wilhelm  unser  gemahel 
kunigin  Maria  zu  den  underpfanden  noch  auf  mer  gelegene  und  gewisse  schloss ,  stett  und  guetcr ,  welche 
die  achttausent  gülden  wol  ertragen  mügen,  versichern  und  verweisen.  Vcrrcr  ist  berodt  und  beschlossen, 
wo  die  kunigin  Maria  vor  uns  berUog  Wilhelmen  mit  todt  abgieng,  das  dann  uns  hertzog  Wilhelmen  die 
funffzigtausent  gülden  licvr.itguot  unser  lebcnlang  zu  niessen  beleiben  und  nach  unsenn  abgaug  widcruiub 
an  unser  gemahel  kunigin  Maria  nechstc  erben  fallen  sollen;  aber  die  ander  funffzigtausent  guldeu  haimbstewer 
und  pesserung  dergleichen  die  zohntausent  guldeu  morgengab  sollen  unser  kunig  Ferdinanden  tochter 
kunigin  Maria  freyaigen  guet  sciu,  davon  yr  lieb  yres  gefallcns  durch  got  oder  lieb  willen  vertestiern  und 
verschaffen  soll  und  mag  als  mit  andermyrein  aigneu  guet,  und  wie  freyer  morgeugab*  recht  und  gewoubait 
ist,  unverhindert  unser  auch  der  kinder,  ob  wir  hertzog  Wilhelm  die  mit  yrer  lieb  uberkomen  würden,  und 
sonst  one  irrung  und  cintrag  mcnigcliclis  in  alle  weeg.  Doch  was  yr  lieb  von  der  morgengab  vor  yrem 
tödtlichen  abgaug  nit  verschaffet,  dasselbig  soll  nach  yrer  lieb  abgang  uns  hertzog  Wilhelmen  yrem  gemahel 
zuesteen  und  bleiben;  was  aber  yr  lieb  von  den  funffzigtausent  gülden  haimbstewer  und  pesserung  (wclliche 
als  obsteet  yr  frey  guet  sein)  bey  yrem  leben  nit  vertestieret  noch  in  ainichs  andern  letzten  willen  gcstalt 
nicht  verschafft,  dasselbig  soll,  im  fall  so  yr  lieb  nit  leibserben  hat,  yrer  lieb  nechsten  erben  wider  zuesteen 
und  volgcn.  Dan  clainater,  claider,  cdlgestain,  goldt  und  silbergeschierr  und  varende  haab,  so  yr  lieb 
verlassen  wirdet,  sollen  auch  in  dem  fall  an  yrer  lieb  nechste  erben  gar  fallen.  Und  soverr  unser  kunig 
Ferdinanden  tochter  vor  yrem  gemahel  hertzog  Wilhelmen  one  leibserben  abgieng,  oder  so  sy  leibserben 
haben  und  nach  yr  verlassen ,  und  aber  diosclbcn  Uber  kurtz  oder  lang  zeit  auch  abgeen  wurden ,  so  solle 
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alsdan  yr  zuebracht  hoyratguet  die  funffzigtauscndt  gülden  sambt  deo  funflzigtanaent  gülden  haimbstewer 
und  pesserung,  sovil  sy  an  sollichcr  haimbstewer  und  pesserung  nit  vertestiert  noch  in  ainicks  andern  letzten 
willen  gestallt  verschafft,  herwider  auf  yrer  lieb  nechste  erben  fallen  und  durch  yren  gemahel  oder  seiner 
lieb  erben  bezallt  und  herausgegeben  werden ;  doch  uns  bertzog  Wilhelmen  obberurtcr  fuotfzigtausent  gülden 
heyratguots  nutzung  und  niessung  unser  lebenlang  hiemit  unbenomen  sonder  vorbehalten.  Ob  dann  wir 
hertzug  Wilhelm  vor  unserer  gemahel  kunigin  Maria  ouc  eolich  leibserben  todts  abgi engen,  so  sollcu  derselben 
in  alhveg  bevor  und  frey  sein  vre  aigne  clainater,  leibsgezierdt ,  gcldt  und  BÜbergeschirr ,  und  dartzue  auch 
yrer  lieb  hoyratguet  und  ander  guet,  so  sy  hinzugebracht  und  das  sy  mitlerweyl  uberkomen,  dergleichen  die 
■widerleg  und  morgengab ,  doch  dio  widerleg  yrer  lieb  lebonlang  zu  geniasen  und  nach  yrer  lieb  abgang 
wider  an  unser  hertzog  Wilhelm  uechst  erben  ze  fallen;  doch  was  yr  lieb  derselben  nit  verschafft,  dassclbig 
sollo  an  unser  hortzog  Wilhelmen  yres  gemahel*  nechste  erben  fallen,  und  die  farendt  baab,  als  cleinater, 
daider,  edlgestain,  goldt  und  Silbergeschirr,  so  wir  hertzog  Wilhelm  hindter  uns  verlassen,  sollen  unser 
hertzog  Wilhelmen  negsten  erben  und  landen  gar  und  gentzh'ch  zusteen  und  bclcibcn;  doch  also  und  mit 
diser  beschaidenhait,  das  unsere  erben  zuvor  und  ehe  sy  dieselben  varnus  zu  yren  banden  nemen,  unserer 
gemahel»  achttausent  gülden  also  par  bezalen  oder  sovil  goldt  oder  Silbergeschirr,  das  achttausent  gülden  wol 
wert  seye,  geben.  Und  hierauf  haben  wir  hertzog  Wilhelm  bewilligt,  das  unser  gemahel  kunigin  Maria, 
sobald  wir  an  einander  die  ehe  in  aignen  personen  versprechen  ehedann  wir  bcyshlottcn,  sich  gegen  dem 
hoyratguet  und  haimbstcuer  mit  notturtl'tigen  brieuen  und  verschreibungen  verzeihen  sollen  alles  vatterlichen 
und  mütterlichen  erbfalls,  doch  dergestalt,  so  der  mannlich  stam  des  haus  Oesterreichs,  darin  die  Komisch 
kerserliche  maiestat,  als  vi  1  das  kunigrcicli  Hungern  und  dcsselbigen  zugehörigen  prouincien  und  land,  auch 
das  erthertzogthumb  Oesterreich  und  andere  des  hauss  Oesterreichs  furstenthumb  und  landt  antriät  (sowol 
als  die  kunigliche  maiestat  mit  beder  yrer  mai  es  taten  mandlichen  stammen  für  und  für  zu  raitten  verstanden 
und  begriflen  sein  soll)  abgiengeund  es  zu  tochtern  käme,  das  alsdann  sy  und  yrer  lieb  erben,  alles  das  zu 
erben,  zugelassen  werden  sollen,  was  sy  von  rechts  und  bemelts  kunigreichs  und  hauss  Oesterreichs 
priuilegien,  Ordnungen  und  gepreuch  wogen  biilich  erben  mögen.  Sovil  aber  belangen  ist  das  kunigreich 
Beheim  und  derselben  incorporierte  und  zugehörige  land  und  leut  und  ander  unser  und  unserer  frundtlichen 
liebsten  gemahel  der  Komischen,  zu  Hungern  und  Beheim  kunigin  hab  und  gueter,  ligendt  und  varendt,  der 
aller  halben  soll  sich  unser  kunig Ferdinanden  toebtor  kunigin  Maria  allain  gegen  uns,unseru  sönen  und  derselben 
erben,  so  manlichs  statnmens  und  eelich  geborn  sein,  verzeihen;  uud  wann  sich  gefügte,  das  wir,  unsere  sün 
und  derselben  erben  mandlichs  staniu-ens  abgienge  und  kainer  mor  vorhanden  sein  würde,  alsdann  sollen 
und  mögen  unsere  tochter  kunigin  Maria  und  yrer  lieb  erben  alles  das  erben,  das  ynen  von  rechts,  freyheit 
und  geprauchs  wegen  daran  zu  erben  zustect,  gleicher  weiss  als  ob  ainich  verzieht  nio  besehen  werc.  Und 
sollichen  verzieh  sollen  und  wellen  wir  hertzog  Wilhelm  rattiticiren,  genäm  halteu  und  mit  und  neben  unser 
lieben  gemahel  besiglen  und  verfertigen;  und  darauf  solle  unser  kunig  Ferdinanden  tochter  kunigin  Maria 
und  wir  hertzog  Wilhelm  auf  sontag  den  achtzehenden  tag  dises  monats  Julii  allhie  zu  Kegenspurg  ainander 
nach  gotlichcr  und  der  h.  christlichen  kirchenordnung  selbst  in  aignen  personen  die  che  versprechen  und 
ainander  zu  dem  sacrament  der  heiligen  che  per  verba  de  presenti  nemen,  dasselb  bestettigen  und  demnach 
bcyscblatlcn ,  wie  sich  gepürt.  Wo  aber  bemclter  ehogemecht  ains  vor  bestimbter  zeit  des  ehelichen 
persondlichen  versprechen  und  vor  dem  bcchehcncn  bcyschlart'  (welches  der  allmcchtig  got  gnedigelich 
verbueten  welle)  todts  halben  nbgieng,  so  soll  dieser  heyratscontract  damit  auch  ab  sein  und  kainen  tail  in 
nichten  pinden.  Und  hierauf  gereden  uud  versprechen  wir  kunig  Ferdinand  für  uns  und  vonwegen  unser 
fruntlich  lieben  tochter  kunigin  Maria  bey  unsern  kunigelichon  und  wir  hertzog  Wilhelm  bey  unsern  fürstlichen 
würden  und  eren  im  wort  der  warheit,  disc  genedig  und  fruntlichc  hoyratabereduug  und  contract  in  allen  und 
yeden  yren  artiggln,  puneten,  mainungen,  begroitlungen  und  inbaltungcn  war,  vest  und  steet  zu  halten  und 
zu  vollziehen,  darwider  nimmer  zu  sein  in  kain  weiss  noch  wege,  alles  gctrewlich  und  ungeuärlich.  Mit  und 
in  crarft  ditz  brietVs,  deren  zwen  glcichlauts  aufgericht  und  unser  yedem  tayll  ainer  übergeben.   Des  zu 
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warern  nrkbundt  haben  wir  kunig  Ferdinand  unser  kanigelich  insigl,  dergleichen  wir  hertzog  Wilhelm  auch 
unser  fürstlich  insigl  an  diesen  brief  gehangen  und  darzu  mit  unser  yedes  haod  unterschriben. 

Geben  und  geschehen  zu  Rcgenspurg  auf  sambstag  den  siebenzehenden  tag  des  monats  Julii  alls  man 
zalt  nach  Christi  unscra  lieben  herren  gepurt  Tausent  funfThundcrt  sechs  und  vierzig  jar,  unserer  kunig 
Ferdinanden  reiche  des  Roinischen  im  scchzcbcndcn  und  der  andern  im  zwainzigisten.') 


354.  ßrjbifdjof  fflbolpb.  b.  Eöln,  toekbet  ba$  €rjjtift  mit  6d)ulb<n  bcCaftet  borgefunben,  gut  «roh-funa  bet 
ßoobjutorie  unb  batauf  tt»  $aQram«  anfthnlid)e  (Selbmittel  bertoenbet  unb  i«bn  2Ronate  btm 
Mtytait  ju  öuflöburi  beigetoobnt,  betfdjrcibt  für  ein  «nleib,  Gefällt  beg  3oQe«  ju  ßinj.  -  1548, 
bfti  4,  fcettembtt. 7 

• 

Wir  Adolff  von  Götz  gnadenn  der  h.  kirchen  zu  Collen  ertzbisschoff  —  thun  kundt  — ,  das  wir  in 
anfang  unser  Regierung,  welcher  massen  den  vilfeltigcn  beschwernussen  und  bürden,  damit  wir  unser  stifft 
und  desselben  gulte  renthe  unnd  guter  beladen  unnd  in  künftig  zeitt  (wo  demselben  furderlich  nit  vursehong 
geschehe)  ferror  beladen  zu  werden  uns  besorgenn ,  zu  furkomen ,  mit  nit  geringer  sorgfeltigkeit  zu  hertzen 
gefurt  und  bedacht,  und  aber  bei  uns  befunden,  dweü  wir  uns  mit  crbaltung  und  aus/bringung  unser 
coadiotory  und  vort  dairnf  gefolgten  Fallii  dergestalt  erüszet,  das  uns  onc  sonderlich  bilff  und  zuthun  unser 
undertbon  solclicn  beschwerden  abzubeißen  nit  wol  muglich,  und  als  wir  mit  unsem  underthonen  dorhalb 
ira  werck  gestanden,  uns  die  Romische  keiserliche  Maiestat  unser  allergnedigster  her  zu  deme  rcichstage 
gein  Augzpurg  erfordert,  dahin  wir  auch  mit  rathe  un«er  gemeiner  landtschaft  in  eigner  person  als  der 
gehorsamer  erschienen  und  daselbst  mit  groszon  und  beschwerlichen  oncosten  gelegen,  des  heiligen  reichs, 
vortt  unser  und  unsers  stiflts  mirklichen  obliggen  und  Sachen  in  die  zehn  monat  auswarten  müssen,  also  das 
was  zu  abrichtung  solcher  beschwerden  uns  von  unsern  underthonen  zugesetzt,  neben  deme  was  auch  sonst 
in  uaserm  vermögen  gewesen,  dairuf  gangen,  uu«  dermaszen  weiter  erschöpft  unnd  emplöst,  das  leider  itzo 
in  unserm  vermugen  nit  ist  solchenn  beschwerungen  abzuhelüen.  Dweil  uns  dan  dairzu  einer  mircklichon 
summa  gelte  vonnoten,  dero  wir  iteoboy  uns  selbst  nit  vermugen  noch  in  andere  wege  dan  durch  verkauffung 
etlicher  jerlicher  doch  ablöslichcr  renthen  uuder  Verstrickung  unser  und  unsers  crtzstiii'ts  habe  und  gutter, 
und  besonder  in  der  eile  wie  unser  noitturlYt  wol  erforderte  nit  wissenn  utfzubrengen :  darumb  so  haben 
wir  —  dem  erbaren  unserm  lieben  andechtigeu  Johan  Walschcm  scholastcrn  der  collegiaten  kirchen  zu  don 
h.  Aposteln  bynncn  unser  stat  Collen  sechszchn  goltguldcn  in  golde  -  jairlicher  renthen  verkautit  —  urab 
ein bescheidenn  summa  gclts  mit  namen  vierhundert  der  itz  gcrurtcr  gülden;  welche  erbrenthen  wir  Adolff 
—  obgcmeltem  Johann,  Walschem  —  bey  unsern  fürstlichen  ehren  in  rechter  eidtstatt  geloben,  gerceden 
und  versprechen  von  nun  vortan  alle  und  jedes  jairs  nemlich  uff  einen  jeden  s.  Ucnieistag  disz  schirstkunftig 
jair  der  minder  zalo  neun  und  vierzig  anfaugendt  vonn  und  us  allen  verfcllcn  und  uttkutnsten  unsers  zols 
%u  Lynsz  —  bezalen  und  verrichten  zu  lassen.  — 

Geben  am  dinstage  den  vierten  des  monats  Septem  bris,  nach  Christi  unsers  lieben  hern  geburt 
funfzehnhundertt  und  im  acht  und  viertzigttenn  jaien. 


'  <}mi  log«  \pitn  erteilt«  rienbafelbft  Xaifcr  Xarl  V.  ba«  Mannt«  Prii.ilcgiu.u  Succc«sioni»,  roobm*  ben  lädjirru  btrfer  (S>t  bei 
tfrmangtlung  oen  Sötyita  bie  ttuibee-tfvbfofge  unlieben  tvurb«.  Maiftr  gcrbiuanb  fügte  d,  <l.  Wugspurg  am  21  Juni  153V  tat  tbtn 
fo  btlaontc  Prinilrgiuiu  I  jiionis  binju,  isobard)  bit  bei  Sermäbliwg  ttt  Jiingtjerjcfle  3obann  Den  tfletic  üotI  mit  iWaria,  Ur  Crbtodjhr 
wt  3CiIi*  uub  S3«r(i,  brtimgen«  fiele  Sminignng  bfr  fcanb«  litftärigi  tuuite.  Tie  nadrfolgenben  »aifrr  iNarimiltan  II.  unb  »ubolpb 
teftätnjtra  btibe  Vrimlegieit  uub  ertbtilteti,  <me  il)t«  Vorgänger,  rnrtpr«d)cut)C  Oclrbnuiigcn.  'Sie  llitttnben  finb  in  Xit^m«r'(  Cod.  dipl. 
ni  lV»clieiim»clicri  Annale»  Str.  117—126  abgebrueft.  —  1  j&\vi\\  anbere  UrFuubtn  Bber  äbnlidie  Hrtlribe  w>n  bewktben  tagt  liegru 
nc-cb,  »Dr.    £ie  isurbcn  nadi  nnu)eit  Mita  aiu  itnen  HcUarwUcn  gculat. 

IV.  tfc 
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555.  Srjbiftbof  öbolbb  b.  <E6ln  berfdjreibt  ben  ©ebrüberu  3°§ann  Ul*b  ©ebaftian  ©rafen  ju  ©ab> 
Wernburg,  bcren  Corfabr  bon  b«m  £rjbifd)ofe  SDifterie^  für  2I7ÖO  ©olbgulben  Kbwnbacb,  unb  bie 
Hälfte  ber  ©raffc^aft  Sleuenabr  bfanbtoetS  eingeräumt  erb. alten  bat,  nadjbem  Jpetjog  ffitty elm  b.  3üfof>, 
(Siebe,  3?crg  bie  leitete  jejjt  in  Sefifc  genommen,  bi$  jum  KuSgange  ber  gemeinfamen  Klage  gegen 
benfelben  als  Srfafc  eine  SRente  bon  600  ©olbg.,  unb  erlaubt  ihnen  für  ben  fdjon  erlittenen  Äuefafl 
4000  ©olbg.  anjuleiljen,  bie  er  mit  200  bergl.  berufen  »in.  —  1550,  ben  23.  9tobember. 

Wir  Adollf  von  gottes  gnaden  ertzbischof  zu  Coln  &c.  bekennen  und  thun  kundt  für  uns ,  unser 
imckkomen  und  stift,  nachdeme  wcilandt  der  erwirdig  in  gott  vatter  unser  furfar  am  stift  erUtbiscbof 
Dietherich  löblicher  gedechtnuss  dem  wolgeborn  unserm  neuen  Dietherichen  grauen  zu  Seyn  für  ein  und 
zwenzigdusent  sibenhundert  sechtzig  goltguldcn  unser  schloss,  statt,  zoll  und  ambt  Reimbach,  dergleichen 
den  halben  theil  der  graucschaft  Ncwenar  ambts  und  pfandtweiss  ingethan  und  vergehriben,  und  auch  graf 
Dietheriebt  folgens  seine  nachkomen  und  itz  die  wolgobornon  unsere  schwösrer  und  lieben  getrewen  Johan 
und  Sebastian  grauen  zu  Soyn  herren  zu  Homberg ,  gebrüder,  obgcschricbcn  ambt  und  grafschaft  rubelich 
restlich,  friedtlich  und  onc  alle  der  hertzogen  zu  Gulich  inrede  oder  bekronung  ingehabt  und  besessen,  das 
doch  dessen  allen  unangesehen  der  hoebgeborner  fürst  unser  besonder  lieber  neue  und  gefattcr  herr  Wilhelm 
hertzog  zu  Gulich ,  Cleue  und  Hcrg  im  verschinen  jaro  ermeltc  grafschaft  Ncwenar  mit  der  that  ingenomen 
und  auch  die  undertbanen  seiner  lieb  huldcn  und  schweren  lassen,  dass  auch  dieselbe  niemant  gehorsame 
auch  keine  zinss,  renten  oder  ufkumpsten  dan  seiner  lieb  leisten  und  liebern  solten,  ernstlich  gebotton  und 
darzu  genötigt  und  also  wircklich  thatlich  und  weniger  dan  mit  recht  oberurter  grafschaft  sich  untertzogen; 
wiewol  nun  wir  uns  gentzlich  versehen,  sein  lieb  soltc  uf  unser  oft  beschchen  ansuchen  crmeltcr  occupation 
und  gewaltiger  inname  abgestanden  sein,  so  ist  doch  solichs  bei  seiner  lieb  biss  uff  dise  stund  unverfenglich 
gewest,  dweil  aber  uns  beschwerlich  und  zum  höchsten  nachthcilig,  unserer  cigcnthumblicher  gerechtigkeit, 
obgodachten  grauen  aber  her  wircklicher  wolh erbrachter  und  zu  recht  gnugsamer  continuhier  poasession 
also  spoliert  zu  sein,  und  auch  wir  zu  beiden  theilcn  schuldig,  nach  allem  unserm  vermögen  darob  und  an 
zu  sein,  solichc  grafschaft  wider  zu  bekomen:  so  haben  wir  Adolf  ertzbischof  und  wir  Johan  und  Sebastian 
gebrüdere  grauen  zu  Seyn  uns  gnedigst  und  undertbenigst,  damit  der  pfnntvcrschrcibung  allenthalben 
gelebt  werde,  verglichen,  sambtlicli  gegen  unsern  neuen,  gefattcr  und  gnedigen  herren  den  hertzogen  zu 
Gulich  in  recht  dcrbalb  inzulassen,  die  graucschaft  zu  forderen  und  bei  ein  bis  zu  entlichem  austrag  der 
entsetzung  und  spoliationsachen  stehen  und  plcibcn  auch  »onsten  alles  das  thun,  das  sich  diss  orte  in  kraft 
der  pfandtverschroibung  und  sonsten  von  rechtswegen  zu  thun  ercigt  Doch  haben  wir  Adolff  ertzbischof 
den  gerichtlichen  kosten  allein  usszurichten  itzcrmelten  grauen  uss  gnaden  und  hiemit  zugesagt  Nachdem 
aber  wie  obgcruclt  sie  die  gebruder  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  der  nutzung,  renten  und 
uffkumpsten  crmeltcr  halber  graueschaft  von  dem  jar  sechs  und  viertzigk,  als  das  spolium  geschehen,  biss 
uf  datum  diss  briefs  in  mangcl  stehen  und  entperen  müssen,  und  do  sie  lenger  dere  entraten  inen  daruss 
nichts  dan  verderblicher  unwiderbringlicher  schad,  naebtheil  und  gefahr  entlich  zu  gewarten,  so  haben  wir 
Adolf  ertzbischof %  damit  beide  unsere  swäger  die  gi-aucn  zu  Seyn  der  rechtfertigung  deste  bas  usswarten 
raugen,  und  dem  schaden,  Unfall  und  nachteil  etwas  gcholtVcn  würde,  inen  jarlichs,  doch  nit  lenger  dan  bis 
die  restitution  obgemelter  graucschaft  wider  erlangt  oder  sonst  urtheil  und  recht  bekomen  und  ussgesprochen 
wirdcl,  sechshundert  goltguldcn  in  gold  nechskomenden  Martini  und  dan  alle  nachfolgende  jar  uss  unserm 
zoll  zu  Andernach  thun  bczalcn  ;  doch  wie  billich  das  wir  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  und  unser 
erben  im  fall  erlangter  restitution  derselben  ufgehabnen  nuUuugcn  und  gcfcllen  solichc  ussgclcgte  jarliche 
sechshundert  goltguldcn,  so  vil  der  jaicn  sein  werden,  unserm  gnedigsten  herren,  seiner  gnaden  nachkomen 
und  stifft  dieselben  wider  zuzustellen  schuldig  sein  sollen,  doch  dergestalt  und  ehe  nit  dan  bis  das  der  hortzog  mit 
recht  angehalten  und  gezwungen  ist,  allo  ufgehabne  nutzung  der  grafschaft  zu  betzalcn,  uns  auch  bctzalt 
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und  TOtnngt  ist  Im  fall  aber  das  die  restitution  aberkant  und  wir  beide  thoU  im  rechten  unterliegen 
würden,  so  sollen  olsdan  one  cinichen  vertzug  oder  Verhinderung  hochgedachter  ertzbischof  uns  iahalt 
obemelter  pfantverschreibung  erstattung  thun.  Als  auch  wir  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  nun  bis 
ins  funfft  jar  lankgk  obgemelter  halber  graueschaft  nute  und  inkumpston,  dio  sich  uf  ein  anschenliche 
summa  lauffen,  emberen  müssen,  so  haben  wir  Adolf  ertzbischof  gewilligt,  das  beide  grauen  zu  Seyn 
viertausent  goltgulden  ufbrengen,  die  verschinen  pension  und  anders  auch  die  tringenden  glaubiger  damit 
zufriden  zu  stellen;  dagegen  verpflichten  wir  Adolf  uns  jarlichs  obgemelter  mossen  den  grauen  zu  Seyn 
zweyhundert  goltgulden  zu  betzalen  und  zu  verschaffen,  doch  mit  der  bcschoidcnhcit,  dos  wir,  dio  grauen, 
und  unser  erben  im  fall  der  erhaltenen  rechtfertigung  und  restitution  die  zweihundert  goltgulden  jarlicher 
pension,  soviel  der  jar  sein  werden,  nnserm  gnedigsten  herren,  sovern  dio  von  dem  hertzogen  gleichfals 
erstatt,  wie  dan  biebevor  von  den  sechshundert  goltgulden  gemelt  und  seiner  gnaden  nachkomen  wider 
goben  und  vergnügen  sollen  und  olsdan  sein  gnod  soücher  jürlicher  beUalung  hinforter  erledigt  und 
gefretet  sein,  auch  seiner  gnaden  dio  gegebnen  schadlos-  und  versicherungsbriefo  wircklich  zu  handen 
stellen;  und  ob  durch  seumung  oder  nitbetzalung  der  sechshundert  und  dere  zweyhundert  goltgulden 
den  grauen  zu  Seyne  einicher  sehad  zukeme,  denselben  sollen  wir  allet/eit  betzalen  und  die  grauen 
nach  der  gebur  schadlos  halten.  Also  bekennen  wir  Adolf  ertzbischof  und  wir  Johan  und  Sebastian 
grauen  zu  Sovn,  was  uns  obgemelte  verschreibung  besagt,  das  alles  gereden  und  vorsprechen  wir 
bei  unaern  fürstlichen  wirden  und  gräflichen  ehren  an  rechter  geschworncr  eidistatt  fast,  stehdt  und 
unverbrüchlich  zu  halten  und  dem  vestiglich  nachzukomon ;  alle  gefehrdt  und  argclist  gcntzlich 
ussgescheiden.  —  Des  alles  zu  besagen  haben  wir  Adolf  ertzbischof  unser  sigcl  an  diesen  brief  thun  hangen, 
und  dweil  diss  alles  mit  unserer  lieben  andechtigon  dechandta  und  capitcls  unser  kirchf n  in  unser  stadt  Coln 
wissen  und  willen  geschehen,  so  haben  wir,  das  sie  yre  capitcls  sigel  bot  das  unser  hangen  wollen,  gebetten. 
Und  ich  Johan  graue  zu  Seyn  bab  mein  sigcl  wissentlich  heran  thun  hangen,  und  nachdem  ich  Sebastian 
graf  zu  Seyn  noch  zur  zeit  eigen  sigels  mangle,  hab  ich  den  wolgebornen  meinen  freuntlichen  lieben  vettern 
graf  Bernhardten  von  Nassaw  gebetten,  mich  aller  oborzelter  sacheu  zu  ubersagen  seiner  lieb  sigel  auch 
heran  zu  hangen. 

Geben  in  unserm  schloss  Poppclstorf  am  drey  und  zwentzigisten  tag  des  monats  Nnuembris  im 
¥ unffzehenhundert  und  fuuftzigisten  jaren. 

556.  &atfet  Äatl  V.  publirirt  einen  9bfd)tet>  in  bet  ©rreitfacbe  be$  <Erjbifd)of£  Wbo!plj  mit  bet  ßtabt 
6öln,  ttorin  3enet  teegen  3a&lun3  (Bolbgutben  auS  bet  3eit  be$  6rjfr\  ©ietPtwb 

freigefproä)en,  bie  Ked)nunn  beS  aJtagifrrab!  in  Betreff  29,900  <Bolbg.  für  bie  3abre  1538  bi«  1547 
toertoorfen,  ber  erjbifcbof  in  «r&ebung  btf  SiebjoHe*  ju  götto  ge$anb$abt  unb  eine  BcfttfcHgung  bti 
Uferfppft«  bei  ^oU  borbebalten  retrb.  —  I550,bcn  30.  ©ecerabtr 

Wir  Karl  der  funtft  von  gottes  gnaden  Komischer  Kaiser  &c.  bekennen  und  thun  kundt,  als  wir  in 
»sehen  und  irrungen,  die  sich  zwischen  dem  erwirdigen  Adoltfcn  ertzbischoifen  zu  Coln,  des  h.  Römischen 
reichs  ertzcantzlcrn  in  Julien,  unserm  lieben  neuen  und  eburfu raten,  an  ainem  und  den  ersamen  unsern  nnd 
des  reichs  lieben  getrewen  burgermaister  und  rath  der  stat  Coln  andern  tails  erhalten  von  wegen  eiliger 
gelt  Interesse  und  anderer  forderungen  und  beschwerungen,  so  ain  tail  gegen  den  andern  zu  haben  vennaint, 
auf  unser  hieuor  gepflegoo  handlung  und  jüngsten  mit  baider  thail  bcwilügung  den  vierzohenden  Juny  des 
nechst  verschinen  jars  gegebnen  abschied  mit  flciasigcr  erwegung  aller  band  hingen,  so  vermöge  unsers 
abschidts  vor  den  partheyen  darzue  verordenton  ergangen  und  einkomen  und  der  partheyen  haimbstcllung 
und  begern  an  heut  dato  in  unserm  kaiserlichen  hofrath  ain  beschaid  und  aussprach  eroßnen  lassen  dises 
LohalU.    Nachdem  die  Komisch  kaiserlich  maiestat  unser  allcrgncdigister  herr  in  den  spennen  und  irrungen, 
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so  sich  zwischen  herr  Adolffcn  crtzbischofen  zu  Coln,  churfursten,  an  aincm  und  burgcrrocister  und  rath  der 
stat  Coln  am  andern  tail  erhalten,  ainen  abschid  in  der  stadt  Cüln  mit  bewilligung  beder  tail  den  vierzehenden 
Juny  nechst  gegeben  liabeu,  welcher  under  anderra  Inhalt,  das  die  partheyen  ire  vordrangen  und  notturfft 
vor  etligen  von  inen  darzu  verordenten  fui  bringen  und  das  dieaelbige  darauf  allen  vlcia,  die  irrungen  in  der 
gnete  hinzulegen,  furvrenden  und  wodieguetc  entstuendc,  alle  handlangen  iror  kaiserlichen  maiestat  uberschickhen, 
und  das  die  partheyen  ircr  kaiserlichen  maiestat  entliehen  erclerung  und  entschids  darüber  erwarten  sollen, 
und  dan  die  guetlich  undcrhandlung  kaineu  furgang  erlangt  hat  sonder  alle  acta  und  handlungen  irer 
kaiserlichen  maiestat  von  deren  verordneten  uberschickt  worden  seyen:  so  haben  ir  Komisch  kaiserliche 
maiestat  dieselben  acta  und  handlungen  mit  allem  vleiss  ersehen,  bewegen  und  beratschlagen  lassen.  Ercleren 
und  entscheiden  darauf:  erstlich  sovil  das  Interesse  von  den  neun  und  neuntzig  tausent  und  sechshundert 
goldguldcn  belanget,  das  der  crmclt  ertzbischof  burgermaister  und  rath  der  stat  Coln  umb  sollich  ir 
angeuordert  intercsse  nichts  schuldig,  sonder  von  dcmselbigen  zu  absoluiern  und  erledigen  sey,  als  auch 
die  kaiserlich  maiestat  den  ertzbischof  hiemit  erledigen  und  weitter  entschaiden,  das  burgermaister  und  rath 
dieMiauptvcrschreibung  umb  die  neun  und  neuntzich  tausent  und  sechshundert  goldgulden,  dergleichen  auch 
weilend  kaiserFriderichs  darauf  gcvolgton  vertragsbrief  im  fünft  und  sibenzigisten,  dartzu  die  pfandtverschreibung 
im  acht  und  siebenzigisten  jarn  uftgoricht  sampt  aincr  endrjuitantz  gegen  bezalung  der  neunzig  drey  gülden 
drey  albos,ain  Schilling  acht  pfening  dem  gedachten  ertzbischof  zuzustellen  und  volgen  zu  lassen  schuldig 
sein  sollen.   Zum  andern  sovil  die  rechnungen  von  den  neun  und  zwaintzig  tausent  und  neunhundert 
goldgulden  berruerend  betrifft,  entschaiden  die  kaiserlich  maiestat  das  der  gemelt  ertzbischof  die  rechnungen, 
so  burgermaister  und  rath  der  stat  Coln  von  dem  acht  und  dreissigisten  bis  auf  das  siben  und  vierzigist  jar 
gesteh  und    ubergeben  haben,  aus  den  furgewenten  Ursachen  anzunemen  nit  schuldig  sey,  und  das  die 
gcmclten  burgermaister  und  rath  von  dem  jar  her,  in  welchem  ire  rechnungen  von  ainem  ertzbischof  ku 
Coln  letztlich  angenomen,  approbiert,  rest  und  recess  daraufgemacht  worden  sein,  anfachen  und  ire  rechnungen 
von  den  nechstvolgendcn  jaren,  je  von  aincm  zu  dem  anderen  underscbtdlicb   und  weilendt  ertzbischof 
Dietrichs  pfantuerschreibung  im  tausent  vierhundert  vior  und  vierzigisten  jar  aufgericht  gemess  in  sechs 
monaten  den  nechsten  ordenlich  stellen  und  dieselbigen  rechnungen  etlichen  unparthevschen  commissarien, 
so  die  kaiserlich  maiestat  darzuo  vororden  will,  uberantwurten ;  wcliicho  commissarien  hiemit  auch  beuelch 
haben  sollen,  sollichc  rechnungen  dem  gcmeltcn  ertzbischoucn  zu  Coln  unverzüglich  zuzuschicken,   der  sich 
auch  in  zwayen  monaten  nach  besehchner  uberantwortung  darinnen  ersehen,  und  nach  verscheinung  der 
zwayer  monaten  sollen  die  partheyen  für  die  gcruclte  commissarien  an  gelegene  maistat  vertagt  ordenliche 
rechnungen  vor  inen  geschehen,  angehört,  Urkunden  und  quittantzen  und  was  zur  justification  des  empfang» 
und  der  ausgaben  und  sonst  von  baiden  taillen  furbracht  wurdet,  angenomen,  darzuc  diespeen  und  irrungen, 
wo  ainniche  furfallon  wurden,  guctlicli  verglichen,  und  wann  die  guetlich  verglcichung  nit  stat  haben  in  och t, 
die  rechnungen,  Urkunden  und  quittantzen  sambt  allem  muntlicliem  und  schriftlichem  furpringen  der  kaiserlichen 
maiestat  durch  die  commissarien  verschlossen  uberschickt  und  die  partheyen  ircr  keyserlichen  maiestat 
determination  darauf  erwarten.    Ferner  und  zum  dritten  sovil  den  viehzoll,  so  der  ertzbischof  bey  der  stat 
Coln  einncraen  last,  belangt  crclern  und  entschaiden  die  kaiserlich  maiestat,  das  der  ertzbischof  in  seinem 
brauch  und  inhaben  unturbiert  bleiben  soll;  und  dan  zum  vierdten  die  reparierung  des  gelegten  hopts  bey 
Polle  in  dem  Rein  betreffent  will  ir  kaiserlich  maiestat  zu  weittcrer  erkundigung  der  sachen  auch  commissarien 
verordnen  und  denselbigeu  gcwalt  und  beuelch  geben,  sich  an  das  spenig  ort  auf  den  augenschein  zu 
vorfuegen,  die  gelcgenhait  der  spen  und  ort  in  gogcnwmtigkait  baider  tail  zu  verordnen,  zu  besichtigen  und 
allen  notturfftigen  bericht  von  inen  aufzunemen,  sy  in  der  gueto  zu  vergleichen,  und  wo  die  verglcichung 
nit  stat  haben  mocht,  alsdan  die  kaiserlich  maiestat  gelcgenhait  der  sachen,  wie  die  im  augenschein  befanden 
und  das,  so  baide  tail  furbracht  haben,  zu  berichten;  darauf  sollen  die  partheyen  ircr  kaiserlichen  maiestat 
entschids  darüber  auch  erwarten.   Die  jetzgcmelten  commissarien  sollen  auch  gcwalt  und  beuelch  haben 
die  irrungen,  so  sich  der  cramen  und  anderer  gepew  halben  utt  dem  werft'  des  Heins  bey  der  stat  Coln 
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erhalten,  nochmalen  in  der  guete  zu  vergleichen,  wo  aber  die  guete  kain  furgang  gewinnen  mocht,  die 
partheyen  an  die  ort,  da  die  sachen  rechthengig  sein ,  zu  gcporlicher  crorterung  derselben  remittiern  und 
weisen.  Und  uns  dann  der  vorgemelt  unser  neue  und  eburfurst  durch  seine  verordnete  rathe  diemuctigcUcb 
angeruefTen  und  gebetten ,  inie  solches  unsers  entsebidts  und  ausapruchs  glaublich  urkundt  undter  unsenu 
kaiserlichen  insigel  mitzuteilen,  sich  derselben  seiner  und  seines  ertzstitfta  notturtit  nach  zu  gepraueben,  haben 
das  inte  auch  also  bey  uns  in  gcnieltem  unserm  hofrath  erkent  und  darauf  dise  urkundt  zugestelt  worden  ist, 
b  es  igelt  mit  unserm  kaiserlichen  anhangendem  insigel,  und  geben  in  unser  und  des  reichs  etat  Augspurga 
am  dreissigisten  tag  des  monats  Dccembris ,  nach  Christi  unsers  lieben  herrn  gepurd  funfizehenhundert 
und  im  funftzigisten ,  unsers  kaisertbumbs  im  ain  und  dreissigisten  und  unserer  reiche  im  fünft  und 
dreissigisten  jarn. 

•57.  ftonig  $einrid)  II.  b.  granfrtid}  redjtfcrtigt  bor  bem  $erjege  SBil&elm  b.  3öl{t$  Mnb  b«n  übrigen 
9Jdo>3fürjien  feine  £anblungen  in  bem  Äriege  mit  ffaifer  flarl  V.,  mit  btr  «ufforberong,  biefem  feine 
£ülfe  ju  leiften.  -  15SJ,  ben  fl.  Hobember. 

Henrieus  dei  gratia  Francorum  rex  illustrissimo  prineipi  duci  Cleuensi&c  consanguinco  nostro  et  amico 
charissimo  sahitera.    Perspectissimam  tibi  esse  arbitramur,  illustrissime  prineeps.  consanguinee  ot  amice 
cbarissimel  amicitiam  et  socictatem,  que  regibus  Francie  cum  sacrosaneti  imperii  ordinibus  omni  memoria 
interecssit,  nee  vero  ignoras  quam  predare  de  imperio  Germanico  maiorcs  nostri  sint  prorueriti,  qui  nihil 
quod  ad  eius  dignitatem  non  stabiliendam  modo  et  retinendam ,  sed  etiam   amplificandam  pertincret, 
pretermittendum  duxerunt  Quamobrem  maiorum  virtutem  imitati  cum  nuper  a  nonnullls  imperii  prineipibus, 
qui  se  Austriorum  intolerabili  ambitione  vexari  dominationeque  superba  opprimi  querebantur,  ad  defendendum 
Germanie  statum  diuturnis  eorum  cfflagiutionibus  vocaremur,  tandem  arma  eepimus,  cum  ut  veterum  amicorum 
aoeiorumque  preeibus  obsequeremur  et  prineipes  captiuos  in  libertatem  vindicaremus ,  tum  vero  ut  totius 
Germanie  atque  adeo  imperii  ipsius  perculsnm  atque  prostratam  dignitatem  in  pristinum  decua,  quantum  est 
in  nobis  aitum,  reRtitueremus ;  id  porro  ut  perfiecremu«  nulli  rei,  que  in  potestate  nostra  esset,  pepereimus, 
ot  est  satis  omnibus  notum ,  omniaque  belli  pericula  et  discrimina  ipsi  subiuimus ,  sie  autem  in  toto  eo 
negotio  nos  dco  iuvante  gessimus,  ut  tandem  ex  sententia  illud  succedere  maximopere  letaremur.  Vidimus 
enim  et  captiuos  ipsos  prineipes  restitutos  et  ditioncs  imperii  presidiis  Hispanicis,  quibus  iam  diu  tenebantur 
liberatas,  et  reliquos  doces,  comites,  barones,  urbes  denique  ipsa*  tyrannidc  Austriorum,  a  qua  raisere 
eonculcabantur  subleuari.  Quo  accidit  ut  Ccsar,  qui  antca  süperbe  cmdeliterque  imperabat,  mandata  superbif 
et  crudclitstis  plcna  in  poätulata  humaniora  conuerteret  omni  sublato  in  postcrum  metu ,  ne  talia  denuo 
moliatur,  preaortira  cum  in  tarn  infirmo  corpore,  tarn  perdita  valctudine,  etatc  etiam  prouecta  ac  decrepita 
diutius  soperstes  non  sit  futurus,  nec  tot  tantisque  ditficultatibus  affectus  atque  afflictus  possit  iterum  eorum 
oeruieibus  iugum  seruitutis  imponere,  quo  nostra  opera  liberaü'  sunt.    Ergo  boc  tantum  beneficium  quod 
adepti  sunt,  quin  momori  mente  perpetuo  tencant  et  nobis  solis  aeeeptum  referant  non  dubitamus,  quin  etiam 
cum  ad  omnes  Germanos  publice  pertineat,  eius  partem  ad  tuum  ab'quera  fruetum  redundare  certum  est 
Quanquam  vero  hec  que  testata  sunt  et  illustria  in  spem  maximam  et  quemadmodum  confidimus  certissimam 
ad  dueuntfore  ut  propter  exccllentora  nobiliutis  Germanie  virtutem  ac  magnanimitatem  maxime  illam,  quf  in  te 
preeipuo  eminet.  nihil  a  vobis  impetrari  patiamini ,  quod  nobis  nostroque  regno  incommodet ,  nec  quiequam 
de  voluntate  vestra  nobis  polliccamur ,  quod  non  sit  a  fidclissimi»  amicis ,  soeiis  et  foederatis  expectandom, 
tarnen  huius  apparatum  tanti  belli  considerantes ,  quod  nobis  inferre  Cesar  meditatur,  quf  que  per  totani 
Gennauiam  in  perniciem  nostram  moliri  fertur,  preterca  odium  quod  in  nos  magnum  habet  potissimum  natum 
ex  hie  presidiis  atque  adiumentis,  que  prineipibus  ordinibusque  imperii,  ut  supra  commemoratum  eBt,  attulimus, 
unde  accidit  ut  cogitationes  eius  in  medio  cursu  frangerentur  et  «pem  abiieere  cogeretur,  qua  qnidem  spe 
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Um  deuorauerat  totiua  Germanie  dominationem,  in  cuius  societatem  filium  ascisccre  conabatur  eiqne  Imperium 
hereditarium  relinquere  contra  morem  maiornm  et  vetcra  imperii  ipsius  instituta;  circumspicientesquc,  dam 
Imperium  sublcuaro  volumus ,  totius  belli  molem  in  nua  nostrumque  regnum  conuersam  esse :  ideirco  ha»  ad 
tc  littcras,  qui  magnaa  partes  in  imperio  obtinea,  gcribi  opportere  existimauimus,  quibus  a  te  magnopere 
peteremus  et  aic  mediustidius  ut  maiore  cura  magisue  ex  animo  non  possimus ,  no  hostis  infensissimi  vel  preeibus 
vcl  molitionibus  peruerti  te  patiare  neue  illum  in  bello,  quod  contra  nos  parat,  adiuves,  recordaros  quam  male 
sibi  consuluerint  ordinca  imperii,  cum  in  conuentu  Spirensi  auxilia  equitum  et  peditum  contra  nos  doereuerunt, 
qufque  calamitatcs  inde  per  uniuersam  Germaniam  nun  longo  sane  post  interuallo  aecutf  sunt  Nee  enim  te 
latcro  debet  nihil  tarn  propositum  Cesari,  quam  nt  prineipes  et  ordinea  imperii  magia  ac  magia  quotidie 
debilitet,  ut  postea  et  viribus  et  pecuniia  oxhausti ,  quecunque  imperabuntur ,  libentius  faciant ;  que  planioa 
atque  uberius  exponenda  curabimus  in  pubiico  nostro  ordinum  concilio,  si  quod  convocerur,  maximc  admodum 
ut  ad  falsa«  criminationes ,  quibus  cesariani  in  nos  utuntur,  respondeamus ,  deinde  ut  cause  nostre  equitatem 
proberous  atque  omnes  intelligent,  quemadmodum  nos  piotatc  dueti  ad  liberandam  teterrima  scruitutc  nobilitatem 
Germanicam  animum  nppulimus.  Quaniobrcm  oramua  te  illustrissime  prineeps  consanguince  et  amice 
ebarissime!  ut  legatn  nostris  in  iustissiraa  causa  adesse  vclis,  ut  per  te  tuto  isthuc  ire,  versari  et  verc  ac 
libere,  que  ad  dct'enaioncm  nostram  pertinebunt,  loqui  possint,  ne  aduonsariorum  netitüs  rumoribus  ad  aliquid 
secus  ac  deceat  de  nobis>  oxistimandum  sacrosaneti  imperii  ordinea  inducantor.  Audio  enim  Ccaarem  dicere  se 
rcluti  bonum  parentem  et  defensorem  imperii  hunc  exercitum  conscripsisse  et  comparassc,  ut  Mediomatricum 
urbero,  Thulium  et  Verodunum  reeiperet,  ac  proinde  auxilium  a  supradictia  ordinibus  petere,  quo  minime 
opus  est ,  cum  satia  conatet  eaa  urbes  nobis  vicinas  post  hoininum  memoriam  amicitia  authoritateqne  regni 
nostri  conseruatas  sese  denuo  in  fidem  contulisse  eo  federe ,  quod  nuper  cum  eiadem  principibua  atque 
ordinibus  factum  est  imperii  tuendi  causa  contra  conatus  Austriorum ,  a  quibus  Ulaa  defendere  statuimus ,  ne 
ad  Ccaaris  u'bidinom  vexentur  atque  euertantur,  neue  fidelcs  socii  tarn  bene  de  ro  pubtica  et  übertäte  nostra 
meriti  ad  hostis  atrocissimi  seuitiam  et  vindictam  misere  exponantur,  sie  prorsus  ut  per  nos  salvum  tos 
imperii  mancat  nee  de  illiua  iure  aliquid  imminuatur  aut  detrabatur  ullo  modo;  cuius  propugnationem  nobia 
inaiori  eure  esse  cotnperient  sacii  imperii  ordinea  quam  illi,  c(ui  se  cius  propugnatorem  unicum  ac  vindicem 
ubique  protitetur,  licet  verba  rebus  minime  consentiant  et  Germaniam  interim  predo  Turcarum  expositam 
rclinquat,  quomagis  diotnrnam  dominandi  sitim  cxplcat  et  odium  exsaturet,  quod  inueteratum  habet  in 
regnum  nostrum  cui  tarnen  dei  optirai  maximi  concessu  atque  inunero  taute  facultates  ac  vires  suppetunt,  nt 
pritnum  diuina  prouidentia  adiuti.  deindo  cause  nostre  acquitate  nixi  hostis  acerrirai  impetus  cum  summ« 
eius  ignominia  et  iactura  austiueamus  atque  propulsemus,  atque  hoc  etiam  magis,  quod  persuasum  habemus, 
postquam  tu  cetcriquo  principe«  atque  ordincs  imperii  diÜgcntcr  attenderitis ,  que  antea  dicta  sunt,  et  cum 
animis  vestris  reputaueritis  magnam  amicitiam  et  societatem,  que  post  hominum  memo li am  semper  inviolata 
mansit  inter  sacrosanetum  Imperium  et  regnum  nostrum  ,  praeeipuum  imperii  firmamentura ,  nihil  contra 
nostram  incolumitatcm  ionouatum  iri,  a  te  presertim  quem  fidelcm  quidem  amicum  ac  beneuolum  certe  »ocium 
nobis  perpetuo  fore  spondemus,  nec  minus  ponderis  habituraa  apud  te  has  nostra»  poatulationes  putamus 
quam  legatorum  preces  babucrint,  quo»  paulo  ante  caatria  apud  Viasembnrgum  positis  cum  summa  bcneuolentie 
testirlcationc  excepimus.  Quorum  otiam  promissa  aacri  imperii  ordinum  nomine  delata  mutnia  sane  ofiioiia 
fidei  et  beneuolcntie  nostre  respondentia  nondum  excideront  Vale,  deus  optimus  maximua  te  quam  diutiasirne 
nobis  seruet  inculumem. 

Uemis,  VI.  Novcuibris  a.  salutis  MDLU  et  icgni  nostri  sexto. 

Vcstor  consanguineus  et  amicus  Henry cu». 
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558.  Crjbifcbof  «botyb  b.  66ln  berfttnbet,  bafj  §erjog  ffiilb>Im  b.  3flliü),  ßlefre,  S3erg  bie  fcdlfte  bon 
©in^ig  unb  Remagen  efngeWft  &ate.  —  1354,  btn  4.  SHai. 

Wir  Adolf  von  gottes  gnaden  Ertzbischoff  zu  Cöln  —  cmpioton  unserm  ambtman  vort  allen  andern 
unsero  bcfelbabcrn  —  beider  stettc  und  ambter  Sintzig  und  Remagen  sarobt  darin  gehöriger  pflege  und 
dorffer  unser  gnad  zuvor  und  geben  euch  hieruit  zu  wissen,  das  wir  mit  rath  und  vorwissen  der  wirdig  und 
edlen  unser  lieben  andechtigen  deebants  und  capitels  unser  kireben  zu  Coln  dem  hochgepornen  forsten, 
unserm  besonder  lieben  neuen  freundt  und  gefatter,  bern  Wilhelmen  hertzogen  /.u  Gulch,  Cleuo  unnd  Berg 
&c.  den  halben  theil  bomelter  stett  unnd  ampter  Sintzig  und  Remagen  und  dnren  zubehör  vermöge  der 
pfandtversebreibung  durch  weilant  den  hoebgeborneo  fursten  bern  Gcrharttcn  herzogen  zu  Gülich  und  zu 
dem  Berge  etwan  unserm  vorfarn  bern  Dietberichen  ertzbischouen  zu  Cüln  gegeben,  der  darum  steit  im 
vierzclmhundert  zwey  und  funifzigisten  jarc,  lauth  derselben  an  sich  zu  lösen  für  dismals  vergunt  und 
zugelassen  haben;  als  dan  gemeltcr  unser  neue  und  gefatter  uns  beudt  dato  den  lospfennig  zu  vollem 
genugenn  entricht:  so  haben  wir  seiner  liebden  alsolchen  halben  theil  berurlcr  stettc  und  aeropter 
inzurSumcn  bewilligt  — 

Geben  am  vierten  tag  des  monats  Maü  im  funfTzehnhundert  vier  und  funflzigisten  jarn.1 

559.  2)a$  ©omeabttet  bon  6ö(n  labet  ferne  2fötgüieber  jur  JBabt  eine«  9ta$folger$  be«  am  20.  ©etotembet 
b.  3.  beworbenen  <grjbifd)of$  fflbolpb;  auf  ben  2«.  Ortober  ein.  -  1556,  ben  28.  eebtembet.4 

In  nomine  domini  amen.  Decanus  et  capitulum  s.  metropolitane  eeclcsie  Coloniensis  dilectis  nobis  in 
Christo  omnibus  et  singulis  dicto  nostre  ecciesie  canonicis  et  confratribus  nostris  capitularibus  —  salntcm 
in  Christo  Iesu  vere  salutis  auetore.  Noueritis  qnod  cum  dudum  recolende  niemorio  reucrendissimus  in 
Christo  pater  et  dominus  nostcr  dominus  Adolphus  dum  vixit  s.  ccclesic  Coloniensis  archiepiscopus  — ,  quod 
dolenter  et  cum  amaritudine  referimus  et  notum  faciraus,  annopresenti  die  dominica  que  fuit  vicesima  presentis 
mensi*  Septembris  hora  octaua  vel  circiter  post  meridiem  natura  soluens  debitum,  sacramentis  ecclcsiasticis 
catholice  et  salubriter  premunitus  animam  suam  suo  reddidit  ercatori,  ipsius  corporo  reuerenter  ut  ecclesiaaticom 
et  catholicum  prineipem  et  archiepiscopuro  deeuit,  ecclcsiastice  in  predicta  nostra  metropolitana  ecclesia 
tradito  sepultur?:  hinc  est  quod  nos  ad  effectum  euitandi  pericula  que  hisee  in  negotiis  ut  plurimum  euenire 
solcnt  ac  ctiaui  ne  prefata  s.  Coloniensis  ecclesia  arcbicpiscopali  solatio  diutius  permaneret  destituia  nec 
propter  diuturnam  vacationem  grauem  patiatur  in  spiritualibus  et  temporalibus  lesionem ,  maturo  super  boc 
inter  nos  prehabito  tractatu  diem  lune  proxiiuam  post  festum  s.  Seuerini  que  orit  vicesima  sexta  nunc 


4  ©d>on  1Ö51  fjatte  $erjog  SBilr/elm  Kit  Wanbi(t)a(t  gelünbigt,  feiten»  Silin  aber  39«berf»ru$  gefunben,  weil  beotfclben  fett  1.108  t>on 
«önig  $rinri<r)  Vn.  unb  beflen  9tad)folgent  ba«  nla)ft>  *nred)l  jur  Sintife  ber  urfprüngltdjen  9teid)*pf«nbfdioft  eon  Sinjig  unb  ««nagen 
ringtTftunt  warben  war.  —  Unlrr  bern  19.  Jmi  16CO  faßt  btr  fcerjog  aud)  bic  anbere,  tb/bein  Ben  bun  $er}oge  «belpb,  an  äftln 
Ktpfänbete  fcälfte  bon  Sinjig  unb  »tniogra  ein.  —  '  Die  an  bem  Botbefttimnten  logt  abgebetene  S»obl  fiel  auf  ben  «ruber  bM 
«erfttrbeittn,  ben  ©rafen  Snton  »on  'Sdjaurnburg,  melier  ober  fdjou  am  1».  3uni  15öS  fiarb  unb  im  <St)or  bt»  Dom«  an  ber 
6«ite  feine«  Vorgänger«  nnb  »ruber«  «bolpb  beerbigt  würbe  Xa«  Capittl  fc^ritt  am  2ti.  3uli  beffclben  3«l>r*  1568  jur  tteuwaty, 
weldje  ben  Unterbedjoitten  3or,ann  ötbljarb  ©rafen  »on  ÜKan«frlb  unb  fcelbrungti«  mit  ßberwiegenber  Stimmenmet»rb,eii ,  bann  emfhntmig 
jura  Crjbifdiof  erftob. 

(frjbifrfiof  antat»,  bama(«  Subbiocon,  erbittt  Ben  bera  fylbfie  $«ut  IV.  mit  ©ulle  d  d.  Home  apud  a.  Petrum  anno  inearn.  dorn. 
Milleaiuiu  quiogentcaimo  quinquaresinw  aepiimu  pridie  nunaa  Octobris  jwMiif.  n»*tri  a  lertio  bie  Qeftatigung  unb  Ben  Jtaifer  gerbtnanb 
mit  Urhinbt  d.  d.  grangifort  am  ttain  ben  firnffeeftenben  tog  b«  monat«  Storni  nadjSbnfli  uitf««  lieben  i>mi  gtpurbr  8«ntffiei>nlmnbert 
«nb  int  »d)t  nnb  fnufftigifim  «fem  Seit*  tx«  *'ä,m(*m  im  a*t  nnb  traamittiigiftoi  unnb  bei  «nnbtm  im  i«H»i  unnb  breißigif»«  jortn. 
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proxirao  fvituri  mensis  Octobris  prcfatia  dominia  canonici»  et  confratribus  nostris  capitularibus  cum  continuatioue 
omnium  et  singulorum  dicrum  subseqnentium  concorditcr  statuimus  ot  prefiximus  ad  huiusmodi  electioncm 
futari  archipresulis  in  loco  nostro  capitulari  dicto  ccclcsic  nostre  Coloniensis  consueto  eclobrandam.  — 

Datum  et  actum  —  sub  anno  d.  Millcsimo  quingcnte3in»o<|uinquagesimo  »exto  die  quidom  lunc  viccsiiua 
octaua  raensia  Septem  bris.. 

530.  gcjbtfdjof  «nton  t>trerbt>ad)tct  ber  6tabt  £6ln  ben  $o(Ier.  nnb  Ofifrtoetbec,  um  burdj  SefefKgunj 
betfelbtn  bie  Kbeinfhömima  bei  ßöln  &u  erbalttii.  —  1537,  bm  8.  3anuar. 

Wir  Anthon  von  gottos  gnaden  erweiter  zu  ertzbischouen  zu  Cöln,  des  h.  Römischen  reichs  durch 
Italien  crtzcantzlcr  und  churfurst  hertzog  zu  Wcstualcn  und  zu  Engern  thua  kundt  und  bekennen,  das 
nachdome  etwan  die  hochwirdige  unsero  furftttter  und  ertzbischouen  zu  Coln  dem  vorsichtigen  weisen  unsern 
lieben  getrewen  bnrgcrmcistern  und  rath  der  statt  Coln  unser  und  unsers  ertzstiffts  die  Poller  und  Ostcr  werde 
sampt  dem  wydengewachs  vergangner  jarn  uff  mass  und  form,  wie  sie  sich  des  under  den  andern  verglichen, 
ausgethan,  die  jar  aber  solcher  Verpachtung  verflossen  und  dan  der  Reinstrauro  an  den  beyden  werden  ye 
mehr  und  mehr  dermassen  anstosset,  das  mit  anschenlichen  vorbowen-demo  muss  vorkommen  werden,  da 
sunst  zu  besorgen,  nademe  nit  statlich  vorgebowet  und  ein  bcharlichc  uffsicht  gcscbcgc,  das  der  Reinstraum 
dero  statt  Coln  entweichen  und  an  andern  ürttern  in  u n8 er m  ertzstifft  und  sunst  allerlei  schaden  anrichten 
würde;  und  haben  burgermeister  und  rath  bei  unsenn  neysten  furfarn  zu  mehrmalen  in  undorthenigkeit 
angehalten,  damit  solchem  gemeinen  schaden  möchte  furkommen  werden,  das  vre  gnaden  geruhen  wölte, 
solche  beide  werdo  und  weidcogewachs  ynen  zu  erftpacht  usszutbun,  in  betrachtung  das  sie  so  ein 
mergliches  daran  verbawet  und  noch  teglichs  verbowen  mosten,  des  wulten  sie  hinfort  mit  einem  beharlichen 
bestendigen  bowe  der  masscii  an  den  ortten  vorfaren,  das  der  Rcinstraumb  bei  dero  statt  Coln  sol  behalten 
und  an  andern  ortten  der  anstehende  schade  und  nachtheil  verhoffentlich  verhüttet  werden,  mit  anzeigung, 
das  autf  solche  vre  demütig  pitt  unser  ncystcr  furfar  ynen  dcrhalbcn  gnedigst  Vertröstung  soll  gethan 
haben,  mit  gleicher  pitt  an  uns  langende,  das  wir  sampt  unserm  thumcaptitel  dasgenig,  so  zu  gemeiner 
wolfart  angefangen,  wulten  volnfüren  und  ins  werck  richten  hehlen.  Wicwol  wir  nun  uns  genugsam  haben 
zu  berichten  wissen,  das  solche  erttpacht,  furnemblich  da  es  die  regalia,  leinpfadt  und  des  Reinstraums 
gerechtigkeit  betrifft,  im  rechten  und  sunst  strenglich  verpotteti,  das  uns  auch  ohne  gnedigste  vcrwilligung 
der  högstcr  obrigkeiten,  der  pabstlichen  hciligkeit  und  keyserlicher  maiestät,  darinne  etwas  turzunemen  nit 
wol  soll  gepuren  willen,  so  haben  wir  doch  /.ulest  ulf  gemelter  burgermeister  und  rath  entlich  und  unablossig 
anhalten  und  pitten  (doch  uff  beider  pabstlicher  hciligkeit  und  keyserlicher  maicatät  confirmation  und 
gnedigste  bewilligung)  uns  mit  vorwissen  unsers  thumcapittcls  dahiu  und  soweit  bewegen  lassen,  das  wir  zu 
sondern  gnaden  berürten  burgermeister  und  rath  sollichc  unser  beide  werdt  und  weidengewachs  zu  erffpacht 
au«gethan  und  verpacht  haben,  in  massen  wie  wir  uns  deas  dan  verglichen  und  hernach  folgt.  Erstlich 
haben  wir  ynen  veigundt  und  verwilligt,  diesclbigc  beide  werdt  und  weidengewachs,  doch  nit  anders  dao 
zu  erhaltung  des  Rcinstraums  an  und  bei  der  statt  Coln  zu  vier  notturnt  und  wolfart  zu  erbawen  und 
underhaltcn  zu  lassen,  sunst  in  alwege  uns  an  unsern  hoch,  ober  und  gerechtigkeiten ,  keyserlichen  und 
kuniglichen  rcgnlicn  des  Rcinstraums  und  Lcinpfndts  uff  und  ab,  auch  unser  freyheit  zn  Deutz  und  derselben 
mitverwanteu  und  nnstossenden  undertlianen,  auch  vre  äcker,  wiesen  und  landen  gerechtigkeiten  unabbrucliig 
und  unnnchtheilig;  dagegen  sie  sich  keineswegs  understehen  oder  annemen  noch  von  yren  burgern  zu 
geschehen  gestatten  sollen.  Item  das  sonderlich  utt  diesen  beiden  werden  und  weidengewachs  in  kunfftigen 
zeitten  nimmermehr  kein  gepew,  gross  oder  klein ,  von  holu  oder  maurwerck  soll  uffgesaUt  werden,  sonder 
sollen  allein  mit  stein  oder  holtz  in  den  Rein  boweu  mügen,  das  haubt  zu  underhalten  und  nit  anders.  Und 
dweil  wir  uns  hieinne  alle  holic  oberigkeit,  regalia    und   ander   gerechtigkeit   sampt  was   den  anhangt 


Digitized  by  Google 


703 


vorbehalten,  sollen  sich  auch  burgermeister,  rath  und  andere  burger  der  «tat  Coln  uf 
fischerrien  enthalten,  und  sich  auch  der  ördt  in  klein  oder  in  gros  einicher  jacht,  gebott  noch  verbott  und 
alles  anders,  so  die  hohe  oberigkeit  antrifft,  anneinen  oder  durch  die  vre  geschehen  zu  lassen  in  keinerlei 
-weiss  gestatten.  Hirentgegen  zu  dangkbarlichem  erkann  thnuss  solcher  unser  begnadungk  haben  burgermeister 
und  rath  uns  zugesagt  und  versprochen,  das  sie  iUundt  uns  in  unser  ankommender  regirung  und  hinfurtter 
*u  ewigen  jarn  alle  nowe  ankommende  ertsbischouen,  oder  auch  das  ein  wirdig  tliumbcapittel  einen  newen 
hern  und  landtfursten  annemen  würde,  inwendig  eins  halben  jars  danach  mit  einem  vergulten  verdeckten 
silbern  geschir,  über  die  hundert  goltgulden  werdt,  mit  der  statt  schilt,  heim  und  wapen  verehren  wollen 
und  sollen,  undhernachmals  auch  alle  und  yedes  jars  ongeferlich  vierzehn  tag  für  oder  nach  dem  h.  Cristsg 
uns  unser  leben  lang  und  folgendU  nach  unserm  abgehen  alle  unsere  nachkommende  ertzbischouen  zu  Coln 
und  landtfursten  mit  zwo  thonnen  gute  uffrichtigs  herings  Colnischen  Irandts  für  den  jarpacht  und 
erbgrundzins  geben,  wol  betzalen  und  in  unser n  hoft  zu  Coln  zu  übern.  Und  haben  uns  hieinne  auch 
vorbehalten,  in  dem  fall,  das  burgermeister,  rath  und  gemeine  in  einem  oder  mehr  artickeln  wurden  gestatten 
oder  geschehen  lassen,  dieselbigen  nit  gehalten  und  der  massen  in  einigen  puneten  dieser  verschreibung  und 
erflpachtung  seumig  oder  bruchig  befunden  wurden,  das  alsdan  unsere  bewilligung  dieser  erffpachtungh 
auch  thott,  ab  und  nichtig  sein  soll,  wie  auch  die  beide  werdt  und  weidengewachs  widerumb  für  uns  selbst 
innemen  und  hinfurter  nach  unserm  gefallen  geprauchen  sollen  und  raügen.  Und  dweil  dan  solche 
erfTpachtung  mit  bewilligung  unsers  thumbcapittels  beschehen  und  verhandelt  ist  worden,  so  haben  wir  von 
ynen  gnedig  begert  und  gesonnen,  vre  capittels  siege!  ad  causa»  neben  das  unser  an  dissen  brieff  zu  hangen. 

Der  geben  ist  in  unserm  schloss  Bruell,  am  achten  tage  des  monatz  Januarii,  nach  Christi  unsers  hern 
gepurt  Thausent  funffhundert  und  im  sieben  und  funifzigsten  jare. 

50 1.  3°&ann  ©ebhatb  fSttuäffUtt  Don  <E5ln  berfdjreibt  btin  Oomcapittl,  gemäfj  Ueberrfatunft  bor  ber  ¥0ab( 
fdr  jteei  feinen  Corgangem  Bbolph  unb  Hnton  gemachte  Storleib«  bon  71,000  Oolbgulbm  ben  Boll 
ju  »heinberg  —  1558,  ben  J7.  3ulü' 

Wir  Johan  Gebhardt  von  gottes  gnaden  erweiter  des  ertzstiffta  Colin  thun  kundt,  als  wir  in  der  wairheit 
empfunden,  das  die  edlen  und  wirdigen  dechant  und  capittell  unser  kirchen  in  unser  Stadt  Colin  für  weiland 
den  erwirdigsten  heim  Anthonien  erweiten  und  confirmirten  des  ertzsuftts  Colin,  unsern  negsten  furfarn  sich 
verschriben  und  obligirt  haben  für  ein  summa  von  neun  und  dreissieb  thausent  goltgulden,  welche  merer 
theils  zu  widerstand  unsers  erbfeiands  christlichs  glaubens  und  namens  des  Turcken,  und  das  uberige  in 
anderen  disa  ertzstiffts  beswerden  und  notturfft  angewend  worden ,  davon  unser  thumbcapittell  neunhundert 
sieben  und  vierzigsten  halben  goltgulden  und  funffhundert  acht  und  dreissigsten  halben  thaler  jarlichern 
pension  geben  muss,  und  aber  unser  thumbcapittell  durch  eilend  absterben  weiland  obbestimpteu  unsers 
negsten  furfarn  solicher  hauptsummen  und  pension  bishere  der  gepur  nach  nit  assecurirt  oder  versichert  ist, 
derwegen  unser  thumbcapittell  mit  uns  und  wir  mit  ynen  uns  Bamender  handt  vor  beschehener  chur 
eindrechtlich  verglichen,  das  an  stundt  nach  der  erwelung  der  new  gekorner  herr  ein  capittell  solcher 
haubtsummen  und  pensien  wie  pillig  genugsam  versichern  soltc.  Als  dan  wir  durch  Verleihung  gottlicher 
gnaden  yetzo  zu  einem  regierenden  herrn  erwelet  und  uffgenommen  sein  und  solicher  voriger  beschluss  den 


•  3n  ein«  frntma  Urhmb«  jdtytt  brr  «rjbif^l  btt  md)  ungetilgten  8orfdjuffe  «nf,  »eld)c  bei  DomcapiW  unter  («inen  »orgängrrn 
SXeteru*  nah  »ufirrt  trat  borouf  ju  Surfen  anb  »rid)#fUucrn  gemalt  unb  ertlirte,  bafj  fo!a)e  augrr  bat  «Um  Domrentm  unb  b«i 
Ceit^mbungtn  auf  Bsirt  unb  »«einbog,  MrUS,  JU  ,b,rrr  Ser)infuag  869«  «oIb<uOxn  unb  81  »«beraum«  erforberten,  bic  et  auf  bie 
StifMjällr  anleite. 

IV.  89 


Digitized  by  Google 


704 

reden  und  pilligkeit  gemees,  damit  dan  unser  thumbcapittcll  der  burgscbafit  halber  obgedachter  haubtsummen 
und  penaien  keinen  schaden  tragen  oder  leiden,  so  haben  wir  ynen  ungern  zoll  Berck  mit  allen  seinen 
nutzungen,  verteilen  und  inkhommens  dafür  zu  banden  gestellt  und  ingethan  in  maissen  wie  hernach  volgt: 
und  nemblich  dweill  hiebevor  bei  ateiten  herrn  Adolffs  und  folgendts  beim  Anthonicn  orwelton  und 
confirmirten  zu  Colin,  unsern  negsten  furfarn  der  soll  Berck  unserm  thumbcapittell  für  und  nach  zu  Unterpfand 
gesetzt  und  noch  uft"  heutige  stunde  deafals  für  zwav  und  dreissich  thausent  goltgulden  haubtsummen  und 
.funtfbundert  einen  goltgulden  jarlicher  pension  verstrickt  ist,  also  das  unser  thumbcapittell  alle  verfeile  und 
nutzungen  bestimpten-  zolls  enipfahen,  und  was  jarlicha  nach  Verrichtung  der  pensien  uberig,  damit  allemahl 
die  haubtsumme  ablegen  und  kurtzen  sotten ,  bis  dieselb  gentzlich  wider  abgelost  und  gefreiet  wurd ;  so 
sollen  soliche  verschreybungen  und  beschohene  Verpflichtung  hiedurch  keines  wegs  utfgehaben  sein,  sonder 
in  yrer  vollon  krallt  und  macht  pleiben  unverhindert.  Uber  dieses  haben  wir  Johan  Gebhardt  mit  bewilligung 
unsere  thumcapittcls  die  vur  geschriebene  summa  auch  ufl  berurten  zoll  Berk  geschlafen,  dergestalt,  das  sich 
nun  die  haubtsumma  in  alles  utf  ein  und  siebenzig  thausent  goltgulden  und  die  pension  vierzehen  hundert 
acht  und  siebenzisten  halben  goltgulden  und  fünfhundert  acht  und  dreißigsten  halben  thaler  ertraget  und 
unserm  thumbcapittell  verpflichtet  ist  Dafür  soll  unser  thumbcapittell  unsern  zoll  Berk  mit  allen  verfeilen 
und  nutzungen  (allein  uns  den  fantoll  von  bering  und  saltz  und  einhundert  goltgulden  opfcrgelts  vorbehalten) 
gentzlich  und  allerdinge  inneinen,  haben  und  behalten  sollen  und  raugen,  auch  so  otft  und  duck  ynen  gefellig, 
gelt  und  rechnung  davon  forderen  und  empfahen ,  auch  von  unsern  zoldienern  und  beuelhaberen  pflicht  und 
eide  nemen,  diesem  also  nachzukommen  und  mit  dorn  zolgeldt  ynen  allein,  solang  diese  verschreibung  weret, 
gehorsam  und  gewertig  zu  sein ,  ohn  unser  ind rächt ,  gegengebott  oder  Verhinderung.  Dess  bait  unser 
thumbcapittell  uns  hinwider  versprochen,  nachdem  sich  die  jarlichc  pension  nun  hinfuro  utf  vierzebenhundert 
acht  und  siobenzigsten  halben  goltgulden  und  funtfhundert  acht  und  dreissigsten  halben  thaler  erstreckend 
ist,  wess  sich  alsdan  jedes  jars  nach  solicher  pension  Verrichtung  die  jarliche  nutzungen  und  vcrfelle  ermclts 
zolls  in  der  inname  hoher  oder  weither  ertragen  ,  das  mit  aolichcm  uberschuss  die  haubtsumma  allemahl 
abgelost  und  geringert  werden  soll.  Wan  auch  die  haubtsumma  und  pension  gentzlich  wider  abgelöst  und 
gefreiet,  das  alsdann  und  nitt  ehe  unser  thumbcapittell  den  zoll  zu  handen  eins  ertzbiseboffen  zur  zeit  wider 
inantwortten  sollen  und  wollen.  Were  auch  sach,  das  Bich  erfunde  oder  durch  kriegslcutfo  oder  ander 
ungcfhall  zutragen  wurde,  das  unser  thumbcapittcll  mit  obbeatimptem  zolgefcllen  für  soliche  hauptsummn  und 
pousion  nit  genugsam  versichert  oder  verwart  weren,  so  haben  wir  Johan  Gebhardt  alle  andere  hab  und 
gutter  berurts  erzstifHs  uuserm  tliumbcapitell  weither  dafür  hiemit  obligirt,  bipothicirt  und  verschriben,  sich 
yres  gefallen*  daran  allerding  zu  erholen  und  zu  erkoueren.  —  Und  haben  dess  zu  zeugnuss  der  warbeit 
wir  Johan  Gebhardt  unser  siegel  und  wir  dechand  und  capitteü  unser  siegell  gnant  ad  causas  an  diesen 
brieff  gehangen. 

Der  geben  ist  am  gudenstage  den  sieben  und  zwenzigsten  des  monats  Julii,  im  Funffzehenhundert  acht 
und  funffzigsten  jarc. 

562.  flaifer  Jcrbinanb  trnuidjttgt  ben  SrtDdbltm  Johann  (Sebhatb,  obgleidj  bie  päbftltdje  Sefifitigung  btr 
SBa&l  unb  babec  bit  SSelebnung,  mit  brn  Jtegalien  nodj  ntdjt  «folgt  feb.  bie  (Berichte  ju  befefcen  unb 
bie  Xed}tJpfUge  ausüben  ju  (äffen.  —  1559,  ben  19.  Juli. 

Wir  Ferdinand  von  Gottes  genaden  erwclltcr  Römischer  kaiscr  —  etnbieten  allen  unnd  yeden  Churfüreten, 
Fürsten,  Geistlichen  unnd  weltlichen  Prclaten  —  und  sonderlich  den  Inndtsstennden  underthanou  unnd 
hindersässen  des  ertzstitfb  Cölln  —  unser  gnad  und  alles  guets,  und  fügen  euch  zu  wissen,  das  unns  der 
erwierdig  Johan  Gebhart  erwellter  zu  crtzbischollcn  zu  Cölln  —  zu  erkhennen  geben,  wiewol  sein  Lieb 
verschioner  zeit  durch  schickung  des  Allmechtigen  zu  ainem  ertzbisebonen  der  ertzstiflt  Cölln  von  dem 
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thumbcapittel  daselbst  ordennlieher  wciso  ainhellegclicb  erwehlet  und  noch  den  landtstenden  und  nnderthanen 
alltem  gebrauch  nach  presenticrt  auch  gehorsatnlich  auf  und  angenommen  worden  unnd  au  volkbommner 
verwalltung  der  geistlichen  und  welltlichen  Jurisdiction  und  aller  beruerts  ertzstiffts  bochaitten  unnd 
gerochtigkaiten  bei  der  pabstlichen  hailligkeit  die  confirmation  in  rechts  bestimbter  zeitt  —  begeren  and 
ersuechen  lassen ;  so  were  doch  sein  Lieb  Uber  allen  fürgewendten  vleisz  mit  solcher  confirmation  bis  daher 
aufgebauten  unnd  derwegen  auch  bis  auf  disen  tag  verhindert  worden  das  sein  Lieb  umb  Verleihung  irer 
unnd  ires  ertzstiffts  Regalien  Lehen  und  WelÜichait  wie  sich  gebttrt  bei  unns  nit  ansuechen  kbönnen; 
dieweill  sich  aber  zutragen  möcbt  das  sein  Lieb  mit  der  confirmation  one  aioiche  darzu  gegebene  Ursachen 
noch  lennger  aufgeballten  und  daraus  seiner  Lieb  und  derselben  ertxstiflt  allerband  nachteilig  zu  abbruch 
und  schmellerung  desselben  Rechten  und  gereebtigkhaiten  auch  guthen  allten  gowonnhaiten  unnd  herkbommen 
eingefuert  worden  unnd  sonderlich  seiner  Lieb  an  notwenndiger  verwalltung  der  Justitien  unnd  besetz ung 
der  gerichtinn  und  ausserhalb  der  statt  Cölln  auch  Übung  gerichtlicher  procesz  und  ausgesprochner  urtaill  execution 
eintrag  oder  Verhinderung  geschehen  möchte  unnd  aber  nit  allein  seinner  Lieb  und  derselben  ertzstitft 
sonnder  auch  allen  seinner  Lieb  unnderthanen  zum  höchsten  beschwerlich  ver  ciain  er  lieh  und  nachtailig, 
die  geriebt  nit  besetzt  noch  die  justicia  notwenndigelich  administriert  unnd  also  seinne  unnderthanen 
gelassen  werden  sollten  :  hatt  unns  sein  Lieb  dicmttttigclicb  angeraeffen  unnd  gebetten  das  wir  zu  befürderung 
der  jusu'cien  seinner  Lieb  unangesehen  das  dieselb  ir  confirmation  von  der  babstlichen  hailligkhait  auch  von 
unns  ire  Regalien  noch  zur  zeit  nit  erlangt  unnd  zu  Cölln  alltem  gebrauch  und  herkbommen  nach  noch  nit 
eingeritten,  gcnedigclich  erlauben  unnd  zuelassen  wollten  inn  unnd  ausserhalb  der  statt  Cölln  seinner  Lieb 
hoch  unnd  nidergericht  nothwenndigelicb  zu  besetzen  die  Justitien  zu  administrieren  gesprochene  urtaill  zu 
exequieren  inmassen  seinner  Lieb  vorfaren  bis  auf  sy  in  Übung  unnd  gebrauch  gehabt  hetten.  Dieweill  wir 
dann  aus  tragundem  kaiserlichen  ambt  die  justicien  recht  unnd  gerechtigkhait  zu  befurdern  schuldich  —  unnd 
dann  gedachter  unnser  lieber  neue  — ,  wie  wir  beriebt,  allen  möglichen  vleisz  furwenndet  die  confirmation 
von  der  babstlichen  hailligkhait  zu  erlanngen:  so  haben  wir  gedachtem  unnserm  lieben  neuen  —  gnedigelich 
zugelassen  unnd  erlaubt,  das  sein  Lieb  inn  unnd  ausserhalb  der  statt  Cölln  ire  hohe  ober  unnd 
notwenndigelich  besetzen,  gerichtliche  procesz  üben,  ausgesprochene  urtaill  exequieren  unn 
sonst  alles  zu  befürderung  der  Justitien  dienstlieh  hanndeln  unnd  füraeraen  möge.  —  — 

Geben  in  unnser  unnd  des  Reichs  Statt  Augspurg,  den  neunzehenden  tag  Julü  anno  &  im  neun  und 
fünft  zigisten,  unserer  Reiche  des  Romischen  im  neun  und  zwaintzigisten  und  der  anndern  im  drei  und 
dreiasigisten. ' 

Ferdinand.  Ad  mand.  s.  caesarea«  M.  proprium.  Haller. 


*  Onhr  bem  89.  Secrmber  1659  fdjrieb  enbfidj  bat  $omcabitr(  an  ben  Bntybiaeon  Qnypn  |a  Äsm  „als  ranen  ftmrmbftrn  ÜWitgüt 
bifer  Äire)en*:  3atyaun  •ebb/irb  feb  einfhimnifi  grroi^lt ,  ba«  SltctionS'Dtcrtt  fofert  natt)  Stont  ringelanbt  werb«,  bis  jur  Staube  aber 
feb.lt  nod)  bie  Confirmation,  jnm  grSfjten  RedjtteU  einet  burdjgreifenben  Oernalbing.  <S«  iabt  vernommen,  ba§  .nnferni  gnebigftrn 
fcerrrn  atterlei  «Jn«»ici*n  ittgrfeat  Bub  juatmeffm  nxrben  fett,  fonberlid)  hereaeos,  bog  borumb  bie  volfilidje  tfififlfeu  oba  gen«(\iam 
aJunöigunci  nit  lidjtlidj  bie  «onfinnation  Mt|*(eff<n  bebaut"  Dodj  kabt  rr  (öropper)  ben  gewabttrn  i4tjbif*of  ftbon  eerujeibigt:  .XnxiU 
r»  tan  and)  bie  offene  etare  »arbeil,  ba«  unfer  gnebigfter  Oer  fid)  je  unb  altyibt  bei  unfer  alten  waren  eatb,o(i|o)rr  unb  djriß(id)er  fteligian 
noK  nnb  treffentUd)  gehalten.  Unb  obweü  fein  djurf.  C3.  minfdjlidjet  gebred)lid)feil  nnberuporffen  genxfen  fenn  mod)l,  fo  bau  bod)  feine 
d)urf.  O.  für  unb  norf)  bet  Qlection  bie  abgeflolt  unb  bie  utfadje  geftemet.'  X>et  am  18.  tuguft  1569  erfolgte  lob  be«  $abj)e«  $anl 
IV.  madjte  wo(jl  jugleie)  Urfadje  bet  Bögetung  gewefrn  fenn.  Sein  ftadjfofger  $iu«  IV.  bcß&tigtc  balb  nndj  tum  «tgtrrnna»  Sntritte 
mit  Bntte  d.  <i.  Komic  a|>ud  t.  Petrum  mno  MiJl.  quingentetiroo  quinquageairau  noitu,  prldie  kal.  Februarii  (b.  b,.  alfo  am  Sl. 
Januar  1560,  ba  berfelbe  bo»  neae  3al>r  erft  mit  bem  33.  SRarj  anfing)  bie  SBabl,  ett»)eilte  alle  bie  flblityii  ^r^lrttnngstmllen  nnb  untet 
bem  III.  idu»  Martii  baS  $aauun;  moronf  beim  and)  oon  Äaifet  gerbiaanb  d.  d.  «Bien  ben  28.  Öeatrmbei  1560  bie  ©tltbaniig  mit  ben 
nnb  bie  «epatigung  bet  «rimtegien  fatgle. 
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5 6S.  Hermann,  öraf  *u  »euenat)t  unb  Stör*  fdjenft  auf  feinett  finberiofen  lobedfafi  bie  $erdid)feit 
griemeräbeim  feinet  ©cbwefler  SBalputg  unb,  fad*  bfefe  finberlo«  bot  feinem  6cbfeager  $bm>b 
t>.  SRontmorencb.  <8rafen  t>on  £oom  fterben  fönte,  biefem,  unb  fetnet  bem  glorifc  b.  SJlontraorencl), 
toenn  aucb  $bUipp  finberioS  abieben  foüte.  —  i960,  ben  85.  SKärj. 

Wyr  Herman  graue  zu  Nuwenar  und  Moers  her  zu  Bedbur  doin  kondt  und  bekennen  oflentlick,  das 
wyr  durch  sonderliche  gunste  liebde  und  fruntschafl't ,  die  wyr  zu  unser  lieben  svrester  frauwe  Walpurg 
geporne  van  Nuwcnar  zutraegen ,  und  auch  durch  vilderlev  Verdienste  and  anderen  rcdencn  ona  daerzo 
mouierende  und  bewegende  hebben  gegunt  und  gegeuen,  gnnnen  und  geuen  mitz  diesem  unwiderruflich  der 
vorgenanter  frauwe  Walpurg  onser  swester,  im  fall  das  wir  one  elige  leibserben  achter  zu  lassen  absterben 
wurden  und  andere  nicht,  die  heerlicheit  Vrymcrsbemsampt  alleyren  hocheiten,  priuilegien,  regalien,  gerichten, 
dorfferen,  renthen,  zinsen,  pechten,  gcrechtichkciten  sowol  uff  dem  reynstroom  als  uff  dem  lande,  om  deaelber 
nach  unser  leibe  atfgang  one  elige  leibserben  to  hauen,  behalden  und  gebruyeken  vor  heur  und  heuren 
leibserben  mit  vollem  rechte,  mit«  vorwarden  und  conditio  nochtans  hvr  nach  folgende.  Te  weten  dat  im  fall 
frauwe  Walpurg  geraeckt  aflliebig  zo  wurden  zo  eeniger  tyt,  sonder  leibserben  achter  zu  lassen,  vor  de 
aflliebicheit  van  den  woelgeboeren  heeren  Philips  von  Montmercncy  graue  zu  Hoorne  unsere  lieben  swegers, 
dat  in  dem  fall  de  obgereurte  heerlichkeit  mit  allen  heure  zobehoeren  zueomen  sali,  in  aller  ru&esscn, 
nianieren  und  gestaltenisse  als  bouen,  up  den  vorgenanten  heeren  Philips  unsern  a weger  ;  und  wo  gefiele, 
de  vorgenante  heeren  Philips  graue  zu  Hoorne  auch  aflliebig  wurde  one  leibserben  achter  zu  lassen,  das  in 
dem  fall  de  heerlicheit  Frymerschem  mit  allen  yren  in-  und  zubehoeren  zueomen  und  verblyuen  sali  dem 
wolgeboeren  unser m  lieben  beeren  Florissen  von  Montmerency  heeren  zu  Montingny  und  synre  liebden 
erben  und  nacomelingen.  Und  up  das  alles  we  voirechreuen  is  vaat,  geatendich  und  von  werden  gehalten 
wurdt,  hauen  wyr  Herman  graue  zu  Nuwenar  und  Moers  alles,  wes  voirechreuen,  onse  obgenante  swester 
und  de  vorgenanten  heeren  Philips  und  Florissen  von  Montmerency  present  und  tegenwerdig  wezende  und 
aeeepterendo,  samptlick  und  besunderlick  gelobt  und  geloben  mitz  diesem  by  unsern  grafllichen  eeren  stede, 
vast  und  unverbruechlich  zu  halden  und  in  keynerly  wyse  zu  reuoceren.  —  Und  zu  vaster  stedicheit  hauen 
wyr  Herman  graue  zu  Nuenar  und  Moers  desen  brieff  ondertekent  und  besiegelt  und  auch  gebedeo  den 
eerwordigen  heeren  Herman  apten  zu  Werden  und  Heimstadt,  als  leenheeren  hyrin  zo  willen  consentieren 
und  mit  uns  desen  tegenwerdigen  unsen  briefl  van  de  voirgeroerde  donation  mit  synre  eerwerden  insigel 
zu  willen  becrachtigen,  des  wyr  Herman  apt  &c. 

Datum  Bedbur  den  fbnfl  und  zwinzigsten  Martü  anno  &c.  seestzich.1) 

564  $abft  $iu$  IV.  genehmigt  auf  bie  Sitte  beä  $erjog$  SBilbdm  b.  (Hebe  bie  grriebtung  einet  UniberfUdt 
ju  <Dutöburg,  (Deichet  bie  SRentftiftungen  bet  betriebenen  Bruberfd)aften  im  8anbe  abgetreten  unb 
beten  8errer  bor  bem  Amtsantritte  auf  bie  fatboltfcbe  8ebre  bereioet  »erben  foQen,  —  156J,  ben  10. 2ir>ril. 

Pius  episcopus  servus  seruornm  dei,  ad  perpecuam  rei  memoriam.  Altitudo  diuine  prouidentie,  a  qua 
bona  et  saneta  opera  procedunt,  ca  in  suorum  fidelium  aninois  frequentcr  ingerit,  per  que  eius  agnitio  ad 
humane  »alutis  prcaidium  valeat  ubique  latius  propagari ;  undo  nos,  cui  eadem  prouidentia  uniuerealis  ecclesie 
regimen  est  commissunu  personarum  presertim  alti  sanguinis  nobis  et  apostolice  sedi  deuotarum  votis,  que 
ad  id  tondere  conspicirous,  ut  votiuos  sortiantur  effectus,  cum  a  nobis  petitur  apostolici  fauoris  suffragium 


4  flu«  «in«  «H^rifl  in  bot  «etnt,  brtwffrnb  bra  wra  t«  Oräfin  fitalpnra  gtgoi  btn  tyrjog  »on  ©«w  »eaen  b«r  fetniabfyüigigrrit 
btr  Oroffttjaf'  äR9r#  Don  btnt  $trjoati)umt  dl«««  g«fflt(rtrn  ^rcjtfc  im         i580  u.  1581.  6  13. 
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solortius  impartimur  aliasque  desuper  prouidemus,  prout  in  domino  ooguosciruua  salubriter  expedire.  Cum 
itaijue,  aicut  pro  parte  dilecti  filü  nobilis  viri  Wilhelmi  Cliuorura  ducis  nobis  nuper  exhibitia  petitio  continebat, 
idem  Wilhelmus  dux  pie  considerans,  quantum  rei  publice  cristiane  et  orthodoxe  fidei  expediat,  ut  miliUns 
dci  ecclcsia  vüris  abundat  litterarum  scieotia  preditis,  quorum  opera  lux  veritatis  obique  refulgeat  et  illam 
obumbrare  nitentes  dissipentur,  et  iurentus  huius  temporis  per  litterarum  et  bonarum  arthim  studia  ad  virtute«, 
ad  cristianam  pietatem  trahatur,  aumrnoperc  cupiat  in  oppido  Duvsberg  prope  flumen  Rheni  Coloniensis 
diocesia,  quod  in  meditullio  dominiorum  auorum  consistit  et  aalubritate  aeria  ac  fertilitate  aoli  plurimum  arridet 
ac  locis  universitatum  atudiorum  generalium  illarum  partium  oon  nimia  vicinum  est,  unam  uniuersitatem  atudii 
generaUa  in  litteria  latinis,  greeia  et  hebreis,  ae  artibus  et  natural!  atque  morali  philoaophia  neenon  theologia, 
ac  canonico  et  ciuili  iuribus  neenon  medicina  ac  aliia  liberalibua  diaeiplinia  et  licitia  facultatibua  apoatolica 
auetoritate  erigi  et  institui,  pro  parte  dicti  Wilhelxni  ducia,  qui  etiam  Iulie  et  Montium  dux  ac  in  Marchia  et 
in  Rauensperg  comea  ac  in  Rauenatain  in  temporalibua  dominus  exiatit,  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut 
litterarum  et  artium  atudüa  buiuamodi  in  dictia  p artibus  vacare  et  in  iiadem  acientiia  profitfri  volentium 
eommoditati  et  profectui  opportune  consulentes,  in  dicto  oppido  unam  uniueraitatem  studii  generalis  ad  instar 
Haydelbergenais  et  Friburgensia  in  Briagoia  ac  Ingolstadienaia  in  Bauaria  uniueraitatum  perpetuo  erigere  et 
instittiere ,  neenon  omnea  et  singulas  confraternitatea  laicorum  in  quibusuia  dominiorum  auorum  oppidis  ex 
priuatia  eorundem  laicorum  affectibus  de  facto  institutas,  quarum  fruetua,  redditus  et  proueotua  quinquaginta 
ducatoa  auri  de  camera  annuatim  non  excedentea,  in  compotationes  aliosque  inutiles  usus,  ex  quibus  conuenticula, 
conspiratiooes,  tumultua  et  alia  mala  aepe  oriuntur  ut  plurimum  exponuntur  aeu  conuertuntur,  ut  idem  Wilhelmus 
dux  asaarit,  de  dilectorum  filiorum  modernorum  earundem  confraternitatum  fratrum  consensu  Kupprimcre  et 
extinguere ,  ac  illarum  fruetua  huiusmodi  neenon  quoscunque  alios  proueotua  annuos  per  Wilhelmum  ducem 
de  suis  propriia  bonia  concedendos  et  aa  sign  an  dos  exoune  prout  extunc  et  econtra  eidem  sie  erecto  et  Institute 
uniuersitati  pro  illius  dote  et  »cholarura  construetione,  neenon  duorum  in  medicina  et  triam  in  theologia 
magistrorum ,  neenon  tri  um  doctorum  in  canonico  et  ciuili  iuribus  et  duorum  Tel  tri  um  in  litteria  huiusmodi 
proborum  et  insignium  virorum  stipendiis,  ae  aliarum  personarum  in  premissis  necessariarum  auatentatiooe  etiam 
perpetuo  applicare  et  appropriare  aliaaque  in  premissis  opportune  prouidere,  de  benignitate  apoatolica  dignaremur. 
Nos  igitur,  pium  et  laudabile  propoaitum  ipsiua  Wilhelmi  ducia  plurimum  in  domino  commendantes,  huiusmodi 
supplicationibus  inclinati  in  oppido  Dulsberg  unam  uniuersitatem  studii  generalis  in  litteria  latinis,  grecia  et 
hebreis,  ae  artibus  et  naturali  atque  morah  philosophia  neenon  theologia  et  canonico  et  ciuili  iuribus,  neenon 
medicina  et  aliis  liberalibua  disciplinis  ac  licitis  facultatibua  adinatar  Haydelbergenais  et  Friburgensis  ac 
Ingolstadiensis  uniueraitatum  atudiorum  generalium  huiusmodi  auetoritate  apoatolica  tenore  presentium  perpetuo 
erigimus  et  instituimus,  neenon  omnes  et  aingulaa  confraternitatea  dicto  nun  laicorum  in  quibusuis  dominiorum 
Wilhelmi  ducis  oppidis  eisdem  ut  prefertur  institutas  de  eorundem  confratrum  conaensu  exnunc  prout  extunc 
et  econtra  penitus  et  omnino  supprimimus  et  extinguimus,  ac  illarum  fruetus,  redditus  et  proueotus  neenon 
quoscunque  alios  prouentus  annuos  per  Wilhelmum  ducem  de  suis  propriia  bouis  concedendos  et  assignandos 
prefate  sie  erecto  et  Institute  uniuersitati  pro  iüius  dote  et  scholarum  construetione,  ac  duorum  in  medicina 
et  trium  in  theologia  magistrorum,  neenon  tri  um  doctorum  in  canonico  et  ciuili  iuribus  et  duorum  vel  tri  um 
in  litteris  proborum  et  insignium  virorum  stipendiis,  ac  aliarum  peraonarum  in  premissis  necessariarum 
suatentatione  huiusmodi  shniliter  exnunc  prout  extunc  et  econtra  etiam  perpetuo  applicamus  et  appropriamus, 
neenon  eidem  aic  crecte  et  institute  uniuersiuti  ac  illius  magistris  et  doctoribua  aeu  aliis  in  ea  legentibus  et 
scholaribus  studentibus  aliisque  personis  quicuscumquo,  quod  omnibus  et  aingulis  priuilegiis ,  immunitatibus, 
fauoribus,  gratiia  et  indultis  aliis,  uniuersitatibus  predictis  concessis,  etiam  quibus  ille  Um  de  iure  quam  de 
consuetudine  aut  alias  quomodolibet  utuntur,  potiuntur  et  gandeant  ac  uti,  potiri  et  gaudere  poterunt 
quomodolibet  in  futurum,  uti,  potiri  et  gaudere  libere  et  licite  valeant  eadem  auetoritate  indulgemus.  Verum 
quia  plcrumque  htterarum  studia  iraprobis  ac  criatiane  religioni  male  affecu's  conaueuerunt  diasidiorum, 
acismatum,  seditionum  ac  heresium  esse  instrumenU ,  ideirco  cautius  bis  presertim  luctuosisf  iniis  temporibus, 
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quibus  hercHCs  tantopere  vigere  noBcuntnr,  procedendum  esse  existimantes,  sicat  in  quibuscunqne  erectionibus 
studiorum  generaliatn  per  nos  et  tedcm  npostolicam  de  cetero  faciendis  pcrpetuo  seruandum  esse  iam 
decreuimas  sie  in  presenti,  at  huiusmodi  uniuersitas  ad  dei  laudem  et  gloriam  ac  catholice  religionb  augmentum 
et  criatiane  rei  publice  utilitatem  prosperetur  et  augeatur,  volumus  et  apostolica  auetoritate  snb  pena 
annullationis  croctionis  predicte  ac  priaationis  qaorumeunque  priuilegioram ,  per  nos  eidem  aniuersitati  ut 
prefertur  concessorum  aut  imposterom  etiam  per  nos  et  successores  nostros  concedeodorura ,  ipso  facto 
ineurrenda  preeipimus  et  mandamns,  ut  rectores  pro  tempore  eligantur  et  preficiantnr  eidem  uniuersitati,  qai 
doctrina  et  moribus  preosse  et  prodessc  valeant  et  omni  hereaeos  auspicione  prorsus  careant,  ac  in  introitn 
eorum  officii  iurent  et  promittant  in  manibus  ordinarü  scu  prepositi  ecclesie  dicti  oppidi ,  se  in  dicta 
uniuersitate  neminem,  caiascunque  preeminentie ,  gradus  vel  dignitatis  occlesiastice  vel  secularis  existat,  in 
scholarem  vel  doctorem  admissuros  vel  retenturos,  quem  ante  vel  post  admissionem  huiusmodi  vel  leui  beresis 
auspicione  quoquomodo  etiam  cxtraiudiciab'ter  laborare  nooerint ,  neqae  aliquem  in  rotulo  sau  matricula 
eiusdem  uniuersitatis  asscribi  permittant,  nisi  prina  a  quolibet  ipsorum  per  se  ipsos  notario  et  testibus 
adhtbitis  reeeperint  corporale  iuramentum  inxta  form  am  infraacriptam,  videlicet:  Ego  N.  doctor  seu  scholaria 
confiteor  et  iuro  me  credere  et  tenere  eam  prorsus  fidem,  quam  saneta  apostolica  et  Romana  ecelesia  credit, 
tenet  ac  docet,  et  quod  ab  huiusmodi  fidei  veritate  ac  virtute  nullo  unqoam  tempore  quouis  modo  discodo 
vel  dcviaboi  beretioorum  conuenticulis  nunquam  adero  neque  eorum  reeeptator  vel  fautor  quoquomodo  ero, 
sod  QKs  pro  viribus  meis  Semper  adversabor,  libros  hereticam  doctrinam  continentes  non  legam  neque  illas 
atudebo  sine  sedis  apostolice  aut  ordinarü  loci  et  inquisitoris  expressa  et  mihi  in  scripta'«  concesaa  lieentia. 
Ita  me  dous  adiuvet  et  saneta  dei  euangelia.  Alioquin  si  rectores  in  premissis  adimplendis  quouis  modo 
contemptores  vel  contumaces  reperti  fuerint,  extune  illos  ex  officio  reetoratus  huiusmodi  ipso  iure  priuatos 
eam  ac  deineeps  pro  non  rectoribas  haben  volentes ,  et  quecunque  illorum  acta  exnunc  prout  extune  invalid« 
fore  8imiliter  decernimus  et  declaramus.    Non  obstantibu»  constitutionibus  &c. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum,  anno  iuearnationis  dominioe  Millesimo  quingentesimo  sexageaimo  secundo, 
quai-ta  idus  Aprilis,  pont  nostri  a.  tertio. 

585.  <Da£  Domcapttel  ju  (Min  labet  feint  OTirgfiebet,  nadj  bem  «in  1  SRobemoet  erfolgten  lobe  beß 
gtjWfdjof«  3obann  ffletbarb,  jurfteutoabl  auf  ben  19.  beffelbrn  IRonat«  efat.  —  1583,  ben  10  ftobbr. 

In  nomine  domini  amen.  Dccaous  et  capitulum  s.  metropolilane  ecclesie  Coloniensis  dilectis  nobis  in 
Christo  omnibus  et  singulis  dicte  nostre  ecclesie  canonicis  et  confratribus  nostris  capitularibus  —  salutera 
in  Christo  Ihesu  vere  salutis  auetore.  Noueritis  quod  cum  dudum  rccolende  memorie  reuerendissimus  in 
Christo  pater  et  dominus  noster  dorn.  Johannes  Gebhardus  —  anno  presenti  ipso  die  animarum  que  fuit 
aeennda  presentis  mensis  Nouembria  hora  nona  vel  circiter  ante  meridiem  nature  soluens  debitum  sacramentia 
ecclesiasticis  catholice  et  salubriter  premunitus  animam  suam  suo  reddidit  creatori  ipsius  corpore  reuerenter 
ut  eedesiasticum  et  catholicum  prineipem  et  archiepiscopum  deeuit  ecclesiasticc  in  predicta  nostra  metropolitana 
ecelesia  deputato  sepulture:  hine  est  quod  dos  ad  effecram  cuitandi  pericula  que  hisce  in  negotii»  ut  plurimum 
euenire  solcnt  ac  etiam  ne  prefata  s.  Coloniensis  ecelesia  archiepiscopali  solatio  diutius  pei-manerct  destituta 
nec  propter  diuturnam  vacationem  grauem  patiatur  in  spiritualibus  et  tcmporalibus  lesionem  que  maxime 
hisce  turbulentissimis  et  exuleeratissimis  temporibus  facile  accidere  posset  sacri  Uomani  imperii  patrieque 
et  diocesis  Coloniensis  arduiasimis  causis  accelerationem  electionis  urgentibus  sacra  quoque  cesarea  maiestate 
imperiique  prineipibas  electoribus  a  nobis  id  ipsum  desiderantibus  —  diem  Qisabethe  que  crit  Iouis  deeima 
nona  presentis  mensis  Noaembria  prefatis  dominis  canonicis  et  confratribus  nostris  capitularibus  cum 
continuatione  omnium  et  singulorum  dicrum  subsequentium  concorditer  statuimuB  et  prefiximus  ad  huiusmodi 
clectionem  futuri  archipresulis  in  loconostrocapitulari  dicte  ecclesie  nostre  Coloniensis  consueto  celebrandam.  — 
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k«siue  looo  capitulari  ecclesie  nostre  aolito  et  consueto  nobis  ibidem 
capitulariter  mane  hör»  capitulari  c»pitalo  ad  hoc  specialer  indicto  oongregatis  sub  anno  <L  Millesimo 
quingenteaimo  aexagcaimo  secundo  die  quidem  raartis  decima  menais  Nouembria  1 


366.  Cerqreid)  jtoifcben  bem  fcrrjofle  SSilbtlm  &.  3iUicb  it.,  bem  ©rafen  aEübelm  b.  Berge  unb  bei  ©tabt 
gmmerid)  über  bie  ©rdnje  j»ifd)en  bicfcr  unb  ben  ©ebieten  bon  ©ergt  uub  Reiferen,  über  bie 
©djafrrift  unb  ©eric&tßbarfett  ber  ©tobt  —  1563,  ben  II  ftobember. 

Van  gaita  gnaden  wy  Wilhelm  hertoug  thoCIeae,  Gubch  und  Berg,  graue  tho  der  Marek  und  Rauensbcrg 
und  Wilhelm  graue  tho  dem  Borgh,  her  tho  dem  Bylandt  dhun  kundt  und  bekennen,  nachdem  etliche  jaeren 
herwartz  tuschen  unsere  hertoug  Wilhelms  vurhero  und  uns  oich  burgermeister  und  rath  unser  Heuer  Stadt 
Embrich  an  einem  und  unsere  graff  Wilhelms  ran  dem  Berg  vorseten  an  dem  andern  deill  allerley 
missverstandt  und  gebrechen  entstanden,  derhaluen  oick  tho  mehr  tyden  verdrege,  handlungen  und 
▼ersogelungen  upgericht  und  beachehen  und  doch  aDer  ding  nit  endtlich  verglckcn  worden  syn,  dat  nun 
dicseluige  durch  gnaden  des  almechtigen  und  guetlicher  underbandlung  unsere  neuen  oieb  unsere  van  dem 
Berg  vettern  Hermans  grauen  tho  Nuenar  und  Mocrss  und  unsere  hertoug  Wilhelms  Cleuischen  cancellcre 
doctor  Heinrichs  Baers  gnant  Aliesleger  als  guitlichen  uuderhcndlern  nach  langen  verhoer  und  darup 
gefolgter  beaichtigung,  nit  obn  angewandten  vlyt  und  arbeit  mit  unserm  consent  endUich  in  der  gude 
verdragen,  hin  und  bygelacht  syn  wie  hiernach.  Zu  dem  irsten,  dat  die  paclingen  und  affscheidungen 
tuschen  der  graffsohafft  van  dem  Berg  und  den  Cleuischen,  Heckerischen,  Embrickschcn  gerichten  angain 
aall  uith  den  grauen  längs  dat  Noetger  (wilchs  Heckerensch  bliefft)  dair  der  irster  paell  gestalt,  van  dair 
Tort  ouer  an  den  Sandtbergen,  dair  der  twede  pael  gesät,  und  vort  längs  einen  kleinen  struckhoeltgen 
gnant  Ereiendonck,  dacr  der  darde  pael  gesät,  und  längs  die  Voitsmer  bis  upt  oirt  van  Merwickskamp,  dair 
dio  Vierde  pael  steet,  dergestalt  dat  Ereiendonck  und  Voitzmer  Heckernsch  und  Merwickskamp  sampt  Horsten 
laudt  Bergsch  verbliuen;  van  dair  vortan  stracks  up  Ryperbantekamp  na  wysung  des  vyfden,  sesten  und 
seuenden  paels,  so  dairtuscheu  gestalt  syn,  und  dan  midden  durch  densolucn  Ryperb'antzkamp  längs  den 
Bremer  her  bis  an  des  kloistcre  roitwech,  dair  der  achte  pael  steet,  und  van  dair  voert  under  längs  den 
Mucssenberg,  dair  der  negende  pael  gosat,  und  voert  längs  Elercken  huyss  und  den  Zierenberg,  dair  der 
thiende  pael  gcslagen,  also  dat  R}  perbantzkamp  in  den  Ueckerischen' und  der  Bremer,  Muessenbergh, 
Klercken  huyss  und  Jiiercnbergh  in  Bergschen  gerichten  golaten  syn.  Vortan  van  dem  tbieuden  pael  recht 
ouer  up  dat  middel  van  Bruynskamp,  dair  der  ilffte  pael  gesät,  und  recht  midden  durch  Bruynskamp  bis 
up  und  an  dat  ouerste  oirt  van  den  Undorelsen,  dair  der  twcltfte  pael  geslagen  is;  van  dair  vort  durch 
Heezemerschen  recht  in  die  Rccksche  landtwehr,  dair  dat  Reck  angeet,  und  der  Reckscher  lantwehren  vort 
hinup  längs  dat  ende  biss  in  dem  Nettcrechen  boum,  dergestalt  dat  die  Underclscn  vort  die  Recksche 
landtwehr  mit  dem  Reck  und  dat  stuck  der  landtwehren  van  dem  Netterechen  boum  na  der  Hetter  too  in 
Cleuischer  hoicheifund  die  andere  deelen  der  landtwehren  na  dem  Berge  in  Bergscher  hoicheit  verblyuen, 
Und  nadem  sich  befindt,  dat  dese  paelingen  durch  voelen  verscheidenen  stucken  boulantz  oich  etlichen 
wcylandts  her  und  ouer  gect,  so  aal  ein  ider  stuck  van  denseluen  landereien  in  dem  gericht  schal  und 
dingpuichtig  syn  und  vortinchr  verblyuen,  darunder  dat  meiste  deel  derseluiger  vermoege  descr  paelingen 

*  3>i«  iib,urfürfkn  waren  feit  btm  15  3nit  1562,  nie  c«  in  ibrnn  e^rtika  b^ifo,  in  grantfiirt  jur  «onig«uml|l  (Marinulian  II ) 
Mrfommdt,  no  fid,  Oobann  Otbfcarb  «rantbeit«  balbcr  bunb  tine  ©«fanbltdjoft  fyMt  *ert«ltti  taffok  «tr  To»  btffclbrn  Wft  ba* 
JHanbot  b«  abgeorbtuhn,  al«  etat  btr  Sbf^lug  ber  «ertcublung  bruarftanb.  Die  Bburfurfien  bef^idtm  batxt  rtligfi  ba«  $omcai>it<1, 
irm  unarfäumt,  fpäiffka«  inntrb>Ib  funfjrijn  Tagt«  jnr  SSabl  tine«  neuen  Gribifäof«  OberjugebM,  nnb  wrfdpbcit  auf  beffen  Sorfietlung 
btt  JHnigeroabJ  n»<b  um  «nioe  lagt,  bi«  ,um  84.  »«wrober.  «n  bem  bajn  befiiinmien  lag»  warb  grirtrii*  wn  Sieb 
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gelegen.   Als  auer  van  der  Reckschcr  landrwhcren  biss  in  dem  Retterschen  boum  umb  gelegenheit  deaes 
winterlichen  weders  ich  ein  paeie  mehr  bcijuonilick  gestalt  werden  können,  sollen  die  gelykewael  to  gelegener 
tvt  der  notturfft  na  oick  geatalt  werden,  als  dan  in  Stadt  der  iUgesatter  holtpaelen  gude  roaelstein  mit  beider 
hern  Cleuischen  und  Bergschen  wapen  ther  irster  gelegenheit  gestalt  werden  sullen,  und  is  bckalt  dat 
mehrgerurter  Klcrck  die  angefangene  grafften  behalden  und  auer  vortan  wyders  nit  grauen  sali   Woe  oick 
sunst  in  der  dryfften  der  van  Embriek  ghein  vestung  gemaickt  noch  einige  huesere  mehr  gelacht  werden 
sollen,  als  dan  van  dem  boum  to  hangen  verdragen  und  bespraken,  dat  in  geferliken  tyden  ader  dair  idt 
gunst  noedich  der  boom  tho  Netterden  in  dem  landt  van  dem  Bergh  gelegen,  vermöge  der  alder  verdrege 
durch  des  grauen  van  dem  Berge  ntnptluden  fordich  undL  sluetbar  gemacht ,  und  dairaflf  den  van  Embriek 
ein  sloetel  gegeuen  werden  sali ;  und  ingcfal  die  Bergsche  beuelhebbere  dairin  suymich  weren,  alsdan  sullen 
die  van  Embrich  den  boum  tho  Netterden  by  sich  maken  und  den  beuelhebbern  tho  dem  Berg  dairaft  einen 
sloetel  toeschicken.   Then  andern  is  der  dryften  haluen  verdragen,  dat  die  van  Embriek  by  oerer  dryfltcn 
dair,  woe  sie  die  van  aldera  gehadt,  unverhindert  gelaten  werden  sollen,  nemblich  van  der  landtwheren 
längs  einer  weiden  geheiten  die  Steinacker,  dem  capittel  van  Embriek  tocgehoerieb,  und  landt  der  vicarien 
tho  Ress  durch  die  Budbergsche  strait  in  die  lengde  vur  Lews  buyss  her,  also  dat  bemelter  Steinacker 
und  der  vicarien  van  Ress   landt  bynnen  solcher  dryfften   und  Lews  huiss  dairbuiten  liggen  blyue, 
und  van  Lews  huyss    vort   den  grünen  wegh  hinin  achter    den  obseruantencioister  na  Voirsten  ader 
Hillebrandtz  ran  Elsen  huvss,  allet  in  Bergscher  hoicheit  gelegen,  woe  dan  oick  die  van  Embriek  up  oeren 
eigenen  erffgrundt  ouer  bemelte  pepalingen  der  dryfften  bynnen  der  landtwhern  gelegen  gelyker  maeten 
unverhindert  driuen  moigen,  allet  sunder  gresschap  tho  geuen ;  dair  sie  auer  wyders  tho  dem  lande  van 
dem  Berge  up  Bergschen  grundt  und  hoicheit  wurden  indryuen,  alsdan  sullen  sie  van  sullichem  v ernenn 
indryuen  glyk  anderen  frembden  walgemeltem  grauen  Tan  dem  Berg  die  gresschap  unweigerlich  verrichten. 
Dairmit  ouch  der  schuttungen  und  Schadens  haluen  up  dem  velde  ghein  missverstandt  erwassen  durffe,  is 
vergleken  und  afgekalt,  dat  die  van  Embriek  durch  sich  selffs  oder  oeren  schaeter  schütten  sullen  moegeo 
binnen  der  dryfften  als  oick  up  oeren  toegehoerigen  kempen,  doch  dat  die  geschürte  haue  und  besten  in 
einem  Bchot  up  den  Spoelberg  (wilchs  der  graue  van  dem  Berg  dairselös  selten  und  underhalden  laten 
sali)  gedreuen  und  nit  dairuith  weder  gelaten  noch  verbürgt  werden  sullen,  dan  mit  gudem  willen  des 
beschädigten  ader  mit  gebuerlichcr  erkentnis  des  bourrichters  des  grauen  van  dem  Berge,  dairoucr  oich 
unvertoiglich  recht  goschion  sali;  auers  wes  binnen  der  Cleuischer  Embrickscher  hoicheit  geschut  wirdt,  dat 
sali  binnen  Embrich  gebracht  und  aldair  verreebtferdigt  werden.   Thom  darden  is  bespraken  ind  vergleken, 
dat  dat  aide  gestandene  galgengericbt  achter  dem  obacruantcnkloi&tcr  sali  äff  syn  und  in  der  Bergscher 
hoicheit  nit  mehr  gebruicht,  alsdan  vortmehr  in  den  Cleuischen  Embrickschen  und  Deckerischen  gerichten 
gesät  werden,  sunst  den  priuilegien  der  stadt  Embrich  unnadeilich.   Thom  Vierden  sollen  die  van  Embrich 
in  oerer  vischeryen  der  Vallop,  wae  van  aldera  gewoentlich ,  unverhindert  gelaten  werden.   Thom  vyffden 
nachdem  van  allen  unverdencklichen  verlopenen  jaren  veele  erftschafften  und  grundtguedere  tusschen  der 
landtwehrn  und  gericht  Heckern  gelegen  vur  richter  und  schepen  van  Embrich  uitgegain,  verkoecht  und 
oucrgelaten  syn  und  dan  derhalnen  nu  ader  khunfftiglich  ghein  missverstandt  mehr  erwassen  durff,  so  is 
aftgckalt,  vergleken  und  verdragen,  dat  ein  jeder  by  syne  cruschafft  und  guet  vennoig  der  voriger  besehener 
mtgenge  verblyuen,  auers  nu  vortan  dieseluige  under  der  hoicheit,  dair  sie  nu  under  liggen  und  gehoeren, 
uitgegain,  upgedragen  und  ouergelaten  werden    Thom  sesten  sali  ydt  insglycken  vortmehr  mit  den  stuyren 
und  schattingen  also  gehalden  werden,  dat  die  Bergsche  underdanen  in  dem  lande  van  Cleue  und  herwederumb 
die  Clcuische  underdanen  in  der  graftschafit  van  dem  Berge  glyck  als  inheimische  gehalden  und  geacht 
werden  sollen;  als  dan  oick  thom  seuenden  tho  mherer  und  beterer  naberlicher  bvwhonung  die  Bergsche 
undersaten  in  dem  furstendumb  Cleue  als  dairgegen  die  Cleuische  underdanen  in  der  graffschafft  van  dem 
Berg  gesekert  und  geveiligt  syn  und  ein  den  andern  in  persönlicher  anspraken,  dair  hy  woinhafTtich  und 
geseten,  sueken  als  oick  in  reali  und  erfflichcr  grundtfurderung,  dair  die  guedere  gelegen,  mit  recht  bespreken 
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Mll,  uitgcschcidcn  vur  begangene  misdaith  und  broekhaftigen  aaken,  alsdan  oick  dair  ein  fürst  van  Clcue 
tegens  einen  Bergschcn  underdanen  und  henvederumb  ein  graff  van  dem  Berge  tegens  einen  Cleuischen 
underdanen  furderung  furnemen  wurden,  gljeker  gestalt  woe  vurgcmelt  tho  halden.  Idt  sullen  oich  ghein 
wanden  ader  missdediger  in  des  andern  landt  vergleidet  noch  underslept,  sonder  wair  dio  betreden  und 
angetroffen  werden  kunnen,  angefangen  und  an  dcmsciuigeu  ort,  umb  vre  verdiente  straeif  tho  untfangen, 
gcleuert  werden.  Thom  achten  is  mit  diesem  guetlicben  cnUchcidt  verdragen  und  verspraken,  d<it  sollieho 
rechufinderong,  als  by  leucn  grauen  Oswaltz  van  dem  Berg  up  etlich  der  burger  van  Umbrich  gueder  in 
der  gratlschafft  van  dem  Berg  goschiet,  vurtan  ati  und  doit  syn  sali,  dorgegen  dio  van  Embrich  die 
appellation  und  furderung,  so  sie  an  dem  keyscrlieheii  khamergericht  anhengich  gemacht,  affstellcn  sollen, 
buiten  toedoin  walgedachtes  grauen  van  dem  Berge;  und  wairby  die  grauen  van  dorn  Berge  in  desen  und 
sunst  sich  tegen  den  van  Embrich  desto  gnediger  und  gunstiger  halden  und  bewiesen,  oich  alle  und  idere 
pu rieten  und  areticulen  eins  tegen  den  anderen  desto  sokerer  und  gewisser  volntagen  werden,  so  sullen  und 
willen  die  van  Embrich  wolgcmeltem  grauen  vyfftich  gude  beschoide  dalcr  jairlix  erbarlich  und  wall  verrichten 
und  gegen  goburlichc  quitancie  mit  sullicher  bescheidenheit  betalen,  dat  sie  die  ein  heliTte,  nemblich  vyfl' 
und  twintich  daler  tho  iderer  tyt  mit  vjffhundert  daler  affioesen  moegen,  auers  die  andere  vyff  und  twintich 
daler  aallen  nit  affgelacht  noch  gelocst  werden  sonder  gueden  willen  und  belyucn  eines  tytlicken  grauen 
tho  dem  Berg.  Und  dwicll  alle  und  idere  dese  spen  und  gebrochen  durch  upgomelte  underhendler  mit 
unser  vurweten  und  guden  willen  also  in  der  gude  gentalich  und  endtlich  entscheiden,  verdragen  und 
affgeslicht  syn,  so  hebn  wy  Wilhelm  hertog  tho  Cleue  und  Wilhelm  graue  tho  dem  Berge,  oich  burgermeister 
und  rhat  der  stadt  Embrich  desen  verdrach  angenommen  und  vcstiglich  toegesngt ,  dcnselucn  vast ,  stede 
und  unverbraken  to  halden;  dessen  in  oirkbnndt  hebn  wy  Wilhelm  hertoug  unsern  fürstlichen  und  Wilhelm 
graue  uruern  grafÜichen  oick  wy  burgermeister  und  rhat  to  Embrich  unser  stadt  segelen  an  dessen  briet? 
doin  ind  loten  hangen. 

Gcgeucn  tho  Clcue ,  up  manendach  nach  Martin  den  twclfften  des  maints  Noucmbris,  in  dem  jair  unsers 
hern  Duysent  vjffhundert  vyft  und  tseatich. 

S67.  #abft  $tul  V.  ermabnt  ben  £erjeti  2\Ji[t?clm  Don  3üli<6.  x.  Sorge  ju  tragen,  bag  auf  bem  «Reid^lage 
ju  HugSburg  nt<*>t3  gegen  tie  JBürbe  btä  päbfiucben  Stuhlet  unb  jum  Haa)l&eil  ber  fatholtföen 
Ätrdje  bot  jid)  gebe,  unb  bab>  ju  ttnrten,  ba&,  ftott  btä  Soroanbeä.  eine  (Stntgung  bttbeiff:b>n  ju 
tooflen,  bt'e  Öebrfd&e  bt$  (£oncü3  bon  Orient  angenommen  »erben.  —  1586,  ben  26.  Januar. 

Pius  pap.a  V.  Dilccte  fiü,  nobilis  vir,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Vereri  nos  cogunt  multorum 
sermones  et  litcrae  ac  mos  ipso  hacreticorum  perpetuus,  nequid  in  comitiis  Augustanis  agatur,  quod  apostolicao 
sedisdigniutealienumsit,  quodque  od  corrumpcnduiii  valeat  quidquid  ab  haeretica  prauitate  isu'c  ad  hoc  tempus 
dei  beneticio  integrum  permansit.  Cui  rei  occurrere  pro  paatoralis  solicitudinis  officio  cupientes,  et  venerabilcs 
fratres  nostios  episcopos  officii  sui  admonuimus  et  catholicorum  prineipum  auxilium  implorandum  duximus. 
Quia  igitur  cxploiat.ini  et  bene  cognitam  habemus  synceram  douotionis  tuae  constantiam  erga  sedem 
apostolicam  et  singulare  Studium  erga  fidem  ac  rcligionem  catholicam,  hortamur  nobilitatem  tuam  et  per 
omnipotentem  deum  rogamus,  ut  si  haeretici  Ulia  tentare  ausi  fuerint,  tarn  necessario  tempore  egregiam 
pietatciu  tuam  et  dignum  tc  ac  maioribus  tuis  animum  et  virtutem  ostendas  corumquo  conata'bus  obsistas. 
Qui  si  studio  concordiao  et  unitatis  cas  res  ab  so  tentari  dixerint,  debebunt,  si  vere  et  ex  animo  ipsi  unitati 
atudent,  nou  huiusmodi  turbas  commouere,  sed  sanetae  generalis  Tridentinao  syno<Ji  decreta  reuerenter 
suseipere,  quibus  sanetc,  maturo  et  prouidc  omnia,  quae  vcl  ad  patefaciendam  et  declarandam  catholicorum 
dograatum  veritatem,  vel  ad  reformandos  mores  et  corrigendos  abusus  et  curandam  animarum  salotom 
pertinebant,  declarata,  difiinita  ac  statuta  fucrunt.  Tempus  tandem  esset,  dilecte  fili,  hacreticos  pertinaciae 
IV.  90 
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suae  fincra  facere  ac  deum  vereri  et  ad  apostolicac  sedis  deuotionem  depositis  odiis  enroribusque  reuerti. 
Quam  grauiter  deus  cos  ulcisci  soleat  cjui  ab  ecclesiae  catholicac  unitate  recesserint,  postquam  cos  satis  diu, 
dum  resipiscant,  exspectauerit ,  Graecorum  et  aliarum  nationum,  quac  sc  ab  ecelesia  separamnt,  exerapla 
luctuosissima  declarant.  Non  istis  do  rebus  in  tali  conuentu  agendum  esset,  illud  agi  expediret  atque  adeo 
necessarium  esset,  tit  prineipes  Germaniao  cogitantes  pcriculum,  quod  ab  hostibus  nostris  potentissimis 
sibi  tinitirois  imminet,  ad  id  depellcndum  poriculum  sanctissimiiin  inter  se  foedus  inirent,  quod  quidem  st 
ticret  parati  nos  cssemus.  quantacunqoe  possenms  auxilia  illis  aduersus  communcs  hostes  subministraro  et 
rcüquo.1  christianos  reges  et  principe*,  ut  eos  itidem  omnibus  viribus  suis  iuvarent,  cohortari.  Sed  hac  do 
re  et  de  aliis  mandato  nostro  tecum  aget  cardinalis  Commcndunus  legatus  noster  vir  nobis  probatissimos, 
cuius  orationi  tidem  ut  habcas,  et  ut  ad  mandata  nostra  excquenda  pro  tua  insigni  erga  sedem  apostolicam 
pietate  ac  reucrentia  omne  Studium  et  auxilium  tuuin  impendas,  a  nobilitate  tua  pcüinus  et  rogamus. 

Datum  Komae  apud  s.  Pctrum  Bub  annulo  piscatoris,  die  XXVI  .lanuarii,  MDIJCV1,  pont.  nostri  a. 
primo.    Dilecto  filio  nobili  viro  Gulielmo  duci  Cliuensi. 

568.  Äaifet  fWasimiltan  II.  betätigt  bem  £erjoge  ffitlhelm  b.  ^ülid)  x.  gegen  bie  Uebergriffe  bec  beimlin>en 
ö)eriu>te  unb  greijlüble  bte  beSfallä  Don  ben  Raifern  griebrid)  III.,  2JtajimiItan  I.  unb  Don  ben 
£tjbifd>öfen  ^ermann  unb  <Dtrtmd>  erloffenen  Serorbnungen.  —  1566,  ben  25.  2Hai. 

Wir  Maximilian  der  annder  von  Gottes  gnaden  crweltcr  Römischer  Kaiser  —  bekhennen  öffentlich  mit 
discw  brieff  unnd  thucn  kbundt  allenncnnigclicb,  das  unns  der  hochgeborn  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich,  Cleff 
unnd  Berge,  graue  zu  der  Marek  und  Kauensperg,  herr  zu  Haucnstain  unnser  lieber  ohaim  achwagcr  unnd  fürst 
uundorthenigclich  zu  erkennen  geben,  wicwol  dio  haimblichen  Wcstphalischen  unnd  annderc  freystullischo 
Gericht  durch  weilenndt  kaiscr  Carln  den  Grossen  hochloblichcr  gcdcchtmis  furnemblich  zu  hanndthabung 
unnsers  heiligen  christlichen  Glaubens  unnd  der  heiligen  zehen  Gepot  ursprünglich  aufgesetzt,  unnd  als  aber 
diesclbigcn  -weiter*  unnd  über  mehr  anndere  sachen,  so  unnder  ir  ordenntlichc  oberkaidt  unnd  Gericht  geborig 
ungebucrlicber  weiss  gebraucht  unnd  gezogen,  erstlich  durch  weilenndt  kaiscr  Fiidciichcn  den  dritten  im 
vierzchennbundert  zway  und  viertzigisten  jar,  volgcnuds  durch  kaiscr  Maximilian  de*  namens  den  ersten  im 
vierzchennhundert  fünft'  und  neuntzigisten  jar  unnd  weilcnnd  den  ehrwirdigen  Hennan  ertzbiseboucn  unnd 
churfursten  zu  Colin,  als  über  benannte  haimblicbc  Gericht  kaiserlichen  stathaltcr  *u  zeit  desselben  regierung 
bey  einer  natnbhatftcn  Pecncn  goordent  unnd  geholten,  wer  zu  detn  mindern  zu  sprechen,  das  der  solches 
thucn  solle  an  den  ennden  unnd  gerichten  da  der  beclagt  oder  die  Sachen  hingehören,  auch  das  solche 
sachen  so  durch  weilenndt  Dietrichs  ertzbischotfs  unnd  churfursten  zu  Colin  Ordnung  aus  bcuclch  unnsers 
loblichen  vorfarens  kaiscr  Sigmunds  den  haimblichen  und  freyon  stullischen  Gerichten  erlassen  an  denselben 
Gerichten  nicht  gerechtfertiget  werden  solten  dann  allein  in  Vem feilen  nemlich  da  der  beclagt  mit  ordendrehen) 
gebuerlichem  Rechton  nit  zu  bekhommen  oder  sein  des  bcelagten  herr  oder  Kichter  seiner  zu  Hecht  unnd 
zu  den  clirn  nit  mechtig  oder  so  die  ubclthattcn  welche  den  haimblichen  unnd  freyen  stullischen  Gerichten 
lautet  angeregter  Ordnung  unnderworft'en  vor  ordentlichem  Gericht  aasfundig  gemacht  unnd  aber  an  oder 
durch  dasselb  Gericht  oder  dessen  Obrigkait  nit  zu  gebuerlicher  straft'  vermug  unnsror  unnd  des  heiligen 
Reichs  kaiserlichen  peinlichen  Halsgcrichts  Ordnung  gepracht  wurden :  So  were  doch  ob  solchen  kaiserlichen 
unnd  cit/.bischofflichen  Ordnungen  unnd  deren  bestettigungen  ain  zait  lanng  wenig  gehalten  sonnder  wurde 
von  den  freygraucn  unnd  Stuclherrn  berurten  Ordnungen  stracks  zuwider  understannden  ungleich  mehr  auch 
solche  sachen  irer  art  unnd  jetzt  bcmclten  Ordnungen  nach  dahin  nit  gehörig  daran  zu  tzichen  und  zu 
nottigen,  also  da*  seiner  Lieb  in  dero  furstenthumben  unnd  hochait  beuorab  in  dem  Hcrtzogthumb  Clcue 
unnd  graffschafft  Marek  ir  ordentlicher  Gericht« zwang  über  deren  unnderthanen  leut  und  gticter  so  on 
mittel  unnder  seiner  Lieb   ordentliche  lanndtlcufftigc  Gericht  gehörig  schier  in  allen  peinlichen  unnd 
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bürgerlichen  sachen  auch  in  omnibus  actionibus  Um  realibus  quam  persnnalibus  gewisslich  in  kurtzem 
entwanndt  unnd  entzogen  unnd  also  nit  allaio  seiner  lieb  Hoch  unnd  Obrigkait  geschmelert  unnd  abgebrochen 
aonder  auch  den  armen  unndersessen  unleidliche  unnd  verderbliche  beschwernussen  aufgeladen  werden 
wolten  wann  dem  lennger  zugesehen  unnd  nit  durch  kaiserliche  guete  statlich  verhuet  wurde,  unnd  uns 
darauf  zu  abwendung  solcher  seiner  lieb  unnd  irer  unnderthanen  nachthailigen  beschwerden  umb  unser 
kaiserliche  furschuog  unnd  bestettung  vorberurtcr  alten  Ordnungen  gehorsamlich  angesuecht  und  gebeten. 
Des  haben  wir  angesehen  ernennte  uiwers  lieben  ohaims  Schwagers  unnd  fursten  hertzog  Wilhelms  zu 
Cleuc  unnd  Gulich  gehorsam  ansuechen  unnd  pit,  unnd  darumb  mit  wolbcdachtem  mueth  guetem  /eittieem 
rath  uund  rechter  wissen  mehrangeregte  kaiserliehen  unnd  ertzbischotflichen  Ordnungen  mit  irem  innhalt 
gncd.gclich  ernewert  contirmiert  unnd  bestettigt,  ernewen  confirmiern  unnd  bestetten  dieselbigen  auch  von 
Romischer  kaiserlicher  machrvolkoramenhait  hiemit  wissentlich  in  crafft  dies  brieffs ,  was  wir  seiner  Lieb 
daran  von  rechts  unnd  pillichait  wegen  confirmiern  unnd  bestetten  sollen  unnd  mögen.  Mainer,  setzen  unnd 
wollen  das  den  heimblichen  unnd  frcystullUchcn  Gerichten  alle  in  vorgenenten  feilen  unnd  Sachen  so  irer 
art  unnd  gedachten  Ordnungen  nach  dahin  gehörig  ire  cralf  unnd  ubung  gestattet  unnd  aber  sonst  jede 
obr.gka.t  bey  ir  gepuerlichen  hochait  unnd  Gerichtszwang  unuerbindert  gelassen  auch  die  underthanen  in 
dem  vor  weitre  beschwernus  errettet  unnd  verthediget  unnd  solche  kaiserliche  unnd  ertzbischofflicho  ordnuu-cn 
in  allen  iren  puneten  clauscln  articln  mainungen  unnd  begreilfungcn  gannz  crefftig  unnd  mechtig  sein  stet 
unnd  vhest  gehalten  vollzogen  unnd  dawider  von  obbcrtierten  freygrauen  unnd  Stuelberrn  noch  jemands 
anndern  n.chts  iurgenommen  noch  gehanndelt  werden  solle  in  kainerlev  weg.  Unnd  gepietten  darauf  allen 
unnd  ieglichen  Churfur.ten,  fursten  -  -  mit  urkhundt  dis  brieffs  bügelt  mit  unserm  kaiserlichen 
anhanngenden  insigeL 

Geben  in  unnser  unnd  des  Reichs  stat  Augspurg  den  fünft  und  zwaintzigisten  dag  de*  monats  Mav 
nacnUmst.  unnsers  heben  herrn  unnd  seligmachcrs  gepurt  funtfzchenhundcit  unnd  im  sechs  unnd  sechzigsten 
unserer  re.chc  des  Komischen  im  viordten,  des  Hungerischeu  im  dritten  unnd  des  Behaimschen  im 
achtzchcndcn  jaren. 


569.  $abft  Qirt  V.  befiehlt  bem  «Domeapitel  ju  66In,  ben  hon  bemfelben  grtüdblten,  irelcber  ungeachtet 
mehrfacher  Ermahnung  feines  SBoraänger5  unb  feiner  eigenen  noch  ntebt  ju  betoeaen  aeteefen  ba* 
2ribentiner  ®laubeneb«fennrni&  abjuleaen.  aufjuforbern,  fub  binnen  brei  Jagen  beifafl*  m  erfldren 
unb  ba$  £ra.ebntfj  ju  berieten.  —  IM 7,  ben  24.  2Rai. 

Pius  papa  V.  Dileoti  «Iii  saluten,  et  «postolicam  benedictionem.  Ab  eo  tempore  quo  primo  omnium 
ad  Romanae  neenon  un.uersalis  ecclesiao  regimen,  non  quidem  meritis  nostris  sed  sola  omnipotenti,  dei 
superna  d.spos.t.ono  euocau  fuunus,  nullius  rei  cura  animum  nostrum  frequentiua  exereuit,  quam  ut  pro 
offic  nostr,  paatorahs  deb.to  sanefssimas  oecumenici  concilii  Tridentini  Ordinationen  quantnm  nobi,  ex  alto 
pormittitur,  foruter  non  minus  quam  constanter  exequendo  operam  daremus,  quod  non  nisi  probatissimi  ae 
select.ss.rn,  qu.que  cathedrahum  ac  aharum  denique  m.iorum  ecclesiarum  gubernaculis  praeficerentur  atoue 
hoc  cam  praeepue  ob  causam,  quod  superiorum  annorum  calamitaa  simulque  et  miserabilis  adhuc  dum 
praesenuum  rerum  facies  (heu  nimium)  no.  instrucre  potuerit  quae  et  qualia  vulnera  uniucrsalis  ecclesi. 
apud  plerasquc  nafones  hactenus  hoc  solo  nomine  aeeeperit,  quod  ab  »Iis  qui  ius  eligendi,  nominandi  vel 
praesentand.,  quocunque  t.tulo  vel  sedis  apostoheae  indulgentia  hactenus  sibi  arrogant,  parum  idonei  imo 
et  neghgenhorcs  quam  par  erat  bomincs  praedeecssoribus  nostris  confirmandi  obtrusi  fuerint  ciuao  res  sicut 
Yeteris  ecdcsiasticac  diseiplinae  eneruandae  magnam  occasionem  hactenus  praebuit,  ita  etiam'  inimico  geners 
human,  cooperante,  aha  .nnumera  scandala  multasque  etim  h.ercses  in  eeclesiam  Dei  inuexit.  Cum  igitur 
pa-storahs  nostrae  solhe.tud.ms  «aem  in  vestram  metropolitanam  eeclesiam  Colonieosem  intendimus,  non 
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posiunuiä  nou  grauitcr  ingcmisccrc ,  quod  pcriculosis  istis  teinporibus  videamus  tarn  cclebiem  ecclcsiam  ex 
qua  olim  tarn  pracclara  pietatis  ot  virtutum  cxempla  cmanarunt  ctiam  vcstra  concurrente  culpa  tarn  neglectim 
ab  clccto  vestro  pastorc  nunc  tcmporis  haben.  Accedit  praeterca  ad  continuara  mentis  nostrac  angustiam 
quod  videamus  cundem  vestrura  clectara  iain  per  mukös  anno.s,  tametsi  satis  superque  dementer  tum  a  nobis 
tum  praedeecssore  nostro  in  negocio  suae  confirmatiouis  expectatum.  tarnen  hactenus  nullis  paterms 
admonitionibus  adduci  potuisse,  quod  sacratissimam  ortbodoxae  ac  catholicae  fidei  professionem  a  patribu« 
sacri  concilii  Tridentini  non  sine  diuina  inspirationc  nuper  introduetam  emittere  voluerit.  Cum  tarnen  interca 
temporis  in  tanto  clectorum  a  nobis  confirmatorum  numero  prorsus  ex  totius  orbis  christiani  'partibus  nemo 
praeter  illuni  hueusque  repertus  fuerit  qui  non  alacritcr  ac  penitus  citra  omnem  cunetationem  in  tarn  pia 
tamque  saneta  causa  nobis  ac  aacro  concilio  reuerentcr  obedicrit;  et  propterca  animo  nobiscum  reputantea 
niliil  esse  quod  nos  uostrumque  supremum  pastoraio  officium  hac  in  parte  magis  deceat,  quam  omni  studio, 
cura  ac  vigilantia  prouidero,  nc  quis  temere  nostra  lenitate  et  mansuetudine  abutatur,  tametsi  non  iniuria 
grauioribus  mandatis  animum  boc  tempore  adiiecre  potuusemus,  tarnen  mitius  vobiscunu  liac  in  re  agere 
cupientes:  iccirco  tenoro  praesentium  in  virtuto  sacrosanetae  obedientiae  vos  et  vestrum  quemlibet 
requirimus,  monemus  ac  in  Christo  hortamur,  quatenus  visis  lectisque  in  capitulo  vostro  pracsentibns,  tum 
decane  maioris  ecelesiae  supradictae,  vcl  te  absente  tum  vicedecanc  una  cum  duobus  aliis  canonicis  per 
capituluin  vestrum  ad  infrascriptum  cffectuni  nostra  auetoritate  deputandis  citra  moram  vos  personalitcr 
conferatis  ad  solitumlocum  residentiac  a  vobis  clecti  ipsumquo  nostra  iussionc  et  mandato  requiratis,  quatenus 
infra  triduum  de  proximo  exinde  Urne  secuturum  apertis  perspieuisque  verbis  citra  omnem  cireuitionem  coram 
vobis  aut  capitulo  vestrae  ecelesiae  declarare  debeat  quid  tandem  circa  emissionem  professionis  fidei  a 
Homana  et  uniucrsali  ecclesia  iamdiu  reeeptam  et  approbatam  statuerc  ad  extremum  velit.  Etenim  pastoralis 
officii  nostri  sollicitudo  supra  modum  nos  urget,  ne  tarn  celebrem  ecclcsiam  cum  tanto  piorum  ac  bonorum 
denique  omnium  scandalo  hoc  tempore  diutius  legitimo  pastore  carere  patiamur.  Etproindc  nostra  expectationi 
conuenienter  facturi  eiitis,  ai  clapso  supradicto  triduo  in  continenti  per  restras  literas  ad  vencrabilcm  fratrem 
nostrum  cardinalcm  Augustanum  sub  solitis  vestrorum  trium  sigillis  per  vos  Uansmittendas  curaucritis  de  eo 
quod  ab  electo  vestro  in  utramlibet  partein  vobis  respondebitur ,  ad  plenum  nos  certioics  leddcrc,  execuluri 
hac  in  parte  onixe  nostrae  voluntatis  maturam  deliberationem,  quam  tanto  magis  cordi  habere  debitis,  quanto 
magis  iam  binis  vestris  ultimis  cloctionibus  occasionciu  nobis  praebuistis,  de  priuilcgio  vestrae  clectionis 
grauiora  quacquo  cogitandi.  Volumus  autem  quodre  ipsa  cxpcrianiini  nos  in  omni  gencre  actionum  nostrarum 
ipsum  Deum  patrem  miscricordiarum  hac  in  parto  imitantes,  potius  nuscricordia  et  longanirnitate,  quam 
extremo  iuris  rigore  ouium  a  Christo  saluatore  nobis  concreditarum  salutcm  quoad  utilitcr  poterimus  semper 
prosecuturos  fore,  et  ob  id  vestri  quoquo  erit  muncris  summa  sollicitudino  prouidere,  nc  saepius  lacsa  nostra 
patientia  tandoui  peimittente  domino  in  grauiorem  aliquam  indignationem  crumpat. 

Datum  Romae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  p'iscatoris  dio  XX1III.  Maii  M.  D.  LXVII  pontif,  nostri 
a.  secundo. 

Dücctis  filiis  decano  et  capitulo  ccclcsiao  Coloniensis  seu  vicedecano  in  decani  absentia. 

570.  $ab|r  $JiuS  V.  lobt  bie  öertitnrifligfeit  bc$  ©omtapitelS,  feinen  Kefebl  ju  belieben  unb  toerfidjert 
toeit  baöon  entfernt  ju  febn,  ber  SDButbe  unb  ten  ^ribilegien  ibrec  flinbe  cttoa$  fntjirbrn  ju  teoücn. 
—  1567,  ben  28.  ttuguft 

Pius  papa  V.  Dilccti  filii  salutcm  et  apostolicam  benedictionom.  Literas  vestras  idibus  Julii  datas  aeeepimua, 
in  quibus  amamus  ortlcii  verstri  partes  in  mandatis  nostris  studiose  ac  diligeDtcr  exequendis  zclum  etiam 
reügionis  ac  perpetuam  pictatem  erga  nos  et  sanetam  hanc  sedem,  quam  ut  debetis  constanter  profitemini,  magna 
cum  a  ninü  nostri  laeticia  collaudamus.  Irao  vero  vos  scire  volumus  eam  csae  opinionem  nostram  de  probitate 
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vestra  ac  studio  religionu,  ut  digoitatcm  Colon  icnsU  ecclesiac,  quam  tanquam  lumen  quoddam  verao  et 
catholicae  fidei  in  istarum  regionuin  turbuleutissirats  et  perniciosis  crroribus  eluccre  confidiinus,  maioribus 
etiam  priuilcgüs  ornare  cupiamus,  tantum  abest  ut  de  veteribus  cius  ornamcntis  quidquam  imminuere  cogitemus. 
Do  necessariis  arcbicpiscopatus  rainistris  quod  vestris  quodaniraodo  ditisi  viribus  opem  nostram  iroploratis, 
non  docrit  prudentiae  vestrao  pastoralis  cura  no&tra  in  istorum  ctiani  prouisione  mcmbrorum ;  Capitis  tarnen 
quae  prior  cogilatio  est  rationc  constituta.  Vos  vero  iotorea,  maiorum  consuetudinis  et  laudis  iuemorca,  in 
iis  quac  per  tos  caueri  et  corrigi  possunt  catholicao  fidei  integritati  et  probatao  morum  disciplinao  fortitcr 
oppitulanuni.  Aderit  dci  benignitas  püs  conaübus  et  actionibus  vcstris  et  eodcm  Dco  adiutore  partes 
nostrao  non  dcsidorabuntnr.  Qua  in  cogitationc  froti  etiam  paterni  erga  tos  animi  cbaritate  vehcmcntissinje 
vos  cohortamur  in  doniino«  ut  quoticscunquo  ecclesiam  istam  in  postcrum  vacaro  contigerit,  dcbituni  ei 
vocationis  et  suffragii  vcstri  munus  semper  pracstatis  eiusraodi  pastores  dcligentes  qui  salutaribus  doctrinac 
praeceptis  vitaeque  exempiis  istum  domini  grcgcm  tarn  multis  prcsertim  undique  immincntibus  corruptoribus 
tideliter  alere  ac  prudenter  tucri  possint.  In  quo  otnnia  succcdcnt  ex  sententia,  si  reliquis  posdiabitis 
rationibus  tantum  vobis  co  tempore  proposueritis  doi  gloriam  et  salutem  populorura.  Quem  iudicii  et  officü 
vcstri  fiuctum  quia  ea  quam  dixinius  opinio  veritatis  ac  pi-udentiae  vestrae  postulat,  ut  certum  expectemus 
spirilum  charitatis  et  sapieatiae  vobis  precantes  breui  b&c  cohortationo  contenti  erimus. 

Datum  Romac  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  XXVIII.  Augusti  JI.  D.  LXVII  pontif.  nostri 
a.  secundo. 

Dilcctis  filiis  decano  et  capitulo  ecclesiac  Colouiensia. 

571.  $4bfi  $<uö  V.  lobt  Die  ©tbarrlidjfeit  btä  5>omcapitell,  ermabnt  bafftlbe,  ba  bei  erjbifd)of  bie  SBürbe 
niebergttcjjt,  bei  bcr.  9leutt>abl  auf  ba£  fovgfäIHgfk  ju  fetpn  unb  fa)(ägt  tb>,  »etm  in  beffen  6a)oofje 
fein  <Secio,nctcr.  ju  finben,  ben  Garbinal  Dtbo  bor.  —  1567,  ben  12.  ©eptember.' 

Pius  papa  V.  Dilccti  filii  salutem  et  npostoücam  benodictionem.  Lactati  sumus  admirabilitcr  in  domino 
perseucrantin  otilcii  yestri  et  constantia  rcligionis,  quam,  zelo  fidei  et  pietatis  vestrae  confisi,  ut  nobis  semper 
antea  polliciti  sumus,  sie  hoc  tempore  collaudaiuus  et  sacrac  benedictionis  rauncro  libentiasime  prosequimur. 
Quoniam  vero  diuinae  obediens  inspirationi  archiepiscopus  vester  ccssit  archiepiscopatu ,  per  viscera 
misericordiac  domini  nostri  studiosiasimc  vos  cobortamur,  ut  cum  ad  istud  archiepiscopali  munus  eb'gatis,  qni 
tantum  onus,  primum  catholicac  fidei,  deinde  charitatis  et  prudentiae,  laude  possit  sustincre.  Quid  temporum 
quid  locorum  conditio  postulct  videtis,  Dci  omnipotentis  gloriam,  salutem  animarum  et  oxtstiniationem  vestram 
in  isto  discrimine  clcctionls  versari  intelligitis ,  quod  si  in  collegio  vestro  non  esset  qui  vel  aetate,  vel 
facultate,  vel  aliis  rationibus,  quae  ca  in  re  raaxiaie  requirnntur ,  ai-cbiepiscopali  muncri  omnium  difiicillimo 
vel  iudicio  vestro  vel  sua  confessiono  satisfaecre  non  posset,  quanta  esset  vestra  Uus,  quanta  apud  Deum 
vobis  reposita  mcices,  si  alium  postularetis ,  quem  archicpiscopalem  prouinciam  utilitcr  ac  salutariter 
administraturum  confideritis.  Qua  in  cogitationc  ut  vobis  de  iure  priuilegiorum  ac  libertate  suffragii  vestri 
nihil  praescribimus ,  i,uam  augero  et  ornarc  vehementer  cupimus,  sie  pastoralis  officii  solicitudine  et  paternae 
erga  voa  charitatis  aöcctu  cogimur  cum,  si  res  integra  est,  vobis  proponcre  in  quo  postulando  arebiepiscopo 
Coloniensi  et  a  Dco  et  a  püs  omnibuB  magnam  gratiam  inire  posaitis.  1s  est  dilectus  filius  nostcr  Otbo 
cardbalis  Augustanus  cuius  ardorem  catholicae  religionis  et  summum  charitatis  Studium  satis  vobis  notum 


I 

•  3n  dam  jtwitta  «mc  d.  «LRonuc  «Pud  ».  I'etrun,  die  XXVII  Septcu.l>ris  M.  D.  LXVII  tutbfaty  «  b<m6apiie[  (mbruialid)f), 
bat  «Irtiaic»  £nu)l,  ntota  btr  &>an»  rntge^cabm  ötjoljmi,  bura)  *run»f|l  m&oUa)fl  ju  ütjesni,  unb  brao)te  »»äjmal«  ben 
tfarbinal  Otb,o  in  ttorjctyag. 


Digitized  by  Google 


718 
  ■ 

existünamus  quarc  talom  viruni  nobis  maxirac  probatum  in  Uta  rarione  grauiasimae  dcliberan'onis  vobia  otiam 
commcndanduui  putauimus.  Quem  si  postularc  libuerit  ,quia  ciuitati  ac  dioeccsi  vestrac  optime  consultum 
fore  iudicamus,  nobia  propterea  pergrata  fuerit  übt  postulatio.  Deum  quidem  precamur  ut  ipse  liberal 
consultaiionea  sentcntiasquo  vcstraa  in  archicpiacopali  creationo  ita  regat  ac  moderetur  ut  cum  dob'gatis  quoia 
nos  de  incolumitate  prouinciae  vestrac  aummopere  laborantes  libentcr  confirmare  possimus. 

Dalum  Komae  apud  s.  Pctrura  aub  annulo  piscatoris  die  XII.  Septembris  M.  D.  LXVII  Pontif.  noatri  a. 
aecundo. 

Dilectis  iiliis  dccauo  et  capitulo  ecclesiao  Colonicnsis. 

572.  Gvjbifd?of  gricbria)  IV.  btrfünbct  feine  i<tr«"ct)tleiftung  auf  bat  gtjbistbum.  -    1587,  ben  26  Cctobcr. 

Wir  Friederich  graff  zu  Wiedt  herr  zu  Uunckel  und  Jsenberg  dca  hohen  Ertzstiffta  Colin  Thunibcuster 
unnd  probat  zu  Mastricht  &c.  ontpioteu  allen  unnd  jeden  dca  Ertzatitfta  unnd  Churfurstliuitibs  Colin  angehorigea 
underthonen,  verwandten,  rbceten,  arableuthcn,  dienern,  vasallcn  in  Stetten,  flecken,  schlossern,  dorffern,  zollen 
unnd  anderswo  gesessen,  wilche  unna  hiebeuor  als  erweitern  Ertzbischouen  und  regierendem  Churfuratcnn 
mitt  ciden,  pflichten ,  huldcn  und  glubdon  verarricket  oder  billig  gewesen  sein  solten,  was  standts  ,  nahmens 
oder  weaena  aie  seien,  nicniandt  auabescheiden,  unsern  freundtlichen  gnedigen  unnd  geneigten  willen  zuuor 
unnd  fugen  Ew.  L-  und  euch  damit  zu  wissen.  AI»  wir  aus  bewegenden  Ursachen  unser  bcharlicher  Iciba 
unvermugenheit  mitt  furwisaen  unnd  zugeben  der  Romischer  kays.  M.  unsers  allergo  edigsten  bern ')  gedachten 
ErtzstitTt  und  Churfursthumb  Colin  an  dem  platz  und  ort  da  wir  zu  einem  Ertzbischouen  und  Churfurstcn 
anno  &c  sechzig  zwei  crwchlt,  zu  handen  eins  erwurdigen  Thumbcapittuls  frei  williglich ,  simpliciter  et  pure 
gestcrigs  tag  resignirt,  unns  auch  alles  rechten  und  gercebtigkeitt  so  wir  für  solcher  rcaignation  daran 
gehabt  in  bester  form  begeben  und  verziegen:  das  wir  demnach  aus  gleichen  freien  willen  E.  L.  und  euch 
aller  solcher  eidt,  pflicht,  Luiden  und  glubden  ,  damit  ir  unns  für  dieser  zeitt  von  wegen  mehrgedachts 
ErtzstifiU  und  Churfurstenthumbs  Colin  verstricket,  verpflicht,  verwandt  oder  ir  pillig  gewesen  sein  solten, 
erlaissen,  frei  unud  ledig  gczcllt,  euch  dem  ewigen  alracchtigen  Gott,  wolgcmcltcm  Tbumbcapittul  und 
unsorni  nacbfolgcr  in  schütz  und  schirm  befolhen  haben.  Thuen  solcbs  hiemit  und  in  cratft  dies  brieffs, 
den  wir  zu  mchrcr  urkhundt  mit  eigner  handt  underzeichnet  und  mit  unscrai  angebornen  pittschaßt 
▼ersecretiren  Isiasen. 

Geben  zu  Colin  am  sechs  und  zwentzigaten  taga  Octobris,  im  funffzehnhundert  aieben  unnd 
sechszigsten  jarc. 

Fridrich  mein  haut. 

573.  ßrjbifd)of  6alentin  b.  Köln  gelobt,  bie  bon  feinem  »orgfinget  SMeterid)  im  3  1444  ber  6tabt  Göln 
gemadjte  Cerpfänbung  ber  Dlühlemafel  u.  a.  (Befalle,  bie  bon  bem  Srjbtfcbofe  Hermann  1473  mit 
bftfelben  getroffene  (Einigung,  fo  toie  bie  ßomorbata  bon  1506  unb  anbete  »erträgt  aufregt  jit 
erhalten.  — -  1567,  ben  23.  Oecember. 

Wir  Salcntin  erwclter  Ertzbischoff  des  stitfts  Coln  gclobenn  unnd  roden  von  aigenen  guetten  freien 
willcnn  bei  unsern  fürstlichen  chrenn  unnd  würden ,  mitt  wist  unnd  willen  unnscr  Thumbcapittcls  ,  der 


•  eetnt  «bfid|t  tjattt  «  brm  ffaifrr  aJlarimüian  ertffntt,  rorfdjtr  bnt  $erraH«-$r4fibcntrn  *b,iu>p  gtri^errn  ju  gBinnmbtrg  «ob  Btulftrat, 
bre  ©rajut  .fcmnaitn  jtt  SW«ienob,r  unb  SWrt  tinb  bot  9ttto)»fjofratb.  3*1}  fcagenraütt«  na*  ttöln  bwrbfrtt,  um  bfn  Crjbilo>of  |ar««ib*b,6ihjiig 
ffintt  Cttttuna,  j«  btwtstB,  ab«,  twnn  bie«  nio)t  a«liufl«n  iwrb»,  ttn  etbitiwaJitiäfc'B»  SMonttmit  ju  mmitttln  Unter  b«m  24.  Octob«  1667  «antra 
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grauen,  Edelmannen,  Uitterscbafft  unnd  von  Stendenn,  ungcnodigt  unnd  ungedrungen  von  jemants  unnd 
verpflichten  unna  in  krafft  dies  brieffs,  dasz  wir  alsoliche  pfantuerschreibungh,  ab  wcilantder  hoch  würdigst  er 
fürst  herr  Dicdcrich  ertzbischoff  zu  Colin  unnser  furfarr  loblicher  gedechtnüs  mitt  wist,  vrillen  unnd  consent 
der  würdigen  berrn  dechannts  und  capittels  des  ThumbstifU  zu  Coln  denn  ers&mcnn  weisen  Burgermeistern 
unnd  Hath  gemclter  statt  Coln  auff  die  Mullentaffel ,  vetwage,  vchctoll,  IUieintoll  nnnd  anders  laut  gcinelter 
verschreibungh  im  jar  nach  Christi  uusers  lieben  hern  geburt  thausent  vierhundert  vier  unnd  viertzigh  auff 
s,  Mattheis  tagh  des  b.  apostcls  verschrieben  hatt,  behalten,  doch  der  key.  detcrniination  im  fünffachen  hundert 
und  fünfzigsten  jhare  ahm  dreissigsten  tage  des  monats  Decembris  über  ermelte  pfandverschreibung 
angnngenn,  gleicher  masz  in  irer  müge  unnd  macht  zu  plcibenn.  Zu  dem  globen  wir,  das  wir  alsoliche 
freunthehe  vereinigungh  unnd  veratendtniisz  so  mitt  unsern  furfaren  ettwann  dem  hochwürdigsten  fursten  unnd 
hern  hern  Hermann  ertzhischoucn  &c.  vort  den  würdigen  hoch  unnd  wolgepornen  herrn  vom  Tliumbcapittcll, 
grauen.  Edelmannen,  rütterschafft,  Statt  und  Landtschafftcn  des  stifts  Coln  vurschriebenn  an  einem  unnd  den 
ersamen,  weisenn  Bürgermeistern,  Kath  unnd  gantzer  gemeinden  der  statt  Coln  an  dem  anndern  thcill  in 
dem  jare  thausennt  vierhundert  drei  unnd  siebentzigh  auff  Pfinxstabondt  vertragenn,  auch  die  concordata  im 
jar  thausent  fünffhundert  sechs  unnd  vort  anndere  vertrege  zuvor  unnd  nach  ausgerichtet  sovill  unns  als 
Erwoltenn  ertzbischouen  des  stifts  zu  Coln  berürenn  mügen  annhemmen,  auch  ehe  und  zuvor  wir  nach  dieser 
unnser  insetzungh  auff  den  balligen  altar  gcsatzi  sein  wordenn,  bei  unnsern  trewen  obren  und  würden  in 
rechter  cidU  statt  bchaltenn  babenn ,  das  wir  dieselb  pfand verschreibungh  auch  die  einigungh  in  allen  iren 
puneten  und  clausulen  vast  stede  unnd  unverbrüchlich  halten  unnd  volnziehenn  wollen.  Wvr  sollen  unnd 
wollen  Innen  aucli  dieselben  zulassen  belicticn  approbieren»  unnd  mitt  unaerm  aonnderlichen  coniinnation 
brieuen  binnen  den  zween  »cgcstfolgcnden  monatten  nadi  dieser  unnser  ertzbischofflicher  insetzungen 
bestedigen  unnd  befestigenn  sonnder  alle  widderrede  indracht  unnd  argelist.  In  urknndt  haben  wir  Öalcntin 
Erwolter  ertzbischoff  diesen  brieft  mitt  unnaer  oigen  handt  undcrschricbcn  unnd  zu  vastcr  stedigheitt  unsern 
aDgebornen  siegcll  ahn  diesenn  brieff  thun  hangen. 
Gebcnn  am  '2A.  Dccember  anno  &c.  «>7. 

i 

574.  $afeft  $iuS  V.  lobt  bie  Dom  ©omcapitel  ju  (£öto  getroffene  SBabl  etnel  (Snc0bifa)of8  in  ber  $erfon 
6alentm'$  b.  3fenburg,  mit  bem  auftrage  ihn  anjutreiben,  jttb  balbigjl  jura  $riefUr  »etyen  ju  (äffen. 
1568,  ben  17.  3ult 

Pius  p»pa  V.  Dilecti  lilii  salutetn  et  apostolicam  benedictionero.  Litcras  uestras  electionem  noui  * 
arcbiepiscopi  nunciantes  una  cum  clectionis  decreto  a  procuratoribus  uestris  aeeepimus.  Quae  uos  rationea 
impulerint  ad  dilectutn  tilium  Salcntinum  ab  Isenburg  ex  collegio  uestro  cligendum,  ex  ipsis  literis  cognouimus, 
ipsamque  electionem  propter  graue  testinioniuro ,  quod  et  ab  aliis  antea,  et  hoc  tempore  a  uobis  de  eo 
habuimus,  ualde  probamua  ac  laudainus.  Speran.us  enim  in  domino  de  tali  antistito  per  uos  Coloniensi 
ecclesiae  prouisum  tuisse,  qualcm  ipsius  ecclesiac  Status  et  horum  temporum  conditio  postulabat  Ut  fruetus 
autem  optatoa  et  tantopere  »cecssarios  ecclesia  primo  quoque  tempore  ex  eo  pereipere  possit,  hortandus 
est  is  a  uobis,  ut  ad  preabyteratum  sc  sine  mora  promoucri  curet,  ut  cum  primum  a  nobis  fuerit  confirmatus, 
munus  consecrationis  suseipere  et  aeeepto  pallio  pontifieale  officium  obiro  possit,  ad  quod  nos  quoque  nostris 
eum  literis  adhortamur. 


bkft  mit  b«n?Domro|»itri  batyn  Ubertin,  ba§  griebria)  in  bei  <hjtt«(ar-8etiammlnng  erflehten  ttnb  ju  $Aabra  beruften  oftne  ttorbelpalt  rtfiflnirtn 
leite.  3u9,ri4  »«b  tlpn  in  btefem  nnb  einem  fernen»  Hat  berfclben  mui  SO-  Xfccrmber  bit  Sctbtyattung  ber  Stomfufterei  nebft  bem 
Mn  ihm  bttroljmen  ««nie  ju  «aln,  ®ib  itn  ffaaiiet  unb  <Ofot,  ein  jfifcriu*««  fcqmtat  mb  8000  IWr.  au«  ben  3oUaeffiHtn  ju  »oan  anb 
«nbtrn«*  uib  bo«  6a)ioB  »uWoven  «l«  Ubratlaagli^cc  eiü  im  «rjfriftt  autbtbunaen. 
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Datum  Romoo  apnd  s.  Petrum,  sub  annulo  piscatoris  die  XVII.  Jnlii  M.  D.  LXVIH.  ponti'f.  nostri  o.  tertio. 
Dilcctis  filiis  decano  et  capitulo  ecclesiae  Colonicnsia. 

• 

575.  SBerglcicb  jtoif^tn  bem  Sifdjofe  Jobann  b.  SDlünftcr  unb  bnn  ^erjoeje  JBilbtlra  b.  (Hebe  it.  üb«  bie 
öanbesbobtK,  bie  ©retnjen  unb  bic  gfotfnfriHq  an$eb5riiicn  2t§n>  wnb  $>tenfHcute  hi  SBfhrf ff  ber  IDirfat 
Srüncn  unb  SMngbcn,  ber  (öjirr  OTaricntbal  unb  SJtaricnfrcbe  unb  bet  Hemfer  ?lbau$  unb  ©ebemiberf. 
1372,  ben  5.  Oefrbtr. 

AI*  sich  ein  geraume  zeit  hcro  zwischen  dem  stillt  Munster  und  dessen  nmpt  zu  Bocholt  an  einem  und 
dem  furstendumb  Clcuc  und  dessen  ampt  zum  Ringcnbcrge  am  andern  theil  vonwegen  beider  dorpner 
Brunen  und  Dingden  auch  der  cloister  Maricndacl  und  Marienfredt,  daran  zwischen  dem  ampt  zu  Abau» 
uffm  ßraem  an  der  Munsterischen  und  dem  ampt  zu  Scherrabeck  an  der  Clcuischcn  sciten  vonwegen  yrer 
lehn,  dienstmans ,  vogt  und  freyen  leuten  und  guttern  in  der  herligkeit  Lembeck,  aucli  zu  Borcken  Banstorp 
und  sunsten  wo  die  im  stifft  Munster  gosessen  und  gelegen ,  wie  dan  auch  der  greintzen  halben  allcrhandt 
irrung  und  missverstandt  erhalten,  und  dan  die  hochwirdiger  und  hochgeborncr  fursten  her  Johan  bischofl 
zu  Munster  und  her  Wilhelm  hertzog  zu  Clouc,  Gulich  und  Berge,  meine  gnedigo  fursten  und  herron,  mit 
furwissen  und  bewilligung  des  Munsterischen  thumbcapituls  auch  beiderseits  fursten  rbKten  zu  pthntzung 
und  erhaltung  aller  nachbarlicher  friedtfertiger  bciwhonung,  freundtscharlt  und  cinigkeit  sich  freundtlich 
verglichen,  das  vorgenanto  und  andere  mehr  sich  zwischen  dein  stifft  Munster  und  dem  landt  von  der  Marek 
»  und  Kauensberg  erhaltenden  gebrechen  durch  drei  rhetc,  so  von  jeder  fursten  wegen  nidergesetzt,  in  verhoer 
genommen  und  wo  mugüeh  in  der  glitte,  oder  aber  nach  ingenommener  der  Sachen  notturfftiger  instniction 
und  beweiss,  durch  einen  atisspruch  verglichen  und  beigelegt  werden  sollen:  so  scindt  demnach  vonwegen 
hochgedachts  bischotlcn  zu  Munster  die  ehrwirdig,  edle  und  crentfc?tc  Goddert  von  Rnisfeldt  thumbdechant 
zu  Munster,  Conradt  Kcttclcr  drost  zu  Dülmen  und  Adrian  von  Knsc  diost  zu  Stromburg,  und  vonwegen 
hochgedachts  hertzogen  zu  Cleue  dio  auch  odlc  und  crentfesto  Wilhelm  von  Newcnhoue  gnutit  I^ey  hoffmeister 
d roste  des  lands  van  Dinslaken  und  zu  Schermbeck ,  Arndt  van  Wachtcndunck  nmrschalck  zu  Crancnborch 
und  in  DuitVel,  und  Henrich  von  der  Becke  in  dcrLvmcrsz  drosten;  und  in  den  Sohermbeckschen  gebrechen 
anstat  gemelts  hoffmeisters  Leven  Jaspar  Lappe  drostc  zu  Altena  und  Iscrnloho,  als  von  beiderseits  fursten 
nidergesetzte  untcrhendler.  mitsampt  anderen  Munstcrischen  und  Cleuischen  rheten  und  anwäldten  und  des 
stiffts  Munster  stendeverordneten  uft  den  ein  und  zwentzigsten  nechst  abgelaufenen  monats  Septembris  im 
cloister  Marienfredt  erschienen,  ein  dem  andern  yres  fursten  cndtserlassnng  überreicht  und  folgents  tags  uinb 
besserer  commoditet  sich  bitinen  Bocholt  begeben  und  den  handel  im  namen  des  herren  angefangen ,  beider 
theil  angeben  und  beweisstucken  angehoort,  auf  und  eingenommen  und  nach  befindung  und  ervegung 
solches  einprachten  beweises  solcho  gebrechen  und  irrungen  uff  nachfolgende  woge  und  mittel  in  der  gutte 
endlich  und  ewiglich  verglichen,  beigelegt  und  vertragen,  nemblich,  das  hochgcmcltcn  hciru  bischoffen  zu 
Munster  und  derselben  stifft  erblich  zustehen  und  vcrpleibcn  soll  das  gantzc  dorpff  und  gericht  Dingden, 
wie  solchs  zum  theil  bepalet  und  ferner  (doch  das  solche  bepalung  dermassen  für  dem  cloister  Marienfredt 
hergenommen,  das  das  cloister  zu  Clcuischer  landtfurstlichcr  obrigkeyt,  desselben  pcttlnentz  aber,  so  an  der 
seidt  nach  Dingden  sambt  den  huuen  und  güttern  Bochslyde,  Isshorst,  Johan  uff  dem  Kamp  und  andere 
bis  am  Schegrabcn  im  gericht  Dingden  gelegen,  Munsterisch  sein  und  vcrpleibcn)  bepalet  werden  soll,  also 
das  vre  fürstliche  gnaden  und  das  stifft  Munster  darüber  alle  hohe  und  nidrige  landtfurstliche  und  andere 
obrigkeit  und  alles  was  der  landtfurstlichen  obrigkeit  anhengig,  wio  dan  auch  über  gerürtes  cloister 
Marienfredt  geistlicher  Ordinarius  sein  und  davon  das  charitativuin  subsidium  hauen  und  behalten  sollen, 
jedoch  soll  hochgrmcltcm  hertzogen  allein  toi  behalten  sein  seiner  gnaden  jhai  liehe  zinss,  gefeile  und  andere 
nutzbare  gerechtigkeit ,  so  sie  in  gerurtem  gericht  zu  Dingden  jariiehs  fallend  haben ,  und  das  vre  gnaden 
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darumb  durch  derselben  amptlcnte,  vogte  und  diener  des  aropts  Ringenberg  an  beweglichen  baab  und 
guttem  pfenden  und  dio  pfände  nach  Ringenberg  füren  lassen  mugen.  Daneben  soll  auch  hochgedrehter 
bischof  und  dero  stifft  Munster  über  alle  Cleuische  freyen,  vogt,  dienst,  lebnlentc  und  guttcr  in  der 
herlickeit  Lembeck  gesessen  und  gelegen  alle  landtfurstlicbe  obrigkeit  sarabt  der  geistlichen  Jurisdiction  und 
auch  als  der  Lembcckiscbcr  herligkoit  und  gericht  lehnherr  das  directum  dominium  erblich  haben  und 
behalten,  -wie  dan  auch  der  archidiaeon  die  sendtgerechtigkeit  daselbst  gepraueben  und  genicssen  soll.  So 
soll  auch  weiter  bei  hochcrncntcn  biseboffen  und  stifft  Munster  alle  landlfurstliche  ober  und  gerechtigkheit 
und  was  denselben  anhangen  mochten  über  dio  Cleuischen  freyen,  vogt,  dienst,  lehn  und  andere  leute  und 
guttcr  uff  dorn  Braera  und  anderswo  im  stifft  Munster  gesessen  und  gelegen  erblich  verplcibcn  und  allein 
sustehen ;  jedoch  hochermeltcm  herUogen  zu  Cteue  allein  yrer  gnaden  lehn  und  vogtei  mit  yren  gerechtigkeiten, 
auch  diensten,  vogtgold,  herbst  und  roeybeten,  vort  alle  andero  nuUbarkeiten  von  seiner  gnaden  lehn,  vogt 
und  anderen  freyen  Cleuischen  leuten  und  guttern ,  wa  die  in  dor  hcrligkeit  Lembeck  oder  sunst  uff  dem 
Braem  befunden,  ungleichen  yrer  gnaden  jagd  und  wildtbane  sambt  derselben  gerechtigkeit ,  wa  dieselbe 
auch  im  stifft  Munster  gelegen,  ungekrencket  «ein  und  erblich  verpleibcn  sollen,  mit  welchem  aber  yren 
gnaden  dem  hertzogen  keine  hocheit  noch  Jurisdiction  zugelassen  sonder  dicselbigc  gantz  und  zumall  dem 
stifft  und  dessen  underthaneu  verpleibcn  und  sein  soll.  Wie  dan  auch  hochbemcltem  Ii  orthogen  vorbehalten 
sein  soll  über  furgerurto  seiner  gnaden  nutebarkeiten  und  schulden  durch  derselben  amptlcutcn  und  diener 
zu  Schermbeck  an  bewegliche  hoab  und  gutter  pfenden  und  die  pfände  unverändert  gehn  Schermbeck 
fuhren  zu  lassen,  und  auch  das  directum  dominium  und  Cognition  in  lehnsacbcn,  wie  solchs  einem  lehnherrn  über 
seine  lehngutter  gepuert,  über  seiner  gnaden  lehnstuck-  Und  sollen  sunst  cinichc  Munstcrschc  underthanen  sich 
hiofurtcr  Clcuischcr  freyhoit  nicht  unterwerffen,  sonder  hochgcdachtcr  hertzog  soll  es. bei  denen  leuten  und  guttern 
und  derselbigcn  besitzern,  so  vre  gnaden  jelzo  laut  durch  die  Cleuischen  ubergebener  verzeichniss  haben,  bewenden 
lassen.  Dagegen  soll  hochermcltcr  hertzog  zu  Clcue,  Gulich  und  Berg  zu  yrer  gnaden  hertzogthumb  Clcuc  nnd 
bauss  Ringenberg  erblich  haben  und  behalten  das  gantzc  dorpff  und  gericht  Brunen,  als  das  Jctzo  in  seinem  bezirk 
gelegen,  mit  dem  cloistcr  Maricndacl,  wie  solchs  alles  eines  theils  pcpalct  und  noch  ferner  pcpalet  werden  soll,  also 
das  vre  gnaden  darüber  alle  landtfurstlicbe  obrigkeit  und  was  darzu  gehörig  geprnuchen.  haben  und  behalten 
solle ;  Jedoch  soll  hochgnanten  bischoffen  und  yrer  gnaden  stifft  Munster  erblich  vorbehalten  sein  und 
bleiben  über  yrer  gnaden  Ichcnguttor  in  furgerurtem  dorpft  und  gericht  Brunen  das  directum  dominium  und 
Cognition  in  lehensachen,  wio  dan  auch  yrer  gnaden  drey  holfborigo  erb  und  guttcr,  als  nemblich  das  gutt 
zum  Vcrwlck,  Kuli  tick  und  Teige,  mitsambt  denen,  so  anstatt  yrer  gnaden  der  richtcr  zu  Brunen  jctzo 
unterhat,  nemblich  das  gutt  zum  Bulscbroch,  davon  allein  die  nut/.bai  liehe  gerechtigkeit  und  diensten  zu 
gepraueben  und  dicselbigc  durch  yrer  gnaden  amptlcutc  des  ampts  Bocholt  cinzuforderen,  und  uff beweglicho 
baab  und  gutter  zu  pfenden  und  die  pfände  unverhindert  gehn  Bocholt  fuhren  zu  lassen ,  vorbehalten  und 
frei  sein  soll;  und  sollen  von  solchen  Munstcrischcn  guttern  die  wildtbahnshaber  und  hüncr,  auch  die 
diensten,  so  hochcrmclts  hertzogen  zu  Clcue  amptlcutc  bishcro  eingenommen,  ab  sein  und  nicht  mehr 
gegeben  noch  geleistet  werden.  Wicwol  auch  hochgcdachtcr  bischoff  rrcr  gnaden  freyen  stucUgciicht,  so 
im  gericht  Brunen  bishcro  gepraucht,  ubertnitz  dieser  handlung  fallon  lassen,  so  sullcn  doch  yro  gnaden  und 
derselben  stifft  Munster  von  desselben  freyen  banck  und  stuels  guttern  zu  Brunen  gelegen  die  gewontliche 
nurzbarliche  gorechtigkoit,  nemblich  vier  marck,  sieben  Schilling  und  drei  pfenning  jharlichs  uffheben  und 
behalten.  So  Bollen  auch  die  von  der  Rhuor  als  vom  adcl  über  yr  althergebrachte  gerechtigkeit  yrer  erb 
und  guttern  nicht  beschwerdt  und  doch  von  bcmcltcn  guttern  gethan  werden,  was  von  alters  für  dreissig 
jharen  geschehen  und  entrichtet  worden,  und  vort  was  sich  inwendig  den  dreissig  jharen  aus  der  marcken 
und  gemein  ausgeschlagen,  das  sio  auch  davon  wie  andero  die  gepuer  leisten  sollen.  Wie  dan  daneben 
auch  hochermeltcm  bischoff  und  yrer  gnadon  stifft  Munster  über  das  cloister  Maricndacl  geistlicher  Ordinarius 
verpleibcn  und  von  der  geistlicheit  daselbst  das  charitativum  subsidium  und  dio  collation  der  kirchon  und 
custcroi  zu  Brunen,  und  sunst  über  das  gonUe  gericht  Brunen  die  geistlicho  Jurisdiction,  doch  in  gepurenden 
IV.  91 
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feilen  auch  der  archidiacon  alle  sendtgerichtgefelle  and  einkunfte  haben  and  behalten  aollen.  Und  soll  samt 
durch  diesen  vertrag  den  hausern  Ringenberg,  Schermbeck,  Lembeck  und  Rasfcldt  auch  anderen  beider 
fursten  underthonen  an  yren  gcrichten ,  jagten  und  Gerechtigkeiten  auch  gewonheiten  und  geprauchen  an 
nachbarlicher  hueto,  driffte ,  holtzhauwen ,  marckenrechten ,  torffstechen  und  anderer  nutzbarer  gerechtigkeit 
nicht  gekrenckt,  sonder  vorbehalten  sein  und  pleiben  und  darüber  über  die  gepuer  nicht  beschwert,  wie  dan 
«wischen  beider  herren  landen  die  greintzen,  da  nottig,  richtig  gemacht  und  abgepalct  «erden  sollen.  Ea 
sollen  auch  letzlich  hiemit  und  durch  diese  endtlichc  vertragsmittcll  alle  vorige  vonwegen  beiderseits  fursten 
auch  mit  Berndten  von  Westerholt  herrn  zu  Lembeck  uffgerichtetc  vertrege  und  andere  stuck ,  damit  sich 
beide  fursten  und  er  von  Westerholt  bisher  vonwegen  dieser  vertragener  puneten  beholffen,  allein  soviel 
dieselben  disem  vertrag  zuwider  sein  möchten,  ab  und  uffgehaben  und  hochgedachte  forsten  hiemit  vorgerurter 
streitigen  gebrechen  und  irrong  halben  endtlich  und  ewiglich  vertragen  und  verglichen  sein  und  pleiben, 
wie  dan  hierüber  beider  fursten  ratificationsbrioft  ferner  verfast,  uffgeriebt  und  gefertigt  werden  aollen.  — 
Qeschehon  zu  Bocholt,  den  fünften  Octobris,  im  Tausont  funtfhundert  zwei  und  siebentzigsten  jharo.1 

570.  ©et  vormalige  fflbtninifhator  bet  ©tifte  §Ubedheim  unb  greifmgen  melbet  bem  §erjoge  ÜBilbdm 
bon  übte,  öetg  bie  Keife  beä  öobntS  Sari  griebrid)  in  ^talkn  unb  beffen  ju  SRom  ben 

9.  gebraut  an  ben  glattem  erfolgten  lob.  —  1575,  ben  9.  gebruar. 

Unser  freundtlicher  dienst  auch  was  wir  allozcit  liebs  und  guets  vermögen  zuvor.  Ilochgcborner  fürst, 
freundlicher  lieber  herr  schwagcr!  Uns  zwciuclt  gar  nit,  es  werden  E.  L  sich  freundtlich  zu  erinnern 
wissen  und  vor  der  zeit  wol  vernomon  haben,  was  masson  der  hochgeboren  fürst  E.  L.  freundtlicher  geliebter 
söhn  und  unser  freundtlicher  lieber  vettcr  herr  Carl  Friedrich  hertzog  zu  Gulich  und  Clcue  &e.  verschinor 
zeit  und  als  Ihro  L  an  Ihrer  Maiestat  hof  gewest  und  gedient,  die  kindtsflecken  gehabt,  auch  nachmals, 
nachdem  dieselbe  «ick  dero  gentzlich  entledigt  und  widerumb  gesundt  zu  sein  vermaint  und  wolauf  empfunden, 
mit  E  L.  vorwissen,  rath  und  guethaissen  ein  raist  herein  in  Italien,  dassolbigo  sambt  seiner  gclcgcnhait  zu 
besehen,  furgenomen,  wie  dan  Ihre  L  sollche  auch  also  ins  werck  gesatzt  und  vollbracht;  nachdem  aber 
dieselbe  zu  Mantua  ankörnen,  scind  sie  etwas  schwach  worden,  wicwol  sich  sollchcs  bald  widerumb  zur 
besserung  geschickt,  also  das  Ihre  L.  ferner  auf  Ancona  zu  gezogen  in  inaynung,  ihren  weg  von  dannen 
weither  auf  Nnplcs  zu  nemen;  alldieweil  aber  Ihr  L.  des  orts  abermals  etwas  ubcl  auf  und  krnnck  worden, 
haben  *y  uns  von  dannen  zugeschriben,  ihren  weg  doshalbcn  mit  kl.iinon  tagraisen  anhero  nach  Horn  zu 
nemen ,  wie  es  denn  auch  also  geschehen ,  Ihre  L  mit  zimblicher  gesundthait  allhic  ankommen ,  von  Ihrer 
Bäbstlichen  üayligkait  zuforderst  und  dan  den  furnembsten  cardinclcn  ehrlich  und  wol  auch  stattlich  excipiert, 
in  das  bcllvcdcr  cinlosirct,  frei  und  ausgehallten,  auch  allenthalben  und  durchaus  ehrlich  und  wol  tractirt 
worden.  Nach  den  Weibenacht  feirtagen  und  croffnung  der  hailigen  portten,  als  Ihro  L.  ohngeuerlich  bis 
in  dio  vierzchen  tagen  alhie  gewest,  scind  sy  von  hinnen  nach  Naplcs  verraist,  dicsclbigc  gclcgcnhait  auch 
zu  besichtigen,  und  nachdem  selben  ihren  weg  tauf  wcllchcm  dieselbe  Ihr  L  sich  abermals  etwas  ubelauf 
empfunden,  aber  doch  nit  vermaint,  das  solche  schwaebait  gefchrlich  sein  sollte,  wiewol  es  nit  ohne  du 
vileicht  dero  dio  Napolitanische  gclcgcnhait  und  subtilitct  des  luflts  etwas  werden  geschadet  haben)  widerumb 
anhero  nach  Rom  genommen,  da  dan  Ihre  L.  von  Ihrer  Bäbstlichen  Hnvligkait  abermals  honorilicc  und 


<  Do  Oii*of  3ol>onu  III.  oon  SÄflnfttr  am  5.  M^tl  1574  unb  wr  ber  löefeiripnfl  «Her  «Srtnj.  tmb  *oVit»ftrtittfltritcn  geflorbcn 
war,  [d)lo|)  $ittjofl  Silt)(lin  unter  brni  20.  Xcccmbcr  1575  mit  btm  Domcapitel  oon  JRünper  mim  frmtren  «.»trgtcidf,  rooburd)  bi« 
(Srtnjt  uvifdjen  ben  äKärtil^cn  «mitern  ?ftuen  unb  $omm  imb  bem  Wün|ter|d*n  Hinte  »eme  (bie  tippt)  feftflcpeHt  würbe.  Unter  btm 
12.  September  1Ü77  folgt«  bie  ütoUjiecjmtg.  mobei  im  Sefonber»  mit  «ernbt  fcerrn  con  aSe|tttt)ott  in  Snfrtning  ber  3dri*btcitwi  p» 
fymtitd  UeWieinhtnft  getroffen  wurbt. 
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stattlich  empfangen  worden.  Kit  lang  hernach  überkommen  Ihre  L  diejenigen  kindtsflecken ,  wie  *y  die 
erstlich  za  Wien  schlcchtlich  gehabt,  derowegen  dann  Ihre  Hayligkait  alsbald  ihre  beste  medicos  zu  Ihrer 
L.  ▼erordnet  und  kommen  lassen,  wio  dieser  krankheit  und  beschwer  mit  ehistem  abzohellffcn  sein  mochte 
und  dieselbe  dardurch  nit  in  weitero  gcfolge  gesetzt  oder  gefuert  wlirde:  so  seind  aber  nach  droyen  tagen 
aus  den  kindteflecken  die  khindtsblattcrn  worden,  wellche  an  Ihrer  L.  dennassen  und  in  sollcher  mennige 
ausgeschlagen,  also  das  die  medici  sich  öffentlich  vernemem  lassen,  da  man  Ihre  L.  nit  alsbald  und 
zeitlich  zur  ader  gelassen,  dieselbe  wurden  an  denen  gleich  erstickt  und  umbkommen  sein.  Haben  auch 
Ihre  Hayligkait  Tonwegen  dess  und  weil  solches  uberbandt  genommen  ihren  medicis  noch  andere ,  damit  ja 
disfalls  kain  ainiger  mangel  erschinc,  zugeordnet  und  in  warhaitan  ihrem  gnedigisten,  trewen  und  viitterlichen 
willen  nichts  orwindon  lassen,  sondern  alles  dasjenig,  was  nur  menschlich  und  möglich  gewest,  thuon  und 
gebrauchen  lassen,  damit  Ihr  L.  wider  zur  gesundtheit  kommen  und  bei  leben  erhalten  werden  mochte.  Zu 
dison  beschwerlichen  kindtsblattcrn  haben  Ihre  L.  noch  einen  schweren  und  heftigen  caUrrum  uberkommen, 
wellcher  dero  am  allerbeschwerüchsten  und  schcdlichsten  gewest,  dann  Ihre  I>  baido  am  leib  und  sonsten 
dennassen  so  voller  blättern  und  dero  darzu  dio  nasslocber  (wie  auch  umb  die  brüst  und  im  halls)  also 
verstopfft  gewest,  das  dicsclbo  nichts  auswerflen  noch  atbom  fahen  können,  daher  dann  der  catarrus  seinen 
rechten  gang  nit  haben  mögen  :  so  haben  die  Medici  Ihren  L.  für  denselben  catarrum  dcrhalbcn  nichts 
eingeben  wollen,  damit  sy  die  plattem  nit  verhinderten,  wiwol  sy  dero  sonsten  alle  leidliche  und  kostliche 
speiss  zurichten  lassen  als  immer  möglich;  aber  dieser  morbus  ist  je  an  jme  selbst  incurabilis  gewest  Und 
nachdem  nahn  Ihre  L.  aus  denen  obangozogenen  uberhandt  nemenden  krankheiten  alle  vorstehende  gcfalir 
im  werck  gespurt  und  geincrekt,  auch  yederzeit  bei  gueter  vernunfft  gewest,  haben  sy  sich  mit  einem 
grossen  christlichen  eyfer  zu  gott  dem  herren  gewendt,  auch  demselben  ihre  gesundtbeit  und  leben  gentzlich 
haimbgcstollt  und  sich  alltom  catholischem  brauch  nach  mit  allen  hailsamen  und  hiertzu  nothwendigen 
sacramonton  christlich  und  gottscligclich  versehen  lassen.  So  haben  auch  Ihre  ßXbstliche  Hayligkait  aus  sondercr 
vSttcrlichcr  Zuneigung  und  wolmaynung  gnedigist  nit  unterlassen,  IhreL.  in  dero  so  betTtigon  leibsschwacbeit 
selbst  in  aigner  porson  haimbzusucchen.  dero  zuzusprechen  und  sy  zu  trösten,  auch  über  das  dio  ihren 
teglich  und  mannichen  tag  bis  in  die  sibenmabl  zu  Ihrer  L.  zu  schicken  und  sonsten  alles  dasjenige  zu  thucn, 
was  dorsclbcn  hicrinnen  nur  immer  menschlich  und  möglich  gewest  ist,  Ihre  L.  bei  leben  zu  erhalten.  Es 
ist  aber  der  unwandelbare  will  gottes  gewesen,  dieselbe  Ihro  L.  aus  diesem  zergengklichen  loben  zu  sich  in 
dio  ewige  freude  und  Seligkeit  zu  erfordern,  das  dan  dero  hcrtzltch  und  inniglich  zu  gönnen  und  zu  wünschen, 
und  haben  Ihre  L.  sich  jeder  zeit  allso  desto  vlcissiger  gott  dem  allmcchtigcn  bcuolhcn,  auch  am 
atftcrmontag  den  achten  diss  ihren  junckorn  und  andern  dienern,  so  bei  derselben  in  der  camer  gewest,  dio 
handt  geboten,  abschid  genommen  und  vil  gueter  nacht  gewünscht,  sich  allso  guctwilliglich  in  die  hende  des 
allmcchtigen  bcuclhcndc;  darauf  dan  dieselbe  follgcndcn  neundten  tag  hernach  umb  sechzehen  ubr  seligelich 
gestorben,  abgeschiden  und  allso  in  gott  cntachlaflcn.  Und  obwol  sonder  allen  zweiuel  Dire  L.  itzo  ein 
erb  der  ewigen  Seligkeit  und  bei  gott  dem  allmcchtigen  seind ,  so  haben  sy  dennoch  allhic  zu  Born  nit 
allein  boy  uns  als  Ihrer  L.  vettern  und  ihrem  aigenen  hofgesind,  sondern  auch  der  Da  östlichen  Hayligkait 
vilen  cnrdin&ln  und  dem  gantzen  Römischen  hof  auch  sonsten  in  der  statt  Rom  nit  ein  geringes  hcrtzcnlaidt 
und  ein  gen  verlasson,  dann  dicsclbo  Ihrer  L.  die  klaino  zeit,  so  sy  allhic  gewest,  bey  Ihrer  Babstlichen 
IIaylichka.it  und  jcdcrmonnigclich  ein  so  grosses  lob  erlangt,  dass  sy  die  eines  langen  fürstlichen  lebena 
wol  wirdig  gcacht  haben.  Und  da  es  möglich  gewest  wero  Ihro  L.  bei  leben  zu  erhalten ,  so  were  es 
wabrlichcn  auch  geschehen ;  dann  jo  einmal  Ihro  flayligkeit  und  dero  medici  an  allem  ihrem  vlciss  und 
•orgfelltigkcit  nichts  habon  erwinden  lassen,  so  haben  wir  unsers  thails  aucli  und  aus  schuldiger  gesippschafft 
und  frcuudtscli.in't,  wie  auch  Ihrer  L.  hofmaistor  und  andere  vom  adol  und  dero  zugeordnete  diener,  sovil 
uns  immer  menschlich  und  möglich  gewest,  darbei  gelhan  und  gehandelt  Und  ist  sonsten  auch  nit  ein 
schlechtes  und  vileiebt  aus  sonderlicher  furschung  gottes  geschehen,  das  Ihre  L.  eben  alhio  zu  Rom  bei  den 
liminibus  s.  s.  Apostolorum  Pctri  et  Pauli  auch  anderer  vi]  hey liger  martyrer  ihr  leben  aUso  in  der  jugeni 
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und  unschulldt  beslossen,  unzwciuelter  hofnung,  dieselbe  Ihre  L.  regniren  itzo  mit  Christo  and  werden  unter 
mit  furbitt  auch  nitt  vergessen.  Und  verschen  uns  hierauf  deme  allem  nach,  weil  die  sacben  mit  Ihrer  L 
absterben  allso  und  dermassen  geschaffen  und  dieselbe  von  dor  göttlichen  allmacht  aus  dem  jammcrthal  so 
christlich  und  gottseliglich  zu  den  himblischcn  freuden  erfordert  worden,  E.  L.  werden  sollches  sambt  dero 
gcliebsten  geraahel  und  allen  den  ihren  dem  allmechtigen  gcnUlicb  hoimbstellen,  sich  selbst  christlich  zu 
trösten  und  dissfalls  als  ein  hochverstendiger  turst  allenthalben  zu  halten  wissen,  wie  wir  dann  zum  höchsten 
und  freundlichsten  bitten,  dieselbe  E  L.  wolle  die  grosse  kummernus  fahren  lassen  und  dises  dem  almechtigen, 
weil  es  jo  nit  anders  sein  können,  heimbsetzen,  welcher  dan  dieselbe  weiter  nit  verlassen  wirdet  Welches 
alle*  E  L.  wir  (wiewol  mit  botruobtem  und  bekümmertem  hertzen  und  gomUth)  freundtlich  nit  sollen  noch 
wollen  verhalten,  dero  wir  von  got  dem  allmechtigen  alle  glückselige  wolfart.  fridlicbo  rogirung  und 
langwirigen  guten  gesund t  zum  höchsten  und, treulichsten  wünschen,  uns  auch  derselben  E  L.  hiemit  freundlich 
bouelhcn  thuen. 

Datum  in  eil  zu  Rom,  den  neundten  monatstag  Fcbruarii,  anno  &c  im  funff  und  sibcnUigisten. 
E  L.  dienstwilliger  swager  exadministrator  der  Stilher  Ilild:  und  Freysing. 

577.  ffaifer  ^{asimiltan  IL  erteicberl  bem  .perjoge  JBtlbelm  b.  2>üliA,  Glebe,  33erg:  e3  feb  Krftdnbig,  ba| 
er  ftd)  übet  bm  lob  feines  @ebne$  ju  trotten  unb  ben  anbern  ©obn  jum  gürflcnfranbc  ju  erjie&en 
fuebe;  ungern  habe  er  toernommen,  bajj  bie  beiben  jungen  2öd)tcr  b«  £erjeg3  in  9{fligioiwfacbm  fo 
unnüüig  fia)  bejeigten.  ÜWit  (Se»aU  laffe  ficb  barin  nicht*  auflichten.  €r  teerbe  Sebaäjt  nehmen, 
einen  (Sefanbten  an  ibn  ju  beorbern.  —  (1575),  ben  10  SJlai. 

Durchlcuchtigerhochgcborncrfurscht,  freuntlicher  lieber  herr  und  brueder,  ans  cur  liebden  schrniben  bab  ich 
vernomen,  wcllichcr  massen  sie  icres  lieben  sons  abschterbens  nit  wenig  bcschmcrtzct,  doch  dises  und  alles 
dem  lieben  gott  beleihen  und  haimb  stellen,  daran  sie  dan  thuen  als  aim  verstandiger  und  christlicher 
furscht  und  licrr;  dan  ainmal  ist  für  uns  menschen  um  bessers  oder  furtreglichers  nit  dan  das  wicr  allo 
unser  wollart  und  widerwertikhait  dorn  getreien  gott  befehlen,  dan  er  gibt  und  nimbt,  waiss  auch  amb 
allerbesten  was  uns  uuulicli  oder  sehedlich,  darumen  wicr  uns  billich  imc  und  sonst  niemants  vertrauen. 
Das  aber  cur  liebden  des  vatterlichen  und  christlichen  geuiicte»  sain,  den  icrigen  noch  lebenden  son  zu  aller 
gottesforcht  und  furschtlichen  tugenden  zu  halten  und  zu  erziehen,  daran  handlcn  sie  wi  ain  getreier  vatter, 
zwailiet  inier  auch  gar  nit  bcmcltcr  cur  liebden  son  werde  derselben  als  ain  gehorsamer  son  folgeu  und 
allen  gehorsam  erzaigen,  will  auch  eur  liebden  hiemit  gantz  freuntlich  ersuchet  haben,  sie  wollen  auf  sollichcm 
ierem  loblichen  vorhaben  verharren,  darzue  dan  der  abig  gott  sainen  göttlichen  und  raichen  sogen  ano 
zwaifle  verlaihen  wierdet  Das  sich  aber  cur  liebden  zwe  jungo  tochtcr  in  rcligions  Hachen  so  ungehorsam 
gegen  derselben  verhalten,  bab  ich  nit  gern  vernomen,  jedoch  will  ich  verhotfen,  sie  sollens  noch  thuen,  und 
eur  liebden  an  ieren  liebden  alle  geburlicho  mittel  anc  zwaifcl  werden  wissen  zu  gebrauchen;  dan 
rcligionssachcn  sich  mit  gcwaldt  nit  laicht  richten  lassen.  Dcrwail  aber  cur  liebden  an  mich  begeren,  das 
ich  icre  liebden  durch  mainen  abgesanten  darzue  vermigen  sollte ;  so  kban  ich  cur  liebden  nit  bürgen ,  das 
ich  mich  versieh,  das  sich  iu  khirt/c  mochte  tlio  gclcgcnhnit  zudragen,  das  ich  ctw.tr  von  den  mainen  hinab 
an  Ilainn  schickhen  mochte,  so  will  ich  darauf  bedacht  sain  und  alsdan  cur  liebden  mich  niaincs  gemicts  zu 
ciot'uen,  dnn  was  ich  cur  liebden  und  derselben  zum  boslcn  furnemen  und  handlon  wierde  mögen  und 
khuoncn,  darinnen  sollen  sie  mich  uit  änderst  als  willig  und  guethertzig  bchndon,  dero  ich  von  dem  lieben 
gott  alle  glickhlichc  wolfart  von  hcrUcii  wünsche  thuc.    Geben  Prag  den  10.  Aiaii. 

Eur  liebden  guctwilligcr  brueder  Maximilian. 

Dem  hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  au  Gulich,  Clct  und  l'erg  unsorm  lieben  ohaim,  swager 
und  fursten. 
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376.  &a&fi  (äregot  XIII.  forbcrt  ben  €rjbifd)of  6alentm  bon  <5öln  auf,  ba  et  auf  feinem  Borb>ben 
rcfljntrcn  ju  tooflen  beharret,  bocket  ben  Stfc^of  ben  greiftngen  unb  £ilbeÄ$eim  (Srnjr  (b.  ©abern) 
jum  Goabjutor  anjuiub>en.  —  1576,  ben  SO.  3unL1 

Gregorius  popa  XIII.  Venerabiiis  fratcr  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Magnoporc  voluisscmns, 
ut  in  suaeepto  consilio  viUeqne  institato  permaneres  ccclesiamquc  iatam  nt  hactenus  focisti ,  pie  saneteque 
regeres:  noque  enim  minore  cura  et  studio  laboranduru  est,  ut  bonus  pastor  retincatur,  quam  prouidendum 
ut  praeficiatur:  siqoidem  non  tarn  facile  usu  atque  experientia  fallimur  in  retinendo,  quam  saepo  possumus 
coniectura  atque  existimatione  aberraro  in  praeficiendo.  Postquam  autem  hoc  quod  tantopero  cupimus, 
.obtinero  non  possumus,  ut  fraternitetem  tuam  retincamus  causasque  eas  quibus  istinc  nbduceris  nobis  proponi 
fecisti,  restat  illutl  alterum  ut  omni  cura  et  vigilantia  de  optimo  successore  cogitemus.  Optimum  autem  fore 
iudicamus  dilcctum  tilium  Erncstum  Frisigensis  atque  Hildcsemcnsis  ecelesiao  administratorem.  Itaque  facies 
omnino  ut  antequam  istam  ecelesiam  deponns,  cum  tibi  coadiutoretn  assnmas,  nos  enim  eam  tuae  fraternitati 
facultetem  per  has  literas  damus  idque  facies  etiam  aduersante  et  reluctento  capitulo,  in  quo  absoluimus  to 
ab  omni  vineulo  iuramenti  si  quo  forte  tenoris  astrictus.  Volumus  autem  boc  tibi  atquo  omnibus  persuasum, 
esse  nos  in  boc  negotio  nihil  alliud  propositum  habere,  nisi  Christi  gloriam  ciusquo  gregis  salutem, 
nobilissimacquo  isttus  ecclcsiac  dignitatem ,  quae  omnia  hoc  ipso  facto  nos  assequi  possc  iudicamus.  Non 
dubitemus  quin  hacc  eadem  quae  nos  impcllunt,  tuae  quoque  fraternitati  summopere  cordi  sint  quo  ctiam 
magis  oportet  tc  in  haue  causam  omni  cura  ot  studio  ineumbere  quodque  diximus  cfficcrc 

Datum  Komac  apud  s.  Pctruni  sub  annulo  piscatoris  die  ultima  Junii  M.  D.  LXXVI  pontif.  nostri  a.  quinto. 

Vcncrabili  fratri  Salentino  archicpUcopo  Colon   s.  Komani  imperii  prineipi  clectori.5 

570.  ßrjbifcbot  ©ülentin  b.  (£öln  befiehlt  feinem  ©omtapitel,  Da  (Sinigc  auä  beffrn  Glitte  einen  »üben 
unjiemiicbeit  SBanbel  ju  fügten  unb  bon  bec  toabten  fatbolifden  Sieligion  abjuttjeidjen  fortfahren, 
tiefe  jur  Öejferung  ju  oermögen,  roibrigen  fcllä  nach,  Ablauf  bon  oicr  lochen  jie  ju  fuspenbiren.  — 
1577,  ben  24.  SDWrj* 

Salcntin  vonn  Gottes  gnaden  Frwolter  und  Bcstcttigtcr  zu  ErtebTschorfcn  zu  Coln  und  Churfurst  See 
Würdig  uond  Edlen  licbcnn  Andcchtigen !    Wir  kunnen  ntt  underiaszen  Euch  an  dasjenig  zu  ermanen, 
so  wir  Euch  hiebeuorn  zu  oßtennalcu  furgehallcn,  belangen  Ewer  etlicher  wilt  ungepurlick   leben  imd 
ungeistlichen  wandet;    auch  (wclchs  das  aller  beschweriigst)  wiederwertigo  Religion,  dhomit  etliche  under 
Euch  bchattt  unod  sich  jbc  lenger  jhe  weither  drin  vcrlauffcn  unnd  vertieften,  umb  bc»/.crungb  unnd 

• 

*  Grjbifdjof  Sattntin  fwittt  im  £<»trinber  1576  brm  wrfammrittn  Scmcamttl  ba«  »orftttjenbe  ©rest  »orleftn  taffert.  darauf  mar 
ein  (Strebe  tntftanben,  es  |eo  ber  rool)«  lert  frrffftbtn  nid|t  abgeleftn  wotbett,  was  itjn  »eranlflfjte,  n»4  na|4  ber  SDaW  fönte  SRadjfolgert 
mit  Edjrtibtn  J.  d.  Sttnftty  am  27.  Dwtmbri*  *  1577  al«  „®rojf  nmtb  $trr  jn  Ulenburg"  ba»  »rrte  ftlbf»  bem  Cayitri  »orjiitrgrn, 
unter  bem  *Ariel|«ft,  bajj  uad)  genommener  Qopit  bat  Original  „unn»,  bem  eg  lugetjirig"  fnferl  roieber  eingeliefert  werbt.  —  *  3>te 
»uffwbtrung  be*  fabfl«,  btn  «tiebof  »cn  Äififinarn  unb  *ilbe«beim,  (Srnft  von  »agern.  jara  tfMbjuror  unb  Madjfotga  an|aaeb,men, 
.  waburd)  604  EotiKapitel  ftin  QBaljlrfd)t  für  bieimal  tingtbBjjt  b.abtn  würbe,  feote  baffelbe  auf  bae  lebb/ifttfle  in  ©eroegung.  ©itur 
benagte  t*  fta)  beim  ^abfte,  bei  btn  tSarbinälro ,  beim  «aiftr,  bei  ben  tfrjbifdjöfen  von  SKamj  unb  Irier  uab  bei  Valentin  felbfl,  wie 
»röiitenb  für  bit  ÜMitgliebtr  brffflben  unb  ivit  grfäfjrttc^  t*  (enn  würbe ,  ein  fc4a>«  Wifitrauen  gegen  fit  offtn  an  ben  lag  iu  legen  — 

*  ®a«  tfapittl  ertviberlt  unter  btm  27.  itpril,  »Wolun  «vir  wol  wfn.s  l,ru,  <ii  einigp  uiidcr  inj*  dcr.n»s»i  n  1h  lull'ii't ,  das  ilioclliigi-n 
—  auff  die  rccl>tc  htne  gtbrat-bi  wüidrii;-  attetn  flc  feoen  langjährige  »JKitgtitb«,  im  Cinjtlnen  nidjt  nambaft  gtmadjt  uitb  ned)  wrniger 
ht  Älogejlanb  »erfett,  weswtßtu  bat  Sapittl  je|}t  jur  3«t,  ma  n>id)tigt  Hngeltgtnrjetien ,  ,baran  birfe«  ertjftifflt*  gebtien  unb  »etberben 
gelegen,"  »cr^anbtlt  werben  foUten,  es  ntd)t  für  gtjicmlidj  etadjteu  Urne,  „bieftn  ciecutirum  |>r,«ruuju  an  bit  *>mbt  )«  ntl>t»m." 


Digitized  by  Google 


724 


absdhaffungh  dessen  aller  gnediglich  gesinnendt,  obn  nött,  solcbs  alhie  mit  mehren  zu  erholen.  Dweil  aber 
unsere  vattcrlicbe  gnedige  ermabnung  in  dem,  wie  dergleichen  mehr  dingen,  rit  angesehen,  sonder  in  den 
wint  geschlngcnn  unnd  dan  gnugsamb  gespurtt,  daa  man  unser  bisher  getragener  Patientz  miszbrauebt* 
solche  oticndicula  und  scismata  cum  eorundem  auetoribus  nlt  allein  nit  abgosdiafllt ,  sonder  von  Euch 
gehandthabt  herfurgoUogen ,  in  irem  ungehorsamb  gesteißt  und  für  die  beste  leuth  ein  zeit  langk  gobaUcnn 
worden,  zu  nit  geringem  vcrlauff,  abncmnicn  unnd  vcrlust  der  kirchen  wolstandtx  in  zeittigen  unnd  ewigen 
&c,  uns  aber  dem  allen  lenger  zutzeschen  aus  obliegendem  anibt  und  ompfangenem  beuelch  unnscr  höchster 
Obrigkait  keineswegs  gepuren  will:  als  ersuchen  Euch  hiemit  gnediglich  et  sub  pfnis  inobedienti?  at()uo 
.suspensionis  a  diuinis  et  fructibus  ernstlich  gepictend ,  ir  Euch  unnd  die  Ewerigen  Ewer  vocation  und 
geistlichen  stand  gemecs  ertzaigen  unnd  anstellen  unnd  Ewere  Mitglieder,  sie  seien  welche  sie  wollen  niemandt 
ausbescheiden,  so  unser  alten  catholischon  wharen  Rch'gion  zuwieder,  unverhindert  einiger  ding,  dahin  halten, 
von  iren  irrigen  spaltigcn,  verfurischen  meynungen  abzusehen,  sich  irer  profession  unnd  unser  alter  allein 
seligmachender  in  unserm  ErzstifTt  herbrachter Religion  iuxta  iurata  ccclcsif  statuta  zu  conformicren,  mit  uns 
und  Euch  dosfals  gehorsamblich  zu  vereinigen  und  im  fal  sie  dcmsclbigcn  wurcklich  nit  nachkommen  würden, 
habt  Ir  sie  irer  pfreunden  ein  und  auflkunflten  von  der  kirchen  in  den  negsten  vier  wodicn  a  dato  diess 
zu  endtsetzen,  im  Chor  und  capittul  nit  zu  dulden.  Wicwol  wir  unns  nbun  alles  schuldigen  gcborsainbs  unnd 
folge  hierunder  zu  Euch  gentzlich  versehen,  so  erwarten  wir  jedoch  hicrauff  bei  zeigerm  diesem  unserm 
potten  Ewer  richtige  crclerungh;  dan  soucrnlr  über  alle  Zuversicht  diosom  nit  nachkommen  würden,  gcdcnckcn 
wir  Euch  als  die  detentores  dafür  anzusehen  unnd  solichs  an  Euch  und  Ewcrcn  guttern  zu  anden.  Dafür 
wir  Euch  zum  besten  gowarnet  unnd  hiemit  keinen  scherte  lenger  getrieben  habenn  wollen,  sonder  Ir 
verriebt  dran  neben  dem  was  Christlich,  Recht  und  pillich,  unsere  endtlicho  zuversichtigo  meinungh  und  sein 
Euch  mit  gnodigen  willen  zugethön. 

Datum  Praag  am  24.  Martii  anno  1577. 

Salentin  Churfurst  loh.  Kcrtzich. 

Dem  würdigen  und  Edlen  unsern  lieben  andechtigen  Dccbantcn  und  Capittul  unser  kirchen  in  unser 
statt  Collen. 

590  <grjbifd>of  Salentin  bon  (Söln  eeftärt  feinfm  Somratoitel,  bafi  et  ju  teffen  §flnben  rcpAnirfn  unb  bif 
teeftybältfeben  uub  r(jeini|ä)cn  ©täube  am  8.  unb  12.  September  ihre«  t&itti  tntleffcn  tcoDc.  — 
1577,  ben  20.  «uguft« 

Salentin  vonn  Gottes  gnadenn  Erwöltcr  und  Bcstcttigtcr  zu  Ertzbischouen  zu  Cölln  und  Churlürst, 
Hortzog  zu  Wcstualn  und  Engcrnn,  Administrator  des  atirtts  Paderborn- 
Würdig  unnd  Edlen  liebenn  Andcchtigcnn  I  Unns  ist  Ewer  schrei benn  vom  9.  dicsz  zu  gestcriger 
unnscr  alhieiger  Ankuntft  allererst  wordenn,  Weichs  wir  seines  inhalts  vcrlcscnn.  Unnd  ist  nit  ohn,  das  wir 
dieser  unusser  Ertzbischonichcn  und  Churfurstlicbon  Regierung  fürlcngst  mudt  gowesenn,  wie  sie  unns  dann 
durch  vielo  Verursachung  mudt  gnug  gemacht  worden,3  derwegenn  wir  sie  lenger  nit  tragenn  künnen,  sonder 
in  namen  des  Almechtigcn  unns  dcrsclbigcn  erledigcnn  wällen,  Weichs  wir  euch  für  der  zeit  zu  inohrmaln 
angezeigt,  mit  der  neben  Vermeidung,  was  unns  vonn  beidenn  höchsten  Obiigkaitcn  der  Päbst.  Heil,  unnd 
voriger  Röm.  Kays.  Siaicstat  hochlöbligstcr  gedechtnusz  drunder  in  beuelch  worden.  Dwcill  euch  aber 
solichs  nit  gcfallcnn,  als  lassen  wir  es  auch  ouff  sich  berhwenn  unnd  ist  unns  dem  am  wenigsten  dran 
gelcgcnn,  gnugsamb  das  wirs  angetzeigt.   Und  habenn  unns  derwegenn  gegenn  denn  Elirwurdigstcnn  in 


•  6.  Jh.  678  unb  bif  «ole  boju.  —  *  3n  anbmit  e^rribtn  «Hart  «  iRgleid> ,  tag  «  fiä)  wrmityni  umOc. 


Digitized  by  Googl 


725 


Gott  unnscrn  besonnder  liebenn  freunden,  brüdcrn  onnd  Mitchurfürsten  zu  Meintz  nnnd  Trier  &c  froundtlich 
eretort,  inmaszen  wir  auch  bedacht,  diesen  ErUstifft  Cöllen  unnd  die  whall  unnsers  Nachfolgers  zu  Eweren 
froionn  bandenn  zu  stellcnn  unnd  zu  resignierend  Haben  derwegenn  gern  gohörtt,  das  Ir  Ewcre 
Milcapitalares  auf den  viertonn  sebiristkünfftigenn  nionats  Scptembris  beschriebenn.  Mit  gnedigenn  gesinnen  unnd 
begeronn,  das  Ir  alle  also  bei  einander  pleibenn  wcUlcnn,  bis  das  werck  vollendet,  dartzu  wir  dieser  entz  dennegsten 
ein  anfang  roacbenn,  folgontz,  geliebte  Gott,  zu  euch  hinüber  kommen  unnd  daselbst  seine  völlige  endtschafft 
gebonn  wöllenn.  Dann  wir  zu  sollichem  beb  uff  dio  nllbieigc  landtstendt  gegen  denn  9.  bichcr  unnd  die 
Rhcinischo  gegenn  denn  12.  gcrurts  monats  Scptembris*  ghenn  Brüll  jcUo  alspaldt  beschreibenn  laszen, 
keiner  andern  gestaltdan  Inen  solliehcnn  unnscrn  Abstandt,  wie  wir  weniger  nit  tbuenn  künnen,  antzutsaigenn, 
■io  Irer  Aidt  unnd  Pflicht,  damit  sie  unns  verwandt,  zu  crlaszon.  Dweill  es  dann  ein  solichc  notwendige 
unnd  kein  andere  gclcgcnheit  hatt,  auch  die  zeitt  zu  kurtz  feit,  fernere  ausstollung  unnd  conuuunication  nit 
leidenn  kann,  als  sein  wir  der  >rncdige.r  Zuversicht,  Ir  werdenneuch  solicho  besebreibung  unnserLandtechafft 
nit  zuwieder  sein,  sonder  die  Ewcrigenn  so  woll  bichcr  gegenn  denn  8.  als  ghenn  Brüll  denn  11.  Scptembris 
zu  obgoraeltem  behuf  abferttigen  unnd  einkommen  laszenn.  Weichs  wir  dann  an  euch  gnedigklich  gesinnenn 
unnd  begornn,  unnd  sein  euch  de  wir  dies  zur  antvrortt  nit  vcrbnltenn  wöllenn,  mit  gnaden  geneigt 
Datum  Arnspcrg  am  20  Augusti  anno  1577.  Salcntin  Churfürst 

581.  ?$abft  (Sieget  XIII.  lobt  baS  SDomcapitel  0u  Götn,  bafj  taffelbe  ben  SBo^Itag  cineö  neuen  erjbifd>ofe« 
bereit  aiijcfejjt  babe  unb  empfiehlt  nodbiual*  (Sviifl  b.  Saiern.  —  1577,  brn  U.  September.» 

Grogorius  papa  XIII.  Dilcctis  filiis  salutcm  et  apostolicam  benedictionero,  Quantao  icmper  curac  nobis 
fuerint  res  vestrac,  cx  aliis  Htoris,  qua«  multas  ad  vos  dediinus  atque  ex  verbia  nuncii  nostri  perspiecro 
potuistis.  Nunquam  enim  cessauimus  vos  hortnri  ut  de  optimo  pastore  habendo  cogitnretis  inquo  co  cligendo 
nullam  moram  interponeretis ,  in  oo  enim  verstram  vestracquo  ccclcsiae  salutem  atquo  amplitudinem  versari 
intelligcbamus.  GauJcmus  cohortationem  nostram  multum  apud  vos,  ut  par  erat,  valuisse,  iamque  diem 
eloctioni  a  vobis  constitutum  fuissc,  et  quanquam  corta  spo  sumus,  vos  in  elcctiono  ipsa,  in  qua  tota  grauissimi 
huius  negotii  summa  consistit,  vestri  officii  nostraequo  cohortationis  memorcs  futuros,  tarnen  pro  nostra  paterna 
erga  vos  caritato  faecre  non  possumus,  quin  cadem  illa  itciemus  quac  semper  monuimus,  eo  nimirum  vos  pastoro 
indigere,  in  quo  vestrao  nobilissimacque  istius  ccclcsiao  dignitati  »tquo  incolumitaü  consulatur.  Habet  autetn 
Ernestus  Bauariac  ducis  filius  vestrum  testimouium,  sie  enim  scripsistis ,  esse  illum  tum  ista,  tum  amplissima 
quaque  dignitntc  et  gradu  dignissimum,  quod  quidem  testimonium  confirmatnr  tum  nostro,  tum  carissimi  filü 
nostri  Rudolph!  Romanorum  iutperatoris  clecti  aliorumquo  Germaniao  prineipum  iudicio.  Neque  adduci 
possumus  ut  existimemus  vos  aliquem  clecturos,  aut  postulaturos,  in  quo  confirmando  aliquid  sci-upuli  habero 
possimus,  quin  potius  nobis  occasionem  praebituros  vestra  priuilegia  confirmandi  comulandique.  Id  autem 
quibuscunquo  in  rebus  facultas  dabitur  libentissimo  faciemus. 

Datum  Tusculi  sub  annulo  piscatoris  dio  XX.IIIL  Scptembris  iL  D.  LX.XVH.  ponuf.  nostri  a.  sexto. 

Dilectis  filiis  canonicis  et  capitulo  ccclcsiao  Colouionais. 

'  3>it  ötrfamnilungfn  bitten  an  btn  btiridmttrn  Zagtn  Statt  unb  am  folgtnbtn  13.  Stptnnbcr  Itifhit  6altntin  btn  jörmlia>tn 
StTjidJi  }U  $>Änbtn  brt  Domcnpittl».  -  »  Inf  btr  »ütfftitt  brt  erttt-«  ift  wrmttlt:  Prucs.  27.  Noucmb.  »mo  77.  3>tr  n>itbtt$clM 
©unfi)  brt  $ abftrt  mar  alfo  oor  btr  am  5  2>«tml>rr  flattgeftabttn  Sa^l  brt  Domeanonid)»  Ottbarb  Zrnd)frg  brfpnnL  2>it  tßat)\  mar 
rinftimmig  «folgt,  mit  »usmujmt  brt  fo  {tf»r  emtifo^fencn  Xomcanonid)«  unb  »ifdjof«  oen  fcitbrtljtiin  unb  grtifingm,  Graft  t>.  SJatttrn, 
unb  «on  btm  rt  in  btm  ffia^btcrtt  bri&t:  -q.iod  in  l.»nc  ela-tl0iicra  «  causi.,  qnon  quid.m  tligfntc»  nou  fswnt  h.bllc*  et 
quolifirati,  de  quo  tanicti  iwliis  Irgiiime  non  comut,  comcniirc  non  |to«»ct.«  3n  ftintm  bf»jntl3  an  btn  rSmifdjtn  Gluty  gttldjiclrn 
$rct*f»t  fülrrt  Crnft  »ine  SlJmge  Orflnbt  für  btt  UngQdigtrit  brt  «aWactrt  an;  barunicr,  baß  einigt  btr  SBabJrr,  bk  tr  mü  Kasus 
Dtant,  notoriftf)  Sancubintn  wttrtjMtm,  «nbtre  offtnbar  «btrtnniat  wa  btr  tatb.oIifo)en  rtb,«  (rata. 
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8S2.  Berjletd)  jfoifc&en  bcm  $crjo<ie  SSiT^elm  b.  <EIet>c  it.  unb  bem  trafen  Sbeffeb  b  5Rtutno.br  unb 
fiimburg,  tooburcb  Scheret  ftamenä  feiner  (Bemäntln  SBatburgiä  t>.  Wcuenabr,  €(t)irefift  bc5  (Brafen 
£ermann,  mit  SJlörS,  Ärafau,  Ercfefb  unb  grifmertfcfm  belcbnt  tohb,  bie  fielen  jeboefe.  natb  beren 
linbcrlofem  lobe  brimfaden  fallen,  mit  Oorbcbalt  ber  Öeibjudjt  für  ben  Ucberlebenben.  —  1379, 
ben  27.  3M 

Van  godtz  gnaden  wir  Wilhelm  bertzog  zu  Cleue ,  Gulich  und  Bergh ,  graue  zu  der  Marek  und 
Raucnsburg,  her  zu  Raucnstein  und  Adolff  grouo  zu  Neuwenar  und  Limburg,  ber  zu  Alpen  tbun  kundt  und 
kekennen  vor  jedormenniglich,  als  nach  gütlichem  verhör  und  durch  unser  dos  herzogen  vorneme  rhSte  und 
unser  des  grauen  gebedener  herrn  und  freunde  gütlicher  underhandlung  ein  vertrag  zwischen  uns  und  unser» 
grarl  Adolphs  chegemahl  der  wolgcborncr  frawon  Walburgcn  gräuinnen  zu  Neuwenar  und  Limburg  in  eUlichen 
mlsuerstandt  und  gebrechen  die  graueschafft  Moers  und  sonst  belangende  verraembt,  getedingt  und  ufgericht 
ist  in  massen  wie  hienach  volgt.  Nachdem  wcilandt  der  wolgcborner  her  Herman  graue  zu  Neuwenar  und 
Moers,  her  zu  Bedbur,  so  let/.lich  von  dem  durciileuchtigen  und  hochgebornen  fursten  meinem  gnedigen  hern 
herzogen  zu  Clcuc,  Gulich  undBergb  mit  dorn  schloss,  Stadt  und  graueschafft  Moers  sampt  allen  umblicggcndcn 
dürfern  und  angehangen  gerichten  und  gcrcchtigkciten,  jm  lehengehörig,  auch  dem  haus,  Stadt  und  lentgen 
kraekow  und  Creuclt  und  dein  Wiclcrhorl  im  ompt  Linne  und  dreibondert  goltguldeu  mangcltz  aus  dem  zoll 
zu  Orssow  vonwegen  des  fürstenthumbs  Clcue  belehnt  gewest,  sonder  leibserben  verstorben,  dcrhalbcn 
bochgcdachtcr  mein  gnediger  fürst  und  her  herzog  es  dafür  gehalten,  doss  sulche  lchcnstuek  ihrer  fürstlicher 
gnaden  cröfnet,  hcimgefallcn  und  also  niomandt  anders  damit  zu  belehnen  schuldig,  daher  dan  allerlei  ongleicUer 
▼erstandt  zwischen  hochcrmcltcm  fursten  und  wolgcdacht*  grauen  Hermans  »ehwester  der  wolgcborner  fraw 
Wal  bürgen  von  Neuwenar  jetziger  chegemahl  dos  grauen  Adolphs  von  Neuwenar  und  Limburg  erwacliscn  : 
so  ist  nach  derwegen  langweiliger  gepflogoner  communication  mit  vorbedachtem  zeitigen  roht  und  beiderscidu 
guten  willen  nachfolgender  gcstnlt  endtlich  verglichen  und  vertragen.  Erstlich  dass  graue  Adolff  von 
Neuwenar  als  man  und  momber  vonwegen  und  zu  bchuiff  fraw  Walburgcn  seiner  chegemahl  vor  diesclbigo 
und  ihre  eheliche  leibserben  von  hochgedachtem  fursten  mit  dem  schloss,  stadt  und  graueschafft  Moers  sampt 
allen  umblicggcndcn  dörfferen  und  angohorigen  gerichten  und  gcrcchtigkciten,  jm  Icheugchörig,  dergestalt 
belehnt  werden  soll,  dass  im  fall  fraw  Walburg,  ohne  chclicbo  erben  von  ihrem  leibe  geschaffen  nachzulassen, 
mit  thot  abgehn  wurde  und  sonst  in  dcsccndcnti  keine  eheliche  erben  ferner  vorhanden,  dass  alsdan  berurte 
schloss,  stadt  und  graueschafft  wie  vorgctnelt  mit  aller  besscrung  des  lehns  an  stundt  und  ohne  allem  mittcll 
hochcrmcltcm  fursten  und  seiner  fürstlicher  gnaden  erben  und  nachkommen  herzogen  zu  Clcue  heiuibfallcn  soll 
und  ihro  furstlicho  gnaden  diesclbigo  menniglichs  unvorhindert  anfangen  und  ihres  gefallen»  damit  handlcn 
mögen.  Und  sollen  zu  dem  cindo  der  drost,  die  vom  adcll,  vort  schulüss,  rentmeister,  burggreue,  porUocr, 
burgermeister,  schepen  und  raht  und  gemeine  underthanen  hcrurtcr  schloss,  stadt  und  grauescharl't  hoebborumbten 
fursten  nu  an  stundt  nach  deser  bolchcnung  huldcn  und  schweren,  dass  sie  und  ihre  nachkommen,  wan  sich 
berurter  fall  zugetragen,  einen  zeitlichen  herzog  zu  Clcue  vor  ihren  erbhern  und  niemandtz  anders  haben 
und  halten  und  also  die  graueschafft,  haus  und  stadt  ihrer  fürstlicher  gnaden  und  derselben  erben  und 
nachkommen  als  dem  directo  et  utili  domino  einantworten  sollen  und  wollen,  uud  soll  sulche  huldung  uf 
den  fall  alsdan  ihre  wirckung  erreichen.  Dergleichen  da  cinigo  knechte  oder  ander  kricgsvolck  alda  zu 
bewarung  angenommen  oder  hiernegst  bestalt  wurden,  dass  dicsclbigc  und  dero  haubtlcutho  und  bcuclhabcrcn 
ihrer  fürstlicher  gnaden  auch  treu  und  holt  zu  sein  mit  cidc  verstrickt  werden  sollen  ,  alles  in  massen  als 
Torgcruit.  Als  aber  wolgemcltc  giüuin  gebetten  ihrer  gnaden  chegemahl  graue  Adolffcn  von  Neuwenar  in 
dem  fall,  da  sie  vor  dcmsclbigcn  ohn  einige  leibserben  nachzulassen  abstörbo,  boi  der  graueschafft 
lcibzuchtcrsgowcis  verbleiben  zu  laasen,  so  haben  ihro  fürstliche  gnaden  das  auch  nachfolgender  massen 
(ihmo  zu  sondern  gnaden)  bewilligt  und  zagolassen,  nemblich  das  graue  Adolff  injcUbcrurtom  fall  daa  achlos. 
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stadt  und  grau  es  ch  äfft  Moers  sein  lebcnlanck  aHein  leibzuchterggowciss  einbobon  besitzen  und  gebrauchen, 
jedoch  vormög  rechtens  inucnUriutn  von  allen  brieff  und  segelt ,  leger ,  lchcn ,  gewins  und  pachtbuecbcrcn, 
register  und  dergleichen  die  graueschafft  Moers  belangende  ufrichten ,  cautionem  usufruetuariam  und  sonst 
alles ,  was  einem  roebten  leibzuchtcr  zustehet,  wie  sich  gehört  getreulich  leisten,  dass  auch  alsdan  die 
undertbanon  der  grauesebafft  Moers  wolgedachten  grauen  als  dem  usufruetuario  eidt  und  pÜicbt  tbun  sollen, 
und  nach  seinem  des  grauen  absterben  alsbaldt  sulchc  leibzucht  ufgehaben  und  mit  dem  eigenthumb  vereinigt 
und  consolidirt  sein  und  pleiben  soll,  meinem  gnedigen  hern  was  ihre  fürstliche  gnaden  bisher  zu  der 
grauesebafft  Moers  vermög  der  voriger  vertrege  und  sonst  von  alters  eingehabt  und  gebraucht  in  beiden 
feilen  unbenommen.  Im  fall  auch  die  grauen  von  Nassaw  zu  Sarwerden  den  vor  den  kayscrlichcn 
comraiasarien  angefangenen  prozess  reassuinircn  und  verfolgen  wurden,  sollen  graue  Adolff  und  sein  goroahel 
denselben  in  guter  achtung  nemen,  verthedingen  und  nichts  vornciucn  noch  einwilligen,  das  zu  nachthoil 
hochgedachtes  fursten  gereichen  mögte;  soll  auch  den  proecss  gegen  den  kayserlichen  fiscal  in  des  reiebs 
ebntribution  sacben  wie  der  angefangen  mit  behulff  unsers  gnedigen  hern  verfolgen  und  deser  graueschafft 
Moors  halben  kein  stewr  erlagen,  sonder  hierüber  des  k.  cammcrgcrichtz  erörterung  erwardten  Alsdan 
hochgomolter  fürst  u(  bitt  wolgedachter  grauinnon  ihren  ehcgemahel  graff  Adolffen  von  Ncuwenar  mit  dem 
schloss  Kracow  auch  stadt  und  lentgen  Creuclt  zu  einem  gewissen  neuwon  und  rechten  manlchn  vor  ihme 
und  seine  eheliche  leibserben  menlichs  gcscblecbtz  zu  belehnen  gnediglicb  bewilligt,  ihrer  fürstlicher  gnaden 
der  eröfnungh  an  dem  haus  Cracow  gegen  jcdcrnicnniglich,  niemandtz  ausgcschcidcn,  doch  ohn  schaden 
des  belehnten,  auch  die  furderung  und  gegenfurderung  in  dem  vertrag  anno  ein  und  vierzig  don  losten 
Houembris  disfaU  ufgericht  vermeldet  vorbehalten.  Zudem  woll  mein  gnediger  fürst  und  her  hertzog 
wolermeltcn  grauen  auch  aus  sonderer  gnaden  mit  dem  Wiclcrhoff  im  auit  Linne  gelegen  glcichfals  zu 
einem  gewissen  neuwen  und  rechten  manlehcn  vor  ihme  und  seinen  ehelichen  leibserben  menlich»  goschlccbtz 
belehnen,  also  dass  im  fall  wolgedachter  graue  ohn  einige  leibserben  menlichs  stoms  nachzulassen  thotz 
verfallen  wurde,  aldan  und  sonst  nach  naturen  eins  rechten  manlehens  sowol  schloss,  stadt  und  lentgen 
Krackow  und  Creuelt  als  auch  der  Wiclcrhoff,  wie  seine  gnaden  damit  belohnt,  mit  allen  ihren  zugehoer 
und  besserungh  ohn  allem  mittel  bochermeltcm  fursten  weder  hciir.fallcn  sollen  und  ihre  fürstliche  gnaden 
diosclbigo  menniglichs  onverhindert  anfangen  und  damit  ihres  gefallene  leben  mögen.  Es  ist  doch  insonderheit 
befurwardt  und  bewilligt,  da  sich  nach  willen  des  allmecbtigen  zutrüge,  dass  graue  Adoin0  vor  syuor 
ehegemahel  fraw  Walburg  thotz  verfiele,  sollen  ihre  gnaden  ermelte  leben  als  ein  leibzuchtcrin  die  zeit  ihres 
leben»  gegen  gcbörh'ch  inventarium  und  caution,  wie  in  Vrymcrshcim  hernach  gemeit,  genicssen  und  gebrauchen, 
alsdan  nach  ihrer  gnaden  absterben  das  utile  mit  dem  directo  dominio  consolidirt  sein  und  pleiben  soll; 
aber  die  dreihondert  goltgulden  mangelt/  aus  dem  zoll  zu  Orssow  sollen  hinfurder  nit  mehr  ussgericht 
werden.  Als  auch  mein  guediger  fürst  und  her  horUog  von  d«*m  jetzigen  abten  zu  Werden  bclclmt  mit 
der  hofstadt  uf  dem  Werde,  ouch  der  herschafft  und  zugehör  zu  Vryraerzheim ,  ausgescheiden  geistliche 
leben  und  kirchengiftten,  auch  mit  dem  haue  gnant  Stoinhaus  zu  behueffdes  closters  binnen  der  stadt  Moors, 
item  mit  dem  haue  zur  Burg  und  dem  haue  zu  llombergh,  mit  der  vischcrien  dasolbst  im  Rein  und  den 
marckcnbuscb.cn  sompt  ihrer  alinger  zubebör,  wio  die  alle  von  der  abdeien  zu  Werden  zu  lchcn  rühren ,  so 
ist  verdragen,  dass  ihro  furstlicho  gnaden  als  der  vasall  an  stund  dio  wircklichc  possession  gcmcltcr  heilichcit 
und  anderer  vorgerurter  lchencn  und  zugehöriger  stucken,  auch  das  haus  Vrymcrsheim ,  dessen  eigenthumb 
ihrer  fürstlicher  gnaden  hiemit  ubergegeben,  mit  aller  hoch-  und  gcrcchtigkcit  anfangen  und  dio  beampten 
und  underthanen  daselbst  in  eidtepfliebt  ufnemen,  doch  sollen  dio  beampten  und  underthanen  alda  wolgedachter 
grauinnen  als  einer  leibzuchtcrin  in  den  eiden  und  pflichten,  darin  sie  jetzund  scindt,  verbleiben.  Und 
hat  demnach  mein  gnediger  fürst  und  her  gnediglicb  bewilligt,  dass  wolgcmcltcr  grauinnen  dio  abnutzung 
berurter  herschaft  und  anderer  obangeregter  manlehcn  (ausgenommen  den  hoff  Steinhaus,  damit  ihre  fürstliche 
gnaden  der  bclchnung  nach  sich  zu  verhalten)  mit  ihren  in-  und  [zubchör,  wannchr  ihre  gnaden  vorbin 
inuentarium  von  briett  und  segoll,  loger,  Ichen,  gewins  und  pfachtbüchcr ,  registcren  und  dergleichen  dio 
IV.  92 
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herrlicheitVrymersheim  und  manlehen,  ao  ihre  fürstlich«  gnaden  von  dem  hern  abten  zu  Werden  empfangen, 
belangende,  gegeben,  cautioncra  uaufruetuariam  preatirt  und  aliea  was  einer  leibzuchtenchen  von  recht  zu 
thuen  zustehet,  getrewlich  geleistet,  mit  bewilligung  des  lehnhern  wederumb  eingeanrwordt  werden  »oll, 
derselbigor  ihr  lebenlanck  und  lenger  nit  leibzuchtorsgewics  zu  gebrauchen.  Wan  dan  nach  schickungk  des' 
almechtigen  fraw  Walburg  grauin  thotz  verschieden,  soll  mein  gnediger  furat  und  her,  ihrer  fürstlichen  gnaden 
erben  und  nachkommen  gcmelte  herlicheit  Vryiuersheim  mit  dem  haus  und  anderen  manlehnen  sampt  aller 
besserungb  der  lehnen  und  was  darin  gefreiet  (davon  ihrer  fürstlicher  gnaden  von  wolgedachter  grauinnen  der 
bericht  am  förderlichsten  zugefertigt  werden  soll)  vort  wircklich  anfangen,  behalten  und  sonst  ihres  gefallena 
damit  thun  mögen.  Nacbdem  aueb  weilandt  graff  Herrn  an  von  Xeuwenar  und  Moeraden  hoff  zur  Burg  hiebeuor 
zu  «ich  genommen  und  ihre  gnaden  dorowegon.am  k.  Cammergericht  vom  iL  Mommcrsloch  umb  restitution 
vorclagt  worden  und  die  sach  daselbst  noch  rechthengig,  so  ist  abgeredt  und  vergliochen,  dasa  mein  gnediger 
fürst  und  her  und  graue  Adolff  anstatt  seiner  gemahlin  zu  gelegener  zeit  sich  mit  gedachtem  Mommcrsloch 
einer  gütlichen  bykompst  zu  vereinbaren  (dazu  sie  aladan  ihre  rhete  und  verordente  abzufertigen)  und  zu 
versuchen,  ob  ihre  fürstliche  gnaden  wegen  des  petitorii  und  ihre  gnadeu  des  possessorii  auch  der  enbörten 
fruchten  und  was  denselben  anklceft  sich  mit  ibme  vergleichen  kundten,  ingefall  aber  solch»  entstundte,  soll 
graff  Adolffen  freistehen,  sich  dos  possessorii  und  entboerter  fruchten  halben  mit  ihme  zu  vertragen  Es  ist 
auch  in  Sonderheit  befurwardt ,  abgehandelt  und  vertragen,  dass  der  her  abt  zu  Werden  sein  recht  und 
gerechtigkeit  in  der  horachalft  Vrymersheim  behalten,  wie  dan  auch  wolgedachte  fraw  Walburgh  grafinn 
ihre  zucht  dermassen  gebrauchen,  dass  der  her  abt  claiglois  sein  und  pleiben  soll.  Und  haben  hoch  und 
wolgedachte  fürst,  graue  und  grauin  bei  ihren  waren  worten  und  obren  an  eidtzstatt  desen  vertrag  alles 
aeines  inhatdtz  siede,  vast  und  unverbrüchlich  zu  halten  und  daweder  nichtz  zu  handien  noch  vorzunemen 
globt  und  versprochen,  auch  allen  rechten,  froiheiden  und  priuilegien,  so  sie  einiga  sins  dem  zuwiedor  gehabt, 
wissentlich  verwiegen  und  verziehen  ;  und  soll  dannoch  hiemit  dem  vorigen  obangeregten  vertragh  in  den 
puneten,  da  dcrsclbig  desem  nit  zuwider,  auch  sonderlich  seiner  fürstlichen  gnaden  landtfurstliche  obrigkeidt 
wie  von  alters  herbracht  nichtz  benommen,  sondern  in  alle  wege  vorbehalten  sein.  Demnach  bekennen  wir 
Wilhelm  herzog  und  wir  Adolff  und  Walburg  graue  und  grauinne,  dass  sulcher  vor  inserirter  vertragh  mit 
unserm  guten  wissen,  willen  und  wol  vurbedachtem  rath  gemacht  und  ufgericht  ist,  und  wir  denselbigcn  alles 
seines  inhalu  angenommen  haben,  und  globcn  bei  fürstlichen  und  gräflichen  ehren  und  wahren  worten  in 
eidtzstatt  denselbigcn  also  wircklich  zu  volnzichon,  den  stett,  vast  und  unverbrochlich  zu  halten,  dawider 
nicht*  zu  thun  in  einiger  weisa.  Und  des  alles  zu  warem  urkundt  haben  wir  Wimolm  hertzogh  zu  Cleue, 
Gulich  und  Berg  unsern  sicgell  und  wir  Adolff  graue  zu  Neuwcnar  und  Limburg  den  unsern  (dea  wir 
Walburg  grauinne  hierin  mit  gebrauchen)  an  desen  brieff,  der  zwei  von  gleichem  inhalt  geschrieben  und 
jeder  von  uns  einen  empfangen,  thun  hangen,  denselben  auch  mit  eignen  banden  underschreben ;  und  wir 
Georg  von  Sein  graue  zu  Witgcnstein  dhumprob3t  zu  Coln  und  Wirich  von  Dhaun  graue  zu  Valckenstein 
her  zu  Oberstein  und  Broich,  dwoil  wir  neben  andern  bei  desem  vertragh  mit  über  und  an  gowest,  denselben 
also  machen  und  thedingen  hclifcn,  so  haben  wir  den  auch  zu  gezougnu*  mit  underzeichent. 

Geschiet  und  gegeben  zu  Cleue  im  jair  unsera  heren  Tausent  funtfhondert  neun  und  siebenaig  den 
sieben  und  zwenzigston  des  inonatz  May. 


583.  $abft  ©tejor  XIIL  jeigt  bem  ©omcapilel  ju  (iöln  an,  ba|  et  bie  Sttabl  ©cbbarb'3  4um  (gqbif^ofe 
betätigt  bäte  unb  ermahnt  bie  ÜHitafotec  jut  gegmfeitioen  Siebe.  —  1380,  ben  19.  äRärj. 

Grcgoiius  papa  XIII.  Dilccti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.   Ex  quo  tempore  eligistia 
Gebardum  tunc .  ccclcsiae  vestrao   canonicum,  dignutnque    iudicastis   quem   archiepiscopum  et  pastor 
haberetis,  existimauimus  vos  in  eo   negocio  summam  rationcni   habuisse  ecclesiae  vestiae  dignitatia 
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tranquillitatis  et  Dei  gloriae,  quod  etiam  vestris  Uteri»  affirmastia;  neque  tcto  fefeJIit  nos  spea  nostra, 
ea  eoim  cognouimua  de  pioestanti  electi  piotate,  prudeatia,  atelo,  quae  maxiine  optabanius.  Itaque 
electionem  ut  postulabatis  confirmauimus.  Vestrum  nunc  erit  vonerabili  fratri  noatro  archicpiscopoque  vcstro 
amantissiine  obtempeiare,  grauissimumque  illiua  onus  veatra  obedientia  atquo  opera  alleuare,  oronibus  in 
rebus  Dei  gloriam  propoaitam  habere,  pacem  et  caritatetn  eam  inter  tos  colcre  quam  Christus  voluit  esse 
certissimum  diseipulorum  suorum  insigne,  oronibus  denique  in  rebus  curare,  ut  nullam  cuiquam  ofleneionem 
tribuatis,  oe  vituperetur  minUterium  vestrum:  haec  vos  diligentissime  obseruaturoa  in  doroino  confidimus. 

Datum  Romae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  XVIUI  Maitii  M.  D.  LXXX.  pontif.  nostri 
a»  octauo. 

Diloctis  filiia  decano  et  capitulo  eeclesiae  Colonionaia. 

# 

684.  qtobft  ©regor  XIII.  ermuntert  ben  Srjbiföof  ©ebbarb,  ungeadjtet  bt*  ffiiterfrrecen«  btB  Senat«  bon 
dilti,  mit  ben  $farrfUQen  Sanonicate  ju  berbinben,  bamit  bte  8e:Iforge  in  biefen  Pfarreien  wegen 
beren  geringen  Sinfünfte  triebt  btilafffn  »erbe.  —  1 58 1 ,  ben  18.  9lobcmber. 

Gregorius  papa  XHI.  Venerabiiis  fratcr  salutem  et  apottolicam  benedictionem.  Ex  literis  fraternitatis 
tuae  datis  deeima  quarta  Junü,  eque*  scripturia,  quaa  una  misisti,  cognoujmus  magna  cum  admiratione  et 
dolore,  senatum  existimare  facultatem  sibi  oblatam  esse,  tuae  auetoritati  >t  zelo  obsistendi  impediendique, 
quominus  tuo  munere  fungaris  erga'parochos  cos  pracsertim,  quorum  paroebiia  voluimus  certos  canonicatus 
uniri ;  nos  vero  id  feeimus  eo  conailio,  ne  propter  eedesiarum  illarum  tenuitatem  animarum  cura  deaereretur, 
quod  quidem  tuae  fraternitati  perspectum  esse  arbitramur,  curauimus  enim  boc  nostrum  consilium  procuratori 
tuo ,  qui  tum  Romae  erat,  significari  eiquo  literarum  ipsarum  sententiam  et  formam ,  quam  quidem  ille 
vehementer  probauit ,  oatendi ,  tuam  vero  ordinariam  auetoritatem  eo  facto  ulla  in  re  Iaedi  a  nostra  voluntate 
ahenissimum  scinper  fult,  iromo  vero  eam  saluam  atque  integrem  esse  et  conscruari  voluimus,  qua  etiaro  de 
re  ad  Benatum  ipaum  scribimus,  nee  satis  mirari  possumus  audere  quenquam  aliter  nostrum  consib'um 
interpretari ,  speramus  senatum  in  poaterum  minime  obstaturum,  quominus  in  parochos  illos  tuo  iure  et 
potestato  utaris,  diseiplinamque  ecclesiaaticam  exerceas  congruentcr  sacrorum  canonum  et  concilii  Tridcntini 
decretis.  Ute»«  igitur  iure  tuo  et  contende,  ut  tibi  a  paroebis  Ulis  obtemperetur,  et  siqua  in  re  nostra 
•uetoritato  atque  opera  indigere  te  iudieaveris,  fac  nos  certiorea,  nihil  enim  tibi  a  nobis  decrit,  quod  quidem 
possit  exspectari  ab  eo,  qui  so  Christi  causa  omnia  debero  intclligab 

Datum  Romae  apud  s.  Petrum,  sub  annulo  piscatoris  die  XVIII  Nouembris,  MDLXXXI  pont  nostri 
a.  deeimo-! 

VenerabiH  fratri  Gebbardo  archiepiscopo  Colonienai. 

585.  Raffer  Kubolpb.  IL  forbert  ben  Sanbbroft  in  SMphalen  ©rafen  ju  6olm«  auf,  Jbie  €ommiffarfen 
toeldje  er  nadi  döln  beorbert,  um  ben  ßrjbifdjof  (Sctharb  ju  ermatjnrn,  bon  fctr  beabpchttglen 
ümbrrung  ober  ^reiftellung  ber  JReliqion  im  &r,frifte  unb  bon  bem  Coibaben  ftd)  0u  berbeirattjen, 
afyulaffen  ober  Stfctcreg  auf  juläjft.}cm  üfrge  ju  bollfübren,  ju  untcrfiü&en.  —  1388.  ben  31.  ©ecember. 

Rudolph  der  Ander  von  Gottes  gnaden  Erwöltcr  Romischer  kaiser,  zu  allen  zeitten  mehrer  des  Reichs 
&c.  Edler  lieber  getrewer!  Wir  scUen  in  kainen  zvreiuell,  dir  sey  unuerborgen,  vras  allenthalben  im  Reich 
Ton  unsers  neuen  und  Churfuraten  des  Erwölten  zu  Chollen  vorhabender  heiradt,  daneben  auch  einhaltung 
des  Eitzatirits  und  enderung  oder  je  freistellung  der  Roli  gion  vur  geschrey  erschollen.  Nliun  haben  wir 
gleichvfoll  ausz  allerbandt  Ursachen  solchen  dingen  biasher  nitt  glauben  geben  khunnen  unnd  seindt  nochmals 
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gudter  Zuversicht  8.  L.  aollen  sich  eins  bessern  besannen,  unnd  dergleichen  hochgefXrlichen  unverantwortlichen 
•schon,  darauszj anders  nichts  als  gentzliche  Zerrüttung  beide  des  geistlichen  und  politischen  wesens  im 
heiligen  Reich  zusampt  S.  L.  solbst  auftersteen,  spott  und  Verkleinerung  zu  gewarttenn,  nitt  underfaben. 
Dvreill  aber  die  zeithingen  sich  ircntbalben  immer  je  mehr  und  mehr  continuiren  und  sunsten  dasjenig  was 
8.  L.  sampt  irem  Bruder  mit  Werbung  kriegsvolcks  unnd  allerley  verdechtigen  Ab  und  Zureitten  auszlcndiscker 
Personen  vurniinbt,  starcko  anzeig  gibt,  das  es  nitt  gar  lXre  rede  sein  werden:  so  haben  wir  obliegendem 
Ampte  und  sorgfcitigkcitt  nach  etliche  ansehentliche  commisaarien,  die  S-  L.  von  solchem  vurhaben  in  unserm 
nhamen  abmanen  sollen,  nach  Cliollen  verordendt,  dabey  aber  nach  wigtigkeitt  der  sachen  vur  noittig 
erachtet,  dich  als  des  ort»  vurnemen  Hhadt,  der  es  mit  dem  Ertzstitft  und  dem  gemeinen  wesen  gudt  meinet 
unnd  zwciucls  ohn  ab  dergleichen  endorung  kein  gefallen  draget ,  biemitt  auch  gnediglich  zu  ersuchen  und 
zu  ennanen,  du  wollest  nicht  allein  unsern  obgedachten  Commissarien  zu  desto  boszercr  und  schleuniger 
Verrichtung  iros  tragenden  bcuolchs  gudte  vcrtrcuwlichc  anlcittung  und  beriebt  geben,  sondern  auch  daneben 
bey  gemeiner  Landtsehafft  und  sonsten,  so  vicll  immer  an  dir,  allen  menschlichen  und  mueglichen  fleisz 
anwenden,  damit  gedachter  von  Chollen  von  angeregten  unleidlichen  und  hochgefarlichen  anschlegcn  abstehe* 
sich  seins  standts  unnd  pflichten  erinnere  und  ohne  enderung  darin  standthafftig  verharre,  oder  aber,  da 
sein  L.  jo  zum  Ehcstandt  zu  greiften  vermeint,  dasselbige  anders  nitt,  als  utf  zulcessigc  weghe  unnd  ohn  des 
StiifU  unnd  desselben  Statuten  nachtheill  und  schadenn  vurnemme  unnd  handele.    Daran  verrichtestu  ein 
gudt  christlich  und  godUiilig  werck.   Unnd  zwciuelen  nitt,  es  werde  solicho  deine  bemuehung  bey  S.  L. 
nicht  lehr  abgehenn.   Uns  aber  geschieht  daran  sonder  angenemer  gehorsamer  gefallenn,  demo  wir  mit 
gnaden  woll  geneigt  sein. 

Geben  in  unser  Stadt  Wien,  den  letzten  thag  Decembris  Anno&c.  82,  unser  Reich  aber  des  Rhomiachcn 
im  achten,  des  Hungarishen  im  eltlten  unnd  des  Bohemischen  auch  im  achten.' 

Rodolff*  sspt.  Ad  mandatum  Caes.  Maicst  proprium 

Vt.  Dichcuser  D.  A.  Esternberger  sspt 

An  den  Landtdrostcn  ,in  Wcstualn  Ebcrhardtcn  grauen  zu  Solms  &c- 

586.  $abft  (Sreaor  XIII.  entfefrt  btn  abtrünnigen  (£rjbifd)of  ©ebbarb  Stucbftfj  t>on  €ota,  baS  ©omcapitel 
aufforbernb,  fofort  jut  Stcunubl  ju  fd>ttiten.  —  1583,  btn  I  «pril 

Grcgorius  papa  XIII.  Dilccti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Postquam  Gebardus  Truchscs 
antca  arebiopiscopus  voster  instinetu  satanao  abiecta  Ado  orthodoxa  sese  a  catholica  ecclesia,  in  qua  nntus 
atque  educatus  tucrat,  seiunxit  atquo  ad  haereticos  contulit,  idque  et  sertptis  et  factis  suae  impiotati 
consentnncis  palam  testifientus  est,  non  putauimus  nostrum  munus,  cui  a  deo  praepositi  aumus,  snnetae 
acilicet  cius  ccclcsiae  gubernandae  catholicacque  roligionis  tuendae  scandalorumquo  omnium.  quantum  quidem 
diulna  gralia  adiuti  praostarc  possumus ,  ex  saneto  dei  regno  amouendorum  descrendum  nobis  esse,  noquo 
tarn  graui  in  re  diutius  cunetandum:  itaquehoc  ipso  die  in  consistorio  nostro  secreto  de  venerabilium  fratrum 
nostrorum  snnctao  Komanao  ccclcsiae  cardinalium  consilio  et  assensu,  auetoritate  nobis  a  domino  tributa, 
Gcbardum  ipsum  hacreticum  notorium  et  a  catholica  ecclesia  tanquam  membrum  putridum  syncero  a  corpore 
abscissum  priuauinius ,  priuatumque  esse  dcclarauimus  isto  Coloniensis  ecelesiae  archiepiscopatu  caetcrisque 


'  «u«  btn  Snlagtn  rintr  *anbf<firift  im  Srd)iM  bf#  3>omcflpittU  untrr  btr  Sliiffdirtft:  OrnnMUd>tr  nnbt  S3abjrb,ajftfr  ©mdjt  eon 
Ökbljorbrn  Ttmli.t»  genjtßtmn  unbt  «t>qc(f(jtfn  Ortjbiffljofftn  jii  GoQtn,  fortbcrIi$  in  SEeöptialcn  ongtri^ttr  b,od>btfd)R*r[iayr  Xrtnnung 
unbt  burauß  tttbtpaiibeiMit  lanM*i?crttrblict)tn  Srifftfwfern  unbt  mit  f»td>  Ircnnunn.  bitr<$  ben  faffiniurtigfltn  bur$ltud>tigcn  unbt 
l)D(6Rfbot|rrnrn  f urftfit  unbt  frerro  fifrnt  KriiMir»  tfrmb.(tcn  unbt  brf)ättigkn  jum  <£rt}bif<*)oflttt  pt  öofltn  unbt  Qf)urfürftrn  sc.  mit 
anjtn(d)einti^er  flottlidj«  $ÜIR  unbt  »tttfiaubt  ofjn  8uito(rgitfcn  in  «Btftplioloi  abgerafft  Worten. 
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honoribus,  gradibus,  beneficiis,  titalU.  officiia,  administrationibus  tum  ecclesiasticia  tarn  ssccularibus  omnibus. 
Mandamus  igitar  vobia  in  virtute  aanctAO  obodicntiae,  quam  hnic  acdi  apostlicae  et  debetis  et  debere  tob  tum 
verbia  tum  rebus  ipsis  aemper  agnouistis  profoasique  e&tis,  ut  cum  ampüua  pro  vestro  archiepiscopo  ne 
haboatis  neue  eum  hoc  titulo  appcllctia  aut  ei  aliqua  in  ro  obediatia,  immo  vero  illum  ut  bacreticum  notorium 
ot  Christi  hostem  perniciosissimum  publice  priuatimque  vitetis,  ne  ei  in  ullia  actionibua  commoniectis, 
utque  absentibus ,  qui  yocandi  fucrint ,  vocatis  eisquo  ad  eum  terminum ,  quem  pro  locorum  interuallo 
neoessarium  esse  iudicabitis,  exspectatis,  ad  orchiepiscopi  elcctioncm  vel  postulationem  omni  cum  circumspectione 
et  dei  timoro  procodatia,  ut  in  eo,  quem  maximo  probaueritis,  confirmando  nullus  in  nobis  scrupulus  residere 
possit,  sie  enim  et  dei  gloriae  et  vestrao  eccleaiae  incolumitati  et  bonorum  omnium  desiderio  summa  cum 
laude  inscruictis :  habebitis  ad  omnia  nuncii  nostri  operam  paratissimam.  Kos  voro  quidquid  valcbimus 
consilio,  auetoritate,  opera  ad  vestram  ecelesiaoque  vostre  salutem  dignitatcra  aniplitudinem  conferemas. 

Datum  Romae  apud  ».  Potruin  sub  annulo  piscatoris,  die  prima  Aprilis,  iL  D.  LXXXIIT.  pont  nostri 
a.  undeeimo. 

587.  (Srjbifdjof  ©ebbarb  t>.  65In  ernennt,  naa)bem  einige  $)omcapitulare ,  inftefonbere  $erjog  griebrieb  t>. 
Sadjfcn  ü)n  entftfct  unb  ben  großem  Ihcil  M  (Etjftifh?  eingenommen,  ben  SJfaljgrafen  3°vÄnn 
gajlmit,  ber  i^m  ftriegäsolt  jugrfü&rt,  jum  gelbberrn,  ben  Grafen  Hbelpb.  b.  5Reuen<iyr  unb  3R6r* 
unb  feinen  ©ruber  GatI  ju  Dbriften  unb  übergibt  tiefen  Sonn,  Kreinberg  unb  Uevbingen.  —  1383, 
ben  14.  fflpriL 

Wir  Gebhardt  von  gottes  gnaden  erwölter  und  bestätigter  au  ertzbischoucn  zu  Cöln,  des  h.  Romischon 
reichs  durch  Italien  ertzcantzler  und  churfurst,  bertzog  zu  Westphalen  und  Engern  bekennen  und  tliun 
khundt,  demnach  sich  nun  ein  guetto  zcyt  hero  ettliche  unsere  ungehorsamen  wicdcrwcrtigcn  capitularen 
und  sonderlich  unser  chorbiseboue  hortzog  Fridcrich  zu  Sachsen  nicht  allein  gegen  uns  aufgclcinct,  sonder 
auch  sich  mit  hUlf  und  zuthun  des  Spanischen  und  anderen  ausländischen  kricgsvolckbs  unterstanden 
und  gantz  und  gar  ohne  einige  rechtmassige  Ursachen  uosers  ertzstieflts  Und  friedtbruchiger  -weiss  wieder 
alle  orbar  recht  und  billicheit  und  reyebs  constitutione«  zu  entsetzen;  wie  sie  uns  dann  den  mchrern  dbeyl 
unser  am  Rheinstram  gelegener  statt,  schlüsser  und  flecken  de  facto  und  gewaltiger  weiss  eingenommen, 
noch  occupirn  und  weyttcr  uns  verdrics»  zu  thun  und  deren  noch  Übrigen  statt  und  fleckhen  uns  zu  spoliren 
sich  heutig  bcorbcvden:  das  wir  daruf  zu  abwendung  jctzgemelts  unbillichen  gcwnlts  und  angesteltcn 
tottlichen  Verfolgung  und  geschwindigkheiten,  auch  bcschiltzung  unser  selbst  person,  unser  angehörigen 
landt  und  leuth  den  hochgebornen  fursten  unsem  besondern  lieben  freundt  und  brudern  herron  Johans 
Casimirn  pfaltzgrauen  boy  Rhein  hertzogen  in  Beyern  zum  ücb öligsten  ersucht  und  gebetten,  das  sein  liebden 
uns  zu  jetzgemcltem  bobuef  ein  guette  anzhal  kriegsvolck  au  rosa  und  fuess  werben  und  zufhilron  woltcn, 
welches  s.  1.  entlieh  und  da  derselben  dio  hierzuc  gehörige  nothwendige  mittel  an  handl  gostclt,  cingangen 
und  bowilliget  Damit  nun  s.  1.  auch  das  kriogsvolck,  so  sie  uns  khunfftig  werben  und  zufhuren  werden, 
iror  bo«balung  und  aufgewandten  uneostens,  welcher  uns  nach  kriegsgebrauch  und  vermög  geschehener 
billichen  vergleichung  und  abredo  zu  bczhalcn  gcbilren  wurdt,  desto  habhafter  werden  mögen,  so  thun  wir 
unseren  froundt  und  bruder  als  uusorcu  gcneral  zu  dieser  unser  vorhabenden  christlichen  expedition  bestellen 
foldtherren,  so  wie  auch  dem  kriegsvolck,  so  8.  1.  zu  unserm  bchuef  selbst  geworben,  auch  der  wolgoboren 
unser  votier  und  lieber  getreuwor  Adoltf  grauo  zu  Neuwenar  und  ilörss  als  unser  verordneter  Statthalter 
und  obristcr  in  unserem  rheinischen  nieders tieirt,  wie  gleichfalls  unser  bruder  Carll  Trucbsass  frevherr  zu 
Walburg,  für  dicsser  zcyt  aus  unserm  bcuclch  angenommen  und  bis  anhero  in  den  besateuogen  gebraucht, 
auch  noch  darin  liegen  haben  (wolchc  aber  wir  unserm  freundt  und  brudern  als  gcneral  vcldthcricn  zu 
g.  I.  ankhunüt  zuzuordnen  und  sio  unsern  vettern  und  brudern  sambt  irem  kricgsvolckh  utf  a.  L  zu  bescheiden 
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uns  entschlossen  haben)  zu  Versicherung  irer  albereit  erscheiner  auch  khuntftiglich  erscheinenden  gebner 
aambt  nnd  senden,  für  uns  und  all  unser  nachkommen  unsern  ertzstiefft  Cüln  mit  allen  seinen  d.rin  gehörigen 
statten,  Zöllen,  renthen,  gefallen,  Schlössern,  fleckhen,  eingehörige  und  underthanen  sambt  jedes  ortto 
gerichtzwang,  was  Stands  und  condition  die  auch  sein  möchten,  nicht,  ausgenommen,  in  der  allerbesten 
iormen  rechtens,    wie  solches   am  crefftigsten  immer  geschehen   kan  und   mag,    verunderpfanden  und 
verhypothecicrn.    Und  sobaldt  sich  s.  I.  mit  dem  kriegsvolckh  de»  anzugs  vergleichen,  versprechen  wir  bey 
unsern  churfurstl.chcn  würden,  derselben  zu  noch  mehrer  irer  selbsten  und  des  sambtlichen  kriegsvolck«* 
vcrs.cherung  d.ejhen.ge  «tätt  und  Schlosser,   so  wir  „och  am  liheinstram  inhaben  und  mit  kriegsvolck 
besetzt,  als  Bon,  Bergk,  Oerdingen  und  anders  wiircklich  einzuräumen  und  gSntzlich  zu  übergeben,  welche 
sie  auch  sambt  den  Ubengcn,  so  sie  ferner  entweder  mit  der  guete  oder  mit  gewalt  inbekhommen  werden, 
so  ang  innehalten  zu  gebrauchen,  zu  geniessen  und  nit  aus  banden  zu  lassen .  auch  damit  für  ire  gebuer  und 
zu  crlangung  der  versprochenen  bezhalung  ires  gefallen»  zu  schalten  und  zu  walten  gueten  fueg  und  macht 
sollen  haben,  b.ess  solang  sie  sambt  und  sonder  alles  ires  ausstendigen  und  aufgewendten  uncostens  zu 
b.ll.chcm  genügen  contentirt  und    befriediget  sein   werden.    Verzeihen  uns  auch  aller  geistlichen  und 
weltl.chen  pnu.lcg.c«,  so  uns  zu  guettem  herwieder  erdacht  werden  mögen;  geloben  und  versprechen 
darneben  auch  bei  unsern  churfürstlichen  würden,  waren  wortten  und  glauben,  uns  ohn  s-  I.  rh.t,  vorwiessen 
nna  sonderbaren  consens  mit  unseren  wicderwejtigen  in  einige  friedenstractation  nicht  einzulassen,  sonder 
a.cses  alles  so  obstehet,  vest  und  unverbrüchlich  zu  halten.    Dagegen  auch  unser  freundt  und  bruder  uns 
i„l8'  f  fÜ.rS]tl,Chein  Wf,hren  worttco  fur  8ich  ™*  *™  angenommen  kriegsvolck,  soviel  sie  in  craftt  der  mit 
jnen  utgcncl.ter  bestallung  und  sonst  irer  mächtig,  auch  diejenigen,  so  derselben  wie  obgemelt  uodergeben 
oder  mit  unserm  furw.ssen  noch  ferner  bestelt  möchten  werden,  gelobt  und  zugesagt  hat,  uns  in  dieser  uuser 
«ottigen  angestclten  defension  unser  Selbsten  und  unser  betrangten  landt  und  leuth  allen  möglichen  beistandt, 
uuit  und  rettung  zu  leisten  und  in  dieser  bestallung,  solang  wir  deren  begeren  und  bedürfen , 


änderst  deroselben  die  versprochene  nottwendige  mittell  an  h.ndt  schaffen,  s  I.  auch  nicht  durch  gotte. 
fr.,  a TT  Vffh'Qdcrt  °Jdcr  auch  dcrcn  in  der  chur-  »"d  fürstlichen  pf.lz  oder  sonsten  ehafften  furfcllen 
bestendighch  zubleiben  und  sich  wie  einem  löblichen  veldtherren  und  redlichen  kricgsleuthen  gebuert,  gegen 
die  zugesagte  underhaltung,  wie  wir  irer  lieb  und  jnen  unzweiuelich  zutr.uwen  gebrauchen  zu  lasen,  und 
ohne  unser  vorwiessen  und  bewilligung  (sovern  änderst  sein  lieb  aus  angezeigten  Ursachen  daran  nicht 
verändert)   von  uns  n.cht   zu  "weichen   noch   durch  angebottene   vertrüge    oder  andere  furgeschl.gene 

Z  1  h!f ^  abgJf0ndCrte  yer6,cichnD«  «zunemmen,  sonder  diesse  christliche  vorhabende  rettung 

unser,  betrangten  ertzstiefft.  mit  und  beneben  uns  vermittelst  göttlicher  gnaden  mit  sambtlichem  rhat  und 

£2  STZ       *°8SlUren  20  hc,fcn-    Weltes  alles  wir  Johan  Casimir  von  gottes  gnaden  pfalzgraue  bey 
Rhein,  hertzog  m  Beyern  uf  freundtlicbs  ansuchen  unsers  herren,  freundU  und  bruders  herren  Gebharden 
erubtschouen  und  churfürsten  zuCöln  aus  christlichem  habbenden  mittleidcn  und  zu  verheilter  rettung  seiner 
ueb  und  deren  betrangten  erzstieffts,  auch  erhaltung  unsers  gemeinen  vntterlandts  freyheiten  und  vortpflantzung 
er  ehren  gotte«,  also  wie  obgcmolt  für  uns  und  unser  kriegsvolck,  »o  wir  albereit  beworben  oder  mit 
bewilhgung  hochged.cbts  churfürsten  khunfftiglich  noch  ferner  we  ben  möchten,  wie  auch  diejhenigen  welche 
ae.n  heb  uns  als  bestehen  general  veldtherren  underzuthun  gemeint  ist,  auf  furgehende  handlung  und 
geschehene  abredt  gucttwilliglich  eingangen,  bewilliget  und  bey  unsern  fürstlichen  wahren  wortten  unserm 
besten  vermögen  nach  zu  halten,  auch  zu  mehrcr  Versicherung  unserer  bestellen  «bristen  ratification  diesaer 
zwuchen  hochermeltem  churfürsten  und  uns  aufgerichten  vergleichung  wo  möglich  auszubringen  und  seiner 
Wh/    T  T  ;erSpr0chen   hÄben'     ßbenmassiger   gestalt  soll   auch   diese  vergleichung   auf  anhalten 
nochermclts  churfürsten  von  beden  vorbenenten  graue  Adolphen  und  herren  Carln  ratificirt,  und  das  sie  uns 
.Js  .rem  veldtherren  gewerttig  sein  wollen,  ein  schriefftliche  bekhantnüss  ausbracht  werden:  all«  treuwlich 
und  ohne  geuerdc.    Dessen  zu  mehrer  Versicherung  haben  wir  Gebhardt  ertzbischouc  und  churfürst  und 
wir  Johans  Casimir  pfalzgrauo  diesse  abredt  einander  mit  nachgebender  treuw  an  avdtstatt  zu 
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beisein  der  obristen,  rittmeister  und  beuelchslcut  gelobt  und  geschworen  und  zu  urkhundt  zwo  gleichlautender 
verscbretbungcn  verteidigen  lassen  und  dieselbe  mit  eigen  banden  underscbrieben  auch  mit  anhangenden 
unserer  inaicgcll  und  secret  becrittftiget,  uud  ist  unser  jedem  deren  eine  zuunsera  banden  überliefert  worden. 
Geschehen  zu  Fridelsheim,  den  vierzehenden  Aprilis,  anno  Tausendt  fünfhundert  aehzig  und  drey. 

688.  $abft  ©reaor  XIII.  befWh'31  bie  auf  ben  ©omeanonid)  (£rn|t,  §erjog  b.  Sabtrn,  Sifcbof  b.  Süttid) 
unb  äbminifhator  b.  JpilbcÄ&eim  unb  grtiflnam  gefallene  SBa&l  jum  ßrjbifcbefe  b.  ßöln  unb  bettetet 
ihm  baju  bie  übtet  6tab(o  unb  bie  «ßrobfiet  bon  SBürjburg.  —  1583,  ben  7.  Dctober. 

Gregorius  episcopus  sorvus  seruorum  Ac\  dilecto  ßlio  Ernesto  electo  Colonicnsi  salutem  et  apostolicam 
benodictionem.    Dum  ad  uniuersas  orbis  ecelesias  iuxta  pastoralis  officii  debitum  apostolice  diffundimua 
considerationis  intuitum,  illarum  nimirum  propensior  cura  nos  angit  quas  suis  pastoribus  destitutas  dispendiose 
vacationis  conspieimus  subiacere  detrimentis,  ut  illis  per  nostre  prouisionis  ministerium  viri  secundum  cor 
nostrum  preficiantur  idonci,  sub  quoruoi  regiminibus  ecelesie  ipso  in  spirihialibu*  et  temporslibus  feliciter 
gubernentur.  Sanc  ccclcsia  Coloniensis,  ex  eo  quod  nos  alias  iniquitatis  filiumGhebardum  olini  arebiepiscopum 
Coloniensem  ob  heresis  et  a  fide  catholica  apostasie  crimen  per  eum  perpetratum  dignitate  et  omni  oi-dine 
tarn  pontificali  quam  sacerdotali  neenon  regimine  et  administratione  dicte  ecelesie  cui  tunc  preerat  de  fratrum 
nostrornm  consilio  per  nqstram  diffinitiuam  sententiam  priuatuni  declarauimu«  et  denunciauimus,  pastoris 
solatio  destituta  dilecti  filii  decanu*  et  capituluni  dicte  ecelesie,  ad  quos  elcctio  persone  idooee  in  arebiepiscopum 
Coloniensem  dum  ipsa  ccclcsia  pro  tempore  vacat  iuxta  concordata  dndum  inter  sedem  apostolicam  et 
nationcin  Gormanicam  inita  pertinere  dignoscitur,  pro  olectione  futuri  archiepiscopi  Coloniensis  facienda  vocatis 
omnibus  qui  voluerunt  potuerunt  et  debuorunt  elcctioni  huiusmodi  commode  Interesse,  die  ad  cligendum 
preiixa  ut  moris  est  conuenientes  in  unum,  to  de  cuius  persona  alias  ecclesiae  Leodiensi  tunc  certo  modo 
pastoris  bolatio  destitute  apostolica  fuit  auetoritate  prouisum  et  cui  munere  consecrationis  tibi  nondum  impenso 
preesse  dignosceris,  quique  ecclesiarum  Hildcsimensis  et  Frisingensis  administrator  per  sedem  predictam 
deputatus  existis,  ao  canonicatum  et  prebendam  dicte  ecelesie  Coloniensis  ex  diüpcnsatione  apostolica  obtines, 
in  arebiepiscopum  Coloniensem  via  scrutinii  et  comproraissi  mixtim  concorditer  elcgcrunt,  tuque  elcctioni 
huiusmodi  illius  tibi  tunc  presentato  decreto  consensisti  et  deinde  eleclionis  huiusmodi  negocium  proponi 
fecisti  in  consistorio  nostro  coram  nobis,  petens  elcctionem  ipsam  apostolica  auetoritate  confirmari  et  approbari 
in  büs  omnibus  statutis  a  iure  temporibus  obscruatis.    Nos  igitur  qui  electionem  ipsam  canonicam  fore 
reperimus,  in  te,  qui  ex  Bauarie  dueibus  existis  quique  dicte  ecelesio  Leodiensi  hactenus  laudabilitcr  prefuisti 
et  eandem  ecclesiara  Coloniensem  scies  voles  et  poteris  auetore  domino  salubriter  regore  etfoücitcr  gubernare, 
considerationis  debite  coniieientes  intuitum  ac  te  a  quibusuis  exeommunicationis,  suspensionis  et  interdicti 
aliisquo  ecclesiasücis  sententiis,  censuris  et  penis  a  iure  vel  ab  homine  quauis  occasione  vel  causa  latis,  ai 
quibus  quomodolibet  innodatus  oxistis,  ad  eflectum  presentiuro  duntaxat  consequendum  harum  seric  absoluentee 
et  absolutum  fore  ccnscntcs,  electionem  ipsam  de  fratrum  nostrorum  consilio  dicU  auetoritate  confirmamua  et 
approbamus  toque  eidem  ecelesie  Colonicnsi  prefieimus  in  arebiepiscopum  et  pastorem,  curam  et  administrationem 
ipsius  ecelesie  Coloniensis  tibi  in  spiritualibus  et  temporalibua  plcnarie  committendo ,  ita  tarnen  quod  dicte 
ecelesie  Leodiensi  preesse  ac  ecclesiarum  Hildesemensis  et  Frisingensis,  quarum  administrator  per  sedem 
piodictam  specialer  deputatus  fuisti,  administrator  esse  non  desinas,  sed  Coloniensis  et  Leodiensi«  insimul 
verus  presul  et  pastor  ac  Hildesemensis  et  Frisingensis  ecclesiarum  predictarum  administrator  ad  dicte  sedia 
beneplacitum  existas  in  illo  qui  dat  gralias  et  largitur  premia  confidentes ,  quod  dirigente  domino  actus  tuoa 
predicta  ecclesia  Coloniensis  sub  tuo  folici  regimino  regetur  utiütcr  et  proapere  diiigetur  ac  grata  in  eisdeni 
spiritualibus  et  temporalibus  suseipiet  incrementa.    Iugum  igitur  domini  tuis  impositum  bunieris  prompte 
deuotione  suseipiens  curam  et  administrationem  predictas  sie  exercere  studeas  solicite,  fideliter  et  prudenter, 
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quod  ccclcsia  ipsa  Colonicnsis  gubernatori  prouido  et  fruetuoso  administrator!  gaudeat  so  commissara,  tuqne 
preter  eterne  retributionis  premium  nostram  et  apostolicc  sedis  bcncdictioncm  et  gratiain  exinde  uberio« 
consequi  mercaris.  Quocirca  Venerabiiibus  fratribus  nostri*  uniuersis  suflragancis  et  dilectis  filiia  capitulo  et 
vasallis  ciusdem  ccclcsie  Colonicnsis,  neenon  clcro  et  populo  ciuitatis  et  diocesis  Colonicnsis  per  apostolica 
scripta  mandamus,  quatcnus  suffraganei  tibi  tanquam  membra  capiti  obsequentes,  ac  capitulum  tanquam  parri 
et  pastori  animamui  suamm  bumilitcr  intendontes  exhibcant  tibi  obedientiam  et  reuerentiam  debitas  et  deuotas 
ita  quod  mutua  intcr  te  et  suftraganeos  predietos  gratia  gratoa  sortiatur  eflectus  et  noa  comm  deuotionetu 
possiraus  propterca  in  domino  merito  commendare,  ac  clcrus  to  pro  nostia  et  dicte  sedis  reuerentia  benigne 
reeipientes  et  bonorifico  pertractantea  tua  salubria  monita  et  mandata  suseipiat  bumilitcr  et  crTicaciter 
adimplcrc  procureL  Populus  vero  te  tanquam  patrem  et  pastorem  animaruni  suarum  deuote  auseipientes  et  debila 
honorificentia  prosequente-,  tuis  raoniti»  et  mandatis  salubribus  bumilitcr  intendat,  ita  quod  tu  in  eis  deuotionis 
filios  et  ipsi  in  to  per  consequens  patrem  beneuolum  inuenisse  gaudeatis.  Vasalli  vero  predicti  te  debito 
honoro  prosequentea  tibi  fidclitatem  solitam  neenon  consueta  seruitia  et  iura  tibi  ab  eis  debita  integre  exbibere 
procurent,  alioquin  sententiam  siue  penam  quam  rite  tuleris  scu  statu ois  in  rcbcllca,  ratam  habebimus  et 
facicmtis  auetore  domino  us<iue  ad  satisfactionem  condignam  inuiolabiliter  obscruari.  Rogamus  quoque  et 
bortamur  attente  charissimuni  in  Christo  filium  nostrumRodulplium  Romanorum  regem  in  imperatorem  eledurn, 
quatcnus  to  et  predictam  ccclcsiam  Colonicnscm  babens  pro  nostra  et  dietc  sedis  reuerentia  propensius 
commendatos,  in  ampliandis  et  conserunndis  iuribus  tuis  sie  te  benign!  fauoris  auxilio  prosequatur ,  quod  tu 
ciu's  fultus  prcäidio  in  comiuisso  tibi  eure  pastoralis  officio  possis  dco  propitio  prosperari  ac  eidem  Rodulplio 
rcgi  in  imperatorem  olecto  a  dco  perennis  vito  premium  et  a  nobis  condigna  proueniat  actio  gratiarum.  No» 
enim  ad  ca  que  ad  tuo  commoditatis  au  gm  en  tum  cedere  valcant  fauorabilitcr  intendentes,  tibi  preabitero  ut 
a  «jiiocunquc  malucris  catholieo  antistito  gratiam  et  communionem  diclo  sedis  habente  accitis  et  in  boc  sibi 
assistentibus  duobus  vel  tribus  catholicis  episcopis  similcs  gratiam  et  communionem  babentibus  munus 
consecrationis  reeipere  valcas,  ac  eidem  antistiti,  ut  roeeptis  prius  per  cum  a  te  nostro  et  Romane  ccclcsie 
nomine  iideiitatis  debite  solito  inrameuto  et  fidei  professione  iuxta  formas  quas  sub  bulla  nostra  mittimu> 
introclusas  munus  predictum  auetoritate  nostra  tibi  impendere  licite  possit,  facultatem  concedimus  per  presentes. 
"Volumus  autem  et  dicta  auetoritato  statuimus ,  quod  si  non  reeeptis  a  te  por  ipsum  anlistitem  iurameuto  et 
professione  fidei  predictis  idem  antistes  munus  ipsum  tibi  impendero  et  tu  illud  suseipere  presumpseretis,  idcni 
antistes  a  pontificalis  officii  exercitio  et  tarn  ipsc  quam  tu  ab  administratione  tarn  spiritualium  quam  temporaliura 
ecelesiarum  suspensi  sitis  eo  ipso.  Prctcroa  ctiam  volumus  quod  a  te  tunc  prestiü  iuranienti  et  facto 
profesaionis  fidei  formas  buiusmodi  nobis  de  verbo  ad  verbura  per  tuas  patentes  litcras  tuo  sigillo  munitas 
per  proprium  nuncium  quintotius  destinnre  procurcs.  Prctcrca  tecum  ut  statum  tuum  iuxta  pontificalis 
dignitatis  exigentiam  decentius  tencro  ralcas,  motu  proprio  non  ad  tuum  vol  altcrius  pro  to  nobis  super  hoc 
oblato  petitionis  instantiam,  sed  de  nostra  mera  libcralitate  tecum  ut  ctiam  postquam  in  vim  prouisionis  et 
picfcctionis  predictarum  pneificam  possessionem  scu  quasi  regiminis  et  administrationis  ipsius  ccclcsie 
Colonicnsis  ac  illius  bonorum  scu  maiorts  partis  oorum  assecutus  fucris  et  munus  consecrationis  suseeperist 
monastcrium  Stabulcnsc  ».  ßcnedicti  seu  altcrius  ordinis  Leodiensis  diocesis,  ac  preposituram  cedesio 
Hcrbipolcnsis  quo  inibi  dignitas  maior  post  pontifiealem  existit  ac  cuius  fruetus  redditus  et  proucntui 
quadringentarum  marebarum  argenti  puri  secundurn  communcm  extimationem  valorem  annuum  ut  acccpimus 
non  excedunt,  neenon  canonicatus  et  prebendas  cetoraque  beneficia  ecclcsiastica  cum  cura  et  sine  cura  quo 
cx  conecssiono  et  dispensntione  apostolica  in  commendam  aut  alias  obtincaa,  ut  prius  ad  dicte  sedis  bcucplacitum 
ctiam  unacum  dicta  ccclcsia  Colonicnsi  quamdiu  illi  prefucris  retinore  liberc  et  licite  valcas,  generalis  concilu 
ac  alliis  constitutionibus  et  ordinatiouibus  apostolic'ts  neenon  ecelesiarum  et  monastcrii  ac  ordinum  predictorum 
iuramento,  confirmntionc  apostolica  vel  quauis  firmitate  alia  roboratis  statutis  et  consuetudinibus  cetcrisquo 
contraiiis  nequaquam  obstantibus,  auetoritate  et  tenore  premissis  do  specialis  dono  gratic  dispensamus. 
Dcccrncntcs  propterca  commendam  buiusmodi  non  ccssarc  ac  monasterium  et  prepositirram  neenon  caaonicatus 
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et  probend«  ao  beneficia  huiusmodi  non  vacaro,  irritom  quoquo  et  inanc  »i  sccus  bis  a  quoquc  quam* 
auctoritate  scienter  vel  ignoranter  eontigerit  attetnprari.  Prouiso  quod  moDasterium  ac  prepositura  necnon 
canonicatua  et  prebende  ac  beneficia  huiuamodi  debitis  propterca  non  IVaudentur  obsequiis  et  in  dicto 
nionastcrio  diuinus  caltus  ac  solitua  monacborum  et  miniatrorum  numerus  nullatenus  minuatur,  scd  cius  ac 
prepoaiture  necnon  canonicatuum  et  prebcndarum  ac  benenciorum  predictorum  congrue  «upportentor  onera 
coaaueta, 

Datum  Rome  apud  s.  Marcuni,  anno  incarn.  dominice  Millesimo  quingcntesimo  octaagesimo  tertio,  nonis 
Octobris  pontif.  nostri  a.  duodccirao. 

889.  (fhcberebung  jfrifdjen  btm  ÜJlarfgrafen  $bilipp  bon  ©aben  unb  bem  §erjoge  JBityelm  bon  3ülid), 
gtcbe  unb  öcrj  juc  Cftmdblung  bn  ed)iwfteT  bf«  Crflerrn,  Snarfgräfin  3acobe  mit  3obann 
ffiil&tlm,  6obne  bt«  Se&tewn.  -  1584,  fcen  18.  September. 

Zu  wissen  das»  in  dem  namen  der  heiligen  unzertbeiltcnn  Dreifaltigkeit,  zu  Gottes  ehr,  wolfardt  und 
aufnemen  der  löblicher  und  fürstlicher  heuscr  Giilicb  und  Bndcnn,  auch  allcrsoids  Landenn  und  underthanen 
durch  den  allerhoiligstcn  in  Gott  rattern  Gregorium  den  dreuzehenden  des  namens  Bapstenn  des  heiligsten 
Stucls  zu  Rhom,  auch  allerdurchlcucbtigten  grossnicchtigsten  und  unüberwindlichsten  fürsten  und  horn,  bern 
Rudolffcn  den  Andern  erweltcn  Romischen  kaisern  beneben  dem  auch  durchleuchtigstcn  grossmlichtigsten 
fürsten  und  hern,  hern  Philipssen  konigen  zu  Hispanicn  neben  rhatsam  gntachten  des  hochwirdigsten 
durchleuchten  bochgobornen  ftirstenn  und  hern,  hern  Ernsten  Erwelton  zu  Ertzbischouen  zu  Colin  und 
ChurfUrstcn  und  der  durchleuchtigsten,  durchlcuchtigcn,  hochgebornen  ftlrstin  und  lürstcn  fragen  Annen 
Pfaltzgräuin  bey  Rhein  herzoginnen  in  Bojern,  hern  Wilhelmen  Pfaltzgraucn  bey  Rhein  herzogen  in  Obern 
und  Nidcrn  Beiern,  auch  frawen  Renaten  Pfat/grauinnen  bey  Rhein  herzogin  in  Betern  gebornen  herzoginnen 
zu  Calabricn  Lotbringen  und  Bahr,  und  mit  bcwilligung  des  durchlcuchtigcn  hochgebornen  Pürsten  und  hern, 
hern  Wilholms  hertzogen  zu  Gülich,  Clcue  und  Berg,  grauen  zu  der  Marek  und  Raucnsberg  hern  zu 
Raucnstcin  ein  cheliger  heurath  zwischen  itzt  hochgedachten  hern  Wilhelm»  hertzogen  zu  Gülich  einzigem 
geliebtem  Sohne  hertzog  Johans  Wilhelmen,  und  dos  auch  durchlcuchtigon  hochgebornen  fürsten  und  hern, 
hern  Philipssen  Marggraucn  zu  Baden  und  Hochberg  grauen  zu  Spanheim  und  Ebcrstein,  hern  zu  Lahr  und 
Malberg  geliebter  Schwester  frculein  Jacobenn  Marggrcuinncn ,  dardurch  namen  und  stammen  zu  moherron 
voreiniget,  bewilliget,  abgeredt  und  bcschlosscnn  worden  wie  volgt.  Keinblichen  soll  hochenncltem  hern 
Johans  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich,  Cleue  und  Berg  hochernente  Marggrauinne  zu  Badcnn  frculein 
Jacoba,  wie  sich  das  altem  loblichem  calholischcm  gebrauch  nach  g«sburt  und  boy  ftirstenn  personen  horkommen. 
zum  stand  der  heiligen  Ehe  gegebenn,  eingesegnet  und  vermählet  werden  und  solch»  vermittelst  gotlichen 
gnadenn  den  zwanzigsten  tag  monats  lanuarii  negstkunfitigenn  fünft"  und  achtzigisten  jairs')  und  von 
bochobernanten  Marggraucn  zu  Badenn  als  hochcrmcltcs  frculein  cholciblichcm  brueder  zu  rechtem  heurntguet 
ein  und  dicissig  tliauscnt  gülden  an  guter  grober  ganghaffter  Reichsmuntzenn,  jedenn  Gulden  zu  funtfzehen 
batzen  oder  sechtzig  kreozer  gerechnet  gegeben  und  irao  hern  hertsog  Johans  Wilhelmen  zu  Gülich  dassclbig 
heuratguet  nach  dem  cheligcra  bcilagcr  gegen  Übergebung  de»  verweis»,  widdumbs  und  bewilligungs  brieff,  dessen 


*  Xit  $ed))ttt  fanb  tr(i  am  16.  3uni  Statt,  gür  bie  Crrfd)irtung  brt  Zflflrt  murb*  anatfülpt,  frag  bn  Sfcin  im  3anuar  unfrtjifftiaT 
»nb  Ui  ©int«  Überfranpl  btn  (ürfUic^n  Qdjttn  jur  »eift  unbtqntm  f»q.  3n  btt  Xfral  traabtu  fld)  bobtnicVr  etile  ec^roieriflftiteit,  btt 
81.000  Guttun  «m(tfutr  aufuibrinacn.  etott  baarer  ä^'ung  würben  bofür  griftten  Heil«  ediulburr^rtibungm  bei  bem  »at4«  btt 
©tobt  «ö(n  tjinttrkflt.  »ad)  ootqojtnrr  <Sift  tarn  unter  bem  12.  3uli  ein  nfll>frt«  Utbereiiiiomrnen  bt*  (Sbmfilrflen  Sntfl  »on  <Sotn,  brt 
SRarfarafcn  ^rjilipb  nnb  btt  ^crjDjin  3ocobe  mit  btren  CJcma^I,  btm  fcrrjoflt  3ob,ann  «BÜffelm  b«b>  %n  etaitbf,  bafj  btrfrr  fld)  mit  einer 
HiUflentr  von  10,000  «utbea.  »ie  e(  stil  be«  baben^en  «aufee  |efi,  begnüg«  »QOe,  wonad>  bann  <md)  bu  SBtDertüge  nur  \cwl  betrage. 
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man  sich  vergliechen,  inhalt  des  concepts  mit  A,  alsbaldt  in  der  sUdt  Cöllen  erlegt  unnd  uberantwort,  neben 
diesem  auch  der  her  Marggraff  hochgedachte  seine  schwcstcr  mit  kleidero ,  Clenodien,  geachmeides,  Silbern 
geschir  und  andern,  wie  das  bisbcro  bey  dem  haus  ßadenn  gebreuchig  gewesen  und  gegen  andern  iren 
Schwestern  gehalten  worden ,  ohne  geuerde  ausfertigenn  und  ohne  sein  hertzog  Johans  Wilhelmen  costen 
alhero  ghen  Düsscldorff  Heiteren.  Bcncben  diesem  dan  auch  abgeredet  worden ,  alles  was  auff  solchem 
hochzeitlichem  Ehrentag  den  vcrmähelten  fllrstcn  personen  von  Clcinotern,  Silbergeschirr,  gelt  oder  gcltswerdt 
▼erehret  oder  geschenkt  wirdet,  dasselbig  inen  beiden  zugleich  eigenthumblich  zustehen,  deswegenn  gleichfals 
ein  Inuentarium  der  gebur  autfgericht  werden  soll.  Hcrgcgen  hochernente  freulein  Jacobe,  ehe  und  zuvor 
sie  zum  eheligen  beischlaff  kombt,  bochgedachtem  ireni  brudern  dem  Marggrauen  angefallener  und  künftiger 
Kibsehatf'tcn  halben,  wannchc  vorgerurt  heuratguet,  wie  oben  vermelt,  entricht,  einen  verbindlichen  gougsamen 
vertzig,  wie  nach  Ordnung  geistlicher  und  weltlicher  Rechten  am  krefftigstenn  sein  soll  und  mag,  auch  die 
andern  desselben  Schwestern  zuvor  gethan  und  das  von  alters  bei  dem  haus  Badenn  herkommen  ist,  inhalt 
darüber  gleich  mit  coneepyrter  Notcll  mit  B.  vertzeichnet ,  zu  thun  ve»tiglicli  anglobcn  und  zusagen  und 
hertzog  Johans  Wilhelm  als  Jacobe»  gemahel  selbst  auch  darein  bekennen  und  solche  mit  verfertigen  soll. 
Vorbcheltb'ch  doch  da  hochgedachter  her  Marggraue  ohne  einiche  Manliche  leibs  Erben  hinder  sich  zu  verlassen 
absterben  wurde,  das  es  alsdan  lauth  und  inhalt  obgerurten  vertzig  gehalten  worden  soll,  jedoch  der  gestalt 
auch  wofern  in  zeit  alsolcheni»  fals  hochernente  Marggreuinne  nit,  sonder  ire  kinder,  mit  hochgedachtem 
hertzog  Johans  Wilhelm  erzeugt,  oder  cnckelc  aus  denselbigen  im  leben  weren,  das  alsdan  diesclbige  in  der 
mutter  statt  stehen  und  die  repraesentieren  sollcnn.  So  soll  hergegen  mehrhochernenter  hertzog  Johans 
Wilhelm  seiner  versprochenen  gemahel  freulein  Jacoben  zu  rechter  widcrlag  obgerurtes  houratguets ,  auch 
ein  und  dreissig  thausent  gülden  widderkheren  und  dieselbige  noch  darzu  mit  sechs  thausent  guldcnn 
vorgeschriebener  werung  bemorgengaben ,  welche  morgengab  sio  die  zeit  ires  lebens  zu  verschenkhen ,  zu 
vertestieren,  zu  vermachen  und  gentzlichen  irem  gefallen  nach  auch  wie  mit  andern  iren  eigenschafften,  habe 
unnd  gUtern  and  morgengabe  Hecht  und  gowonheit  ist,  zu  thun  und  zu  handlcn  macht  habenn  solle.  Da  sie 
aber  die  in  irem  leben  zu  theill  oder  zumail  nit  ubergebenn,  verschenken,  vertestieren  oder  vermachen  werde, 
dieselben  nach  irem  absterben  halb  auff  iren  Gemahel  den  hern  hertzog  Johans  Wilhelm  oder  desselben 
Erbcnn  und  das  andere  halbe  theill  auff  hochgedachten  Marggrauen  Philipsscn  oder  desselben  eigenthumbs 
Erben  widerfallen  und  kommen.  Thuet  also  heuratguet  widerlag  und  morgengabe  in  einer  summon  acht 
und  sechszig  tausont  gülden,  welche  durch  hochgedachtenn  hertzog  Johans  Wilhelmen  mit  wissen,  beliebung, 
consent  und  Verordnung  seines  hern  Vatters  obhochgenenten  hertzog  Wilhelmen  zuGttlich  ir  der  Marggrcuinncn 
freulein  Jacobe  versichert  und  verweist  auff  die  Heuser  und  Embtere  der  Graffschafft  Limburg  und 
Rauensberg  und  -der  Graffschafft  von  der  Marckh  auff  das  Ambt  Hürd ,  so  hoch  sich  alsolche  obgenente 
summa  und  Pensionen  darab,  als  funff  vom  hondert  ertragenn ,  der  gestalt  da  mangell  darann ,  das  derselbig 
aus  hochernentes  hertzog  Wilhelms  des  hern  Vatters  Camergütern  zu  erstatten,  ferner  Inhalts  darüber 
obgerurten  verglichenen  des  widdumbs,  leibgedings  und  widerlags  brieffs  Concept  samt  des  Concopts  der 
Moi  gengaben  verschreibong  mit  C.  notdrt  Der  Thodfcll  halben  ist  es  also  abgeredet  und  bedingt  wordennj 
nemblich  da  sich  durch  Schickung  des  Abnechtigen  begebe,  das  hochermelter  hertzog  Johans  Wilhelm 
(welches  bei  dem  willen  Gottes  stehet)  vor  seiner  Gemahel  der  Marggreuinnon  thods  abginge  und  keine  mit 
ir  ertzeugte  lebendige  leibs  Erben  verliosse,  so  solle  ir  volgen  ire  Morgengab  der  sechs  thausent  guldcnn 
eigenthumblichen  durchaus  damit  ires  gefallen«  zu  thun  und  zu  lassen ;  itora  ire  kleider ,  Cleinater, 
geschmuckes,  gobendc  und  Silbergeschirr,  was  sie  dessen  zu  irem  Gemahell  gebracht  und  der  halbe  theill 
auff  der  hochzeit  verehrter  und  sonsten  wherender  Ehe  gegebener ,  geschenckter ,  ertzeugter  und  ersparter 
vharender  hab  und  güter.  Dartzu  soll  ir  auch  bleibcnn  und  widerfolgcn  ir  mitbracht  heuratgut,  sonsten  die 
widerlag  und  widdumb  nach  inhalt  vorgerurter  darüber  auffgerichter  brioffen  allein  ires  leibs  leben  lang 
und  solang  sie  in  irem  widdumbstuell  unverrucket  sitzen  bleibt,  in  vorgerurten  Embtern  Limburg,  Rauensberg 
und  Hürd  unverdrungen  und  unbescliwcrdt  einhaben  nutzen  niessen  und  gebrauchen ,  auch  alsdann  hertzog 
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Johann  Wilhelms  Erbenn  sie  bei  solchem  Widdnmb  goruhelichen  schützen,  schirmen  und  handhabenn  als  ir 
eigennLand  und  leuthe  one  alle  geuerdo,  unnd  soll  mit  keinen  irestsemaheU  schulden  zu  thun  habenn  noch 
die  einaumbanen  oder  zu  betzalen  schuldig  sein,  sonder  damit  gentzlichen  unbeschwert  bleiben.  Was  sie 
aber  nach  anuemung  ires  widdurohs  für  sich  selbston  vor  scbuldenn  machen  und  unbezalt  hinderlasscn  würde, 
die  sollen  ire  negste  widerfals  Erben  auszurichten  und  zu  betzalen  verhafft  sein.  Wofern  aber  sie  zu  der 
anderer  Ehe  greiffenn  -würde,  alsdann  sollen  bertzog  Jobans  Wilhelms  Erbenn  sie  mit  ein  und  dreissig 
thausent  vorgerurter  gülden  heuratguets  und  noch  sechs  tausent  guldenn  morgengaben  zusamen  in  einer 
summen  mit  sieben  und  dreissig  tausent  gülden  vorgerofter  werung,  oder  mit  Verweisung  und  Versicherung 
derselbigen  zum  theil  oder  zumall  auff  gougsaroe  gute  underpfende  zu  der  ablöse  zu,  auff  pension  fünff  vom 
hondert,  aus  solchem  widdumb  losen,  dauon  sie  auch  alsdan  unweigerlich  abzustebenn  schuldig  sein  soll; 
jedoch  das  auff  solchem  fall  ir  auch  neben  und  mit  obberurter  summen  der  sieben  und  dreissfg  tausent 
gülden  die  leibzuebt  der  widerlag  ir  leben  lang  zu  gemessen  geuolgt  und  gleicher  gestalt  versebriebenn  und 
versichert  werde.  Würde  aber  hertzog  Johans  Wilhelm  kinder  mit  ir  der  Marggreuinnen  ertzeugt 
binderlaasenn  und  sie  bei  irem  widdemstand  unverrucktes  stuels  nit  bleibenn ,  sonder  zu  der  ander  Ehe 
greiffenn  thete,  sollen  hertzog  Jobans  Wilhelms  Erben  sie  bei  der  niessung  der  widerlagung  auch  bleiben 
lassen  und  gleichsfals.  wio  oben  mit  erlegung  der  sieben  und  dreissig  thausent  oberlendischer  gülden  oder 
Verweisung  derselbigen  bis  zu  der  ablosen  aus  dorn  widdumb  zu  losen  macht  habenn  und  sie  alsdann  dauon 
unweigerlich  abzuatehenn  schuldig  sein  und  beider  Eho  kindere  im  fall  die  vorhanden  nach  thodlichem 
abganck  ircr  Mutter  der  Marggreuinnen  das  Mutterlich  guet  nach  antzall  gleich  mit  einander  tbeilenn  und 
das  Vatterlich  gut  von  beidenn  iren  Ebegemaheln  herkommen  jeglichs  autf  die  kindero  so  sie  mit  demselbigen 
irem  Gemahel  gehabt  und  vcrlassenn,  wie  Recht  und  an  einem  jeden  ort  herkommen  und  gebreuchlich 
ist,  fallen  und  erbenn.  Wie  sich  aber  auch  nach  dem  willeun  Gottes  begebe,  das  mehrhoebgedaebte 
Marggreuione  Jacoba  vor  irem  Ehegemahel  bochgedachten  hertzogen  Johans  Wilhelmen  zu  Gülich  tods 
verfallen  und  imo  keino  erUeugte  lebendige  leibs  Erben  verlassenn  würde,  so  solle  erathochermelter  hertzog 
Jobans  Wimelm  bei  angezeigten  der  frewlein  Marggreuinnen  zugebrachten  heuratguts  sein  leben  lang  bleiben, 
nach  seinem  thodlichen  abgangk  aber  dasselbig  widderumb  an  ir  der  Marggreuinnen  negste  freunde  erben 
fallen  und  kommen.  Sonaten  soll  autf  den  fall  die  Morgongabo,  dergleiclien  wss  sie  die  Marggreuinne  an 
mitbrachten,  vor  und  in  wehrender  Ehe  gescheuchten ,  auch  selbst  erzeugten  und  ersparten,  sambt  dem 
halben  thcill  auff  dem  hochzeitlichem  Ehrentag  gegeben  und  geschenckten  Clcinodien,  kleidorn,  gaben, 
gebende,  Silbergeschirr  und  alles  anders  an  gelde  und  gelts  werdt  hindorlassen  würde,  und  in  irem  leben 
wie  zu  irem  willen  stohet,  zu  theill  oder  gar  nit  versebencket,  vermacht,  vertestiert  oder  vergeben  hette,  das 
halbe  theill  autf  bertzog  Johans  Wilhelmen  zu  Gülich  oder  soine  Erben ,  das  ander  halbe  theill  auff  der 
Marggreuinnen  Erben  fallen  und  zwischen  inen  gleich  getheilt  werdenn.  Beschlicslich  da  in  allen  obuermelten 
puneten  diesen  heurat  oder  die  feil  betreffend  nit  alles  begriffen  oder  ausgedrucket  were,  darinnen  zweiuel 
furfallen  mochte,  so  soll  dasselbig  durch  beiderseids  hern  und  freunde  verglichen  oder  dem  gemeinen 
kaiserlichen  Kochten  nach  entschieden  werden.  Wie  dann  sonderlich,  do  sich  (das  Gott  nit  wolle)  zutruege, 
das  dieser  hie  oben  benanter  Eheversprechenn  eins ,  ehevor  dem  ehelichen  beischlaff  mit  thod  verfiele,  diese 
Noteil  und  heuratsabredung  keinem  thcill  nicht  preiudicieren,  binden  noch  gelten  sonder  allerdings  gcfallonn 
thodt  und  abe  sein  soll.  Des  zu  warem  urkhund,  glaubenn  und  Sicherheit  haben  dio  hochwirdigster 
durchleuchtige  hoebgeborne  fürsten  und  hern  her  Ernst  Erweiter  zu  Ert/.bischouen  zu  Cöln  und  ChurfÜrst 
und  her  Wilhelm  hertzog  zu  Gülich,  Cleue  und  Berg  graue  zu  dor  Marek  und  Rauensberg  her  zu  Rauenstein, 
dergleichen  der  Römischer  koys.  Maiestat  unsere  allergnedigston  horn  und  der  durchleuchtigen  hochgebornen 
fürstiunen  und  fürsten  frawen  Annen  Pfalzgreuinnen  bey  Rhein  hertzoginnen  in  Beyern,  hern  Wilhelms 
Pfatzgrauea  bei  Rhein  hortzogen  in  Obern  und  Niedern  Boyern,  auch  frawen  Renaten  Pf altzgreuinncn  bei  Rhein 
hertzoginnen  inBeyern  gebornen  hertzogin  zu  Calabrien Lothringen  und  Bar,  zudem  hern  Philipasen  Marggrauen 
zu  Baden  und  Höchberg  Abgesandten  diese  abred  mit  eigenen  handen  underschrieben  und  irenSecrct  siegell 
und  Pitziercn  verfertigt,  dern  zwo  gleichlauts  auffgericht  und  gegen  einander  ubergeben. 
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Geschehen  au  Düsseldorf  am  achtgebenden  Monats  Septembris,  anno  &c  vier  and  achtzig  stylo  correcto. 

Ernst  Erwölter  ChurfUrst  ropp.  Wilhelm  Merz,  teu  Gulich-  Hcrronn  graf  zu  Manderscheid!  und 
Blanckenheim.  Andre  Gaill  d.  mpp.  Gid.  Batt  Guido  Cunl  Freyherr  zu  Lichtenberg.  Carl  Kimen  fürst 
Bav.  Rath  Landt  und  Stat  Richter  au  Friedperg.  Aschuian  D,  Cantzler.  PhUips  vonDalbergk.  Reichart  Rohart 
▼on  Neuwenstein. 

590.  €rjbtfd)ßf  (Srnji  b.  Söln  belehnt  bon  neuem  fen  (Stafen  SBerner  ju  ealm.9leijfetfa>ett>  mit  bem  gegen 
ben  fflrafen  Hbolpb.  b.  <Keuenat;r  »iebereroberten  ©chlojfe  ^actenbtoieb.  —  1888,  ben  3.  Webembec 

Von  gottes  genaden  wir  Ernst  ertzbischof  zu  Colin  &c.  thnn  hiemit  öffentlich  khundt  gegen  allermcniglich 
bekennendt,  als  noch  sieghaflter  einnahm  und  eroberungh  des  schloss  und  herrschafft  Hackiienbruch ,  so  wir 
gegen  graue  Adoltfcn  von  Newenar  unsern  und  unsers  ertzstiffts  widersagern  und  reb ollen  vermittelst 
gottlicher  genaden  uuder  dem  achwerdt  erhalten,  der  wolgeborner  unser  erbmarschalck  und  lieber  getrewer 
Wcrnhcr  graue  zu  Salm,  Reiffcrscheidt  &c  uns  underthonigst  gebetten,  wir  yhne  in  ansehung  seines  zu 
beroerter  hcrrlicheit  gebuerenden  rechtens  und  seiner  uns  und  unserem  ertzstifft  gegen  den  feyandl  bereister 
getrewer  dienst  datnitten  gnedigst  bclehenen  wolten,  das  wir  demnach  heudt  dato  in  betrachtung  wie  obstehet 
und  aus  sondern  gnaden  yhne  für  seine  manlehencrben  und  nachkhomen  mit  gedachtem  schloss  und 
herschafft  Hackhcnbruch  und  allen  dessen  zu  und  eingehorungen ,  wie  diesclb  hiebevor  graue  Adolff  von 
Newenar  besitzlich  occupirt,  gnedigst  belehnet  haben,  und  belehnen  in  cratft  diess  briefs;  und  haben  auch 
darauf  von  yhme  graue  Wernhor  gewoinliche  huldt  und  aidt  entpfangen.  —  Hiruber  und  an  seindt  gewesen 
unsere  liobon  getrewen  Wilhelm  von  Hantzier  zu  Langeil  und  Hans  Bertram  vom  Hauas  zu  Endenich  als 
unser  manne  von  lehen.  Dessen  zu  nrkhundt  haben  wir  uns  underschribon  und  unser  siegell  hieran  gehangen 

Geschehen  in  unser  statt  Luttich,  am  dritten  Nouembris,  im  &c.  acht  und  achtzigisten  jare. 

501.  ftatferliche  (Erfläning  an  bie  ^üticb.  fd)en  «bgefanbten,  bcfjrf  bei  bet  früher  angeordneten  8ante$regierung 
burtb  bie  Wätt)e  betoenben  müfje,  tiefe  jedoch  mit  SBiffen  unb  fBiRen  bet  $ctjogtn  §uobt  b^anbeln 
füllten.  -  1592,  ben  12.  mal 

Die  Röm.  Kais.  Maj.  unser  allergncdigster  herr  haben  genedigelicb  angehört,  Ir  auch  aus  denen  durch 
den  churfurstlichen  Colnischcn  unnd  fürstlichen  Gulchischen  Abgesandten  ubergebnon  chur-  unnd  fürstlichen 
crcdentialn  unnd  schreiben,  sowol  auch  iren  absonderlichen  memoralicn  notturfTtigclich  referieren  unnd 
vorlesen  lassen,  was  Ire  chur-  und  furstl.  gn.  wegen  bcstellung  der  Gulchischen  landen  unnd  furstenthumben 
Regierung  und  gubernaments  bey  Ir  kay.  Mt  suchen  unnd  bitten  haben  lassen. 

Nun  wolten  zwar  Ir  kay.  Mt  nichts  lieberes  sehen  noch  wuntschen,  dann  das  es  dem  Allmechtigen 
gefallen  wollen,  weylendt  dem  alten  hertzogen  zu  Gulch  sein  leben  unnd  seinem  hinterlassen en  Sohn  sein 
gesiindt  und  Icibscretftcn  lenger  zu  fristen,  also  das  unnötig  gewesen,  Ir  Mt.  thails  sich  wegen  Administration 
unnd  Regierung  der  Gulchischen  Lannden  und  furstenthumben  zu  bemuehen,  dieweil  es  abor  der  Almechtig 
nach  seinem  unwandclbarn  willen  also  geschiekhet  unnd  nit  allain  den  alten  hertzogen  aus  diesem  zeitlichen 
leben  abgefordert,  sonder  sich  auch  des  jungen  hertzogen  blödigkhait  dermassen  vcrlengert  unnd  nochmals 
schlechtlieh  bessert,  das  Ir  kay.  Mt.  tragenden  kaiserlichen  anipt  nach,  als  dem  Ober  und  Lchonherrn 
notwendigelich  obgelegen  (zumal  bey  diesen  one  das  gcfcrlichcn  unnd  sorglichon  leulfen  auch  dieser  ortten 
in  vilweg  eraigender  Unordnung  und  zwispalt  bey  dem  regiment)  geburliche  inspection  und  einsehen* 
furzunoiucn,  damit  ncinblich  in  diesen  Ir  Mt.  und  des  Reichs  eigenthuinblichcn  furstenthumben  unnd  Lannden 
vor  allen  dingen  die  wäre  alte  catholisch  Religion  zusambt  gericht  unnd  Recht  und  gemainer  Rhuo  unnd 
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frieden,  sowol  auch  Ir  Mt  unnd  des  heiligen  Reichs  aothoritet  onnd  gerechtigkbaiten,  zu  des  blöden  herUogen 
selbst  wolfart  unnd  bestem  erhalten  würden,  als  auch  Ir  kay.  Sit.  deswegen  durch  weilendt  merennoltcn 
hertzogon  selbst  in  seinem  leben  benebens  desselben  Reth  unnd  sonsten  viel  ansehnliche  hohe  Personen 
darzue  mermals  gehorsamblich  ersuecht  unnd  daher  auch  notwendig  verursacht  worden  seindt,  bey  solcher 
beschaffenhait  des  Weesens  unnd  der  hertzogen  bchwachait  die  Regierung  enUwUchen  der  ÄUmechtig  mit  Ir 
fürst  gn.  besserung  schickht,  wie.  bishcro  bey  lebzeiten  des  alten  hertzogen  besehenen,  voriger  alten  Ordnung 
unnd  horkhommen  nach  in  namen  unnd  neben  dem  jungen  hertzogen  zu  foeren,  den  fürstlichen  Räthen  zu 
bcrelhen  unnd  cinzuvertrawon ,  unnd  denselben  jemandt  aus  Iren  kaiserlichen  Ruthen  von  hof  aus  umb 
gleichmessigers  verstandts  und  mehrer  richtigkhait  willen  zuezuordnen.  Inmasaen  Ir  kay.  Mt  auch  in 
khurtzem  nochmals  zu  thuen  unnd  Ire  ansehnliche  kaiserliche  Commissarios  mit  Instruction  und  bevclch  ires 
Verhaltens  zu  dem  hertzogen  unnd  Räthen  hinab  zu  ordnen  in  arbeit  steen.  Unnd  khunden  sich  so  gar  nit 
versehen,  das  jemandt  in  demselben  Ir  Sit  vorgreiffen  oder  auch  solche  Ir  Mt  wolgemainte  vatterlicho 
Verordnung  widersinnig  dahin  deutten  solle,  als  ob  Ir  kay.  Mt  dardurch  hoebgedaebten  hertzogen  des 
Regiments  zu  entsetzen  unnd  dasselbig  an  sich  zu  ziehen  vorhette,  sintemal  dasselbig  Ir  kay.  Mt  niemals  ta 
sinn  noch  gemueih  khomen,  sonder  von  Ir  Mt  anders  nit  als  zu  vielgemeltes  hertzogen  unnd  den  beschwerten 
unnd  angefochtenen  Lannden  zum  besten  gemaindt  unnd  allain  erhaischender  notturfft  und  Atnptspflichtcn 
nach  furgenommen  wUrdt  Ir  kay.  Mt  auch  allain  unnd  sonsten  niemandt  andern  furzunehmen  gcpOrt,  darfur 
Sein  fürst,  gn.  unnd  deroselbigen  verwandten  sambt  der  gantzen  LanndtschaiTt  Ir  Mt  billich  underthenigsten 
hohen  danckh  sagen,  als  solche  Irer  Mt  trewhertzigen  sorgfeltigkhait  unnd  bemuebung  in  ungleichen  verdacht 
ziehen  solten;  berorab  weil  darunter  Ir  Mt.  thails  niemandt  ichtes  zu  preiuditio  oder  verfang  seines  Rechtens 
gesuecht  noch  gehandelt,  sonder  bioslich  dahin  gesehen  worden  unnd  nochmals  gesehen  werden  solle,  damit 
alle  discr  ortton  eingefallene  misvorstandt  und  simultatcs  zwischen  den  Rlthen  unnd  Stenden  gentzlich 
aufgehoben  unnd  das  Regiment  mit  einhelligem  guetachten  unnd  zuethuen  der  jhenigen  so  darr.ue  verordnet 
unnd  von  Recht  unnd  gewonkeit  wegen  darzue  gehörig  seyen,  bestellet  unnd  verfast  werden  solle,  sonsten 
auch  bey  ietzigem  stannde  unnd  Zerrüttung  des  Weesens  sich  khain  ander  weeg  noch  mittel,  dardurch  den 
sachen  fueglichrr  zu  hcltfen,  ertzaiget 

Das  aber  durch  die  Abgesandten  in  iren  ubergebnon  memorialen,  zuforderist  aber  hoebgedachten 
Churfursten  zu  Cöln,  sowol  auch  nnnser  gened'ge  fürst  in  onnd  fraw  von  Gülch  in  deroselben  schreiben  mit 
starckher  ausfuerung  und  allerloy  »tätlichen  erhielten  dahin  gegangen  und  begert  würdt,  Ire  furstl.  gn.  neben 
irem  Ehegemahl  bei  dem  Regiment  zu  lassen,  daneben*  auch  Iren  furstl.  gn.  die  Rath  und  Stende  huldigen 
zu  hissen:  darüber  künden  sich  Ire  kay.  Mt  noch  zur  zeit  nit  cntschlieszen,  sonder  mucssen  es  bey  dem 
Regiment  unnd  Verordnung  so  Ir  Mt  hievor  gemacht,  als  nemblich  das  die  fürstliche  Rüth  neben  irem  herrn 
dem  jungen  hertzogen  zu  Gulch  unnd  in  namen  desselben  auf  masz  es  bis  daher  bey  Ir  furstl.  gn.  vatter 
seeligcn  gehalten  worden,  bis  so  lang  auf  beykhunfft  obangedeuter  Irer  kay.  Mt  kaiserlichen  Commissarion 
vermittelst  ainholligcr  bcratschlagung  unnd  schlusz  ain  andere  Regimentsordnung  verfasset  unnd  auch  Ir 
kay.  Mt.  approbiert  unnd  publicirt  wurde,  bleiben  lassen. 

Iliezwischen  aber  unnd  damit  hochgedachte  furstin  sich  nit  zu  beclageu,  das  irem  Ehegemahl  unnd  Ir 
zu  nachtail  oder  verc'.ainerung  ain  fremdes  Regiment  angesteldt  und  Ire  furstl.  gn.  im  gubernament  allerdings 
ausgeschlossen  und  ubergangen  werde,  so  wollon  Ir  kay.  Mt  ermelten  zum  Regiment  verordneten  Rüthen 
ietzo  als  gloich  bcvclhen,  Ir  furstl.  gn.  bey  ietzo  werender  ires  Ehegcmahls  des  hertzogen  leibs  ungelcgcnheit 
und  blödigkhait  aller  furfallcnden  Regimentssachen  zu  erindern,  darunter  mit  irem  wissen  und  willen  zu 
handeln  unnd  sie  allezeit  in  gebuerlichem  respeet  zu  halten,  jedoch  aber  diss  alles  mit  solcher  bcscbaidcnhcit, 
da*  hinwider  Ir  furstl.  gn.  auch  mit  rath  und  wissen  ires  herrn  und  der  Käthe  handien  und  wider  diesclbige 
oder  für  sich  selbst  nichts  schlicszen ,  sonder  da  je  etwas  so  wichtiges  unnd  preiudicierlichs  furficle,  darin 
Ir  furstl.  gn.  vermainen  wolte  ain  notturnt  zu  sein,  sich  unser  selbst  oder  unserer  Commissarien  crclcrung 
zu  erholen,  das  soll  Sie  an  dieselben  oder  auch  wo  nottig  unns  sclbsten  gelanngcn  unnd  darüber  unnsers 
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beschaidts  gewartton ,  sonston  abor  den  Rathen  in  anbevolhencrn  Regiment  bis  zu  weitteren  vergleichung 
unnd  unnser  resolution  khain  eintrag  noch  ▼erhinterung  thucn,  sich  auch  gegen  dem  jbenigem  was  wii  an* 
je  weyls  nach  gelegenhcit  furfallender  handlung  rcsoluiren  oder  bemclte  unsere  Comtnissarien  vermüg 
habender  unserer  Instruction  unnd  bcaelch  anordnen  werden,  aller  gepür  und  beschaidenheit  erzaigen. 

Welches  alles  Ir  kay.  Mt  obgodachten  Abgesandten  auf  lr  einbringen  und  nuechen  dismals  in  antwort 
xu  vermelden  beuolhcn.  Geben  au  Prag  unter  Ir  Mt  kaiserlichem  aufgetrucktem  Secret  insigl,  den  sweblten 
May  anno  &c-  im  zwarundneunzigisten.1 
I.  Kurz  V.  S. 


•  $ttjofl  SSilhelm  hatte  im  Sommer  1591  bnn  Äaifer  eröffnet,  bafj  er  mit  Slrer  unb  eeib«fd)rodd)c  unb  fein  ßohn  mit  9eifte»> 
»ISoigfeit  behaftet  fett,  unb  um  beffen  «atb  unb  Sfllfe  gebeten.  QH  mürbe  herauf  8b«m  «a0,  «fkpptll  m«  «oMemih  auf  Hufd)ho»en 
■ab  etwa«  fpttter  ?ubwig  von  $ona«  greitjerr  in  eiiienftein  unb  Daniel  $rinb  ju  4)nd)au,  taiferfid)«  »ätl)e,  nad)  Hiffelborf  beorbert, 
nxidicn  bie  3ttlitfjfd)eii  rc.  9iäthe  ben  Cntwurf  einer  Regierung«  •Orbnuag  am  27.  September  1591  vorlegten.  TJorin  warb  i« 
$auptfad)c  anf  ftrenge  Beobachtung  ber  etma  oor  breifjig  Sohren  puWicirten  Religion«-  3ufiij-  nnb  tij«  •  Crbnungrn ,  namentlich  brt 
»cligoii» -Gbicil  vom  23.  januor  1565  (bei  Scotti,  «lew-ffllartifdie  «erorbnungen)  gebrnngrn;  in  Snfehung  ber  »erfaUen«  Hofhaltung 
fcBte,  mit  »ildfid)t  anf  bie  bermaligen  Cerhaltniffe,  eine  9teDiftert  flattfinbrn  unb  ein  ftdnbiger  Kalb,  ju  Eüffelborf  unb  ju  Cleve  anwefenb 
fenn.  Vit  faiferlichrn  Sommiffarira  (arten  fid)  bamit  eiuoerftanben  rrflärt,  allein  mehrere  ber  VugSburgifdira  Gonfefjion  angrhirige 
SNit^Ufber  ber  bamat*  eerfainmelten  Canbftinbe  fanben  fid)  batet  betreten  unb  fugten,  wie  e«  in  einem  e«hrribro  be*  Äaifer«  (rifgt 
„et>ltd>r  anbere  hoh«e«  Stanbt«  ^erfonen  (fo  bod)  bi§  ort«  mit  ber  «egierung  nid)t«  ju  tb,uen  Gaben)  an  fid)  jn  jieheii.*  Unter  beut 
7.  Xeeember  1691  tarn  nun  eine  cen  ben  le^tgenanntm  Gommiffaricu  noüjogenc  ausführliche  9iegimeut«-Crbniiiig  ju  Stanbe,  beren 
Souptpunfie  bahin  lauteten,  bafj  unter  betn  Kamen  be«  alte«  unb  tnnftig  be«  jungen  fcerjeg«  bie  »ötbe  regieren ,  jebod)  überall  ben  Äaifer 
öl«  ftoupt  im  fteid)e  unb  oberften  8eVnb,errn  bead)ten  unb  in  potittfe^n  Singen  nad)  ben  beftehenben  8»rfd)rifien,  in  religiafeu  »ad» 
Semjenigen  fid)  ridjten  foDten,  woju  fid)  ber  £er}»g  im  3ahr  1677  ju  Qrrocnbroid)  ertlärt  habe  öin  (Wnbiger  Kalb,  fUr  3«Uch,  9ni 
utib  äca»en«berg  würbe  jh  Eüffelborf,  für  SIeoe  unb  SRart  ju  Cle«  angeorbnet  Stiegen  ber  longwährrnben  ©ebräugniß  ber  ?anbe  bued) 
ben  Ärieg  in  ben  Wadjbertaiiben  joD«  Äaifer  unb  Seid)  um  $ft(fe  .angegangen  werben ,  ba«  ranb  felbft  aber  ftrenge  Kcutratiiät  (ttltm. 
I>em  Oungherjoge  foUle  eine  angemeffene  Umgebung,  ber  3ungb>rjogiu  bie  gebührenbe  Cbrerbtetung ,  ber  §erjogin  eibilla  tb,r  «ammerge» 
|ur  redjten  3rit  ju  Xb,eil  roerben. 

Äuf  drunb  biefer  Orbnung  rourbe  unter  be»  1-  Xmember  1591  ein  »etefj  entmotfen  unb  tton  ben  bamols  ttieit«  in  Herfen ,  tb.eU* 
bnrd)  ©atfdjaft  anmefenben  «faligrafen  «btüpp  «nbroig  unb  3obyann,  nnb  »aria  l'eonora  Ifarlgräfin  ju  »ranbenburg,  fo  rote  »on  be» 
«anbftanben  genehmigt,  meldjer  bie  CteDe  enthielt:  ,Unb  fofl  bie  8Jegiernng  von  3rer  %  ®.  unb  berofeiben  bei  $off  unnb  ben  «onOteies 
«nwtfenbtn  Sätben  gebuerlid)  abminiftriert  unnb  ofine  biefelbe  nidjtt  furgenommen,  gei'djlofftn  ober  ju  einiger  5r«n'»«n  gefdjritten,  wie 
ungleichen  oermueg  ber  faB|.  (Sommiffarien  gegen  bie  fanbtfrenbe  befdje^ener  Örfterung  in  ber  »eligien  nidjl«  erneumert,  ber  «ugspurgilajen 
6cnfeffion»»erwanbten  burdjau«  in  irem  öeroiffen  unbetruebt  gelaffen ,  bei  »efttjuiig  ber  (hnpter  auf  beiben  «eligicneferroanöten  geftb.tn, 
bb,a  publica  errrcitia  i|jo  feinbt,  gelaffen,  ba  aber  feine  feinbt,  nit  eingeff)urt  unb  allenthalben  bamit  gehalten  roetben,  nie  bei  gefunblfeUgrn 
3eiten  unnb  tagen  3rer  fj.  Ö.  bamit  grfdKh>n  nnb  gehalten"  «Hein  in  bem  enblidjen,  unter  bem  13.  December  »on  bemiJeTjoge  SSilhtlm 
nnb  ben  iaijerlid)en  fiommiffarien  soOsogenen  »eceffc  mürbe  fomob,!  bie  «ene^migang  ber  fJfaligrofen  unb  ber  JRarfgtdfiu,  al<  and)  bi» 
ganjt  Qrtlärung  in  ©ejieb>ng  anf  bie  öonfeffionen  «on  ben  IBorten  ab:  nie  imgleidjen,  bit  in  <Snbe  unterbrilrft. 

«m  5.  3anuar  1592  fJetrb  ^erjog  ffiilbjelm  unb  ber  Äaifer  beorberte  bie  9tatb,e  unter  bem  27.  beffelben  SRonat«,  nunmehr  bie 
Kcgierung  »amen«  De«  $rrjog«  Jotjann  3Bilb,elm  in  ber  früheren  JBeife  f ortjufe|jen ;  auf  Senamation  ber  $erjogin  3ocobe  erfolgte  bie 
borliegenbe  nähere  örflärung  beffelben  vom  12.  SWai. 

X*er  fortbauernbe  hoffnung«Iofe  3ufianb  geifhger  3errflthing  madjte  e«  immer  »ahrfd)einlid)er ,  bafj  ber  $eri«g  linbetto»  bleiben  werbe 
nnb  oon  neuem  regten  firt)  bie  erbrtdjtlid)  babei  interefflrten  gürftenhänfer.  »m  7  Hugnft  1^93  übagoben  jn  Eüffelborf  ihre  CoOmaditm 
bie  «bgefanbten  «eorg  fjriebrid)*  iWarfgrafen  ju  »ranbenburg  unb  beffen  »ifibtr  Oohann  «eorg«  unb  3oadjim  griebridj«,  fo  wie  ber 
f  faljgrafen  Philipp  tubroig  unb  3ohann.  3n  ihreu  örörternngen  unb  Anträgen  fußten  biefelben  «orjügiid)  barauf  ,  bofj  bie  Sanbftdnbe 
bem  früheren  »eeeffe  nid)t  beigeftimmt,  Bielmehr  im  3wiefpalte  mit  ben  Säthen  fiouben,  rortwegen  aud)  bamal«  bie  anroefenben  fürftlith« 
ferfonen  nnb  «bgeorbnelen  fid)  jurürfgejogen.  Die  Brtlarnng  be«  Äaifer»  oom  12.  iKai  genüge  ntdjt,  ba  pe  ber  *er|ogin  3«cobe  bie 
Kegiernng  nid)t  anoertraue,  „fonbern  ba«  allein  3.  gftrftl  «  lionorif  causa  in  wichtigen  fedjenmadjt  haben  fofl,  ihr  bebenfen  per  modum 
ron-ÜM  ju  etüfnen  unb  fotd)««  nit  tenger  ban  wie  ba»  dm-einm  au«weifet."  fluch  h«b'  «•  P*  n'4)1  B**^rt»  «Bfl*  e''  Sntereffenten 
barin  burchau«  ubergangen  unb  berfelben  im  geritigfttn  nit  gcbad)i  mirbti  mw  and)  ba«  (bie  Käthe)  mit  ben  »ittern  nnb  eanbtftenben,  al» 
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SOS.  $ofrft  Gif  fluni  VIII.  enni<btigt  feinen  fcauäbrdlafen,  ben-  ^erjog  gecbmanb  t>.  Sabrrn,  teeltber  oft 
15  3abre  alt  ifl,  jebeS  finbUifc  öeneflriuin,  jebe  geifHixbe  flfrunbe  unb  SBfirbe  empfangen  0u  bflrfen. 
—  1593,. ben  18.  ÜHfirj. 

Clemens  papa  VIII.  Dilccte  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  botet  interdum  Romani  pontificta 
benignitas  iu  auae  gratiae  dona  Uberaliter  dispensare,  ut  etiam  defectum  aetatia  patientibus,  ai  per  saarom 
virtuturo  et  alia  merita  eundem  defectum  supploant,  libenter  ad  dignitates  aditam  patefacrat.  Volentes  itaque 
te  Praelatum  nostrum  domeaticnm  et  in  capella  nostra  assistentetn,  qui  dilocti  fih'i  nobilia  viri  Gulielmi 
Baaariae  ducis  natus  et  in  deeimo  quinto  vel  circa  aetatis  tu  an  anno  constitutus  existis,  exüniae  tuae  erga 
noa  fidei  et  deuotionis  meritis  ita  exigentibus  fauore  prosequi  gratiae  specialis,  motu  proprio  et  ex  corta 
nostra  acientia  ae  de  apostolicae  potestatis  plenitudine  tecum  ut  ex  nunc  quaecunque  quoteunque  et 
qualiacunqoe  beneficia  ecclesiastica  aaeeuloria  ac  quorumuia  ordinum  et  militiarum  regularia,  etai  saoeularia, 
canonicatus  et  praebendae,  dignitates  et  poat  pontificalcs  maiores  ac  prindpales,  personatua,  administrationesj 
vel  officia  in  cathedralibus  etiam  metropolitanis  vel  collegiatis  eccleaiia,  regularia  vero  beneficia  bniaamodi, 
monasteria  et  consistorialia,  prioratus,  praepoaiturac,  praeeeptoriae,  dignitates  etiam  conuentuales  et  generale« 
administrationes  et  officia,  non  tarnen  clanstralia  foerint  et  ad  illa  consuouerint  qui  per  electionem  assumi 
eisque  cura  iurisdictjonalis,  non  tarnen  animarum  parochianorum  nisi  per  vicarios  perpetuos  exerceri  solita 
jramineat,  si  tibi  alias  ennonico  conferantur  vel  commendentur,  aut  eligaria,  postnleria,  nomincria,  preaonteria 
vel  alias  aasumaris  ad  illa  et  instituaris  in  eis  reeipere  et  tarn  illa.  quam  alia  buiusmodi  beneficia  per  te 
circumscripta  aetate  praedicU  alias  canonice  iam  forsan  obtenta  etai  plura  aimul ,  non  tarnen  duo  canonicatus 
et  duae  praebendae  aut  totidem  dignitates  in  una  et  eadem  ecclesia  sint  vel  fuerint,  quoad  vixeria  insimul 
retinere  neenon  ad  quascunque  cpiscopales  et  archiepiscopalea  dignitates  quarumaia  cathedrnlium  et 
metropolitanarum  ecclesiarum  quarum  vacatione  pro  tempore  oecurrente  electio  personarum  idonearum  in 
episcopos  vel  archiepUcopos  ipsarum  eedesiarum  illis  per  Romanum  pontificem  pro  tempore  existentem  ad 
electionem  huiusmodi  praeficiondaruni  ad  capitula  earundem  ecclesiarum  iuxta  priuilegia  et  indulta  apostolica 
eis  deauper  conceasa  seu  et  concordata  dudnm  intcr  sedem  apostolicam  et  nationem  Germanicam  inita  aut 
alias  legitime  pertinot  per  capitula  buiusmodi,  etiam  si  tu  de  eorum  gremio  et  aacris  ordinibus  initiatus 
ipsarumque  ecclesinruin  canonicus  ac  iuxta  illarum  statuta  et  alias  debite  qualificatua  non  sie  nec  ibidem 
vocem  actiuam  aut  passiuam  habeas  et  legitimae  aetatis  defectum  pab'aris,  aliasque  similes  dignitates,  sea 
ecelesias  etiam  plures  in  titulum  vel  administrab'onem  ex  consessione  vel  dispensatione  apostolica  tunc  obtineas 
eligi  libere  et  Helte  valeas,  quodque  electiones  de  persona  tua  ad  episcopalea  et  archiepiscopalea  dignitates 
buiusmodi  pro  tempore  factae  validae  et  efficacos  existant  et  tibi  suflragari  dobeant  in  omnibus  et  per 
omnia  porinde  aesi  in  legitime  ad  id  aetate  et  in  sacris  ordinibus  constitutus  ac  de  gremio  capitulorum 
buiusmodi  ipsarum  ecclesiarum  canonicus  et  iuxta  illarum  statuta  ac  alias  debite  qualificatua  existores,  nee 
aliam  cathedralem  eccleaiam  seu  dignitatem  cpiscopalem  vel  archiepiscopalem  obtineres  apostolica  auetoritate 
tenore  pracsentium  dispensamus  tibique  paritcr  indulgemos.  Deceracntea  presentea  litteras  nullo  unquara 
tempore  quouis  praetextn  et  ex  eo  quod  capitula  ecclesiarum  buiusmodi  et  quicunque  alü  interesae  habentos 
ad  id  vocati  non  fuerint  nec  praemissis  consenserint  aut  alias  ex  quauis  causa  quantumuia  legitima  de 
aubreptionis  vel  obreptionis  aut  nullitatis  vitio,  seu  intentionis  nostrae  aut  alio  quoufo  defectu  notari,  impugnari, 
inualidari,  retractari,  aat  in  ins  vel  controuersiam  reuocari  possc-  Sicque  per  quoscunque  iudices  quauis 
auetoritate  fungentes  etiam  causaruin  palatii  apostollci  auditorea  ac  8.  II.  E.  cardinalea  et  de  latere  legatos 


6cm  gemannt  corpore  unb  Sern  »atftart  barunler  om  inriften  ijfrictinri,  nittjt  einig."  «irran  fafibftc  Ra>  ttnt  weitläufige  «erttanblimg  jicifd)« 
ben  *ärt)«i  an»  Bbgeorbneteit  bi«  jura  Cctsbtr  1&98 ;  cuu,  »tute  bantaf  ber  «aifrr  tma  atnrm  nm  »eitm  »ewrtmmj  angegangen :  es 
blieb  iebod,  bei  neu  (rühren  »eft.mmungtn  unb  bie  «ätqr  gaben  jur  aüfritijrn  «emlngung  bir  na^fDlgenbr  tfrfldrung  ab.    6.  Wr.  55*4. 
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sublnta  ei«  et  conim  eniübet  qnauis  aliter  iudienndi  et  interpretandi  facultate  et  auetoritate  ubique  indicarJ 
et  difiniri  deberc  irrituni  quoque  e*  inane  si  secus  super  bis  a  quoqoara  qnauis  auetoritnte  scienter  vel 
ignorantcr  contigerit  attemptari.  Non  obstantibua  defectu  actatia  et  aliis  praemissis  ac  Latcrancnsis  et  generalis 
aliorumque  conciliorum  ctiam  nouissimc  eclebratorum ,  neenon  apostolicis  ac  in  prouincialiffus,  synodalibus  et 
uuiuersalibus  conciliia  editis  apecialibus  vel  generalibus  constitutionibus  et  ordinationibus  neenon  ccclcsiarum, 
monasterionim  et  ordinum  praefatorum  etiam  iuramento,  confirmatione  apostolica  vel  quauis  firmitate  alia 
roboratis  statutis  et  consuetudinibus  priuilegiis  quoquo  indultis  et  Uteri«  apostolicis  illis  corumquo  pracsulibug, 
abbatibus,  capitulis,  conuentibus  et  quibusuis  aliis  personis  sub  quibuscunque  tenoribus  et  form!«  ac  cum 
quibusuis  etiam  derogatoriis  alüsque  efficacioiibus  et  insob'tis  clausulis  neenon  irritantibus  et  aliis  decretis  in 
goncre  vel  in  apecic  etiam  motu,  scientia  et  potestatis  plcnitudino  similibus  etiam  consistorialiter  conecssis, 
approbatis  et  innouatis,  quibus  Omnibus  etsi  de  illis  eoramque  totia  tenoribus  specialis  et  expressa  mentio 
habenda  esset,  illis  alias  in  auo  robore  permansuris  hac  vice  duntaxat  specialiter  et  expresse  derogamus 
caetcrisque  contrariis  quibuscunque. 

Datum  Roma«  apud  s.  Pctrum  sub  annulo  piscatoris,  die  XVIIL  Martii  M  D.  LXXXXHI.  pontif.  nostri 
a.  secundo. 

Dilccto  filio  Ferdinando  ex  dueibus  Bauariae.' 

- 

S93.  $)te  bcr»ittttwte  (Srdfin  SBalburgt*  bon  SReucnafyr  fdjmH  bte  (Sraffdjaft  Zflixi  mit  ffrafau  unb  allem 
3ugeböc  bem  ^ritijcn  SKaurij  b.  Dramen  ükafen  bon  9taffau.  —  1394,  btn  21  (26  )  Jtobembcr. 

Wy  Walburg  grauinne  tot  Nuenacr,  Moers  ende  Limburg,  vrouwe  tot  Bedtburch,  Wccrdt,  Ilackenburcb 
endo  Alpben  allen  dengenen  dio  dese  sullen  aien  oft  hooren  lesen  saluyt.  Akoo  wy  ouermits  do  mcnicbfuldige 
eerc,  goetgunsticheyt  ende  goede  vriendtschap,  die  wy  van  allen  tydon  by  den  lotfclyckcn  buysc  van  Nassau 
hebben  ontfangen,  ab  ssynde  van  onsc  jonebeyt  äff  in  denseluen  huyse  met  alle  vriendtlichcyt  endo  oprccbto 
liofldo  onthaelt  geweest,  dat  oock  tusschen  den  huyse  van  Nassau  ende  onsen  huyse  von  Nuenacr  allo  goede 
verwandUchap,  alliancie,  correspondentic  ende  vricndUchcpc  altoos  tot  noch  too  onderhouden  is  geweest 
endo  wy  van  onsen  wegen  daeromme  oock  van  allen  tyden  nyet  boogers  geacht  bebbendo,  dan  insgelycx 
van  onser  zyde  alle  oprccbto  gunstc  ende  genegentbeyt  aen  den  buysc  van  Nassau  dnctclyck  to  mögen 
betuygen,  insunderbevt  oock  ouennidts  de  goede  affectie,  die  wie  zynDragcndc  den  persoon  van  hochgeboren 
fürst  endo  beere  beeren  Mauritz  geboren  prince  van  Oracngicn ,  graue  van  Nassau  ,  onsen  vriendtlicken 
Tvcerden  neue,  daertoc  desto  meer  veroirsaect  zyndc  door  de  goede  directie  ende  bevoordennge ,  die  wy 
zedert  onsen  weduwelyeken  staet  in  onsen  soecken  endo  bcswacrlvcken  lasten  endo  bccommcrnisscn  ons 
opgecomen  zynde  by  zynder  lieffdo  met  tcr  dact  altvt  bebben  gespeurt  ende  bevonden ;  ende  ten  anderen 
oucrlccght  hebbendo  de  groote  gctrouwicbeyt  by  onaen  odersaten  van  onsc  Stadt,  graeffschap  ende  lande 
van  Moers  ende  van  onso  hecrb'chcyt  Cracckouw  ende  andere  bcrrlycbcdcn  daeronder  hehoirende  vnn  allen 
tyden  aen  ons  betboont  ende  bewesen;  bcgccrcnde  daeromme  by  onsen  leucn  den  voernoemdeu  onsen 
ondersaten  tc  voir  sien  van  alsulckcn  beere,  botf  ende  voirstander,  by  denwclckcn  sy  luyden  nu  ende  in 
toecomende  tyden  in  alle  gcrcchtichcyt  met  hantboudingo  van  de  wacre  chriatclycke  religio,  administratio 
van  alle  goede  justicio  ende  onderhout  van  goede  politye  geregicert  mögen  worden :  soo  cast  dat  wy  door 


•  SKM  »«Md.  d.Romar  apud  s.  Matrum  die  X.  Mai  MI)X(  III  «nannte  tr  ib,n  jum  «»atjutot  unb  fönftiara  Waäjfolger  brtt  ^robfttf 
ju  »crdjltfflabtn  3acob  tytutf,  »ddj«  »ffl«  «ltrr»id)nwdK  ein«  »eiflanb«  bcbüife.  gertmanb»  «Her  reit»  f)i«  }u  17  3otjr  onflcfltbtn. 
—  £d>on  mit  $utU  d.  d.  Uodic  npod  ».  Marcum  «tiuo  itxNtrnjiioui»  dorn.  Milloimo  cjuiiigcnu-siroii  oduiigoiiiiu  sex««»,  noi.i» 
Sfjitcmhiis,  |i«.n<il.  nostri  ».  »rcuiido  ^altr  fjabfi  öirht«  V.  tyn',  btn  Qanonid)  eon  SBürjbura,  jum  «oabjutot  in  b«  borlijtn,  »on  htm 
Cribijdjof«  Qrnfl  »on  «olii  teflonirttn  unb  Um  fttitfeai»  b.  linfltn  mltebtucu  *cobflti  gmadjt. 
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onae  goede  gcncgcntheyt  ende  gunste  tot  ton  huvse  van  Nassau  ende  insunderheyt  tot  len  porsoo  van 
onsen  neue  beeren  Mauritz  geboren  prince  van  Oraengien,  graue  van  Nassau  ende  omme  by  onsen  leuen 
te  voirsien  op  ten  welstandt  van  onse  goedn  ondersaten  ende  verscheyden  andere  wichtige  redenen  ons 
daertoe  mouerend«,  hobben  uyt  onsen  vrycn  wille  ende  rechte  wetenschap,  sonder  daertoc  eenieb  sins  Leiert 
ofto  bedwongen  te  weseo,  macr  by  rypo  deliberatie  den  boochgemelten  onsen  neue  by  gifte  onder  den 
leuenden  gegundt,  gegeucn  ende  anders  »ins  gcccdeeit  end  gcüanspoi  teert ,  gunnen,  geuen  cederen  ende 
transportcren  by  desen  onsen  openen  brieuc  van  gifte,  donatie.  cessio  ende  transport  onse  graetfschap,  »udt 
endo  sloct  van  Moers  met  allen  den  anderen  Steden,  beerlyebeden ,  landen,  gerecht)  cheden  ende  go öderen 
daer  onder  ofte  aen  behotrendo,  midtsgaders  oock  ons  slot,  buys  ende  heerlichoyt  van  Cracckouw  met 
insgolycx  den  landen,  gcrechtichedon  ende  goederen  daeronder  ofto  aen  behoirende,  oock  alle  hoocheden, 
mansebappen,  lecnen,  Jurisdiction,  renten,  thynsen,  thiondon,  pachten  ende  allen  anderem  nnecomen,  hoedanich 
tselue  mach  wesen,  tot  ten  voorschreuen  graoffschepe ,  Steden,  sloten  ende  andere  plaefeen  onder  deselue 
gelogen  endo  den  appendentien  endo  dependentien  van  dien  specterendc  ende  behoirende,  insunderbeyt 
oock  alle  actien,  gerechtiebeden  endo  pretensien  oock  defensien  ende  exception  ons  ende  on^en  voorsaten 
grauen  ende  grauinnen  van  Moers  ende  beeren  ofto  vrouwen  van  Craeckouw  op  ofte  tegens  eenen  yegelicken, 
van  wat  stand t  ofte  (jualiteyt  by  mochte  wesen,  in  eysschers  oft  verwerders  plaetao  conipetcrendo  ofte 
gecompeteert  bebbende  tzy  ort*  daervan  die  actien  in  rechte  geintenteert  syn  ofto  nyet,  omme  voortaeno 
tvoonchreuen  graetf'schap,  heerlichedeu,  steden,  sloten  ende  andere  goederen  met  allen  baeren  tobehoorten 
ende  de  actien  ende  gerechtiebeden  dacrane  deuendo  taenueerden  ende  te  besitten,  ende  deselue  by  bem 
ende  zync  nacrcomelingen  rustelick  ende  vredelyck  te  bouden  ende  te  cruen  als  do  zyne,  sonder  dat  daerinno 
by  onse  wederroepinge  ofte  oppositie  van  yemant  anders  by  tytel  van  succcssic  ab  intestato  ofto  cenige 
oonaentio,  geloofte  ofte  stipulatie,  cenige  veranderinge,  stooringe  ofte  belctzcl  sal  mögen  geschieden  in 
eeniger  uianiercn.  Endo  dit  al  nyet  tegenstaende  eenigo  coustuymen,  usantien,  rechten,  contracten,  dispositien, 
Uy  by  tcstaiiiente  ofte  anders  »ins  gedaen  ofto  noch  te  doen;  ende  xunderlingen  tgene  desen  aengaendc  met 
ten  fürst  van  Clcuo  is  gehandelt,  die  wy  verstaen  dat  desoonse  gifte  onde  donatio  nyet  eusullun  prejudicieren 
macr  dat  deselue  hacr  vnlcomen  ctfcct  sorteren  sal.  Ende  ouermidts  ons  nyet  mogelycken  cnys  onsen 
weerden  neue  als  noch  de  voorschreuen  graonschap,  stadt,  sloten,  beerlyebeden  ende  goederen  met  ten 
gerechtiebeden  van  dien  datelyck  in  banden  to  stellen,  ouermits  deselue  by  den  gemeynen  wandt  ende  anders 
tegens  recht  worden  geoccupeert,  ende  nochtans  onse  meyniuge  ende  intentie  is,  dat  zynder  liefTdc  van 
alsnu  geheelycken  sal  worden  in  de  rcelc  ende  actuele  possessic  van  dien  gesteh,  so  h ebben  wy  sinder 
lietlden  in  banden  gestelt  ende  oucrgcleuert,  toestcllcn  in  handen  ende  oucrleucrcn  by  desen  alle  brieucn, 
chartren,  stucken  ende  munimenten  de  voorschreuen  graetfschappo,  Steden,  sloten,  heerlycheyt  ende  goederen 
aengaende,  geuende  zynder  lierl'dcn  volcomcn  autoriteyt,  omme  by  alle  mogelycke  middelen  ende  wegen  de 
daetelycke  ende  reele  possessie  van  dien  met  to  eerste  gclegcntbcyt  to  aenua erden  endo  te  behouden 
lastende  ende  bcuelende  allen  endo  eenen  jegelyeken  van  onsen  ofHcicren  ende  ondersaten,  daertoc  synder 
lienden  te  hclpen ,  obedicren  ende  assistcren,  oock  buld  ende  eedt  te  doen  naer  behooren.  Ende  wy 
Maurits  geboren  prince  van  Oraengien,  grane  van  Nassau,  manjuis  van  der  Vere  aeeepterende  ende 
danckelyck  aennemende  de  voorschreuen  gifte  hebben  ter  goeder  trouwe  ende  in  princelycke  woorden  bclooft 
ende  belouen  by  desen  voor  ons  ende  onse  naercomclingen ,  dat  wy  do  graetf'schap,  stadt  ende  slot  Moers 
mitgaders  het  huys,  slot  ende  heerlycheyt  Crackouw  met  ten  innegesetenen  van  dien  ende  allen  appendentien 
endo  dependentien  derseluer  naer  ons  uyterste  vermoghen  by  de  waero  christelycke  religie  ende  in  hacr 
luyder  vryheden  ende  gercebticheden  sullcn  houden  ende  conserueren,  ende  begeerende  de  goede  affectie 
ende  gunste  van  do  wolgcborcn  onse  vriendtlycke  lieue  niebte  danckelyck  te  erkennen,  bebben  voorts  ter 
goeder  trouwe  ende  in  prinoelycko  woorden  bclooft  ende  belouen  by  desen,  dat  wy  haere  lieffde  sulien 
hanthouden  int  vueren  van  datelycken  naem,  wapen  ende  digniteyt  van  do  voorschreuen  graeffschap  endo 
heerlycheyt  haer  leuen  lanck  geducrende.  Ende  dat  wy  alle  de  incompsten,  vruchten,  proutfytcu  ende 
IV.  94  ' 
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cmolumentcn  daertoo  spectcrendc  tcn  mcesten  dienstc  ende  prouftytc  sullcn  doch  br engen  nacr  ons  uyterste 
vermögen  endo  dcsclue  geheel  ende  al  tot  haerder  lictl'clen  prouffyt  doen  comen ;  dat  wy  mede  alle  collatien 
ende  giften  van  officieu  ende  beneficicu,  instcllingcn  van  amptluyden  ende  Magistraten  van  ende  oucr  de 
voorschreucn  graeöschap,  utadt,  »loten  ende  hcerlvchcden  nacr  haerder  licft'den  dispositio  sulltfn  doen,  souder 
daortegens  yet  tc  doen  in  eeniger  nianicren.    Gclyck  wy  oock  belouen  alle  alsulcko  dispositieu,  als  hacre 
lieffdc  van  andere  haero  graetfsehepen,  heerlycheden  cudcgocdercn  by  testanientc,  gifte,  codicille  oft  ander* 
sins  godaen  heeft  ofte  nacrmacls  noch  doen  sal  tot  prouti'yte  van  haero  liefldon  erffgenamen  donalarisch 
ende  legatarisch,  naer  onsen  uytcrstcu  vermögen  te  hanthouden  ende  ten  volcotnen  effeete  te  hclpcn  breugen, 
daorvooren  wv  onsen  persoon  ende  alle  onso  goederen  verbonden  bebben  ende  verbinden  by  deaen.  Ende 
want  wy  Walburg  grauinnc  van  Nucnaer,  Moers  Sie.  ende  wy  Mauritz  geboren  prince  van  Orangicn  verstaen 
ende  willen,  dat  de  bouengemelte  donatie,  cessie  ende  transporr  initgadors   d'aeeeptatio  ende  bcloofte 
hiervooren  gedaen  in  allen  poineteu  baer  volcomcn  ctt'ect  aortcren  ende  onverbrcckelyck  worden  onderboudeo 
ende  achtcruolgbt  ende  eeuwieblick  vast  ende  bestendich  sullen  blyueu,  so  bebben  wy  gesameuder  bant 
met  onderlinge  stipulatic  ende  beuestiuge  deser  brieucn  twee  (uatnentlick  voor  yeder  van  ons  oenon)  met 
onse  namen  onderschreucn  ende  onsc  scgelen  dacraen  doen  hangon,  aU  naincntlick  wy  grauinnc  van  Nuenaer, 
Moers  &c-  binnen  der  stadt  van  Utrecht,  op  ten  ecn  ende  twiutichsten  dach  der  niaendt  van  Nouembri,  de» 
jaers  ons  boren  Duysent  vyftbondcrt  vier  endo  tnegenticli ;  ende  wy  Mautitz  geboren  prince  van  Oraengien, 
graue  van  Nassau,  luarquu  van  der  Vcre  ins  Grauenhagc  op  tcn  sess  endo  twintichsten  dach  der  niaendt 
▼an  Nouembri  desseluen  jacr» 

• 

594.  SDie  eiepe«3üli($fr$en  Rdtbe  geloben,  bei  bet  anbauernben  ©eifteSblöbigfrit  bc«  £erjeg$  Soljann 
SBityelm  unb  bei  bem  anbringen  fünftiger  ßrbprdienbenten  bie  öanbeäregierung  unparteilich  nad>  bem 
«etcS  bon  1591  ju  fuhren  —  1395,  ben  24.  3uli. 

In  was  hoch  betrübten  stand  dieso  landen  vor  ctlichciin  vicllen  jaren  geratben,  -als  weiland  der 
durchleuchtiger  hochgeborner  unser  gnediger  fürst  uund  herr,  her  Wilhelm  hcrUog  zu  Gulich  Clcue  unnd 
Berg  &c.  christmilter  gedechtnus  in  di-i  bcharlichc  schwacheitt  unnd  abganck  der  sprachen  gefallen,  welcher 
gestalt  dieso  beschwerliche  trangsall  folgcnU  vor  wenig  jaren,  da  jetziger  unser  gnediger  fürst  unnd  herr, 
her  Johans  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich  Cleuc  unnd  Berg  graue  zu  der  Marek  und  Keuensberg  her  zu 
Hauen» t ein  STc  glcicbnicszig  mitt  bloedigkeitt  des  baubts  durch  die  unergründliche  Almacht  Gottes  besucht 
worden,  sich  geheutfot  unnd  gemehret,  was  massen  durch  dieser  beider  fursten  ungclegcnlicitt  allerhand 
Unrichtigkeit!  entstanden,  auch  höhere  stend  des  Ueichs,  dicweill  darneben  negst  und  hoebgedachter  unser 
gnediger  fürst  und  her  bis  hero  an  noch  mitt  keinen  leibs  erben  besehcligt,  vor  undersebiedliche  anmaszung 
zu  dero  Administration,  curatcl  uiuid  regicrung  dieser  landen  eingewend  und  darunder  bei  der  Köm.  kay 
Maieatät  unserm  allorgnedigstcn  herm  gesucht;  Icstlich  was  vor  aufmerckens  von  negstgeaessenen  Potentaten 
und  beiden  in  diesen  Nidcrburgundischen  landen  kriegenden  thcilen  auf  dieser  landen  regicrungen  genoraen 
werden,  ist  niemand  aus  allen  der  solchs  nitt  zum  besten  bericht  scio  und  noch  taglichs  mitt  hertzenleid 
verneinen  müssen. 

Wann  nu  uns  als  getrewen  Rhctcn,  so  hochgcdachtcn  unserm  gnedigen  fursten  und  herrn,  herrn  Johans 
Wilhelmen  heruogcn  zu  Gulich  Clcue  unnd  Berg  &c  mitt  sonderbaren  ciden  verpflicht.  allcine  negst  Gott 
auf  Ire  f.  gn.  als  unsere  unmittelbare  Obrigkeitt  unnd  Landfursten  unnd  dessen  aufuenien  zu  sehen,  in 
massen  auch  etliche  von  den  herrcu  hohen  Stands  selbst  uns  darzu  gnedig  ermhanet  unnd  ungeweist,  unnd 
allen  unheill  unnd  cinseittigen  eindringen,  so  Ire  f.  g.  und  dessen  landen  durch  einiges  herrn,  so  intercsso 
zu  diesen  landen  zu  haben  vermeint,  vornemen  und  praetension  erwachsen  oder  geschehen  mogte,  und 
damitt  hoebgedachter  unser  guciligcr  fürst  unnd  her  in  solchem  beschwerlichem  last  der  curatell  oder  sonst 
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nitt  gesteckt  werde,  alsvill  möglich  vorzukommen  unnd  das  diese  landen  in  gutter  rauwe  unnd  frieden 
verpleiben  mugen ,  in  sonderheitt  diewcill  die  regierung  von  der  Rom.  key.  MaiestKt  in  naroen  hochgedaebts 
onsers  gnedigen  fursten  unnd  herrn  uns  bei  werender  Irer  f.  gn.  bloeden  stand  als  deren  Bheten  zu  frieren 
ist  anvertrauet  worden,  eussersten  fleis  zu  bearbeiten  will  aiifliggcn  und  zn  dem  end  keine  partbciligkeitt 
mitt  denjenigen,  bo  ire  äugen  auf  diese  landen  gewend,  zu  pflegen,  sonder  uns  solcher  zu  entschlagcn  eine 
hohe  notturflt  ist,  auch  hiebeuorn  schier  bei  gleicher  ungclcgonhcitt  in  lebzeitten  weiland  des  durchleuchtigen 
hochgebornen  fursten  und  herrn,  hern  Gerhardten  hertzogen  &c  ein  solches  von  Khetcn,  Ritterschafft  und 
Stetten  vorgenommen:  als  haben  wir  uns  eimnutiglich  verglichen,  das  wir  ohne  einig  sonderbare  einseitige 
affection,  was  deren  landen  bestes  uud  frommen  erforderen  thuet,  vorstellen,  niemand,  wes  Stands  derselbig 
auch  scio,  einichen  zugangk  zu  diesen  landen  so  woll  bei  lebzeitten  hochgedachtes  unsers  gnedigen  fursten 
und  herrn  hertzogen,  als  nach  dessen  ohne  hindciiassung  ehelichen  leibserben  tboetlich  abgangk  (wclcbs 
der  gültiger  Gott  verhueten  woll)  gestatten  wollen,  sonder  bis  daran  einem  jederen  sein  Recht  offen  und 
frei  halten,  bis  er  dasselbig  der  gebur  bei  hochstgedachter  key.  Maicstät  unnd  dem  h.  Reich  ausgefhurt 
und  mit  gemeiner  einwilligung  der  landen  Rhct,  lUtterschafit  und  Stet  ohn  einichen  streit  und  besorgten 
kriefr  in  guttem  friedon  mit  vorgehender  bestetigung  der  landen  Priuilegicn,  brief  und  siegcl.  glitten  gebrauchen, 
alt  herkommen,  und  darzu  möge  aufgenommen  werden;  wie  auch  das  wir  keine  partialitet  oder  einscitigkeit 
in  vorfallenden  Regiments  sachen  nicht  gebrauchen,  noch  bei  denjenigen,  so  einiges  intercsse,  es  sei  per 
priuilegia,  concordata  seu  vicinitatem  auf  diese  landen  zu  haben  vermeinen,  hilf,  beistand,  anbangk,  rettung 
suchen,  sonder  uns  in  solcher  gelcgenheitt ,  dessen  im  jar  ein  und  neunzig  bei  lebzeitten  weiland  unsers 
gnedigen  fursten  und  herrn  gottseheligen  andenckens  aufgerichten  recesz  in  diesem  punet  behclffen  unnd 
denselben  nachkommen  wollen,  wir  hiomitt  angloben  unnd  versprechen. 

Gebenn  zu  Dusseldorff  under  hochgedaebts  Irer  f.  gn.  Sccrctsiegell  am  vier  und  zwenzigsten  Julii 
anno  &c.  neunzig  und  funff,' 

Nid.  von  der  Uroill  C.  Heinr.  von  Weze  dr. 

595.  $>ie  fatferlid)en  (Sommtjfancn  genehmigen  tine  bon  ben  fürfUfthen  Kithen  atticulirte  gmanjorbnung 
jur  «eftreitung  bet  6d)utben  unb  btt  fürfHict>cn  Hofhaltung.  —  1595,  btn  7  Wuguft 

Der  Rom.  kav.  auch  zu  Hungern  und  Bohaimb  ko.  Majestät  Reichshoff  und  Appellation  Rhete  unnd  zu 
diese  Gulichsche  unnd  Cleuesche  furstenthumbeto  und  landen  abgeordente  Commissarii  Wir  Hans  freiher 
vonn  Hayn  zum  Reichenstein  unnd  Daniel  Printz  von  Buchaw  thun  kund.  Nachdem  die  Rom.  key.  Maj. 
unser  allergnedigster  her  uns  verscheidene  wichtige  puneten  der  Regierung,  auch  zugesteltc  beschwernus 
obgetnelte  Landen  betreffend  zu  handclcn  unnd  uns  als  viel  moeglich  abzuhandelen  und  zu  verrichten 
beuohlen,  unnd  dan  bei  vollnzichung  derselben  befnnden  das  des  Durchleuchtigcn  hochgebornen  fursten  und 
herrn  herrn  Johans  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich  Cleue  unnd  Berg  ünsers  gnedigen  herrn  furstenthumben 
und  graffschafften  Gulich  Berg  und  Rancnsbcrg  bei  diesen  nu  vast  an  die  dreissig  jaren  hero  daurenden 
ki  icgsemporungen  unnd  daher  erlittenen  schaden,  eingefallenen  misswechsigen  jaren,  verfcllung  der  fürstlicher 
heuser  unnd  andern  notwendigen  gebewen,  auch  verkommung  des  fürstlichen  silbergeschirs  und  anderen 
hausraths,  zudem  bei  anderen  beschwerlichen  zustenden  und  eingerissenen  inconuenientien  in  grosse  merckliche 


'  Dieran  fnü>ftrn  bie  taiferlidjen  Sommiffarieu  tine  Satfd>i)iunfl  eem  31.  3u(i  1595  hKflen  ber  ®d)utben,  tpetdjt  bte  feit  ae^t  3a$ren 
ununterbroaVn  )it  3>Q|feIborf  ftatige^abte  Qofftaltung  »erantafjt  t>abe  unb  woburd)  bte  Jraffe  ber  3fl!taj  <8ergif$en  ftentmetftrrei  mit 
223,000  tttl)lr.  mefrr,  al«  bte  «lest.  Martine  Äaffe  belajtet  Worten  fei),  ba^in,  bafj  bie  lefttere  «on  biefer  Summa  100,000  «tfrt",  fea  e6 
bturf,  aUmaljUd^  «iifamuieln  ber  Otfatte,  ober  bur<$  «uleib/  j«  betten  t)abe,  tutb  bafi  funftia.  bet  ©«fünfte.  UebtrfOjBB  bei  einen  unb 
anbeten  Sanbf^aft,  jo  weit  er  teiaje,  jut  8eftrciluita.  bet  &of(jallinig  omuanbt  werben  foUte. 
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und  anschentliche  Schuldenlast  gcrathcn,  ahn  das  Bich  die  personall  schulden  und  forderung  in  obgemelten 
furstenthumben  Gulich  Berg  aambt  der  graffschafft  Rauensberg  in  specie  an  die  ein  hundert  drei  und 
zwenzig  tausent,  dio  aufgclauflcne  pensione  an  die  funffzig  tausent,  aber  dio  alte  haub t vorschrei bung  auf 
viermall  hundert  tausent,  und  die  newe  vom  jar  1573  heto  uff  dreymal  hundert  tausent  goltgulden  ungefertich 
verlauffcn,  derlialb  wir  unserm  habendem  keyserlichen  •  beuelch  nach  vor  eine  hohe  notturfft  erachtet  und 
bochcrmclts  unsers  gn.  fursten  unnd  herrn  Rhetcn  furtroglichc  mittel ,  durch  welche  solche  Schuldenlast  von 
Irer  f.  gn.  derselben  landen  zu  erhebon  unnd  diesclb  abzulegen  sein  mochten  zu  erforderen  auch  von 
ermclten  herrn  Rhetcn  noch  genogsamb  eingenommenen  umbstcndlinhen  bericht  so  vill  befunden,  das  die 
fürstliche  undcrscheidlichc  boffhaltungen  und  andere  unuermeidlicbc  notwendigkeitten  aus  den  noch  übrigen 
und  doch  unsicheren  einkompsten  der  gebuer  nit  underhaltcn  und  zugleich  die  obgomclte  Schuldenlasten 
verrichtet  werden  können,  dci-wcgcn  auf  andere  mittel  und  wego  wie  am  trcgligstcn  gelt  aufzubringen  und 
die  schulden  abgelacht,  auch  die  fürstliche  underhaltung  der  gebuer  verpflegt  werden  mugen  zn  gedencken, 
inmassen  dan  ermclto  herrn  llhcte  nachfolgende  mittcln  vorgeschlagen. 

Vor  erst  wird  ein  notturftt  eracht,  das  auf  eine  anschentliche  bare  summa  gelts ,  nemblich  einhundert 
tausent  Rcichsthalcr  aufzubrengen  bedacht  werde.  Si.  Das  Ire  f.  gn.  demnegst  alle  schulden  und  Creditoren 
an  sich  nemen,  dieselbe  an  Ire  1  gn.  Kcchcnkammcr  hiesclbst  vorbescheidenn  unnd  aus  allen  rechnungen 
ubermiz  richtiger  nachweisung  der  diencr ,  so  die  rechnungen  gehalten  und  nach  gclegcnhcitt  der  schulden 
und  schuldener  auf  nachlass  und  termin  gehandelt  werde  3.  Zu  aufbrengung  einer  solcher  namharrtcr 
summen  weren  ein  oder  zwei  der  hofthaltung  abgelegene  Embterc,  so  den  mherentheil  getreidt  unnd 
fruchten  unnd  am  wenigsten  bar  gelt  eintrugen ,  zum  höchsten  auf  tregliche  mittell  und  conditionen  so 
verphenden,  damit  die  uneosten  so  in  dem  empfangk  unnd  ausgeben  der  fruchten  aufgehen  mitt  in  die 
Pensionen  mugen  eingerechent  und  ohn  abzug  deren  die  hauptsummen  solche  daruff  belagt  werden.  4.  Da 
einiche  gutter  unberechent  versthrieben  den  pandschilling  mit  etlichen  pfenningen,  unnd  doch  geiner  anderer 
gcstalt  umb  auf  sichere  jaren  nicht  abzulösen,  7.11  steigeren.  5.  In  allen  Emhtern  zu  erkundigen  ob  einige 
Verbesserung  mit  Irer  f.  gn  guttcren  uf  jar  oder  erbpachtungen  nach  vorfallender  gelcgcnhvitt  jedes  ort« 
mit  crlagung  eines  ansehnlichen  drugen  weinkauffs  vorzunemen,  dieselbe  anzustellen,  doch  das  die  newe 
Pachtungen  den  alten  pechtern  gein  abgangk  gebicren  noch  vernnderpachtet  werden,  ö.  Abgelegene  klciuc 
stucker  erbs  vischcreien  und  sonst  sonderlich  bausen  lands  gelegene  Rottzichcndcn ,  so  andere  sich  besser 
als  Ire  f.  gn.  der  gelegenheitt  nach  zu  nutz  machen  unnd  Ire  f  gn.  wenig  vortheil  dauon  haben  niocgen 
konten  zum  tbcursten  erblich  verlassen  werden.  7.  Hin  und  widder  etliche  unnachthciügo  zersplitterte 
erbpechte  denen  so  es  wohl  thun  können  unnd  gern  thun  sotten,  so  hoch  als  möglich  abzulagen  zu  gestatten. 
8.  Dergleichen  mit  etlichem  schntz  gelt  zu  thun  doch  das  die  diensten  unnd  »teuren  wie  von  alters  bei  Irer 
f.  gn.  plcibcn  und  vorbehalten  werden.  9.  Imgleichen  dio  stroitige  foederhaber,  so  theils  ein  Zeitlang  hero 
nitt  gelicbert,  denjenigen  so  solche  zu  geben  auffligtt  zum  höchsten  kauft  abzufreien  zu  gestatten.  10.  Alto 
houscr  und  erbschafften,  daran  Ire  f.  gn  jarlichs  souiel  bisweilen  mehr  als  dorab  zu  gemessen  legen  müssen 
nach  gelegenheitt  gegen  geburlichc  erstattung  entwidder  zu  locsen  anzusetzen ,  oder  erblich  zum  theursten 
zu  verlassen;  darunden  die  heuser  und  giictcr  so  die  berechente  diener  von  Irer  f.  gn.  debitoren  an  zaluitj; 
angenommen  und  annemon  müssen,  mitt  inbegriffen.  Itcin  bona  acijuisita,  confi»cata  et  vacantia,  erfalleue 
Lchnstuck.  11.  Streitige  Lehen  und  ander«  gelegenheitt  da  man  nach  vorgehabter  reiffer  bcrat<chlagung  sich 
der  rechtlicher  victori  et  triumphi  nit  gewiss  zu  versichern,  auch  zum  furderlichsten  gegen  billige  erkenntnus 
hin  und  beizulegen.  Als  under  anderen  des  streitigen  Monatgclts  mitt  der  statt  Dcurcn  sich  zu  vergleichen 
12.  Alle  Irer  f.  gn.  Bcrgkwercker,  eisen  schmclt/.hütten,  Dusche,  gcbolzc  auch  andere  wusto  lcdige  platzenn 
sonderlich  im  ambtt  Monyoie,  Wassenberg,  Brüggen  Wehnncistcrcie  und  anderen  orteren  durch  dieser 
Sachen  verstendige  mit  vlciss  zu  visitiren  und  darinnen  her  f.  gn.  best ,  urbar  und  nutz,  mitt  jar  und 
erbpachtung  wie  oben  num.  5  gcmclt  zu  prüften.  13  Denjenigen  so  sich  solcher  besscruug  hin  und  widder 
erkundigt  und  dieselbe  erfunden  und  bcslcudig  beybraibt  eiuo  verantwortliche  Verehrung  pro  maiori  diligentia 
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cxeiunda  zuzulegen.  14.  Alle  Irer  f.  gn.  bei  hohen  und  nideren  penonen  an»-  und  einwendig  Lands 
binterstendige  schulden  zum  schleunigsten  mitt  ernsten  aus  allen  rcchnungen  zu  extrahiereo  und  folgents 
zum  furderlichsten  einzutreiben.  15.  Zu  behuef  Irer  f.  gn.  etliche  krauen  an  bequemen  orter  en  ufm  Rhein 
selbst  zu  bawen  oder  anderen  solchs  zu  thun  umb  die  gebor  auf  sichere  mass  zu  erlauben.  16.  Auf  dem 
künftigen  Landtag  umb  ein  beisteur  oder  einlcndigo  achtjarige  aceyas  mitt  guttor  unnd  besser  Ordnung 
anzustellen  anzuhalten.  17  Item  einen  uberschlag  zumachen,  was  Irer  f  gn.  deduetis  deducendis  oneribus, 
als  Pensionen,  Cammergerichts  und  kreis  beilagcn,  der  Khctc  diener  und  anderer  gnaden  gehaltet*  und  »  as 
sonst  ordinarie  jarlicbs  ausgegeben  -werden  muss,  frey  überbleibt,  und  daruf  den  botistatt  zu  fundieren,  doch 
dorgcs'a't,  das  in  besorgten  inisswachsigen  jaren  unnd  anderen  unuerschenlichen  zufeilen  jedes  mahels  ein 
zimblieher  uberschuss  zur  ablosung  der  alten  und  newen  haubtschulden  im  vorrath  verplcibcn  möge.  18.  Alle 
ubermessige  unnötige  gnaden  unnd  andere  gehaiter  wie  aucli  überflüssiger  pracht  und  uncosten  sollen 
abgeschafft  und  keine  dienere  deren  man  nitt  ununibgengklich  gebrauchen  muss  angenommen  noch 
underhalden  werden.  19.  Das  die  llhete  zu  diesem  werck  und  allen  sachen  so  zu  Irer  f.  gn.  besten 
vorzunemen  beschlossen!  einander  getieuwlich  beistehen,  Bich  nitt  trennen  lassen,  auch  Ton  der  kay.  Maj. 
manutenirt  werden,  alles  bis  zu  besser  Irer  f.  gn.  gesundtbeitt  20.  Auf  eine  bestendige  Muntzordnung,  wie 
jarliche  Irer  f.  gn.  guld  und  rheoten  cinzunemen  und  Widder  auszugeben  zu  gedencken,  damitt  nit  ein  jeder 
sein  vortbeill  mit  Irer  f.  gn.  grossen  schaden  zu  suchen  ursach  und  anleitung  geben  werden.  21.  Die 
unordentliche  zerungen  bei  den  Brachten  verhören  abzuschaffen  unnd  den  so  es  geburt  auf  pferd  unnd  Man 
mehr  nitt  als  einen  goltguldcn,  den  anderen  dieneren  so  keine  pferd  passieren  einen  halben  goltgnlden  gut 
gethan  werde,  derwegen  dio  alto  Ordnung  zu  reuidieren  und  an  noetig  orteren  zu  bessern.  22.  Die 
Keluercien,  Hentmeistereien  und  andere  berechnete  diensten  sicheren  gewissen  wolgesessenen  leuten  auff 
tregUcbe  conditionen  zu  verpachten,  wie  bei  versebeidenen  Potentaten  und  fursten  wo  11  breuchlich,  damitt 
Ire  f.  gn.  der  grosser  undcrhalter  und  anderer  inconuenientien  absein  mögen.  23.  Das  diese  und  anderen 
nottweodigen  puneten  so  jetzo  in  eill  nit  bedacht  werden  können  noch  austrugklich  in  diesen  mittelen  nitt 
begriffen  sein  unnd  was  darauf  propter  necessitatem  zu  gemeinen  nutz  durch  die  Khete  vorgenomen  werden 
mucht,  durch  die  key.  Maj.  oder  dero  Commissaricu  erleubt  und  confirmirt  werde.  Wan  wir  nun  solche 
mittein  nach  rciftiicher  erwegung  und  jetzigen  gestalten  soeben  nach  zu  ableguog  solcher  ausstehender  posten 
gaota  dienlich  erachten,  so  haben  wir  dieselb  aus  vollnkommenhcit  unser  angedeuter  habender  key 
Commission  und  verlehenten  genersl  gewalts  nach  vorgehabten  rath  ratificirt  und  confirmirt,  wie  wir  auch 
solche  hieniitt  in  der  allerbesten  form  und  weis,  wie  wir  solchs  disfals  thun  können  oder  mugen  ratificieren 
und  confirmieren.  —  Urkund  der  warheit  haben  wir  obgeraclte  kcy.  llhete  und  Commissarien  mitt  unsern 
angeborueu  Sccret  siegeln  dies  also  becrefftigt  und  mit  eigenen  benden  underschrieben. 

Geben  zu  Düsseldorf  am  siebenden  Augusti  anno  &c.  (J5    11.  Fhr.  von  llaym.   Daniel  Print/..' 

59ß  Grjbifcbof  Graft  b.  mn  tritt  feiium  »ett«  gerbmonb,  totlcben  ba$  ©omtabitd  auf  feinen  SBuuftb 
junt  goabjutor  getobt,  Die  toöllige  «ettttütung  M  &riftiftee\  mit  Corbc&alt  bec  «Barbe  ab*  eburfürft 
unb  einc-j  jäbrlirten  ©nfünfte.ttntbnW  bon  30.000  ©olbgulben  ab.  —  1395,  ben  1.  Octobec 

Wir  Ernst  von  Gottes  genaden  Krtzbischoue  zu  Cöln  und  .Cburfiirst,  Bischoue  zu  Lllttich,  Administrator 
der  stifft  Münster,  Ilildesheimb  uud  Freysing,  Fürst  zu  Ötabcl,  Pfalttgraue  bey  Khcin,  in  Obern  und  Nidcrn 

'  Auf  bK  Atagt  b«  4>er)»gin  eibutta,  roridje  auf  eint  für  fU  abgrfonbfrte  $aftaltung  brang,  tont  tnbtft  fton  mtn  htm  falgtnbm 
5>.  «naufl  bir  Utvertinhmfi  }u  6ranbe,  txrg  fit  nad»  ban  lob«  brt  *kt}«9«.  jrt»#  gaD»  nadj  rsxi  3**««  ba«  ed-lofj  «rinlbtrg  |trr 
SSotumng  mit  einen  3al-rrtrir-toMmcn  von  7000  ttttyr ,  ftratr  an«  bon  $aar>9caa)(affe  brt  «atcr«  8000  Öolbaalbm  unb  bic  begehrten 
Jtlrinobiro  erbalttn  fatttt  2>ie  (äommiflantn  bfrooa.ro  bie  »aib/  jnr  fuuutlnm  buftr  Ouiigiiita ,  „rohl  nit  in  traa>lro,  ba«  rt  ju  »uttu^tr 
trlquing  tamnuii  »erbe .  ~  ftoifct  ttubol»«  IL  a<net»cniflU  d  d.  «rag,  btu  21.  tnrü  1597  b«  »orfl*rube  guiaiuacbn-ina. 
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Bayrn,  zu  Westphalcn,  Engorn  nnd  Bullion  Herzog,  Marggraf  zu  Fiancimont;  und  wir  Ferdinandt  von 
Gottes  gennden  Pfalzgrnuo  boy  Rhein,  Herzog  in  Obern  nnd  Nidcra  Bayrn ,  Administrator  des  Stiftes 
Berchtesgaden,  als  diszfahls  furnomlich  contrahirende ;  Auch  von  desselben  genaden  wir  Wilhelm  und 
Maximilian,  vnttcr  und  söhn,  Plalzgrauon  bey  Rhetni  Herzogen  in  Obern  und  Nidcrn  Bayrn  &c,  als 
jezwesender  und  ncgstkhonntt'tigcr  regierend  Landtfurstcn  zu  Bayrn,  für  unns  audi  alle  unser  erben  und 
□achkhomen,  was  und  souil  uns  betrifft,  tnmassen  underschidlich  hernach  volgt,  bekhennen  und  thuen  kundt 
Nachdem  aus  Schickung  des  Allmechtigen  und  auf  der  Babstl  Heyl.  guetachten  und  begern'  wir  obeednehter 
Herzog  Ernst  Churtiirst  mit  vorgepflogener  zeitiger  berathschlagung  und  in  erwegung  bedennckhlicher  und 
erheblicher  Ursachen,  sonderlich  aber  dem  loblichen  Erzstifft  Cöln  und  dessen  zugethonen  Lnndt  und  Lenthen 
zu  trew  roainendem  mererra  bössten  bewilliget  und  zugelassen,  das  ein  Ehrwürdig  Thumbcapitell  crstermelltj 
unnsers  ErzstitVts  Cöln  wolged.ichten  unsere  frnindtliehcn  lieben  Vettern  Herzog  Ferdinanden  in  Bayern  zu 
Coadiutorcm  cum  futura  successione  solchen  untreren  Erzstiilts  Cöln  benennt,  und  das  wir  darauf  unserm 
lieben  Vettern  desselben  L  die  völlige  Administration  abergedachts  unsers  Erzstiffts  in  allem  und  jeden 
Geistlichen  und  Weltlichen,  nichts  dauon  ausgenommen  (ausser  was  ainem  Churftlrten  derselben  Dignitet 
und  tragenden  Cburfurstlichcn  würden  und  Anibts  halber  in  Reicbssachcn  obligt)  auch  all  und  jede  feil 
jezige  und  khonfttige  wie  dieselben  namen  haben  möchten,  sambt  den  Licentcn  und  allem  «nnderem  auf 
hernaebgesrhribne  gelaisste  Obligation,  verbindnus  und  Versicherung  ubergeben  und  eingcrfitimbt  haben,  wie 
wirs  dann  Sr.  L.  hiemit  in  bösster  formb  übergeben  und  einräumen;  das  derowegen  ebenmessig  wir 
obgedachter  Herzog  Ferdinand  gegen  erstverstaondener  ubergeburg  der  Administration,  auch  völliger 
einroumung  so  wol  der  Licentcn  als  anndercr  des  Erzstiffts  gefell  uns  hiemit  verobligirn  und  verbinden  in 
craft't  disz  briefs  (Sevtemahl  es  unbillich  sein  wurde,  das  sein  des  herrn  Churfurstl.  L.  wegen  solclier  unns 
und  unnserm  Hausz  er/aigter  wolthat  und  freundtschafft  schaden  leiden  und  nebens  all  dessen  so  sein  L 
bisher  mit  darstreckhung  leib,  guets  und  pluets  so  threuherzig  unnd  ungespart  bey  dem  Erzstifft  aufgesezt, 
unrocompensiert  verbleiben  solte),  Sr.  unnsers  fraindlichen  lieben  herrn  Vettern  des  Churf.  L.  von  dem  Tag 
da  wir  also  zum  Coadjutorn  und  Administratorn  des  Erzstiffts  Cöln  publiciert  und  die  administration 
wlircklich  angetretteu  haben  werden,  jerlich  als  lang  Lire  L.  unnd  wir  in  leben  sein  und  die  beruerten 
Licentcn  in  Esse  bleiben,  zu  ainer  gewisen  ponsion  und  danckbarlicher  er^özligkcit Drcissigtauscnt  Goldgulden 
oder  den  billichen  Rcicbswcrth  darfur  zu  zwayen  terminen,  als  jeden  halben  jars  funffzehen  tausent  goldgulden» 
in  Cöln  oder  Frannekhforth  wo  es  Ihrer  Licbde  solcher  bceder  ohrten  am  bössteo  gelegen  und  sy  ei 
begeren  werden,  frey,  paar,  ohne  ainichen  abzug  wechsclgelts ,  uncossten  oder  all  annders  was  das  immer 


■  Vat  Uomcapitel  fdjlofj  unwt  brat  23  X«cbr.  I5fk">  mit  Strbtmmb,  abminißrator  »on  ©<r(btt«gabeii,  $fr,»|Kn  in  «tobern,  <£<uu>nid)  mtb 
Ib/f«'"«  brt  ffopiW«,  »iibrm  et  btnfrlbrn  jnm  Soobjalor  iwät|lte ,  rinc  Kapitulation.  3m  tfingangt  bt«  Seit«  freist  rt:  (Jr}bifö)of  (rrnfl 
fn»  mit  btt  «krroaltuna  ntebrtrrr  Catbrtra[.«ird)cn  \o  frbr  belafict,  bafj  "  <»  i*»«  »q"bimfl  genügen  lönne,  iptfiotgen  auf  bfffm 
«orfttUuno  $obft  Sternen«  VIII.  nnb  ba«  6arbinale<Jollrgiiim  t«  für  angrmfffm  rradjttl:  -Nou  p.,&»e  meliu»  wt  iami».|ue  m«U»  et 
ixrriruliv  erdeaiae  Colonir nsi»  occurri  nee  eiu»  tncoluinitali  ae  digniUli  couauli,  c|uaro  ai  unus  ex  l'ruicipibu«  rerlcaiMticis  Baturici» 
a  caj.itulo  Coadiutor  cum  fntur*  successione  ia  archieplscpam  eii]uc  annexo  eleclormu  —  rligerelur.-  X*t  etftt  Srrifrl  brr 
ttupinilalioil  frlbfi  lautet  b«lllt,  ni«  folgt:  Primo  at  rcsemetur  aereniwluio  moderno  Eiertori  prineipi  «rebiepiacupo  litulua  et  mimiH 
EJectoralc  diebm  viut  sitae,  ita  nt  Rumamim  itnprraturcm  et  regem  eligcndi  et  coronandi,  impcriaJia  eumitia  et  eoouentn« 
*C(.lcmuiralcs  visitandi  ac  nomine  di<ii  arcliicpfocupaius  seastuuetn  Iwbendi,  itionctam  eudrndi,  Iclonlaque  noua  cum  principibm 
.  Klci-ioribi»  ex  de&nriac  Maiesutij  heiteplacito  cotistiuiendi  vel  anliipia  constituta  äugend'»  iuxta  anbquUai'tuim  huiua  et  aliaram 
eorWiainm  archirpisc.paliiim,  quihi»  Elcclorattu  adbaeret  Uudabilem  consuetudinem,  cum  cmi»eii»H  capiluli  «1  nou  aliter  poicalate« 
rclineai,  co  aaluo  ut  teloneonim  administrMio ,  emolumenU  et  «ugineiita  Coadiiiiori  et  eccIesUc  iiixta  capitiilatiunem  cedant  et  per 
Coadiutorcm  et  c.-i]iiliduin  corundemr|iie  inratoa  minislro»  aiiblcuennir,  et  «t  modernus  I'iinreps  Elecior  licentias  sibi  rewrnure 
qneat..  ffir.Ktbin  Mrfprad)  frrbinanb,  binnrn  brri  «Konottn  feie  Ceftätigima  biff«  ©ol»(  nod»}ufu«fn ,  »eld>f  $abfl  61nn«n«  VIII 
mit  «uOt  d.  d.  Roinc  apud  ».  Peiru.n  wiiio  incarnationia  dum.  Milksimo  (piiiiKenlcclino  nonagiaimo  «ato,  deeimo  quiuto  kal- 
Januarii,  pontif.  a.  <|uinn>  ettbrütt. 
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sein  möchte  nichts  ausgcschaiden,  in  gncter  Rcichsmünz  richtig  machen  unnd  erlegen  su  lassen,  damit  fllrters 
Ihre  L.  Ihres  gefallens  unnd  nolturti't  nach  ze  thuen  haben.  Da  sich  aber  hernach  Uber  kurz  oder  lanng 
zutragen  solte,  da»  die  Liccntcn  abgestellt  und  fallen  wurden,  so  Tersprehen  wir  mehrhoebgedachts  unnsers 
herrn  Vettern  L  an  statt  der  alsdann  gefallenen  Dreissigtausent  Goldgulden,  fünft"  und  zwainzigtausent 
oberlenndischcr  gülden,  jedcu  zu  fttnftzehen  Pazcn  oder  sechzig  kreyzer  zu  rechnen,  gueter  Reichsmünz  und 
wehrung  in  obangezogenen  bezablungs  tenninen  als  jeden  halben  jars  halben  tbail  in  Franckhforth  oder  Cöln 
unfehlbar  erlegen  zu  lassen.  Vcrrners  da  sich  begeben  solte,  das  wir  Herzog  Ferdinand  des  Erzstiffts  ohne 
und  ausser  genuegsain  erheblichen  Ursachen  widerumb  abtrotten  unnd  denselben  verlassen  woltcn,  haben  wir 
uns  auf  solchen  lalil  verobligiert  und  verbunden,  tbucn  es  auch  hiemit,  solchen  Erzstiftt  alsdann  sonsten 
niemanden  als  unser*  berrn  Vettern  des  herrn  Churfürsten  L.  widerumb  zu  presentiren  und  anzubieten,  unnd 
da  dieselben  aber  je  nicht  gemaint  sein  sollen  denselben  widerumben  anzunemmen,  alsdann  sollen  wir  mit 
ainetu  ehrwürdigen  Tbomcapittl  tractiern,  zu  diesem  Erzstiftt  eiu  dritte  irualificierte  person  zu  desselben 
Uaubt  und  herrn  anzunemmon  und  durch  solliche  oder  ain  Tbomcapittl  Ihrer  L.  angeregte  fttnff  und  zwainzig 
tauseut  oberlendischc  gülden  jerlicber  pension  der  gebttr  versicheren  ze  lassen,  doch  das  wir  gleichwol  auch 
in  unnser  Obligation  solcher  fünft  und  zwainzig  tansent  verbleiben  sollea,  dergestalt  wann  durch  obberuert 
ainen  andern  herrn  des  Erzstiftts  oder  ein  Thumbcapitl  hierinnen  manglen  wurde,  sich  Ihre  L.  dann  solchen 
abgangs  vermog  unnserer  Obligation  (Es  wollen  sich  dann  Ihre  L.  sollichcr  Obligation  guctwHtig  verzeihen) 
zu  erholen  haben.  Wann  auch  mehrhoebgedachts  unsers  herrn  Vettern  des  herrn  Churfürsten  L.  von  dero 
Roinischeu  lanndtstenden  an  eingewilligten  steurn  und  neben  derselben  zu  guetem  ausgelegten  gclts  noch 
ein  guete  summa  restieret  und  unbczalt,  so  hernechts  liquidirt  werden  möchte,  und  Ir  L.  dann  billich 
di  »selben,  Uber  das  sy  aollicher  ohne  das  so  lange  zeit  hero  mit  dero  höchsten  unstatten,  entratten  mucssen, 
hinfort  nicht  allerdings  schaden  leiden,  also  sollen  und  wellen  wir  gleichfalls  auf  Ihrer  L.  freuudtlich  begeru 
dero  solche  summa,  wann  dleselb  liquidiert,  bey  den  schuldigen  durch  gebürende  execution  oder  anndero 
mittl  aller  ntöglicheit  nach  verhelften-  Unnd  nachdem  ofiihochgcdachts  Churfürsten  L  fürters,  was  dem 
ChurfUrstl.  Ambt  sonnderbar  obligt,  Ir  gleichwol  beuor  behalten,  seytcomal  aber  derselben  darbey  beschwerlich 
den  fllrfallendcn  Reichs»  und  Wabltagcu  oder  andern  ChurfUrstl-  persönlichen  zusamenkontften  in  des 
Römischen  Reichs  notturflten  auf  Ihren  selbs  Seckhcl  beyzewohnen ,  so  sollen  Ir  L  auf  solchen  jeden  fahl 
macht  haben,  zu  sollichem  enndc  anwendeten  uncossten  die  Erzstiftts  Stennde  umb  steur  und  gethreue 
bandbictung,  wie  andern  Churfürsten  des  Reichs  durch  die  Ihren  besebiet,  anzuhalten,  darinnen  Ihrer  L. 
auch  wir  alle  gueto  mögliche  und  unser  eusscristc  befürderung  erweisen.  Sonnderlicb  ober  was  den 
uncossten  zu  besueebung  der  Deputation  und  capitlstag  auch  all  dergleichen  schickhungon  betrifft,  solle 
derselbe  jedes  mahls  aus  den  Erzstiftt  gcfellcn  wie  billich  ohne  Ihrer  des  herrn  Churfürsten  L.  cntgclt 
hergenommen  und  verschafft  werden.  Zu  dem  so  sollen  auch  unsers  geliebten  herrn  Vetters  L.  zu  dergleichen 
sacben  und  Verrichtung,  die  Iro  von  des  Churflirstenthumbs  wegen  obligcn  wprden,  des  Erzstitfts  Rath 
gehorsam  tlirew  unnd  gewertig  sein  und  bleiben.  Unnd  wann  Ihre  L.  verschinor  jarn  dem  abgestandnen 
Churfürsten  Graf  Salentin  von  Eysenburg  das  ambt  Lynz  umb  ain  benante  summa  gclts  in  pfanndtschafft 
geben,  wcllicben  pianndtscbilling  Ihre  L.  dan  auch  dem  Erxsbtft  in  dessen  hochen  nötten  zum  bösaten 
angewendet,  aber  der  von  Eisenburg  von  einem  ehrwürdigen  Thumbcapitl  gleichwol  darüber  noch  nit 
versichert,  also  sollen  und  wellen  wir  Herzog  Ferdinand  ebeuinessig  den  Grauen  von  Eysenburg  und  desselben 
erben  bey  solcher  pfandtschant  sovil  an  uns  handhaben  oder  doch  dem  so  lang  nicht  entsetzen  lassen,  bis 
lme  Grauen  oder  seinen-  erben  dagegen  der  pfandtschilling  widerumben  zu  dero  billichem  benuegen  entrichtet 
und  sy  dessen  contentiert  und  zu  tri  den  gcstelt  seyen.   Vcrrer  sollen  unnd  wellen  wir  die  jbenigo  personen, 


so  unser  geliebter  herr  Vetter  zu  allerhannd  diensten  im  Erzstiftt  befördert,  obno  erhebliche  ursacb  nit 
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Chin-fürsten  L.  beuor  und  frey  stehn,  in  Westpbaln  zu  Ihrer  kurzweil  und  ergezligkoit  zu  jagen,  und  sollen 
alsdann  die  onderthonen  zu  denen  dienaten,  robaten  und  aufwarten  vorsebarft  und  gehalten  werden,  so  sy 
bisher  zum  jagen  gclaisat  haben  unnd  der  ohrten  der  gebrauch  ist  —  Unnd  wir  obbenannter  Herzog 
Wilhelm  und  Herzog  Maximilian,  als  mit  dem  zuthucn,  vorwissen  und  bewilligung  alles  obgc*chribenes  für 
Ubergangen  und  abgehandlet  worden,  dieweil  wir  gleicher  gestalt  für  gannz  unbillich  und  unzimblich  halten, 
dos  mehrwolgcdacbts  unser»  freundtlichen  lieben  herrn  bruedern  und  vetters  des  ChurfUrsten  L.  wegen  dem 
unna  und  obernant  unsere  Sohns  und  brueders  L.  wie   auch  dem  ganzen  unaerm  hausz  erzaigender 
frcundtachafl't  und  wolthat  ainigen  schaden  leiden  oder  obuormolter  pensionen  ainigen  auch  den  geringsten 
abganng  oder  mangl  haben  oder  empfinden  solle:  demnach  geloben,  zusagen  unnd  versprechen  wir  hiemit 
für  unns  all  unnser  erben  und  nachkhommen  regierendt  Fürsten  zu  Bayrn,  wolernielts  Cliurfurstl.  L.  an 
statt  und  in  namen  auch  wolcrmelts  unnsers  geliebten  Sohns  und  Brueders  wir  sein  uusers  Sohns  und 
Brueders  des  khonnfttigen  Administrators  L.  von  dem  Tag  an  ze  rechnen  da  sein  L.  also  zum  ndministratorn 
des  Erzstitfts  Cüln  publiciert,  hinfüro    zu  gennzlicher  voLuchung  und  wurcklichen  unfchlbarlichen  und 
unmanglafftco  erlcgung  deren  hieoben  auf  ain  und  andern  fall  bestimbten  und  speeificierten  pensionen  der 
dreyssigtausent  goldgulden  oder  der  fünff  unnd  zwainzig  tauacot  gemeiner  gülden,  wie  auch  zu  volziohung 
alles  a lindern  so  obsteht  durch  solche  genuegsamc  mittl,  als  wir  die  alberait  in  hannden  haben  auch  noch 
mechtig  werden  kliönden  und  mögen,  ernnstlich  anhalten  unnd  dessen  allen  im  geringsten  nicht  feelen 
lassen.   Und  da  aber  je  sich  herwider  und  über  tragende  zuversiebt  durch  unnsern  Sohn  und  Brueder  den 
Administratorn  in  solch  einem  oderandenn  manngl  begeben  solte,  denselben  wir  alsdann  selbsten  unfehlbarlieh 
erstatten  und  richtig  machen  weilen.   Da  sich  auch  wider  alle  Zuversicht  unnd  das  Gott  verhuetten  wöll 
zutrueg,  das  der  Krzstitft  widerumb  in  solche  uorhue  und  kriegsgefahr  gerathen  solle,  das  der  Administrator 
denselben  lennger  nit  erhalten  khundte,  sonnder  gezwungen  verlassen  muesste;  so  versprechen  wir  unserm 
geliebten  herrn  Bruedern  und  Vettern  des  ChurfUrsten  L ,  als  die  alsdann  besorgelich  auch  mit  LQttich  und 
Münster  in  eusseristem  und  verderblichem  unwesen  steen  und  von  denselben  oder  sonnsten  souil  nit  haben, 
das  Sy  Ihren  Cliur  und  angebornnen  stanndt  fueren  khündten,  auch  derwegen  craftt  des  vättcrliehen 
Testaments  Maserung  suechen  wurden  ■  jarlichs  die  zeit  Ihres  lebens  zchen  tausent  gülden  Heiniach  zu 
raichen,  alles  bey  unnsern  fürstlichen  Ehren  und  wahren  worten  auch  verpfendung  all  unnser  beweglicher 
Haab  und  Gucter  nichts  dauon  ausgenommen,  daran  unsers  Bruedern  und  Vettern  des  Cliurfürsten  L  &ich 
alles  obgeruerten  nachthails  haben  zu  ergötzen  mit  oder  ohne  Recht  und  durch  was  mittl  Se.  L.  sotliches 
gcfcllig  sein  wirdet    Und  wir  obbemellter  Herzog  Fcrdinannd  bekhenhen,  gereden  und  zusagen  hiemit 
schließlich,  das  wir  Ihre  Durchlaucht  unserm  gnedigsten  lieben  herrn  Vattcrn  auch  wnlgcdacht*  unser* 
Brueders  L.  diaer  Ihrer  für  unns  beschehenen  Obligation  und  Versprechung,  als  die  mit  unserm  wissen  nnd 
willen  besehenen,  allerdings  achadlosz  halten  sollen  und  wellen  bey  obgeschribner  vorpfeimdung  aller  unserer 
geyst  und  weltlicher  einkuommen  haab  und  Gucter.  —  Zu  urkhundt  dessen  und  stetter  hnltung  seindt  drey 
gleichlautende  brief  mit  unser  dor  obbeschribnen  Herzog  Fernsten  Erzbischouen  ChurfUrsten  und  Herzog 
Ferdinanden  als  vornemblich  contrahierenden ,  auch  Herzog  Willielm  und  Herzog  Maximilian  als  sanibtlich 
neben  und  mitbekhennendon  aigen  hannden  und  anhangenden  Secrcten  verfertigt  und  jedem  thail  aincr 
zugeatelt  worden. 

Geben  und  geschehen  den  ersten  monatstag  Octobris,  als  man  zalt  nach  Christi  unsere  lieben  herrn 
und  Haylandta  geburt  Aintauscnt  fünrfhundcrt  und  fünf  und  neunzig. 
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597.  ©rdßn  ?Ba!burg  b.  9?tucrtabr,  IRturö  unb  Öimbur^  fcfccnf t  roirbrrljolt  bit  (Srafftboft  97?cur§  mit 
Crtfelb  unb  grumerfhetm  bem  grinsen  Wautifr  ».  Oronien,  totld)«  Wtfrlbe  »leber  erobert.  —  I5»8# 
ben  S  gcbruar. 

Wy  Walburg^gravinnc  tot  Nuenaer,  Moers  ende  Limburg,  vroawe  tot  Bedtburch  ende  Weerdt,  ollen 
dengenen,  die  dese  stillen  sien  oft'  hooreo  lesen,  saluyt   Doen  te  weten:  also  wv  Toor  dosen,  namentlyck 
opten  eenentwintiebaten  dach  der  tnaoodt  van  Novembri  in  den  jaere  XV*  vierentnegentich ,  by  rype 
deliboratie  van  Rade,  uoyt  onsen  vryen  willc  ende  rechte  wetenachap,  sonder  daertoe  eeniebsina  beleyt  noch 
bedwongen  te  wesen,  ouermits  gewichtigen  r ©denen  ons  daertoe  moucreodo,  ende  nuyt  sundcrlinge  afTcctie, 
die  wy  waren  ende  zyn  dragende  den  donrluchtigen  ende  hooch geboren  onsen  teer  gelioffden  neue  beeren 
Mauritz  geboren  Prince  tot  Oracngien,  Grane  von  Nassau,  Catzenellenbogen  &c.,  Marcgraue  van  der  Vere 
ende  Vlissingen  etc.,  ten  opsiene  vande  oprechte  vriendtscbap ,  assistentie  ende  bevoorderinge ,  die  wy  in 
allen   onsen    voorvallcnden   aaecken   ende   beswaernissen   by  8.  -L   t'allen   tyden  ende  tzedert  onsen 
weduwelycken  sUct  hebbon  bevonden ;  ende  in  sonderheyt  om  onse  getrouwe  ondersaten  te  versorgen  van 
en  goedartigen  Hooffhcere  ende  voratander  in  tocomenden  tyden,  deselve  S.  L.  onder  den  levcnüen  gegundt, 
gegeven  endo  anderssins  gecedeert  ende  opgedragen  hadden  de  bovengemelde  onse  Graeffschap,  Stadt  ende 
sloten  van  Moers  ende  Craconwcn,  met  allen  haere  heerlycheden,  landen,  gerechticheden  ende  goedon  daer 
onder  off  an  behoorendc  aoo  daarvan  naerder  is  blyckende  by  den  opene  brieven  van  gifte,  overgevinge 
ende  transport  in  da(o  als  boven,  mitgadera  van  der  aenneminge  ende  aeeeptatie  daerop  by  hoocbgemclten 
onsen  neve  gedan  den  aessentwintigsten  der  voorschreven  maendt  van  Novembri  dosselfFs  jaers;  Ende  het 
zoo  sy,  dat  wy  daernae  tyts  genoech  gebadt  bebbende,  om  soodanige  onse  deliboratie,  reaolntie  ende 
gedane  dispositie  wel  t'overlcggen,  ter  wyle  de  voornoemde  onse  Graeffschap,  Steden,  sloten,  heerlycheden 
ende  goedon  van  Moers,  Cracouwe,  Creyfeldt  ende  Frymeraheym  ons  ran  wegen  des  Conincx  van  Bpacngen 
ende  andere  wordden  onthoaden,  sonder  dat  middeler  tyt  onse  voorschreven  gifte  ende  transport  metter 
dact  ende  by  werckelycke  possessio  (soo  wie  dat  altooa  wel  begeert  hadden)  conde  worden  voltogen  ende 
gecomprobeert,  daer  entusschon  vcelmeer  veroorsseckt  zyn  gewordon,  ons  nyet  allen  daerinne  te  bevestigen 
macr  oock  (waet  mogelyck)  onse  lieffdo  endo  gunstc  tegens  boochgcmcltcn  onsen  gelieffden  nove  aoo  veel 
meer  to  bethoonen,  als  zyne  Verdiensten  dear  de  veroveringe  onser  voorschreven  Graeffschap,  stadt  ende 
alodt  van  Moers  ons  daertoe  zvn  verbindende,  olwaert  s.oc  dat  onse  voorgcmcldc  resolutie  ende  dispositre 
nyot  gcscliiet  cnwaro:  Soo  eest  dat  wy  om  soodanige  S.  L.  weldoct,  an  ons  ende  onsen  getrouwen 
onderdanen  t'hunder  vcrlossinge  nnyt  s'vyanta   banden  by  zyner  ende  der  vereenichde  Ncdei  landen 
heercracht  met  hoochste  sorge,  mocyten,  eosten,  vromicbcyt  ende  lyffs  gevacr  bewesen,  nacr  onsen  vermögen 
boven  de  Toorschrcvcn  gifte,  cessio  ende  transport  te  erkennen  verscbuldigen  ende  vergolden,  tot  meerdere 
vastichoyt,  bestendichoyt  endo  confirmatte  van  sgeens,  voorschreven  is,  ende  alnoch  boveo  endo  belialven 
dien,  van  nyctiws  uuy  t  onsen  vryen,  wclbedachton  wille ,  rype  deliboratie  endo  rechte  weteoschap ,  sonder 
daertoe  cenichsins  beleyt  ofto  bedwongen  tc  wesen,  den  hoochgomcltco  onsen  gelieffden  neve  nochmals  by 
gifto  onder  den  levenden  gegundt,  gegeven  ende  anderssins  van  nycuws  gecedeert  endo  getransporteert 
hebben,  gunnen,  goven,  ccdcrcn  endo  transporteren  by  desen  onsen  openen  brieve  van  gifte,  donatie,  cessio 
ende  transport  die  bovcngemolte  onse  Graeffschap,  stadt  endo  slodt  van  Moers,  oock  ons  slot  Cracouwen  met 
die  stadt  ende  landeken  van  Creyfeldt,  item  dat  slot  ende  heerlicheyt  van  Frymershevm ,  sulex  die  alle  by 
wylen  onse  voorsaten  beseten  ende  aen  ons  vertaten  zyn  gewoest,  met  alle  haere  rcgalieo,  hooeboyden, 
beorlvchcdcn,  jurisdictien,  rechten  ende  gerechticheden ,  appendentien  ende  dependentien,  mitsgadors  oock 
alle  manschnppen,  leenen,  thienden,  thynsen,  pachten,  renten,  diensten,  lyffgewinnen ,  kuerrnonden  ende  alle 
andere  nutschnppen  ende  proffytcn,  van  wat  natueren  ofte  conditien  die  mögen  syn;  oock  medc  allen  landen 
ende  goederen  in  die  voornoemde  Graeffschap  ende  heerlycheden  gelegen,  die  by  ons  oft  onse  voorsaten  aengecocht 
ofte  andors  vercregen  off  beseten  geweest  zyn,  hoedanich  die  wesen  mögen,  gen  unytgescheyden ;  insonderhert 
IV.  96 
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modo  dnn  hoff  tot  Homborch  motte  jurisdictio  endo  weerdt  in  den  Rhyn  endo  alle  zyno  rechten  enda 
toebchoorten,  miUgndcre  allo  andere  goederen,  die  onso  voorsnten  van  den  Abt  van  Wccrdcn  te  len  off 
erflpacht  gehouden  hebben,  gen  uuytgcsondcrt;  insonderhevt  oock  allo  netien,  gorcchtichcydcn,  defensien 
endo  oxcepticn,  ons  als  Grarione  ofto  vrouwo  van  do  voorgeschroven  Oracffschap,  hecrlycbcdcn  ende 
goederen  oeniclmin»  coinpctcrondo  tegens  eonon  yegelyckon,  van  wat  stact,  qaalitoyt  ofto  condicio  dieaelve 
aondo  mögen  weson,  het  zy  off  dnervan  proecs  gemoveert  is,  ofto  nyet,  die  hoochgedachten  onso  nove, 
zync  ervon  ofto  nacomclingon  oenichssins  soudo  mögen  dienlyck  off  vnrderlyck  ayn  connen,  dio  voornoemdo 
Grnoffschap,  Steden,  sloten,  bccrlychcdcn  endo  goederen  vredelyck  endo  volcomcntlyck  tc  becomen,  tc  behouden 
endete  gcnycten.  Dcclorcrendo,  willendc  endo  bclovondc  by  ousc  graoffolycko  coro,  dot  dose  onse  donatic,  gifte, 
cessio  endo  transport  in  alten  manicren  hacr  volcomsn  effeet  sortcren  endo  hebben  sal,  sonder  eenigo 
exceptio  ofto  conlradictie  van  ons,  onso  orven  ofto  yemandt  anders ,  als  off  die  met  allo  bchoorlycko 
solcronitoytcn  ondc  insinuatie  (daor  desclvo  eonichsins  mochte  sehynen  off  verstan  worden  noodich  to  wesen) 
gednn   wa*i-c.     Stellende  nyet  temin  -  tot  onso  onwedorroepelycko  Procurcurs  endo  Volmaclitogo  dio 
Ecrcntfcstc  onsen  lieven  ende  getrouwen  Racdt  Adrian  vanWrestcnn,  miUgadcra  NtcolacsBrunynck,  Andrics 
Hessel*  endo  Jaspar  van  Kinscbol,  raden  van  boochgcincltcn  onsen  wccrdcn  neve,  gcsamcntlyck  endo  clckcn 
ran  en  tzyner  L.  goliefte  met  irrcvocablc  last  endo  bevel,  om  dio  voornoemdo  gifte  ofto  donatio  tc  passeren 
ort"  insinucren  voor  eenigo  Hoven,  Raden,  Wetten   ofte   gerichten  tot   snlikcr  tyt  ende  plactsc,  alst 
hoochgcmcltcn  onsen  nevo  gclieven  sal ;  mitsgaders  oock  S.  L   by  desen  -overgevende  endo  leverende  by 
mnnicre  van  volcomenc  trnditie,  boven  do  brieven  endo  besebeeden  bevoorens  ovcrgelcvcrt,  alsulcko  andere 
voorneompstc  bcscgcldc  brieven  ende  mnnimenten,  als  wy  den  bovcngcmcldcn  Gineffsclinp,  bccrlychcdcn 
goeden  ende  gcrcchtichcyden  betreffende  tzedert  hebben  connen  becotnen  ende  jcgcnwoirdclyck  by  der 
bnndt  zyn  hebbendo.    Gcvcndo  daorenboven  boocbgcdachtcn  onsen  nevo  soo  veel  dat  noodi.ch  is  volcomcn 
macht  endo  nuthoritcyt,  om  dio  voordere  possessio  endo  besit  van  die  voorschreven  Gracffschap,  hccrlychodco, 
Steden,  sloten  endo  goederen  tc  mögen  npprehenderen  ende  aenveerden,  wanncer  t/clvc  S.  L.  gelegen  ofto 
raodtsactn  dunckon  ofto  gclieven  sal.   Lastende  ende  bevclende  midts  denen  onsc  ofliciers  ende  ondersaten, 
dacrin  to  assistcren  endo  tc  obedicren,  oock  den  gewoonlyckon  cedt  ende  btildingo  tc  doen,  endo  voorts 
allo  schuldigo  gohoorsamhoyt  to  bcwyscn,  als  dat  bchoort  Ende  wy  Mauritz  geboren  Princo  van  Oracngicn, 
Grave  vnn  Nassau,  Marquis  van  der  Vccrc  kc.  acccptorcnde  endo  danckolyck  aennemendo  dio  voornoemdo 
donatio,  gifto  ende  transport,  bcgccrcndc  wederorn  wclgcdachto  onso  lievoniebto  van  ons  gencycht  danebner 
gemoet  tc  vcrzckcrcn,  hebben  in  goedor  trouwen  ende  princclyckc  woorden  bclooft  endo  bclorcn  by  (lesen, 
wclgcmcltc  onso  lievo  nichto  bacro  L.  Icvcn  lanck  geducrende  to  houden  ende  tc  innintencren  nno  onsen 
uuytcrstcn  vermögen  int  voeren  endo  gnuderen  van  den  namc,  wapen  ende  diguitcyt  van  der  vooreehreven 
Graffscbap,  bccrlychcdcn,  steden  ende  sloten,  mifcgadcrs  oock  in  de  pereeptio  ende  genot  von  alle  vnichtcii,  baten 
endo  piouffytcn,  die  van  do  voornoemdo  GraclYscbnp,  hecrlycbcdcn  endo  audere  goederen  cenichsins  sondo  mögen 
comen,  oock  dicsclvc  medo  tottc  meeste  mitbacrhcyt  to  doen  ende  hclpcn  brengen ;  d »erben evens  oock  allo 
collaticn  endo  giften  van   officien  endo  bcncficicn,  instcllingc  van  amptluyden  endo  magistraten  in  do 
voornoemdo  Graoflschap,  bccrlychcdcn,  sieden  ende  sloten  nno  baere  L   dispositio  endo  goct  genocgen  to 
doen  endo  laton  geschieden;  dosgelyckon  niede  allo  ingeseten  van  dien  by  do  wacro  chrislclvcko  Religio 
soo  vool  ons  mogelyck  is,  mitsgaders  by  haro  oudo  vryhedcn,  Privilegien  ende  gcrcchtichcdcn  to  houden 
ondo  to  conservoren;  gelyck  wy  oock  bolooven,  alle  alsulcko  dispositien,  als  hacro  Ij.  van  do  andere  bacro 
Graeffschappen,  hecrlycbcdcn  ende  goederen  by  testament ,  gifte  ofto  anderssins  gedaen  heeft  ofte  naemaeb 
noch  doon  sal,  tot  prouffyt  van  haro  L.  ci  ffgenamen,  donatomsen  ofto  andere,  nao  onsen  uuytcrstcn  vermögen 
to  bandlbouden  ende  in  volcomcn  cflcct  te  hclpcu  brongen,  sonder  yet  tegens  alle  tgcuo,  voorschrevon  is,  to 
doon  ofto  gehongen  gcdaon  to  worden  in  cenger  manicren.    Endo  want  wy  Walburg  Gravinno  vnn  Nucnacr 
Moors  kc  endo  wy  Mautitz  geboren  Princo  van  Oracngicn  &c.  verstaen  ende  willen,  dat  do  bovcngciucllc 
donatio,  cessio  endo  transport  uiiugadcrs  d'acecptaüo  endo  bolooftc  hier  voorschrevon  gedaen  in  atlon  punetco 
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<?tfe<jt  eortorco  endo  onvcrbrccckclyck  worden  ondorhouden  oade  «chtorvolgbt  ende 
ecuwichlyck  vast  endo  bostoudig  sullcn  blyven;  so  hebbou  wie  gesamender  bandt  met  ondcrlingo  «tipulatie 
endo  bevestingo  dieser  brieven  tweo  (uamcntlyck  vor  yeder  vaa  ou*  ecncnj  nict  onso  namen  ondcrschrCYcn 
ende  onso  segclcn  dacr  an  doon  bangen,  in  s'üraTCnbaghc,  opten  derden  dacb  der  maendt  van  Fcbruarü, 
XV'  acbtonlucgcnlicb. 

Walbouig  graffin  zu  Nucaar.  Maurice  de  Nassau. 

598.  $ericg  Johann  KMbrlm  b.  3iHio}#  (Siebe,  »er*  bereinig  fieb  mit  feinet  (Scmabtin  Hntcneite  ben 
gotyriiign:,  ba&,  naa)btm  auf  bereu  «tüfiru.t  23,000  ffvenen  gejablt  Ketten,  bie  übrigen  73,000, 
fo  lan-je  ibrt  Gbe  unfruo)tbar  bleiben  nxrte,  ni<bt  abaeföbrt  uub  mit  fünf  boai  $unbert  bcriiiifet 
»erben  feilten.  —  l«OI,  ben  II.  Muguft. 

Venn  Gottes  gnadenn  wir  Jobans  Wilhelm  IlcrUog  zu  Gulicb,  Cicuc  unnd  Berg,  Graue  zu  der  Marek, 
Raucnabcrg  unnd  Moers,  berr  zu  Raucnstcin  tbucn  kundt,  zeugen  und  bekennen  hiemit    Demnacb  der 
bochgeborner  fürst,  unser  frcundtliclicr  lieber  Vetter,  Scliwabcr  und  Vattcr,  berr  Corll  I  leitzog  zu  Calabricn 
Lolbringcn  und  Bair  in  dero  zwischen  unnsund  der  aucli  bocligcborncn  ftiratin,  unser  freundlicher  hc*Ulicl>cr 
Gemahlin,  frawen  Anthnncltoo  hcrtzoginncu  zu  Gulich,  Cicuc  und  Berg,  geborner  hertzoginnen  zu  Lotbringen 
auflgciiclitcr  LciraU  Vcrschicibung'  hondert  t hausend t  Fistolctten  Croncn  zu  ircr  L.  rechter  beurat  und 
heimbsteur,  auff  sichero  darin  ausgetruckto  Terminen  uns  zu  geben  und  zu  erlagen,  versprochen ,  wie  dan 
auch  dein  funfl  und  zwanUig  tliauscndt  würcklick  orlacbt  worden;  und  aber  wolgcmclts  unsers  herren 
Vattcr*  llcrbcogcn  zu  Lothringen  L.  mit  guetcin  vorwissen,  willen  und  belieben  wolgemcltcr  unser  freundlicher 
hcrUlicbcr  Gemahlin  uns  vattcr-  und  freundlich  aus  allerhand  S.  und  iro  IX.  bewegenden  Ursachen  durch 
die  ehrwürdigen  ! Etilen  lranUcn  froyherren  zu  Criccliingcn,  der  bohea  Thumbstifft  Collen,  Trier  und 
Strassburg  rcspccliuc  Dcehantcn  und  Canonichcn,  und  Ludwigen  Bcrnct  Ircr  L  Rlitho  und  Sccrctarium 
crsuccheii  lassen,  die  resticrende  Sum  der  fünft*  und  sicbcnUig  tliauscndt  Pistolcltcn  Croncn  auff  jarlichs 
ponsion  fünft'  vom    hondert  und  also  jarlichs  drey   tbauseudt   sieben  hondert  und    fünttzi'g  Croncn  allo 
jar»  Natiuitatis  Christi,    dauon  der  erster  Termin  anno  seebszchen  hondert   und  zwey  (angesehen  wir 
der  vci  lautfcner  pension   zu  unserm   begnuegen  befriedet)  sein  sollo  zu  bctzalen,   stehen   zu  lassen 
mit  cibictutig,   das   S.  L.  vor  sich,  dero  Eiben  und  Nachkommen  nicht  allein  uns  und  wolgemcltcr 
unserer  freundlicher  bertzlicber   Gemahlin   L    und   dem   Erben   vorgcdachlc   IlaubUiun    und  peusion 
gnugsamc  starckc  Versicherung  mit  anschenlichen  underpfenden  (deren  possession  und  besitz  auff  den 
fall  der  missbczahlung  wir  auch  alspaldt  cucntualitcr  annehmen  mochten)  stellen,   sonder  auch,   da  wir 
mit  wolgemcltcr  unser  hcrUlicbcr  Gemahlin  leibserben  (darumb  Go't  gcbcltcn  sein  wolle)  gewinnen  sollen 
inwendig  jars  frist  nach  dorn  gepurt  gcmcUo  hauptsum  bar  erlagen,  oder  da  Iro  L.  vor  uns  ohne  leibsciben 
(welches  Gott  giicdiglich  verhueten  wolle)  mit  todt  abgehen  und  also  die  leibzucht  an  dem  hcuratsgcldt 
und  anders  vern.Ug  obgerurtor  heuratsberedung  uns  zufallen  soltc,  dasselb  und  sonst  dauon  dio  gcpurlicbe 
pensioncs  zu  felligcti  zeiten  uns  richtig  und  uofclbar  zu  Collen  alle  jars  Natiuitatis  Christi  erlagen  und 
bezahlen  wolle,  dergestalt  das  Ihn»  L  oder  wir  im  widrigen  fall  unsnit  allein  an  den  beaenten  underpfenden 
per  viam  executiouis  erholen,  sonder  aucli  zu  unserm  und  Ihrer  L  wilkhur  bey  dem  kay.  Camn.crgcriclit, 
dem  sich  &  L.,  dorn  Eiben  und  Nachkommen  dcshalbcn  wissentlich  bester  gcstalt  undci  werften  wollen, 
durch  mandata  pooualia  sine  clausula  in  personam  et  rem  simul  et  diuisim  der  Zahlung  von  S.  L.,  dem 
Erben  und  Nachkommen  ausbreugen  raoebtou ,  mit  dem  zusatz  das  wolgcdacbto  unsro  frcuudlicbo  beruliebo 
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erbietig  und  willig  auft  gemelten  fal,  da  von  uns  keine  leibserben  horkommen  und  «iso  die 
restierende  fllnff  and  siebentzig  tbausendt  Croncn  nicht  erlacht  wurden,  damit  sie  dicsclbige  hernegst  bey 
{rem  Vatter  und  freunden  finden  mochte,  aus  freiem  wolbcdachtem  muet  und  S.  unser»  herren  Vatters  I>, 
iren  Brueder,  verwandten  und  freunden  rbat  und  gemeinsamen  bedenckea  von  dem  durch  una  Ihrer  L. 
verschriebenen  houratsguet,  daruor  Terunderpfendten  und  ferner  ber  gesetzten  Embtern,  solche  fttntf  und 
siebentzig  tbausendt  Cronen  an  haubtsum  und  jarlichs  drey  tbausendt  sieben  hondert  und  fünfftzig  Cronen 
für  sich  und  Iro  Erben  nun  als  dan  und  dan  als  nun  kurtzen,  abgeben  und  die  verschrieben  Emptor  mit 
den  gefellen  so  weiter  als  Tür  den  rest,  nemblich  sieben  tbausendt  neun  hondert  achtsehen  und  zwey  dritte 
theill  Cronen  genugsamb  wehren  übrig  befunden  werden  mochten,  der  Verpfandung  joUo  alsdan  und  dan 
*ls  jetso  frey  und  ledig,  auch  unsern  Eruen  und  Nachkommen  obn  alle  ansprach  und  forderung,  jedoch 
Irer  L.  vermag  vorgerUrter  unser  heurat  und  witthumb  Verscbreibung  darunder  die  whall  und  kuhr 
unbenommen,  in  banden  lasten,  und  sich  solches  rest  halben  an  wolgemeltes  uosers  herren  Vatters  L  und 
dern  Erben  und  Nachkommen  ohn  unser  Erben  und  Nachkommen  zuthun  halten  und  erholen  wollo;  und  van 
Ihre  L.  nach  uns  abstuorben,  das  nach  derselben  todt  den  Erben  mehr  nicht  als  vor  die  erlachte  funff  und 
zwanzig  thausendt  Cronen  heuratguet  und  M#rgengabe  und  dauon  gepurende  pension  aus  den  verschriebenen 
Embtern  eingeraumbt  werden;  aber  da  sie  für  uns  (welches  in  Gottes  banden  stehet)  absterben  soltc,  uns 
der  in  obgemelter  heurats  Verschreibung  bedingter  fall  der  drey  und  dreissig  tbausendt  drey  hondert  drey 
und  dreis«ig  und  ein  dritte  theill  Cronen  und  leibzucht  vorbehalten  sein  und  nach  unserro  absterben  Ircr 
L.  Erben  des  rests  wie^obgemelt  an  wolgemelts  unsers  herren  Vatters  L.  und  dern  Erben  sich  erholen.  Und 
da  wir  ohne  leibs  Erben  folgendts  absterben  würden ,  der  rUckfall  solcher  drey  und  dreissig  tbausendt  drey 
hondert  und  drev  und  dreissig  und  ein  dritte  theill  Cronen  lrer  L.  Erben  inhalt  der  heurats  Verscbreibung 
offen  sein  und  pleiben  solle.  Das  wir  demnach  in  ansehung  solches  wolgemeltes  unsers  herren  Vatters 
hertzogen  au  Lothringen  L-  gesinnen ,  begehren  und  erbietenn  auch  wolgodachter  unser  freundlicher 
hertzlieber  Gemahlinn  vorbedachter  freier  und  erwiderter  bewilligung  freundlich  erleiden  mögen  und  zufrieden 
sein,  das  so  lang  wir  keine  Leibserben  mit  wolgedachter  unser  Gemahlinnen  erzielen  würden,  dio  resliercndo 
fünft  und  siobenUig  tbausendt  Cronen  bey  S.  unsers  herren  Vatters  L  und  deren  Erben  gegenn  jarliche 
drey  thausendt  sieben  hondert  und  fünffzig  Cronen  alle  jars  Natiuitatis  Christi  in  Collen  gegen  unsere 
Quitungh  ohne  einich  ferner  anmahnen  oder  auffenthalt  zu  betzalen  stehen  pleiben  mögen.1  —  Unnd  wir 
Anthonctta  von  Gottes  gnaden  hertzogin  zu  Gülich,  Cleve  und  Berg,  geborno  bertzogin  zu  Calabricn, 
Lothringen  und  Bar  thucn  kundt,  zeugen  und  bekennen  hiemit,  das  alles  was  obgemelt  antf  dos  durchleuchtig 
hochgebornenn  fursten,  unsers  freundlich  vielgliebten  herren  Vattors  berren  Carll  bertzogen  zu  Calabrien, 
Lothringen  und  Bar,  dan  auch  unser  herren  Brueder,  Verwandten  und  freundt  gehabten  rbat  mit  unser 
vorgehender  gueter,  wolbedachter,  freier  bewilligung  bosch.ebcnn,  das  wir  so  vicll  uns  unsere  Erben  und 
Nachkommen  berurt,  dasselbig  vor  genehm  auch  vast  unnd  stede  zu  ewigen  zeiten  halten  sollen  und  wollen. 
—  Alles  bey  wahren  wortten  und  unseren  fürstlichen  ehren  obno  argelist.  In  urkhundt  der  warbeit  beben 
wir  Hertzog  und  Hortzoginno  dieses  mit  eigenen  banden  underschrioben  und  unser  siegcll 
hieran  gehangen. 

Geschehen  »uff  unserem  Schloss  Cleue,  am  elfftcn  Augusti  anno  &c  sechtzchenhundert  und  Ein. 
Johanns  Wilhelm  Herzog  zu  Gulich  Cleue.   Anthoinette  duchesse  de  Jullicr  Cleue  et  Berguo. 


«  tut  «jcrjog  frort  btlanntlia)  om  25.  SRün  1609  finbetlo«  i»nb  out  \twn  Otmotyin,  mtla>  bur*  btn  unmittelbar  fia)  anfaupfttitica 
«rblolgcftrtit  wtoen  \kn*  «BittftinnS  in  bie  ObüfU  8ogt  wr|cfct  Warbt. 
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öö».  (StfcbidjKidjfr  Strikt  beö  Wagiffratä  bon  Weinberg  üb«  bte  ffriegStrtigmffe,  roeldje  tieft  6taM  burth 
(Srobrning  unb  CnHekung  unter  filbclp^  b.  Keuena&r  bi*  auf  6|>mDla  bot*  SS.  gebr.  1583  bt« 
1.  Ottob.  160«  bf troffen  $aben.  —  1607,  ben  I.  3«»""« 

Wir  schuhe*,  burgermeister,  ackeffon  und  rath  der  churfurstlichen  statt  Berckh  thun  mcnigUch  in 

geraume  zeit  hero  ausgestandenen  cllcndts,  jamers ,  hergens  und  Verderbens,  biemit  kund,  ala  etwann  her 
Gebhardt  Truchscss  erwöltor  zum  ertzbischouen  und  churfu raten  zu  Coln  sich  bat  gefallen  Lassen  im  jähr 
eintausendt  funlfhundcrt  drei  und  aohtzich  seinen  geistlichen  ertzbischofllicbcn  stand  zu  verendern,  zur  ehe 
zu  greifen  and  sich  zu  Bonn  öffentlich  mit  frewlcin  Agniescn  zu  Mansfcldt  eanooissinnen  au  Gereskeim  an 
▼ermKhlen,  zugleich  in  solchem  vorenderten  standt  bei  dem  ertzstiflt  Coln  als  ein  ertzbischoff  und 
chorrarst  zu  verbleiben,  alles  zwar  im  ertzstifft  Coln  and  sonsten  durch  das  h.  Romisch  reich  unerhörter  nit 
herbraebter  und  des  ortsstidtz  erblandtvercinigung  widerwertiger  weiss,  und  ein  ehrwürdig  tbumbcapittul  den 
acht  und  zwantzigisten  Januarii  einen  landtagh  gebn  Cöln  aussgechrieben,  des  ertzstitftz  stendt  dahin 
gefordert  und  proponiert  bat,  das  al  solch« ,  so  berr  Gebhardt  Truchscss  albercidt  domalz  Torgenohmen  und 
ferrer  furzunehmen  bedacht,  der  landtvereinigung  zuwider  aeye,  grosse  gefehrlichkeit  und  verderben,  Und 
and  leuth  nach  sich  sieben  thett,  mit  begehren  bei  der  landtvereinigung  und  ynen  steiff  und  fest  zu  halten, 
der  wolgeborner  berr  Adolff  graue  zu  Newonahr  aber,  bei  dessen  gnaden  und  seiner  gnaden  gcmahlin 
der  auch  wolgeboroon  frawen  Walporgis  grauinnen  zu  Newenabr  und  Mores  sieb  wolgcmeltcs  frevlein  von 
Mansfcldt  binnen  Mores  eine  zeit  hero  verhalten  und  berr  Gebhardt  Truchscss  sich  daselbst  oft  finden  lassen, 
sich  zum  kriegh  begeben,  kriegsleutk  umb  sick  gehabt  und  starck  geworben,  reutter  und  knecht  angenohmen 
and  unser  ambtman  domals  gewesen  ist  Henrich  Wolff  genant  Metternich  zur  Gracht,  das  domalz 
wolgemoltcr  graff  Adolff  ans  Möns  in  obgemeldter  Stadt  Borkk  durch  sieh  und  sein  adhaerentz  von  adeU 
benentlich  Johan  Ingenhouo  bei  uns  wohnondt,  Dietherieh  von  Eil  su  Heideck,  Pauluson  von  Weucrden 
voigt  zu  Ossenberg.  Bernharden  Ingenhouo  zum  Glinde  und  Wilhelmen  MuLstro  in  jetzgcnicltcs  Johan 
Ingonhoue  hauss  ein  Caluinischen  praedicanten ,  seines  handtwercka  ein  schütter,  Sybert  genant,  gebracht 
predigen,  kindertauffon,  einfeltige  scblochto  leuth  mit  schenckungh  korn  and  k leider  an  sich  und  seine 
rcligion  zu  brengen  underetanden  hat.  Und  als  obgemeltor  unser  ambtman  Metternich,  so  sich  auf  dem 
achloss  verhalten,  wegen  des  ertzstifftz  etliche  Soldaten  angenohmen,  sich  und  das  sebloss  zu  versichern, 
ist  weither»  practiziert  worden,  das  Johan  Ingenhouo  von  Mörs  den  corporal,  Jobann  von  Holdt  genant  in 
eines  knechts  kleidt  heimblich  ins  schloss  gebracht,  welcher  die  acht  von  unaerm  ambtman  angenohmene 
■oldaten  joden  mit  einem  goltguldcn  bestochen  und  in  nahmen  graff  Adolrta  so  seinen  hofmeistcr  Wilhelmen 
von  Bucholts  darzu  geschickt  und  in  oidt  genobmon  hat;  and  wie  der  kofmeiater  Bucholts  über  den 
burggreucn  des  schloss  commendirn  wollen,  auch  der  ambtman  Mettemick  vom  thumbcapittel  und 
kein  befelch  bekommen  wessen  er  sich  zu  verhalten,  sondern  wolgemclter  graff  sich  in  ns 
«hurfursten  Trnchsess  dos  stadthaltereSarobtz  gebraucht,  und  der  burggratf  uffm  sckJoas  Brenn  Plass  genant 
die  schlüsseln  dem  Ncwenahrischon  hofrocister  ubcrliebert,  das  sich  der  ambtmann  Metternich  ahm  abendt 
vom  schloss  bogeben  hat  und  andern  morgons  frö  gant«  darvon  gezogen,  das  auch  daruff  erfolgt  ist,  als 
die  burgor  mit  dicssr  newerungh  und  ondorung  übet  zufrieden  gewesen  und  graff  Adolff  uff  Petri  stuelfeyer 
in  zimblichor  anzahl  au  ff  Bcrck  die  Cassolcr  pfordt  kommen  und  hinein  begert,  die  w  echter  aber  sich  desson 
beschwerdt,  und  dan  einor  Wilhelm  Knipponberg  genant  dem  grauen  anleitung  gethan,  sich  nach  der 
leotpforden  zu  begeben,  welche  so  starck  nit  besatzt  wehre,  wio  beschehen,  die  wacht  aber  sich  getheilt  und 
der  leutpforten  gesonnen  and  daselbst  wolgomclton  grauen  starcker  nit  als  mit  zehen  oder  zwolff  pferdt 
einlassen  wollen,  das  sich  wolgemeltcr  graff  gowendet  und  mit  solcher  geringer  anzahl  in  die  Stadt  nit 
begeben  wollen  sondor  daruli  practiciert  worden,  das  «glich  Soldaten  ohne  wehr  und  waptton  ins  schloss  bis 
ind  mehr  für  und  nach  eingeschlichen  und  darnach  mit  den 
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habendem  fuss  volck  in  der  nacht  die  *todt  zwischen  der  Cnsscler  nnd  Rhoinpfurten  die  nwnrcn  so  besteigen 
nndcrataodcn ;  als  aber  deren  haubtmann  Stupor  ein  schuss  durch  dio  lobten  de«  kiags  gegangen  und  darüber 
flaw,  und  die  burger  es  innen  worden,  ist  der  gralf  wider  abgezogen,  darnachcr  ober  in  einer  nacht  durch 
dio  schlossmaur  ein  loch  an  der  stadtwall  gebrochen  und  dardurch  so  viel  Soldaten  in  das  schloss  eingelassen 
und  sich  ao  atarek   gomicht    haben,    da*  sio  don   dreizobondon  Mutii   alles   in    obgcmoltem  tansen* 
funifhundert  drei  und  achtzigsten  jähr  des  morguns  als  es  ein  wenig  ist  tagh  werden  vom  schloss  rot* 
pfeilfen,  trommen  und  grossem  goschrey  sein  herabgefallen,  erstlich  den  rnnrek  cingenohincn,  aus  den  bürgern 
einen  man  und  frsvr  erschossen,  erlich  venvundt,  alspaldt  der  Stadtpforten  gesonnen,  die  schlösse*  mit 
schniitzhomniorn  auf-  abgeschlagen  und  eröffnet,  also  das  der  graff  van  Ncwcnabr  mit  seinen  rcuttern  Und 
fnsvolckh  vur  der  Stadt  halteut  durch  die  Casselcr  pfort  ist  hercinkomtnen  und  sich  der  burgcrscballt  ganz 
snd  znmabl  bemochligt,  sein  losament  aber  in  Camper  hof  genohmen,  der  drost  Eil  aber  daa  schloss 
eingenohmen  hat,  die  reultcr  und  soldatco  uf  dio  burgerschant ,  so  ynen  kost  und  dranck  geben  müssen 
gelegt  und  daruff  olspaldt  uf  alle  wahren,  sowol  in  der  Stadt  ohvwas  uffm  Rheinstraum  und  landt  auf  und 
«bgungon  und  geführt,  neben  dem  alhio  ligenden  ordinal  i  zol  newe  iirpoatcn  und  liccutcn  aufgesetzt  und 
eingonohmon  wordon  sein,  dabei  e»  nit  Tcrblicbcn  sonder  sein  auch  in  allen  dorlTcrn  hier  umbher  dio 
glocken  aas  der  kirchen  gewortfen,  gantz  und  zu  stucken  iii  die  Stadt  gebracht,  in  die  so  gnnU  blk-bou 
haben  die  Soldaten  die  holzono  hcilignobilder  gewortfen  und  darin  Tcrbrcudt,  und  sein  darnach  dio  flocken 
gantA  uod  ku  stucken  hinunden  in  Ilollandt  durch  den  grauen  geschickt  worden.   Als  es  min  au  geidt 
m nagelte  und  dio  burger  die  kost  uil  lenger  geben  konten,  forderte  der  graff  von  denselben  ein  summa 
<gcldts,  solch  o  zu  Wesel  oder  anderweit*  aufzubrennen ,  als  daruff  der  Schultheis  Comadt  lachen,  der 
fcurgerraewter  Bicsscl,  der  burggraff  liraun  Plass  und  der  stndUchrcibcr  Johannes  Zwar,  unib  solch' gcldt  zu 
werben,  nusgesandt,  weilen  sio  aus  waltrcn,  sein  sie  aus  plieben  und  nit  wieder  cinkonimen,  haben  auch  kein 
gddt  geworben.    Wio  nun  von  den  amhU  undcrtlionon  gefordert  worden  tausendt  funllhuudei  t  daler  zu 
schlössen  und  dicsclbo  glcichfals  den  ubcrfo.ll  der  Soldaten  leiden  müssen,  kein  schütz  dagegen  zu  erwarten 
hattcu  und  mcJircr  Unheils  sich  besorgten,  sein  dieselben  mchrciithcils  verlaulVcn,  haben  haus  und  hoff 
verlassen;  als  nun  in  obgemoltctn  jähr  das  gcldt  verfehlet,  der  wintcr  hcran<|uam,  die  zül  uud  new  licentcn 
nicht/,   beibrachten,  die  Soldaten  beza I et  sein  woltcn   und  nichts  vorhanden  war,  haben  die  Soldaten  zu 
meutiniren  angefangen,  sein  gegen  den  abend  in  den  Kamperhoff  eingefallen   nl»  der  graff  über  tisch 
gesessen  und  dio  griuin  kranck  zu  bedt  gelegen,  und  hat  sich  der  graff  verstecket,  dio  giiiuin  ist  aber 
vorn  bedt  gefallen  und  hat  umb  frieden  gebcttcn;cs  sein  auch  in  solcher  meutinntion  die  soldatcu  nach  dem  schloss 
mit  stroen  fackeln  gclauffcn  und  sich  angelassen  die  pfordt  anzustechen  und  aufzubrennen,  diese  meutination  hat  »ich 
aber  darnach  alspaldt  gostillct.  Anno  tauscntfunHliundcitachtzich  vier  hat  der  ginn*  das  schloss  und  sta dt  in  der 
•taden  von  Holland!  gowaldt  und  banden  gegeben,  ist  hauotnaan  $tupcr  mitt  seinem  kriegsvokk  aus  der  stadt  nach 
Urding  gezogen  und  ist  ein  statisch  eapiloin  Lambrecht  then  Ncrcnhouco  genant  mit  seinem  statischen  volck  hinein 
gezogen,  und  hat  dcrsclb  bcisidi  gehabt  haoptmnn  Schreick,  Haas  Abel»  und  hauptnian  l'nlt  mit  yrem  volck; 
der  graff  ist  auch  mit  seiner  gomahlin  und  beihabenden  gesiudt  zu  schiff  sessen  und  haben  sich  hinuiidcu 
*u  den  Staden  uf  Arnhcim  begeben,  und  ist  also  das  statisch  kriogs volck  in  der  Stadt  vcj blieben,  haben 
darin  uher  alles  dominiert  und  gubermert,  sei,  licentcn  und  gefolon  und  was  sio  an  sich  ziehen  konten  an 
sich  behalten.    Wie  nun  der  priutx  zu  Farmades  konings  zu  llispnnicn  gubernator  dem  herren  chuifuisteu 
■u  Coln  hertsogh  Ernst  in  Bayern  anno  tausoot  fanlfbundcrt  achtzig  sechs  hat  hclffcn  dio  Stadt  Neuss  zu 
erobern,  so  gi  aii  AdoÜf  von  Ncwcnahr  bei  nächtlicher  weil  aus  llollandt  kommendt  ciiigcnohmcii,  und  seines 
dr os ten  ftohn  zu  Mürss  zn  guberniren  daselbst  verlassen  hat,  ist  der  printz  alspaldt  daruff  mit  seinem  volck 
und  miunition  berundco  gezogen  und  uff  ücrok  kommen  und    hat   im  herabziehen  ilörss    und  Alpen 
cingenohmon,  auch  dies  o  «ladt  ücrok  au  vier  undcrschoidtlichcn  örtaru  b.-lcgcrt,  wio  aber  darüber  Zutphcn 
von  don  horrn  Staden  ist  bcengstiget  worden,  hat  der  printz  Parin«  bei  Wesel  gegen  dein  Caithuscr  elostcr 
«in  brück  über  den  Uns  geschlagen  und  die  Stadt  uu  beschossen  gelassen ,  ist  nach  Zulphcn  gezogen, 
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folgcnu  ouff  Martini  »bent  ron  Zutphca  wieder  ober  dio  brück  kommen,  dioselbo  abnehmen  lusca  and  b»t 
sich  nach  Brabant  wieder  begeben,  «ein  also  dio  Stadischcn  in  der  stadt  verblieben  und  haben  darüber 
dominiert  alle«  in  yrer  gewaldt  und  subiection  behalten.  Im  jabr  tausent  funffbundert  ach  tu  g  neun  vom 
avroitou  Scptembri*  bis  uf  den  fünften  Octobris  ist  dioso  »tadt  Bereit  durch  cinon  Spanischen  marqui«  und 
gratt'  Carl  von  Mansfcldt  bardt  benawet,  aber  den  rannten  Octobris  ist  der  marquis  durch  den  grauen  von 
Oborstein,  so  aua  llollandt  kommen,  »wischen  Alpen  und  Tripsstein  mit  seinem  volck  geschlagen,  als*  das 
dio  Spanischan  in  den  schanUcn  uÖ  der  Strossen  nach  Xanten  und  Tripstein  Jicgondt  cntlautfcn  und  die 
stadt  durch  den  Oberstem  gespeisot  und  cnUctzt  worden  ;  grati  Carl«  so  uff  der  ander  sciten  von  Alpen  uff 
der  Bönninghardt  mit  seinem  volck,  hat  dem  obgcmclten  marquis  nit  succurrirt  (wie  gesagt  piea  halber' 
also  das.  der  marquis  mit  seinem  volck  ist  geschlagen  und  thodt  vorbliebon«  und  ist  der  von  Oberstein, 
aobaldt  er  obgerurten  cntsaU  getban,  wioder  darvon  gesogen.  Anno  tausent  (unffliundcrt  ncunUigh  den 
aweitou  Fcbruarii  ist  graft'  Carl  von  Mansfcldt  wieder  für  dieso  Stadt  kommen  und  dasienig,  so  der  von 
Oberstein  darin  gebracht,  vermehret  wahre,  und  die  in  der  stadt  hrodt-  und  anders  grossen  n.angcl  hatten, 
und  obwol  dio  bcsaUung  huren  und  buben  ausgeiagt  umb  etwas  hineinzubringen,  so  ist  doch  solches  wenig 
gewesen ;  es  hat  aber  graff  Carl  dio  bclcgcrung  continuirt ,  bis  das  dio  Statischo  bcsaUung  mit  aecort  dio 
stadt  dem  von  Manafcldt  ubergeben  haben.  Anno  tausent  funffliuodert  ncunUigh  sieben  den  achten  August!  ist 
gralf  Mauritz  von  Nassau  mit  der  herren  Staden  leger  für  diese  stadt  kommen  und  hat  sich  starck  dafür 
boschantzt,  begraben,  dieiolbc  an  dor  Cassclpfortcn  beschossen;  es  hat  wol  haubtman  Öchnadcr,  so  der  zeit 
gubernator  gewesen  ist  in  der  Stadt,  sein  best  zur  gegenwehr  gethan,  er  hat  aber  den  zwanzigsten  Augusti 
dio  mit  necort  graff  MauriUcn  übergeben  und  ist  also  dio  stadt  in  der  Stadischcn  banden  wieder  kommen. 
Anno  taiucnt  funfi'bundcrt  ncunUigh  acht,  als  ein  grosso  sterbt  aibio  in  der  stadt  an  der  pest  entstanden 
und  der  gubernator  Schaue  und  viel  kriegsvolk  mchrenthcils  buigcr  an  der  pest  vcrstoibcn,  also  wenig 
volcks  in  der  stadt  furhaudeu,  ist  dor  Admiranta  mit  dem  konischen  kricgsvolck,  so  gegen  Ursaw  über  Bhcin 
gelogen ,  uuverscheus  für  dioso  stadt  kommen ,  gestrack  zu  schicssen  angefangen  und  ist  darutt  der 
pulvcrlhurm  im  schloss  angegangen,  zersprengt,  viel  heuser  ubern  houffen  geworfen,  viel  burger  und 
Soldaten  zu  thodt  geschlagen,  ja  das  w  asser  mit  den  fischen  aus  dem  schiossgiabcn  heraus  urls  landt 
goworlfcn  und  ein  solchen  schrecken  erweckt,  das  dio  capitein  aecort  begert  und  erlangt,  also  dio  stadt  in 
der  Spanischen,  händt  den  vici  tzchcnJcn  Octobiis  anno  tausent  vuntVhundcit  ncunUigh  acht  wieder  grrathen 
ist  Anno  scchszehcnhundcrt  ein  den  zwoltltcn  Juny  ist  gratt"  Mautitz  mit  der  herren  Staden  volck  wieder 
für  diese  stadt  koaimon  und  hat  sich  vur  dar  Zintischcn  und  Cassel  er  pforten  so  wunderbarlich  begraben, 
das  jederman  sich  darüber  verwundert  hat;  wie  nun  grart'  Mauritz  dio  siebeudo  woch  dio  stadt  sehr 
bocugitigt  und  der  Spanisclior  gubernator  Lucas  Bernhard!  etwas  verzagt  und  (law  worden,  hat  dcrsclbo 
sieh  mit  gratt'  Mauritzcn  aecort  begeben  und  ist  am  dreissigsten  July  mit  zwei  fcltstuckcn,  fliegenden 
rcndelcin,  sack  und  pack  und  zwolrlhundcrt  wol  gc werten  man  ausgesogen,  in  der  stadt  noch  über  hundert 
und  funttzich  toiincn  puluers,  item  an  commismchl,  korn,  bottcr,  kecs,  Stockfisch,  speck  ein  zimblichcr 
vorrath  gelassen,  und  sein  die  Staden  abormalz  der  stadt  zöl,  licenten  und  auders  meisler  worden.  Anno 
schszclicn  hundert  und  scclis  den  zwei  und  zwanzigsten  Augusti  ist  contc  de  Boquoy  von  Makcrhcidcn 
aufzichcndl  gheen  Bcos  mit  dem  koningschen  leger  konuueu,  hat  dasclbstcn  einen  auslcgcr  und  drei 
samerosen  überwältigt,  in  brandt  gesteckt,  hat  sich  darutf  under  Bcikh  in  die  vogtei  Osscnbcrgk  begeben, 
dasclbstcn  niedergelegt  solang  bis  der  marquis  Spinola  von  Crol  gegen  Osscnbcrgk  an  den  Ubcin  zu  yrao 
gestossen,  und  ist  daselbst  gelegen  bis  aut  den  sieben  und  zwanzigsten  Augusti ,  in  welchem  tagh  Spiuola 
derort  aufgebrochen  und  hat  an  st.  Anncubcrgh  einer  sciten  der  stadt  das  leger  geschlagen,  als  aber 
Spinola  die  sclmntz  jener  sciton  Rheins,  so  dio  Stadischcn  cingehabt  mit  etlichem  schuss  ongegritt'ca, 
sein  dio  Stadischcn  daraus  gezogen  und  haben  sich  in  dio  Stadt  begeben  und  dio  brück,  so  von  den 
Stadischcn  erbawcl,  hiuder  sich  abgebrochen,  und  sein  daiubcr  etliche  verdruncken  und  thodt  blieben; 
Spiuola  aber  hat  dio  schautz  bosaUt  und  oben  an  ürocnlandt  ein  newo  brück  gemacht  und  dio  stadt ,  da 


Digitized  by  Google 


■i«  am  stercksten ,  mit  scbicsscn  angegriffen ,  und  sein  in  der  stadt  allein  zwei  barger,  zwei  bnrgcrskinder 
and  ein  mögt  thodt  pliebon.  Am  ersten  Octobris  obgenonnton  jabra  aain  dio  Stadischcn  für  sich  selbstea 
aus  der  Stadt  kommen,  aecort  angebotten  nnd  nach  gemachtem  aecort  sein  sie  andoren  tags  mit  fliegenden 
fendelcin,  zwei  feltstnck,  sack  und  pack  ausgezogen.  Bei  diesem  undersebiedtlichen  besatzung,  belegerong 
und  aufgeben  hat  die  Btadt  nnd  burgersebafft  zwo  erschreckliche  meatination  ausgestanden,  eine  bei  den 
▼on  Reincnfoldt,  die  andei*e  bei  dem  Petro  de  Fara,  und  hoben  bei  der  loteten  dio  rcichsfursten  durch  yr 
rolck  dio  schantz  an  der  Speu  angegriffen,  eingenohmen  und  sein  dio  meutinicr,  so  darin  gelogen,  nach  der 
Stadt  gelauffen  ;  als  aber  das  reicbsvolk  aus  der  Stadt  mit  scbicsscn  in  der  achantzen  beschedipt 
sein  sie  bei  naclit  daraus  entinuffen,  und  die  burger  bei  aolcb  meutination  und  besatzung  alles  da» 
yrig  einschieben  müssen.  Der  almechtiger  got  wol  uns  und  unsern  nachkbomen  sein  gnad  und.  frioden 
yerlcihen,  damit  wir  der  so  hochbeschwcrlicber  besatzung  und  beengstigung  erledigt,  in  vorigen  standt  und 
ruho  wiodorumb  gesetzt  «erden  mögen,  wie  -wir  dan  n!t  zweiffcln,  unser  gnedigster  landtfurst  und  licrr  der 
ertzbischoff  und  churfurst  zu  Cöln  wirt  sich  angelegen  sein  lassen,  uns  aus  diesen  beschweroussen  retten  zu 
hclffcn  und  deswegen  an  sich  nach  gestalten  Sachen  nichts  ersitzen  lassen.  TJrkuudt  dieses  brieffs  und 
nnsers  darahn  bangenden  sicgcla. 

Geben  am  ersten  Januarii  im  Sechtzchenhundert  und  siebenden  jähre. 
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Notum  fieri  cupio  omnibus  fidelibus  quomodo  ogo  Godescalcus  filius  quondam  Casmari  pro  rcmedio 
anime  mee  et  pro  fterna  retribatione  tradidi  parte  tri  horcditatis  mee  quo  michi  iure  hereditates  euenit  in 
loco  qui  dicitur  Alhfridusbusen  cum  omni  conprehensione  qu*  illic  adtinet.  siue  in  terra,  siue  in  silua.  sine 
in  aqua,  cum  omni  integritate  hec  omnia  tradidi  presbitero  Liudgero  pro  fterna  saluatione  anime  mef.  et 
coniugis  inee  uenerande  Rothrudo.  Omnia  autem  hec  in  termino  sunt  Withorpe.  In  quo  etiam  ternu'no 
dominationoen  tradidi  eidem  presbitero  in  siluam  que  per  cireuitum  iaeet  quantum  pertinet  ad~unam  bouam. 
ad  paacua  animalium.  seu  ad  oxstirpandura.  uel  ad  conprobendendum  iuxta  quod  utile  uidetur  eidem  seruo 
dei.  uel  suecossoribus  suis- 

Aeta  sunt  autem  hec  publice  anno  XXV.  regni  domni  nostri  karoli  regia.  IUI  nonas  iulii.  in  ipso  loco 
qui  dicitur  Withorpe.  coram  testibus.  quorum  nomina  subtns  notantur.  Signum  Godescalci  qui  hanc 
traditionem  perfecit  et  propria  mann  firmauit  Sig.  Gerberti.  ReinherdL  Gisiiberti.  Moringi.  Doddici.  Hasraci. 

001.  ÜRartbarb  unb  ttotbert  fd)enfen  ibw  Beitfcung  fai  bem  SBalbe  eteintoib  bem  «bte  Sfibgcr.  —  800.2 

Notum  sit  omnibus  tarn  presentibus  quam  futuris,  quomodo  ego  Marchardus  et  Rotbcrtus  in  dei 
nomine  tradidimus  partem  hereditatis  nostre  in  ailua  que  nuneupatur  Steinuuida.  pro  romedio  aniraarum 
nostrarum  ad  reliquias  s  Salnatoris  quas  Liudgcrus  uenerabilis  abbas  Kemper  «ecum  portare  solet.  et  ipso 
seruo  dei  in  manus  tradidimus.  ut  quiequid  oxindc  facere  uoluerit  liberam  et  firmissimam  babeat  potestatem 
a  nobis  et  ab  omnibus  parentibus  nostris. 

Acta  est  autem  hec  traditio  publice  in  uico  Flaueresbeim.*  coram  testibus  quorum  nomina  sobtus  notantur. 
anno  XXXII.  regni  domini  nostri  Karoli  regis.  Signum  MarchaxdK  et  Rotberti  qui  hanc  traditionem  fecerunt 
aignum  Rodingi.    Liudungi.  Wigberti.   Folcrici.   Euurbardi.  Egbaldi. 

601.  Engelbert,  «TOulfberf«  6e&n,  fdbenft  bem  «bte  8übget  einen  Sifang  «effrüpp  ju  .Sitttorf.*  —  802, 
ben  6.  3anuat. 

Ego  Engilbertus  tradidi  partem  hereditatis  mef  Liudgero  abbnti  in  elemosinam  meam  et  patris  Wulf  berti. 
id  est  unum  rothum   in   uilla  que  dicitur  Withorpe.  simul  cum  comprebensione   euidentissimis  signis 
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circumgiratum.  Que  sign»  eidem  abbati  Lindgero  domonstrauL  et  m Issum  eiiu  circumduxi  et  omni»  que  td 
illnni  rodhum  perlincbant  ßdelitor  ostendi.  et  tradidi  ei  cum  omni  integritate.  traditumque  in  perpetuuro  esu 
uolo  et  nunquam  ultciius  inmutari. 

Actum  est  autem  publico  in  eadem  uilla  que  dkitur  Withorpe.  anno  XXX1UL  regni  Kai-oli  Villi,  idu» 
ianuarii.  coram  testibus  quorum  oomina  aubtus  notaatur.  Signum  Engilberti  qui  banc  traditionem  fecit. 
Megingodi.    Rocculfi.    Irminhcrdi.  lUdJieri.' 

603.  ffiidjburg  nnb  ibjc  Sßtytc  fdjenfm  bem  ©cttonfltfte  ju  Soln  tyrt  öejifcung  ju  »pletbetf  unb  HRttbler 
in  fer  Mfcbaft  abalbertf.  ~  899,  beu  II.  «»ril  1 

In  nomine  Datria  et  fifii  et  spiritus  saneti.  Licet  partia  et  exigua  sint  que  pro  immenais  debitis  ac 
peccatis  nostria  ofl'eriniua.  tarnen  piua  domnus  non  quantitatem  muncrum  sed  deuotionem  aspicit  otferentiurn- 
Ideoquc  in  dei  nomine  ego  Wiheburg  et  tibi  mei  Lantfrid.  Reginfrid  Cerho.  Liutfrid  ob  amorem  domni  e, 
remedium  animarmn  no&trarum  donamua  et  tradiruus  ad  ecclesiam  ».  Gcreonis  martvris  et  ad  refectorium 
fiatruni  domno  deuote  famulniitiuni.  ubl  uencrabitia  Ucrmannua  (Colonicnsis)  archiepiacopus  preesse  uidetur. 
quaadam  res  proprietatis  noatro  aitas  in  Mctlere  et  in  Afaldrabcchi ')  in  comftatu  aciltect  Adalberti.  in 
Mctlcrc  quidem  mansum  unum  de  curte  nomine  Difidia  cum  siluis.  pratis.  pascutx.  aquis-  aquarumue  decuraibus 
et  cum  istis  inaneipiia.  quorum  hec  nomina  Erdac.  Ruadnar.  Wilburg.  debet  quoque  ipso  Erdac.  seu 
quicumque  iapsum  habucrit  mansum.  quinque  soKdos  singulis  annis  peraolucre  ad  censum.  in  Afaldrabcchi 
autem  manaum  unum  cum  curte  omniquo  odificio.  cum  pratis.  paaeuis.  aquis.  aquarumue  dccursibu8  et  com 
mancipiia  quorum  bec  sunt  uocabula.  Waldric.  Snitgcr.  Wendcloc.  Folcdcre-  Mcatnburg.  Frcderichu«. 
debet  ctiam  Waldric  uel  quicumque  suum  babuerit  manaum  aingulis  annia  sex  aoiidos  darc  ad  censum.  lata 
omnia  auperius  comprebensa  donauimus  atque  tiadidimus  eo  pacto.  ut  mich!  uidelicct  Wicburgo  Iratrea  darent 
unam  prebendam  cum  elemosina  et  uestitura  aicut  uni  ex  fratribus  cotidic  in  oodem  monastcrio  niancntibus- 
quod  et  ita  feecrunt.  postea  nainquo  fuit  noatra  petitio  et  fratrutn  non  negauit  pictas  quatenua  mictii 
Wicburge  aciljcet  conccdcrcnt  mansum  in  Afcldrabecbi  cum  curte  et  mancipiia  tantum  ad  uitam  mcam,  et 
Ratbaldo  presbytero  ai  mo  superuixisset  et  boc  quoquo  conccsscrunt  .  .  ratione  ut  nulluni  preiudicium  aut 
duninutio  aliqua  ccclcaie  prefato  siue  fratribua  gencrari  doberetur.  iure  tantum  uaufruetuario  boc  cxcolcrciuus 
et  censum  inde  aox  denariorum  omni  anno  in  cena  domni  porsolucremus.  Post  noarrum  ergo  ex  bac  Uice 
diaccaaum  mansum  aupradictum  et  cmicta  quo  fuerunt  in  eoinuenta  et  ad  illud  portinent  in  omnibua  meliorata 
ad  dominium  et  aciuitium  aine  ulla  contradictione  reuertentur  fratrum.  Siquis  uero.  quod  fieri  nuUatenua 
credimus.  ai  aut  nos  ipsi  quod  absit  aut  ullus  ab  beredibus  ucl  coberedibua  nostria.  qui  contra  hanc 
traditionem  temptauerit  aut  eatn  infringero  uel  emutare  uoluerit,  in  noatra.  omnipotentis  dei  omni  um  que 
■anctoruni  .  .  .  incidat.  prefate  ecclesic  atque  fratribus  auri  übraa  ucl  argenti  pondera  deccin  coactuaquoperaoluat 
et  quod  repetit  ullo  tempore  cuindicare  non  ualeat  sed  presena  donatio  atque  traditio  in  perpctuuiu  firm* 
atabilisquo  permaneat  cum  stipulattonc  subnixa. 

Actum  publice  Colon'C  eiuitatc  coram  uencrabili  Hormanno  arebiepiacopo  omnique  clcro  et  populo  nnno 
ab  incarnationc  domni  DCCCXCVIIll.  indict.  prima.  III  idus  Aprilia.  perfectumque  Trutmania  a  aupradictia 
viria  filiia  Wicburge  II.  idus  Maii  coram  Adalbcrto  preposito  de  s  Gereone  et  ßattario.  Ratbaldo.  Landolfo 
presbyteris  do  eodem  monasterio  ornnique  plcbe.  anno  deeimo  regnante  Arnulfo  victoriosisaimo  rege  febeiter 
.  .  .  Wicburge  filiorumquo  auorum  suprad'utorum  .  .  .  cartam  ficii  et  firmari  rogauorunt 


•  !ui#  b«m  l.ilicr  priuilegiüruiii  m»ior  ter  9btt'\  £B*Ttxn,  fol.  7  \.  —  •  flu*  »cm  mtbcx  erworbtnui  Ssrnitar  tax  Stift»,  6.  210. 
-  •  On  bot  *tti|«n  «aoim  unk  Dortmuub. 
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Signum  IJcrmanni  ar<*iop»00pi.  i.  fögilbcrti  oplscopi.  *•  Regmoldi  «ieedorüni.  8.  Alttbrnbdi.  4.  HupcHS. 
«.  Herria.  ».  Kaldgeri.  ßuodilrici.  a.  Hildimardi.  a.  Wineinari.  s.  Wadiconts.  b.  Aluadolfi.  ».  Ödolfi.  4. 
Vinchardi.  «.  Brunlioris.  e.  Uluirici. 

«04.  Ctjbiftbof  aSicbfcitb  Don  (Sdto  fcbentt  bem  Urfufafttft«  bafclbfl  bie  Rirtbo»  ju  3ülttb  unb  Stbro«  mit 
Sehnten  unb  ©runbfWifen  bort  unb  ju  »oerborf,  flJlfinfr  unb  »ocnbctm  —  945,  btn  2.  «uguft. 

C.  In  nomine  sanetao  et  indiuiduao  trioitatis.  Wichfridus  diuina  praedestinante  prouidentia  aanetae 
Coloniensia  eccleaiao  archiepiscopua.  Noucrit  omnium  sanctae'dei  eccleaiae  fidelium  pracsentium  aeilicet  et 
futurorum  induatria.  quaüter  nos  circa  gregem  dominicum  nobis  diuinitus  commissura.  debitae  fidclitatis  iura 
obaeruando  paternae  dilectionis  atTectu  inecasanter  curemus.  quoraodo  fratrea  nostri  et  sororcs  uidclicet 
sanetitnonialea  per  singula  monasteriorum  loca  dco  digno  uiuere  atudeant.  et  quam  stabile»  et  prompti  ad 
implendura  diuinum  officium  sibi  iniunetum  in  suo  claustro  et  in  aua  conuersatione  permancant  et  utrum  sibi 
gutficiena  alimentum  sit  an  nou.  De  hoc  itaquo  mente  sollieita  nobis  aedulo  cogitantibua.  sciendum  fuit  quod 
uenerabilis  congregatio  sanetimonialium  in  sacro  loco  XI  miliuni  aanetarum  rirginum  buroatarum  constituta, 
deoqne  ioibi  toto  cordis  desiderio  die  noctuque  descruiena  copiosuni  non  baberet  uictum  per  annum.  et  idco 
foraitan  potuisse  contingero  eaa  occaaione  indo  aasumpta.  foras  extra  claustrum  aino  licentia  suarum 
magistrarum  euagandi  discuraum  exercituras  ease.  ac  deinde  diabolo  inatigante  in  periculuin  animarum  suaruu 
incidere  ueccaaario  debere.  niai  domnua  per  niagnam  misericordiam  suam  propitiatua  boc  ficri  uetaret  Umlc 
noatria  fidelibua  tarn  clcricis  quam  laicia  in  noatram  conuocatia  pracaentiatu.  atatuimua  cum  communi  omnium 
illorum  conaensu.  illarura  paupertati  et  inopi(  subuemro  et  cx  noatrac  eccleaiae  rebus,  aub  cotidiano  atipendio 
quedam  neccasaria  impendere-  Dcdimua  itaquo  eis  in  pago  Juliaccnac  in  comitatu  Godcfridi  comitia.1  in 
castcllo  quod  cognominatur  Julicba  ecelesiam  1.  cum  manao.  et  tribua  territoriia.  ac  dirnidio.  cum  babitaculia 
in  eia  habitis.  cum  omni  deeimationo  ad  hanc  pertinentc.  cum  IUI  iugeribua  de  pratia.  cum  silua  ad  L-  porcoa 
in  ca  saginandoa.  In  eodem  pago  et  comitatu.  in  loco  qui  dicitur  Lintlar  curtem  I.  cum  caaa.  ac  manaum 
dimidium  I.  Similltcr  in  uilla  Coxlar  nuneupata  curtca  V.  cum  caaia  in  eis  habitia.  cum  manao  I.  ac  dirnidio. 
cum  iugcribu»  VIIIL  In  loco  qui  uocatur  Ruodcsthorp  curtem  L  cum  caaa.  cum  V.  iugeribus.  Item  in 
nilla  quae  Munizu  uocatur  curtem  I.  cum  caaa.  et  cum  VI.  iugeribus.  In  pago  autem  Bunncnsi  in  comitatu 
Eremfridi  comitia.  in  uilla  ßiuahciin  dicta.  mansum  dimidium  L  In  comitatu  uero  Udonia  comitia.  in  uilla 
Rcinaa  nominata  ecelesiam  I  cum  XXVII.  mancipii»,  et  inauper  VUI  borniuum  bcneücia.  de  prato  ad  duaa 
canadaa  cum  arpenoia  VI.  ac  VIIIL  particulis  arpennarum.  In  loco  Brua  nominato  in  ipso  scilieet  comitatu 
aito  iornalcm  I.  et  dimidium.  Haec  omnia  quidcin  auperius  comprebensa  antedictis  aanetimonialibus  in 
aupramemorato  loco  degentibua  donamus  in  neceaaarium  usum  illarum  ab  hodierna  die.  et  deineeps  habend*, 
ut  ibi  ob  noatri  memoriam  et  elcmoainam  proficiant  in  augmentia  perpctualitcr  in  dei  nomine  ad  possidendum. 
Quam  ob  rem  banc  cartam  ficri  tussiinus-  manuquo  propria  tirmauimus.  manibusquo  bonorum  ac  probabilium 
teatium  subtua  descriptorum  roborari  feeimu».  quatinus  nullua  aucecsaorum  nostrorum  hanc  infringere  ucl 
emutare  uolit  aut  preauniat  Siquis  autem  hoc  facere  templancrit.  aentiat  sibi  continuo  diram  diuinae  ultionie 
plagam  inferri.  Et  inauper  Urnen  praesens  nostrae  auetoritatia  hvrgitio  firma  et  inconvnlsa  uaque  in 
perpetuum  perseucret 

Actum  publice  in  loco  iara  aepe  supra  dcaignato  IUI.  nonaa  augusti  anno  gloriosissirai  regia  Otdonis 
VLUI.  in  dei  nomine  foliciter  Amen.   Signum  domni  Wichfridi  awhiepiaeopi  qni  hanc  cartam  fieri  iossit  et 

_  j  — — . 

'  ©rtjnt>,  ®taf  tw  3filw^oiK,  i|»  ft&T  mat^rf i^rrnli^  fcr[rfb«  ,  wovon  «  w  in  Urfunbr  ort  Srjiiif<f)of«  Bruno  I.  für  6c« 

«cüienftift       3.  962  (1.  Str.  M»)  tftfit:  »a  pago  Odtgoai  te  tonutam  Godfridi  «tanKi*. 
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manu  propria  ßrmauit.  sign,  fratria  eins'  Godefridi  comitis.  sign.  Engilberti  prepositi.  —  Ratfridl  preabiteri.  — 
Liutberti  presb.  —  Adalbard!  preab.  —  Gcrhardi  presb.  —  Radwigi  preab.  —  Adalboldi  preab-  —  Stephan! 
presb.  —  Alfgeri  presb.  —  Gislaberti  presb.  —  Gerberti  preab.  —  Wolfridi  diaconi.  —  Odilonis  diac.  — 
Adalgcri  diac.  —  Euerhardi  diac  -  Mcginhcri  diac.  —  Gerhardi  diac  —  Adalbert!  diac  -  Meginhardi 
diac.  —  Heriradi  laici.  —  Gerhardi  laici.  —  Godcfridi  laici.  —  item  Gerhardi  laicL  —  Irimfridi  laici.  — 
Ruotbnldi  laici.  —  Gerberti  laici.  —  Sigifridi  laici-  —  Bcroldi  laici.  —  Guntramrai  laici.  —  Matfridi  laici.  — 
Eremboldi  laici.  —  Werinboldi  laici.  Ego  Heribertus  indignus  preabiter  atque  cancellarius  »cripsi  hanc  cartam. 

«05.  Die  freie  Äidjeja  mad)t  fie$  oltarbörio.  in  ber  ittt*e  be*  UrfulafttfW  iu  (Hin  auf  <£rraunterung.  M 
Cr«bif4of0  piegrim  bafelbfl.  -  (1021  -  1036.)' 

In  memoria  et  laude  aanctf  et  indiuidue  trinitatis  omniumque  sanetorum  doi.  Quamplurea  fidelium 
ecclesias  dei  ditaruht-  seso  suiaque  rebus  a  deo  sibi  collatis  et  prestitis.  feecrunt  autem  hoc  uel  ob  amoroni 
futurorum  bonorum,  seu  metum  infernalium  tormentorum.  quibua  ainguli  condigne  sunt  remunerandi.  prout 
gesserunt.  siue  bortum.  siue  malum.  cum  uenerit  qui  uenturus  est  iudicarc  actus  cuiuscunque  nostrum.  Quod 
ego  Richeza  sepe  animo  reuoluens  et  mutua  confabulatione  cum  amicls  meis  diaserena.  insuper  et  animata 
a  domno  archiepiscopo  Pilcgrimo.  cum  essem  ingenua.  deliberaui  esse  ancilla  et  esse  sub  triboto.  quia  uoro 
post  pusillum  facillime  quocunque  casu  obliuiscitur  quod  hodie  factum  fuorat  manuscripto  petii  fieri  memorialc 
quatinus  sie  sit  manifestum  tarn  futuris  quam  preaentibua  christi  fidelibus,  quomodo  uel  quo  facto  sum  sub 
tributo.  Ego  Richeza  alieuius  cupida  cuius  essem  patrocinio  ab  insurgentibus  in  mo  secura-  archiepiscopum 
Pilegrimum  aduoeatum  mihi  feci.  omnibus  eo  excepto  exclusi.4.  dans  me  in  urbe  Colonia  ad  sanetas  uirgines. 
auo  consilio  ea  uidelicet  professiono  quatinus  singulis  annis  persoluerem  duas  denariatas  cerc.  ut  et  mei 
posteri  ciusdem  sint  conditionis.  post  obitum  uero  id  etiam  statui-  ut  detur  ad  altaro  supradictarum  uirginuro 
moa  preciosior  uestis  seu  mcorum  »uccessorum.  uidelicet  ea.  quo  fuorit  claborata  nendo  et  toxendo.  nec 
doineeps  ulli  aimua  conditioni  subditi.  sed  nostri  simus  liberi  arbitrii.  Ad  hanc  meam  traditJonero  teste« 
idonei  presentes  fucrunt.  quorum  nomina  subscripta  tenentur.  Archicpiscopus  Pilegrimus.  comes  Rathelho 
frater  cius.  Udclolphus  prepositu».  Hadcboldus  prepositus.  Eilwardus  cuatos.  Gcrardua  cornc*.  Hcrimannus 
comes.  Heribertus.  Hcrimannus  aduocatus.  Puizo.  Gun/.elinus.  Qui  uero  huic.  kartf  contradixerit.  tneamqae 
traditirmem  infringere  presumpsorit.  omnipotontis  doi.  sanetarumque  uirginum  et  omni  um  sanetorum  dei 
ineurrat  malodictionem  nisi  poenitentiam  egerit  amen. 

OOß.  <gtjbifd>of  ©iaen>in  bon  £6ln  fdbentt  bem  (öcreonfiiftc  bafelbfl:  allen  «ottjebnten  im  »ejirte  biet« 
ffir$e.       1080,  ben  U.  SJWrj. J 

In  nomine  saneto  et  indiuidue  trinitatis.  Sigcwinus  gratia  dei  s.  Coloniensis  ccclcsie  archiepiscopus 
omnibus  cristifidelibus  tarn  futuris  quam  presentibus.  Quoniam  nos  presentis  uitc  uiatores  quamdiu  a  vera 
peregrinamur  patria  in  pluribus  aberramus.  ualdo  nob'u  est  necessarium.  ut  per  ista  dona  dei  tranxitoria  iu 
futuro  nobis  aliqua  preparomus  remedia.  undc  ego  nou  nierito  sed  solo  nomine  episcopus  mecum  reuoluens. 
quanta  sit  miiserieordia  dei  modo  parcentis  et  qunnta  districto  secundum  iustieiam  in  futuro  iudicantis. 
decreui  sanetos  dei  martircs  üoreonein  et  socios  eius  ex  donis  dei  temporaliter  michi  concessis  honorare  et 
ecclesiam  eorum  pro  facultatc  moa  sublimare.   ut  ipsos  in  ultima  et  ualdc  pertimescenda  examinatioue 

•  ffli^fnb  war  alfo  rin  »rubtr  bttfe«  «ra|tn  «obfriM.  —  *  ^ilegrtin,  btffrn  Cnib«  <Sraf  »atfctlo  fctr  turttr  btn  Stujcn  gtumutt 
wir»,  war  «rjbifaof  con  6aln  nXlna»  »iefn  3rit.  -  •  In«  tun  «arttlar  B.  btr|rt  Stifte«,  f.»l  104. 
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promerear  interceaaorea  habere.  Decimas  iUquc  onmiam  noualhim  siue  nouatomm  siue  innouandorum  infra 
terminoa  s.  Gereonis  ubicunque  iacentiuni  tradidi  eccleaie  s.  Gereouis  et  aociorum  eius.  Huiua  traditionis 
noatre  teste«  affuerunt  Liemarua  Bremensis  archiepiacopus.  Benno  Osenburgenais  epiacopua.  de  domo  s. 
Petri  Berengerus  prepoaitua  et  Wicmarus  decanua.  Humbertus  abbaa  a.  Panthaleonis.  Herrn annus  prepoaitua 
de  Sanctis.  Bertholdua  prcp.  de  a.  Andrea.  Tiedericua  prep.  de  a.  Georgio.  Gerhardua  capellanua.  Bcro 
cap.  Hermannus  cap.  et  ceterL  Wcrinboldua  decanua  cum  uniuersts  prenominato  eccleaie  canonicis.  Gerhardua 
comes  aduocatua  aeilicet  eiuadem  eccleaie.  Adulfu»  comea.  Ludo  comea.  Ratcre  aduocatus.  Henricua 
camerarius  Horraannua.  Siquis  autem  hanc  traditionem  aigillo  nostro  connrniatani  uiolare  aut  quoui« 
perturbare  presumpaerit  abominationem  corundem  aanetorum  dei,  quibua  noecre  temptaucrit.  ineurrat  et 
eterne  damnationis  incendio  cum  Iuda  traditore  aubiaceat. 

Anno  dominico  incarnationia  Millesimo  octuageaimo.  indictione  tertia  data  est  hec  confirmationia  carta. 
Henrico  rognante/  Sigewino  Coloiiiensi  archiepiacopo  anno  epiacopatua  aui  priiuo.   XI  kal  Aprilia. 

607   grjbifcbof  ©igetoin  b.  <£5In  febenft  bem  ©ereonfKfte  bafetbft  bte  Jtoanie  hn  Wubrgaue.  -  1080, 
ben  37.  2Mrj.' 

In  nomine  aonete  et  indiuidue  trinitatia  amen.  Sigewinus  gratia  dei  Colonienaia  archiepiacopua  omnibua 
emtifidolibua  tarn  futuris  quam  presentibua.  quoniam  in  preaenti  uita  quasi  uiatores  a  ucra  peregrinamur 
patria.  oportet  ut  tota  montia  deuotione  per  ista  dona  dei  tranaitoria  nobia  aliqua  prouideaiuua  in  futuro 
refrigeria.  undc  ego  non  meis  meritia  aed  solo  nomine  epiacopua  recolens  multitudinero  miaericordie  dei 
parcentia  et  aeueritatem  aecundnm  iuaticiam  iudienntia.  decreui  aanctoa  dei  inartires  Gereonem  et  BOcioaeiua  ex 
concesaia  michi  donis  dei  honorarc  et  locum  eorum  pro  modulo  meo  glorificare.  ut  ipaoa  in  illo  terribili  et 
ualde  pertimescendo  iudicio  promerear  intercessores  habere.  Decaniam  itaque  in  pago  Hilctzowe  donaui 
eccleaie  s.  Goreonis  postulanto  Hartwico  eiuadem  eccleaie  prepoaito.  ea  conditione  et  iure  ut  quicunque 
prepoaitua  in  eadera  ecclesia  fuerit.  etiam  decanus  in  predicto  pago  exiatat.  ad  meliorandum  aeilicet  fratrura 
predictorum  martiribus  seruientium  prebendam  et  aingulia  annis  in  anninersario  die  obitua  mei  ipsia 
consolationem  pleno  conuiuio  faciendam.  Huiua  rei  testca  sunt  Licmarua  Brcmcnsis  archiepiacopua.  Benno 
Osenburgenais  episcopua.  Bcringcru»  prepoaitua  et  Wicmarua  decanus  de  domo  s.  Petri.  Humbertus  abbaa 
a.  Panthaleonis.  Hermannus  prepoaitua  de  Sanctis.  Bertoldua  prep.  de  a.  Andrea.  Tiedericua  prep  de  a. 
Georgio.  Gerardua  capellanua,  Rubertua  cap.  Bero  cap-  et  ceteri.  Hermannus.  Henricus.  Hezzcl.  Bcringerua. 
Wcrinboldua  decanus  cum  uniuerais  prenominato  eccleaie  canonicis.  Si  quis  autem  huiua  traditionis  violator 
aut  contemptor  extiterit.  abbominationem  corundem  aanetorum  dei  quoa  inhonorare  preaumpaerit ,  ineurrat  et 
eterne  darapnationi  cum  Iuda  traditore  aubiaceat. 

Anno  dominico  incarnationis  Millesimo  octuageaimo.  indict  tertia  data  est  hoc  confirmationia  carte, 
Henrico  regnante.    Sigewino  Colonienai  archiepiacopo  anno  opiscopatua  aui  prima    VI.  kal.  Aprilia. 

608.  ttbt  ttbatoiq  bon  ©erben  befunbet,  ba&  et  bon  btt  Matrone  (Ebba  einen  £of  mit  mebretn  SKanfen 
in  bec  „«tnger.SJtarf*  gegen  eine  Leibrente  empfangen  ^abe  —  (1066-1081).' 

Iu  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  aaneti.  Ego  Adaluuigus  dei  gratia  abbaa  Wertliincnsis  cunetis  Christi 
fidelibus.  tain  presentibua  quam  et  futuris  notum  facio  huius  karte  commendationem.  et  ad  eius  exemplum 


•  Sus  p«n  «artular  btt  Stift«,  gol.  163.  —  *  I..  C.ilrt*o»<r ,  b.  i.  3U(i$gait.  iHt  fpftttren  @tift«na4ri4ttn  («stn:  ©fean«  im 
Su[)tgcBt  —  *  8u«  htm  LiW  priuilcglorum  nuior  btt  Sbiri  SBkrttn,  fo!  32.  v.  tealnng  ift  flbt  niarai»  biefer  3*«. 
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cetera  airailia  faciendi  cohortatkmem.  Mobiiis  qufdam  matrona  cuius  uocabulom  erat  Edda,  enrtim  unam  in 
Angcro  markon  in  loco  qui  dicitur  FretliokoMon.  et  XVI.  uiancipia  com  omni  adherentc  siraul  a  tili  Ute  oobis 
ad  uicem  s.  LÄudgeri  in  precarium  contradidit  ot  unum  mansum  in  cadem  uilla.  ot  duos  alios  in  Bcrfcolo 
singulos  XXX  niodios  auen«  X11IL  modios  bracii  de  auena.  et  IUI.  inodios  siliginia.  unum  porcum  VIII. 
denarios  ualcntcm.  et  agnam  cum  agno  annuatim  persoluentes  similitcr  dclcgauit  Nos  uero  cadem  omni« 
iure  precario  dupplicaritcs  eidem  prediete  matron»  per  annos  singulos  pro  omni  supradicte  curtis  ipsius 
u  tili  täte  et  pro  utetimis  tarn  porcinis  quam  ouinis.  et  pro  censu  ucl  scruitio  maneipiorum  II  talenta  argenfc 
grauioris  monete.  unum  scilicet  in  Pcntecostcn.  et  altcrum  in  festiuitate  s.  Reraigii  persolui  preeepimus.  8» 
quis  uero  sucecssorum  nostrorum  quod  absit  hanc  coostitutionem  auferre  ucl  minuere  uoluerit  cadem  prefaU 
matrona.  sua  reeipienda  iiberam  potestatem  habet 

Facta  est  igitur  hec  conaentio  cum  consensu  et  uoluntate  neptis  et  coboredis  sue  Berte,  per  manum 
inundiburdi  sui  llcszclini  in  plncito  Lnndvrordi  comitis.  in  loco  qui  dicirur  Grawonbeke  Gcncbardo  aduocato 
accipicntc.  coram  non  modica  tarn  nobilium  quam  et  scruicutium  multitudine  quorum  nomina  intcrius  cx 
parte  notauimus  Ilaolt.  Adalbcrtus.  ßerbardus.  Thicdhardus.  Bcrtoldus  caluus.  Kcginboldus.  Waldberhia. 
Tliicdinarus.  Reinoldus.  IJaolt.  Frithcricus.  Amulungua.  Maruuordus.  Raduuordus  cum  tilio  suo  Willibrbiando- 
Hoico.    Atnulungus.    Liudolfus-    VVezzelinus.    Ozc.    Heiith.    Bcrtoldus.    Azr.o.  Wanboldua. 

600.  Grjbtföof  ©igenün  b.  (Eöln  febenft  ber  fl&tei  ©eujj  ben  3cbnten  ber  fdbon  borbanbenen  ober  nod) 
entjlchenben  IRottungen  in  einem  ftorfle  ju  Jlcmajcn,  unb  in  einem  anbeten  ju  Gftyoeiler.  —  1083, 
ben  16.  SJldtj.« 

C.  In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitntis.  Notum  esse  cupio  tarn  futuris  quam  presentibua.  qualitcr 
ego  Sigiuuinus  gratia  doi  Colonicnsiunj  arckiepiscopus.  diuina  in$piratiouc  commonitus.  quod  quicumque  dco 
et  sanetis  cius  tribucrit  terrena.  in  futuro  reeipiet  eterna  ad  monasterium  sanetf  et  perpetue  uirginia  Marie 
quod  situm  Tuitii  fundatum  et  dedicatum  est  a  bcatiisimo  patrono  nostro  Ilcribcrto.  dcciiualiones  uoualium 
de  duabus  forestibus  contrado.  et  in  fternum  optineudas  concedo.  Istarutu  enim  forestium  una  erat  iu  tetruiuo 
basilice.  cjue  sita  est  in  uilla  Higemaga  uulgo  nuneupnta.  communis  <iuidcm  domino  meo  rcgi  Hcnrico  ac 
Ilcrünanno  palatino  comiti  nostro.  altera  in  termino  ecclcsic.  qu?  est  in  uilla  Escuuilcrc  appcllata.  communis 
quoquo  abbat!  tuitiensi.  et  abbatiss?  nussiensi.  Igitur  de  forestibus  supradictis.  quicijuid  agrorum.  ucl 
uincarum.  ad  prt'scns  innouatum  est.  uel  deineeps  innouatum  fucrit.  euiuscumque  sit.  deeimas  omoium.  ob 
spcin  eterne  remunerationi».  ad  pretitulatum  bcatissinif  uirginis  Marie  monastcrium  contrado.  ca  uidelicct 
conditione.  ut  a  fratribus  diuinis  laudibus  ibidem  insudantibus.  fiaut  Statute  orationcs.  quamdiu  muudus  iste 
uoluitur.  pro  salute  anime  mcf.  et  ipsi  fratres  de  cisdem  deeimis.  singulis  nnnis  in  moaiti  contiiicmorationem. 
statutam  babcant  consolationcm.  Öi  quis  uero  clcricorum  ueO  laicoium  bec  nostre  auetoritatis.  et  pie  in 
dominum  deuotionis  facta,  in  aliquo  fecerit  irrita.  duplici  contritionc  contcrat  cum  dominus  deus  nostcr. 

Acta  sunt  hec  sub  testimonio  tidelium  nostrorum.  Ilartmanni  abbatis  eiusdem  loci,  llcrcmanni  prepositi 
de  domo  s.  Pctri.  Gerardi  decani.  Bcronis  capcllani.  Henrici  capcllani.  Arnoldi  prepositi.  Theodcrici 
prepositi.  Rotpcrti  prepositi.  Hccclini  prepositi.  Tbcoderici  subdocani.  Arnoldi  urbani  comitis  Suickori 
militis.    Hercmanni  aduocati.    Bczclini.  Ottonis. 

Anno  dominicc  incarnationis  Millesimo  LXXXIIL  indictione  VI.  Acta  sunt  hec  in  castello  Tuiciensi. 
XVU.  kal.  apriüs. 
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610*  Hit  Odo  Don  fBerben  fcfmtbet,  ba§  et  boa  bem  dbel^errn  Supj»  ktn  Jpof  „jpwtiäle*  etn&fano/it 
imb  bemfelben  ben  $of  2>alr)aufen  aU  $retarä  twrlicb>n  babe,  —  1092  < 

In  nomine  sancte  et  indiuiduf  triaitalia.  Ego  Otto  WerÜüneaais  abbaa  ootum  Cacio  tarn  futuria  qnaiu 
presentibus  noatre  ocdede  fidolibua  quod  intor  cetera  qua  be«to  Liudgero  contrabero  potuit  aostri  laboria 
i&dustria.  curüm  Htntiale  contra  domnam  Liupponem  nobilcm  uirum  hoc  modo  acquiaiuimus.  Illc  dei  amore 
accensus.  conaidcrana  etiam  nullam  gibt  r dictum  bereden,  filium  aut  filiam.  de  aaJutc  anime,  auf  tanto  aepius 
nobiscum  cepit  tractare.  quanto  minus  de  accularibua  habuerit  cogitaro.  Tradidit  igitur  nobis  de  propria 
hereditate  predicta  curtim  Hintislc  cum  omnibu*  appcndiciis  suis,  in  agris.  in  ailuis.  in  pratis.  in  pascuis.  in 
aquis-  in  aquarumque  dccursibus.  cultia  et  incultis  locis.  perpetuo  possidendara-  ea  conditione.  ut  in  uita 
an*  de  noatris  rebus  aliquod  preoarium  ei  conferrcmua.  quod  mogis  aufficiens  ei  proficnum  aibi  eaaot  ad 
UBum  uite  prcsenn's  Contuhmus  igitur  ei  predium  pertinena  ad  mensam  nostram  uidelicct  Dalehuacn  cum 
Omnibus  mansis  et  mancipiis  et  pcrtinentiis  suis,  quo  in  uita  sua  tontum  ut  dictum  est  uteretur.  post  obitura 
autem  suum  eccle&ia  iure  et  libere  possideret  Addidimus  autem  pecunif  non  modicani  quantitatem.  et  sie 
eiu«  hereditatem  legitime  rraditam  intrauimus. 

Facta  est  igitur  hoc  traditio  anno  domini  51.  XC  II  in  placito  comitis  Mcinrici  in  Bukhoim  a  dooino 
Luppone.  astante  et  collaudante  domno  Bcrnero  fratre  cius.  suseipiento  comite  Eucrhardo  adnocato  eedesif 
nnatre  eandem  traditionein.  in  presentia  multorum  nobilium  et  mtnistralium.  quorum  ex  parte  nomina  pro 
testimonio  aubiectroua.  Do  nobilibus  comos  TUicdoricua  de  Cleue.  comes  Godcfridua  de  Cappenberg*  et 
Wigboldua  et  Borohardua  homines  eins  Ludolfus  de  Uungese.  Einostua  rufua.  Lambcrtus  de  Dumctc. 
Hugo  do  Trire.  Markuuardus  de  Hulnen.  Öigcfridus  de  Tbrodmannia.  De  ministcrialibua.  Kanoldu». 
Horimanoua.  Wezzcl.  Rutgcrus.  Bennc.  De  noatris.  Liudolfua.  Bcrtoldus.  Heletb.  Azzo.  IWiaherua. 
Haaaocko.    Euerhardaa.   Sigebortua.   Godefridus.    Bertoldua.   Heremannua  et  alü  plurea. 

611.  Äaifer  £emri<&.  IV.  betorbnet  auf  Mnfh&tn  bea  flbte*  Otto  b.  ©erben,  ba|  bie ©tiftSböfe eartyober, 
ftalfboben,  Jpcttfrfdjtib,  Dsft,  Öiebaufen,  Hbabe,  ^rften  unb  8aug.eiü>öad  Don  aller  «b&ofatie  hei 
bleiben  fönen.  —  1098,  ben  23.  3Jlai.* 

In  nomine  sanetc  et  indiuidue  trinitatia.  Ile'tnricus  diuina  fauente  dementia  Romanorum  ünperator 
Augustua.  Si  augmentum  et  pacem  sanetanun  ecclcaiarum  aurami  regia  amore  diligimua  et  apccinlcm 
protcctioucin  hiis  qui  sub  noatra  tuitiono  sunt  impendünus,  statum  vitc  nostre  et  honoris  ab  ipso  prospciari 
et  optata  paco  frui  confidimus.  Undo  notum  faeimua  sueccasorum  nostrorum  omniumque  fiddium  memorie 
quod  vcnerabilis  Otto  abbas  monastcrii  Wcrdinensis  clcmcntiam  nostram  adiit  obscernns  ut  exaetionem  quam 
a  auis  aduocatis  paciebatur  auetoritnte  noatra  temperaremus ,  videlicet  nt  in  hiis  curtibua  quo  antiquo  iure  ab 
omni  introitu  cuiualibet  aduocati  penitus  inmuncs  extitcrant  nisi  vocanto  abbate  inmnnes  permanerent,  nee 
villid  aut  familia  quiequara  aduocato  responderent  aut  subessent  nisi  soli  abbati.  Et  nominale  sunt  curtes 
conscriptcque  in  conspectu  nostro  quibus  neminem  umquam  aduocatum  absque  iussu  abbatis  prcsedUse 
probatum  est:  Rarichoucn,  Calchouen,  Etteracheidc,  Oucthe,  Vihuscn,  Bode,  Ekctha,  Langcnbogdc  Placuit 
igitur  nobis  iura  ecclesic  cognoscere  et  renouarc  et  omnem  deineeps  aduocatum  huius  ecelesie  in  hiis  curtihus 
potostatem  non  habere,  aeruicia  nullatcnua  aliqna  posecre  sed  et  ipsum  tunc  temporis  aduocatum  Euerhardum 
ratione  et  iudido  ab  intentionc  reuocatum  nitro  ccssare  fedmus  et  compoaita  pacc  intcr  abbaten»  et  aduocatum 

•  äits  Um  Übet  priuileBiorum  msior  la  ibtti  ^Serben,  ful.  85.  Sine  <sMaflt  tagt:  (urtii  HiiiMtle.  —  *  tu»  tuttin  Itonifnuilt 
«inig  «ubotf«  I-   Dttft  Salttujäfc,  b.  i.  Baal-  ober  Obet&ift,  liegen  im  6tift»gtbittt,  Un  b»4  ia  bot  tt&V  btffettca- 
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iura  ccclesio  scripta  et  reeogoita  percaentä  priuilcgio  confirmauimus.  Ad  cuiua  rei  perpotuam  stabilitatem 
considcratus  abbas  de  propriia  rebus  raonse  sue  triginta  solidos  annuatim  aduocato  Euerhardo  deleganit  et 
in  perpetuum. 

Signum  domini  Heinrici  imperatoris  inuictissinri.  Ilumbertus  canceUarius  vice  Rotardi  archicancellarfi 
recognoui.  Anno  dominice  incarnationis  M.  XC  VIU.  indictione  Hü.  Rcgnante  domino  Heinrico  Komaaorum 
imperatorc  augusto ,  anno  regni  eins  XLHII.  imperii  autem  XIILI.  presidente  sedi  Coloniensi  domino 
Hcrmanno  archiepiscopo.    Actum  Colonie  feliciter.    Data  X.  kal.  Junii. 

I 

«12.  £ilbibura.  überträgt  bem  Hbte  Obaltoig  b.  ffietben  ben  £of  8e»«ringbaufen  (?)  unb  etbält  al$  $recarie 
ehirn  2RanM  ju  Otltenbögge  unb  anbete  ©efdQe.  9la(b  tbrem  lobe  genebm^t  $>ie#  ü)re  9tidjtt 
2b>btab,  überträgt  bem  «bte  Otto  ben  §of  Setglat  unb  erbdlt  in  gleitet  ffieife  einen  9Xanfu«  ju 
Pumpte  unb  anbete  ©efäfle.  —  (1081— 1I05).1 

In  nomine  patris  et  fiiii  et  spiritas  saneti.  Notum  ait  omnium  Christi  fidelium  presentie  scilicet  atque 
posteritati .  quandam  dei  famulam  nomine  Hildiburgam  curdm  unam  in  Liefuuordinghuson  cum  omni  simul 
rerum  adherentium  utilitate.  et  IUI.  rnansus  cum  XXIUI  maueipiis.  et  unam  capellam  monasterio  s.  Läudgeri 
per  manum  aduocati  sui  Haoldi  in  procarium  tradidisse.  et  in  presentia  monastcrii  usibus  dimisisse.  Ego 
autem  Adalwigus  dei  gratia  abbas  eidem  dei  faniule  unum  mansum  in  Bogge  Villi,  solidos  persoluentotn- 
in  Berga  III  solidos  et  X  denarios  et  IL  maneipia.  in  Thrcchni  V.  solidos.  in  Flethreke  V.  solidos.  in 
Werve  im.  solidos  et  VUI  denarios  et  IILT.  maneipia.  in  Honburst  II.  solidos  et  II.  maneipia.  in 
Hersebruko  II.  maneipia  usquo  ad  finem  uitf  suf  cum  bis  omnibus  habenda  tonstitui.  Post  obitum  uero 
ipsius  prefatf  Hildiburg?  neptis  eius  nomine  Thiedrad.  quedam  sue  proprietatis  predia  scilicet  curtim  unam 
in  Berklare  cum  qttodaui  semiente  suo  Adalhardo  et  uxore  sua  Frithuna.  et  tribus  tiliabus  suis  Adalheitb. 
Thiedrad.  Suenehild.  et  mansum  unum  in  Domete  HI.  solidos  soluentem.  cnm  tribus  maneipiis.  et  in 
Budsneppo  IL  solidos.  cum  consensu  et  permissione  germani  fratris  et  mundiburdi  sui  Oddonis.  domno 
nostro  Ottoni  uenorando  abbati  in  procarium  tradidit.  et  supradictam  conuentionem  ad  integrum  ab  eo 
suseepit.  et  insuper  de  ecelesia  in  Hirtfclde  X.  solidos.  et  de  uillicatione  curtis  ibidem  constitutf  XX.  solidos 
sosatiensis  monete.  et  in  festiuitate  omnium  sanetorum  unam  carradam  optimi  uini  perhornines  abbatis  usque 
in  Aschberg  perducendi.  et  in  Lieri  XXX.  modios  tritici.  et  dnorura  dicrum  seruitia. 

Facta  est  autem  hec  conuentio  in  Wernon.  comite  Godefrido  ad  monasterii  usus  aeeipiente.  recognita 
uero  in  Buckheim  in  placito  Mcinrici. 

613.  «rjbiföof  griebtitb  I.  febenft  bem  ßapitel  ju  2Jtünfrcreifel  ben  lehnten  oon  ben  fd)on  bort)anbentn 
ober  fünftig  entftebenben  Stottungen  auf  beffen  ©ütern.  —  1105.* 

In  nomine  sanete  ot  indiuidue  triniutis.  Fritbcricus  annuente  dei  miscricordia  Colonicnsis  ecelesif 
archiepiscopns.  Noucrit  omnium  fidelium  tarn  preseiitium  quam  futuroruui  karitas.  qualiter  pro  augmentanda 
in  dei  semitio  deuotionc.  fratribus  iu  nouo  monasterio  quod  est  in  Eifla  militantibus  pro  remedio  Um  nostr? 

•  Sue  Um  Lilx-r  prhiilrgioruui  m*ior  ber  %btt\  ffierbtn,  f«l  33.  —  *  Clte,  brr  nädjftt  Äad>foln.cr  »twlnria'«,  wat  Stbt  oon  1081 
—  1106.  —  *  gdjon  CT}biH«f  ©tgtwin  von  (Joln  batlc  beut  Älefttr  ben  9{o»Qljtbntc»t  )u  3J(ünftanttel,  Äirtpcnidj,  ffiiit)tcri«^,  9tb,«inbad) 
nnb  Clfil)ri  gt{$rafl,  in  rinrr  unter  btm  3a^t  1086  bei  liiinthrr,  Cod.  dipl.  Rhena— Museil  I.  9lr.  68-  btfeet  abgebrarftra  Urlaube 
Xu  «irdjc  ju  SHünßtrtifti  ijl  btianntlid)  giliale  bon  HJrüm,  nxtdjee  nrftrrängticir  b»n  Warnen  Monasterium  saneti  Saluatoris  führte;  b«ber 
t|tifet  ««  b,i«:  i.onaliii!»  in  pon-iiair  ,.io<ti  salwil  .ris  uoiutamn. 
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anim?  quam  predeceasorum  et  successorum  noatrorum  deciraationem  noualium  in  potestate  sancti  aaluatoria 
nouatorum  et  noBtro  tempore  nouandoruni  in  aubacriptis  loci»,  id  est  in  eodom  Ioco  monasterii.  in  Schenowa. 
jn  Kriapenich.  in  Witerecho.  in  Regenbach,  in  Vischelo.  in  Saruueatorph.  in  Iiezcnthorph  in  Tundenthorph. 
in  Öarno  inferiori.  in  Harleuesheim.  anpradictorum  inquam  decimationem  locorum  quj  canonicali  iure  noatro 
epiacopaü  cfdcbat  uani.  donauimua  congregationi  aanctonim  Criaanti  et  Darie  que  eat  in  nouo  monaaterio  in 
pago  Eifle  aita.  ad  utilitatem  acilicet  fratrum  deo  inibi  famulantium.  Huic  traditioni  interfuerat  Johanne» 
maioria  domns  s.  Petri  decanua.  Capellani  autom  Hcinricu*.  Wichmanni  duo.  Gunthema.  Waltberoa 
eiusdem  loci  prepositua.  com  subnotatis  fratribua  Wizehno.  Alberico.  Bezelino.  Adcrant  nihilominus 
Tboodericua  comea  de  Ära.  ipaiua  loci  aduocatus.  Adalbcrtua  de  Saphanberch.  Heriiuannua  de  Mereheim. 
Gerhardos  de  Hostatha.  Rothulfua.  De  familia  a.  Petri.  Widcgo.  Brun.  Hcrnmo.  Almer.  Thietmaraa. 
Quod  ut  inconuulaum  perduret  in  rcliquum  boc  cirographum  conacribi.  et  aigUli  noatri  impreaaione  precepimua 
annotari.  perpotui  anatbetnatia  illum  innodantea  uinculia.  qui  huic  nostre  traditioni  contraire  temptauerit  niai 
forte  inapirante  domino  in  melius  commutare  uoluerit 

Actum  monasterii  et  corroboratum  Colonif.  anno  incarnationia  dominic?  milleaimo  centeaimo  qninto 
suptuageaime  uero  quarte  indictionia  anno.  Xlll.  regnante  Heinrico  quarto  romanorum  imperatore. 


614.  m  $oppo  bon  $rüm  btftdtigt  ««.  ba§  t>*n  Eanontcbfn  t>on  äRüriftertifd  baS  Wtdjt  jujtebe,  ibren 
Mobilen  unb  £eAanten  ju  todblen,  unb  bag  bie  SDecanie  unb  Pfarrei  bafelbft  bereint  (eben.  —  1112. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatia.  Poppo  dei  gratia  Prumicnsia  fcclesie  abbas  Notum  fore 
cupimus  non  solum  prcscntibua  acd  et  futuria.  quod  ego  opprcasionum  acmina.  tarn  quam  inutilo  germen.  a 
mihi  conimiaaia  aucllcrc  studcna.  tranquillitatcm  pacia  ipaia  pro  poaae  meo  prouidere  et  confirmarc  proposui. 
Canonici  igitur  in  pago  quod  monasterium  in  Eiflia  dicitur  dcgentes.  et  deo  sanctisque  ranrtiribus  Crisanto  et 
Darij  famulantes.'  a  centum  annis  retro  liberam  electioncm  propositi  et  decani  habuerunt.  In  cadcm  autem 
fcclesia  monasteriensi  dccania  et  parrochia  ita  sibi  sunt  cohercntia  ut  quicumque  legitime  elcctus  fuerit  deeanus. 
idcm  sit  et  parrochianus.  Temporibus  ucro  notria  quorundam  sugestiono  hec  conatua  sum  rescinderc.  quo 
andito  canonici  prefate  ecclcsi?  uenientes.  conapoctui  nostro  asstiterunt.  obiectisque  publice  legaliter(|ue 
respondentes.  sc  ab  afflicta  nota  iudiciario  ordinc  exuerunt.  Itaque  ueridica  muitnrum  attestationc  et 
confirmatione  compertum  est.  canonicos  prefate  ecelesie  inprepositi  et  decani  constitutione  liberam  electioncm 
habere,  et  ut  decanif  et  parrochie  cohorentiam  nullus  ultra  presumat  rescinderc  Canonici  igitur  monastcrienaca 
a  nobis  petebant.  ut  buius  contrnuersie  decisionem  scriplo  commendaremus  sigilliquc  nostri  presentia  testibusquo 
probatam  redderemus.  quod  et  feeimus.  Cuius  rei  testes  sunt  Waltcrns  eiusdem  ecelesie  prepositus. 
Wi/.elinus  decanus.  Albcricus  »colasticua.  ßczelinus  cuatos.  Eppo  cellcrariua.  cum  cetcris  eiusdem  ecelesie 
fratribus.  Capellani  nostri  Regenerua.  Syfridus.  Laici  ucro  liberi  comea  Tedericus  de  Arne,  Rudolfua 
aduocatus  monasteriensis-  Oerardus  de  Blankcnhcm.  Wolcholt  de  Büro  et  fratcr  eins  Eppo  de  Luddcshem. 
Ministcrialca  ecelesie  prumiensis  Udo.  Finart.  Walterua.  Tedericua.  Bertolfus.  Engilman.  Herman  cum 
multis  aliis. 

Acta  sunt  autem  bec  anno  dominief  incarnationia  Miliesimo.  C.  XII.  indictione  quinta.  regnante  feliciter 
Henrico  quinto  Romanorum  imperatore  auguato.  archiepiscopo  Coloniense  Friderico.  palatino  comitc  Syfrido. 


615.  flbt  $oppo  bon  $röm  febenft  bem  @tifte  fRünftertifel  «ine  SWübk  auf  bec  6cft  gu  ffierty  unb 
mefyrtrt  ßotljen.  —  1112. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatia.   Ego  Poppo  gratia  dei  Prumiensis  abbas  uitam  breuem  benetactia 
extendere  cupiena  elegi  preeipue  congregationibus  mihi  commiasia  bene  facere.  quoniam  hoc  opus  inter  beata 
IV.  97 
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oper-a  non  poruum  tneritum  mihi  uidebat  obtinere.  Igitur  molendinum  quod  est  in  pago  monasteriensi  super 
ripam  Arnephf  cum  cursu  aque  superioris  et  inferioris  in  vico  qui  dicitur  Wertlie  ad  altare  sanetorurn 
martvruru  Chrysanti  et  Darie  quod  est  in  minore  cripta  in  eadetn  villa  scilicet  nouo  monasterio  ad  usum 
inibi  deo  farnulantium  sicut  nostrum  erat  cum  dono  et  censu  et  omni  usu.  pretorea  cum  usu  siluf  nostrf  ad 
eiusdem  molendini  reparationern  pro  anime  mef  remedio  tradidi.  quoniant  illa  congregatio  ubi  frumentum 
cottidiane  prebende  molcret  nullum  nisi  cum  mercede  prius  habuit.  Ad  boc  aliud  donum  addidi.  curülia 
fratrum.  rogatu  eorum  curtile  scilicet  presbiteri  UUczelonis  et  alia  curtilia  ad  illud  pertinentia.  curtile 
Nantwardi.  curtile  Epponis  cum  terris  portinentibuB  ad  idem  curtile.  curtile  Reginheri  in  montc.  hac  condicione. 
ut  in  die  anniuersarii  mei  fratres  eiusdem  loci  memoriam  mei  debito  more  recolentes.  sufficientem  communitcr 
refectionem  babercut.  collcctis  ad  boc  quadraginU  pauperibus.  quibus  separatim  aliquod  ad  necessitatum 
constitutum  dostribuorent.  Et  no  hoc  donum  ab  aliquo  meo  successore  praua  alieuius  suggestione  in 
intinnitatem  incideret  ucl  no  dierum  uetustas  silentio  sepeliret  iussimus  boc  factum  scripto  diligenter 
auuotari  et  scriptum  prosonti  sigillo  diligentissime  insigniri.  Huic  traditioni  interfuerunt  presentes.  tarn 
clerici.  quam  laici.  Waltherus  ciusdem  loci  prepositus  LUizelinus  decanus.  Albcricus  scolasticus.  Bczclinus 
custos.  Eppo  cellerarius.  cum  ceteris  eiusdem  fcclcsie  fratribus.  Capellani.  Rcginherus.  Sifridus.  Laici  ucro 
liberi.  comes  Theodcricus  de  Ära  eius  loci  summus  aduocatus.  Rudolfus  subaduocatus.  Gebardus  de 
Blanchenheim.  Wolcolt  de  Buiro.  et  frater  eius  Eppo  de  Liudcshcrrn.  Ministeriales  ecclesie  prumiensis 
Udo.  Einharth.  Walterus.  Tbeodericus.  UUusso.  Murquarth.  Euerbero.  Praeterea  incole  ciusdem  uillf. 
HezzeL  Berrolf.  iieccl.  Eingilmau.  Hcriman.  cum  multis  aliis  eiusdem  loci  uicinis.  Et  hec  traditio  facta 
est  anno  dominice  incarnationis  Millcsimo.  C.  X.  IL  indictione  quinta.  regnante  felicitcr  Heiorico  V.  Komanorura 
ünperatoie  augusto.   Episcopatum  Coloniensem  obtinente  domno  Friderico.  comite  Palatino  Sifrido. 


610.  Srjbifdof  jriebrieb  I.  b.  Stfln  beftdrigt  btm  ©n'fte  'Ulünfiereiftl  bie  3fbntfn  bafelbfl  unb  in  bet 
Umatgenb,  ben  3">H  unb  bie  übrigen  an  baffelbe  ^efe^e^enen  SBerleibunaMi.  —  1115. 

C.  In  nomine  sanete  et  indiuiduf  trinitatis.  Friedericus  der  gracia  licet  peccator  Coloniensis  fedesie 
archiopiscopus.  Simatris  ecclesif  facultates^rapero  vel  malis  artibus  diniinuore  iniquitatis  operaüo  est.  prefecto 
collatis  eam  benetieiis  honorarc.  collaU  diligenti  ratione  sUbilire  vel  ampliaro  cquitatis  estimatio  est. 
preeipiente  in  lege  domino-  honora  patrem  tuum  et  matrem.  Pater  onim  noster  sine  dubio  deus  est  qui  nos 
ercauit  matcr  vero  que  nos  in  bapt'ismo  spiritualitcr  regencrauit.  ipsa  saneta  eccle«ia  est  Cuius  honorem  prout 
diuinitus  michi  concessum  est  ego  pro  Omnibus  habens.  fcclesias  episcopatus  mei  partim  de  his  que  proprii 
mei  iuris  fucrant.  ditaui.  partim  in  suis  possessionibus  contra  iniuriosas  irmentiutn  uexadones  ita  premuniui. 
ut  omni«  contra  cas  illicitc  usurpationis  contumelia  in  posterum  sicut  speramus  depulsa  esse  debeat.  Intcr 
quas  congregationem  sanetorum  martyrum  Crisanti  et  Darif  in  viüa  quf  nouum  monastorium  dicitur.  deo  et 
ipsis  prememoratis  sanetis  cum  summa  deuotione  (seniientem)  miscricordie  oculia  intuttus  sum.  ut  ea  que  a 
piis  regibus  et  liberi 8  uiiis  atque  religiosis  Prumiensis  ecelesie  abbatibus  in  temporale  subsidium  eis  collata 
sunt  etviscopali  auetoritato  in  porpetuum  connrmarem.  ipsiua  videlicct  loci  deeimas  cum  ceteris  eiusdem 
parrochi?  circumadientium.  Notcno.  Iverncshcim.  •  Aschwilero.  Budenbarth,  uillarum  deeimis.  Uli  altari  ac 
prebende  fratrum  omni  crutiana  subiectione  antiquitus  atterminatis  ipsius  ctiaro  loci  theloaium  cum  dono  eius 
a  püssimo  rege  Gentibaldo  ipsis  antiquitus  contraditum  est.  quot  posloa  a  Wolframmo  abbate  quorundam 
malignis  suggestionibus  tarn  in  summa  censu«  quam  in  dono  diminutum  per  Poponcin  ipsius  successorem 
plenissime  eis  restitutum  est  ut  et  census  ipso  ad  pristinam  VI.  librarum  suinmam  redierit  et  doui  penes 
ipsos  fratres  libeva  potestas  »it :  banc  tarn  piam  tarn  inisoricordein  vcncrabilis  illius  abbatis  tradicioncru. 
pretcrea  quiequid  vel  ipse  vel  eius  predeecssores  siue  in  dcciuiia.  siue  in  mansis  et  mancipii^,  curüTibu»  et 
molcndinis  quocumque  in  loco  eisdem  fratribus  in  usus  suos  dclcgaucrunt  sub  bcati  Pctri  et  nostra  pontificali 
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auctoritatc  rate  et  legitim«  censemusadeo  ut  eadero  auctoritate  omnem  eumqui  pietetis  derelicte  consideratione 
hanc  predictorum  pauperum  subatentiam  retentere,  alicnare.  vel  aubtrahore  contra  fas  presumpserit  quasi 
pauperum  necatorem.  quasi  sacrilegum.  quasi  dcmum  Iudf  dominicorum  loculorum  foris  socium.  a  sancte  matris 
eccelesie  liminibus  perpetuo  anathomate  conderopnemus  et  eternis  incendiis  deputemua.  nisi  tarn  dctestandi  sceleris 
audatiam  digna  satisfactione  (maturo)  correxerit.  Quod  ne  attemptori  aliquatenos  possit  prcsentem  cartem  in 
perpetuum  memo(riale  conscribi  et  sigiUi)  nostri  impressione  procorauimus  irwigniri  et  subscriptia  testibus 
confirraari.  quorum  hec  nomina  sunt  Iohannes  s.  Petri  prepositus.  Henricus  decanus.  IJerimannus  prepositus  s. 
Gcreonis.  Sigcfridus  Bunnonsis  prep.  Eggeberrus  prep.  s.  Severini.  Berengcrus  prcp.  s.  Cbuniberti. 
Theodericus  prep.  b.  Marie  et  plures  clcrici.  Liberi  Ticdericb  comes  de  Ära.  Gerart  de  Guilccbe.  Gcrart 
de  Blanchinheim.  Gerart  de  Ilobstede.  Adolf  comes  de  Saphinberk.  Adolf  de  Berge.  Engelbreit  de 
Kc:ite  et  plures  alii.  Ministeriales.  Almer  aduocarus.  Bi-un.  Sigebodo.  Heinrich.  Ueriman.  Diemo  et 
plurimi  alii. 

Actum  anno  dominice  incarnationis  M.  C.  XV.  indiotionc  VHTL  presidente  sancte  Romane  ecclesie 
sanctissimo  Paschale. 

617.  IMbt  Sflbbert  bon  Serben  fliftet  mit  kein  bon  bem  Sbelmanne  2$urfngu£  nun  böflig  erworbenen 
$ofe  Dafcl  fein  «nniberfar  unb  ba«  feiner  Borgänger,  bei  Bebte  Otto  unb  ber  bdben  S^ut^off  —  II  15.' 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitetis.  Ego  Liudbertus  diuina  prouidente  gratia  abbas  Werthinensis 
notum  esse  uolumus  cunctis  fidclibu*  Christi,  tarn  presentibus  quam  futuris.  quod  bona  precarii  nostri  in 
Dale.  que  tres  antecessores  nostri.  in  pritnis  pius  Otto,  dcinde  utcrque  Rutholfus  ecclesie  nostre  acquirobant  noa 
tendem  perfecta  acquisiuimua.  quando  domnum  Thuringum  datorcm  huius  kurtis.  simul  et  possessorem.  kurtim 
omnino  reünquerc  sua  sponte.  et  nobis  se  uiuente  libere  possidendam  datis  sibi  aliis  bonis  nostria  dimittere 
fccimus.  Gauisi  igitur  anteceasorum  nostrorum  nostrique  laboris  utili  tendem  fine.  omni  animo  ad  usus  fratrum 
eandcm  curtim  delegimus  uertoro.  acceptoque  dei  fratrumque  consilio.  omne  huius  precarii  prodium.  exccptis 
quibusdam  que  ab  antecessoribus  nostris  iuste  prestite  esse  assori  potucrunt.  Godefrido  ccllerario  ad  manus 
omniuro  fratrum  commisiraus.  ut  ipsc  fratribus  inde  seruiat.  et  quicunque  post  ipsum  fiat  cellerariua.  hoc 
steraente8.  et  diligontissimc  dcnominantcs.  ut  Semper  in  nostro  anniucrsario  cerea  luminaria  ad  omnia  alteria 
incendantur  deuotisaimo  studio,  pulcherrimi  panis  et  bonorum  piacium.  optimi  quoque  uini.  cunctis  fratribus 
et  clericis  nostri»  sit  larga  refectio.  pauperum  quoque  omnium  undecunque  aduenientium  cura  agatur  larga 
manu  ot  hilari  animo.  ut  eclebris  sit  nostra  memoria,  et  in  dei  et  in  hominum  gratis.  In  fenestra  uero  quam 
iuxta  scpulchrum  nostruni  (eeimus.  .omni  nocte  candelam  esse  statuimus.  non  solum  in  nostri  memoriam  sed 
ctiam  anteceasorum  nostrorum  quos  predixitnus.  addita  ceref  candelo  frusto.  que  seraper  inter  matutinum 
ibi  inueniatur  tabula  uel  libro.  Et  ne  forte  hanc  constitutionem  noatram  aliquis  quod  absit  infringere  uel  in 
aliud  mutarc  tempteucrit.  huius  priuilcgii  testimonium  signo  r.  Liudgeri  insignitura  ficri  iussimus  et  rem  factam 
omnium  ecclcaiarum  morc  confirmauimus.  quam  in  primis  pia  consoetudine  loci,  deindc  fratrum  nostrorum  et 
rogatu.  ministcrialium  uero  iudicio  feeimus.  fauente  ctiam  domni  archiepiscopi  Fritherici  gratia  et  pietete  cum 
multis  aliis  sancte  Coloniensis  ecclesie.  Facta  est  igitur  hec  traditio  nostra  anno  dominice  incarnationis 
M.  C.  X.V.  corain  bis  tontibus.  quos  idoneos  et  probos.  liberos  et  non  liberos  infra  notauimutt  feliciter  amen. 
Adolfua  aduocatus  noster  cuiua  manus  adfuit.  Euerhardus  frater  eius.  Bcrnherua  comes.  domnua  Ucribcrtus. 
Gerhardus.  Lambortus  de  Hauekeshurst  Immo.  Cunrndus  et  nepos  eius.  Cunradus.  Rulant  Adolf  coluo. 
ministeriales  quoque  s.  Liudgeri.  Euerhardus  dapifer.  Thiedmarus.  Godefridus.   Bertoldus.  Dudo.  Ricbreth. 


*  tu«  ferro  Liber  prioilrgiorum  iiuior  txx  Vbtti  SBofecn,  fol.  86.  8rr((.  I.  9h.  247. 
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Sit^ebrecht.  Ubbe.  Godescalc  Bernhard.  Eucrhard.  Lambrctn.  Wennbertua.  Harthcrtus.  Beringcnas.  et 
peno  omnos. 

018  Übt  (Serbarb  b.  Pantaleon  übeimrtf)  Otfdüe  ju  6üd)te(n  im  iJiitylgaue  unb  ju  ©ermeraborf1  im 
a^rgaue  tyeü«  feinen  <£onbentualen,  theiW  bec  ttrmenfpenbe.  —  (1123) 1 

In  nomine  sanetf  et  indiuidue  trinitati».  Quaruuis  apud  honiincs  inori  dicantur  qui  ab  bac  uita  decedunt 
iuxta  rationem  ucritatis  non  moriuntur  sed  uivunt-  hi  quorum  tusticie  obliuioneui  non  aeeeperunt  ue)  qui 
cominendationc  alieuiua  prcelari  operis  scu  constitutione  in  pauperes  eletnoaynf  mcmoriani  nui  ad  postcros 
transmiserunt.  Und«  noturu  sit  oninibus  tarn  futuris  quam  presentibua  quod  et  ego  Gerbardus  dei  gratia  ab'.-as 
monasterii  s.  Pantcleonis  licet  opora  iuatorum  non  liabcani  nec  ostentarc  quippiam  oorum  sufficiam.  tarnen  cuiara 
quantulameunque  retinens  anime  mcf  disposui  de  bis  bonis  que  michi  dedit  deus  nienioriam  mei  facere.  ut 
in  anniuersario  nieo  fratres  nostri  domestici  Cristi  et  pauperes  peregrini  sentper  babeant  cx  constituto 
consolationeni.  qu$  cum  orationibus  oorum  profteiat  animf  mfe  in  refrigerium  et  remissionem  peccatorum.  Ad 
hoc  explendum  statuti  de  uilla  Suphtclo  in  pago|Muliciui  XII  solidoa  et  sex  denarios.  de  uilla  Gernierstorph  in 
pago  Arensi  quinque  solidos  II  denarios  ot  modium  tritici  qui  simul  computati  fiunt  XVII  solidi  VIII  denarü 
et  modius  tritici.  hosque  trausigendos  per  mauua  prioris  et  fratria  elemosinarii  conatitui  ad  seruitium  quidem 
fratrum  VIII  solidos.  ad  expensas  uero  pauperum  Villi  solidos  VIII  denarioa  cum  suprascripto  tritici  tnodio. 
conceasa  et  confirmaU  de  bis  ipsi  priori  preter  iusticinni  aduocati  omni  utiliute  iuquirendi  respondendi. 
preatandi.  eligendi.  soluendi.  exigendi.  Fuerat  sane  hoc  bonum  cuiusdam  hominis  nostri  ab  ecclcaia  benclicium. 
quod  eo  conuerso  apud  noa  et  monacho  iacto  mulumque  hcredem  haben te  patria  immo  uniuersali  lege 
absolutum  et  liberum  ceasit  in  ius  nostrutn.  maluique  illud  Uli t er  locando  et  ecclesie  utihter  proximando  pro 
anima  mea  dispensari  quam  ab  ecclesia  inutiliter  olongando  alicui  deaeruiendum  ac  si  ei  u enderein  dare. 
Proinde  cartam  hanc  conacribi  et  testibus  aasignatia  aigilli  nostri  improaaione  roborari  feci.  obtestana  per 
roapectum  omnipotentis  dei  et  iudicium  eiua  ne  quis  hanc  Constitutionen!  prosumat  destruore  uel  intirmare 
ullateiiua,  Testes  sunt  fratres  uostri  Anno.  UdelricuB.  Rupertus.  Volco.  Amalungus,  Katherus.  Engilboldus 
Herdricus.  Rupertus.  clcrici.  Baldericua  et  Wecelo.  laici.  Almenas  et  frater  eiua  Kukerus.  Uoriman  frater 
Vogelonis.  Riohvrinua  et  frater  eiua  Uoriman.  Theodericus  de  Metuestorph.  Razo  deäuphtele,  Giselbertu» 
et  frater  eiua  Godefrid. 

619.  Srjbifcbof  griebridj  I.  bon  göln  fchlid)tet  ben  6trett  jtotfeben  bem  Stifte  SJlflnftereifel  unb  bem 
WarTjeifMben  ju  ft&einbad)  in  Betreff  ber  gompetenj  beä  lehteren.  —  (1 120 — 1131).* 

C.  In  nomine  sanet;  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Fridericus  coloniensis  ecclesie.  licet  peccator.  dei  gratia 
archiepiscopus.  Illud  apostoli  sollicite  attendens.  quia  scruum  domini  non  oportet  litigare.  coutrouersiaruiu 
et  litium  occasiones  precidero  studui.  quantum  deo  donanto  et  couailio  sapientum  suggerente.  potui.  ltaque 
fratrum  petitioni  qui  in  pago  Eifla  in  uilla  que  Monastcrium  dicitur.  deo  sanetisque  martyribus  Crisanto  et 
Dario  deseruiunt.  acquiescons.  inter  ipsos  et  Iratrem  ecclesie  que  est  in  villa  Reginbach  omnem  in  perpctuum 
controuersiam  fiuiui.  ita  ut  secundum  subacriptum  inodum  utraque  pars  suis  contenta  reditibus  casc  debeat. 
quos  ego  non  primus  statuo.  aed  antiquitua  «tatutos  ut  nemo  transgredi  audeat.  opiscopali  auetoritato  confinno. 


*  3P  uic^t  mit  (B«rei6l)Ht  no4i}niB«(tn.  —  1  Qcrfcarb  wirb  in  biefem  3a!)"  übt  —  *  Da&  btt  gtnanntt  örjbifdjof  grtrtrid)  I.  fta, 
ergibt  fiefa.  au«  Der  ttiitutrltn  sd)lid>tting  birfrt  ©trnlrt  wm  1140,  f.  »önl^r,  I.  260.  5>cr  3)onu>robfl  $emri$  unb  Dombt^ant  Sttert 
toaroun  US»  jurrft  oor;  1118  ifl  tio$  Johann  2)omb<ä)aiit. 
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Quicquid  ergo  ad  predicUm  ecclosiam  pertinot.  sicut  iam  olim  ita  nunc  et  in  perpetnum  probende  et  usibua 
fratrum  atterininatnm  sit.  exceptio  his  que  ad  prebendam  presb'rteri  quem  ipsi  constitucnt  legab'ter  pertinent 
videlicet  in  Reginbach  et  Ippclendorf.  XXX.  iurnales  arabilis  terra.  Preten  inter  Reginbach  et  Ippelendorf 
decime  de  VIL  raansia  et  dimidio.  et  censu*  mancipiorum  ad  ipsam  ecclesiam  pertinentiuin.  et  census  de 
diucrais  elemosinarum  partibus.  Est  ibi  etiam  altare  unde  soluuntur  illi  singalis  annis  ab  ip»ia  babitatoribua 
uille  V.  solidi.  pretcr  cotidianas  oblationes  fideliara.  Hoc  sicut  diximus  antiquitua  statu  tum  et  a  mc  confirmatum 
si  quis  malicia  seu  cupiditate  aeu  infringcre  uel  mutare  viel  minima  in  parte  labefactare  presumpserit 
omnipotcntis  dei  et  sanetorum  quos  prenominauitnus  maledictioncm  ineurrat  nostroque  anathemati  nisi  mature 
resipucrit  subiaccat.  Quod  ne  aliquatenus  fiat.  meo  banno  confirinaui.  presonti  carta  sigillo  meo  signat». 
aubicriptisque  testibus  muniui  quomm  hfc  nomina  sunt.  Heinricus  maioris  ecclesie  prepositus.  Ekebertua 
raaior  decanus.  quorura  etiam  petitione  et  consilio  hec  feciraus.  Heriniannus  ».  Gcroonis  prepositus.  Tiedericu* 
s.  marie  prep.  Godefridus  s.  Scuerini  prep.  Liberi.  Ticdcricus  Cornea  de  Arac.  Cunradu«  comea  de  Burina. 
R&dolfus  de  Hart,  Herimannus  de  Hengcbacb.  Ministorialcs.  Almcrua  aduocatus.  Heinricus  de  Aldcndorf. 
Johannes  de  Blense.    Lambertus  de  Palmcresheim.  et  alii  quam  plurcs. 

620.  Grjbifcbof  gritberid)  I.  b.  (Win  befunbtt,  toit  b<t  SA&iegerfobn  grlefribS.  bon  »eld)em  «bt  Jr>tttniann 
b.  Pantaleon  ba«  <9ut  «roeftuborf  für  bai  abttilidje  i>o$|>ttal  gefauft,  tocgen  ft>drct  erhobener  «nfprüd)t 
abgefuubtn  toorbtn.  —  (1117 -HS I).' 

In  nomine  sante  et  iudiuidue  trinitatis.  Fridericus  dei  gratia  Coloniensis  archiepiscopus  Omnibus  chriati 
fidclibus  tarn  fuluris  quam  presentibus.  Scriptum  est  quia  sicut  aqua  extinguit  ignem.  ita  elcmosyna 
extinguit  poccatnm.  Huius  ego  capituli  sententia  premonitus.  cum  meia  etiam  excessibua  mederi  uollem. 
credidi  mc  quoque  a  dco  premium  consequi.  si  tantaro  pro  defendendis  et  ndiuuandia  pauperum  atipendiis. 
quantam  alii  pro  adquirendis  et  conferendis.  operam  darem.  Tempore  igitur  predeceasoris  nostri.  Herimanni 
archiepiscopi-  uir  quidam  nobilis  Erlefridus  nomine,  et  uxor  etus  Mathildis  dicta.  filius  etiam  Heinricus  dictua. 
et  filia  Gertrudis  nominata  in  presentia  ipsius  predeceasoris  nostri.  et  plurimorum  tarn  clcricorum  quam 
laicorum.  quedam  sue  proprictatis.  uillam  scilicot  Broccondorpt  dictam.  cum  omnibus  tarn  in  mancipiia  quam 
in  reditibus  ad  cam  pertinentibus.  ecclesie  b.  Pantaleonis  contradidorunt  quam  uidelicet  uillam  ab  eis  ipsiua 
prefati  cenobii  uenerandus  abbas  Herimanous  pecunia  de  tbeaauro  ipsius  ecclesie  consensu  predicti  archiepiscopi 
digne  conparauit-  et  ad  elemosynam  in  quotidianos  usus.  XU.  pauperum  constituit.  Post  deccasum  uero 
prefati  abbatis.  transactis  aliquot  annis.  tempore  nostri  pontificatus.  dum  quidam  Wernems  qui  supradicti 
lOrlefridi  filiam  Gertrudcm  in  coniugio  habebat.  iniuatam  super  hoc  bonum  proclamationem  faecret  et  ecclesie 
propter  hoc  molcstc  ineumberet  suggerente  karissimo  fratre  nostro  Gerhardo  abbate.  qui  succeasor  prescripti 
abbatis  Herimanni  oxtitit.  eundem  Wornerum  ad  audientiam  uocauimus.  cuius  proclationem  iniustam  quidem 
approbaiites-  tarnen  propter  firmam  deineeps  pacero  inter  eum  et  abbatem  talem  feeimus  compositionem.  ut 
aecoptis  ab  abbate.  VI.  marcis.  nullam  postmodum  inquietudinem  ipse  et  omnis  poateritaa  pro  supradicto 
allodio  ecclesie  inferrent.  et  omni*  eorum  proclamatio  deineeps  cassa  et  irrita  esset  Itaquo  prefatus  uir  et 
uxor  filiique  eius  ipsum  bonum  in  presentia  nostra  coram  subscriptis  testibus  exlestucauerunt  quod  nos 
statim  banno  nostro.  sicut  et  prodeecssor  noster  confirroauimus  eternam  maledictionem  imprecantes  ei  quicuniquo 
pro  hoc  ulterius  ecclesiam  b.  Pantaleonis  molestarc  presumpserit  Cartam  quoque  istam  conacribi.  et  sigillo 
nostro  consignari  feeimus  in  testimonium  prescripte  compositionis.  cuius  teste»  sunt  hü  Cunradus  archiepiscopus 
Salzcburgcnsis.    Egbortus  episcopus  Mouastcricnsis.    Arnoldus  maioria  ecclesie  prepositus.  et  Hugo  decanus. 


1  öflbtTl  wirb  1137  «tftof  dar  5Rün|hr,  Orjb'töof  grirtri*  (Hrbt  1181. 
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Arnoldna  prepoaitus  a.  Andre;,  item  Arnoldus  prep  a.  Marie  in  gradibua.  Godefridas  prep.  Xantcnsia. 
Heinricua  prep.  ss.  apostolorum.  Ruportus  abbaa  Tuicienais.  Cuno  abbas  Sigebergcnais.  ministcriales 
.«  Petri.  Thidericus  de  Gladebach.  et  frater  eius  Edelgerai.  Almerui  aduocatua.  CunraduB  aduocatos. 
Amelricus.  Gunzelinus.  aeruientea  cccleaie  a.  Pantaleonia.  Raxo.  Emicho.  Herimannua.  Benzo.  Waldeuer. 
Adoiberraa.  Marcwardus.  Waldeuer.  Godefridu».  Adelbertua.  Herimannua  niger.  Herimannua  albus,  et 
multi  alii. 

021.  (frjbtfcbof  ötuno  II.  b.  <Sö(n  befidttgt  auf  bie  Sitte  be$  Mbteö  bon  Pantaleon  bem  Rlofter  Äönig^botf 
feine  Sefi&unaen  ju  @tof  fönigäbotf,  SM<b,  Sanrobetbof,  2Bibber#borf,  Xbotr,  Oberembt  u.  «.  —  113«. 

C.  In  nomine  aanete  et  indiuidue  trinitatia.  Bruno  aecundua  dei  gratia  Coloniensia  fcclesie  arcbiprcaol. 
omnibua  in  Oriato  pic  uiuentibus  tarn  futuris  quam  presentibua.  Pontificatus  nostri  officium  est,  omnibua 
ecelesiia  regimini  nostro  diuinitus  commiaaia  spiritualitcr  prouiderc  rerumque  ad  so  pertinentium  tarn  intua 
quam  exterius  paterna  aollicitudine  adaugendo,  defendendo,  fidelitcr  dispensando,  curara  gerere.  Huiua 
aiquidem  rei  gratia  collulam  iuxta  pagum  Kuningeathorp  aitam ,  in  bonore  s.  Pantaleonis  dicatam ,  ciusdem 
tnartyria  eedesie  subiectam,  sedula  domni  Gerhard!  eiusdem  ccclcsie  abbatis  peticione  commoniti  cum  omnibua 
ibi  deo  famulantibus.  sub  b.  Petri  patrocinium  auseepimus  et  quiequid  iustc  possident ,  sub  alaa  nostre 
defensionis  colligimus  et  comprehendimua,  quf  bic  subnotatA  uidentur:  campua  ibidem  adiacens  in  parte 
occidentali  VII  mansos  habcas,  cum  ailua  uersua  Aquilonem  astante  in  longitudine  et  latitudine  apacium  trium 
ruansorum  continente ;  in  uilla  Lig  unus  roansua  et  IUI  aree  edificate;  in  Cunrotbe  unua  manaua;  in  Kode 
dimidia  pars  aref  et  VIII  iugera  agrorum;  in  Wichcntorpe  una  domua  et  de  agris  XX  iugera;  in  uilla  Turre 
due  aree  et  ad  illas  VIII  iugera  de  patris  portineutia;  in  Embo  XX  iugera  a  quodam  Carsilio  per  pecuniam 
acquisita,  item  ibidem  duo  manaus  cum  deeimis  ac  possessionibus  ad  eo»  pertinentibusj  in  Bodcsthorpe 
dimidium  manaua;  in  Suftele  VI  solidi  et  dimidius;  medietas  deeime  de  ecclesia  in  ßorno.  Ut  autem  hec 
carta  firma  et  inconvulsa  peimaneat,  banni  nostri  auetoritate  et  aigilli  inpreasione  eam  aaneciri  procurauimuat 
ut  aiquia  in  supradicto  Criati  ouili  sibi  nunc  famulantcs  et  amodo  famulaturas  aut  in  loco  ucl  posaeaaionibua 
earum  quaa  nunc  habent  uel  habiture  aunt,  uel  ui  uel  fraude  aliqua  preaumpserit  inquietare,  iram  dei 
omnipotentia  et  omnium  aanetorum  mercatur  ineurrere. 

Actum  publico  anno  dominice  incarnationis  Millesimo  C  XXXVI.  multis  pi  osentibus  et  huic  rei  testimonium 
perhibentibus  quorum  nomina  hec  sunt:  Arnoldus  prepositus  maioris  ecclcaif,  Arnoldus  a.  Andre?,  Tipoldua 
prep.  s.  Scuerini,  abbaa  do  Gladebach  Waltherus,  dux  Walraucn  et  filius  eius  Heinrich,  comes  dcSaffcnberg 
Adolfus,  Cönradua  comes  de  Bunne,  Regcnber  de  Crigenbege,  Gozwin  do  Falgcnburg,  Theodcricus  do 
Gladebach,  frater  eius  Gorlahc,  Ude  de  Brögo,  Willehclm  de  Fragcnce,  Engclbrcbt  do  Brome,  Reter  de 
Dicke,  Arnold  do  Blankenheim;  miniaterialcs  Cünradua  aduocatus,  Philippus,  Tbeodericua  de  Ulfte,  Theodcricua 
de  Budberge  et  alii  quaraplurca 

022.  Rönig  (Sonrab  II.  nimmt  auf  «nfteben  M  $robfte$  «nfelm  ju  RaiferSttertcb  bie  bortigen  ©etoebner 
unb  Raupeute  in  feinen  Sd)uf),  bejWHgt  ibre  (Sktoob>b>itäred)te  unb  if>rc  3<>Q'  unb  fonfiigen  grei&eiten, 
toie  jcld)e  bie  Madjeuer  geniffjen.  —  1145.' 

C.  In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Cunradua  diuina  fauente  dementia  romanoruni  rex 
secundua.   lustitie  diffinitio  est  constantem  ac  perpetuam  habere  uoluntatem  tribuendi  unieuique  quod  sibi 


1  Hu8  brat  f  rutUcjwnbB^«  Der  6tabt  *aifrr«BxrtV  Aoifer  $tinrid)  VI.  »irt«Wtf  btr[rt  ^rtmleghrm  mit  brafclkn  BBortm  in 
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iure  competit  Quam  uirtutem  cum  omne  hominum  genua  colere  Semper  et  exercere  habeat  precipue  tarnen 
regt;  digniuti  conuenit  talem  animi  habitum  immutabiliter  induere»  Eapropter  omnitun  tarn  futurorum  quam 
presentium  nouerit  induatria.  qualiter  noa  petitiono  fidelis  nostri  Anaelmi  uenerabilis  Werdensia  prepositi 
homincs  et  mercatorett  noatros  de  Werde  omneaque  ad  eccleaiam  a.  Swicberti  pertinentea  anb  nostre 
defenaionia  patrocinio  com  omnibus  rebus  suis  mobilibua  uidelicet  et  immobilibua  auaeepimus.  Et  conauetudincs 
aiue  iura  a  prodecessoribus  nostris  regibus  et  imperatoribua  ex  antiquo  ipaia  oollata  regia  noatra  auetoritate 
iiiig  renouantes  atque  eonfirmantea.  ob  omni  thelonci  exaetiooe  liberoa  et  abaolutos  eoadem  per  preaentia 
preeepti  paginam  lege  in  perpetuum  ualitura  edeeimus.  Dccernimus  ergo  et  regia  auetoritate  preeipimus  ut 
nee  in  Angcra.  nee  in  Nouiooiago.  siue  in  Traiecto.  aut  in  Nussia.  aiue  in  quibusb'bet  aliis  locia  ubicunquo 
ipai  negociandi  causa  uenerint.  aliquod  tbcloneum  ab  eis  exigatur.  uel  aiiqna  iniuria  aut  molestia  illia  inferatur. 
Öed  oadem  consuetudine  codemque  libertatis  iure  sine  aiieuius  contradictione  fruantur.  quo  hominea  nostri 
Aquenses  per  uniuersum  regnum  nostrum  fruuntur.  Si  quia  ucro  quod  absit  huius  preeepti  nostri  atatutam 
infringere  temptaucrit-  centum  libras  auri  purissimi  cotnponat  dimidietatem  camere  nostre.  et  reliquam  partem 
predictis  bominibua.  Ut  autom  bec  ucrius  credantur  et  inconeussa  omni  deineepa  tempore  aeruentur.  hanc  inde 
cartam  acribi  et  sigilli  nostri  irnpressione  inaiguiri  iussimus.  manuque  propria  corroborantes  idoneoa  teatea 
»ubter  notari  feeimus  Quorum  nomina  aunt  hec.  Arnoldua  coloniehsia  arebiepiacopoa.  Hartbertua 
traioctensia  episcopus.  Ansclmus  hauelburgensia  episcopua.  Heinricua  comes  de  Gelra,  Godefridua  de 
Cuich.  et  frater  eins  comes  llermanuua.  comes  Hermannua  de  Hardenberg  einsdem  loci  »duocatuä. 
liarquardus  de  Grumbac  Rutgeras  de  Duria  et  frater  eius  Anselm us.  Heinricua  Freao.  Heinricua 
eastellanus  de  Cleuia. 

Signum  domni  Cunradi  romanorum  regia  secundi.  Ego  Arnoldua  cancellariua  uice  Heinrici  moguntini 
archiepiscopi  et  arcliicancellarii  recognoui.  Anno  dominice  incarnationia  iL  C  XLV.  indictione  VUI. 
regnante  Cunrado  romanorum  rege,  anno  uero  regni  eius  VUI.   Data  est  apud  Werde,  feliciter  amen. 

013.  «bt  tßolbcro  0.  Pantaleon  ju  göln  befunbtt,  6ap  er  burti)  Sfciflanb  bei  (Brufen  Hbolpfc  b.  Berg 
beffen  Unterbogt  be*  abteiUtben  $ofe*  Kirtorf  auf  Den  ria)ngen  ©oft  ber  CogtfgefäQe  jutfldgtfüW 
babe.  —  (1151— 1153.)' 

C.  In  nomine  sanetf  et  indiuidue  trinitatis.  Notum  ait  uniueraitati  fidelium  tarn  futuroruni  duam 
presentium  quod  ego  W.  dei  gratiaabbas  s.  Pantaleons  quandam  exaetionem  iniusti  scruitii  quod  aaubaduocMo 
in  uilla  nostra  Huttorp  iniuate  exigobatur.  aatipulante  et  auetoritate  aua  nobia  aatante  comito  Adolpho. 
remoui.  quod  iniustum  seruitium  subaduocatus  eiusdem  comitis  Gumpertua  cum  matre  aua  Gcrdrude  postquam 
iudicio  et  scatentia  scabinorum  et  familic  ipsiua  curtis  ei  abiudicarum  est  dimisit  et  exfestucauit  in  presenü'a 
nostri  et  prffati  comitis  Adolphi.  ot  omnium  illorum  qui  subscripti  sunt  prefixo  et  determinato  ei  eorundem 
scabinorum  iudicio.  iusto  seruitio.   uidelicet  solummodo.   XH.  solidis  in  feanuitate  a.  Martini   a  uillico 


tum  Urfuntx  tum  1».  flartl  1194.  Derödjlut)  Mrfrltwn  lautet:  Huiua  rei  teste»  sunt  Adolfu» Coloiuenai»  archiepiseopua,  Hermann  ua 
moiia»terieuai»  etiiacopus.  Ucrtramus  nietenai*  epi»copu»,  Cunradua  prepusitua  ai|ueu*ts.  (jodetndus  piep.  ».  Gereuuia  lo  Colonia. 
Heurica*  piep.  ».  Mauriui  lo  Maguntia.  Philippus  fraler  uu»ter.  Henrieua  du*  liiab«nlie.  llcnricua  dux  de  Limburc  Heiiricus 
corae*  de  Seine.  Tlieodcrlcus  oroc»  de  Uonade».  Uerardus  com»  de  Are.  Wilhelniu»  comea  Juiiaocuais.  Loil.arius  de  Uoaudeu. 
liodefridu»  de  Kppensteiti  Godctridiu  de  Wincden.  Henricu»  de  lVildvaabeim.  SelVidu»  inajacalcus  de  Hagenowe.  Eucraidus 
marsc-aleu*  de  Ancboi.    Ilildebraiidua  de  SlegildaL  et  alii  <]uam  plurca.    Cornea  Otto  de  Gelrcn. 

Signum  d«mn.  Ilei.rici  »tili  romanorum  imperatoria  inulcuasliui.  Acta  «uot  hec  regnante  doomo  Henrieo  aexto  romanorum 
imperatore  gtorio*isaimo.  anno  regni  eiua  XXIII.  imperii  auteia  IUI.  ann«  dominice  iiicarualiimis  M.  «.'.  XV.  HU.  Inditüone 
duodeciiua.    Diiuiii  Aquis.  tertw  deetmo  kaj.  man.  -  •  tfrjbifo)of  «rnott  U.  wfatk  genatyt  1161,  fabfr  (Saarn  III.  jhrtt  1153. 
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persoluendis.  Ut  autem  iaU  iusticia  qu«  in  presentia  nostri  et  comitis  Adolphi  et  filii  eiua  Euerbardi  et 
multorurn  fideliurn  oorum  et  nostrorum  confirmata  est  fixa  et  rata  permaneat  deinccpa.  cartam  hanc  conscribi 
et  «igillo  uostro  consignari  fecitnus.  fternam  ei  maledictionem  imprecantes.  et  bannum  ei  domni  pape  Eugenii. 
et  colonionsis  arcbicpiacopi  Arooldi  denuntiantea.  quicumque  eatn  quoquomodo  uiolenter  infringere  temptauerit 
Tentes  autem  huius  rei  sunt  ipse  comes  Adolpbua.  filius  eius  Euerhardus.  Sigefridus  de  Anstele.  Udo  de 
Bruche.  Gumpertus  de  Einer e.  Eueruuardus  albus.  Willehelmus  de  Munheini.  Bernhardus  de  Tuicio. 
Adölbertus  de  Tuicio.  Vogel  filius  Duriche.  Vogel  filius  Uerimanni.  NicoL  de  Kerpenc  Godefridus 
rufus-   Hcrimantius  de  Wiebus.   Emicho.    Hecel  qui  tunc  uillicus  fuit  et  tota  familia  ipsius  curtis. 

624.  ÜJrof  Ibeobericb  t,.  abr,  ßutber*  Sobn,  Seilt  mit  feinen  SRinitferialen  bie  flegenfetti^en  6tt«  unb  ©ienftrertte 
fefl.  -  (1154). 

C-  In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  saneti.  Ego  Tbeodericus  filius  Liutberi  comitis  de  Are.  et  ipse 
cotnea  et  dominus  eiusdem  castri  inter  me  et  ministeriales  meos  mansurum  meis  et  ipsorum  succeasoribus 
perpetuum  conuentionis  nostre  memoriale  conscribi  feci.  quod  tale  est.  Si  quis  ministerialium  incorum 
beneficatus  fuerit  do  predio  meo  et  mortuus  fucrit  filius  eiua  maior  natu  vel  filia  si  filius  non  extitcrit 
similiter  maior  natu,  si  aliud  a  me  beneficium  non  aeeeperunt.  nec  tale  sortiii  sunt  coniugium.  ut  posteritas 
eoium  miebi  boneste  ministrare  possit.  persoluat  michi  quod  pro  beneficio  debet.  cquum  acilicet  cum  freno 
ei  sella.  talcm  qui  michi  honeste  presentari  possit  qui  si  defuerit  aecunduru  (juod  benoticium  fuerit.  det 
esa'maa'onem  pecunie  iuxta  consilium  parium  suorum.  et  loricam  si  habuerit  et  reeipiat  paternum  beneficium. 
Si  autem  is  qui  aeeepit  beneficium.  obierit  sine  berede  ad  me  pertinente.  frater  qui  post  illum  maior  natu 
fuerit.  aut  soror  si  frater  uon  fuerit  qui  a  me  aliud  beneficium  uon  aeeeperit  nec  taliter  coniugati.  ut  posteritas 
ad  meum  honesta  sit  seruitiuoi.  faciat  quod  supradictum  est  pro  beneficio.  et  postea  secundum  consilisjn 
ministerialium  meorum  et  liberorum  quos  ego  elegero  beneficium  secundum  quod  fucrit.  a  me  requirati 
quod  si  consilium  eorum  renuerit  omnem  sibi  iusticiam  ademptam  sciat.  Si  autem  infra  annum  tractare 
causam  suam  neglexerit  omnem  sibi  iusticiam  ademit  si  tarnen  ego  vel  ipao  infra  prouinciam  fuerimus»  ut 
tractari  possit  negocium  et  testibus  idoncis  comprobari  possit  Hec  supradicta  iusticia  omnibus  illis  conceditur. 
qui  pro  ali(iua  culpa  gratiam  meam  non  amiserunt-  quod  si  fecit  placet  me.  in  priinis  pro  delicto,  et  tunc 
agut  quod  supradictum  est  do  beneficio.  Porro  si  quis  meorum  meo  concessu  de  rncis  contraxit  matrituonium- 
«  sine  berede  obierit.  uidua  possidcat  beneficium  usu  fruetuario.  sed  si  alten  uiro  nupscrit.  filiosque  genuerit 
filii  nichil  iuris  habcant  ad  obtinendum  beneficium.  Si  quis  ucro  iuuenum  ex  numero  ministerialium  meorum 
michi  acruiens.  a  me  aeeepit  beneficium  et  mortuus  fuerit  antequam  filios  generet.  beneficium  ad  me  redibit 
aicut  et  cetera  quecunque  ei  contuli  de  quacunque  rc.  sed  quiequid  ad  me  attulit  si  adhuc  superest  ad  soos 
pertinebit  Eadcm  lex  de  muliere  mei  iuris  que  michi  in  domo  mea  scruiuit  quiequid  a  mo  tarn  in  ucstimentis 
quam  in  aliis  rebus  collatum  ei  fuerit.  si  obierit  sine  postoritato  mei  iuris,  ad  mc  reuertetur  quod  a  me  datum 
est  quod  autem  habet  a  suis  sibi  donatum.  ad  suos  pertinebit  Pro  talibus  benefieiis  omnes  supradicti  debent 
michi  scruitium  meo  uictu  in  cunetis  quibus  dominis  meis  scruiturus  sum.  et  ad  custodiaut  castri  mei  parati 
erunt  prout  tempus  postulaucrit  et  ratio  similiter  meo  uictu.  Si  cuius  ministerialium  meorum  filium  assumoro 
nolo  ad  seruicium  meum.  patris  crit  uestiro  cum.  et  ego  uictu  procurabo  cum.  dabo  ei  pabulum  unius  equi 
a  feato  aaneti  Martini  usque  ad  medium  maium.  nisi  deseruire  possit  apud  mc  ut  amplius  addam  ei  qui 
expectat  patris  beneficium.  Siquis  de  poateritatc  mea  infra  annos  fucrit.  ut  domino  suo  scruire  non  possit 
ministeriales  seruiant  pro  eo  uictu  dominicali  in  cunetis  quibus  oportet  oum  aeruire.  Si  quis  roilitum  mei 
iuris  qui  mecum  vel  cum  uxore  mea  fuerint  so  capillauerint  vel  pugno  percussciint  ille  cuius  culpa  ineeptum 
fucrit  conuictus  a  duobus  qui  sunt  ministeriales  mei  vel  liberi.  libram  marcaiu  ualentem  michi  persoluat.  et 
compari  suo  aatisfaciat  secundum  consilium  domeaticorum  suorum.    Qui  autem  comparem  auuni  uulneraucrit 
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rat  oceiderit  absqne  omni  excuaatione  ae  dedat  in  potcsutera  meani.  quod  si  hoc  subterfagerit  et  gratia  mea 
et  beneficio  carebit  Preterea  ai  U  qui  iure  paternuni  beneficium  recipere  debet  fuerit  debilis  corpore,  vel 
male  SAD us  mente.  ot  pro  beneficio  michi  boneste  aeruire  non  posait  quicunque  hoc  benelicinm  babuerit  iliom 
proenrabit.  sie  nt  michi  dedecas  nec  peceatum  ünputari  poasit   Forro  si  aliquis  anteqnam  beneficinm  a  me 

reeeperit  pro  meo  seruicio  in  preliosuis  militaribus  debiliutus  fuerit.  ut  postea  pro  beneficio  michi 

gerutre  non  poasit.  non  tarnen  ideo  minus  beneficium  requiret  et  postquam  aeeeperit  aeruicium  quod  pro 
beneficio  debet.  quoniam  per  ae  non  potest  per  alios  adimpleat  inxta  gratiam  meam.  Preterea  quisquia 
miniatcrialium  meornm  beneficiatus  est  legationem  meam  sno  snmptu  per  unum  diem  faciet  si  plus  uolnoro. 
meo  sumptu  ibit  Si  in  meo  seroitio  equum  suum  perdiderit  et  probauerit  neceasitate  mei  seruitii  hoc 
eueniase.  ego  ei  res  ti  tu  am  iuxta  consilium  domesu'corum  suorum.  quod  si  non  fecero.  si  seruitium  meum 
interea  reliquerit  in  cauaa  enm  ponere  non  debeo.  Debuemnt  preterea  seruitium  ut  suis  arstris  agros  meos 
laborare  facerent  sed  pro  meo  et  ipsorum  honore  hoe  eis  debitum  remisi  et  in  perpetuom  remissum  sit 
ut  in  ceteris  honestius  seruiant  Preterea  si  quia  miniatcrialium  meorum  in  predio  meo  Tel  me.  vel  suum 
eomparem  inuaserit  et  quodeunque  genus  uastationis  perpetrauerit.  michi  pro  ooinmisao  duas  h'braa  componat 
que  duas  marcas  ualeanl  compari  auo  iuxta  iudicium  suorum  pari  um  componat  Eandem  composifionem 
debebit  michi  quiiquis  oorum  eomparem  suum  armata  manu  inuaserit  et  eum  uulnerauerit  Tel  fugauerit  vel 
8poliauerit.  nisi  iusticia  pari  um  suorum  se  excusarc  potuerit  Pro  ceteria  culpis  leuioribus  si  in  alterutnim 
commiase  fuerint  qui  iniuriam  intulit.  iterum  iuxta  parium  auorum  iudicium  ei  qui  passus  est  satisfaciat 
michi  uero  quinque  solidos  componat  Quicunque  uero  earum  que  prescripte  sunt  legum  tranagreMor  fuerit 
et  propterea  gratiam  meam  perdiderit  omnes  suos  compares  non  ut  socios  sed  ut  inimicos  habeat  omnes 
contra  eum  sint  donec  rel  uolcntem  vel  nolentcm  michi  subiciant  Quod  si  quis  eorum  aliud  aliquid  cum  eo  commune 
vel  sociale  habuisse  conuictus  fuerit.  eandem  michi  composio'onem  faciat  quam  ipse  reus  facere  deberet 
Huius  conuentionis  testes  sunt  homincs  mei  liberi  Fridcrieus  de  Brubach  et  filii  eius.  Rcinoldus  de  Virneburc 
et  frater  eius  Reginoldua  et  filii  eorum.  Rudolfus  de  Hart  et  filii  eius.  Engelbertus  de  Rente  et  filii  eius. 
Herimannus  de  Dicke  et  filii  eius.  Euerwinus  do  Stalburk  et  Reginardus  frater  eius  et  filii  eorum.  Arnoldus 
de  Elslo  et  filii  eius.  Wolbrecht  de  Waidenberk  et  filii  eius.  Godefridus  de  Asch  et  Gualbertus  frater 
eius  et  filii  eius.   Heinricus  de  Dorsule.   Volcholdus  de  Bure  et  filii  eius.1 


M5.  $abf)  «brian  VL  betätigt  btt  Stiftung  beä  gtauenftopet«  güflnritfc.  —  1157,  ben  11.  Stobemb«.' 

Adrinnus|  episcopus,  servus  seruorum  dei,  diloctis  in  christo  filiabus  Gepe  priorisse  monasterii  s. 
Nicolai  in  Vuasenich  ciusque  sororibus  in  presentibus  quam  futuria  reguhvrem  vitara  professis  inperpetuum. 
Prudentea  virgines  et  a  christo  vero  sponso  anulo  fidei  subarratas ,  que  abiectis  carnalibus  desideriis  in 
amorem  conditoris  totis  visceribus  succenduntur,  tanto  celeriua  decet  nos  atque  attentius  in  suis  postulatiombus 
exaudire,  ot  tarn  oas  quam  earum  bona  sub  nostra  ilcfcusione  suseipore,  quanto  magis  constat  eas  celostibus 
desideriis  iugiter  inardere.  et  pro  bonis  operibus  que  gesserunt  venienti  sponso  accensis  occurrere  lampadibus 
coronandas.  Ea  propter  dilccle  in  christo  filie  vestris  iustb  postulationibus  clementer  annuimus  et  prefatum 
monasterium,  in  quo  diuino  maneipate  eatis  obseqoio,  sub  b.  Petri  et  nostra  protectione  suseipimus  et 


auf  ort  lajantn  llminot  pnott  fia)  cae  oouiommra  rooqifTqaltene  iXtilfrtlfgtl  Btt  wratra  mtl  otr  umtajriji.  Lomes  i  Dcodcncua, 
auigcferildt  S*  ifft  est  3o(t  1154  angenommm  roorbrn,  »ril  in  aufcrn  Urfunbcn  <*rof  ZVobcrid)  JMrft  in  biefroi  Staate  als  Ätaf  »on 
Kfc  ni^rint.  —  »  Die  «riflmj  biefe«  Älofttr«  im  XII.  Sa^r^unbrrt  ift  jtaar  föon  bwo)  bit  Urtnnbc  ton  1197,  (1.  9h.  584»)  uo^griwirffn, 
üb«  bit  Stiftung  fcfldbtn  fcljfte  ttboS)  lebt  astyn  »agabt.  2M*  »ortiegfabt,  in  «um  fsAttrra  Xran«|aotr  entb*tf1t,  Bulle  mad|t  f« 
|cb,c  baVrfaVuilid),  bog  «rjbifdjef  antalb  II.  ».  Csln  (1151— 1156),  bn  eti|tcr  w>u  ©$»«ir$tinborf ,  aus)  bitfrt  gtaaranafn 
gffitilnbet  b/Obt  Die  genautten  9ittr  bal  bat  JfUftti  bn  bn  Hnfttbung  mdjt  mcljr  btftffra. 
IV.  98 
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presentis  scripti  priuilegio  communimus.  BUtaentcs  ut  quascunque  possessiones ,  qaecaoque  bona  idem 
monasterium  in  presentiarum  iuste  et  canonice  poasidet,  aut  in  futurum  concessionc  pontificnm ,  largitione 
reguui  vel  principüm,  oblationo  fidclium  sea  «Iiis  iustis  modig  prestante  domino  potent  adipisci,  firma  vobit 
et  bis  que  post  vos  successerint  et  illibata  pernianeant  In  quibushec  propriia  duximus  exprimenda  vocabulis: 
in  Vussenicb  quatuor  areaa,  quaa  bone  memorio  Arnoldus  Coloniensis  archiepiscopus  per  concambium 
acquisiuit  et  ecclesie  tradidit  ad  construendas  in  eis  officinas  ancillamm  dei,  in  Lnrisboae  qainque  mansos; 
in  Botenbruch  ecclesiam  cum  omnibua  pertinentiis  suis;  in  Heppendorp  unura  mansum  et  quartam 
partem  molandini;  in  Vussenich  unum  mansum;  in  Werenhenrode  duos  mansos  et  dimidium ;  inHertene 
unum  mansum ;  in  silua  que  Vile  appeilatur  tres  mansos ;  in  Budendorp  quasdam  vineas  et  terram 
arabilem ;  Vrilencdorp  quinque  mansos;  in  Hurle  unum  mansum;  in  Egere  unum  mansum;  in  Aluetre 
unum  mansum ;  in  Vrisboim  deoem  iurnales  et  in  Erteburche  unum  mansum.  Iustas  quoque  et  rationabüe» 
libertates  ab  Arnoldo  bonc  memorie  Colonicnai  quondam  arebiepiscopo ,  sicut  in  eius  priuilegio 
continetur,  vobis  concessas  auetoritate  apostolica  vobis  nichilominus  confirmamus.  Sane  noualium 
vestrorum,  que  propriia  raanibus  aut  sumptibus  Colitis  siue  de  nutrimentis  vestrorum  animalium,  nullus  a 
robia  deeimas  presumat  exigere.   Deceraimus  ergo  ut  nulli  onmino  hominum  ffc. 

D.  Lateiani  per  manum  AJberti  s.  Adriani  diaconi  cardinalis  vicem  domini  Rolandi  s.  romane  ecclesie 
presbiteri  cardinalis  et  cancellarii  gerenti»,  III.  idus  Nouembris,  indictione  VL,  incarnadonis  dorn-  anno  M. 
C.  LVIL,  pontificatus  vero  d.  Adriani  pape  quarti  anno  tertio. 

«16.  grjbifdjof  griebtidb  II.  Don  «oh  fteOt  bent  ©torgftifte  bafelbji  einen  Stanfu«  ju  SRerr^etm  jutatf, 
roefdj«  filfAlid)  al*  bifcböfltcbcä  ©gen  aiuSgegefren  toorben  toar.  —  1158. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Frithericus  secundus  dinina  fauente  dementia  s.  coloniensis 
ecclesie  arebiepiscopus.  Quoniam  nostre  paruitati  diuinitus  sanctonim  patrum  potestatis  uicem  qnamuis  indigoi 
gerere  collahim  est.  qui  suo  tempore  fideliter  laborauerunt  stantes  pro  honore  et  salule  sue  ecclesie. 
inualida  queque  reformantes.  et  unieuique  satisfaciondo.  sua  secondum  tenorem  iusticie  reddentes.  dignum  est 
ut  nos  eos  in  boc  imitantes.  omnibus  iniuriam  patientibus.  et  nobis  super  hoc  querimoniam  facientibus.  non 
solum  humana  compassione.  ucrum  etiam  cx  debito  iustieif  condoleamus.  et  dolendo  digne  qaantum  nostre 
possibilitatis  est  satisfaciondo  subueniamus.  Ea  propter  notum  esse  uolumus  cunetis  christi  fidelibus  tarn 
fu  iuris  quam  presentibus  qualitcr  fratres  nos  tri  immo  nostri  dilecti  filii  de  tcmplo  beati  Gcorgii  ibidem  deo 
et  sanetis  eius  deuote  nocte  diequo  seruientes  noatras  et  antecessoris  nostri  sepc  pulsauerunt  aures. 
conquerentos  de  fraudulenta  surreptione  cuiusdara  eorum  mansi  merreche  siti.  quem  ipsc  mansionarius  nomine 
Rudolfus  pro  grauamine  et  minis  cunrndi  profste  ecclesie  uillici  apossessione  etusu  fratrum  alienauit  etborimanno 
aduocato  ut  per  eum  minas  eius  cuaderet  pcrßda  traditione  tradidit  conducütÜs  testibus  falso  asserens.  se  et 
mansum  cum  omnibus  suis  appenditiis  ad  episcopi  arua  pertinere.  Nos  uero  cognita  ueritatc.  quia  aduocatus 
herimannus  super  boc  (acto  per  intuitum  iusticie  commonitus  tandem  non  derogans  ueritati  resipuit  eundem 
pretaxate  basilice  possessioni.  et  ad  usum  fratrum  auetoritate  s.  Petri  et  nostra  cum  omni  iuris  integritate.  et 
maneipiorum.  et  antiqui  census  rewignamus.  Hoc  itaque  tarn  rationabiliter  et  testimouio  priorum  et  ecclesie 
factum  nostri  sigitli  inpressiono  confirmamus.  ne  quis  de  entero  boc  uiolaro  presumat  Si  quis  autem  boc 
aliquo  temerario  ausu  uel  fraudulenta  machinatione  quod  data  sententia  et  adeo  bono  testimonio  ecclesie 
reformauinms.  cassare  presumpscrit.  auetoritate  s.  Pctri  et  nostra  sit  in  perpetuum  anathema.  et  a  sinu  sanete 
inatris  ecclesie  climinatus.  sit  cum  satana  et  angclis  suis  pfna  sempiterna  nisi  resipucrit  crociandus.  Huiiu 
rci  testes  subternotari  feeimus.  quorunt  nomina  bec  sunt.  Adilbelmus  prepositus  ecclesie  beati  Petri. 
Philippus  decanus  ciusdetn  ecclesif.  Magister  Hadolfus.  Tipoldus  prepositus  Xanctensis.  Oodefridus  prep. 
ecclesie  s.  Gcreonis.    Odolfus  decanus   ciusdem  ecclesie.    Magister  Hugo.   Herimannus  prep.  ecclesie  s. 
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Seoerihi.  Godefridua  decanus  eiusdem  ecclesie.  Magister  Arnoldns.  Johann  es  prep.  ecclesie  a.  Cuniberti. 
tiodefridus  dec  eiusdem  fccleeie.  Magister  Geruasius.  Henmannus  prep.  ecclesie  s.  apostolornm.  Thidricus 
dec.  eiusdem  ecclesie.  Magister  Lambertua.  Arnoldns  prep.  ecclesie  a.  Andre«  Eingilbcrtus  dec  eiusdom 
ecclesie.  Volquinus  dec-  ecclesie  8.  Marie.  Magister  Ucringerna.  Bruno  prep  ecclesie  s.  GeorgiL 
Hcrimannus  dec  einsdcm  ecclesie.  Magister  Jobannes.  Cornea  Adollns  de  berge.  Eingilbcrtus  filiua  auua- 
Herimannua  coloniensis  ciuitatis  aduocatua.  Karolua  thcolenarius.  Fugelo  theoienaxiua.  ceterique  quamptures* 
Actum  anno  dominice  incarnationia  millesimo.  centesimo.  qninquagcaimo.  VIII-  Indictione  VI.  Epacta 
XVIII.  Regnante  gloriosissimo  romnno  imperatore  Fritherico.  tercio  anno  eins  imperii.  Presidente  colonie 
Fritberico  secundo  agrippinensis  ecclesie  archiepiacopo.   Domino  deo  omnia  gubernante  feliciter  amen. 

627.  $oift  «brian  IV.  nimmt  ba«  Utfula  -  etift  )U  (SStn  in  feinen  6djufc  unb  bejMtigt  beflen  Bedungen, 
toebefonbete  bie  (Befalle  ber  Äm&en  ju  gfllid),  ftirdjbng,  ftelfr,  ©üöborf,  toiotbftnetler,  ÄenbeniöJ, 
8ongettd),  ©üflelborf,  (guenbrön,  fcogen.  —  115»,  ben  SS.  8»at« 

Adrianus  episcopus,  servus  seniorum  dei,  dilectis  in  Christo  nliabus,  Gepe  abbatiase  ecclesie  sanetarum 
vfrginum  eiuademque  sororibus  tarn  presentibus  quam  futuria  canonice  substitueadis  in  perpetaum.  Dicatia 
deo  virginibus ,  que  spretis  connubiis  maritalibus  et  relicto  mundo  ac  pompis  ipsiua  se  totas  contulerunt  in 
obsequium  conditoris  et  sub  religionis  habitu  et  proposita  voluntatis  mortificatione*  accensiaqoe  lampadibua 
cum  Christo  doniino  ad  Celeste  satagunt  conuiuiura  introire,  nostrum  conuenit  ad  esse  presidiura  et  contra 
mundanorum  fluetuum  tempestates  apostolicum  munimen  iropendi ,  ut  apostolica  tuitione  vallate  ab  omnibus 
reddantur  secure  molestiis  et  in  Christo  se  recuperaase  letentur  opem  quam  in  secnlo  perdiderunt  Eapropter 
dilecte  in  Christo  filie,  vestris  iusta's  postulationibus  clementer  annuimus  et  prefatam  ecclesiam  in  qua  diuino 
maneipate  ostis  obsequio  sub  b.  Petri  et  nostra  protectione  suseepknus  et  presentis  scripti  patrocinio 
communimua ,  statu entes  ut  quascunque  posscasionea ,  quecunque  bona  eadem  ecclesia  in  presentiarum  iuste 
et  canonice  possidet  aut  in  futurum  concesaione  pontificum,  largitione  regum  vel  prineipum,  oblabone 
fidelium,  seu  aüis  iustis  modis  prestante  domino  poterit  adipisci,  firma  vobis  et  bis  que  post  vos  successerint 
et  illibata  permaneant  In  quibus  bec  proprÜB  duximus  exprimenda  rocabulis.  In  ecclesia  de  Juliaco  maldrum 
tritici  et  porcum  XII  denariorum  Coloniensium.  In  Kirberich  tantundem.  In  Kclae  tantundem.  In  Boseatorp 
tantundem.  In  Wilre  tantundem.  In  Kentenich  tantundem.  In  Lunriche  tantundem.  In  Dusseldorp  quinqu« 
solidos*  monete  Dusenbergensis.  In  cena  domini  in  Eunheim  quinque  solidos  et  sex  denarios  Coloniensis 
monete.  Ad  vineula  b.  Petri  in  Ilagene  decom  solidos  Tremonicnsis  monete.  Decernimus  ergo  ut  nulli 
omnino  hominum  liceat  prefatam  ecclesiam  teracre  porturbare  aut  eins  possessiones  auferre  vel  ablataa 
retincre,  minucre  seu  quibuslibet  vexationibus  fatigarc,  aed  illibata  omnia  et  integra  consernenrur  earum  pro 
quarum  gubernatione  et  sustentatione  concessa  sunt  usibua  omnimodis  profutura,  salua  sedis  apostolice 
auetoritate  et  dioecsani  episcopi  canonica  iustiiia.  Si  qua  igitur  in  futurum  ecclesiastica  secularisue  persona 
hanc  nostre  constitutione  paginam  seien»  contra  eam  temere  venire  temptauerit,  secundo  tertioue  commonita, 
niai  presuroptionem  suam  digna  satisfactione  correxerit,  potestatis  honorisque  sui  dignitate  careat  reamque 
se  diuino  iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitato  cognoscat  et  a  sacratissimo  corpore  et  aanguine  dei  et 


■  In«  ein«  notariellen,  ni$t  fehlerfreien  «bfärift  —  *  Vit  tbfäjrift  tjat:  moniflea  c»me.  —  •  3n  ban  *iäjm  bei  ©tifie-fird)« 
in  Düffdborf  finben  ftrtj  ncdj  äru^flfldt  eint«  $n>|effe<  au»  ben  Sohren  1899—1104  »or,  roorin  ba«  Urfutaftift  al«  JJarron  bet  Jriufc 
in  Dttffetbarf  bu  Jäbrlidjt  Rente  tan  fünf  €olibi  in  «nfnrua)  nabjn,  )eb»d>  wegen  brt  jnfJlUgtn  Umftanbe«  abge»iefen  »urbe,  bog  ber 
«anptjruge,  bn  Wörter  in  3üli$,  feint  tatfage  für  ba«  Severe  int  3eit  abgegeben,  al«  bie  «raft$aft  3utic$  mgen  »elagentag  bt» 
cätnifdKn  e<i>fle«  K*t*i*  im  3n»erbict  »or.  Dir  ertjaun  olfo  baroj  bie  bariiegeabe  Urtanbt  bie  tifle  enrftnaag  b«  *iro>  nnb  be* 
Orte«  SMffelberf. 
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domini  redemptoria  Jesu  Christi  atiena  fiat  atque  in  extremo  examine  diatricte  ultioni  aubiaceat  Conctu 
autom  eidom  loco  aua  iura  aeruantibus  Bit  pax  domini  nostri  Josu  Christi,  quatonua  et  bic  fructom  bone 
actionis  percipiat  et  apad  districtum  iudicem  premia  eterne  pacia  inueniat.  Amea. 

Ego  Adrianus  catbolice  ecolesie  episcopusjss. 

t  Ego  Gregoriaa  Sabinensis  episoopu»  aa. 

f  Ego  Ilubaldus  Hostiensis  epiacopus  aa. 

t  Ego  Bernardus  Portucnsis  et  s.  Rufine  epiacoptw  as. 

t  Ego  Gaulterius  Albanenais  episcopoa  as 

f  Ego  N.  s.  presbiter  cardinalis  tit  a.  crncia  in  Jerusalem  sa 

f  Ego  Jacinthus  diaconus  cardinalia  s.  Marie  in  Cosmidin  as. 

f  Ego  Guido  presbiter  cardinalis  tit  Caiisti  sa. 

Datum  Laterani  por  manum  d.  Hormanni  d-  pape  subdiaconi  et  scriptoris  X  kaL  Juoii ,  indictiono  VII. 
incarnationia  dominice  anno  HL  C  LIX,  pontificatus  vero  d.  Adriani  pape  Uli.  anno  V. 

028.  $obft  SBittot  VI.  betätigt  bet  Abtei  2)<u|  ü>re  öeftyungen,  fnSbefonbece  bte  äe&nten  ju  25tftetnidj, 
«ncatb,  Unna,  ©eufr,  gnf«,  3Beftyoto«n,  3?ol$$obtn,  Halt,  $fingft,  ffiinbenfe,  aplerbecf, 
Seb,  nb>f,  $f(b>ei[er,  Bürgel,  Bürrig,  ffialb,  Setzlingen,  3finborf,  §iHen,  ffialtrop,  Ätd^betn,  Hattingen, 
geringen,  Satteln,  ©labbert,  Öoinen  unb  Birten.  —  1161,  ben  Ii.  9M 

Victor  episcopu»  servus  seruorum  dei  dÜectis  filiis  Hartberno  abbati  et  uniuerso  Tuiciensi  conuenrui  tarn 
presentlbua  quam  futuris  regulärem  uitam  professis  in  perpetuum.  Quoliens  ea  quo  a  rationis  tramite  non 
discordant,  humiliter  postulantur,  moram  ad  concedendum  facere  non  debemua.  nc  difterre  bona  diaideria  quo 
magis  fouenda  sunt  uideamur.  Eapropter,  dilecti  in  dotnino  filii,  deuotionem  ucatram  erga  b.  Pctrum  et  nos 
ipaos  propensius  attendentes,  iustia  uestria  postulationibus  gratiori  assensu  coneurritnua  et  Tuicicnsem  ccclesiaiu 
cum  omnibus  suis  bonia  sub  b  Pctri  et  noatra  protectionc  suseipimus  ot  presentis  scripti  priuilegio 
communimus,  statuentes  ut  quascunque  possessioncs.  quecunque  bona  eadem  ecclesia  in  preaentiarum  iustc  ac 
canonice  possidet  aut  in  futurum  concessionc  pontificum.  largitione  regum  uel  prineipum,  obtatione  fidelium. 
seu  aliis  iuatia  roodis  prestante  domino  poterit  adipisci,  tinna  uobia  uostriaque  successoribus  et  illibata 
peroiancant  Preterca  spccialitcr  statuimus  de  deeimis  ecelesiarum  ad  uestrum  monasterium  pertinentium ,  ut 
eaa  modo  subscripto  ad  usum  et  utilitatem  uesti-am  libere  possideatis.  presbiteri  uoro  partes  deeimarura  uobis 
non  asscriptas  cum  dotalibus  mansis  et  oblationibus  seu  aliis  quibuslibet  utiütatibus  ad  suum  usum  et  ad 
episcopi  atque  decani  scruitium  optinoant  In  quibus  hec  propriis  duximus  exprimenda  uocabulis.  do  ecclesia 
Tbcstcrnich  deeimam  totam.  de  ecclesia  Anrode  deeimam  totam.  de  ecclesia  Unna  deeimam  totam  cum  KU 
»olidis  annuatim  uobis  soluendis.  de  ecclesia  Tuicii  totam  deeimam.  excepta  illa  que  prouonit  ex  terra 
episcopi  Colonicnsia.  deeimam  de  Ense,  de  Westbouen.  de  Rülcahoucn.  do  Polla.  de  Kalca.  de  Vinze.  de 
ecclesia  Windensc')  duas  partes  deeime.  de  ecclesia  Afclterbarch  duaa  partes  deeime.  de  ecclesia  Vene 
de  ecclesia  Eschuilre.  de  ecclesia  Biirgele.  de  ecclesia  Bürge,  de  ecclesia  Walde,  de  ecclesia  Leichlingen 
de  ecclesia  Zudeudorp.  de  ecclesia  Hillen,  de  ecclesia  Walttorp.  de  ecclesiB  Derne,  de  ecclesia  Uatnikke. 
de  ecclesia  Heringe,  de  ecclesia  Dattile.  de  ecclesia  Gladebacb.  de  ecclesia  Boymon,  de  ecclesia  Birtene 
medietatem  deeime.  De  istis  itaque  deeimia  statuimus  ut  nee  tibi,  dileete  fili  abbas,  nee  tuis  successoribus  aut 
alicui  alii  persone  liceat  cas  minucre,  distrahere  uel  aliquo  modo  a  Tuiciensi  ecclesia  alicnare,  sed  ad  usum 
et  sustentationem  fratrum  in  eadem  ecclesia  doo  seruientium  perpetuis   temporibus  conscruentur.  Obeunte 


•  «frgl.  I.  9tr  163,  92ote  fi. 
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te  eiuadem  loci  abbate  ael  tuorum  quolibet  auccedentiani,  nullua  ibt  qualibet 

üci  uel  altoriua  peraone  uiolentia  preponatur,  niai  quem  fratrea  comnuoi  consensu  nel  conuentus 
pars  conailii  sanioria  secundum  dei  timorem  et  b.  Benedict!  regalam  prouiderint  eligendum.  Sepnlturam 
quoque  eiaidem  loci  omnino  liberam  esse  sancimus,  ut  omnium  qui  illic  sepeliri  uohierint,  deuotioni  et  extreme 
■olontati,  nisi  forte  excommunieati  »int,  nullus  obaiatat  Decernimas  igitur  nt  nulloa  omnino  hominum 
preaumat  Tuiciense  monaateriam  tetnere  perturbare  aut  eina  possessionea  auferre  uel  ablatas  retinere.  minucrc 
aen  aliquibua  uexationibua  fatigare.  aed  illibata  omnia  et  integra  conaeruenrur  usibus  eorum  pro  quorum 
gubernatione  et  austentatione  conoeaaa  sunt  omnimodis  profutura,  aulua  aedia  apostolice  aactoritate  et 
diocesani  episcopi  canonica  iusticia.  Siqua  igitur  in  futurum  ecoleaiastioa  aeculariane  persona  hanc  noatre 
conatitutionis  pnginam  sciens  contra  eam  temere  uenire  temtauerit.  aecondo  tertiooe  comroonita  niai 
prcrfumptionem  auam  congrua  aatisfactione  correxerit,  potestatis  honoriaque  eui  dignitate  carent ,  reamque  ae 
diuino  iudicio  exiatcr«  do  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacratisaimo  corpore  et  aanguine  dei  et  domini 
nostri  Jesu  Cristi  eliena  fiat  atque  in  extromo  examine  districte  ultioni  subiaceat;  ennena  aotem  eidem  looo 
aua  iura  aeruantibua  sit  pax  domini  nostri  Jesu  Cristi.  quatinua  et  hic  frnetum  bone  aetionis  pereipiant  et 
apud  diatrictum  iudicem  premia  eterne  pacia  inueniant.  amen.  amen.  amen. 

t  Ego  Victor  catholice  ecclesie  epiaoopua.  f  Ego  Ubaldns  Ferentinus  episcopua.  +  Ego  Johannes 
presbitcr  cardinalis  tit  ss.  Siluestri  et  Martini,  f  Ego  Guido  presb.  card.  s.  Kalixö*.  fEgo  Johannes  presb. 
card.  tit  pastoria.  f  Ego  Heinricus  presb.  card.  s.  Clements,  f  Ego  Berardua  diaconus  cardinalis  as.  Sergü 
et  Bachi.   f  Ego  Landus  diac  card.  a.  Anguli.   t  Ego  Gerardua  s.  romane  ecclesie  diac.  card. 

Datum  Cremone  per  manum  Gerardi  s.  romane  ecclesie  subdiaconi  et  notarii  V.  idu.s  Maii.  indict  Villi, 
incarnationia  dominice  anno  MCLXI.  pont  uero  dompni  Victoria  pape  Hü  anno  secundo.1) 

62»,  Xbeobtricb,  (Erbe  ber  ®raffd)aft  ÜReer,  btabicirt  btn  $«ttatarm  bon  Sipperen  mit  bejfen  <5d)n>e|letn  al$ 
SBacbifjinpge  ber  &iurenj«fiaptfle  auf  brat  ©cbloffe  SReer.4  —  (1104.)* 

In  nomine  domini  nostri  iesu  christi.  Ego  Teodericus  Marensium  prediorum  ac  beneficiorum  hcreditaria 
auccessione  humilis  possessor.  nna  cum  matre  mea  dilcctiasima  Hildegunde,  notuni  facio  omnibus  meis 
heredibus  siue  sucecssoribus.  uniuersisque  sanete  matris  ecclesie  61üs  tarn  posteris  quam  presentibus.  quah'ter 
Hcrimannum  quendam  et  duas  sorores  eius  do  qnodam  uico  westualie  qui  lipren  appellatur  oriundos.  cappcllule 
b.  Laurenüi  quf  est  in  Castro  meo  uidelicet  mere.  cum  filiis  et  nliabua  suis  iure  cereccnsuali  attinentes.  quidam  uiolenu* 
me  rem  omnimodis  ignoranto  uiolentcr  abstraxerunt  sufque  seruituti  Lninste  usurpauerint.  illi  autem  ehilantos 
alieno  se  subdttos  esse  dominio  ad  me  confugerunt.  suique  iuris  uoritatem  et  Seriem  intimauerunt  Commonitus  igitur 
a  meis  quibus  hec  res  nota  erat  ad  iusticiam  ueni.  iudicio  iusneie  eos  obtinui.  ipsosque  in  suo  iure  stabiliens. 
prefatum  Hcrimannum  eis  raagistrum  prefeci.  ea  uidebeet  interposita  pactione.  ut  ad  huius  roagisterii  prelationcm 
nemo  ex  bis  preaumat  aspirare  nisi  qui  profato  Horimanno  proximus  sit  cognatione  et  conditione.  Ut  autem  hec 
firma  et  inconuulsa  omni  tempore  permanerent  impresaiono  sigilli  mei  in  presentia  multorura  uirorum 
houestorum  ea  corroboraui.  uniuersos  successorea  meos  orans  et  oommonens  quatinus  eos  in  suo  iugitcr 
consement  iure.  Huius  autem  rei  testes  fuerunt  Marsilius  werdensia  canonicus.  Godescalcus  de  coslare. 
Willelmus  longus  Heinricus  do  wagenheim.  Geriinus  de  rurre.  Heinricus  prime.  Godefridus  runeo.  et 
multi  alii. 


■  3n  ein«  jweittn  «mfetngung  bief«  »»Dt  |t»b  bie  Jtud>en  |n  «nfe  unb  »irtrn,  fern«  bie  «teile:  Prctcre»  »penUIrtcr  »t»tuin><w 
bis  ..ptiiie«»,  nnb  iif  Srlcmbnig  nxoaetoflea,  jebem  bei  b«  »btei  bic  »etrbifliWB  ju  geroäb,«ii;  mty  weil  mil  tinifltn  ^farrttrdjm  botübtr 
Ctreit  beftanb.  ©eibe  Urlauben  würben  an«  einer  SQ^ctauctian  Wieb«  erworben.  —  '  tfat  b«m  Cornitar  b«  Sbtri  Ute« ,  toi.  89.  — 
'  Zit  Urtonbe  fällt  foäteftrn«  in  bitftfl  3ab.r,  ba  X&eober«*  in  b«  etiftmijSnrranbe  b«  tbtei  SWt«,  I.  »r  415 ,  f*im  ol«  labt  «ngtfltbai  wirb. 
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630.  (Srjbiföof  Reinalb  bon  Win  befunbet,  ba$  ba«  Rlofhr  Äönigäborf  einen  bon  bem  Stifte  Staria  im 
(EoDitol  ju  65ln  le&nrftyrigen  geinten  bei  Conrabetbof  ertootben  babe.  —  1166,  ben  1.  »uguft. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatia.  Reinaldua  dei  gratis  colonienaia  ecclesie  arcbiepiacopua  omnibus 
cbristi  Bdelibua  tarn  futuria  quatu  preaentibua.  pacem  et  neritatem  amantibus.  Sicut  oostri  officii  iustitia 
exigit  Qt  si  quid  in  uinea  domini  noatre  dispcnsationi  credit«  incultum  sine  cormptum  per  aliquam 
negtigentiam  repperitur.  diligentia  noatra  excolat  et  reformet,  ita  dignum  uidetur  aliorum  bonam  plantationem 
sc  deo  plaeitam  conuentionem  nostri  aaaensua  bcnedictione  irrigari.  que  nulla  deincepa  iniquorum  hominum 
uiolentia  ua'.eat  exatirpari.  Unde  notum  esse  cupimtia  uniuersitati  credentium.  quod  congregatio  ancillarum 
dei  in  küningisthorp  degens.  deciniani  quandam  ad  prediura  quod  dicirur  C&nroth  pertinentem  a  quodam 
ciue  coloniensi  cui  nomen  Sigewinua  qui  eam  in  bencficium  ab  ecclesia  b.  raarie  Virginia  babebat  concedeute 
domna  adclheide  abbatiaaa  cum  consensn  cauonicorum.  sanctimoniaUum  atque  miniatcrialium  eiusdcm  occkwie 
pecunia  XX.  marcarum  comparaoit.  ex  quibua  quatuor  abbatisse.  sedecim  uero  Sigewino  collatf  sunt  Et 
quoniam  prefatus  uir  pro  ipaa  decimatione  aeruitiuin  hotninü  domnf  sue  abbatiase  debebat  impendere.  melioria 
et  commodioria  causa  rci  atatutum  est.  ut  singulia  annia  predicta  congregatio  II.  modios  tritici  in  festo 
a.  Martini  pro  corupensationo  aecnlaria  miiiisterii.  et  tantundem  in  dorruitione  magiatre  ehiadcm  coiigicgationis 
abbatia8f  peraoluat  ac  aic  de  cetera  ipaam  deeimara  cum  omni  pace  ac  quietc  possideat  Ad  huiua  paed 
condicionem  firmandam  cartam  banc  aigilli  noatri  impreaaionc.  conaignari  iuaaimua.  et  ne  qui«  umquam  in 
postcrum  banc  tarn  ub'lem  et  honestam  comrautationem  immutare  uel  aliquo  modo  uiolare  presumaW 
auetoritate  b.  petri  et  noatra.  aub  horrendi  anathematia  uineulo  diatricte  intei*dicimua.  Huiu8  rei  teste«  sunt 
dasignati  Horimannus  maior  prepositua.  Philippus  maior  decanua.  S.ymon  prepoaitua  a.  Gerconis.  omnesque 
fere  priores  colonienaia  ecelesif.  Pretcrea  comes  Ilerimannua  de  aaffinbereb.  maioria  ecclesie  aduocatua. 
Heinricus  dux  de  limburch.  et  Gerardua  frater  eiua.  Albertus  comes  de  molbach.  Gozwinus  et  Herimannus 
de  hengebach.  Inauper  miniaterialea  b.  Petri.  et  alii  quam  plurea  bonorati  uiri.  Burgenaea.  Wolbero  de 
a.  laurentio-   Albertus  de  tuitio.    Herimannus  de  wichua    Anaeltnua  et  Mandvinua  frater  eiua. 

Data  colonif  in  synodo.  DU.  nonas  auguati  anno  dominice  incarnationia  M.  C.  LXVI.  indictione  XIITf. 
imperante  domno  Fredorico  romanorum  iuiperatore  inuictissimo.  anno  regni  eius  XII II.  imperii  XI.  anno 
uero  nostri  pontincatus  primo-'  in  dei  nomine  foliciter  amen. 

631.  (grjbifcbof  {Reinalb  b.  Köln  beftimmt  wegen  bet  au$gejeid)neten  Berbtenfre  be$  <8rafengerd)le$t$  bon 
Slfyr,  ba|  bie  funfrig  fiebS  berbunbenen  8e&nfd)löffet  Sbjr  unb  Nürburg,  bei  (Ermangelung  bon  6äbjten 
auf  bie  Üäcbter,  unb  bei  becen  (Ermangelung  auf  ben  ndd)ften  (Erben  übergeben  foHen.  —  II 67,* 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatia.  Ego  Keinaldua  dei  gratia  sancte  Colonienaia  eceleaif  archiepiscopus 
uniuerais  ebriati  fidelibua  in  perpetuutn  Quoniam  equitaa  exigit  ut  magne  fidei  merita  clarcant  et 
dispensationea  utilea  et  honesto  pro  bia  e.xbibite  non  lateant  inde  eat  quod  per  presentem  paginam 
aucccaaoribua  nostris.  et  omnibua  iu  Coloniensi  (eclesia  futuria  innoteacere  uolumua.  quam  prcrogatiuam 
bcncBcio  Arensi  conceaaerimua.  et  que  ratio  noa  a  id  perduxerit    Cognatio  illa  generös a  in  uniueraa  terra 


•  Obg(eid)  fdjon  feit  1159  Srjbifdjof,  batte  er  bod)  teft  in  biefem  3abre  bir  Steide  empfangen.  —  *  Bbflfbnicft  bei  Gfmihtr,  t'nd. 
dip).  Rhcou-Motcll.  I.  9lr.  182,  torlc^rr  bie  Original- Uttunbe  nidjt  getaaat  l»ot,  bab«  fehx  ftbleriaft,  j.  «.  pro  bis  exhibere  ftatt 
•xhlbel«,  ledckeit  fktt  ledecheit ,  Hoehstadc  ftatt  H«nsude.  Heuricui  comes  de  Ohio,  ftatt  Theodcricu»,  Ericbeubecbe  ftatt 
Ctiehcnbrehc,  GcngcbacK  ftatt  Heagebach,  Alphena  flott  Alpheim,  Durc  ftatt  Duic,  Fuwr  ftatt  Soan,  Nubeusludic  ftatt  Miuibcrncslgcbe. 
Xtir  UrtnRbe  murte  burd)  Rnfauf  bem  Vrdjise  wieber  |u  IbeiL 
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nostra  uirium  copia.  et  conaUii  potentia  ualde  clarescena  nobia  et  antecossoribus  noatria  in  laboribus  aanctf 
matris  noatre  Colonienata  ecclesie  tarn  fideliter.  tarn  streanne  seruiuit  at  familiarias  diligenda.  et  spccialius 
honoranda  ab  omnibus  iudicaretur.  Iaaaper  in  diebaa  noatri  preaalatoa  in  motu  fideUtatia  .tue  constantia 
beato  Petro.  de  duobua  castria  que  in  prediia  eorum  sita  aunt  Are  uidelicet.  et  Nireberg.  eam  securitatem 
contulerunt  que  dioitor  ledecheit.  ita  at  ai  qua  tempestaa  contra  Coloniam  emeraerit.  nobia  et  aaccessoribna 
noatris  pateant  oadem  cautra.  libere  ad  defenaionem  terre.  Noa  itaque  iuxta  tante  fidelitatia  intnitam  pro 
petitione  oiusdem  generis  W  fftCt*  Mt  Ver  Gorardum  uenerabilem  Bannensein  prepositnm  et  comitem 
Ulricam  fratrem  auuni.  et  filium  fratria  »ui  Theodcricum  de  Honstade,  qai  tanc  temporis  bencficinm  aimal 
susceperant.  atatoimos  at  ei  dem  beneficium.  et  Castrum  Arcnse  sibi  scmper  cobereant  et  ne  linca  illa  a 
bencficio  exterrainari  possit  hoc  consensu  maiorum  nostri  episcopatna  sanximus  ut  ai  aliquando  patres 
deceaaerint  et  filios  succeaaorea  non  reliquerint  obtineant  beneficium  filie.  ea  iuris  lege,  qua  filii  debereot 
illud  poaaidere.  quod  si  nec  filii.  nec  filie  superaunt  cuicuraque  ex  illo  genere  bereditaria  succeasione  Castrum 
ccaaerit.  codat  iuxta  predictam  legem  et  beneficium.  Ut  aatem  hfc  statuta  nostra  rata  et  inconuuls* 
permaneant.  sigillo  nostro  presentem  paginam  communiuimas.  boc  adicientes  auetoritate  beati  Petri.  et  nostra. 
ut  quicunque  contra  hec  fecerit  et  aliquid  horum  dissoluerit  ntai  cito  resipiacat.  a  beato  Petro  anathema  fiat. 
Acta  sunt  hfc  anno  dominice  incarnationis.  M.  C  LXVII.  indictione.  XI1II.  regnante  Friderico  Romanomm 
imperatore.  anno  presulatus  nostri  aecundo.  Nomina  testium  sunt  hec.  Herimannos  in  Colonia  maior  prepoaitua. 
Philippus  maior  decanua.  Sifridus  Sanctensia  prepositus.  Symon  a.  Gereonis  prepoaitua.  Cunradua  a- 
Seuerini  prepositus.  Rudolfus  a.  Kunibert!  prepositus.  Arnoldus  s.  Andre?  prepositus.  Theodericua  as. 
apostolorum  prepositus.  Hugo  prepoaitua  s.  Marij  in  gradibus.  Bruno  a.  Georgii  prepoaitua.  Wichmannus 
abbaa  a.  Pantaleonis.  Nicolaus  abbaa  Sibergenais.  Heinricua  de  Lintburg.  Heinricus  comes  de  Gelre» 
Herimannus  comes  de  Saflenbcrg.  Willelmus  comes  de  Juleke.  Engelbert™  comes  de  Monte.  Eoerardus 
comes  de  Altena.  Theodericua  comes  de  Cliuo,  Albertus  comes  de  Molbach.  Reinerus  de  Crichenbeche 
Ludolfus  de  Dassele  Theodericua  de  Milendunc  Reinerus  de  Froisbcrch.  Gernrdus  de  Blankenheim 
Heinricus  Arebergcnsis.  Herimannus  de  Hengebach.  Adolfus  de  Gladebach.  Constantinus  de  Monte. 
Gerald us  da  Mulesfurt  Herimannus  de  Dicke.  Gerardus  de  Randenrode.  Harpernus  de  Helpenstein. 
Gerardus  in  Colonia  aduocatus.  Heinricus  de  Volmudesteine.  Heinricus  de  Alpheim.  Godefridu»  de 
Wolkeburg.  Herimannus  camerariua.  Herimannus  de  Aluetra.  Bernardus  de  Duze.  Herimannus  et 
Richezo  de  Mulenheim.  Thimo  de  Suaaz.  Cunradua  de  Wischele.  Eckebertus  de  Nuisa.  Heinricas  de 
Kempeae.  Philippus  de  Tolpeto.  Theodericua  de  Neradan.  Albertus  de  Öusaz.  Karolas  thclonearius. 
Gerardus  subaduocatus.  et  frater  eius  Theodericua.  Herimannus  uicecomea.  Eraundus.  Margmannus 
iembeebin.  Gerardus  niger.  Ludewicus  de  Mimbernosloche.  Heinricus  de  Linda.  Heinricua  tilius 
Herimanni  Razonia.   Albcro  de  8ancU  Cecilia.  et  frater  eius  Hupertus. 

«32.  (Erjbifcbof  $bütpp  b.  <£öln  betätigt  bec  Übtet  Wert  baä  $ofe$geriü)t  i&re$  Ciebbofeä  übet  ben 
(Stmcinbftoalb  ju  Xucren,  btS  SKabnbtimer  $ofe«  übet  ben  SBalb  ju  Süberid),  bie  SRecbte  ttß 
6eifhrbofe^  im  ^ffcI6uf(l}e  unb  beä  ©ülferbefeä',  bat  9icd)t,  Beneficien  btö  oonnaligen  Schlöffet 
Jöleer  ju  erteerben  unb  bie  3°Ufre^eit  ju  SReufj.  —  1169. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis  ego  Philippus  dei  gratia  a.  Coloniensis  fedesif  archiepiacopua 
in  perpetuurn.  Quia  diuina  annuente  dementia  sollicitudini  nostre  interesse  dinoscitur  et  pro  sorte  ministen'; 
id  a  nobis  exigitur,  ut  ca  que  largitione  regum  uel  prineipum,  oblatione  fidelium,  aeu  alüa  iustls  modia 
auxiliante  domino  ecclesiis  nostro  regimini  a  doo  commissis  collata  sunt,  integerrime  conscruentur,  ablata 
atquo  distracta  aollicite  rccolligantur ,  huiusmodi  studiis  semper  inuigilare  pro  poase  nostro  debemus.  Notum 
itaque  esse  nolumus  uniuerais  in  fide  Cristi  Jesu  oonatituus,  quod  curtia  eedesif  a.  Laurentü  in  Mere  eidem 
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toco  contigua  ex  antiqua  temporam  successione  ins  tuitionis  et  potestatem  iuatici?  facienda  super  siloam 
communem  hominibus  in  uilla  que  dicitar  Turren'  commorantibus  iusto  et  sine  contradtctione  possidet;  ad 
hano  etiam  curtim  pertinent  compositiones  omniura  qnicunque  legem  iamdicte  silue  transgrcssi  faerint,  et 
qaociorucunque  in  eadem  silna  fructus  glandium  qui  dieitur  eckercn  habundaucrit,  pascet  prediete  eeclesie 
XXX  porcos  et  unum  uerrem  secundum  iudicium  prefatorum  hominum.  Horuines  preterea  in  eadem  ailua 
eommnnionem  habcntes  persoluent  eeclesie  prememorate  in  cathedra  s.  Petri  tres  modios  anene  quod  vulgo 
holzcorn  appellatnr;  boc  etiam  non  est  pretermittendnm,  quod  cartis  iam  »cpius  dicte  eeclesie  sita  in 
Wagenheim  similem  fere  per  omnia  habet  utilitatcm  in  communi  silua  illorum  de  Buderebe,  non  solnm  in 
oompositionibus  reeipiendis,  uerum  etiam  in  porcis  pascendi»,  et  in  predieta  auene  mensura,  excepto  solnm 
qnarto  denario  predictarum  composirionum ,  qui  uillico  eeclesie  s.  Gereonis  de  suo  iure  debotnr.  Item  ad 
curtim  eeclesie  s.  Lanrentii  que  est  in  Seist1  pertinet  tercia  pars  potestatis  et  iuaticie  faciende  super  nemus 
quod  Isele  dicitur.  Pactum  etiam  curtis  que  dicitur  Snlse,  boc  scilicet  quod  de  ipsa  et  tota  saltca  terra 
einsdem  cartis  duo  solidi  annnatim  pro  deeima  parrochiali  eeclesie  soWuntur,  confirmauimus.  Hoc  etiam  scire 
debet  uninersitas  fidelium,  quod  si  aliqua  persona  ex  ministcrialibus  Mcrensibus  ad  sacrum  illud  eollegium 
se  transferre  uoluerit  nel  aliquod  beneficium  quod  qnondam  de  Castro  Mere  tenebat,  eeclesie  Merenai  seu 
apontanea  noluntate  sine  pro  pecunia  assignare  decreucrit,  hoc  ei  omni  tempore  licitum  fore;  quod  etiam 
bone  memorie  domini  Roinaldi  predecessoris  nostri  priuilegio  iam  coniirmatum  esse  cognouimus.  A  thelonio 
qnoqno  Nnssif  tarn  nmiali  quam  forensi  in  suis  solummodo  sarcinis  nel  nntrimentis  prenominatam  fcceleaiam 
üunnnem  esse  st&tuimua  et  in  pertpetnum  absoluimus.  Preterea  auetoritate  b.  Petri  ac  nostra  firmiter 
interdieimns.  ut  nnllus  nmquam  aduocatus  uel  subaduocatu*  eeclesie  Mcrensi  se  audeat  iogerere,  quia  tuitionem 
loci  et  ins  aduocatie  nobia  nostrisque  successoribus  integre  reseruamus.  Si  quis  igitur  ex  fib'is  Belial 
spiritu  maJigno  inflatus  huius  priuilegii  tenorem  transgressus  fuerit,  terribib's  anatheraatis  mucrone  percuasns 
omnipotentis  dei  patris  scilicet  ac  filii  et  Spiritus  saneti  paracliti  super  se  iram  sentiat  et  sit  anatbema 
maranatha,  nisi  resipiscat  et  ad  penitentie  medicamenta  uelociter  recurrat.  Hec  autem  pagina  a  nobia 
conseripta  et  siglllo  nostro  oommunita  est  anno  dominioe  inearnationis  MCLXVIIIl.  regnante  serenissimo 
ünperatore  Friderico,  nostri  uero  presulatua  anno  I.  feliciter  amen.  Testes  etiam  annoUre  curauimus  Um 
lalcos  quam  clericos  famo  integre  et  boni  testmonii  uiros,  quorum  nomina  hec  sunt»  Bruno  maior  prepositus, 
Hugo  maior  decanus,  Sifridus  Sanctensis  prepositus,  Symon  a.  Oereonis  prep.,  Conradus  s.  Seuerini  prep., 
Budolfus  a.  Kunibert i  prep.,  Arnoldus  s.  Ändree  prep.,  Hugo  s.  Gereonis  decanus,  Widekindus  subdooanua 
maioria  eeclesie,  Laici  Herimannus  comes  do  Satfenberg,  Willelmus  comes  Juliacensts,  Engelbertus  comea  de 
Monte,  Gerardus  aduocatus,  Herimannus  camerarius,  Heinricus  de  Alphoim,  Heinricus  de  Volmödestcin, 
Cnnradus  de  Budeberge,  Karolus  thelonearius,  Gerardus  Ungemaze,  Gerardus  albus,  cum  pluribus  aliis. 

635.  ftaifec  griebrid)  I.  beftttigt  bet  Übtet  ötautoeiler  ben  SBeftfc  bet  burd)  ©efd>enf  erhaltenen  (»runbjruefe 
unb  3ebnten  ju  ffirebberten,  jtd)  feLbft  bie  83ogteifd)aft  barüber  borbebaltenb.  —  1174,  ben  9.  SRai 

C.  In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis  Fridericus  diu'uia  tauente  dementia  Komaaorum  imperator 
augnstus.  Iraperii  nostri  debitam  sollicitudinem  gerentes.  cunetis  hominibus  nostre  ditioni  subiectis  et  pacc 
prouiderc.  et  suam  cuiquo  iusticiam  conseruaro  uigilanti  cura  satagimus.  specialem  tarnen  diligentiam  circa 
religiosas  domos  et  personas.  que  ceteris  rebus  omnibus  omissis  diuinis  maneipantur  obsequiis.  et  habere 
debemus  et  volumus.  Not  um  itaque  faeimus  omnibus  ünperii  fidelibua.  quod  monasterium  b.  Nikolai  in 
Brunwilre.  ex  largitione  fidelium  quasdam  obtinuit  possessiones  in  Hcrtene.    Sophia  siquidem  et  fihus  eiva 


•  Urter  btn  SBofo  unb  sie  ringegangrae  ©itto  Um»  wrgl.  II.  189.  —  »  ©»rgl.  I.  41*. 
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Amilius  ministeriales  imperii.  legitimo  traditionis  ordine  nostro  accedente  consensu.  dum  mansos  eidem 
monasterio  contulerunt.  Heribrandus.  L  jornale*.  Nicholaus  de  karpena  mansuni  et  dimidium  et  partem 
decime  oontulit  Oliua  et  filii  eius  Godefridus.  Heinricus.  et  Gerardus  tradiderunt  II1L  mansos  in  agris  et 
La  gilaih.  parte m  etiam  decime.  Teodericus  partem  decime.  ita  ut  decima  simul  comprehensa  quarta  pars  sit 
tociua  decime  de  parrochia.  Obtinuit  et  sextam  partem  de  instida  tocius  silue.  Preterea  possidet  tres  mansos 
in  loco  qui  dicitur  klagen.  Haa  igitur  possessiones  et  quascunque  alias  in  oodcm  loco  habere  cognoscitur. 
iiuperiali  auctoritate  confirmamus  et  corroboramus.  et  adnocanam  super  eadem  bona  nobis  et  succcssoribus 
nostris  imperatoribus  seu  regibus  rednentes.  sub  obtentu  graue  nostro  precipimu».  ne  quisquam  Dominum 
aliqua  tonieritate  eis  contra  hanc  nostram  constitutionem  molestus  esse  prcaumat  äi  quis  uoro  boc 
attemptauerit.  periculo  regaül  banni  subiaccat.  et  C.  libras  auri  purissimi  dimidiani  camer e  nostre  reliquam 
predicto  monasterio  componat.  Ipsa  autem  ecclesia  ob  reuerentiam  imperatorie  maiestatis.  ot  debite  sign  um 
humilitatis.  de  iure  aduocatie  pellicium  monakale  et  duos  coturnos  nobis  et  «uccessoribus  nostris  annuatim 
persoluet.  Ut  autem  uniuersa  predicta  rata  et  incommutabilia  permaneant.  presentem  inde  cartam  conscribi 
et  sigillo  nostro  insigniri  procepimus.  Huius  rei  teste«  sunt*  Philippus  Coloniensis  arcbiepiscopns.  Arnoldtu 
Triuercnsis  archiepiscopus.  Erleboldus  Stabolensis  abbas.  Wezelo  prepositus  s.  Andre«.  Syfridua  Xantensis 
prepositus.  Comes  Rudoipbus  de  Phulendorph.  comes  Heinricus  de  Dietse.  comes  Ulricus  de  Ära.  comea 
Engelbertus  de  Berge.  Werneras  de  Bonlant-  Wernerus  de  Roden.  Cunrados  de  Öynzeke  et  aüi  quam 
plures.  Signum  domini  Friderici  Romanorum  imperatoris  inuictissimi.  Ego  Godefridus  imperialis  aule 
cancellarins  vice  Christiani  Mogontinensis  archiepiscopi  et  archkancellarii  recognoui. 

Acta  sunt  hec  anno  domtnice  incarnationis.  M.  C  1AXIII1.  indica'one.  VIL  Regnante  domno  Friderico 
Romanorum  imperatore  gloriosissimo-  anno  regni  eius.  XXIII.  imperii  uero  vicesimo.  Datum  apud  tiynzeke. 
VII.  idus  ilaii  fcliciter  amen.1 


634.  £)a3  «tobreaäjtift  ju  (Eöln  einigt  jtd)  mit  ben  ^farrgenoffen  bon  9teunfitcben ,  bap  bieftlben  Patt  tti 
3ebnten  eine  »orbeuet  jum  Sleubau  bti  ©omfomumS  unb  eine  fimftige  jabreftente  bon  3?  9Rarf 
jablen  unb  butd)  Cocftebet  auä  ben  fünf  §unbfd)aften  einfamraeln  unb  abliefern  feüen.  -  1J78.1 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Vczeb'nus  dei  gratia  s.  Andree  prepositus.  Ego  Ensfridus 
decauus.  nos  quoque  eiusdem  capituii  fratrea.  significamus  tarn  futuris  quam  presentibus.  quod  parrochiani  de 
Nuenkirken  uenerunt  aa  nos  rogantes.  quatinus  decimam  qne  nostri  iuris  est  in  tcrminis  eccleste  que  est 
in  Nuenkirken.  sub  certo  pacto  pccunie  redimendam  eis  concederomus.  Nos  uero  misericordie  et  peticionis 
eorum  intuitn  unanimi  consensu  in  hoc  cum  eis  connenimus-  quod  üdem  parrochiani.  XX.  marcas  pro  co  quod 
uulgo  vorhure  dicitur.  ecclesie  nostre  in  necessarios  usus  fratrum  nostrorum  tarn  futurorum  quam  presentium 
ad  rcediücationem  dormitorii  nostri  darent  pro  redemptione  uero  decimarum  singulis  annis  XXVII  marcas 
in  perpetuum  persohierent.  Quia  uero  negocium  quod  inter  paucos  ucrsatur.  commodins  tractari  solet. 
conplacuit  et  nobis  et  eisdom  parrochianU.  quod  ipsi  inter  se.  VIIL  boni  testimonii  uiros  prudentcs  et 
discretos  de  quatuor  scilicet  Hunnschephen-  binos  et  binos.  nonura  uero  de  quinta  Ilunneschcplnm  eligerent 
qui  prestito  iuramento  iirmarent  quod  ipsi.  XXVII.  marcas  certis  diebus  id  est  XIII.  marcas  et  dimidiam  in 
festo  bb.  martyrum  Cosme  et  Damiani.  item.  XIII.  marcas  et  dimidiam  in  festo  s.  Cecilie  camerario  nostro 
pleno  solucrent  singulos  quoque  pullos  de  singulis  domibus  proxima  feria  ante  festum  s.  Remigii  annuatim 


•  JHt  urhmfrt  flabtt  fla>  int  Irdnot  M  3>omfhftti,  u>d<f>t«  ui  *ii$fctttn  bra  6ö>altt>ei6»-«»f  (H.  31.  460}  unk,  «bwfdrfdab 
ton  Grifte  Ätflingtanftn,  bo*  $atronat  übtr  bie  borngr  $farrfir*)e  befot,  bie  örjbifdjef  SBiUjeta  *  (Mit  1850  eraetino  b.  Jacol.r 
2>om-4at«orie  hnvnlnbtc.  —  '  Su«  bcm  Original  im  CtdriB  bct  Warrtirty  ju  Weunhrdint. 
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nuncio  camerarii  nostri  soluere  non  negligerent  Ex  his  uero.  XXVII.  tnarcis  dabit  camerarius  noater 
paatori  illius  ecclesie.  XXII.  aolidoa  ad  stipendia  sua.  dnos  nero  ad  luroinaria-  ipse  uero  putor  seruiet 
archidiacono  et  decano  suis  teruporibus.  eccleaia  uero  nostra  seruiet  archiepiscopo  in  suo  tempore.  Si  uero 
quiapiam  illorum.  VII1L  uel  dcbito  mortis  urgente,  uel  quocunque  casu  decederet.  oonplacuit.  ut  alium  boni 
testimonü  uiruni.  eadcm  lege  constrictum.  loco  illius  aubstituerent  Si  uero  parrochiani  Uli  pactum  preacripturo 
prefkia  neglexerint  obseruare  dicbus.  ex  ooosensu  illorum  conplacuit.  quod  ipai  pro  negligentia  aua  infrs. 
V1IL  proximos  dies  V.  marcis  nobis  conponant  Si  uero  infira  proximos.  XV.  dies  solucioni  deputatos  tarn 
quinque  marcarum  conpositionem  quam  debitum  soluere  item  neglexerint  priuilegium  eis  concessum  irritum 
habeatur.  Ut  autem  hoo  rata  et  in  eonuulsa  permaneaal  presentis  pagine  scripto  annotare  et  ecclesie  nostre 
aigille  corroborare  curauirous.  Si  quis  uero  superuenientium  priuilegii  huiua  formam  infringere  eonatus  fuerit 
obscurentur  oculi  eius  ne  uideat  et  iram  omnipotentis  dei  et  bannum  ecclesie  nostre  se  sciat  ineurrere. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis.  M.  C.  LXXVUL'J  regnantc  Friderico  romanorum  imperatore 
augusto.  FUippo  coloniensis  ecclesie  archiepUcopo.  presentibus  etiam  et  consentientibus  uniuersis  capituli 
nostri  fratribus.  quorum  nomina  hec  sunt  Vozelinus  prepositus.  Ensfridus  decanus.  .  .  Franco.  Fredericua, 
Ludewicus.  Euerardu»  scolasticus.  Gerhardus.  Sibertus.  Adolfus.  Sibodo.  Giselbertus.  Cunradua. 
Walramus.  Petrus.  Godscalcus.  Godefredua.  Giselbertus.  .  .  Presentibus  etiam  ydoneis  testibus.  quorum 
nomina  hec  sunt  Wignandus  de  Lagheim.  Eogelbertu«  de  Rin werden,  familiäres  nostri  Heibertua. 
Bertramus.  Leodeger.  Gerlacu».  Henri cua  pastor  illius  ecclesie.  Elias.  Bennechea.  Tideric.  Gerh&rt 
Rigwin.  Hizo.  Albrcit  Heinrig.  Sibodo.  Heurig.  Tiederic.  Heinric  Sigehart  Gerlag.  Tideric. 
Herbert  Hertwin.   Godesgalc.   Gerhart   Gerlag.  Albret  Hartbern.   Godefireit  Albreit 

6S5.  Srjbifdjof  $biltpp  bon  Sd(n  febenft  bet  Äbtet  Pantaleon  bafelbft  ben  SRottjtbnten  ju  W3bacf>  unb 
beftdtigt  berfelbcn.  gegen  bie  «nfbrüdje  bei  «Stift*  SMaria  im  Subitol,  einen  SBalb  bei  9inb.  —  1 183. 

In  nomine  sanet?  et  indiuidue  trinitatis.  Philippus  diuina  fauente  dementia,  sanete  coloniensia  ?ccleai? 
archiepiscopos.  omnibus  christi  fidelibus.  tarn  futuris  quam  preaentibus  in  perpetuum-  Quia  eure  nobis 
commisse  deposcit  prouidentia.  ot  debita  fcclesüs  beniuolentia  ut  earum  pace  et  concordia  gaudeamua-  et 
augere  temporalia  eU  commoda  studoamua.  presentis  pagine  traditione  hoc  decreuimus  demonstrare-  Igitur 
conferimus  et  confirmamua.  dono  nostre  beniuolentie.  ecclesie  b.  Pantaloonis  martyris  deeimam  quandam  io 
parochia  aabach.  que  nostro  iuri  dobebat  prouenire.  de  silua  ibi  exatirpata.  uel  in  posterum  exstirpanda.  in 
fundo  et  proprietate  ipsius  ecclesie.  contestantes  terribili  omnipotentis  dei  iudicio.  ne  ulliua  persone  dignitas. 
aut  inferiorum  diueraitas.  presumat  tale  donum.  ecclesie  preclari  martyris  abalienare.  aut  aliquo  ingenio 
impediro.  Quod  si  quis  ausu  temerario.  uiolontcr  uel  fraudulenter  presnmpserit  niai  resipiscat  districti 
anathematis  uineulo.  in  perpetuum  se  obligatum  recognoscat  et  illa  sententia  in  extremo  cum  reprobU 
feriendum.  ite  maledicti  in  ignem  eternum.  Preterea  ad  noticiam  transrnittimus  fidellum.  presentium  et 
futurorum  per  scripti  presentis  teatimonium.  qualiter  sopita  sit  discordia.  diu  protracta.  de  quadam  silua 
trau*  rcnum.iuxta  uillam  nomine  linde,  inter  ecclesiam  donin?  nostre  s.  dei  genitricis.  et  ecelesiam  supraaeripti 
martyria.  ne  in  poatcruin  delcat  obliuio.  quod  sollecnpniter  multorum  coniirmatum  cat  testimonio.  Conuenit 
itaque  abbatisa?  Elia«,  fratribus  communiter  et  sororibua  sub  quadam  forma  compoaitionis  inter  abbatem 
Hcinricum  et  eos  ordinata.  ut  illl  abdicarent  bona  fido  omnea  sui  iuris  obiectiones-  et  defensiones.  quatinu» 


'  D»t  tfasitel  »an  «nbitaa  (Otto  preposiius,  l'oiiradus  decanut)  rotrbtrijolt«  leortüd)  bttft  Urhmbc  im  Jaf)r  1340,  wo  nntft  bes 
Sattomdjen  lüigilberlus  de  l'*]aiir*dor|> ,  Kiigillitrlus  de  March«;  unb  unter  Inn  Otogen  Ucniicus  miks  dt  IkTueeuwc  unb  AJptrtu» 
de  Hcydcu  gruenrat  rottben. 


Digitized  by  Google 


785 


et  fratrca  sicut  ab  antiquo  sue  proprietatis  gaudcrent  benelicio.  Hfc  in  noatra  sinodo  sollcmpni  utriuaque 
partis  sunt  protestatione  pabliee  dicta  et  nostre  confirmationia  banno  roborata.  Teatea  sunt  bornm.  Bruno 
maioria  ecclesie  prepoaitus-  Adolras  ipsius  ecclesie  decanus.  Simon  a.  Qereonia  prepoaitus.  Lutherua  bunnenaia 
prep.  Phylippua  aanctenaia  prep.  Jobannea  prep.  de  aeiflicke.  Brnno  prep.  a.  dei  genitricia  maxie  ad 
gradus.  Gislobcrtua  a.  andree  prep.  Cunradua  a.  aeverini  prep.  Theodericua  a.  apostolorum  prep.  Rudolfus 
s.  kuniberti  prep.  Laie!  uero.  Ueinricua  eomea  de  Seme.  Wilhelmua  comes  de  Juliaco-  Teodericus  com  es 
de  Hoataden.  et  alü  multi. 

AeU  aont  bfc  anno  dominice  inoarnationU.  M.  C.  LXXXIIL  indictione.      regnante  domno  Friderico 

xvn. 

636.  £)et  Sombrobfr  öruno  gu  CAIn  berietet  eine  $au6|idtte  bafrlbft  auf  bem  Starrte  bem  fifo  bon 
$afle  in  (Erbpacht  unb  ntt  ber  Serpflidjtung ,  ben  $ürgern  bit  Steuern  ju  {ablen.  —  1184. 

In  nomine  aanete  et  indiuidue  trinitatia.  Notum  ait  cunetia  chriati  fidelibaa.  tarn  post  futuria  quam 
presentibus.  quod  ego  Bruno  prepoaitus  cum  consensu  Adolfi  aummi  decani.  ac  totius  oonuentoa  eccleaie 
s.  Petri  tradidi  Eikoni  de  halle  aream  quandam  e.  Petri.  in  foro  aitam.  hereditario  iure,  ut  nidelicet  post  cius 
obitum.  ad  legitimoB  ipaiua  heredea  anb  eiuadem  donationia  obtentu  deuoluatur.  hoc  pacto.  nt  aingulis  nnnis 
in  anniueraario  Herimanni  aoluat  omni  exeuaatione  remota.  fratribus  a.  Petri  colonienaia  monete.  VIL  aolidos. 
et  preterea  ciuibua  omnea  ciuilea  exaetionea  sine  noatro  darapno.  et  noatri  oenaua  diminutione.  Si  uero  poat 
aliquot  annoa  uel  ipae  uel  heredea  aui  predictura  cenaum  aoluere  noluerint.  predicta  area  cum  auppoaitia 
edifieüa  ad  poteatatem  canonicorum  a  Petri  rodest  ut  quomodo  uelint  inde  diaponant 

Acta  sunt  hec  publice  in  presentia  sepedictorum  s.  Petri  canonicorum.  anno  dominice  incarnationia. 
M.  C.  LXXXTTII  indictione.  II.  regnanto  domno  Friderico  romanorum  imperatoro  semper  augusto.  presidente 
e.  Golonienai  eccleaie  Pbilippo  archiepiacopo.  Teste*  aunt  horum  Bruno  prepoaitus.  Adolfua  decanus. 
Johannes  aubdecanua.  Jobannes  ohoriepiacopus.  et  alü  quam  plures.  Laici  uero  Comes  Engelbertua  de 
Theodericua  de  hoataden.   Gerhardua  de  caatre.   Gerhardua  nobilia  aduocatua.  et  alü  multi. 


637  grÄbif(fcof  $bil<pp  b.  Hin  befunbet,  ba&  $robD  6unon  bon  (Bereon  fftr  bie  ad)t  «Itdre  btefer  ftirdje 
biet  ifleatien  dngeft^t  unb  mit  einem  3ebnten  ju  Zt|  unb  einer  Rente  ju  Sierfen  bepfrunbet  babe.  — 
(1188  1186.)' 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Philippus  dei  gratis  s.  Colonienaia  ecelesie  archiepiscopua.  In 
omnibuB  rebus  agendis  ea  que  diuinia  ordinantur  obaequiis,  potiori  affectu  amplectenda  et  maiori  aemper 
firmitate  roboranda  sunt  In  eo  enim  propoaitum  est  cunetia  fidelibua  et  peccatorum  remedium  et  qnoddam 
aalutia  compendium,  ai  ea  que  ad  cultum  dei  pertinent  per  eos  sumpserit  incremen  tum  Notum  ergo  ait 
omnibua  ad  quoacumijiao  presons  scriptum  peruenerit,  quod  Symon  in  ecclesia  a  Gereonia  Colonie  prepoaitus 
deeimam  quandam  de  uilla  Titice  ad  ecelesiam  in  Speie  pertinentem,  aed  a  decessoribus  suis  inuadiatam,  * 
comite  de  Molbach  magno  labore  et  studio  circiter  quadraginta  marcaa  persoluendo  redemit  et  impetrata 
nostre  auctoritatis  benignitate,  pariter  quoque  assensum  Brunonia  archidiaconi  et  tunc  prcpoaiti  apostolorum, 
in  cuiua  docania  eadem  erat  ecclesia ,  et  coniuentiam  llermanni  paatoria  in  eadem  ecclesia  liberrime  ot 
gratulanter  obtinuit,  ut  de  prefata  deeima  in  piaa  cauaaa  intuitu  aalutia  eterne  aecundum  quod  dena  ei 
inapiraaaet  ordinaret   Eodem  quoque  deuotionia  aelo  accenaua  idem  prepoaitus  a  Teoderico  eccleaie  in 


1186,  ba  Sbotpl  <tl« ScmMont  uicrft  1183  sab  6tmen,  ¥w6p  von  9mm,  ju^l  1186  trfoVtat 
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Vcraenc  sex  marcas  in  pios  usus  locandas  singulis  annis  Kberrime  et  cum  omni  atfactu  obtinuit,  aostra  et 
Philipp!  Sanctensis  archidiaconi  et  tunc  prepositi  de  s.  Seuerino ,  in  cuius  decania  prenotata  erat  ecclesia, 
auetorirate  super  hac  dispenaatione  benigno  fauorc  conimuniras.  Memorataro  ergo  superiua  deeimam  et 
pretaxntas  sex  marcas  sepedictus  S.  prepositus  intuitu  celestis  patrie  pro  remedio  anime  ane  quatuor 
sacerdotibus  in  ecclesia  b.  Gereonis  perpetua  donatione  singulis  annis  assignandas  ordinauit,  ut  pe*"  octo 
altaria  in  cadem  ecclesia  a  missarum  eclebratione  uacantia  ab  eisdem  quatuor  sacerdotibus  pro  tiiuis  et  defuneti« 
sacramenta  nostro  salutis  eclebrentur.  Ordinatuin  est  etiam  pia  eiuadem  prepositi  constitutione  et  a  nobis 
approbatum,  ut  idem  .juatuor  sacerdotes'  cum  fratribus  in  eboro  psallant  et  seruiant  et  a  tertia  ineipientes  in 
omnibus  hohs  canonici»  et  monasterii  procesaione  cum  fratribus  aliis  perseuerent.  Hoc  etiam  addito  ut 
quicumqne  decanus  in  ecclesia  b.  Gereonis  fucrit,  decedente  aliquo  iliorum  saoerdotum  ipse  aliuui  instituat. 
Prcdictis  autem  Hü  sacerdotibus  boc  diligentissimo  iniungatur,  ut  cottidie  duas  si  posaint  missas,  unam  pro 
uiuis  aliam  pro  defunetis  expleant  et  semper  in  canooe  prepositi  Symonis,  eo  quod  huius  rei  ordinator  primus 
fucrit  et  auetor,  niomoriam  deuotissime  habeant  Nostre  quoque  auetoritatia  indulgentia  memorato  capitulo 
et  eidem  preposito  s.  Gereonis  ex  nostra  constitutione  confirmamus ,  ut  si  ecclcaiam  de  Speie  uel  occlesiam 
de  Verscne  uacare  contigerit,  nulli  umquam.  nisi  canonico  a.  Gcreonia  concedatur.  Hoc  igitur  factum  tarn 
rationabiic  et  tocius  capituli  uniuersitate  in  ecclesia  b.  Gereonis  approbatum  nisum  est  rationabile  nostra 
auetoritate  roborari  et  ptesentem  paginam  contra  omnes  in  postorum  retractationes  et  ineursus  inconuulsa 
firraitate  nostro  sigillo  communiri.  Testes  autem  buius  rei  sunt  B.  major  prepositus,  A.  maior  decanus,  L. 
prepositus  Bunnensis,  C  prepositus  s.  Seuerini,  T.  prepositus  s.  apostolorum,  G.  prepositus  a  Ajidree.  G. 
decanus  s.  Gereonis,  B.  precentor,  T.  de  Merheim,  Arnoldua,  Gerardus,  P.  magister  seoiarnm ,  Philippus 
caoimerarius  cum  uniuerso  eiusdem  ecclesie  capitulo,  G.  decanus  s.  Kuniberti,  T.  decanus  de  nouo  opere  et 
alii  quam  plures.2 

638.  fojbiföof  Styilipp  bon  £öln  beitätigt  btn  »on  bem  Abte  ^einrieb  bc-n  Pantaleon  bajelbft  mit  ben 
Cöflten  be$  abttilidjcn  $oftä  ju  örobenljttm  totgen  b«  ©ogtgtfälle  gtfdjloffcnen  Scrgleicb.  —  1180. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Kgo  Philippus  dei  gratia  sanete  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus. 
Uniuersitati  fidetium  Phyüppus  dei  gratia  s.  Colonicnsis  ecclesie  archiepiscopus.  Quotiens  aliquid  de  rebus 
ecclesiarum  nobis  commisarum  per  nos  uel  per  eos  quibus  commisimus.  maturiori  consilio  ordinatur.  quod 
non  sine  periculo  poterat  a  postcris  ignorari.  apud  mortalcs  immortali  litterarum  mcniorie  debet  commendari. 
Notum  igitur  faeimus  tarn  futuris  quam  presentibus  qualitcr  dilectus  filius  nostcr  beinricus  abbas  s.  Pantalconis 
diu  turn  am  nec  minus  dampnosam  questionem  que  inter  ipsum  et  aduocatos  de  Brodeuheim  uersabatur. 
consilio  Cunradi  abbatis  s.  Maximini  et  aliorum  amicorum  suorum  interposita  transactione  tenuinauerit.  Aduocati 
predicte  curtis  annuato  placitopresidentes.  apredicto  abbate  uel  suis  predecessoribus  seruicium  indeterminatum 
uel  pro  seruicio  quantum  ipsis  placebat  exigere  consueuerant.    Que  nimirum   iniusticia  cum  ad  tempora 


>  Da  '.Mangel  an  ^Sritfttcn  unter  ben  ju  ben  ®tift#präbettbcn  ftä)  bröugenboi  jüngeren  S$b,nro  brt  Ubel«  führte,  nie  birfe» 
fru4e  uab  grelle  ©fifpiel  »riflt,  jur  änorbnunij  ton  aitorijlen  obrt  «Sttarten,  mOp  bur*  IlKntnaljme  an  6«n  iStjorbienfte  in  bie 
etifugenofitnftyift  wrawbt  würben.  —  1  Hut  einem  jum  »rdjioe  nrieber  erworbenen  Uooei  bt*  ©erwiiftiftt* ,  A.  188.  —  ®<$on 
©ijbijdjof  Dtetnalb  non  ttöln  b,anc  bie  SBtfbtTtnoer&ung  biefe«  3^0101,  loeldxx  -In  layeas  mauus  licuefieiaü  itire>  grTooimtn,  unttr  bcin 
lä.  Sii(jufi  11436  b*fl4tigt,  a!fo  an  bnn  Xag«,  wo  au*  befien  Urtunb«  für  bat  Äloflet  «Bmg»borf  Uber  eint  itbnlid)*  ©iebereinjitr)ung 
(2.  91t.  630  )  au*geferttgt  rcorben.  außer  btn  otn  leiteten  Orte  aufgtfpfirttn  3n'9nl  twrbtn  tu  biefer  Urfitniie  Stait&Ibs  genannt:  ®ie 
9r4bf)t  ©erarb  v.  Sonn,  ©nfrib  0.  Sontra,  Sonrab  ».  örwrin,  Srnolb  0.  Bnbrea«,  §ugo  ».  3Nariengrabcn,  ber  Xtdjant  $ugo  p.  (Serton, 
öraf  JBilb,tlnt  ucn  3ültd)  *?eg<  ber  C9tt<on*ftta>e,  ©erwarb  Sogt  u.  ffötn,  (einrig  0.  Solmefttin,  ^tiitrid)  \>.  atsiieiin  unb  Germans 
B.  «ftte. 


Digitized  by  Google 


787 

usque  prefati  abbatia  perduraaset.  et  eo  usque  processisset.  ut  currim  et  omnia  naseeotia  in  auas  abusionea 
iaiu  sententiassent  idem  abbas  communicato  consilio  unacum  fratribua  et  ministerialibus  suis,  conuenit  cum 
eisdem  aduocatis  tali  conditione.  ut  pro  iuris  >ui  detentione  quod  quorebantur  bactenua  auspenaum.  ucl  pro 
oerto  aeruicio  annuatim  ipsia  deineeps  impendendo.  datis.  XV.  marcia.  ab  huiuamodi  eos  iniusticia  etuiolentia 
compesceret  accedente  quoquo  aentoatia  curtis  et  scabinorum  buic  malo  tandem  finem  imponeret.  Igitur 
beinricus  de  Mvlwalt  urgente  coraite  de  Sevna.  nam  ab  ipso  eiusdem  aduocatif.  II.  partes  habet  et  Emecbo 
de  Siginbeim  qui  ab  eodem  comite  terciam  parteni  uiemorate  aduocatie  tenet  conuocauerunt  presente  abbate 
homines  suos  in  oaudem  curtim.  gei licet  heinricum  de  Ettricb.  Richardum  de  Mandersceit.  Ludewicum 
"vlekke.  qui  e andern  aduocatiam  ab  ipsia  tnnc  temporis  habebant  et  ut  tale  scruicium.  quäle  acabini  interuonicnte 
sacramento  dandum  assererent  postposita  omni  occasione  aeeeptare  uellent  diligentius  commonuerunt  Qui 
consentientea  consilio  curif  et  scabinorum  et  multorum  sapiencium  qui  aderant.  supradictf  renuntiantea 
iniuslicie-  fideliter  compromiserunt  quod  in  quolibet  suo  annuali  placito.  pro  seruicio  sibi  debito.  IUI-  solidoa 
Colonienaia  monete.  ipai  auique  heredes  deineeps  perpetuo  reeipere  deberent  et  ut  hoc  ex  aentencia  curie 
et  scabinorum  robur  haberot.  acripto  confirmaretur  in  perpetuum  ad  cautelam  futurorum.  Nos  igitur  hoc 
factum  sicut  iustum  est  commondantes.  et  petitioni  dilecti  nostri  abbatis  iam  dicti  annuentes.  tarn  presentem 
psginam  quam  quod  factum  est  impressione  aigilli  noatri  roboramus.  Si  qua  ucro  uel  ecclesiastica  uel 
laicalis  persona  huic  ueritati  quod  absit  contradicere  temptauerit.  anatheraa  ait.  Huic  placito  testes  subscripti 
interfucnint.  fratres  ipsius  ecclesie.  Euerhardus  rufus  et  scolthetus  ipsius  kurtis.  Waltberus  capellanus  ipsiua 
domni  abbatia.  de  familia  antem  eius.  Gerhardua  kanonicus  s.  Seuerini.  et  cognatus  ipsius  domni  abbatis. 
Cunradua  dapifer.  Johannes  dapifer.  Euerhardus  stabularius  Engilbertus.  Cunradus.  Philippus  scolthetus. 
Herimannus.  domnua  Cunradus  abbas  s.  Maximini  treuerensis.  Waltherus  capellanus  eius.  üeinricus  de 
Mylwalt  Gundolfus  cognatus  eius.  Emicho  de  Siginbeim.  Hcinricus  de  Ethrich.  Rychardua  de  Mandersceit. 
Ludewicus  vlekke  de  Are-  Godefridus  vursteL  Wernerus  houbakke.  Anshelmus  de  Waldekke.  Reimboldus 
scabini  ipsius  curtis.  Arnoldus.  frater  eius  Waltherua.  Wernerua.  Hudolfus  de  braebindorp.  Scuuart 
Meingoz  de  Sflfecahe.  Änatus.  et  alii  multi. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis.  M.  C  LXXXVI1II.  indictione.  VIL  anno  regni  domni 
Friderici  imperatoris.  XXXVII.  imperii  uero.  XXXUII.  anno.  XXIII.  pontificatns  domni  Philipp!  archiepiscopi.' 

639.  Grjbtfdjof  $büipp  t>on  6ö(n  fdjenft  b«n  ©Hftt  Maria  im  §apM  bafelbft  ben  Rottjebnten  toen  beffen 
«Ulobe  ju  gfferen.  —  1 189. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Phylippus  diuina  fauente  dementia  Coloniensis  archiepiscopus 
omnibus  christi  fidelibus  tarn  presentibus  quam  futuris  in  perpetuum.  Ex  iniuneto  nobis  presulatus  officio 
tenemur  prouida  semper  discretione  prouidere.  ut  ea  que  rationabüiter  a  nobis  uel  ab  aliis.  ecclesüs  nobis 
commissis  conferuntur.  inconuulaa  semper  Stabilität«  finnentur.  Ad  omnium  igitur  christi  fidelium  tarn  presentium 
quam  futurorum  noticiam  peruenire  uolumus.  quod  nos  deeimas  omnium  noualium  in  allodio  ecclesie  b.  Marie 
in  Colonia  que  est  in  capitoüo.  in  parrochia  Efferne  sito.  emersas  uel  adbuc  emergendas.  ipsi  ecclesie 
contulimus.  Ut  autem  hec  donatio  nostra  rata  et  inconuulaa  peruianeat  presentem  paginam  inde  conscribi.  et 
8igilli  nostri  impressione  muniri  feeimus.  statu entes  et  sub  districto  anatbemate  preeipientes.  ne  quis  hanc 
donationem  nostram  rationabiliter  factam  mutarc  uel  infringere  attemptet  Quod  si  quis  fecerit  omnipotentis 
dei  et  b.  Petri  offensam  ineurrat.  et  nisi  resipucrit  perpetuo  anathemati  subiaccat.    Huius  rei  testes  snnt 


•  3)oi  «bteüufc  «rdji»  befiai  nur  Iwefe  Urtunta  übet  jenrt  Out,  beffen  Sage  unb  fculige«  Maine  bafcr  m<ty  mit  «eroi|b,eii  p 
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Bruno  maior  in  Colonia  prepositua.  Adolfus  maior  decanus.  Latharius  bunnensis  prepositua.  Canradus 
Xanctensis  prep.  Godefridus  s.  Gereonia  prep.  Teodericiis  8-  apoatolorum  prep.  Bruno  s.  Marie  ad  gradus 
prep.  Teodoricua  eiusdem  ecclesie  decanus-  Vlricua  capellarins.  Teodericus  comes  de  Hostaden.  Wilhelmoa 
comes  JuÜaccnaia.  Everhardus  comea  de  Seyna.  Gerbardus  Cornea  de  Arne.  Otto  de  Wieberode.  Gerardua 
de  Diath.  Gerardua  de  Caathere.  Walteraa  de  Schiderke.  Gerardua  aduocatua  Colonienaia.  et  fiüua  buub 
Herimannua.  Heinricua  de  Wolmuthsteine  et  frater  suua  Gerardua.  Herimannua  cammerariua.  Otto  de 
Vishkenich.  et  fiüua  anua  Almarua.   Wilbelmua  ScüUnch. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationia.  M.  C.  LXXXVHH.  Regnante  friderico  roruanorum  irnperatoro 
augusto  et  filio  eius  rege  henrico.   Anno  preaulatua  noatri.  XXL   Indictione  VIL  * 

640.  (8rof  &ietrid)  t>.  $od)fiabtn  fct>enft  feine  £älfte  tti  ^atronatö  unb  btä  3ebnten  bec  fSfarrfircbe  ju 
$o4tinben  mit  ber  freien  $ofeljtdrte  genannt  6tabeI5of  ber  ttbtet  ©teinfelb  unter  ber  natb  &etvob>beit 
beü  ßer^eimer  Qecanatl  auf  bem  3eb^nten  baftenben  Cerpfltcbiung  —  H94. 

In  nomine  patris  et  filii  et  tpiritus  aaneti  amen.  Nouerint  uniuerai  christi  fideles  preaentea  et  futuri, 
quod  noa  Theodericua  comes  de  Uoatadin  medietatem  iuris  patronatua  in  Hoynkjrchin,  et  aream  noatiam 
Uberam  ab  omni  onere  et  exaetione  aeu  tributo,  iacentem  aupra  ripam  ibidem  dictara  Sudelhof,  cum  ania 
pertineneiia,  et  medietatem  deeimo  einadem  matricia  ecclesie,  quam  anteceaaorea  nostri  iure  horeditario 
possedorunt  et  nos  pro  preaenti  iuste  ex  eorum  successione  possidemus,  in  Steinueldensem  ecclesiam  pro 
salute  aoime  nostre,  uxoris,  fiuorura  et  filiarum  noatrarum  pure  propter  deum  transferimus ,  donamua  et 
supportamus ,  nil  iuris  nobia  seu  postcris  noatria  in  eiadem  reseruantes.  Adicientes  quod  ipsi  abbas  et 
eonuentns,  qni  pro  tempore  fuerint,  tenebuntur  rafione  medietatia  dicte  deeime  teuere  nnum  taurum  pro 
oaccis  oomunitatis  dicte  parrochie  de  Iloynkyrebin  saliendia  aeu  inpregnandis,  qui  tarnen  paacetur  et  nutrietur 
per  comunitatem  eiuadem  parrochie.  Item  predicti  abbas  et  conuentus  tectum  nauia  ecclesie  tantummodo 
in  sua  debita  atruetnra  et  refectione  iuxta  laudabilem  consuetudinem  concilü  Borgern ensis  tenebuntur  et 
obligati  erunt  conaeruare.  lnauper  cum  diuersi  alii  prineipea  et  domini  in  dicta  parrochia  de  Hoynkyrcbin, 
Teluti  comea  Iuliacensia,  comea  de  Wicrode,  comes  de  kenten  deeimas  dicant  habere:  recognoseimus  per 
presentes,  quod  dictis  abbat!  et  conuentui  Steinucldensis  medietatem  deeime  supradicte  matricia  ecdeaie 
aolummodo  nobis  competentem  damua  et  in  oosdem  transferimus.  In  quoram  omnium  robur  et  testimontum 
presentem  cartam  acribi  iussimus  et  nostri  sigilli  appensione  communiri. 

Datum  anno  incarnationia  domini  noatri  ü.  C.  XC-  IUI.   Henrico  imporatore  Romanorum  regnante. 

641.  «bt  Heribert  bon  Serben  befunbet,  bo|  ®obfd)alf,  809t  M  etiftf  ftaifer*n>ert&,  biefem  unb  bec 
Hbtet  IBerben  aememfdjafttid)  ein  Out  ju  $affelbect  gefd)enft  unb  bem  erfteren  bie  Verwaltung 
beffelbm  übertragen  &abe.  -  1194. 

In  nomine  aanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Heribcrtus  dei  gratia  abbas  monaaterii  s.  lutgeri  in 
vrerdena.  Notum  sit  omnibus  fidelibus  christi  tarn  preaentibus  quam  futuri s  quod  Godeacalous  aduocatua 
ecclesie  s.  Suiberti  in  vrerda  predium  quoddam  situm  in  haailbeebe  quod  soluit  VIII.  solidoa  annuatim  pro 
remedio  anime  sue  monastorio  nostro  et  ecclesie  s.  Suiberti  in  vrerda  contulit  illique  ecclesie  auetoritatem 
instituendi  enpbitbeotam  et  pereipiendi  fruetus  concessit.  quia  eorum  fuit  aduocatua  et  apud  eos  est  sepultua. 
Postmodum  uero  euolutis  aliquot  annis  dum  questio  mota  fuisset  a  fratribus  nostria  de  predicta  inatirutione 
canonici  ecclesie  b.  Suiberti  in  predicto  allodio  fratribus  nostris  presentibus  et  conaentientibua.  iure  iurando 
aesertionem  suam  firmau  erunt.  et  auetoritatem  ut  dictum  est  instituendi  cnplii  theo  tarn  obtonucrunt 
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Act*  sunt  hec  tempore  abbatis  nostri  adolfi.  pr&acntcs  crant  fratros  nostri  wolframus  postca  abbas.  ego 
heribertus  dei  gratia  nunc  abbas  tone  prepositus.  .eigen».  Bexelinus.  adhoc  superstes.  et  »Iii  quamplurcs 
canonici  ecclesie  b.  Suiberti  erant  presentes.  Oodefridiu  albus,  lodewicus  pastor  ecclesie  de  erkerode. 
winandns  custos.  theodericos  albus,  godeacalcus  qui  nunc  est  Bcolasticua.  berimannus  albus,  decanus  in 
esseda.  qui  corporaliter  tactis  sacrosanetis  euangeliis  nobis  presenubus.  et  ei  deferenfabus  iuramentum  ibidem 
iurauit.  Noe  itaque  peticioni  canonicorum  ecclesie  b.  Suiberti  satisfacientes  ut  omnis  in  posterum  aopita 
eontradictio  quiescat  paginam  banc  iusaünus  conscribi.  et  sigillo  nostro  communiri. 

Acta  sunt  hec  anno  dorn,  incarnationu  millesimo.  C.  nonagesimo.  HU.  Indictione-  XII  Epacte.  XXVI. 
Concurrentes.  V. 

641  $etimann,  «bt  ton  «appenberj  unb  6obn  bec  ©tifterm  bon  SReer,  befunbet,  baß  bttftbieben«  tferfonen 
bon  ftalbenbaufen  ffiao>Sjmflo,e  bet  StM)t  bon  SReet  jmb.  —  1190. 

Ego  herimannus  dei  gratia  abbas  in  cappinberg.  notum  facio  omnibus  hanc  cfdulam  lecturis.  quod 
bomines  isti  de  Kaldenhusin.  Kudolfus.  Ludolfus  Heinricas  et  sorores  eorum.  methilt.  hildegunt  eleburg. 
cerocensualea  sunt  ecclesie  in  raere  a  raatre  mea  construete  dabuntque  in  feato  patroni  sui  s.  Lauren  tii  super 
altare  ipsius  singulis  annis  duos  denarioa.  in  contractu  coniugii  cum  oonsorte  sua.  sex  nununos.  in  obitn  suo 
opliniam  quam  habet  aut  uestem.  aut  peeudem.  Hfc  itaque  ipaia  rogantibua  scripsimos.  et  sigillo  ipsios 
ecclesie  firmsuinius  ne  quis  ueritatis  ign&ni9  post  hfc  suo  eos  temptet  dominio  subicere.  etioiquU  exaetionibua 
grauare.   Quod  si  aliquis  preaumpserit  ecclesia  in  mere  ut  iustum  est  pro  eis  stabil 

Scripta  sunt  hfc  anno  dominioe  incarnationis.  M.  CXCVI.  sub  papa  domno  Celesa'no.  in  colonis  pontifice 
domno  Adolfo.  maioris  ecclesie  preposito.  d.  Ludewico.  decano  d.  Vlrico.  sub  imperatore  glorioso  et 
uictorioso  domno  heinrico.  imperatoris  friderici  filio.  Acta'  sunt  hfc  coram  testibus.  ecclesie  prefate  fratribos. 
Gerbardo  priore.  Herimanno  sacerdote.  Gerbardo  s.  coDerario  Herimanno.  Godefrido.  Herimanno.  Lsicia 
Ounrado  cognomento  Knopb.   Theoderico  rufo.  et  aliia  pluribos. 

643.  <Erjbifd)of  «bolpb  b.  €6In  beurfunbet  Ne  bon  fernem  Stuber  Hrnolb,  ©rafen  b.  Hltena,  beffen 
(Semahlta  SKetyUbüf  mit  3ußhnmung  beten  6obne«  unb  ledigen  (»rafen  €berb>rb  auSgeftfcte 
8eibjuu>t  —  1100. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Adolphus  dei  miseratione  s.  Coloniensis  ecclesie 
archiepiscopus  uniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris  in  Christo  fidelibus  in  perpetuum.  Quoniam  generatio 
preterit  et  generatio  aduenit,  memoria  eorum  qne  geruntur  ab  hominibus  ipaia  morientibus  sopo  perit  et 
quia  non  minus  diuturnitas  temporis  posteritatem  Buper  hiis  que  aliquando  certa  fuerunt  trahit  in  dubium 
antiquitas  felici  prouisione  sanum  inuenit  moduiu,  per  quem  testium  mortalitati  per  scripturam  immortalem 
subueniretur  ut  scilicet  in  locum  testium  deficientium  ad  probandam  rei  geste  Seriem  succedat  fides 
instrumentorum.  Presentis  itaque  scripti  cautione  notum  faeimus,  quod  frater  noster  germanus  Arnoldus  come* 
in  Althens  suo  domus  curam  pia  et  fideli  gcrens  soUicitudine ,  paci  et  quieti  uxoris  sue  illustris  matrone 
Mctiiiidi.s  et  libciumm  suorum  quos  de  ipsa  donante  deo  creatore  creatorum  habuit,  studiosissimus  inuigilauit 
Sciens  enira  et  attendens  quod  plerumque  non  solutu  inter  ab'enos  yerum  etiam  inter  proxünos  dissensionis 
molesta  et  intestina  exereseit  perturbatio,  omnem  cautelam  et  sanam  securitatis  babundantiam  uxori  et  liberis 
in  bonis  et  bonorum  iustieiis  studuit  preordinare  et  prescribere  quatenus  omnem  discordie  occasionem  etiam 
mortuus  hinc  inde  posset  precidero.  In  nostra  igitur  et  hominum  ac  ministerialium  suorum  presentia  iam 
dictus  com  es  amicorum  salubri  usus  consilio  eidem  uxori  suo  in  bonis  usum  fruetum  iusta  et  debita 
sollempnitate  parauit,  presente  nimirum  et  consentiente  Euerhardo  filio  utriusque  iam  comite  bonorum  ouinium 
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berede.  Subscripte  itaque  curtes  et  bona  ip»i  comitisse  M.  a  suo  manto  fratre  nostro  A.  comitc 
nsutructuario  pro  indiuisa  poBsessione  com  omnibus  appendiciis  et  iusticiis  suis  sunt  assignatc.  Curtis  quo 
dicitur  Hesnen,  curtis  Eluerthagcn,  curtis  in  Beke,  due  curtes  in  Elsey ge,  curtis  in  Burgele,  curtia  in 
Botberg,  curtis  in  Mekelenbeke,  deeima  in  Herbede,  due  domus  ibidem.  Et  sciendum  quod  prescripta  bona 
debito  iure  ac  legitima  iusticia  eidem  comitisse  in  usumrruetum  sunt  intitulata,  eo  quod  de  peetmia  ipsius  sunt 
comparata.  Preterea  ut  eadem  comitissa  post  mortem  mariti  deo  si  vellet  in  vidnali  conuersatione  securius 
scruiro  et  pro  aninia  detuneti  largiorcs  elemosinas  posset  largiri,  idem  comes  de  bonis  allodii  sui  quo  vel 
boreditario  iure  tenebat  vel  fidcb'  vendicatione  acquisierat  Bubscriptas  curtea  usufruetuario  ipsi  soUempniter 
assignauit  scilicet  curtim  Svcrte,  curtim  in  Mulnheim,  curtira  in  Stirheim,  curtim  in  Wancmale,  conaentiente  et 
plene  fauente  filio  comite  Euerbardo  Verum  quoniam  curtim  in  Ötirheim  nobis  aecomraodam  prouidimus  et  eaat 
nostro  iuri  consentientibus  beredibus  iuste  recompensationis  estimatione  acquisiuirnus ,  et  quoniam  curtU 
Mekelenbeke  proxima  est  castro  Ysenberg,  et  curtis  Hesnen,  quo  lege  pntriiuonü  comitisse  pertinebat,  vicina 
est  Nouo  ponti,1  visum  est  comiti  et  suis  fidelibus  quod  has  curtes  post  mortem  suam  propter  vicina  castra 
comitissa  in  quicta  possessiono  non  posset  optincre:  quapropter  quia  secundo  uxori  sue  M.  sollempnitate  qua 
debuit  usum  fructuni  parauit,  pro  hiis  tribus  curtibus  videlicet  Stirheim,  Hesnen,  Mekelenbeke  curtim  in 
Hagen  usufruetuario  asscripsit,  de  predictis  nichil  aliud  inmutans  sed  iteratione  corroborans,  nlium  etiani 
eontestans  et  sub  salute  anime  sue  commonefaciens,  quatenu*  si  deo  iubente  ipsc  prior  carne  excederet,  ipsam 
matrem  suam  in  quieu  ususfruetus  possessione  sicut  promiserat  esse  permitteret.  Porro  ut  presens  pagina 
robur  firmitatis  obtineat,  sigillo  nostro  impressimus  ipsam.  Testes  buius  rei  sunt  Hcrmannus  nobilis  de  Althena, 
Eucrhardus  burgrauius,  Hinricus.  Engeiber tus,  Iiermannus  dapifer,  Adolphus  Colue,  Bicbcrtus  de  Svcrte, 
Gisclcrus,  Ricbertus,  filii  eius,  lleinricus  Uumescutele  et  alii  quam  plures. 
Datum  anno  incarnationis  domini  M.  CC.  Pontificatus  nostri  septimo. 

• 

644.  HlttbiS  t>.  Reineberg,  ©tdfin  t>.  (Siebt,  überträgt  bem  Älofier  edjtaingÄcabeüra  ein  «Hobe  ju 
grautt>ütlenib«in.  —  1200. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Aleidis  domina  de  Heinsberg2  notum  facio  tarn  presentibus 
quam  futuris  quod  pro  remedio  anime  mee  et  parentum  mcorum  ac  dotnini  mei  comitis  Arnoldi  assensu 
ministerialium  mcorum  tradidi  conuentui  sororum  in  Capclla  proprictatem  allodii  nostri  in  Woluensbeiro. 
quod  Wilbelmus  Schillcnc  a  me  in  fcodo  tenuit.  ea  videlicet  condicione  ut  me  meosque  in  plenariam 
reeipiant  fraternitatem  et  pro  dispendio  rerum  temporalium  eterna  recompensatione  muneremur.  Quicunque 
igitur  prefatam  donationem  nostram  quam  etiam  sigilli  nostri  appositione  muniuimus  infringere  vel  a  predicta 
Capeila  alienaro  tomptaucrit  nisi  resipuerit  anathema  sit. 

Acta  sunt  bec  anno  incarnationis  domini  MCC.  annuente  archiepiscopo  Coloniensi  domino  Adolpbo. 
Huius  rei  testes  sunt  Tbeodericus  prior  s.  Marie  in  Heinsberg  totusque  conuentus  clericorum.  Adam  de 
Berge.  Tbeodericus  Otgier.  lleinricus  de  Eygelsougen.  Reynardus  frater  eius.  Godefridus  de  Asle. 
Philippus  de  Asslc.   üodefridus  Senkcsele. 


•  D«  Kuinen  >e«  olttit  (trßen)  ©d>loff«  3fmb«g  befraben  firff  bei  Hattingen,  tn  beffeu  «aty  nod)  ttx  $ef  TOctflmfct*  ließt.  Die 
Sagt  tet  ■adjlofie«  N»uis  j.ons  (Äicnbruct)  uni  brt  Ixnadjbarten  $»ft«  $e*nen  ifl  b«n  $mm«gebet  unbrtorrat.  —  *  3b. t  Siegel  ffib.it 
»ie  Hmfdfrift :  AJcidi»  de  Heime>l>ergh  c»mit.  1.  Clfue.  Die  UrCunte  fetbft  ifl  mit  ten  übrigen  bec  genannten  «tofttr«  in  jüngfter  3eit 
»em  *«b>e  ut  XVil  Beworben. 
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643.  ®raf  Mbolp§  »Ott  öerg  gemattet  ber  Äbtei  ^eifterbaä),  einen  bei  beten  £ofe  Srätfcrbof  gelegenen 
Sßalb,  bcjfen  SBilbbann  ü)m  juftebt,  ju  rotten  unb  erlägt  ben  SRottje&nten.  1202.' 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatia.  Ego  Adolphus  dei  permissione  com  es  de  Monte  tarn  presentibus 
quam  futuris  in  perpetuum.  Expedit  nobis  qui  hnic  aeculo  nequam  militamus  et  in  roultis  olTcndimus.  ut 
miscricordiam  dei  aliquibus  oporibus  reconciliemus.  Et  qui  iudices  constituti  sumus  in  terris,  iudicem  super 
nos  agnoacamus  in  celis,  satagentes  ne  nos  quandoque  feriat  illa  terribilis  sentencia.  Ve  qui  presunt  et  non 
prosunt  ot  potentes  potenter  torroenta  pacientur.  Non  enim  sine  causa  portamns  gladium  sed  potestas  nostra 
a  deo  est,  ad  defensionem  uidunrum  et  orphanorum  et  munimentutn  ecelesiarum.  Maxime  autem  tenemua 
adease  domibus  religiosis  et  preaidium  ferre  personis  contemplatiuia  quarum  conucraacio  in  celis  est  ut  cum 
defecerint  nostra  merita  ipsi  suis  suffragiis  reeipiant  nos  iu  eterna  taberaacula.  Cui  rei  offectui  maneipande 
nos  deuotum  inclinantes  animum  in  notitiam  uenire  uolumus  tarn  modernis  quam  posteris  conccssioncm 
beneficii  seu  libertatis  quam  nos  exhibuiraus  monasterio  intemerate  dei  genitricis  et  perpetue  uirginis  mario 
quod  aitum  est  in  ualle  s.  Petri  in  Strombcrgh.  Cum  enim  idem  monasterium  possideret  siluam  curti  sue 
que  uocatur  Bürge  adiacentem  et  attinentem,  uencrabilia  abbas  Geuardus  pater  ipsius  monasterii  cum  fratribus 
suis  preces  nobi«  porrexit  ut  liceret  eis  eandem  siluam  inetdero  et  in  sartum  culte  terre  redigere,  quod  fieri 
sine  nostra  permissione  ncquaquam  Hcuit,  cum  bannum  ferarum  ipsius  silue  ad  nos  pertinore  dinosceretur. 
Nos  itaque  tacti  zelo  domus  dei  piia  postulacionibua  prenominati  abbatis  et  fratrum  sab'sfieri  dignum  et 
iustum  percensuimus,  siluam  incidi  concessimus  sartum  fieri  annuimua.  Inauper  de  eodem  sarto  unum 
niansum  uidelicet  LX.  iurnalium  deeimas  prememorato  monasterio  pro  remedio  anime  mee  et  parentum 
meorum  iure  perpetuo  contradimus.  No  igitur  hec  donacio  uel  teiuporum  tramicione  ucl  personarum 
mutabili  succeasionc  ullo  tempore  ualeat  mutari  uel  in  irritum  duci,  boc  factum  confirmare  dignum  duximua 
et  in  munimentum  firmiUtia  preaentem  cartam  conscribi  feeimus.  et  sigilli  nostri  impressiono  communiuimu*. 
Si  quis  autem  postniodum  sue  contrarius  saluti  hoc  infringere  mutare  uel  cassare  presumpserit,  iram 
omnipotentis  dei  et  intemerate  uirginis  marie  cui  iniuriam  irrogat,  cum  debite  ulcionis  supplicio  sibi  imminucre 
senciat  ut  nisi  termeriutem  corrigendo  ciciua  resipiscat  penam  iehenne  non  euadat  Ad  auetoritatis  nostre 
stabilitatem  perpetuo  conscruandam  huic  negocio  adbibiti  sunt  teates  quorum  nomina  sunt  hec  Theodericus 
seuzzespere,  Gumbertus  de  Elnere,  Heinricus  flecke,  Engelbertus  dapifer,  Bruno  pincerna,  Godescalcus  de 
nouo  castro,  et  alii  quam  plurea  uiri  auetentici-  Actum  et  confirmatum  est  hoc  anno  dominice  incamationis 
M*  CC*.  II*,  indicüone  V.  cpacta  XXV.  coneurrente  I..  regnante  domino  nostro  Jhesu  Christo  cuius  honor 
et  imperium  permanet  in  secula  seculorum.  Amen. 

646  35ie  (Srafen  (Serarb  b.  H&r  unb  Rurberg  unb  8otb>r  b.  £od)ftaben  erneuern  ben  Styrer  ©urgfrieben 
unb  bie  Sefrimmungen  toegen  ber  (Erbfolge  unb  ber  gegenfettigen  Cerbjlidjtungen  unb  ©etedjtfame, 
fotoo^l  unter  fia}„  alt  in  Sejiefcung  auf  ihre  Burgleute  unb  SKtnifrerialcn.  —  1202.1 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Cornea  Gerardus  de  Are  et  de  Nurberg,  et  Lotharius  comes 
de  Hostade.  uniuersis  presentis  pagine  inspectoribus  in  perpetuum.  Dignum  est  ut  que  iuste  sunt  ordinata. 
scripto  commendentur.  no  per  tomporia  interualla  in  obliuionem  trahantur.  Nota  itaque  esse  uolumus  tarn 
futuris  quam  presentibus  iura  Castro  nostro  Are  attinentia.  ab  antiquo  statuta  et  obseruata.  Mortuo  siquidem  sine 
prolc  Theodcrico  comite  de  Are  iuniore.  filio  Lotharü  cui  Castrum  Are  ex  integro  attinebat  idem  Castrum 


*  Mut  Um  Mtrrn  «artut«  Der  »t«,  p.  18.  —  •  W>8rt>ru<tl  btiOOath«  Codex  dipl.  Rbeiio-Mo*«ll  11.  Jh.l  ob« 
abseift,  bettn  jatylrcidj«  Ütjt(eblti  öüntt)tr  trfuitntf,  otjae  rint  ^ciftctlttng  btf  nötigen  Xejtc*  ju  otrfudjtn. 

IV.  100 


Digitized  by  Google 


792 


Aro  ad  duos  dominos  hcrcditario  iure  peruenit.  uidelicct  ad  comitem  Ulricnm  de  Nurberg  et  ad  comitem 
Theodcricum  de  Hostade.  Hie  quidom  in  diuisionc  hereditatis  sibi  uacantis  ita  statucrunt  et  iuramento 
confirraauerunt.  quod  Castrum  Are.  et  omne  predium  castro  attinens  in  turribus.  in  domibus.  in  castellanis. 
in  ministcrialibiiH.  uel  in  quocunque  castro  attinente  eis  et  successoribus  suis  perpetuo  indiuisum  permanebit. 
preter  domos  suas  in  quibus  babitant.  et  ortos.  et  «tabula.  Eorum  quoque  duo  filii  seniorcs  et  succcssorcs 
eorutu  in  castro  Aro  patribus  succedent  si  uero  lilios  non  habuerint.  filie  codcm  modo  si  fuerint  patribus 
succedent.  si  filie  defucrint-  proximi  in  consanguinitate  succedent.  Pretcrca  statucrunt  iam  dicti  comites  quod 
post  dccessuni  sucecssorum  eorum  in  Are  uxoribus  suis  non  debet  dari  fides  que  uulgo  dicitur  hülda.  Si  viri 
■ine  prole  decedunt  uxorcs  eorum  si  abstinerc  uolunt  a  uiro.  in  castro  Are  mansio  eis  patebit  dotalia  sua 
qua  dotata  essent  retenta-  si  ucro  nupscrint.  de  castro  ad  dotem  suam  cum  uiro  se  transferent.  Si  qui» 
dominorum  apud  Are  alteri  iniuriatus  fuerit  iuxta  consilium  castellanorum  emendabit  si  contrarius  eis  fueiit 
et  Castrum  et  eorum  scruicium  quousque  satisfeecrit  ei  denegabunt  et  alteri  assistent  Similiter  si  ijuis 
dominorum  castollanis  iniuriam  intulcrit  coram  altero  emendabit  6i  rebellis  fuerit.  ad  satisfactionem  cum 
castellanis  stabit.  Si  quis  dominorum  guuerram  uel  aliqua  aduersa  incuiTerit.  super  quibus  iusticie  stare 
uoluerit.  alter  sibi  fideliter  assistet.  Quicquid  etiam  castellani  ineurrcrint  super  <]UO  iusticie  sUrc  uolueriut 
dotnini  noquaquam  cos  deserent  Filii  quoquo  castcllanorum  seniorcs  in  fcodo  quod  dicitur  bürgten,  patribus 
in  Are  succedent.  si  sine  filiis  sint  filie  simili  modo,  si  non  filie.  proximi  in  consanguinitate.  in  utroque 
sc\u  eis  succedent  sine  hergeweda.  Si  aliqua  inique  agit  oduersus  dominos  castellanus  uel  ministerialis, 
dominus  in  caininatam  suam  cum  citabit  et  non  alibi.  et  ibidem  apud  domesticos  suos  et  eorum  consilio  siue 
per  iusticiam  siue  per  gratiam  emendabit.  Si  uero  ad  satisfactionem  rebellis  fuerit  gratia  dotnini  carebit. 
sed  curia  et  domus  domiui  annura  et  diem  sibi  patebit.  ita  quod  cum  duobus  equis  et  seruo  equitante  et 
garcione  1  in  comitatu  domini  so  babebit  nec  Urnen  conspectui  dotnini  sc  presentabit.  si  uero  coram  eo 
inscienter  apparuerit.  ab  co  protinus  aufugict.  Ipsc  quoque  in  eibo  et  potu  et  pabulo  in  omnibus  necessariia 
curie  prior  crit  procuratus.  Infra  anuum  et  diem  si  poterit  gratiam  domini  reqriiret  quam  si  habere 
nequiuerit  finito  anno  et  die.  de  curia  domini  recedot  oftensa  domini  sicut  ante  existente.  Per  boc  quoque 
dominus  ius  domesticoruni  satis  exsecutus  eos  ad  suum  seruicium  paratos  bnbebit.  Si  gwerra  utrique 
doraino  institerit  qui  prior  eorum  castellanos  uel  ministeriales  ad  sum  seruicium  uocauerit.  preter  familiäres 
quibus  alter  eorum  in  uestibus  et  equis  et  neecssariis  prouiderit  ad  cum  sine  oft'ensa  altcrius  transibunt 
Comites  ian>  sepe  dicti  compromiserunt.  quod  neuter  apud  Are  dominorum  alteri  dampno  fiet  sua  persuadente 
conscientia  X.II  denarios  excedendo.  quod  si  contigerit  iuxta  ueras  assertiones  nunciorum  emendabitur- 
Villa  quoque  Are  a  potitionc  in  perpetuum  libora  orit  Si  qui*  dominorum  in  ea  aliquid  egerit  iniurie- 
coram  altero  emendabit.  Si  quis  in  cadem  villa  res  suas  ueuales  uoluutarie  alicui  aecredit  satis  licebit  qui 
uero  aecredere  rennuit.  nequaquam  pro  offeusa  debet  haberi.  Si  uoluntario  aecredenti  debitum  non  redditor 
debitor  ad  soluendum  moncri  debet  non  cogi.  Kustici  qui  uocantur  bftuenere.  indiuisi  habebuntur.  preter 
scruicium  eorum  quod  diuisum  est  utrique  domino.  mansus  quoque  scilieet  htiuen  diuisos  babent  Statutuni 
quoque  est  quod  neuter  dominorum  in  iurisdictione  altcrius  sibi  iniuriabitur.  nec  in  lesione  nec  in  captura 
hominum.  nec  fenura.  nec  stramina  ipsis  rapiendo,  quod  si  contigerit.  bomo  dampnum  passus.  si  secutus 
querclam  fecerit  reddi  debet  Similiter  fiet  intcr  castcllanos.  et  inter  dominos  et  castellanos.  Si  in  taberna 
ex  inprouiso  certamen  exereuerit  pro  niebilo  babebitur.  si  uero  in  taberna  uel  in  quocunque  loco  apud  Are 
preraeditate  certamen  surrexerit  in  publico  coram  dominis  et  castellanis  in  castro  ante  fores  Capelle 
expurgabitur.  Comes  Gerardus  de  Are  et  sui  heredes  equaliter  cum  castellanis  et  cum  pastore  de  Are 
cupula  que  solius  est  eomitis  de  Hostade.  utetur  cum  equis  qui  suis  sellis  et  equitaturo  attinent  et  bospitum 
suorum  a  festo  beate  Walburgis  ad  festum   beat«  Margarcto.    Comes  de  Hostade  magistrum  cupule  ad 
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ducenduni  eos  prouidebit  si  magistro  caruerint.  sine  cupula  sine  excessu  utentur.  Ligoomm  üucisio.  piscatio. 
castellanorom  et  pastoris  commanU  erit  cum  comitibus  preter  positionem  cofinorum.1  CasteUani  quoque  in 
fheodo  habent  quod  dicitur  burglen.  quando  ecclesia  in  Are  uacauerit  ut  ipsi  nec  consanguinitatem  nec 
preciuin  admittentes  pastorem  eligant  qui  deo  et  popolo  idoneus  esse  uideatur.  unde  castellani  si  deccaserlnt 
apud  Are  uel  infra  miliare  in  cimitcrio  Are  sepeliendos  so  esse  compromiserunt.  et  nunquam  ibi  uicarius  erit 
ponendus.  Si  quis  dominoruni  portenario  ucl  vigilibus  qui  commune«  eorum  sunt  licet  singulariter  eos 
apprecient.  debitam  prebendam  obtinuerit1  alter  in  causa  eum  ducet  coram  domosticis  et  ibidem  emendabit 
Pastor  quoque  ecclesie  apud  Are  capellanum  Capelle  in  Castro  prouidere  tenetur.  qui  omnibus  festiuia  diebus 
ibidem  in  matutinis.  singulis  diebus  anni  in  misaa  et  in  vesperis.  per  qundragcsimam  quoque  in  omnibus 
horU  deseruit  dormitio  quoque  ipsius  per  quadragesimam  a  coruitibus  in  Castro  prouidebitur.  Feralis 
bannus  qui  attinet  Are  indiuisus  comiuuniter  est  comitum  in  Are  siue  in  aquis.  siue  in  siluis.  sine  in  paseuis 
et  ambobus  licebit  uenari  siue  communiter  siue  singulariter.  Castellanis  quoque  uenari  quod  uulgo  dicitur 
pifen  et  birsen  zu  dem  blade  licebit.  Omnia  bec  supradicta  prefati  comites  obscruanda  turamento 
atfirmauerunt  unde  nos  quoque  eadem  obseruare  iurauimus.  Ceterum  ne  possit  eis  in  poaterum  apponi 
calumpnia.  in  presenti  pagina  renouari  et  nostris  sigillis  *  feeimua  roborari.  His  compromissionibus  interfuerunt 
sub  comite  Ulrico  de  Nurberg  et  sub  comite  Theoderioo  de  Hostade  Godefridus  de  Brcitsceiht  Eppo  frater. 
eins.  Heiaricus  de  Calmunte.  Giselbertus  Spigel.  Elgerus  filius  eins.  Godefridus  Estas.  Heinricus  Latro. 
Theodericus  de  Bure  Nostre  renouationi  interfuerunt  Heinricus  de  Caimunto.  Volcoldua  de  Bure.  Tbeodericus 
Warbolt.  Ludewicus  Macula.  Bartolomeus.  Theodericus  frater  eius.  Baldffwinua.  Godefridus  filius  eius 
Themas.  Johannes  Estas.  Theodericus  Latro.  et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  anno  dominice  incarnan'onis 
Millosimo  ducentesimo  secundo.   Data  apud  Are. 


647.  (Mraf  Sotyar  b.  Jpod)ftabtn  befunbet,  ba$  ©tdjaut  (S.  t>  Wrberg  unb  beflien  ©ruber  $el  ifft  dtat  ju 
Ötnbtnriler  ber  Übt«  ©teinfelb  gefebenft  &aben,  toel$eä  er  freuerfrei  erflärt  —  ISIS. 

• 

Notura  sit  omnibus  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod  C.  decanus  de  Arberg  et  frater  suus  Hei.  predinm 
in  LintwUre  ecclesie  Steinueldensi,  ut  inde  conuentui  oleum  tempore  quadragesimali  ministraretur  in  perpetuom, 
contulerunt  Et  ne  ex  alieuius  exaetionis  uel  seruicü  occasione  hoc  beaeficium  minuatur,  ego  Lotbarius  dictus 
comes  de  Hostado  idem  predium  ab  omni  exaetionis  grauamino  in  perpetuum  absolui.  Et  ut  bec  rata  et 
finna  permaneant  placuit  nobis  hanc  cartam  acribi  et  sigilli  nostri  impreasiono  firmari.  Quod  si  quis  hoc 
factum  caasare  temptauerit  uel  etiam  subdole  permutare,  de  numero  electorum  segregetur  et  eterno  igne 


Acta  sunt  hoc  anno  dominice  incarnationis  M.  CC.  XlL 


648.  Otto  b.ffitctratr)  gibt  bte  bonGrato  b.<Srp  Dem  Rlojter  $oben  berraufte  Seftung  bom  8e$n*berbanbe 
frei  —  IS  19. 

Uniuersis,  ad  quos  presens  scriptum  peruencrit,  Otto  de  Wikkerode  salutem  in  domino.  Uniuersitaü' 
Teatre  significamus ,  quod  bona ,  que  Crato  de  Erlepe  a  nobis  in  feodo  tenuit,  ecclesie  in  Hovin  vendidit,  et 
nos  eadem  bona  coram  domino  Engelberte  coloniense  archiepiscopo  prelibate  ecclesie,  omnibus  coberedibus 


•  ftsrbt.  —  *  8or«itt)i*lte.  -  •  «n  tot  Urhinb«  tytagt  bot  griterfkgd  be«  ©rufen  «frort  anb  Do«  eitatl  fiotbart  mit  tan 
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nostri*  cousentientibus ,  totalitor  assignauimus.    Huius   rei  festes  sunt  Herimannüs  frater  no&ter  carnalu, 
Amilius  tuiles  de  Uülinheim,  Hemmericus  mile»  ibidem,  Amilius  de  Bowilre.  et  alii  quam  plures. 
Acta  sunt  hoc  auno  dorn,  incarnationis  Millesimo  CC  XVI1U. 

64».  €rjbifd)ef  gngtlbert  I.b.lSöln  befunbrt,  bajj  öon  ftiium  «Dlinifterial,  bem  Stifter  Öambert t>.  ßöniggteinter 
nun  anerfannt  roorben.  bafc  baS  «Oobc  unb  bit  Stühle,  toeldje  bit  fflbtei  Jpetfterbad)  bafelbft  bcfiije, 
t>on  btm  «eitraje  bet  $farraeno|fen  jur  btfd?öfltc^eti  ©teuer  frei  fei}.  —  Uli.' 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Crisri,  qui  est  testis  tidelU.  Engelberrus  diuina  miseratione  s.  Colonicnsis 
ecclcsic  archiepiscopus  uniuersis  ex  aqua  et  spiritu  saneto  renatis  tarn  presentibus  quam  futuria  in  perpetuuni. 
Licet  ad  hoc  in  pastoralis  eure  tninistcrio  »imus  constituti,  ut  cunetis  gcncraliter  ccclcsiis  auetore  dco  nostre 
solerti  vigilantie  commissi»  sua  iura  sana  et  inconeussa  Beruemus,  specialiter  tarnen  hiis  peraonis  quas  in  sacro 
religionis  proposito  feruentius  decertare  cognoseimus,  uberiori  pictatis  aflfectu,  pacis  ac  quictis  affluentia 
preuenire  debemus.  Notum  igitur  esse  volumus  tarn  presenti  quam  fuhire  gencrationi,  quod,  cum  inter 
dilectum  deo  et  nobis  Vallis  s.  Pctri  conuentum  ac  parochianog  de  Wintere  pro  reddenda  episcopali  exaetione 
de  quodara  alodio,  quod  tidelis  nostcr  quondam  Wcrnonis  de  Builiadorp  ipsi  intuitu  contulit  pictatis,  neenon 
de  quodam  molcndino  cum  suis  attinentiis,  quod  idem  conuontus  infra  terminos  dietc  villc  possidet,  controuersia 
aliquanto  tempore  vertcretur,  tandem  pro  ipsa  legitime  sopienda  Lambcrtus  niiies  de  Wintere  nostor 
mioistcrialts  super  hoc  a  nobis  sub  obtontu  gratie  nostre  commonitus,  habita  deliberatione  cum  prudentibus 
atque  discretis  porsonis,  protestatu«  est  coram  nobis,  dictum  conuentum  Um  pro  memorato  alodio  quam 
molcndino  cum  suis  attinentiis  iu  vineis,  in  agris  et  siluis  nullius  exaetionis  inquietudine  deberi  grauari ;  sane 
adiciens,  quod  si  bona  censualia,  (juo  vulgariter  Leen  vocantur,  infra  tenninos  memoratc  ville  dictus  conuentus 
possideret  aut  ipsi  de  eis  bonis  aut  colonos  in  ipsis  ab  eo  locatos  nostre  episcopali  exaetioni  secunduna 
corninunem  subdiuisionem  debere  respondore.  Ne  vero  imposterum  conuentus  ullo  exaetionis  geuere  per 
malignantiuru  calumpniam  super  bonis  pretaxatis  inquiotari  siuo  perturbari  valcat,  dignum  duximus  hoc 
presenti  pagine  innodarc  et  nostri  impressionc  sigilli  tarn  futurorum  quam  presentium  perhenni  memorio 
dcclarare. 

Actum  anno  verbi  incarnati  MCCXXI. 

630.  (Üraf  Dietend)  b.  (ileöe  tragt  bem  (Srjbifcbofe  (Engelbert  I.  ein  ttQobe  ju  Sftilre  auf,  toofelbfl  er  ein 
©cbloB  bauen  unb  jeneet  mit  biefem  bou  bemfelben  ab?  L'e&en  unb  Offenbaua.  galten  tooQe.  —  1223. 
im  3uli 

In  nomine  sanete  et  indiuiduo  trinitatis  Theodericus  comes  Clcuensis  omnibus  ad  quo6  presens  scriptum 
perucnerit  in  perpetuum.  Equum  est  et  rationi  consonum,  ut  ca  que  a  tnortalibuB  aguntur  prouide,  ne  in 
obliuioncm  temporis  decursu  deueniant,  per  scripture  seriern  hoininum  memorie  commendentur.  Licet  igitur 
ccclcsic  Colonicnsi  ratiouc  hominii  obligat»  simus  et  merito  tencamur  vigilantius  hiis  intendero  que  ad  su; 
honoris  faciunt  augmentum,  ampliori  tarnen  familiaritatis  et  dilectionis  nexu  cupientes  cidem  astringi,  allodium 
uostrum  in  Wilre  cum  Omnibus  attinentiis  suis  ecclcsie  Colonicnsi  coutradidimus  assensu  heredum  nostrorum 
accedente,  sub  ea  forma  ut  in  montc  qui  Mcrgclpe  vocatur  Castrum  construamus  et  illud  cum  predicto  allodio 
a  manu  venerabiliä  domini  Engelbcrti  Colonicnsis  arebiepiscopi  et  ccclcsia  iure  fcodali  perpetuo  teneamua, 
quod  ctiam  ecelesie  Colonicnsi  apertum  et  hberum  erit  et  illud  domino  archicj>iscopo  ad  singulas  neecssitates 


1  flu«  Um  älteren  öartul«  in  Abtei  ©ettt  29. 
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aperiemus  et  contra  quemlibet  hominem  seruicmus.  Quod  »t  .  .  .  .  infringero  prcsumpserimua  vcl  heredes 
noBtri ,  unioersa  bona,  que  ab  ecclesia  Colonicnsi  tcneinus ,  domino  Engel  berto  arcbicpiscopo  Coloniens1 
(erunt  deu)oluta.  Igitur  ut  hoc  factum  ratum  pcrnianeat,  prescntem  paginam  conscribi  et  sigiüi  nostri 
impressione  roborari  fccimu».  Huius  rei  testes  sunt  Conradus  roaior  prepositaa  et  arcbJdiaconus  Coloniensis, 
Gozwinns  inaior  decanus  et  archidiaconus.  Godefridus  prepositus  Xanctonsis,  Hcinricus  prcp.  Bunnensis, 
Arnoldus  prep.  s.  Gereonis,  Engelbvrtos  prep.  s.  Gcorgii,  Hcinricus  dux  Lotharingie,  Florentius  comes 
Hollandic,  Godefridux  comes  de  Arnesbcrgh,  Baldvnnus  comes  do  Henthem,  Hcinricus  comcs  de  Seine, 
Frcdericus  comes  do  Isenberg,  Theodoricus  dominus  de  Heiniesbergh ,  Rutcherus  de  Gale,  Bernardus  de 
Struncte,  Gerardus  de  Huorstc,  Isbrandus  burgrauius  Cleuensis,  Theodericus  de  Vondere  et  alii  quaniplures. 
Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  MCCXXHI  in  racnse  Julio. 1 

651.  ^einrieb  I.,  (grtodbUer  t>.  Sota,  beurfunbet  btn  Jaufd),  ttoburd)  ber.  Cbelbert  (derart)  t>.  Äanbenratb, 
unb  beffen  6obn  Öubtoig  tbje  SJogtei  über  bie  Jpöfe  beö  £)omfHfte$  im  9?ubrgaue  gegen  beffen 
Seftyungcn  ju  krummeren  abgetreten  baben.  —  1228,  ben  25.  «ptil.  . 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Hcnricus  ordinatione  diuina  s.  Coloniensis  ecelesie  electus  et 
confirmatus  ac  regalibus  a  domino  rege  inuestitus  uniuersis  qnorum  conspeetni  presens  scriptum  oblatura 
fuerit  in  perpetuum.  Ut  rei  subnotate  veritas  nec  temporum  tractu  aboleatur  nec  corrumpatur  finnento 
falsitatis  annotandura  duximus  scripto  presenti  form  am  concambii  quod  inter  dilectos  filios  Conradum  maiorem 
prepositum  et  arebidyaconum  ac  capitulum  maius  in  Colonia  ex  una  parte  et  nobilem  virum  Gerardum  de 
Randinrode  fidclem  nostrum  ac  Lodcwicum  filium  cius  ex  altera  roaturo  consiüo  et  prouida  rationc  fuit 
celebratum.  Cum  enim  idem  G.  aduocatiam  super  curtes  b.  Potri  in  Rurckowe  videlicet  Aldinhouen, 
Ascwilrc,  Lon  et  Inden  ab  archiepiacopo  Coloniensi  titulo  tidei  teneret  et  de  eisdem  curtibus  ex  statuta 
duodeeim  marchas  pro  seruitio  aduocati  quod  vnlgo  Vaitdinch  appcllatur  reeiperet.  üdem  prepositus  moior 
ac  maius  capitulum  ut  se  ab  huiusmodi  seruitii  debito  exiitiereut  dederunt  de  consensu  nostro  ipsi  G.  atque 
L.  filio  eius  prenotatis  bona  que  habebant  aput  Pmmcre  cum  omni  integritat*  preter  ea  siqua  ibi  tenentur 
titulo  fidei  r,ue  aput  ecclesiam  Colouiensem  residebnnt-  lpsi  vero  Ger.  et  Lodewcus  filius  eius  saluo  nobis 
boinagio  quod  nobis  ratione  dicte  aduocatie  debent  prenotatas  duodeeim  marchas  de  sepedictis  curtibus 
annuo  eis  debitas  in  manus  nostras  liberas  et  absolutas  resignauernnt,  nosque  casdem  XII  marchas  annuas 
prout  nobis  resignate  fucrant  liberaiiter  contulimus  maiori  preposito  suisquo  sucecssoribus  libere  et  absolute 
perpetuo  possidendas  ad  supplendum  ex  ipsis  'frumentum  quod  fratribus  de  bonis  aput  Prumerc  annuatim 
soluebatur.  Preterca  ipse  G-  et  Lodewicus  filius  eius  in  recompensationis  auementum  dederunt  ctiam 
prefato  preposi'o  et  capitulo  carratam  vini  exbibendam  eis  de  bonis  suis  in  Erpele  annuatim.  Et  ut  prepositus 
vel  sui  successores  ratione  dicti  concambii  iusticic  nullum  ineurrant  impedimentura  Ger.  et  Lodewicus  filius 
eius  adicecrunt  si  vel  ipsi  vcl  corum  successores  per  sc  vcl  per  suos  viccaduocatos  iusticiam  debitam  non 
exhibuerint  infra  XV  dies  quo  sub  testimonio  scabinorum  et  familiarum  moniti  fuerent,  extune  villici 
prepositi  sine  omni  contradictione  habebunt  potestatem  requirendi  debitam  pensionem  et  tollcndi  a  debitoribus 
pignus  pro  detento.  Nc  igitur  prenotatum  concambium  in  obliuionem  deuenia»  sed  potius  optineat  perpetuj 
roboris  firmitatem  conscripta  est  presens  cedula  nostro  ecelesie  nostre  maioris  et  predicti  Gerardi  do 
Randinrode  sigillis  communita.  Iluius  rei  testes  sunt  qui  tunc  aderaut  priores  nostri  Artioldus  s.  Gereonis, 
Bruno  s-  Cunibcrti  prepositi,  Cuno  s.  Andrec,  Lupcrtus  s.  Marie  ad  gradus  decani;  viri  etiam  illustres 
Gerardus  Gclrcnsis,  Adolfus  de  Marka  comites,  nobile»  autem  Ilcrmannus  de  Molinarkcn,  Tbcodcricus  de 


1  Sine  alte  $onb  t)Qt  anf  fett  *ü(flcitt  btmtrtt:  Liier»  Theod.  lotuilU  t  leueii»i«  »uptr  oertis  neseio  .juideni. 
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Doriodorp,  Gerardus  de  Mulsfort,  Henri cus  de  Berge,  Lotbarius  de  EUlo,  ministeriales  vero  b.  Petri  Uermannus 
marscbalcus,  Theodericus  dapifer,  Franco  pincerna,  Willeliuus  solidus,  Cristianus  de  Berge,  Godefridus 
camerarius,  Daniel  de  Bagbeyni,  Keynaldus  de  ßeis,  YVinricua  de  Seyndorp,  Willelmua  de  Escwilre  et 
quouiplurca  alii  tarn  clerici  quam  laici. 

Acta  sunt  bec  in  palacio  Colonie  VII.  kal.  Maii  anno  gratie  M.  CC  vicesimo  sexto  indictiono  XIII.  Ut 
autem  predictis  maior  fides  adbibeatur  sigillum  ecclesie  Colonienais  presentibus  in  testimonium  est  appenaum. 
Datum  per  copiarn  anno  domini  M.  CG.  LXX  quarto  feria  quinta  post  octauas  Pasche. 

652.  ®raf  SBUbelm  b.  3ülicb  betätigt  bem  grauenflofter  ,u  Dpboben  btn  8e|ty  eine*  freien  (£>ute*  ju 
»erg,  »eltbe«  bie  «begatten  Htttec  «warb  unb  «ifabetb,  bon  »tacfel  betnfelbem  gefebeuft  —  ISS«.1 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Wilbelinua  eomes  Juliaoenais  omnibus  Cristi  fidelibua  in 
perpetuum.  Quia  orania  potestas  a  deo  est  seien tes  nos  non  sine  causa  ex  paterna  sueoessione  gladio 
protectionis  accingi.  cum  omnibus  nostra  defensione  indigentibua  illum  teneamur  obpandere,  preeipue  tarnen 
religiosis  peraonis  tanto  propenaiori  diligentia  materialibus  armis  contra  emuloa  aubuenire  debemus,  quanto 
deuotiori  gratia  contra  principe«  tenebranim  harum  spiritualibua  armis  versa  vice  nos  defendunt  Scimua 
itaque  et  notum  fieri  volumos  omnibus  tarn  futuris  quam  presentibus  ad  quos  presens  scriptum  peruenerit, 
quod  Gerardus  miles  de  Brakele  et  uxor  eins  Elizabet  allodium  quod  tenebant  in  Berge  pro  salute  animarum 
suarum  et  predeceasorum  suorum  conuentui  sanctimonialium  in  Upbouen  cisterciensis  ordinis  libere  et  absolute 
in  elemosinam  contulerunt  Nos  igitur  omni  qua  possumus  diligentia  predictum  conuentum  promouere 
volcntes,  ipsum  iam  memoratum  allodium  et  omnia  bona  sua  quo  in  nostra  poteatato  babuerit  sub  noatra 
protectione  suseepimus,  confirmantes  ei  et  contra  omnem  posterorum  calumpniam  conseruantea  banc  elemosinam 
tain  sollempniter  ei  collatam.  Ut  ergo  certa  sit  presentibus  et  illesa  permaneat  futuris,  presentem  paginam 
sigiUi  'nostri  impressione  roborauimua.  tiiquis  autem  aliquo  maligno  instinetu  boc  infringere  preaumpserit, 
omnipotentis  dei  iram  et  nostram  so  nouerit  ineursurus  otfensam.  Testes  buius  rei  sunt  Adolfus  de  Essende 
aduocatua  Juliacensis  et  filius  eins,  S.  dapifer  et  filius  eius,  Cuno,  Emundus  de  Brakele,  Adam,  H.  Buf, 
B.  Scillinc,  Baldevrinus,  Ulricus  de  Marken. 

AcU  sunt  hec  anno  gratie  MCCXXVI 

653.  Qraf  fiJUbelm  bon  3ulid)  fid)ett  bem  ©eteonfrifte  ju  (Sein  2>ienfl«  unb  ©d)afcfreibeit  be$  Jpofrt  ju 
SUifferibeim  gegen  eine  befiimmte  3abKöabgabe  ju.  —  1SS7,  ben  9.  $>ecember. 

W.  dei  gratis  comes  Juliacensis  omnibus  presens  scriptum  intuenübus  notum  esae  uolumua,  quod 
curtis  in  Wizersheim  dabit  nobis  unam  marcam  et  familia  ibidem  pro  pacc  sua  rodimenda  IUI.  marcaa 
singulis  annis  in  die  b.  Bemigii,  et  sie  curtis  et  familia  dicte  curtis  libere  et  absolute  erunt  a  nobis  et  a 
nostris  succesaoribus  in  perpetuum  ab  omni  semitio,  exaetione  uel  iure,  eo  excepto  quod  aduocatua  noater 
ter  in  anno  ibidem  presidebit 

Acta  sunt  Colonie  apud  s.  Goreonem  anno  gratie  M.  CC  XXVII.  V.  idus  Deccmbris.  De  consilio 
Silmanni  tunc  dapiferi  et  aliorum  ofiicialium  ac  hominum  nostrorum  et  de  beneplacito  domini  Ar.  prepoaiti  et 
conuentua  s.  Gereonis  in  Colonia,  presentibus  testibus  quorum  nomina  bec  sunt  Henricus  prepositus  s. 
Georgii  Coloniensis,  Adolfus  frater  eius ,  Hennannu»  aduocatus  Juliacensis,  Winegoz  de  Hotdorp,  Chriatianus, 


'  Sa«  bem  CriB««4«     bem  oen  bem  6tMte  ermotbraen  Httrariften  »etflafle  M  DbttU^m*  Onij. 


Digitized  by  Goo 


797 


pincerna,  Ilenricua  Buffe,  Winricua  de  Kenzvrilre,  Arnold  u»  de  Bensuelt.  Ut  autem  hoc  ratum  et  inconvulsum 
permaneat,  preaentem  paginam  sigillo  nostro  nec  non  et  prepositorum  Ar.  et  H.  s.  Gereonia  et  a.  Georgi 
Colonienaia  feeimua  cummuniri. 

634.  (Sraf  ©teterieb  V.  b.  Siebe  berieft  bem  ßlofrer  ©djiQing&abellen  30  borgen  öanb  ju  Reimet fotim 
gegen  einen  3'n*  iut  ^Beleuchtung  ber  Äircbf  bt$  ©d)loffe#  Xomberg  unb  ermutigt  bafelbe,  im 
SBübtanne  bed  ©thlojfeS  eine  äHüble  ju  errieten.  —  (H01— 1230)' 

Thodcricus  com  es  CliucnsU  omnibus  presens  scriptum  intuentibus.  Quo  pie  deuotioais  ordinantur 
intuitu  ecclegiamm  usibus,  ne  aliqua  in  posterum  coneuti  possint  turbatione  precauetur  utiliter  viuad 
testimonio  litterarum.  unde  ad  notitiam  tarn  presentium  quam  futurorum  volumus  peruenire,  quod  nos  de 
allodio  nostro  in  Hcimcrccina  XXX  iurnales  agr!  arabilts  conceasimus  conuentui  sanctiraonialium  in  Capeila, 
ita  quod  singulis  annis  in  festo  b.  Martini  trea  solidi  Colonienaea  ad  illuminandam  baailicam  in  Castro  nostro 
Toneburch  ab  oisdem  peraoluantur.  Indulsiraus  insuper  eis  ob  nostro  et  parentum  nostrorum  animarum 
salutem  in  terruinis  nostris  qui  dicuntur  Wildban  ponendi  molcndinum  liberam  potestatem.  Ad  buiua  igitur  facti 
robur  et  euidentiam  in  perpetuam  aupradictorum  incmoriam  preaentem  paginam  aigilli  nostri  munimino 
duximus  roborandam. 

AcU  sunt  hec  in  castro  Toneburch  preaentibua  Euergoldo  prioro,  Almaro  eellerario  et  miniatorialibua 
nostris  Albcrone,  Jacobo,  Godescalco  et  aliia  quam  pluribua. 

f 

655.  ©raf  SBUbetm  b.  3üüd)  erbietet  ftd>r  noch  300  SDlatf  auf  ben  ihm  febon  berpfänbeten  $of  Rattern 
herf(bie$en  ju  tooflen,  »enn  e$  Die  ftoflen  bet  bäbjilidjen  3nquifttoten  erforberliä)  machen.  —  1233, 
ben  3.  OTaL 

Ego  Wilhelnius  coraea  Juliacenais  notum  facio  uniueraia,  quod,  si  viri  venerabiles.  videlicet  aanetorum 
Apoatolorum  aanetique  Georgii  in  Colonia  et  Traiectenais  prepositi  ad  miniatrandas  expensas  inquisitoribus 
ex  parte  domini  pape  destinatis  opus  habucrint,  trecentas  marcaa  super  curtem  de  Petternich  michi  ian>  pro 
trecentia  inarcis  obligatam  insuper  aecommodabo.  In  cuiua  rci  teatimonium  tarn  meo  quam  domini  Walrami 
aruneuli  mei  aigillis  preaentem  feci  paginam  roborari. 

Actum  anno  d.  MCCXXXII  in  Inuentione  s.  crucis. 

■ 

656.  (Sraf  <Dteb;rid)  V.  b.  Hiebe,  Sogt  bec  ©Hftetfir&e  ju  JBiffel  befunbet,  bafj  rieb  ber  Sonbeut  berfdben 
mit  ben  SBetoobnern  bon  SBiffel,  »eltbe  eigenmächtig  in  bem  ©tifWforfte  tafelbft  gefdllt  hatten,  gegen 
«Serjithtleifrung  ber  lederen  auf  alle«  «Retbt  m  tiefem  gorjte  berföbnt  habe.  —  1233. 

In  nomine  sanet;  et  fndiuidue  trinitatia  Theodericua  dei  gratia  comes  Cleuensis  et  Wiselensia  ecclesie 
aduocatua.  Quia  pro  collatia  nobis  a  deo  beneticiis  grati  esse  debemua,  iure  aeruientes  ei  raaxime  in  liabitu 
rcligionis  defensarc  infra  terminoa  nostre  poteaUtia  tenemur.    Unde  notum  faeimus  tarn  tuturia  quam 


1  flraf  Dielend)  V.  mh  Sine  verlieb,  im  3ol)re  1853  bem  Qonrob  s.  5RuEenarf  btf  Wuvggvaffctjait  brt  Sdjloffe«  Icmbcrg,  toxi  befftn 
Botet  Qermann  fot$e  oon  t(m  erhalten  ljabe  (II.  398).  3)it$e  leitete  Verleihung,  ^atte,  wie  •er»'«  e.  ber  ©<t)ßren  ffbtonil,  9.  97, 
berietet,  im  3.  1230  ftattgetjabt.  Dielend)  trot  Me  fteoierung  1208  an  sab  »ufert  Urlaube,  bie  nod)  feinen  tforgorafen  enoftljnt,  fällt  alfo 
jwtfrfjtn  1308—1230.  Set  frier  C&xraelb  tanunt  fdpn  in  einer  Urlaub»  mm  1198  bor. 
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presentibus,  quod  fratres  et  conuentus  Wisclcnsis  claustri  cum  qucrimoniam  suam  pro  iniuria,  quam  eis  ciuea 
uille  Wiselcnsis  in  festo  3.  Walburgia  inferebant  in  succisionc  ncmoris  sui  doti  ecclesi?  au?  attincntis,  tjuod 
forest»  uocatur,  in  plures  aunos  protraxissent,  tandem  in  hanc  utrimque  pactionem  conucnerunt,  ut  iurcriurando 
pro  iusticia  interueniente  omni»  foiues  dissonsionis  de  medio  tollcrctur.  Cumque  in  die  cundicta  dominus 
Andreas  Capcnbeagcusis  prepositua,  Wilhelmus  prepositua  de  Vorstberg,  Hcrimannus  abbas  de  Hauenburuo, 
Lambertus  prior  in  Wisele  se  ad  prestanduni  iuramentum  pro  iusticia  Wisclcnsis  claustri  optulissent,  ciuea 
eos  a  iuramenti  necessitate  relaxantes  omne  ius  quod  sibi  deberi  in  iam  dicta  foresta  catenus  coutentiose 
acclamauerant,  sponto  et  cum  pace  abdicauerunt  et  deuote  se  ab  exeommunicatione,  qua  sepius  pro  bac 
causa  innodati  fuerant,  absolui  expecierunt  Facta  sunt  bec  prosentibus  et  mediantibus  Herimanno  plcbano 
de  Gotcrswic,  Öuethero  de  Hingelberg,  Kutbgcro  de  Horst,  Ilenrico  pincerna  de  Spelle,  Gerhardo  do 
Stocheim  Nos  hanc  pacis  conuentionem  ratam  permanere  uolentea  ne  deineeps  alieuius  presumptuosa 
temeritate  turbetur,  pagine  huius  inscriptione  et  sigilli  nostri  appensione  iussimus  roborari,  aub  optentu  gratie 
nostre  preeipientes  ne  deineeps  aliquis  hominuin  claustruin  vel  conuentum  prefate  jcclteie  inquietarc  uol 
molestare  presumat- 

Acta  sunt  bec  anno  d.  M.  CC.  XXXIII.  Nomina  ciuium  qui  interfuorunt  Apolloniua  iudex,  Gerhardu» 
iudex,  Thidcricu8  Barle,  Henricus  Zantrel,  Henricus  de  Lon,  Ordcuor  Saluian  et  Hubertus  et' alii  plurcs. 

1 

«57.  SDie  dfaafen  CSobfrteb  b.  örnäberg  unb  (Eonrab  b.  Äietberg  unb  Die  (Sbetyerren  ^ermann  b.  bft 
Sippe  unb  öertolb  b.  Büren  geloben  einanbet,  nacb,  ber  jft)ifd)en  ben  beiben  Srfieren  ju  $lrn£berg 
getroffenen  »usglei^ung,  §ülfe  unb  ilerraetbung  bon  ®ebiet«beiie$ung.  —  1236,  ben  1.  «September.» 

Godefridus  comes  de  Arnesberg.  Conradua  come*  do  Uctberg.  nobilis  uir  Herimannua  de  Lippia. 
nobilis  uir  Bertholdus  de  Buren  uniuersis  pres entern  litteram  inspecturis  salutom  in  auetore  salutis.  Notum 
esse  uolumus  omnibus  presena  scriptum  intuentibus,  quod  nos  de  consilio  nostroruui  hominum  facta 
compoaitione  aput  Arnesberg  inter  comitem  Godefridum  et  comitem  Conradum  suum  consanguineum  corporali 
fide  prcslita  mediantibus  quam  pluribus  nostria  ministerialibus  et  hominibus  ratione  tidei  nobis  aatricn's 
compromisiinus  quod  quilibet  nostrum  omni  dolo  et  fraude  postposita  alteri  in  omnibus  suis  neecssitatibua 
et  negotiis  contra  quemlibet  ubi  aaluo  honore  suo  potuit  auxilium  preatabit.  Item  inter  nos  ordinatum  est 
et  condictuin.  quod  neutcr  nostrum  homines  alteri us  cuiuscunque  etiam  fuerint  conditionis.  in  sua  iurisdictionc 
pro  quacunque  causa  occupabit  uel  permittat  a  suis  hominibus  occupari  nisi  prius  dominum  ipsorum 
conueniat  per  sex  septimanas  et  questio  quo  haberi  poterit  contra  ipsos  ad  dominum  ipsorum  deferatur. 
Inauper  uuiuerai  ministeriaies  nostri.  et  ratione  bominii  nobis  aatrictr  qui  huic  compromissioni  interfucrunt 
una  nobiscum  candem  more  militari  porrectis  dextris  fide  data  inuiolabiliter  seruare  promiserunt  Öi  quia 
uero  ex  nobis  quod  absit  hoc  pactum  quod  feeimus  infregerit  et  per  hoc  fidem  suam  uiolauerit  peraonalitcr 
ille  decem  militibus  qui  pro  ipso  fideiusserunt  aasumptäs  intrabit  in  bospitio  sibi  aasignato  inde  ante  satisfactioneru 
condignam  pro  qua  parti  aduerse  auüiciat  nuilatenus  recessuri.  Cornea  uero  Arnesbcrgcnsis  si  deliquerit 
Wcrle  cum  hominibus  intrabit  Si  autem  aliorum  trium  aliquis  confederationis  pactum  superius  memoratum 
infregerit.  cum  suis  militibus  Bekehem  intrabit.  Ut  autem  hec  confederatio  (acta  rata  permaneat.  presentem 
kartulam  exinde  conscriptam  appensione  sigillorum  nostrorum  decreuimus  conununiri.  Adeiant  dum  hec 
inter  nos  ficrent  nobile«  uiri  Henricus  de  Grascap.  Adoluus  filius  cius.  Henricus  niger  de  Arnesberg, 
ministcrialea  uero  Bertoldus  do  Bracle.   Kotgerus  de  Burbenne.   Rodoluu»  de  Gruete-   Lutbertus  gograuiua 


•  ©«  Urtunbe  Jdjli«fr  ft<$  an  bxt  bd  ©ribrra ,  Urtunbrabuii)  hti  $«jogtf|Bjne  SBw balm ,  I.  SRr.  209  mitjtnjeiJte  «ton  btntftltwi 
Iflflt  unb  3abre  an. 
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de  Alen.  Tiiemo  Suaatensis.  Thidericus  Susatensis.  Lutbertas  de  Beueren.  Omarus  de  Oatenuelde.  ■ 
Ahadua  dapifer  Lippensia.  Huooldus  dapifer  Arnedbergensis.  Achilles  iudox  Lippensia.  Godescalcua  de 
Broche.  Alexander  de  Jleninchusen.  Conradus  frater  ipsius.  Bertoldus  de  Bilinchusen.  Wilhelroaa  de  Ole. 
Wilhelmus  de  Nyem.  Hermannua  de  Nyem.  Helmicua  de  Hagnen.  Gerwinua  de  Bokeuorde.  Rotgorus 
frater  cius.  Hartmodua  de  Hagnen.  Wichardua  de  Snellenberg.  Albertus  de  Sunere.  Bernardua  de 
Boderike.  Themo  de  Widenbrucke.  Henricus  Top.  Ecbertus  de  Bockinchaacn.  Hermannua  de  Fader. 
Rodoluus  de  Burbenne.  Hermannua  de  Eisepe.  Kotgerua  filiua  eius.  et  alii  quam  plures  tarn  ministerialea 
quam  fideles. 

Acta  sunt  hec  anno  d.  M  CC.  XXXVI.  aput  Arnesberg.  kal.  Septenibris  ipao  die  Egidii. 

858.  ©raf  öolbar  Don  $oftaben  entfall  aQen  an  bai  Älofter  ©djitliugjcatnUtn  erhobenen  Snfprüdptn  auf 
SBajfer,  Srücfen  unb  ©trafeen,  mit  4<orbebaIt  frtner  Wedjte  auf  btc  m  ff  (nein  (Sectete  belegenen 
ftlojfrrgüter.  —  1837,  im  $\di. 

Ego  Lotharius  coracs  de  Hostade  notum  facio  uniuersis  qui  hanc  cartulam  sunt  inapecturi.  quod  pro 
aalute  anime  mee.  uxoris  mee  et  heredum  meonim  omnem  causam  et  querelam.  quam  habui  contra  ecclesiam 
de  Capeila  Solidi  super  aqua,  pontibus  et  stratis.  quitam  clamaui  penitua  et  remiai  ei  dem  ita  quod  nec  ego 
nec  aliquia  successorum  incorum  ipsam  ccclestam  super  iiiis  rebus  in  perpetuum  molestabunt  nec  grauamen 
aliquod  inferent  nec  inferri  paticiitur  causa  buiua  rei.  Pro  bonia  autem  illia  que  dicta  ecelesia  in  dominio 
meo  habere  dinoacitur.  eadem  ecelesia  id  michi  iuris  debebit  sicut  hactenua  anteceaaoribns  meis  in  dictia  bonia 
dinoscitur  debuisse  Ne  autem  super  hae  re  dicte  ecclesie  de  Capeila  aliqua  possit  in  posterum  calumpnia 
suboriri  presentem  paginam  aigilli  mei  duxi  munimine  conhxmari.  Testes  autem  hnius  rei  sunt  Margareta 
comitisaa.  Theodericus  et  Gerardus  filii  mei.  Conradus  maior  prepooitus  in  Colonia.  Tbeodericua  de 
Campinich.  Walterus  de  Brunesborne.  Hcnricua  burgrauius  de  Hostade.  Elengcrus.  Hermannua  Yleke. 
Walterus  de  Rukeshem.  Henricus  de  Wetriche.  Uenricus  de  Are.  Theodericus  de  Ludenstorp.  Hermannua 
de  Burneim  et  alii  multi  milites  miniateriales  comitis. 

Actum  anno  gratie  Milleaimo  ducentesimo  XXXVII.  menae  Julio. 

«59.  (Eontab  grtoatyter  ».  66ln  gemattet  ben  Beuten,  toeldjen  bic  Slbtei  (Samp  i&r  ©cfifitbum  9fieberfam}> 
jum  ttnbau  btrücben,  bat  8eho[iung$ted)t,  Die  SHaft  unb  Xrift  in  ben  umber  gelegenen  Salbungen 
unb  erflärt  fte  frei  bon  6ebe,  Dienft  unb  üJloftobgabe.  —  U38. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatia.  Conradus  dei  gratta  a.  Colonienais  ecclesie  clectus  uniuersia 
tarn  presentibus  quam  futuris  imperpetuum.  Expcdicns  est  animabus  et  salubre  eorum  qui  ut  Christum 
luciifaciant  spontane!  pauperes  elt'ecti  sunt  inopiam  et  defectum  supplere,  boc  enim  faciendo  aeminantur 
temporalia  ut  eterna  metantur.  Hac  consideratione  indueti  dilectis  noatris  .  .  abbati  et  ennuentui  Campen si 
Cistercicnsis  ordinta  Coloniensis  dyocesia,  secundum  quod  porrecta  nobia  ipsorum  petitio  continebat,  Lanc  ex 
consenau  et  fauore  capituli  s.  Pctri  gratiam  et  indulgcntiam  conecasimus  et  imperpetuum  soruandam  firniiter 
atatuimus  ut  homines  secularca  in  profate  ecclesie  bonia  que  dicuntur  Nederkampe  iaro  locati  vel  in  ipsis 
impostcrum  acu  in  aliis  quibualibet  popsessionibus  vel  bonis  eiuadem  ecclesie  forsitan  locandi  in  ceaura 
lignorum,  in  animalibus  nutriendis,  in  pecoribua  paacendia  et  aliis  rebus  eandem  quam  haberet  eccleaia  si 
propriia  ea  manibus  vel  aumptibus  coleret  libertatem  babeant  et  potestatem  hoc  est  Gewalt  in  der  Gcmeynden. 
Hoc  adicientes  quod  etiam  ab  omni  onerc  cxactionU  vel  seruitii  seu  cuiualibet  alterius  grauaminis  et 
specialiter  ab  eo  quod  dicitur  vedeme  liberi  penitua  imperpetuum  aint  et  exempti.  Ut  autem  hec  donatio 
IV.  10  1 
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nostra  Campenai  occlesie  »tabilia  perpetuo  et  inuiolaU  perseueret  presentem  paginam  inde  conscriptam  Um 
nostri  quam  b.  Petri  sigilli  impressione  iecimus  comniuniri.  Huius  rei  teste«  sunt  Arnoldus  de  Moriraundo, 
Euerardus  de  Waltsassen  Cisterciensis  ordinis  abbates,  Conradus  maioris  ecclesie  prepositus  et  archidyaconus, 
Goswinua  decanus  et  archidyaconus,  Henricus  prior  Bergensis,  Goawinua  marachalcua ,  Gerardua  aduocatus 
militea  et  alii  quam  plurcs. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationii  Millesimo  ducentesimo  triooaimo  octauo- 

6«0.  ©raf  Hrnolb  Don  £ü<feln>agtn  unb  Hbela  fein«  (Battin  fdjtnfen  ber  «biet  ©trinfelb  t^re  SBcft^ung 
ju  ftbönborf  bei  bem  2)rad}tnfei&  —  1240,  ben  14.  3ulL 

In  nomine  domini  amen.  Arnoldus  dei  gratia  comes  de  Ilukeawagc  et  Adela  comitissa  uxor  eiui 
uniuersis  tarn  futuris  quam  presentibus  in  perpetuum.  Quia  factis  pie  et  rationabiliter  ordinatis  ab  iinpiia  et 
<  peruersis  solet  proecssu  temporis  contradici,  necessarium  est  ea  que  bene  aguntur  in  tempore  di  laben  te 
scriptorum  fidelium  perpetuo  testimonio  sUbiliri.  Ad  noticiaro  igitur  omnium  tarn  futurorum  quam  presentium 
uolumus  peruenire,  quod  nos  sanis  per  dei  gratiain  corporibus  sanisque  mentibus  pari  consensu  et  mann 
coniuneta  possessionem  nostram  in  uilla  que  dicitur  Rüendorp  iuxta  montem  qui  dicitur  Drachenrel»  sitam 
quam  a  Gerlaco  milite  coguomento  Ogir  propria  pecunia  legitime  comparauimus  et  quicte  possedimus  in 
viueis  et  in  agria,  siluis  et  paseuis  cum  omni  integritate  et  Übertäte  sicut  a  nobis  sunt  posaessa  pro  remedio 
auimarum  nostrarum  ac  parentum  et  filiorum  nostrorum  coutulimus  ecclesie  Steinueldensi,  firma  spe  fiduciaque 
retenta  quod  ea  que  celestis  hereditatis  opteutu,  licet  sint  modica,  larga  tarnen  voluntate  seminauimus 
in  terris  muldplicati  fruetus  habundantia  recolligere  debeamus  in  celis.  Ut  igitur  hec  nostra  donatio  ecclesie 
Steinueldensi  perpetuo  rata  inconvulsa  permaneat,  ipaam  donationem  scripti  presentis  munimine  et  sigillorum 
nostrorum  testimonio  ad  omnis  ambiguitatis  scrupulum  remouendum  feeimus  roborari. 

Acta  autem  sunt  hec  anno  incarnationia  dominice  iL  CG  XL.  in  vigilia  diuisionis  apostolorum,  in  Castro 
nostro  Ditschin,  presente  abbat«  Steinueldensi  domino  Macbario  cum  fratribus  suis  Gozwino  et  Gerardo 
sacerdotibus  et  domino  Gerlaco  abbate  Gracliccnai  et  fratribus  suis  Gerlaco  sacerdote  et  Godefrido  diacono. 
Prosente  et  consonciente  Franconc  filio  nostro,  Tiderico  cognato  nostro  et  aliis  quampluribus  testibus. 

661.  Otto  bon  Jßidtatb  (Aentt  btm  Älofta  6d>iamagcap«nen  «0  borgen  öanb  ju  (gfd>.  —  1340, 
im  Äeptember. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Uniucrsis  Christi  fidelibus  ad  quos  presens  scriptum  peruencrit. 
Otto  de  Wykerodc  salutem.  Notum  sit  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod  nos  prouida  deliberan'one  et 
unanimi  consensu  filiorum  nostrorum  Luttbarii  ot  Heinrici  allodium  nostrum  in  Asch ,  quod  Adam  a  nobis 
habuit  in  hominio,  ridelicet  LX.  iugera  terre,  Hbcraliter  contulimas  ecclesie  de  Capclla  Ut  autem  hic  rata 
et  firma  permancaut,  presons  scriptum  sigilli  nostri'  munimine  feeimus  roborari-  Iluius  rei  testes  sunt 
Gozwinua  de  Orsbech  et  ßembodo  frater  suus,  Gozwinus  de  Gripingboven  et  Gozwinus  filius  suus,  Jobannes 
de  Uildegarderode  et  Bruno  frater  suus,  llildegerus  de  Dalcn  et  Symon  frater  suus,  Symon  de  Mergthcre 


•  55a«  öitfltl  füljrt  ben  «I)t-  vo(l)ftQbfn'(^fii  fMn  mit  offenen  klügeln.  (Jrjtufdjoj  Sowas  von  <id\n,  Ctw'*  Sönroanittr, 
beflätigte  Kit  Sgdjtntuna.  mit  Urlunoc  Den  ormfelbra  3at)t.  Cr  mnnt  im  ütbnltcigtr :  Ubam  -de  Hciminheim.-  S^Sm  fHnec  Urtsabt 
(lllb:  Henricus  <lux  de  l.iinliureli  et  i-ome»  ■!«•  Moni«-,  IValerainu»  de  Moniuie  frater  nun*,  Tticudcricus  cumes  de  Ilu»udco,  Henticu» 
de  Heinsberg,  Geiiaeil»  de  üollmdorp  ,  Guzwinu>  in»r»c«kus ,  Tb.  dapiler  de  Miuüvliuuu,  HeiiniaiiuiM  earaciariua ,  HerimantiM 
piucenia. 
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et  Johannes  filius  suus,  Heinricos  Corf,  Theodcricus  de  Rodelake,  Gerodas  de  Domenstorp,  Heinrieus  de 
Bucholte,  Hermannus  plobanus,  Walwanus,  Willelmus,  Hyldegerus  et  alii  plares 
Acta  sunt  hoc  anno  d.  M.  CG.  XL.  mens«  Septembri. 

662.  Srjbifdjof  Conrab  b.  Min  uniixt  ben  3e6ntcn  unb  bie  tftrcbe  -u  IBicbem  mit  bem  (Kapitel  ju 
3&pd).  —  1242,  ben  17.  SRat« 

Conradus  de!  gratis  a.  Coloniensis  ecclesie  arcbiepiscopus ,  sacri  imperii  per  Ytaliam  archicancellariua 
uniuersis  presens  scriptum  inspecturis  in  perpetuuin  Supplicauerunt  nobis  dilecti  nostri  decanus  et  capitulum 
Scfliccnsi«  ecclcsie,  qaod  cum  ipsorum  prebende  adeo  sint  tenues,  ut  de  ipsis  non  valeant  commode 
snstentari,  decimam  ecclesie  in  Wichene  cuius  maior  pars  ad  mensam  prepositi  spoctat,  quamquam  ab  ipsiaa 
prepositure  utilitatibus  iam  longo  retroacto  tempore  fuerit  alienata  ac  a  laycis  possessa,  cum  eam  ab  eisdem 
redemerint  sicut  nobis  constaret  euidentcr,  ac  rosiduam  partem,  que  ad  parocbiam  seu  officiationem  dicte  ecclesie 
pcrtioot,  saluo  iure  omnium  eorum  qnorum  ius  in  hoc  casu  debet  esse  sajuum  ,  nostro  videlicct  dyoceaionali, 
arcliiiiiaconi ,  decfUii  loci,  necnon  Wilhelm!,  qui  nunc  dicte*  ecclesie  est  pastor,  cum  omni  intogritate  ad 
communem  prebendarum  emeodationem  canonicorum  ipsius  ecclesie  unire  dignaremur.  Nos  itaque  inclinati 
preeibus  et  eorum  compatiendo  penurüs  accedente  nostri  capituli ,  Uermanni  eiusdem  ecclesie  prepositi 
assensu  ac  priorum  nostrorum  consilio ,  dictam  eedesiam  in  Wicbene  coro  tota  deeima  prelibata  nominato 
capitulo  ÖeÜicenäi  ad  communera  prebendarum  emeadationem  unimus  et  ut  eam  licite  valeant  in  perpetuum 
obtinere  con&rraaraus,  ita  tarnen  quod  poat  obitum  vel  cessionem  predicti  Wilhelm!  nunc  pastoris  eiusdem, 
ipaum  capitulum  eedesiam  prefatam  per  unum  de  suis  canonicis ,  Tel  per  aliura  Ticariura  legitime  ins  ti  tu  tum 
ofneiet,  cui  de  prouentibus  dicte  ecclesie  ita  competenter  prouidcatur,  quod  honeste  sustentari  r&leat  et  nobis, 
nostris  successoribus,  archidiacono  et  decano  loci  de  nostris  et  eorum  iuribus  respondeat  Ut  autem  hec 
rate  et  inconvulsa  perroaneant,  presentem  paginam  nostro,  ecclesie  nostre,  arebidiaeoni  loci  et  predicti  H. 
prepositi  aigillis  feeimus  communiri. 

Acta  sunt  heo  presentibus  C.  prepositoi  G.  decano  maioris  ecclesie  et  archidvaconis,  Ar.  preposito, 
Uermanno  decano,  Henri co  scolastico,  A.  thesaurario  a.  Gereoais  Coloniensis  et  aliis  quam  pluribus.  Anno 
d.  4L  CC.  XL»  secundo,  XVI  kal.  luuii. 

66a.  fej&ifcbof  Gonrob  b.  (Eöln  ermod)tia.t  bie  Stobt  66ln,  bic  Öelbfumme,  »>el<6e  fie  ibm  unb  bem 
©rafen  bon  Serg  füt  bie,  aud)  ju  ihrem  »ortheil  gefdjebene  3erjtörung  ber  gefhwg«toerfe  ju  <Deu| 
jugefagt,  burtb  Umlage  beitreiben  ju  mögen,  —  1242,  ben  21.  ftobember.- 

C.  dei  gratia  a.  Coloniensis  ecclesie  minister,  Italie  archicaneellarius ,  omnibus  presentem  paginam 
inspecturis  salutem  in  domino.  Notum  faeimus  uniuersis  quod  cum  nos  pro  anime  nostro  remedio  et 
traiiquillitate  terra  turres  et  muros  oppidi  Tuiciensis  etiam  in  fauorem  ciuitatis  Coloniensis  funditus  dinij 


•  Sjolb  naifyn,  mü  Urfunbe  d.  d.  1248  ipau  die  Mirgarcie  (18  3«U)  msbatjstlc  »er  Sqbifdjof  bie  wr|fcbfibe  «erfüaimfi  fafr 
mit  be»'tlbeti  Borten ,  Bxrin  nnr  bie  Stelle  jeb.lt ,  bafj  bat  Qapüd  bea  män&ttten  3<b,nttn  wieber  ernwrben  b,abe ,  »a*  oiefieid)*  in 
Sjejie^img  anf  »orgegebene  'jpeimrie  befletbrn  einen  Snfiofi  neranlafjt  t>altc  Sud)  ber  pabfilid'e  8egat  fittru*  (».  Georgii  ad  Vrlum 
turcum  di*v  earölnalis)  genehmigte  bie  Sereinignng  mit  Urhmbe  d.  d.  Colonle,  nun.  No.embns  anno  d.  1147,  jebad)  mit  ber  Ctaafcf : 
M|.u  in  predfclia  dcelm»  nwdcr«Uone  eoneilii  jfenaral«.  —  1  ta«  bem  OrianuJ  im  ÄlabWrcbc»  ju  Sola.  3n  einet  gleidjteieiflto, 
■  irafrrm  «ue*  IL  Kr.  874.  abaebnuttea  Urtvnbe,  n>etdj«  ben  nu«fte  Hungrig  aidyt  rnl&itt,  wart  ber  tbbnidj  ber  gefiuagfuierlc  fo 
bergefltflt,  et«  ob  er  btofi  au«  frotrapoa  tatriebe  tjefebetjen  fco. 
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mandauerimua ,  accedente  ad  boc  consensu  illustris  ducia  deLemburg  comitia  de  Monte,  Irmingardis  uxoris 
eiua  et  Adolfi  primogcniti  eorundem,  dilecti  et  fidelea  nostri  eines  Coloni enges  pium  propositom  nostrum 
grato  zelanteB  atfectu  pro  diruondis  muris  et  turribua  predicto's  nobis  et  prefato  duci  in  aubeidium  quandam 
pecunie  summnm  se  nobis  largituros  promiserunt.  Nos  itaque  eorundem  fauorem  grato  prosequentes  affectu 
presentibus  eis  noBtris  litteris  indulgemus  et  eoncedimus  facultatem,  ut  iuxta  Ordinationen!  acabinorum  et 
consilii  ac  aliorum  discretorum  ciuium  vel  maioris  partis  eorundem  dictam  pecuniam  disponant  colligcndam 
prout  eis  competentius  et  decenu'us  videbitur  expedire ;  boc  adiecto  quod  si  quis  eorum  Ordination!  presumpserit 
eontraire  pro  suo  libito  voluntatis,  nos  ipsis  ciuibua  Assiatemus  ut  predicta  valeant  conaununari. 
Datum  in  vigilia  b.  Cecilie  virginia,  anno  d.  M.  CC.  XLII. 

664.  ®raf  «rnulbb  b.  Öoon  etflärt  bai  bon  ©aniel  bon  goron  ber  Deutfcborbenä-Baa«  «Itenbieiai 
gefebenfte  Öebngut  411  äRilen  aW  «Hobe  unb  befUmmt  bte  (»ut*  (SranN  unb  ®raffcbaftS.gteo)fe  übet 
bie  bortigen  ßeute.  —  1244,  btn  6.  fflbril. 

Arnulpbus  comes  de  Los  et  de  Cbisni  uniuersis  preaentes  littcras  inspecturia  aalutem  in  vero  saiutari. 
Notum  vobis  faeimus  quod  nobilis  vir  dominus  Daniel  de  Foron  feodum  suum  quod  de  nobis  tenebat  in 
villa  deMelin  in  terris,  denariis  et  caponibua,  videlicet  triginta  et  quinque  bonuaria  terre  vel  circiter  et  circa 
sex  marcas  Leodienses  et  quindeeim  capones  annui  redditus  item  mansionaiios  et  alios  homines  seruilia 
conditionis  et  illos  ctiam  bomities  qui  dicto  Danieb'  debebant  capitagia  in  dicu  villa  de  ilclin  manentes, 
dictus  Daniel  ad  opus  et  utilitatem  domus  theutonicorum  de  Junceis  libere  et  absolute  in  manus  nostras 
resignauit  et  nos  ob  remissionem  peccatorum  nostromm  dictum  foedum  cum  suis  prescriptis  attincatiis  dicte 
doroui  de  Junceis  concessimus  et  contulimus  in  perpetuum  ab  eadem  domo  allodialitcr  possidenduiu.1  Insuper 
homines  mansionaiios  et  alios  prescriptos  quos  dictus  Daniel  in  dicta  villa  de  Melin  habebat  ab  omni 
releuio,  precationibua,  talliis,  exaetionibus  indebiti»  absoluimus  et  dicte  doraui  hec  quitauimus;  hiis  exceptis 
quod  nobia  et  nostris  heredibus  reacruauimus  in  dictis  hominibus  ciusdem  villo  iura  comitatus,  videlicet 
expeditioncs  et  exercitus  nostros  et  sonum  campane  et  totas  iusticias  altas  et  ciuiles.  Item  reseruauimus 
nobis  si  qui  homines  nostri  cuiuscunquo  cssent  conditionis  vel  homines  extranei  vel  de  nostris  aduocaeiis  in 
terria  prenotati  feodi  sicut  premissum  est  facti  allodü  manorent  vel  in  posterum  venire« t  mansuri,  nostro 
dominio  et  potestati  nostre  in  omnibus  subicerentur.  In  quorum  premissorum  teatimonium  sigillum  nostrum 
feeimu*  presentibus  litteris  appendi. 

Actum  et  datum  anno  d-  M:  CC  XL.  quarto,  feria  quarta  post  resurrexionem  domini  mense  Aprili. 

665  (grjbifd)of  (£t>nrab  b.  ßöln  berforiebt  bem  (Jlerusi,  toeldj-er  toegen  Verlegungen  fettend  bei  £rrjog$ 
bon  Simburg,  ber  ©rufen  bon  (Siebe  unb  bon  3iUi&)  unb  beffen  Jöruberü  2Balraid  ben  öotteäbtenft 
eingeteilt  unb  nun  auf  feine  »Sitte  triebet  augeboben  bat,  btefe  bei  ber  3ufammenfunft  ju  fturerounb 
jur  (Senugt&uung  ermahnen,  »ibrigen  gallö  (gpotnmuutcation  unb  Unterbiet  eintreten  (äffen  ju 
rooüen.  —  1245,  bra  8.  «Ipril. 

Conradu*  dei  gratia  s.  Colonicnsis  ecelesie  archiepiscopus  sacri  imperii  per  Italiam  archicancellarius 
uniuersis    has    littoras    inspecturis    notum    faeimus  ,    quod    cum   super   manifestis    iniuriis  ,  scilicet 


»  2>iefe  «eflvung  würbe  bem  Orten^aufe  s«  »«rn^eim  nigetbritt,  totlty«  ledert,  bo  »fr  Ort  min»  unb  mige1<bü&t  Jen,  im  3. 
1253  in  bie  «labi  6t.  Iren  »erlegt  »orbca.  -  ^ccfdbe  fcnrnel  batte  1242  fein  ganu*  Grbe  in  ber  ©roff^aft  25oIcm  bem  Sratffftorbm 
Jemenit,  nai  »um  entfielen  bee  nad|  (einem  Samen  ?<ltrefucen  benannten  Drben»baufe«  «maß  gegeben. 
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ablationibus  decimarum  nouaüum,  exactionibus  inconaueti«,  impedimenris  ecclesiutioe  iuriadictionia ,  scilicet 
monitionum,  denuntiationum,  sententiarum,  rapinis  et  alüs  manifestis  iniuriis  ecclcaiarum  ciuitatia  et  diocesi« 
Colonicnsia  poat  querelas  multiplice«  nobis  facta« ,  communicato  consilio  ecelesie  Colonicnsia  contra  suos 
iniuriatorea ,  videlicet  dnccm  de  Limburg,  comitem  Cleucnaem ,  comitein  Juliaconaom  et  fratrem  eiua 
Waleramum  et  alios  viroa  nobile«  cesaasaent  a  diuiois ,  ad  petitionem  nostram  multiplicem  diuina 
resumpserunt,  super  quo  grate«  ei«  referente»  quamplurima«,  promisimu«  ei«  bona  fide  et  promittiiuus  et  in 
presenti  littera  protesUmur,  quod  in  crastino  octauarum  Pa«cbe  nobile«  viros  iniuriatore«  dictarum  ecclesiarum, 
qui  presentes  apud  Räremunde  fuerint,  viua  voce  monebimua  et  alio«,  <jui  non  fuerint  presente«  ibi,  litteris 
nostris  et  per  nuntios  nostro«  monebimua,  ut  infra  quindenain  aatisfacäant  ecclesiis  memoratia.  Si  vero  nos 
Räremunde  venire  non  contigerit ,  dictoa  iniuriatores  per  litteraa  noatraa  et  nuntios  monebimua ,  ut  infra 
quindenam  prefatam  ecclesiis  satisfaciant  memoratis,  quod  si  non  fecerint  infra  quindenam  predictam, 
«xeommunicationora  promulgabimua  in  eoadeui  apud  Coloniam  infra  quindeeim  dies  post  ipaam  quindenam 
per  sententiam  priorum  Coloniensium  tunc  apud  Coloniam  existentium ,  in  qua ,  si  peraeucrauerint  ad 
quindenam.  tunc  infra  alios  quindeeim  dies  terram  eorum  ponemu«  aub  interdicto.  Quod  si  in  contumacia 
sua  postmodum  per  mensem  duraucrint,  "placet  nobis  quod  ecelesie  crucea  ad  terram  deponant,  media  vita  1 
cantent,  in  spiritu  humiliutia  conaueto  modo  legant,  et  ai  extunc  per  mensem  ecclesiis  sepodictia  super  iniurüa 
illatia  non  «atiafecurint,  tunc  ecelesie  sine  omni  otfensa  nostra  si  volunt  cessent  a  diuinis:  aententiaa  vero  sio 
lata«  non  relaxabimu3  antequam  ecclesiis  fuerit  aatiafactum.  De  iniurüa  vero  non  manifestis  apud  Coloniam 
iniuriatoribus  diem  preligcmus  et  sine  protractione  per  sententiam  prelatorum  tunc  Colonienaium  existentium 
iusticiara  conquerentibus  faciemus.  Si  vero  per  nostram  absentiam  vel  aliam  quameumque  causam  ecclesiis 
memoratis  super  premissis  modis  predictis  non  iudicauerimus  vel  quod  absit  sententias  nostra«  «ine  aatiafactiono 
eccleaiis  facienda  rclaxauorimua,  placet  nobis  ut  ecelesie  cessent  a  diuinis.  Actum  feria  Uli  ante  dominicam 
Palmarum  in  capitulo  Coloniensi  de  n.andato  noatro,  median tibus L.  «.  Kuniberti,  Ph.  Susatieosia, G.  Monastericusia 
in  Eitiia  prepoaiti«.  Ot  de  Wickerode,  G.  de  Mulsfort,  canonici«  maioria  ecelesie,  magiatro  Tb.  Bunnensifi  et 
a.  Georgü  acolastico,  magiatro  Ulr.  canonico  et  H.  custode  sa.  apoatolorum,  magistro  Godescalco  notario 
canonico  s.  Marie  ad  gradus  in  Colonia.  In  quorum  teatimonium  presente«  litteraa  conscribi  et  nostro  feeimua 
aigillo  communiri. 

Datum  in  Uiclinchüain  in  vigilia  Palmarum  anno  d.  M.  CC  XL.  quinto. 

666.  (Ätaf  Otto  bon  (iWbetn  unt>  bie  ötabt  «Rimtoegen  erfläten,  bafc  bet  «bbtudj  ihtet  aufjetb>lb  gelegenen 
ftitd)e  unb  bet  butd)  ben  neuen  (Stäben  fa)on  jerftörttn  ^farroob>ung  unb  beten  Beilegung  fa»  ble 
©tobt,  »eldbe  auf  tbre  ffojien  gefaxt,  bem  Battonat  unb  ben  (Befallen  beä  SapttelS  bon  6t 
«pofieln  ju  £5ln  niö)t$  entjie^en  fon.  —  1234,  im  3uni. 

Otto  comes  Gelrie  iudex  ciuitatis  Nouimagiensis  scabini  ceterique  ciues  ibidem  uniueraia  quorum  noticie 
presenti«  tenor  littcro  fuerit  oblatua  aalutem  et  omne  bonum  Cum  neceasarium  ait  et  utile  toti  noatro 
ciuitati  et  inkabitantium  commodo  ex  hoc  permaximc  prouiaum,  eccleaiam  Nouimagienaem  que  nunc  aita  est 
extra  ciuitatcm  destrui  et  aliam  in  ipsa  ciuitate  construi  nostria  laboribus  ac  fidelium  elemosinia  et  super 
hoc  obtinucrimus  licenciam  venerabilis  patris  domini  nostri  Conradi  Coloniensi«  archiepiscopi ,  nolumua  tarnen 
«icut  nec  possumus  nec  debemu«  sine  consonsu  decani  et  capituli  ecelesie  sanetorum  apoatolorum  in  Colonia 
qui  iu«  obtinent  patronatua  in  ccclcsia  quam  nunc  destrui  desideramua  et  ab  antiquo  obtinuerunt  eam  quicte, 
circa  destruetionem  veteris  et  ediheationem  noue  aliquid  atteinptare  quod  «it  in  preiudicium  iuris  eorundem 


1  -MedU  riu-,  tufttnB«»ott*  M  bdountes  Mottrrfdjrn  $&mnue.   6.  Du  Gange,  Glossar,  v.  Meduvii». 


Digitized  by  Google 


804 


et  ne  per  noatrura  factum  eis  preiudiciam  aliquod  ia  poatcruni  generctur,  liberum  locam  ciuitatis  noatre  qui 

dicitur  Hundiaburg  de  conaensu  aereniaaimi  domini  noatri  Willelmi  regit  Romaoorum  illtistris  ad  cditicandum 

et  congecrnudum  ecclesiain  et  cimiterium  die ti*  .  .  decano  et  capitulo  libera  contradidimus  vohintate  et  de 

oxprcsao  totiua    nostre  communitatia  assenau    ita  quod   predicti   decanua  et  capitulum  et  nullus  aliua 

vel  nulli  »Iii  ia  cedesia  de  nouo  conatruenda  ius  obtineant  imperpetuum  patronatue  nec  locum  babeat  unqimm 

nostra  vel  cuiuaquam  super  hiia  contradictio  vcl  effectutn-    Item  noa  obligamua  quod  in  recompenaacionem 

illiua  aree  que  fuit  dos  eoclesio  in  qua  aolebat  habitaro  plebanus  que  nunc  est  destrueta  per  nomm  fosaatum 

aliam  aream  dabimus  et  aasignabimua  plebano  competentera  et  satia  contiguaro  ecclesie  de  nouo  edificande 

que  aimüiter  spectet  ad  dotem  ipsius  ecclesie  ita  quod  prorsus  in  nullia  iuribua  suis  diett  decanua  et  capitulum 

seotiant  detrimentum.   Yolumus  etiam  ut  nec  agri  Tel  quicunque  aint  redditus  ecclesie  Kouimagieoaia  ab  ea 

alienontur.    Noa  etiam  ad  conatruetionem  ecclesie  memorate  a  »epedictis  decano  et  capitulo  nullas  expensaa 

requiremua.   Et  ut  hoc  rata  permaneant  et  ioconuulsa  presena  scriptum  sigiüo  noatro  ridclicet  coniiti» 

Gelrensis  et  sigillo  ciuitatis  Nouimagiensia  est  communitum. 

Actum  et  datum  anno  d.  Millesimo  dueeotesimo  quioquagesirao  quarto  mense  Junio. 

• 

007.  $abft  Qfeganber  IV.  beauftragt  ben  ©djolaftet  bon  «Strafjburg,  ben  (Btafen  bon  Berg,  Skiram  bon 
3&(id)  unb  anbere  SbeQeute,  tt>ela>e  todbtenb  be£  ßriegeä  mit  bem  €r,jbifd)i>fe  uou  65ln  burdj  Sßranb 
unb  9taub  bet  aselfrlfcbfett  gn>|jen  6c$aben  augefugt,  jur  <Srfafrlet|rung  aufjuforben»  unb  bei 
grucbtlopgfrit  gpommunication  unb  Unterbiet  ju  berbdngen.  —  1255.  ben  18.  Hugufh 

Alexander  episcopua  serrus  aeruorum  dei  dilecto  filio  .  .  scolaatico  Argentinenais  ecclesie  salutem  et 
aposrolioam  benedictionem.  Ex  parte  dilectorum  filioram  prelatorum  et  religioaorum  et  cleri  Coloniensia 
einitatia  et  diocesis  fuit  propositum  coram  nobis,  quod  olim  inter  venerabilera  fratretn  nostrum  .  .  Coloniensera 
archiepiacopum  ex  parte  uua  et  nobilora  rirum  .  .  comitero  do  Monte  ac  Waleramum  fratrem  .  .  comitis 
Juliaeensia  et  quosdam  alioa  nobiles  eiuadem  diocesis  auper  diuersis  articulis  matcria  diasensionis  exorta,  dicti 
nobiles  per  incendia  et  ropinas  et  alias  etiam  ecelesiis  dictarum  ciuitatis  et  diocesis  tarn  regularibua  quam 
secularibus  occasione  huiusmodi  adeo  grauia  dampaa  intulerint,  quod  quamplures  cx  codem  clero  et 
monasteriis  noa  habentes  unde  auatentari  valcant  coguntur  extra  predictas  eccleaiaa  raiserabiliter  exulare, 
moniales  etiam  urgente  famis  angustia  ad  ilb'cita  se  conuertunt  et  ecclesie  ipsc  debitis  obsoquüs  defraudantur- 
Quia  vero  curam  ecclesiarum  oronium  nobis  licet  immeritis  commiait  diuine  preeminentia  pietntis,  nos 
predictorum  prelatorum  ac  religiosorom  et  cleri  supplicationibua  inclinati,  diacretioni  tue  per  apostolica  scripta 
mandarous  quotinua,  si  premissis  veritas  autt'ragatur,  nobiles  ipso»  et  omnos  alios  quos  dampna  huiusmodi 
prefatis  ecelesiis  et  monasteriis  constiterit  intuliase,  diligenter  moneas  et  inducas  ut  eisdem  eoclesiis  et 
monasteriis  caroinque  prelatis  et  clcricia  infra  terminum  competentem  quem  eis  duxeris  preiigendum,  ut  de 
predictis  dampnis  plenariam  satiafactionem  impendant;  alioquin  extunc  sicut  iustum  fuerit  in  malcfactores 
ipsoa  exeommunicationia  et  in  terraa  eorum  interdicti  ferens  sententiaa  ipaoa  tamdiu  singulia  diebus  et  festiuia 
pulaatis  campanis  et  candelia  accensis  exeommunicatos  et  dictas  terraa  ecclesiastico  snppoaitas  interdicto 
publice  nuncies  et  per  loca  in  quibus  expedire  videria  nunciari  facias  et  illos  ab  omnibua  arcius  cuitari 
donec  do  illatis  dampnis  ecclcaüa  et  clcricia  supradictia  satisfactioncra  congruam  duxerint  exhibendam. 
Contradictorea  per  oensuram  ecclesiasticam  appellatiouc  postposita  compescendo.  Non  obstante  si  aliquibus 
a  sede  apostolica  sit  indultum  quod  exeommunicari  non  posaint  et  terra  ipsorum  supponi  ecclesiastico  interdicto 
per  litter as  apostolica«  quo  de  indulti  huiusmodi  plenam  et  expressam  ac  de  vorbo  ad  Torbura  non  fecerint 
mentionera,  et  constitucione  de  duabua  dietis  edita  in  concilio  generali.  Ita  quod  ultra  tertiam  Tel  quartana 
aliquis  extra  suaui  diocesin  auetoritate  preaentium  ad  iudicium  non  trabatur. 

Datum  Anagnie  XV.  kaL  Soptcmbria,  pontificaius  noatri  anno  primo. 
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668.  #rc#  ttnwlb  b.  (Eapbenberg  befunbet,  ba&  Bof,  Brubet  be*  Öcafen  bon  Sieb«  Me  $farrftt$e  5* 
JBfftl  bem  bortigen  fprdmonfhratmferinnen'ßlofter  tetlit^en  fykbt.  —  1261,  ben  14.  Qüli.* 

Arnoldus  dei  gratia  prepoiitua  in  Capenberg  uniuersis  presens  Bcriptum  visuris  salutem  in  domino. 
Notum  esse  volumus  Um  preaentibus  quam  futuria,  quod  cum  dominus  Löf  frater  comitis  Cliuensis  parrochialem 
ecclesiam  in  Weeele  sororibua  Weseiensibus  pro  aui  et  pareotum  soorum  memoria  liberalster  contulisset  et 
eandein  ecclesiam  ad  imaginem  b.  Marie  virginis  poraonaliter  presentaret,  quesifa  est  Dobia  »ententia 
in  eodem  loco,  si  iu  collaU  eaaet  dicta  ecdesia  ut  bannum  ordinia  premonstratensis,  quem  mnltia  priuilegüa 
a  curia  romana  optinuit,  iure  posaemua  aupcr  eoUatione  eiuadem  eccleaie  promulgare.  Quod  cum  aentenciatutu 
esset  cum  conaenau  plurimorum  astancium,  idem  dominus  Löf  sie  dixit,  et  in  me  et  in  omnea  isU  sentencia 
robur  habeat  et  firmamentum,  ai  vel  ego  vel  aliquia  per  me  iatam  collationem  infregerit  violentor ;  que  verba 
placuit  nobia  couscribere  et  bulle  nostre  testimonio  roborare,  preaentibua  viria  diacretia  quorum  hec  sunt 
noniina.  Hinricus  prior  in  Capeoberg.  Albertus  prior  oenobii  in  Wesele.  Ceaariua  plebanua  eiultatia. 
Euerbardua  de  Hekeren.  et  Tbeodericua  de  Brenen  milites.  Scabini  etiam  ciuitatis.  Conradua  de  Draxhem. 
Hinricus  de  Lönen.  Apollonius.  Anthoniua.  Conradua  Viltere.  Hinricus  Oppedic  Herimannus  clericua 
Hinricus  de  Bocholte.  Hinricus  Euels.  Gerbardus  Budel.  Lambertus  ad  scamna  et  alii  burgensea  quamplurea. 

Actum  et  datum  in  monaaterio  aororum  in  Weeele,  incrastino  Margarote  virginis  anno  d.  M.  CC.  LX.  primo. 

68 9.  Uubmig  SJalpobe  bon  bec  Neuenbürg,  ©urgmann  bec  (Srdfin  9Re$tilb  b.  @abn,  beratet  auf  ade 
fflnfprüd)e  an  biefclbe.  —  1163,  ben  i«.  3uli 

Alle  di  dusen  brif  sint  di  sulen  v/izzin,  dat  iho  Ludevrihc  -walpode  yan  der  Nuwerburhc  allerhande 
▼orderunge ,  of  ibe  inkeyne  bette  gehaft,  up  mine  vro-we  Methilde  di  greuinnen  vraa  zu  Seyne  han  vercigin 
bit  rrien  vrillin  umbotrungin  inde  aal  ir  getruwe  ind  holt  ain  inde  gerethit,  als  zerethe  eyn  burhman  ind 
eyn  man  siner  rehter  vrowen  sculdihe  is  bit  goden  truvren.  Mag  ihc  in  keynerhande  gnade  verdinen  na 
irme  liue  an  den  geynen  di  ir  erue  salin  beaizzin,  dat  nemen  ihc  gerne  ind  inuercigins  nit  Hi  ouer  was 
der  vuogit  von  Hacchenberg,  bruder  Gerhart  van  Gelre,  bruder  Henrihc  van  Wisle,  her  Lanbrecht  der 
kirghere  van  Aspahc,  bruder  Manegolt  van  Seyne. 

Duia  brif  wart  gescriuen  ind  gegeuin  zu  der  Nuerburht  des  neyaten  dagi»  na  sente  Jacobs  dage,  du 
verliden  warin  dusiut  iar ,  zue  hundert  iar,  ind  dru  ind  seazit  iax. 

670.  ©ie  Oebrübec  Sernatb  unb  griebrty  b.  ©abernberg  t>erpfUd>ten  fl(&,  bem  (Brafen  <8obfrieb  b.  «ntfberg 
jebn  bewaffnete  Witter  auf  feine  ©cfjlöfjer  jujufübren  unb  ibm  toäbrenb  bt&  je&igen  Kriege«  $ülfe 
ju  leiften.  —  U68,  ben  10.  Jlobember. 

Nos  Bernardus  et  Fridoricus  milites  fratres  de  Dauerenberg  litteris  presentibus  protestamur  .  .  .  nobili 
viro  domino  Godcfrido  cotniti  de  Arnesberg  compromissum  faeimus  in  hunc  modum  .  .  .  bominea  armatos 
cum  decetn  equitaturis  faleratis  ducemus  datafide  in  suas  munitiones  ...  aduersus  quoslibet  euw  inpugnantcs 


1  8u*  btm  Original  in  bre  SBiMiotirf  )U  Irift.  $erf<lbt  •ThcuUerioiu  freier  conilii»  Cleucns»  dien»  Louf.  trttfirtr  in  «na 
folgtnbtn  Urlunbe  d.  d.  M.  CC.  I.XXII.  iu  ura>titio  b.  Luc«  virginla,  baß  fr  tat  »ins  julroiiatu»  ccclcric  in  Wrwle,  proprieiuiU, 
cum  uniufi-si»  ipsiu»  ecclecic  »tlinenciis  *d  »ustcoutioitein  »sjietiu.oiiiallum  «nubli  in  Wewle  —  iccdeoic  luctorimic  rt  con»rn»u 
veiicntlüli»  p»iri»  do.m.i  Engelbert;  Colouicn.i»  arcbiepUtopi-  übertragen  Ijabc.  Benno«*  tarn  tat  «tofl«  ttfl  fpAccr  in  btn  »tpB  unb 
•tnuB  brt  «ej^tnlrt,  ».  fix.  673. 
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sub  nostris  pcrditionibus  et  expensis  durante  beilo  in  ipsius  adiutorium  et  iuvunen,  Uli  tarnen  conditione 
apposita  ut  prefatum  adiutorium  eidem  nostro  saluo  bonore  inpendcre  valeamus;  preterca  ai  prefato  nobHi 
▼iro  domino  coiuiti  neccsso  in  sua  expeditione  .  .  .  nos  dicto  doiuino  comiti  sub  nostris  perditionibus  et 
sepedicti  comitis  sub  expensis  fidelius  aasistemus,  prout  nostrum  honorem  sincerius  affcctamus.  Addimus 
etiam  quod  si  in  certamine  aliquo  sue  expeditioms  siue  belli  sui  captiuos  aut  alias  acquisitiones,  que  vulgari 
ritderehauc  nuncupantur,  nos  habere  contingat,  captiui  ad  usus  nostros  cum  aliis  acqutsitionibus  dcuolnentur. 
Insuper  st  supradicto  domino  comiti  ex  ista  parte  Lyppio  neccssitas  incumberct,  nos  eum  in  nostris  castus 
et  munitionibus  recipere  debemus,  saluo  tarnen  nostro  ut  dictum  est  honore  permanente.  Oiunia  vero  hec 
supradicta  sub  forma  et  conditione  conscripta  nobilis  vir  dominus  comes  memoratus  nobis  plenissime  faciet 
econuerso  Ut  igitur  hec  nostra  conpromissio  rata  et  firraa  permaneat,  presentern  litteram  conscribi  feeimus 
et,  quia  sigillo  proprio  caremus,  sigillo  patria  . . .  Hermanni  militis  de  Dauerenberg  usi  suraus  et  sub  oiusdem 
attestatione  roborauimus. 

Datum  .  ■  .  anno  d.  M.CCLXVIII  in  vigiüa  b.  Martini  episcopi. 

671.  ©raf  SB.  t>.  3ülid)  unb  ^tlipp  bet  Selten,  §err  Don  ffiübenburg  belhmmen  ati  6<t)tebflridjter 
jteifeben  bem  Cbelherrn  ftoiirab,  $erm  ben  Stbletben  unb  bet  «btet  ©temfelb,  ba§  leitete  im  gamen 
©ebiete  beffelben  au  ©äffet,  3Balb  unb  ffieibe  berechtigt  feb  unb  beren  $of  Keipadj  in  bem 
ftammerfotfte  SlmmerbMj  gegen  bejeiebnete  «bgabe  fällen,  aud)  bon  bem  £ofe  ©ifttcb  fein  8ie#t 
iäbrlid?  gewiefen  erbalten  fotL  —  »i6fl,  ben  94.  SKärj. 

Nos  W.  comes  Juliacensis  et  Philippus  senior  dominus  de  Wildcnberch  notum  faeimus  uniuersis ,  quod, 
cum  questio  verteretur  inter  virum  nobilem  Conradum  dominum  de  Sleyda  ex  una  parte  et  viros  religiosos 
nbbatem   et  conuentum  monasterii  de   Steinuelt  Premonstratensis   ordinis  Cotoniensis  diocesis   ex  altera, 
predicte  partes  in  nos  compromittentes  promiserunt,  quod  super  articulis,  de  quibus  questio  fucrat  inter 
ipaos,  nostram  ordinatiooem  recipere  et  obseroare  tenerentur  secundum  quod   in  forma  compromissi  inter 
partes  coneepti  plenius  continetur:  nos  igitur  in  nos  arbitrium  rccipicntcs  de  omnibus  articulis,  de  quibus 
questio  fuerat  mota,  requisita  et  inuestigata  diligenter  veritato  predictus  Conradus  pro  sc  et  uxore  sua  Elisa 
et  domina  Alheide  matre  sua  et  hcredibus  suis  iure  quod  habere  se  dicebat  ad  mandatum  nostrum  spontc 
et  liberaliter  resignauit.    Undc  nos  volentes  ordinäre  et  declaiarc  .  in  quibus  predicti  abbas  et  conuentus 
predictis  nobilibus  teneantur  et  de  cetero  tenebuntur,  arbitraria  potestate   a  partibus  in  nos  translata 
concorditer  in  nomine  domini  ita  ordinauimus  et  pronuntiauimus,  videlicct  quod  prefati  abbas  et  conuentus  intoto 
dominio  siue  districtu  domini  de  Sleyda  qui  nunc  est  et  posternrum  suorum  sicut  antiquitus  ita  ex  nunc  in  perpetuura 
ius  optineant  commuuionis  nemorum  et  paseuorum,  que  vulgo  dicuntur  wssser  ind  walt  ind  weyde,  et  ut 
hoc  ius  liberins  et  quictius  possidcant,  annuatim  soluent  domino  de  Sleyda  siuc  hcredibus  suis  octo  maldra 
auene  et  forestariis  eiusdem  domini  qui  pro  tempore  erunt  octo  sumbrinos  auene  et  sedoeim  pancs  vulgo 
dictos  credemig;  et  idem  forestarii  singulis  annisin  perpetuum  demonstrarc  siue  assignare  tenebuntur  magistro 
curtis  dicte  Reypuch  quatuor  arbores  faginas  et  quatuor  quorcinas  vulgo  dictas  werboume  in  spcciali  nemoro 
domini  de  Sleyda  secandas  et  in  utilitatem  curtis  Revpug  conuertendas.    Item  sUtuimus   et  pronunciamus, 
(|uod  curtis  monasterii  Hcypug  sicut  antiquitus  ita  exnunc  in  perpetuum  potestatem  habeat   incidendi  et 
reeipiendi  ligna  fabrilia  vulgo  dicta  zymbcrhollU  iu  spcciali  nemorc  domini  de  Sleyda  ad  omnem  strueturatn 
edificiorum  curtis  Revpug  necessaria.    Item  statuimus;  et  pronunciamus  quod   curtis  monasterii  sepedicte 
magister  recipere  possit  et  debcat  ligna  in  spcciali  nemorc  domini   de  Sleyda  ad  omnes  currus  et  aratra 
siue  rotas  corum  necessaria,  et  ut  hoc  liberius  faciat  IUI  nouas  rotas  currus  sine  ferro  domino  de  Sleyda 
soluet  annuatim.    Item  statuimus  et  pronunciamus  quod  scabini  curtis  de  Si  stich  singulis  annis  in  festo  s. 
Audrcc  in  curte  monasterii  dicto  de  Reipuch  conuenirc  tenebuntur  et  postquam  refecti  fuerint  pane  et 
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ceruieia  et  cibo  qoali  fratres  uti  consueueront,  eidem  curti  sine  allodio  suum  ins  adiudicabunt,  quo  facto 
dabuntur  eisdem  scabinis  octo  nummi  usuales  pro  testimonio  quod  vulgo  dicitur  Urkunde.  Preterea  «tatuimus 
cansa  refbrmande  paois,  que  valgo  dicitur  tnutsona,  ut  scpcdieta  curti«  »tue  allodium  Reypuch  libera  sit  a 
molendino  domini  do  Sleyda,  quod  eidem  domino  siue »uo  molendinario  sex  sumbrini  siliginis  soluantur  annuatim. 
Item  statuimus  et  pronunciamus  quod  bomines  siue  coloui  roonasterii  de  Steynuelt,  vulgarer  dicti  leynluide 
vel  vaetluide,  in  dominio  vel  districtu  domini  de  Sleida  degentes  de  coloniis  Ynlgariter  lcyn  dictis  ad  ipsum 
monasterium  pertinentibus  non  erunt  astricti  placiti«  curie  de  Sistich,  nisi  similiter  ipaius  curti«  SUto'ch  coloni««, 
id  est  leyn,  possideant,  tunc  enim  curti  de  Sitsich  in  suo  iure  et  curti  roonasterii  in  suo  iure  seruire 
tenebuntur;  prefati  etiam  homines  siue  coloni  roonasterii,  si  structuaras  aliquas  facient,  ligna  neccessaria 
pveter  tegulas  in  nemoribus  domini  de  Sleyda  recipient ,  propter  que  ligna  nichil  cuiquam  nisi  forestario 
solucnt  ucum  obulum  vel  panem  unius  oboli  pro  lignoruiu  dcmonstrao'one.  Et  ut  sepedicti  bomines  quietius 
et  sine  contradictione  uUntur  communione  siluarum  et  pascuorum  in  dominio  vel  districtu  domini  de  Sleida 
singuli  coloni  singulis  annis  eidem  domino  siue  suis  hercdibus  solucnt  unura  pullura  in  carnispriuio  et  unura 
denadum  pro  theloneo  et  tre«  denarios  de  aratro ,  et  ad  molendinum  eius  molent,  et  ad  iudiciura,  quod 
dicitur  hoegeriebte  et  ad  defensionem  terre,  que  dicitur  lantweringhe ,  conuenient  inde  reuer«uri, 
nullo  placito  quod  dicitur  umbedingt  astricti.  Ceterum  monasterium  de  Steynuelt  siue  homines  et 
bona  monasterii  preter  predicta  et  declarata  domino  de  Sleyda  in  nnllo  iure  tenebuntur  astricti ;  si  tarnen 
partes  sibi  inuicam  alieuins  generis  obsequium  prestiterint,  nentre  parti  in  suo  iure  preiudicium  genernri 
dedaramua.  Actum  et  pronunciatum  et  a  partibus  sponte  aeeeptatum  in  prcsenn'a  Philipp)  aduocati  de 
Keutenich,  Gerardi  domini  de  Lanscrona,  Ade  dapiieri  de  Hart,  Ade  militis  de  Hart,  Statz  de  Bracla, 
Reymari  do  Keldenich,  Godefridi  dicti  Schauart,  Johannis  de  Mudderssem,  Froderici  domini  de  Wildenberch, 
Harsilii  sculteti  de  Sleyda,  Marsilü  de  Marmagen,  fratrum  Henri ci  prioris  de  Steinuelt,  Heinrici  custodia, 
Godefridi  oellerarii,  Johannis  et  Thicardi  conuersorum  et  aliorum  plurimorum  anno  d.  Milleaimo  ducentesirao 
«exagcsirtio  nono  in  vigilia  dominice  amiunciationis. 

In  cuius  rei  testimonium  presentem  litter  am  partibus  aigilüs  nostris  tradidimu«  communitam 

672.  SubfrKj  £err  b.  Rurberg,*  ©ruber  be$  ©rafen  (Setarb  b.  Neuenahr,  gelobt  bem  €rjbif#ofe  ®ifrieb 
b.  (Win,  innerhalb  bierje&n  Sage  in  befFen  <9efangenfd>aft  auf  btm  ©tbloffe  SBoKenburg  bei  ©träfe 
bon  600  SJtarf  unb  Cerluft  feine«  ©tbloffe*  Rurberg  jurütf  ju  febren.  —  U76,  ben  U.  «Robembtr. 

Ego  Ludevricus  germanus  quondam  nobilis  viri  Gerardi  comitis  de  Nuenare  notum  facto  uniuersis, 
quod  reuerendus  pater  douiinus  meus  Sifridus  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus  me  de  captiuitau's 
vineulis,  quibus  ab  eo  fui  detentus,  exeredidit  in  bunc  modum,  infra  quindenam  a  die,  quo  idem  dominus 
archiepiscopus  me  ab  huiusmodi  vineulis  emisit,  in  Castrum  Wolkenburg,  unde  exiui,  redibo  et  statu  meo,  in 
quo  fui  tempore  captiuitads  prediete,  nullatenus  permuUto  captiuitao*  pristinc  me  submittam ;  predictoque 
exereditionis  mee  tempore  durante  ad  partes  superiores  ascendendo  Andern  «cum  et  Mosellam  non  traasibo, 
et  ad  partes  inferiores  Bunnam  et  Reymbag  venire  licite  potero  et  ultra  versus  Coloniam  non  descendam, 
nisi  hoc  hat  do  domini  archiepiscopi  h'centia  speciali.  Si  vero  in  premissis  aut  aliquibus  eorum  deficere  me 
contigerit,  ineurrisse  volo  ipso  facto  penam  sexcentaxum  marcarum  bonorum  et  legalium  denariorum  per  me 
seu  meos  heredes  ipso  domino  arebiepisoopo  vel  eius  successoribus  soluendorum;  et  Castrum  Nurborg  cum 
omnibus  attincnb'ia  eius  in  manus  domini  archiepiscopi  Coloniensis  ad  eius  successores  et  ecclesiam  suam 
Coloniensem  transferri  volo,  ad  ipso«  transfero  et  eis  dono  pleno  hereditario  iure  in  perpetuum  possidenda. 


»  3>ie  UmfdnHft  M  6itgt»  tairtrt  nfimlty:  S.  I.udewiei  ....  (doiai)  tü  de  Nurberg. 
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Et  hoc  omni«  et  singula  me  facturum  et  obaeruaturuui  promitto  fide  data  et  tactis  sacrosanctis  preatito 
iaramento  non  coactua  tnea  spontane«  voluntate.  Teste«  aderant  huic  lacto  Johannea  burgraniua  de 
Wolkenburg,  Mathias  pincerna  de  Are,  Ludolphna  plobanus  in  Wintere,  Johannes  plebanus  Gelrie,  Ilermaonus 
de  Overig,  Wigandus  filiua  Friderici  quondam  aculteti  ßunaenaia  et  quamplurcs  alii  fidedigni  rogati  ad  hoc 
specialitor  et  vocati.  In  caiua  rei  testimonium  aigilhun  meura  preaentibus  est  appenaum. 
Datum  Wolkenburg  X.  kal.  Deoeinbria  anno  d.  M.  CCLXX  aexto. 

073.  ©raf  Uietericb  b.  Siebe  unb  feine  (Seraablin  ^Margaretha  übertotifen  baä  ißatronat  bei  !ßfarrftrcbe  ,u 
SBefel  bem  $rame»nfrratenferinnen»INofter  bafelbfr,  beffeij  3tu$ung  nad)  bem  lobe  beä  je&igen  Pfarrer*, 
bc*  $robfrri  bcn  JBiffel,  unb  beffen  Cttar«  ^einrieb  b.  Siebe  an  baffelbe  übergeben  fofl  —  1277. 
ben  18.  3<muar.' 

Nos  Theodericus  nobilis  coraes  Cleuensis  et  Margareta  uxor  noatra  uniuersis  Cbriati  fidelibua  tam 
preaentibus  quam  futuris  cupimus  eaae  notum,  quod  diuine  remunerationia  intuitu,  ac  pro  remedio  animaruu 
tarn  nostrarum  quam  progenitoruin  et  sucecssorum  uoatrorum  ad  honorem  domini  noatri  Jesu  Christi  et 
beatisaime  matris  ipsius  Marie  iua  patronatua  parrochialis  eccleaie  in  Weaele  cum  uniuersis  suis  attinentüs 
quibus  presenter  perfruuntur  dilectus  consanguineus  nostcr  Henricua  prepositua  Wiscbelenaia  nunc  pastor 
prefate  eccleaie,  et  Henricus  de  CUuo  vicariua,  sanctiruonialibus  eccleaie  a.  Marie  Virginia  aanetique  Johannis 
baptiste  in  Weaele  premonstratensis  ordinis  Coloniensis  diocesia  libero  et  absolute  contulimua  et  conferimua 
in  hiis  scriptis,  Tbcodeiico  unico  heredc  nostro  conaensum  ad  hoc  prebente  voluntarium  et  expressum- 
Saluo  tarnen  dilecto  conaanguineo  noatro  Henrico  proposito  Wiachelenai  nunc  prefate  eccleaie  paatori  et 
Uenrico  de  Cliuo  nunc  vicario  ibidem  predictia  in  omnibua  quoad  vixerint  iure  suo,  quibus  nolumua  per 
huiusmodi  nostram  collationem  preiudicium  generare.  Post  decessuin  vero  ipsorum  vel  ipaa  ecelesia 
alio  modo  legitimo  vacento  tunc  demum  sanctimonialcs  prehabite  iure  pastoratua  eccleaie  iam  dicte  sicut  ad 
ipsas  pertiuet  perpetuo  gaudeant  et  fruantur.  Testes  auteiu  huius  collationis  sunt  Theodericus  prepositus 
Xanctensis  frater  noster.  dominus  Gorlacua  nobilis  de  Yaenburg.  dominus  Theodericus  de  Hyemesberg 
avuuculus  nostcr.  Alber  do  Are.  Gerlacua  dictus  Bitter  militc«.  Johannes  prior  in  Weaele.  Henricus  de 
Lecke.  Theodericus  senior  de  Monumento  miles.  Gerlacua  notariua  noster.  Lodowicua  dictua  ßue  Theodericus 
de  Barle  et  alii  quam  plurcs.    In  cuius  rei  testimonium  euidena  sigillis  nostris  presens  pagina  conununitur. 

Datum  et  actum  in  castello  Drafwinkclc  anno  d.  Millesimo  duccntesiuio  soptuagesimo  aeptimo,  in  die 
Priscc  virginis. 

i 

674.  ©raf  BMlbtlm  b.  tReuenabt  trägt  bem  törjbifdjofe  ©ifrteb  b.  Cöln  feinen  SBeingarten  ju  SBabenbeim 
juin  «br'fd>en  8urglt^en  auf,  erfldrt  fein  ©a>Io|  »Jieuenabr  als  i'e&en  unb  OffenbauS  beffelben  unb 
gelobt  ibtn  feine  £ülfe  auf  ßtbenSjeit.  -  1280,  ben  24.  Januar. 

JHos  Wilhelmus  comes  de  Nuenare  norara  faeimus  uniuersis  tarn  preaentibus  quam  futuria  presens  scriptum 
inspecturis,  quod  resignamus  et  reportamus  in  manus  reuerendi  patris  domini  nostri  Sifridi  archiepiscopi 
et  eccleaie  Coloniensis  viginti  marcharum  annuos  redditus  in  allodio  nosti'o  videlicet  vincis  nostria  apud 
Wadenhevm  decem  iurnalibus  ibidem,  quos  nos  et  hcredes  nostri  tenebimua  pro  feodo  caatrensi  apud  Are 
et  erimua  perpetuo  castrenses  dicti  castri.   öi  tarnen  ex  aliqua  causa  legitima  in  Castro  Are  aliquando 
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residentiam  non  possomus  facere  personalem ,  liberum  orit  nobia  militem  nimm  vel  fiüum  militis  fidedignum 
pro  nobis  mittere  ad  faciendum  huiusmodi  reaidentiam  illa  vice.  Item  Castrum  nostrum  Nuenaro  rcportamua 
in  manus  ipsiua  domini  nostri  archiepiscopi  et  ecclesio  Colonienais,  ita  videlicet  quod  sit  ligium  Castrum 
ecclesio  Colonienais  et  quod  ipsi  domioos  noster  archiepiscopus  et  eocleaia  Colonienais  de  dicto  Castro 
iuvare  se  poterunt  aicnt  de  ligio  caatro  eorundem,  quod  aimiliter  in  feodo  tenebimua  ab  eiadem.  Preterca 
promittimua  fide  preatita  corporali,  quod  quoad  rixerimus  ipsum  dominum  nostrum  arcbiepUcopum  et 
ecclcsiam  Goloniensem  iurabimua  nec  umquam  pro  aliquo  aut  aliquibus  noa  opponemus  eiadem,  immo  ipsi» 
pro  posse  atque  viribus  nostria  fideliter  adherebimus  contra  quoacunqne.  In*  cuius  rei  teaa'monium  aigillum 
nostrum  unacum  sigillia  venerabiiium  virorum  domini  .  .  decani  et  arcbidiaconi  Colonienais.  .  .'  comin's  de 
Kessele  et1  domini  de  Burne  nostrorum  consanguineorum  presentibua  duximua  apponendum. 
Actum  et  datum  anno  d.  MCC  octuagesimo  in  feato  bb.  Thimothei  et  Simphoriani. 

875.  dr^bifu)of  ©ifrieb  b.  (Söln  tttleibt  bctn  (BereonifUfte  bafrlbfl  bic  Sehlingen  ber  fticd)en  ju  Surfdjeib 
unb  ©eridjäDeiltt  ein,  mit  bei  CerJ>|iid>tuitg,  biefelben  mit  fjfartbriefteni  ju  befe&en,  bereit  ©efdfl« 
befrimmt  toerben.  —  1187. 

• 

UniuersU  ad  quoa  prescntca  b'ttere  perveniunt  Sifridus  deigratia  a.  Colonienais  ecclesio  archiepiscopus 
salutcm  in  domino  scmpitornam.  HU  que  ecclesiarum  utilitatem  rcapiciuot  Hbcnter  adicimus  robur  perpctue 
firmitatis.  Sane  petitio  dilectorum  in  Cristo  decani  et  capituli  ccclesie  a.  Gereonis  in  Colonia  nobia  exhibita 
continebat,  quod  redditua  et  proventus  ecclesio  sue  propter  guerrarum  discrimina,  rapinaa,  incendia  et 
hostiles  incursus  et  diuersaa  subuentiones  et  procurationea  auctoritate  apostolica  et  legatorum  ciua  eis 
impositas  pluribus  annig  adeo  sunt  facti  his  tempnribus  tenucs  et  exiles,  quod  personc  ibidem  ad  scruicndum 
domino  Institute  exinde  in  perpetuura  prout  decet  honcstateui  peraonarum  earundem  et  prout  ab  olim 
oonsuetum  fuerat  non  poterunt  commode  sustcntari ;  quare  ipsi  nobis  humilitcr  aupplicarunt  quatenus  propter 
deum  et  causas  supradictas  redditus  et  proventua  ecclesiarum  in  Burscheidt  et  in  Didderichsvrilre  nostre 
diocesis,  que  magnis  rcdditibua  dicuntur  abundare,  in  quibua  ipsi  ius  patronatus  optinere  dinoscuntur,  ad 
sustentationum  fratrum  rcseruata  congma  portiono  rectoribus  ecclesiarum  prcdictarum  pro  tempore  assignare 
et  deputare  dignaremur.  Nos  igitur  inquisita  diligentius  veritate,  quia  dictas  causas  veras  esse  invenimus,  ipsas 
quoad  premissa  sufficicates  esse  et  canonicas  roputamus,  ac  ideo  eorundem  decani  et  capituli  iustis  preeibus 
inclinati  faeimus,  ordinamus  et  statuimus  et  de  nostra  voluntate  procedit,  ut  ipsi  redditus  et  prouentus 
ecclesiarum  prcdictarum  cxnunc  inantea  ad  sustentationem  fratrum  et  canonicoruni  dicte  ccclesie  in  suos  usus  et 
eccleaic  suo  convertant,  habcant  et  pereipiant;  salua  et  aasignata  portiono  competenti  et  sufficionti  de 
redditibus  ecclesiarum  predictarum  rectoribus  earundem,  ita  quod  iidem  rectores  exinde  possint  commode 
liospitalitatem  seruare  et  iura  archidiaconorum  et  decanorura  et  cetera  onera  ipsis  et  ecclcsiis  suis  nunc  et  in 
postennu  immineotia  convenienter  valeant  sustinere,  quo  etiam  omnia  exnunc  in  antca  facieut  et  sustinebunt 
et  ad  eadem  tonebuntur.  Kcclesiis  vero  predictis  vacanübus  iidem  decanos  et  capitulum  persona*  idoneaa 
archidiacono  locorum  ad  easdem  preseatabunt  instituendas ,  quo  in  officio  et  ordine  sacerdotali  in  dicti» 
ecelesiis  facere  tenebuntur  residentiam  personalem ;  insuper  portionca  reddituum  ot  prouentumn  ecclesiarum 
predictarum,  quibus  rectores  earundem  pro  tempore  in  perpetuum  erunt  content!,  emas  ipsis  accedente  ad 
hoc  consensu  et  voluntate  expressa  dilectorum  in  Cristo  Conradi  raaioris  prepositi,  arcbidiaconi,  s.  Cuniberti 
ei  ss.  Apostolorum  Colon,  prepositorum,  decanorum  locorum  ac  decani  et  capituli  s.  Gereonis  determinamua, 
quas  etiam  portiones  inquisiu  super  hoc  diligentia  veritate  aufficientes  et  canonicas  reputamus,  tales  sunt: 
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rector  ocoletie  de  Bursebeidt  exnunc  in  ante»  babebit  triginU  octo  iornalea  terrc  arabilis  sitos  prope  Lorboren, 
item  decimam  inter  Lacellonkirchen  et  Nuenkirchen  de  uao  manso  et  viginti  duobus  iurnah'bns  in  camp© 
qui  dicitur  Increuelt,  item  decimam  de  agris  capientibna  in  semine  circa  noaem  maldra  sitis  circa  villam 
Burschoidt,  itom  decimam  de  curte  Bieggere,  item  annuatim  unura  maldrum  auene  de  bonis  Euerardi  de 
de  Withre,  item  pratuin  ad  valorem  unins  plaustri  feni,  item  dccem  solidos  annuatim  de  capella  Grunescheidt, 
item  decimam  minutam  per  totam  parochiam,  item  domam  et  aream  conti nentea  duoa  iurnales  et  diniidium, 
quo  aunt  dos  ecclesie,  item  obuentiouea  et  aynoduni  pastoris,  item  sedecim  maldra  auene  de  summa,  quam 
parochiani  annuatim  soluere  consueuerunt  do  docima  majore.  Rector  rero  ecclesie  de  Didderichswilre  preter 
redditus  ricario  perpctue  ibidem  babebit  exnunc  in  antea  in  perpetuum  penaionem  siliginia  et  tritici,  quam 
parochiani  ibidem  de  certis  agris  sitis  in  campis  Didderichswilre  bactenna  ecclesie  s.  Gerconis  soluere  et  suis 
laboribus  et  expensis  assignare  consueuerunt  nomine  annue  pensionis,  item  babebit  omnem  decimam  minutam 
per  totam  parochiam.  In  cuius  rci  testimonium  aigillum  nostrum  duximua  presentibus  appendendum.  Nos  ctiara 
Conradus  maior  prepositu*  et  archidiaconus ,  Eugelbeitus  a.  Cuniberti  et  Arnoldus  as.  Apostolorum  Colon, 
prepositi,  decani  locorum  ac  decanua  et  capitulum  8.  Gereonia  eccleaiarum  Coloniensium  premissa  omnia  et 
aingula  vera  esse  profitemur  ot  ipsia  consensuin  adhibentes  aigilla  nostra  bis  litt  er  is  in  teatimonium  duximus 
appendenda. 

Datum  et  actum  anno  d.  Milicsimo  ducentesimo  octogesimo  septimo. 

676.  Grjbiföof  ©ifrieb  b.  66ln  berleibt  bem  gcautnfloffct  ju  SMü)  bit  gmfünfte  btr  $farrfira)en  ju 
$hnmelgeifr  uub  SBtttlar  ein,  mit  Corbtbali  btr  Sonarua  für  bie^fomr.—  129J,  ben  17.  October.' 

Universis  presentes  litteras  inspecturis  Syfridua  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclcaie  archiepiscopus,  sacri 
imperii  per  Italiam  archicancellarius,  ad  perpetuam  rei  memoriam  cognosecro  veritatem.  Quanto  ainecrius 
dilectos  in  Cristo  abbatisaam  et  conuentum  monaaterii  de  Vilike  ordinis  s.  Bcnedicti  nostre  dyocesis  diligimus, 
tanto  libentius  super  biis  ,  que  ipsorum  profectum  et  utih'tatem  respiciunt,  fauorem  eis  beniuoluni  impertimur. 
Sane  ex  parte  carundem  nobis  fuit  humilitcr  supplicatum,  quod  cum  prebendaram  redditus  et  prouentus, 
quos  de  bonis  et  posseasionibus  suis  pereipere  consueuerunt,  propter  rapinas  rcrum  suaruni  et  hostiles 
invaaiones  graues  et  multipliecs  easent  adeo  minorati  et  facti  tenues  et  exiles,  quod  ex  eis  nequeant  comtnode 
sustentari,  et  de  Humilgi*  et  de  Witelcro  ecclesie,  in  quibus  obtinent  iua  patronatus,  essent  habundantes  in 
redditibua  et  prouentibus,  quod  redditus  oosdom,  presbiteris  in  eisdem  ecclesiis  perpetuo  scruituris  poru'one 
congrua,  de  qua  commode  sustentari  ac  alia  ineumbentia  eis  onera  supportare  valeant,  rcseruata,  ipsi  monasterio 
ad  supplendum  defectum  huiuamodi  deputare  auetoritate  noatra  in  subsidiura  dignaremur:  nos  eorum  in  hac 
parte  deuotis  preeibus  inclinati,  diligenti  auper  hiis  tractatu  prehabito,  consideratis  considerandis  et  obscruatäs 
circa  boc  obseruandis,  de  consensu  archidiaconi  locorum  eorundem  duximus  indulgondum ,  ut  redditus  et 
prouentus  ipsarum  eccleaiarum  in  Ilumilgis  et  Witlcro  in  subsidium  defectus  huiuamodi  deputent  et  convertant 
et  quoad  bec  auetoritate  preaentium  redditus  et  prouentus  ipsarum  ecclesiarum  dicto  monasterio  incorporamus 
imperpetuum.  Volentcs  preabiteris  in  dictis  locis  perpetuo  seruituris  congruaro  et  competentem  portioncra, 
undc  commode  sustentari  valeant,  de  redditibua  et  prouentibus  earundem  ecclesiarum  ab  ipsis  abbatissa  et 
conueutu  aasignari  et  deputari,  ita  quod  iidem  presbiteri  hospitalitatcm  scruarc,  catkedraticura,  iura  episcopalia 
et  archidiaconi  et  cetera  onera  atque  iura  antiqua  et  noua  quneumque  occasione  emergentia,  que  ipaaa  eedesias 
respiciunt,  commode  valeant  sustinere.  Statuentes  etiam  auetoritate  noatra,  quod  quandocunque  dictai 
ecclesias  exnunc  inantoa  vacare  contigerit  quoquomodo,  et  ai  vacent  in  presenti,  quod  ydonce  persone 
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ccclesiaium  optincant,  curas  earundem  rccipiant  et  babeant  animaruru,  ac  roaidentiara  in  ipaia  eccleaüs  faciant 
personalem.  In  cuius  rei  testimonium  et  perpetuam  firmitatem  ac  auctoritatem  et  cooscnsuru  presentes 
littoras  aigillo  nostro  duximus  roborandas.  Et  dos  Wickeboldus  maior  decanus  et  ardudiaconus  Coloniensis, 
dictorum  locorum  in  Humilgis  et  Wittere  archidiaconus ,  consensum  nostrum  propter  caueas  predictaa,  quaa 
od  lioc  decernimus  aufficientes,  adhibentes,  sigilluni  noatrum  in  testimonium  duximus  presentibus  appendeadam. 
Nos  etiam  abbatisaa  et  connentos  predicti  aigilla  noatra  in  testimoniam  duximus  presentibaa  appendenda. 
Datum  et  actum  anno  d  M.  CC.  nonagesimo  secundo,  aedeeimo  kal.  Noaembris. 

677.  (Erjbifd)of  ©&frib  b.  Solu  erflart  Äempen,  nadjbem  btc  öetoobner  ben  Ott  auf  fernen  ©efeb.1  befefHgt 
baten ,  jur  Stabt  unb  befhmmt  ba«  Cetoeulberfa&ten  in  fl[agcfaü)en  unb  bte  jdtjrUcb  ju.  ja$lenbe 
Sebe.  —  1294,  ben  3.  Kobernbet.« 

Uniuersis  presentes  litcras  inspecturis  Syfridus  dei  gratia  a.  Colonienais  ecclesie  archiopisoopus,  sacri 
imperii  per  Ytaliam  archicanccllarius  salinem  et  cognoscero  veritatem.  Ex  officio  pastoralis  apecule  nobia 
desursum  cominisse  vigilanti  aollertia  ad  boc  intendere  tenomur,  qualiter  homines  nostro  solUcitudini  ad 
cuatodiendum  deputatos  non  aolum  in  suis  antiquis  iuribus  conseruemus,  aed  ctiam  ipsos  ad  ea  proinde 
perducamus,  per  que  nobis  et  ecclcaio  nostro  Colonienai  ac  eiadem  noatria  snbditis  vob'ua  euenire  valeant 
increraenta.  Hac  itaquo  consideratioae  dueti  circa  bominea  nostros  de  Kempene,  quos  in  oppidiaeu  munitionis 
ibidem  struetura  quam  de  nouo  fieri  mandauimus  quam  plurimum  inuenimua  feruentea  ultra  auarum  ctiam 
virium  facultatem,  quibus  et  eorum  hcredibua  proinde  et  aiiis  hominibua  cuiuscumque  conditionia  exiatant  aeu 
cuicumque  dominio  sint  astricti,  dicti  oppidi  in  Kempcne  inhabitatoribus  do  prioria  et  capiruli  Colonienais  ac 
fidelium  nostrorum  consilio  eam  libertatem  in  nomine  domini  indulgemua  que  inUrdingen  ac  aliis  oppidorum 
nostrorum  inhabitatoribus  esse  dinoscirur  concessa.  Salvum  tarnen  nobis  et  nostris  auccessoribua  remanere 
volumus,  ut  quicumque  dicti  oppidi  inhabitatorcs  siue  maaculus  aiue  femina  nobia  fuerint  astricti  conditione 
acruili,  non  per  omnia  über!  maneant,  aed  in  obitu  suo  raaaculua  uobia  et  nostris  aucceasoribus  pro  vCBte  sna 
nicliort  sex  denarios  aoluet  et  mulier  quatuor  denarios.  Qua  quidetu  übertat«  gaudebunt  quamdiu  dicti 
oppidi  Kompcno  fuerint  inbabitatoros ;  si  vero  egredi  ad  manendum  extra  ipsum  oppidum  volucrint,  tunc  ab 
tpsis  seruitia  pristina  requirantur.  Indulgemua  etiam  et  concedimus  dictia  oppidania,  quod  in  causia  ciuilibua 
et  minutis  in  defectum  probationum  sola  manu,  tu  causia  vero  criminalibua  et  arduts  aeptima  mann  coram 
iudicio  nostro  sc  possint  et  valeant  expurgaro;  et  quod  nullus  extraneus  qui  non  est  oppidanus  ibidem, 
cuiuscum(|ue  Btatua  aut  conditionis  existat,  oppidanum  ibidem,  sed  tantum  oppidanus  cooppidanum  suum  ad 
ducllum  poterit  euocare.  Dien'  etiam  oppidani  in  Kempene  nobia  et  noatria  aucceaaoribus  annia  singulis 
in  die  b.  Remigii  soluent  quinque  marcas  pro  petitiono  autumpnali  et  in  medio  maio  soluent  aimilitcr  quim]uo 
marcas  nomine  petitionia  estiualis,  ultra  quarum  aolutionem  ab  ipsis  niebil  requiremus  seu  requiri  facieruuk 
occasiono  petitionia  seu  exaetionis  altcrius  cuiuscumque.  Saluis  tarnen  nobia  et  aucceasoribus  nostris 
petitionibus  et  exaetionibus  uuiuersalis  terre  Kempcne  quoücscunque  ipsas  pro  nostra  et  eceleaie  nostro 
utiliute  et  neecssiute  duximus  imponendas  do  bonia  uniuaeuiusque  in  terra  et  districtu  terre  Kempcne  sitis 
solucadas,  prout  onus  pcb'tionis  impositum  fucrit  et  fieri  antiquitus  est  conauetum.  In  cuius  rei  testimonium 
et  debite  patrocinium  firmitatis  presontem  Ii t crom  nostro  nostrique  capituli  Colonienais  sigilli»  feeimus 
communiri.  Nos  vero  capitulum  Colonicnse  protestamur  sigillum  nostrum  uns  cum  sigillo  reuerendi  patris 
et  domini  nostri  S.  archiepiscopi  Colonienais  predicti  in  testimonium  premissorum  presentibua  appendiase. 

Datum  Nussie  III.  nonas  Nouembris  anno  d.  Millesimo  ducenteaimo  nonagesimo  quarto. 
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678.  Sie  $rftlatcn  bon  4SdIn  bitten  ben  $ab*J  »onifaa  VIII-,  ben  einfHinmig  jum  (grjMftbofe  getotylttn 
©eAanten  SBiebelb  ftegen  be*  bringenben  ©ebäifnlffe«  eine«  »orfhtnbe«  balbigd  ju  beMHgen.  - 
1197,  ben  SO.  SRat. 

Saoctissimo  patri  ac  doroino  diuina  fauonte  dementia  domino  Bonifacio  sacrosanctc  Romane  ecclesie 
summo  pontifici  .  .  s.  GereonSs,  .  .  s-  Seuerini,  .  .  s.  Cuniberti,  .  .  e.  Andre«,  .  .  ss.  Apostolorum,  .  .  s. 
Marie  ad  gradus,  .  .  8.  Georgii  prepositi,  decani  et  capituU,  .  .  a.  Panthaleonis.  .  .  s  Martini,  .  .  s.  Heriberts 
Tuicicnsis  et  s.  Nicolai  Bruwilrensis  abbates  eccleaianim  et  monasteriorum  tarn  ciuitatia  quam  dyoceais 
Coloniensis,  humiles  et  deuoti  a.  Romane  cccleaie  filii,  deuotissima  pedum  oscula  beatonim.  Sanctitatera 
vestram  Utcrc  non  credimus,  qualiter  s.  Coloniensis  ecclesia  mater  nostra  in  so  et  mcmbris  suis  iura  longo 
tempore  sub  bone  meraorio  domino  Sifrido  Coloniensi  arcbiepiscopo  nupcr  defuncto  miserabilitcr  sit  afflicta, 
variasque  suatinucrit  miserias  et  pressuras,  a  quibus  eam  diebus  suis  releuare  non  potuit,  qoamquaro  circa 
hec  viriliter  exposuerit  se  et  sua;  nunc  vero,  cum  ecclesie  Coloniensi  totique  clero  et  populo  de  venerabili 
viro  domino  Wicboldo  decano  Coloniensi,  viro  nobili,  litterato,  prouido  et  circumspecto,  viro  utique  ad  cuius 
ereationem  clerus  et  populus  communiter  aspirabat,  eo  quod  per  long  am  experieatiam  iura  nouit  ecclesie 
Coloniensis,  et  viro  quo  pro  tempore  melior  et  utilior  baberi  non  potuit ,  per  concordem  elcctionem  canonice 
sit  prouisum,  per  quem  secundum  statuta  preseutero  ecclesia  Coloniensis  posset  in  melius  reformari;  quia 
tarnen  idcin  dominus  olectus  non  valcns  circa  hec  moram  trabere  propter  limitati  temporis  breuitatem,  quo 
ut  so  vestro  saneto  conspoctui  representet,  non  sine  roagnis  sumptibus  iter  arripuit  od  sedem  apostolicam 
reniendi,  secundum  formam  constitutionis  super  hec  oditopro  sua  confinnatione  et  aliis,  quea  vestra  sanetitate 
petenda  sunt,  obtinendis,  illi  antiqui  oppressores  et  aduersarii  ecclesie  Coloniensis  ■  per  quos  dudum  ipsa 
ecclesia  in  se  et  membris  suis  niultis  est  lacerata  flagitiis,  putantes  ipsum  hoc  periculoso  tempore  ex  graui 
irineris  afflictione  ac  per  sanetitatem  vestram ,  quod  Urnen  non  speramus ,  tanta  absentia  detineri  debere, 
quod  medio  tempore  sine  quouis  defensionis  obsUculo  in  grauem  personarum  et  bonorum  ecclesie  Coloniensis 
lesionom  debeant  et  possint  extendere  manus  suas,  iam  suscitant  contra  ecclesiam  Colonicnscm  violcntias, 
inuasionos,  incendia  paritcr  et  rapinas,  unde  timetur  a  nobis  neenon  ab  omnibus  prediete  ecclesie  tidelibua, 
quod  nisi  prefatus  dominus  electus  a  sanctilatc  vestra  in  optinendis  confirmationc,  consecratione  et  pallio  gratiose 
fauorabiiiter  et  cleriter  fucrit  expeditus,  ecclesia  Coloniensis  in  rebus  et  personi*  suis  adeo  irrecuperabile 
detrimentum  ineurret,  quod  non  absque  grauibus  Laboribus,  periculis  et  expensis  recuperare  valcbit  impostcrum 
vires  suas.  Quocirca  vostre  sanete  paternitati,  que  seit,  vult  et  debet  in  omnibus  benefacere,  prout  vestri  saneti 
nominis  innuit  impositio,  humiliter  supplicamus  tamquam  filii  deuoti,  (jui  scnipcr  sacrosanetam  Romanam  occlcsiaiu 
mntrem  nostram  veneramur  et  obedimus  in  omnibus  ut  tenernur,  quatinus  sanetitatem  vestram  moueat  tarn 
Concors  Um  graU  et  aeeepta  omni  clero  et  populo  clcitio  cclebraU  de  venerabili  viro  domino  Wicboldo 
decano  predicto.  Attendentes  otiatn  nduersitates,  inimicitias  ac  pericula.  quo  imminent  ecclesie  Coloniensi, 
electionem  de  ipso  domino  Wicboldo  decano  ut  premittitur  concorditer  celebratam  sine  difficultate  qualibet 
de  soliu  benignitate  dignemini  libcraliter  conErmarc,  sacras  consecrationis  sibi  manus  imponere  ac 
archiepiacopali  pallio  decorarc,  ut  per  vos  patcr  sanete  gratiose  et  fauorabiiiter  expeditus  ad  ecclesiam 
Coloniensem  deo  et  vobis  propitio  fclicitcr  gubernaudam  ecleriter  redirc  valcat,  ipsamque  in  so  et  mcmbris 
suis  hoc  aduersitatis  tempore,  prout  necessitas  exigit,  pro  viribus  defensandam,  ut  exinde  totus  clerus  et 
populus  ecclesie  Coloniensis  una  nobiscum  super  fauorabili  expeditione  ipsius  domini  elccti  deo  et  sanetitati 
vestre  gratias  referentes  sub  ipsius  protectiono  regiminis  salubri  consolatione  respirent-  In  huius  nostre 
Bupplicationis  littcris,  quas  sancti.isimc  paternitati  vestre  ex  filinli  fitlucia  dirigimus ,  pro  nobis  omnibus  et 
aingulia  sigillis  cedesiarum  et  monasteriorum  nostrorum  usi  sumus.  Datum  anno  d.  Millesimo  ducentesimo 
nouagesimo  septimo  il  kaL.  Junii. 
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«79.  ftmftmeifter  unb  «eratlnbe  bon  Oefofcn  etftörtn,  bofc  t»4  @«ft  ®w«n  «u  Mfo,  Sefotr  br* 
f^ro^n^ofe^  ju  Otfobtn,  tctldjct,  <ü£  (Stamm  be#  Ortrö  unb  an  bcrci  tauS  ftaironat  Hebt,  toon  ttlltn 
©eraeinbdajfrn  frei  feb,  über  frine  ©trpflictjtung  oW  3«b>b«r  bcä  großen  3cbnten,  einen  Beitrag  tum 
fftrcfcttv  unb  Xburmbaue  geleimt  habe,  frotoiCug  unb  obne  Folgerung  für  bie  ßufunft.  —  1301, 
J.  SDecember. 

Off icialis  prepositi  et  archidiaconi  Coloniensis-  Constituti  coram  nobis  viri  discrea*  d.  Gerardus  dictus 
Kancl  inuestitus  seu  rector  ecclesie  parrochialis  in  Odinchoven,  in  quanturo  sua  intererat  pro  se,  et  Mathias 
dictus  der  herre,  Johannes  de  Odinchoven  et  Johannes  de  Barenstede  parrochiani,  magistri  scu  prouisores 
fabrice  et  structure  ecclesie  prefate,  suo  et  omnium  parrochianorum  nomine  recognouerunt  et  confeasi  sunt, 
quod  licet  ecelesia  in  Odincboven  predicta  et  turris  eius  casibus  fortuitis  et  improuisis  tantum  ceciderint, 
corroerint  et  perierint  in  strueturis,  quod  reparatione  necessaria  tndigeant  manifeste,  et  propter  hoc  concordi 
consensu  omnium  parrochianorum  ibidem  statuta  sit  et  ordinata  quedam  specialis  et  certa  exaetio,  tallia  seu 
contributio  vulgariter  buyrschetzinge  appcllata  de  et  ex  omnibus  et  singulis  bonis  mansis  et  agris  infra 
Umites  dicte  parrochie  sttuatis  ab  omnibus  et  singulis  huiusraodi  bona,  mansos  et  agros  possidentibus  ad 
eandem  turris  et  ecclesie  predicte  stracturam  seu  reparationoru  integre  persoiuenda:  tarnen  cum  verum 
sit  et  notorium  quod  venerabiles  doroini  decanus  et  capitulum  ecclesie  s.  Gereonis  Coloniensis  sint  veri 
domini  proprietatis  et  dominii  curtis  principah's  seu  raaioris  dicte  des  vroynhoves  in  Odinchoven,  a  qua 
curte  ratione  bonorum  propriorum  antiquorum  fundamentalium  et  principaltura  dictorum  saistaidzgut  ')  m 
et  ad  ipsam  curtem  pertinentium  ins  patronatus  dicte  ecclesie  et  dominium  tocius  ville  Odinchoven 
dependet  et  propter  hoc  prefati  domini  decanus  et  capitulum  ad  huinsmodi  strueturam  seu  reparationeni 
turris  et  ecclesie  predicte  seu  ad  aliud  quodeunque  commune  in  dicta  parrochia  siue  pro  nunc  siue  pro 
quocunque  tempore  faciendum  prefatam  exaetionem,  talliam  seu  contributionem  de  et  ex  bonis,  niansU 
et  agris  antiquis  prineipalibus  et  fundaraentalibus  in  et  ad  ipsam  curtem  principalem  dictam  vronhof 
in  Odinchoven  ipsorum  doininorum  pertinenlibus  soluero  et  dare  non  teneantur  nec  debeant  de  consuetudine 
vel  de  iure;  sed  quod  prefati  domini  tenentur  et  imperpctuuni  tenebuntur  ratione  deeime  maioris  quam  iidcui 
domini  tollunt  et  reeipiunt  infra  Umites  parrochie  predicte,  corpus  dicte  ecclesie  medium  quod  dicitur 
bovdich,  quando  tegulatum  fuerit  et  paratum,  cum  ipsorum  dominorum  petris,  clauis,  magistris  et  expenais 
usque  prope  turrim  scu  locum  turris  ipsius  ecclesie  ad  spatium  longitudinis  daorum  pedum  cum  dimidio 
faecre  tegi  et  tectum  amplius  incollapsum  conseruare,  et  quod  nec  plus  nec  minus  predicti  domini  tenentur 
scu  tenebuntur  ad  quecunque  communia  in  dictis  occlcsia,  turri,  villa  seu  parrochia  necessaria  vel  utilia 
quomodolibet  facienda;  et  quod  licet  prefati  domini  ad  dei  laudis  honorem  et  ipsorum  animarum  salutem  pie 
moti  in  subsidium  reparationis  et  strueture  turris  et  occlosio  predicte  dederint  ista  vice  ipsia  parrochianis  seu 
doiuino  Gerardo  inuestito,  Matluc,  Johanni  —  quinquaginta  marcas :  quod  hoc  tarnen  domini  predicti  fecerint 
non  ex  debito  consuetudinis  vel  iuris  quocunque,  sed  ex  mera  suorum  pietatis  et  fauoris  gratia  spcciali  pure 
propter  deum,  et  propter  hoc  prefati  Gerardus  inuestitus  Mathias,  Johannes  et  Johannes  magistri  seu 
prouisores  fabrice  predicte  suo  et  parrochianorum  nomine  nolebunt  neque  volunt  predictoa  dominos  ad  aliquam 
consequcutiaoi  in  similibus  maioribus  vel  minoribus  in  futurum  quomodolibet  obligari  siue  trahi.  — 

Actum  et  datum  die  secunda  mensia  Decembris  anno  d.  Millesimo  trecentesimo  sexagesimo  primo. 
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680.  ©erwarb  b.  ölanfen&tim/  ©ormunb  bt*  ötafen  Robce<$t  t>.  Bhmebutg  unb  btffen  (StmabUn 
Johanna,  fem«  lodjter,  bwgWdjt  fid)  mit  b«m  (»reifen  ^cfatcic^  b.  Waffau  unb  beffen  ©tmahlln 
(Sabrina  b.  Kanberatb  anb  mit  bei  (Regatten  SBilbelm  b.  $otn  unb  3R«ia  t>.  »onberat^  toejtn 
ber  §ntii(bftiten  unb  €d)(öfjct  9tanberatb,  (Etpratf)  unb  fönnidj.  —  1391,  ben  21.  ^ebruar. 

Ich  Gerart  van  Blanckenheim  herro  zu  Castelberch  ind  zu  Gerartsteyno  as  momher  Robrechtz  greuea 
zu  Vyrncnborch,  myns  eydoms,  ind  Johaonetten  van  Blanckenheim  mynre  doeebter,  syas  wvffg ,  doea  kernt 
allen  luden,  dat  ich  oeuermids  die  hogeboiren  vursten  myne  lieue  genedige  herren,  boren  Wilbem  hertzogen 
van  Guyige  ind  van  Gclre  ind  bereu  WUhem  van  Guyige  hertzogen  van  Gelre  ind  greuen  vanZutpben  ind 
mynen  maigen  ind  vrunden  darzu  gebeden  guytlicb  indmynlich  verliehen,  gescheiden,  geaat  ind  vorslichtbyn 
mit  deuedelen  Heynrich,  greuen,  ind  kathrynen  van  Rand enroide,  greuynnen  van  Nassau  we  synre  gesellynnen, 
heren  Wilbem  vanlluerne  ind  vrouvre  Marien  van  Randenroide,  herren  ind  vrouv/en  van  Düffel  ind  vanHcrUer 
ran  allen  alsulcbcn  avrist  ind  zweyungen  as  wir  under  eynanderen  gobadt  hain,  as  umb  der  heirlicheide, 
alosso  ind  lande  willo  van  Randenroide,  van  Erproido  ind  van  Lynghe  mit  allen  yren  heirlicbeiden  ind 
zubehoeren,  dat  is  zu  wissen  dat  die  vurschreuen  Heynrieb  greue  ind  katbryna  greuynno  zu  Nassauwc,  her 
Wilbem  van  Huerne  ind  vrouwo  Maria  ind  vre  eruen  hauen  ind  bebalden  soelen  die  heirlicbeit  van 
Randenroide  ind  van  Lynghe  mit  slossen  ind  landen,  ind  sy  soelen  sementlich  geuen  ind  bezailen  mir  Gerart 
van  Blanckenheim  as  eyme  mombere  ind  in  behoift  Robrecbtz  greuen  van  Vyrncnborch  myns  eydoms  ind 
Johannctten  —  off  yro  lyffs  eruen  seyss  ind  zweatzich  bondert  gude  swaere  rynssche  gülden  zu  teueren  ind 
su  bezailen  up  alsulche  stede  ind  termyne,  as  die  brieue  darup  gemacht  dat  clairlichen  inhaltlen.   Vort  so 
wilcbe  zyt  dat  vrouw  Marie  van  Seyne  vrouwe  van  Randenroide  ind  van  Erproide,  die  got  gespaere,  van 
deine  ljue  zen  doyt  komen  is,  so  sal  Robrecht  myn  eydom,  Johannctto  syn  •wytT  oß  yrre  lyffs  eruen  off  ich 
as  yrre  beyder  momber,  so  Robrecbt  zu  synen  mondigen  dagen  nyet  komen  envrere,  halff  Lauen  die 
heirlichoit,  Blosse  ind  land  van  Erproide,  so  wie  die  van  aldera  herkomen  ind  gelegen  sint  ind  nyet  roe.  lad 
ich  Gerart  van  Blanckenheim  —  hain  gesichert  ind  geloitft  —  dat  gescheit  ind  alle  punten  —  vaste  stedo 
ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen.  —  Ind  in  urconde  der  wairheit  hain  ich  —  myn  Siegel  an  desea 
brieff  gebanegen.  — 

Gegeuon  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  dreyhondert  eyn  ind  nuyntzich  des  dynstachs  na  deine 
sondage  in  der  vasten  als  «nan  syngt  Reminiscere. 
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1.  Kaiser  und  Könige. 

Römisch-Deutsche. 

Heinrich  IV.,  Kaiser.  109a  JLLL 

Conrad  II.,  König.  1145.  £22, 

Friedrich  L  Kaiser.  1174.  513.- 

Heinrich  VI.,  Kaiser.  1194.  fiü. 

Wilhelm,  König.  124».  OSO. 

Rudolf  ^  König.  1276.  23S» 

Wenzel,  König.  1405.  35. 

Ruprecht,  König.  1401.  L  22.  12. 
_LL  ÜL  ÜL  j_L  ü  ÜL 

Jost,  König.  1411.  Ol. 

Sigismund,  König.  1411.  OJL  85.  M. 
88,  8JL  9JL  9JL  100.  Löii 
104.  106.  107.  109.  IIP.  112-  LL3- 
117  123.  12».  129.  139.  HQ,  1 54. 
153.  139.  ULI.  103.  I  fit»-  Iii 
179.  1B7.  Hfl.  190  200-  202.  2üi. 
Kaiser.  2JJL  2LL  223.  221.  124. 

Friedrich  III.,  König.  1440.  23fl. 
22(1  347.  248.  234.  2flO.  103.  145. 
28'i.  39).  Kaiser.  10JL  3_üL  IM- 
34 Ii.  372.  374    381).  3SI.  3JJ2.  ISi 

388.  315»  aaa.  30a.  4ii.  in. 412. 

431.  433.  434.  Iii.  Ü_L  ii^  45J>. 
460. 

Maximilian  L,  König.  1488.  131. 
440.  44  1.  442.  444  449.  4M.  UL3. 

404.  467.  ms.  44JL  12J  4JJL  ÜÄ- 
4_UL  18fl»  483.  114.  1Ü4JH,  4M- 

405.  Kaiser.  IM.  ifliL  508.  5ü2. 
510.  512.  3Ji 


Philipp,  König.  1505.  3JUL121L  4JU. 
Karl  V.,  König.  1519.  5_UL  541. 

51L  520.  Kaiser.  SM.  5_2jL  528. 

520.  53Q.  533.  ill  543.  547.  548. 

340.  SSO  552.  330  35J. 
Ferdinand        Köni«.   1531.  530. 

553-  Kaiser  aaa. 
Maximilian  II.,  Kaiser.  1566. 548. 677. 
Rudolf  IL,  Kaiser.  1582.  5S5.  582. 

501.  505. 

Von  England,  Heinrich  VI.  1438. 
22JL  ÜL  2J_L  24-2    233,  270. 

„  Frankreich,  Karl  VI  1401.  J,  8. 
LL  35.  Karl  VII.  1444.  155. 
Hfl,  Ludwig  XI.  Dauphin.  1444. 
255.  König.  1463.  315  Iflfl.  Lud- 
wig XII.  1499.  181.  ISO.  4S9. 
Franz  L  1519.  518.  .'>'!().  Alz  5JS 
53JL  Heinrich  H.  1552.  551» 

„  Navarra.  Karl.  1405.  35. 

„  Sicilicn.  Ludwig.  1405.  3A 

,,  Spanien.  Philipp  H.  1584.  581. 

2,  Kanzler  der  deutschen  Könige. 

Humbert  1098.  SIL.  Arnold.  1145. 
C28.  Godfried.  1174.  Ü3JL 


iL  Herzoge. 
Von  Arschot,  Philipp  v.  Groy.  1542. 

5li 


Von  Bar,  Audcwart.  1417.  104.  Lud- 
wig 1420.  Iii.  Reinard.  1422.  LiL 
„  Bayern  s.  Pfalzgrafen  bei  Rhein. 
u  Berg.  Wilhelm.  1401.  L  2.  5.  0. 

51    Anna    v.    Bayern  dessen 

Gemahlin.  1404.  lg.  31»  iL  58. 

12.  Adolph  dessen  Sohn.  1401. 

L  L  L  24.  25,  27.  .£>.  3JL  3_L  34. 

32.  38.  39.  15»  42»  51»  SB.  SR  59. 

fll.         lifl.  7Q.  72.  7jL  7JL  83.  84. 

85.  ai  95.  86.  37.  99.    10().  |Q|, 

102.  104.  LH.  Hfl.  Iii.  113.  117 

LH»  III»  CilL  124  125.  130.  140. 

141.   142    143.   141»  145.  141» 

Jolanthe  v.  Bar,  dessen  Gemahlin. 

1411.  58»  äi.  Ruprecht,  dessen 

Sohn.  1412.  20,  90."  123.  121»  L21. 

144.  Wilhelm,  Adolph's  Bruder. 

1401.  L  24.  28.  33.  34.  38.  39. 

15.  flj.  23.  83.  81»  81»  &4.  145. 

Gerhard,  Adolph's  Bruder.  1401. 

L  LL  »8.  38.  15»  08.  S.  ferner 

Jülich-Berg, 
j,  Brabant  s.  Lothringen, 
j,  Braunschweig.  Bernd.  1413.  23. 

Otto.  1413.    25»  152.  Heinrich. 

1413.  25.  Otto,  Otto's  Sohn.  1413. 

HL  Wilhelm.  1425.  102.  289_  418. 

Heinrich.    1434.    U4.  Helena, 

dessen   Gemahlin.    1434.  14_L 

Margaretha  von  Hessen,  desaen 

Mutter.  1434.  214.  Friedrich.  1457. 


$a  feuftt  ointt  6«nb  jb«  3aWunbrrte  mufagt  nnb  tit,  imttr  fortatfeattr  Shtflnmrfetgt ,  angmifctt  Rn^ttf«  in  alte  3riftn 
imüdatttft ,  f«  frfökn  f»  tttigantflai ,  6«  btn  91«nen  b«t  $«fonai ,  cur  ton  Shioimmi  btr  DqugtiaVn  utfsnfeen,  in  atff an  Isprn  au$ 
b«f  9a$r  }ii  »munttn,  wann  fie  fter  |«trfl  öoTfomtntn. 
IV.  IM 
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313.  3Ü  Otto.  1468.  Mi  Fried-  : 
rieh.  1481.  Mi  Wilhelm,  dessen  I 
Sohn.  1481.  4ia.  Ernst  u.  Franz.  I 
153*.  ML  Heinrich  1543  111 
Von  Burgund.  Johann.  1405.   ü  | 
Philipp.  1431.  2Ü  üi  Mi  3Ü  > 
338.  Hl  Karl.  1407.  334.  348.  ' 
330.  35  I    ÜL  ML  3fl7.  388.  3iiJ. 
371).  Iii.  3JJL  ML  37fl.  3H0.  3JLL 
Maria,  dessen  Tochter.  1477.  ML 

;Sii;>.    3  7,1, 

„  Cleve-Mark.  Adolph.  1417.  Lfli 
H)5.  lUti.  107.  Uli  i  m-  H4  LLfi. 

i ih.  lul  i  ji>.  laa.  lü  lü  Lau. 

134.  Lü  Li_L  LÜ  145.  147.  Lü 

lü,  ML  LiS.  LÜ  IC4  1BB.  LH. 

I7i.  173.  Iii.  Iii.  n».  'Hfl-  Lfii 

IS',.  Hfl.     I  SS     l'JO.     1  Lä_L 

lü  Lü  ÜI  Üi  9118  *i  I.  ai3. 
•214.  216.  lü  Mi  112.224.227. 
J3JL  ÜL  ÜL  -130  240.244.  2Ü  j 
24B    350.  351.  253,  337  258.  2B2.  | 
2il  ili  üi  379.281.  2ü  2Ü  ! 
286.  Maria  v.  Burgund,  dessen  t 
Gemahlin.   1420.  lü  lü   Iii.  j 
IS:».  •">'    Mi  ÜL    Catharina,  , 
dessen  Schwester.  142**.  Lülii 
Catharina,  dessen  Tochter.  1423. 
Iii  UiU.  Elisabeth, Tochter.  1434. 
Iii  Helena,  Tochter.  1434.  ÜL 
Margaretha,  Tochter    1440.  üi 
Adolph,   dessen  zweiter  Sohn. 
1443.  251L  Mi  Johann  I  1419. 
lü  2JJL         ML  ÜLÜl.Mi 
irh  ■aan  274.  27a   '2mi.  2S3.  '2h.). 
lü  Regierend   144*.  2ü  Sü 

Mi  Mi  Mi  Mi  ani.  ana.  306. 

3JÜ  3(>0.  3ü  üi  ÜL  322.  323. 
397  3 -28  3Ü  333.  33B-  340.34-2 
3 .10.  ML  3Ü  3Ü  3Ü  3lii>.  370. 
VI    385    388.  3117.  3B8.  300  4111. 

1Ü  III  Iii    410.  Elisabeth 
v.   Burgund,  dessen  Gemahlin. 
145"».  3üi  Engelbrecht .  dessen 
Sohn    14*2.  4ü  lü  Adolph,  | 
Sohn.  14*8.   Ui   iXL.  Philipp,  i 


1488.  lü  448.  Ali  üi  Maria, 
dessen  Tochter.  148*.  J3JL  Jo-  ! 
hann  iL  1469.    ÜL  Mi  Iii 
UiläÜUL  435.  437.  448  j 
4!U>.  457.  4«7_  47(1.  473. 474   478.  | 
470.  483.  4Ü  5JIL  ÜL  513  517 
Mechthild  von   Hessen,  dessen 
Gemahlin.  1481.  415.  474.  Anna, 
Gemahlin  des  Grafen  Philipp  des 
Mittlern   von   Waldeck .  dessen 
Tochter.  151*.  m  Mi  Anna, 
zweite  Tochter,  Gcmahlinllcrzoga 
Franz  von  Lothringen.  1527.  3ü 
337  Adolph,  dessen  Sohn,  1518. 
Üi  Johann  III.  dessen  Sohn  s. 
Jülich. 

Von  Geldern.  Wilhelm.  1391.  GSJL 
Arnold.  1423.  lü,  mi-  1B5  t8i. 
lü  lü  Lü  üi  MiüLüi 
Üi  3Ü  Mi  3Ü  'IUP.  331.  333. 
Mi  355  Catharina  von  Cleve, 
dessen  Gemahlin.  1423.  liL 
Adolph,  Sohn  des  Vorigen.  14*37. 
333.  334.  335.  33«.  338  341.  üi 
347.  3.10.  Karl,  Sohn  des  Vori- 
gen. 1492.  üi  iü  iü  All 

lü  Mi  ISi  483.  lü  3-ifi.  527. 
Sü  üi  Elisabeth,  dessen  Ge- 
mahlin. 153*.  iLLS  auch  Jülich- 
Geldern  u.  von  Eginont. 
„  Jülich -Geldern-  Wilhelm  VI. 
1391.  fiü  Wilhelm  VII.,  1401.  3. 

i-  LL  Ii  Beinah!.  1401.  i  4.13 
LL  Ii  Li  2JL  ü  ü  3«  .42. 
ü  UL  Ü  ü  ü  Ü  60.  B3. 
65.  B8    69.   70.  72.   75.  80  83. 
ü  fii  ü  1 10.   117.  IÜ 

Maria  v.  Harcourt,  dessen  Ge- 
mahlin. 1405  ü  ü  ü  Wilhelm, 
Bastard  v.  Jülich.  1410.  ü 
„  Jülich-Berg.  Adolph.  1423.  lü 
ISO.  Lü  Lü  Lü  LÜLÜ_LÜ 
LÜ  UUL  Lü  IM-  170  172.  i?3. 
Lü  lü  Lü  IM.  IM.  182  183 
1 84.  187.  Lü  Lü  1DÜ  '2011.  ÜL 
iü  I2il4.  H)ti.  -208.  Ü3  ÜILILLL 


213.  213.210.  *I7-  110  Elisabeth, 
dessen  zweite  Gemahlin.  1430. 
LÜ  Ruprecht,  dessen  Sohn.  1423. 

Lü  Lü  158.  172.  173.  175  17». 
ISO    ULI.  Lfii  Lü  Lü  2Ü 
Gerhard.    1437.  üi  Iii  Mi 
ÜL  lü  üi  lü  üi  270. -2  73 
III.  lü  lü  Mi  Mi  3Ü  Iii 

311  31L  Mi  344  34B  353  362. 
üi  ML  Mi  379.  Sopliia  v. 
Sachsen,  dessen  Gemahlin.  1430. 
lü  ÜL  3LL  IÜ  üi 
Wilhelm.  1472.  Mi  3ü  Mi 
all-  Mi  Mi  Mi  MiMiMi 

305-  308.  30fl  400.  402.  406.  407. 
408.  408.  ÜL  lü  Iii  lü  IÜ. 
433.  lü  iü  ÜL  444  447  Iii. 
4 .") -2  4.r)7.  4.')B.  4  62.  4 (13.  4 ().',.  iüJi 
lü  üi  lü  478.  470  480  4ML 
lü  483.  484.  lü  487  401.493 

üi  Mi  Mi  Mi  304.  Elisabeth 
v.  Nassau -Saarbrücken,  dessen 
erste  Gemahlin  1472.  3ü  3Ü 
Sibvlla  v.  Brandenburg,  zweite 
üemabliu.  1480.  lü  lü  Mi 
47i.  474.  -KU  Maria,  dessen 
Tochter.  1496.  Iii 
Johann  (III.  von  Cleve)  IMi 
iiU.  iü  ÜL  ülL  iü  iLL 
Von  Jülich,  Berg,  Cleve,  Mark, 
15  21.  Mi  Mi  Mi   3Ü  Mi 

r,  3  'i  .1 3  3  j  3  4 .  ülL    3  ? . 

Wilhelm.  153ÖJLÜ  Mi  ÜL Ü2L 
Ml.  3J3,  iü  Mi  548.  549  SSI. 
Ml.  ÜL  ÜL  üi  504.  5B6.  587. 
Mi  Mi  576.  Mi  Mi  58J.  591- 
Johanna  v,  Navarra,  dessen  Ver- 
lobte. 1541.  ÜL  Maria,  Tochter 
König  Ferdinands,  dessen  Ge- 
mahlin. 1546  iü  Carl  Friedrich, 
dessen  Sohn.  1575.  iü 

Johann  Wilhelm.  1584.  589. 
591  394.  Mi  Mi  Jacobe  v. 
Baden,  dessen  erste  Gemahlin. 
1584.  Mi  ML  Antonetta  v.  Lo- 
thringen, zweite  Gemahlin.  1601. 
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3ü_l  MS,  Sibylla,  dessen  Schwo- 

stor  1592.  ML  5M. 
Von  Limburg.  Walrav.  1136.  ML 

630  Heinrich,  dessen  Sohn.  1136. 

6ii  fßSL  Gerhard,  dessen  zweiter 

Sohn.    1166.  MO.    Heinrich  IL 

1194.  G22* 
,,  Lothringen  -  Brabant.  Heinrich. 

1194  Ml  55JL  Karl.  1410.  M. 

LLL  LLL  Lli.  LSJL  Anton.  1405. 

4L  78.  fil  Johann  II.  1420.  ML 

L3JL  1AL         Philipp.  1427.  I8l. 

Reinald  (Rene).  14*.».  Iii  An- 
ton. 1510.  Ml  ML  Franz.  Ml, 

Ul  Kar).  1601.  598. 
u  Oesterreich.   Albrccht,  Herzog. 

1431.  2M.  Albrccht,  Erzherzog. 

1454.  ana   Sigismund,  Herzog. 

1444.  255.  Maximilian.  Erzherzog. 

1477.  ml  31a.  mil  im  ull 

409.  AM  412.  4JJL  418.  4^3.  424. 
4M.  Philipp,  Erzherzog  1488. 
UJL  4Ü  454.  463  465.  47B.  478. 
479.  498.  Karl.  1516.  Z1SL 
.,  Orleans.  Ludwig.  1401.  1  Ii. 
35.  M 

„  Sachsen.  Rudolph  III.  1417.  L02. 
Albert  III.  1417.  LQ2.  Friedrich 

II.  1439.  2M.  äfll  Wilhelm  III., 
Landgraf  in  Thüringen.  1449.  MSL 
IIA.  3M.  LUL  Ernst,  Sohn  Fried- 
rich's  II.  1463.  3M.  Albrccht, 
dessen  Bruder.  1468  33u.  4 1 4 
4M.  Ml  456.  470.  499.  Friedrich 

III.  Churfürst  1487.  4JJL  151 
4Sfl.  Johann,  dessen  Sohn.  1487. 
UL  452.  4Sü.  Johann  Friedrich. 
1538.  ML  Ml  Sachsen  -  Lnuen- 
burg,  Bernhard.  1444.  254.  258. 
Johann.  1491.  152  Friedrich, 
Dornchorbischof  zu  Cöln.  1583. 
587. 

^  Schwaben.  Philipp.  1194.  £22. 
u  Würtemberg.  Ulrich.  1510.  5fll 
543. 
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4.  Grafen. 

Gaugrafen.  Im  Bonngauc,  Erem- 
frid.  945.  401.  Im  Juiichgaue, 
Godfrid,  Bruder  des  Er/.bischofs 
Wichfrid  von   Cöln.   945.  401. 

i  Im  Moselgaue?  Udo.  945.  ML 
Von  nicht  genanntem  Gebiete.  Adal- 

i  bert  899.  öjii  Hathclo.  1021  — 
1036.  fifli  Geraid.  1021  —  1036. 
Ü114.  Ilcrimann.  1021  —  1036. 
M5.  Adolf.  10S0.  404.  Gerhard, 
Vogt  von  Gereon.  1080.  606. 
Landword.  1066  —  1081.  40& 
Eucrhard ,  Vogt  von  Werden. 
1092.  ftüL  61L  Meinrieb  zu 
Bockum.  1092.  4M.  6M.  Godfrid. 
1081  —  1105-  tLM  Bernher.  1115. 
Iii?. 

2*    Mark-  Land-  Pfalz-  und 
Burggrafen. 

Von  Baden.  Markgraf  Bernhard. 
1411.  6iL  L0X  Karl.  1458.  115 

,     Philipp.  1584.  £SS. 

1  „  Brandenburg,  Markgrftf  Fried- 

i     rieh  L  Churfürst  1417  mi.  233. 

I  Friedrich  11.  Churf.  1449.  MiL 
131.  Albrccht.  1457.  311.  13JL 
Churf.  1480.  Iii»  Johann,  Churf. 
1487.  4J_fi_  4üL  HL  Friedrich* 
1487.  4LÄ.  IM.  452^  Sicgmund. 
1487.  IM  452.  Joachim  L  Churf. 
u.  Albrecht,  Gebrüder.  1502.  üül 
äM  Friedrich.  1510,  Ml  Joachim 
II.  Churf.  1 54.1543.  M.m'n  Lconorn. 
1592.  Ml.  Johann  Georg,  Churf. 
1592.  ML  Georg  Friedrich.  1592. 
ML  Joachim  Friedrich.  1592.  SIL 
,,  Hessen.  Landgraf  Hermann.  1404. 
2JL  Ii  Ludwig  II.  1424.  LM.  IM. 
175  20S.  ÜIL  Ül  3JIL1LL  Lud- 
wig III.  1468  13JL  Hermann. 
1468  3UL  35JL  Ml  s.  auch  Erz- 
bischöfc  von  Cöln.  Heinrich  IH. 


1468.  3UL  IM.  311.  31fl.  Ml 
390.  413.  414.  415.  4JJL  Wilhelm 
L  1471.  M8.  IM,  IM.  4M  ÜL 
411  Wilhelm  U.  1471.  Ml  4M. 
430.  452.  Wilhelm  III., Heinrichs 
Sohn.  1481.  4M.  IM.  151  223. 

„  Leiningen,  Landgraf  Hesse.  Graf 
zu  Dachsburg.  1464  IM. 

n  Leuchtenberg,  I^ndgraf  Johann. 
1405.  37.  2flL 

„  Meissen  ,  Markgraf  Friedrich  Lj 
Landgraf  in    Thüringen.  1417. 
142.  Friedrich  II.  1425.  141 
'  „  MUnstcrberg,  Marckgraf  Johann. 
!     1417.  H2. 

!  >,  Nürnberg  ,    Burggraf  Johann. 
1411. 

-  Pfalzgrafcn  bei  Rhein.  Hertmann. 
1083.  609.Sifrid.  1112.  4M.  UM. 
und  Herzoge  in  Bayern.  Ludwig. 
1410.  58.  M.  LLL  151.  '«* 
IM.  ML  MB.  218.  Ernst.  1411. 
CiL  LQ1*  IM.  204.  Johann,  Elect 
von  Hittich,  dessen  Bruder.  1411. 
USL  in«.  Wilhelm, Graf  von  Hen- 
negnu und  Holland.  1411.  M.  78- 
IL  Margaretha  von  Cleve,  dessen 
Gemahlin.  1414.  81  207  Heinrich. 

1417.  LOA  Otto.  1417.  1H2.  IM. 
Ml.  2M.  305.  Johanna,  dessen 
Gemahlin.  1440.  2UL  Jacobe, 
Gräfin  von  Hennegau  und  Holland. 

1418.  IM,  Elisabeth  von  Cleve, 
Herzogin  in  Bayern.  1421.  133. 
Johann.  1423.  ML  IM  23!, 
Stephan.  1425.  Ml  Iii.  MS. 
Wilhelm,  Ernst's  Bruder.  1431. 
204.  2JLL  Albrecht,  Ernst'«  Sohn. 
1431.  2M.  Ludwig  IV.  1440.  Mfl. 

175.  280.  Ruprecht,  Stephans 
Sohn.  1454-  315.  3M\  Johann, 
Stephans  Sohn.  1457. 302.Stcphan, 
Stephans  Sohn.  1463.  311.  347. 
asi.  3M.  Friedrich,  Stephans 
Sohn.  1467.  3AL  MS.  ML  UJL 
SUR.    Ludwig,  Stephans  Sohn. 
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1471.  344.  Philipp,  Ludwigs  IV. 
Sohn.  1478.  394,  141  Churfürst 
1490.  141  153.  444.  Johann, 
Herzog  in  Bayern  und  Graf  zu 
Sponheim.  1484.  423.  Johanna 
von  Nassau-  Saarbrücken.  1484. 
124.  Georg.  1499.  483.  Ludwig 
V.  1510.  401  441  520.  411  Wil- 
helm. 1510.  401  Uichard,  Dom- 
canonich zu  Cüln.  1546.  442.  Jo- 
bann Casimir.  1583  iÜL.  Anna. 
1584.  411  Wilhelm  V.  1584. 
589.  Philipp  Ladwig  und  Johann,  i 

1592.  44L  Ferdinand,  Probst  zu  j 
Berchtesgaden  und   Würzburg,  j 

1593.  422.  Wilhelm,  Hensog  und 
dessen  Sohn  Maximilian.  1595. 
59» 

Von  Stulingen,  Landgraf,  s.  Lup- 
pfen,  Graf. 

iL  Grafen  von  genanntem  Hause. 

Von  Ahr.  Theoderich.  1105.  ml 

614.  014.  ßliL  Sil!.  421.  Ulrich. 

1167.  44L  411   Gerhard.  1189- 

039.  622.  C4C 
u  Altena.  Evcrard.  1 167.  64 1.  Arnold. 

1200.  411.  Everard,  dessen  Sohn. 

1200.  643  Methild,  Gemahlin.  1200. 

CO. 

„  Arcnsbcrg ,    Kuprecht  v.  der 

Mark,  Graf.  1535.  441. 
„  Arnsberg.  Godfrid.    1223.  644. 

637.  670. 

u  Bentheim.  Baldewin.  1223.  630, 
und  Steinfurt.  Arnd.  1534.  334, 

„  Berg.  Adolf,  Vogt  von  Werden, 
Eberhard,  dessen  Bruder  1115. 
617.  Adolf.  1151—1153.  424.  626. 
Evcrbard,  dessen  Sohn.  1151  — 
1153.  41S»  Engelbert  1158.  &HL 
«iL  üli.  044.  lllfi.  Adolph  1202, 
64S.  Heinrich.  1240,  661.  füll 
cTv  Adolph,  dessen  Sohn.  1242. 

«68. 


Von  dem  Berge.  Oswalt  1498.  ISO, 
411.  441.  441.  Wilhelm.  1565. 
4M. 

„  Blankenheim.  Gerhard.  1405.  40. 

Wilhelm   von  Loon    1411.  69. 

114.   204.   214.   224.   S.  auch 

Heinsberg. 
u  Bonn.  Conrad.  1120  -1131.  ftJJL 

C21. 

„  Bronkhorst,   Herr  zu  Borchlo, 

Joest.  1538.  411. 
!>  Büdingen.  Philipp.  1463.  iÜL 
„  Cappenberg.  Godfrid.  1092.  4UL 
,,  Charlois.  Charles-  1467.  III. 
„  Cleve.  Thiderich.  1002.  610.  631 
Aleidis  1200. 411  Tiederich.  1223. 
444.  444.  651  (144.  411  Tidcrich, 
dessen  Sohn.  1277.  011.  Adolph 
1401.  1.8. 10.  LB.  21 11 11  3j_  14. 
39.41.  43.  14.  U.  42.  41  44.  44, 
6A4LßbL(iJL7JLll.SLLiii.  m. 
44.  141,  Maria,  dessen  Gemahlin. 
1405.  iL  Elisabeth  von  Sponheim, 
Gräfin  v.  der  Mark.  1413.  14. 
Gerhard,  Adolph'«  Bruder.  1409. 
44.  44.  HL  11  SS.  84.  LUL  111, 
I  14.   IIS.   I  Ii).  1'JQ.  Iii,  l-2-i.  123. 
L28,  HO,  lü   LLL  14.').  I4B.  147 

Llfi.lAa.L44.  160.  164.  168.  LOS,  ! 
112.  LH.  LH.  LSI  184.  138.  190.  ! 
1 90-  Xflfi.  2PJL  214.  ^ift.  '2 1 1>.  TU. 
212.  241.  271.  214.  279.  393.  39«, 
244.  ifil  KM.  412_ 

j,  Cöln  Arnold.  1083.  409, 

,,  Cuich.  Hennann  u.  Godfrid,  Ge- 
brüder. 1145.  411 

„  Dhaun-Kirburg,  Wildgraf,  Hhoin- 
graf  itum  Stein ,  Gerhard.  1488. 
439.  Graf  zu  Falkenstein  ,  Herr 
zu  Oberstein  u.  Broich,  Wirich. 
1519.  411411  412.  Philipp,  Dom- 
canonich. 1546.  541. 

,,  Dicphott,  Conrad,  Donicanonich- 

1515.  im 

„  Dicte,  Heinrich.  1174.  444. 
„  Ebersteia.  Bernhard.  1426.  175. 


Von  Estampes,  Johann  v.  Burgund 

u.  Gemahlin  Jacoba.  1455.  144. 
j,  Geldern,  Heinrich.  1145.  fili  SIL 
Otto.  1194.   421.  Gcrard.  1226. 
44L  Otto.  1254.  AUL 
,,  Hanau.  Reinhard.  1440.  241L  264. 

Philipp,  dessen  Sohn.  1449.  2H 
„  Hardenberg,  Hermann,  Vogt  v. 

Kaiserswerth.  1145.  641. 
„  Helfenstoin.  Ulrich.  1433.  40J. 
Henneberg.  Heinrich.  1463.  414, 
Berthold.  1475.  441, 
,,  Hoestracten,  AnthonisvanLalaing. 

1519.  5JJL 
„  Hohenloch.   Albert   1417  102. 
173. 

„  Holland  Florenz.  1223.  424. 
Wilhelm  v.  Bayern.  1411.  4L  14. 
81. 

„  Holstein.  Adolph.  1413. 11.  Erich. 

1491.  Iii 
„  Hoorn,  Philipp  v.  Montmorency. 

1560.  441  Floris.  413, 
„  Hostadon.  Theoderich.  1194.  422. 
631.  633.  414.  4UL  410.  Lothar. 
1202.  414.  411.  658.  Theoderich 
u.  Gerhard,  dessen  Söhne.  444. 
Theoderich.  1240.  lüLL 
„  Hoya,  Johann.   1453.  104.  411 

Erich.  1457.  813. 
,,  Hückeswagen-  Arnold  u.  dessen 

Sohn  Franco.  1240.  ÜJKL 
„  Isenberg.  Friedrich.  1223.  144. 
„  Jülich.  Wilhelm.  1166.  411.  421 
d3l    634    633.  639.  633.  653  6öS 
665.  671. 
„  Katzenelnbogen.  Philipp.  1449. 
244.  ILO.  Johann  u  Philipp,  des- 
|     gen  Sohn.  1455.  ILO, 
i  Von  Kessel.  Heinrich.  1280.  414, 
u  Kirchberg.  Ulrich.  1429.  III 
Leiningen.  Emich.  1405.  40.  45. 
41  L4L  141  LH  Friedrich  der 
Aeltere.  1426.  Hl  Jörg.  1463. 
421.  Nicolas  1469.  141. 
u  Limburg-Broich.  Wilhelm.  1403. 
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5.  11.  11.  30.  III.  115.  I g  1  289. 
Wilhelm.  1467.  IM.  202.  S.  auch 
Dhaun. 

Loon  und  Chiny.  Arnulpb.  1244. 
664, 

Lupplen,  Johann,  Landgraf  v. 
Stulingen.  1417.  102  102. 
Manderscheid.  Dieterich.  1473. 
364.  373.  452.  Cuno  u.  Wilhelm, 
dessen  Söhne.  1474.  373.  Johann, 
Sohn.  1491.  452.  19JL  Dicterich 
1543.  ÜL  Hermann.  1584.  102, 
Walburg,   Mutter   des  Grafen 
Wilhelm  v.  Neuenahr.  1519.  ÜL 
Mansfeldt.  Agnes.  1607.  Iii. 
Mark.  Adolph.  1226.  asi  S.  auch 
Cleve. 

Mors  -  Saarwerden.  Friedrich  II. 
1403.  IL  2t  }1  11  IL  iL  11 
OL  OL  £1  »8.  Walbnrg,  des- 
sen  Gemahlin.  1403.  IL  Elisa- 
beth, dessen  Tochter,  Gemahlin 
Bernds  v.  der  Lippe.  1403.  IL 
Walburgc,  dessen  Tochter,  Ge- 
mahlin Johanns  von  Heinsberg. 
1406.  41  Friedrich  III. ,  Sohn 
Friedrichs  H.  1402.  lt  7JL  LLL 
115  IIB.  120.  Hl.  138.  143  L4L 
140.  HL  HO.  lü  170.  172.  190 
IUI.  196.  »04.  206  203.  219.  224. 
13-1.  210.  246.  250.  283.  Dietrich, 
Sohn  Friedrichs  II.  1411.  52.  iL 
S.  auch  Erzbischöfc  v.  Cöln. 
Johann ,  Bruder  Friedrichs  HI 
1418. 1  IL LUL  Walrav, Dietericlis 
IV.  Sohn.  1418.  LLL  HL  HL 
233.  251.  298  313.  314.  Heinrich, 
Dieterichs  IV.  Sohn.  141».  LLL 
113.  Vincenz.  1444.  2S&.  HO. 
21L  200.  OLL  010  338.  343.  334. 
409.  42JL  442.  452.  455.  HO  459. 
482.  Bernhard.  1480.  400.  452. 
459.  HL  Wilhelm,  graf  zu  Wied. 
1520.  5LL 

.Molbach.  Albert  1166.  SL3JL SIL 


Von  Mortaing,  Peter  t.  Navarra. 

1405.  Ii 
„  Nassau.  Heinrich  u.  dessen  Ge- 
mahlin Katharina  v.  Randerath. 

1391.  000.  Junggraf  Johann.  1405. 

20.  HL  HL  Adolph.  1419.  122. 

HL  Engelbert.  1421.   122.  152. 

170.  221  Johann.  Adolphs  Sohn. 

1424.  HL  2fllL  Mi-  201.  307. 

Heinrich.  1435.  21Ä.   202-  Ififi. 

381.  Engclbrecht  n.  Johann.  1478. 

ääS  Junggraf  Adolph.  1479.  102. 

404.  410.  412. 
,,  Nassau-Diez-  Johann.  1483.  HL 
„  Nassau  •  Saarbrücken.  Philipp. 

1415.  fti 
„  Nassau-Vianden.  Heinrich.  1444. 

264.  212.  Engelbrecht  1499.  iSL 
u  Nassau- Weilburg.  Philipp.  1484. 

426. 

„  Nassau-Beilstein.  Johann.  1508. 
40(i. 

u  Nassau-Katzenellcnbogen ,  Vian- 
den  u.  Diez.  Wilhelm.  1517.  ÜL 
523.  541. 

a  Nassau  -  Breda.  Heinrich.  1518 
513.  022. 

u  Nassau.  Bernhard-  1550.  ÜZL 

,,  Ncllemburg.  Eberhard.  1417.  102. 

„  Neuenahr.  Wilhelm.  1280.  fili. 
Engelbrccht.  1464.  328.  Gum- 
precht  1467.  224.  202.  431.  Wil- 
heim,  Herr  zu  Bcdbur.  1491. 
451.  496.  SI4.  516.  ÜL  547. 
Anna.  Gräfin  zu  Wied  U.  Mors, 
dessen  Gemahlin.  1519.  iLL  Her- 
mann, Domcanonich  zu  Cöln. 
1519.  514.  Hermann,  Junggraf. 
1541.  ÜL  SÜ.  100,  Iii,  Wal- 
purg,  Hermanns  Schwester.  1560. 
563.  582.  HL  äAL  äfiO.  Adolph 
v.  Neuenahr  u.  Limburg.  1579. 
582.  Adolph  Neuenahr  u.  Mörs. 
1583.  mL  512, 

„  Nivernois.  Philipp.  1405.  iL 


Von  Oettingcn.   Friedrich.  1407. 

50.  Ludwig.  1417.  102. 
„  Oldenburg  u.  Dolmenhorst  Jo- 
hann 1513.  50JL  Christoph,  Dom- 
'canonich.  1546.  iü. 
u  Oranien-  Mauriz  Prinz,  Graf  v. 

Nassau.  1594.  5SL  5JLL 
a  Phulcndorf.  Rudolph.  1174.  633, 
n  Pyrmont   Heinrich  und  Moriz. 

1449.  28JL 
„  Riotbcrg.    Conrad.    1236.  AOL 

Conrad.  1449.  202. 
u  Satfcnberg.  Adolph.  1115.  ftHL 

621.  Herimann.  1166.  fiÜL  60L 

«32. 

r  Salm-Reifferscheid.  Johann.  1463. 
3'25  32H.  334  40SL  3_ML  392, 
Peter.  1476.  200.  LUL  Johann. 
1508.  190.  Werner-  1588.  lifl, 

u  Sayn.  Heinrich.  1183.  121  fili. 
Everhard.  1189-  6Ü,  Heinrich. 
1223  050.  Mechthild.  1263  öjül 
Johann.  1401.  2.  1SL  II  Joh 
dessen  Bruder.  1401.  4,  Junggraf 
Gerhard.  1401.  6.  20.  20.  iL  38. 
20.  Ü.  IL  ÜHO.  10.  02  10.  &L 
Ü,  Wilhelm.  1425  L7JL  Dietcrich. 
1445.  267.  Gerhard.  1458.  Iii. 
3'2.y  Iii.  3JH.  IfiiL  368.  371.  381. 
102.  Werner,  Graf  zu  Wittgen- 
stein. 1463.  32L  Eberhard.  1468. 
Ü0.  3_L7_  ÜL  Ififi.  371  Maria  v. 
Limburg,  Wittwc  des  Grafen 
Sebastian  zu  Sayn.  1500.  487. 
Sayn-Homburg.  Johann  u.  Seba- 
stian. 1550.  555. 

tt  Sayn- Wittgenstein.  Georg,  Dom- 
probst 1579.  5H2, 
Schaumburg  Bernhard  u.  Ulrich. 
1440.  26JL 

„  Schwarzburg.  Günther.  1417. 102. 
Junggraf.  Heinrich.  1434.  2J2. 
221. 

u  Solms.  Burchard.  1449.  ISO.  Eber- 
hard, Luddrost  v.  Westphalen. 

1582.  .m 
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Von  Spiegelberg.  Moritz.  1463. 
Sit. 

„  Sponheim.  Simon.  1403.  33. 

„  Tecklenburg.  Nicolau*.  1415.  21 

Adelheid,  dessen  Tochter.  14 15. 

04.  Nicolaus  u.  dessen  Bruder 

Otto.  1513.  506 
„  Vinienburg  Robrecht.  1391.  fififl. 

Ruprecht.  1405.  Ifl   80.  S2.  S4. 

81.  1CL         Lü-L.  Lü.  LLL 

133.  Ita    170.  UüL.  '.»Hfl.  -213.  219. 

337.  Iii   Wilhelm.   1463.  124. 

340.  Philipp.  1471.  244.  llil,  3(30. 

37i.  38i.  aaa.  a.s7. 393.  mi 148, 

496 

„  Waldcck  Heinrich.  1404.  2L  3JL 
22.  Walram.  1449.  läiu  Philipp 
der  Jüngere  1513.  404.  Philipp 
der  Mittlere.  1518.  412.  223. 

y  Wertheim.  Ludwig  u.  Albrecht. 
1463.  ääL 

„  Wied-RunkcL  Wilhelm.  1409.  41. 
SJL  Gerlach.  1411.  42,  Friedrich. 
1463.  212,  ailL  242.  244.  381. 
Johann.  1473.  244.  HL  438.  Wil- 
helm, dessen  Bruder  1473.  3Cfl. 
371.  438.  4fi3.  308.  516.  519.  341. 
Anna,  dessen  Tochter,  IM;?, 
414.  Johann,  dessen  Bruder.  1520. 
51U,  Friedrich ,  Domcanonich. 
1546. 

„  Wittgenstein.  Johann  v.  Sayn. 
1431.  201.  Werner  v.  Sayn.  1463. 
221.  Eberhard  v-  Sayn.  146«  210. 
'Ml.  liiX  .< n < i  37  I  ■  Johann  v. 
Sayn,  Domcauonich.  1515.  40JL 

„  Wittstein.  Georg.  1475.  3JLL 

„  Württemberg.  Uliich.  1440.  ÜJL 
Margaretha  v.  Cleve,  dessen  Ge- 
mahlin 1440.  212.  Ludwig,  Ul- 
richs Bruder.  1440.  3Ü.  Eber- 
hard der  Aeltcrc.  1487.  126. 

,,  Ziegenhayn.  Johann.  1419.  1 13. 


2»  Edelherren,  Ritterbärtige  and 
Ministerialen. 

Von  Abenapergh,  Johann  Herr. 

143.1  201. 
„  Adelletzheim,  Ritter  Goetz.  1471. 

24E,  244,  19JL 
„  Affenstcin,  Wolfgang.  1543.  212. 
„  Ahr,  Matthias  Schenk.  1276.  412. 

Ritter  Alber.  1277.  422.  Heinrich 

1-237.  448. 
,,  Aichstele,  Friedrich.  1433.  202. 
Von  Albich,  Wernher.  1426.  124. 

-  Albus,  Efcrhard.  1151—1153. 
122.  Gcrard.  1169  flüL 

Von  Aldenboichem ,  Aldenbockum, 
Johann.  1424  LLL  221.  Johann. 
1496.  474  Tbies,  Amtmann  zu 
Ho  erde.  1538.  321.  Johann,  zu 
Goch.  1538.  432« 

„  Aldenbruggen  gt-  v.  Velmerkom, 
Simon.  1444.  242. 

„  Aldcndorf,  Heinrich.  1120—1131. 
(i)9. 

,,  Aldemarckt  zu  Grieth  ausen,  Drost 

Albert  1417.  ifii 
„  Aldynchaven,  Cost.  1437.  221. 
„  Alen,  Uograf  Lutbert  1236  042. 
,,  Alfter,  Hermann.  1166  «37  631. 

Conrad  1411.  42 
u  Alpen,  Alphein],  Heinrich.  1166. 

t3_L  fiJLL  412.  Gumprecht.  1401. 

i.  Rutger,  dessen  Bruder,  Herr 

zu  Gacratorp.  1401.  L  10.  Arnold. 

1410.  44.  Elbert  1420.  137.  122. 

151.  190.  311.  -il  4.  218.  274  -JR!). 

Johann.  1443.  240.  »3fl. 
„  Altena,  Edelherr  Hermann,  1200. 

U43.  Dictcrich.  1420.  L21L 
u  Altobosco,  Karl,  Scnatos  Parisi- 

ensis  praeses.  1501.  480 

-  Atnmelonck,  Thonys.  1463.  333 
Von  Ancboz,  Marschall  Evcrhard. 

1194.  422. 
„  Andernach,  Johann.  1491.  453. 
„  Andoppen,  Dieterich.  1420.  122. 


Vob  Anstel ,  Anxatal ,  Sigefried 
1151—1153.  «33.  Kirstgen.  1463. 
335.  Gerard  u.  Stephan.  1476 
380. 

„  Apelderbecke.  Dieterich.  1421. 

121.  2iL 
i2  Apeldorn,  Reiner.  1538.  42L 
n  Apolteren,  Heinrich.    1406.  12. 

Johann.  1423.  141. 
,,  Arberg,  Heinrich.  1167.  421.  C. 

Dechant  u.  dessen  Bruder  Hei. 

1212.  41L 
„  Arendal,  Rolman.  1423.  isi   1 9->. 

Rolman,  Herr  zu  Well.  1434. 21L. 

212.  Johann-  1467.  221 
„  Arlle,  Adam.  1476.  284. 
„  Arnhcm,  Arnhcim,  Wynant.  1406. 

13.  Dietcrich.  1409.  42.  141.  De- 

rich.    1429.  141.  122.  Wynold. 

1457.  22L  Zeger.  1538.  42L 
„  der  Arke,  Johann.  1433.  '2üti- 
y,  Arkel,  Erkel,  Edelherr  Johann. 

1411.  04.  Wilhelm,  dessen  Sohn. 

1411.  44.  14*  SO. 
„  Arnsberg,  Hunold  Drost  1236. 
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„  Arvrylre,  Hermann.  1436.  3<i 
„  AsbckCjgt.Pynseqnaet,  Dieterich. 

1421.  121.  334. 
„  Asch,  Godfriedu.  Giselbert  1154 

Gi4. 

,,  Asschcbroick    then  Oysthusen- 

1437.  334.  Georg.  1496.  470  474. 
u  Assel,  Heinrich  Slabbart  1458.  [fl. 
„  Assendelft,  Bairtout.  1414.  81. 
.,  Assle,  Philipp.  l'JOO.  411. 
„  Asswyn,  Reinar.  1538.  337- 
,,  dem  Atfange,  Hermann.  1406. 14. 
„  Bagheim,  Bachem,  Daniel  1226. 

441.  Heinrich.  1435.  21& 
u  Bacr,  Uair,  Johann  Herr.  1423. 

151  Wilhelm.  1538.  411 
„  Bambach,  Ewald.  1543.  412. 
„  Bappenheim,  Marschall  Hubert 

1417.  102.  102. 
a  Barlo,  Theoderich.  1277.  422. 
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Von  Bara  gt  Olyaleger,  Heinrich. 

1543.  41L  445, 
„  Barspurg,  Hans.  1436.  219. 
„  Baten  borg,  Heinrieb.  1466.  342. 

Dieteiich.  1486.  42L 
„  der  Beck,  Johann.  1457.  331. 

-  Becke,  Tonis.  1436.  22L 

-  Beisael,  Beyssel,  too  Gymnich, 
Dietericb.  1444.  243.  Emont  1446. 
122.  424.  Jobann  u.  Driess.  1463. 
114. 

Von  Bell,  Heinrich  Vogt  1411.  «1 
Johann.  1411.  03.  Edwart  Vogt. 
1467.  441.  HS.  &42.  444.  311. 
381.  Daetn.  1463.  Iii.  363-  fachall. 
1473.  411. 

-  Bentvnck.  Helmich.  143».  240, 

»55.  Johann.  1538.  542. 

Von  Berck,  Johann.  1475.  liLL 
Berge  gt  Blense,  Gerhard.  1496. 
424.  Wilhelm.  1538.  53L 

„  Berge  gt  Trios.  Deem.  1496.414, 

„  Berge,  Monte,  Adolf.  1115.  414. 
Constantin.  1 167. 84  L  Adam.  1200. 
Ü14.  Christian.  1226.  441.  Heb- 
rich.  1226.  ftii, 

,±  Rerghe,  Reinart  1420.  141.  Wil- 
helm. 1436.  IIA.  Baldewin.  1452. 
SOl.Oswalt  1472. 357.  nnd  Adam. 
1479.  IM. 

„  Bergerbusen ,  Wilhchn,  Maler. 
1424.  144. 

„  Bergheini  gt.  Trympuppe,  Die- 
terich. 1404.  34. 

Von  Bcrleubsche,  Sietich.  1468. 
330 

-  Bcrnet,  Ludwig.  1601.  448. 
Von  Berninkhuyaen ,  Arnt.  1444. 

244. 

,,  Bernsaue,  Wilhelm.  1411. 44t  3_SiL 
„  Borntfcld,  Gcrard.  1467.  Hü, 
,,  Berrengbusen ,  Heinrich.  1453. 
300. 

Berteslcveo,  Gunter.  1434.  2<4. 
„  Bevercn,  Luibert.  1236.  OlL 
>,  Bevfsse,  Werner.  1456.  ÜL 


-  Beyer  von  Boppart,  Heinrieb. 
1425.  168.  124. 

Von  Bibra,  Wilhelm.  i478.  3M. 
122.  134. 

„  Bichisbusen,  Hans  Truchsess 
1440.  244. 

„  Bicken,  Philipp.  1445.  214. 

„  Biedenfclt,  Henne,  1468.  Iii, 

„  Bilant,  Bylant,  Johann  1406.  42. 
44.  ÜL  Otto.  1466.  341.  444. 
Heinrieh.  1467. 444.  Johann.  1473. 
444.  Arian.  1538.  441  Roelman. 
1538.  421. 

„  Bilinehusen,  Bertold.  1236.  442. 

„  Binsfeld,  Arnold.  1227.  fiü 
Werner,  Landdrost  1538.  337. 

„  Birgol.  Engelbrecht  Nyt  1402. 
14.  Frambach.  1420.  124.  204. 
214.  Simon.  1432.  205.  319.  Jo- 
hann. 1452.  441.  Engelbrecht 
1452.  301  345. 420.  Johann.  1538. 
537. 

-  Bitter,  Ritter  Gerlach.  1277.  414. 
Hehnan.  1444.  240.  40JL 

-  ByginthotF,  Hayke.  1419.  LLL 
Godert.  1420.  124. 

-  Blanckart,  Gerhard  u.  Peter.  1463. 
3JLL 

Von  Blankenheim,  Gerard.  1112. 

614.  613.  414.  Arnold.  1136.  621. 

Gerard.  1167.  631.  Gerard,  Herr 

v.  Castelberg  u.  Jobanna,  seine 

Tochter-  1391.  üfiiL 
.,  Blense,  Johann.  1120-1131.61». 

S.  auch  v.  Berg. 
„  Blitterswick,  Heinrich.  1433.  2LL 

334. 

-  Blomendael,  Lyffart  1444.  240. 

-  Blydendorp,  Johann.  1437.  224. 
Von  Bockevorde,   Gerwin.  1236. 

442. 

„  dem   Bodelenberg   gt  Kessel, 

Johann.  1538.  SIL 
„  Bodelswbg,   Ernst   1405.  12. 

Wenemar.  1496.  410.  424.  Ernst 

1538.  SIL 


Von  Bodcrike.  Bernard.  1236.  «vl 
„  Bödmen,   Frischhans    u.  Hans 

Conrad.  1417.  inj. 
„  Boegge ,  Wenn  «mar.  1419.  114. 

Gerlach,  Wennemar,  Gert  1420. 

129. 

u  Boenen,  Conrad.  1419.  III. 
Toincs.  1421.  114,  Randolpb. 
1430.  140.  Tbonis  n.  Ludolph- 
1437.  224.  Georg.  1543.  142. 

„  Bokinchuscn,  Ecbert  1236.  442. 

„  Bokkop,  Arndt  1538.  442. 

-  Boll,  Johann.  1484.  424. 

Von  Bomclberg,  Heinrich.  1450. 
287. 

„  Bocenberg,  gt.  v.  Hoester  zu  Ub- 
bergen.  Jobann.  1538.  442. 

„  dem  Bongart,  Wenmar.  1409.  44. 
14.  State.  1419.  122.  144.  204, 
212.  Dieterich.  1436.  220.  Godurt 
1452.  101.  Daem  und  Heinrich. 
1463.  425.  Werner.  1496.  424. 
Jobann  1496.  422.  ÜL  496.317. 
Welheim.  1538.  442. 

„  Bonlant  Werner.  1174.  441. 

„  Bonn,  Reinard  1407.  48. 

b  Born,  Goswin,  Herr.  I  280.  424, 

„  Bornheim,  Hermann.  1237.  448, 

„  Borschait  Bernhart  1430.  124. 

-  Bose,  üde.  1417.  IOL  UJL 

-  Botbergb,  Lubbert  1419.  114. 
Hl,  Jobann.  1433.  2LL  280. 

Von  Botberge,  Cornelia,  Erb- 
marschall  v.  Geldern.  1538.  131. 

„  BoUler,  Rntger.  1434.  214.  Die- 
tericb. 1538.  HL 

„  Boucbolte,  Godert  1410.  45, 

„  Bourbon,  Jacob.  1405.  4L 

„  Bowilre,  Amilius.  1219.  ftlö. 

„  Bracle,  Bertold.  1236.  44L  State. 
1269.  42L 

„  Brackel,  Ritter  Gerard.  1226.  441, 
Emund.  1226.  042, 

„  Brachmonde,  Brancquet  1402.  1 7. 

„  Bracmbach,  Meffryd.  1458.  114. 

»  den  Brame,  Lambert  1421.  129. 
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Von  Brantscheit  Heinrich  u.  Coyn- 

gen.  1405.  4JL 
a  Brodoberg,  Johann.  1436.  219. 
a  Breitbach,  Johann.  1463. 122.  303, 

IM.  308.  371.  Godart.  1463.  825- 

Gerlach.  14(i,S.  32--,.  340   363  IM. 

HI.  Wilhelm.  1464.  228.  Bitter 

Johann.  1508.  421L 
„  Brerno,  Engelbrecht.  1136.  661. 
„  Brempt,  Arnold.  1418.  LLL  Liü. 

138.  218.  331.  380. 
„  Brenen,  Thooderich.  1261.  Mi 

-  Brente  v.  Vernich,  Goswin.  1417. 
181. 

Von  Broche,  Godschalk.  1236.  637. 
„  dem  Brocle,  Dieterich.  1411.  02. 

Thomas.  1433.  UHL 
u  dem  Broiche,  Johann.  1437.  224. 

220.  Witgin.  1469.  142. 
„  Broichuscn,  Johann  Herr  zu  Loe. 

1405.  3JL  120.  L2JL  lM.lll.3tfl. 

Godert  1435.  212.  Wilhelm  und 

Wilhelm.  1476.  222. 
,,  Bronckhorst,  Hosier.  1419.  HS. 

Derich.  1423.  LiL  Dieterich,  Herr 

zu  Batenburg  u.  Anholt.  1436. 

2L2.  245.  Otto.  1443.  Hl.  Hein. 

rieh.  1468.  140. 422.  Dei  ick.  1496. 

473.  414.  Johann.  1510.  517  546. 

Hermann.  1538.  537  Dicterich. 

1538.  221.    Dietcrich.  Horr  zu 

Hoencpel.  1538.  S31 
„  Brubach,  Friedrich.  1154.  024. 
„  Brucken,  Walter.  1463.  324. 
„  Bruche,  Brugo,  Udo.  1136.  ftHJüi 
„  der  Bruggcnei  gt.  Hagenkamp, 
'  Heinrieb.  1429.  188.  224. 

-  Brunychuis,  Heinrich.  1421.  134 
•in 

-  Brunynck,  Nicolaus.  1598.  aflj 
Von  Brunynckhuson,  .  .  1423.  146. 
u  Brunsberg,  Gerlach.  1463.  325- 

Wilhelm.  1473.  102.  122. 
„  Brunshorn,  Walter.  1237.  hsr. 
„  Buverdinck  v.  Huden,  Arnold. 

1444.  220. 


Von  Buc,  Bück,  Ludwig.  1277. 122. 

Wolter.  1436.  121.  v.  Heyden, 

Wilhelm.  1476  102. 
,,  Bucholt«,    Bucholts,  Heinrich. 

1240.  20L  Wilhelm,  Hofmeister. 

1583.  iM. 
„  Budbcrge,  Theoderich.  1136.621. 

Cunrad.  1169.  012 

-  Buedinck,  Heinrich  1444.  200. 
Von  Büderich,  Erhard  1476  3J&2 
„  Bure,  Bueren,  Volchold.  1112. 

HA.  015.  624.  040.  Bertold.  1236. 
152.  Johann,  Vater  u.  Sohn.  1402. 
12.  Wilhelm  u.  sein  Sohn  Ghy- 
selbert  1443.  241.  Wolter.  1473. 
222.  Johann.  1538.  522. 

-  Buf,  Heinrich.  1226.  152«  422. 

-  Bucgheinan,  Heinrich.  1420.  12  3. 
Von  Bulich,  Reinhart.    1463.  222. 

Stephan.  1476.  2BJL 

„  Bulinheim,  Ritter  Amilius  u.  Hem- 
merich 1219.  212. 

,,  Builsdorp,  Werner.  1221.  042. 

-  Burchart,  Franz.  1543.  243. 
Von  Burbennc ,  Rodolf  u.  Rotger 

1236.  fiil. 

u  Burg,  Novo  Castro,  Godfricd. 
1202.  012. 

„  der  Burch,  Friedrich.  1444.  210. 

„  Bürchau wc,  Johann.  1452.  IOL 

,,  Burtscheid,  Bernhard  Herr.  1435. 
litt.  212.  222.  Friedrich.  1433. 
208.  Dietcrich.  1445.  222  307. 
242.  241.  lUt  414.  201.  Dessen 
Sohn  Bertram.  1509.  201.  Wil- 
helm u.  Johaun.  1476.  222. 

„  dem  Busche.  Sweder.  1420.  122. 
Ailhart.  1496  iii. 

„  Buschfclt,  Wilhelm.   141 3.  12. 

159.  366. 
„  Buyr,  Johann.  1538.  all* 
u  St.  Cacilia,  Albero  u.  Hilpert 

1167.  021, 
„  Calchoim,  Arnold.  1411.  02.Lut- 

gin.  1433.  202.  Wilhelm  gt  t 
.Lohausen.    1411.    22.  Heinrich 


;     Rombhan  gt  v.  Leuchtmar.  1411. 
02  Gerhard.  1538.  21L 
Von  CalmUnte,  Heinrich.  1202.  242. 
„  Campinich,  Theoderich.  1237. 022. 
„  der  Capellen,  Johann.  1407.  12. 
220. 234.  Conti.  1426.  LL5.  Ropert 
1538.  213. 
:  „  Caster,  Gerhard.  1184.  110,  OHL 
Johann.  1411.  02. 
,,  Cleve,  Burggrat  Isbrand.  1223. 
020.  Heinrich.  1277.  211s  Edel- 
herr  Gerbard.  1449.  282. 
t  „  Clingenberg,  Caspar.  1417.  101t 

-  Clusener  v.  den  Broch,  Reinart 
1452.  Iflfl. 

-  Cordinck,  Heinrich.  1452.  100, 
Von  Cöln,  Hermann  Vogt  1158. 

020.  Gerard.  1166.  fill.aii.ol2. 

636.  63tf.  Hermann,  dessen  Sohn. 

1189.  022.  S-  auch  Alpen. 
„  der  Coernborst,  Luyss.  1417.  L02. 
„  Comene,  Johann.  1436.  2JJL 

-  Corf,  Heinrich.  1240.  OOL 
Von  Corvey,  Arnaud.  1405.  21. 

i  „  Coslar,  Godschalk.  1164.  222. 
j  -  Crouwcl  v.    Gimborn,  Johann. 

1407.  4L  02.  ZU.  Krftrart.  1410. 22. 
j  Von  Criechinger,  Franz  Freiherr, 
'  ,  Domdechant  zu  Cüln.  1601.  03 1 
„  Cronenberg,  Peter.  1405.  40.  Ja- 
|     cob.  1458. 212.  Frank  der  Aeltere. 

1458.  212.  S.  auch  Nuerburgh. 
„  Crumosso,    Ghcrd.    1444.    '2  ■>  4 

Hart  wich.  222. 

-  Cruser,  Hermann,  1540.  538.  Ujl 

I  Von  Culenborg,  Peter.  1420.  121. 
211.  LiL  Jobann.  1423.  121. 
Gcrard.  1444.  222.  222.  330. 
„  Dadenberg,  Rolmann.  1422.  142, 
124,  MO.  na.  Heinrich.  1434V 
221.  222. 

-  Dacuhoti,  Hermann.  1421.  134. 
Von  Dalbergk,  Philipp.  1584.  58a. 

-  Daldorp,  Hans.  1444.  -234.  2.">fi. 
Von  Dalcn,   Hildeger   u.  «Simon. 

1240.  eai. 
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Von  Dalhusen,  Johann.  1421.  124. 
214. 

n  Dftlwigk,  Herbert  1437.  Iii.  Jo- 
hann. 1468.  144.  v.  Lichtenfels. 
1499.  Ifii. 
„  Dargaaaen  >   Dargetsen ,  Lader. 

1444.  Iii.  222. 
„  Dassel,  Ludolf.  1167.  23_L 
,  Davernberg,  Ritter  Bernard  o. 
Friedrich.  1268.  222.  Hermann, 
deren  Vater.  020. 
„  Delirick,   Herbort    1421.  III. 

Melchior.  1538.  an. 
-  Denc,  Johann  de,  1437.  324. 
Von  Deutz,  Tuitio,  Albert  u.  Bern- 
hard. 1151—1153.  (LLL  1120,  filL 
»  Deynsbur,  Oodort  1445.  173. 
,.  Dicke,  Peter.  1136.  211.  Heri- 
niann. 1154  ÜM.  Q2L. 
•  „  Diepenbroche,  Jordan.  1422  1 4>. 
„  Diephoult,  Rudolf.  1427.  18_L222, 
„  Dieat  Gerard.  1 189.  212.  Thomas, 
Barggraf  v.  Antwerpen,  Heinrich, 
Herr  zu  Rymeren  u.  Rammen, 
Johanna.  1425.  USL 
„  Dinslaken,  Godfried.  1403.  HL 
„  Dobbc.  Wilhelm.  1421.  im.  224, 
Gerard  a.  Dieterich.  1421.  124. 
„  Dockum  gt  Fries»,  Johann.  1541. 

j>40. 

-  Doelbergh,  Godert.  1437.  M4. 
Von  Dollendorp,  Gerlach.  1240. eci. 

Rikarde.  1402.  UL 
„  Domenstorp,  Gerard.  1240.  GILL 
„  der  Donk,  Johann.  1467.  224.  389. 
„  Dorindorp,  Theoderich.  1226.  ftiL 

-  Doringc,  Henne.  1434.  Ui. 
Von.  Dorsule,  Heinrich.  1154.  424, 
„  Dortmund,  Sigefried.  1092.  212. 
„  D>rachenfeU,  Burggraf  Godiiart. 

1406.  Ii  Ii  a  aa  70.  in  iaa. 
Heinrich.  1463. 322.  321.  Johann. 
1433.  20JL  221,  iöü.  412.  Clais. 
1463.  322.  312.  322.  322.  42L 
Godart  1469.  343.389.  443.  4fll. 

122a 

IV. 


Von  Dreyre,  Heinrich.  1421.  121. 
124. 

„  Dreysse ,  Breidniar  u.  Welter. 

1463.  322. 
„  Droeten,  Emmerich.  1402.  i»  22. 

Johann.  1406. 12.  Heinrich.  1410. 

22. 

-  Droiff  s.  Weverden. 

-  Droste,  Heinrich.  1405.  3JL  Go- 
deke.  32, 

Von  Dryburg,  Friedrich  1446.  21. 

-  Dubbel,  Heinrich.  1420.  121. 
Von  Düngelen.  Wessel,  1472.  322. 
„  Düren.  Uutger  u.  Anaelm.  1145 

£22. 

„  Daker,  Heinrich,  Neyh'ngs  Sohn, 
Heinrich,  Rotgers  Sohn,  Tonger. 
1421.  131.  Rutger.  1437.  221. 
Dumete,  Lambert.  1092.  OHL 

-  Duve,  .  .  1433  lüfi. 

Von  Duxheim,  Heinrich.  1418.  IM, 
„  Duyn,  Winrich,  Herr  zu  Falken- 
stein. 1473.  aiiL 

-  Duysacher,  s.  Keinem. 

Von  Echtersheioo,  Pawin.  1435. 212. 

„  Edelenkirchen,  Johann.  1464.  32a. 

„  Eiferen,  Vincenz.  1496.  112. 

„  Eggeracheide,  Peter.  1411.  22. 

,,  Egmimt,  Johann,  Vater  des  Herz. 
Arnold  v.  Geldern.  1423.  121. 
Wilhelm,  Bruder  des  Herz.  Ar- 
nold v.  Geldern.  1423.  121.  2LL 
UJL  23JL  322.  3Üi.  3U7.  404.  4  1  'i. 
Wilhelm",  Sohn  des  Herz.  Arnold. 
1445.  ÜL  2SÖ.  22L  Iii.  385. 
397.  Johann,  Wilhelms  Sohn. 
1465.  332.  32L  321.  Friedrich, 
1465.  220.  221.  222.  322.  Wil- 
helm. 1466.  321.  Floria  Herr  zu 
Iselstein.  1518.  212. 

„  Eich,  Heinrich,  Vogt  zu  Waldorf. 
1417  iol 

,,  der  Eyck,  Johann.  1538.  221, 

r,  Eygelaougen,  Heinrich  u.  Reinard. 
1200.  211. 

„  Eykcl,  Dieterich.  1437  .  224.  IM. 


Johann,  Dietericbs  Sohn.  1437. 

211.  Johann,  Henkens  Sohn.  1437. 

221.  Zcryea-  1437.  224  Heinrich. 

1470.  222. 
Von  Eyl,  Elbert  1402.  12.  Siberf 

1416.  22.  Thys.  1448.  222.  222. 

221.  221.  Sibert  u.  Arnold.  1476. 

3M.  Jobann.  1476.  389*  Dieterich. 

1583.  222.  - 
„  Eynenberg,  Johann,   Herr  zu 

Landscron.   14l6.  IL  142.  174. 

Iis.  22i.  aas. 

„  Ekel,  Heinrich.  1421   13*.  üietp- 

rich.  1429.  122. 
,,  Elben,  Werner.  1468.  339. 
„  Einer,  Gurapert.  1151— 1153.  4H2. 

645.  Rutger.  1411.  22.  Johann, 

1496.  114k 
,  Eisepe,  Hermann  u.  Rotger.  1236. 

221. 

„  Elalo,  Arnold.  1154.  221.  Lothar. 

1226.  221, 
„  ElTorvelde,  Heinrich.  1402.  II. 

&A.  Coert  1421. 134.  Sehott  1538. 

837. 

,,  Eraerzhoven,  Stephan.  1440. 13«. 
p  Endelsdorp,  Dieterich.  1414.  84. 
,,  Ense  gt  Snydewint,  Wichard. 

1467.  224.   Godart   1471.  232. 

Conrad.  1499.  122.  Adrian.  1572. 

212. 

„  Eppenstein,  Godfried.  1194.  222. 

Evert  1436.  221,  324.  Heinrich. 

1444.  222, 
„  Er  ekel  zu  Werdenborch,  Walrav. 

1538.  337. 
-  Erer,  Dr.  Philipp.  1543.  213,  ' 
Von  Erlepe,  Erp,  Crato.  1219.  241, 
„  Erpe,  Wolter.  1411.  23. 
n  Erpel,  Christian.  1403.  12.  02. 
„  Erprade,  Johann.  1473  363.  496. 
„  Erwia,  Dieterich.  1471.  222. 
„  Esch,  Gerlach.  1403.  22, 
„  Eschweiler,  Wilhelm.  1226.  221, 
Von  Essen,  Adolph  Vogt  v.  Jülich. 

1226.  «21=  Johann.  1547.  212. 

IM 
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-  Estas,  Johann.  1302.  &M. 

Von  Ettrich,  Heinrich.  1189.  628. 
„  der  Ever  gt.  v.  Huden ,  Johann. 
1402.  JL  138. 

-  Falbrecht,  Johann.  1417.  L12. 
Von  Falkenburg,  Goswin.  1136.  81L 

-  Faltenmeier.  Dr.  Johann.  1543. 
343.  an 

Von  Flandern,  Herr  v.  Praet  Lud- 
wig. 1543.  447. 

-  Flecke  v.  Ahr,  Ludwig.  1189. 
«38.  646.  Heinrich.  1202.  042, 
Hermann.  1237.  {LÜ 

Von  Foron,  Edelherr  Daniel.  1244. 

B64. 

-  Foygl  v.  Elspe,  Conrad.  1452. 
»00. 

Von  Frankenberg,  Gerhard.  1538. 

an. 

-  Fransois,  Gert.  1437.  331, 
Von  Frentzo,  Fragenoe,  Wilhelm. 

1136.  81L  Winrich.  14Ö3-  Iii 
llutger.  1463.  3-i5.  388.  Johann. 
1476.  SffiL 

-  Freseken,  Johann.  1408.  32,  Ü2. 

-  Friess,  s.  Dockum. 

Von  Froisberg,  Reiner.  1167.  fiiL 

-  Frydagh ,  Godert  1421.  liL 
Amt.  142 1.  L3_L  221,  Johann. 
1437.  211.  Franz.  1538.  SIL  Die- 
terich v.  den  Huisen   1420.  Iii. 

-  Frybeit  v.  Scheven,  Jacob.  1436. 
HL 

-  Fuchs,  Jörg.  1444.  Iftfl. 

-  Gaill,  Dr  Andreas.  1584,  ISA 
Von  Galen,  Rutger  1223.  &SJL  Die- 
terich. 1420.  U5L  22L  Hermann 
IL  Engelbert.  1437.  M4  Tboi-nis. 
1538.  511. 

»  Gampurg,  Adam,  Küchenmeister. 

1543.  Mi 
t,  Gavere,  Johann.  1488.  440. 
,,  Gehe,  Johann  Bastard-  1410.  5J. 
„  Gent,  Wooter.  1414.  81,  Johann, 

1427.  17JL  Wilhelm.  1467.  284. 

Wilhelm  u.  Walrav.  1538.  51L 


|  Von   dem   Geissbusch,  Heinrich. 

1405.  40.  Rolman.  1420. 113  iüi, 
„  Geislaer,  Arnold.  1436.  XU. 
„  Geisike,  Hennann.  1452.  300. 
„  Gcrtten,  Wilhelm  Herr  zu  Sinzig. 

1496.  414. 
„  Gcvertzhain,  Bertram  gt.  Lützen- 

raide.  1496.  ill 
„  Ghemen,  gt.  v.  Proistinck ,  Gos- 
win. 1413.  UL  Heinrich.  1418. 

III.  LUL  Johann  Heinrich.  1436. 

212.        Johann.  1448.  384.  38». 

242.  Heinrich.  1468.  240.  422. 

-  Ghogreve,  Hildebrand.  1407.  47. 
Johann  Canzler.  1538.  221.  241. 

Von  Ghoir,  Arnold.   1436.  2HL 
!     Alart.  1538.  81L 
!  n  Gladbach,   Thiedcrich.  1127— 
I     1131.  &SJL  an.  Edelger.  1127— 

1131.  020.  Gerlach.  1136.  «21. 

Adolph.  1167.  631. 

-  Gleich,  Hartwig.  1433.  20L 
Von  Gluwel,  Heinrich.  1463.  22k 
r  Gimnich,  Johann  Herr  zu  Vischel. 

1436.  221.  30«.  u,  sein  Sohn  Clais. 
1463.  222.  u.  sein  Sohn  Johann. 
1463.  222.  240.  24L  222*  381' 
Dieterich  Herr  zu  Viernheim. 
1463.  215.  ItLL  2M.  311. 

Von  Gimborn,  s.  Creuwel. 

„  Goistorp,  Heinrich.  1411.  62. 

.  der  Gracht,  Gerhard.  1463.  212. 

„  Graschaft,  Heinrich  u.  sein  Sohn 
Adolf.  1236.  m  Jobann  u.  Phi- 
lipp 1499.  485. 

„  Graesse,  Bernt  1420.  122. 

„  Groisbeeek,  Seger  Herr  ta  Iloe- 
men.  1482.  im, 

-  Grave,  uppen,  Johann.  1422.  128. 
Von  den  Grintberghe  s.  Alden- 

boyckem. 
„  Grippinghoven,  Goswin,  Vater  u. 

Sohn.  1240.  001. 
„  Gronafeld,  Werner.  1468.  240, 

-  Gropper,  Dr.  Godfried.  1543.  &43. 
Dr.  Johann.  1543.  24L 


Von  den  Grave,  Bernhard.  1457. 224. 
r  Gruben,  Friedrich.  1444.  ifllL 
„  Grurabac,  klarnuard.  1145.  «12. 
„  Grote,  Rudolf.  1236.  «iL 
,,  Gruwel,  s.  Creuwel. 

-  Gülicher,  Halde  v.  Setterich  gt 
Peter  1431.  «02. 

„  Gutenberg,  Philipp  Wolf.  1499. 

485. 

„  Hagenau,  Sefried  Marschall.  1194. 
022, 

,,  Hagner,   Helmieh  u.  Hartmod. 

1236.  «iL 
„  Haym  zum  Heicheastein ,  Hans. 

1695.  212. 

-  Hake,  Coerd».  1420.  122, 

Von  Halle,  Eicko.  1184.028.  Rosto. 
1411.  82.  Everhard.  1476.  38». 
Dieterich.  1496  «74.  Aloff.  1538. 
337. 

„  Halveren,  Adrian.  1538.  22L 
y,  Hamel,  Arndt  Herr  zu  Eideren. 

1425.  HO, 
„  Hamer,  Dieterich,  1423.  »45. 

-  de  Hane  v.  Wickede,  Godert  u. 
Godeke.  1437.  22L 

-  Haneton,  Philipp.  1517.  41L 
Von  Hanxlede,  Hanxler,  Hundt  u. 

Godert  1437.  214.  Johann.  1443. 
252.  21L  Franz,  Amtmann.  1538. 
82L  Gosswin.  1541.  SIL  Wilhelm. 
1688.  522. 

-  Hardevu&t,  Ebern,  u.  Heinrich. 
1424.  182  Evert  1433.  208, 

Von  Haren,  Dirk.  1424.  14L 
„  Harve,  Harri* ,  Johann.  1402.  IL 
2t  48.  Godart  1443.  411,  28L 
Godachalk.  1452.  JfiL  812,  IM, 
112.    Iii.   Reinard.    1452.  20L 
Johann.  1496.  414.  Wilhelm  Erb- 
hofAieiiter.  1538.  22L  Clas,  Amt- 
mann. 1538.  521.  511. 
„  Hart,  Rudolf.  1120— 113L  811 
82L  Adolf,  Drostu.  Ritter  Adam 
1269.  HL 

-  Hasenkamp,  Johann.  1425.  HL 
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Wenemar.  1464.  IM.  Wessel 
1538.  31L 

-  üus,  Degenhut,  Amtmann.  1543. 
Iii 

Von  Hatzfeld,  Johann.  1445.  123. 

Herr  zu  Wittenburg.  1467.  3iL 

32a.  34JL  u.  Godert  1471.  all. 
>,  Ha?erhurft,  Lambert.   11  lö.  » 1 7, 
„  Uaua,  Huys,  Adolf.  1411.  12. 

Johann.  1473.  366.  537.  Bertram. 

1588.  ÜUL 
„  der  Hautert,  Koloff.  1423.  Uli. 

Havekenscheide,  Dieterich.  1487. 

-  Hegen  t.  Menden,  Heinrich.  1444. 
IM. 

Von  Heiklen,  Dieterich.  1444.  MO- 
Heimerzheim.  Adam.  1240.  «61. 

„  Heimbach,  Gobei.  1424.  L23.  Jo- 
hann. 1436.  HL 

-  Heymerick,  Dietericb.  1433  Iii. 

-  Heymsse,  Tilman.  1436.  121. 
Von  Heinsberg,  Aleidis  1200.  241. 

Theoderich.  1223.  ISO.  Heinrich. 
1240.  Ml.  Johann  V  Loon.  Uerr 
zu.  1401.  6,  13.  24.  22,  22. 
42.  43.  41  3Ä.  32,  31.  10.  Ü2, 
20.  25.  10.  ULL  Hfl.  115.  LH. 
144,  130.  L13.  HO.  17».  186.  140. 
122.  105.  211.  Johann,  dessen 
Sohn.  1407.  47.  Ml  IM.  HD. 
103.  aig. Johann  Probet  zu  Aachen- 
1401.  «JL  Wilhelm  v.  Loon  Graf 
zu  Blankenheim.  1411.  170. 
105.  HA.  115.  Johann,  Johanna 
U.  Sohn.  1425.  LH.  Johann,  Bi- 
schof, zu  Lttttich.  1425.  110.  105. 
Gerard  t.  Loon.  1443.  141.  111. 
114.  HL  l&fl.  IflL  Wilhelm  v. 
Loon.  1468.  341.  34JL 

„  Hekeren,  Everhard.  1261.  66H. 
Evert.  1538.  321. 

„  ILelmstadt,  Wypreeht  der  Aeltere. 
1426  L7JL  121. 

,i  Helpenstein,  Harpern.  1167.  CiL, 

n  HembergJ?airin.  1410.  55.  63.  Ar- 


nold. 1445.  Ifta.  Johann.  1463. 

213.  212:  aiL  343,  ifii,   Engel-  | 

brecht.  1463.  213.  221. 
„  Heraerde,  Johann.    1420.  110. 

Steys.  1538  31L 
„  Hengebacb,   Hertmann.  1120— 

1131.  »10.  Goswin  u.  Herimann. 

1166.  S21L  021. 
„  Hentschnsheim ,  Heinrich.  1426. 

113. 

-  Heresbach,  Conrad.  1541.  340. 
Von  Heringen,  Wolter.  1420.  Iii. 

Dieterich  n.  Heidenreich. 
1420.  L21L 

-  Hermann,  Dyrick.  1419.  114. 
Ton  Hersel.  Hermann.  1463.  335.  Jo- 
hann  1476.  323. 

,,  Hessen,  Amt  1406.  42.  53.  fii 
14.  Hl.  HL  lili  L31.  13L  123. 

-  Hesselz,  Andreas.  1598.  31L 
Von  Hetterscbeit,  Dieterich.  1419. 

119.  Dieterich.  1538.  33L 
„  Hetzingen,  Daem.  1452.  201. 
s  Heugese,  Ludolf.  1092.  aifl. 
„  Heze,  Hese,  Heinrich.  1411.  22, 

7ft.  iL   Dieterich  u.  Wilhelm. 

1437.  Iii. 
„  Hylbeke,  Jobann.  1437.  114. 
„  Hyemersberg, Ritter,  Theoderich. 

1277.  123. 
„  Hylbeke,  Johann.  1437  Iii. 
„  Hildegarderode,  Johann  u.  Bruno. 

1240.  SIL 
„  Hirssborn,  Hans.  1426.  U2. 

-  Hirte  v.  Sauvr  ein  heim,  Hennann. 
1426.  17». 

Von  Hoefften,  Walram.  1467. 334.517. 
,,  Hoemen,  Gerhard,  BurggraJ  au 

Odenkirchen.  1425.  112.  Johann, 

Sohn.    1444.  152.  338.  840.  16«. 

Amt.  1468.  210.  Gerbard.  1473. 

113  474.  S.  auch  Grossbeck. 
„  Hoemoet,  Heinrich  Herr.  1423. 

LH.  122.  Iii.  112. 

-  Hoeu  t.  dem  Posch ,  Hetarieh 
1496.  414. 


j  Von  Hoerde,  Philipp.  1487.  414. 
|  „  Hoevel  v.  Zoldo,  Johann.  1419. 
114.  124.  114.  Goyken,  Lambert» 
Sobn.    1419.  LH.  122.  Johann, 
Lamberts  Sohn.  1437.  114.  Die- 
terich u.  Hermann.  1420.  LH. 
„  Hoesten,  s.  Boncnberg. 
Von  dem  Houlte,  Berndt  1437.  Iii. 

-  Houltay,  CaerL  1437.  Iii. 
Von  Holthuysen,  Berat  1415.  Ii. 

Amt  1440. 140.  Reyner.  1469. 330. 
n  Holtmoelen,  Johann.  1496.  474' 

-  Holtssadel.  Werner.  1499.  423. 
Von  Hompesch,  Werner.  1452.  301. 

414.   Heinrieh.  1479.  4M.  414. 
412.  458.  422.  413.  414.  Frans. 
1508.  4M. 
p  Honepel,  Loys*.  1417.  105.  El» 
bert  1496.  423.  124. 

-  Honne,  Godart  1436.  Iii. 
Von  Honttlair,  Arnold,  Karl,  Adolf, 

Adam  iL  Goairin.  1476.  Iii. 
„  dem  Hoeriek,  Johann.  I4üti.  474. 
„  Horn,  Wilhelm  n.  seine  Gemah- 
lin Maria  v.  Banderath  1391.  im 
Dieterich.  1420.  LH.  Jacob.  1445. 
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„  Horst,  Horste,  Gerard.  1223. 130. 
Butger.  1233.  122.  Rutger.  1405. 
16.  Hormann.  1435.  118.  153. 
Dieterich.  1469.  280.  134.  222. 
Jobann.  1496.  422.  424.  Conrad. 

1496.  474.  Wilhelm  V.rKm^r-phall 

1506.  121. 
n  Hostaden,  Hosteden,  Gerhard. 
1105.  «13.  212.  Lothar.  1194  611. 
Burggraf  Heinrieh.  1237. 658.  Wil- 
helm. 1402. 12.  212.  Johann.  1436. 
Iii.  Hermann.  1496.  47«.  Wem- 
her,  Hofmeister.  1538.  SIL  312. 
„  Hotdorp,  Winegoz.  1227.  132. 
„  der  Hören ,  Gisbert  u.  Arnold. 

1466.  331. 
„  Hoyas,  Ludvrig   Freiherr  ron 

Stixenstein-  1592.  511 
„  Hüchelhoven,  Johann.  1418  L00. 
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-  Hnckhuckhuis,  Hermann.  1437 
Mi 

-  Huchtcnbroick ,  Heinrich.  1406. 
Ü.  LQi  ['12. 

Von  Hugenpoit,  Reiner.  1463.  311 
JoLann.  1470.  352.  474. 

-  Huck,  Johann  1471.  m 
Von  Huekelcn,  Wilhelm.  1447.  180. 
„  Hallen,  Rynkcn  u.  Berat  1437 

SM. 

„  Hulnen,  Markward.  1092.  &HL 
„  Hulsse,  Friedrich.  1418.  LLL  L2_L 

Sil.  38JL  Godichalk.  1476.  389. 

Peter.  1476.   aaiL   Heinrich  in 

den  Hülsen.  1437.  224. 
„  Hulscheit,  Johann.  1459.  USL 
„  Handslair,  Dieterich.  1405.  34. 
-  Hangers  waas  er ,  Lay  geh.  1469. 

Von  Harte,  Horde  v.  Arnsberg, 
Berat  1435.  üfi.  2^  3_l3.  v. 
Schoneck,  Richard.  1420.  Hi 
112.  Jobann.  1463.  HS.  Engel- 
bert 1496.  472.  474 
n  Huysen,   Friedrich.  1418.  LLL 

16£  Vinccnz.  1476.  38k 
»  Dem,  Daem.  1463.  iü. 
„  Ingelnheym,  Hans.  1478.  .IM 
„  Ingenhoven,  Johann.  1583  590. 
Bernhard  zum  Glinde.  1583.  5m. 

-  Ingenscheit,  Johann.  1469.  aüL 

-  Jonas,  Dr.  Jacob.  1543.  sn. 
Von  Isenburg,  Edelherr  Oerlach. 

1277.  673.  Salentin,  der  ältere  u. 
jüngere,  1410.  ifi.  dl.  Iis.  aeo 
1SL  Iii.  Gerlach.  1436.  3JJL 
aai  Dicthart,  Domscholaster. 
1436.  JH.  Jacob.  1476.  380. 
„  Itenbach,  Johann.  1412.  ifi 

-  Jude,  Johann  1424.  LUL  Engel- 
bert 1433.  WL 

„  Jülich,  Gerard.  1115.  mfi.  Her- 
mann Vogt.  1227.  8Ji 

„  Kaisera werth,  Godachalk  Voirt 
1194.  hl 

-  Kaldo  v.  Setterich ,  s.  Gülicher. 


-  Kaldenbach,  .  .  .  1433.  iojl 
Von  Kalle,  Wilhelm   u.  Johann- 

1437.  21± 

„  Keldenich,  Reimar.  1269.  ftn, 

-  Kelle,  Derick.  1434. 
Von  Kempen,  Heinrich.  1167.  ml 

Johann.  1422.  US. 

-  Kenberger,  Burgkart  1444.  IfiJL 
Von  Kendenich,  Philipp  Vogt  1269. 

«71.  Heinrich.  1411.  «3. 
„Kcntc,  Engelbrecht  1115.  eis. 

tu. 

„  Kentzweilcr,  Winrich.  1227.  053. 
„Kerpen,  Nicolaus.  1151  — H53. 

413.  Walrav.  1422.  Hfl. 
„  Kerssenbroich ,  Jörg.  1538.  537. 
„  dem  Kessel,  Heinrich.  1436.  Mi, 

-  Kessel  v.  Nurberg,  Gyse.  1463- 
Iii  Wilhelm.  1476.  38». 

Von  Kessel,   Johann.  1476.  38», 
Wilhelm.  1538.  53JL  S.  auch  v.  I 
dem  Bodelenberg. 
„  Ketge,  Johann.  1463.  aia.  350. 
M 

-  Keftelor,  Dieterich.  1405.  39. 
Conrad.  1437.  114,  Goswin.  1464! 
3atL  3JLL  Godart,  Amtmann.  1538. 
SIL  Conrad,  Drost  1572.  57J. 

Von  Kinschol,  Jaspar.  1598.  391 

-  Kirskorf,  Wolter.  1411.  fijL  1LL 
Von  Klapis ,  Dr.  Peter.  1519.  5j_L 

-  KJinckcnberg,  Hermann.  1433. 
aoo, 

-  Kloet  ther  Heidenmoclen,  Johann. 
1437.  221. 

-  Klunte,  Johann.  1436.  HL 

-  Knebel,  Daem.  1426.  Q£. 

-  Knetel,  Adam.  1407.  5jl 

-  Knyepantel,  Jorg.  1433.  20L 

-  Knyppinck,  Gcrit  1437.  124- 
Heinrich  1496.  Ut  Victor.  1538. 
537. 

Von  Kodinchaven,  Sander.  1423. 
Iii«  LH. 

-  Koeman  v.  Geyake,  Hermann. 
1444.  Iflfl, 


Von  Kocppel,  Hermann.  1420.  L2JL 
„  Kolenberg ,   Bernhard  u.  Karl 
1476.  58JL 

-  Kolve,  Colve,  Adolf.  1115.  6_LL 
Adolph.  1200.  «üL  v.  Boparde, 
Dieterich.  1405.  iffi  v.  Arwylrc, 
Johann.  1463.  315.  Heinrieh,  Jo- 
hann, Winrich,  Wolter.  1463.  315. 
Dieterich.  1508.  ilSL 

-  Koning,  Jobann.  1405.  4jl  ifiJL 
Von  Kottenheim,    Conrad.  1463. 

-  Krae,  Johann.  1436.  219. 

-  Kraw,  Dieterich.  1411.  fit 
Von  Kreyg,  Heinrich.  1444.  M1L 
„  Kreynhem,  Arndt  Herr  zu  Grob- 
bendonk. 1425.  Q1L 

;  -  Kreyss  y,  Lindcnfela,  Bernhard. 
1416.  Llfi. 

-  Kreitfisch,  Rembold.  1475.  3_8_L 
Von  Kriekenbeck,  Johann.  1436. 

-  Kruess,  Tiel.  1499.  4J5, 

-  Kruseler,  Wilhelm.  1463,  aJi 
Von  Kruythusen,  Heinrich.  1452. 
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-  Krydwyas,  Ulrich.  1473.  36i 
Von  Kudelseck,  s.  Merode. 

Kuckelshem,  Johann.  1405.3J.  3JL 
„  Laerc,  Friedrich.  1437.  üj, 
„  der  Lage,  Hugo  der  ältere  u. 
jüngere.  1437.  114. 
Lagheim,  Wignand.  1178.  (HL 
„  Lake.  Bartholom.  1444.  Ifta. 
„  Landsberg,  Johann.  1402.  LL  Jfi» 
IL  iß.  3A  114,  HU*  11$. 

Bertram.  1538.  537 
„  Landscron,  Gerard  Herr.  1269. 

HL.  S.  Thoynburgk. 
„  Langel,  Dieterich.  1404.  30.  «3. 

LH.  HS  IpJL 
„  Langen,  Conrad.  1435.  Hl  Iii, 
„  Langenau,  Henne.  1520.  SUL 
„  Lanck,  Johann.  1481  112, 
„  Lannoy,  Balduin.  1474.  III. 


82? 


Von  Lanstein,  Eminerick  1486.  32L 
3T1.  399 

„  Lappe  v.  der  Kare,  Arndt.  1419. 
LLL22LEvert  1420.  Iii.  Bernd. 
163a  52L 

-  Latro,  Theoderich.  1202.  646- 
Von  St  Laurenz,  Wolbero.  1166. 

630. 

„  der  Lauwyck,  Albert  1480.  HJL 

-  Lebret  Charles.  1105.  3JL 

Van  Lechenich,  Gerbard  Von.  1411. 
32. 

-  Ledebur,  Heinrich.  1416.  ii.  Ger- 
hard u.  Jobann.  1496.  414.  Hein- 
rich n.  Jobann.  1538.  all. 

Von  der  Leek,  Heinrieb.  1277. 113. 
Otto  Herr  zu  HeedeL  1414.  IL 
Ii«.  HL 

-  Lfimbeebio,  Margman.  1167.  03L 
Von  Lengenfelt,  Conrad.  1426.  Hi. 
„  Leucbtmar,  Heinricb  Romblian. 

1405.  ia. 

-  Leye,  s.  Nyenhove. 

Von  der  Leyen,  Herman.  1469.  211. 
Johann.  1496.  113,  414.  Jorien. 
1508.  IM. 

Leven  her  gb,  Arnt  1406.  42. 
„  Langeaomve,  Johann.  1433.  208. 

-  Lieck,  Steven,  1436.  llä. 

Von  der  Lietcn,  Pilgrim.  1405. 13. 

Ii.  iL  lü.  Jobana.  1405.  ». 

LfiiL  l«a.   Friedrieb.  1437.  ?2i. 

Heinrich.  1437.  HL 
„  Limburg ,    Kdelherr  Dieterich. 

1401.  3.  14.  Everard.  1402.i  i  3r>. 

IL  IL  81»  44.  4L  33.  31.  21L 

IM.  Hfl-  III.  122.  Ha^LUL  Hfi. 

111.  114.    144.  110.  Hfl  112. 

Dicterich.  1439.  IM,  S«inrich. 

1447»  ÜJLM8.  Wilhelm.  1413.  14. 
„  Linda,  Heinrich.  1167.  III. 
„  Liatburg,  Heinrich.  1167.  6S1. 
„  LioteM,  Evert.  1S36.  »37. 
„  der  Lipp  gt-  Hoen  zu  Aefferdon, 

DieHericb-  1586.  531. 
„  Lippe,  Edetherr  Herimann,  Droat 


Alart  u  Richter  AcbiUea.  1236. 
Iii.  Bernd.  1403.  iL  Reinben. 
1415.  »4.  Otto.  1423.  16 1.  Kernt 
1445.  MO.  863  289.  328.  398.  410 
411.  411.  Simon.  1495.  411. 
Von  dem  Lv  lachen,  Thys.  1405.  Iii. 

-  Lymisfelt,  Lutze.  1455  U1L 
Von  der  Lynden.  Jobann.  1420  HL 

Ernst  1437.  124. 

„  Lynden  zu  Hymmen,  Jaspnr. 
1538.  Sil. 

„  Tjyncpe,  Jobann.  1411.  63  Hfl. 

„  Lyningcn,  Jftrg.  1463-  M4. 

„  Lobkowite  aof  Buschoven,  Adam 
Gall  Poppet.  1592.  5»i. 

u  dem  Loe,  Heinrich.  1411.  11 
Wessel.  1417.  1«S.  114.  IIB.  216. 
121.  132.  Johann  1443.  252.  MB. 
SU.  Hfl.  871  Wessel  1445.  260. 
413.  414  Hofmeister.  1538  531. 
Franz  zu  Wissen.  1531*.  321.  Jo- 
hann Amtmann.  1538.  537. 

„  Loete,  Hermann.  1417.  103. 

-  Löf  v.  Cleve,  Bruder  des  Grafen. 
1261.  HB. 

Von  Loenstein,  Emmerich  1475. 
ISA 

„  Loirsbeck,  Jobann.  1423.  Hü. 
„  Ludensdorf,   Tbeoderieh.  1237. 
llifl. 

„  Ludesbem,  Eppo.  1112.  fili.filS. 

„  Luhdorf,  Wilhelm.  14<)5.it.  Lud- 
wig. 1411.  4».  4ü. 

„  Luttickendorp,  Jobann.  1421. 134. 
22L 

„  Lützen  rode,  Bertram.  1498.  IIa. 
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„  Luynink,  Csnzlcr  W3bela.  1519. 
Sit. 

,,  Lynsenich,  Wilhelm.  1452.  301. 
„  Lyskirchen,  -Co ns tantin.  1413.  18* 
„  Mandere,  Gauwr  de  la.  1436. 

113. 

„  Manderscheid,  Richard.  1189.  C38. 

Gerhard.  1433.  SOB. 
„  der  Mark,  Engelbert  1240. 134. 


Engelbert,  Bastart.  1437.  SIL 
Everbard  Bastart  1464.  31S.  F.ver- 
bard  Herr  v.  Arberch.  1401.  3. 
LL  340.  Dieterich.  1403.  23. 
Adolf.  1476  312.  Heinrieb  Amt- 
maun.  1538.  531. 
Von  Markelsbech,  Dieterich.  1411. 
(LL 

„  Marken,  Ulrich.  1226.  ttll, 
„  Marmagen,  Marsil.  1269.  &H. 
„  Marnholt  Bernbart  1434.  214. 
a  Marwyck,  Thys.  1483.  12L 
„  Mauwen(hcym),  Bruyn.  K79.  <()4. 
3  Mechten,  Heinrich.  1405.  30. 
,,  Mcchtzvch,  Johann.  1430.  12L 
2i  Meckenbcm.   Ludwig  u.  Claia. 

1463.  323. 
a  Meer,  Theoderich.  1164.  521L 
u  Mekcrcn,  Gisbert  1423.  HL 
u  Meldecke,  NuUgcn.  1452.  3M. 
u  Melderiob,  Kolke.  1455.  310. 
u  Melre.  Gerhard.  1411.  13. 
u  Mengersfrcut ,   Dieterich.  1447. 

2fl3. 

,,  Mengersruwt,   Dieterich.  1436. 
211. 

n  Meninchusen,  Alexander.  1236. 

HL  Conrad.  037. 
n  Meatben,  Frantsois.  1436.  211. 
u  Menizyngen,  Ulrich.  1430.  121. 

2UL  212. 
u  Merfelde,  Hermann.  1451.  2'J8. 
,,  Mergthere,  Symon  u.  sein  Sohn 

Johann.  1240.  HL 
u  Merheim,  Herimann.  1105.  (LH. 

T.  1182—1186.  32L 
a  Merode,  vamme  Roidc,  Scheinart. 

1402.  10.  Vater  u.  Sohn.  1410. 

53.  Hfl.  HL  142.  L43.  Hfl.  160. 

IIA.  aii.  iiä.  Herr  zu  Hemmers- 

borg.  1436.  22L  SIL  335.  343. 

Herr  zu  Bornheini.  1463.  335. 

Rykalt  1426.  L7JL  Werner.  1452. 

3C1.  3LL  Conrad  n.  Johann  gt 

Kuylsccke.  1476.  312.  Scbeiffart 

Herr  zu  Hemmerabach.  1508  414. 
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Ritter  Wilhelm,  Johann  zu  Buvr 
u  Johann  zu  Schlossborg.  1538. 
337. 

Von  Mcrwich,  Johaun.  1416.  2fL 
1 50. 

„  Meschede,  Goddert.  1444.  lfllL 
auo 

„  Methcstorp,  Theoderich.  1123. 
BIS. 

„  Meternich  ,  Metternich  ,  Sybgyn, 
Karl  u.Johann  1463.  224.  Hein- 
rich. 1471.  242,  Carl.  1477.  222. 
Etiiuud.  150^-  12fi.Godart  1588. 
S37.  Heinrich  Wolf  zur  Gracht- 

1583  4M. 

-  Moysenbach,  Peter.  1423.  142. 
Von  Middachten,  Middach,  Arnold. 

1410.  44.   Heinrich.  1423.  L4L 

ia-2.  Heinrich.  153S.  42L 
„  Milcndunck,   Theoderich.  1167. 

631.  Craltt  1496.  124. 
„  Mimberaesloche ,  Ludwig  1167. 

631. 

„  der  Moden,  Gerhard  1433,  SQQ. 
Peter.  1436.  all. 

-  Moelhuyscn,  Hermann.  1433.  506. 
Von  Moclnarken,  Hermann.  1226. 

651.  Johann  ßanritzer.   1402.  i. 
„  Moenstcr,  Johann.    1433.  406. 
Christoph  u.  Vyt.  1538.  422. 

-  Moer  v.  Vlystcidcn.  1433.  Ä 
Von  Moer»,  Heinrich.  1420.  122. 

Christoph-  1541.  411 

-  Mommc  v.  Kell,  Johann.  1467. 
33«. 

Von  Monheim,  Wilhelm.  1151—1153. 
R-13. 

-  Monich  v.  Hosenberg,  Ruzir.  1426. 
113. 

Von  Monumento,  Ritter  Tbcoderich. 

1277.  622.  Dieterich.  1413.  IL 
„  Monte,  a.  Berge. 
„  Montcnaken,  Wilhelm.  1425.  Litt. 
„  Montfort,  Burggraf  Johann.  1482. 

III 

Von  Montjoic,  Walram,  Bruder 


des  Herzogs  Heinrich  v,  Limburg 
Grafen  v  Berg.  1240.  Olli. 

-  Mouyssbach,  Jacob.  1458.  315. 
Von  Muderssem,  Johann.  1269.  871 
,,  Muenster,  s  Moenstcr. 

u  Muenstercifel,  Rudolf  Vogt.  1112. 

-  Mule,  Johann  Herr  zu  Sintzig. 
1425,  LH. 

Von  Mulenheira,  HerrmUlheim,  He- 
rimaon  u.  Richezo.  1167.  631. 

„  Mulesfort,  Mulsfort,  Uerard.  1167. 
C3i.  Gerard.  1236 asi.G. DnmcA- 
nonicli.  1245.  ttfiA- 

-  Mulatro,  Wilhelm.  1583.  4M,  S. 
auch  v.  Olmesheim. 

Von  Munichusen,  Th.  Drost  1240. 
8  Iii. 

tt  Mylwalt,  Heinrich.  1189,  6M. 

-  Nacke,  Johann.  1452.  30Q. 

-  Nagdl ,  Eggart.  1496,  114.  Al- 
bert. 153Ö.  422. 

Von  Nchcm,  Nyom,  Neyhem,  Wil- 
hehu  u.  Hermann.  1236.  «37.  Jo- 
hann.  14 19.  LH.  L22.  220,  OHL 
Hermann  gt.  Duyscher.  1420. 
LKL  IM.  424±  Friedrich,  1421. 
L&L  Hermann  zu  Wergen.  1437. 
2X1.  Dicterich.  153».  537. 
„  Neitperg,  Hans.  1444.  241L 
u  Norsdau,  Theoderich.  U67.  221, 

-  Nerpcnninck,  .  .  .  1433.  iM. 

u  der  Nersen,  Heinrich.  1402.  HL 
u.  sein  Sohn  Heinrich.  1410.  44. 
fii,  L3JL  Friedrich.  141u,  44. 

u  Nesselrode,  Viocke.  1406.  14> 
Heinrich  Flecke.  1411.  42.  Wil- 
helm. 1411.  14.  IM.  gt  v.  Nei- 
rishoeven.  1436.  211L  Wilhelm. 
1437.  221.  224.  Wilhelm  Herr 
zum  Stein  u.  Wilb.  zu  Schoenforst. 
1443.  212.  Wilhelm.  1444. 
284.  301.  3JÜL  Johann ,  Johann 
zu  Palsterkainp  u.  Bertram.  1468. 
340.  Wilhelm.  1468.  Slft. Bertram. 
1469.  241.  Mi  Wilhelm.  1469. 


241.  366.  Wilhelm  Flocken  Sohn. 

1473.  Sil*  Herr  zu  Erenstein. 

1477.393.  Wilhelm  Sohn  zumSteui. 

1484.  438.  Johann  zum  Stein  u. 

Bertram  zu  Erenstein.  1487.  124. 

Bertram    1493    44fl.  Wilhelm 

Herr  zu  Rhoyde.  1496.  124  Ber- 
tram Herr  zu  Erenstein.  1496. 

474  Erbmarschall  v.  Berg.  1509. 

501.  517.  Anna,  dessen  Tochter. 

1509.  4M.  Wilhelm  Amtmann. 

1538.  441.  Bertram  Erbkämmerer. 

1538.  421. 
Von   Neuss,  Edelherr  Eckebert. 

1167.  ÜL 
„  Neuwenstein ,    Richart  Rohart 

1584.  4M. 

-  Neveluog,  Conrad.  1453  10JL 
Von  dem  Nienwege,  Johann.  1463. 

3i3. 

„  Nierers ,  Ludwig  Herr.  1522. 
■Vi  4 

-  Niger,  Gerard.  1167.  631.  Hein- 
rich, v.  Arnsberg.  1236  «37. 

Von  Nordeckc  zum  Weddelberge, 

Philipp.  1468.  4M. 
„  Norproide,  Jobann.  1473.  3  T  i . 

-  Norpt,  Johann.  1475.  3JLL 

-  Norrentyn ,  Johann.  1419.  114. 
13«.  224 

-  Northuys,  Erenbert.  1421.  HL. 
Von  Nortkyrken,  Dicterich  u.  Rut- 
ger 1437.  äM. 

-  Nothaft,  Rittor  Heinrich.  1433. 
207. 

Von  Nuwenare,  Gumprecht.  1425- 
181.  1QG.  HL  24L  Üi.  'WL 

„  Nuerbnrg,  Peter,  Herr  zu  Cro- 
nenberg- 1405.  tu, 

„  Nurberg,  Ludwig  Herr.  1276. 
071.  S.  auch  Walpode. 

„  Nuwenstcin,  Johaun.  1407.  4g 

„  Nidde,  Philipp.  1491.  444* 

„  Nyel,  Jacob.  1409.  42.  44.  22. 

„  Nyenhove,  Nuwenhove,  Rutger. 
1419.  usl  L6JL  iülL  Iii-  Her- 


■ 


810 


mann  u.  Alft.  1469.  348.  gt  Leye, 
Wilh.  163».  23L  Bernd.  1538. 132, 

-  Nyenhorst,  Heinrich.  1436.  218. 

-  Nyenhuvs,  Heinrieb.  1433.  21 1. 

Von  Nyperg,  Reinard.  1426.  HL 

-  Nyt,  *.  Birgel. 

Von  Oybbcrgh,  Heinrich.  1434.  2_LL 
,.  Odendorp,  Roylkin.    1411.  08. 

Roland.  1424.  Iii 
„  Odenhuysen,  Thys.  1436.  HL 

-  Oesse,  Dieterich.  l4ll.  63. 

-  Ogir,  Otgir,  Theoderich.  1200. 
ML  Gerlach.  1240.  ftflJL 

Von  Ole,  Wilhelm.  1236.  01L 
„  Olepo,  Hermann.  1462.  3JKL 
„  Ohnerheiin,  Peter.  1436.  21L 
„  Olmersheim  gt.  Mnlatro,  Johann- 
153»  537. 

-  Olyalegor,  s.  Bars. 

-  Omphalitis,  Dr.  Jacob.  1543.  213. 
Von  Orsbeck,  Goswin  u.  Rembodo. 

1240.  001.  Kngelbrccht.  1410.  23, 
Wilhelm  u.  Thoenis.  1463.  332. 
Anton  der  jüngere  u.  ältere  u. 
Wilhelm.  1476.  38k. 

„  Ore,  Oyre,  Heidenrich  u.  Hein- 
rich. 1406.  33.  3L  38,  33.  Hein- 
rich. 1415.  Hl.  121  Lü  Jaspar. 
1499.  ifli 

„  Ossa,  Melchior.  1643.  Jü 

„  Oatcnvelde,  Omar.  1236.  657. 

„  Ottenstein,  Adam.  1477.  3JL1. 

-  Ovelacker,  Hermann.  1419.  113. 
L23,  Berndt,  Vätern.  Sohn.  1425. 
HL  Thonys.  1429.  18jk 

Von  Overig,  Hermann.  1276.  011, 
„  Oye,  Wilhelm.  1405^33,  Lyfiart 

1538.  53H. 
.„  Pader,  Hermann.  1236.  4A2, 
s  Palant,  Pailant,  Adam.  1423.  Iii. 
Werner  zu  Brey  den  bent.  1425. 
LUL  313.  30l  3J1L  Karselia 
zu  Wildenberg.  1452.  ML  Jo- 
hann. 1456.  307.  340.  a«B.  Car- 
selis  zu  Breidenbent  1468.  340. 


Emont     146».   310,    Dietericb,  ! 
Bernhard,  Daym  u.  Gerart  1469.  , 
312,  Johann  zu  Wildenberg.  1469. 
349.  Bernhard.  1473. 113,  Werner 
zu  Breidenbent.  1480.  im  414. 
Johann.  1496.  HL  Emond.  1496.  j 
472.  474.  zu  Wildenberg.  1519.  | 
2H  Werner.  1519.  1H  Johann  ' 
zu  Vorst  15.1S.  537.  Elbcrt,  Erb- 
marachall  v.  Cleve.    153».  537. 
Werner  zu  Breidenbent  153». 
537.  Gerhard  zu  Gladbach.  163». 
937. 

„  Palmersdorf.  Engelbort  1240.  031. 
,,  Palmersheim,  Lambert  1120— 

1131.  (LH 
„  Palsterkamp,  Wilhelm.  1496.  HL 

-  Pape,  Paepc,  Lambert  1417.  im. 
HL.  L4L  L21L  2JJL  230. 

Von  Pappeler,  Alart-  1410.  IL 
„  Pappenheim.  Conrad.  1433.  2ÜL 
„  Parkentin,  Hartwich.  1444.  15L 

m 

„  Parvreys,  Johann.  1425.  LDL 

-  Paulini.  Johann.  1402.  Ii 

-  Pauwels,  Heinrich.  1420.  LUL 
Von  Pentlinck,  Hormann.  1419.  LH- 

ri9.   von  Hilbeke,   u.  Bertold 
1437.  224. 
„  Peronet  Herr  v.  Granvella,  Nico- 
laus.  1543.  213,  SIL 

-  Petersson,  Danehard.  1438.  213, 

-  Peyck  zu  lsendoren,  Jacob  u. 
Walrav.  1538  23L 

-  Pieck,  Johann.  1433.  10JL  Frank 
n.  Amt  1467.  331. 

Von  Piltingen,  Heinrich.  1422.  138, 

-  Pienzenawer  zu  Cemnaten,  Hans. 
1433.  30L 

„  Piasenheim,  Peter.  1463.  333, 

-  Platene,  Friedrich.  1420.  LUL 

-  Plater,  Friedrich.  1437.  33L 
Von  Plesse,  Bernd.  1444.  141*333, 
„  Plettenberg,  Plettenbracht,  Hein- 
rich. 1407.47.3Pl.  Johann.  1411. 
öL  gt  v.  der  Moeion.  1433. 14«. 


Dieterich.  1457.  33L  Berthold, 
1469.  313,  311  133,  Wilhelm- 
1480.  103.  Kaimt  1519.  212.  Zu 
Landscron,  Marschall  1638.  537- 
Christoph.  Amtmann,  u.  Wernhcr, 
Stallmeister.  1538.  337. 
„  dem  Poll,  Gisbert  1638.  331, 

-  Pot,  Hermann.  1433.  IM, 

-  Poyct  Wilhelm  Canzler  v.  Frank- 
reich. 1640.  338,  53Ä. 

-  Printz  zu  Buchau,  Daniel.  1592. 
31L  595.  i 

-  Quade,  Wilhelm.  1405.  3L  13, 
181.  182.  206.  Adolph.  1427.  181. 
333,  313,  Johann  u.  Lutter.  1427. 
L33.  Johann.  1435.  311  219.  225- 
249.  269.  Lutter,  Herr  zu  Tom- 
berg u.  Landscron.  1467.  313. 
UÄ,  Alff  zu  Einer.  1463.  12JL 
118,  313.  Wilhelm.  Lutters  Sohn. 
1463.  313,  Jobann  u.  Gerhard. 
1476. 183,  Zu  Landscron.  Gerhard. 
1508.  433,  Harman  u.  Erbscbenk 
Wilhelm.  1538.  21L 

Von  Raesafelt,  Bitter.  1473.  31t 

-  Raide,  Philipp.  1458.  313. 

Von  Ramstein.  Bernard.  1474.  Iii 

„  Randen  rode,  Gerard.  1167.  «IL 
Edelhcrr  Gerard  u.  Ludwig, 
dessen  Sohn.  1226.  33L  Catharina, 
Gräfin  v.  Nassau  u.  Maria  Ge- 
mahlin Wilhelms  v.  Horn.  1391. 
6 BD.  Herrn,  u.  Katharina.  1405. 10. 

,,  Ratingen,  Goebel.  1422.  HS. 

,.  Ravenstein,  Philipp  Herr.  1522, 

524 

_  liazo,  Heinrich.  11 67.  &1L 

-  Rebuck.  Conrad.  1402.  11. 
Von  Reden,  CUvwerch.  1444.  131, 
„  Rees,  Reinald.  1226. 13L  Wilhelm. 

1411.  13.  H3,  123.  117.  1*9,  ist 
157.  130,  1LL 

Reifferscheid,  Ryffewcheid,  Jo- 
hann. 1411.  13,  Herr  zur  Dyck. 
1444.  253  IM,  373.  Johann  u, 
Peter,  s.  Salm. 
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Von  der  Becke,  Hermann.  1405.33.  ; 
88.  39.  Dieterich.  1419.  1 14.  L22. 
III,  t.  der  Heiden.  1420.  H9. 
Wencmar.  1420.  122.  Adolph,  | 
Hermanns  Sohn  1490.  USL  I21>  j 
Godert  1421.  IIA.  isft.s-u  in 
Dieterich.  1425.  IM,  Jacob.  1436. 
931.  Heinrich,  Hermann,  Die- 
terfch  v.  der  Northacve.  1437. 
221  Friedrich.  1437.  221  v. 
Untorp,  Godart  1437.  HL  Berat, 
Hermanns  Sohn.  1437.  221a  Bitter 
Gerde-  1534.  33i.  Amtmann  zn 
Blankenstein ,  Evert  Amtmann 
zu  Hamm,  Dieterich  Amtmann 
zu  Unna.  1538.  421.  Heinrich 
Drost  in  derliomers.  1572.  575. 
Von  Remborgh,  Bernd.  1536.  SIL 
„  Bennenberg,  Hermann.  1403.  LL 
83.  222.  Borich.  1411.  dl  121. 
Wilhelm.  1519.  ÜL  511 
„  Resenbergh  gtv.  Skal,  Wilhelm. 

1427.  17». 
„  Reteraide,  Heinrich.  1434.  2LL 
„  Reuschenberg,  Bayschenberg,  Ja- 
cob n.  Emund  zu  Setternich  1538. 
SIL 

-  Rentter,  Dr.  Jacob.  1543.  112. 
Von  Reven,  Johann.  1405.  21  63- 

Wilhelm.  1496.  HL 
„  Rcvescbe,  Hermann.  1437.  221. 
„  Reyde,  Johann.  1402  19. 65.  120. 

Gerhard.  1420.  LÄfl. 
w  Rcyckenburg,  Remprecht  1479. 

404, 

„  Rheineck ,  Rynegge ,  Burggraf 
Heinrich  u.  Johann,  sein  £>ohn. 
1411.  63,  Burggral  Dieterich  n. 
Peter,  Herren  zn  Broich  u.  Tom- 
berg,  Jobann,  Sohn.  1463.  222. 
Dieterich.  1476.  222. 

„  Richenberg,  Edelherr  Rymprecht 
1480.  Ufi.  112, 

*  Riemsdick,  Jacob.  1467.  331 

H  Ringclberg,  Schwcter.  1283.  68«. 

„  Rurwerden,  Engelbert  1178.  «34. 


Von  Rrttzersowe,  Hans  ti.  Otto. 
1444.  251, 

-  Rode,  Beide,  Gerard.  1475.  3Ä1. 
Von  Rode.  Boide,  Ludwig.  1402. 

LL  16.  Heinrich.  1436.  2UL  474. 
Johann.  1411.  J4_  Wilhelm  Ar- 
tilleriemeister, 1538.  >37. 

Von  ßodelakc/Theoderich.  1240.881. 

„  Boden,  Wem  er.  »174.  an 

„  Bodenberg,  Dieterich.  1419.  LH. 
Johann,  dessen  Sohn,  u.  Heinrich. 
1437.  221. 

„  Bodenstein,  Hermann  Burggraf 
zu  Alzey.  1440.  232. 

-  Boespach,  .    .1433  SM. 

-  Roetart,  Wilhelm.  1437.  421. 

-  Roffart,  Godart  1410.  35  Uli. 

-  Rommel  von  Uetzingen,  Daem. 
1436.  212. 

Von  Rondorp,  Friedrich.  1463. 222. 
„  Ronkel,  Edelherr  Dicrerich.  1449. 

IM.  SUL  34T  .lnt..nn.  4JÜ 

„  Rorc,  Roirc,  Goidert.  1406.  12» 

„  Roshera,  Heinrich,  Johann  Vater 
u.  Sohn.  1467.  221.  zn  Broichnscn, 
Johann.  1538.  537.  zn  Zuylen, 
Wilhelm.  1538.  512. 

„  Boskotten,  Evert.  1402.  2. 

-  Boss,  Philipp.  1463.  325. 

-  Bost  v.  Monreail,  Gerard.  1405. 
HL  Evert  1452.  20JL 

Von  Rotenhan,  Veit  1444.  Üfiü. 
„  Botzclaer,  Herr  zn  Boest  1425. 
na. 

„  Buckeshem,  Waltrr.  1237.  £52- 
„  Buden ,  Steffen.  1420.  LfJL  S. 

auch  Ever. 
„  Budt,  Friedrich.  1437.  334, 

-  Ruft»,  Ernost  1092.  610.  Bodcn- 
ger.  1159.  Godcfried.  1151- 
1153.  222*  Everbard.  1189.  638 
Theoderich.  1196.  61t 

-  Kerup,  Hermann.  1499.  485. 

-  Bumechutele,  Heinrich.  1200. 
(12,  Godart.  1463.  225, 


-  Buter,  Heinrich.  1436.  Iii. 

-  Ruwe,  Herbort.  1406.  15. 

-  Rurs,  Johann.  1436  121 

Von  Bychenstein ,  Wilhelm  Herr. 

1409.  51  12.  213-  385.  Jobann. 

1488.  122. 
a  dem  Rydtberg,  Conrad.  1422.  Hfl, 

-  Rykedinck  t.  Waiateyn,  Heinrich. 
1444.  220. 

Von  dem  Ryne,  Steven.  1417.  ifli. 

214.  310. 
u  Bynsch,  Johann.  1466.  301 
u  Rynsbeim,  Johann.  1417.  inisii. 
u  Byswick,  Gerhard.  1465.  3UL 
„  Sachsenhem,  Hermann- 1440. 211 
a  Saffenberg,  Saphcnberg,  Albert 

1105.  212,  Wilhelm.  1405.  «0-71. 

Graft.  1422.  143. 
„  Sande,  Peter.  1476.  382. 
u  Sarwerden,  Friedrich.  1435.  118. 

221 

n  Sayn,  Maria,  Frau  v.  Randerath- 
1391.  610, 

u  Scacbten  an  Grebenstein.,  Eck- 
brecht 1468,  Iii, 

-  Schall  v.  Bell,  Jobann  u  Godart. 
1463.  222.  Godart.  1608-  IM, 

-  ßcharpenberg,  HetnvoR.  1444. 158. 
Von  Öchaumborg,  Bitter  Jorig.  151B- 

512. 

-  Schavan,  Godfried.  1269.  fill 

-  Schöffen,  Johann.  1436.  221 

-  Scheie,  Amt  1464.  MS. 

-  Schellart  v.  Abbendorf,  Johann. 
1402.   11  35.  Ifi,  JL5JL  170.  212. 

-  Schenk  v.  Laaisperg,  Albrecht 
1411.  66.  Otto.  14441.  251  iii. 

Geyen,  Wigeleys.  1417.  102. 
Johann.  1466.  221  der  Shere  u. 
jüngere.  1471.  122,  r.  Nideggen, 
Christoph.  1538.  211 

-  Scherfgin,  Hermann.  1424.  155, 
v.  Morenhoven,  Dieterich.  1457. 
331  325. 

Von  Scbcydongen,  Johann.  143*\ 
I  222. 
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Von  Schiderich,  Sehiderke,  Walter. 
1189.  S3J. 

-  ÖchülinotSolidu»,  Wilhelm.  1189. 
614.  1226.  2ÄL  R  1226.  151=  t. 
TilUce.  1402.  H.  v.  Bure,  Jobann. 

1411.  21  v.  Oeaendorp.  1463. 515, 
Von  Schleiden,  Conrad  Herr.  1269. 

671. 

„  Schnellenberg,  Wizard-  1236. 

■57 

„  Scboenegge,  Schonecke,  Bichatt 

Horte.  1405.  38.  HL  LSQ. 
„  Schoenforst,  Johann  Burggraf  v. 

Monljoie,  1420.  HL 
„  Schocnhoeven,  Johann,  Daniel  u. 

Heinrieb.  1425.  124. 
„  Schoenrode,  Johann.  1452.  301. 

Wilhelm.  I47öw  sm. 
„  Scholar,  Amtmann  Rotger.  1538. 

ui 

„  SchonenbergjDicterich.  1436.  HL 

-  Schorlecke,  Otto.  1444.  SIL  12«. 
Von  Schorn,  Ludwig.  1543.  ilL 

-  Schramm  v.  Horrien,  Johann  u- 
Philipp.  1463.  Sil. 

-  Schrytwin,  Jacob.  1436.  221. 

-  Schryrer,  Peter.  1436.  1H, 

-  Schulderbeyn ,  Dieterich.  1421. 
HL 

-  Schungel,  Degenhart.  1411.  63. 
IM. 

-  Scbynkerl,  Scbynckero,  Gerhard. 
1433.  IM.  Hi. 

Von  Schwarzenberg,  Wilhelm  Herr. 

1538.  SU. 
„  Schwerte,  Richert  1200.  213. 

Scusszespcro ,  Theoderich.  1202. 

645. 

„  Selbach,   Wilhelm  n.  Volpert. 

1412.  HL  Wilhelm  u.  Gerhard. 
1415.  H.  Wilhelm.  LUL  1Ü 

„  der   Seldonch,    Dieterich  gt 

Slicbeim.  1402.  4. 
„  Seiler,  Bcynken.  1419.  HL 
„  Senden,  Hermann.  1437.  22«. 

-  Senkeaele,  Godfriod.  1200.  «4L 
IV. 


Von  Seyndorf,  Winrieh.  1226.  «UL 

„  Sickingen  ,  Swarte ,  Heinrich, 
Hans.  1426.  LL5_ 

„  Sigenheim,  Emeebo.  1189.  Uli. 

„  Sintxich ,  Conrad.  1174.  633. 
Wilhelm.  1402.  H.  Wilhelm  Amt- 
mann. 1538.  212. 

„  Sleffildal,  Hildebrand  1194.  011 

-  Slodder  v.  Lachen,  Arnold.  1426. 
175. 

-  Smeicbeo,  Andreis-  1433.  IM. 

-  Smeilgen,  Henne.  1433.  2M 

-  Smelinck,  Johann.  1419. 114  12? 
224.  Dietorich  1419.  11*.  L2U.  224. 

-  Smullineh,  Derieb.  1406.  42.  61» 
I     14.  IM. 

-  Smyaink,  Heinrich.  1538.  531. 

-  Sobbe,  Johann.  1413.  HL  110. 
112. 

Von  Soest,  Susas,  Thimo  u  Albert 
1167.  631.  Thoroo  u.  Dieterich. 
1236.  ML 

„  Solbrnggen,  Friederich  ik  Hein- 
rich. 1476.  3üiL 

-  Solidua,  a.  SchUlinek. 

Von  Solmsse,  Heinrieh,  Herr  zu 

Ottenstein.  1406.  iL 
„  Sombref,  Friederich,  Herr  an 

Kerpen.  1473.  SM. 

-  Spatt,  Albrecht.  1440.  213_ 

-  Speck,  Amelongk.  1436.  21L 

-  Spede,  Spee,  Arnt  1406.  41 
Von  Spegelberg,  Moria.  1477.  312. 
„  Spelle,  Heinrich  Schenck.  1233. 

656. 

-  Spiegel  v.  Deaenberg,  Johann. 
1424.  HL  221.  Jorg.  1464.  32fl. 

-  Spie»  v.  BoUeabeim,  Heinrich. 
1451  ML  Johann.  1476.  SM. 
Franz.  1538.  HL  t.  Vrcchcn, 
Johann.  1463.  312.  Boylheim, 
Jobann.  1476.  IfiL 

-  Sprenge  v.  der  Borchmoelen, 
Heinrich.  1419.  LH.  Dietorich  n. 
Engelbert  1437.  211. 


-  Springe,  f-  der  Heyden,  Die* 
tcrich  u.  Engelbert.  1420.  124. 

Von  Stalburg,  Ererwin  u.  Reginard. 
1154.  ML 

-  Statl  v.  Holstein,  Lutter.  1411. 
M.  221.  32L  Ropert.  1483.  20«. 

.  242,  SM.  Rabod.  1463.  324.  371. 
Heinrich.  1496.  HL  Neveliock. 
1496.  470.47«.  Adolph.  1538.  Ml. 
Zu  Sulzen.  1496.  HL  Wilhelm. 
1538.  SIL 
Von  Stamheim,  Heinrich.  1411.  61. 
Johann.  1437. 222.  Wilhelm.  163«. 

337. 

-  Stapel,  Heinrich.  1424.  lifi.  174. 

-  Stecke  v.  den  Luttickenha-e,  Jo- 
bann. 1405.  13.  Burehard.  Ii. 
Goswin.  IS.  IS.  Johann,  Goiat 
u*  Heinrich.  1407.  12,  Johann 
Herr  zu  Amenoyen.  1410.  5i 
Goswin.  1417.  IM.  Hl.  Heinrich. 
1417.  IM.  Hfl.  Borchart  in  den 
Moelenbroicb.  1433.  1LL  218* 
Cracht,  1435.  215.  21S.224.  Gos- 
win. 1437.  211.  131.  224.  224. 
274.  2M  327.  32H.  Gracht.  1445. 
244,  214. 

Von  dem  Stein,  Sterne,  Friedrich. 

1415.  41  HL  Roprecht  1480. 

4M.  v.  Clingenstein,  Wolff.  1440. 

213.  Johann  Herr.  1471.  35«.  474. 

Wilhelm.  1*71.  312. 
„  Sternenbach,  Wiegard.  1415.  63. 

HL 

-  Steinberger  ▼.  Nyenbcck,  Peter. 
1423.  hl  142.  Borchard.  1444. 
2M. 

-  Steynbuy»,  Gerdt  1437.  221. 
Segewin.  1496.  174 

-  Steynkule,  Gerard.  1433.  20«. 
Von  Stocheim,  Gerhard*  1233.  flifi. 
„  Steghusen   zum  Schoncnbcrgo, 

Hans.  1468.  Sil. 
,,  Stommel,  Johann.  1436. 2H.Steas. 

1538-  SM. 
«  Strünkede,  Bernard.  1223.  «5Q» 
1Ö5. 
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Bernd.  1402.  a  Ii  Ii  Godorf. 
1437.  214.  Johann.  1468.  SIL 

-  Sturm.  Dr.  Jacob.  1543.  ill 
Von  Süchteln,  Ra«o.  1123.  41& 
„  Sonere,  Albert.  1236.  AU. 

„  Swancnberg,  Gawyn.  1443.  'Iii. 
aaa.  28».  aao.  Vincenz.  1483.  üi 
HL 

„  Swansboil,  Rutger.  1419.  LUL  129. 
Heinrieb.  1420.  124.  m. 

-  Swyngeheuwer,  ....  20B. 
Von  Syberg,  Johann.  1411.  42  124. 

221.  Wilhelms  Sohn.  1421.  121. 

Jonen.  1538.  41L 
M  Synghoeven,  Wilhelm.  1436.  22 1. 
„  Talburg,  Johann  Kämmerer.  1407.  1 

24.  Wolf.  1472.  SäL 

-  TalholU,  üde.  1433.  2JJL  iüL 

-  Tengnagel ,    Clais ,    Waldgraf.  | 
1538.  42L 

Von  Ternant,  Phiüpp.  1447.  242.  | 
a  Than,  Eberhard.  1543.  441. 
,,  Thonen,  Roscr.  1444.  244. 

Thoynburg,  Friedrich,  Herr  au 

Landscron.  1405.  40. 

-  Thuringus.  1115.  412. 
Von  Tiel,  Johann.  1405.  IL 

„  Tille,  Lubbert  1411.  4L  4L 

-  Tolncr,  Johann.  1437.  214, 

-  Top,  Heinrich.  1236.  44L 

-  Torck,  Dietcrich  u.  Lutbort.  1437. 
224.  Jasper,  Godart  u.  Jürgen. 
1496.  412.  424. 

-  Tribbe,  Reynken.  1496.  414. 
Von  Trire,  Hugo.  1092.  AHL 

„  Trostorf,  Gerhard  Amtmann. 
1538.  521. 

-  Truchsos»  zu  Walburg,  Jacob. 
1440.  244.  Carl.  1538.  41L 

Von  Tachemomcl.  Jörg.  1444. 2fiiL 
„  Turre,  Gerliv.  1164.  üliL 

-  Tüschenbroich,  Philipp.  1405. iL 
Von  Twiste,  Friedrich.  1434.  214. 
„  Ubach,  Dieterich  1403.  14. 

„  Udenheim,  Philipp.  1416.  4L 
„  Uhlenbroich,  Wilhelm  u.  Heinrich. 


1402.  iL  12,  Reynken.  1411.  12. 
Von  ülfte,  Theoderich.  1136.  621. 
Sander.  1538.  221. 

-  Ungemaao,  Gcrard.  1169.  £22. 
Von  Vaorsheym,  v.  den  Loehuyas, 

Lambert  1419.  114. 
„  Varensbech,  Gerard.  1411.  tL 
„  Vechtorp,  Johann.  1423.  14L 
„  den  Veghovuer,  Antonius.  1440. 

240. 

-  Vcillekoy,  Gerard.  1423.  144. 
Von  Velbruggen,  Ludolf.  1476.224, 

44fi.   CarL  1476.  242.  Johann. 
1477.  242.  Berndt  1538.  42L 
„  Velen,  Hermann,  Bernd  u.  Her- 
mann. 1407.  14. 

-  Vell  v.    Wevelkoven,  Johann. 
1473.  2LL, 

Von  Volle,   Johann   u.  Heinrich. 

1411.  42. 
„  Velmede,  Johann.  1419. 114. 12». 

224.   Godart.    1420.    IÜL  124. 

Goes«.  1420.  144.  Evert  1437. 

224, 

„  Velten,  GonseL  1434.  214. 

,,  Venningen,   Hans.    1426.  112. 

Christoph.  1543.  üX 
„  Verckon,  Carsilis.  1538.  42L 
„  Vermuckhuysen,  Heinrich.  1444. 

■mL 

„  Verne,  Wilhelm.  1437.  224. 

-  Veracheit,  Peter.  1436.  2AL 

-  VcUer  v.  GoyspoUbcim ,  Eber- 
hard. 1426.  IIA. 

Von  Viermond,  Conrad.  1471.  224. 
Johann.  1538.  221.  f 

-  VigUua  v.  Zuichen.  1543.  54 7. 
Von  Virneburg,  Reinold  u.  Koginold. 

1154.  414. 
„  Vischenich,  Otto  u.  sein  Sohn 

Almar.  1189.  624.  Reinhard.  1476. 

244.  Andreas.  1496.  HL 
„  dem  Vitinchove  gt  die  Scheie« 

Arnt  u.  Berat-  1421.  124, 
„  Vlatten,  Flotten.  Wilhelm.  1402. 

12.  122.  IIS,  144,  241,  Werner. 


14.16.  213.  Heiarich.  1496.  414: 
Reinhard.  1538.  121. 

-  Vleck  v.  der  Bailen,  Johann.  1473. 
372. 

Von  Vlodorp,  Dieterich.  1423.  121, 
Ruitger.  1423. 141,  141,  Wilhelm. 
1433.  2J_L  Hü.  224.  Gerhard, 
Erbvogt  zu  Ruremond.  1538.222. 

-  Volenspit,  Roleff.  1420.  114t  Jo- 
hann. 1420.  114. 

Von  Volmudatein,  Heinrich.  1166. 
1121  Q2L  632.  639.  Gerard.  1189. 
039 

,,  Vonderen,  Theoderich.  1223.  454. 
a  Vorst,  Berndt  1433.  243,  Zander. 

1442.  144.  Friedrich.  1496.  41L 
„  dem  Vowto,  Forste,  Goitzwn. 

1404.  20.  Johann  gt  Hortenbach. 

1411.  42.   Heinrich.  1420.  HL 

214.  Hermann.  1463.  m. 

-  Vorstenberg,  Friedrich  u.  Wen- 
niar.  1405.  24.  Godart.  1457. 
324, 

-  Vos,  Hermann  1420.  114.  Die- 
tcrich, 1421.  124.  224.  414, 

Von  Voshem ,  Vossem ,  Gerlach. 
1417.  105.  HL  141,  lflL  *J_L 
214.  218.  220.  Asvryn  u.  Reynalt 
1417.  144.  v.  Holthusen,  Arndt 
1417.  142.  Till  u.  Lubbert  1417. 
144.  Johann  u.  Erni»t.  1437.  224= 

„  Vroohen,  Peter.  1411.  42. 

-  Vrcncken,  Hortung.  1402.  LL 

-  Vresendorp,  Friesendorp,  Albert. 
1420.  144.  114.  Engelbort  1421. 
134.  114, 

Von  Vunfsclden,  Franke.  1411. 
„  Vurde,  Gotscbalk.  1436.  214, 

-  Vyncke, Dieterich,  1421.  134.  4M- 
Hormann.  1437.  HL 

Von  St  Vyt,  Peter.  1469.  34S. 

„  Wachtendunk,  Arnold.  1410.  55. 
Heinrich  Arnolds  Sohn,  Johann, 
Wolter,  Sweder  und  Rcynert 
1410.  22.  Wilhelm.  1426.  IT«- 
Arnt  1473.  211.  Arndt  1538- 


537.  515.  Hermann  Marschall. 
1538.  SIL  Sil  534. 
Von  Wugcuheim,  Heinrich»  1164. 

„  Walbron,  Johann.  1543.  541, 
„  Walchuya ,  Friedrich.  1437.  IIa. 
w  Waidenberg,  Wolbrecht  1154. 
Uli, 

„  Waldorp,  Kerstgen.  1444.  Iii. 
,,  Welpode  v.  der  Kuerburg,  Lud- 
wig. 1263  MJL  Sifrid.  1406.  ifc 
■  Bassenheim,  Syvart  1416.  »7. 

-  Waltman,  Hannoman.  1456  2X5, 

-  Walraft,  Gobel.  1424.  L5JL 

-  Walraven,  Gerd.  1420.  118. 

-  Wanthoff,  Hermann.  1404.  30- 
45.  Johann.  1421  121.  Aylff- 
1437.  114, 

-  Warboh,  Thooderich.  1202.  *4JL 
Von  Wodcrdcn,  Heinrich.  1405.  34. 
„  Weirne,  Gerdt.  1420.  IIS. 

„  Wenden,  Eggard.  1444.  Iii 
„  der  Wenge,  Johann.  1421.  134. 
214, 

-  de  Wendt,  Woynt,  Lubert.  1416. 
84.  Hermann.  1420.  IIS,  Iii. 

-  Werberg  t.  Lindenfels ,  Henne. 
1426.  115. 

Von  Werdenberg,  Johann.  1423. 
i>i.  a:u 

„  Werdnow,IIeinrich  Utelwerdnow. 
1440.  141, 

-  Wernyckhuya ,  Frort.  1437.  124, 

-  Westfalen,  Johann.  1415.  81. 
Ludwig.  1420.  118, 

Von  Westerburg  u.  Schaumburg, 

Edolherr  Reinard ,  Vater  u.  Sohn. 

1401.  6  .  24.  31.  fil.  28».  Cono. 

1458.  IH 
„  Westerholte ,  Keyner ,  Adolf  u. 

Heinrich.   1411.  43.  Bernhard. 

1457.  UL  Bcrndt  1572.  413. 
„  den  Weathave,  Engelbert  1437. 

114, 

„  Wetriche,  Heinrich.  1237.  Gia. 
„  Wevelkoven,  Friedrich.  1410.  52. 
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Wilhelm.  1418.  UL  Iii,  HL 
ig»,  loa.  Ml.  133.  ms. 

Von  Wererden,  Bend.  1416.  ah. 
Bernt  gt  Bulvcr.  1423.  HO.  118, 
Bertram  gt  Droifi.  1538.  537. 
Everd.  1538.  913.  Paulus  Vogt 
zu  Ossenberg.  1583.  588. 

a  Wezemaele  u.  Phalays,  Johann. 
1425.  LUL 

„  Wie,  Hermann.  1466.  34L 

a  Wicbue,  Herimann.  1151—1163. 
1113,  ÖÜL 

„  Wickede ,  Dieterich.  1425.  HL 
188.  403.  114,  ,  Heinrich.  1470. 
352.  Dieterich.  1496  424.  532. 

a  Wickerode,  Otto.  1189  43JL  441. 
Herimann.  1219.  413.  Otto.  1240. 
ßll  Lothai'  u.  Heinrich,  dossen 
Sehne.  1240.  SIL  Otto,  Domca- 
canonich.  1246.  IIS.  Dieterich, 
1420.  U1L  Johann.  1423.  HL  HL 
.  19J.  411.  414. 

„  Widderitein,  Johann.  1463.  315. 
„  Widenbruck ,  Themo.  1236.  «IL 
„  Wied-Jsenburg,  Gerlach.  1409. 

IL   51.   Wilhelm  dessen  Sohn. 

1410.  fii  Johann.  1410.  43.  III. 
„  Wildenberg,  Friedrich  u.  Philipp. 

1269.  CIL  Johann.  1404.  UL  IL 

3iL  lö. 

u  Wildensheim,  Heinrich.  1 194  Sil. 
u  Wineden,  Godfried.  1194.  Sil. 
„  Winkelhausen,  Johann.  1402.  LL 

Hermann,  1411.   fli  Luistgen. 

1496.  411.  Hennann.  1538.  511 
„  Winnenberg,  Philipp  Freiherr. 

1567.  SU. 
u  Winsperg.  Conrad.  1426.  115. 
„  Winter,  Bitter  Lambert  1221. 

fi49. 

-  Winterberg,  Bruin.  1452.  IM. 
Von  Wisch,  Dieterich.  1402.  11  51 

151.  Hermann.  1423.  HL  101. 

Johann.  1468.  341.Heinrich.  1496. 

121, 

„  Wische!,  Conrad.  1167.  ML 


Von  Witten,  Hermann.  1405.  33.  44. 

Heinrieb  u.  Frank.  1437.  441. 
„  Wittenhorst,  Heinrieb.  1434.  üi 

180.  Frank.  1444.  118.  Johann. 

1541.  540,  143. 

-  Wolff  t.  Ludinkhuison,  Heiden- 
rieh.  1444.  100.  300.  314.  t. 
Ryndorp,  Godart  1411.  «1.  v. 
Gudenberg,  Tiel.  1468. 318.  Ger- 
wyn.  1470.  152, 

Von  Wolkenburg,  Godfried.  1167. 
fill  Burggraf  Johann.  1276.  421. 

-  Wrede,  Conrad.  1457.  313.  313. 
Von  Wreatenn,  Adrian.  1598.  542. 
*,  der  Wydcn ,  Rutger.  1436.  2H 
„  Wyehe,  Jaspar.  1538.  532. 

Wyenhorst,  Bitter  Jobann.  1410. 
5JL  m  A.off.  Amtmann.  1538. 
511 

,,  WTyer,  Heytgin.  1435.  113.  HL 

'  MB 

„  Wylich,  Wylack,  Adolph  1413 
76.  LOS,  Otto.  1438.  434.  IIS. 
32L  Dieterich.  1464.  318.  Chri- 
stoph. 1496.  413.  474.  Adolph. 
1496.  ITA  Hl»  Siefen  u.  Johann. 
1496.  121.  Dieterich,  Erbhof- 
meister, Otto,  Amtmann,  Heinrich. 
Amtmann.  1538.  131  Godfried, 
Amtmann.  1543.  543, 

„  Wynteggc,  Hoen.  1433.  444. 

„  Wyntersayl,      1423.  114. 

-  Wyasemburg,  Johann.  1411.  63, 

-  Zebinger,  Walter.  1444.  IfilL 
Von  Zeller,  Beinald.  1423.111  111, 
„  ZevcU,  ZieveU,  Dreiss.  1427.  HL 

Jobann.  1436.  311. 
„  Zewinchusen,   Hermann.  1421. 

L34. 

-  Zobbe,  Jobann.  1427.  184.  444. 
Von  Zudendorp,  Bembolt  1402.  iL 

31  61 

„  Zülpich,  Philipp.  1167.  «iL 
„  Zuraa,  Wenemar.  1433  IM. 
„  Zweeten,  Joest.  1541.  SIL 
„  Zwist,  Heinrich.  1433.  404. 
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Von  Zwyrel,  Dubio,  Johann.  1484. 

IM.  Everhard.  1476,  399.  Jobann 

Vogt  1538  587. 
„  Zyssen,  Nicolas.  1430.  195.  203. 

408.  315.  MS. 

8.  Päbstc. 

Adrian  IV.  1157.  885.  417. 
Victor  IV.  1161.  «38. 
Alexander  IV.  1255.  «47. 
Bonifaz  VI«.  1297.  «78. 
Bonifaz  DL.  1403.  so. 
Johann  XXII.  1411.  «0.  8ö. 
Benedict  XHI.  1417.  103. 
Martin  V.  1421.  133. 
Eugen  IV.  1431.  JOS.  333.  353. 
Felix  V.  1444.  353.  343. 
Nicolaiis  V.  1449.  303.  349.  308. 
Kus  II  145a  314.  317.  318.  321. 
329. 

Sixtus  IV.  1472.  360.  384.  413. 
Innocenz  VHL  1487.  431. 44«.  44». 
Alexander  VI.  1496  4««. 
Julius  II.  1507.  494.  497. 
Leo  X-  1515.  509.  515. 
Clemens  VII.  1524.  535  531. 
Paul  in.  1535.  535.  544.  545.  551. 
553. 

Paul  IV.  1557.  559. 
Pius  IV.  1560.  583.  584. 
Flu»  V.  1566.  587.  589.  670.  571. 
574. 

Gregor  XHI.  1576.  578.  581.  583. 

584.  588.  588.  589. 
Clemens  VIII.  1593.  593.  590. 
Sixtus  V.  1586.  593. 

9.    Carditiäle   und  päbstliche 
Nuntien. 

Petrus,  Card.  s.  Gcorgit  ad  volum 

aureum.  1242.  682. 
Johann,  archiepiscopus  Srrigonieo- 

sia,  (v.  Gran.)  1417.  103. 


Heinrieh.  Cardinal ».  England.  1428. 
180.  184. 

Julian,  Cardinal-Legat  1431.  309. 
Johann,  Card-  tit  s.  Angeli,  Legat 

für  Deutschland.  1449  389. 
Johann,  Card.  tit.  s.  Prise«.  1460. 

331. 

Philipp,  Card,  tit  s.  Laurent! i  in 

Lucina.  1460.  331. 
Peter,  Card.  s.  Mar«.  1460.  831. 
Gerbard,  Card. s.  Sabine.  1461.  931. 
Franciscus,    Card.    s.  Eustachi!. 

1472.  380. 
Alexander,  epispopos  Forliuiensis, 

Nuntius.  1475.  383. 
Georg,  Card,  tit  s  Lucio  in  Sitice. 

1478.  399. 
Raphael,  Card.  tit.  s.  Georgii.  1480 

413. 

Johann,  archiepiscopus  Strigonien- 

sis,  Legat  1483.  434. 
Franciscus  a  Turnone,  Card,  tit 

*s.  Petri  et  Marcellini.  1540.  338. 

«39. 

Hieronymus  Veraiii,  Legat  1546. 
553. 

Otto  Augustanus  Card.  1567.  571. 


10.  Erzbischöfe. 

Von  Bremen:  Liemar.  1080.  80«. 
807. 

v  Cöln :  Hermann  L  899.  803. 
Wichfried,  Bruder  des  Grafen 
Godelricd  im  Julichgaue.  945. 814. 
Pilgrim,  Bruder  des  Grafen  Ra- 
thelo.  1021-1036.  «05. 
Sigewin.  1080.  408.  007.  «09. 
Hermann  IL  1098.  «II. 
Friedrich  I.  1105.  613.  818.  817. 
619.  830. 

Bruno  H  1136.  «31. 
Arnold  I.  1145.  622. 
Friedrich  H.  1158.  «3«. 
Rainold  1166.  «30.  «31. 


Philipp.  1169.  «33.  633  633. 
«37.  618.  63«. 

Adolph  L  1 194,  «33.  «43.  «44. 
Engelbert  L  1219.  «48.  «49.  «80. 
Heinrich  L  1326.  «51. 
Conrad.  1238.  «59.  661.  ««3.  663. 
•«5.  666.  687. 

Sifried.  1276.  «73.  «74.  «75.  «7«. 
«77. 

Wichold.  1297  478. 
Friedrich  HI.   1401.  I.  10.  13. 
18.  19.  38.  39.  30.  34.  «0.  45. 
46.  49  50.50.  59.01.  «3.  «0.  17. 

83.  8«. 

„  Wilhelm  v.  Berg,  Elect  1414. 

84.  89. 

Dieterich  v.  Mörs.  1414.  40.  85. 
8«.  87.  68.  89.  «0.  91.93.93.  94. 
90.  97.  99.  100.  103.  107.  108. 
109.  113.  115.  117.  130.  131.  133, 
128.  133.  135.  138.  139.  140.  141. 
143.  143.  133.  153.  158.  15«.  160. 
101.  163.  144.  165.  168.  170. 171 
174.  175.  178.  180.  184.188.  190. 
190.  199.  300.  301.  303.304.205 
300.  308.  119.  331.384.  336.  329. 

339.  331.  333.  338.336.  331  238. 
239.  241.  343.  345.348.  353.353. 
354.  355.  358.  360.  303.304.365. 
366.  367.  371.  375.278.377.  381. 

385.  389.  393.  394.  399.300.391. 
304.  305.  306.  307.  310.311.  318. 
314.  315.  316.  317.  318.330.393. 
Ruprocht  v.  der  Pfalz.  1463.334. 
338.  328.  329.  334.  335.  338.  339. 

340.  342.  343.  344.  345.347.348. 
349.  356.  359.  360.  361.365.36«. 
371.  373.  374.  375.  376.377.378. 
382.  388.  399.  390.  391.393.  396. 
Hermann  IV.  v.  Hessen,  Stifts- 
verweser- 1473.  324.  363.  366. 
368.  371.  372.  374.378.381.383. 

386.  387.  388.  391.  393.  396.  398. 
399.  403.  406.  Erzbischof.  1480. 
413.  414.  415.  414.419.419.  431 
434.  4S4.  438.  439.  430.  431.  433. 
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434.  433.  13JL  *3.2.  441,  441.  443. 

440.  IM.  451.  452.  453.  454.  438 

4M.  411.  414,  4M.  468.475-477. 

4 BS  4M.  4M.  484.  487. 

Philipp  v.  Oberstein.  1506.  324. 

497.  498.  Mi. 

Hermann  V.  v.  Wied.  1516.  114. 
aoJL.  in.  5_ll  an  aia  aio  510. 

512,  213.  52JL  510.  $31.  543.344. 

343.  341,  330.  532. 

Adolph  v.  Schauenburg,  Coad- 

jutor.  1535.  313.  544,  542,  Ml, 

534,  333.  331L  5M.  352. 

Anton    v.   Schauenburg.  1556. 

83».  360. 

Johann  Gebhard  Graf  v.  Mans- 

feld.  1558.  511.  611.  412,  515, 

Friedrich  v.  Wied.    1562.  344. 

569.  570.  5_LL  571 

fcsalcntin  v.  Isenburg.  1567.  321. 

574.  578.  378.  Sftft. 

Gebhard  Truchsess.  1577.  311 

5M.  ML  5M.  587. 

Ernst  v.  Bayern.  1583. 311.  588. 

580.  580.  301.  50ft. 

Ferdinand  v.  Bayern.  1595.  511. 
Gran:  Jobann.  1417.  loa. 
Johann.  1483.  121. 
Magdeburg:  Ernat  ÜÜL152. 
Mainz:  Johann  II.  1404.  15. 
48.  117.  118. 

Conrad  1H.  1424-  L5JL  112.  LSD. 
Dieterich  L  1439.  2ü  2M,  315. 
Berthold.  1487.  4M.  4M.  112. 
Iii. 

Albrecht.  1531.  53JL  511. 
Salzburg:  Conrad  L  1127 — 
1131.  üM, 

Trier:  Arnold  I  1174.  033. 
Werner.  1407.  42,  51  87.  13, 
Otto.  141».  Lü.  184.  IM.  IM, 
Jacob  L  1439.  231,  IM, 
Johann  II.  1456.  HA.  311.  39». 
413.  4M,  432.  454. 
Reinhard.  1531.  310. 
Johann  Ludwig.  1547.  55a. 


IL  Bischöfe. 

Von  Augsburg:  Peter.  1444. 
IM. 

I     Otto  1667.  5JLL 
|  „  Basel:  Johann.  1427.  IM. 
u  Eichstädt:  Wilhelm.  1491.  449. 
„  Freisingen:  Ernst  Bayern. 

1576.  511.  311. 
r  Havelberg:    Anaelm.  1146. 
522. 

„  Hildesheim:  Magnus.  1444 
231. 

.,  Lüttich:   Johann  v.  Bayern. 
1411.  42,  IM, 

Johann  v  Loon.  1435.  IM,  203. 
Erhard  v  der  Mark  1510.  942. 
517. 

Georg  v.  Oesterreich.  1544.  5M. 
512. 

Von  Metz:  Bertram.  1194.  622, 

Conrad.  1417.  102. 
„  Minden:  Wulbrand.  1413.  11 

Heinrich.  1491.  441. 
„  Münster:  Egbert  1127—1131. 

OHL 

Hennann.  1194.  on. 

Otto.  1411.  fli  fil, 

Heinrich  IL  1430.  IM.  äOS.  224, 

244.  211. 

Walrav  v.  Möra.  1457.  311. 
Heinrich  HL  1478. 398  424.  442. 
Conrad.  1498.  412. 
Frans.  1534.  äM,  537. 
Johann  HL  1572.  5_7_5_ 
„  Osnabrück:  Benno.  1080. 606. 
607 

Conrad.  1478.  MiL  152, 
„  Ostia:  GuiUermus.  1480.  411. 
„  Paderborn:  Wilhelm  v. Berg. 

1405.  31.  14.  3&  SIL  44.  SS.  13. 

83, 

Simon  v.  der  Iippc.  1464.  321. 
311.  414.  414.  466. 
Hermann  V.  Erzbischof  v.  Cöln. 
1532.  311 


Von  Padua:  Georg.  1417.  im. 
„  Speyer:  Raban.  1426  115, 

Mathias.  1472.  361, 
„  Traw,  Tragurium:  Simon. 

1417.  112. 
„  Trient:  Georg.  1417.  112. 
„  Uetreeht:  Hartbert.  1145.  612. 

Friede,  v.  Blankenheim.  1410.  41. 

Rudolph  t.  Diephoult  1427.  IM. 

213. 

Walram  v.  Möra.  1437.  M3.  231. 
David.  1482.  423. 
„  Worms:  Reinhard.  1466.  31& 
361. 

„  Warzburg:  Johann.  1411.  44. 

LI  Pröbste  und  Dechantcn. 

Aachen. 
Pröbste:   Conrad.  1194. 
Wilhelm  v.  Wied.  1410.  34.  Jobann 
v.  Loon.  141 1.  fil.  Gerhard  v.  Sayn. 
1449.  m 

Aldcaaeel  u.  Wissel. 
Pröbste :  Sibert  r.  Rygwik.  1519. 
41L 
St  Audemar. 

Pröbste :  Quintin  Meynartz.  1436. 
211. 

Bonn. 

Pröbste:    Sigefrid.   1115.  cm. 
Gerard,  Bruder  des  Grafen  Ulrich 
Ahr.   1166.  Iii.  132.  Luther. 
1183.  635.  13L  639,  Heinrich.  1223. 
041.  Dieterich  v.  Mörs.  1411.  42. 
Johann  Meyener.  1419.  Hl.  i5l. 
Heinrich  v.  Nassau.  1463.  314. 
Cambresis. 
Archidiacon :   Anton  Haveron. 
1447.  233. 

Cappenberg. 
Pröbste:   Andreas.   1233.  fiifi. 
Arnold.  1261.  ocs, 
Cleve. 

Pröbste :  Heinrich  Penninek.  1519« 
SIT. 
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Dechanten:  Jobann  v.  Bleeck. 
1436.  WL 
Coblenz. 
Pröbste:  Tilmann  v.  Linz.  1438- 

aaa.       i^A  2al 

Cöln,  Andreas. 

Probate:  Bertold.  1090.  an«  B07. 
Ruotpert.  1083.  BOA  Arnold.  1127  — 
1131.  BAL  &1A  BAL  ÜA2.  OAL 

Wezclo.  1174.  BAL  Uli.  Gialebert 
1183.  633.  BAL  Otto.  1240.  GAL 

Dechanten :  Engelbert  1158.  Silk 
Ensfried.  1178.  BAL  Cuno.  1226. 
«iL  Conrad.  1240.  BAL 

Cöln,  Aposteln. 

Pröbste:  Uerimann.  1158.  020. 
Thcoderich.  1167.  B3I.  6AL  ÖAL 62JL 
Arnold.  1287.  B2A 

Dechanten  :  Dieterich.  1 158.  flAk 

Cöln,  Cunibert 

Frühste:  Udelolph.  1021—1036. 
■na.  Hocelin.  1083.  BAL  Bei  enger. 
1115.  818.  Johann.  1158  B1A  Ru- 
dolph. 1167.  BAL  6AA  Uli.  Bruno. 
1226.  BAL  L.  1245.  BAL  Engelbert. 
1287.  Ali 

Dechanten:  Godfried.  1158.  BAA 
BAL  Christian  v.  Erpel.  1403.  1A 

Cöln,  Domstift. 

Pröbste:  Bcrenger.  1080.  üflt 
807.  Heremann.  1083  Johann. 
1115.  BAA  Heinrich.  1120-1131. 
Kl 9.  Aniold.  1127—1131.  6m.  BAL 
Adclhelm.  1158.  BAA  Hcrirnann. 
1166.  830.  BAL  Bruno.  1169.  012. 
633.  BA6-.  BAL  BAA  Ludwig.  1196. 
A42.  Conrad.  1223.  630.  BAL  ttiA- 
UM.  66-2.  ms.  Gerhard  v.  Berg. 
1402.  11.28.  38.  Ai  BA  LH.  Erich, 
v.  Hoya.  1453.  aHA  Georg  v.  Sayn- 
Wittgenstein.  1579.  BAL 

Dechanten  :  Wicroar.  1080.  BiLA 
807.  Gcrard.  1083.  BJLL  Johann. 
1105.   Uli.  Heinrich.   1115.  ojjl 


Ekebert-  1120—1131.  5AA  Hugo.  ! 
1127—1131.   fillL    Philipp.   1158.  | 
616    ßJUL   diu  Hugo.   1169.  621. 
Adolph.  1183.  BAL  BAA  63L  BAA  ! 
Ulrich.  1196.  fllA  Goswin.  1223. 
£Li!L  BAL  BAA  Wickebold.  1202. 
676.  Conrad  t.  Rittberg.  1422.  138. 
Johann  v.  Wertheim.  1433.  200. 
Godart  v.  Sayn-Wittgenstein.  1436. 
Mi  '200.  iS'iclaa  v.  Leiningen.  1463. 
3AL    Heinrich  Graf  v.  Stolberg- 
W  ornigerode.  1546.    BAL  Franz. 
Freiherr  su  Criechingcn.  1601.  598. 

Unterdcchanten :  Wedekind.  1 169- 
fia'i.  Johann.  1184.  SAG.  Johann  v.  | 
Lynepe.    1411.    BA    Johann  v. 
Richenstein-  1436.    III.  Ui  3AL 
Cöln,  Georg. 

Pröbste:  Theoderich.  1080.  OAA 
807.  BAL  Bruno.  1158.  AHL  BAL 
Engelbert    1223.    BAA   Heinrich.  | 
1227.  «33.  Heinrich  Steinweg.  1488.  i 
13JL 

Dechanten :  Hermann.  1158.  626. 
Cöln,  Gereon. 

Pröbste:  Adalbert  899.  BiA 
Hartwich.  1080.  HILL  Herimann. 
1115.  BAA  BAL  Godfried.  1158. 
G-iG.  022.  Simon.  1166.  BAA  BAL 
63-2.  fi3A  BAL  Godfried.  1189. 
Arnold.  1223.  BAL  BAL  BAL  BAL 
Raugral  Cuno-  1411.  BA  Johann  v. 
Lynepe.  1422.  L3JL  Werner  v.  Sayn. 
1436.  221-  IBA  Georg  Graf  zu 
Wittgenstein-  1475.  3AL 

Dechanten:  Adolf.  1158.  6SB- 
Hugo  1166.  BAL  BAL  G.  1182— 
1186.  BAL  Hermann.  1242.  BAL 
Godart  v.  Wittgenstein.  1422.  UA 
Hermann  r.  Hessen.  1476.  3JUL 
Cöln,  Maricngradeu. 

Pröbste:  Thcoderich.  1115.  B1A 
BAA  Arnold.  1127-  1131.  BiAHugo. 
1166.  BAL  BAI.  Bruno.  1183.  BAL 
H3JL  Walrav  v.  Kerpen.  1422.  L?A 
Christian  v.  Erpel.  1436.  1AL 


Dechanten:  Volquin.  1158.  Ml 
Theoderich.  1189.  BALLupert- 1226. 
BAL 

Cöln,  Severin. 

Pröbste:  Arnold.  1083.  SM.  Eg- 
gebert. 1115  filA  Godfried.  1120- 
1131.  fiüL  Tipold.  1136.  BAL  Her- 
mann. 1158.  4M,  Conrad.  1166. 
BAL  SAi.  BAL  637.  Heinrich  Sticimr 
v.  Bonn.  1405.  HL  1A  Heinrich  t. 
Erpel  1444.  24A 

Dechanten:  Godfried.  1158.  026. 
Johann  v.  Zwyvel.  1444.  203. 
Düssoldorf. 

PrCbste :  Albert  Zobbc  1419.  m, 
IIS 

Fürstenberg. 
Pröbste:  Wilhelm-  1233.  SAB. 

Hamburg. 
Pröbste :   Johann  Middelmann 
1444.  3AL 

Havelberg. 
Pröbste:  Leonard  Keller,  15JJ 
543. 

Hildesheim,  Domstift. 
Pröbste :  Eggert  vom  Hanensee 
1444.  2AL  2AA 

Dechanten :  Johann  Öwanenflogel 
1444.  2AL 

Hildesheim ,  Stift  zum  h.  Krem- 
Pröbste:    Eggert    v.  Wenden. 
1444-  2AA 

Kaiserswerth. 
Pröbste:  Anselm.  1145.  c>il 
Kerpen. 

Pröbste:  Albrccht  Zobbe-  1430. 
1V5.  2ÜA  HA  HA 
Luttich. 

Pröbste:  Nicolas  v.  Cucs  1449. 
ISA 

Mainz,  Domstift. 
Pröbste:    Heinrich    v.  Nassau. 
1435.  2_LA  11L  239.  36JL  M9.8I3. 

:vm. 

Mainz,  Mauritzstift. 
Pröbste:  Heinrich.  1194.  BAI 
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Meschede. 
Pröbste:    Arndt    v.  Berninck- 
huyaen.  1444.  2AA 

MQoster,  Domstift. 
Pröbste:    Godart  v.  Raisfeldt 

1572.  575 

Münstereifel. 

Pröbste:  Waltber.  1105.  fiLL6j4, 
«15.  G.  1245.  6«5. 

Dechanten:  Wecelin.  1112.  614, 
tlfl. 

Neustadt 
Dechanten  :  Ludwig  t.  Mastricht 
1426.  L7A. 

Neuwerk. 
Dechanten  :  T.  1182-1186.  637. 

Rees. 

Pröbste :  Jobann  upme  Grave. 
1435.  HA.  Iii. 
Soest 

Pröbste:  Ph.  1245.  «AA  Jobann 
Schürmann.  1402.  11 
Strassburg,  Domstift 

Pröbste:  Philipp  v.  Cleve.  1496. 
476. 

Trier,  Domstift 
Pröbste:  Diether  v.  Steine.  1488. 

439 

Dechanten :  Eberhard  v.  Hochen- 
fels.  14S8.  439. 
Wien. 

Pröbste:  Conrad,  kaiserl.  Kanz- 
ler. 1440.  XiiL 

Wisael. 

Pröbste:  Heinrich.   1277.  ftü 
Wessel.  1406.  ü.  53.  CA.  TA  77. 
HL  1AL  LiL  IM,  1LL  ili  Iii 
Xanten. 

Pröbste:  Hermann.  1080.  «JÜL 
«07.    TipoJd.   1158.  «48.  Sifried. 


1166.  ßJLL  Ali  «33.  SIL  Philipp. 
liav  B35.  Conrad.  1189.  639.  God- 
fried.  1223.  «AA.  Theoderich  v. 
Cleve.  1277.  «73.  Johann  Meuchen. 
1497.  lü  43A.  Johann  v.  Vlatten. 
1541.  £4JL  IIA. 
Zifflicb. 

Pröbste :  Johann.  1183.  SAA 
Zütphen. 

Dechanten:  Johann.  1406.  4L 

12.  üeutschordens-  u.  Johanniter- 
Herren. 

A  ltenbiesen ,  Deutschordeas- 
Balley:  Landcomtbur  Iwan  v.  Cor- 
tenbach.  1421.  IAA. 

Wesel,  Jobanniter-Commende: 
Comthur  Evert  Scheehtken.  1446. 


LA,  Aebte 

Allenberg,  Cistcrcienser:  Heinrich 
RouTer  v.  Brauweiler.  1512.  304. 

Cappenberg ,  Praemonstratcnser : 
Hermann  v.  Meer.  1196.  042.  S- 
auch  Pröbste. 

Deutz ,  Benedictincr :  Hartmann. 
1083.  «0«.  Rupert  1127—1131. 
63JL  Hartbern.  1161.  618.  Wil- 
helm v.  Breitbach.  1464.  am  3iL 
422.  436 

Gladbach,  ßenedictiner :  Walther 
1136.  821. 

Hamborn,  Praemons traten» er :  Her- 
mann. 1233.  OAA 

Heisterbacb,  Cistcrcienser:  Gerard. 
1202  545. 


Maximin  znTrier :  Conrad.  1 189.  AAA 

Morimund,  Cistcrcienser:  Arnold 
1238.  6AJL 

Pantaleon  zu  Cöln,  Benedictiner : 
Humbert  1080.  «0«.  fifflL  Ger- 
hard. 1123.  «18.  SA1L  621.  Wol- 
bero.  1159.  «AI.  Wichmann.  1167. 
031.  Heinrich.  1183.  ttlA  OAA. 

Prüm,  Benedictiner:  Poppo.  1112. 

614.  Iii  610. 

Siegburg ,  Benedictiner :  Cuno. 
1127—1131.  AM.  Nicolaus.  1167. 
AAL  Heinrich  t.  BQllesheim.  1423. 
IAA 

Stsblo,  Benedictiner :  Erlebold.  1174. 
«33. 

Steinfeld,  Praemonstratenscr :  Ma- 
chanus. 1240.  660. 

Uet recht,  St  Paul  zu:  Wilhelm 
Huekelen.  1447.  im 

Waltsassen:  Everard.  1238. 

Werden ,  Benedictiner :  Liudger 
233»  6JHL  &AL  6J1L  Adalwig. 
1066-1081.  608.  Ali.  Otto.  1092. 
AUL  ALL  Ali.  ALL  Liudbert.  1 1 15. 
«17.  Heribert  1194.  «41.  Die- 
terich. 1478.  HA.  Hermann.  1560. 


15.  Aebüssinnen. 

Cöln,  Maria  im  Capitol :  Adelheid. 

1166.  fiKL  Elisa.  1183.  Ali 
Cöln,  Ursula:  Gepa.  1159.  CiL 
Elten :  Agnes  t.  Bronckhorst  1467. 

3AA.  Meyna  vom  Oberstein.  1495. 

46JL 

Neuss,  Quirinstift:  Clara  v.  Mors. 
1458.  UL  Elsbcth  Dobbe.  1615.  UL 


ORTS-KJEUINTKIt. 


LiL  Gaue. 

Abrgau.  filH. 
Bonngau.  604. 
Jülicligau.  6J21,  GflJL 
Mühlgau.  US. 
Bubrgau.  ßJJL 

LL  Städte ,  Dörfer,  Schlösser, 
Klöster,  Höfe. 

Aachen,  Stadt  u.  Krönungsstift.  SO- 
88.  8».  ÜL  LiL  Iii.  IÜL  IOjL 
i<7.  79 1.  HL  iisu  an. 

Abbatisvilla,  Abbeville.  3Qs. 
Adenau,  Stadt.  38JL 
Acrdc,  Dorf.  Ii. 

Aerscn.  Schloss  u.  Herrlichkeit.  LL 

Afaldrabechi,  s.  Aplerbeck. 

Ahaus,  Amt.  373. 

Ahlen,  Stadt.  Ha- 
hr. Schloss.  i3J_  flli.  HL 

Ahrweiler,  Stadt.  9JL  221.  323.  334. 
3 «3.  3ü  4iS  4JUL 

Aldenhoven,  Hof  zu.  fläi 

Alfter,  Herrlichkeit  2ifL  UJL  lili 

Alhfridushuson.  000- 

Alpen,  Alpheim,  Schloaa  u.  Stadt 
4.  LLL 

Alsfeld.  338. 

Altena,  Schloss  u.  Amt  122.  LiüL 

184.  MB,  224.  271. 
Altenahr,  Schloss.  3JÜL  Ml 
Altenberg,  Abtei.    118.  LUL  UM. 

Hof  zu  Cöln.  LUJL 
AUenbicscn,  Deutschordens-Ballei. 

135. 

Altcnkircben,  Scbloss  u.  Stadt  353. 


Altenwied,  Schloss  u.  Amt.  BJ. 
Amersfort  423 

Andernach,  Zoll,  Stadt  u  Amt.  SB. 
ML  21L  Iii.  3iL  3Ü  3Ü.  Iii. 

SRI    1BJL  41L  433  40(1.5  19  ül 

Angera,  Angermund.  6  2 2 
Angerlo,  Kirchspiel.  37fl.  aiL  ISA 

Angermark.  608. 

Angermund,  Schloss.  LL  LLL  LSS. 

ML 
Angersort  211. 
Aiiroth,  Zehnte  zu.  C28, 
Antwerpen,    Burggrafschaft.  170. 

407. 

Aplerbeck,  Zehnte  zu.  GJLL  628. 
Arles,  im  Luxemburgischen.  LLL 
Arkel.  fli. 

Arnheim,  Stadt-  £5.  L5JL  Iii,  201, 

312.  3ifl.  3JLL  Ui.  121,  SU, 
Arnoldsweiler,  Kirche  zu.  ßil 
Arnsberg,  Grafschaft  u.  Stadt  LL 
SS.  iL  22S.  2ifl.  3ifl.  3il  3üL 

Arburg,zuCöln,  Aremberg,  Schloss 

u.  Herrlichkeit  1JL  Sil  212. 
Asbach,  Kirchspiel.  03JL 
A-schberg.  612. 
Ascwilre  s.  Eschwoiler. 
Aspel,  Schloss.  258.  283.  335.  300. 
Aascnt  1 70. 

Attendorn.  3JHL  HL  LLL  LLL 
Bacharach.  .102. 
Bachem,  ÜS. 
Bachum.  212* 

Baer,  Herrlichkeit  ÜLL  3ii. 
Barkhoven,  Hof.  All. 
Barll,  Hof  zu.  SIL 


Batborgh.  LL 

Beckum.  3 14. 

Bcckevoirt.  L7JL 

Bedburg,  Schloss.  ül  iLL 

Beeck,  Kirchspiel  u.  Hof.  5JL  Lift 

194.  403.  Uli. 
Benrath,  Schloss.  L  3J.  LLL 
Bensberg,  Schloss.  2JL  iL  234. 
Berga.  612. 

Berge,  Herrschaft  il  Gut  zu.  Sü. 
Bergen.  Iii. 

Bergheim,  Schloss  u.  Vogtei.  iL  Ii* 
12.  il.  170.  10_L  3Ü.  iüi 

Berklar.  «12. 

Berkolo,  Höfe  zu.  ftÜL 

Bcrnähcim,  Deutschordenshaus.  664. 

Bcschoven,  Hof  bei  Dortmund.  107. 

Beyenburg,  Schloss.  L  LL  2HL  IM. 

Biedenkopf,  Schloss.  210.  LLL  3ÜL 

Bielefeld,  Stadt.  HL  LLL  4U_  531. 

Bilstein,  Schloss  u.  Amt  HL  122. 
180.  LSI  211  lifl.  .37  32B  3fifl 

416. 

Birten,  Zehnte  zu.  BIS. 
Blankenberg,  Land.  IL  21  2S.  4JL 
ü.  iL  SS.  HL  S£L  RA»  9JL  liL. 

lü.  20JL  21L  2ii.  344  3m  383 

Blankenstein,  Schloss  Ii- 122.  180. 

194.  187.  2HL  HL  210.  Sil. 
Bleggcr,  Hof.  (Iii. 
Bocheim  3JL 
Bocholt  LLL  Sil 
Bochslvde,  Hof.  511 
Bochum.  ISO.  ISA.  1S&.  221 
Bockelmiind,  Hof.  3J1L 
Bodcsthorpe,  Bodendorf.  CiL 
Bödingen,  Kloster.  Iii.  3J11 
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Börne»,  Stadt  522. 
Boßge,  Gl imdstück  zu.  dUL 
Boinen,  Zehnte  zu.  610. 
Bommel,  202, 

Bonn,  Zoll  u.  Stadt.  36. 112.  63.  00. 
90.  IM.  L2L  124«  103,  100.  HO. 
307.  3U  2M.  311  Hl.  1ÜL 

302.  3JÜL  375.  3B0  331.  3JÜ  443. 
-440.  m  46'i    49«    51»  587. 

Boppard,  322.  IM. 
ßorcken.  375. 

Born,  Herrschaft  u.  Kirche.  10.  lü 

478.  516.  341.  348.  Q3|.  621. 
Botberg,  Hof.  412. 
Bottenbroich,  422. 
Bottrop,  Kirchspiel.  175. 
Boulaincourt.  200. 
Hoysselci  40. 
Brabant,  Herzogthum.  IIS. 
Brachelen.  •114. 
Brackel,  Hof.  L  6X.  101.  230. 
Bracin,  auf  dem.  575, 
Braubach.  10. 
Brauweiler,  Abtei.  Ifi.  ejü, 
Breckerfeld ,  Schloss  u.  Amt.  7JL 

iiä_  iaiL  uü»  221. 

Brcckcaant,  Herrschaft.  54» 
Bredenkopf,  Schloss.  »IQ. 
Breisig.  321L  3UL  5JLL 
Brilon,  Schloss.  300.  214.  23JL  Iii. 
Broich,  Schloss.  5,  Ii  20.  74.206. 
Broikendorf.  420. 
Brodenhoim,  Hof.  420, 
Bnia.  4M 

Bruchhccze,  Grundstück.  222. 
Brüggen,  Schloss  u.  Land.  30.  IIS. 

Hill.  200.  100.  110.  44».  447  4SB. 

4H3  341.343  Krcuzhcrrenkloster. 
Brühl.  Schloss  m  Stadt.  312.  200. 

Ml  I  .  4  IUI. 

Brünen,  Hort  373. 
Brüssel.  Ml.  101 
Bruncnbcrg-  220. 
Bruniukhof,  Vogtei.  173. 
Brunhoim,  Bornheim.  UM. 
IV. 


Bockenheim,  Zoll.  III. 
Budendorf.  (Iii. 
Budenharth,  Bonderath?  tiifl. 
,  Budsncppc.  £12. 
Büderich,  Schloss,  Stadt,  Amt.  L1L 
lÜi.  LUL  Uli.  169.  17».  134. 183. 

ißjL  210.  110.  474  ssa.  «31. 

Büren.  322. 
!  Bürgel,  Hof,  Zehnte.  120.  620.  411. 
:  Bürrig,  Zehnte.  420. 
i  Blickheim,  Bockum.  410.  412. 

Bulsenbroch,  Gut.  373. 

Burg,  Schloss  IL  Hof  502. 

Bürge,  Brückerhof.  414. 

Burscheid,  Kirclie.  «75 

Buschhoven,  Schloss.  37a. 

Bymmcn  Iii. 
■  Calbeck,  Schloss.  334 
1  Calkar.  HL  115.  Iii. 371.47.1.  474. 
Sil, 

!  Camen,  Stadt.  103.  180   lüi.  lhh 
113.  Hl  337. 
Camp,  Abtei  «30 
Cassel,  250 
Casselcr  Feld.  SM« 
Caster,  Schloss  u.  Stadt  20.  120,  102«  i 

301.  414    415.  54  1. 

Cayeux.-ioa. 

Cleve,  Schloss  u.  Stadt.  4_L  13«  42. 

105.  131.  215.  312.  371  411  43» 

473.  474.  521  543. 
Coblenz.  449. 

Cöln,  Stadt.  L  12.  50.  42.  00.  KL 
U_  &H.  äiL  IL  'iSL  IM.  LUL  I  I  7. 
HO.  LLLL  LiiL  L5JL  L1IL  l«4.  IBS. 
LLL  1X5.  L7JL  IM.  »OB.  108. 109 
HO.  SI4.  IIB.  212.  125  '137.  148. 
175.  282.  191  •  305  312.222.312. 
301.  36«  368.  374.  378.  381.383. 
39 1    IM.  IM.  4  l(i    433.  434.  43«. 
44[t    4 5n.   4 ■'.  1 .  4.1-2    4SI.  434.  491) 
53fl.  360.  373.  636  663.  Andreas-  i 
stift.  62X>  Augustincrklostcr.  14.  j 
Cädlionstift  202.  Domstift.  251. 
Georgstift.  220.  Gcrconatift  603. 
606.  607.  637    Ul  «CO.  675.670. 


Maria  im  CapitoL  tUü.  615.  63». 

Abtei  Pantaleon.  R24L  42L.  622. 

615.  Ursulastift    SM.  CH5.  all 

Kloster  zum  Weiher.  222. 
Colmar,  Stadt  228. 
Conradcrhof.  41L  tilfl. 
Coiwtanz   IM.  IM.  Uli.  102. 
CornclimUnster,  Vogtei.  502. 
Coxlar,  Goslar.  Dorf.  CM. 
Crancnburg,  Schloss  u.  Stift  iL. 

12.  Uli.  122,  220.  412. 
Crefeld,  Stadt  100.  438.  ISO.  Üi. 

581.  597. 
Dahl,  Hof.  ML 
Dahlen.  20,  150.  Ali!  Iii 
Dalem  409 
Dalhausen.  «io 
Datteln,  Zehnte  zu.  MO. 
Denklingen,  Schloss  20.  210. 
Dontekom,  Stadt.  121. 
Derichsweiler,  Kirche  zu-  613. 
Deutz.  «2.  M  in.  Vogtei   »9-  109. 

Festung.  462,  Abtei  000,  «18 
Deventer.  '287. 
Dicdem,  Schloss.  m. 
Diest,  Schloss.  120.  125.  416-  IM. 
Ditidis,  Hof.  602. 
Dingden,  Dorf.  122.  212. 
Dinslaken.'  02.  102.  112.  185.  100. 

2-JU.  202.  204. 
Ditschin,  Schloss.  4M 
Disternich,  Zehnte  zu.  420. 
Dodenfclt.  3M 
Doedckom.  202< 

Docsbcrg,  Stadt.  42.  202,  212. 220. 

lux.  537. 
Dormagen.  52iL 

Dorsten,  Stadt  100.  Iii.  212.  3M.  . 
Dortmund,  Kcichshof.  1_  CLL  6JL 

102.  100.  120.  IM  16.5  IHM.  184. 

■208.  -2i:<    -2  I  4.  23JL  1&9.  32'J.  396. 

416.  43«.  603 
Doveren,  Hof.  10. 
Drachcnfcls,  Schloss.  iOL.  tifiü. 
Drawinkel,  Schloss.  202.  613. 
Drolshagen,  Stadt  IIS, 
lOti 
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Düfte!,  Amt   LH  3LL  35L  HL 
405. 

Dufierwerde,  HL 

Duisburg,  Stadt.  «7-  LH.  HL  1*8 

119,  n.-).  28a.  Hl.  Universität 

364.  Kirch».  ftlL 
Dülken,  Herrlichkeit.  H  HL  HL 

4li'i.  474.  iH. 
Dülmen,  Schloss.  HL  -Ml 
Düren,  Stadt.  11.  Hl  111.  HL 

301.  474.  5KL  513,  337.  541  i2i 
Düsseldorf,  Stadt,  Zoll,  Kirche,  L 

14.  iL  il  aa.  sl  al  &l  '->"•  168. 

Ml.  üitfi.  ÜJL  Ml,  433- 474.  513. 

3  36.  Vi 7.  34  I.  ill  .iH9.  &1L 
Dumcte.  All. 
Edc  173. 

Eft'eren,  Kirchspiel.  ÜH. 
Egcr.  Sil. 
Ehrenbreitstein  IIS. 
Elbeck.  101. 

Elberfeld,  Schloss  u.  Herrlichkeit. 

130.  HL  LIL  IM.  U4.  Hl 
Elborch,  Sudt.  311.  SIL 
Elffenhusen.  111. 
Eimenborat,  Hof.  L  64- 
Elsass.  'iQ4. 
EUej,  Höfe.  Uli 
Ekeo,  Vogtei.  IIA.  HL  HB. 
Elverthagen,  Hof.  HL 
Elze,  Dorf.  513, 
Embe,  Oberembt,  fill 
Emmerich,  Stadt.  La.  «5.  HL  135. 

31L  Iii  HL  .ia:t.  537  5£fi-  Amt. 

i«H  KrftMKhHiderkloHtor  401.Wer- 

dcr.  4L 
Endesel.  HL 
Enkirchen  31LL 

EngoknUnatcr,  Herrlichkeit  in  Flan- 
dern. HL  ilL 
Engcrs,  Schlos».  441. 
Euse,  Zehnte  zu.  HS. 
Epe.  iL 

Erkelenz,  Stadt  HL  44L.HL  HL 

337. 

Ermel.  LH 


Erinelo.  IL 
Erpel.  15L 

Erprai  b,  Schloas  u.  Herrlichkeit.  HL 

160.  LH.  311  GBO. 
Erstorf.  HL 
Erteburch.  (LH 
Esch,  Dorf.  SIL 
Escbvroge-  311. 

Eschwoiler,  Dorf.  ILL  «09.  611. 

618  tL3_L 
Esseu,  Stift  u  Yogtei.  L  4L  88. 

L1L  HL  180.  184.  HL  136. 151 

311.  416.  HL 
Essig.  3JLL 

Euenheim,  Kirche  au.  621 

Euekirchen.  L5L  501.  531 

Eversberg.  399. 

Falkhof  %u  B Vussem.  541. 

Fischel.  H 

Flavercsbcim.  CQl 

Flerzheim.  ML 

Flethrckc.  HL 

Flittard.  18. 

Frankenberg.  330. 

Frankfurt  HL  HL  HL 

Frauvrüllensbeim,  s.  Woluensheim. 

Fredeburg,  Schloss  u.  Herrschaft, 

LÜL  HL  L81L  HL  114.  15fl.  257. 

3_itL  41» 

Fronte,  Haus  u.  Herrlichkeit  54 S. 
Frcthekosson,  Hof.  HS. 
Frcusberg.  487, 
Friesheim.  SIL 
Friosland.  460- 

Friemersheim ,   Herrlichkeit.  5ÜL 

Fritzstrom,  s.  Zons. 
Frohnerbroich.  470. 
Froitzheim,  Vogtei.  SPS. 
Füssenich,  Kloster.  fiH. 
Galen.  Ü1L 

Gängelt,  Schloss  u.  Stadt  LH.  484. 

.54  1.  548. 

Garstorf.  Haus.  HL 
Geilenkirchen,  Schloss.  IL  6JL  HL 
Geistingen,  Kirche.  HL 


Geldern,  Burg,  Stadt,  Herzogthum. 
L  5L  OL  HL  131.  367. 16».  403 
478.  Hl  äll 

Gchnede.  258. 

Gennep,  Herrlichkeit.  IM.  ILL  Iii. 

34B. 

Gent.  441.1- 

Germerathorp  418 

Gerresheim  HL  ML 

Geseke,  ano.  3H. 

Gevershagcn.  383 

Gilverath,  Hof.  L3L  HL  541. 

Gimborn,  Schloas.  5JLL 

Gladbach,  Stadt  170.  HL 

Gladbeck,  Kirchspiel.  HL  611. 

Goch,  Stadt  u.  Amt.  63.  IL  Iii. 

Uli   371.  478. 

Godesberg.  112.  HL 

Gocscnheer.e,  Grundstück.  5H 

Göttcrswick.  L94L 

Gräfrath,  Hof.  4JL 

Grave.  1QL 

Grawonbecke.  6Q6. 

Grebenstein.  3üL  HS. 

Gressenich,  Vogtei.  SOS. 

Grevenbroich,  Schloss.  3L  LH.  301. 
Wilhclmitenkloster.  ILL 

Grict,  Stadt  u.  Amt  LDL 

Griethausen,  Zoll  u.  Amt  iL  HÜ- 
HL im- 

Groll,  Stadt.  HL 

Gronsfeld,  Land.  348 

Grünscheidt,  Capelle.  B75 

GrUtrode,  Herrlichkeit  105. 

Gudonao.  HL 

Gudensborg.  358 

Gummersbach,  Amt  HL  HL 

Haan,  Hof  u.  Dorf.  IL  OL  H  10«. 

Hackenbroich,  Schloss.  419.  üiL 

Hackhauscn,  Schloss.  fiL 

Haelingcn,  Hof  HL 

Hage«, Kirche,  Hof.  Ifi.  611 H3.  CH 

Hallcnbcrg.  HB. 

Hambach,  Vcstc.  HL 

Hamborn.  HL 

Hamet>fort.  Stadt.  ä41 


Di 


jd  by  Google, 


L 

Hamm,  Hof,  Stadt  40.  Iii,  LH. 

129.  157.  108.  Iii,  im  lüix  IIB, 

44L  13L  413.  114.  532. 
Hannefe  170 
Hanxler.  LT3. 

Hardenberg,  Schloss  u.  Herrschaft 

I.  Ut  2JLL  2il  414. 
Harderwick,  Stadt  101. 234.  411. 332. 
Harleueshoim,  Hartzheini?  0U. 
Hart,  Hof  u.  Amt  341.  341. 
Haselbeck,  Out  zu.  ML 
Haaselt,  Dorf.  333. 
Hatendonck.  404. 

Hathem,  Hattom,  Stadt  334.  332. 
Hattingen,  Hattnege.  70.  164.  188. 

240.  157.  «28. 
Hattrop.  433. 

Heckeron,  Herrschaft  äfifi. 
Heidelberg,  Universität  Ii.  LÜL  434. 
Heiniorzheim,  Haus.  392.  Land.  034. 
Heinsberg,  Schloss  u.  Stadt.  170. 

332.  113.  414.  SOS- 
Helsterbach,  Abtei.  045  143. 
Hclherode.  IM. 
Hohnstedt.  2L4. 
Herasvort  44L 

Heiuibach,  Hcngcbach,  Schloss.  21. 

Heppendorf  £23. 
Herbedc,  Zehnte  zu.  343. 
Uerschcid,  Schloss.  371. 
Herebingen,  Kirche.  393. 
Herford.  333*  433.  432. 
Heringen,  Zehnte  zu.  628, 
Herl,  Amt  238. 

Herpen.  133.  L4_L  44L  233.  548. 
Hersobrukc  feil. 
Hersel.  133.  Lül 
Hirten.  £25.  633. 
Hertfeid,  Kirche  zu.  B13. 
Herwarden,  Zoll  zu.  341. 
Hcrwe.  18. 

Heraogenbuseb-  183«  367.  407. 
Herzogenrath.  413.  343.  548 
Hesnen,  Hof.  311. 
Hetter.  33.  HL  233, 
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Hetterscheid,  Hof.  ALL 

Hilden.  03.  9A  233. 

Hillen,  Zehnte  zu.  313. 

Ilimmelgcist,  Kirche.  313 

Hintislr,  Hof.  310. 

Hirostc,  Schloss.  33. 

Histfeld,  Kirchspiel.  IM. 

Hittorf,  Hof.  833. 

Hochkirchen,  Pfarrkirche.  840 

Hockheim.  334. 

Höchst  LtL  319. 
j  Hoemen,  Sehloss.  4  12. 
1  Hoenherg,  Schloss  u.  Stadt  333. 
I  Hönnepel.  113 

Hörde,  Schloss.  122.  121.  133.  L£bL 
221. 

Holcde.  170.  IM. 

Holland,  Grafschaft.  13A. 

Holte,  Stadt  u.  Amt  133.  22L  MiL 

Holthausen,  Hof.  38. 

Holzbüttgen,  Burg.  HL 

Holzweiler,  Vogtei.  505. 

Homberg,  Hot  332. 

Homburg,  Schloss.  332.  132. 

Hondert.  1 70. 

Honhurst.  312. 

Horn.  133. 

Hove,  Vogtei-  123. 

Hoven,  Kloster.  43.  343. 

Hovestadt,  Schloss.  233. 

Houltze,  Hof  zum.  10. 

Hückeswagen,  Huickishoven.  LH.; 

234.  474- 
Hülchrath,  Herrlichkeit  21L  1LL 

386.  313. 
Hünxe.  110. 
Hürdt,  Amt  380. 

Huissen,  Stadt  u.  Amt  33.  13.  133. 

124. 
Hnrl.  llä. 
Ickten,  Hof.  3LL 
Immenhausen.  333.  133. 
Inden,  Hof.  SIL. 
Inckenhem.  43. 
lnorvelt,  Zehnte  zu.  675. 
lngelinünster.  333. 


Johann  uff  dem  Kamp,  Hof.  57S. 
Ippelendorf.  313. 
Isenberg,  Schloss.  343. 
Iserlohn,  Stadt  180.  131.  188.  314. 

337 

Isselburg.  103,  233.  233, 
Isshorst  Hof.  313. 
Itter.  138, 

Jülich,  Stadt  u.  Hersogthum.  51, 
149.  174.  177.  181.  223.  JOJi  114. 
474.  331.  33L  «47. 

Ivcrnosheim,  Irresheina,  Dorf.  313. 

Kaisersberg.  13H. 

Kaisersworth,  Burg,  Stadt,  Zoll.  22. 

14.  143.  123.  Hfl.  134.  133.  Ltl. 

230.  233,  413.  214.  333.  324.  343. 

338.  »84.  416.  496,  621.  HL. 
Kaldenhausen,  tu. 
Kalk,  Zehnte  zu.  Sil. 
Kalkhoven,  Hof.  3LL 
KatzenellonbogeD ,  Grafschaft.  523. 
Keeken,  354. 
Kekerdommc.  354. 
KelU,  Kirche  zu.  612. 
Kempen,  Stadt  178.  418.  323.  334. 

133.  311.  403.  414.  IM.  31L 
Kempener  Haide  505. 
Kendenich,  Kirche  zu.  017. 
Koasol,  Schloss  u.  Grundstück  33, 

458.  S41. 
Kirberich,  Kirchbergjürche  zu.  HL 
Kirchdern,  Zehnte  zu.  628. 
Kircheim.  3.38.  33L 
Kirchherten,  a.  Herten 
Kirdorf  333. 
Kleinenbroich,  Hof.  40. 
Knypen,  zur,  Schloss.  33.  178.  IM- 
Königsberg,  Schloss.  210. 
Königsdorf,  Grosskönigsdorf.  32. 

307.  041.  Kloster,  041.  «30. 
Königsfeld,  Schloss.  443. 
Königswinter.  t«3.  213..  131.  «4». 
Koglcnbcrg,  Schloss.  HS, 
KoUener.  113, 

Krackau,  Schloss.  4ttL  458.  480. 
541.  582  333,  39L 
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Kriekonbeck,  Amt  Ü&.  Ui  5J_l 
Krispenicb,  Kirspenich.  fiH 
Kulinck,  Gut  HS. 
Kurtys.  170. 
Lahnstcm.  156.  222. 
Land*berg,  Schloss.  211L  '&*. 
Langenbögel,  Hol'.  flJL 
Lathem,  Bauerschaft.  385. 
Lauen  borg.  834. 
St  Laurent,  Schloss.  LLL 
Lechenich,  Schlnss  u.  Stadt  LLL 

345    347    380.  ÜLL  242,  496. 
IjQcnwardcti.  *fiO 
Leichlingen,  Zehnte  zu.  (ÜJi. 
Lembeck,  Herrlichkeit.  222. 
Lemgo.  25JL 

Lennep,  Stadt.  ULL  121.  ÜL 
Lieh,  Dorf.  filL. 
Lichtenau.  358. 
Liebour,  Hof.  ftS. 

Liemersch,  Amt  HL  43.  52.  fii.  !LL 

Ii  LOA  L2JL  IM.  250  335. 
Liefwordinghuscn,  Hof.  tLLi. 
Lieri.  ßJJL 

Limburg,  Schloss  u.  Grafschaft,  i 

Li.  284.  3JLL  589. 
Liczcnthorp.  (LUL 
Lindw eiler,  Gut  zu.  047. 
Linn,  Schloss  u.  Stadt  ä2»  L2IL  LSJL 

LLL  LLL  "133  212.  .103.  388  338. 

348.  380  49B. 

Lingeu,  Schloss  u  Stadt.  170.  snn 
Linnich.  124.  :to i .  iiso. 
Lintlnr.  «Q4. 

Linz,  Zoll  u.  Stadt    SIL   SIL  100. 

22L.  225.  älLv  282,  222.  413.  418. 

4-11-  434.  440    496.  319.  334. 
Lippe,  Lippstadt.  2iiß-  537 
Lobith,  Sellins»  u.  Zoll.  LiL  23.  12. 

333.    369.     :<7 1      448.    47.1  478. 

3-17 . 

Jjochcrn,  Stadt.  537 
Loet,  334 
Loevcnich.  2fl2_ 
Loewcn.  3JLL  102.  Ufi. 
Loewenbcrg,  Schloss.  Iii.  Iii. 


j'Ijohn,  Hof  au.  fiiL 

London-  12L. 
j  Longerich,  Kirche  zu.  «27 

Loon,  Ii.  ailL 
;  Lorhoven,  Ijind  zu.  673. 
1  Loverich,  Dorf.  505. 
i  Ludendorf.  364. 
|  Lübeck.  442. 

Lüdenscheid,  Schloss.  HL  LOS.  LH. 
IM.  209. 

Iillsdorf,  Schloss.  3JL  OJL  IM.  122. 
Lünen,  Stadt.  LOJL  lflfl,  lfii.  188. 

■114.  52L 
Lüttich,  Hochstift.  LfiJL  2ÜL 
LUttingen,  Fischerei  zu.  LOJL 
LiiUelnkircheii,  Zehnte  zu.  (LLL 
•  Lu  riche,  s.  Longerich. 
Lurisbuse.  AUL 
Luxemburg.  liU.  IM. 

MiH'.sImLt.  3*<i. 

Mailand.  ftfi.  1SJL  2JJL 
■  Mantua  221, 

Marburg.  220.  358. 

Mark,  Grafschaft   L8JL  LS4.  224. 
237  212. 

Marienfrede,  Kloster.  221.  375. 

Marienthal,  Kloster,  573 

Masouum,  Macon.  2> 

Mecheln.  4J_  ifiL,  1ÜL 
j  Mechernich.  115, 
|  Mecklenbeck,  Hot'.  242. 
i  Meckenheim.  2114. 
'  .Medebach.  222.  2l!L 
'  .Meer,  Schloss  u.  Abtei.  221.  422. 
1     «J12.  «L42. 

Meiderich.  120. 
,  Meerhout.  170.  425.  470. 

Mehlem,  128. 

Melsungen,  Schloss  u-  Stadt.  3.'iS 

Menden.  334. 
1  .Nienrode.  LSJL 

Mcrgelpe.  Hcrg.  «5i> 
j  Merheim.  3«.  3JLL  626. 
]  Mersburden,  Vogtei.  30  3. 
1  Moisburg  -ili). 

St.  Mcrtins  Tvclt.  120, 


I  Mctlerc,  Methkr.  Mi. 

Mettmann.  lifi. 

Metz,  Stadt  252. 

Milen,  Gut  zu.  ÖJLL 

Millen,  Schloss  u.  Dorf.  131.  484. 
341.  548, 
i  Millingen.  403 

Miseloe,  Amt  äfi. 

Moelenbccke.  170. 
|  Mors,  Grafschaft.  HL  24JL  IM,  15JL 

308   5 III.  341    581.  122.  5JLL 
|  Moudorf  iL 

Monheim,  Amt  21.  2ü.  22. 

Monreal.  22. 

Monrcbcrg,  Monterbcrg,  Schlos». 

Lifi.  LLL  L2i  30S.  413  474. 
Montjoic,  Schloss  215  54B 
Mostersitian,  Hof.  10, 
Moubacb,  Molbach.  50JL 
Much.  2.  iL 
Müggenhausen-  3 1» 4 . 
Mülheim  a.  Khcin.  fi-  21.  3JL  fii- 

6JL  ftL  ftjL  L6L  2QL 
Mullcnbach,  Kirchspiel.  147. 
Mül  heim,  Hol.  212. 
Münster,  Stift.   12.  14.  2SL  202. 

ILtu 

Münstereifel,  Stadt  u.  Stitt.  02.  3»i 
421.  S37.  533.  (113    fil4.  «15  818. 
{  «JJL 

1  Muui/.u,  Müntz.,  Dorf.  «"4 
Myskcm  170 
Nancy.  LLL  255_ 
Ncdevort  170. 

Nergena,  Schloss-  131.  2Ü.  2LL 
Netterden,  Kirchspiel.  333. 
Neuenahr,  Schloss  u.  Uerrschait. 

71.  iüi    333-  674 

Neuenrade,  Schloss.  27 1. 
Neuukiiciien ,   Kirche    u.  Zehnte, 
j      fi21.  fi75 
Neuss  ,  Stadt  iL  Zoll.  6JL  BS.  212, 
fi  n.  '>3I    t>75  3j  L  323.  334  3 .10 
3(13   3B«   373   370  380.  300.  433. 
!       440    40«    fiü,  HÜ. 

I  Neustadt,  Schloss  u.  Stadt.  147 
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Nidda,  IM. 

Nideggen,  Schloss  u.  Stadt  Iii 

*is.  aoi.  ül 
Niedercrüchten.  432. 
Nieder-Elten.  43,  330. 
Niederkamp.  6Ü 
Nieder-Rheindorf.  JLL 
Nimwegen ,  Stadt   41.  L1L  Iii. 

202.  217.  30»,  Iii.  121  537.  822. 

QUO. 

Nivcrs,  Grafschaft  13JL 
Nörvenich,  Amt.  180. 
Nothono,  Nöthen.  Sli 
Novus  Pons,  Schlos a.  043. 
Nürnberg.  Iii  L9JL  2ÜQ.  202.  ifli 
492. 

Nütterden,  Herrlichkeit,  läi. 
Nur  bürg,  Schloss.  fi3l.  &12. 
Nuwerode.  1 70 
Nuwenberg,  Burg.  210.  224. 
Nowestat.  ms. 
Nyoll.  Iii. 

Nyestadt  180.  124.  312.  jil 
Njenstadt,  Schloss.  Ii.  2H4. 
Nyerstat,  Amt  Hl» 
Oberbetau.  23- 
Obercasscl.  112.  20i 
Oberdreis.  224, 
Odendorf.  3JLL 
Odiachoven,  s  Oekoven. 
Oechten,  Herrschaft  121 
OefteL  Iii 
Oeft,  Hof.  201 
Oekoven,  Frohnhof  au.  079. 
Offonbacb.  14L 
Oirbach,  Zoll  zu.  ßi 
Ollbrüek,  Schlos«.  84. 
Ollheim.  364 
Olpe.  428. 

Ophoven,  Kloster,  112. 

Opladen.  400. 

Ore,  Orr,  Vogtei.  Iii 

Orsoy,  Amt  u.  Zoll,  Ii  61  105. 

173   231L  2iü  414L  473.  541. 
Osnabrück,  Stift  21 
Osterfeld,  Kirchspiel.  Iii 


Oster- Werder.  4M. 
Ostinghausen,  Amt.  äü 
Ottenstein,  Schioes.  42. 
Oye.  Ii 

Paderborn.  86.  199. 
Paffendorf,  Vogtei.  iOjL 
Palant,  Hans  u.  Herrlichkeit  24i 
Palana,  Pfalzbezirk.  lüi 
Palmersheim,  HL 
Paris.  3. 

Pattern,  s.  Petternich. 

Pempelfort,  Hof.  22 

Peters  t'uren,I)outschordcnshaua.86  4. 

Petternich,  Hof.  «53. 

Pfingst,  Zehnte  zu.  222. 

Plettenberg,  bchloss.  Ii  126.  L4L 

184.  209.  271. 
Poll, Uferkopf.  5JUL  500.  Zehnte  zu. 

Polre.  202. 

l'ontaoiousson,  Markgrafschaft  1Q4. 

Pontrewart,  Herrlichkeit  308.  22i 

Poppelsdorf.  222,  389. 

Porz,  Veste.  2i  fifi.  IL  9JL 

Prumcren,  Güter  zu.  6U, 

Rade  vonn  Wald,  Stadt.  11L  221 

Raeden,  Schloss.  Ii 

Raesfeld,  Haus-  115. 

Randerath,  Schloss.  Ii  121.  Ui 

31LL  5_JJL  «HO. 
Ranstorp,  s»- 

Ratingen,  Stadt  fil  122.  Iii  124. 

181.  224»  414.  112. 
Rauschendorf.  394. 
Ravensberg,  Grafschaft  2.  LL  iL 

Ii  2JLL  341  41L  5H2. 
Ravenstein,  Herrschaft  111  157. 

UUL  221.  SIL  222,241.  242.  222, 
Recklinghausen.  22.  120,  120.  112. 

Iii, 

Rees,  Stadt  LOS  222.  2fii  242. 

322.  414,  537. 
Regenbach,  s.  Reinbach. 
Ucgcnsburg.  322. 
Reichenstein.  Hol*.  215. 


i  Reipach,  Hof.  21L 
Remagen.  12,  112.  122.  13».  141. 
224.  144.  496.  558.  009 

Rengersvlyet  3oh. 
Rhade,  Hof.  6J_L 
|  Rheinbach.  115,  HüL  122.  222.  212. 
■  ftia, 

Rheinberg,  Stadt  u.  Zoll.  2L  88. 
a  1.  IIS.  IIB.  LßJL  251,  212.  121. 
228,  334-  220.  422.  434.  496  541. 

5S7.  iM. 

Rheindorf.  22. 

Rhens,  fei  0OL 

Rheydt.  20i  32i 

Rhöndorf.  ftflJL 

Rieges,  Schloss  120. 

Riel.  iL  2i 

Rillicgsen.  342. 

Rimburg,  Schloss.  24i 

Ringenberg,  Schloss  n.  Amt.  122. 

222.  422.  573. 
Rinctorp,  Haas.  57. 
Rode.  filL 

Rodemacher,  Herrschaft.  516 
Rodenburg,  Hof.  422. 
Rodenkirchen.  2üi 
Rodesthorp.  104. 
Roedsbrugge.  473. 
Roidland,  Roland,  Hof.  i 
Rolandseck,  Schloss.  392 
Roishoven,  Zehnte  zu.  628. 
Rosau.  2Hi 

Rosendahl,  Schloss.  424, 
Rudolatat  212. 
Rüden.  300,  334. 
Ruhrort  lOi  L2i  112.  22i  112. 
541. 

Ruremond.  2i  12L  122.  202.  222. 

223,  141.  547. 
Saftenberg,  Schloss.  IL 
Sarvrerden,  Grafschaft  III. 
Sarwestorph.  613, 

Sayn,  Grafschalt  22i 
Schaffen,  Scaffenen.  Iii 
Scharfenberg,  Burg.  2i 
i  Scharten berg  312. 


Schermbeck,  Amt  LQ1  573, 
Schildeachc,  FreistuhL  LL 
Schillingscapellen ,   Kloster.  «4. 

OH  018,  OH 
Schivelberg,  Kundschaften  auf  dem. 

Schlebusch.  123.  t 
Schleiden  03,  101. 
Schlettotadt.  2HL 
Schmalkalden,  328. 
Schmalleoberg.  378. 
Schönau,  Schenowa.  013- 
Schöneck,  Schloss.  81. 
Schönforst,  Schlo&s.  iSh 
Scboonboven.  91. 

Schden bürg,  Schloss.  211. 22.0,  312. 
548 

.Schwarzenberg,  Schloss.  Iß-  L10. 

147.  Mi.  HL  303. 
Schwelm.  HL 

Schwerte.  Hof,  Freistuhl,  Stadt  103.  J 

137.  IH4.  IM.  124.  312.  011. 
Seist,  Hof.  012. 

Selickum,  Hof.  HL 
Seilern.  LH, 

Sevenacr,  Schloss.  10.  H5.  10.  1 
ms. 

Siegburg,  Abtei,  Sudt,  Vogtei.  fl. 

ÜL  20.  4JL  4JL  5_L  '294. 
Siegen,  Schloss  u.  Herrschaft,  llü. 

413. 
Sieglar.  101. 
Sievernich.  40. 

Sinzig,  Stadt  10.  LUL  LH.  Hfl. 

141  ao4.  141.  100.  Hfl. 
Sirck.  111. 

Sittard,  Stadt  10.  LH,  IM  Hfl. 

138.  lfij.  101.  141.  341.  34«  141. 
ÜJL  01L 

Sluys.  305, 

SoeBt,  Stadt  94.  l«8. 114.  2H.  250. 
200.  201.  ÜL  HA.  ül  ifl-L  2Ä2. 
308.  Sil.  324.  388. 335  Hl.  3JUL 
HiL  411.  410.  112.  414.  SU. 

Solingen.  43. 

Sonsbeck.  101.  LLL  III.  HO. 


Sontra.  328. 

Sparrenberg,  Schloss.  11.  358 
Spellen  200. 
Spiel,  Kirche  zu.  OH 
Steinbach,  Veste.  L  LL  147. 
Steinfeld,  Abtei.  640.  S47.  «»0.  ftll. 
Steinhaus,  Hof.  102. 
Sterkrade,  Kirchspiel.  30.  L9JL  LH. 
Stirheim,  Styrum,  Hof.  041. 
Stolbcrg,  Schloss.  412. 
Straelen,  Stadt  u  Amt  Ii.  537 
Stromberg,  Schloss.  101. 
Süchteln,  Suftele.  30.  LH.  400. 410. 

462.  474.  010.  OH 
Süderland.  312. 

Sitoteren ,  Dorf.  JJL  148.  402.  34L 
Bifl 

Sulse,  HoC  012. 
Tecklenburg,  Schloss.  ans. 
Teige,  Gut  313. 
Thoiren,  VogteL  IIB. 
Thorr.  OH 
Thoul,  Stadt  OH 
Threchni.  Hl. 

Tiel .  Stadt  u.  Zoll.  LH  102.  458. 

4B4,  511.  541 

Titz.  Zehnte  zu.  037. 
Tomberg,  Schloss.  304.  014. 
Troysa  HB. 

St  Tron,  Deutschordensbaus.  604. 

Trutmania,  s.  Dortmund. 

Tundenthorph.  Hl. 

Turnich,  Vogtei.  303. 

Turren,  Villa.  032, 

Tyeld.  LH. 

Tyenen.  110. 

Cdem,  Herrlichkeit.  347. 

Uedem.  LOS.  LH.  LH.  LH.  201. 

Uerdingen,  Stadt  u.  Amt  02.  LOO. 

378    3 0 fi ■  A2A.  314.315.  IM.  IM. 

301.  HL 
Uetrccbt  281.  122,  022. 
Uhn.  Hl. 

Unna,  Stadt.  103.  175.  lflfl.  184.  Ifta. 

SIL  413.  114.  SIL  020. 
Valkenbmg.  12. 


Vehlen,  Schloss  40. 
Vehnhof,  Zehnte  zu.  020. 
Velbrüggen.  184. 
Veluwe.  43. 
Venlo  202.  HL  141 
Venrath.  118.  402. 
Verdun,  Stadt  SIL 
Venrick,  Gut  510, 
Viehauaen,  Hof.  HL 
Vielgiste,  Veylgiste,  Haus.  137. 
Viersen.  011 

Vilich,  Vogtei  u.  Stift  SOS.  «7«. 
Villach.  2H 
Vintz.  9JL 
Vischel.  Sil. 
Virneburg.  H. 

Vivc,  Herrschaft.  30«.  413^  1H 
Vlotho.  2fl4. 

Voevelinckwerde,  Hof.  101 
Volkmarsaen,  Schloss.  373.  HO. 
Volkrode,  Hof.  10. 
Volroestein,  Schloss.  10.  LH  LH 

IBA     1 84.  IM.  ll14. 

Vorst  H  MSL  UJL 
Vossem,  Muhle.  48. 
Vredeborg,  Schlots.  11, 
Vriendstein,  Herrschaft.  LH 
Vrilcndorf.  025. 
Vroenrode,  Hof.  41. 
Vucht,  Waldfeucht  LH.  404.  34L 
581. 

Wachtendonk,  Schloss  u,  Herrlich- 
keit 33.  LH.  201  203,  311,  SIL 
342.  314.  M5.  HL  HA.  340. 

Wadenbein»,  Weingut  zu,  014. 

Wacnrode.  170. 

Wagenheim,  Hof  zu.  032, 

Wageningen.  314.  410.  414.  41L 
537. 

Waiblingen  242. 
Wald,  Zehnte  zu.  020. 
Waldenburg,  200. 
Waldfcucht,  s.  Vucht. 
Walsum,  Kirchspiel.  100. 
Waltrop,  Zehnte  zu.  128. 
Wanemale,  Wambelen,  Hof-  011 
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Wassenberg,  Sebloss  u.  Stadt.  78. 

131.  lüft,  Hfl.  Hfl.  Hfl.  448. 
Weiler,  Ifl,  Hof.  141. 
Welheim,  Vogtei.  Ul 
Werde,  Schlosa.  Hfl. 
Werden,  Abtei  u.  Stift.  TA.  LH. 

IhO  184  214.  ül  aii.  122,  «JL 

601.  003.  609.  641. 
'Werderbruch,  Schlaga.  HO. 
"Werenbenrodo.  US. 
Werl.  SLL  UHL  344. 
"Werne.  Hl. 
Wersbecke,  no. 
Werth  bei  Münstereifel.  U4. 
Werve,  412. 

Wesel,  Stadt.  iL  IfiL  iE 

183.  Ml  Hl,  413.  414.  807.  017. 

54A.  Kirclie  u  Kloster.  Hfl,  611. 
Wesseling.  JUL  404. 
Westhoven.  L  IL  IM.  US, 
Wetter,  Schloss  u.  Amt.  .76.  112. 

180.  184.  183.  224.  2A1.  339. 
Wibbelincvferde.  76. 
Wiehern,  Kirche  zu.  661. 
Wichenthorpe,  Widdersdorf.  031, 
Widdendorf.  lflL  421. 
Widdig.  112. 
Wied,  Grafschaft.  144. 
Wiedenbrügge.  1.  LL 
Wiolerhof.  141.  182. 
Wiesdorf.  fifl. 
Wildenburg,  Schloss.  M 
Wilre,  s  Arnoldsweiler. 
Winckelhausen,  Hof.  L 
Windeck,  Schlosa.  L  14.  142.  lflfl. 

110.  18_L  393. 
Windense,  Zehnte  *«.  US. 
Windesheim,  Reguli  erherren  im  Stift 

Uetrecht  152. 
Winnendahl,  Schloss  u.  Herrschaft 

41.  4JL  LQJL  Ufi,  24Ü.  ifli  214. 

547.  548. 
Winterbelg.  Hfl. 
Wintere,  s.  Königs wintcr. 
Wipperfürth ,  Stadt  61.  HL  IM 

114.  SIL 


Wirde.  111. 
Wissel,  Stift  141 
Wissersheim,  Hof  zu.  441. 
Witerccho,  Wichterich.  114. 
Withorpe.  4M.  601. 
Wittlar,  Kirche  an.  411. 
Wylheeze,  Grundstück.  134. 
Wobbicken.  170. 
Wolfhagen.  13JL  348. 
Wolkenburg,  Schloss.  9JL  114.  201 

343.  III. 
Woltbecke,  Schloss.  244. 
Wolvensheim  ,  Frauwüllesheim. 


Wülfrath.  14. 

Xanten,  Stift  n.  Stadt.  U  108.  113. 

197.  aci  114.  184.  HL  Hfl.  124. 

112.  HL  3JJL  III.  471.  474.  937- 
Zalt,  Stadt.  131. 
Zeelhcn.  484 

Ziehen,  Schloss  u_  Stadt  Hfl.  415. 

476.  484. 
Zierenberg,  Schlosa.  339. 
Zons,  Fritzstrom.  88.  L4Q,  Hfl.  284, 

305.  324,  321,  3JLL  380  .  412.  418. 

449.  496. 

Zülpich,  Stadt  u.  Vogtei.  ifl.  214 

314.  381».  3HL  4M.  304. 
Zündorf.  68.  IL  Hfl. 
Zütphen.  14.  Hfl,  HL  112.  242. 

334.  367.  369.  397.  478.  537 
Zyfflich,  Stift.  220,  442. 


LS,  Wälder. 

Asperden,  von,  bis  zur  Maas.  LH. 
Heeze,  im  Mörsiachen.  541. 
Isclbuach.  642. 

Kernicher,  Köringer  Wald.  Mi. 
lind,  Wald  bei  dem  Dorfe.  633, 
Reichswald  bei  Cleve.  335. 
Saarcr  Wald.  613. 
Steinwida  4M. 
Turren-  631. 
Vill.  Hfl.  424. 


18.  Flüsse,  Bäche. 

Emseber.  las. 
Erft.  III. 
Krur  HL 
Soinme.  lflfl» 
Waal.  43, 
Yssel,  alte.  Hfl. 

1H  Wort-Register. 

AuSeretag,  Christi  Himmelfahrt  207. 
Banmile.  248, 

Baristelen,  auf  einem  Wappen.  1 1 1. 
BcginenampL  433. 
Belaken  Paischen,  266. 
Birsen,  Birschen.  441. 
Bonuarium,  Bonner,  A  ok  ennass-  664. 
Bouwt,  Ben,  Heuerodte.  HO. 
Boydieb,  corpus  ecdeaiae  medium. 
419, 

BuXenkönig.  444. 
BuyrsoheUinge.  678. 
Byvang.  48, 
Caminata,  Cabinet-  646. 
Capitagium,  Kopfsteuer.  646. 
Carthune,  Karthanne-  £42. 
Credemig,  Brote  als  Abgabe  für 

Weide-  und  Waldnutzung.  671. 
Cofini,  Körbe,  Ml. 
Comprohensio,  bivang.  440,  101. 
Coturnus,  Mettenstiefel.  413. 
Cupula  646. 
Curtile,  Kothen.  414. 
Dobbelsteyne  zum  Würfelspiel,  3UL 
Ductus  seu  dotalicium,  Leibzucht 

IL 

Eckeren,  Eicheln.  442, 

Eritag,  Dienstag.  381. 

Ei  actio  ciuilis,  Bürger-Steuer.  444. 

Furgebruoht,  Vorburg.  144. 

Futterhafer.  40, 

Garcio,  garcon.  Hfl. 

Gebuyst  noch  geherbergt  334. 

Gesclichdc.  4, 


Getoeth  von  toeven,  tüvea.  331, 
Gisten.  311» 

Gresschaipen,  Maischafe.  333. 

Grote  Vastelavende,  Sonntag  Esto 
mihi.  211. 

Gruyss,  Grfite,  Bierkräuter.  4fi. 

Hameyen,  Festungszaun.  233. 

Harst,  Herste,  berittene  Kriegs- 
knechte. USL 

Hei'bremen  .  Schweine  -  Eintrift  in 
die.  üfi. 

Hergeweda.  64«. 

Holzgewalt.  HL 

Holzkorn.  £11 

Houa.  4M. 

Hulda,  fides.  646. 

Hunnschcphen.  614. 

Huren,  H&vener. 

Impleyct,  iinplicirt  Hfl. 

Inmarckling. 

Koeilen,  zu  kohlen  brennen.  12£L 
Lantweringh.  671. 
Ledccheit,Schlos8ofmungsrecht.  011. 
Leen,  bona  censualia.  OHL  671. 
Lege,  nieder.  12« 
Loderen,  Kugeln.  Sil. 
Lyntcn,  Lenz.  21IL 
Meede,  toi. 
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Menghvaet,  303. 
Mutsona.  (Iii. 
Netzboven,  ein  Spiel.  453. 
Ofterampte.  fi. 

Opferpfennige,  guldin,  der  Juden.  5J_ 
Pifcn  et  Birsen  zu  dem  blade,  Jngcn. 

64« 

Quickbret,  Drehbrett  411. 
Bayroslaichten,  Begrenzen.  276. 
Releuium-  604. 
ßidderehavo.  Q7Q. 
Botbus,  Gestrüpp.  fllüL 
Salica  terra,  fill. 
Saizstaidzgut,  Salstaidzgut.  678, 
Schlangc,Noitslange,halbeSchlange, 

Feldcanoncn.  ill 
Sünplum,  Simpel-Steuer.  LB. 
Schlcchschatz,  Schlagschatz. 32^  ifi7. 
Siege,  Verhaue-  3M. 
Sleghe,  Wiesen,  1S2. 
Stadelhof.  64JL 

Stege,  Einhegung  zum  Aufbrennen 

der  Schweine.  llfL 
Stocken,  in  den  Stock  setzen.  LUV 
Strich  der  Münze.  107. 
Swenen,  Schvreinhirtcn.  12JL 
Swolge.  Ifli 
Tragelyn.  13. 


j  Trunqnintrias,  Hufschmied?  133. 
Tzcyhe,  Münzwerth,  133. 
Umbedingt,  Placitum  quod  dicitur. 

671. 

Unkomer  s.  Wilgtfortis. 
Urkunde,  nummi  testimoniales.  »71. 
Utres  s.  Botrelli.  LL 
Vaitdinch.  «JH. 
Vedcme.  es». 

Verschieden  und  verzihen-  i. 
Vertuevynghe,   vertueflt,  tuefen: 

morari,  anhalten.  182. 
Voidcreven,  Futterhafer.  IM.  2M. 
Vronhof.  AIS. 
Warandisare.  3M- 
Wartzpennyng.  90. 
Wenen,  weiden.  i!B_ 
Werboume,  zum  Füllen  gestattete 

und  angewiesene  Bäume.  671 
Wer«.  43. 

Wilgifortis   gehoiten  Unkommer. 
Ii«. 

Wildpenne,  Wildbann. 
|  Wullenampt,  LL 
Wynhuys ,  Wein  <  Gasthaus  einer 

Burg.  348. 
Zu  vereinte  chafft,  Souverainschaft. 

3J«. 


